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Inlialtsübersicht. 

Das  neue  deutsche  Reichaland  EUass  mit  Deutscli-Lothrmgen ;  eine  statistische  Skizze  von  Karl  Brämer.  1.  Die  Bil- 
auag  des  Reichslandes,  2.  Lage  und  Ausdehnung,  8.  Orographie,  4.  Hydrographie,  d.  Klima,  6.  Katurproducte,  7.  administrative 
EintheiluDgen,  8.  Stand  der  Bevölkerung,  9.  Eigenschaften,  10.  Bewegung  der  Bevölkerung,  It.  Grundeigenthum,  13.  Lsnd- 
wirthscfaaft,  13.  Viebxucbt  und  Viehhaltung.  14.  Forstwirthschaft,  15.  Industrie,  16.  Veränderungen  während  des  Drucks.. 
S.  1—40  und  CartoD.  —  Dre  Selbstmorde  in  Preassen  im  IV.  Quartal  1868  und  im  Jahre  1869;  von  Dr.  C.  H.  I.  Berichten- 
der Theil,  2.  ausfahrender  Theil,  3.  Tabellen.  S.  41—130.  —  Die  Bewegung  des  Grundeigentbnras  innerhalb  der  spannf&higea 
bäuerlichen  Nahrungen  und  kleinen  ländlichen  B^sitznngen  in  den  sechs  östlichen  Provinzu  der  prenssiacben  Monarchie  und 
in  der  Provinz  V/estfalen  während  des  Zeitraums  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende  1667  ni^  seit  der  im  Jahre  -^860  erfolgten 
Aufnahme  der  Matrikeln;  Denkechnft,  bearbeitet  im  Ministerium  für  die  landwirtbschaftUchen  Angelegenheiten.  S.  121 — 142.  — 
Der  internationale  ScbilWahrts-Congress  und  die  internationale  maritime  Ausstellung  in  Neapel  1S71.  S.  143  - 144.  —  Beiträge 
zur  preusaischcn  Staats-  und  Communal-Finanzstatistik;  vom  Regierungsassessor  Blenck,  Mitglied  des  köoigl.  statistischen 
Bureaus.  1.  Lage  der  Getetzgebung,  2.  Ergebnisse  der  Staats-  nnd  Communal-Fioaniverwaltung,  3.  Schlusswort,  4.  Tabellen. 
S.  145—162.  —  Der  nassaui^che  Weinbau;  von  Sartorius,  Regierungsrath  zu  Wiesbaden.  S.  163—173.  —  Vergleichende 
Statistik  des  vereinigten  KCnlgreiches  Grossbritannien  in  den  Jahren  1825,  1850  und  1870.  S.  174.  —  Entgegnung  auf 
Recensionen  des  dritten  Ergänzungsheftea  dieser  Zeitschrift,  betreffend  das  Versicherangswesen;  von  Hermann  Brämer, 
nebst  ächlnssbemerkung  der  Redaction,  S.  175—177.  —  Literataranzeigen.   S.  177—178. 

Als  besondere  Beilagen: 

I.  Repertorium  für  die  cameralistische,  insbesondere  statistische  Journal-Literatur  der  Bibliothek  dos  königl.  statistischen 
Buraatt's  zu  Berlin,  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December  1870  umfassend;  von  Dr.  F.  Lippert.    8  Bogen. 

II.  Accessionsverzeichoiss.  Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten 
November  1869  bis  December  1870  einvcrleibto  Werke,  naui  Wissenschaften  geordnet;  von  Dr.  P.  Lippert  Seite  L— XVIII. 
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and  einer  literarischen  Beilage  zu  jed«m  derselben. 

JUirlieh  erscheint  ein  Band  der,  Zeitschrift  von  ca.  50  Bogen  Imp.-Quart  und  ein  Band  äer  literarSadien  Beilage  von  ca.  13—15  B<^eD 
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Sämmtliche  Fostanstalten  und  Bnchhandlnngen  nehmen  Abonnementt-BeiteUangen  an. 


Verlag  von  Dietrich  Reimer  in  Berlin, 

AnhtlUseho  Slnua  No.  IL 


[1871. 


Soeben  erschien  und  ist  dnrch  alle  Buchhandlungen  zb  beziehen: 

Zeitscheift  DER  GESEUSCHAFT  FÜR  ERDKUNDE  ZU  BERLIN. 

Als  Fortsetzung  der  Zeitschrift  für  allgemeiae  Erdkunde, 
im  Auftrage  der  Gesellscbaft  herausgegeben  vou  Prof.  Dr.  W.  Kotier. 
%MO,   Ftturtcr  Bikud.    44^  Bogen  und  7  Karten. 
Cotnplet  in  Umschlag  gebettet  Preis  3  Tblr.  10  Sgr. 
B4r  Die  Bände  I— IV  (1866—1869)  sind  ebenfalls  ctmpM  U  UHMhlag  getaftat 
zu  beziehen.   Preis  ä  2  Thlr.  20  Sgr. 

Zeitscheift  DER  GESELLSCHAFT  FÜR  ERDKUNDE  Zü  BERLIN. 

f9tt>   Secltater  B«nd.    Erstes  und  zweites  Heft  mit  2  Karten. 
Preis  für  6  Hefte  von  ca.  40  Bogen  und  6—8  Karten  3  Thhr.  10  Sgr. 

lORDPOT.AEFAMT.  DIE  ZWEITE  DEUTSCHE,  1869—70. 

Vorträge  und  lilttheilungen,  herausgegeben  von  dem  Verein  für  die  Deutsche 
Nordpolarfalirt  zu  Bremen.  Bt  einer  OeberstcUdtirte  der  Eatdeckmisea  4«* 
Ixpedtttn  u  der  OetUite  firOilaBds.  Oebeftet.  l'reis  15  Sgr. 


„Voll(swirth**und  „Assecuranz". 

Das  finanzielle  Fachblatt  „Der  Volkswirth"  (fflenehiter  JabRUg)  vertritt  auf 
dem  Qebietß  der  Volkswirthsehaft  die  Principien  des  entschiedenen  Fortscliritt«.  Der 
Qsterreichiscbe  Geldmarkt,  die  in-  und  ansländischen  ActiengeseUschaften,  die  Handels- 
kammern, die  Verwaltungen  der  Eisentmhnen,  Dampfschifbhrten,  des  sesammten  Ver- 
kehraweseus  und  sonstiger  induBtrieller  und  landwirthschaftlicher  Unternehmungen 
finden  im  „Volkswirth"  eine  sachgemfisse  Vertretung  und  zugleich  einnational- 
Ol^ooomisch  es  Archiv,  ein  Nachschlagewerk.  Audererseits  soll  der  „Voikswlrtb** 
ein  praktischer  Wegweiser  anf  dem  Geld-  ned  Effcctenmarkte  sein;  alle  volkswlrth- 
schaftlichen  Fragen  werden  vorwiegend  vom  praktischen  Standpunkte  erörtert. 

Die  „Assecaranz**,  das  Oi^u  für  das  gesammte  Versicherungswesen,  beleuchtet 
objectiv  und  vollständig  unabhängig  die  Gesetzgebung,  die  Assecuranz-Techoik,  die 
Organisation  und  Leitung  der  Österreichischen  und  der  ausländischen  Uesellschaften 
vom  Standpunkte  der  Wissenschaft  und  praktischen  Erfahrung. 

Jeden  Sonnabend  erscheinen  zwei  Druckbogen  in  Gross-Quartformat 

Aboniiementsprels:  Für  beide  Zeitungen  zusammen,  mit  portofreier  ZusenduDg 
in  Deutschland  halbjäbrUch  3  Thlr.  pr.  C. 

im  übrigen  Auslande  „        4     „      .  „ 

-  FoltieidBigeft  widlen  direct  an  die  AdmlBlstrattoa  gerichtet  werdea. 

Die  AdaiMistrati»!  des  ^^Yelkswurth'^, 

Wlexi.  Fleiaohinarkt  I7r.  IS. 


Die  (Nord-) 

Deutsche  Post, 

Blätter  über  Verkthrsresen  für  Jedeimann, 
insbesondere  für  Post-,  Telegrajta-  und 
Eisenbahnbeamte  (3.  Jahrgang), 

empfiehlt  sich  den  deutschen,  namentiich 
dm  sflddeatschea  HH.  TeitehribeaiateB  ais 

das  daitee,  unabhäugige  Organ  der  deutschen 
Verkehrsbeamten.  Die  .Dentsehe  Post'  er- 
scheint jeden  Donnerstag;  Abonnementspreis 
pro  Quartal  nur  15  Sgr. ;  Abonoements  wer- 
den jederzeit  noch  angenommea.  Be- 
stellungen nehmen  alle  deutschen  Postaa- 
stalten  an. 

Die  in  verhältnissmfissig  kurzer  Zeit  auf 
3600  Exemplare  gewachsene  Auflage  beweist, 
welch  steigender  Beliebtheit  sich  die  Zeit- 
schrift erfreut, 

Titelblatt,  Inh^Utsverzeichniss  zum  II. 
JahrMug  uud  Portrait  des  Hrn.  Gcueral- 
Postdirectors  Stephan  nebst  dessen  Fac- 
simile  werden  gegen  Einsendni^  von  6  Sgr. 
franco  übersandL 

Verlag  der  „Bestselien  Pestf', 
Gmil  König. 
Bedin,  im  Juni  1871. 


In  unterzeichnetem  Verlage  erschien 
soeben: 

Kritische  Vaisehan  anf  dem  tiebiete 
der  Vorsehlteezur  deatselien  MOns- 
reform  von  H.  Welbesaha.  Cöln 
und  Leipsig  1870.  gr.  8.  Preis  12  Sgr. 

Früher  erschien: 
Der  doUgvldOB  als  die  demBaehstlcc 
deelBene  ReebnongMDOnae  von  H. 
Weibesahn.  Zweite  Ausgabe.  Coln 
und  Leipzig  1868.  gr.  8.  Preis  7^  Sgr. 
Die  beiden  vorstehenden  Schriften 
des  auf  dem  Gebiete  des  Munzwesens 
rühmlichst  genannten  Herrn  Verfasser.^ 
ergänzen  sich  gegenseitig  und  erCrtern 
in  klarer  und  fasslicher  Weise  alle  bd 
der  Reform  des  deutscben  Münzwesens 
in  Betracht  kommend^  Fn^n. 
Cöln  und  Leipzig. 

Eduard  HcUnrIeh  Mayer 
Ol.  Lengfeld'&ehe  Badthandlong 
itf  COln.) 
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Das  neue  deutsche  Reichsland  Elsass  mit  Deutsch-Lothringen, 

Eine  stalistiacbe  Skizze  von  K.  BrAmer. 

I.  Die  Bildung  des  Reichslaiides. 


Am  14.  August  1870,  wenige  Tage  nach  dem  siegreichen 
Vordringen  der  deutschen  H^re  über  Frankreichs  Nordoste 
Grenze,  ernannte  Seine  Majestät  der  KOnig'  den  General  der 
Infanterie  v.  Bonin  zum  Generalgouvemeur  in  Lothringen  und 
den  GeneraUieutenant  Grafen  v.  Bismarck-Bohlen  zumXjeneral- 
gouverneur  im  Elsass.  Beide  Herren  traten  am  29-  August 
ihre  Aemter  an,  der  eine  mit  vorläufigem  Sitz  in  Nanzig  (Nancy). 
der  andere  in  Hagenau,  später  in  Strassburg.  Zahlungen  oder 
Ueberweisnngen  von  Geld  und  Kasaeobeständen  an  Civitliste, 
Regierung  oder  Armee  des  feindlichen  Labdes  wurden  streng- 
stens untersagt,  womit  der  vorzugsweise  liscalische  Charakter 
der  neuen  ProvinzialregieniDg  gekennzeichnet  war.  Bald  genug 
ging,  letztwe  indess  aber  diese  enge  Sphäre  hinaas,  und  indem 
sie  Werke  des  Friedens  anordnete  oder  wieder  ins  Leben  rief^ 
audi  solche,  die  erst  im  Laufe  der  Zeit  ihre  Folgen  offenbaren 
können,  —  bestätigte  sich  die  Hoffnung  der  deutschen  Nation, 
dass  der  ihr  aufgezwungene  schwere  Krieg  die  Einverleibnug 
des  Elsasses  und  des  deutschen  Theils  von  Lothringen  (nebst 
seiner  strategischen  Ergänzung)  in  das  deutsche  Keich  zuwege 
bringen  werde. 

Schon  am  30.  August  proclamirte  Regierungspräsident 
von  Kahlwetter  geiue  Ernennung  zum  Ci vilcommissarius 
im  Elsass,  d.  h.  zum  Leiter  der  gesammten  Civilverwaltung 
des  Greneralgouvemements.  Kurz  darauf  übernahmen  auch  die 
neuen  Prfifecten  ihre  Aemter,  nämlich  Graf  Friedrich  von  Lux- 
b arg  die  Präfeotnr  des  Niederrheins  (und  einstweilen  zugleich 
des  Oberrheins)  mit  vorläufigem  Sitz  in  Hagenau,  Graf  Henckel 
von  Donnersmarck  die  Präfectur  des  neuen  Moseldq«rtements 
mit  vorläufigem  Sitze  in.Saai^^Ond. 

Es  waren  nämlich  durch  Allerhöchste  Ordre  des  Ober- 
befehlshabers vom  21.  August  dem  Generalgouvernement  Elsass 
zugewiesen  worden: 

a)  das  Departement  Oberrhein  (ffaut-Mhin)  mit  den  3 
Arrondissements  Mülhausen  (Mulhouse),  Beifort  und  Kol- 
mar  (Colmar); 

b)  das  Departement  Niederrhein  (Bas-Rhin)  mit  den 
4  Arrondissements  Schtetstadt  (Schlestadt),  Strassburg 
(Strasbourg),  Elsass-Zabem  (Saveme)  und  Weissenburg 
(Wi$»embourg)f 

c)  vom  M  u  rth  e  departement  {Departement  d«  la  Meurthe) 
die  2  Arrondissements  Kaufmanns  -  Saarbrück  (ofBciell 
»Saarbui^'*,  Sarrebourg)  und  Satzburg  {Chdteau-Salins% 
dem  neuen  Moseldepartement  zugetheilt; 

d)  vom  Moseldepartemeut  (MoaelU)  die  3  Arrondissements 
Saargemünd  (5a7Te«7Uffmine«),Metznud  Diedenhofen(TAton- 
viUe),  wogegen Briey  im  Ansehlnss  an  das  Maasdepartement 
(Meuse)  zum  Generalgouveniement  Lothringen  kam. 

Später  traten  gemäss  Vereinbarung  mit  der  benachbarten 
OberbehOrde  und  laut  Bekanntmachung  des  Präfecten  vom 
7.  December  1870  dem  Departement  Niederrhein  hinzu: 

e)  vom  Arrondissement  St.  Die  des  Wasgaudepartements 
(Vep.  de»  Vosges)  der  nördliche  Canton  Schirmeck 
und  das  Quellgebiet  der  Breusch  im  anstossenden  Can- 
ton Saales^),  während  das  Quellgebiet  der  Murtiie  dem 
Generalgouvernement  Lothringen  verblieb.  ■ 

1)  also  die  Gemeinden  Saales,  Bourg-Brucfao,  Saalxurea,  Ran- 
rupt,  Ct^y-la- Roche,  St  Bküse-la-Rocfae,  Plaine  mit  xasammen 


Die  Friedenspräliminarien,  welche  zwischen  dem 
Reichskanzler  Grafen  Bismarck  und  dem  Chef  der  französi- 
schen Executivgewalt  am  26.  Februar  1871  zu  Versailles  ver- 
einbart und  am  1.  März  von  der  Nationalversammlung  zu 
Bordeaux,  am  2.  von  Sr.  Majestät  dem  deutschen  Kaiser  zu 
Versailles  ratificirt  wurden,  brachten  eine  fernere  Modification 
des  Gebietes  hervor.    Artikel  1  derselben  lautet: 

„Frankreich  verzichtet  zu  Gunsten  des  deutschen  Reiches 
auf  alle  seine  Rechte  und  Ansprüche  auf  diejen^en  Gebiete, 
welche  östlich  von  der  nachstehend  verzeichneten  Grenze  be- 
legen sind. 

„Die  Demarcationsliuie  beginnt  an  der  nordwestlichen  Greüze' 
des  Gantons  Cattenom  gegen  das  Grossberzogthum  Luxemburg, 
—  folgt  südwärts  den  westlichen  Grenzen  der  Cantone  Cattenom 
und  Thionville,  —  dnrchsc&nddet  den  Canton  Briey,  indem  sie 
längs  der  westlichen  Grenzen  der  Gemeinden  Montois-Ia-Mon- 
tagne  und  Roncourt,  sowie  der  östlichen  Grenzen  der  Gemein- 
den Sainte-Marie-aux-Chenes,  Saint-Ail,  HabonvUle  hinläuft,  — 
berührt  die  Grenze  des  Cantons  Gorze,  welchen  sie  längs  der 
Grenzen  der  Gemeinden  Vionville,  Buxieres  und  Onville  durch- 
schneidet, —  folgt  der  Südwest-  resp.  Südgrenze  des  Arron- 
dissements Metz,  der  Westgrenze  des  Arrondissements  Chäteau- 
Salins  bis  zur  Gemeinde  Pettoncourt,  von  der  sie  die  West-  nud 
Sndgrenze  einschiiesst,  —  und  folgt  dann  dem  Kamme  der 
zwischen  Seille  und  Moncel  gelegenen  Berge  bis  zur  Grenze 
des  Arrondissements  Sarrebourg  südlich  von  Garde.  Sodann 
föllt  die  Demarcationslinie  mit  der  Grenze  dieses  Arrondissements 
bis  zur  Gemeinde  Tanconville  zusammen,  deren  Nordgr«ize  sie 
berührt  Von  dort  folgt  sie  dem  Kamme  der  zwischen  den 
Quellen  der  Sarre-blanche  und  der  Vezonse  befindlichen  Berg- 
züge bis  zur  Grenze  des  Cantons  Schirraeck,  —  geht  entlang 
der  westlichen  Grenze  dieses  Cantons,  —  schliesst-die  Gemein- 
den Saales,  Bourg-Bruche,  Colroy- la-Roche,  Plaine,  Ranrnpt, 
Saulxures  und  St.  Blaise-la-Roche  im  Canton  Saales  ein  —  und 
l&llt  dann  mit  der  westlichen  Grenze  des  Departements  Nieder- 
und  Oberrhein  bis  zum  Canton  Beifort  zusammen.  Sie  ver- 
lässt  dessen  Södgrenze  unweit  Vourvenans,  durchschneidet  den 
Canton  Detle  bei  der  Södgrenze  der  Gemeinden  Bourogne 
und  Froide-Fontaine  und  erreicht  die  Schweizergrenze,  indem 
sie  längs  der  Ostgrenzen  der  Gemeinden  Jonchery  und  Delle 
hinläuft 

„Das  dentsche  Reich  wird  diese  Gebiete  für  immer  mit 
vollem  Souverainetäts-  und  Eigenthomsrechte  besitzen.  Eine 
internationale  Commission,  die  baderseits  aas  der  gleichen 
Zahl  von  Vertretern  der  hoben  contrahirenden  Theile  gebildet 
wird,  soll  unmittelbar  nach  dem  Austausche  der  Ratificationen 
des  gegenwärtigen  Vertrages  beauftragt  werden,  an  Ort  und 
Stelle  die  neue  Grenzlinie  in  GemSssheit  der  vorstehenden 
Stipulationen  festzustellen. 

„Die  Commission  wird  die  Vertheilung  des  Grundes  und 
Bodens  sowie  der  Capitalien  leiten,  welche  bis  jetzt  gemein- 
schaftlich Districten  oder  Gemeinden  ang^Art  haben,  die 


3571  Hektaren  und  7  686  Sinwohnern;  die  übrigen  6  Gemeinden 
haben  zusammen  5  546  Hektaren  und  5416  Einwohner.  Indessen 
giebt  die  Quelle  für  diese  Zahlen  —  das  Dtcthimaire  geogra-, 
pAique  etc,  de  la  Fraace,  par  Ad.  Joanne  iParis  1S69)  —  dem  gan- 
sen  Canton  nur  13  815  Hektaren  uud  13  116  Einwohner. 
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durch  die  neue  Grenze  getrennt  werden.  Im  Fall  einer  Mei-  \ 
nnngsverschiedenheit  über  die  Grenze  und  die  Ansfülimngs-  | 
bestimmuDgen  werden  die  Commissionsmitglieder  die  £nt-  i 
scheidaog  ihrer  resp.  Regierangen  einholen. 

„Die  Grenze  ist  so,  wie  sie  vorstehend  festgesetzt  kt,  mit 
erOner  Farbe  auf  zwei  gleichen  Exemplaren  der  Karte  von 
den  „(jelHetstheilen,  wdche  das  GeneralgonTemement  des 
Elsasses  bilden**,  vermerkt,  die  im  September  187(>  in  Beriin  I 
durch  die  geographische  nnd  statistische  Abtheilnng  des  gross»  | 
Generalstabes  veröffentlicht  wurde.    Ein  Exemplar  derselben 
wird  jeder  der  beiden  Äusfertignngen  des  gegenwftrt^n  Ver-  i 
trages  angefügt. 

„Die  angegebene  Grenzlinie  hat  indessen  mit  Ueberein-  . 


Stimmung  beider  contrahirenden  Theile  folgende  Abänderungen 
erfahi-en:  im  ehemaligen  Moseldepartement  werden  die  Dörfer 
Ste.-Marie-aux-Chenes  bei  St.  Frivat-la-Montagne  nnd  Vionville 
westlich  von  Rezonville  an  Deutschland  abgetreten;  dagegen 
werden  die  Stadt  nnd  die  Festangswerke  von  Beifort  mit 
einem  später  festzasetzenden  Rayon  bei  Frankreich  verblühen." 

Der  letzte  Absatz  stellt  zwar  den  Gesammtamfang  des 
Gebietes  bis  znr  Ratification  des  agentlichen  Friedensvertrage«, 
der  in  Brtlsset  unterhandelt  werden  sull,  noch  in's  Ungewisse. 
Gleichwohl  sind  die  vereinbarten  Besttmmangen  fest  und  klar 

genug,  um  eine  aasführliche  Beschreibung  des  neuen  Reichs- 
inde^  unter  dem  Vorbehalt  späterer  Beriditigung  zu  gestatten. 


IL  Lage  imd  Ausdelinuiig. 


Das  Keichslaod  Elsass  bildet  eio  zusammenbängendes 
Gebiet  ohne  En-  und  Exclaven,  im  Westen  begrenzt  von 
den  fi*anzOsischen  Departements  der  Meuse  (mit  den  bei  Frank- 
reich verbliebenen  StQcken  des  Moseldepartements),  Meurthe, 
Vosges,  Haute- Saune  und  des  Doubs  (mit  den  französisch 
gebliebenen  Stöcken  vom  Oberrfaeindep.),  im  Süden  von  den 
schweizerischen  Cantonen  Bern,  Solothum  (Exclaven),  Basel- 
land und  Baselstadt,  im  Osten  voin  Grossherzogthum  Baden, 
im  Norden  von  der  bayerischen  Kheinpfalz,  dem  preussischen 
Regierungsbezirk  Trier  und  dem  Grossherzogthum  Luxemburg. 

Der  Gestalt  nach  lässt  sich  das  Generalgouvernement  in 
zwei  Stöcke  zerlegen,  welche  im  Wesentlichen  dem  Elsass  und 
den  lothringischen  Bestandtheileu  entsprechen.  Jenes  erstreckt 
sich  als  längliches  Viereck  25  neue  deatscbo  (norddeutsche) 

in  etwas  ostwärts  geneigter  KichtuDg  von  Süden  nach 
Norden,  an  f?chmal8ter  Stelle  4»  4  und  an  den  meisten  6  MI. 
breit;  im  rechten  Winkel  schliesst  sich  nordwestwärts  daran 
das  andere  Haaptstfick  als  ein  Viereck  von  15  Ml.  Länge  und 
8  Ml.  Breite  mit  starken  Einbucbtnogen. 

In  rein  geographischer  Beziehung  wird  weder  durch 
den  südlichsten  noch  darch  den  westlichsten  Punkt  der  Pro- 
vinz eine  Ausdehnung  des  Zollvereins  über  desseu  bisherige 
Grenzbogen  erreicht;  denn  im  bayerischen  Illerthal  gelangt 
man  auf  deutschem  Grcbiete  sudlicher  als  im  elsässischen  lU- 
thale,  und  Luxemburg  tritt  weiter  nach  Westen  vor  als  das 
Metzer  Gebiet  (te  Messin).  Die  äusssrsteu  Gradbogen!)  sind 
nach  den  Karten  des  französischen  Generatstabs  im 

j    Süden:    '   Norden:   [  Westen:  !  Osten: 

OberrheindeparteiD..'470  25'n.Br.!48»  19' n.Br.  40  25' ö.L.  5»  17  ö.L. 
Niederrhei  Ddepart  .  48    7        ^49    5         4  37       5  54 
Saales,  Scbirmeck.  .'4S  20         48  31  4  44       '4  58 

Moseldepartement.  .148  82         '49  32         3  34       l5  18 


Gen.-Goav.  Elsass.  .'47«  25' 


49"  32' 


>  34' 


i5»54' 


Die  geographische  llage  der  Arrondissements-Haupt- 
orte  nnd  ihn  Höhe  über  dem  Meeresspiegel  (nach  Abzug 
der  relativen  Höhe  des  Beobachtnngspunktes  über  dem  Erd- 
boden 2)  ist: 

Geogr.  Oestliche  Höhe. 
Breite       LäuKe  Met 


Städte. 


Bcobaohtungspnnkte. 


Oestliche 
Länge 

5"  0'  JO" 
5    1  20 
5    7  15 
5  24  H 
5  36  24 


195 
178 
144 
IG4 
206 
250 
335 
203 
177. 
155 


Mülhausen  .Spitze  des  kleinen  Doms  .47044' 51' 

Kolmar  .  .  .  Glockenthurm  des  Münsters  48  4  41 

Sfihletstadt .  Balustrade  des  Münsters  .48  15  39 

Strassburg  .j  Spitze  des  Münsters  ...  .  48  34  57 

Weissenburg.Kirfihe  49  2  17 

Zabern  .  .  .iGrosser  Giockentburm .  .  .148  44  30  15    1  42 

Saarborg  .  .Thurmspitze  48  44    8  [4  42  58 

Salzburg  .  .  Telegraphenleitang  [48  50  16  |4    7  57 

SaargemündlGlockenthnrm  i49  6  42  14  43  48 

Metz  |Spitz«  der.  Kathedrale  .  .  .149  7  14  i3  50  23 

Diedenhofen! Giockentburm  !49  21  30  '3  49  53 

Die  grÖBste  Entfernung  zwischen  Endpunkten  des 
neuen  Reichslandes  S)  beträgt  33  neue  deutsche  Meilen  (zu 
71/2  Hrn.),  doch  bleibt  diese  Linie  nicht  ganz  auf  dies- 
seitigem, sondern  föUt  mit  einem  Drittel  anf  französisches  Ge- 
biet. Misst  man  die  directe  Entfernung  zwischen  den  beiden 
Endpunkten  jeder  Grenzstrecke  (also  nicht  die  eig«itZiche 

Die  Länge  von  der  Pariser  Sternwarte  gemessen,  aber  unter 
UebertragUDg  der  400gradigen  Centeaimaleintheiluug  sowohl  der 
Länge  wie  der  Breite  in  die  360gradige  mit  40  Minuten.  —  nach 
dem  Afumaire  poar  f an  1870,  publie  par  le  Bureau  des  Lon^itades, 
Paris  {Gauthier-Villars).  —  ^)  Elsass  und  Lothringen  nach  ihrer 
gegenwärtigen  Eiotheilung  seit  der  deutschen  Besitzergreifung, 
redigirt  von  H.  Kiepert;  Karte  im  Massstab  von  1  :  666666. 
Beriin  (Dietrich  Reimer)  1870. 


Grenzlinie  mit  all  ihren  Krümmaugen):  so  erhält  man  für  die 
Schweiz  (in  der  Grenze  gegen  das  Departement  Oberrhein) 
53/^,  für  Baden  2IV3  (Oberrhein  78/4,  ITiedenhein  14),  ßr 
Bayern  lU/*  (Niederrhein  5^/^,  Mosel  S'/s),  fir  Prenssen 
(Moseldepartement)  8V21  für  Luxembui^  3-1/4,  französisch  Loth- 
ringen nnd  Freigrafsi&ft  3IV4  (Westgrenze  6V2  Qud  SSd- 
westgrenze  14  oder  ganze  Grenze  des  Moseldeparteraents 
Niederrhein  mit  Schirmeck  nnd  Saales  3,  Oberrhein  13} 
Meilsn. 

Von  Strassburg,  dem  Mittelpunkte  der  Verwaltung, 
aus  liegen  die  Grenzpunkte:  im  Südwesten  bei  Blumbei^  171/-;, 
im  Süden  bei  Lützel  18,  im  Sudosten  bei  Hüniugen  15,  im 
Nordosten  bei  Lauterburg  7,  im  Nordwesten  bei  Oettingen  2U/21 
an  der  südwestlichen  Ecke  des  Moseldepartementa  bei  Gorze 
ISVst  westwärts  der  nächste  franzOnsche  Punkt  an  der  Vezoose- 
quelle  51/q  neue  deutsche  Meilen  entfenit  Der  Abstand  zwischen 
Strassburg  nnd  Metz,  der  zweitwichtigen  Stadt  des  Landes, 
beträgt  in  gerader  Linie  17,  zwischen  Strassburg  und  Mülhausen, 
der  gewerbthätigsten  Stadt,  13  Ml.  Bis  Nancy,  dem  näcbst- 
gelegenen  volkreichen  Orte  Frankreichs,  hat  man's  von  Strass- 
burg aus  15,  von  Metz  6,  von  Mülhausen  18,  von  der  finsser- 
sten  Grenze  21/4,  —  bis  Belfert,  der  nächsten  französischen 
Festung,  von  Strassburg  aus  I6V2,  von  Mülhausen  48/4  Ml.  weit. 

Ohne  auf  die  älteren  historischen  Bestandtheile  des  Eisasses 
und  Lotbringeus  eingehn  zn  wollen,  halten  wir  es  doch  für 
erforderlich,  wenigstens  die  Eintheilnng  von  1788,  wie 
sie  in  den  officiellen  neueren  Publicationen  i)  (allerdings  nidit 
richtig)  angegeben  ist,  hier  kurz  wegen  der  Bezugnahme  an- 
derer Weike  auf  sie  zu  erwähnen.  Es  nmfassten  die  damali- 
gen Generalate  (g^A-alites) 

1.  Lothringen  (Lorraine)  mit  dem  Hauptorte  Nancy  859 
Quadratlieues  oder  3O8.95  □  Meilen  oder  1.737  869  Hektare, 
wovon  zu  den  späteren  Departements  Maas  373  393,  Mosel  455615, 
Murthe  408  410,  Wasgau  498  917  und  Niederrhein  1  534  ge- 
hörten; 

2.  drei  Bistliüraer  (Trois-Evhhes)  mit  dem  Hauptorte 
Metz  288  □  Lienes  oder  □  Ml.  oder  502  522  Hektare, 
nämlich  137  130  im  späteren  Maas-,  216  528  im  Mosel-  und 
148  864  im  Murthedepartement; 

3.  Elsass  (Alsace)  mit  dem  Hauptorte  Strassburg  388 
□Lienes  oder  136.^7  OÜl  oder  768189  Hektare,  wovon  zum 
Niederrhein  383  216  und  znm  Oberrhein  484  973  gehörten; 

4.  hierzu  deutsches  LaDdV(7>rr«(r^^«ma]^«)  im  spätem 
Niederrhein-Departement  5.34  □  ml.  oder  32  750  Hektare. 

Berechnungen  des  Flächeninhalts  der  ganzen  Departe- 
ments (einschliesslich  der  französiscli.  gebliebenen  Theile)  mit 
Ausnahme  des  Wasgaudepartemeuts,  v^  dem  nur  ein  kleiner 
Tbeil  deutsch  geworden  ist,  sind  aus  verschiedenen  Zeiten  vor- 
handen, und  zwar  nach  dem  Grund  stener-;Kataster 


!  Oberrhein '  ^^jf  JJ"" !  Murthe  i  Mfeel 


v.l834:DLieues 

Hektare  406  032 
v.1852:  ,  .  410  772 
einz.  Dep.  .     ;3)  411689 


ganz 
Frankreich 


205.S-.;    235.»'    308.86!       26Ä.72       26  713.63 

464  781!  608  922[  532  19ß     52.768  GOii 

455  344  609  004i  536  88^  B  ^^-^^^ 

455  034;  609  003j«)  587  732  \  . 

I)  Staiistiqve  de  la  France^  puliliee  par  le  Mtmatre  de.  1  travaux 
publics,  de  ragricuUare  et  da  commerce.  Paris  1837.  (  Ttrritoire-, 
Population.)  —  ^)  ohne  Corsica.  —  ^)  L' Alsace  anctenne  et  moderne, 
oa  Dictionnaire  topoffrap/u'que,  hktorique  et  slatistique  du  Haut-  t  'J  du  lias- 
Rliin.  par  Baquol;  ä««  edUion  entieremeiU  refondae  par  Ristel- 
huj}er.  Strasbourg  (Sahmon)  1865.  —  *)  Le  territoire  du  d>  üpartemeiü 
de  la  Moselle,  hisUfrique  et  «tafMA'jue,  par  M.  de  Chaatellvx.  Mttz 
(V.  Maäne)  1860.  ^ 
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Die  Aufnahme  von  1S52  stimmt  mit  den  letzten  Verölfent- 
liehnngen  des  Bureau  des  Longüudes  überein;  diese  enoangeln 
jedoch  der  Detaillirang  und  können  deswegen  nicht  durchweg 
xa  Grande  gelegt  werden. 

Petermann  giebt^)  dem  Departement  Oberrhein  74.go,  Kie- 
derrhein  B2.Q9,  den  .Ajrondissements  Saarbnrg  20.^,  Salzbuig 
iO.ijy  Saargemünd  27.e{,  Metz  2S.gj  und  Diedennofen  19.^^, 
fcrl^licb  dem  ganzen  Generalgouvernement  ohne  Scbirraeck  und 
&ales  273.g3  geographische  DMl.  (zu  5506.3934  Hektaren). 

Xäber  gelangt  man  an  die  Berechnung  des  Flächeninhalts  durch 
die  Berücksichtigung  der  über  di  e  Arrondissements  vorhan- 
ilenen  Zahlen,  wobei  die  wenig  betheiligten  St.  Die  und  Briey 
uDerw&bnt  bleiben,  die  gröbste ntheils  deutschen  aber  voll  ge- 
rechnet werden  müssen.    Es  haben  in  Hektaren  nach 


die  Districtc      !  Joanne: 


1,  Beifort  .... 
Mülhausen  .  , 

3.  Koliuar .... 

4.  Schietstadt  . 

5.  Strassburg  .  . 

6.  Weissenbui^ . 

7.  Zabem  .... 

8.  Saarburg.  .  . 

9.  Salzburg  .  .  . 
10.  Saargemünd  . 

U.  Motz  

12.  DiedeDbofob  . 


116  257 

105  747 
168  157 

106  930 
135  0.59 

79  601 
97  935 
11-2  725 
109  100 
149  895 
162  099 

107  085 


i  Kataster 
V.  1334 

123  006 
114  170 

168  856, 
114  642; 
140  976 
78  450 
I3*J713 
119  055 
108  047] 
149  047' 
160  673 
104  .522 


Kataster  1  andern  r-,\t^•^^ 
1852     Quellen  O*^«^«" 


126  057 

115  262, 
169  453 j 

116  427' 
144  476! 

80  4191 
114  022: 
112  726! 
108  678 
149  882 
16-2  053 
106  102 


126  101 

115  570 
169  668 

116  117 
144  476 

80  419 
114  023 
112  726 
108  678 
149  896 
162  100 
107  085 


22.419 

20.51« 
30.16, 

20.643 
25.fig3 

14-297 
20.271 

20.MO 

19.3« 

26.643 
28.813 
19k)37 


zusammen 


11.450  590  1.512  157  1.505  557  1.506  859  267.« 


Alte  5  Reihen  haben  ihre  Bedeutung;  die  erste,  insofern 
für  mehrere  Cautoue  dem  Bearbeiter  dieses  Abrisses  keine 
andern  Quellen  als  Joannes  Wörterbuch  zu  Gebote  standen; 
die  zweite  für  die  Agrarstatistik ;  die  dritte,  weil  mit  ihr  die 
von  der  Centrai  beb  örde  des  ehemaligen  Kaiserreichs  für  die 
Ilepartements  angegebenen  Zahlen  übereinstimmen;  die  vierte 
als  vermuthlich  zuverlässigste,  insofern  die  Verfasser  der  De- 
partementsbeschreibungen nicht  ohne  triftigen  Grund  von  den 
ihnen  bekannten  officielleu  Angaben  abgewichen  sein  werden. 
In  der  letzten  Reihe  haben  wir  nach  der  vorletzten  den  Klgchen- 
inhalt  in  neuen  deutschen  Qnadratmeilen  zn  ^/ig  □  Myriametcr 
Ader  5625  Hektaren  berechnet. 

Diese  Berechnung  ist  übrigens  noch  nicht  die  richtige;  um 
letztere  zu  finden,  muss  mau  vielmehr  auf  die  Cantone  zurück- 
gehen, welche  ganz  oder  theilweise  dem  Generalgouvemement 
hinzugefügt,  beziehentlich  von  ihm  abgetrennt  wurden.  In  Be- 
tracht kommen  hierbei 

a)  Canton  Uattenried  (Delle)  im  District  Beifort  mit  17250 
Hektaren  lant  Uepartementsbeschreibung  oder  16233 
OMfa  Joanne.  Von  dessen  27  Gemeinden  sind  13,  und 
zwar  Croix,  Villars-le-sec,  St.  Storingen  (Saint- iJizier), 
Mpntbouton,  Beaucourt,  Liebtbal  (Lebetain)^  Delle,  Feche- 
I'Eglise,  Miserach  (M^zire)^  MorschwUler  (Morvülare), 


Granweiler  (Orandvillars) ,  Thiancourt  und  Joncherev, 
mit  znsanimen  7  854  Hektaren  Fläche  oder  1^  Dm. 
an  Frankreich  zurückgegeben  worden ; 

b)  um  Belfoi-t  eine  noch  nicht  festgestellte  Fläche,  deren 
Radius  auf  beinahe  1  deutsche  Meile  aDgenommen  wer* 

•  den  kann,  so  dass  fernere  3  QMl.  von  dem  Umfange 
des  Districts  Beifort  abgehen; 

c)  der  zum  Niederrhein  geschlagene  Canton  Schirmeck  and 
ein  Theil  des  Cantons  Saales  vom  Arrondisgement  St  Die 
mit  18  709  Hektaren  nach  Joanne  oder  3.^  deutschen 
□  Meilen; 

d)  Canton  Lörchen  (Lorgum)  des  Districtes  Saarburg  mit 
26  Gemeinden  und  32  286  Hektaren,  von  welchem  die 
Gemeinden  Raon-les-rEau ,  Saint- Sauveur ,  le  -Val-de- 
bon-Motttier,  Panix,  Petit-Mont,  Cirey-les-Forges,  Ber-, 
trambois  und  Tanconville  mit  11099  Hektaren  oder 
1.962  DMI.  an  Frankreich  wieder  abgetreten  sind; 

e)  Canton'  Vic-sur-Seille  des  Arrondissements  Salzburg  mit 
24  Gemeinden  und  26  856  Hektaren,  wovon  die  Ge- 
meinden Xures,  Coincouit,  Bures,  Bathelemont-Ies-Baa- 
zemont,  Rechicourt-la-petite,  Athienville,Arracourt,  Juvre- 
court  und  Bezange-la-grande  mit  8  173  Hektaren  oder 

OMI.  ebenfalls  wieder  al^treten  öud; 

f)  Canton  Salzbarg  (Chdteav^SaUn»)  des  gleichnamigen 
Districts  mit  38  Gemeinden  nnd  25  569  Hektaren,  wo- 
von Sorneville,  Moncel-sur-Seille  und  Mazernlles  mit 
2  600  Hektaren  oder  0.45^  □  MI.  an  Frankreich  zurück- 
fielen ; 

g)  Canton  Gorze  des  Districtes  Metz  mit  29  Gemeinden 
und  25  992  Hektaren  nach  der  Departements beschreibung, 
von  welchem  die  Gemeinden  Onville,  Waville  nebst 
AVillerey,  Dampvitoux,  St.  Julien-les-Gorze,  Hageville, 
Chambley,  Xonville,  Sponville,  Mars-la-Toar,  Poxieux 
und  Tronville  mit  9  64Ö  Hektaren  oder  1.7,5 
getreten  wurden; 

h)  Canton  Briey  des  gleichnamigen  Arrondissements  mit 
24  Gemeinden  und  21  968  Hektaren,  wovon  die  Ge- 
meinden Bronvaiix,  Ste.  Marie-auz-Chenes,  St  Privat-la- 
Montagne,  Roncourt,  Pierrevitlers,  Rombas  und  Montois- 
la-Montagne  mit  5  003  Hektaren  oder  O-gg^  □  MI.  deutsch 
geworden  sind. 

Demgemäss  erhält  man  als  £ n  d e r g e b  n  i  s  s  für  den 
Flächeninhalt: 

des  Arrondissements  Beifort  in  deutschem  Besitze  etwa  I8.0  □  M., 

n  Cantons  Scbirmeck  mit  Saales  desgl   ,     '6.^  „ 

j,  Arrondissements  Saarburg  desgl   „    18.]  „ 

„  ^  Salzburg  desgl   ^    17.,,  „ 

y,  Metz  desgl   «   27.9  „ 

nnd  des  gesammten  Reichslandes  Elsass  etwa  261^  neue  dentsche 
□  Meilen  oder  1.472  500  Hektaren  oder  2671/2  alte  (geogra- 
phische) Qnadratmeilen.  Das  ist  ungeföhr  der  37  ste  Theil  des 
früheren  französischen  Reiches  und  ein  paar  Quadratmeilen 
weniger  als  der  Umfang  des  Königreichs  Sachsen. 


III.  Orograpliie. 


Von  der  gesammten  Obei-däche  lassen  sich  ungefähr 
T  QuadraUneilen  als  Tiefebne,  45  als  reines  Gebirgs-  und  155 
'  als  Hügelland  und  Hocbebne  ansprechen.  Das  Elsass  unter- 
)  scheidet  sich  orographisch  durchaus  von  Lothringen,  indem  es 
fast  ganz  von  den  beiden  ersten  Charakteren,  letzteres  &st 
ganz  von  dem  dritten  eingenommen  wird. 

Der  Snsserste  Süden  des  Landes  gehOrt  don  nördlichen 
AnslSafern  des  Jnragebirges  an,  welches  ans  den  Katk- 
laassen  der  weissen  and  braunen  Juraformation  mit  einer  gegen 
'4ie  Rheinebene  zn  beträchtlich  verbreiterten  Einlagerung  von 
Vertiärgebilden  besteht.  Die  letzten  Vorsprünge  der  Jurakalke 
clberragen  die  tertiären  Thäler  beträchtlich,  wie  der  Römel  an 
tlw  schweizerischen  Grenze  von  830,  der  Mörsperg  (Morimont) 
^Jn  822,  der  die  lllquelle  beherrschende  Glasserberg  von  817  m. 
(irteter)  Höhe.  Im  Allgemeinen  halten  sich  diese  Berge  auf 
"Oo,  die  tertiären  weiter  nördlich  auf  4 — 500  m. ;  mehrere  sind 
bewaldet  Ihre  Grenze  finden  diese  Höhen  an  der  Senkung 


»)  Hittheilungen  aus  Justua  Perthes'  geographischer  Anstalt 
Über  wichtige  neue  Erforschungen  auf  dem  Gcsammt^ebiete  der 
Geographie,  von  Dr.  A.  Petermann;  16.  Band  1870,  XII.  Ver- 
gleidie  auch  das  tiothaische  genealoosche  Taschenbuch  nebst  diplo- 
matiacb-statiBtiscbem  Jahrbuch  auf  das  Jahr  1871;  108.  Jahrgang. 
GoOia  (jQstos  Perthes). 


(trouee)  von  Beifort,  welche  zur  Verbindung  des  Rhone-  mit 
dem  Rheinbecken  die  Eisenbahn  zwischen  Paris  und  Basel, 
sowie  der  Rhune-Rheinkanal  benatzen,  und  deren  320  «t. 
hoher  Sattel  zn  den  bei  Frankreich  verbleibenden  Gebieten 
gehört 

Das  Thal  der  III  geht  schnell  über  in  die  grosse  weite 
Rheinebne,  welche  VL—S^-t  Ml.  breit  die  ganze  Ost- 
hälfte der  Departements  Ober-  un^  Kiederrhein  einnimmt  Sie 
ist  grösstentheils  fruchtbar,  von  wellenförmigen  Erhebungen  und 
Senkungen  frei,  wohlbewässert,  nnd  auf  unzähligen  Inseln 
zwischen  HI  und  Rhein  den  Canal  entlang  finden  sich  neben 
den  Wiesen  ausgedehnte  Wälder,  nainentlich  die  Harth  von 
42/j,  Ml.  Länge  und  bis  IV5  Ml.  Breite  und  im  Norden  auf 
sandigem  Grrunde  der  Reichswald  von  Hagenau.  Erst  an  der 
bayerischen  Grenze  treten  die  Hügel  ziemlich  nahe  an  den 
Strom  heran.  In  dieser  grossen,  von  abgeschwemmtem  Schotte 
ausgefüllten  Thalspalte  zwischen  Wasgau  nnd  Schwarzwald 
sind  längs  des  Rheinlaufs  zwei  Stufen  zu  unterscheid A :  die 
niedrige  sehr  versandete  t^lassane,  welche  ungeachtet  der  er- 
folgten Rhoncorrection  mit  Eindeichung  an  fieberbringendem 
Grundwasser  leidet,  und  die  höhere,  grOsstentheila  fiberaas 
fruchtbare  und  hinreichend  trockene  Stufe,  deren  landwirth- 
schaftliche  Ausnutzung  einer  diclltgedi^lI^ten  Bevölkerong  reich- 
liche fiUttel  zum  Unterhalt  gewährt. 
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Den  Pass  von  Belfort  rahmen  nordvBrts  die  ersten  Er- 
hebungen des  Wasgenwaldes  (so  oder  „Wasigenwald*'  oder 
^■Wasgau**  heissen  die  Vogeseo,  les  Voagea,  im  Monde  des 
Volkes  1)  ein.  Der  Kamm  dieses'  mit  Tannen ,  Lärchen, 
Buchen,  Eichen  und  Kastanien  stark  bewaldeten  Hochgebirges, 
welches  mit  dem  Schwarzwald  viel  Uebereinstimmendes  hat, 
dient  nicht  blos  als  Wasserscheide  zwischen  III  nnd  Mosel, 
sondern  zagleich  als  Grenzscheide  zwischen  dem  Elsass  nnd 
französisch  Lothringen.  Auf  'diesseitigem  Gebiete  durchschnitt- 
lich 21/«  Ml.  breit,  föllt  es  scharf  und  pittoresk  in  die  Rhein- 
ebene ab,  wogten  es  jenseits  ein  von  Bergketten  durchsetztes, 
zur  Thatschlncbt  der  Mosel  hin  geneigtes  Hochland  bildet. 
Die  Franzosen  henennen  das  Gesammtgebii^  von  Beifort  bis 
in  die  Pfalz  einheitlich  als  Wasgau  ( Votge»);  ein  natOrlicher 
Abschnitt  wird  jedoch  auf  etwa  17  Ml.  directer  Entfemnng  von 
seinem  sftdlichen  Anfang  durch  die  Senkung  von  ^bem  dar- 
gestellt, im  Norden  deren  das  Bergland  einen  veränderten 
Charakter  annimmt. 

Der  Wasgau  ist  bis  gegen  Schirmeck  nnd  Mntzig  im 
Breuschthale  Urgebirge,  der  mächtigste  Granit-  und  Gneoss- 
stock  liegt  zwischen  Sulzbach  und  Remiremont  im  Söden  und 
Dambacb  im  Norden ;  seine  Gipfel  sind  abgerundet  (hautes 
chautnes)  und  nicht  mit  Wald,  sondern  mit  Gras  bedeckt  2) 
Die  Baumgrenze  zieht  anf  3800—4000'  oder  etwa  1250  m., 
die  Qetreidegrenze  anf  2800  '  oder  900  m.  Höhe  über  dem 
Meere  ^)  hin.  Südlich  dieser  Hauptmasse  erstreckt  sich  bis 
Beifort  silurische  Grauwacke,  durchbrochen  von  starken  Er- 
hebungen von  Syenit,  metamorphischen  Gesteinen  nnd  Me- 
laphyren.  Zwisdien  Giiomagny  nnd  Beifort  lagert  Rothli^en- 
des  anf.  Nördlich  Über  die  Linie  Dambach -St.  Die  hinaus 
wiederholen  sich  dieselben  Gesteine  in  starker  Durchsetznng 
mit  Granitkuppen.  In  das  Rothliegende  des  Breuschthales 
mischt  sich,  anf  ihren  steilen  Abstürzen  und  Spitzen  znm 
Theil  mit  mittelalterlichen  Burgresten  geschmückt,  der  der 
dortigen  Gegend  charakteristische  Vogesen-Sandstein,  der,  an 
Metallen  und  Versteinerungen  jeder  Art  arm  aus  einem  von 
wenig  Eisenoxyd  -  Cement  fest  zusammengehaltenen  Hyalin- 
qnarz  besteht.  Ueber  das  Breuschthal  hinaus  beginnt  Muschel- 
kalk nnd  Buntsandstein  in  plateauartigen,  znerst  hohen,  dann 
mehr  und  mehr  gegen  Zabem  nnd  Pfalzbui^  absinkenden 
Gebilden. 

Der  Höhe  nach  erhebt  sich,  von  Süden  ausgehend,  im 
Departement  Oberrhein  schon  der  Bullenbei^  (tmntagne  des 
Boules)  nördlich  von  Rothenbelg  (ßovgemon^  auf  800,  der 
Sndel  südlich  von  Masmünster  (Masseoaitx)  auf  920  m.,  den 
Bärenkopf  von  1 077  m.  berührend.  Der  1 244  m.  hohe  elsäwer 
Beleben  (baüon  d'AUace)  mit  dem  höchsten  Pass  des  Gebirgs 
anf  1 170  m.  (in  französischem  Gebiet)  gehört  zugleich  den 
Departements  Obersaöne  uud  Wasgau  an.  Man  trifft  femer 
anf  der  westlichen  Grenze:  den  Kratzen  (Gressori)  1249,  den 
Neuwaldkopf  (rete-rfji-nfli/-5ow)  1  234,  den  Triuneukopf  (Ztru- 
mont)  1226,  den  Winterung  (grand  Ventron)  1209  und  den 
Rothenbach  1319  m.  hoch,  weiter  den  Honeck  (auf  480  2'  17" 
nördl.  Br.  und  40  40'  50"  östl.  L.)  1366,  den  Kruppen- 
fels 1255,  den  Tanet  1296,  den  Lenzwasen  1303,  den  Boo- 
homme  1 086  und  davon  südlich  den  dessen  Pass  znm 
Murthegebiet  hinüber  beherrschenden  Hossberg  1 196  m.,  end- 
lich das  Markircher  S^nal  (les  Hä^aux)  998  m.  hoch.  Nicht 
anf  diesem  Hanptrfidcen  indess  finden  sich  die  höchsten 
Spitzen,  vielmehr  in  der  vom  Rothenbach  ausgehenden  Kette 
zwischen  den  Flössen  Thnr  nnd  Lauch:  der  Wissort  1318, 
Hnndskopf  (Ute  du  chim)  1363  und  die  höchste  Wasgenkuppe, 
der  Sulzer  Beleben  (baüon  de  Sönitz  ou  de  GhtebviUer,  auf 
470  54'  6"  nördl.  Br.  und  4«  45'  46"  Östl.  L.)  1  432  m. 
hoch.  Die  Kette  zwischen  der  Lanch  und  der  Fecht  ent- 
hält den  Kaienwasen  (petit  baüon )  von  1 274  in.  —  Die 
Thäler  dieser  Gegend  gehören  zu  den  herrlichsten  des  Ge- 
birges; Forsten,  Wiesen,  klare  Bäche  und  volkreiche  Dörfer 
drängen  sich  um  eine  so  grosse  Zahl  bedeutender  Werkstätten, 
dass  diese  abgelegenen  Engthäler  eins  der  wichtigsten  in- 
dustriellen Centren  der  Welt  geworden  sind.  Die  schömten 
Thäler  sind  das  Rosenfelser  von  G^magny,  6x&  Sewenthal 


1)  Vergl.  Professors  Dr.  Kiepert  Auseioaudersetzung  in  der 
Nationalzeituag  1870,  Nr.  597.  —  3)  Bandbach  der  Geographie 
und  Statistik  für  die  gebildeten  Stände,  neu  bearbeitet  von 
Dr.  J.  E,  Wappäus,  7.  Aufi,:  Das  Eaisertfaum  Frankreich,  von 
Dr.  M.  Block.  Leipzig  (J.  C.  Hinricbs)  1864.  —  Das  Elsass  mit 
Deutschlotbriogen;  Land  und  Leute,  Ortsbeschreibung,  Geschichte 
nnd  Sage,  von  Dr.  Friedrich  Steger.  Leipzig  (Quandt  *  HSndd) 
1871.  —  ^  Geographisches  Jahrbuch,  I.  Band,  herausgegeben  von 
£.  Dehrn.   Gotha  (Justus  Perthes)  1866. 


der  DoUer  bei  Masmünster,  das  Amariuentlud  d«*  Thnr, 
das  Blnmenthal  der.  Lanch  bei  Gebweiler,  dasjenige  des  0hm- 
hadis  bei  Snlzmatt,  das  Gregorienthai  der  Fecht  bei  Münster, 

das  Weissthal  bei  Kaisersberg,  das  des  Strengbachs  bei 
Rappoltsweiler  (JRibeauviüe)  und  vor  allen  das  Leberthal  (auch 
Hagenthal)  von  Markirch. 

Beim  Eintritt  in  das  Departement  des  Niederrheius  misst 
der  Wasgau  880  m.  im  Walde  von  Altenberg.  Von  Süden  nach 
Norden  weitergehend,  bemerkt  man  denWinberg  (Clivwnt)  west- 
lich von  Weiler  (  WU)  974,  das  Hochfeld  bei  Waldersbach  (rharnp 
du  feu,  höchste  Spitze  dieses  Theils)  1095,  den  Rathsamhauser 
Stein  1049,  das  Signal  von  Natzweiler  am  Rossbei^  1019, 
den  Katzenberg  (porte  de pierre)  1007,  den  Grossmann  (Prancry') 
983,  ferner  im  Oedenwald  den  Muhrstein  952  und  den  Donon 
(auf  480  30'  48"  nördl.  Br.  nnd  40  49'  44"  Östl.  L.)  1010  m., 
den  Schneeberg  963  m.  Die  Thäler  gleichen  tbdls  den  6e- 
birgsOfinnngen  anf  badischer  Seite,  theils  den  in  duftigen 
Tannenwäldern  versteckten  Schluchten  auf  württembei^cher 
Seite  des  Schwarzwaldes.  Dieselben  Felsen,  Ruinen,  rauschen- 
den Bäche,  im  Winter  eben  solche  Scbneemassen  und  sonst 
ein  ebenso  klarier  Himmel  und  eine  gleiche  duftige  frische 
Luft  wie  dort,  bei  sehr  beträchtlicher  Gewerbsamkeit,  findet 
man  in  den  Thälern  der  Leber,  des  Giessen,  derAndlau,  Ehn, 
Breusch  (namentlich  dem  Steinthal,  ban  de  /a  Roche,  im 
Oberlauf),  Mossig  (Kronthal)  und  Zorn. 

Vom  Moseldeparteraent  nimmt  der  Wasgenwald  den  Süden 
nnd  Osten  des  Saarburger  Arrondissements  ein.  In  der  Um- 
gegend von  St  .Quirin,  von  Dagsburg  (Dabo)  nnd  über  der 
Zorn  bietet  er  grossartige  Aussichten.  Ausser  dem  Muhrstein 
an  der  Grenze,  hOdtiatem  Punkte  des  Departements  mit 
953  m.,  sind  zu  nennen:  der  Hengst  885  und  der  Rosskopf 
863  m.  hoch.  Von  der  Saar  (deren  Wasserscheide  gegen 
die  Murthe  über  den  Morimont,  Grand-Rougemont  und  Haut- 
Guiudremont  zieht)  und  ihren  Zuflüssen  werden  wilde  Schluch- 
ten bespült;  erst  auf  li/o  Ml.  von  der  Grenze  des  Bezirks 
stösst  man  auf  Weiler  und  Dörfer,  bis  dahin  nur  auf  ver- 
einzelte Häuser  und  SSgemählen.  Wälder  von  grosser  Aus- 
dehnung sind  die  von  Dagsburg  mit  1 1  060  nnd  SL  Quirin 
von  5286  Hektaren  Fläche. 

Bei  Zabem  ßllt  das  Gebirge  natnentlich  im  Westen 
schnell  ab  zum  Thal  der  Zorn  mit  der  Zinzel.  Dieser  Lücke, 
deren  schmälste  Stelle  der  Zaberner  Steg  (ein  kunstvoller 
Strasseubau)  bildet,  nnd  in  welcher  selbst  die  untertunnelten 
Bei^e  sich  nicht  über  3-500  nt.  erheben,  bedient  sich  die 
Eisenbahn  von  Paris  nach  Strassburg,  um  dnrdi  den  Tunnel 
von  Hommartingen  (2  678  m.  lang)  uud  fftnf  andere  (von  zu- 
sammen 2  Odo  m.)  ans  dem  Saar-  in  das  Zomthal  zu  gelangen ; 
auch  krenzt  der  Mame-Rheinkanal  die  Eisenbahn  hu  Innern  des 
Berges. 

Der  Pass  von  Zabem  scheidet,  wie  oben  bemerkt,  von 
dem  eigentlichen  Wasgenwalde  dessen  nördliche  Fortsetzung, 
die  Hardt,  welche  —  beträchtlich  niedriger  —  sich  in  ein- 
förmigen Hügelketten  durch  des  Bitscher  Lftndchen  bis  zur 
preussisch-bayriachen  Grenze  erstreckt 

Die  Hauptmasse  des  Gebirges  gehOrt  dem  Buntsandstein 
an,  von  welchem  angenonunen  wird,  dass  er  znm  Theil  noch 
in  der  Bildung  begriffen  war,  als  sich  der  Urgebii^stock  des 
Wasgaus  emporhob.  Wenigstens  sind  die  Buntsandstein-Gebilde  ■ 
schon  weit  im  Süden  von  Lnxeuil  aus  in  die  Abhänge  der 
Waagauberge  eingelagert  und  hüllen  im  Norden  den  Kem  des 
ganzen  Höhenzuges  völlig  ein.    Die  jüngeren  Schichten  der 
'Trias-  und  Juraformation  scheinen  an  diesen  alten  Bnntsand- 
stein-Stock  zu  beiden  Seiten  in  regelmässiger  Folge  angelagert  y 
worden  zu  sein.    Indess  föllt  das  Gebirge  nach  Osten  zum  j 
Rheinthal  schroff  ab,  und  es  folgen  sich  von  Zabem  ab  Muschel-  / 
kalk,  Keuper  und  Lias  nur  in  schmalen,  wie  in  eine  Mulde^,' 
dngesunkenen  Räudern,  welche  aufgekantete  Hügelreihen  hi]i- 
den.   Höchstens  der  OoUäi  nimmt  bis  Hagenau  eine  etw^s 
breitere  Fläche  ein,  d&c  weisse  Jura  schdnt  ge^en  die  Rheiiti- 
ane  hin  von  der  Brannkohle  nm  Sulz  fast  gänzlich  verschntttbt. 

Die  Höhe  der  Hardt  im  Elsass  zeigt  anfongs  nahe  l)tei 
Lützelstetn  nur  432  m.  Die  höchsten  Berge  gegen  die  Pfalz 
zu  sind:  der  Hochwald  südlich  Pfaffenbronn  516,  der  Nonnjeu- 
harz  500,  der  Windstein  483,  der  Ochsenkopf  523,  derWas^en- 
kopfel  bei  Niederbronn  528,  au  der  bayerischen  Grenze  jder 
Dürrenberg  514,  der  Herberg  508,  nördlich  Stürzelbroua  5-^3, 
der  Ranneck  451  und  südlich  von  Bitsch  der  hohe  Kopf  438i  m. 
hoch.  In  seiner  hügeligen  Gliederung  beut  das  Bergland  ^  bei 
geringer  Bevölkerung  wenig  Wechsel  der  Scenerie;  aber  effe  ist 
überreich  bewässert,  wohl  behaut  und  stark  bevölkert.  >  Die 
weit  überwiegenden  Massen  des  Bnntsandsteins  gratatten  in- 
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dess  nur  den  Anbau  von  Rartoffeln  und  Roggen;  Tannen-, 
Fichten-,  Eichen-  und  Buchenwälder  zieren  die  Gegend  be- 
sonders b«i  Bfirentlial  und  Pfailippsbnrg. 

Die  lothringische  Hochplatte,  über  welche  sich  zu 
nächst  westwärts  Deutsch-Lothringen  durch  das  Moseldeparte- 
ment  erstreckt,  ist  von  ^eiligen  HCSgeln  durchzogen,  die  häufig 
mit  dichten  Wäldern  bekleidet  und  von  Schluchten  und  Wie- 
seuthälern  durchfurcht  sind.  In  breiten  Mulden  bieten  sie, 
neben  einzelnen  reichen,  meistens  öde  Aussichten  dar  und 
stellen  dem  Bebauer  vielen  Widerstand  entgegen.  An  ver- 
schiedenen Stellen  trifft  man  Torf,  ohne  dass  derselbe  Gegen- 
stand beträchtlicher  Ausbeutung  wäre,  sowie  in  den  Gremeinden 
Weisse  {Vuisse)  und  Bioncourt  des  Salzburger  Gantons  Taff 
oder  Travertin.  Im  Uebrigen  unterschdden  sich  die  erwähn- 
ten geologischen  Formationen  nach  folgenden  Regionen, 

An  das  Hochgebirge  sich  anlehnend,  reicht  die  erste  Zone 
we8twlb*ts  bis  Henuningen  (Beming)  and  Finsüngen  (Fenetrange) 
im  Saarbni^er  Distriet,  begreift  auch  den  westliuisten  Tbeil 
des  Kiederrhein-Departements  und  vom  Saargemunder,  Metzer, 
und  Diedenhofener  District  ungefähr  den  Theil,  welcher  nord- 
östlich einer  graden  Linie  von  Saaralben  {Sarralbe)  nach 
Sierk  am  Moselaustritt  liegt  Die  Thäler  sind  minder  ein- 
geschnitten und  breiter  als  im  Gebirge,  die  Hügel  entsprechend 
niedriger  und  wenig  bewaldet,  und  im  Süden  wechseln  Wiesen' 
mit  Sümpfen  ab.  Im  Südosten  ersU^ckt  sich  auf  1-4  klm. 
Breite  noch  Buntsandstein,  welcher  schOne  Quadern  liefert 
Westwärts  herrscht  Muschelkalk  vor,  in  dessen  steinigem  Boden 
(retreide  wohlgedeiht;  man  nnteracheidet  die  untere  Mergel- 
grappe  von  der  oberen  Kalkgruppe,  welche  ausscfaliesBlich  die 
Bani^iae  d&r  Gegend  liiert. 

Hierauf  folgt  westwärts  bunter  Mergel  oder  Kenperforma- 
tion,  den  Rest  vom  Saarboiger  District,  den  Haupttheil  des 
Salzbnrger  bis  3ber  dessen  Hanptort  hinaus,  vom  Saargemün- 
cler  die  südwestlichen  Cantone  Saaralben  und  Grosstenchen 
(Gros'Tenquiri),  vom  Metzer  und  Diedenhofener  endlich  den 
Landstrich  umfassend,  der  östlich  einer  Linie  von  der  franzö- 
sischen Nied  über  die  Nordfestung  nach  der  luxemburgischen 
<rrenze  zu  liegt    Diese  in  der  Mitte  5  Ml.  breite  Zone  ist 
Eiicht  bloB  ihrer  Ausdehnung  halber,  sondern  auch  deshalb 
»^ehr  wichtig,  weil  ne  ein  beträchtliches  Steinsalz-Lager  ein- 
schliesst;  man  unterscheidet  in  Uir  den  unteren,  den  mittleren 
und  den  oberen  Gips  nebst  Dolomit    Zwischen  unzähligen 


Wasserlänfeh  erheben  sich  Hügel  selten  mehr  als  50  m.  über 
die  Grundfläche;  nebeu  schönen  Wiesen  giebt  es  viel  Gehölz 
und  in  der  südlichen  Hälfte  von  Kriechenten,  Wasserhühoem 
und  wilden  Enten  bevölkerte  grosse  Teiche. 

Um  die  obere  Eeupergruppe  legt  sich,  sie  auf  ihren 
Windaugen  begleitend  und  zuweUen  mit  ihr  abwechselnd,  ein 
schmaler  Streifen  sehr  feinen  Sandes  (Infraliassand).  Die 
nächste  Gruppe  der  Liasformation  ist  Gryphitenkalk '  (caUxtire 
«  grypliies  arquees)^  welcher  in  seinen  höhern  Bänken  ge- 
wöhnlich auch  einige  kurze  Belemniten  enüifiit  Der  untere 
Oolith  oder  Supraliaamergel  liefert  Thon  zu  Dach-  und  Mauer- 
ziegeln, sowie  roh  und  in  behauenem  Zustande  massenhaft 
gewonnenen  fast  reinen  Kalkstein ;  darüber  liegt  grosser  Oolith 
mit  gleichfalls  zahlreichen  Steinbrüchen  (Bradford-dai/,  Forest- 
marble  und  Corn-brash  der  Engländer).  Die  mittlere  Gruppe 
des  untern  Ooltth  enthält  blauen  Mergel  und  Mergelschiefer, 
auch  bituminösen.  In  der  oberen  endlich  folgen  einander 
Thonsandstein  (der  englische  Marly-sandstone)^  ein  Eisenoxyd- 
hydrat unter  dem  Namen  des  oolithischen  Minerals  und  grauer 
oder  blauer  Mergel.  Von  den  hier  aufgezählten  Gruppen  des 
Jnragebirges  bedecken  die  zuerst  genannten  einen  ansehnlichen 
Landstrich  des  deutschen  Lothringens,  während  die  letzten 
nur  im  äussersten  Westen  anstehen;  sie  geben  die  frucht- 
barsten, fast  jede  Witterung  ertragenden  Ackererden.  Oolithi- 
ache  Berge  sind  bei  Dehne  405  und  bei  llncry  387  m.  hoch. 
Die  oolitibische  Hochebene,  welche  links  vom  Moselthal  sttol 
Btdsteigt,  hat  bei  Vionville  etwa  310,  bei  Montois-la-Hontagne 
an  der  Ome  385  m.  Erhebung  über  dem  Meeresspiegel;  von 
diesem  einf^iroiigen  Plateau  (la  Wohre  oder  Vowre,  lateinisch 
poffus  Wabrensis)  gehört  zum  deutschen  Gebiete  nur  ein  ge- 
ringer Theil. 

Das  überaus  fruchtbare  Schwemmland  der  Liasformation 
im  Moselthal  ist  oberhalb  Metz  ziemlich  eng  zwischen  hohen 
Berglehnen,  erweitert  sich  aber  unterhalb  der  Stadt  auf  3/^  Ml. 
Breite;  in  geringer  Ausdehnung  findet  sich  hier  Diluvialboden 
ebenso  an  der  Nied  von  Rüplingen  {Hupeldange)  bis  Basendorf 
(Bouzonville).  Der  ockergelbe  weissgesprenkelte  Lehm  mit  bläu- 
lichem Anstrich  von  Munganoxyd,  welcher  meisteotheils  dieses 
Schwemmland  charakterisirt,  erscheint  übrigens  auch  an  höhe- 
ren Flächen,  sowie  in  schmalereu  Thälem,  hier  aber  gemengt 
mit  Quarz-,  Granit-,  Diorit-  und  andern  denselben  eigenthüm- 
Uchen  Kieseln. 


IV.  Jlydrograpliie. 


Die  Zahl  der  Wasserlänfe  ist  sehr  beträchtlich,  was 
einestheils  der  Industrie  und  anderntheils  dem  Wiesenbau  nicht 
wenig  zu  Statten  kommt*  Ohne  die  schiffbaren  Flüsse  giebt 
es  im  ehemaligen  Departement  (mit  Ausdehnung  zu  französi- 
scher Z&i) 

des Oberrheins  .  167Flässchenn.Bftcbev.l555Kilom.GeaanimtlSDge, 
.  Niederrheins  546      „  „    „2449    »  „ 

derHorthe  898      ,       „     „    „223-7    ,  „ 

,  Mosel  312      ,       ,     ,    ,1613  , 

Wie  viel  davon  auf  das  neue  Reichsland  kommen,  lässt 
sieb  nicht  bestimmen,  wdl  über  den  Asthdl  der  Districte,  ge- 
schweige der  Cantone  kein  Nachweis  vorhanden  ist  Dass  abcn-  die 
günstige  Bodengestaltung  und  die  im  Ganzen  ausreichende 
Bewaldung  der  Gebirge  auf  den  Wasserreichtbmu  vortheilhaft 
einwirken,  leuditet  ein. 

Üeber  den  FUclienranin  der  Gewässer  ^ebt  der  Grund- 
steuer-Kataster willkommene  Auskunft  mit  Ausnahme  der 
Districte  Saarburg  und  Salzburg,  so  wie  der  gethßilten  und 
vom  Wasgaudepartemeat  empfangenen  Cantone,  hinsichtlich 
deren  die  zur  Ausnutzung  verfügbaren  Quellen  keine  Details 
enthalten,  so  dass  man  in  Bezug  auf  sie  genöthigt  ist,  Schätzun- 
gen anzustellen.    Zufolge  der  Grundbücher  gab  es  zuvörderst 


Hektaren  Fläche: 

Schiffahrts-Kanäle 
(ohne  Saarkaual)  .  . 

Bewässerungakan^e, 
Tränken  und  Lachen 

Weiber  

ÖfFeatliche  Seen^Flüsc, 
BKche  u.  dgl  


Ober- 
rhcin 

310 

Nioder- 
rhein 

252 

Martlie 
92 

Mosel 

2 

Frankreich 
fiar  Vor- 

12  272 

106 
1495 

41 

78 

161 
3  591 

22 
773 

17373 
177  169 

3815 

7  990 

3  214 

2  603 

439  572 

1)  JJictionnaire  t(y>ograpkigu€  da  depatimeiit  <ie  fa  J/eurMe,  par 
ilfwi  Lepage.   Patin  1H62. 


überhaupt 


Ober- 
rhein 

5  726 


Wasserfläche  .  .  Hekt ! 
bei  einer    Gcsammt- 1 

fläche  von  .  .  Uekt;410  771 
Procent  der  letzteren  .  1.; 
oder  QMwlen  Waaser- 

fiScbe   1., 


394 


■018 


Nieder-  „ 
jhein  «nrlhe 


8361' 


Mosel 
7  058!  3400] 


455  345  609  004  536889 

L836        l-isi'  0.6S3 


1., 


'496  < 


0. 


SO* 


F rank  reich 
(lut  Ver- 
gleich nns) 

646  386 

52.158370 
Law 


114, 


913 


Hinsichtlich  der  Gresammtbewässerung  weicht  also  das  Ge- 
biet von  dem  durchschnittlichen  Stande  in  Frankreich  wenig 
ab;  sehr  bedeutende  Unterschiede  ergeben  sich  aber  sowohl 
gegen  das  letztere,  wie  zwischen  den  einzelnen  Departements 
in  Betreff  der  Vertheilung  des  Wassers  auf  Benutzungsarten, 
von  denen  die  Kategorie  der  Öffentlichen  Gewässer  zu  dem 
unbesteuerten  Area!  gehört. 


Für  die  Arrondissements 
gen  de  Wasserflächen  in  Hektaren 


sind  in  den  Katastern  fol- 
verzeichnet : 

7,  Wiiaser 

1-  24 
1.41 

2-  91  .. 
2.63 
0.91 
0.37 
0.59 
0.73 
0.69 

In  der  ersten  Zablenspalte  sind  W^eiher,  Pferdetränken, 
Pfützen  und  Kanäle,  in  der  zweiten  Flüsse,  Bäche  und  Seen 
zasammengefasst  Dass  die  Summe  der  Wasserfläche  nach 
dieser  Aufstellung  (auf  Grund  von  Departementsbeschreibungen) 
für  das  Departement  Oberrhein  blos  5  505,  Niederrhein  8  309 


Districte: 

besteuert 

steuerfrei 

EUHammen 

Geflammt-  ' 
fläche 

1  183 

488 

1671 

126101 

Mülhausen .... 

420 

1  013 

1  433 

115  570  ' 

60 

2  341 

2  401 

169  668  1 

Scbletstadt   .  .  . 

171 

3210 

3  381 

116  117  ; 

Strassburg .... 

136 

3  643 

3  779 

144  476 

Weiasenburg .  .  . 

22 

706 

728 

80  4L9 

31 

390 

421 

114  023  ' 

Saargemünd  .  .  . 

400 

477 

877 

149  896  ' 

262 

924 

1  186 

162  100  1 

Diedenhofen  .  .  . 

20 

722 

742 

107  085 
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ÜDd  Mosel  (einschliesslich  District  Briey)  3  253  Hektaren,  also 
weniger  als  oben  beträgt,  kann  dadurch  erklärt  werden,  dass 
iFlusscorrectiraien  and  Trockenlegungen  wohl  hier,  nicht  aber  zu- 
gleich bei  den  Departementszablen  berüdcsic^tigt  sind. 

Auf  die  Cantone  fallen  den  Beschreibungen  d«* Departe- 
ments zufolge  an  Hektaren: 
a)  im  Districte  Beifort: 


Dattcnricd  {Iklk) .... 
Beifort  

GiroHiasii^  

Brunn  {Fontaine]  .... 
Uasmünstur  (Mnisrcaiur) 

Sanct  Amarin  

Thann   

Sennheim  {(Jermy)  .  .  . 
Damerkirch(Z>a/in('Min/-(>) 

b)  im  Districte  MfiUiauscn: 

Altkirüli  

Hirsinpen  (Ilirxintjue) .  . 

Pfirt  {Ferrette)  

Hüuingen  {Huniuyue)  .  . 

Landsehr  

Habsheiu)  

MäUiatisen(.1/uAtftf«e)  2  G. 

c)  im  Districte  Kolmar: 


FUehe 

WasHar 

libcrliaupt 

besteuert  steoerfici 

j  Wauer 

17  250 

298  ) 

72 

2.„ 

14  357 

101 

76 

1-21 

15  651 

484 

73 

3.» 

11  815 

104 

45 

15  581 

81 

42 

0-79 

16  48'l 

■■/s 

66 

O.w 

1)750 

y  ' 

41 

13  148 

6 

20 

-  0.ao 

12  070 

101  ; 

53 

1.87 

15  588  , 

16 

54  : 

0^4 

15  598  ■ 

243 

47  ;■ 

1.86 

yi  0-26  ■ 

2G 

39 

0.31 

14231  ' 

11 

275  1 

2-01 

14  178 

■/a 

32  1 

033 

22  134 

75 

407  \ 

2.18 

12816 

4» 

98  . 

c)  im  Districte  Str»wburg: 


18722  ■ 

16 

12G 

WassplnheimC  Wasvdoime) 

15G07 

'/3 

30 

0.19 

14  114 

fil 

607 

4.73 

Stadt  Strassbnrg,  4  Cant. 

7819 

20 

1  046 

13.62 

9  096 

2 

53 

0.60 

13495 

:-k 

27 

0.*) 

Bnimpt  {Iirumai/i)   .  .  . 

19  944  ■■■■ 

*/lü 

589 

2-96 

27  579 

12 

110 

0.44 

18 lOn  ! 

U 

1  055 

5-96 

fj  im  Districte  Weiasenburg: 

13  140  ', 

2 

3.38 

LauterbUHE  

5  311 

167 

3.» 

Weisflcnburg  {Wissem- 

16  021 

1 

44 

0-28 

Sulz  unterm  Wald  .  .  . 

14  427 

-h 

46 

0.33 

Wörtli  am  Saucrbatdi  . 

11  719  ' 

■h 

48 

0.« 

19  800  i; 

18 

64 

0.41 

g)  im  Districtn  Zabern: 

13  540  1 

Vs 

71 

0.„ 

Haursmünster  {Mar- 

12  314  ' 

1 

18 

0.U 

Elsass-Zabern  (Saoerm) 

12  972 

2 

84 

0.66 

11  723  \ 

•/3 

36 

0.31 

Lützelstein  {la  iletite- 

Piem)  

24  603 

16 

31 

0-19 

19804  ' 

3 

58 

0.3O 

Backenheim(S(iar-£nton) 

19068  l 
i 

10 

92 

0.H 

Ober  Sulz  (SouUz)  .  .  . 

10  181 

5 

52  ! 

0.» 

Gebweiler  (Guefiiriller)  . 

10  293 

32 

0.83 

Kuffacli  (Rou/ac/i)  .  .  . 

II  677 

Vs 

33 

0.21 

26406 

Vi« 

621 

2.B 

Neu  Breisaeh  (Neii/- 

15  809 

•2 

679 

4.31 

13  '.178 

514 

3.6:. 

Kolmar  (Coluiar)  .... 

Ü034 

-  135 

l.SÜ 

8  8ß8 

42 

0.48 

Münster  {Muifttr).  .  ,  . 

17  4Ö0 

72 

0.41 

1 1  3)1 

3 

57 

0.33 

Sehnierlacli  Ua  I'outroye) 

12  086 

43 

14  . 

0.47 

Harkirch  {St.  Harie-aax- 

10863 

Vs 

33  ' 

0« 

Rappottswcilcr  {Ri/tiau- 

vii^)  

11  641 

3 

58  , 

ti.» 

d)  im  Districte  Schietstadt: 

21  946 

57 

1023 

4.92 

Schietstadt  {Sc/ielvstddf) 

10  892 

2 

38 

0.36 

17  142 

Vs 

87 

0.51 

14  049 

»/s 

33 

0.U 

15012 

52 

668 

4.80 

13  523 

59 

811 

6.44 

Ober  Ehnfaeim  (Obtritai) 

9  220 

'  ■■'ho 

229  ; 

2...io 

14333 

1 

42 

0.9D 

Fläche 

Was 

s  e  r 

zusamm.  V» 

überhaupt 

besteuert 

steuerfrei 

30  100 

224 

24 

0.«2 

13  250 

27 

18  218  1 

j 

2 

45 

0.» 

18  129  i 



166 

\  0,93 

14  017 

_ 

79 

i  0.^6 

14  044 

r, 

4:.' 

0  13 

18  077 

66 

31 

'  O.si 

24  060 

103 

G3 

0-69 

24  482 

119 

64 

0.« 

a 

2 

oo 

0.37 

24  087 

86 

114 

1  0.93 

:;5  763 

42 

132 

25  992 

15) 

0.61 

13  725 

5 

205 

I.M 

3  282  < 

1 

31 

0.9S 

2  495 

4 

23 

1.^ 

19  022 

Vi 

118 

O^a 

nhofen : 

24  326 

V'a 

79 

0.« 

23  675 

3 

158 

0.,A 

17  440 

5 

145 

0«; 

24  451 

11 

207 

;  0.83 

17  193 

]3:f 

0.77 

b)  im  Districte  Saargemünd: 

Cantone: 

Bitfich  

Wolmünater  ( Volmuwter) 

Rolirbach  ' 

Saargemund  {Sarregite- 

mines)  

Saaralbe  , 

Forbach    1 

St.  Staber  {SaiiU-AvoM) 
Gross  Tenchen  (Täun- 

chen,  Gron-Teniptui)  ,  ■ 

i)  im  Districte  Metz: 
F^enberg(  Fmlqumont) 
Bolchen  (Houlay)  .  .  .  .  , 

Panfie  

Verny  

Oorze  

Metz   I.  (mit  Woippy)  .  ' 
,    II.  (  ,  BoniyJ.  . 
.   m.  (  .  Augny)  .  ^ 
Vigy  

k)  im  Districte  Diedenhofen: 

Busendorf  {Bouzonvilk) . 

Metzenvicse  

Diedenhofen  [T/iionrille) 
Kattenhofen  [Cattettom) . 
Sierk  

Die  bedentendsten  Wasserflächen  kommen  vor  in  den  C au - 
tonen  Strassbnrg  I-IV,  deren  7-8ter  Theil  von  Wasser  bedeckt 
ist,  Erstein,  Bischweiler,  Markolsheim,  Benfelden,  Geispolds- 
heim  und  Neobreisach  mit  4-61,3  %  der  gesammten  Ober- 
flScbCf  Andolsheim  und  Lauteibui^  mit  3-40/,j.  Rechnet  iiiaii 
Qberdies,  dass  der  Kheinstrom  nur  bis  ungefölir  zu  seiner 
}iIitto  hierunter  figurirt,  die  auf  Vegetation  und  Feuchtigkeits- 
gehalt der  Luft  einwirkende  W^asserfläche  also  noch  bedeuten- 
der ist:  so  begreift  man  nicht  allein  die  t'ebersfittigung  dieser 
den  Rhein  begrenzenden  Gegenden  mit  Grundwasser,  sondern 
auch  die  Neigung  der  Bevölkerung  zu  Fieberkrankheiten.  Die 
Geringfügigkeit  der  Wassei-fläche  in  den  meisten  Berg-  und 
einigen  andern  Cantonen  wird  durch  die  Häufigkeit  feuchter 
Niederschläge  grosseotheils  ausgeglichen. 

Sowohl  das  Arrondissement  Saarburg  wie  Salzburg 
sind  an  stehenden  Gewässern  besonders  reich.  Der  Stock- 
weiher bei  Rhodes  auf  260  m.  Höhe,  worans  der  Landbach 
fliesst,  hat  vier  Ausbuchtungen.  Den  Lindarweiher  (etang  de 
Lindre)  auf  316  m.  HOhe  über*m  Heeresspiegel  und  mit 
gleichfalls  4  Buchten  von  3  kirn.  Länge  durchfliesst  die  Seille; 
er  misst  671  Hektaren.  Oeffentliche  Gewässer  dieser  Land- 
striche mögen  1 000,  der  Grundsteuer  unterworfene  3  000  Hek- 
taren einnehmen,  so  dass  der  gesammte  Umfang  der  Wasser- 
flächen des  Reichslandes  sich  auf  uogefiihr  8^/4  neue  deutsche 
Qnadratmeilen  oder  den  TO.Thell  der  ganzen  Obertäche  berechnet. 

Von  den  grossen  Stromgebieten  kommen  hier  nur  zwei 
in  Betracht:  dasjenige  des  Rhone  mit  etwa  71/3  Quadratmeileu 
im  Südwesten  des  Oberrheindepartements  and  dasjenige  des 
Rheins  mit  dem  ganzen  Rest  der  Oberfläche.  Jenes  wird  ledig- 
lich von  dem  Specialgebiet  der  Alle,  einem  Nebeufiuss  des  in 
die  Saune  sich  et^essenden  Doabs,  gebildet  und  enthält  keine 
natürliche  Wasserstrasse.  Im  Rheingebiet  sind  zu  unterschei- 
den: das  unmittelbare  Gebiet  des  Rheins  nebst  der  III  von 
rund  145  QMl.,  woran  seit  der  Abscbeidnng  des  Elsasses 
der  französische  Staat  keinen  Antheil  meJir  besitzt,  und  zwei- 
tens das  Moselgebiet  mit  109  OMl.  innerhalb  des  General- 
gouvernements. Von  diesem  lassen  sich  wiederum  abfa'ennen: 
das  Gebiet  der  Saar,  woran  Frankreich  ebenfalls  nicht  mehr 
betheiligt  ist,  mit  etwa  64  OMl.  und  das  der  Murthe  mit 
etwas  über  1  DMI.,  die  sich  auf  eine  ganz  kleine  Strecke 
des  Cantons  Schirmeck  und  den  Südwesten  des  deutschen 
Theils  vom  Arrondissement  Saarburg  vertheilt 

Die  Alle  (oder  Halle,  Allame)  entspringt  in  der  Schweiz 
und  berührt  nicht  direct  das  deutscheisässische  Gebiet.  Ihre 
Nebenflösse  sind  rechts:  die  Cavatte  mit  der  Vendline,  der 
St.  Niklasfluss  und  die  Savourense.  Der  St.  Kiklas  (auch 
Aine  oder  rn!i^<!  d€$  Montreux)  entspringt  am  Bärenkopf,  em- 

E fängt  1.  die  Rapine,  das  Schwerzbächle  (Saardne)  mit  der 
utter  (^Loutre)  und  r.  die  Madeteine  mit  der  Antruche  und 
mündet  niu:h  dnem  Laufe  von  51/5  Ml.  dicht  an  der  Grenze. 
Die  Savoureufle  fliesst  durch  ein  tiefes  Thal  vom  elaässer  Bei- 
ehen sfidwärts  über  Betfort 
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Die  Hochpankte  der  Wasserscheide  zwischen  Rhone  und 
Rhein  sind:  Pfetterhausen  451,  westlich  von  Hindiingen  :!90,  von 
tit,  Ulrich  il94,  Grün  im  Gottesthal  (Valdieu)  350,  Brückens- 
willer  (JirechotuHont)  367,  Strasse  zwischen  Welschen  Kapellen 
(h  Oiapeüe'SouS'Rougenumt)  und  Nieder  Sulzbach  (Sojipe-le-hax) 
4W,  Ballon  von  Gironiagny  1  250  m.  über  dem  Meerespiegel. 

Von  seiner  scharfen  Wendung  bei  Basel  ab  gehOrt  das  Unke 
Ufer  des  Rheins  {Bhin)  dem  Etsass  auf  26  (toV  der  Reguii- 
ran;  ä9)  Meilen  an.  Sein  Bett  ist  3(X>  — 2  000  m.  breit; 
die  mittlere  Wasserbreite  aller  Arme  beträgt  900,  der  Abstand 
von  Deich  zn  Deich  oberhalb  Strassburg  1  700,  unterhalb  2  400 
Meter.  Beim  niedrigsten  Wasserstande  wälzt  er  vor  Strass- 
bnrg  350,  zur  Zeit  des  Hochwassers  bis  4  700,  durchnittlich 
yiX'  nnd  an  der  Stelle  seines  Austrittes  in  bayerisches  Gebiet 
1 100  Cubikmeter  Wasser  während  einer  Secunde  fort,  weni- 
Rcr  als  der  Rhone,  aber  mehr  als  irgend  ein  anderer  FInss  des 
fraazösischen  Reichs.  Wenn  der  Schnee  schmilzt,  und  nach 
starken  Regenschauem  überschreitet  er  seine  Ufer  und  ver- 
wüstet die  Wiesen,  neue  Kanäle  durchbrechend,  wogegen  alte 
f-ich  verstopfen  und  zu  Tümpeln  nnd  Teichen  werden,  Inseln, 
In:>elcben  nnd  Sandbänke  finden  sich  iu  Menge  zwischen  seinen 
mit  zahh^ichen  Pappeln  nnd  Weiden  bewachsenen  beiden  Ufern; 
tfiner  zn  weit  ansgedehnten  Ueberschweramung  hat  man  durch 
Eiudeichnng  vorgebengt.  Unmittelbar  am  Strome  findet  man 
UDter  diesen  Umständen  wenige  Ortschaften,  dieselben  liegen 
vielmehr  weiter  landeinwärts;  desto  stärker  ist  das  Rieth  von 
Fasanen,  Rebhühnern,  Hasen,  Rehen  uud  Wildschweinen  be- 
völkert. Seit  1840  hat  man  von  beiden  Seiten  den  Thalweg 
(it'S  Rheins  zu  schmälern  gesucht  und  bis  1860  dessen  Ufer- 
!än?e  im  01)erelsass  auf  68  230  nt.  Länge  reducirtji)  oberhalb 
Höningen  raisst  er  in  der  Breite  200,  schon  etwas  unterhalb 
Nendorf  1500,  angesichts  Fessenheim  2  400,  zu  Altbreisach 
Dclist  einem  einzigen  Nebenarnl  1  000  w.,  soll  aber  allenthalben 
unter  Wegschaffung  der  Inseln  auf  200  zurückgeführt  werden. 
Bt^i  Hüuingen  liegt  der  mittlere  Wasserspiegel  247,  bei  Arzen- 
heini  1S3  m.  hoch,  was  einen  Fall  von  O.QfKggg  ergiebt  — 
Von  Ottmarsbeim  ans  beabsichtigt  man  einen  Bewässerungs- 
kanal fTir  einen  Theil  des  Elsasses  anzulegen.  Nebenflüsse 
aaf  der  linken  Rheioseite  sind :  1.  noch  auf  schweizeri- 
schem Gebiete  die  Birs  mit  dem  Grenzfluss  Lützel  {Lucelle), 
i.  theilweis  durch  das  Elsass  fliessend  die  Biesig  (Busicli), 
S.  oberhalb  Rheinau  die  Ischert,  4.  ein  Arm  der  III  namens  Kraft 
mit  der  Zembs  und  in  der  Wanzenau  die  III  selbst,  5.  am  Fort 
Loms  die  Moder,  6.  zu  Selz  der  Sanerbaeh,  7.  bei  Lautertmrg 
die  Lauter.  Die  Lützel  misst  auf  elsässischem  Gebiete  1 1  klm. 
und  hat  bei  Kiffis  pro  Secunde  durchschnittlich  400  Liter  Wasser. 

Die  III  (lat.  AUa),  f&r  den  Elsass  noch  wichtiger  als  der 
Rhein,  entspringt  an  der  schweizerischen  Grenze  bei  Winkel 
im  Juragebirge,  verliert  sich  unter  der  Erde,  erscheint  ober- 
halb Lingsdorf  wieder,  empfängt  rechts  den  Thalbach  unter- 
halb Ältkirch,  links  die  Larg  {Largue)  bei  Illfurt,  zu  Illzach 
die  Doller,  zwei  Thurarme  bei  Ensislieim  und  Kolmar,  die 
Lauch,  zn  lUhäusern  die  Feeht,  rechts  die  Blind  oder  Plinth 
unterhalb  Schietstadt,  links  den  Glessen,  einen  Arm  der  Scheer, 
die  Andlau,  die  Ehn,  die  Breusch  und  die  SufFel.  Der  Flnss 
treibt  für  sich  oder  durch  seine  Ableitungen  60  Fabriken, 
worunter  einige  ersten  Ranges,  und  durchströmt  das  landwirth- 
whaftlicb  wie  gewerblich  gesegnetste  Land.  Die  ganze  Länge 
beträgt  27\'n  Ml;  der  Flnss  speist  den  Rhone -Rheinkanal. 
Im  Departement  des  Oberrheins  ist  er  111  kirn,  lang,  unterhalb 
Kohnar  40 1».  breit  Auf  1  klm.  unter  MQhlhausen  ist  der  Quatel- 
bach  bis  Ensiaheim  (mit  1  000  Liter  pro  Secunde  Abgang)  und 
Too  dort  derVanbankanal  bis  Neubreisacb  abgelassen;  diese  Rinne 
und  der  ZwßlfmÖhlenkanal  der  Thür  setzen  das  lllbett  während 
eines  grossen  Theils  des  Jahres  bis  nahe  Kolmar  trocken. 
Bei  den  Ueberschwemmungen  von  1852  und  1860  bat  man  zu 
Zillisheim  den  Abfluss  auf  400-450  C'ab.-M.  pro  Secunde  be- 
TwLnet.  Die  gewöhnliche  Wasserraenge  in  Strassburg  ist  7 — 8, 
sie  erreichte  aber  einmal  schon  273  Cubikmeter  pro  Secunde. 
Hier  theiit  er  sich  in  4  Arme,  welche  sich  in  Schiltigheim 
wieder  vereinigen. 

Die  Larg  entsteht  an  den  709  m.  hohen  Kalkbergen  bei 
Oberlarg  nahe  der  Illquelle,  empfängt  die  kleine  Larg,  den 
Tran-  und  den  Snizbach,  geht  unter  einer  Kanalbrücke  von 
•i  Bogen  bei  Damerkirch  fort  und  ist  im  Ganzen  6  MI.  lang. 
Die  Doller,  6^/3  MI.,  kommt  vom  Bärenkopf  und  nimmt  die  Ge- 


^)  Description  yeologique  et  mineralogique  du  departement  du  Haut- 
Rhin,  par  Jme^i  uelbo»  et  Joseph  KÖchlin-Schlunäterger^  pubUee 
"W  kn  autpkes  du  Cmueil  general  du  departement.  Tome  i*^.  Muäitmae 
\Enik  P&rvt)  1866. 


Wässer  des  Sees  von  Seweu  (507  m.  hoch  iu  Torflagern)  und 
des  Siernsees  (971  m.)  anf.  Die  Triebkraft  der  vom  Rotheu- 
bach kommeuden  Thür  wird  iu  hohem  Grade  ausgenutzt;  sie 
misst  bis  Kusisheim  71/3,  bis  Kolmar  IIV2  ML  Die  Lauch, 
7  Ml.,  stüi-zt  in  einem  pi-ächtigen  Wasserfall  vom  Lauchen 
herab,  nimmt  den  Abfluss  des  Beichensees  auf,  sendet  einen 
Arm  zur  Thür  und  empföngt  von  der  Feeht  den  Logelbacb. 
Aus  zwei  Bächen  entsteht  zu  Metzerai  in  einer  weidereichen, 
durch  ihre  Forellen  berühmten  Gegend  die  Feeht,  nimmt  zu 
Münster  den  Kleinthalbach ,  dann  den  ein  pittoreskes  Thal 
dnrchfiieäsenden  Krebsbach,  die  Weiss  and  den  Strengbach  anf, 
sie  misst  6^/,^  Ml.;  die  Weiss  kommt  ans  dem  950  m.  hoben 
und  14  Hektare  grossen  weissen  See,  empföngt  den  Abflnss  des 
1 054  m.  hoch  belegenen  nnd  25  Hekt  messenden  schwarzen  Sees, 
sodann  den  Beschbach  (Behine),  wo  sieb  wälsche  und  deutsche 
Sprache  scheiden,  und  wird  4  Ml.  lang.  Bei  Wihr  in  der  Ebne 
befindet  sich  die  aus  Filtrationen  des  Rheins  und  der  III  gebildete 
Quelle  der  Blind,  welche  4  Ml.  laug  wird  und  die  Rinne  von 
Windsohlen  oder  den  Kanal  von  Neubreisach  aufnimmt.  Bei 
Weiler  entsteht  der  Glessen  aus  zwei  vom  Climont  kommenden 
Bächen,  speist  die  Kanäle  der  Aubach  und  von  Schietstadt 
uud  wird  5i;.,Ml.  laug;  ihr  rechter  Nebenflu.ss,  die  Leberach  (Liiji- 
vrette)  4  Ml.),  gewährt  einer  Menge  bedeutender  Fabriken 
reichliche  Wasserkraft.  Die  Scheer  von  51/3  Wl.  wird  durch 
Abflüsse  au»  den  Granitbergen  der  Wälder  von  Andlau  und 
Dunbach  (804  m.  hoch)  gebildet,  emp&ngt  das  Blumenbftcfael 
aus  dem  Glessen,  sendet  die  neue  Scheer  in  die  Andlau  und 
mündet  zn  Icbtratzheim  in  dio  IU.  Der  Andlan,  welche  am 
Fuss  des  Feucrfeldes  entspringt  und  von  ihrem  5Vs  Ml.  lan- 
gen Laufe  2  Meilen  lang  für  Scheitholz  flössbar  ist,  fliessen 
die  neue  Soheer  und  die  Kirneck  zu.  Die  Ehn  entspringt  an 
dem  1  049  m.  hoheu  Rathsambauserstein  im  Walde  von  Ober- 
ehuheim,  nimmt  links  das  Rosenmeer  auf  und  ergiesst  sich 
nach  5-V},  MI.  unter  dem  Namen  Ingers  mit  starken  Verzwei- 
gungen in  die  Iii.  Die  Breusch  (oder  Briische,  Bruche^  92/3  Ml.) 
kommt  vom  Fusse  des  CHraont,  durchfliesst  aufangs  ein  Thai 
mit  wälschredeuden  Bewohnern,  empfangt  den  Mctzenbach,  den 
Hasslach ,  die  Magel  und  die  Mosig  und  speist  den  Brcusch- 
kanal;  die  Mosig  entspringt  am  Fusse  des  Hengst,  durchschnei- 
det den  Oedcnwald,  treibt  42  Fabriken  und  ist  5V4  Ml.  lang. 

Von  den  übrigen  elsässiscben  Nebenflüssen  des  Rheins 
wird  die  Moder  lO'^U  Min.  lang;  sie  entspringt  im  Mosel- 
departement nahe  Lemberg  bei  375  m.  Höhe  und  empfängt: 
links  den  Rothbach;  anf  147  i».  Höhe  zu  Schweigbausen 
die  6'/s  Ml.  lange  Zinsel  mit  dem  Brieden-  und  dem  Falken- 
Steiner  Bache,  der  den  Stürzelbronn  er  und  den  Danibach 
aufnimmt;  rechts  nach  9  MI.  langem  Laufe  bei  Herrlisheim  die 
Zorn  (auch  Sorr  genannt).  Letztere,  lU/'.iMl-  lang,  entspringt 
nahe  den  Saarquelten  am  Fusse  des  952  m.  hohen  Gross- 
raanns  und  nimmt  die  41/^  Ml,  lange  andere  Zinzel,  sowie 
die  bei  ReinhardmÜD.ster  eutspringende  uud  600  m,  unter 
einem  Hügel  sich  verlierende  Mossel  auf.  —  Von  der  IOV2  ^* 
langen  Sauer  gehören  8  dem  Elsass  an.  Sie  tritt  nntenialb 
Scbünan,  wo  sie  flOssbar  wird,  in  das  Elsass  nnd  empfängt 
rechts  den  Eberbach  (53/^  Ml.),  links  den  Selzbach  (43/4  Ml.) 
mit  dem  Hansaner  Bach.  —  Die  Lauter  ist  11  MI.  lang, 
wovon  5  dem  Elsass  zufallen.  Sie  kommt  gleich  der  Sauer 
aus  Rhcinbayem,  bildet  die  Grenze  gegen  dieses  uud  liegt 
bei  Weissenburg  160  nnd  an  ihrer  Mündung  108  m.  hoch. 

Die  Saar  (Sarre)  entspringt  unter  dem  Namen  der  weissen 
Saar  (links)  im  Waldo  von  St  Quirin  am  Fusse  des  kleineu 
Donon,  vereinigt  sich  mit  der  rotiien  Saar  (Sarre  rouge  oder 
eaux  rougeg)  zn  Hermelingen  (Ifermelange)  ^  fliesst  eilig  auf 
einem  Kiesbette,  wird  an  der  prenssischen  Grenze  durch  die 
Blies  mehr  als  verdoppelt,  bildet  eine  Weile  die  Grenze  nnd 
tritt  nach  einem  Laufe  von  I51/0  Ml.  (sie  wird  überhaupt 
311/3  Ml.  lang)  ganz  auf  preussischtö  G«biet  über,  um  in 
die  Mosel  zu  fallen;  sie  ist  flGssbar.  Die  Breite  beträgt 
30-50  m.y  der  gewöhnliche  Wasserabfluss  vor  der  Bües- 
mündung  bei  niedrigem  Stande  5.^,  ausnahmsweise  nur  4  Cu- 
bikmeter; zu  Saarbrücken,  also  kurz  jeoseit  ihres  Austrittes  aus 
Lothringen,  fliessen  binnen  einer  Secunde  durchschnittlich  34, 
bei  höchstem  Stande  341,  bei  niedrigem  8.4  und  in  ganz  , 
seltenen  Fällen  6.3  Cubikmeter  ab.  Nebenflüsse:  links  der  Ab- 
fluss aus  dem  Weiher  von  Guldersingeu  (Gondrexange),  rechts 
unterhalb  Kaufmanns  -  Saarbrück  der  Bieberbach  (Bihre,  4^3 
Ml.),  links  der  Langtbach  aus  dem  Stockweiher,  rechts  die 
Isch  unterhalb  Finstingen  mit  dem  Bmchbach,  links  der  Nau- 
bach  bei  Harskirchen,  zu  Saaralben  die  Albe  mit  dem  Rode, 
welcher  den  Salinenkaöal  aufnimmt,  rechts  unterhalb  Herbitzheim 
die  aus  drei  Bächen  entstehende  Eichet,  \m  Saai^münd  die 


Digitized  by 


Google 


Blies,  links  die  Bäche  von  Welferdingen,  Lixingen  und  der 
Swierbach,  sowie  auf  preussischem  Gebiete  die  Rossel  (BotsdU) 
mit  dem  Mersbacb,  die  Bisten  und  die  Nied.   Von  Saai^einftod 

ab  ist  die  Saar  gemäss  Staatsvertrag  mit  Preussen  kanalüirt 
worden,  der  Leinpfad  auf  dem  linken  Ufer  belassen. 

Eine  Strecke  hindurch  wird  die  Grenze  gegen  Bayern 
und  Preassen  durch  die  Blies  gebildet.  Dieselbe  nimmt  in 
der  Pfalz  die  GewSsser  der  Horn,  des  Schwalbacbs  und  der 
Bickenalb  auf. 

Die  Nied  entsteht  bei  Coode  -  Northen  aus  der  franzö- 
sischen und  der  deutschen  Nied.  Jene,  der  linke  Quellfiuss, 
entspringt  bei  ^larthil,  fliesst  dann  nordnordwesüich ,  nimmt 
rechts  die  Kotte,  links  die  Delme  auf,  wendet  sich  später 
nordöstlich  und  wird  7 Vs  Meilen  lang  bei  gewöhnlich  l.ggCu- 
bikmeter  Abfluss.  Die  deutsche  Nied  (Med  allmiande)  ent- 
steht bei  Tetting  durch  den  Znfluss  ans  dem  Bischwalder 
Weiher  zDm  ^larienthaler  Badb:  61/»  Ml.  lang,  fQhrt  m  im 
Durchschnitt  1  Cubikmeter  'Wasser*'iQ  der  Secnnde  fort  Zur 
vereinigten  Nied,  welche  noch  13  Meilen  lang  wii-d  (wovon 
über  8  in  Lothringen)  fliessen  rechts  der 'Kalbach,  links  der 
Aazelinger  Bach  und  die  Remels;  hier  beträgt  der  Wasser- 
abgang pro  Secunde  ä.g,  Cubikmeter. 

Zur  Murthe  {Meurthe)  welche  selber  die  Provinz  nicht 
beröhrt,  strömen  wenige  Gewässer  ans  dieser  bin.  Und  zwar 
gehört  hierher  zunächst  der  Oberlauf  der  Plaine,  welche  am 
Stock  des  Donon  quillt  Weiter  der  zur  ^eisung  des  Mame- 
Rheinkanals  benutzte  Sanon,  welcher  am  Fusse  347  m,  hoher 
ßerge  im  Walde  von  Rixingen  (Rechicourt)  entspringt. 

Die  Mosel  (Moselle),  im  Ganzen  67Vs  Ml.  lang,  wird 
schon  von  Ärches  ab  nach  dem  Zufluss  der  Vologne  auf  I21/2 
Meilen  üössbar,  von  Frouard  ab  schiffbar  und  tritt  dann  in 
das  Reichsland  unweit  Arry  (la  Lobe)  ein,  welches  sie  unter- 
halb Apach  ve'rlässt.  Am  Fus.se  der  Taiespitze  im  Wasgen- 
walde  auf  725  m.  Höhe  unweit  des  Passes  von  Bussang 
entsprungen,  liegt  ihr  Spiegel  bei  Pont  ä  Mousson  noch  in 
Frankreich  Iä2  m.  Qber  dem  Meeresspiegel.  Ihre  mittlere 
Breite  ist  120  1».,  der  Wasserabfluss  unterhalb  Uetz  20.4,^, 
an  der  Grenze  241/2  Cubikmeter  zur  Zeit  des  niedrigen  Standes 
und  I61/2  ausnahmsweise  bei  grösster  Trockenheit,  Neben- 
flüsse: noch  in  Frankreich  mit  1  Meile  seines  Laufes  durch 
die  Provinz  links  der  Math  {rupt  de  Made),  in  der  Provinz 
selbst  der  Bach  von  Gorze,  rechts  bei  Metz  die  Seille,  links 
die  Ome,  die  Fensch,  bei  Garsch  die  Kissel,  rechts  die  Bibisch, 
bei  Königsmachern  die  Kanner,  links  der  Bach  von  Gavisse, 
i-echts  der  Bach  von  Klein-Hettingeu ,  der  Sierker  Bach,  der 
Manderen  und  auf  preussischem  Gebiete  die  Saar. 

Von  den  Nebenflüssen  kommt  die  SeiUe  aus  dem  Lindar- 
weiher,  empfängt  zuDieuze  (deutsch  „Thuss")  rechts  den  Werbach 
mit  dem  Spin,  dann  links  den  Bach  von  Weisskirchen  (Blanche- 
JCglise)f  zu  Aloyenvic  den  Flösskanal  der  Salinen,  zuSalonne  rechts 
die  kleine  Seille,  unterhalb  Ajoucourt  die  Hatte  und  unter- 
halb Craincourt  den  Weiherbach  (ruüseau  de  Vl&tang  de  St. 
Jean);  von  ihren'  171/^  Ml.  liegen  21/2  auf  französischem  Ge- 
biete, nachdem  sie  eine  ,  Strecke  hiudurch  die  Grenze  gebildet 
hat.  Ihr  unterer  Lauf  ist  ausserordentlich  langsam  in  einem 
für  den  Getreidebau  zwar  äusserst  fruchtbaren,  aber  salzgeachwän- 
gerten  und  wegen  vieler  Sümpfe  zugleich  sehr  ungesunden 
Thale  mit  niedrigen  Ufern;  die  mittlere  Breite  des  vielgekrümm- 
ten Flusses  beträgt  7-15  m.,  der  Wasserabfluss  in  der  Secunde 
6 V5  Cubikmeter,  —  Von  der  II  1/2  Ml.  langen  Ome  mit  dem 
Conroy  gehört  nur  der  unterste  Theil  ab  Moyeuvre  bis  Reichers- 
bei^  (Eickemont)  (li/g  Ml.)  zur  Provinz.  —  Die  Fensch  ent- 
springt gleichfalls  in  französisch  Lothringen  und  sendet  vor 
ihrer  Mündung  einen  Kanal  nach  Diedenhofen.  —  Der  Bach 
von  Gauwiese  entsteht  aus  denen  von  Rüttgen  (ßousty)  und 
Püttlingen  (Putelaruje). 

Schiff  bare  Flüsse  sind  der  Rh  ein,  die  III,  die  Moder,  die 
Saar  und  die  MoseU)  auf  zusammen  531/3  Ml.  Länge,  während 
das  ^nzösiscbe  Reich  im  Jahre  1854  überhaupt  1 1751/^  Ml. 
schiffbarer  Flüsse  besass,  verhältnissmässig  also  weniger  als 
das  Elsass. 

Der  Rhein  besitzt  von  Basel  ab  natürliche  Schiffbarkeit 
bis  Dordrecbt  für  Strom-,  von  dort  ab  bis  zur  Mündung  (noch 
6^/3  MIO  fiir  Seeschifl^e.  Von  den  nahezu  116  Ml.  sranes  schiff- 
baren Laufes  &lleu  aof  die  Schweiz  allein  Vi)  C^^ze 
zwischen  Sdiweiz  und  Elsass  V41  zwischen  Elsass  und  Baden 

Les  voies  navigabk»  de  PEmpire  fratifais,  par  Alexandre 
Colin.  Orleans  (H.  flerlinson)  1865.  Eiue  übrigeus  sehr  ober- 
flächliche Arbeit,  wogegen  Joanne  anch  über  diesen  Gegenstand 
viel  besseres  Material  beibringt. 
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241/3}  zwischen  Baden  und  Bayern  IVU,  zwis<^en Bayern  und 
Hessen  1/4,  Hessen  allein  7,  zwischen  Hessen  und  Preussen  5, 
Preussen  allein  441/3,  zwisdien  Preussen  und  Holland  1,  das 
Königreich  Aer  Niederlande  allein  22  Hl.  Nach  der  amtlichen 
Statistik  für  1854,  also  vor  vollendeter  Correc1i«a,  betrug 
die  schiffbare  Strecke  im  Obereisass  74  3tK),  im  Unterelsass 
123  452  nt.y  zusammen  26iV}to  Ml.  Der  Wasserspiegel  liegt 
bei  Basel  245,  bei  Kehl  134,  bei  Lauterburg  108  m.  über  dem 
Meeresspiegel;  von  Basel  bis  Strassburg  berechnet  sich  der 
Fall  auf  1:1117,  dann  bis  Selz  1:1811,  bis  Lauterbarg 
1:2618  der  Länge;  die  Geschwindigkeit  beträgt  11/2—2^/5, 
durchschnittlich  2,^5  m.  in  der  Secunde.  Die  Stromtiete 
wechselt  zwischen  6  und  IV2  mit  einem  Aufschlag  bei 
Hochwasser  von  31/3  Metern. 

Die  III  wird  13  Ml.  (U6300  m.  oder  15V2MI.  nach  der 
amtlichen  Statistik  für  lSb4)  vor  ihrer  Mündung  bei  Ladhof 
unweit  Eolmar  schiffbar;  in  den  8I/4  Ml.,  welche  der  Fluss 
im  Niederrheindepartement  bis  Strassburg  verweilt,  fiUlt  er  im 
VerhäJtniss  von  1  :  1  250  der  Länge.  Während  er  oberiialb 
X^dhof  durchschnittlich  30  cm.  lief  ist,  erreicht  er  unterhalb 
davon  60  cm. ;  Barren  mit  horizontalen  Balken,  so  wie  Schleusen 
von  31— 37.g  m.  Länge  und  5.2  bis  6  m.  Breite  regeln  den 
Abflusä.  Die  6^/2  klm.  Länge  zwischen  der  grossen  Festungs- 
schleuse zu  Strassbui^  und  dem  Rhdne-Rheinkanal,  woselbst  die 
Schiensenlänge  30  und  deren  Breite  5.3  m.  beträgt,  sind  canalisirt. 
Vom  Lauf  der  Moder  sollen  21/4  Ml.  ab  Stattmateu 

i  schiffbar  sein,  doch  ist  die  Benutzung  dieser  Sff  ecke  gleich  Null. 

I  Die  Saar  wird  in  Saargemünd  schiffbar  und  bleibt  es 
von  dort  bis  zur  Mündung  in  die  Mosel  auf  I6I/4  Ml.,  wovon 

I  i/g  auf  Reichsgebiet,  1»/^  auf  die  Grenzstrecke  gegen  Preussen 

j  und  der  Rest  auf  dieses  Königreich  kommen.    Die  Kunet- 

!  bauten  bestehen  in  Barren,  Schleusen,  Ableitungen  zwischen 
Saargemünd  und  Luisenthal,  von  wo  ab  der  FInss  grade  gelegt 
ist.  Die  Schleusen  sind  SS-gj — 40.80  m.  ^^^S  'ind  5^;  bis  6.59  breit 
Der  Wasserspiegel  des  Hafens  vonSaargemünd  liMt  222.^  prenss. 
Fuss,  das  Wehr  von  Weiferding  216,g6,  von  Grossbhttersdorf 
209.;j..),  der  Wasserspiegel  an  der  Grenze  oberhalb  Güdingen 
(2  8300  von  der  ersten  Saarschleuse  zu  S.,  welche  ihrerseits 
390  Rth.  von  der  oberen  Hafenschleuse  gegen  den  Kanal  zu 
liegt)  erhebt  sich  201.™,  der  Hafen  von  Saarbrücken  194.9, 

i  Wasserspiegel  vor  der  Luisenthaler  Schleuse  Nr.  33  (Nnmmeru 
ab  Guldersingen  gerechnet)  188^,  der  freien  Saar  unterhalb 
181'  über  den  Nullpunkt  des  Trierer  Pegels,  der  über  dem 
Amsterdamer  395.<)'  liegt  Damit  unter  dem  Boden  der  4\'^' 
tief  gehenden  Schiffe  sich  noch  eine  angemessene  Wasser- 
schiebt befinde,  wurde  das  Flussbett  auf  5—6'  Tiefe  bei  ge- 
stautem Wasser  ausgearbeitet;  grüsstenÜieils  besteht  es  aus 
Fels,  nämlich  bis  Blittersdorf  aus  Kalkstein  nnd  Schieferletteu, 

I  dann  bis  unterhalb  Saarbrücken  aus  Bundsandsteinea  und  zu- 

I  letzt  aus  Kohleusandstein, 

;  Bei  der  Mosel  beginnt  die  Schiffbarkeit  am  Durchgang 
I  des  Muue-Rheinkanals  zu  Frouard  in  Frankreich,  und  sie  er- 
\  hSXt  sich  bis   zur  Mündung  in  den  Rhein  auf  47^/,^  Ml. 

Länge,  wovon  in  Frankreich  3'^/g,  auf  der  Grenze  zwischen 
'  Frankreich  und  Deutsch-Lothringen  1  (überhaupt  in  Frankreich 
!  36  100  m.),  im  Reichslande  allein  ICßjg  (80  060  m.),  zwischen 
'  Luxembni^  nnd  Preussen  47/g,  im  letzteren  Künigreich  allein 
271/1  Ml.  liegen.    Vom  französischen  Hafen  zn  Frouard  ab  bis 
zur  MurÜiemündung  ist  es  2,  bis  AutreviUe  8,  Dieulouard  14, 
Pont-ä-Mousson  22,  Pagny  33,  Arry  im  deutschen  Lande  35, 
Noveant  39,  Ars  a/M.  46,  Moulins  52,  Longeville-les-Metz  53, 
Metz  oberhalb  55,  unterh^b  58,  Argancy  67,  Haueoncourt  70, 
;  Hückingen  (Uckange)  82,  Diedenhofen  89,  Kattenhofen  100, 
;  Mailing  106,  Sierk  114,  die  preussische  Grenze  117  klm.  weit. 
'  Beim  ersten  Eintritt  in  deutsches  Gebiet  liegt  ihr  Spiegel 
I  1734/5,  bei  der  Pulverfabrik  zu  Metz  166'2/g,  in  Diedenhofen 
I  1492/7  und  in  Sierk  1427/jq  m.  über  dem  Meere;  der  Fall 
beträgt  von  der  oberen  Grenze  bis  Metz  1  :  2525,  von  .dort 
bis  zur  unteren  Grenze  1 :  2825  der  Läi^e.   Im  Sommer  be- 
sitzt der  Strom  vor  Metz  dne  Wasserü^e  von  70,  unterhalb 
80  cm.,  wf^egen  die  durchschnittliche  I.4  resp.  I.5  m.  ist.  — 
'  Vom  Jahre  1835  bis  1842  wurden  auf  die  Verbesserung  der 
I  Fahrt  innerhalb  der  Districte  Metz  und  Diedenhofen  1  MUl. 
Frcs.  verwendet.  Wie  diese  Correctiou  auf  die  Frachten  ein- 
gewirkt hat,  ist  daraus  zu  ersehn,  dass  vor  1842  für  ein 
preussisches  Fuder  von  1546  klgr.  ab  Saarbrücken  nach  Dieden- 
hofen oder  Hückingen  18,  im  Jahre  1860  nur  9  Frcs.  bezahlt 
wurden;  vorher  konnte  man  die  Kähne  nur  mit  27,  später 
durchschnittlich  mit  60  und  bei  höchstem  Wasserstande  mit 
;  80  Tonnen  belasten.   In  Metz  ist  die  Mosel  gestaut  und  dient 
i  als  Triebkraft  der  Pulver&brik,  von  Festungs-  nnd  städtischen 


Digitized  by 


9 


Änlageo;  der  darch  eine  Schleuse  von  36  m.  Länge  und  6  nt. 
Breite  ausgeglichene  Fall  der  Barren  betfägt  2.97  m.  Die 
Schiffahrt  ündet  mit  Hülfe  tod  8-U  Pferden  för  je  3  Kähne 
5tatt;  aufwärts  rechnet  man  nahezu  3,  niederwärts  6  HI.  täg- 
liche Bewegung. 

Ausser  der  kanalisirten  III  besitzt  das  Reichsland  8  mehr 
oder  minder  wichtige  Schiffkhrts-KanUe  mit  etwa  '55  Meilen 

(lesammtlänge.    Von  diesen  ist 

1.  der  Rhöne-Rheinkanal  (canal  de  VEst),  im  Ganzen 
42  311.  6  925  m.,  im  Elsaßs  18  ML  6  991ffl.  lang,  1744  projec- 
tirt,  1783  begonnen  und  1834  vollendet  worden.  Er  beginnt 
in  der  Saöne'  zu  St.  Symphorien  (291/5  Ml.  ab  Lyon),  folgt 
dem  DoubsÜiale  über  Dole,  Rochefort,  Darapierre,  Besancon, 
Beaume-les-Dames,  Clerval,  TIsle-sur-le-Doubs  und  Vaujoncourt, 
geht  im  Allethal  über  Mömpelgard  (^Wönröff/jord),  jm  St.  Niklas- 
Tbai  (jetzt  innerhalb  des  Elsasses)  bei  ValcUeu  über  die 
Wasserscheide  der  beiden  Ströme,  tritt  zu  DameTkirch  in  das 
illthal,  berührt  Illfurt,  Mülhausen,  Neubreisach,  Künheim  und 
Maritolsheim  und  fiUlt  900  1».  oberhalb  der  Stadt  Strasburg 
in  die  III.  Geofthrt  wird  er  in  der  Scheitelstrecke  (bie/  de 
parfatfe)  von  2  908  1».  Länge  durch  einen  Zuspeisekanal  von 
14  531  HJ.,  auf  dem  1925/8  kim.  weiten  und  I72.9  m.  Gefölle 
habenden  Hange  nach  dem  Rhöne  zu  bei  70  Schleusen  durch 
Schwerzbach,  Lutter  und  üoubs;  12  691  m.  dieses  Theils  liegen 
iu  dem  früheren  Volldepartement  des  Oberrheins.  Auf  der 
Rheinseite,  woselbst  Rhein  und  Krafft  die  Speisung  besorgen, 
beträgt  der  Fall  2O6I/4  m.  bei  85  Schleusen  und  126  392  m. 
Länge,  von  denen  im  Departement  des  Oberrheins  74  031  und 
des  Xiederrheins  52  361  liegen.  Die  Schleusen  sind  30-28  m, 
lang  und  5.20  breit  (16.«— le.gg'  im  Lichten);  die  Wasser- 
tiefe  beträgt  1.^  im  Doubsdepartement  während  der  grossen 
TrrK-kniss  nur  l.«  m.  (nach  deutsdier  Quelle  3.«  — 4.46'), 
gewöhnliche  Schiffsbelastung  90—100,  die  höchste  llo  Ton- 
□en.  Die  Kähne  pflegen  zu  je  3  durch  4  Pferde  oder  auch 
durch  Menschen  fortgezogen  zu  werden.  Der  Kanal  wurde 
von  einer  Privatgesellschaft  mit  28.249  562  Francs  Aufwand 
gebaut  und  im  Jahre  1853  für  einen  in  30  Raten  zahlbaren 
Betrag  von  12.978  860  Frcs.  seitens  des  Staates  angckaufti^ 

2.  Der  Zweigkaual  nach  Hüningen  im  Oberrhein- 
departement, 3  Ml.  5  600  m.  lang,  zweigt  sich  nach  dem 
Rhöne-Rheinkanal  unterhalb  Mülhausen  aus  dem  Rheine  zwi- 
schen Basel  und  Hüningen  ab,  fällt  um  7.g^  m.  und  hat  4 
Schleusen. 

Der  Vaubankanal  (auch  Neubreisacher  oder  Widen- 
sohJener),  5V3  Ml.  lang,  wurde  von  dem  grossen  Eriegs- 
baumeister  Vaaban  zum  Transport  von  Baumaterial  nach  der 
Festung  Neubreisach  erbaut,  deren  Gräben  er  speist.  Er  kommt 
MS  der  III  unterhalb  Ensisheim,  wendet  sich  nordwärts,  trifft 
•ien  Rbune-Rheinkanal  und  mfindet  in  die  Blind.  Zur  Schif- 
lahrt  wird  er  nicht  benutzt,  dient  vielmehr  den  Bedürfnissen 
der  Werkstätten.  Das  Steinbächel  ist  ein  aus  der  Doller 
abgeleiteter,  über  Heimsprung,  Nieder  -  Morschweiler,  Domach 
und  ^lülhausen  zur  III  abgeleiteter  Kanal,  welcher  zahlreichen 
Fabriken  Triebkrirft  giebt  —  Im  Oberelsass  sind  ausserdem 
die  Thür  und  die  Fecht  kaualisirt  —  Im  TJnterelsass  ist  der 
A  Ubach  (Kanal  von  Scherweiler)  oberhalb  der  Lebereinmün- 
dnng  aus  dem  Glessen  abgeleitet;  unterhalb  Scherweiler  theilt 
tr  sich  in  den  zur  III  gehenden  Mnhibach  und  das  zur  Scheer 
fliessende  Blnmenbächel ;  er  dient  zur  Wiesenbewässening  nnd 
»reibt  10  Fabriken. 

3.  Der  Kanal  von  Kolmar  ist  13  kba.  hing  im 
I>fpartanent  des  Oberrheins  und  dient  zur  Verbindung  des 
RhOne*Rheinkanals  von  Kttnheim  ab  mit  Kolmar  und  der  IU. 
Die  Schleusen  messen  in  der  Länge  38.gQ  und  in  der  Breite 

er  ist  erst  vor  wenig  Jahren  fertig  geworden. 
■4.  Der  Breuschkanal,  2  Meilen  4780  Meter  im  Nieder- 
rfaein- Departement  lang,  wurde  seit  1681  nach  Vauban's  Plänen 
erbaut,  geht  aus  der  Mosig  bei  Sulzbad  ab,  wendet  sich 
parallel  der  Breusch  und  mündet  in  die  III  nahe  dem  Einlauf 
des  Rhüne- Rheinkanals  auf  3  Kilometer  oberhalb  Strassbui^. 
<iespeist  wird  er  mit  mindestens  900  und  höchstens  2  500 
Liter  Wasser  pro  Secunde  aus  Mosig  und  Breusch,  iu  grosser 
Trockniss  noch  zuKolbsheim  mit  400Liter  aus  der  Breusch;  nicht 
allein  dass  er  70  Rädern  und  13  Fabriken  Triebkraft  liefert, 
dient  er  auch  an  20  Stellen  zur  Wiesenbewässening  für  509 
Hektaren.    Sein  Fall  beträgt  29.^1  Metei-  in  12  Schlensen  von 

1)  Zeitschrift  für  Bauwesen,  redigirt  von  G.  Erbkam,  Jahr- 
nn^  XX.,  Berlin  1870,  S.  501—514:  Die  fr&nzösischen  Schiffahrts- 
KiDüle  und  die  iu  Norddentschland  projectirten,  von  Hess  in 
Lüneburg, 

'(ritiiehrift  dra  K.  Pr.  St  Bure«»,  lahrg.  1871. 


48  m.  Länge  nnd  4^/2  Breite,  die  nonnale  Tiefe  1.» 
und  die  genngste  1  in.,  die  Belastung  der  Fahrzeuge  45— w 
Tonnen. 

5.  Der  III  -  Rheinkanal  hat  2  950  Me^r  Länge  im 
Niederrhein-Departement,  ist  1838 — 42  erbaut,  veriftsst  die  111 
bei  der  Einmündung  des  Marne  -  Rheinkanals ,  geht  durch  die 
Robertsau  und  mfindet  in  den  Rheinarm  Mabile.  Seine  Breite 
beträgt  auf  dem  Grunde  20.»,  auf  der  Wasswlinie  27.70,  seine 
normale  Tiefe  2.«^  die  SchTeusendimensionen  48  und  12  m. 
Nach  der  Statistik  von  1854  hat  dieser  ffrand  canal  nur  2  293 
m.,  ausserdem  aber  der  alte  städtische  kleine  Kanal  2  700 
und  der  Illkanal  (c.  des  faux  remparU)  im  Innern  der  Stadt 
Strassburg  1  917  Meter  Länge. 

6.  Der  Marne  -  Rheinkanal  ist  nebst  zwei  Zweigen 
(und  einschliesslich  l.^g  preussiscben  Meilen  unterirdischer 
Strecken  au  5  Stellen)  42  Ml.  4854  m.  lang,  wovon  auf 
das  Niederrhein-Departement  49  900,  das  alte  Departement  da* 
Meurthe  144  252  Meter  und  auf  das  deutsche  Gebiet  etwa 
132/0  Meilen  kommen.  Das  Project  wurde  1827  ausgearbeitet, 
der  Bau  begann  1838  und  dauerte  bis  1853;  die  Dichtung 
der  Rheintreppe  kostete  allein  670  000  Francs.  Der  Kanal 
beginnt  bei  Vitry-Ie-FrancoiB  im  französischen  Itlarnedeparte- 
ment  am  Seitenkanal  der  Marne,  folgt  dem  Omainthaie 
(mit  einem  ^^Lklm.  langen  Zweige  von  Houdelaincourt  nach 
Demange-aux-Eaux  zur  Speisung  des  Kanals  aus  der  Omain), 
geht  über  Revigny,  Bar-le-Duc,  Etlgny,  durchbricht  die  Wasser- 
scheide zwischen  Ornain  und  Maas  mittels  eines  Tunnels  von 
4  891  m.  bei  Mauvages ,  berührt  Voide ,  überschreitet  die 
Maas  mittels  Bnicke,  geht  (mit  einem  Zweigkanal  von  l^/s 
klm.)  über  Toul,  trifft  die  Mosel  zu  Liverdun,  die  Murihe 
unweit  ihrer  Mündung,  folgt  ihr  nach  Nancy  nnd  Saint-Nicolas- 
du-Port,  tritt  in  das  Sanonthal  bis  zur  Wasserscheide  zwi- 
schen Murthe  und  Saar,  überschreitet  diese,  durchbricht  den 
Wasgau  mit  zwei  grossen  Tunnels,  fällt  in  das  Zomthal  und 
geht  parallel  der  Eisenbahn  und  Landstrasse  über  Zabern;  er 
mündet  unterhalb  Strassburg  in  die  III  angerächts  des  III- 
Rheittkanals.  Längen-  nnd  Höfaenverhältnisse  sind:  Steigung 
von  der  Marne  187^,,  1«.  auf  88  487  m.  Länge  mit  73 
Schleusen,  ebene  Fläche  9  212  wi.  zwischen  Ornain  und 
Maas,  Fall  zur  Mosel  8O.7J  nt.  auf  54  772  ih._  Länge  mit 
29  Schleusen,  Steigung  nach  Nancy  2.50  auf  17  586  m.  mit 
1  Schleuse,  Steigung  von  der  Murthe  66.55  ^^"^^  56  098  mit 
26  Schleusen,  Hochgeriune  des  Wasgaues  29  520  m.  (wovon 
475  und  2  300  auf  die  Tunnels  von  Harzweiler  oder  Arsch- 
willer  kommen),  Fall  zum  Rhein  132.^  auf  59  380  m.  mit 
51  Schlensen.  Die  Wassertiefe  beträgt  P/j  m.  (nach  preussi- 
scher  Quelle  ö.j'),  die  Maximalbelastung  150  Tonnen  (resp. 
3  900  und  für  gewöhnlich  3  300  Ctr.),  die  Länge  der 
Schleusen  3S.]g  und  ihre  Breite  5.go  m,  (resp.  nützliche 
Länge  121.S9,  Weite  im  Lichten  15.m  prenssische  Fuss).  Auf 
derBefahnmg  des  Kanals  lastet  kdnZolI;  der  Transport  kostrt 
pro  Meile  nnd  Centner  Kohlen  nnd  Steine  O^mg  -  O-ij^x  (jroschen 
(1855  noch  O.9  Pf.).  Man  kann  die  ganze  Länge  des  Kanals 
bei  2V2  Ml.  täglicher  Fahrt  binnen  17  Tagen  zurücklegen; 
belgische  Kohleuschiffe  brauchen  für  die  46^/^  Ml.  von 
Charleroi  bis  Strassburg  16  and  anter  Zuhfllfenahme  dw 
Nacht  12  Tage. 

7.  Der  Saarkohleo-Kanal  {c.  des  houiUih-es  de  la  Sarre) 
wurde  schon  1806  von  Napoleon  I.  begonnen,  gedieh  damals 
indessen  nicht  bis  zur  Brauchbarkeit  und  war  für  den  heutigen 
Verkehr  auch  mit  zu  kleinen  Schleusenkammern  (von  68  nnd 
131/2')  ausgestattet,  als  dass  man  die  vorhandenen  Bauwerke  direct 
hätte  benutzen  können.  Gemäss  einem  Vertrage  vom  4.  April 
1861  fibernahm  Frankreich  die  Herstellung  eines  Ejinab 
von  der  Grenze  bis  zum  Marne-Rheinkaoal  behufs  Erleichte- 
rung der  Steinkohlea-Abfubr  aus  dem  Saarbrücker  Revier, 
wogegen  Prenssen  sich  zur  Kanalisimng  der  Saar  auf  seinem 
Gebiete  nnd  zur  Erstattung  der  halben  Kosten  mit  800  000 
Frcs.  Pauschsumme  für  die  gleiche  Bearbeitung  der  Grenz- 
strecke verpflichtete.  Ein  französisches  Comite  hatte  1858  der 
kaiserlichen  Regiemng ,  welche  eine  Zinsgarantie  von  5  o/g 
übernahm,  die  Deckung  des  Actiencapitals  von  12  Millionen 
Francs  angezeigt,  und  im  Frühjahr  1862  konnte  der  Bau  be- 
ginnen i);  den  Actionären  gegenüber  hatte  die  französische  Re- 
giemng sich  verbindlich  gemacht,  die  Kanalabgabe  keinesfalls 
höher  als  0.^7  Pf.  pro  Centnermeile  festzusetzen,  so  dass  bei 


0  Zeitschrift  für  Bauwesen,  herausgegeben  unter  Mitwirkung 
der  kSuigl.  tecbnischeD  Baudeputation  and  des  Architektenvereins 
zu  Berlin,  Jahrguig  XVI.  1866:  IMe  Konalisirung  der  oberen  Saar 
vom  Baumeister  L.  Hagen. 
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s/j  Pf.  mittlerem  Frachtsätze  auf  dem  Hauptkanale  die  Trans- 
portkosten auf  höchstens  ''/g  Pfennig  pro  Cti'.  und  Ml.  ver- 
anschlagt wurden.  Der  Kanal  zweigt  sich  aus  der  Scheitei- 
Btrecke  des  Mame-Rheinkanals  im  See  von  Gundersingen  ab, 
welcher  als  HauptrSammelbecken  (neben  einem  die  weisse  und 
rothe  Saar  durchschneidenden  Speisegraben  des  Rb.-M.-Kanals 
bei  Hessen)  fiir  beide  Wasserstrassen  dient,  und  liegt  hier  8V4 
preuss.  Meilen  entfernt  und  231.g4  Fuss  über  dem  Scheitel  des 
Wehrs  za  Sa^ugemönd.  Die  oberste  Haltaag  ist  1  die 
zweite  den  Stockweiher  mit  einem  massiven  Aquftdnct  über- 
schreitende 1  450  Rathen  lang,  dann  fiUlt  der  Kanal  in  10 
kurzen  Haltungen  bis  Mittersheira  beinahe  auf  das .  natarliche 
Niveau  des  grossen  Mühlweihers  herab ,  ist  durch  Brücken 
im  Leinpfade  in  freie  Verbindung  mit  mehreren  kleinen  Seiten- 
thälem  gebracht,  welche  die  Wasserfläche  vermehren,  verfolgt 
das  Naabachthal  bis  zur  Mündung  bei  Harskircben  und  dann 
das  Saarthal,  vor  Schleuse  Nr.  19  das  Albethal  auf  einer 
eisernen  Brücke  übei-scbreitend  und  dicht  hinter  der  27sten 
Kanalschleuse  (welche  nnr  30  Rth.  lang  ist  und  einen  Sicber- 


heitshafen  bildet)  in  einen  bO  Ktb.  iangea  Uafeu  mündend, 
der  wiederum  in  Verbindung  mit  53  Rth.  Uferlänge  eines 
Saarhafens  vor  der  ersten  Saarschiense  zu  Saargemünd  steht. 
Die  Schleusen  haben  gleich  denen  das  Mame-Rheinkanals  eine 
Breite  von  ö.gm.  =  16'7",  eine  Länge  von  34.5  m.  =  109' 11" 
zwischen  dem  Abfallboden  des  Oberdrempels  und  der  unteren 
Thorkammer,  eine  Wassertiefe  auf  den  Drempeln  von  i.go  w*. 
=  5'  9",  und  das  GeföU  in  den  einzelnen  Schleusen  beträgt 
8'  7".  Die  Schiffe  haben  gewöhnlich  3  000  Gtr.  Tragfähigkeit, 
einzelne  bis  4  080  Ctr.  Ueber  den  Kanal  führen  gegen  30 
Brucken,  die  Hälfte  in  Verbindung  mit  den  Schleusen  auf  eine 
Verlängerung  and  Erhöhung  der  Ünterhäupter  gelegt,  die  Übri- 
gen gewölbt  Über  einer  Verschmäleruug  des  Kanals  bis  zu  6  m. 
Uchter  Breite  und  des  Leinpfades  auf  G)/«'.  Ära  eigentlichen 
Kanal  liegen  7  Häfen  von  130'  Sohlenbreite  und  50—70  Rth. 
Länge. 

8.  Der  Salinenkanal  (canal  des  salines  de  TEst)  ver- 
bindet auf  Meilen  Länge  Dieuze  an  der  Seille  mit  Saar- 
alben; seine  Schleusen  sind  20  m.  lang  und  A.^  breit. 


V.  Klima. 


Elsass  mit  Deutsdilothiingen  besitzt  das  von  Gh.  Martins 
so  genannte  Vogesenklima,  Welches  wegen  der  überall  vorge- 
lagerten Grebirge  minder  warm  ist,  als  man  nach  der  geo- 
graphischen Breite  voranssetzen  mfisste,  mit  137  Regentagen 
im  Jahre,  den  meisten  während  des  Sommers,  und  einer  Re- 
genmenge von  669  mm.  Höhe,  wovon  auf  den  Winter  19,  den 
Frühling  23,  den  Sommer  31  und  den  Herbst  270/o  fallen. 
Den  Departemenisbeschreibungen  zufolge  ist  die  durchschnitt- 
liche Regenmenge  beträchtlicher. 

Im  Departement  des  Oberrheins  sind  die  W^inter  lang 
und  streng,  die  Sommer  warm  und  schön,  auch  der  Herbst 
grösstentheils  heiter.  Die  mittlere  Temperatur  von  Mülhausen 
(bei  277  m.  absoluter  Höhe)  ist  ungefähr  10  0  C,  d.  h.  um 
1  Grad  niedriger  als  in  Paris;  man  zählt  dort  164  Regen-, 
Sdilossen-  nud  Schneetage,  und  die  Höhe  des  Niederschlags 
wechselt  zwischen  645  und  über  1000  mni.  Die '  höchsten 
Bei^pitzen  bleiben  den  grOssem  Theil  des  Jahrra  über  mit 
Schnee  bedeckt  Kolmar's  mittlere  Sommertemperatur  wird 
zu  21,  s^ne  mittlere  Wtntertemperatnr  zu  3.7O  des  hundert- 
theiligen  Thermometers  angegeben. 

Innerhalb  des  Niederrhein  departements  hat  der  Wasgen- 
wald  jährlich  800  bis  über  1000  mm.  Gesanimtniederschlag, 
die  Ebne  einen  weit  geringeren.  Strassburg's  Klima  ist  wegen 
seiner  geschützten  Lage  zwischen  den  beiden  Gebirgen  und 
wegen  seiner  niedrigen  Seehöhe  (144  m.)  weich,  seine  mittlere 
Temperatur  im  Sommer  18.g  und  im  Winter  I.;^,  jener  sehr 
warm,  dieser  jedoch  rauh.  Frosttage  kommen  57,  Schtteetagel6, 
Regentage  115  vor,  und  die  Rejgenmenge  beträgt  685  mm. 
Angesichts  der  Richtung  des  Wasgen-  und  des  Schwarzwaldes 
herrschen  Südwest- Winde  im  Sommer  vor. 

Im  Süden  des  Moseldepartements  machen  viele  Wälder, 
Weiher  und  die  Nähe  des  Gebirges  das  Klima  kalt  und  feucht 
bei  bedeutendem  Wechsel  der  Temperatur;  währeud  man  für 
Nancy  800  mm.  durchschnittliche  Regsnmenge  verzeichnet,  ist 
dieselbe  je  näher  den  Wasgen  desto  höher.  Auf  den  nörd- 
lichen Hochebenen  ist  die  Temperatur  im  Allgemeinen  kalt 
und  erleidet  grosse  Abweichungen  zwischen  den  fiussersten 
Grenzen  von  -f-36  und  — 200.  Die  mittlere  Jahrestemperatur 
von  Hstz  (bei  177  m.  Höhe  über  dem  Meeresspiegel)  ist  9.q7<>, 
die  Zahl  der  Regentage  140-150,  die  jährliche  Höhe  des 
Niederschlags  700  Millimeter. 

Nach  Herrenschneider*s  Beobachtungen  für  1801-  41  be- 
trägt die  mittlere  Jahrestemperatur  in  Strassburg  9.^^  (in  den  | 
einzelnen  Jahren  8.3-II.4),  das  Maximum  320  (ebenso  25^-  j 
35.g),  das  Minimum  130  unter  Null  (4.^-23.4),  die  Differenz  i 
bdder  450  (35-56.3),  die  Zuhl  der  Frosttage  57  (15-91), 
die  Höhe  des  Niederschlags  in  Form  von  Schnee  und  Regen 
671  von.  (467-940)  und  von  Schnee  allein  28  mm.  (5-65), 
endlich  die  Zahl  der  Regen-  und  Schneetage  138  (111-168), 
der  Schneetage  16  (9-36),  der  Hageltage  2V2  (0-8),  der  Tage 
mit  Donnerwetter  17  (6-28)  und  der  nebligen  Tage  37  (in 
den  einzelnen  Jahren  17  -  59).    Hiervon  weichen  Boeckel's 
Beobachtungen  von  1845-57  wenig  ab;  derselbe  fand:  mittlere 


Temperatur  9.fj0,  Maximum  32  und  Minimum  — 140,  Frosi- 
tage  63 ,  Niederschlag  722  mm.  Die  durchschnittlichen  Tem- 
peraturen der  Monate  waren  innerhalb  der  Jahre  1806-41  im 
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I  Während  der  ersten  41  Jahre  unseres  Jalirhuaderts  fiel  der 
kälteste  Tag  16  mal  in  den  Januar,  13  mal  in  den  De- 
1  cember,  10  mal  in  den  Febiniar  und  2  mal  in  den  März;  der 
\  wärmste  22  mal  in  den  Juli,  11  mal  in  den  August,  7  mal 
;  in  den  Juni  und  1  mal  in  den  Mai.  Die  grösste  Schwankung 
I  des  Thermometers  ia  einem  Monat  war  29.4,  die  kleinste 
j  Der  Rhein  hat  von  1845  bis  1857  eine  Wärme  von  230  »nd 
i  eine  Kälte  von  OO  niemals  überschritten.  Von  den  Regentagen 
I  treffen  auf  den  Winter  (December  bis  Febrnar)  22-6,  den  Früh- 
;  ling  21.J,  den  Sommer  34.o  und  den  Herbst  32.9,  von  den 
i  Schneetagen  auf  die  vier  Jahreszeiten  resp.  U.y,  2.ß,'0  und 
j  1.9  Tage.  Strassburg's  Barometerhöhe  hat  sich  im  grossen 
,  Durchschnitt  der  30  Jahre  1803-41  bei  144  m.  Höhe  über 
I  dem  Meere  zu  749.5  mwi.  herausgestellt  mit  4.5  mm.  Schwankun- 
I  gen  von  Jahr  zu  Jahr  und  mit  88.7  mittleren  (30  mm., bisher 
i  geringsten,  59. ^  bisher  gi-Össten)  Schwankungen  innerhalb  eines 
'  Jahres;  der  höchste  Stand  war  765-5,  tiefste  726.a  m/n. 
i  Die  Luftfeuchtigkeit  um  2  Uhr  Nachmittags  betrug  während 
I  der  Jahre  1812-41  im  grossen  Durchschnitt  66  (im  Mu  53, 
\  December  79),  mindestens  29  Procent  der  Sätügong. 

Von  den  Windrichtungen  zu  Strassburg  besitzt  man  Beob- 
achtungen aus  den  Jahren  1806-35,  wonach  die  Ostwinde 
zahlreicher  als  die  Westwinde,  die  Nordwinde  im  Frühling 
und  Sommer  zahlreicher,  im  Herbst  und  Winter  minder  zahl- 
reich als  die  Südwinde  sind.  £s  ergeben  sich  durchschnittlich 

;  Wahr- 
st   j*    w  j  »t  -II..-  'U  der  ,am  Thermo-'  o.„_^„.  scheiulich- 
för  die  Winde  aus    U i  Btarkaa       meter       Barometer  ,  ^ 

'  R^enB. 


Nord  .  . 
Nordost . 
Ost  ... 
Südost  . 
Sud  .  .  . 
Südwest . 
West.  .  . 
Nordwest 


9 
24 

6 

8 
28 
U 

4 
10 


7 
20 
3 
2 
7 
24 

Ä 
4 


-2.3 
-2.0 
+  U 
+  1.7 
+  0.2 

+  1.3 

+  0.S 


H-  l.g  mm.; 
+  2.3 
+  1.4 
-l.ü  , 
-2.7  ! 

—  1-0  I 

+  0.1  . 

+  1-3 


V» 

Vao 
V* 

Vis 
Ve 


VI.  Natürliche  Erzeugnisse.  c 

Eine  im  Jahre  1834  entworfene  Statistik  der  Bodenarten  in  Verglelcbuag  damit  für  ganz  Frankreich  folgende  Zahlest 
giebt  för  die  vollen  hier  in  Rede  stehenden  Departements  und    der  Ausdehnung  in  Hektaren: 
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Diese  Uebersicht  darf  weder  auf  ZuverlSssigkeit  noch  ge- 
schickte Aaordaang  der  Bodenarten  Ansprach  erheben;  wobl  aber 
iSsst  sie  ungefähr  das  Minimam  des  Flächearaumes  erkennen, 
den  die  .verschiedenen  Bodenartea  eioDehmen.  Bestes  Hamas- 
land ist  am  reichlichsten  im  Unterelsass  vorhanden,  Kalkboden 
im  ehemaligen  Murthedepartement,  jedoch  mehr  in  den  bei 
Frankreich  verbliebenen  Districten,  nnd  die  bedeutende  als 
steiniges  Land  bezeichnete  Fläche  des  Moseldeiurtements  muas 
grossentheils  als  Kalkmergel-Boden  bezeichnet  werden. 

Tißserand  zofolge  umfasst  der  eigentliche  Gebirgsstock  im 
Elsass  2  166  Uklm.  oder  881/2  □  Ml.,  wovon  dem  Unterelsass  17 
angehören  1).  In  den  tief  eingeschnittenen  Thälern  desWasgaues 
ist  der  Boden  als  Brzeugniss  der  Granit-  nnd  üebei^angsfeisen 
ziemlich  arm;  in  den  Thälem  der  Hardt  besteht  er  ans  Sand 
oder  einem  gewöhnlich  sehr  leichten  rothen  G^imde  im  Gemenge 
mit  wenig  Thon,,  der  ans  der  Verwitterung  des  unterliegenden 
Bantsandsteins  entstanden  ist.  Selten  trifft  man  hier  und  da 
Kartoffel-,  Roggen-,  und  Haferäcker  an,  desto  mehr  üpfüge 
Wiesen,  durch  welche  zahlreiche  Wassergerinne  sich  schlän- 
geln. Die  Bevölkemng  besteht  grossentheils  aus  Holzhauern, 
die  sich  mit  Kartoffeln  und  Milchnahmng  mässig  durcbbringen 
und  in  der  Destillation  von  Kirschwasser  einen  Nebenverdienst 
finden.  Von  700  Metern  aufwärts  stösst  man  selten  auf  be- 
ständige Wohnungc?n.  Mit  zunehmender  Breite  wird  auch  der 
Thalboden  besser,  Milchwii-thschaft  erfolgreich  betrieben  nnd 
för  den  Handel  beliebter  Käse  bereitet  Die  granitiechen  Gantone 
des  Unterelsasses  beherbergen  nur  etwa  6,  die  auf  dem  Sandstein- 
Gebirge  liegenden  17  Menschen  auf  100  Hektaren,  die  der 
Uebergan^formation  dagegen  66  bis  92,  der  W&sgau  im  ganzen 
Durchschnitt  etwa  27.  —  Das  Juragebirge  ist  s^r  trocken 
und  quellenann,  doch  liegen  einige  gute  Weideplätze  in  der 
Tiefe  der  Thäler. 

Das  an  den  Wasgan  angelehnte  Hügelland  mit  230—450  m. 
über  dem  Meere  liegenden  Höhen  misst  bei  Alt-Thann  in  der 
Breite  nur  einige  hundert  Meter,  erweitert  sich  an  der  Nord- 
grenze des  Oberelsasses  auf  3  und  weiterhin  mehr  Kilometer, 
wird  wieder  schmal  bei  Zabern  und  dehnt  sich  im  Norden  an 
der  pfälzischen  Grenze  beträchtlich  aus.  Je  nachdem  Bund- 
sandstein,  Kenper  oder  Muschelkalk  der  Triasformation  oder  die 
Juragruppe  oder  endlich  Tertiärbildungen  mit  aufliegendem 
Diluvium  vorhen-schen,  zeigt  der  Boden  eine  verschiedene  Zu- 
sammensetzung; aber  allenthalben  ist  er  von  besserer  Beschaffen- 
heit als  die  Gebiigskrume;  die  Hänge  sind  zuweilen  steil, 
häufiger  abgemndet  Das  Erdreich  dieser  vorzugsweise  dem 
Wd^nban  gewidmeten  Region  wird  an  wenig  Stdlen  vom  Pfluge 
durchfurcht.  Unbestritten  bildet  sie  den  lachendsten  und  dich- 
test bevölkerten  Theil  des  Elsasses,  indem  auf  100  Hektaren 
durchschnittlich  200  bis  zu  440  Menschen  leben. 

Zwischen  dem  Jura  and  einer  Linie,  die  von  Thann  bis 
Neuweiler  unfern  Basel  läuft,  ei-streckt  sich  der  Suudgau,  eine 
Landschaft  von  durchschnittlich  355  Metern  absoluter  Höhe, 
welche  der  Tertiärformation  angehört,  aber  fast  durchgängig 
von  einer  stärkeren  oder  schwächeren  Erdschicht  aus  Sand, 
Thon  und  Kalk  bedeckt  ist.  "Während  die  Thäler  als  Weiden 
und  Grünfutterland  benutzt  werden,  dienen  die  Hügel  dem  Ge- 
treidebau; die  höchsten  mit  magerem  Boden  sind  beforstet, 
der  Sonne  stark  ausgesetzte  Punkte  mit  Obstbäumen  oder  Wein- 
stücken besetzt 

Von  dem  Hügellande  bis  znm  Scfawemmlande  erhebt  sich 
der  leicht  gewellte,  an  den  noch  170-300  m.  hohen  Hügeln 
sanft  abgerondete  obere  Theil  der  Rheinebene  in  den  tiefsten 
Stellen  gegen  Osten  hin  immer  noch  8-10  m.  über  den  Spie- 
gel des  Rheins  bei  Hochwasser;  vom  Oberelsass,  wo  sie  bis 
auf  1/2  Ml.  an  den  Strom  herantritt,  bedeckt  diese  Zone  etwa  38, 


*)  Ä(urfe  «»■  Feconomie  rurak  de  rAlsace,  par  E,  Tisserand  et 
Um  Lefebure.    Paris  (F«  Berger-Lwrault  ^  FiU)  1869. 


vom  Unterelsass  27  □  Ml.  Ausser  jüngsten  Anschlämmnngon 
zu  beiden  Seifen  der  Flüsse  findet  man  vor  sämmtlichen  Aus 
gängen  der  Hauptthäler  Kiesel-  und  Sandbänke,  welche  ost- 
wärts sich  deltalormig  erweitem  und  das  Gebiet  dw  oberen 
Ebene  in  gan?  bestimmte  Abschnitte  theilen;  5-6  m.  miu^tig 
auf  der  Tertiärforraation  ruhend,  eignen  sie  sich  vorzugsweise 
znr  Forstcultnr,  so  z.  B.  das  Land  zwischen  der  Moder  und  d«- 
Saaer;  die  undankbarste  Fläche,  eine  grosse  Scholle  groben 
Sandes,  ist  das  Ochsenfeld  zwischen  Lauterbach  und  Sennheim, 
welches  opferfreudige  Bürger  durch  das  Asyl  von  Sennheim  zu 
beleben  gesucht  b<aben.  Im  Süden  des  Landes  trifft  man  ferner 
gi'osse  torfhaltige  nnd  gleich  allen  Gemeindeländereien  schlecht 
bewirthschaftete  Haiden  an,  welche  dortigen  Gemeinden  gehören. 
Die  vorbemerkten  Ausnahmen  abgerechnet,  ist  die  Beschaffenheit 
der  Zoae  überaus  vortrefflich:  graugelblich  gefärbt,  15-30ö/q 
kohlensauren  Kalk,  l--2'>/(,  Pottasche  und  etwas  Phosphorsäure 
enthaltend,  bietet  dieser  Lehm  (Löss,  in  der  Gegend  aach 
^Loam'^  genannt)  das  iftr  Artland  vortheilhafteste  Gemisch  vcm 
Sand  und  Thon,  welches  in  jeder  Jahreszelt  bequem  bearbeitet 
werden  kann. 

Die  eigentliche  Tiefebene,  das  Schwemmland  des  Rheines, 
scheidet  sich  an  manchen  Stellen  haarscharf,  an  andmi  in 
sanftem  Uebei^ange  von  der  oberen  Ebne  ab;  kanm  3  m.  übw 
den  mittleren  Wasserspiegel  des  Stroms  sich  erhebend,  ist  sie 
häufigen  Ueberschwemmungen  ausgesetzt  gewesen  und  bleibt 
auch  nach  der  fortschreitenden  Eindeichung  des  Rheins  vor 
Grundwasser  nur  theilweise  geschützt.  Im  Oberelsass  ist  sie 
durchschnittlich  eine  halbe  Meile  breit  und  nimmt  42  256  Hek- 
tai'en  oder  7'/2  □  Ml.  ein;  bei  Strassburg  verengt,  ist  sie  süd- 
und  nordwärts  davon  viel  breiter ,  erreicht  l^/^  Ml.  und  mehr 
und  im-  Unterelsass  eine  Gesammtausdehnung  von  251/6  □  Ml. 
Danbree's  Untersuchungen  zufolge  besteht  der  Untergrund  ans 
einem  zur  Hälfte  oder  zum  dritten  Theil  mit  Sand  gemengte 
Geröll;  wo  letzteres  überwiegt,  leidet  der  Boden  an  allen  Nach- 
theilen zu  starker  Durchlässigkeit:  in  der  Trockenheit  des  Som- 
mers gedeihen  nur  schlechte  Gräser  oder  Waldbänme,  wie  in 
-dem  grossen  Harthfffl*st  Darüber  liegt  Vio'^Vs feines 
Allavium  von  ^en  Bestandtheilen  des  Löss.  Im  Rieth,  dessen 
Boden  tief  nnd  torfig  ist,  bringt  Mangel  an  Abfiuss  ein  Ueber- 
mass  voD  Feuchtigkeit  hervor  und  bildet  sumpfige  Wiesen. 
Dennoch  überwiegt  der  fruchtbare  Boden  den  schlechten; 
zumal  an  der  III  ist  er  ganz  vortrefflich  und  ernährt,  eine 
mindestens  ebenso  zahlreiche  Bevölkerung,  wie  die  besten  Ge- 
genden des  Löss;  im  Durchschnitt  wohnen  in  der  reinen  Tief- 
ebene 166  Menschen  auf  100  Hektaren. 

Westlich  vom  Hs.rdtgebirge  ist  der  auf  den  drei  Forma- 
tionen der  Triasgrappe  ruhende  Boden  zwar  an  sich  von  guter 
Beschaffenheit;  aber  die  geneigte  und  hohe  Lage  beeinträchtigt 
den  Anbau,  so  dass  Gerste,  Hafer,  Roggen  und  Kartoffeln  die 
vornehmsten  Feldfrüchte  dieses  Gebietes  sind. 

In  den  diesseitigen  Districten  des  ehemaligen  Murthe- 
departements  I)  findet  man  voiwiegend  kieselhaltigen  oder 
sandigen  (leichtenj  Boden,  steifen  Thon  (Höhenboden,  grotte 
terre)  und  kalkigen  Boden  (weisses  Land,  terres  chalaines)  mit 
mehr  oder  minder  grossem  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk.  Da 
jedoch  auf  die  Gute  des  Bodens  nicht  blos  die  chemische 
Mischung,  sondern  auch  die  besondere  physikalische  Beschaffen- 
heit, die  Lage  gegen  den  Horizont  and  gegen  die  lÜchtnng  der 
Sonnenstrahlen,  sowie  der  Düi^ngsgrad  höchst  versdiiedeD 
einwirken:  so  ist  die  Klassinmg  des  Landes  nach  der  Gute 
immer  nur  fSr  kleine  Bezirke  möglich.  Im  Allgemeinen  steht 
es  fest,  dass  im  Gebirge  die  Ackerpflanzen  kümmerlich  fort- 
kommen und  an  den  Saamfern  der  Boden  besser  wird;  indess 
fehlt  es  lun  Pfcilzburg  und  Saarburg  vielen  Ländereien  so  sehr  an 
Dünger,  dass  sie  ganz  geringen  Werth  besitzen.  Im  District  Salz- 
burg liegen  Pachthöfe  und  Meiereien  gi-össtentheils  zerstreut, 
und  ihre  an  den  alten  Methoden  der  Landwirthschaft  hängen- 
den Besitzer  halten  zu  wenig  Rindvieh,  so  dass  der  Guitur- 
zustand  dürftiger  ist,  als  in  andern  G^enden  von  ähnlicher 
Bodenbeschaffenheit. 

Von  den  mineralischen  Erzeugnissen  sind  je  nach  der 

geologischen  Structur  des  Landes  die  zur  Ausnutzung  gelan- 
genden Gesteinsarteu  verschieden.  Im  Departement  des 
Oberrheins  werden  gebrochen:  Granit,  Gneiss,  Glimmer,  Por- 
phyr, Serpentin,  Dachschiefer,  Vogesen  -  Sandstein,  Marmor, 
Kalk-  und  Gipsstein,  Mergel,  Tbonerde.u.  s.  w.;  im  Departe- 
ment des  Niederrfaeins :  Granit,  Quarz,  Porphyr,  Serpentin, 
Schiefersteine,  Vogesen -Sandstein,  Roth-  nnd  Bnntsandstdn, 

1)  Le  d^rtement  de  la  M^erÜte^  ttatütique  kutorigue  et  admini- 
ftrative,  par  Henri  Lepage,  2  Partie»;  A^ancy  {Fe^er)  1843. 
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HaseheIkaUc,.vflrs<:^i^c°^  Kidk-Brnchateine,  Mergel  nnd  Thon-  i 
erde.  Der  Süden  des  Moseldetwrtements  liefert  vornehmlich  ' 
Hau-  und  rohe  Mühlsteine  aus  Buntsandstein-BrQchen ,  beson-  , 
ders  der  Cantone  LOrchen  nnd  Pfalzbnrg,  sowie  Marmor  aus  ] 
Liedersingen;  im  nördlichen  Theii  findet  man  Marmor  nnd  Sand-  j 
stein  in  Platten  und  Haasteinen,  TOpfer-  nnd  Ziegelthon,  losen  I 
Sand  und  Kies. 

Von  Metallen  fiihrt  der  Rhein  Goldblättchen,  welche 
anch  im  Savoureusethal  bsi  Giromagny  vorkommen.  Silber 
trifft  man  im  Thal  von  Markirch  und  im  Moseldepartement. 
Eisen-Bergwerke  bestehen  in  allen  Departements.  Kupfer  nnd 
Blei,  wovon  man  auch  im  Niederrhein  auf  Spuren  stösst,  wer- 
den sowohl  im  Oberrhein-  wie  im  Moseldepartement  gewonnen. 
Jenes  enthält  auch  Werke  auf  Zink,  Kobalt  und  Arsenik,  be- 
sonders im  Markircher  Thal.  ^v. 

Steinsalz  ist  ein  nicht  unwichtiges  Erzeogniss  desMosel- 
departements ;  ein  ausgedehntes  Lager  davon  befindet  sich  unter 
den  Flussgebieten  der  Seille  und  des  Sanon,  vorzugsweise  aus- 
gebeutet zn  Vic  (an  der  Seille),  Salzburg  und  Dieuze. 

Steinkohlen  und  Torf  gewinnt  man  in  allen  drei  De- 
partements. 

Mineralische  Quellen  besitzen  im  Oberrhein •  Departe- 
ment: Sulzmatt,  Snlzbadi  nnd  Wattwiller;  Sulzbach  bei  Mün- 
ster war  schon  in  alter  Reichszeit  bei  Nervenkrankheiten  sehr 

im  Gebrauch,  < 

Im  Moseldepartement  sind  zu  verzeichnen :  "Welschbronn  bei 
Wolmünster,  Genstringeu  {GuerUtrange)  bei  Diedenhofen  und 
Bonnefontaine  bei  Metz. 

Die  zahlreichen  Mineralquellen  des  Niederrhein-Departe- 
ments sind  den  SoolqneUen  beizurechnen  i),  und  zwar«  enthal- 
ten :  das  schon  in  alter  Zeit  gegen  Nervenleiden  und  Gicht  em- 
pfohlene Niederbronn  und  Kestenholz  (Chdtenvis)  neben  Chlor 
noch  Jod,  Brom,  Arsen  und  Eisen;  Bad  Srxh  (SouUz-les-Bains) 
nnd  Sulz  unterm  Wald  (Soultz-sotis-Forets):  Chlor,  Jod  und 
Brom;  Diemeringen,  auch  Mackwiller,  Herbitzheim,  Harskirchen 
nnd  Reicbshofen:  Chlor;  Rosheim:  Lithium;  Avenheim:  Mag- 
nesia; Bühl,  anch  Görsdorf:  Kalk  nnd  Eisen;  Artolsheim, 
Holzbad,  Brumat  nnd  St  Ulrich:  Kalk;  Gutenbrunnen  bei  Alt- 
willer  hat  eine  kanm  noch  ansgenutzte  Schwefelquelle,  u.  s.  w. 

Ueber  die  im  Lande  gebauten  VegetobiUcn  nnd  die  Er- 
folge der  Landwirth Schaft  sei  im  Altgemeinen  hier  bemerkt,  dass 
die  elsässische  Ebne  nebst  dem  Hügelland  der  agronomischen 
Region  des  Mms-  und  des  Weinbaues  im  Freien,  Lothringen 
der  Wein-  nnd  Getreideregion  angehört^. 

Hauptsächliche  Erzeugnisse  des  Ackerbaues  sind:  Wei- 
zen unter  der  intensiven  Cultur  des  Elsasses,  Gerste  im  De- 
partement des  Niederrheins,  Hafer  im  Moseldeparteraent,  Kar- 
toffeln, Krapp  und  Saffran  im  Oberelsass.  Tabak  wird  an 
verschiedenen  Stellen,  und  zwar  unter  specieller  Genehmigung 
nnd  Aufsicht  des  Staates,  gebaut. 

Auf  das  Gedeihen  der  Wiesengewächse  haben  die  zahl- 
reichen Flussläufe  des  Wasgenwaldes  einen  vorzüglichen  Einfluss, 
and  noch  auf  den  höchsten  Bergen  finden  sich  schöne  Gras- 
plätze, wo  das  halbe  Jahr  hindurch  Rindvieh-Heerden  unter 
Hirten  weiden,  welche  nur  selten  aus  ihren  Käsehütten  in  die 
Ebne  hinabsteigen. 

Die  Oberfläche  des  Weinlandes  im  Elsass  schätzt  man 
anf -SöOOO  Hektaren;  fast  alle  Abhänge  am  Fuss  des  Gebir- 

Ses  sin^  für  den  Weinbau  benutet  Besondem  Ruf  geniessen 
ie  Weine  von  Rappoltaweiler  (374  Hektaren  Weisswein,  nament- 
lich vom  Zahn-  und  Trotacker,  Osterberg,  Geisberg  und  Hoch- 
rauenbiel),  Gebweiler  (239  Hektaren  Weisswein  von  Kessler, 
Kütterle,  Sämig,  Wann),  Türkheim  ('eis.  Tokayer),  Thann  (107 
Hektaren  Weisswein,  namentlich  Rangen  und  Stanifen),  Reichen- 
weyer (BigueiüHir,  namentlich  der  Riesling  von  votzüglicher 
Blume)  und  Hunsweyer  (ßunawikr). 


Baumfrüchte  wachsen  massenhaft  in  LothriDgen,  ver- 
edelt namentlich  von  den  Metzei*  Baumschulen  aus.  IMe 
Vogelkirsche,  aus  deren  Frucht  ein  vorzügliches  Kirschwasser 
bereitet  wird,  bedeckt  einen  grossen  Theil  des  Gebirges.  Strass- 
burg  und  Mülhausen  sind  hier  Mittelpunkte  feiner  Gemüse-  und 
Gartencultur. 

Von  Forstbäumen  herrscht  im  Wasgenwald  die  Tanne 

vor.  Forstmänner  klagen,  dass  die  auf  Parzellen  von  ineistenK 
nicht  über  30  Aren  Hopfen,  Krapp  und  Tabak  bauenden 
kleinen  Landwirthe  den  "Wäldern  so  viele  Einstreu  und  Mast 
für  ihr  Vieh  entnehmen,  dass  allmälig  der  Boden  vei-armt  und 
die  Vegetation  nur  kümmerlichen  Nahrungsstoff  findet.  Die 
Föhren  des  Gebirges.werden  zum  Schiffsbau  verwendet. 

Apotheker  Suard  giebt  ein  Verzeichniss  der  Flora  des 
ehemaligen  Departements  der  Meurthe.  Dasselbe  enthält  slJ  an 
Dikotyledonen :  271  Arten  von  Thalamifloren,  556  Calicyfloren, 
220  CoroUifloren,  134  Monochlamydeen;  b)  anMonokotyiedonun: 
339  Phanerogamen,  46  Kryptogamen;  c)  eine  Menge  von  Moo- 
sen, Flechten,  Pilzen  und  Algen,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass 
der  hier  vorzugsweise  in  Betracht  kommende  Osten  des  De- 
partements nach  Akotyledonen  noch  fast  gar  nicht  untersucht 
worden  sei.  Der  Salzboden  im  Seillegebiet  begünstigt  das 
Wachsthum  von  Salzwasser-Pflanzen. 

Bezüglicli  der  Hansthiere  und  der  thierisrhen  Producte 
sei  nur  Folgendes  bemerkt: 

Während  sehr  verschiedene  Pferde-  und  Rindvieh-  Racen 
im  Elsass  gezüchtet  werden,  begegnet  man  der  Vogesen-Milcbkuh 
kaum  noch  anderswo,  als  auf  den  höchsten  Punkten.  Dieselbe 
ist  beweglich,  nervig  und  mässig,  arbeitet  sehr  gut,  kann 
leicht  gemästet  werden  und  liefert  ein  festes  Fleisch  von  sehr 
gutem  Geschmack ;  im  Verhältniss  zu  ihrer  Grösse  giebt  sie  viel 
Milch.  Uebrigeus  ist  der  Verbrauch  des  letzteren  Erzeugnisse.** 
im  Elsass  (nach  französischer  Anschauung)  sehr  gross,  indem 
Milchcaffee  daselbst  die  Grundlage  der  Nahrung  für  die  firm- 
sten Haushaltungen  bildet  und  nicht  minder  ein  hergebrachtes 
Bedörfniss  der  reichsten  ist  -—  Lothringens  Schafe  haben 

I  deutschen  Ursprung,  ausgenommen  die  aus  Spanien  eingebür- 

I  gerten  Merinos. 

'  Die  künstliche  Fischzucht  verdankt  einein  armen  Fischer 
j  Namens  Joseph  Remy  ans  dem  Amarinenthal  seit  1849  beträcht- 
I  liehen  Aufschwung;'lÖ53  wurde  die  Musteranstalt  zn  Blotzheira, 
:  ^I^Ul  von  Hüningen,  errichtet,  nnd  sie  hat  schon  grosse 
I  Dienste  gelastet 

'        Die  Fauna  des  Elsasses  bleibt  hinter  der  deutschen 
I  zurück.    Die  Wasgeu-  und  Moselwälder  beherbei^n  das  rotii- 
I  haarige  Eichhorn  (Sciurus  vulgaris)  und  das  branne  mit  blass- 
i  gelben  Flecken  (Sc.  alpinus).  In  der  Nähe  des  Gebirges  sieht 
I  man  zuweilen  den  Hermelin,  oft  den  Hamster  (^WÄ  mcetus);  die 
i  grosse  Waldratte  {mrmulot)  hat  sich  überall  eingenistet.  Wolf 
i  und  Eber  halten  sich  in  den  Wäldern  auf.    Iltis,  Hausmarder, 
.  Wiesel  und  Fuchs  sind  nicht  minder  einheimisch,  als  Dachs, 
Haselmaus  und  andere  Feldratten  und  Mäusearten;  die  Ufer 
der  Flüsse  werden  von  Wasserratten  {ArvicoJa  amphihius)  und 
Fischottern  bewohnt.  Kaninchen  sind  im  Ueberfluss,  auch  viel 
Hasen  und  Rehe,  seltener  Hirsche  und  Dammhirsche  vorhanden. 
In  grösserer  Mannig&ltigkeit  sind  die  Vögel  vertreten. 

Zugebend,  dass  die  Fauna  des  ehemaligen  Departement.«; 
der  Meurthe  noch  bei  Weitem  nicht  hinlän^ch  bearb^tet  sei, 
hat  Professor  Dr.  Malhieu  doch  constatirt,  dass  folgende  Arten 
in  demselben  vorkommen: 

von  Säugethieren      6  Familien      mit    78  Arten, 

„   Vögeln   18       ,  „    482  « 

„   Amphibien .  .     3  Ordnungen     „      42  „ 
„   Fischen   ...     6       „  „      72  „ 

„  ■  Gasteropoden  4  Familien  „  83  „ 
„  Insecten  ...    22       ,  „  1  451,  « 

n  Stanbflüglern    157  Geschlechter  „    586  „ 


VII.  Administrative  Eintheilungen. 


Definitive  Verwaltnngseinricfatungen  konnten  bisher  von 
dem  deutschen  Generalgonvemenr  und  seiner  Regierung  nicht 


^)  Descripäon  du  d^tartement  du  Baa-Shia^  piMOe  avec  k  concows 
du  coMKtl  genial  ioia  ks  auspices  de  M.  Mi^t^et,  pr^et.  Strasbourg 
{V^  Berger-Levrault  Fils)  1858—64.  Einen  Abrias  der  Minera- 
logie bringt  dieses  ausführliche  und  mit  vielem  Aufn'and  von  Wissen 
bearl)eitete  Werk  aus  der  Feder  von  A.  Danbräe,  Chefingenieur 
der  Bergwerke. 

2)  Lct  ric/iesaes  de  la  France^  etude  complete  siir  la  gituation  agri- 
coie,  iadmtrieUe  et  cwimerciak  de  la  France  ei  de  m  a>lonies,  par 
E.  Kleine.    J^trü  (Ifarrocg), 


durchgängig  getroffen  werden.  Inzwischen  sind  zwar  manche  der 
französischen  Einrichtungen  g&nzUch  obsolet  geworden;  gleich- 
wohl halten  vrir  es  für  angemessen,  das  System  derselben,  auf 
welchem  die  Verftttderungen  in  der  Organisation  zum  Theil  noth- 
wendig  fnssen  müssen,  im  Zusammenhange  dareustellen,  uad 
bringen  deswegen  znerst  die  bisherigen  Landeseintheilungen, 
sodann  die  darin  getroffenen  Verfiadra^ugen  zur  Kenntaiss. 

A.  System  der  fraiu^sischen  Verwaltimg. 
Die  allgemcineLandeseintheilung  erfolgte  auf  Grund 
eines  Planes  des  Geographen  Robert  von  Hesseln  seitens  der 
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ersten  constitBirenden  VersammluDg  (zuerst  am  14.  Deceinber 
17S9)  in  Departements  Ton  ziemlich  gleicher  ÄusdehouDg,  sm 
(leren  Spitze  von  1790  bis  1800  Directorien  oder  Rät^e  mit 
heüchrSnkter  llachtbefugniss  Btanden.  Um  alle  Kräfte  der  Ver- 
waltung in  mußt  einzigen  Hand  vereinigen  m  können,  wurden 
im  Jahre  1800  den  Departements  Präfecten  (prdfets)  vorgesetzt, 
irelche  entweder  aomittelbar  oder  durch  ihre  Hinzuziehung  zu 
den  übrigen  Orgauen  der  Verwaltung  auf  die  meisten  uud  fär 
die  Staatsgewalt  wichtigsten  Zweige  des  Öffentlichen  Lebens 
den  grössten  und  wesentlich  bestimmenden  Einflnss  üben. 
Zwar  ist  (ausser  dem  administrativen  Präfecturrath)  dem  Prä- 
fecten eiu  aus  allgemeinen  "Wahlen  hervorgehender  Generalrath 
(cimseil  g^ndral)  beigegeben;  bei  der  Karze  der  seinen  Berathun- 
gen gewidmeten  Zeit  mangelt  demselben  jedoch  die  M^lich- 
kt;it  einer  ordentlichen  Controle,  so  dass  er  wesentlich  nur  als 
B^taditongscommissioD  angesehn  werden  kann. 

Jedes  Departement  zerfult  in  einige  Districte  (arrondisse- 
mmts)  mit  einem  Unterpräfecten  (sovs-pr^/et)  an  der  Spitze, 
dem  ein  eotueil  tFarrondissement  beigegeben  ist;  jeuer  besitzt 
venige  besondre  Beftignisse,  dient  vielnlehr  fast  allein  als  Durch- 
gangsstufe  für  den  amtiichen  Verkehr  zwischen  dem  Präfecten 
nnd  den  Unterorganen.  Letztere  sind  die  Börgermeister  (inaires) 
der  treineinden,  von  denen  innerhalb  jedes  kleinen  Territorial- 
bezirks (canton)  der  des  Hauptortes  eine  bevorrechtete  Stellung 
einnimmt;  der  unentgeltlich  arbeitende  Bürgermeister  (nebst 
Beigeordneten)  vird  von  der  Regierung  ernannt,  indessen  steht 
ein  ran  den  Buldern  erwählter  Gemeinderath  (comeil  muni- 
cijial)  ihm  zur  Seite,  und  au  wichtigeren  Orten  handhaben 
r'rmmissaires  th  police  die  Polizei. 

Im  Abschnitt  L  ist  bereits  die  allgemeine  Eintheitung  des 
Undes  angegeben,  nnd  Abschnitt  IV.  enthält  den  Grössennach- 
ireis  der  CEmtone.  Es  genfigt  deshalb  hier  eine  knrze  Ueber- 
sicht  derDisbicte,  wobei  za  bemerken,  dass  "bis  1857  Altkirch 
«tatt  Mülhausen  (welche  ehmals  freie  Reichs-  nnd  später 
■»ehweizerische  Stadt  erst  durch  Gesetz  vom  31.  December  1797 
französisch  wurde)  Districts-Hauptort  war  i). 

Depariements-ZubehCrigkeit 


Dis^icte  Beifort .  . 

St.  Die  . 
Saarburg 
Salzburg 
Met«  ^. . 
Briey .  .  . 


.  191:  Gemeinden  statt  jetzt  146  (?)  deutsche 


117 
116 
147 
223 
131 


19 
108 
135 
212 
7 


Depart. 


früher: 
Uaat-Bian 
n 


gegenwärtig: 

,  Oberelaass  .  .  . 
»     «     .  •  ■ 

o        «         .  .  . 

Unterelsass  ,  .  . 


Hauptort 
(*  des  Departem.}: 

Beifort  .  .  .  . 
Mülhausen  .  . 
Kolmar  *  .  .  . 
Schietstadt  .  . 

.  j     ,   '  Strassburg  *  . 

.  I  „  „  .....  1  Weissenburg  . 
.1    »     „      .  .  .  . !  Zabem  .... 

,     .      .  .  .  . !  St  Di6  

.  i  Dentschbthringen  Saarbu^  .  .  . 

Salzburg  .  .  . 
. '      „  «       .  Saargemünd  . 

1  Metz 

. ,      ,  ,        Diedenhofen  . 

':  Briey 


Cantoce 
ganz  iTheite 

7  ' 

8  i  - 

13  !  - 


12 
6 
7 
1 
4 
3 
8 
8 

ä 


zusammen  8  ganze  Districte  uud  6  Theile 


—  1 


90  I  8 


Gemein- 
den 

146 
159 
140 

m 

161 
104 
.164 
19 
108 
135 
156 
212 
119 
7 


1  743 


Ganz  Frankreich  besass  fi'Üher  ohne  Algerien  89  Departe- 
ments, 373  Districte  (pro  Departement  3 — 7,  durchschnittlich 
2  941  Cantone  (pro  Departement  17—60,  dnrchschnitt- 
licU  33.(^,  pro  District  7.8g)  und  37  548  Gemeinden  (pro  De- 
partement 71 — 903,  durchschnittlich  420.^,  pro  District  IOO.7, 
pro  Canton  12.7^. 

In  obiger  Zusammenstellung  sind  zwar  die  Gemeindezahlen 
fnr  alle  Cantonstheile,  deren  Grenze  bereits  festgestellt  ist, 
nicht  aber  anch  ffir  Beifort  und  Giromagny  richtig  angegeben, 
^•ndem  jener  gar  nicht  and  dieser  als  voll  gerechnet.  Ueber- 
huupt  blassen  früher  die  nur  theilweise  in  Beb-aeht  kom- 
menden Xiandestheile : 

Cantone  Dattenried  .  27  Gemeinden  statt  jetzt  14  deatsche 
Beifort....  32        ,  „     „      .  „ 

Giromagny.  19       «  »     «     •  « 

"     ....  13        »  «     »      I  « 

»  »       1)      lo  » 

I»  n       !)     15  n 

1)  T)         J)       35  „ 

75  M         »       18  „ 

«  H  7  ■! 


ZvSrchen ...  26 

Vic   24 

Salzbarg  . .  38 

Gorze   29 

Briey   24 


VkitioivaeUrt  topograp/tigue  da  tUpartentent  du  Haut-Rfim,  com- 
iFthant  tes  noms  de  Ben  ctnden»  et  mmUrnea^  r^digd  sous  lea  Mimnces 
■it  l'i  Society  indusiri^  de  Mulhouse  par  il.  Georges  Stoffel.  Pari» 
i'^i'V^.  (Zugleich  als  Theil  eines  vom  Unterrichtsministerium  heraus- 
z>^fbenen  Geearnrnttterkes  über  Frankreich  bebandelt) 


Oben-hein  .490        „  „  , 

Kiederrhein  541        „  „  , 

Wasgau  ...  548        „  „  , 

Murthe  714        b  b 

Mosel  629       „  „ 

Wenn  im  Fo^nden  von  diesen  Landestheilen  die  Rede 
ist,  so  wird  es  nothwendig  sein,  auf  die  hier  hervorgehobenen 
Differenzen  Acht  zu  geben,  weil  nur  selten  eine  sorgföltige 
Scheidung  der  Theile  vom  Ganzen  vorgenommen  werden  kann. 

Um  landwirthschaftliche  Untersuchungen  zu  erleich- 
tem, ist  Frankreich  in  10  geographische  Bezirke  (rigione  agri- 
coles)  eingetheilt;  zur  dritten,  des  Nordostens  mit  10  Departe- 
ments, gehörten  das  Elsass  und  Lothringen.  Vom  zweiten  Bureau 
der  Ackerbau  -  Direction  im  Ministeiium  der  Landwirthschaft 
und  des  Handels  ressortiren  Landwirthschafts-Kammeru(cAam&r«a 
comultatwes  ^agriculture)  fäi  jedes  Arnmdissement;  Vorsitzen- 
der ist  der  Prärect  oder  Unterpr^ect,  welcher  anch  den  Secro- 
tär  ernennt!). 

Die  35  Forstbezirke  (arrondissements  /om((*rs)  Frank- 
reichs werden  je  von  einem  Forstconservator  beaufsichtigt,  die 
weitere  Eintheiiung  geht  in  cantonnements  unter  Generalwäch- 
tem  (gardes  g4niraux).  Die  ganzen  Departements  bildeten  den 
Bezirk  (conservation) :  4.  Murthe  (Sitz  in  Nancy),  5.  Niedprrhein 
(Strassbni^) ,  6.  Oberrhein  (Kolmar),  9.  Wasgau  (Epinal), 
11.  Mosel  (Metz). 

Aufsicht  über  den  Ber^^bau  föhren  5  Generalinspectionen 
(inapecHons  des  mines)  mit  je  3—4  nnter  einen  Chefingenieur 
gestellten  Bezirken.  Eisaas  mit  Deutsch loth ringen  gehörte  zu 
der  17  Departements  umfassenden  Inspection  des  Nordostens. 
Mineralogische  Arrondissenients  waren:  zu  Paris  auch  für  das 
Mosel-,  zu  Troyes  für  das  Murthe-,  za  Strassburg  für  beide 
Kheindepartement«i. 

Das  dritte  Bureau  der  Direction  des  innem  Handels  im 
Ministerium  für  Landwirthschi^  und  Handel  ist  votgesetzte 
Behörde  der  Aichnngsämter  (veri&iaUurs  de»  poids  et  m«- 
mres)  in  jedem  Districts-Hauptorte;  das  Strassbnrger  hat  ^ausser 
dem  ersten  Beamten  noch  einen  Grehülfen. 

Von  demselben  Bureau  ressortiren  die  Ges  undhe  it s  - 
röthe  {conseih  d'hygihie)  in  jedem  Ärroudissement.  Aerzte  fflr 
Epidemien  sind  ebenso  für  jeden  District  des  Oberrhein-  und 
Murthedepartements  angestellt,  wogegen  in  den  beiden  andern 
Departements  den  betreffenden  Dienst  dieCantonalärzte  veraehen. 

Ffir  Brüclcen  undWege  sind  18 Inspectionen  {despoiüe 
et  chaues^es'^)  eingesetzt  unter  je  einem  Chefingenieur,  der  bei 
einigen  für  den  Wasserbau  besonders  wichtigen  vom  Dienst 
des  letzteren  bereit  ist  Sämmtliche  5  hier  in  Beti*acht  kom- 
menden Depaitements  standen  unter  der  4.  Inspection. 

Um  den  Finanzdienst  zu  versehn,  hat  jedes  Departe- 
ment einen  Oberschatzmeistei'  (trSsorier-payeur  general)  am 
Hauptort,  welcher  die  Steuern  erhebt  und  die  Auszahlungen 
leitet  Derselbe  ist  zugleich  Steuerempfänger  seines  Arron- 
dissements,  wfihrend  die  Ahrsen  besondere  Steuerempfilnger 
besitzen.  Die  Zahl  der  Einn^mereien  (vercepUom)  im  De- 
partement des  Oberrheins  beträgt  78,  des  liieden-heins  84.  — 
Für  die  Zölle  sind  30  Zolldirectionen  (de  douane)  vorhanden 
mit  besonderen  Bezirken  unter  je  einem  Inspector.  Es  nm- 
fasste  die 

5.  Direction  zu  Metz:  die  Departements  Maas  und  Mosel 
mit  5  Inspectionen  zu  Montmedy  (und  abgetrennter  Vor- 
steherschaft in  Longwy),  Diedenhofea,  Bnsendorf,  St 
Avold  (mit  Vorst,  in  Metz  und  Saargemünd,  aber  nicht 
am  Orte  selbst), 

6.  Direction  zn  Strassbui^:  das  Xiederrhein-Depai-tement 
mit  3  Inspectionen  zu  Weissenburg,  Bischweiler  und 
Strassburg, 

7.  Direction  zu  Kolmar:  das  Oberrhein-Departement  mit 

1)  j^nmire  du  Miaütire  de  F  Agriadture  et  du  Cimnterce  pow 
fannde  1H70.   IWe  (P.  Lttmvt)  18/0.,  —  Emleitung  zu  Joanne's 

Dictiomuüre,  verfilsst  von  Eliaee  und  Elie  Reclus. —  Dictionnmre 
geoffrap/tique,  topograpfitmie^  utatiuti^ue  et  pustal  de  la  Fram  e  ^'t:.,  par 
M.  A.  Peiyne,  J««  edittan.  Parus  {Com.  Marchal^^  O)  — 
Statisti'/iie  de  la  France^  comparte  avec  tes  aatres  Etat»  de  FKitrope^ 
par  M<mrive  Blocke  turne  /«".  Pari»  {Amyot)  IS^iO, 
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Ii  iDspectioneu  zu  Neahreisacb  (jedoch  Vorst,  zu  Kol- 
inar),  Mülhausen  (ncb»t  Vorst,  in  St.  Louis)  und  Dat- 
teuried. 

In  der  Justizverwaltung  sind  die  allgemeinen  Ge- 
richtshöfe von  den  besonderen  für  Handel  und  Gewerbe  zn 
trennen.  Verbrechen  gelangen  vor  die  Assiaenhöfe  (coar» 
rf'assMfis),  welche  dreimonatlich  einmal  in  jedem  Departement 
ans  Richtern  nnd  12  Geschworenen  gebildet  werden,  und  zwar 
am  Sitze  des  Präfecten.  Bürgerliche  Streitigkeiten  und  Ver- 
gehen werden  in  bestimmt  vorgeschriebenen  Fällen  von  einem 
Gerichtshof  ereter  Instanz  {tribunal  de  premih'e  instance)  ab- 
genrtheilt,  welcher  in  jedem  Arrondissement  an  dessen  Hanpt- 
ort  oder  in  einer  andern  wichtigen  Stadt  seinen  Sitz  hat.  Andere 
bürgerliche  Sti-eitigkeiten  werden  (mit  oder  ohne  Berufung  an 
das  Gericht  erster  Instanz)  vor  den  Friedensrichter  (juge  de 
paiv)  gebracht,  welcher  in  dem  Cantons  -  Hauptort  residirt 
me  AppeUfaÖfiB  (bisher  coura  impMale»),  deren  es  im  fran- 
zösischen Reiche  28  gab,  können  die  Urtheile  der  Gerichte 
erster  Instanz  reformiren.  Alle  ihre  Entscheidungen  sowie  die 
auf  Berufung  erfolgten  der  ersten  Instanz  können  vor  den 
Cassationshot'  {com-  de  rasnation)  in  Paris  gebi'acfat  werden, 
welcher  für  die  einheitliche  Anfrechthaltnng  der  fi-anzösiscfaen 
Gesetze  einznstehen  hat. 

Dem  Apellgerichte  zu  Koluiar  sind  die  (jerichte  erster 
Instanz  in  den  Departeuieuts  Ober-  und  Niedurrhein  nnterstellt, 
also  folgende  7-.  Mülhausen,  Beifort,  Kolmar,  Schietstadt, 
Strassbnrg,  Weissenbnrg,  Zabeni. 

Dem  Appeilhofe  zn  Metz  unterstanden  9  Gerichte  der 
Departements  Mosel  und  Ardeunen,  nämlich  ausser  den  3  jetzt 
deutschen  zu  Saargenmnd,  Metz  und  Diedenhofen  noch  die  zu 
Briey,  Sedan,  Charleville,  Rocroy,  Eethel  und  Vonziers. 

Zu  dem  die  Departemente  Wasgau,  Murthe  nnd  Maas 
um&ssenden  Appellhofe  zu  Naucy  gehörten  14  Gerichte, 
worunter  das  zu  Saarburg,  das  zu  Vic  für  das  Arrondisse- 
ment Salzburg  und  das  zn  Saint-Die  auch  für  die  Cantone 
Schinneck  und  Saales. 

Der  Unterricht  lessortirt  von  dun  Akademien.  Die 
fianzösLsche  „üniversitaf^  unifasst  ausser  der  zu  Al^er  17 
Akademien,  deren  jede  von  einem  Rector  verwaltet  wird,  unter- 
stützt von  einem  akademischen  Rathe  und  einem  Generalinspector 
mit  je  einem  Inspector  der  Akademie  fiii'  jedes  Departement 
ihres  Bereichs.  Der  Unterricht  der  Facultfiten  erstreckt  sich 
auf  Theologie,  Rechtswissenschaft,  philosophisch-histor,,  mathe- 
matisch-physik.  Abth.  nnd  Medicin.  —  Mittlere  Unterrichtsanstal- 
ten sind  die  Lyceen  des  Staats,  die  auf  Kosten  der  Gemeinden 
nnterhaltenen  trymnasien  (co/%u),  sowie  viele  freie  Scholen 
nnter  Laien-  oder  geistlicher  Verwaltung.  Die  höho'e  Xonnal- 
scbnle  zu  Paris  bildet  die  Lehrer  für  den  classischen  Unter- 
richt an  den  Lyceen;  die  Normalschule  für  den  mittleren 
Specialunterricht  zu  Cluny  bildet  Professoren  für  den  nicht- 
dassischen  Unterricht  an  den  Lyceen  und  Gymnasien;  die  in 
den  meisten  Departements  vorhandenen  Elementar  -  Normal- 
schulen werden  von  Pereonen  besucht,  welche  sich  dem  Berufe 
als  Lehrer  oder  Lehrerin  widmen  wollen,  und  zwar  besass 
Frankreich  für  jene  83  und  für  diese  11.  In  jedem  Districts- 
Haoptorte  des  Reichslandes  mit  Ausnahme  von  Salzburg  (welches 
Arrondissement  vertheilt  ist)  giebt  es  einen  Inspector  des  Ele- 
mentarunterrichts, und  am  Sitze  jeder  Akademie  ist  einer 
Lehrerin  die  Anfsiclit  über  die  Asylanstaiten  aufgetragen. 

Von  der  Akadamie  zu  Nancy  (Facnltäten  für  Wissenschaf- 
ten, Philologie  und  Recht  nebst  einer  Gesundheitscommissioa) 
ressortirten  die  Departements  Wasgau,  Murthe,  Mosel  und  Msas. 

Die  Departements  des  Ober-  nnd  Niederrheins  bildeten  den 
Bereich  der  Akademie  zu  Strassbni^. 

In  Cnltusangelegenheiten  der  römisch  -  katholischen 
Kirche  untersteht  das  ■Reichsland  dem  Erzbisthum  Besanpon, 
dessen  Sulfi-aganbischöfe  ihren  Sitz  haben  in: 

Strasburg  für  beide  rheinische  Departements  mit  77 
HaupÜEirchen  (n/m),  635  Nebenkirchen  (succursales) 
und  195  vom  Staat  besoldeten  Vicariaten; 
Saint-Die  für  das  Wasgaudepartement,  also  auch  die 
Cantone  Saales  nnd  Schirmeck,  mit  im  Ganzen  33 
Haupt-,  351  Nehenkirchen  und  68  Vicariaten; 
Nancy  (daneben  Toni)  für  das  Murthedepartement,  also 
auch  die  Districte  Saarburg  und  Salzburg,  mit  35 
Haupt-,  530  Nebenkircheu  nnd  44  Vicariaten; 
Metz  für  das  Mosel  departemeut,  also  die  Districte  Saar- 
gemünd,  Metz,  Diedenhofen  und  Briey,  mit  36  Hanpt-, 
449  Nebenkirchen  nnd  119  Vicariaten. 
Jeder  Diöcese  ist  ein  grosses  Seminar  zum  Unterricht 
Deijenigen  beigegeben,  welche  Priester  zn  werden  beabsichtigen. 


Jeder  Cantons  -  HanptoTt  hat  seinen  currf,  jede  Pfarrei 
ihren  de%sercant. 

Der  Generalrath  aller  reformirten  Kirchen  hat  seinen  Sitz 
in  Paris,  das  Seminar  in  Montauban.  In  60  französischen  Depar< 
tements  bestehen  Consistoriolkircfaen,  deren  Pastoren  von  den  zu- 
gehörigen Kirchenrilthen  {coneistoire»)  gewählt  und  dann  von  der 
Regierung  bestätigt  werden.  Solche  Kirchen  sind  im  Departement 
des  Oberrheins:  zn  Mülhausen  nnd  Markirch  (Arron- 
dissement Kohnar); 
des  Niederrheins :  zu  Bischweiler  (Arrondissement  Stra^s- 

burg)  und  Strassbnrg; 
des  Wasgaus;  zu  Saint-Die  ,(in  französisch  Lothringen); 
der  Murthe:  zu  Nancy  (desgleichen); 
der  Mosel:  zu  Courcelles- Chaussy  (im  Canton  Fange) 
und  Metz. 

Die  Kirchen  der  Augsburgischen  Confession  werden 
weniger  demokratisch  als  die  der  Calvinisten  verwaltet.  Das 
Oberconsistoriuni  hat  seinen  Sitz  in  Strassbni^,  das  von  ihm 
nnd  der  Regierung  ernannte  Directorinm,  weldies  die  Pastoren 
bestallt,  und  das  Predigersemimu:  ebendaselbst  Gonsistorial- 
kirchen  giebt  es  im  Departement 

des  Oberrheins,  District  Koimar  5:    zu  Andolsheini, 
Kolmar,  Münster,  Reichenweyer  {BiquewüiT  im  Canton 
Kaisersberg),  Markirch ; 
des  Niederrheins,  District  Schlctstadt  4:  zu  Sündhauseu 
((Janton  Jlarkolsbeim),  Urbach  (Fouday  im  Canton 
Weiler,  zu  Rotliau  gehörig),  Barr  und  Gerstheim 
(Canton  Erstein); 
desgl.,  District  Strassburg  13:  zu  Dorlisheim  (Cautun 
Mölsheim),  Wasselnheim ,  Strassburg  (7  lürchen  — 
auch  ist  ein  Pastor  am  dortigen  Lycenm  aumönier), 
Ittenbeim  (Canton  Schiltigheim),  Brnmpt,  Vendenheim 
und  Bischweiler; 
desgl.,  District  Weissenburg  6:  zn  Weissenbnrg,  Sulz 
unterm  Wald,  Hatten,  Wörth  am  Sauerbacb,  Nieder- 
bronn, Oberbronn; 
desgl.,  District  Zabern  9;  zu  Schwindratzheira  (Canton 
Hocbfelden),  Dettweiler  (Canton  Zabern),  Bachsweiler 
(Boiu^triller) ,  Ingweiler ,   Pfaffenhofen ,  Lützelsteiu, 
Drillingen,  Diemeringen  und  Backen'he\m(Bouque»oiii); 
des  Wasgaus  1:  zu  Rothau  (Canton  Schirmeck); 
der  Murthe  2 :  zu  Finötingeo  (Arrondissement  Saarbnrg) 
und  Wiberswiüer  (Canton  AlbestroflF  im  ArrondissQiuent 
Salzburg,  abhängend  von  Buckenheim); 
der  Mosel,  District  Saargemünd  2:  zu  Bärenthal  (Canton 
•         Bitsch,  nach  Niederbronn  gehörig)  und  Saargemnnd 
(zu  Buckenheim  gehörig  i). 
Was  den  israelitischen  Cultns  betrifft,  so  wird  der- 
selbe von  einem  Centralconsistorium  in  Paris  und  9  Gonsistorial- 
Synagogen  beaufsichtigt,  danmter  denen  von  Kolmar,  Strassbui^, 
Metz  und  (in  französisch  Lothringen)  Nancy. 

In  militärischer  Beziehung  war  das  französische  Terri- 
torium in  6  grosse  Militärcoromanden  eingetheilt,  deren  Garni- 
sonen insgesammt  je  ein  Armeecorps  bildeten  nnd  in  22 
Territorialdivisionen  mit  so  viel  Brigadebezirken  (subdivisiom) 
gegliedert  war^,  als  jedes  Departement  Districte  umfasste. 
Das  dritte  Armeecorps  mit  dem  Sitze  Nancy  begriff  11  Departe- 
ments in  3  Dirisionen,  worunter  die 

5.  Division  (Metz)  die  Departements  Maas   (2.  Snb- 
division),  Mosel  (1.),  Murthe  (3.)  und  Wasgau  (4.), 

6.  Division  (Strassburg)  die  Departements  Niederrhein 
(1.  Subdivision)  und  Oben-hein  (2.)  enthielt. 

Die  Landgendarmerie  zerfiel  in  26  Legionen  unter  einem 
Obersten  oder  Oberstlieutenant  mit  je  einer  Compagnie  pro 
Departement,  und  zwar  umfasst«  die 

22.  Gendarmeriedivision    (Nancy) :    die  Departements 
Obermarne,  Wasgau  und  Murthe, 

23.  Gendarmeriedivision  (Metz):  die  Departements  Marne, 
Maas,  Ardennen  und  Mosel, 

25.  Gendarmeriedivision  (Strassburg) :  die  Departements 
Obersaone,  Oberrhein  und  Niederrhein. 
Das  Artilleriematerial  wurde  von  23  nach  ihrer  Wichtigkeit 
in  drei  Klassen  geordnete  Directionen  verwaltet;  Metz  nnd 
Strassbnrg  waren  Hanptorte  erster  Klasse. 

1)  W^n  ihrer  Verbindung  mit  dem  Strassbnrger  Directorium 
seien  hier  noch  die  9  lutherischen  Conslstorialkircben  in  CVankreich 
angeführt:  a)  im  Departement  des  Doubs  zu  Audincourt,  Blamont. 
Hontb^llard  und  Saint-JuUen ;  b)  im  Departement  der  Haute-Saöne 
zu  Champey,  H^ricourt  und  Treuioin  (nach  Saint- Jidien  gehOrü^; 
c)  im  Departement  der  Rhöne  zu  Lyon;  d)  im  Departement  der 
Seealpen  (Alpen  marifimex)  zu  Nizza. 
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Ebenfalls  unter  23  Directionen  waren  142  Kriegspl&tze 
%  f rth«ilt ;  die  zweite  Festungsklasse  nnterschled  man  in  place« 
aad  post9».  Sitze  Ton  Directionen  waren  Strassburg,  Metz 
und  Nancy. 

B.  Deotseli«  fiinriehtnngen. 

l)«ss  die  dem  deutschen  Reiche  überwieflenen  ehemals 
franzf^scben  Gebiete  in  die  drei  Departements  Oberelsass, 
Niederelsass  und  Deutschlotb  ringen  mit  den  Hanptorten  Eolmar, 
i^trassburg  und  Metz  eingetheilt  worden  sind,  wurde  bereits 
im  I.  Abschnitt  erwähnt.  Zeitangsnacb  richten  zufolge  ^)  soll 
später  an  deren  Stelle  eine  einzige  kaiserliche  Landesregierung 
treten,  für  deren  Chef  —  den  Statthalter  —  die  Schlösser  zu 
Strassbot^  und  Zabem  als  Residenzen  verwendbar  sind;  die 
Geoeralrätbe  der  Departements  würden  alsdann  darch  einen 
mit  grösseren  Rechten  als  jene  ausgestatteten  Landtag  ersetzt 
werden,  in  welchem  die  Kreise,  die  Landes»  niversität,  die  Laud- 
wirtbschafts-  und  die  Gewerbekammern  ihre  Vertretung  fänden. 

Besondere  Abtheilangen  der  Stattbalterei  oder  Landes- 
regienmg  würden  nach  denselben  mehr  oder  minder  officiOsen 
^Nachrichten  errichtet  werden:  Hir  die  Verwaltung  des  Innern 
eiuschtiessHch  Gendarmerie,  Einquartierung,  Handel,  Gewerbe, 
Landwirthschaft  und  Cultns;  eine  Finanzdirection  für  Forsten, 
LKtmänen,  directe,  indirecte  Stenern  nnd  Einregistrirung ;  ein 
Provinzial-SchulcoUegium.  Unmittelbare  Reichsbebörden  be- 
>t<'h€n  schon:  für  das  Eisenbahnwesen  in  Strassburg;  für  das  Tele- 
graphenwesen; die  Oberpostdirectionen  in  Strassburg  imd  Metz. 

Für  die  Verwaltung  der  Zölle  und  indirecten  Reichssteueni 
werden  vermuthlich  8  Oberämter  eingesetzt  werden  mit  dem 
äitze  in  St.  Louis,  Damerkircb,  Münster,  Markirch,  Rixingen, 
Salzburg,  Metz  nnd  Diedenhofen. 

Der  Appellhof  därfle  von  Kohnar  nach  Strassburg  ver- 
kgt  und  seine  Competenz,  wie  hinsichtlich  der  Justizverwaltung 
die  des  Generalprocnrators,  auf  das  ganze  Reichsland  aus- 
gedehnt werden.  Ais  Gerichtshofe  zweiter  Instanz  sind  6 
Landgerichte  in  Mülhausen,  Kolmar,  Strassburg,  Zabem,  Saar- 
gemfmd  nnd  Metz  in  Aussicht  genommen.  Die  Ztdil  der 
Friedensgerichte  ist  dnrch  Zusammenlegung  kleiner  Cantone 
auf  etwa  5U  herabgesetzt  worden.  Analog  den  bezüglichen 
£inrichtnngen  im  preussischen  Rheinlande  wird  man  die 
Handelsgerichte  (tribunaux  de  commerce)  und  die  Gewerbe- 
gerichte (Gonsmls  de  prud'hommes)  in  den  wichtigsten  Handels- 
und Industriestfidten  beibehalten;  die  Mitglieder  der  ersteren 
werden  von  den  höchstbesteuerten  Kaufleuten,  die  der  letzteren 
von  den  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  gewählt,  und  von 
ihren  Entscheidungen  ist  die  Berufung  an  den  Appellhof  ge- 
stattet.  Handelsgerichte  giebt  es  4:  in  Mülhausen,  Kolmar, 


Strassburg  und  Metz;  Gewerbegerichte  6:  in  Thann,  Mülhausen, 

Markirch,  Strassburg,  Bischweiler  und  Metz. 

Zur  Ausgleichung  des  Steiierwesens  wurde  am'  20.  Januar 
eine  Steuereinnehmerei  zu  Schirmeck  fär  die  Cantone 
Schirmeck  nnd  Antheil  von  Saales  errichtet  und  auf  deren  Be- 
zirk alle  fut-  das  Departement  Niederrhein  massgebenden  De- 
crete  übertragen. 

Die  technische  Oberaufsicht  über  die  Kanäle  nnd 
die  Schiffahrt  wird  ausgeübt  dnrch 

1  Oberingenieur  in  Kolmar  für  die  Strecke  von  der  fran- 
zösischen Grenze  bis  Mülhausen  mit:  1  Ingeniear  in  Mülhausen 
für  den  Zweigkanal  nach  Hüuingen  und  die  Strecke  des  Rhdue- 
Rheinkanals  von  Mülhausen  bis  zur  Kreisgrenze  bei  Battenheiin, 
1  Ingenieur  in  Kolmar  für  die  Fortsetzung  bis  zur  Kreisgrenze 
bei  Arzeuheim  und  den  Zweigkanal  nach  Kolmar,  1  Ingenieur  in 
Schietstadt  für  die  Fortsetzung  von  Arzenheim  bis  zur  Kreisgrenze 
bei  Dieboldsheim,  1  Ingenieur  iu  Strassburg  für  die  Fortsetzung 
bis  einschliesslich  zum  Nädelwehr  in  der  III  unterhalb  der  Haupt- 
stadt, den  III -Rheinkanal  und  den  Kanal  der  falschen  Wälle; 

1  Oberingenieur (Bauinspector)  in  Sti-assburg  fiir  denBreusch- 
kanal  (der  speciell  noch  vom  letztgenannten  Beamten  ressortirt) 
mit:  1  Ingenieur  in  Zabern  für  deu  Marae-Rbeinkanal  von  der 
III  aufwäi'ts  bis  Zabern,  1  Ingenieur  in  Saarburg  für  die  Strecke 
von  Harzweiler  bis  zur  französischen  Grenze  bei  Xures; 

1  Oberingeuienr  in  Metz  mit  1  Ingenieur  in  Saargemünd  filr 
den  Saarkanal  von  Guldersingen  bis  zur  preussischen  Grenze. 

Von  allen  Massregeln,  welche  das  Civilcommissariat  ge- 
troffen hat,  ist  als  eingreifendste  die  Abschaffung  der  Unter- 
präfecten  nnd  die  Organisation  von  Kreisen  mit  „^1*61»- 
directoren"  an  ihrer  Spitze  anzusehen,  welche  nach  und  nach 
für  das  ganze  Reichsiaud  durchgeführt  wurde  und  bei  der 
Vereinigung  von  Cantonen  aus  verschiedenen  Districteu  die 
Aufhebung  der  bisherigen  Districtsverbäude  zur  Folge  hatte. 

Der  znerst  gebildete  Kreis  ist  der  Molsheimer.  Ihm  folg- 
ten am  11.  Januar  1871:  Schietstadt,  Erstein,  Hagenau  und 
Weissenburg;  am  24.  Januar:  Stadt  Strassburg  (mit  einem 
Polizeidirector  für  die  polizeilichen  nnd  dem  Präfecten  für 
die  übrigen  Augelegeuheiten),  Landkreis  Strassburg  und  Kreh 
Zabem;  am  30.  Januar;  Thann;  am  4,  Februar:  Altkirch, 
Mülhausen  und  Gebweiler;  am  G.  Februai-;  Beifort  (seit  der 
Wiederabtretung  der  Festung  künftighin  wohl  Brunn),  Kolmar 
und  Rappoltsweiler ;  am  12.  März:  Saarburg,  Salzburg,  Saar- 
gemünd,  Forbacb,  Bolchen,  Stadtkreis  Metz,  Landkreis  Metx 
und  Diedenhofen. 

Folgende  Uebersicht  zeigt  die  Zusammensetzung,  (xrlisse 

und  Einwohnerzahl  sämmüicher  Kreise : 
 ,  ^  


ITauptorte  der  Kreide. 


Cantone,  welche  den  Kreis  bilden,  mit  Angabe  ihrer  früheren  Zugehörigkeit 

zu  Districten. 


Flächeo- 
inhalt  in 
denlMiheii 
□  Heilea. 


Gomeiu-  im 
den     Jahre  186«. 


I.  ßelfort  (?BruDn)  . 

■2.  Altkirch  

3.  Müihaaspu   .  .  .  . 

4.  Thann  

5.  GebwL'iler  

6.  Kolmar  

7.  Rappoltsweiler  .  . 

8.  Schietstadt  .  .  .  . 
y.  Eratein  

10.  Mölsheim  

11.  I  Strassburg,  Stadt 

12.  ,  Land 
tS.  Zabem  

U.  Ea^nau  

15.  Weissenburg  .  .  ■ 

16.  Saargemnnd.  .  .  ■ 

17.  Forbach  

18.  Saarburg  

19.  Salzbarg  

20.  Bolchen  

21.  Metz,  Stadt  .  .  .  . 
'2-2.  ,     Land  .... 

23.  Diedenhofen .... 


Dattenried,  Beifort,  Giromagny,  Brunn  [Betört)  =  4  ■')  6.5«  62 

Damerkircli  {Beifort),  Altkirch,  Hiraingen,  Pfirt  {Mülhausen)  =-4  W-m  Hl 

Hüuiiigeu,  Landwehr.  Uabsheim,  Mülhauseu  Süd,  M.  Nord  (JI/üfAatiw/t)  .  .  =  b  ll.sci  75 

Scnulu;im,  MasmiiDSter,  Thann,  St.  Amarin  (Be/fort)  =  4  y.771  57 

Ober-SuU,  Gebweiler,  Ruffarh,  Ensisheira  {Kolmar)  =  4  lO^m  46 

Ncubreisach,  Andolslieim,  Koluiar,  Winzenheim,  Münster  (Kolmar)  .  .  .      5  ,  11.5»f.  62 

Kaisorsberg,  Schnierlach,  Rappoltsweiler,  Markirch  {Kolmar)  =  4  '  S-i«  ^2 

Markolslieim,  Schietstadt,  Weiler,  Barr  {Svhletsiat/t)  ^4  IL^a  «5 

Benfelden,  Ersteiii  (Sc/ilelsiade) ,  Geispoldsheim  iStroM/zurg) ,  Oberehn-  ' 

heim  {SchkUtadt)  -=  4  %^  ,  52 

Saales,  Schirracck  {St.  Die),  Rosheira  {Schi),  Molaheiin,  Wasselnheim  {Str.)  =  5  |  11.977  ,  6' 

Strassburg:  West-,  Süd-,  Ost-,  Nordcauton  (Strassburg)  —  4  1.3»  •     '  1 

Schiltigbelui,  Trüchtcrshfum,  Brumpt  (Strcushurg),  Hochfelden  (Ztibern)  .  —  4  9^  r  102 
Maursmunster,  Zabem,  Dr&lingen,  Buckenheim,  Lützel8t<>in,  Buchsweiler 

(Zabern)  =  6  ■  17.8G8  134 

Niederbronn  (Weissentiurg).  Hagenau,  Bischweiler  {Stransburg)  =  3  58 

Setz,  Lauterburg,  Weisseuburg,  Sulz  uuterm  Wald,  Wörth  {W&s»e»hurg)  —■  5  IO.777  83 

Bitsch,  WolniÜDster,  Rohrbach,  Saargemünd  (Saargemünd)  =  4  14.i«a  71 

Forbach,  St.  Avold,  Grosstenchen,  Saaralbeu  [Saargemünd)  =  4  12.«o  85 

Finstingeu,  Saarburg,  Pfalzburg,  Lörchen,  Riiingeu  (Saarbmrg)  --5  108 

Aiberödorf,  Dieuze,  Vic,  Salzburg,  Delme  (Salzfturg)                             —  5  135 

Falkeuberg,  Bolchen  {Metz),  Buaendorf  (Diedenhofen)  =3  12^110 

Stadtgemeinde  iunerhalb  der  Cantone  Metz  J,  II  und  III  (Metz)  ~  ^/i  O-iw  1 

Metz  II.  Land,  Vigy,  Pange,  Verny,  Metz  III.  Land,  Gorze,  Metz  L  Land 

(Metz),  Briey  (Brieg)  =5  +  3/»  19-38b  150 

Dicdtinhofeu,  Metzerwiese,  Sierk,  Kattenliofen  [DiedenJwfen]  =  4  H.711  ,  87 


26  6I7' 
56  081. 
132  755 
67  967 

65  743 
S-2  278 
«y  672, 
79  028' 

66  340 
78  35S 
84167 
7S0I5, 

88  652 
75  394 

63  732: 
65  991 , 
65  885 

64  401 
55  964 
50  986 
54817 

77  188, 
72  125 


SuHw  des  Lindes  . 


89  saue  mi  $  nun  grtsBen  Wer  kklnem  Tkile  itaiKkt  CuImk  *)  282..^     1  743  '  1.S19  0SI 


')  wenn  der  «tue  Cuton  Beifort  und  nichu  von  GiromiKny  abgetreten  wird,  m  wie  unter  AnBafame  der  BichtigkHit  von  Joannes  Zahlen  Aber  das  Gemeinde- 
areal:  TgL  Amhnitt  U.,  Sddnss. 

1)  0.  A.  in  der  Norddeutschen  allgemeinen  Zeitung  1871  ')  Niederrheiniacher  Kurier  und  CWricr  dii  äw-Bä«,  84.  Jahr- 

Sr.  13:  der  Nationalzeitung  Nr.  120.    .  gang  1871,  redigirt  von  A.  Grün  lu  Straaaburg. 


Digitized  by 


Google 


Die  Einwohoerzahl  der  Cautoue  ist  mit  nachstehenden 


a)  Krfeis  Beifort. 

1.  Datteoried  hatte  16  277,  da- 
von sind  bei  Frankreich 
verblieben  11  036,  folglich 
deutsch  5  241. 

2.  Beifort  hat  18  136  Einwoh- 
ner, welche  hier  gar  nicht 
heröcksichügt  wurden. 

3.  Die  13382  Einwohner  Giro- 
magny*B  sind  dagegen  sSmmt- 
lieh  in  Kediaung  gestellt. 

4.  Brunn  7  994  desgl. 

b)  Kreis  Altkirch. 

1.  Damerkirch  ....  9489 

2.  Altkirch   18  101 

3.  Hirsingen   13  282 

4.  Pfirt   15  209 

c)  Kreis  Mfl Ihausen. 

1.  Gross  Hüningen  .  .  19  879 

2.  Landsehr  13  438 

3.  Habsheim    20  463 

4. "!  Mülhausen  (Süd-    42  323 

5. /8eiti8«sctbMU\Norä-  156  652 

d)  Kreis  Thann. 

1.  Sennheim   14  404 

2.  Masmnnster  ....   14  194 

3.  Thann  21  105 

4.  St.  Amarin   18  264 

e)  Kreis  Gebweiler. 
1.  Ober  Sulz   .....   13  200 
2.. Gebweiler   22  718 

3.  Ruffach   12  728 

4.  Ensisheira   17  097 

f)  Kreis  Kolmar. 

1.  Neobreisach  ....  10  157 

2.  Andolsheim   ....  13876 

3.  Kolmar  25  300 

4.  'Winzenheim  ....  15  130 

5.  Hünster  17  815 


g)  Kreis  Rappoltsweiler. 

1.  Kaisersberg  ....  17  980 

2.  Schnierlach  ....  13  314 
2.  Rappoltsweiler  ...  17  246 
4.  Markirch  21 132 

h)  Kreis  Scfaletstadt 

1.  Markolsheim  ....  20388 

2.  Schletstadt  21  770 

3.  Weiler   16  578 

4.  Barr   20  292 

i)  Kreis  Erstein. 

1.  Benfelden   17  378 

2.  Erstein   13  698 

3.  Geispoldsheim  ...  20217 

4.  Ober  Ehnheim  .  .  .  15047 

k)  Kreis  Molsheim. 

1.  Saales  Antheil  ...    7  680 

2.  Schirmeck   13  931 

3.  Rosheim   14  935 

4.  Mölsheim   23  499 

5.  Wasselnheim  ....   18  208 

1)  Stadt  Strassburg. 

1.  Westeanton   20  584 

2.  Südcanton   20  934 

3.  Ostcanton   23  873 

4.  Nordcanton   18  776 

m)  Landkreis  Strassbnrg. 

1.  Scfailtigheim  ....  20115 

2.  Tröchtersheim  ...  13  835 

3.  Brumpt   24  447 

4.  Hochfelden  16  618 

n)  Kreis  Zabern. 

1.  Hilaursmnnster  ...  12  438 

2.  Zabem   16  071 

3.  Drülingen   .....  14947 

4.  Buckenheim  ....  14  790 

5.  Lfltzelstein   14  207 

6.  Bncbsweiler  ....  16  199 


16 

Zahlen  in  Tabelle  1  eingestellt: 

o)  Kreis  Hagenau. 
1  1.  Niederbronn  ....  21  119 

i  2.  Hagenau   23  746 

j  3.  Bischweiler   30  529 

I     p)  Kreis  Weissenburg. 

I  1.  Selz   14  644 

I  2.  Laaterburg   7  760 

3.  Weissenburg  ....  14  052 

4.  Sulz  unterm  Wald  .  16  135 

5.  Wörth  11  141 


q)  Kreis  Saargemünd. 

1.  Bitsch   16  084 

2.  Wolmünster  ....    9  586 

3.  Rohrbach  15  147 

4.  Saargemünd   ....  25  174 

r)  Kreis  Forbach. 

1.  Forbach  21  084 

2.  Sanet  Avold  ....  15  123 

3.  Gross  Tenehen  ...  16  047 
3.  Saaralbe   13  631 

s)  Kreis  Saarbnrg. 

1.  Finstingen  11  787 

2.  Saarburg  17  160 

3.  Pfalzburg   17  600 

4.  Lörcfaenhattel6331, 
davon  bleiben  fran- 
zösisch 6  618,  folg- 
lich deutsch  ....    9  713 

j  5.  Rixingen  ......    8  141 

t)  Kreis  Salzburg. 

I  1.  Albersdorf   11048 

'  2.  Dieuze  (nach  Joanne 

;      10 104)   10  661 

I  3.  Vic  hatte  13477,  da- 
;     von  bleiben  franzö- 
sisch 3 197,  folglich 
deutsch   10  280 


4.  Salzburghattel3771, 
davon  bleiben  fran- 
zösisch 1  465,  folg- 
lich deutsch  ....  12  306 

5.  Delme  11669 

u)  Kreis  Bolchen. 

1.  Falkenberg   15  860 

2.  Bolchen   16  660 

3.  Busendorf   18  466 

v)  Stadt  Metz. 
TT  ]  Antheil 

jjj'jder  Stadt  ....  54817 

w)  Landkreis  Metz. 
1.1  Metz  U 

2.}U.  III.  }  18  813 

SjAntheilj 

4.  Vigy   9  075 

5.  Fange   13  346 

6.  Vemy  ........  13  667 

7.  Gorze  hatte  22  941, 

davon  sind  bei 
Frankreich  verblie- 
ben 4  156,  folglich 
deutsch   18  785 

8.  Briey  hatte  11  015, 

davon  wurden 
deutsch   3  502 

x)  Kreis  Diedenhofen. 

1.  Diedenhofen  ....  27  962 

2.  Metzerwiese  ....  13  489 

3.  Sierk   13  847 

4.  Kattenhofen   ....  16  827 


VIIL  Stand  der  Bevölkerung. 


Laut  den  Berichten  der  Frovinzialintendanten  besass  das 

Generalat  Elsass  im  Jahre  1700,  also  schon  geraume  Zeit  nach 
dem  menschenmörderischen  dreissig jährigen  Kriege,  erst  eine 
Bevölkerung  von  257  000,  die  ^ou  letzterem  unberührt  geblie- 
benen drei  Bistbnmer  dagegen  eine  solche  von  350  000  Köpfen 
und  ganz  Frankreich  19.670  000.  Aber  während  die  Gesa mmt- 
bevölkerung  des  Landes  alsdann  den  verhältnissmässig  gerin- 
gen Fortschritt  auf  24.800  000  Köpfe  erfuhr,  wovon  auf  Loth- 
ringen 835  000  und  auf  die  drei  Bisthömer  349  000  kamen, 
stieg  die  Einwohnerzahl  des  Elsasses  bis  1784  auf  624  000 
Köpfe.   Dieser  Berechnung,  der  letzten  vor  der  grossen  Revo- 


lution, lagen  die  Geburts-  und  Sterbeziffern  von  vier  Jahren 
zugrunde,  und  zwar  für  das  französische  Eisass 

1781:  25  312  Geburten,  19  118  TodesiäUe,  5  613  Heirathen 
1782:  26  142        „        20  405         „         5  445  „ 
1783:  25  604       „       22  277        „        5  634  „ 
1784:  25  792        „        21  571         ,         5  375  „ 
Während  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  fanden  Volks- 
zählungen auf  Grund  der  Decrete  oder  Ministerialerlasse  vom 
26.  Florial  VIll.  (16.  Mai  1800),  3.  November  1805,  26.  Juni 
1820,  desgl.  1826,  25.  März  1831,  10.  April  1836  u.  s.  w.  statt, 
welche  fnr  die  einzeben  Districte  folgende  Hauptzahlen  ei^aben. 


(2.) 

Kalender-        •  — 
jähre.    !  Beifort  '^^M^^^KoImar 


Enaittelte  BevOlkenmg  innerhalb  der  Arrondissements 


Schlet- 
stadt 


Straas- 1  Weissen- 
burg {  bürg 


Zabern ! 


Saar- 
burg 


Salz- 
borg 


Saar-  ! 
mund , 


Metz 


iDiedea-,  zu- 
bofen  sammen. 

I 


Bevölkerung  -g 

von  'S  ro 

Frankreich  ^  Q 

(zur  Ve^I.) ,  <  — 
 '/« 


1800/1.  . 
1806 .  .  . 
1811 .  .  . 
1821  .  .  . 
18-2*;.  .  . 

mi .  .  . 

1836 ..  . 
1841 .  .  . 
1846 .  .  . 
1851 .  .  . 
1856.  .  . 
1861 . 
1866.  .  . 
Zunahme: 

% 
1800  -  21 
1821  -  36 
1836  -  51 
1851-66 


83  173  84 
88  378!  94 
414 
99  13S  102 
112  219  114 
116  156  118 
121  151  127 
1-21  338: 134 
130  236il48 
132  5mIU9 
499 
135  3001164 
183245U79 


046  136  554 
384  154  178, 
2  65 

212  168  712 
447  182  075; 
513  189  589: 
465  198  403 
88ü;202  5.57 
274  208  698 
874i21l  682. 

442  ; 

410216  092; 
347  317  693 

i  ! 


2)  96  908 
107  315 

119  443 
127  394 
131  295 
134  887 
130  895 

137  131 

139  678 

138  739 

140  086 


157  280 
170  899 

500 
193  435 
201  635 
205  029 
218  839 
228  038 
237  944 
244  172 

563 
250  429 
258  763 


118  192 
137  244i 
926 

3)  88  938i 
97  876' 
95  777' 
95  873 

92  700; 
94  821 

93  705 
855 

84423 
848511 


77  858' 
85  468, 

100  822I 

108  562, 
108  112, 
112  260 

108  480' 
110477! 

109  879' 

103  983 
105270 


19.»! 

2U 

23.55 

22.» 

29.49' 

22.20I 

24.7^ 

17.60 

12.93 

13.13 

7-80 

11.35; 

9^, 

17.5S 

6.69 

3..V-.; 

11. .18: 

-2-26 

—  2.13; 

0.49' 

19-fi7' 

2.81 

0.» 

5-»; 

-9.« 

—  4.:ui 

53  240  51  486 
59  008'  56  638> 
c.  123  000 
64  780:  64  2151 

71  309,  67841' 

72  546]  69  310 

75  499.  70  287 
78  213'  70  326, 
77  449  70  326 

76  667  68  634 
c.  130  000 
70118  61768 
71  019!  60  626 


21.681  24-72 
I6.55I  9.46 
1.»;  ~  2-55 
-  7.371  — 11-6T 


85  933' 
96  220I 
c. 

105036 
117  451 
122  639 
125  973 
125  401 
129  221  i 
131  023: 
c. 

127  082; 
131  876 


22.83 

19^ 
4.01 

0.65 


1184401  94897 
133  347|l04  724 
315  000 
138  372:^)77461' 

149  210,  82  805 

150  840 


150  8U 
159  729 
164  378 
169  472 


83  2271 

87  520i 
89  995 

88  858, 
91  708 


388  000  I 
166  4771  88890! 
165  179  90  591: 


1.158  007 
1.287  803 
1.351  000 
1.332  564 
1.432  824 
1.463  533 
1.518  970 
1.548  552 
1.597  813 
1.619  085 
1.581  ÜOÜ 
1.607  711 
1.638546 


16-83 
8.99; 
12.S7; 

—  2,.s3; 


I 

13<,i'i 
4.79 
-  1« 


U.S5 
6.59 
1.» 


27.349  003 
29.107  425 
29.092  734 
30.461  875' 
31.858  937! 
32.569  2231 
33.540  910! 
34.230  1781 
35.400  486' 
35.783  170 
36.012  669 
37.386  313 
38.192094 


11.38 

lO.ui 

6'68 
4.84 


4-23 
4.49: 

4.« 

4.!U' 

4..^o 
449 
4.S.1 
4.,-,s 
4.M 
4.:.a 
4.39 

4-31) 
4.29 


,  M  bis  1851  Ältkircl).  —  *)  Barr.  —  nocli  Abzug  der  au  Deutscbland  abgetreteDon  Theile.  —  *)  womnter  669  Cili9  Bevobner  der  von  Italien  empfangeueR 
ProvinieD.  —  *)  elmcltlieaitlich  676  l'Jb  «benRo  und  1S9  000  bei  der  Armee  in  Rom,  Algerien,  M»xico,  den  abersaei^chen  Colonien  und  SMStationen. 
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Diese  Tabelle  liefert  auffällige  Kesultate,  aad  namentlich 
ler^tört  sie  das  Vorurtheil,  dassjene  ehemals  und  jetzt  wiederum 
dem  deutschen  Reiche  aogehOrigen  Landestheile  unter  tranzösi- 
scher  Herrschaft  besser  gehalten  worden  sind,  als  es  unter 
ileotficber  Herrschaft  der  Fall  gewesen  wäre.  Die  Verhältniss- 
zafalen  der  Volksvermehrung  bleiben  weit  hinter  denen 
der  meisten  deutschen  Staaten,  namentlich  des  preussischen 
zurück;  ja  sie  erreichen  seit  der  Mitte  der  zwanziger  Jahre 
dfö  laofeaden  Jahrhunderts  kaum  die  Zunahmeziffem  fSr  ganz 
Frankreich  (soweit  dasselbe  in  Europa  belegen  ist)  und  blei- 
ben in  der  letzten  Periode,  der  des  zweiten  Kaiserreichs,  &st 
statioDSr  nnit  nicht  UDbetrficbtlich  hinter  der  Zunahme  der 
übrigen  französischen  Provinzen  zurück.  Prospeiirt  ein  Land, 
SA  vennehrt  sich  erfohmngsmfissig  die  innerhalb  desselben 
Ifbt'Qde  Menschenmenge;  dass  Tabelle  2  im  Gegentheil  einen 
imuiermehr  sich  verringernden  Procentsatz  der  Zunahme  zeigt, 
deutet  auf  nachtheilige  Einflüsse  hin,  weiche  von  der  deutscheu 
Keicbsverwaltung  wohl  nur  allmälig  beseitigt  werden  könneu. 

In  den  ersten  zwanzig  Jahren  des  19len  Jahrhuaderts 
tritt  eine  angemessene  BeTölkeningszonahme  zu  Tage,  welche 
in  allen  Districten  des  Landes  erheblicher  war,  als  im  Darch- 
fichnitt  des  französischen  Staats;  zum  Theil  mag  jene  schein- 
bar gewesen  sein,  insofiem  die  Zählungen  sich  vervoll kommten, 
zom  Theil  aber  grQndet  sie  sich  in  'Wirklichkeit  auf  die  Aus- 
^luog  der  durch  die  Revolntiona-  nnd  Kaisericriege  verarsach- 
ten  Lficken  vermittelst  z^lreicher  Geburten.  In  der  zweiten 
Periode,  welche  die  15  Jahre  von  1821  bis  1836  umfosst,  hielt 
der  Foilschritt  mit  Ausnahme  der  Arrondissemente  Weissea- 
(•m^,  Metz  und  Salzbnrg,  welche  drei  sich  von  der  dnrch- 
scfanittUchen  Zunahme  Frankreichs  überflügeln  Hessen,  noch  an. 
In  der  dritten  Periode  zeigen  schon  3  Districte  eine  eiFective 
Atinahme,  und  nur  derOberelsass  nebst  den  Districten,  welche 
die  Grossstädte  Strassburg  und  "Metz  eiuschliessen,  entwickeln 
j-ii-h  stärker,  als  die  meisten  übrigen  französischen  Provinzen. 
Während  der  letzten  15  Jahre  endlich  sehen  wir  blos  den  ge- 
werireichsten  Mülhäuser  District  in  starker  Bevölkerungs- 
zanalinie  nnd  daneben  wenigstens  den  Strassburger  etwas  mehr 
anwachsend  als  ganz  Fi-ankreich,  die  Hälfte  des  Landes  dagegen 
in  znm  Tbeil  höchst  bedeutsamer  wirklicher  Volksverminde- 
™g  begriffen. 

Durch  die  Abtretung  des  Elsasses  nebst  Deutscblothringen 
bat  Frankreich  einen  Verlust  an  Bevölkerung  erlitten,  welcher 

ungefähr  den  24sten  Theil  seioer  früheren  Einwohnerzahl  er- 
reicht und  nicht  ganz  der  Volksmenge  Norwegens  entspricht, 
dagegen  die  des  Grossherzogthums  Baden  übertrifft. 

Die  specifische  Bevölkerung,  bezogen  auf  die  Anzahl 
der  auf  einer  deutschen  Qnadratmeile  lebenden  Menschen,  be- 
trug im  Jahre  1866  für  die  heutigen  Kreise: 


Beifort   4  061 

Altkirch    4  907 

Mülhausen  11786 

Thann   6  956 

(ielm-eiler   6  315 

Koloiar   7  101 

Rappoltsweiler   8  53 1 

^ohlet-stadt   6  94-3 


Zabern   4  963 

Hagenau   6  477 

Weissenburg   5  914 

Saargemünd   4  658 

Forbach   5  271 

Saarbitrg   3  562 

Salzburg   3  215 

Bolchen   3  980 

767 


Erstein  7  194  Metz,  Stadt\  « 

Molsheim                      6  533  «     Land  /  ^ 

Strassburg,  Stadt  |       14  014  i^w^enhofen   ....  .  .  4903 

Land/'  '  *  überhaupt.  ...  6166 

Demgemäss  ist  die  Gegend  von  Mülhausen  bis  Strassburg 
am  dichtesten,  die  Gegend  au  der  Saar  tmd  der  Nied  am  dünn- 
sten bevölkert  Während  die  Kreise  mit  jenen  beiden  Gross- 
städten nngeföhr  ebenso  bevölkert  sind  wie  der  Regierungs- 
'■ezirk  Düsseldorf,  stehen  die  Kreise  Salzbarg  und  Saarburg  in 
dieser  Hinsicht  mit  Holstein  auf  glücher  Stufe,  und  es  ent- 
spricht die  durchschnittliche  Dichtigkeit  des  ganzen  Landes 
inurefahr  derienigen  des  Regierangsbezirks  Wiesbaden. 

Nachweisungen  über  die  Anzahl  der  Wobnplätze  giebt  die 
französische  Statistik  nicht,  wohl  aber  über  die  Bevölkerung 
der  Gemeinden.  Mehr  als  2000  effectiv  gezählte  Bewohner 
haben  in  den  Kreisen  (und  zwar  siud  die  auf  Specialkarten 
als  Städte  bezeichneten  hier  mit  einem  Sternchen,  die  als 
Flecken  bezeichneten  mit  einem  Kreuzeben  versehen): 

a)  Beifort  c)  Miilhansen. 

•üiromagny    2  893   »Mülhausen  68  773 

Pu^x)  2  013   3 


Brunstadt   2  382  ; 

NiederMorschweiler  .  .  2  197  ; 

Homburg   2  127  | 

Hegenbeim   2  132  1 

Habsheim   2  073 

Riedisheim   2  062  i 

d)  Thann. 

•Thann   8154  I 

•Sennheim   4  208  ; 

♦Masmünster   3  570  1 

Bitschweiler   2  830  ' 

•St  Araarin   2  314  | 

e)  Gebweiler. 

•Gebweiler  12  218  ^ 

♦OberSulz   4  635  j 

•Ensisheim   3  847  ; 

*Raffach   3  547  I 

fSnlzmatt   2  698 

Böhl   2  319 

f)  Kolmar. 

*Kolmar   23  669 

♦Münster   4  762 

•Winzenheim   4  086 

♦Turkheim   2  929 

fEgisheim   2  048 

g)  Rappoltsweiler. 

•Markirch   12  425 

•Rappoltsweiler   7  146 

Heiligkreuz  im  Leber- 
tbal  (Ste.  Croix  aux 

Alines)   3 

•Kaiseraberg   3 

•Berglieim   3 

Leberau  {L4epvre)  ...  2 

Schnierlach   2 

f  Ingersheim   2 

•St.  Pilt  (St.  Hippolyte)  2 

Urbach  {Fräand)  ...  2 

Zell  (la  Baroche)  ...  2 
t  Ammerschweier  (üfofv'- 

viüe)   2 

h)  Schietstadt 

•Schietstadt  10 

ürbeis  (Orftoy)   5 

•Barr   5 

fKestenholz  (Chattnoit)  4 

•Dambach   3 

Scberweiler   3 

Epfig   3 

tWeiler   2 

•Markolsheim   2 

Mnttersholz   2 

Hilsenheim   2 

tAndlau   2 

i)  Erstein. 

•OberEhnheim   5 

lUkirch   4 

•Erstein    3 

•ßenfelden   2 

fGeispoldsheim   2 

Hüttenheim  .......  2 


•Mutzig   3  668 

•Molsheim   3  560 

Vorbräck  (ia  Broque)  .  2  724 

I)  Stadt  Strassburg. 
•Strassburg  ".  .  84  167 

m)  Land  Strassburg. 

'Brumpt   5  619 

Schittigheim   4  265 

Bischheim   3  624 

fHochfelden   2  633 

■(■Wanzenau   2  459 

Weyersheim  i  2 181 

Gambsheim   2  025 


n)  Zabern. 


•Zabem  

f  Bnchswräler  

•Buckenheim  

•Mauramünster  

•Ingweiler  

0)  Hagenau. 

•Hagenau  " . 

•Bischweiler  

fNiederbronn  

•fSuffelnheim  

•Reichshofen  

f  Herrlisheim  im  Nieder- 
elsass   


5  489 
3  698 
3  498 
2  458 

2  229 

11  427 
9911 

3  391 
3  038 
2  885 

2151 


810  I 

173  1 
089  ' 
612  I 
592  ' 
498  i 
291 
062 
057  . 

012  ' 
040 

431 ; 

307 
062 
322 
009  ; 
008  ' 
553 
517 
240 
235 
007 

185 

668 
899  [ 
757  ' 
288  I 
190  I 

k)  Molsheim. 

•Wasselnheim   4  308  ; 

•Rosheim   3  948 

Ausser  diesen  108  grössem  Gemeinden  mit  zusammen 
604  650  Einwohnern  Gnden  wir  auf  den  Karten  noch  folgende 
43  mit  55  341  Einwohuem  als  Städte  oder  Flecken  bezeichnet: 


p)  Weissenb.urg. 

•Krön- Weissenburg  .  .  5  570 

Schleithal   2167 

•Lauterburg   2  005 

q)  Saargemünd. 

•Saargemünd   6  802 

•Bitsch   2  740 

GrossBlittersdorf  ....  2  U5 
r)  Forbach, 

•Forbach   5  691 

•Saaralbe   3  383 

Styriug- Wendel  ....  3  310 

•St.  Avold   2  925 

tPfltÜingen   2  363 

s)  Saarburg. 

•Pfalzburg   3  564 

•Saari)urg   3  030 

Dagsbnrg   2  673 

t)  Salzbnrg. 

•Dieuze   3  104 

•Vic   2  480 

•Salzbuig   2  323 

u)  Bolchen. 

•Bolchen   2  870 

v)  Stadt  Metz. 
•Metz  54  817 

w)  Land  Metz. 
Ars  Sur  Moselle  .... 
Montigny-les-Metz  .  .  , 

x)  Diedenhofen. 

•Diedenhofen   7  376 

Haingen  (Hayange)  .  .  3  896 

Moyeuvre  le  Grand  .  .  3  195 

•Sierk    2  390 


5  860 
2  673 


b)  Altkirch. 
'.\ltkirch  3  193 


Rixbeim   3  266 

Blotzheim   2  461 


b)  im  Kreise  Altkirch. 

fDamerkirch  1  146 

fPfirt   654 

c)  Kreis  Mftlhausen. 
•GrossHüningen   ....  1 844 

d)  Kreis  Thann. 

fWattweiler  1 538 

e)  Kreis  Gebweiler. 

fPfaffenheim  1 673 

fGeberSweiler  1  327 


f)  Kreis  Kolmar. 

•Neu  Breisach  1  981 

fHeiligkreuzinderEbne  1  621 
-j-HerUsheimanderLaucta  1  075 
-j-Andolsheim  1  016 

g)  Kreis  Rappoltsweiler. 

fKünzbeim  1  157 

■j-Gemar  1  404 

i)  Kreis  Erstein. 
•Rheinau  1422 
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Ic)  Kreis  Holsheiin. 

•Borsch  1802 

fficlrirm«!^ .  1 S76 

fSaslo»  1 S78 

n)  Kreis  Zabers. 

i-Dettweiler  1  875 

•fNeuweiler  1  568 

•Lützelstein  1  007 

o)  Kreis  Hagenau, 
fbrosettbam' 1  723 

p)  Um  W«iBsen1»arg. 

•fleU  1 934 

tHatteo  1  706 

fLembacb  1  G84 

fSolz  UDterin  "Wald  .  .  1  667 
*Wörth   IIU 

q)  Kreis  Saargeniü ud. 

+Wolmüüster  1  l'Iö 

iRohrbach  1 130 


l         r)  Kreis  Fo  rh  ii  ch, 
i  fUOrchen  {Morhange)  .  1  248 
i  fGroBS  Tsochen  ....  805 
]       s)  Kreis  Saarborg. 

,  »Finstingeo  1  428 

fLörchen  1  035 

i  fRixiogen   973 

.  »Lixheim   866 

t)  Kreis-  Salzburg. 

I  *Marsal   i»31 

I  *Moyenvic  931 

n)  Kr^8  Bolchen. 

I  'BosoDdorf  1  883 

I  •FaDtenberg  1 143 

w)  Kreis  Metz. 

'  i-Gorze   1  774 

itVigy   821 

fPange   361 

!  fVwny   270 

x)  Kreis  Diedenbofen. 
j  fKatteDhofen  1 136 


(jcinf^indeD  mit 
3  001  uQil  mehr  CiDwohnem 
3  001—8  001  Eiowohoera  .  . 


SaarLurg  ' 

2  I 

i  I 

II  I 
28  i 
18  I 

20 

7  I 

3  ; 

Die  Volksz&hlnngen  vom  Jahre  1856  und  1866') 
die  drei  anderen  (and  zwar  ToUeo)  Departements 


1  .tOI  — 

z  ÜUU 

1  Oül  — 

I  oUU 

751- 

1000 

501- 

750 

401- 

500 

801- 

400 

201- 

800 

101- 

200 

39- 

lOÜ 

Salzburg 
1 
2 

3 

6 
16 
20 
28 
31 
21 

7 

ergaben 


far 


I  Oberrhein 

I  1856:  i  1866: 
Geineiiul<'n  iiijcriipt.        490i  490 
mit  übtT  i'OOÜ  KiQw.  '       29;  36 
ganze  Hevölkvnmg  .  ,449  442'530  285 
der  gros.'j.  Gumeind,  '■ 
(excl.  flottanU-n).  ,148  971  218917 


Niederrheio 

1856:  i  1866: 
543>  541 
42'  38 
363  855  588  970 

209  187'232  621 


Mosel  depart. 
1S56:  1866; 
628  629 
12  15 
451  162  452  157 


78  684  111006 

Die  „agglomerirte  Bevölkernng",  wie  man  in  Frankreioli 
die  normale  der  grösseren  Gemeinden  zu  bezeichnen  pflegt,  hat 
demgemäss  im  Elsass  beträchtlich  zugenommen.  Im  Jahre 
1866  worden  ermittelt  in  den  vollen  Departements 


läach  Abrechnung  der  betden  mit  E^sdaasien  as^eAbr' 
tea  Oeinelndegruppen  enthXtt  das  Gebiet  1  592  minder  bedeu- 
tende Gemeinden,  deren  959  309  Bewohner  sich  auf  die  ein- 
zelne mit  durchschnittlich  603  vertbeilen.  Demgemäss  besitzt 
das  Elsass  nicht  allein  verhültnissmässig  viele  grosse  Gemein- 
den (zum  Theil  mit  zahlreichen  Abbauten  oder  zerstreuten 
Wohnplätzen),  sondern  es  umfassen  auch  die  kleineren  Gemein- 
den meistens  ziemlich  viele  Metischen.  —  Einem  Daniontlicheo 
Verzeichuisse  der  Gemeiuden  des  ehemaligen  Murthedeparte- 
ments  zufolgei)  giebt  es  in  den  beiden  jetzigen  Kreisen: 


Gemeioden  mit 

Oberrhein: 

Niederrhein : 

Moseldepart.: 

'  Gem. 

Einw. 

Gem.j 

Ein«-. 

Gem.  1 

Kinw. 

10  001  u.  mehr  Eiaw. 

!  4' 

107  085 

3 

105  634 

l' 

54  81 7 

5001-10  000  , 

j  4 

29  131 

6' 

37  081 

4 

•25  7i9 

3  001—  6000  , 

1  36 

104  752 

33 

98393 

13 

37  340 

1001—  2  000  , 

!  80 

117597 

101, 

142  879 

61 

7S  859 

öOi—  löOO  „ 

'  152 

III  281 

196 

139  775 

221 

151  229 

1-    500  „ 

'  214 

60439 

202 

65  208 

329 

104  183 

zusammen  .  .  . 

490! 

530  285 

541 

588  970 

629, 

452  157 

Städt.  Bevölk.  ist  «/o 

41.» 

39.,v) 

24.M 

:  (30 

I  Hauptorte 
der  Districte  und 
voIkreirlicStfi'Ur. 


Bevölkerung  der  Gemeinden  laut  Zählung  vom  Jahre 
1831: 


1886:    1841:  !  1846:  '  1851: 


(si  ileniaire  oa  äoniiciUee) 


ganze 


1856: 


normal  ganze 


1861: 


aggl.  ganze 


1866: 


Straasburgi)  .  .  |  41502,  49056;  5S  470  49  680'  49712  67  885 

Mülhausen  ')■■'■     |  -  .'  .  .  . 

Metz')   46  332-  32  099,  40^061  42  483  44416  42  793' 

Kohnar  j  11  960  13396  14458,  14  300  15442  löÖ.iS! 

Harkircfa  .  ,  .  .  | 
Gebftreiler.  .  .  .  | 
Uagaoaa  .... 

;  Schletstadt  .  .  .  >  7854  7  464  8  885  9  350|  9  646  9  700 

Diedenhoren  ..[  4  186  5  014:  5  413  5  866  5  6461  6680, 

Saargemünd  ..  2  3661  2  530,  3  167  3  608  41891  411S| 

Weiasenburg  ,  .  5  6941  4  097;  5385  5  7Ui  6  0971  5Ä76 

Zabem   3  640,  3  980,  4  180  4  593  i  5106'  5852 

,  Saarburg  ...  .  1404  1454,  1 7G0|  21221  2161'  2340 

Salsbarg  ....  2418j  2110  2  681  2851  2708  2  621 

.  Belfortl  .  .  .  .  !  4  342  4  400  4  464,  4  612'  5  753'  rxis? 

■  Altkircha).  .  .  .  :  1  bSG.  \  TJo  2  306,  2  215'  2  819  ;i  ul'> 


61  150 
20  438 
39  767 


Insgesanimt  .  .  !133  284|I27  320  145  3l5  147  394  153  697  160  732' 
Frankreichs  Di-  /  3.709  i  3.854  ,  4.063  4.321  ,  4.619  |  4.951  1 
0trietBg(Sdtezas.i  021  |   202  ;    110  ,   039  |   186  i   684  f 


71  992 
29  415' 
55  112 
20  050 
1 1  548 

11196 
9  844, 
6  808 
6883 
6273 
6788, 
2  517 
2  578' 


75  565 
29  574 
57  713 
21  348 
11  613 

11  351 
lu  365 
8  361 

5  65S 
5913 

6  407 
2  531 
2  424 

7  ^47 
i:ll 


65  120  77  656 

42  725,  45  981 

44  176.  64  727 
21  284 

!  11660 

I  U417 

I  10410 

I 


248613260  261 


56  248 

43  244, 

44  559 
19  224 

7  920' 
10  680 
7  232 
8968 

4  024, 
5169, 
4802, 

5  073 
2  852 
2  225 
5  850 


82  014 
45  887 
56  888 
22  629 
12  332 

10  680 

11  071 
10  184 

7  818 
6  075 
5376 
5331 
3  073 
2  335 

8  101 


57  003 
56  608 
45  207 
19  153 
8  314 
12  218 

7  350 

8  984 


228  070  289  794 


84  167 
58  773 
54817 
23  66i> 
12  425 
12  21S 
1 1  427 
10  040 

7  376 
6  802 
5  570 
5  469 
3  030 

2  323 

8  400 

3  193 


309  719 
i  7.769 
\  906 


'i  iK  imalc  BcTfilk«ruii>;  von  Slras^lmrg  IM«:  6S  094,  igM:  64  243;  TOD  UUbsiunt  resp.  »OBS  und  28S17;  von  Metz  1S46:  439T«,  1651:  4S484.  -  *)  bei  Frank- 
reich belassen.  —  ')  ist  nicht  melir  Uaaptort  des  Düitricts. 


Ueber  dieJBinwohiiemhl  der  Arrondisseiaeats-Baupt- 
orte  »Ott  äßc  ersten  Ri^faitiDn  Ue^  besondere  Nachweisangen 

wdche  oben  (in  Tabelle  3)  im  Verein  mit  einigen  Ausweisen 
über  sonstige  Orte  von  10  000  und  mehr  Einwohnern  zasammen- 

gestellt  sind.  Gelit  daraus  nun  auch  unzweifelhaft  hervor,  dass 
die  bedeutenderen  Siiidtu  stärker  aui,'e\\achsen  sind,  als  die 
kleineren  Geiiieiudeu:  so  wird  diese  Zunahme  doch  weit  über- 
troffen von  der  in  Deutsehland  bei  den  meisten  Städten  ähn- 
licher GrOssc  lieobacliteteu  Zunahme;  nnr  MüUuTOseB 
ein  ausserordentliches  Wachstlium. 

Im  Einzelnen  hat  Metz  seit  den  Uevolutionsstiirmen,  welche 
dem  Deutschthura  und  der  Wohlhabenheit  dieser  Stadt  so  ge- 
fährlich waren,  (von  ihrer  strategischeu  Lage  abgesehn)  ihre 
Attsehniichkeit  von  ehedem  nich.t  wieder  erlangt.  Strassborg 


*)  Auituuire  ndmiimtratif,  xlatintique.  /lis/orique.  jui/iriiu're  et  ci>m- 
mercial  de  ia  Meurtht^  par  Henri  Lej>age.  IfSJÖ,  48"^^  annee.  Nancy 


entwick^te  sich  besonders  während  der  Jnliregiening,  Mül- 
baisen  unter  dem  zweiten  Kluserreiche.  Saai^emänd  und  auch 
Saarbnrg  sind  der  Tabelle  zafolge  im  Aufschwung  begriffen, 
Weissenhurg  und  Salzburg  dagegen  im  Rückgänge.  Allzu  weit 
gehende  Schlüsse  darf  man  indessen  nicht  ziehen,  weil  der 
Begriff  der  yezlihlten  Bevölkernag  sich  nicht  für  alle  Jahre  deckt. 
Das  Verhältniss  der  Gemeindebevölkerung  (pop.  municipale) 
—  und  unter  ihr  der  znsammenwohnenden  (agglomerde)  und  zer- 
streuten (''jiarse)  —  ZU  der  abgesonderten  (comptee  ä  part,  Estra- 
haushaltuugea ,  namentlich  MiUt^u-)  war  in  den  Städten  von 
mehr  ala  10  000  Einwohnern: 


1)  St'!ti)itt<jue  de  la  France,  2"^  serie.  Tome  IX.:  Resultats  da 
;  dtiitiiii/irfiiiL'itt  de  !a  population  en  1S56:  Strasbourg  1869.  —  XIII- 
'  i'^  lit-mltaUi  fjcniraax  da  denombrement  de  186icompare  aax  cinq  den. 
antrrkiirf.  2^  Recenaemen4  special  des  communautes  religieuses;  Strfjs- 
bourg  1804.  —  XVII:  Population,  räultate  generaux  du  deia>mbrem«nt 
t  A  186$.  Pom  1869. 
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za 


agglomerirt 

1861.  1866. 

Strassbui«   56  248  57  003 

Hülhaosen   43  244  56  608 

Metz  (  44  559  45  207 

Kolmar   19  224  19  153 

Markircli   7  920   8  314 

Gebweüor   10  680  12  218 

Hagenau   7  232    7  350 

Schietstadt   8  968 


Qoch  zur  Gem. 
I86I. ;  1866. 


12  676 

425 

  I 

1  125! 
4412; 

2  207j 
446> 


15  123 


2  652 
4  III 

2  693 
966 


abgesondert 

1861.  1866. 
13  090  12  041 
2218   2  165 


12  329. 
2  280 


1632 
770 


9  610 
1864 


1384 
90 


8  984. 

Von  dem  EflFectivstaude  der  Armee  am  1.  Mai  1861 
308  552  Personen  —  befanden  sich  in  den  Depai-tements: 
Oberrhein  5671,  Niederrhein  12407,  Mosel  11417  und 
Martbe  6770.  Darchscfanittlich  gamisonirten  in  den  Departements 

■  1861. ;  1862.    1863.  f  1864.  1865. 

Oberrhein  i  7  106!  4  471    4  678   4  246   3  389 

Niederrhein   5  671    5  700   6  327'  6  220   7  000 

Mosel  !  12510' 12  110  10  960   9  172    9  038 

Murthe  I  7  566;  6  594    6  450'  5  573   5  084 

Dem  Geschlechte  nach  vertheilte  sich  1866  die  BevOtkernng 
auf  die  Gremeinden  mit  mehr  (städt.)  und  mit  weniger  (ländl.) 
als  2  000  Bewohnern  in  den  Departements: 


Oberrhein  . 
Niederrbein 
Mosel .  .  .  . 
Murtbe  .  .  . 


Stedten 
107  090  ml.,  111  827  wbl.  \ 
112  726    „    119  895  ^ 
57  902    „     53  104  „ 
52  262    „     56  577    ,  : 

Die  Festangen  Metz  und  Diedenfaofen 
de[»rtemeat  eine  Ausnahme  ron  dem 
wiegen  des  weiblichen  Geschlechts. 

Ueber  die.  Zahl  der  Haushaltungen  (im  französischen 
Staate  Qberhaupt  9.997  360)  besitzen  wir  folgenden  Ausweis 
für  1866,  der  sich  freilich  nnr  anf  ganze  Departements  bezieht: 

Ober-      Nieder-  ' 
rbeio  rheiu 

HauehaltuDgen  &berbaupt  ....    105243  132650 
mit  durchschnittlich  Personen  .         5hh,  4.m 
durchschnittlich  pro  Wohnbaus  i       1^;  l.u 
Ferner  gab  es  Hanshaitangen  in  den  Distriets-. 

und  grösseren  Städten: 

■  1851.  1866. 
Strassburg  ....  I  15  503  19  761 
Mülhausen  .  .  .  .  |  6  227'  12  509 

Metz  1  13  320'  14  227 

Kolmar  i  5  360^  5  673 


auf  dem  Lande 
15-3  162  ml.,  159  206  wbl. 
171863  ,   184  486  „ 
168  154  ,   172  997  , 
155  763  ,   163  786  . 

bewiiken  im  Mosel- 
regelmftssigen  Üeber- 


Hosel    I  Murthe 

10  3261  118  485 
4.10  3.6a 
1.SS  1-« 

luptorten 


Markirch  i  2  562,  2  891 

Gebweiier  ;  —    ;  2  558 

Hagenau  i  2  299.  2  424 

Scfaietstadt  .  .  .  .  ;  2333;  2495 


Diedenhofen  . 
Saargemünd  . 
Weissen  buig  . 

Zabera  !  1  303 

Saarburg  i  657 

Salzburg   657 

Beifort   1  262 

Altkirch  '  744 


1851.  1866. 
1  432  I  088 
I  038  1  634 
1316  1338 


1  298 
741 
637 
1669 


In  der  Thür-  nnd  Fenstersteuer  (vgl.  u.  A.  die  Gesetze 
vom  26.  Marz  1831  und  21.  April  1832)  besitzt  Frankreich 
ein  bequemes  Mittel  zor  Aufstellung  einer  Statistik  von  den 
Wofangeb&uden  (mahons)^  deren  Hauptergebnisse  fQr  Etsass 
man  in  Tabelle  4  findet,  i) 

la  den  wichtigsten  Städten  wurden  Häuser  gezählt 


,  davon  .  , 
1866 :   völlig  ; 


I  1851: 

Strassburg  i  4828{ 

Mülhausen  .  :  I  912; 

Metz  :  9  945 

Kolmar  !  17391 

Markirch  1  968, 

Gebweiler  ■ 

Ilagenau  ;  1  050 

Schietstadt  !  1016 

Diedenhofen  j  787 

Saargemünd  \  595 

Weisaenburg  j  620- 

Zabern  !  590; 

Saarbutg  I  307] 

Salzbarg  \  335' 

Beifort  !  6541 

Altkirch  I  428;     .    i     .    \  . 

Während  der  letzten  fünf  Jahre  vor  der  jüngsten 
Zählung  wurden  H&user  in  den  Departements 


5110! 

4577; 

23 

16.47 

3  5I8' 

S48d; 

108 

16.71 

3  020{ 

2  885! 

4 

I8.U 

2  057, 

1978 

18 

1  123 

138 

4 

ll.oe 

981; 

94r 

14 

12^6 

1214 

1  155 

15 

9.41 

995 1 

975: 

2 

10h» 

751,, 

707 

7 

9.88 

534 

509 

4 

12.78 

729 

719 

7.64 

637' 

614 

1 

8.63 

379 

358; 

3 

7-99 

344: 

822: 

2 

6.75 

700' 

619 

12k)0 

Bevfoh- 
ner  pro 
Hiua 


Volks- 


1  Oberrhein 

Niederrheio 

Mosel 

Murthe  ! 

gebtot 

serelSrt 

gebaut 

lerstart 

gebaut  xerst. 

gebaut  1  iferst  i 

1861  .  . 

137 

53 

414^ 

160 

290!  108 

223;     62  [ 

133 

435; 

163 

362  III 

2541      83  1 

1863     ,  . 

...  519 

147 

562^ 

198 

352I  95 

270'    102  j 

1864  ,  .  . 

.  . '  582 

168 

568; 

211 

400i  118 

284'    108  1 

227 

511I 

231 

388|  96 

806|    108  ' 

(4) 

Ermittelungen 
für  die 
Thür-  u.  Fenstcrsteuar. 


Anzahl  der  Mute: 
1822  

1831  ;  

1835  

1846   

1866  

und  im  Bau .  .  . 


Wohnhäuser  und  ihre  Eigenschaften 
-  iu  den  Departements 


Ober-  Nieder - 
rheiD.  rhets. 


63  850 
65  689 
65  741 

73  832 

74  127 
373 


81  735 
87  089 
86  577 
91  551 
94  308 
309 


Mosel.  Hurtbe. 


65  349 

66  627 
75  728 
83  851 
83  545 

301 


71  586 
76  934 
76  930 

84  372 

85  655 
237 


Summe  der  Oeffiaigc« : ! 

1822  '508  582  696  046  462  702;400 347  34.191  821 

1831   1556  3U  832  8981485  937  444  740  36.343  625 

1835  j580  0861832  9811495  797  445  758  37.253  859 

1846  am  1.  Januar  .  .!7il  883  8800891580  644  523  697  44.283  363 


Es  waren  H&user  vor- 
handen mit 

1  Oefifnung  1831/5  .  . 

1846  .  . 

2  „        1831/5  .  . 

1846  .  . 

3  ,        1831/5  .  . 

1846-  .  . 

4  ^        1881/5  .  . 

1846  .  . 

5  ,       1831/5  .  . 

1846  .  . 

6  und  niehrilS3t/5  .  . 
Oeffnuait.\1846  .. 

Zahld.Oeffii.  1831/5  .  . 


.  Die  Oeffbengra  theilen 
sich  in 

solche  von  1 — 5 
\  Oeffu.  pro  Haus 
i  Wagen-, 
,  Karruathore, 
I  Magazinpforten 
\  gewöhul.  Thü- 
I  renu.  Fenster  d, 
I  untern  Stockw. 

FeusterderS.  u. 

höheren  Etagen 


')  Statiatigue  de  la  France,  publieepar  k  Ministre  de  FA^ricuthire^ 
du  Commerce  et  da  Travaux  pubUc9.   Pari»  1855. 


1831/5 
1846 

1831/5 
1836 

1831/5 
1846 

1831/5i 
1846 


227 
114 
2  884 
1585 

6  564 
5135 
8233 

7  613 

8  592 

9  771 
38722, 
49  6141 


80i  408 

1141  242 

492I  8  815 

913t  7  670 

034|  13  095 

Di2|  13  833 

4551  13479 

840;  13  831 


094i  10135 
560'  11502 
613'  29  541 
112'  36  773 
562  4301832  779  492  559 


101  5791114  456 
97  996  131  136 


7  223 
9  127 

452  461 

602  946 

1  167 
18141 


StMerfrfle  Gebäude  18M 
Präfecturen  u.  Unter- 

präfecturen  

GerichtflhOfe  

GefängDLsse  

:  BibL,  Akad.,  Gymnas., 

Museen  und  dersl.  . 
Kranken-  und  Siechen- 

hftuser  

'  fcemeinschaftlicbe  .  .  . 

Schnlgebäude  

Kirchen  und  Capellen 

Pfarrhäuser  

Casemeu,  Mitltfirmaga- 

zine,  Forts  und  dergl. 
Schlachthäuser,  Hallen, 

Gestüte  u.  s.  w.  .  . 
Schlösser,  Spritzenbäu-, 

ser.  Minist  u.  s.  w. 

insgesammt  

<  von  Hektaren  Flftche  . 

Im  Jahre  18M  waren 
Häuser 

'.  ganz  bewohnt  

!  theilweiae  unbewohnt 

ganz  unbewohnt .  .  .  . 


20320 
20969 

692  409 
721  579 

5  612 

6  405 


20| 
431 ! 
423 
377 

356 

21 
10 


1  656 
140.8 


72883 
1013 
731 


161  914 
169  915 

1781 
2  423 

325  951 
403  159 

2  913 
5  147 


866 
540 

12  608 
10  486 
18355 
19356 

13  398 
15  538 

8  423 
10  050 
23  450 
28  402 
445758 


176  854 
191  982 

2  295 

2  437 

265  4^1 

325  639 

1  128 

3  639 


11 


14 

274' 
4801 

5801 
3741 

45 

1 

  j 

552! 
2  409i 
98^M 


12 

26 
468 
550 
438 

211 


1  533; 


91892!  80  577 
1  2751  1  038 
11411  1930 


Eingedeckt  waren  nüt 
Stroh.Reisshittenn.dgL!   8  665 
Ziegeln,  Schiefer,  Zinkj 

und  dergl   65  462 


Ausser  dem  Erdge- 
achoss  haben 
'  kein  Stockwerk  .  .  .  . 

'.ein   

■  zwei   

I  drei  ,        .  .  .  . 

;  vier   

:  mehr  .        .  .  .  . 


29  115 
35  878 
7  705 
1308 
121 


456 


2  042 


93  852;  81  503 


52  461 
37  028 
3  076 
1  414 

299! 
30! 


32  892 
46  479  i 
2  918 
1  089 
162 
5 


36 
195 
493 
666 
596 

15 


2024 
106.01 


82  585 
1  535 
1535 


2  571 
83  0841 


44  802 
35166 
4  563 
1010 
114 


FraDk  reich 
(zur  VergL) 


6.341  373 
6.677  Hl 
6.805  402 
7.462  545 
7.81 1  549 
44  865i 


346  401 
313  691 
.817  328 
.805422 
,320  937 
.438642 
884  0611 
996  348 
583  026 
692  685 
.846  398' 
.220  757 
.980  2781 


14.395  242 
15.674  278 

492  967 
619  976 

21.436  771 
27.004  642 

655  298 
984  467 


265 
374 
934 

435 

1554 
9383 
7  578 
41  132 
23733 

ISO? 

285 

882 
88890 
5458.U 


7.427  935 
176  560 
207  064 


1.328808 
6.482746 


4.531022 
2.473  999 
591  138 
149  602 
35  828 
29  960 
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IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung. 


Dem  Genchlechte  nach  ei^ab  die  Yolkgifibliiiig  von  1866 
in  den  Arrondissements: 
District 


Beifort  .  . 
Mülhaufles 
Kolmar  .  . 
Schietstadt 
Strassburg 
Wtisseaburg 


miQiil. 

€5  345 
86  215 
105  69-2 
67  170. 


weibL 
67  9001 
91  132 
112  001 
72  916 


125896  132  867 
40  706^  44  145 


District         minnL  j  weibl. 

Zabern  |  50  8171  54  453 

Saarburg  ....  '33  642!  37  377 
Salzburg  ....  129  182131444 
Saargemiind  .  .  '63  826!  68  050 

Metz  183  821' 81  358 

Diedenhofen  .  .   45  719;  44  872 


zusammen  800  031  Personen  männlichen  neben  838  515  weib- 
lichen Greschlechts,  also  51-^7%  ftir  das  letztere.  Die  Haupt- 
orte der  Districte  und  die  grössern  Stftdte  zeigen  ^n 
andres  Verbältniss;  es  hatten  die  Gemeinden 


Strassbnrg  .  . 

;  41952 

ml., 

42  215  wbl. 

Maihansen  ,  . 

.    28  948 

29  825 

TJ 

25  885 

1) 

Eotmar  .  .  . 

.  11471 

n 

12198 

» 

Markirch   .  . 

.     6  085 

•n 

6  340 

Gebweiler  ,  . 

.     5  896 

» 

6  322 

n 

Hagenau  .  .  . 

.     6  478 

T) 

5  949 

» 

Schietstadt.  . 

4  711 

5  329 

Diedenhofen  . 

4  362 

4  014 

Saargemnnd  . 

.     3  243 

3  559 

« 

Weiseenburg 

.     2  64-2 

2  928 

n 

2  605 

2  884 

Saarbarg.  .  . 

.     1 388 

» 

1642 

» 

Salzburg .  .  . 

1077 

1246 

n 

.     4  880 

» 

3  520 

n 

znsammen  153  670  ml,  152  856  wbl. 


Rechnet  man  die  aus  dem  Mui'thedepartemeDt  herüber- 
gekommenen Städte  Salzburg  und  Saarburg  ab  nnd  zählt  zu 
den  Städten,  wie  das  die  ^anzösische  Statistik  thut,  die  Ge- 
meinden mit  mehr  sJis  2  000  Einwohnern  agglomerirter 
Bevölkerung  (Oberrhein  36,  Niederrhein  38,  Moseldeparte- 
ment 15):  60  erhält  man  für  die  alten  Departements 


in  den 

vichiägeren  Stftdten 
übrigen 


Oberrhein 


Iftndr.  Gemeinden  .  152  162 


nliiiil. 
57  280 
49810 


weiU. 

58205 
53  622 
159  206 


Niederrhein 
mftiiiil. 

57  388 


55S38 
171  868 


Hoseldepart. 

wdbl.  '  minnl.  :  weibl. 

S9305>  36  537;  32  458 


60  590 
184  486 


21365  20646 
168  154  172  997 


Unter  je  10  000  Einwohnern  der  Haupt-  und  volkreichsten 
Orte  befinden  sich  also  5  021,  der  übrigen  Städte  4  840, 
des  platten  Landes  4  879  Bewohner  männlichen  Geschlechts; 
es  kehrt  auch  hier  die  Er&hrung  wieder,  dass  die  Männer 
nach  den  grossen  Städten  —  in  Folge  der  Heeresergänzung 
allerdings  zum  grossen  Theil  unfreiwillig  —  ziehen,  nnd  dass 
in  den  kleineren  St&dten  das  weibliche  Geschlecht  noch  stär- 
ker als  auf  dem  Lande  vertreten  ist.  Das  Moaeldepartement 
macht  eine  Ausnahme,  insofern  es  mehr  Männer  als  Franen 
beherbergt.  Wenn  man  den  Effectivstand  der  Armee  (in 
ganz  Frankreich  315207  Mann)  in  Abzug  bringt,  so  behält 
man  flir  die  Departements 

Oberrhein  .  255  568  männl.  und  271  033  weibl.  Geschlechts, 
Niederrhein  275  076     „       ,  304  381     „  „ 
Mosel  ...  216  176     ^       ,  226101     „  „ 
Murthe.  ..  203  043  220  363  „ 

Es  macht  sich  wegen  der  bedeutenden  Garnisonstädte  also  ein 


<*■)  . 
GeBCfalecht. 
Altersklassen. 


CivUbevOlkeru:^;  im  Jahre  1866  in  den  vier  vollen  Departements 
des  Oberrheins :      de»  Niederrheins :         der  Mosel ;  der  Murthe: 


«thet  "^t^-t 


ver- 
wet 


unver- 
hei- 
rathBt 


"S^-  verhei- 
zt 


ver- 
witt- 
wet 


ralliet  ■  '""^^  i  wet 


Summe  der  CivilbevOlkerung 
in  den  Depart  Ober-,  Nieder- 
rbem  und  Mosel: 


unver-  ver- 
heiratbet  heirtthet 


ver-  zu- 
wiltwet  Dämmen 


Mlanlkki 

0—  5  Jahr.  .  . 

5-10  „    .  .  . 

10-15  .... 

15-18  „    .  .  . 

18-20  .... 

20-25  ,    .  .  . 

25-30  „  ... 

30-35  „  ... 

35-40  ,    .  .  . 

40-45  ,    .  .  . 

45-50  ,    .  .  . 

50-55  „    .  ,  . 

55-60  ,    .  .  . 

60-65  ,    .  .  . 

65-70  „    .  .  . 

70-75  ,    .  .  . 

75—80  ,    .  .  . 

80^85  ,    .  .  . 

85-90  ,    .  .  . 

90—95  „    .  .  . 

95—100  „  ... 
aber  100  „  ... 
unbekannt  .... 
WHUkl: 

0—  5  Jahr.  .  . 

5-10  ,   

10-15  ,   .  .  . 

15-20   

20-25   

25-30  „    .  .  .  , 

30-35  „    .  .  .  , 

35-40  „    .  .  .  , 

40-45  „   

45—50  „    -  .  .  . 

50-55  ,    .  .  .  . 

55-60  ,    .  .  .  . 

60—65  „    .  .  .  . 

65-70   

70-75   

75-80  „    .  .  .  . 

80—85   

85—90  „    .  .  .  . 

90-95   

95-100   

über  100  «    .  .  .  . 

nnbekannt  


31  653 
26  798 
25854 

16  603 
9329 

17  605 
n  431 

5  272 
3  993 
2  936 
2  401 
1  969 
I  477 
994 
539 
341 
III 
46 
17 
5 
1 


8 

2  620 

6  221 
10470 

1 1  623 

12  555 
12  631 

9  917 

7  572 
5761 
2  757i 
1  542; 

7261 
222 
77| 

16: 
1 


26 
116 

228 
351 
910 
792 
1  174 
1  296 
1918 
1  504 
1  368 
986 
548 
203 
47 


31933 
25  769 
25  519, 
25  6311 
18  778 
10  686 
9  387 
4  4681 
3  0491 
2  784| 
1  9771 
1561 
1  252! 
688i 
506 
252' 
117 
53 
6 
1 


357 1 
4  650 
9  0321 
12  142 1 
12  292j 
10  942 1 


78 
374 
574 

I  036 
1  387 


9  750'  1  951 
8  1G8  2  694 
6  334.  3  037 
4  206,  2  978 
1  907:2  571 
1  1441  2  274 
349  1  472 


113 
72 
14 
1 


70   8222  397 


691 
210, 
52 
12 


34  076 
31  280 
27  946 
17  936 
9  931 
19  649 
10  150 
3  923 
2  369 
l  731 
1  502 
1  394 
96G 
789 
632 
243 
118 
54 
14 
1 


34  923 
31  334 

27  619 

28  242 
21  888 
11  982 1 

5840i 
4  214! 
3  550 
3  145' 
2  8371 
2  3531 
1  713 
1  217 
644 
36ti 
134. 
50 
4 


12 
1496 

6  814 

11  234 

12  873 

12  886 

13  270 
11822 
10  277, 

7  597: 
4  7261 
2  063j 

848 
2651 
54I 


237 

4  408 

11  I56i 
13  407: 

12  559 
12  760, 
12  352 
10  563, 
8  2041 

5  292 
3  388 
1  227: 

513, 
71 


11 

94 
154 
286 
491 
763 
1  235 

1  796 

2  305 
2  591 
1  947 
1  394 

729 
267 
32 
6 
2 
7 


42 
196 
455 
908 
1393 

2  159 

3  184 
3  749 
3  895 
3  867 
2  592 
l  777 

840 
249 
41 
7 


762  52 


23  388 
23  087 
20  780 
12  928| 
7  714 
15  502 
91921 
3  88i; 
2  398; 
1731 
1372! 
1  155 
917 
682 
529 
290 
122; 
41; 
12; 
3, 
21 


23  842 
22  175 
19  748 

19  807' 
14  676: 
7  087; 
3  841 
2  931 
2  494 
2O85: 
1  668' 
1  520| 
133Gi 
1  174' 
714, 
392! 
170 
64, 
9 

li 
233, 


6 

1  089 
5381 
9  002 

10  758 
10  508 
10476 
8  921 
8059 
6  462 
5  177 

2  448 
1  012 

411 
103, 
6' 
21 


13 
71 
169 
251 
376 
592 
800 

1  101 
1499 

2  059 
1  496 
1  163 

669 
315 
48 
7 


274 

5  172' 

8  789. 
10346 
10  462 
10110 

9  249 
7  881' 

6  807| 


41 
184 
360 
608 
927 
1  360 
1862 
2319 


4  899  2  718 
3  717  3  170 
1  713  2  573: 
689:  1  936 


195 

37 


1  018 
389 
90 
20 


33  182 


20  673 
19  352 
17  696 
10  787 
6317 
13  509 
7  468 
3  415 
1  677 
1  383; 
1  176 
933 
833 
639 
457 
237 
107 
30 
16 
2 


11 

21  249 
19  502 
17  789 
17  332 
12  183 
6  437 
3  925! 
2  824' 
2241; 
2  205 
I  699 
1  585 
1  391 
1  103 
683 
319 
144 
30 
11 


301 


12 
1518! 

6211' 
9952: 
11462 
II  O57I 
10  903; 
10  0481 
8  893! 
7  144 
5  274 
2  464 
984 
374 
74 
11 
2 

49 


66 
121 
211 
307 
431 
758 
984 
1629 
I  911 
1  463 
l  083 
671 
217 
31 
3 
1 


368, 

4  737, 
9  1941 

11  099 
11  87ll 
10  931 
9  739! 
8  995' 
7  4771 

5  605 
3  947i 
1903 

705 
169 
26 
2 
1 

57 


2 
44 
206 
411 
697 

1  051 
1505 

2  034 
2441 

2  909 

3  402 
2  754 
2  043 

939 
350 
51 
9 


89  117| 
81  165 
74  6801 
47  467, 
36  974' 
52  756 
30  773 
13  076 
8  760 
6  398 
5275; 
4518! 
3  360! 
2  365! 

1  7oo; 

874! 
351 
141 
43 
9 
3 


90698' 
79  278' 

72  886i 

73  680; 
55  3421 
29  755! 
19  068; 
11  613 

9  093; 
8  014 
6  482! 
5  434 
4  301 
3  079 
1864 
1005, 
421 
167i 
19 
1 
1 

3101 


26 
5205 
18416, 
SO  706' 
35  254; 
35  949 
36377| 
30  660 
25  908 
19  820; 
12  66O' 
6  053! 
2  586 
898 
234' 
34 
4! 

6 


868 
14  230 

28  977 
35  S95 
35  313: 
33  812; 
31  351 
26  612 
21345 
14  397 
9  012 
4  084 
1651! 
3791 
128 
20, 
Ii 


50[' 
281 
551 

888, 
1777! 

2  147, 

3  209: 

4  193 

5  722 

6  154i; 
4  81t!! 
3  54.Si' 
1  9461' 

785 
127; 

19;; 

2 

7! 


Z: 
m- 
754;; 

1  389'| 

2  612 

3  707, 
5  466 
7  742i 
9  105!; 
9  591.' 
9  708  : 
7  439 
5  185 
2  549 

848 

183; 

39 


4  017      631 1 


89  117 
81  165 
74  680 

74  468 

.08  011 
49  470 
44  333 

44  90-2 
44  124 

43  799 
38  387 
33  461 

27  907 

20  5U 
11  738 

6  480 
2  945 
1  062 

160 
26 
2 
19 

90  698 
79  278 
72  886 
74  551 
69  733 
59  486 
56  35:.' 
49  538 
46  612 

44  S31 
40  836 
35  884 

28  289 

21  799 
13  387 

7  741 

3  349 
I  143 

222 
41 
I 

4  958 
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grosser  üoterBchied  geltend,  je  Dachdem  die  Besatzangen  der 
Bevölkerung  zugerechnet  oder  bei  Seite  gelassen  werden. 

Aach  von  einer  Zählaog  zur  andern  werden  solche  Unter- 
schiede bemerktich.  1) 

Ueber  das  Alter  fehlen  Specialangaben  von  den  Arron- 
dissemcats.  AnffiUIige  Differenzen  zeigt  eine  Nachweisung  für 
die  Hanptorte  and  volkreicheren  Stfldte;  es  gab  im  Jahre 
1866  Bewohner  in  den 


Gemeinden 
Strassbnrg 
Mälhauaen 
Metz  .... 
Kolmar  .  , 
Iiiarkircb  . 
<jebweiler  . 
Hageoau.  . 
Schietstadt 


unter  ;  über 
21  Jahr  alt 
27  634]  56533 


27  562i 
16  478| 
7  990 
5  476i 
5  314! 
4  422' 

4100: 


31  211 
38339 
15  679 
6  949 

6  904 

7  005 
5  940 


Qemeiudei) 
Diedenhofen. 
Saargemünd 
WeissenbUTg 
Zabem.  .  .  . 
Saarbarg  .  . 
Salzbarg.  .  . 
Beifort.  .  .  . 


unter  j  über 
21  Jahr  alt 
2  3381    5  038 


2  781 
2130 

2  200 

1  209 
724 

2  427 


4  021 
3  440 
3  289 
1  821 
1  599 

5  973 


zusammen  :  m  785!  193  741 
Dass  eine  Stadt  wie  Mülfaaöaea,  deren  mündige  ^6lke- 
rang  die  nnmündige  nicht  allzusehr  überwiegt»  einen  ganz  an- 
dern geseUschafUidien  Charakter  tragen  muss,  als  etwa  Metz 
mit  seiner  im  Terhältniss  doppelt  so  grossen  Zahl  von  Mün- 
digen, ist  einleuchtend.  Aehiüich  Mülhausen,  ziehen  auch  die 
industriellen  Gemeinden  Markirch  und  Gebweiler  viele  halb- 
erwachsene Personen  aas  der  Nähe  und  Feme  heran. 


Aus  Tabelle  4,  in  welcher  Alter  und  Geschlecht  in  Ver- 
bindung mit  dem  Civilstand  gebracht  sind,  gebt  manche  Ver- 
schiedenheit der  das  Reichsland  bildenden  Departements  hin- 
sichtlich der  Altersklassen  hervor;  im  Ganzen  mögen  die 
Procents&tze  zutreffen,  welche  die  Summe  für  beide  elsfissischen 
und  das  Moseldepartemest  bilden.  In  den  mzolnen  De- 
partements gab  es  1866 


a)  mbmlichen  Oesohlecbts: 
Civil  


0-18  Jahr  alt 

tmverheirathet 
über  18  Jahr 

verheirathet . 


Wittwer 


Milltftr 
Civil  . 
MititSr 
Civil  . 
Militär 
Civil  . 
Hilitftr 


über- 
rhein. 

100  908 
60 
58467 
3  521 
84  719 
90 
11  474 
13 


'  Nieder-  , 
I  rheiD. 

111238 
156 
53  472] 
9  180i 
96  2561 
141} 
14  110 
36' 


Hösel.  '  Mnrtlie. 


80  183j 

164; 
45  543 
9  259 
79  821 
399 
10  629 
58 


68508 
81 

38210 
4  709 

86  432 
482 
9  893 
9 


zasammCD  |  259  252  284  5891  226  056' 


3  684 


davon  Militär 
b)  weiblichen  Geschlechts:  j 

von  0-15  Jahren   83  221 

OQverheiratbet  über  15  Jahre  .  .  81  266| 

verheirathet  I  84  695; 

Wittwen   21851' 


9  513!    9  880 


93  876. 
881811 
96  918| 
25406 


65  765 
60  202 
80  377 
19  757 


208024 
5281 

58  540 
54142 
86  827 
20  854 


zusammen  '271  0331304  381!  226  101  j  220363 

c)  OesamuitbevOlkerung  .  .  .  . ;  530  285i  588  970|  452  1Ö7|  428  387 
Um  Vergleichungen  mit  früheren  Zählungen  an  die 
Hand  za  geben,  lassen  wir  einige  Haaptzahlen  ib^n,  welche 


Im  Jahre  1866  ermittelte  Kranke  der  nebeubezeichneten  Art: 
männlichen  Geschlechts  '  weiblichen  Geschlechts  von  beiden  Geschlechtern;  von  je  10000  Personen 


Obor-  i 
rheiD  1 

Nie-  ' 
der-  1 
rhein  { 

Mosel 

Murthe  > 

.1 

Ober- 
rhein 

Nie- 
der- 
rhein 

Moni 

Mnithe 

130! 

1 

97i 

181 

95 1 

106 

164 

181 

III 

182 

1971 

187 

237 

166 

245 

216 

262 

385| 

341| 

313 

370, 

395 

384 

278 

396 

6' 

6i 

12 

12, 

4 

4 

6 

14 

941 

42, 

52 

30 

122 

93 

136 

62 

1931 

145; 

205 

202', 

450 

529 

714 

628 

34' 

48 

33 

35, 

18 

82 

21 

19 

162' 

1751 

214 

241 

150 

143 

186 

214 

33 

9; 

4 

l' 

26 

5 

6 

6 

202- 

207| 

156 

156 ! 

198 

188 

III 

123 

33 

50 

71 

44 

31 

47 

55 

39 

4 

8 

1 

1 

1 

20 

9 

Ober- 
rbeio 


Nie- 
der- I  JIomI 
rhein 


.,  Ober- 
Mortbe^rii^n 


Nie- 
der- 
rhein 


Hösel 


Hurthe 


1.  Wahnsinnige:  lu  Haasa  .... 

.         in  Irreoanstalten 

2.  Idioten  und  Cretins:  zu  Hanse 

•       7.      »       ia  Asylen 

3.  Kropfige:  zugleich  Cretlns  .  , 

,        nicht  Cretins  .... 

4.  Blinde:  von  Geburt  

q  später  erblindet .... 
„      unbekannten  Datums . 

5.  Taubstomme:  von  Geburt.  .  . 

„  spät  taubst  gew.  i 
.         unbekannt  Dat. ' 


Insgesammti)  ....  il  448  1  320  1  879'  1 424  1  667!  i  804'  1  860  l  783 


574[  703j  665i  705  II 

790]  685|  609|  692,:  15 

859|  80911  107!  922'  16 

\  \  ' 

423j  412;  464:  516,;  8 

I      ■  ;  \ 

469'  515,  394  372'  9 


12,  15I 
12'  13 
24 


10 
91 


16 
16 

22 

12, 
9 


3  115' 8  1241  3  239  3 

I  !  i 


207? 


59      53,  72, 


75 


'}  Rubrik  S  vidlgezUilt.  also  Tielleicht  anter  doppeltem  AnsaU  der  schon  bei  den  Idioten  gesBhItcB. 


Hich  einerseits  auf  die  uogeföhr  das  heutige  Reichsland  bildenden 
12  Arr(»idissements,  anderseits  auf  den  ganzen  franzOsischea 
Staat  beziehen.   Es  gab  indenwDirtricte«: 


Militärpersonen . 


unverbeirathet 


1800 
1806 
18-21 
1800 
1806 
1821 
1836 
1800 


(inclusive  Militär) 

verheir.  u.  verw.  . 

verheirathet  1806 

1821 
1836 

verwittwet  1806 

1821 
1836 


lolnnL  I  weibl. 
41 0681  — 
33  2941  — 

12  939   

296  405  ;  351096 
350  954  '  387  796 
380782  409  209 
465  419,  473  862 
222  094!  245  352 


in  Frinkreteh: 


mftnnl.  I 

677  598' 
579  819' 
213  748! 
6.810  672 
7.846  066 


weibL 


7.6t;4  157 
8.291  792 


Die  französischen  Staatsbürger  sind  ihrerseits  ent- 
weder in  dem  Depaitement,  woselbst  sie  sich  aufhalten,  oder 
in  einem  andern  Departement  Frankreichs  geboren,  oder  sie 
sind  naturalisirte  Fremdgebome.  Rechnet  man  die  activen 
Militärs,  deren  Einbeziehung  in  eine  oder  die  andre  dieser  di'ei 
Kategorien  nach  den  vorliegenden  Qnellen  nicht  •  mOglich  ist, 
bei  der  Summe  mit  hinzu:  so  erhält  man  als  FVanzosen  in 


8.294  5571  8.649  835 
9.507  285)  9.267411 
5.823  6191  6.372  957 


222  0701  223  608  5.227  580  5.229  764 

221  498  222  845  5.609  119  5.598  030 

244  841  245  505  6.213  247'  6.195  097 

21  592    48  489  659  385!  1.273  019 

24  863     50428  679  351'  1.417  235 

29  273!    60  068  740169!  1.617  701 

Eine  Ueberncht  der  an  hervortretenden  Hanptgebreeben 
leidenden  Personen  ist  oben  in  Tabelle  5  zum  Abdruck  gelangt; 
cUe  Verhältnissberechnung  ist  nur  aaf  die  gesammte  BevOl- 
kerang  und  nicht  auf  die  einzelnen  Geschlechter  bezogen. ' 

Was  die  Staatsangehürigkeit  betrifft,  so  unterschieden 
sich  die  Civilbewohner  der  vier  in  Betracht  komm«iden  De- 
partements bei  der  Zählung  von  18G6_^zunächst  in 
Franzosen: 


den  Departements 

geboren  im  Departe- 
ment selbst  

geboren  in  anderen  De* 
partements  ..... 

naturalisirte  Fremde 

active  Militärpersonen. 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


Ober- 
rhein: 


Nieder- 
rhein: 


Mosel:  '  Huxthe: 


231  8291  256  041 
248  871!  286  932 


11  816, 
12212! 
523' 
I81I 
3  684! 


11  243| 
9  523] 
298 
18l 
9  513 


188  713 
202  013: 
13  4691 
11896i 
795; 
93' 
9  880i 


182  698 
■200  352 
18  062 
18434 
143 
49 
4  981 


Departement 

mänol.  weibl. 

Oberrhein  [244  174  261  264 

Niederrhein  ....  i  267  582  296  473 

Mosel  i  202  977i  214  002 

Murthe  |200  903>  218  835 


Fremde: 
mfinnt.  ,  weibl. 
11355'   9  721 
7  473    7  850 
13  181'  12  075 
2132;  1489 


aabek.  Nation.: 
männl.  '  weibl. 


39 

48 

21 

58 

18 

24 

8 

39 

1)  Im  firanzSsischen  Staate  betrug  beispielsweise  das  VcrhBltniss 
der  weibUchen  Bevölkerung  1800  :  5133,  1806  :  5  083,  1821:  5148, 
1886:  5  092  auf  je  10  000  Personen. 


zusammeu.  .  .  j  509  122 i  573  56S!  426  859!  424  719 
Besonders  interessant  in  dieser  Zusammenstellang  ist  das 
beträchtliche  Mehr  des  weiblichen  Geschlechts  in  der  ersten 
Kategorie,  bei  den  im  Departement  selbst  gebomen  Personen; 
zählt  man  letzteren  s<^ir  alle  Militärs  zu,  so  bleibt  im  Nieder- 
elsass  das  männliche  GescUecfat  immer  noch  nm  21  000,  im 
Oberelsass  am  13  000  hinter  dem  weiblichen  Gleschlechte  zu- 
rück. Dass  aas  andern  Departements  Frauen  in  das  Depnrte- 
ment  des  Obeirheins  zahlreicher  als  Männer  eingewandert  sind, 
erklärt  sich  wohl  ans  der  grossen  Entwicklung  der  Textil- 
industrie jenes  Bezirks. 

Von  Angehörigen  fremder  Staaten  sind  die  Deut- 
schen (Oesterreicher  und  Preussen  eingeschlossen)  bei  Weitem 
am  zahlreichsten  vertreten,  und  da  vermathtich  die  meisten 
„Holländer'^  in  Wirklichkeit  dem  Staate  Luxemburg  angerech- 
net werden  müssten,  so  erschönt  die  notirte  Menge  der  Deut- 
schen noch  zn  niedrig.    Die  amtlichen  Tabellen  verzeichnen 
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in  den  Departe-l 
mente:  i 

Oberrhein . 


m. 
w. 

w.' 
m.. 

m.; 

ye.[ 


Deut- 
sche: 

7  27i; 

6  268 

6  703' 

7  1681 
8l8l! 
7  842 
1  224 
.943 


der:  .Böl«'""' 


Ztx: 

3613' 
31891 
423, 

3541 
86' 
4(i; 
131 
98 


49 

29 
9 
26 
2  253 
2  057 
81 
39 


57 
41 1 

80' 
72! 
2  020 
1  777, 
2661 
164 


It&lie- 

Polen : 

andere 

Btll 

Fremde 

ICH 

loa 

18 

19 

157 

83 

80 

95 

47 

41 

142 

121 

167 

353 

52 

51 

250 

133 

180 

117 

30 

52 

163 

„anderen  Fremden"  befinden  sich :  1 7  männliche 


Mioderrhein 

Hösel  .  .  . 

Hurthe.  .  . 
Unter  den 

und  10. weibliche  Skandinaven,  99  und  171  Briten,  126  and 
78' Amorikaner,  65  und  61  Rassen,  96  and  78  Spanier  n.  s.  f. 

Im  ganzen  Reichslande  waren  demnach  1866  schon  ä'/s 
bis  2S/.  Frocent  XTnterthanen  dentscher  Staaten,  welche  wahr^ 
scheintich  zom  grossen  Theü  die  Lficken  föllten,  die  von  den 
nach  Paris  nnd  Lyon  gewanderten  Els&ssem  offen  gelassen 
waren.  An  der  ganzen  BeT&lkemng  nahmen  übrigens  die 
Fremden  einen  AnÜieil  von 

^•9»  %  ^™  Oberelsass, 
2.^  „    y,  Niederelsass, 
5.ijg  j,    „  alten  Moseldepartement, 
O.ge  ff    n     n  Mnrthedepartement, 
wobei  damalige  Eisenbahn-Arbeiten  im  Moseldepartement  eineo 
bedeutenden  Fremdenzuflnss  verursacht  haben  mögen. 

Ein  wichtiges  Element  der  Bevölkerung  bilden  die  Staats- 
fremden, wenn  sie  zahlreich  und  vorwiegend  r&stigen  Alters 
sind,  besonders  in  den  grösseren  Städten.  Einschliesslich 
der  Militfirpersonen  gab  es  im  Jahre  1866  zu 

I  Einhei- 
I  miscbe 

Straasburg  ....  I  76  409 

Mülhausen   49  072 

Metz   52  063 

Kolmar  '  22  222 

Markirch   12  147 

Gebweiler   11  460 

Hagenau  11060 


Schictstadt  ....  9  866 

Diedeuhofen  .  .  . :  7  039 

Saai-gemünd  ...  5  496 

Weissenburg  .  .  . '  4  917 

Zabern  ]  5  349 

Saarburg  >  2  923 

Salzburg  :  2  298 

Beifort  1  8  195 


zusammen 


280  516 
Ausser  den  namentlich  an 


Deut-  .Schnei- 
sclie  ' 

6  862i 
6  399 
1  741 
1  175 
Ü09 
585' 
324; 
135 
175' 
1  109 
644 
123 
81 
21 
27 


Qberh 


Belgierl Polen;  pj^p, 


pt.  'L  . 
d«  ß«v&lk. 


480. 
2  9631 
70, 
196' 
49 
168, 
18 
22 

1 

I 

4i 
53 


70! 
301 
200 1 
12 
7 
1 
3 
2 
44 
77 

1 

2 

8 


69 
59: 
1061; 

I 

1 

6: 

4 
1 

2' 

17 


7  758 
9  701 
2  754 
1447 
278 
758 
367 
174 
337 
1306 
65S 
140 
.  107 
25I 
205: 


der 


9.8 
16.S 
5-0 
6.1 
2.3 
6.3 
3.3 

1.7 

4-6 

19.3 

11-7 
2.5 

1-1 

2u 


19  610  4  032,  457;  317  26  010  8.5 
'geführten  Nationalitfiten  kommen  von 
Freden  in  Betracht:  138  Engländer  (davon  in  Saargemünd 
49,  in  Straasburg  36),  293  Italiener  (in  Hetz  101,  Strassbnrg 
59,  Beifort  47,  Mülhausen  41),  81  Spanier  (in  Metz  25,  Mäl- 
haoseuSB)  und  1122  Angehörige  anderer  Stüten  (in  Metz  498). 

Von  sämmtlichen  Angehörigen  deutscher  Staaten,  welche 
ihren  Aufenthalt  im  Elsass  oder  DeutBchlotbriogen  hatten, 
wohnten  mithin  in  den  obengenannteu  Städten,  von  den 
Schweizern  8/,<j,  von  den  Polen  etwa  '/^  u.  s.  w.,  während  die 
Eiuwohoerschaft  jener  Gemeinden  aar  ^wa  ^/ji  der  gesammten 
Bevölkerung  ansmacht. 

Dorchans  verschieden  von  der  Staatsangehörigkeit  ist  die 
SpraehTonehledeiilieit.  Mit  Ausnahme  der  wenigen  Frem- 
den, welche  dahdm  weder  deutsch  noch  französisch  zn  sprechen 

pflegen,  ist  dieFamilieosprache  des  Landes  entweder  die  deutsche, 
und  zwar  weitaus  vorwiegend,  oder  die  französische.  Durch 
die  Ansiedlung  französischer  Beamten  oder  auch  Arbeiter  mitten 
im  deutschen  Lande  sind  einzelne  Sprachinseln  oder  vielmehr 
starke  örtliche  Mij>chungen  entetanden,  welche  seit  dem  Ende 
der  französischen  Herrschaft  entweder  verschwunden  sind  oder 
doch  bald  wieder  verschwinden  werden;  namentlich  unter  den 
Städtern  gehörte  es  in  den  letzten  Decennien  gewissermassen 
zum  guten  Ton,  statt  des  deutschen  Dialektes  die  Sprache  der 
I^desbehoTscher  zu  re^en.  Von  diesen  Ausnahmen  abgesehn, 
ist  das  Gebiet  beider  Nationen  darch  ^ne  ziemlich  genau  be- 
ute Linie  geschieden,  welche  xWfu-  an  einigen  SteUen  Ge- 
meinden dnrchscfaneidet,  insofern  deren  Ortschaften  oder  ein- 
zelne Familien  zu  einend  Theile  deutsch,  zum  aadem  französisch 
sprechen,  welche  jedoch  ans  ganzen  Gemeinden  bestehende 
Ea-  und  Exclaven  neben  sich  nicht  duldet.  Dem  sorgsamsten 
Forscher  auf  dem  deutschen  Sprachgebiete  i)  ziehen  wir  diese 

1}  Der  Deutscheu  Yolkszabl  und  Sprachgebiet  in  den  euro- 

gKischen  Staaten;  eine  statiatiache  Untersuchung  von  Bichard 
öckh.  BerUn  (J.  GuttentajO  1869.  —  Vgl.  auch:  Daa  deutsche 
Sprachgebiet  in  Frankreich ;  Magazin  Hlr  die  Literatur  des  Aus- 
landes, 1870,  Nrn.  35—36. 


Sprachgrenze  nach,  von  welcher  nach  Osten  hin  dasDeutsche, 

nach  Westen  das  Französische  Familiensprache  ist. 

Vom  Kreise  Altkirch  sind  die  4  südwestlichsten  Ge- 
meinden (im  Ganton  Plirt)  an  den  Quellen  der  Lützel  und 
liarg  —  nämlich  Gross  Lüteel  (Lucelle),  Lufendorf  {Lm;oncourt) 
und  Ottendorf  (Courtavon)  ganz  oder  grösstentheils.  Ober-  oder 
Welschen-Larg  (Lairdge)  noch  nicht  französirt  Canton  Hir- 
siugen  ist  dentscb,  indem  die  Grenze  auf  der  Wasserscheide 
zwischen  Rhein  und  Rhone  bleibt;  von  Damerkirch  hingegen 
sind  die  im  Rhoaegebiet  belegenen  7  Gemeinden  Schwerz 
(Suarce)t  Klein  Schaffnat  (Chavannatte),  Gross  Schaffnatt  (Cha- 
mnnei-les-grands),  Menglat  (Matpiy),  Kothmenglai  (Bomagny), 
Lutter  (Lufran)  und  GrSn  im  GottesÜial  (Valdieu)  französisch 
nnd  einzelne  Gemnnden  gemischt 

Der  Kreis  Beifort  gehört  dem  franzöäschen  Sprach- 
gebiete an.  Vielleicht  sind  die  4  nordöstlichsten,  nahe  oder  dies- 
seit  der  Wasserscheide  des  Rheins  belegeneu  Gemeinden  des 
Cantons  Brunn  noch  deutsch  oder  sprachlich  gemischt,  und 
laut  Privatnachrichteu  deutscher  Soldaten  verstehen  und  sprechen 
sogar  nahe  bei  Beifort  nicht  wen^e  Einwohner  deutsch. 

Weiter  nach  Norden  zu  ßtllt  die  Sprachgrenze  mit  der 
Wasserscheide  zwischen  III  und  Mosel  zusammen ;  erst  im  Kreise 
Rappoltsweiler  begiout  wieder  wälsches  Gebiet,  dessen  Be- 
wohner ibre  altkeltische  Mundart  noch  nicht  vergessen  haben  i). 
Hierher  gehört  der  Canton  Schnierlach  mit  Ausnahme  der 
^nen  Theil  der  Gemeinde  Urbis  an  der  Weiss  (Orbey)  bildenden 
Weiler  Schidzbach  und  Tannach  (TAafine^);  Urbach  (Friland) 
ist  gemischt.  Vom  Canton  Markirch  gilt  nar  die  nördlichste 
Gemeinde  Dentsch-Rombach  nicht  als  gemischt. 

Der  obere  Theil  des  Cantons  Willer  vom  Schletst&dter 
Kreise  wird  als  französisch  redend  angesehn;  er  umfasst  die 
Gemeinden  ürbeis  am  Winberg,  Grube  (Fouchy)  im  Giessenthal, 
Lach  (Lalaye)  im  Scherbachthaie  mit  Mittelscher  (Charbe), 
Steige  und  wahrscheinlich  Meisseugott  mit  Wangenbach  (Gvirli- 
f/otie,  aber  ohne  Engelsbach)  im  Milbachthaie ;  nordwestlich 
im  Steinthale  Belfnss  (Belle/osse)^  Schönheit  (Belmont),  Blens- 
bach (Blancherupt)  und  Urbach  an  der  Breusch  {Fouday)^ 
vielleicht  auch  Solbach. 

Im  Kreise  Mölsheim  kommt  der  Canton  Seil  (Saales) 
in  Betracht,  welcher  ganz  überwiegend  wälsch  ist.  Vom  Canton 
Scbirmeck  gehört  dagegen  der  obeiiialb  Schirmeck  links  der 
Brenscb  gelegene  Theil  —  die  Gemeinden  Raon-snr-Plaine, 
Grand'fontaine  (grösstentheils)  nnd  Vorbr&ck  (Ja  Brogue)  dem 
französisdien  Sprachgebiete  an. 

Uebergehend  zum  Kreise  Saarburg,  findet  man  vom 
Canton  Lörcheu  die  4  südlichsten  Saargemeindeu  Metairies  von 
St.  Quirin,  St  Quirin  (mit  Ausnahme  von  Lettenbach),  Törk- 
stein  (Turguestein)  nnd  Lanferbom  (la  Frmbole),  aber  nicht 
mehr  Hitüngen  (Hattigny)  mit  RishohE  französirt.  Im  Canton 
Rixingen  wird  die  Sprachgrenze  durch  die  Wasserscheide 
zwischen  Saar  und  Murthe,  bz.  Seille  markirt;  die  wenigen 
diesseitigen  Ortschaften  sind  ausserdem  französischen  St.  Georges 
wahrscheinlich  gemischt,  ebenso  Saarburg  und  die  westlich  und 
südlich  davon  gelegenen  Ortschaften  des  gleicboamigen  Cantons. 
von  denen  jedoch  Roth  (ßkodei)  und  Dianakapelie  fär  ganz 
französirt  ausgegeben  werden.  Im  Canton  Finstingen  bUdet 
die  Wasserscheide  gegen  die  Seille  znrieich  die  Sprachgrenze, 
so  dftös  Bisping  nnd  Angwiller  auf  wäbcher  Seite  Ue^fen. 

Vom  Kreise  Salzburg  ist  das  Flussgebiet  der  S^lle 
französirt,  dagegen  der  Canton  AlbestrofF,  das  Saai^ebiet  vor- 
wiegend deutsch;  die  7  südlich  und  südwestlich  des  Haupt- 
ortes belegenen  Ortschaften  dieses  Cantons  müssen  jedoch  aLs 
gemischt  angesehn  werden.  Vom  Canton  Dieuze  sollen  die  nörd- 
lichsten Gemeinden,  namentlich  Burg-Altorf,  noch  deutsch  sein. 

Im  Forbacher  Kreise  ist  das  Flussgebiet  der  fran- 
zösischen Nied  innerhalb  des  Cantons  Grosstenchen  fast  ganz 
frahzÖBirt,  und  zwar  7  Gemeinden,  darunter  Mörchingen  (J/or- 
hange)^  in  Betreff  dessen  jedoch  die  Angaben  abweidien. 

Der  Canton  Falkenberg  im  Kreise  Bolchen  ist  so  ge- 
theilt,  dass  sämmtliche  Ortschaften  im  Gebiet  der  französischen 
Nied  als  französirt  gelten,  ebenso  diesseits  Hemilty,  Schöm- 
berg (Chetaery)  und  Maulweiler  (J&inw'Wer),  wogegen  die  Ge- 
meinde Kriechingen  (Creange)  noch  fiberwiegend  deutsch  ist 
Vom  Canton  Bolchen  ist  Bingen  (Bionville),  rechts  der  dent- 
scben  Nied,  jetzt  wohl  grösstentiieils  fhmzOsiscl),  ebenso  Weibeis- 
kirchen (Varize)  und  Koutchen  (Condi- Nwthen),  dag^en  Bö- 
singen (Bafmay)  deutsch.   Canton  Bnsendorf  ist  deatsäi. 

0  Artikel  ^Elsass*  von  v.  Stramberg  iu:  Allgemeine  Eucy- 
klopMie  der  Wissenschaften  und  Künste  iu  aipbabetiscber  Fo^, 
herau^cseben  von  i.  S.  Krseh  u.  J.  G.  Graber.  L  Section,  Theil  33.1 
Leipzig  (F.  A.  Brockhauaj  1840.  S.  441—459.  4 
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Der  Kreis  Metz  ist  im  Laufe  der  Zeit  gänzlich  französirt 
worden. 

Dagegen  nimmt  das  französische  Sprachgebiet  im  Kreise 
Diedenhofen  onr  den  südlichsten  Landstrich  ein.  nSmlich 
vom  CantoQ  Metzerwiese  die  Gemeinden  Bettlainville ,  Abon- 
court  an  der  Kanner  und  Boss  (Bouise)  an  der  Mosel;  vom 
GantoD  Diedenhofen :  Reidiersbei^  (^üAemonf),  Gandrange,  Vitry, 
Bosselange,  b«ül«  Moyeavre  (la  grande  nnd  la  petita)  and  Ran- 
gaeveanx  i). 

Hiemaeh  rechnet  nnsere  Aatoritftt  im  alten  Lothringen 
mit  Antheil  von  Lützembnrg  anf  das  gegenwärtig  überwiegend 
deatacbe  Sprachgebiet  71^4  geographische  □Meilen  mit  466 
Gemeinden  nnd  317  803  Einwohnern,  im  alten  Elsass  141 
□  Meilen  mit  876  Gemeinden  nnd  1.001  158  Einwohnern  im 
Jahre  1861.  Umgerechnet  in  neue  deutsche  Quadratmeilen, 
bezogen  anf  die  Zählung  von  1866  und  nach  Abzi^  der  deut- 
schen Gemeinden  jenseit  der  Landesgrenze,  sowie  in  Berück- 
sichtigung einiger  zweifelhafter  Punkte  (über  welche  der  Ver- 
fasser des  Werkes  „der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet" 
uns  freundlichst  Auskunft  gab)  modificirt  sich  jene  Angabe 
ungefähr  so: 

jetz.  Depaitem.  |      deutsches  Gebiet      ^     wSUches  Gebiet 
Oberrhein.  .  .  .  {  58|OHl.,   449000£inw.ilOVaHl.,  5200OEinw. 
Niederrhem  .  .  '  80|    ,      592000    ,    I  3%   ,      18500  , 
Mosel  1  65      ^      293500    .    |44     ,     214000  » 

zusammen  .  .  ;204^aUl.,  1.834500Eiaw.|58  aHL, 284 500 Einw. 

Und  anf  die  deutsch  oder  französisch  redenden  Gemeinden 
der  ehemaligen  Arrondissements,  soweit  sie  in  deutschen 
Besitz  übergegangen  sind,  entöelen  nach  derselben  Rechnungs- 
methode an  Einwohnern  1866: 

-  Districte  '  Deutsche  Gem.  ;  FraDK^s.  Gem. 

Beifort  

Mülhaasen  

Kolmar  

Sehletstadt  

Strassbarg  

St.  Die,  Antheil  

Weissenburg.  .  ,   

Zabern  

Saarburg  

Salzburg  .  .  .  ,  

Saargemünd  

Metz  

Briey,  Antheil  

Diedenhofen  


74800  ; 

29  200 

177  000  , 

2  300 

197  500 

20  200 

133  900  ! 

6  200 

2&8800  : 

9100  1 

12  500 

84  900  . 

105300  , 

53  000 

11400 

12  000  ' 

44000 

128100  ' 

3  800 

21600  ' 

139  600 

3  500 

78700  ' 

11900 

1.334  500  ! 

284.600 

Summe  ,  .  . 

Frahzösischerseits-)  wird  beim  Departement  Morthe  be- 
merkt: „Ein  geringer  Theü  des  Departements  bedient  sich  der 
deutschen  Sprache,  und  zwar  der  ganze  Canton  Pfalzburg  mit 
^0  045  Einwohnern,  15  Gemeinden  des  Cantons  Saarbui^g  mit 
10  609  E.,  19  Gemeinden  des  Cantons  Finstiogen  mit  10  731  E., 
Id^/g  Gemeinden  des  Cantons  Albestroff  mit  7  245,  zusammen 
48  930  Einwohnern.  Die  deutsche  Sprache  weicht  vor  der 
fhmzösischea  beständig  zurück*'.  Sodann  beim  Departement 
Mosel:  „Hinsichtlich  der  Sprache  ist  das  Dei»rtement  zwei- 
getheilt:  westlich  im  Arrondissement  Briey  und  dem  grössten 
Theil  von  Metz  spricht  man  französisch;  Östlich  in  fast  dem 
ganzen  Arrondissement  Diedenhc'^  ^;nem  Theile  des  Metzer 
und  dem  Saargemünder  ist  das  Deutsche  Muttereprache;  im 
Ganzen  reden  mehr  als  */9  und  weniger  als  ^/g  deutsch".  Hier- 
nach würden  rund  270  000  Bewohner  des  jetzigen  Mosel- 
departements die  deutsche  Sprache  reden. 

Von  den  im  Reichslande  vertretenen  Glaubensbekennt- 
nissen ist  das  römisch-katholische  ganz  überwiegend. 

Für  die  elsässischen  Kreise  insbesondere  sind  über 
die  Angehörigen  der  Confessionen  Nachrichten  aus  1861  vor- 
handen nnd  znr  AofsteUung  der  TabeHe  6  benutzt  worden. 

Die  in  dieser  Hinsicht  wichtigsten  Zahlen  für  die  Districts- 
Hanptorte  nnd  grössern  Städte,  aber  mit  Einscfalnss  der 

Militarbevölkerung,  waren  im  Jahre  1866  (s.  S.  24): 

I)  Beilfiu%  bemerkt,  greift  das  deutsche  Sprachgebiet -hier  über 
die  in  den  FriedenspräUminarien  festgestellte  Landcsgrenze  in  das 
Arrondissement  Briey  hinein.  Denn  im  Canton  Audun -le- Roman 
sprechen  deutsch  die  Gemeinden  Nilvange,  Knutange  und  Deutsch- 
Altheim  (Audun-le-'nclie);  im  Canton  Longwy:  Redange,  Rnssange 
und  Sonne  (Sauines).  Nach  Berabardi  erstreckt  sich  das  deutsche 
SprEichgebiet  sogar  bis  Lomeringen. 

Dicüoimaire  geoaraphique,  adininüitrat^y  postal.,  abUiatique,  ar- 
uhiologiqtK^  S^c.  de  la  Fraw:&,  de  FAlgerie  et  des  colonies,  par  Ado^te 
•Joanne;  ^m«  itütion  eniterement  revixe  et  coMtderttlflemmt  tatgmaitee. 
Park  (i.  Hachette  t  ^^69. 


(6.) 

Kreisstädte. 

Cantone 
des  Elsasses. 


Bevölkerung  ün  Jahre  1861  nach  der 
Confession: 


katho- 
lisch 


lothe- 
riseh 


refor- 
mirt 


|dissi- 
Itiscb. 


(Beifort.)  I 

Dattenried  1 13  705: 

Beifort   17455 

Giromagny  13  4161 

Brunn   7  835] 

Altkirch.  S 
Damerkirch  ....  9579'! 

lAlttirch  !  17  174; 

iHirsingen  \  12  684 

[Pfirt  114  125,! 

I  Mülhausen.  |  ;! 
I Gross  Hüningen  .  .'17  2541' 

lUodser  |13  086i 

iHabsheim   18  664,| 

jMnlhaQBen  (2  C.) ,  .  49  732 

I  Thann. 

iSennheim   14  336 

iHasmünster  .  .  .  .[  13857 


Thann , 
ist  Amarin .  .  . 

Gebweiler. 
lOber-Snlz  .  .  . 
■  Gebweiler  .  .  . 

jRuffach  

jEnalsheim  .  .  . 

\  Kolmar. 
iNeu  Breiaach  . 
{Andolsheim  .  . 

iKobnar   

Winzenheim  .  . 
Münster  .  .  .  . 


208491 

18  579 

11512 

19  336 
12  533  i 
16  8031 


Rappolt9weiler.| 

Kaiaersberg  .  .  .  .| 

Scbnierlach  

Rappoltsweiler .  .  .\ 
Markirch  j 

Sehletstadt  | 
Markolsheim 


Sehletstadt   20340! 

!Weiler  1 14  081 

iBarr  j  13  839. 

j       Erstein.  j 

Benfelden   16  38M 

lErstein  !  10  989; 

iGeiapoidabeim  ...  13  032 
Ober-Ehnheira  ...  13  576 

i  Dlolsheim. 

Rosheim  

Molsheim  

Wasselnlieim  .... 

Stadt  Strassburg 

Land  Strassb. 
Schiltigheim  .... 
Trüchtersheim  .  .  . 

Brumpt  1 12 

Hocbi^lden   9 

Zabern. 
Maursmünster  .  .  . 

Zabern   

Drülingen  

Buckenheim  .... 

Lützelstein  

Buchsweiler  .... 


1432 
153 
93 
16 

6 
45 

1 
48 


148 
2 

1 181 
1751 


240 
144 

418 

97 


29 
1  124 
16 
59 


1003 
6  160 
3  862 
116 
10341 


40371 
65; 
1685' 
2  7471 


3  886! 

2651 
1  6361 
5  220i 

975l 
1655; 
5  585' 

796 


146'  361 
041;  1648 
649  6147 


10374li 
67311; 

19318!. 

I3S34i 
6  742! 


14  046, 

13  08ä' 

14  931; 
I4231i: 


15460! 


40  141 . 27  650 


Hagenau. 

Niederbronn  .  .  . 

Hagenau   

Bischweiler .... 


Weissenburg. 

Selz  

Lauterburg  

Weissenburg  .  .  .  . 
Suis  unterm  Wald . 
Wörth   .  . 


632'!  10  295 
3Ö0  3  672 
838  9  720 
175:-  6  403 


11  557'i  4181 
11796'  3  554[ 
2168'!  10  641! 
6  30^;  6  8711 
4  687''  8202 
1  787!  13  422 


9  809;  9  119j 
20  228,  1  716; 
16  260,  7  759' 


11  835'; 

7  271,' 

8  326!: 
7362i! 
6  392II 


12711 

62; 

3  960! 
6  3771 

4  4751 


142'  45 

30;!  538 

-  l!  68 

Uil  247 


It  119 

86,  395 

14|    43  317 

64    72:>  496 


3991    94  1  618 
311    23,  446 
58  -  '  544 
12  672  119 1  883 


137 
17 
339 
143 


97 
45 
7 
3 


5 
10 

5 
811 

32 

133 
2  941 


4 

8 
260 
14 


0 

43 

35 


16 
16 
462 

772 


nnbe- 
kannt 


82 


—  I  500 

9'  101 

6!  380 

32!  106 


49*  7761 

10  302 

6  612 

29  397 


19i  564 

—  '  739, 

—  i'l  128' 
241 164' 

4;  36^ 


16  51! 

—  |,  2| 

—  I,  710; 
184';  165' 

6491 

14  5891 

16  551 

21  676 


298 


586 


—  ;'  231  13 

—  ;  722  — 
56!  9221  — 

9;  7511  — 


22   375;  — 

—  ü  25l|  — 

—  :  925I  - 
101  2  820:10  530 


l' 

61286 

2 

6| 

Ij,  680 

—  !  701 

5 

1; 

34;  780 

47! 

'1 

—  i  563 

58; 

7!  369 

6 

1  609' 

17!  149 

814i 

70l  407 

568' 

521  474 

2 

—  1  971 

44 

57  1  246 

1 

28! 

1  l  036 

3514; 

57!;  823 
;! 

8571 

e'l  605 

lOOi 

—  ,;  307 

228 

1  4851 

87];  503 

7 

15071 

l&i  816 

25 

2541  _ 

zu- 
sam- 
men 


15404^ 

18  183, 
13  581 

8  110! 

9  732 
17  759 

13  059 

14  805 

19  513 
13  588 

20  447 

65  239 


15  213 
14128 
21  992 
18  935 

12463 
20  817 
13  174 
17  291 


U  960! 
13  635 
24  380 
15  143 
17  934 


18182 
13  150 
17  459 

20  566 


20  053 
21802 

16  048 
19  770 

17  605 

13  409: 
19  630 
15  132 

14  920 
22  955 

18  183; 

82  014 


19  222 
13  709 
23  264 
16  393 


12  5851 

15  790i 
14  584! 
14  466' 

13  983 

16  182 


20  276 
■23  009 
28  413 


14  574 
7  968 
14  378 
16  078 
U  149 
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Gemeinden; 

Strassburg .  .'.  . 

Mölhaasen  

Metz  

Kolmar  , 

Harkircti  

Gebweiler  

Hagenau  ...... 

Schietstadt  .  .  .  . 

Piedenbofen .  .  .  . 

Saargemtiod .  .  .  . 

WeissenbuTg .  .  .  . 

Zafoera  

Saarburg  

Salzbu^  

Beifort  


Katholiken  Protestanten!  Israeliten  and.u.unbek. 


43  750 

28  893 

3  126  , 

8  398 

45  550 

11  211 

1  939  1 

73 

52  258 

582 

1  972 

5 

18  000 

4  485 

1  181  \ 

3 

6  793 

6  465 

167  1 

— 

10  924 

984 

310  ' 

10  382 

418 

676  ' 

1 

9  596 

159 

285  ' 

14 

5  961 

458 

388  i 

2  734 

2  536 

283 

17 

4  790 

467 

232  ' 

2  456 

217 

357  ! 

2  207 

10 

106  1 

7  800 

184 

416  i 

230  250 

56  078 

11701  i 

8  497 

zusammen  .  . 

Akatholiken  leben  hiernach  in  den  gröBseren  Städten 
etwas  zahlreicher  aU  auf  dem  platten  Lande;  je  nadi  der 
Gegend  ist  freiUch  das  Verhältniss  Sosserst  verschiedeD. 

"MAn  z&hlte  fsroer  im  Jahre  1866  in  den  Departements 

Ober- 
rbein 


Civilbei-OlkeruDg: 


Katholiken  

Calvloiaten  

Lutheraner  

von  andern  Protestant 

Seelen  

Israeliten  

von  anderen  nicht 
chriatlichen  Gölten  . 

unbekannten  Glaubens 


mSnal. 
weibl. . 
luännl. 
weibl. . 
mänoL 
weibl  . 
rnftonl. 
weibL . 
mfiniü. 
weibL . 
männl. 
weibl. . 
männl. 
weibl. . 


Nieder- 
rhein 
222  486:  178  010 


236  001' 
8  2381 
8  872. 

16  886' 

17  759: 
860 
859| 

7  024 
7  472' 
2' 
I 

72: 

69 


198  318 
6  421 
6  801 
79  046 
86  698 
1057 
1  190 
10514 
10  804 
8 
7 
20 
563 


Mosel   I  Unrthe 
209  838!  196  966 
219  771  218  878 


678 
655| 
1  753: 
17061 
2571 
267 
3  643 
3  694 
4 
I 
3 
7 


1021 
975 
2  043 
2  225 
510 
513 
2  485 
2  755 
17 
14 
1 
3 


zusammeu  .  . '  526  601 '  579  457,  442  277:  428  406 

davon  katholisch   458  487,  376  328'  429  G09  410  844 

protestantisch   534741  181  213'    5  316-    7  287 

Jüdisch   14  496;  21  318.    7  337     5  240 

Die  französische  Berufsstatistik  unterscheidet  folgende 
8  Gruppen  der  Beschäftigungen,  von  denen  unmittelbai*  als 
SelbstÜiätige  oder  mittelbar  als  deren  Angehörige  die  Ein- 
wohner leben:  Landwirthschaft;  Industrie;  Handel;  Berufszweige 
im  Interesse  der  Landwirthschaft,  der  Industrie  und  des  Han- 
dels; verschiedene  Berofsgattungen;  sogenannte  „liberale  Pro- 
fessionen" und  ausschliesslich  von  ihren  Einkünften  lebende 
Personen;  verschiedene  Stellungen  und  Individuen  ohne  Beruf; 
unbekannter  Beruf.  In  Tabelle  7  ist  die  Bevölkerung  der  4 
vollen  Departements  nach  dieser  Berufsverschiedenheit  gegliedert. 

In  den  Districts-  und  grösseren  St&dten  fanden  die 
Quellen  ihrer  Existenz  in 

not  via  nnA  ^  PFOT 

Laodvirthaehaft 


Strassburg   5  048 

Mülhausen   702 

Metz   296 

Kolmar   5  513 

Markircb   1  339 

Gebwetler   523 

Haecenau   3  057 

Schietstadt   3  047 

Diedenhofen  ....  1 085 

Saar^münd  ....  481 

Weissenbui^  ....  756 

Zabero   716 

SaarbuTg   334 

Salzburg  t  300 

Beifort   340 


1.2 

0.5 
23.3 

10.8 
4.8 

26.8 
2O4 

14.7 

7.1 

13.B 

13.0 

11.0 

12^ 


Industrie  und 
Handel 


48  852 
55  364 
33  215 
11  575 
10  004 
10  343 
5229 
5783 
2  707 
4892 

2  631 

3  580 
1  894 
1  543 
3819 


58.0  »/o 

94.3 

60.6 

48.9 

80.6 

84.e 

45.8 

57.6 

36.7 

71.9 

47.a 

65,a 

62.5 

66.3 


(nsd  '  «n*«- 
Rintncr),  »eiUg 


24  231 
1  9981 
17  877' 
4  872! 
8.^7 
739 
2417 
1891 
3  0721 
1272i 
1408' 
922 
66fii 
3291 
3  378' 


Kacb  der  Stellung 
uur  in  den  sechs  ersten 
in  den  alten  Departements 


Unteroehmer ,  Pa- 
trone, Titulare  . 

Angestellte  der  Be- 
rufstr^er  .... 

Arbeiter  

Dienstboteu  .... 


e: 

1 

Oberrfaein 

Nifldei^ 
rhein 

männl.  . 

52  235' 

83  790 

Wi'ibl..  . 

20  085' 

24  951 

männl.  . 

6  016 

7  042 

weibl..  . 

1  970 

2  667 

mfinnl.  . 

743961 

42  096 

weibl..  . 

46  5741 

22  121 

diSduL  . 

6  381 

7  082 

weibl..  . 

10605' 

15  745 

Monel  '  Marthfi 


62  861! 

15  982 
7  885 
3  066 

44  971 

22  9771 
6  0321 
9152 


6  036 
709 
3  429 
1  709 
225 
613 
724 
319 
512 
157 
775 
271 
136 
151 
863 


ZU  den  Berufszweigen  —  aber 
Gruppen  —  unterschied  man  1866 


68  956 
16  426 
10864 
3  760 
87048 
21 163 
3  002 
7  363 


b)  Familienglieder  der 

männl. 

weibl. . 
männl. 
weibl. . 
männl. 

weibl.. 


Unternehmer  u.a.w. 
Angestellten  .  .  .  . 
Arbeiter  


„,  ,  .  !  Nieder- 
Oberrhein  (Ugin 


Mosel  Mnrthe 


63  .588 
107  468 
4  849 
7  627 

43  281 

70  866 


98  802! 
160  381; 
4  122: 
7  327. 
36  414 
63  4431 


56  686| 
99  567! 
2  986] 
5  388 

36  805 
59  459' 


53  817 
108  038 

3  002 

4  569 
25  494 
50  94-2 


zusammen 


r  männl. 
\  weibL. 


250  746i 
265  1951 


279  348  218  226  202  183 
296  585,  215  591,  212  261 


Hierron  gehören  za  den  Bernfsgruppen  5.  (verschiedene) 
und  6.  (Rentner  and  Uberale  Professionen): 

der  Pro- 

1)  in  5ter  Gruppe:  1 

flk«.i.-™f  i  männl.  .     1  4281  511 

überhaupt  {  ^„.j^,  350 


Ange- 
steUt« 


\  weibl. . 
2)  in  6ter  Gruppe: 

r  mfinnl. 
\  weibl. . 
männl. 
weibl. . 
männl. 
weibl.. 
mSunl. 
weibl.. 


Oberrhein.  . 
Niederrhein 
Mosel  .  .  .  , 
Hurthe  .  . 


10  022 
3  185 

18  855 
5  358 

20  877 

7  430 
17  607 

8  725 


Dienst- 
boteu 


55 
128 


765 
229 
855 
227 
1023 
205 
653 
38 


317 
1858 

402 
3  895 

827 
3  768 

869 
4173 


AngebSrige  der 


798 
1  359. 


317 
701 


5  059; 

6  388, 

6  700 
17  077 

7  043 
15  635 
5397i 

13336 


264 
bU 
385 
865 
314 
677 
133 
373 


Berufsgruppen  und 
Geschlechter. 

Angehörige  der  Berufegruppen 
im  Jahre  1866  innerhalb  der 
alten  Departements 

Ober-  Nieder- 
rheia  rhein 

Mosel   1  Hnrthe 

1.  Landwirthachaft 

2.  Industrie  .... 

3.  Handel.  .-.  .  .  . 

4.  Verkehr  

5.  Versch.  Zweige  . 

6.  Beamte,  Rentner 

u.  s.  w. 

7.  Berufslose  u.dgl. 

8.  Beruf  uDbekannt 


männl. 
weibl. . 
inäunl. 
weibl. . 
männl. 
weibl. . 
männl. 
weibl. . 
männl. 
weibl. . 
mäunl. 
weibl. . 
männL 
weibl. . 
männl. 
weibl. . 


93  372 
131  748 
127  323 
108  979 

7  995 

8  237 

4  845 

3  573 
784 
434 

16  427 
12  224 
2  719 
1  721 

5  787i 

4  117; 


135  300 
146  840 

95  534 
99  530 

12  138 

13  995 
8  352 
7  916 

827 
882 
27  197 
27  422 

3  834 

4  626 
1  407 
3  170 


84  458 

85  771' 
87  324| 

85  338: 

8  478 

9  272 
6  876: 
6422: 
1006! 

1  073! 
30  084' 
27  715' 

2  344| 
1  637! 
5  486 
8  873 


98  073 
102  314 

64  282 
68  348 

8  691 

9  210 
6  004 
5  278 

474 
467 
24  659 
26  644 

3  752 

4  121 

2  089 

3  981 


lugeuniBt  .  .  I  Jj'jf'-  •  • 

Zu  Gruppe  6  gehören: 

Rechtspflege...  ■ 

männl.  . 
weibl..  . 
inännL  . 
weibl. .  . 
luännl.  . 
weibl..  . 
mäuul.  . 
weibl. .  . 
männl.  . 
weibl..  . 
männl.  . 
weibl..  . 

männl.  . 
weibl..  . 


a) 

',  b)  Gesundheitspflege 

c)  Unterricht.  .  .  . 

d)  Künste  u.  Wissen- 
schaften   

e)  MiUtfir ...... 

f )  Verwaltung  .  .  . 

g) 
h) 


Geistlichkeit.  ,  . 

Ausscbh'eäsl.  vou 
ihrem  Vermögen 
lebend  


259  252  284  589  22«  038  208  024 
271  033  304  381  22ft  101;  220  363 


a) 


Zu  Gruppe  7  gehöreu:  I 
Fainilieohäupter 
in  verschiedenen 
Stellungen  1) .  .  . 
deren  Angehö- 
rige ä)   

deren  weibliche  Dienstboten 
Professionslose  f  männl.  . 
Individuen^  .  .  [  weibl..  . 


mfinnl, 

weibl. . 

uiännl 
weibl.. 


886 
731 
644 
985 
1393 
1462 
276 
197 
5  825 

1  336 
3  258 

2  291] 
868: 

1  266; 

3  277, 
3  956 


276 
513 

85 
116 

25 
2  358 
1067 


1096 

1  275 
735 

1383 
1938 

3  213 
3f;i 
48  (i 

11  620 

2  707 

4  428 

5  265 
1426 
2  606 

5  593 
10  487 


192 

486| 

91 

187| 

3  551 

3953; 


894. 
867i 
555! 
828! 
1659 

1  780 
314' 
257i 

12  295 

2  898 

3  707; 
3  336' 
1  197. 
1944 

9  463 
15  805: 


129 

363 

34I 
46^ 

2  I81I 
1  228 


987 
1  079 
572 
978 
1  847 
1  798 
350 
323 
6  4(i9 

1  507 

2  339 
2  137 

1  301 

2  451 

10  794 
16  371 


341: 
937 

113 
120 

3  298 
3  064 


,       ')  Dienstboten  und  andere  Personen  zur  Zeit  oliae  Stellung,  Bettler.  Va- 
'  nbonden,  Öffentliche  Dirnen  u.  A.  —  ^  Verwandte  aller  Grade  ohne  andere 
<  Existenzmittel,  ablilngig  von  den  Familienhftnptem  ta  a.  —  *)  Findlinge. 
Pflegekinder,  Studirende,  Kranke,  Sieche,  GeAuigeae  a.  s.  w.  und  solche  Per- 
sonen, welche  ohne  Beruf  za  sein  erkürten. 
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X.  Bewegung  der  Bevölkerung. 


Seit  dem  Herbst  1800  (23.  September,  d.  Ii.  1  vendemiaire 
df  Von  IX  der  Republik)  wird  die  Beijvegung  der  Bevölkerung 
ia  Frankreich  durcb  die  CiTilstandsbehördea  regelmässig  auf- 
gfzeichaet.  FSr  die  hier  in  Betracht  kommenden  vier  De- 
partements (und  zar  Vergleichnng  damit  fSr  ganz  Frankreich) 
sind  die  BanptEahlen  —  entoommen  ans  der  Statistik  von 
1^37  und  einer  Anzahl  zerstreuter  Quellen  —  Jahr  för  Jahr 


in  nntenstehenäer  Tabelle  8  angegeben,  and  zwar  ohne  Unter- 
scheidung der  Geschlechter.  Bei  Gebarten  wie  bei  TodesfiÜlen 
sind  die  todt^eborenen  nnd  vor  der  Geburt  gestorbenen  Kinder 
gteichmSssig  fortgelassen.  Das  Jahr  XIV  der  Republik  währte 
nur  100  Tage  vom  23.  September  bis  Ende  1805,  von  wo  ab 
die  occidentalische  christliche  Zeitrecbaung  wieder  eintrat. 


VoUzogPDe  Heiraten,  angemeldete  Gefaurts-  und  TodeafSUe  in  den  DopartenientH 


J  a  b  r  e. 


Oberr  hein: 


Niederrhein: 


Mosel: 


Hurthe: 


Heir.'  Geb.    Gest!  Helr.    Geb.    Gest.  I  Heir.    Geb.    Gest.    Hoir.    Geb.  Gest. 


des  französischen  Reichs: 


H»'irat-en  Gehören  Gcstorb.  SÜhSe 


3  854  IS  417;  13  076 
4!)02  19  403  10'i87 

4  432  19  60-2  12  127 
3Ö77  19  814  13Ü96 
3827  19  624:  II  89/ 

728  5700i  4  263 


3  823  21  560  I4?:>;) 

4  476  21465'  14  70O 

5  65G  20  988  15  459;, 
3277  21  066;  19  lÜO 
3  666  19  629j  11  771 

4292  IS  749,  12  054! 
3  497'  17  606i  14127' 


3  334  19  534  11  99^, 
3  3."..')  18  7591  12  015' 
3  513  18  274!  12  608 
3  360  18  594'  13  874' 
3  547  18477,  12  9(i7' 


IX.  .  .  2  112,  11  022  6  541 

X.  .  .  2  0651  12  155  6  935 

XI.  .  .  2  583'  12  06Ü  7  194 

XII.  .  .  2372'  n  990  8  245 
XIIL  .  .  .  1994|  12  291  8  314 
XIV.  .  .  I    642|  4  084.  2  783 

1806  ..  I  2356' 121161   8  470;  4  131  19  144  15  458 

1807  .  .    2  563  12  459j   9  517  4  8S5  21419  15  TOS 

1808  .  .    2  359  12  475  10  239  4  467  20  28.')  Uniy 

1809  .  .  2  789  12^1  8315  4  994  20  897  14457 
1810..    2  261  12  632'  8  140  3  793  19  345' 11  8Hv, 

1811  .  .  2115  13116'  9319i 

1812  .  .  2  284  12  7(54  9  1  36- 
lr^I3  .  .  3  945113  705  9101, 
IS14  .  .  ,  1  630j  12  487;  16  459 

1815  .  .    2  324  13  224,  8  9021, 

1816  .  .  |3  181  13  631;  8491> 

1817  .  .  '2  180;  119^0  10293 

1818  .  .  '2622i  11832  11088   S642  17  092  12787 

1819  ..  ,27511  14345   8152.  8445  19  672  11972, 

1820  .  .    2  844  14  236   8  699   3  273  18  756;  18  094;; 

1821  .  .    2  6561  14  449   8  704< 

1822  .  .  2  85G  13  912  9  493 
1833  .  .    2  964  139441  9  778 

1824  .  .   3  018  15  1581  11  802 

1825  .  .    3  174  15  213  11  999 

1826  .  .  ,3  305  16  2511  14  240  3  732  19  I07i  15  162^ 

1827  .  .  3  417  16  2701   9  826  4  028  18  844  13  436 

1828  .  .  3  161  15  962i  10  760  3  806  18  916,  13  470, 

1829  .  .  ;3  132  15  954' 12  056'  4  133  18  784' 15  158: 
1S30  .  .  3  297  16  048  11  155  4  243  18  792!  14  529, 

1831  .  .    2  719;  15779I  10  893 

1832  .  .  ,2  726  14  2581  12  320, 

1833  .  .    3  161  15  184|  11485 

1834  .  .  [3545  16  683  12  172 

1835  .  .  ;  3  577,  16  9741  12  072! 

1836  ..   3  604;  17  227  12  088^ 

1837  .  .  '3  251  16  834  13  271! 

1838  ,  .   3  532,  17  273  11  928: 

1839  .  .  3  428t  17  159  12  461 ' 
1840".  .    3  537  16  984  13  295'' 

1841  ..!  8  581  17  515  12  350., 
1843  .  .   3  6441  17  618  12  663^1 

1843  .  .  13  520  16886  12  302 

1844  .  .  |3  305  16  643  11  552 

1845  .  .  I  3  393  16  423  11586, 

1846  .  .  13  117  15  806  11  997' 

1847  .  .  I  2  638  14  149  13  573 

1848  .  .  .2  75^:  15  045  12  215 

1849  .  .  ,3312;  15  247  12  009 

1850  .  .    3  751  16  766  12  320 

1851  .  .  ,3  529  15  766:  11  179  3  891  19  567  13  890 

1852  .  .    3  272  15  677  12  609  3  531'  17  751 1  14  820' 

1853  .  .    3  335,  14  9.)3'  12  346  3  643!  17  388  14  708 

1854  ...  2  924  13813|  14414,  3283  16793i  14960 

1855  .  .  I  3  167,  13  744;  18  760,  3  256  15  321;  15  71S, 

1856  .  .  3  932,  16  841  11  663  4  0731  17  475  12  938 

1857  .  .  4  227  15  388;  11  352  4  148|  17  424  13  405 

1858  ..  3  889  16  329:11848  4651!  18671  14  743 

1859  .  .  U2S1  17902113523  4  307  19  571  14661 

1860  ..  3  917  16  871j  11448.  4  190|  18535;  13  704 

1861  .  .  1 4253  17  818  12927  '  4840l  19  180  14  547 

1862  ..  1 4  340<  18  096'  13  498  4  247|  18  973!  14  137 

1863  .  .  14  503(20  237  14  830  4  221  19  778' 14  315 

1864  .  .  4  035  17  804  13  651  4  315  20005  14  906 

1865  .  .  3882  17  731  13427,  4  051  19  943  15329 

1866  .  .   4  330  16  425i  14  602^  4  357'  19  573'  15  552 
Zvitscbrift  de»  K.  Pr.  8t  BoreMiR.  i»hx%.  ISTt. 


3  023'  13  4131  10815 
2939  13348'  8038, 

2  8-54;  13  434    9  117 

3  110!  13487  9314 
2  7801  13  385  10  374 

358,  3  358;  2  513 


3  488!  19  370,  14  487 

3  9271  18  351;  14  492 

4  196  18  830;  14  796 
4484  20342  16  196: 
4  362'  19  999  14  601 

4  358,  19  336  13981, 
4184  19  588'  16  498' 
4  179' 20  184  13  978' 
4  166  19  682  14  991 
4  2981  19  381 1  15  004 

4S07I  20  130]  15115| 
4478;  20  298  16315 
4  569120  077'  14385 
4  607120  299  13305 
4  262'  30  9521 13  692' 

3  696!  19  612  14  664 
3  401!  17  002'  15187; 

3  971  18  059i  15  408, 

4  224,  19  507!  14  855 
4  3961  19  649  13  765 


2  498' 

2  72U| 
2:)  13 

3  3051 

3  150: 

2  6611 
2  (Uli 

4  536, 

2  667 

3  149! 

3  801 
3  889 
3  625 
3709 


12  767' 

13  4521 
13310t 

13  155 

14  0951 

14  350i 
13  5301 
10  2551 

13  435 

14  040^ 


9  270 
10  075 

10  742 
9  467 
9  745i 

9  004 
9  994 , 

1 1  266 , 
16153 

9  556, 


12  563'  8  701|l 

12  307  10380' 
11662!  9  505' 

13  736'  9165 
2535,  13  950  8436, 


2  2051  13  872; 
2  (508  1  2  9  73! 

2  946,  13  I37I 

3  508;  12  410 
2  747|  12  614 

2  8SO!  13  349 

3  016  13  008 

2  986  13  163 

3  001  13  007 
3  098  13  348 


7  271, 
7  179 

7  572, 

8  031,1 

9  191 

9  177; 
8  572 

8  440 

9  681! 
9  240 


2  482 

2  755 

3  046 
3  298 
S334 

2  905 

2  978 

3  000 
3  081 

2  977 

3  294  12  912 
3  977|  13  843 
8085  13  165 
S394: 12764' 
3151!  13  884 

2  839*  12547: 

2  637U1  465, 

3  007,  12  569, 
3  247  12  972 
3  561:  13  163 


13  056  9  304 
12  386  11885 

12  957    9  231 

13  832,  10  004 
13  866,  9  473- 

13357'  8  784 
12989  11  235 

12  686  10250 

13  052    9  194; 

12  430,  8  997,1 

8  988 
11  021, 
10  0961 

91721 
84951 

9  377'. 
9  823 
9  394, 
9  924 
8  756" 


3  076' 
2  880 
2  846 
2  637, 


12  929.  10  929 
12  0951  9  549 
11  660  9  606, 
11  526  12  915' 


2  775  11  129  10  698 


3  150.  It  801, 
3215'  118U 
3  359  12  425 
3148  13  865 
3  9041 12  097 1 


9  28tf 

8  669; 

9  78T 
9  571; 
8  53» 


2948  12  2381  9  397' 
3  037  12  273  8  746: 
3  998,  12  769  9  504 
8071'  12  808'  9  615 

3  095.  12  479'  10  359* 


2  445 

2  5(50 


11  998, 
11  378 


3  110  13  III 

3  248'  13  695 
2  496  12  787 
493,   3  7181 

2  867  12  520: 

2  430  14116' 

2  549  13  525: 

3  409  14  304. 
2  844  13  492| 

2  945  12  908, 

2  889  13  127, 

3  810,  12  980, 
2  084  13  272: 
2  505  18473. 

3562.  12  952 
2  330'  11  761' 
2690  112551 
2600  13223. 
2  691  12  968, 

2  582:  13  159 
2  908'  12  720 

2  956.  13  008' 

3  000  12  647! 
3  030:  12  597. 


3  1331 
3114; 
3  114' 
3  203 
3  164 


18  2171 
12  984 
12  905 

12  885' 

13  080. 


2  666  12  839 

2  9871  11  961. 

3  342  12  586! 
3481  12  760 
3  570  18  091 ; 

3  eisi  12  778> 
3727'  12857' 
8  352'  12  323, 
3  290  12  362| 
3  374'  12  036' 

3  443,  12  356 
3  638|  12  362 
3  555  11  935' 
3  743  13  373 
3  611i  12  542 

3  257  11  444 

2  748'  10469, 

3  218  11  379. 
3  422  11  573, 
3  438  IIO44I 

3  485  11  210 
3361'  10717; 
3  716  10  713 

2  944  9  962 
3141    9  518 

3  314  9  948; 
3  699  9  912 
3  743  IO8I5I 
3  419]  10  568 
3346, 10  315 

3385'  10  393 
8  465  10  366, 
3  384  10745' 
3  207  10  591 
3  218  10  741 


9  129 
9  563 
10  365 
10346 
11130 
2  851 

10677 
11227 
9  746 
9  728 
9  709 

10  446 
10  704 

12  219 

13  799 
10  926 

9  625 
11483 

9  696 
10207 

9060 

8  981 

9  195 
9  154 
9  623 

10  119 

9  795 
9  893 
9  502 
10  626 
9  648 

10  242 
11756 

9  578 
11006 
9719 

9346 
10  673 
9  337 
9190 

9  738 

10  124 
10  580 
10  096 
9  764 

8  875 

9  687 
10  612 
10  745 
10  882 

8  725 

9  116 
10  154 
10  845 

14  256 
11933 

8190 
8  840 
9893 
9475 
9178 

8  365 
8633 
6684 

9  257 
9  758 


198  516 

202  911 

206  149 

207  023 
214  553 

53  530 

209  854 
213  240 
220  933 
267  964 
283  943' 

203  731 
222  5(54 
387  186 
193  020 

246  045 

249  247 
205  877 
213  343 
315258 
209  003 

222  694 
235  805 
261  806 
237  773 
243  402 

247  435 
255  929 
246  446 

250  614 

270  399, 

245  651 
242  469) 
263  553' 

271  220^ 
27.)  508' 

274  145! 
366  843 
273339! 
267  174' 

283  338| 

282  370,  976  753; 
280  584  982  990! 
285  463  978  390: 
279  782!  959  484' 

283  2381  982  527, 


903  668. 
918703 
919  020 
907  305 
912  6131 
255  340 

916  179; 

925  117 
912  840 
933  39  Ij 
931 799 

926  904I 
883  945I 
895  580 
994  082 
953  14  r 

968  934' 
944  4751 
914  5771 
987  567; 
959  981> 

965  364; 

972  63-2! 
963  327' 
984  15d| 

973  502| 

992  2661 
980  13.)' 
976  949 
965  470 
968  000' 

996  843{ 
937  434| 
970  178! 
986  490: 

993  833' 

979  7461 
943  741: 

963  099; 
958  189' 
952  387" 


3  101  12  457' 12  772    3  197' 10  452    9  833 


761813  1418.>5 

772  058  146  645 

881  892  37  128 

897  734  9  571 

833  436  79  177 

224  379;  30961 

781  827  134  352 

803174  121  943 

778  773  139  067 

748  655  184736 

730  282  201517' 

766275  160  629 

769  531  114  414 

774  926  120  G54 

872  980!  121  102 

762  949:  190  192 

723  699'  245  235 

750  633'  193  S42! 

755  547  159  080 

785  996,  201571 

769  300  190681 

741  302,  224  062 

777  037  195  59.^ 

743  467  219  860, 

764  138:  220  020 

800  074  173  428 

837  610  154  656 

791  565  188  570 

837  516  139  433 

802  624  162  846 

808  40U  159  600 

600  430  166  413 

933  800  3  634 

812  478  157  700 

918  028,  68  462 

816  413'  177  420 

747  668^  232  078 

853071  90670 

817  501  145  598 
771 859.,  ■  186  330 
808  98»'  143  398 

794  908  181  845 
825  938  157  052 
799  008  179  388 
768  026  191458 
741  985  240  542 

820  918  144  948 

849  054  52  807 

836  693  103  463 
973  471  12  3771 
761  610  192  630! 

799  137  172  134! 

810  737  134  222 

795  607  141  360 
992  779  -  69  318 
936833  -  37  374 

837  082'  115  034 
658  7S5  81  924 
674  186  '  95157 
979  333  38  563 
781635.  175240 

866  597'  138  481 

M2  978  182  189 

846  917  165877 

860  330  145  550 

921  887  83  866[ 

303  634  1 .006  3581  864  573  12 1  685! 


965  8661 
901  861 ! 
940  156, 
985  848' 
954  240 

971  27l' 
964  959 
936  967 
923  461 
899  559, 


268  307 
249  625! 
293  5521 
278  903' 

297  700! 

286  884' 
281  460 
280  609, 
270  896 
283846, 

284401;  953  11 6* 
395  510'  940  709 
307056  969343 

298  417  1.017  896 
266986    956  875. 

305  20311.00.5  078' 
303  514  995  167 
301  376  1.012  794 
399  579  1.005  880 

299  242  1.005  753| 


Digitizeid  by 


Google 


Die  natürliche  Zunahme  der  Bevölkerung  durch  den 
XJeherschnss  der  Geburten  über  die  Todes^e  betrog 


2ß 


im 


Depai'ti-meut  Oberrhein  . 
,  Niedptrhein 
y,  Mosel.  ,  .  . 

Murthe .  .  . 

franzusischeu  Staate  .  .  . 


1800-35: 
134  678  : 
197  889  ' 
126  304 ! 

92  662  1 
5.32.0  060  i 


1836—50: 
61964 
73  863 
48  792 
31 

2.254  584 


1851-65: 
5249.) 
60539 
36  535 

10  827 
1.583  005 


Eine  bedeutende  Modification  erlitt  diese  Zunahme  durch 
die  Wanderungen  von  einem  Departement  zum  andern  und 
zwischen  Frankreich  und  fremden  Staaten. 

Was  insbesondre  die  VerehUchni^gen  betrifft,  so  ver- 
zeichneten die  CiTÜBtands-Behfirden  der  Departements  ■ 


a)  vollzogene  Ebeu  /|«22~S* 
überhaupt  i^?36-50. 


11851-65 . 

b)  dem  Civilstande  uach: 

f  1851— 54. 
1858-61 . 
1862—65. 


von  JuiKgesellenJ 
mit  Ufidehen 


von  JunggesellenJ 
mit  Wittwen 

von  Wlttwem  miti 
Hfideben 

von  Wittwem  mit| 
Wittwen  . 


]851— 54. 
'1858-61  . 
1 18(52-65. 
11851-54. 
1858-61  . 
.1862-65. 
1851—54. 
'1858 -Gl . 
:  1862— 65. 
c)  Heiraten  zwischen  Verwandten 
Jahren  von  1858  bis  1865  eioscbliesslich 
Standpunkte  des  Mannes  ans,  mit: 

Tanten   1 

Nichten   19 

Schwägerinnen   127 

Basen  ,  .S9I 

unter  .  . .  Ehen  überhaupt  .  . '  82  999 


Obor- 
rhein 

96  038 
50368 
61715 

10  968 
13  572 
13  839 
457 
529 
611 
1  347 
1  757 
1  814 
288 
481 
396 


Nieder- 
rhein 

139  696 

63  096 

64  404 

11  679 
14  667 
14  006 

513 
530 
472 
2  028 
1  993 
1  924 
298 
298 
332 
fielen 


MOMI 

102  385 
46  033 
48240 


9  633 
10  584 
10563 

385 

389 

326 
1  170 
1098 
1069 

251 

288 

243 1 
in  den 


Murthe 

102  314 
51  434 
53  924 


11949 
11623 
11  270 
494 
437 
446 
1475 
1301 
1030 
488 
532 
425 
acht 


vor,  und  zwar  vom 


51 
55 
184: 
374 
34  222: 


1 
12 
113 
426 
24  560 


3 
14 
105 
394 
27  067 


d)  In  derselben  Zeit  wurdai  dnrdi  nachtrSglicfae  Ver- 
heiratung 

Kinder  legitimirt   4  167     4  1071     1  963     2  445 

in  . . .  Ehen  \    3  361     3  376|     1  590;     1  954 

Dem  Lebensalter  nach  hatten  in  deraelbeD  Periode  bei 
der  Verehlichung  Jahre  erreicht: 

untor  I 

30—2»    »— »   30—35  3.S~4o'«l-50.iO-«0 


1.  die  Ehemibiner  w 

Oberrhein  ....  477 

Niederrfaeiu  .  .  .'  413' 

Mosel   266 

Hurthe  t  613 


6  460  11  102  7051 
6  564  12183  7249 
4  575   8  880  5  602 


3  848:2  7721  980 
3  662  2  809  1  071 
2  691  1582  662 


5  757,  9446  5308  2  723  18541  925 


mehr 

309 
272 
302 
441 


2.  die  Ehefrauen;  I 

Oberrhein  ....  24671 10748' 
Niederriiein 
Mosel .... 
Murthe  .  .  . 


2  413.  12  041 
2169i  9  897[ 
2  956. 10  255 


10  017  5  225,  2524!  1  600l 
10  787  4  9861  2  168^  1  516 
7  1831  8  146|  1  473.  9{}0| 
7  827  3  273  1  5521 1  1661 


418 
311 
292 
538 


Geburten  lebender  Kinder,  unterschieden  nach  den  Ge- 
schlechtern, fielen  vor  in  den  Departements 

Perioden : 


Jahr  IX— XIII  und 
1806—10  


1811—20, 
1821—80 . 
1881-40. 
1841-fiO 
1851—60. 
1861-66 . 


Knaben.  . 
Mädchen . 
Knaben.  . 
Mädchen . 
Knaben.  . 
Mädchen  . 
Knaben.  . 
Mädchen  . 
Knaben.  . 
Mädchen . 
Knaben.  . 
Mädchen  . 
Knaben.  . 
Mädchen  . 


Ober- 
rhein  I 

62  621 
59463] 
67  517i 
62  8431 

78  360 
74  801 1 
83  953i 

80  402| 

81  936i 

79  1621 
81002' 
76  282 
55  914' 
52  197; 


Nieder- 
rhein i 

101 807| 
96  143; 

101 126 
954571 
67  2991 

90  782! 
99  670| 
95  393! 

100  205, 
95  380l 

91  046' 
87  450| 
60  159 
57  238 


Mosel  I 

69  116; 

64  730 

66  783 
'62  045! 
68  127] 
62  754 

67  899 
62  732 

65  359 
61436 
61  952 
58  386 
38  769 
36  245 


Horthe 

67  133 

63  798 
66  246 
61673 
66  774 
62  428 

64  706 

59  887 

60  093 
57  283 
53  012 
50  666 
32  291 
30  897 


Demzufolge  werden  im  Niederelsass  verh^tnissmässig  noch 
die  meisten  Mädchen  geboren;  in  den  übrigen  Departements 
ist  der  Ueberschnss  an  Knaben  bedeutender. 

Unter  den  lebendgebomen  Kindern  be&nden  dch 
eh  lieh  gebome  in  den  Departements: 


nn- 


1)  StatUiique  de  la  France,  2^  ame.  Tomt  III^  in  partU: 
Mowma^  de  la  jHnnUatum  en  1851^  1852  et  1863.  {Stratbourg  1856.) 
Tome  IV^  Ire  partte'  Motiv,  de  la  pop.  pendant  tmaäe  1854.  — 
Tome  XI:  id.  pendatU  les  anades  1858,  J859  et  iSßO.  —  TomeXVIU: 
id.  mt,  1862,  1863,  1864  et  1865.  (Straaboyrg  1870.)  Ammaire 
pour  Can  1859,  publU  par  U  Bttreau  dea  LoagUuda.  (Parit.)  —  Das- 
selbe für  J860  und  für  1861. 


1836-40, 
1841—45. 
1846 -.%0, 


1851—55 
1856—60 
1861—66 


Knaben  .  . 
Mädchen  . 
Knaben  .  . 
Mädchen  . 
Knaben  .  . 
.Mädchen  . 

Die  amtlichen  Tabellen  für 


Ober- 
rhein 

7  641 

7  157 

6  65') 

3  428 

3  352 

4  204' 

4  033 
5.520 

5  304 

1858—65 


Nieder-  | 
rheiji 
9  0331 
8  709: 
8  23Gi 
4  069 
4  022 
4  075! 
4871 
6  488' 
6  189 


Mosel  ' 

4  060 
3  794: 
3  606 
1  ^33 
1  873 
1  889' 

1  843; 

2  379 
2  306: 


unterscheiden 


die  seiteos  ihrer  Eltern  anerkannten  natürlichen  Kinder 
den  nicht  anerkannten,  and  zwar: 

anerkannte  Kinder 

im  Departement 


Mnrthe 

4  941 
4  371t 
4  233 
2  6.30 
2  454 
2  543 
2  440 
2  814 
2  693 

nocb 
von 


Oberrheio   924, 

Niederrhein   !  919, 

Mosel.   I  4671 

Murthe   1  452 


Perlode : 

1836—40 , 
1841-45. 
1846—50 . 
1851-55. 
1856—60 . 
1861-65. 
1866  .  .  . 
Wie 


nicht  anerk.  Kinder 
1858—61  ,  1862-65 
ml.     wbl.  ■  ml.  wbl. 

2  596  2  541  2  776  2  982 

3  Ii2  3  269  :3  2(i6  3  097 
1  020,1  036  1  114:1  085 
1577:1556  1352  1  312 


1858-61  11862-65 
ml.    vbl.  ,  ml.  wbL 
899  1  011  894 
905,1  095  1  015 
491    501  48) 
394,  505  442 

Weder  bei  den  Geburten  nodi  bei  den  Todesfällen  einge- 
rechnet sind  die  Todtgebornen,  worunter  in  Frankreich 
auch  die  vor  der  Oebnrtserkl&mng  verstorbenen  Kinder  ver- 
standen werden,  mit  folgenden  Zahlen  in  den  Departemente: 
'  Oberrheiu  iNiederThein|     Mosel  MurUie 

ml.  I  wbl.     ml.     wbl.  I|  mL     wbl.  1  ml. 
2  379i  1  780  2  211  1  680,f  1  294    930"'  1  833  1  352 
2562i  I  879|25I7 
2  498  1  805^2  314 
2  471]  189a.  2  229 

2  6981  1  973:  2  764 

3  035"  2  130: 2  736 
.  .  .  .  612;  458;  505 
anderswo,  treffen  auch 

beträchtlich  mehr  unreife  Geburten  und  Todesfälle  im  Augen- 
blick  der  Geburt  auf  das  männliche,  als  auf  das  weibliche  Ge- 
schlecht. Denn  neben  100  lebenden  Knaben  beziehnngsweise 
Mädchen  kamen  todt  zur  Welt  in  den  Bezirken:  Oberrheiu 
6.fi2  resp.  4.9t,  Niedeirhein  5.m  resp.  4.o^  Mosel  5.^  reep.  3.94, 


wbl.  I|  mL 
1  630f  1  294 
I  800,!  1  474 
1  669,  1  673 
1  415  I  497 
1  996'  1  691 
1  9581  l  671, 
,343!  3621 

im  Elsass 


955'  1  945'  1 445 
952: 1  976'  1 446 
1  039]  1  8571 1  297 
1  131,1 1  803,  1247 
1  186 'i  1  840'  1  22s 
243i  349  277 
und  Lothringen 


Murthe  6.7^  Knaben  und  4.]»  Msdchen. 


Unter  der  GesammtheH  der  Todtgeburten  befanden  sich 
nichtlegitime  Todtgebnrten  im 

Departement        i     1851-54  1858-61 
,   .  I  mlnnL  ■  weibl.    mBnnl.  ,  weibl. 

OberrfaeiD  ,  279'  241,  324: 

Niederrhein  1  285,  206  '  3291 

Mosel  I  104I  104,  95! 

Murthe  |  .    :  .     1  2381 


246 
298 
96' 

2421 


1862-65 
mänal.  |  weibl. 
373!  275 
805  278 
107  91 
237  182 


Ueber  Mehrgeburten  besitzen 
Jahre  1858 — 65,  nod  zwar  ergaben: 

a)  Zwillingsgebarten 


wir  Auskunft  für  ^ie 


imOberrhein-De- 
partemeut.  .  . 

im  Niedorrhein- 
Departement  . 

im  Moseldeparte- 
ment .  ,  .  .  . 

im  Morthedepar- 
tement  


1858-61 
1862—65 
1858-61 
1862—65 
1858-61 
1862—65 
1858-61 
1862—65 


F&lle 

1  048 
809 
872 
881 
631 
650 
468 
451 


b)  DrillingBgeburten 


imOberrhein-De-  1858—61  .  10 

partement.  .  .  1862—65  .  .  I  15 

im   Niederrhein-  1858—61  .  . '  8 

Departement  .  1862—65  .  J  15 

un  Moseldeparte-  1858—61  .  .  j  4 

ment   1862—65  .  .  13 

im  Murthedepar-  18^—61  .  .  10 

tement  ....  1862—65  .  .  5 

TodesfUIe  ereigneten  sich,  nach 
trennt,  in  den  vier  vollen  Departements 


lebende 

Knaben '  M&dch. ' 


997 
731 
786 
826 
545 
575 
3561 
4191 

I 

14! 
22 
9; 
16| 
8' 
181 
11' 
101 


todtgeborene 
Knaben  M&dcb. 


885^ 
643! 
748 
786  i 
545! 
526 
390' 
372.| 

8> 
13| 

3 
2ii 

4 

9 

l 


109 
113 
111 

65 
103! 
1021 
134 

60; 

3! 
9' 
7: 
|1 

~  2' 
8! 


1Ü5 
131 
99 
85 
69 
97 
56 
51 

5 
1 
5 
7 

10 
4 
I 


Geschlechtern  ge- 


Jahr IX-XIII 
1806—10.  . 

1811—20.  . 
1821—30.  . 
1831—40.  . 


und 


1841—50, 


1851—60. 
1861—66 . 


Ob«r- 

Nieder-  1 

rhein 

rhein  ' 

männlich  .  . 

41  766 

67  884; 

weiblich  .  . 

40  144 

64  5521 

männlich  .  . 

50  595 

70  664i 

weiblich  .  . 

49  045 

68  724  i 

männlich  .  . 

55  966 

68  955i 

weiblich  .  . 

53  347 

66  262] 

männlich  .  . 

61  968 

74  193 

weiblich  .  . 

60  017 

74  78 1  i 

männlich  .  . 

61  751 

71  928' 

weiblich  .  . 

60816 

73  563, 

männlich  .  . 

66  029 

69  966! 

weiblich  .  . 

63  113 

72  583i 

männlich .  . 

41  455 

44  3761 

weihlich  .  . 

40  480 

444IOI 

Mosel  ! 

49  658| 

47  299' 
52  520| 
49  640] 
42  663] 
41  69li 
49  5.^4 

48  803 
47  818' 

47  228 

48  384, 

49  455. 
29  972 
80  321 


Murthe 

51  620 
50  000 

.  56  145 

52  020 
48  500 

48  036 

49  995 

50  590 

49  866 

50  224 
49  377 
61503 
27  150 
2737"  . 
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Tabelle  9  enthält  die  Ältei'snachweisung  der  ioner- 
iialb  desselben  Zeitraams  in  dea  drei  wichtigsten  Departements 
gestorbenea  Personen. 


.9; 

1861—65  starben 

im  Departement 

i 

Altorsklasseu, 

Oberrbcin 

Nicderrhein 

Hösel 

Jahre 

wf^i  hl 

Uiailiil* 

XUttuUl. 

O-I  ... 

X\J  ■ 

O  'XiJl 

1  1  QAO 

3  Doi 

t  'to£\ 

1-5    .  .  . 

4.  n9i 

.1  nQ7 

*  Uö  ( 

9  Rdfl 

b  ODO, 

.1-10  -  .  - 

ij\y  1 

OiO 

RUR 
000 

D  t<J 

771  1 

1Ö-15  .  .  . 

AVK 

DUi 

Jj-äO  .  .  . 

90O' 

956 

850 

853 

5521 

672 

iO-ÄS  .  .  . 

1232: 

1 14S 

il48 

1016 

899' 

7191 

25-30  .  .  . 

1  039 

1  097 

oiO, 

1  070 

717 

632' 

30-36  .  .  - 

1  001» 

1  130 

7Ö6I 

998 

553] 

658: 

3J-40  .  .  - 

903 

1057 

8291 

1  141 

570l 

635; 

40-45  .  .  . 

1  007 

979 

1  020 

1089 

617 

674' 

4.1—50  .  .  . 

1  141 

968 

1  230 

1  228 

699 

Ö35' 

:)0-55  .  .  . 

1410 

1  297 

1  5621 

1  599 

8781 

750i 

55-60  .  .  . 

1  5S4 

1  487 

1733! 

1  906 

995! 

1  O24I 

iiÜ-65  .  .  . 

2  051 

2  033 

2  136; 

2  424 

I  461 

1487 

6.')-70  .  .  . 

1  745 

1  889 

1  987; 

2  291 

1  504 

1  7031 

Tl)— 75  .  .  . 

1439: 

1  966 

1  811' 

2  330 

1  3Ö0i 

1  9I6l 

75-80  .  .  . 

1  304 

I  540 

1720 

1  819 

1  356 

1  821, 

.  .  . 

868 

903 

1  077 

1079 

1  151. 

1  193 

8.>-ilO  .  .  . 

371, 

385 

426 

439 

506 

636 

W—d')  .  -  . 

84 

100 

100 

82 

91. 

179, 

;ij-I00.  .  . 

18 

14' 

18 

21' 

41' 

100  u.  mehr . 

3 

3 

1 

1 

Siimme  .  . 

33311 

36  576 

36  658 

23  49» 

24  022 

Dem  Familienstände  nach  unterscheiden  sich  die  wäh- 
rend der  Jahre  1861 — 65  gestorbenen  Personen,  von  denen 
solche  männlichen  Geschlechts  bis  zum  vollendeten  18ten, 
weiblichen  bis  zum  vollendeten  löten  Lebensjahre  als  Kinder 


gez&hlt  wurden,  in 

Ober-  1 

Nieder-  . 
rSein 

Unrthe 

Kinder   

mSanlichc  . 

16421: 

17  781' 

9  844: 

7  141 

weibliche .  . 

14  355 

15  267 

8  646 

6  886 

unverheiratete  Er- 

männliche . 

4  614 

4  133 

3  189 

2686 

wachsene  .... 

weiblinhe.  . 

5  218: 

53081 

3  6561 

3  75.5 

Ebelente  

mftnnliche  . 

8  828. 

9  351 

6  906 

7  682 

weibliche.  . 

7  800 

9020; 

6178, 

6  316 

Verwittwete  .... 

mSnnliche  . 

4159 

5121, 

3560' 

3  634 

weibliche.  . 

6  940, 

7073' 

5533 

5591 

Todesfälle  beim  Militär  kamen  innertialb  derselben  fünf 
Jahre  vor 

im  Departement  Oberrhein    380,  jährlich  16.qO/qo, 
„  „  Niederrhein  625, 

,         »  Mosel 
„  „  Murthe 

Ausserhalb  ihrer  Gemeinde  starben  und  wurden  auf 
Grund  der  Artikel  80  und  84  des  Code  Napoleon  registrirt  in 


523. 
266, 


20.2  ^ 


den  Departements 

1  Oberrlwin 

Niederrhein 

Mosel 

Mnrthfl 

In  den  Jabreo 

'  ml.  ' 

wbl. 

ml. 

wbl. 

wbL 

ml  1 

wbl. 

633| 

146 

633, 

167 

573' 

176 

465 

78 

1858-60: 

unverheiratet .  .  . 

'1  219! 

104 

917 

165 

387 

70 

573 

102 

verheiratet  .... 

168, 

85 

1771 

74 

139 

42 

181 

79 

59' 

34 

59' 

56 

57 

42 

63 

36 

1861—65: 

1 

unverheiratet .  .  . 

68r 

207 

1  145 

271 

557 

103 

711 

133 

verheiratet  .... 

'  193 

102 

280 

112 

327 

63 

195 

59 

60 

71 

88 

83 

9" 

64 

94 

51 

ZI.  Grundeigenthum. 


Die  im  Jahre  1808  stattgehabte  Errichtung  des  französiseben 
Katasters  wurde  im  Departement  der  Murthe  1839,  des  Ober- 
iLiiiis  1S40,  der  Mosel  1841  und  des  Niederrheina  1843  voU- 
esdet.  In  ihm  ond  seiner  gunzen  FortschreibuDg  liegen  allein 
tlic  *JneUen  fUr  den  vorliegenden  Absohuitt*). 

Eine  Zusammenstellung  der  Zahlen,  welche  im  Jahre  1852 
betreffs  der  Bodenbenntzung  für  verschiedene  Culturgattnngen 
ermittelt  wurden,  tfaeilen  wir  unten  in  Tabelle  10  mit;  in  den 
iieoereu,  zwischen  1862  und  1865  gesammelten  Nachrichten  ist 
Qiir  der  vollen  Departements  gedacht,  für  die  Gesammtheit  der 
.\rrondissements,  die  das  neue  Reichslaod  bildeu,  also  keine 
neaei'e  Publicatiou  zu  benntzen  gewesen. 

Zufolge  der  um  das  Jahr  1865  den  Katastern  entnomme- 


nen Zahlen  hat  seitdem  einige  Veränderung  iu  der  Nutzung 
des  Bodens  stattgefunden.  Man  ermittelte  nSmlich  in  den 
Departements  —  und,  wie  zur  Vergleichung  hier  beigefügt 
ist,  für  Frankreich  ohne  die  Insel  Corsica  —  an  Hektaren  Fläche 


ffir 


Obcr- 
rlieiu 

Getreide  ,  91  895 

Industriepflauzen  \ 

(cxcl.  Bäume)  ...     32  898 

künstliche  Wiesea  .     16  274 

Grünfuttcr   3  483 

Brachfeld   16  39!» 


Mosel 


rliein 
107  269  192  966 


59  679 
18  809 
7  545 
3  751 


45  967 
3(i  448 
3  541 
41  770 


Marth« 

198  232 

40  43:» 
26  02  i! 

1  608 
44  640 


IStaliKtique  de  la  France,  puf/lii^  par  A'.  Exe.  le  Miniatre  de 
( .\<p-iculture.  du  Commerce  et  des  Travnux  jnibiica.  3«**  st-rie:  Sta- 
•Ui'jui  at/ricok.  Pari»  1860.  —  Desselben  Werk»  Abschuitt  Ayri- 
■■'iUnre:  Hemätats  yeiürawe  de  fearjuete  dicenna/e  de  1MJ2.  Stras- 
'■■•try  iWa. 


1.  Ackerland  überhpt.  160  949 

2.  natürliche  Wiesen  .  57  323 

3.  Weinberne   10S40 

4.  Weiden  u.  s.  w. .  .  .  24  529 

5.  Geholze  u.  Waldung 

a)  d.Genieindeni'tc.  121  700 

b)  des  Staates  .  .  .  20  628 


197  053  319  692  310  948 
57  230    45  772    66  735 

12  802     5  002    17  348 

13  162     3  990     4  952 


103  331' 
44  910 


84  649  105  504 
43  246    60  228 


Fraukrelfib 
1.=>.620  821 

2.640  867 
2.772  660 
386  411 
5.147  862 

26.568  G21 
5.021  24.S 
2.320  809 
6.546  193 

7.976  982 
991 062 


II').; 


C  uUur- 


Im  Jahre  1853  den  veraehledcuen  ('ulturarten  gewidmete  Fläche  in  Hektaren 
in  den  Arrondis»ements 


;.'attQngen.  ' 

Kol-  ' 
mar 

Schiet-  Strasö-  ^1^^ 
Stadt  bürg 

Zä- 
hem 

Saar- 
bnrg 

Sah-  ~ 

Metz 

Dic- 
den- 
hofcn 

Ober-     ^11'  '  „  „1  Mur- 
^l'-     rhJn  ''"^'' 

ai  CiTcalien  .  .  . 

19543 

38645 

35826 

22962 

34611  18961 

30208 

34947 

37729 

44309 

60904 

37624 

94014  106742  190  751  186  059' 

t)l  WuTzoln,  Ge- 

müs;-  etc.  .  .  . 

7385i 

6365 

11971 

10096 

17648  8287- 

9608 

4452 

5326 

8823 

10317 

58i;3 

25  721   45  549  .iO  2;-!:i   26  740 

'■)  Vci  fichicdencs 

1150 

2475 

2402 

3753 

7344  2936 

2859 

878 

3017 

3040 

6833 

2374 

6  027   17  392   14  11947 

'Ii  Küiistl.  Wiesen 

2709, 

4719 

7517 

3S31 

5777  4162 

.)194 

4008 

10218 

6067 

10927 

8514 

14  945   18  4ti4  35  318  29  273 

5233' 

6139 

6035 

2228 

2530  409 

2786 

6892 

9394 

13065 

13206 

8227 

17  407     7  953  46  921   55  499 

I.  Ackerland 

überhaupt  .  . 

36020 

58343' 

63751 

42280 

68410  34755 

50655 

41177 

65684 

75304  102187 

62602 

158  1 14  196  lUO  317  451  309  518 

2.  Natürliche 

1 

Wirsen  .... 

25480' 

14076' 

19009 

17344 

15933  10623 

14767 

14834 

134.55 

16586 

13S16 

7430 

58  565  58  667  45  458  67  032' 

."}.  Wi'iuberge  .  . 

685 

1527 

9349 

5699. 

3264  937 

2154 

45 

1336 

84 

4001 

1107 

11561  12  054    5465  16  337' 

4.  Bamneulturen 

953 

1325 

511 

831 

1210  1081' 

1945 

355 

637 

707 

1384 

1345 

2  788    5  067  ,  3  817    2  459^ 

.).  Triftoü.  Wei- 

den u.  dgl.  ,  . 

11662 

1447 

13030 

6608 

5536  1Ü70 

U83 

795. 

184 

1133 

1434 

931 

26  1S9  14  397    4  504    5  253 

Waid.  Teiche, 

1 

hcb.Vlächeetc 

51258 

38544 

63803 

43665 

50123  31953 

43318 

55520 

27382 

56068  39231 

32687 

153  605  169  059  160  194  208  405' 

(leHamuitfläche  . 
Davon  Moräste'). 

126057'll5262  1694J)3  116427  144476  80419  114022  112726  108678 
327      101      290    -       —   ,  —       -          72  1208 

149882  1620.'»3  106102 
169        40  3 

410  771  455345  j3ti  8ö:t  609  004! 
718     -          235     1  388- 

Hektaren  FlSche  in  den 
gauzeo  Departements 


'.  welche  Termutlilich  s^it  GrrichtaDg  dea  KaUsters  au!-Kt'triickiu>t  sein  werden. 


4- 


Digitized  by 


Google 


28 


Unter  5  a.  sind  die  den  Departemeots,  öflfentUcben  und 
privaten  Stiftnn^n,  Gremeinden  nnd  Privatleuten  gehörigen 
Forstcomplexe  nnd  Waldstücke  verzeichnet;  der  Summe  fär 
den  Staat  sind  noch  67  832  Hektaren  Wald  im  Besitze  der 
Civilliste  hinzuzufügen.  Eine  mit  der  amtlichen  Nomenclatur 
des  Grandbuches  übereinstimmende  Aufstelluug,  bei  welcher 
die  bereits  in  Abschnitt  IV  behandelten  Wasserflächen  nicht 
besonders,  vielmehr  nur  io  deu  Summen  berück  sieht  igt  worden 
sind,  giebt  folgende  Zahlen: 

Nieder- 

189  737  306  019  301  374  25.500  233 
58i)8.^    47  20-2'   G7  091   5.159  189 
.13  204     5  383.   15  540  2.088  048 
6  485    11733     9  012     627  717 


Ober- 
rbcin 

Ackerland  ..'  153817 

Wiesen   59  360 

Weinberge  ,  11252 

Obstland.  Baumschulen 
Oel-,  Mandel-  u.  Matil- 

beer-Bäumo  

KastanipnwSldcben  .  . 
Erlen  u.Weidengebiisch 


Mosel    i  Murthe 


5  674 


716 

52 


Waldangen   108  457 


Steinbrüche  u.  Gruben  67' 
Haiden,   Weideland,    I  | 
Torfstiche,     Moore, , 
Felsen,  Uübeüutzt  .  i   27  6821 
Häuserfl&clien  |     l  939' 


189' 
125". 
109  575 
83 


298 


258 


91548  111  832 


15  672 
2815 


91 


7  413! 
1  566i 


145 


9  287 
1  782 


a)  überhpt.  besteuert  . ,  370  928'  398  371  472  050  520  163 
Strassen,  Wege,  öifentl.  i  '  i 

Plätze u.Promenadoni  7  101  8816  11917,  U^Ol 
Forsten  u.  productive  j 

Domänen  1   28  541    39  631.  49  929    73  428 

Kirchhöfe,  Pfarreien  u. 


gemeiuuütz.  Bauten  . 
Andere  steuerfreie  Ob- 

'  jecte   


227 
160 


466 

i 

71' 


178 
211 


261 
137 


FranVraicii 


109  262 
559  030 
64430 
7.688  319 
3  566 


7.138  286 
244  894 

49.389  7S6 
1.102  125 
1.047  685 
14  743 
159  459 

2.763  584 
51.506  984 


b)  überh.  uabeateoert .    39  844   56  974.  64  839.  88  841 

c)  trockenes  Land.  .  .  405  045  436  984  533  489'  601  946 

Ristelhuber's  und  Chastellux*  Werke  setzen  uns  übrigens 
in  Kenntniss  der  wichtigsten  Nachweisnngen  über  die  Be- 
nntztmg  der  Bodeoflächen  in  sämmtlichen  Cantonen  der 
alt«n  Departements  Ober-,  Niederrhein  und  Mosel,  so  dass 
Tabelle  11  für  I91/2  Kreise  des  Reichslaudes  construirt  wer- 
den konnte.    Die  Wasserflächen  sind  in  Abschnitt  IV  notirt 


Als  Andeutung  der  Höhenlage  ist  in  der  letzten  Spalte 
die  Hühe  der  Gantons-Haaptorte  Über  dem  Me^  verzeichneti), 
welche  selbstverständlich  von  der  mittleren  absoluten  Höhe 
aller  Feldmarken  sehr  abweichen  kann.  Znr  Vervollständigung 
dieser  Rubrik  seien  hier  auch  die  betreffenden  Zahlen  für  die 
Cantous  -Hauptorte  des  ehemaligen  Murthedepartements  an- 
geführt: Finstingeu  Hegt  230,  Saarburg  250,  Pfalzburg  340. 
Lerchen  280,  Rixingeo  165,  Albesdorf  230,  Dieuze  248,  Vic*201 
Salzburg  200—224,  Delrae  221  Meter  über  dem  Meere.  Die 
Höbe  von  Saales,  ehmals  im  Wasgendepartement,  beträgt  599. 
von  Schirmeck  311  Meter. 

Zieht  man  ans  Tabelle  11  die  Summen  für  die  bisherigen 
Districte,  so  erhält  man  als  pflanzen  tragende  Fläche 
im  Privat-  oder  Corporatiousbesitz ,  ausgedrückt  in  Hektaren 
(Weidengebüsch  und  Eastanienw&lder  bei  Gärten  eingerechnet): 


Districte. 


'  Ac!,er-  '  .... 

Beifort   37  455  23  831! 

Mülhausen  ;  57  647  13  962 

Kohnar  :  62  355  17  8791 

Schietstadt  ;  40  907  17  6541 

Strassburg  •  65  6741  15  958' 


Zabern   49  692 

Weissenburg   j  33  585 

Saargemünd   !  73  026 

Metz   199  414 

Diedonhofen   I  61  2S7 


14  625! 
10  274, 
16  972; 
14  394' 
7  948 


Wein-  Gärten  ^  .  '  unciil- 
berge  |  u.  s.  w, !  "jciüiIz  ti^jf, 

704j  2  444i46  081  11  128 

1  486!  2  281  21  S95  2  180 
9  060j  2  508  47  998  14  563 
5  782  1355  34  6081  «905 
4  11U  2  534  33  626    5  898 

2  329    2095;  18  371    1  578 
984    1  557;  23  558    1  156 

75    3  113  18  324  -im 

3  654  4  399  27  78",  1  550 
1  039    2  879122  6371  1  530 


Ausserdem  wird  beim  Districte  Strassburg  ein  Terrain  von 
401.7  Hektaren  im  Besitze  des  Militärfiscus  erwähnt,  und  zwar 
nicht  unter  den  Staatsländereien,  sondern  anmerkungsweise  bei 
der  Gesammtheit  des  besteuerten  Areals;  wie  sich's  damit  ver- 
hält, namentlich  ob  das  ganze  Areal  des  Districtes  in  der  That 
um  diese  Fläche  höher  zu  verzeichnen  ist,  lässt  sich  mangels 
näherer  Nachrichten  nicht  bestimmen. 

Endlich  beti'agen  die  Waldungen  und  unproductiven  Lände- 
reien im  Staatsbesitz,  sowie  die  nicht  pflanzentragen- 
den Flächen  in  Privat-  nnd  Corporationsbesifz  (aber  ohne 
Wasserflächen,  im  ehemaligen  Moseldepartement  einschliesslich 
Weiden-  und  Erlengebiiscb  bei  den  Steinbrüchen): 


Carte  topograpkique  de  la  France^  levdc  par  ordre  du  Oouveriu:- 
ment  a  Ccc-Jielle  de  1  pour  20  (X)0  et  gravee  ä  VicheUe  de  i  pour  SO  (HH). 


Herausgegeben  vom  fraüzösischen  Generalstabe  (Pellet,  Puis- 
sant,  Lapie)  in  258  Secttoneu,  1836. 


(11.) 


Cantoue. 
(Kreise.) 


Hektaren  Flächeninhalt  der  nachstehenden  Gulturgattungen: 


Äckel^ 
land 


Wie- 


berge 


■teuer-  G8itea'^'"dc-;Erlen;  Ka-  i  ^^5- '  Haus-  steiier- 
^  I     litnd  '  und  '  sta-     che     fl&-  ,  tc» 
,  u-dgl,  ditL 


!  Stell) - 


be- 


GoliOlz 


niea  i 

And. 


chfln 


Luid 


überbpt. 


o.>,=.  '  Staata- 
S*""-  forst  u.  Kirch- 


a.dgl. 


unprod.  j  höfe 
Staats-  „  j_i 
land    I"- 'Isl- 


and re  stcutr- 
steuer- :  freies 
freie  Land 
Fl.  aberlipl 


Des 
Hauptorts 
Höhe 
iiber'm" 
Meere; 
Meter 


I.  Dep.  OberrkelB. 

Dattenried  

Beifort  

Giromaguy  

Brunn   


Damerkirch 
Altkirch. 
Hirsiugen  . 
Pfirt  .... 


Gr.  Hfiuingeu  .... 

Laudsehr   

Hab.sbeim  ' 

M  ü  1  h  a  u  s  e  n(2Cant) 

Seunheim  

Masmünster  ' 

Thann  

St.  Amarin  

OberSiilz  ' 

Gebweiler  

Ruffach  j 

Euslsheim  

Neußreisach  

lAndolsheim  | 

;  Kolmar  

'  Winzenheim  

Münster  i 


Kaisersberg  .  .  .  . 
Sclmierlach  .... 
Rappoltsweiler 
Markircb  


27 

8  067 

2  539 

5231i 

507 

'  239 

e; 

58  16  84(; 

305 

21 

6! 

403 

383 

32 

5  851 

2  863 

4  258 

423 

338 

2 

8: 

62  13  916 

252 

103 

10 

1  441 

')  459 

19 

2  996 

3  033 

7  376. 

218 

1  193 

2 

53^  15  355 

215 

6 

21 

!  296 

470 

29 

4  780 

3  369 

2  491 

360 

335i 

10 

60;  11  508 

254 

«! 

307 

350 

27 

5  340  2  926l  Vis 

2563 

369  314 

68 

73  11  754 

247 

- 

15; 

316 

320 

28 

2309 

197 

3168 

355 

152 

57 

- 

93  15  167 

353 

141 

420 

381 

25 

7441 

2  380 

4  628 

316 

i  1381 

5 

73  15  225 

218 

7; 

37S 

3301 

81 

8  613 

3  514 

14 

6  551 

412 

'  1  119! 

1 

84  20334 

354 

289 

10| 

692 

613 

22 

8  414 

1  545^  259 

2  231 

243:  264 

11 

1! 

76  13  044 

234 

589 

891 

1  1S8 

255 

22 

8  963 

1381 

340 

728 

244 

58- 

77,  11  791 

256 

2  090 

9! 

2  387 

263 

17 

9  065 

580 

388 

1  G33 

186 

310, 

158 

4 

86|  12  485 

339 

8835 

81 

9  649 

250 

14 

6  330  2  252 

288 

2  957 

294 

Vi^ 

31; 

12711  12  467 

242 

7I 

349 

277 

11 

4  031 

2  83:t 

280 

4  901 

157 

552 

11 

79;  12  857 

264 

6| 

291 

2761 

18 

3  327,  2  933 

42 

7  147 

208 

1  561 

1 

60'  15  359 

143 

30 

8l 

222 

453' 

12 

2  437 

1642 

380 

4  389 

108 

505: 

10 

3 

57  9  539 

162 

8| 

211 

8)  350 

16 

626 

1686 

7  722 

101  6  090 

2 

3, 

44il5  279 

133 

202 

405 

10 

3  560 

1  913 

422 

3  186 

118 

632, 

17 

64   9  915 

208 

i 

266 

267' 

11 

1  509 

1  104 

611 

2  689 

90 

1  152! 

15 

I3I 

54   7  240 

122 

2893 

3  053 

260 

8 

3  769 

927 

1423 

4  499 

79;  509 

86 

2' 

61  11355 

282 

-  . 

7i 

322 

350—400 

17 

17168 

762 

75 

3591 

102 

707! 

i 

- 

74||  22  280 

26.^ 

3  234j 

7. 

4  127 

221 

16 

9  990 

481 

57 

2  775 

113 

627' 

2^ 

57'  14  133 

286 

707! 

4i 

1677 

198; 

19 

9  076 

739 

109 

2  638 

143 

147i 

z 

•A 

7011 12  923 

232 

305I 

4! 

1055 

189' 

2 

4  461 

2  040 

560 

1427 

109 

8li 

14 

211 

SSjl  8  751 

137 

1- 

4| 

283 

195 

11 

I  937'  I  1661  1  760 

3  228 

59 

262' 

138 

1 

42|  8  59j 

145 

8I; 

4 

273 

221 

14 

1414 

2  712 

141 

7  227 

75i  5  053. 

17 

W  16  720 

179 

507, 

2' 

760 

385' 

13 

1  916 

923 

2  444 

4  299r 

107 

215i 

Vsl  614 

69  10  589 

276 

422 

71 

-  r 

762 

246 

5 

2  117 

2  199 

Vs) 

4  005 

90 

3  415: 

5 

2 

54i  11  929 

139 

% 

31 

157 

400 

9 

2  692  1  801 

1  395 

3457I 

72 

496! 

56 

212 

1 

52,1 10  236 

258 

1  0851 

4| 

— 

1405 

230 

5 

2  747 

1  113 

64i 

5  178 

112 

1  268 

32 

10  569 

151 

1041 

6: 

294 

386 

')  Holte  der  Hiotte.  4M  der  Jusüce.  —  *)  EngelbD^  MM. 
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 29   

Uektareii  Klftcbeninh^lt  der  nachsteheaden  Oaltur^ttungen: 


Acker-    Wie-   Wein- ,  .JjT:..  Gärteni^e"'"'  "brä"'  fl"""-  ^teilcr- 

1     I              1.  —  ■    tP8  .  ,     UiHl  ;  null  8ta-  flÄ-  tes 

Iruu      sen  .  berxe  u-ogl.      ><,._,  nnd     ■  Land 

GehAlx  "*    u.  dgl.   dsl.  nien  cUen  „£-"1" 


Stein- 


Anfl. 


Überhpt 


fo'm  u.  Kirch,  aotlrp  sU-iit-r- 

PlätM  S£:2r-  '•öfe  '  fwlic  Land 
n.dBl.  '^Jf"  n.dgl.    FL  übcriipt. 


Des 
Hauptorts 
Höhe 
übcr'm 
Meer*' : 
Meter 


II.  Drp.  ^'MerrMo.  j 

Markolslieim   21 

Sclilctfltadt.  ...  6 

Weiler                  ,j  4 

Barr                  .  .1  14 

Bt^afeldea  i  15 

KrnciD   13 

Gei^poldsheim .  .  .  14 

OberEhnheim  .....  10 

Rosfieim  j  11 

MoUlieim  !  18 

Wa-sselnheim  i  19 


Strasfiburg  (40.) 

SchÜtighciai  .... 
Tr&cfatersheim .  .  .  . 

Bnimpt  

HoehleldeD  


MaarsmÜDstcr  .  .  . 

Zabern  

Urüliugen  

Buckeabeim  .... 

Lützrlsteia  

Buchifweilcr  .... 

Nioderbronn  .... 

Hageuan  

BiscbweUer  .... 


Sulz  

Lauterburg  

Weisseiiburg  .  . 
Suiz  uQterm  Wald 
Wiirth  


III.  NHcMe^Nwol. 

Bitscb  

W'ulmüuster  .... 

Kuhrbacb   

Saargcmünd  .  .  .] 

Saaralbe  1 

(Jr.  Teoclien  | 

Forbacb  | 

Si.  Avold  i 

Busendorf  ' 

Bolchen  

Falkenberg  

Vigy  ......... 

HctzIL  (mitBorny) 

^Dge  

VeriiY  

MetzlII.  [mit Augny) 

Gorze  

Metz  I.  (mit  Woippy) 

Diedenhofen  .  .  . 

Metzerwiese  

Sierk  

K^tenbofoa  


11  593^3  141;      19'  3  751, 

2  480' 2  422     995  3  345' 

5  44512  086!    937  4  798: 

2  73lll  689  2  209;  6380! 

6IÖ2  3  256      36  3  754 

5  36912  186.     ■%  3  860l 

7  825  1  324;     85^  2105. 

4  345  1  7121    951'  623' 

2  792'  1  I63!    634  S  597 

5  747  1  8741  1  335  3  940 
9381  1  U38  3  901 


16 
15 

15 

25 

14 

32 
1:1 
20 

32 
35 
32 

24 
8 
35 
37 
3 
29 
20 

20 
22 
18 
27 


6  382 
2  753! 


754 


3;  187 


6  844;    8261  387'  206 

11  1571    690,  910,  19 

9  292  3  9861  147|  2  185 

9  537  1827!  723  265 


5  236.  1  130 
5184!  1  716 
U  128' 2  yi7 
8  12512  991 
4  470|  1917 
6O21;  2  127 

2351! 
1  7211 
3  844! 

1  2641 
802 

1  559 

2  317 
1  981 


5481  790 

483  3  041 

46i  2  980 

36|  5135 

89i  4171.  149 

403i  1  989  367 


6  3^6! 

7  533 
8142 

8  234 
^521 
4  306 
6  640 
4  459 


225;   7  403 
205  16  738 
2  663 


5111  1587 

9  567,  1  487 
10  8i^0  2  390 
9  328  2  0451 

7  779  2  58j! 
14  130!  3454' 

7  6561  1  230; 

8  5761  2  2801 


3| 
9: 

V2 
21 


14159 

15  190 
14  831 

U044 
2  040 

16  340 

17  408 
1  744 

14104 
6  712 

8  774 
13463 
10  613 
14  278 


2U7 
2  44li 
2  455 

1419i 

257 1 
2  392 
2  600 

187 
1  603| 

1240! 

I 

1  130! 
18451 
9271 
1930! 


40 

Va: 

2, 

41 
96; 
43' 

351 

435. 
I55I 
3841 
82> 
1  293^ 
814 

391 
289 
1331 
195 


214  1331,  66 
147|    281'  25'  —  '  ~ 
174:  1  2501  43  —  " 
103,    429j  %'  —  2 

144    637  •V»  —  — 

243  1219>  1, 

188,  1411  25 

68  1  143  Vs 

126,    6191  —  - 

165  ]  312  4  — 

171    319|  5'  — 

269^     74  19  — 

158    289  ,  29  — 

215  92  r/8  — 
2801 1 525  516  - 
328    394:  41  — 


179, 
3971 
284 
352 


13l| 
1401 
299 
174i 


y,  - 

31  - 
Vsol  - 

Vs!  - 


189' 
261, 
226! 


148;  -  ! 

292!  2 

325I  7 

333:  i/„ 


543 


61 1  1855  242 

22  425  100 

458  5  693  131 

84,  4  459 

133  3  722 


3.)1. 
274' 


549  198! 

868 1  330, 

425  336 

3  963i  539 

1 716'  375 

4  818  529j 

3  873'  387 
2111'  4I9| 

4  919,  506' 
3  913|  54li 

3  528  442 

4  243;  355! 
109'  2561 

3  702  410; 

3  485!  414 

192  146 

6  1311  767, 

24841  1  069 

3706>  991 

5864  491 

3  421  332 

4  727'  559 


123  214! 

59  49 

520,  2 

76  1/3 

54  — 


686 
226 
236 
153 

66 
305 
209 
244 

220 
260 
167 

136 
5 
144 

205 

n 

470 

152; 

3ui 
188' 
S94; 

414; 


II  114  20  285 
48  D744 
69  14802 
103  13  646 


95  14  126 
88<  13  524 
107  13130 

80   8  923 

5     ♦■2  "14  000 
15     97  14  :.05 
7     98  12  8G0 

'  -  '  174  6338 

■    Vsi    99  8837 

1  93  13178 

2  144118  078 
1      6|  100  13  174 

2     60  8  0711 

,    Vio.     68  11062 

!      7'     78  17  741 

'■^U     68  16  894 

4     70  11034 

91  11293 


—  i  1 


4  91  16  948 
Hl   III  26  926 

5  173  15  626 

-     103  12  088 
51    5  029 
73  12  744 
122-14  053 
82  10  706 


4 


'Ii 

V*; 
2 


55  8  416 

40  12  513 

48  14  238 

45  16  093 

36  12  553 

66  23  445 

32  13394 

7j     51  13  75ii 

91     7(;  22  047 

2-     78  22  523 

61     75  21  666 

I 

76!    20  17  695 

24|    2(1  3  153 

65  23  306 
7;i  24  630 

17  2  409 

108  24  660 


13 
18 
27 
181 


91i  135j  12  691 

Sil  68  15411 

18'  63'  22  224 

8  47  15  864 

13  68,  22  196 


335 
278 


289. 
747, 


25G  1  994! 
279  84 

208  — 

181  — 
297  72 

66  — 

187  96 

419  3  (»54 

357  2  350 


242 

200 
281 
3661 
276 


904| 

61 


327,  3  880 

286'  1526 

4.)3  1  541 

3SS  1  682' 

279  13  240 

274  111' 

343j  2  437 

5171  1/3 

535'  871 

502'  201 

110.  — 

305  2  879, 

315!  1 

267  692, 


352'  21  288 
239]  447 
316'  3  619 
515'   1  345 


513' 
54ö| 
.S56' 


866 
248 


352,  3  931 


363' 
95; 
573' 
615 
62i 
528 
4O5I 


840, 

9l' 
380 

636' 
401 

599'  1279! 

650,  639 

3211  869 

588  1 450 


13' 
4 
4 

6' 

9 
7 
7 

3^ 

8 
7 

10, 


52  139! 

7' 
10: 

r 
12: 


7i 
14l 

8! 
13: 

9' 

8' 
19 
13 

11 

5 
10 

12 
8! 


20. 
6 

Ii 

9' 

5 
7 
4 

7 

4U'  1771  17 
4.H8  189  18 
428    2  315  9 


6 
4 
4 

6' 
1 

13, 
23' 

7 
4 
7 
9 


79' 


'4. 


1  661 

1  148 

2  341 
403 

885 
999 

.Vi^  984 

—  297 

—  ,  333 
12    4  217 

—  i   2  747 

2!  1481 

—  i  260 

—  318 

—  .  1866 

—  366 

3   4  235 

—  1 909 
3:,  2  063 

—  ■  2174 
12,  13  568 

—  !  430 

—  2  852 
7  653 

Vt   2  474 

—  1 052 

—  282 

3  278 
374 

1014 


40 


31  68« 
'  719 

3  981 

2  036 

1463 
615 
649 

4  322 

2  279 
728 
2817 

1327 
129 
781 
I  1  133 
I  86 
1332 
1034 

2  029 
1451 
1329 
2255 


180, 
178 
271 
2001 

160i 
1551 
145' 

265' 

194 
181 
200! 

144' 

138 
202 
146 
160 

230 
187 
280, 
216 
395' 
323 

192 
140 
138' 

127 
3)  108; 
160 
149 
175 


875 
247 

337 
193 

210 
298 
4)  340 

281 

260 
277 
244 

275 
177 
178 
220 
177 
200—361 
177 

155 
227 
145-341 
152 


'i  FlnssspiegeL  —  *}  Hohe  des  Schiossberges. 


Dlstricte. 

.  Suats- 
lindereien 

SUinbrQcbe 
Q.  dergl. 

Kirchhofe  ' 
U.  8.  w. 

Strassen 

Gebinde 

.    ,  160 

33 

661 

1975 

554 

'  11803! 

37 

146 

2  096' 

61G 

93471 

42 

66^ 

2  679 

769 

2  931 

9 

135 

I  791 

659 

7  908 

48 

228 

3  215; 

1097 

21  986 

21 

881 

2  283 

536 

Vcissenburg .  ,  . 

.   '     6  210 

9 

94! 

1  841 

522 

"^argemuad  .  .  . 

31744 

19 

59 

3  188' 

372 

S'tz  

4  852- 

437 

83 

3  507 

637 

lU'^dcnhofen  .  .  . 

6  008 

78 

45 

2  569' 

323 

Vom  Standpaokte  der  Grundsteuer  aus,  welche  es  nicht 
i.it  den  einzelnen  Hänsern  (vergl.  Tab,  4),  sondern  mit  den 
'iraiidstflckeD  zu  thuQ  hat,  unterschieden  sich  1865  die  steuer- 
{•flirbtigen  bebauten  Grandstfleke  in  den  vier  ehemaligen 
Departements,  wie  folgt: 


Wohnhäuser ,    Utwazine , 
Kramläden  u.  a.  Baulich- 
keiten   zum  Bewolinen, 
Handels-  und  Gewerbe- 
betriebe   

Wind-  und  Wassermühle» . 

Hammer-  u.  Schinclzwerke 

Fabriken,  Mauufacturen  u. 
grosse  Werkstätten  .  .  . 

andre  Industriegebäude  .  . 


Ober- 
rbein 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

Mnrthe 

in  ganz 
Frankreirk 

64  554 
513 
131 

1 

84  325 
527' 
40 

71  846 
630: 
36 

74  519 
486 
17 

6.758  346 
88  004 
5  672 

578 
528 

6IO: 
342, 

293 
318 

290 

m 

23  853 
26  027 

66  304  85  844  73  123  75  651 

0.901  902 

steuerpflicbtigo  zusammen 

üeber  den  Werth  des  ürundeigenthums  sind  directe  Nach- 
weisnngen  nicht  vorhanden,  wohl  aber  über  den  mittleren 
Yerkanfswerth  und  Pachtsatz  pro  Hektare  Fläche  der  haapt- 
sfichlichsten  Caltargattangen  in  je  drei  Bonitfitsklassen. 
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(IS.) 


CattorgattttBgeD. 

BoaitfitsldasseD. 


Mittlere  Preise  ia  Francs  pro  Hektare  1S52  in  den  ehemaligen  Distrieten 


Uait^^  Mül-  j  Kol-  Schiet-,  Strass- 
BeHon.,(jjj,jggp  j         ,  Btadt.  I  bürg. 


Weissen-  Saar-  '  Salz-    Swr-     w.i,,  Dieden 
£ai>ern.    bürg.     bürg.  |  bürg.  Kemünd.  hofen. 


Durchschnitt 
-für  ganz 
Frankreich 
1862. 


AebrhBi. 

Verkaofswerthe 


Pacbtpreise  .... 

Natlirilcke  WIcmb. 
Verkaufs werthe .  . 


Paditpi-eise 


!  Verkaufswerthe  .  . 

i 

\  Pachtpreiae  .... 

WiMuageR. 

I  fUochwald 
j  VerkauTsfrprthe  jMittelw.  . 
j  iNiedcrw, . 


I. 
II. 

in. 
I. 

IL 

ni. 

I. 
ir. 
III. 

I. 
II. 
III. 

I. 
II. 
tili, 
i. 

■II. 
im. 


2  064< 

1  283 
548 

64 
45 
26^ 

3  42?' 

2  400' 

1  240; 
136 

86 
52i 

4  000 

2  500 

1  200. 


2  000 
1  157 

717' 


2  214 

1  462! 
82l! 

78 
48' 
34! 
I 

2  979* 
2  103; 
1315 

92' 
71 
50| 

2  840 
2080 
1  280 
88 
63' 
35! 


3  574i 
2  130, 

1  177 
116. 

791 
U\ 
I 

4  523 

2  755 
1  588 

145 
106 
58, 

4  324; 
2923 
I  858 

230: 
170 
132- 


2  975    1 967 
1457  ^I5!58 
732    1  091' 


3  775 

2  800 
1798 

104 

8o; 

-50| 

4  853' 

3  521, 

1  800! 
211 

■  148 
90' 

508oi 
3400! 

2  100 

250' 
170! 
100 


4  590 

3  280: 

2  910! 
126r 

93j 
7l| 

4  873! 

3  6551 

2  426 

U5| 

108 

80, 
j 

4  2941 

3  232! 
2  144 

107 
83 1 
60, 
I 


1  620    3  950^ 
1  080    2  797, 
875    1 497' 


2  6471 ' 

1  768 
954, 

76 
551 
34| 
I 

3  346' 

2  399, 

1  526 1 
1221 

8y 

59. 

t 

2  423' 
1873 
I  297, 

76 
58' 
41 


8  0351 

2  243! 
1527| 

105 1 
74, 
451 

3  269 
2  312 

1  462 
113 

76 

öl! 

2  455: 
1881 
1  437 

69' 
53, 
45 


1  175 
862 
437 

38 
29 
19 

2  625 

1  62.T 
850 

90 
68 
45 

I 

2950: 

2  300! 
1  850' 

100! 
651 
50| 


1600]    1701::  L200 
1 075    1  52^;  1  100 
825.      994^  300 


1  598 

1  164 
742 

45 
37: 
27 

2  741,' 

1  923 
1237 

88 
69 
52 

3033 

2  243 
1518, 

85 
661 
41' 

3000' 
10621 
767; 


1  1661    2  557 
850:    1 836 


600, 
43 
26 
161 

2  700' 

1  668 
8y5 

93 
63 
38^ 

I 

3000 

2  650' 
1  400 

125 
110 
70 


1  114 

57 
47 
S6 

3  859 

2  804 

1  635 
107 

82 
61 

3  507 

2  603 
1  817 

120 
91 
60 


1  600  1  300 
1 100  1 186 
1000  616, 


2  700 
1  840 

1  080 

66 
48 
28 

3  800 

2  800 

1  680 
117 

SG 
52 

3080 

2  200 
1360 

100 
75 
50 

1800 
1460 
1000 


1435- 
819 
569- 


Äus  den  üistricten  sind  nur  Nachweise  für  1852  gedruckt 
vorhanden;  mit  Rücksicht  auf  die  gi-ossen  Verschiedenheiten 
der  Districte  eines  uod  desselben  Departemente  worden  in 
Tabelle  12  (oben)  jene  älteren  Zahlen  gleichwohl  mitgetheilt. 

Uiese  im  Jahre  1852  von  den  Bürgermeistern  und  die 
1862  von  den  landwirthschaftlicheu  Commissinnen  gesammelten 
Angaben  über  die  üepai-tements  sind  zn  den  in  Tabelle  13 
abgedruckten  Aasweisen  conceutrirt  worden. 


in.} 

GultargsttnngeD. 

Bonitfitsklassen. 


Aelrrlaoil. 

Verkaufs- 
werthe . 


I. 
II. 
III. 
I. 
IL 
III. 

WatirlkkWInen. 


Paclitsfitzc 


I  Verkaufs- 
werthe .  , 

\  Pachtsätze  , 

[  Weln^rgf. 

;  Verkaufe- 
;    werthe  .  , 

'  Pachtsätze 

Iwkiald. 

1  Verkaufs- 
werthe .  . 

'  NJllHinM. 

Verkaufa- 
t    %vertbe  .  . 


I. 
II. 
HI. 

I"- 

III. 


I. 
II. 
III. 

Im. 


1. 
II. 
m. 

I. 
II. 
III. 


I  Verkaufs-  J  ■}■ 
[    werüie  .  . 


Mittiere  Preise  in  Francs  pro  Hektare 

tu  df;ii  ehemaligen  Departements 


Oberrheiu 

Niederrhein 

Mosel 

Murthe 

1852 

1862 

1852 

1862 

18521 

1862 

1852' 

1862 

2  617 

3  618 

3  512 

5  472 

2  261 

2  900 

2  009 

2  746 

1  622 

2  42li 

2  523 

4  042 

1  573  2  034 

1365 

1  829 

849 

1357 

1  797 

2.571 

932 

1  327 

799 

1  103 

86 

138 

103 

181 

54 

77 

49 

66 

57 

88 

78 

136 

39 

50 

37 

47 

43 

54 

50 

93 

26 

40 

26 

33 

3  648 

4716 

4  085 

6  348 

3  5^1 

4  331 

3  (ÜHt 

4  64ß 

2  419 

3  228 

2  972 

4  401 

2  482  3  303 

2 

3  252 

1  381 

2  0t)3 

1804 

2  726 

1412 

2  098 

I  435 

1981 

124 

189 

148 

226 

106 

165 

110 

151 

88 

127 

105 

161 

77 

115 

SO 

104 

53 

81 

70 

104 

51 

79 

56 

70 

3  721 

5  750 

3  563 

6  077 

3  292 

4  :m 

4  182  5  119 

2  501 

4  119 

2  597 

4  65Ü 

2  483 

;J559 

2  859  3  810 

1  446 

2  631 

1  745 

3  023 

1  5.52 

2  667 

1  835  2  437 

l.')9 

193 

126 

213 

126 

219 

138 

185 

117 

118 

91 

162 

93 

160 

96 

146 

83 

93 

62 

HO 

60 

135 

63 

103 

3  235 

4  487 

1  939 

2  822 

2  314 

2  23.S 

2  218 

3  162 

1  584 

1  509 

l  932 

2  135 

1  2(;i 

1  758 

1  152 

1498 

2  063 

2  672 

1  491 

1803 

1  291 

1  446 

1  619 

I  710 

1  242 

l  180 

1  140 

1383 

1001 

1  062 

897 

10S4 

1  295 

1  3112 

899 

. 

1  081 

847 

864 

1  1)48 

956 

814 

726 

624 

879 

551 

(595 

485 

625 

Mosel  Marthe 

,  1.52  849 
215  (;35  U3  805  160  197 
231956  153  968  171  632 
247  013  I64it26  179  801 
179  399  198  528 
188  106  204  220 
190  945  205  731 
197  841  211  103 


Fruakri'icti 

10.OS3  7.5l 
10.29Ö  6;»3 
10.89Ö  528 
11.511  841 
12.394  36(^ 
13.118  72.H 
13.29.)  940 
14.027  lt9H 


Im  Thale  von  Gebweiler  gilt  durchschnittlich  die  Hektare 
Weinland  oder  Wiese  15  000,  Ackerland  6  —  8  000  Fraocs 
und  in  Rappoltsweiler  mnss  man  för  solche  Flache  Weinland 
1*2  500  Francs  bezahlen. 

Aus  den  Zahleo,  welche  die  Grundsteuer-Einheiten  dar- 
stellen, geht  eine  fortschreitende  Parzellirnng  des  Lande!< 
hervor.    Man  zählte  Kataater^nheiten  (cotes.  fonciire»)  iu  den 

Jahren:  ,    Ober-  Nieder 

'   rkein  rliein 

1815    155  808,204  134  1.37  070 

1826   "...  ■  159  39.> 

1835    ,  174015 

1842    180  572 

1851    193  225  268  942 

1858    201  218  279  237 

1860    202  897  281  6u3 

1865    208  714  289  645 

Ks  wird  unter  einer  Einheit  immer  das  gesammte  Besitz- 
thnm  eines  Eigcathümers  innerhalb  einer  und  derselben  Ge- 
meinde verstanden,  so  dass  obige  Zahlen  einerseits  beiZusammen- 
fassuQg  der  forensischen  mit  den  Hauptbesitzungen  in  einem 
Stenerbezirk  veiringert,  anderseits  durch  Vei'schiebung  des  Be- 
griffs der  Einheit  auf  jedes  für  sich  liegende  Grundstück  betrftfht- 
lich  vergrösscrt  werden.  Letzteres  prägt  sich  in  der  Anzahl  der 
Parzellen-,  Ersteres  vermuthlich  in  der  Anzahl  der  Grund- 
steuer-Nummern aus.  Die  wichtigsten  Verhältnisse,  welche  in 
dieser  Beziehung  obwalten,  erkennt  mau  aus  folgenden  Zahlen. 
1846; 

normale  Bevölkerung  .  , 
Feuerstcllen  (Haushaltg.) 

1851 : 

Eigenthümer  

auf  je  100  normale  Biuw. 

.   „  100  Haushaltungen 

,  ,  lOOKatadtereinheit 
18.58: 

Betrag  d.Grundsteuer  Kr. 
im  Mittel  pro  Einheit  , 
1865: 

Grundsteuer-Nummern  . 
Parzellen  

steuerb-Einkommen  .  Fr. 


Oberrhein 

Niederrhein  i 

HIüscl 

Muri  he 

480879 

565  275 

431431 

435  090 

101  028 

124662 

106  027 

1 17  60S 

III  131 

151  556 

109  268 

llSi'tH 

23 

27 

25 

25  ' 

110 

121 

103 

97 

57 

56 

t;i 

.-.i;  , 

2..594  021 

3.107  310 

2.833  986 

2.S60  97- 

12.89 

11.13  1 

15^17 

14mi. 

178914 

2S4  358 

148011 

161  23-' 

1.683  783  2.333  369,  2.236  676  2.204  80 
:i0.763910  12.356  113|l2.966312  11.748  S'i 


Verursacht  wurde  die  Bodenzerstückelung  durch 
1.  die  Gleichheit  der  Erbberechtigung,  j 
specnlativen  Ankauf  und  Detailverkauf  grös<ierer 
Sitzungen,  ein  angesichts  der  günstigen  Lage  der  n;' 
sten  kleinen  Eigenthümer  selten  misslineendes  GescK) 
die  Unterdrückung  des  Wahlcensns,  w^che  dem  »SO 
bin  wenig  einträglichen  Landbesitz  einen  Theil 
Bedeutung  geraubt  hat,  i 


2. 


3. 
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4.  CkMKarrenz  des  beweglichen  Besitzes, 

3.  EigeDthninsentfltisseruDgea  von  Seiten  des  Staates,  der 

Gemeinden  und  öffentlicher  Anstalten, 
6.  Zanahme  des  Werthes  fSr  Hänser-Banfl&cheu  in  Städ- 

teo  und  deren  Nähe. 


Von  Wichtigkeit  ist  endlich  noch  die  Frage,  mit  welchen 
Antheilen  die  grösseren  und  kleineren  Besitzungen  in 
der  Gesatnmtbeit  des  steuerpflichtigen  Grundeigenthums  ver- 
treten sind.    Hierüber  giebt  Tabelle  14  Auskunft. 


III.)  ! 

Orlissen-  —  

khwsender  |     Depart  Oberrhein 

Grund-  -j     "'i85^  ■ 

Steuer-     '  i842.   '   - 

Quoten:    (  >  Zahl  j  Francs 


Anzahl  der  Katastereinbeiten  verscfaiedenen  Betrages  im 


Depart  Niederrhein 

1858. 
Zahl  Fraocs 


1842. 


—     :  1842. 


Hoaeldeparteinent 

 1858. _ 

Zahl 


^urthedepartement 

 .:,  1842."^^^^^^  " 

Francs  '  ,  Zahl  ,  Francs 


französischenS^ite 
1843.  1858. 


0- 
5- 

10-  20 
■JÜ-  30 
»0-  50 
.jO-  100 
100-  300 
300-  500 
.MIO-IOOO 
über  1000 


5Frcs. 
10  . 


109  718, 
24  409' 
21  1001 
91791 
7  710! 
5  3501 
2  4361 
325 
197 
148 


127  345| 
26  792 
21 2561 
9  268; 
8  064! 
5  336 
2  492i 
288] 
224| 
153| 


219  669 
187  4S3 
302  106 
225  280 
311  271 
366  069 
393  114 
116  254 
195  569 
277  306 


152  132, 
34  143 
27  546 
11  977 
10103 
7  228' 
3  265 
364 
151 
104 


181 103 
36  610 
28  524 
12  194 
10  305 
6  752 
3  115 
338 
185 
III 


323  114: 
263  679, 
399  396 
297  468 
391  743', 
459  363' 
490  215| 
127  398' 
127  817:, 
337  117 


90  8941 
23  957i 
20  718' 
9  460 
8  697| 
6  599: 
3  5751 
566j 
3501 
llOi 


107  224' 
26  941 
24  246 
IG  237 
9  160 
5  9271 
3420' 
499 
351 ! 
lOIl 


165  323 
185040; 
321  545 
258  348 
344  296 
404  966 
555  292 
192  383 
240  208 

166  585 


102  415i 
25  818 
20  769| 
10018' 
9  847 
6  4201 
3  566] 
542: 
286! 
120; 


124  362; 
28  003{ 
22  648 
9  945i 
8  703 
6  201 
3  450 
523 
286 
100 


242  129 
194  908 
315  302 
230744 
323  166 
431  588 
554  265 
198  943 
194  293 
175  640 


5.440  580 
1.818  474 
1.614  897: 
791 71l! 
744  9111 
607  9561 
375  8(>0i 
64  2441 
36  8621 
16  346i 


6.686  948 
2.015  373 
1.744  486 
821  852 
758  876 
609  562 
368  631 
59  842 
37333 
15  870 


S««e  .  .  180  572  20t  218  2.SB4  021  247  OU  279  237  3.107  3iail«4  92«  188  IWj2.8d3  98«  179801  204  220 

J      I      '       ■;  Ii! 


2.S«0«7S  U.All  841  13.118  723 


XII.  Landwirthschaft 


S«it  Jahrhunderten  —  sagt  Tisserand  —  ist  die  obere 
Rheinebne  berühmt  wegen  ihrer  vorgeschrittenen  Ltuidwirth- 
äcbaft  In  der  tiefen  Ackerkrume  des  Lössbodens  braachte  man 
die  Btache  schon  seit  luiger  Zeit  nicht  mehr;  namentlich  am 
Kocha^bei^,  dem  Eden  des  Elsasses,  erntet  man  mit  Leichtig- 
köt  regelmSssig  zweimal  des  Jahres.  Die  Dörfer  der  ganzen 
Zone  sind  geräumig,  liegen  nahe  beisammen  und  verkehren 
mit  einander  bequem  ai^  ^chattigen  Strassen  zwischen  schönen 
Obst-  nnd  grossen  Nussbäumen.  Die  Farmen  mit  ihren  spitzen 
oder  vorspringenden  Dächern,  worunter  Guirlanden  von  Tabaks- 
hlättent  oder  Maiskolben  trocknen,  mit  ihrer  originellen  Bau- 
art, dem  geschnitzten  Holzwerk  und  der  Frische  ihrer  Farben, 
mit  den  malerisch  gekleideten  nnd  voUwangigen  Bewohnern 
otfeobaren  alle  Kennzeichen  des  Wohlergehens  und  häuslichen 
Glückes.  Anf  den  75  600  Hektfffen  Lössboden  im  Departement 
des  Niederrbms  leben  nach  der  letzten  -Volkszählung  136  650 
Peuschen. 

Aber  wfthrend  in  der  Rheinebne  und  nicht  minder  in 
dem  angrenzenden  Hägelland  die  modernen  Grundsätze  eines 
intensiven  Ackerbaaes  längst  bewosste  Anwendung  finden, 
kann  man  Qleiches  nicht  von  den  lothringischen  Gegenden 
des  Beiehsüuidea  sagen,  ausgenommen  das  Hraelthal  nnd 
dessen  Nachbarschaft.  Zumal  der  Kreis  Saarbaiv,  dessen  Be- 
TölkeniDg  sich  vorzugsweise  von  Hülsenfrüchten,  Kartoffeln  und 
Speck  ernährt,  ist  durch  die  vorherrschende  Magerkeit  seiner 
Ackerkrume  anf  starken  Anbau  von  Fntterkrfiutem  hingewiesen. 
Der  Kreis  Salzburg  mit  seinem  theilweis  vortrefflichen  Boden 
bietet  seinen  Bewohnern  die  bessere  Nahrung  mit  Schweine- 
fleisch, Milchprodncten  und  Gemüsen.  Beide  Kreise  führen 
Riodvieh  vom  ^iederrhein  nnd  dem  Wasgendepartement  ein, 
(U^eo  Schweine  eben  dorthin  nnd  nach  Nancy  ans;  dieser 
rmstand  dbarakteriairt  ein^rmassen  den  wirthschaftlichen  Be- 
trieb jener  Landestheile. 

LandwirthschAftUche  Vereine,  unter  französischer  Herr- 
«cbaft  ressortirend  vom  zweiten  Bureau  der  Ackerbau-Direction 
im  Handelsministerium,  sind  zahlreich  vorhanden  und  zwar: 
1.  die  landwirthschaftliche  Gesellschaft  für  den  Oberrhein 
zu  Kolmar  (soc.  departemmtale  d'agricultnre); 
die  Gesellschaft  zur  Förderimg  der  Landwirthschaft, 
der  Wissenschaften  und  Künste  zu  Strassbnrg  (aocidü 
des  sctencea,  de  Vagrieulture  et  de»  arte  du  Bas-Bhm){ 
die  Section  Ar  Landwirthschaft  in  der  Akademie  zn 
HetE; 

4 — 6.  die  Gartenbau-Gesellschaften  (soe.  (FhtfrtieuUure)  zn 

Mülhausen,  des  Niederrheins  und  der  Mosel; 
7,  die  elsässische  Gesellschaft  der  Thierärzte  (soe.  v^tdri- 

naire  d'Ahaee)  zn  Strassbnrg; 
8 — 22.  die  landwirthschafllichen  Vereine  (comices  agricoles) 
zu  Beifort,  Mülhausen,  Sennheim,  Ruffach,  Kolmar, 
Rappoltsweiler,  sowie  an  jedem  ehemaligen  Districts- 
Hauptorte.  Der  Unterpräfect  war  geborener  Präsident, 
ausserdem  besteht  der  Vorstand  dieser  Vereine  aus  je 
einem  Präsidenten,  önemVicepräsidenten,  einem  Schrin- 


2. 


3. 


führer  und  zuweilen  (wie  in  Saarbui^)  einem  SteÜTO** 

treter  des  letzteren. 
Verschieden  von  den  letztgedacbten  Vereinen  sind  die 
Landwirthschafts-Kammern  an  den  Verwaltongssitzen 
der  Arrondissements.  Wie  ans  dem  Adressbach  des  Mnrtbe- 
departements  hervorgeht,  stellte  jeder  Cantm  ein,  mancher 
(z.  B.  LOrchen)  zwei  Hitglieder  zn  diesen  Behörden. 

Die  landwirthschaftliche  BeTülkemng,  wie  sie  bei  der 
Volkszählung  von  1866  ermittelt  wurde  (vgl.  Tab.  7),  nnd  zwar 
Selbstthätige  und  deren  Angehörige  znsammengefass^  theilt  sich 


Selbstth.  nnd  Familieng^  der 

Ober- 
rhfliu 

Niedar-  ' 
rhein 

Mosel 

MurUw 

männl. 
weibl. 

52  707 
73  711 

95  375 
95  975 

38  214 
38  207 

45  615 
47  726 

Verwalter  (r^giggeurs)  und 

männl. 

735 

591 

369 

229 

Aufeehcr  (maiires-veUeta) 

weibl. 

623 

709 

311 

151 

männL 

1  909 

7  794 

9990 

weibl. 

1872 

5  774 

6S36 

Colonisten  nnd  Heierei- 

männL 

80 

1093: 

355 

860 

weibl. 

79 

1193 

366 

335 

Tagelöhner  u.  landwirth- 

ui&nnL 

32616 

34263' 

33279 

34990 

schaftliche  Arbeiter .  . 

weibl. 

50422 

45316 

36  169 

41  364 

Holzhauer  nnd  Kohlen- 

männl. 

3  282 

3  203' 

3333 

3202 

weibi. 

2  898 

1  919' 

2  986 

2  747 

mSnnL 

'  754 

1  224 

1079 

1  252 

weibl. 

655 

1 125i 

955 

1  173 

anderweit  iMidwirthscbaft- 

männl. 

1  289 

551 

1  035 

2  479 

Uch  Thätigen  

weibl. 

1  488 

703 

1  003 

2  582 

insgesammt ...  |  225  120|  282  140|  170  229!  200  387 

Unterschieden. in  Selbstthätige  and  Familienglieder 

—  d.  h.  Fran  oder  Gatte,  Kinder  nnd  Verwandte  aller  Grade, 
welche  ohne  eigene  Existenzmittel  anf  Kosten  Ersterer  leben, 

—  treten  die  Unternehmer,  deren  Beamte,  Arbeiter  nnd  Dienst- 
boten mit  folgenden  Zahlen  anf.     ;  Ober-  i  m«der- 1  „   ■  i  «nrthe 

rnein  i  rheiii 

1.  Unternehmungen  I  33  744,  40  7891 18  3871  28  573 

2.  SelbatthätiKe:  I  !  |  ! 

mäuni;  234251  35  392 
weibl,  !  12  150  II  702: 
männl. 
weibl. 
männl. 


a)  Untemebmer,  welche  die 
Profession  direct  betreiben 

b)  Angestellte  u.  auf  das  Jahr 
genommene  Arbeiter  .  .  . 

c)  Tagelöhner  u.  auf  Zeit  be- 
schäftigte landw.  Arbeiter  \weibL 

3.  Familienglieder: 

a)  der  Unternehmer.  . 


15951 
1  295 
10  7621 
18946, 


2  609, 
1  641 1 


18  498  26  010 

2  3841  4  041 

3  9S2t  8  094 
2  157;  3  268 


14  7561 14  934!  18093 
11065!  10  7331  8  736 


b)  der  Angestellten 

c)  der  Tagelöhner . 


männl.'  31  139'  57  291]  25  155|  35654 
62  727  80  800'  41  3691  50  347 
1  260,  1  144    1  075;  3  066 
1539  1918j 
21854  19  5071 
31  476  34  151 


1  700'  2471 
17  3551 16897 
35  446!  33  538 


*  *  weibl. 
männl. 

*  Mweibl. 
/männl. 

i weibl. 
männl.;  3  337   4  60r  3  4691 
weibl.  I  3  615;  5  563)  1  992[ 

Mit  der  angegebenen  Zahl  der  Untemehmun^en  stimmen 
sehr  wenig  die  Im!  der  grossen  Untersnchnng  des  Znstandes 


1259 
923 
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der  Laad wirtb Schaft  im  Jahre  1862  ff.  gewonueneo  Nachrichten 
üb^eia ,  welche  auf  der  Beantwortung  von  etwa  500  Fragen 
seitens  2941  Commissionen  beruhen.  Danach  giebt  es  land- 
wirthschaftliche  UnternehmungeD  —  und  zwar  so  gerechnet, 
dasB  ohne  Rücksiebt  auf  die  Znbehörigkeit  zu  einer  oder 
mehreren  Gemeinden  alle  von  einem  einzigen  Eigenthnmer 
oder  Pächter,  dessen  Oebäode  im  Departement  belegen  sind, 
aasgebeuteten  Gmndstücke  eine  Einheit  bilden,  —  in  den  De- 
partements I  Ober-  Nieder- 1 
Fläche:  ■  'beln  ;  rhein  ] 

40  und  mehr  Hektaren  .  . :  187  HO 

80—40  Hektaren  16^  168 

20-30      ,    599  474 

10-30   1 954  2  307 

5—10      „   1  6  525  8  123 

weniger  als  5  Hektaren 


Mosel  Murth« 


1264 
449 
994 
2S29 
4  317 


29  799  57  630  20  669 


1361 
731 

im 

1818 
2  669 
13  243 


Frank  reicli 
151167 
95  796 
176  744 
368  769 
619  843 
1.815558 


überhaupt  .  .  . ;  39  233  68  812  29  922  210311  3.225  877 
Von  den  Eigenthümem  landwirthschaftlicber  Besitzungen 
bebauen  das  Land  in  denselben  Departements 
a)  vermittelst  eines  Haus- ,       .  1  ' 

 ;     182     406       92'  73 


eines  Ver- 


31 


37 


27 


meiaters  . 
vermittpiat 

Walters  

peraönlicb  nur  auf  eige- . 

nem  Grunde  :  26  018  40  732 

b)  persönlich  und  zugleich 
fremdes  Land  als  dessen 

Pachter  ■  4100  13012. 

desgl.  als  Meier   136  3381 

desgl.  als  Tagfllöhner  .  18  028  22  345'  17  502 
and  Pächter  sind  ohne* 
■eigenen  Besitz  ,     717    3  219:  737 


26 


9  739  12  098 


5  765 
1511 


c) 


5790 

222 
16  819 

648 


47  424 
10215 
1.754  934 


648  836 

208  860 
1.134  490 

386  533 


4.186  392 


zusammen  .  .  .  49  212  80089  35373|35676 
folglich   mehr^h  gezfiblt . 
oder  Theilbesitzer  .  .  .       9  979,  11  277'  5  451  14  645 

Nicht  zugleich  Kigenthümer  sind  von  den  nach  derselben 
Quelle  vorhandenen 

Meiern   39      172      541  öö 

Tagelöhnern   6  936  10  582    6  321    6  876 


960  415 


-201  527 
869  254 


Nach  der  Pachtperiode  unterscheiden  sich  die  verpachteten 


Farmen  in  solche 
mit  3jähriger  Pacht 
»   6  „ 

,   längerer  , 


O.'Rh.  N.-Rh. 
119,  HO 
642  242; 
319  15131 
21  207- 


Mos.  Mnrthe 
465  4G8 
838!  1510 

2  125  3  350 
461;  528 


zusammen 


1101  2172 


38891  5  856 


Frankr. 

96  555 
14-2  632 
28H  390 

41  in 


568688 


Es  ist  schwer,  diese  Uebersicht  in  Einklang  mit  dem  £r- 
gebniss  der  Bemfsstatistik  von  1866  zn  bringen.  Eine  zwar 
ältere,  aber  anscfaunend  in  einigen  Beziehimgen  richtiger  anf- 
gefasste  und  wobl  heute  noch  zutreffende  Uebersicht,  welche 
sich  auf  die  ehmaligen  Ärrondissements  bezieht  und  ans 
den  Berichten  der  Bürgermeister  hervorgegangen  ist,  gelangt  in 
Tabelle  15  zum  Abdruck. 

Was  die  landwirthschafUif^en  Arbeiter  beb-ifft,  so 
muss  man  —  der  Statistik  von  1862  folgend  —  auseinander 
halten 

1.  die  gewöhnlichen  Handarbeiter  (joumafiers), 
unter  denen  die  Männer  nach  Abrechnung  der  Festtage,  der 
unvermeidlichen  Ruhezeiten,  von  Krankheiten  u.  s.  w.  im  Nieder- 
elsass  215,  in  den  drei  andern  Departements  durchschnitüich 
192  Tage  während  des  Jahres  zu  arbeiten  pflegen.    Die  noitt- 


vor  und  nach  der 
Ernte  bei  Verpflegung 

desgl.  ohne  Natural- 
verpflegung  


während  der  Ernte  bei 
Verpflegung  ...... 

desgL  ohne  Natoral- 
verpfleguug  


in  Centimes: 

Ober- 
rhein 

Mwder- 
rbein 

Hosd 

Mnrtbe 

für  den  Mann 

91 

83 

82 

lOil 

für  die  Frau 

59 

59 

60 

T2 

tur  ein  Kind 

38 

40 

42 

4b 

für  den  Mann 

175 

155 

157 

172 

für  die  Frau 

115 

110 

113 

124 

lur  ein  Kind 

75 

77 

78 

90 

für  den  Manu 

122 

107 

139 

144 

für  die  Frau 

88 

77 

99 

112 

für  ein  Kind 

59 

52 

64 

Gi 

für  den  Mann 

228 

184 

228 

227 

für  die  Frau 

159 

138 

172 

167 

ffir  ein  Kind 

103 

87 

US 

112 

(lö.) 

Landwirtb  schaftUche 

Bevölkerungs- 
klassen. 


Im  Jahre  1852  ermittelte  Personen  in  den  Ärrondissements 


Mul- 


Weis- 


Bel-  '  rj^r  !  Col-  i  Schlet-  Strass-  „ 

fort  '  Z'    mar    st^t  i 

'  sen  I  I 


Za-  >i  Saar- '  Salz- 


Saar- 
ge- 


:  barg  !  ''^g  ^""^  mund 


Metz 


Die- 
den- 
hofcn 


Es  wurden  gezählt  in  deit 
vollen  Departements 


Ober-  lNieder-1 
rbein !  rhein 


Mosel 


Mur- 
the 


I.  Besitzungen  .  deren 
Eigeuthümer 

nicht  in  der  Gemeinde 
wohnen   

dort  wohnen,  doch  nicht 
selbst  wirthschaften' . 

nur  ihr  eignes  Feld  be- 
stellen   

f&r  eigne  und  zugleich 
&emde  Rechnung  ar- 
beiten   

Besitz,  zusammen  .  .  . 
IL  Pächter  mit  fester 
Pacht  in  Gelde .  .  .  . 

III.  M e i e r oder  Colonen, 
die  einen  Theil  der 
Ernte  abliefern  .  .  .  . 

Farmen  werden  für  des 
Eigenthümers  Rech- 
nung verwaltet  durch 
Hausmeister  

dsgl.  durch  Verwalter . 

IV.  Tagelöhner: 
ledige  mannliche  .  .  . 

„      weibliche  .  .  .  . 
verheiratete  männliche 
weibliche 

zusaiiiiDcn  

Angehörige    ( Greise, 
Khider  u.  s.  w.) .  .  .  . 
Nebenindttstrie  betreib. 
Periodisch  wandern 
nach  Arbeit:  mSnnL 
veibL 

Von  auswärts  kommen 
zur  Arbeit:  männl, 
weibl. 

ausserdem  zur  Ernte, 
Weinlese  u.dgL:männL 
weibL 


-5339'  3  511  8  428   5  348 

1 

770<  1768  308?!  925 

I 

10875  10407;15  162ta8  795 

I 

'  7347  10  7941 15  94^1 13  485 
24  331  26  480  42  623'  33  503 

I     100     117  1  085  536 


38'  22 


16264  €177  7  985  4417  3  713  5  167 

I         .  'I 

41ll  I  171'  4  631|  2  406 

1056l;i  1867  3  08lj  3450 


7  1511  3  263 


'  4  802:  1069 
16  752  10299 


5289 


4983 


17  278 
5  6SS 


35  774 
7  207 


4284,  6442  86444!  51407 


13  505:  7  498>10924  4  480'  6  104,,14  431 
51  823  25  043  29  881t  U  935  16  529  25  454 

3  730     830  3  863  .    32l!    545^  274 

424||  146 


10612|16  544 
27836  31  232 


365: 


22|  188 


3  367  3  205 
2  355  2  850 
2  638  4  981 
2  222  3  538 
10  582  14  574 


11 1 

4  674 
4109i 
8  198 
5417 
22  39^ 


7  173  13  102  23  33 
1200  1  350  3  53 


214 
246 

116 

109 


861 
626 

336 
222 


30 

177 


87 

995| 

65 

87' 


1317  1073  1  915 
1  115  1  199  3  347 


3 
6 

2  981 
2  956 
5  598, 
2  843 
14  378 

14  920 
1363 

305 
152 


1406 
2  284 


23.  — 
8i  - 


425 


1063 

208 


6 
3 


19! 
18; 


345 


34  0871  45  362 
93  434|l39  750 

1302    7  958 


244 


65  426 


3  352,  2  0671  2  7621  1  3441  2  032:;  3  905'  3  254'  3182 
3  855(  1  980'  2  89T  1  906  2  703'^  4  713  3  848'  3194 
5125  2  677'  4697.  2  446:  5057!  4  394j  5589  4276 
2  812  I6O4:  3  683  1842|  4  379  3  1631  3  790i  3  079 
15144  8328  14039'!  7 538114  17ri6  175  1648i:i3  731 


21  183  20  592^ 
18  Silin  069 


16056 


14003 


45  217  32  m 
100  767  78 155 

1933.  3490 


1086  2  575 


38 
21 


11  246  11  162|  12135  9  254 

9  314  11  688  13  338  10  474 

15817  I8O97I  16  825  22  283 

11177;  10  9421  11  906,17  300 

47  554  518891  54  204:59  311 


13  732|  6  678il3885{|  6476 
2  060  1  1241  2  627!  1 327 


847: 
102! 

675 

620: 


4161 
364' 

238' 
100 


4  393  572| 

5  64lj  1423, 


778! 
483|| 

41^ 

549f 
859 


6476 

11323 

1327 

1153 

286 

258^ 

236 

104' 

10 

6 

10 

6! 

152 

226j 

842 

248 

13  210  8  683 
124a  5753 


60, 
75 


809j 
397, 

129| 
78! 


11472 
2  140 

645 
216 


43  610  48215 

6  O8O:  7 174 

1952'  1846 

1  867;  1 101 


121 

75 


'I 
I 

517 
418! 


38862142  029 
9  415'  7  679 

2  950i  2  525 
1923  1  917 


954 
733 


465;  2  919  1921 


4  505>    6  820 

5  5611  10  207 


387; 

2661 


499 
342 


8  279,  6  605 

9  029  9  252 
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Anshölflicfa  betreiben  viele  [andwirtbscbaFtliche  Arbeiter 
irgend  eine  andre  Industrie  als  Nebenbeschäftigung,  und  zwar 


in  den  Departements 

Personen: 

Ervracfaseiie  mSnnl.  Geschl. 
,        weibl.  „ 

Kinder  

darcbachnittlicb  Tage: 

Mfinner  .  .  . 

Frauen   

Kinder   

zum  Mittellohn  von  cent. 
iur  Männer  

„  Krauen   

-  Kinder  


Ober- '. 
rheio  I 


Nie- 
der- 
rliein 


Mosel  Murtbe 


6  5701  10  0541 
4  987  6  354i 
1638   5  995, 


5711 
3  581 
38S6 


125, 

120 

166 

135! 

120 

150 

i5o: 

122i 

169 

157'' 

149! 

164 

101 

82: 

97 

55,  ■ 

59' 

70 

7085 
9  908 
9130 

166 
176 
189 

18e 
75 
48 


m 
Frank- 
reich 

541  854 

SS8  864 
218290 

153 
146 
137 

199 
96 
66 


2.  die  auf  der  Farm  wohnenden  und  speisenden 
Arbeiter  (ouvrien)  und  Dienstboten,  welche  das  ganze  Jahr 
hindurch  beschfiftigt  sind  und  ihren  Lohn  entweder  ausschliess- 
lich in  Geld  oder  theilweise  in  natura  empftmgen.  Sieht  man 
von  dem  Mehrbeträge  ab,  welcher  sich  bei  letzterer  Zahlungs- 
weise heransstellt,  so  kommen  hier  in  fietracht: 


Oberknectite 

(maltrea-vakts) . 
Aclcerkneclite 

{tabourei^i)  .  . 
Ochsenhirten 

(fiottvier$),  .  .  . 
Funrknecfate 

iekamtün)  .  . 

SchSfer  


Bediente 


1 

Ober- 
rbain  ' 

Nieder- 

Mosel 

Hurt  he 

in 

Frankreich 

Zahl  

137. 

279 

466 

282 

66  787 

Lohn  Frs. ' 

274 

396 

311 

372 

349 

Zahl.  .  .  .  1 

1707^ 

1 161 

2  012 

1307 

353  184 

Lohn  Frs.  1 

219 

196 

219 

257 

244 

Zahl.  .  .  . 

137 

59 

200 

234 

122  803 

Lohn  Frs. 

209 

149 

183 

258 

209 

Zahl.  .  . 

SO 

264 

136 

241 

110801 

Lohn  Frs. ' 

206 

215 

277 

228 

276 

ZahL  .  .  .  i 

26-2. 

113 

255 

330 

219  753 

Lohn  Frs. , 

2i;5; 

378 

228! 

303 

181 

Zahl.  .  .  . ; 

3  779i 

5  142 

5  056i 

5911 

584  320 

Lohn  Frs. ' 

169; 

189 

174, 

208 

216 

Zahl  ' 

5833 

9  931 

2824, 

2332 

638129 

Lohn  Frs. ' 

122 

121 

1301 

149 

126 

Mosel  I  Murtbe 

11  103!  17  540 
4  257   3  696 


Frankreich 


DienstmSdchen 


Zählungen  der  laudwlrthschaftlichen  Ger&the  fanden  so- 
wohl 1852  wie  1862  statt    Sie  ergaben  in  den  Departements 

'  über-  '  Nieder- 
rhein '  rbeln 

1.  1852:  Wagen  aHt4RSd<TD  i  26  212  41  253 

Karren  ,  2     ,        3  494,  7  421 

2.  Pflüge  1 
1852:mitTordergestcU.  .1  18  704  88  902  14920  11679 

mit  muem  Rad  oder 

ßadschuh  '        6       27       11  117 

ohne  R&der  '      21       40     846  200 

1862:  berkfimmliche  !  17548  28934  13040   7  613  2.411  785 

verbesserte  mit  Vor- 1  i 

dergesteU  ,  6  Uli  21  288   5  8171  6  560   481  636 

verbess.  yhne  Vor- 1 

324!     409    1  012      188  313000 


dergeatell  |  324  409 

3.  ScarificaturcD.Exstirpato- 1 
ren  und  ähnliche  Werk- 1 

zeuge  1852   '  40!  4  161 

1862 :  Messerpygen(«corjÄ-  !  i 

c-atears)  ■  22  20 

Schareggen    {exiür- , 

pateur$)  [  14  13 

Grabenzieher  {fouil-  > 

leum)  ;  122|  29 

Zughackeo  (koues  ä  \ 

dtcval)  ;  87  280 

Häufelpflü^(6ullftHrs) ;  61  385 
SSemaschmen 

(«mow-«)   37  39 

Wurzelschneider 

(coupe-racinet) . .  . '  IIV  102 

KggCQ  '  6  998  IS  948 

4.  Dre9china3chlnoDCfltß«re) 
bewegt 

1852:  durch  Dampf  !  14  1 

durch  Thiere  i  100  21 

durch  Walser  oder  i  ; 

Arme   6  — 

1862:  durch  Dampf   19  18 

d.  thierische  Kraft .  143  835 

Maschinen  zum  Abiti-ntcn.  .  .  8,  3  760' 

,   Mähen   6  1873 

,          .   Heuwenden  .  9  4' 


389 

I27i 

1 12! 

31' 

3U3 
181 

45 

262 
20  739 


4 

2  596 


79:; 

705 
70 
30 

548 

208 

53 

202 
17  438 


1 

052 


10  17 
4  210|  4  039 
6:  2 

7. 


s; 
III 


9  855 

37  884 

6  330 

25846 
35939 

10853 

27  958 
1.002  302 


2  849 
97  884 

8  907 

9  442 
5  649 


Das  Durchschnittsgewicht  des  auf  ein  Hektar  verbrauch- 
ten Stalldüngers  wira  —  wohl  vielfach  auf  Grund  willkür- 
licher Angaben  —  in  den  Departements  Oberrhein  mit  315, 
Niederrbein  174,  Mosel  278,  Murtbe  262  metrischen  Centnern 
Qotirt  Dem  entgegen  wird  von  einer  obereJsfissischen  Autori- 
Zeitsebrift  des  K.  Pr.  SL  Bureus,  Jahrg.  1871. 


tSt*)  das  gesammte  Düngerergebuiss  des  Ober-  und  des  Nieder- 
riieindepartements  auf  über  20  Millionen  metrische  Centner 
gerechnet,  das  sind  70-80  in.  Ctr.  und  75-80  Frs.  Werth 
pro  Hektar,  während  beinahe  das  Doppelte  nßthig  wäre,  um 
vorzüglichen  Ertrag  zu  gewianeo-  „Die  Landwirthe  des  Nieder- 
rheins besitzen  das  seltene  Verdienst,  keinerlei  befrachtenden 
Stoff  unbenutzt  za  kiasea;  sie  verwenden  zu  ihren  Cultarea  die 
menschlichen -£x(»%meDte,  den  Strassenkoth,  Wollabfftlle,  Hor- 
ner- nnd  Beinabfölle,  Rapskuchen,  Guano,  Abgftuge  aus  den 
Brauereien  u.  s.  w.  Sie  schetwD  mit  einem  Wortf  keine  An- 
strengung, um  ihre  Felder  so  reichlich  wie  möglich  zu  düngen; 
man  rechnet  nicht  zu  hoch,  wenn  man  ihre  jährliche  Ausgabe 
für  Dünger  auf  l^f^-Vfr,  Mill.  Frs.  annimmt.  Das  ist  aber 
nicht  genug.^  Die  Landwirthe  des  Oberrbeins  beschrftnken 
sich  auf  ihre  kaum  6  000  Kilogramm  pro  Hektar  jSbrlicb  und 
kaufen  selten  städtischen  und  etwas  Pferdedüuger  zu  verhält- 
nissmässig  sehr  niedrigen  Preisen.  Im  Allgemeinen  kauft  das 
Oberelsass  nicht  den  dritten  Tbeil  des  vom  Niederelsass  jähr- 
lich angeschafften  Düngers,  und  deshalb  steht  sein  Bodenertrag 
mit  Ausnahme  des  im  Kiederrhein  vernachlässigten  Roggeua 
g^en  den  benachbarten  Bezirk  zurück.'  Ancfa  die  Küraer  sind 
weniger  voll,  geben  weniger  Mehl ;  der  Weinstock  allein  liefert 
im  Süden  ein  grösseres  Erträgniss.  An  phosphorsaurem  Ktük 
nnd  Pottasche  fehlt  es  in  beiden  Departements. 

Lande§inellorationeii  wurden  im  Decennium  1852 — 62 
auf  folgender  Hektarenzahl  ausgeführt  in  den  Depaiieraents: 


Weideland  urbar  gemacht 

Gehölz  desgl  

Flugsand  bes&et  oder  he-  ■ 

pflanzt  I 

Gebirgsland  desgl  1 

Moräste  ausgeti-ocknet .  .  . 
na-sser  Boden  trocken  gelegt '. 

durch  offene  Gräben  .  .  j 
desgl.  durch  Drainage  .  .  . . 
Wiesen  neu  bewässert .  .  . ' 
Land  mit  Kalk  verbessert  | 
„  gemergelt  


Ober-  !  Nieder- 1 
rliein  ' 

533' 
2  113' 


rheiQ  I 
266- 
345' 

193! 
335! 
32 

3  380 
1521 
186 

IO7I 


Mo»l  I  Mnrthe 


II 

32> 

69, 

I 

2  233' 
381 
396^ 
238! 

27i 


415' 
4061, 

17 
147 
78 

2  710 
2  191 
186 
1  548, 
91> 


332 
1827 


201 
20 

1071 
2  229 
402 
16t 
20 


Fnuik  reich 

235963 
134  147 

96  160 
37154 
58036 

110104 
121917 
28961 
640  278 

6  jO  457 


iusgesammt  ameliorirt.  .  I  4  994[  6  023jll  444,  6  266  2.118  167 

Ueber  deu  Anbau  der  Frucht|;attungeu,  wie  über  eine 
ganze  Reihe  anderer  landwirthschafUicher  Fragen,  besitzt 
Frankreich  eine  sehr  ausführliche  Statistik,  dei'en  absolute  Zu- 
verlässigkeit allerdings  mehrfach  angefochten  werden  kann, 
welche  aber  doch  der  Wahrheit  jeden&lls  nahe  genug  kommt, 
um  uns  bedauern  zu  lassen,  dass  der  Hangel  ähnlicher  Er- 
hebnngen  in  Deutschland  eine  ansgiebwe  Vei^leichniig  mit 
diesseitigen  Verhältnissen  ausschliesst.  Hier  können  nnr  die 
hervorspringendsten  Daten  mitgetheilt  werden;  doch  ist  es 
nötbig,  den  Umfang  des  Ermittelten  anzugeben. 

Aus  1852  sind  für  jedes  Arrondissement  und  die  meisten 
Fnicbtarten  mehr  oder  minder  vollständig  bekannt:  Fläche, 
mittlere  Aussaat,  durchschnittlicher  Ertrag  an  Körnern  und 
Stroh,  mittleres  Gewicht  der  Masseinheit,  Mehlgehalt  der 
Masseinheit,  Durch8chnittspi*eis  der  Körner  nnd  des  Strohs, 
Betrag  der  Löhne  pro  Hektar,  erforderliche  Arbeitszeit  für 
Männer,  Frauen  und  Kinder,  sowie  für  Gespanne. 

1862  wurden  für  eine  viel  zahlreichere  Gruppe  von  Frncht- 
i  arten  ermittelt:  Fläche,  Aussaat,  Erzengniss  eines  guten  Mittel- 
I  jahres  an  Körnern  nnd  Stroh,  mittleres  Gewicht  des  Hektoli- 
ters,  GesammtprodnctioQ  an  KOraera  im  Jahre  1862,  Dnrch- 
.  Schnittspreis  beim  Verkauf  auf  dem  nächsten  Markte,  Werth 
;  der  Gesammtproduction ,  erforderlich  gewesenes  (Quantum  von 
Körnern  zur  Aussaat,  zur  menschlichen  Nahrung,  zum  Vieh- 
futter und  ITir  die  Industrie.    Nicht  Uerücksichtigt  sind  in 
dieser  Statistik  die  in  Frankreich  sehr  wichtigen  Fruchtbäume; 
,  die  Brachfelder,  welche  immer  eine  gewisse  Futtermenge  für 
Scbafheerden  liefern;  das  Recht  auf  Brennbolzentnabme  aus 
den  Staats-  und  Gemeindewaldungen;  das  Recht,  auf  Stoppeln 
i  und  abgemähten  Wiesen  zn  weiden,  sowie  das  Recht  der  Nach- 
J  lese  auf  Getreidefeldern   und  Weinbergen;  einige  sich  der 
Kenntniss  entziehende  Cnlturen;  die  Baumschulen;  die  in  der 
i  Nähe  grosser  SUiidte  so  werthvollen  Blumengärten ;  die  Trüffel- 
emte;  die  Verwendni^  von  Oelkuchen  und  Rübenmelasse  zur 
!  Viehoiast;  die  Beschneidune  von  Obstbäumen,  WeinstOcken, 
i  Hecken  n.  dgl;  Blätter  nnd  PflanzenabföUe  zur  Mistbildan^; 
'  der  menschliidie  Dünger,  der  Seedünger,  Mergel,  Phosphate  m 
I  der  Erdrinde,  sowie  die  durch  Ausschlfimmung  stehender  und 
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flieasender  Gewisser  ffewoDnenen  Dungstoffe.  Leider  erstreckt 
neb  die  Pnblication  der  landwirthscbaftlicheu  Tabellen  Dicht 
aaf  die  einzelnen  Districte,  Bondem  aaf  die  vollen  Depar- 
tements als  Einheit,  vornnter  namentlich  unsere  Erkenntniss 
der  Znstftode  in  den  beiden  Kreisen  Saarbni^  nnd  Salz- 
burg leidet 

Getreide  in  Körnern  nnd  Mehl  wurden  von  1815  bis  1B65 
nach  Frankreich  mehr  ein-  als  ausgeführt,  nnd  zwar  betrug  die 
vom  Anstände  gelieferte  Ergänzung  der  eigenen  Ernte  im 
Durcbschnitt  875  027  Hektoliter  jährlich.  Kartoffeln  dagegen 
.werden  nicht  ein-,  sondern  im  Quantum  von  jährlich  etwa 
45  000  Tonnen  ansgeföhrt.  —  Das  Anskönien  des  Getreides 
erfolgt  wohl  nireends  mit  der  Walze,  sondern  fast  überall 
mitteb  des  Flegels,  im  Distiicte  Metz  auch  unter  Anwendung 
thierischer  Fasse,  ebenso  im  Districte  Salzburg  fiir  den  Reps. 


Was  znnftchst  das  Getreide  betrifft,  so  waren  Hektare 

Landes  im  Jahre  1852  bestellt  mit 


}  in  den  Districteu  Weizen 


Belfort  .... 

MülhauBen .  , 
Kolmar  .... 
Scbletstadt  . 
Strassburg.  . 
WeisBonburg , 
Zabern  .... 
Saarbarg.  .  . 
Salzburg .  .  . 
Saargemüud  . 

Metz  

Diedenhofen  . 


7  700 
18  952 

12  267 
10  020 
18  220 

13  030 
15  476 
12  936 
22  483 
20  286 
33  206 
17  304 


Misch- 
f rocht 

1  8S3 

1  583 

2  049 
866 

2  087 
603 
757 
757 
197 
263 
153 

1  384 


Ro^n 

4  059 

2  971 
6  108 
1834 
2  468 

2  129 
1  968 
1487 

744 

3  740 
l  260 
1279 


Gerste 

1789 

10255 
11491 

8  569 

8  725 

1  142 

6  720 

1  093 

2  139  13166 
2  1671  17  823 
6  276  20  009 
4  764  12  893 


Hifer 

4083 

4  829 
1860 
1  170 
1697 
1  881 

5  278 
8  660 


Mais  ^ 

46  i 
1  176: 

503; 
1 428| 
1761 

81 


Hnidc- 

!  24 

9 

879 


36 
l 

14 


17.  13 


(16.) 


Fruchtgattangen. 


Anbaufläche  und  durchschnittliche  Aussaat  (in  Hektolitern  pro  Hektar)  der  Ackerpflanzen 

iu  deo  Departements 


Oberrheitt 


1852. 


1862. 
Hektare  Liter 


Nicderrhein 


1852. 


1863. 


Hektare 


Mosel 


1852. 


1862. 


Murthe 


1852. 


1862. 


i  Liter 


Hektare 


Liter 


Hektare 


Litar 


des  franzSsiachen 

Staats 
im  Jahre  1862. 


Hektare  Liter 


1.  Winterweizen  

2.  Sommerweizen  .  .  .  . 
S.  Spelz  (Dinkel)  

4.  MiBcbkora(Rogg.u.W.) 

5.  Koggen  

6.  Gerste  

7.  Hafer  

8.  Mais  

9.  Buchweizen  

10.  Hirse  :  


a)  fietrcMe  zusammen  . 


1. 
2. 
8. 
4. 
5. 
U. 
7. 
8. 

9. 

10 

H. 
12. 

18. 

14. 

15. 
16. 
17. 
18. 


Kartoffeln  

Kastanien  1)  

Reis  u.  a.  Erzeugnisse 
Stewbohnen  (Aor^oJis^ . 
desgl.  trocken^  ■  .  .  . 
Bohnen  C/Svei,  ftveroka) 

deagL  trocken  

Erbsen    in  frischen 

Zustande  

Erbsen  in  trocknem 

ZuBtaude  

Liof^en  trocken  .  .  .  . 

Kohl»)  

Uöbren ,  Steckrüben, 

Pastinaken  

Kürbisse  (dlrouilla, 

covrges)  

Melonen  (melon»^ 

pasteques)  

Spargel  

Artischocken  

Salat  alter  Art«)  .  .  . 
Andre  GemQse')  .  .  . 

b)  .4nlre  Nakirnig^luiH 


38919 


5520 
13  138, 
23  535 
10  772 

1218 
912' 


40  SOS 
203 
681 
5152 
11064, 
12  795' 
10  092l 
1428 

96?: 


254, 
2231 
128 
26Ii 
264,' 
244i 
260 
34 
67 


56  746 


4  263: 
8S99 
25  156 
10  026 
2115: 
87 


»4  »14  01895 


59  136 
146l 
618 
S960 
7095, 
25  276, 
9108' 
1909 
21 


258  93  777 
286  .  I 
402  .  i 
267  2575 
241  i  7  049! 
8431  15719 
S46"  71  594, 
31  [1  17, 
148,  20 


97  897 
24 
13 
2  690 
5  721 
15344 
71S05 
19 
49 


18  532 
1? 


2147 


1M742]«72M 


IM  751  in  M2 


2  407 


1.  Riibsamen  (colza)  .  .  . 
.  2.  Mohn  (o&äem)  .  .  .  . 
S.  Leindotter"»)  

4.  Reps  (navette)  

5.  Hanf  

6.  Flachs  

7.  Maul  beer- Bfiume  .  .  , 

8.  Hopfen^)  

]  9.  Tabaki)  . 

llO.  Krapps^  

in.  Ffirberwaidf)  .  .  .  .  . 

12.  Waus)  

113.  Kardeodiflteln^}  .  .  .  . 

|14.  Saffiran«)  , 

il5.  Cichorien'')  

16.  Verschiedoe  Pflanzen 

17.  Zuckerrüben").  .  .  .  , 


c)  Indostrieirfbaea 


1  183 

125 

24  4M 


3017 

l'l80 

28 
2 
9 


38: 
2  635 

72M 


23  327 

19 
308 
812 

48! 

S22, 

58i 

242; 
2681 
1  016| 

1 150 


3- 
15i 
3i 
978 
73; 

28  547{ 

I 

4771 
18! 

1  760 
1  629i 
55, 
l| 
100, 
267 


2014' 
200 


26  003 
465 


6  660! 


9  338 


32  9S0  1 
381  - 
2  2 
226 
401 
61 
6  305 

III 


889 
250. 
1  507 

1541 

22 


872|1  22 
  I 

oooi:  , 


041;  29. 
122  - 


4133 


2  456 


690 
892 
222 
020 

578 

899 
155 
958 

900 


1  947 
237 

44  650  45  374 


44 
1 

459 
194 


7.S. 
10 


207 

9Ui 


6  777 

I 

3  900 
183 


3  646 
820 
183 
2811 
1391 
313 


7^ 
5-es 
5 

206 
150' 


205 
280 

2S7,  » 


13 
109 
7 

362 
30 

4M 


218t:102  6631107  767 

7.372819 

201 

208;  . 

9 

244 

84  112 

221 

300 

6 

400 

16  443 

232 

207 

1886 

2131 

246 

514  542 

206 

246 

3  454 

6  069 

232 

1.928  298 

203 

232 

6  395 

9  032 

236 

1.086  991 

217 

274 

69  346;  73  034 

270 

3.323  875 

246 

58 

208 

153 

27 

586032 

39 

129 

107 

31 

119 

668  904 

82 

4 

8 

38805 

26 

184050,108230 

15.020821 

828 

18  727 

25039 

1925 

1.234  807 

1  343 

536  701 

2  737 

"710 

268 

57  686 

5*884 

456 

156  230 

38 

20124 

1078 

133203 

. 

136 

35  742 

2  735 

64  175'  . 

2  348 

17370; 

• 

1008 

521 

99  339 

403 

72  533 

11434 

1  . 

9 

3  944 

55 

4  855;  . 

24 

5  612 

4661 

279 

19  757 

123 

23 

12  468;  . 

M403 

33  412 

2.388717 

5  720 

1722 
531 


3  650, 
19 
26, 
164 
1424 
455 


7.73 

4, 

7-12, 

6.8Tr 
4471 
251i 


44.i9 

19151 
210: 


3  646 
20 
66 

95, 
1  350, 
209  i 


3-85 
8.50 
9.76 
471 
266 


3100 
32  2001 


460 


1240{  4  993 
3  343!  31 400: 
273,  108 


10  5  000| 
294'  34  000, 


100! 


771  7 103 
301,  29  920 


451 
4352 


I  3  751 
10,   3  548 


1 

Sl 
3; 
5811 


6 


8.1 


'3s:! 


18  010  14080 


206. 
16091 

%1W  0558: 


8,  3.5 
114  . 
394'  ll.Aa 


27l 
1  121; 


3Si 
531 


10. 


7  832j  7027| 


201515| 
47  678' 
5  707i 
40566 
100114 
105  455 
54  019! 
4  826 
17689 
20468 
8 
122 
2S26 
I  115 
1507 
3  092 
136492 

742  4M 


6-  90 
5-3^ 

7-  10 
291 
225 

•4  559 
20  225 

158.92 

20.S 
4.O.-, 
I6.3, 
167.a-. 
4.W. 


10., 


31 


luganiBMt.  .  .12S  080  124  794 


170011 


1673801 


1834784 


222294238075! 


18.7S8037 


')  185^  ausschliesslich  mit  Kastanien  bepflanzte  Felder.  —  *)  1852  fQr  trockene  HDlsenfrüchte  bberliaupt  —  '}  Desgl.  fftr  Terschiedene  'Warzel^wEicbse 
nud  Gemüse.  —  *)  ijU2  Geinnseg&rten,  deren  Frfichte  s&mmtlich  oder  tbcil«ei!>e  von  ihren  Besitzem  Terzehrt  werden.  —  ')  Desgl.  G&rlen,  Kraadandereien 
B.  B.  w.,  welche  Ton  KeweTÜicl>«ii  Oirtnem  bdiufs  VerkaufB  der  Fr&chte  IwsteUt  werden.  —  *)  Setzling«  pro  Hektar  ttatt  der  Liter.  —  '}  Stenitel  desgl.  — 
*)  Kilogramm  Samen  desKl.  —  *}  Hektoliter  Zwiebeln  desgl.  —      1SS3  Oelsaateu  überhanpi 
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Zur  Vei|;leichaDg  mit  der  Periode  toq  1863,  Aber  welche 
in  Tabelle  16  Nachricht  gegeben  wird,  haben  wir  dort  die 
gleichen  Angaben  für  die  ganzen  Departements  gemacht.  Dass 
die  Statistik  beider  Jahre  auch  betreffs  der  Fnichtklassirongen 
Dicht  ganz  genau  sich  deckt,  ist  aus  der  Tabelle  leicht  zu  er- 
sehen; dennoch  zeigt  dieselbe  eine  verhältoissm&ssig  grosse 
Uebereinstimmung. 

Ändere  meh Ihaltige  Nahrung spflanzen,  sowie  die 
wichtigsten  Gemüse  und  sonsügen  Gewächse  der  Gemfise- 
garten  bedeckten  im  Jahre  1852  folgende  Hektarenzahl: 

I  Ter-   I  GsrtoDKaiBliM  I  Felder  b«pfliuiit 

Kar-  i'HBlwn-  Khimonai         zaa        ,      nor  mit 


in  dea  Distrtclen 


Beifort  .  ._ . 
Uülhaasen  . 

Kol  mar  .  .  . 
Schietstadt  . 
Strassburg  . 
Weissenburg 
Zaberu  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg  .  . 
Saargemünd 

Metz  

Diedenhofen 


'HBIwn-  Khimona 
toffbln  1  Mehte  '  Wnnelo  I  B«Ih>t> 


5  323 

4  706 
8  503 

6  371 
8  73R 

5  264 

5  632 
3  510 
2  980 

6  896 
6  782 
410G 


97-2: 
247: 
928' 
415 

2  4281 
987[ 

2  830* 
698 

2021 
743 

2  100' 
853 


997 
455 

955 i 
1  948, 
53I61 
1  3971 
677; 
167' 
167i 
845! 
5571 
6571 


4U 

262 
510' 
421! 
642t 
322 
562 
310 
635 
1  654 
1523 
1  079 


Ter-  i 

6i 
21 
117 
34| 
198' 
3! 
2! 


Ka-    I  Nnss- 
stauion  .  bänneii 
3  - 


91 
133i 
i22| 
80! 
130 


8> 
13i 
2041 
57 


137 
7 
4 


Auch  diese  Feld-  und  GartenfrQchte  mit  Ausnahme  der 
pro  1862  nicht  besonders  erwähnten  Nüsse  haben  in  Tab.  16 
einen  Platz  gefunden,  ebenso  die  Industriepflanzen,  unter 
welche  die  rothen  Rüben  mit  anfgenommen  sind,  obgleich  nur 
ein  Tfaeil.  derselben  für  die  ZucKerindustrie  verwendet  whrd. 
Hektare  waren  1852  bestellt  mit 

Gel-  ! 
Saaten  | 

4631 


in  d«o  Distrieten 


Hanf  !  Flachs 


Beifort  .  . 
Hülbaüsen 

Kolmar  .  . 
Schietstadt 
Strassburg 
Weiaseaburg 


1280 
1  274' 
310! 
3  272 
l  880 


Zabem  I  1309 


Saarburg  .  . 
Salzburg  .  . 
Saargemünd 

Met7  

Diedenhofen 


200 
1  824 

632, 
3  767 

694 


245' 
508! 
4271 
748 
1  966' 
522! 
664! 
264' 
443i 
431  > 
605; 
3781 


HubIImci 
baamtn 


28l 
9! 
301 
Iii 
133 
94' 
86 1 
2441 
166 
81 


ri  f_„  1  versch.  '  rothen 

Hopfen  (pfl„j„|  Raben 

~  93 

889!  957 

,9j    —    :  1585 

21    2  194;  1272 

420|   1231<  1168 

13;     154i  639 

6i     1721  469 

4{    —    I  77 

8;       15'  152 

5!    -    i  339 

2<     206  878 

1!    -  247 


Krapp  wird  in  Frankreich  nach  3,  im  Flsass  der  Fröste  ! 
halber  schon  nach  2  Jahren  aus  der  Erde  gezogen.  j 

Ans  nebenstehender  Tabelle  ersieht  man,  wie  hoch  das  I 
dnrchsehnittlicbe  Krzeugniss  pro  Hektar  in  einem  guten  ' 
Mitteljahre  seitens  der  landwirtbschafitlichen  Vereine  ge-  | 
schätzt  wird. 

Zur  Zeit  Karl's  des  Grossen  wurden  im  Elsass  Weizen,  1 
Roggen,  Gerste,  Hafer,  Saubohnen,  Linsen,  Erbsen,  Lupinen  ! 
(Feigbohnen),  Kohl,  Pastinak,  Hanf,  Lein,  Mohn,  Raps,  Arti-  ; 
schocken  and  Senf  angubaiit.  1540  wurde  der  Hais,  wenig  i 
spSter  der  Hopfen,  die  Kartoffel  allgemeinra^  erst  1796  ein-  | 
geführt  \ 

Krapp,  Mohn,  Raps,  Flachs,  Hanf  und  Hopfen  bringen  ! 
3  bis  6  mal  so  viel  Ertrag,  als  die  besten  Wiesen,  bereiten  ! 
den  Boden  zu  reichen  Getreideernten  vor  und  geben  fast  das  ' 
ganze  Jahr  hindurch  gut  bezahlte  Arbeit.  Weil  der  von  ! 
Kaiser  Karl  V.  eingeführte  Krappbau,  der  1778  50  Millionen  1 
Pfund  Wurzeln  erzeugte,  zu  viel  Arme  erfordert,  und  wegen 
der  Concnrrenz  des  Anilins  hat  man  jenen  eingeschränkt  und 
sich  mehr  dem  Hopfenbau  zugeneigt. 

Neueren  Nachrichten  zufolge  hat  der  im  Jahre  1620  be- 
gonnene Tabaksban  im  Elsass  zugenommen;  schon  zu  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  hatte  er  5,  im  Jahre  1718  selbst  8  Mil- 
lionen Pfund  Tabak  geliefert  und  für  72  Fabriken  mit  8000 
Arbeitern  in  Strassburg  den  Rohstoff  geliefert  Um  1862 
betrug  in  den  Depiuiements 


das  Totalerzeugoisfl : 
metr,  Ctr. 
der  Mittelpreis :  Frcs. 
Totalwertn ....  . 


Ober- 
rhutii  ; 

5  864: 

69.8oi 


Niedet- 
rhein 

67  710 
65 


409  430:4.404  142 


Mosel  Mnrthe 

6  463!    5  126 
81    i  85.M 
524  722i  437  060 


Frankreich 

252  197 
85.Ü7 
21.456  153 


Der  Tabak  war  in  drei  Klassen  getfaeilt  Als  BodenblStter 
pflegte  die  französische  Regie  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte 
der  Tabsksblätter  zu  verwerfen  und  zur  Düngung  des  Bodens 
verwenden  zu  lassen;  die  Ausfuhr  war  nahezu  verboten,  die 
Aufsicht  der  Angestellten  voller  Plackereien  för  die  Pflanzer. 


(II.) 


Feldfrflchte. 


Hittiere  Ernte  auf  einem  Hektar 
Landes  in  den  Departements 


Getreide. 

Winterweizen  

Früblingsweizen  

SpcU  (Dinkel)  

^fichkom  (Va  R(^;gen).  . 

Roggen   

Gerste  

Hafer  

Mais  

Buchweizen  

Hirae   


Andre  Ifehlpflanzen. 

EartoffelQ  . 

Kastdnien  

Vicebohnen  « . 

Feldbohnen  

Erbsen   

linsen   


Gemüse  (frisches). 

Vicebohnen  

Bohnen   

Erbsen  


KoW  

Möhren,  Steckrüben  ete. 

Kürbisse  

MelonCD  

Spai^el  

Artischocken  

Salate  


Oelsaaten. 

Rübsamen  

Mohu  

Leindotter  

Repa  

Hanfeamen  

Leinaamen  


Andre  Indnsirie- 
pflanzen. 

Zuckerrüben  

Hanf  

Flachs   

Maulbeer-BSume^).  .  . 

Hopfen  2)  

Tabak  2)  

Krapp  

Färberwaid   

Wau*)  

Kardendisteln  '•>).... 
Saffran  (trocken)  .  .  . 
Cichorien  6)  

Stroh. 

Wintertt'eizen  

Früblingsweizen  .... 

Spelz  

Ifischkorn  

Roggen   

Gerate  

Hafer  

Mais  

Buchweizen  

Hirse   


Ober- 
rbein 

Nieder- 
rhein 

Mosel 

Mnrtbe 

Frank'  . 
reich 
{inr  Ver- 
gleich.) 

Hektoli  ter 

j 

21.57 

17.17 

15-94 

15.70 

*  ••97 

25.6S 

15.» 

15-05 

Iß™ 
10.99 

IQ  B. 

40.» 

20 

^U.B9 

18-01 

22.» 

18.56 

17.98 

16.541 

16.« 

20.13 

18.35 

17.16 

20.40 

22-8S 

20.3i 

19.63 

26.70 

29.76 

25» 

24.83 

24hj, 

16.« 

23.« 

20.92 

25-83 

15.87 

16-49 

18« 

21.4Ü 

19 

17.„ 

, 

24 

9.98 

185 

152 

169 

118 

• 

8.49 

15.35 

24.U 

18-Ö7 

22.« 

15.Tr 

10.59 

25hb 

19.10 

23^ 

16.2S 

13^» 

20.U 

17-49 

19.86 

16.01 

17.« 

14.,8 

14.« 

14.« 

12.90 

33.5T 

28-96 

32 

19.67 

17 

26.« 

22.,, 

22.» 

18«4 

17 

37-07 

18.73 

24.16 

20.88 

Metrische  Centner 

289 

325 

295 

292 

272 

234 

183 

265 

295 

263 

127 

248 

195 

275 

120 

342 

162 

186 

45.BÜ 

25-54 

35 

35 

37.75 

120 

112 

80 

115 

97-50 

101 

144 

125 

185 

158.75 

Hektoliter 

14« 

19.10 

15.7* 

15.37 

18.9S 

12.» 

16.58 

14.94 

11-90 

17-06 

15<ö 

11.91 

10 

15.87 

12.10 

16.85 

8.0»!  12-10 

10-77 

1645;    1  Ikfj 

12.37 

10.55 

12  »5 

14.131  II41 

9.7i 

9.45 

Metrische  Contner  (zu  200110 


350  i 

442  1 

259 

264 

330 

8.34! 

9.79' 

5-65 

6-01 

5.iel 

4.,8 

3.75 

3 

5.78 

220  < 

100 

1348^ 

15.w' 

*8.3S 

14.16 

14.31 

25.88J 

20.50 

22.50 

16.91 

14.67 

25.96; 

26.43 

1 

38.50 

26-67 

> 

! 

2*0  ( 

10-40 

0-13 

.*  i 

1 
1 

180  i 

120 

7y.86 

22.8,: 

26.«,: 

22.23 

22.87 

20.19 

22.381 

18.40 

15.70 

21-77 

21.37 

21.881 

25.98 

12.16 

20 

19.9G 

24.67] 

28.70 

30 

24.6, 

23^3 

21.69] 

26.87; 

27.33 

23.75 

I8.59 

17.53 

23^8 

17.74 

15.81 

15.5* 

20.58 

I9.13I 

18.33 

17-80 

I8k»5 

15.50! 

18.53; 

14-84 

21.33 

12.,3 

16.89: 

8.4l| 

I4^^3 

14.68 

14kw 

,  ] 

75 

64.,6 

ickuetem  Zaetande. 

—     trockene  BUtter.  — 

e  Köpfe. 

—  trockeno  Wurzeln. 

Gegen  Ende  des  Monopolsystems  zählte  man  im 

Depart.      1    Tabakeland    ;        Ernte  Werth 
Oberrheiu  .  .  .  i  389  Hektj  778  000  Kilogr.       505  000  Frc. 

Niederrhein.  .1  4  800  ,  9.024  000  „  5.865  000  , 
Die  elsässer  und  Moseltabake  eignen  sich  zwar  nicht  zu 
Deckblatt,  liefern  aber  ein  gutes  Umblatt  und  Einlage,  beson- 
ders ausgezeichnetes  Pfeifengut  mit  langem  Schnitt;  bei  der 
Ablieferung  sind  sie  (abweidbeod  vom  pfMzischen  Verfahreu)  in 
Docken  (manoques)  gebündelt  Von  der  1870er  Ernte  wurden  bei 
Hagenau,  wo  schön  und  gut  brennende  Sorten  wachsen,  38—40, 
zwischen  Strassburg  und  Schietstadt  34—37  und  später  28— 32, 
für  verhagelte  24—26,  für  Sandblatt  anfilnglich  22—30  Francs 
pro  50  Kilogramm  bezahlt  *) 


*)  Niederrheinischer  Kurier  Nr.  94. 
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D|e  schwarze  Brache  enstirt  im  Elsass  nar  noch  dem 
Namen  nach;  ihre  Stelle  wird  von  Fatterkiilntem ,  Kartoffeln 
nod  Rüben  eiagenoramen.  Mancbo*  L&ndwirth  erntet  ^rtich 
zweimal,  indem  er  Bncbweizen  nach  Korn,  Hirse  nach  Winter- 
flachs und  Wintergerste,  Kürbisse  und  Melonen  nach  Mais, 
Rüben  Dach  Weizen  und  einen  zweimaligen  Kleeschnitt  nach 
Aberatung  der  Gerste  vom  Felde  fuhrt  In  den  reichereu 
Districten  ist  die  Zweifeld erwirthschaft  eingeführt:  es  folgen 
nnuQterbrocben  einerseits  Weizen  und  Gerste,  anderseits  Ta- 
bak, Raps,  Mohn  und  Flachs  auf  demselben  Felde. 

Als  ruhendes  Brachfeld  sind  in  der  Statistik  von  1852 
resp.  1862  verzeichnet:  im  Departement  Oberrhein  17  407  resp. 
16  399,  Xiederrhein  7  953  resp.  3  7Ö1,  Mosel  46  931  resp. 
41  770,  Martiie  55  499  resp.  44  640,  dagegen  in  ganz  Frank- 
reich im  letztgenannten  Jahre  fi.147  862  Hektare. 

Den  Wiesenbau  gemeinsam  mit  der  Cnltnr  der  Fntter- 
ewächse  'behandelnd,  theilen  wir  zuvörderst  die  ans  1852 
r  die  einzelnen  Districte  bekannt  gemachten  Thatsachen  mit. 

Unterschieden  sind:  künstliche  Wiesen,  d.  h.  Anbau  von  Lu- 
zerne, Esparsette,  Klee  oder  verschieden  gemengten  Fntter- 
gewächsen;  naturliche  mähbare  Wiesen  einschliesslich  der  be- 
wässerten] Weiden  oder  nicht  mähbare  Wiesen;  Graswuchs 
io  Forsten ;  Futterwerth  gemähter  Wiesen,  der  Raine ,  des 
Brachlandes  u.  dgl.  Der  Cmfang  in  Hektaren,  beziehungs- 
weise von  den  Forsten,  Brachfeldern  n.  s.  w.  das  Aequivalent 
an  Heu  in  metrischen  Centnem  und  dessen  Werth  in  Francs, 

ja  Forsten,  Rainen 

u.  dgl. 
metr.Ctr.^  Francs 
24  849    49  602 
8  249    22  582 
29  475    7G  4H2 
75  073  211  607 

21  146    30  925 

22  342  26  385 
63  624  156  493 
17105;  51830 

108329  121848 
51  445  198  888 
49  344  149  146 
34  152'  46  368 


betrugen 

'  Kanst- 

natQrl. 

Viesen 

Weiden 

in  den  Districten 

1  wiesen 

bewüs- 
Bort 

iinbe-  . 
wässert  i 

Hellt. 

Beifort  

2  709 

12  328 

13  152 

1 1  662 

]  4719 

5  122 

^^954 

1  447 

1  7517 

8  990 

10019 

13  080 

1  3  331 

4  505 

12  839 

6  608 

'  5  777 

5  477 

10456 

5  536 

4  162 

1  583 

9  040; 

107U 

5194 

2  772 

II  995 

1  183 

4  008 

3601 

11233: 

795 

10  218 

2  648 

10  807; 

184 

6  067 

2  597 

13  989 

1  133 

Metz  

10  927 

2  585 

11331 

1734 

Dicdenhofen  

8514 

1  097 

C333 

931 

Bei  der  Enquete  von  1862  unterschied  man:  Acker  mit 
Gi-Qnfutter  (wie  Böhnchen,  Wurzelpflanzea ,  Steckrüben,  Tur- 
nips,  Futterrüben,  Stoppelgetreide  zu  Griinfutter  u.  A.); 
künstliche  Wiesen  für  Klee  aller  Art,  Esparsette,  Luzerne, 
Ray-  nnd  Mischgras ;  natürliche  Wiesen,  nfimlich  trockne,  nasse. 
Wiesen  mit  Obatbfinmen;  Weiden  nnd  nicht  mähbare  Wiesen, 
wohin  Gräsereien,  Hütnngen,  Haiden,  Viehweiden  und  Strauch- 
haiden gehören.   Ermittelt  wurden  in  den  Departements: 

über-  Nieder- 

a)  Hektare  Flftcho  für         rl.ein      rhein  ,  Mosel  Mu 

Grünfutter   3483   75151  2541    1  608 

Kunstiviesen   16274  18809  36448  26029 

trockeue  Wiesen   23  300  36  'JUS  34  495'  49  03!) 

nasse  Wiesen  29861!  17984  9826:15499 

Wiesen  mit  Obst  '    4162;  2  278    1  451'  2  197 

Weiden  u.  dgl  '  24529  13162   3  990   4  952 


zusammen  .  .  101  609,  96  746.  88  751  99  324 


b)  mittlere  Production  eines 
guten  Mitteljahrs:  luetr.Ctr. 
pro  Hektar  an 

Ornnfutter  ,  311 

trockner  Esparsette  u.  dgl.;  4V.r.-. 
Heu  nebstftrocknen Wiesen 
Grummet  <  nassen 

der  ( Wiesen  mit  Obst 
Heuwertti  der  Weiden  .  .  . 


35.74; 

52.00 
43.14! 


283 

55.51 
40.,3 
52.]2 

31.K8 

11  0* 


207 
48.14 

42.4P, 

49.72 

30.e^ 

6-6  Ii 


260 
46.83 

39.M 
45.7 
30o9 
9-7o| 


Frankreich 
386  411 
2.772  660 
3.107  429 
1.808  118 
105  699 
6.546  193 


Unmittelbar  nach  der  Ackeremte  pflegen  viele  LandwirUie 
die  Stoppel  flach  umzobrechen;  das  Land  erhält  sofort  eine 
halbe  Düngung  oder  eine  Berieselung  mit  flüssigem  Dünger  und 
wird  breitwürfig  mit  Stoppelrübeu  besät.  Unter  dem  Einflüsse 
der  Sommen-egen  und  der  hohen  Temperatur  des  Spätsommers 
entwickeln  sich  die  Pflanzen  schnell  nnd  liefern  für  einen  be- 
trächtlichen Theil  des  Winters  das  alleinige  Viehfutter.  Auf 
diese  Weise  gewinnt  mau  Tausende  von  Hektaren  Fruchtfelder; 
im  iSiederelsass  allein  zählt  man  jetzt  20  000  Hektare. 

Die  seit  dem  16.  Jahrhundert  bekannten  Futtersaaten  — 
wie  Klee,  Luzerne  und  Esparsette  —  gewannen  auf  den  Brach- 
feldern des  Elsasses  seit  1775  früher  als  sonstwo  in  Frankreich 


14.726  510  ! 


134 
40.41 
32.:7 

42.83 

32-03 


eine  grosse  Bedeutung.  Der  Anbau  von  Lupinen  ist  zu  anbe- 
deutend, am  eine-erheblidie  Sdiafeacfat  möglich  zu  machen. 

Die  Wegraine  neben  den  möglichst  üngeschrfiokten  Laad- 
Strassen  werdeo  wie  Wiesen  behandelt  Voa  den  Weiden  liegt 
das  Meiste  auf  den  Gipfeln  und  höchsten  Abh&ugen  des  Wasgen- 
waldes,  wo  Alpenwirthschaft  betrieben  wird,  ausgenommen  die 
gewöhnlich  aufgeforsteten  zu  strengen,  sandigen  oder  sumpflgen 
Strecken.  Sterile  Gemeindeweiden  sind  seit  1 830  zu  zwei  Drit- 
theileu  nutzbarer  gemacht  worden,  und  zwar  nach  dem  Vorgange 
der  Stadt  Strassburg  in  der  Colonie  Ostwald,  sowie  des  laad- 
wirUiachaftUchen  Asyls  anf  dem  Ochsenfelde  bei  Sennheim*). 

Der  Gemüse-  und  gewerblichen  Gärten  ist  schon  oben  ge- 
dacht, ebenso  der  mit  Maulbeer-,  Kastanien-  nnd  Nussbänmea 
bepflanzten  Felder,  Zu  erwähnen  bleiben  noch  die  mit  anderen 
productiven  Bäumen  bepflanzten  Felder,  die  Obstgärten,  sowie 
die  Parks  und  Lustgärten.  Deren  gab  es  im  Jahre  1852,  und 
der  Werth  ihrer  Production  betrog  nach  der  damaligen  Statistik 
[beim  Niederrhein  hat  wohl  eine  Zahlenversebiebnng  statt- 
gefunden] : 

in  den  Districten 

Beifort  

Mülhausen  

Kolmar  

Schletatadt  

Strassburg  / .  . 

Weisseabut^  

Zabem  .......... 

Saarburg   

Salzburg  

Saai^emünd  

Metz  

Diedimhofeu  


Baumfeider 


Hekt.  I 

10^ 
iü; 
32 

7; 

194| 
114 
639 

u: 

815! 
573, 


Frs. 
2  324 
12  244 
66  40t 
111  234 
15  640 
66  251 
27  613 
l  500 
5  229 
1  79.5 
72  720 
22  6251 


Obstgärten 
Hekt  Frs. 
939    90  330 
1315   60  303 
331    59  410 
r,84  154  242 
890  165  139 
887  125  834 
1  175  110108 
46  050 


355 
626 
707 
565 
769, 


57  197 
62  717 
44  355 
70  570 


Parks 

Hekt. 
25 
34 
37 
10 
S5 
31 
U 

4S 
61 
360 
84 


Fl&che. 

Stocke 

Hektoliler  mittlere 
Weiniiroduction : 

Ausfnhr. 

Bekt 

pro  Hekt 

rother 

woisier 

Hektol. 

685 

10  933 

23  404 

100 

1  527 

9  451) 

3  642 

52  772 

550 

9  349 

1049!) 

2  133 

408  962 

222  .567 

5  699 

8  275 

4  366 

201  954 

94  360 

3  264 

8  242 

508 

139  416 

31  516 

937 

6  7.58 

5  577 

38  72.) 

1  493 

2  154 

9  651 

814' 

51  978 

1465 

45 

20  929 

3 

2  330 

1336 

34  043 

53810 

460 

1  150 

84 

13  665 

1923 

808 

4001| 

20  200 

196  750 

22761 

32  234 

1 107l 

16  000 

7254 

30616; 

2610 

Einige  Details  über  den  Weinbau  der  früheren  Arron- 
dissements  Warden  im  Jahre  1852  sresamraelt:  die  wicbtiirstea 
davon  sind: 

Districte. 

Beifort  

Mülhausen  

Kolmar  

Schietstadt  

Strassburg  ;    3  264 

Weissenburg  

Zaberu  

Saarburg  

Salzburg  

Saargemünd  

Metz  

DiedeuhofL-n  

In  der  Periode  1852—62  vermehrte  sich  das  Weialand  im 
Niederelsass  von  12  054  anf  12  802  und  im  Murthedepartement 
von  16  337  auf  17  348,  verminderte  sich  dagegen  im  Oberelsass 
vou  11561  auf  10  840  und  im  alten  Moseldepartement  von 
5  465  auf  5  002  Hektare.  Der  Werth  des  Erzeugnisses  betrug 
im  Jahre  1862  in  den  Departements  Oberrhein  Hi/^,  Nieder- 
rhein 2IV2,  Mosel  62/^,  Murthe  232/3,  im  französischen  Staate 
zusammen  1  386^/4  Millionen  Francs. 

Seit  der  Zufuhrerleichterung  durch  die  Eisenbahnen  hat 
der  elsässiscbe  Weinbau  in  der  Ebne  abgenommen,  an  Hügeln 
in  guter  Rebtage  dagegen  sich  ausgedehnt.  Am  Fasse  des 
Wasgengebirges  —  sagt  ein  dort  heimischer  Schriftsteller  — 
sind  mit  WeiustOcken  nicht  allein  die  sanften  Abhänge  besetzt., 
sondern  es  klettern  die  Reben  anf  cyklopischen  Stufenbänkeu 
sogar  an  dea  steilsten  Abstürzen  empor;  kein  ii»ead  für  sie 
zugänglicher  Winkel  ist  von  den  betriebsamen  Winzern  ua- 
benutzt  gelassen,  ond  mit  demselben  naverdrosseoeo  Arbeits- 
eifer, der  die  Anwohner  der  preussischen  Mosel  ziert,  liegen 
sie  der  Cultur  des  Weines  in  allen  Punkten,  selbst  der  Eben*- 
ob,  die  sich  dem  Getreidebau  mit  Erfolg  streitig  machen  lassen. 
Schmälste  Wege  sind  in  Schlangenlinien  zu  den  Hügeln  hinauf- 
geföhrt,  um  ihnen  den  erforderlichen  Dünger  zu  liefern;  die 
zahl-  und  volkreichen  Dörfer  sind  von  Gärten  umrahmt,  die 
kleineu  Höfe  von  Rebpföhlen  und  Misthaufen  in  Beschlag  ge- 
nommen. Die  Häuser  besitzen  nseist  eine  unregelmässige,  nlter- 
thümfiche  Form,  sind  aber  wohlangestrichen  und  werden  gut 
erhalten,  und  mit  den  iu  ganz  regelrechten  Reihen  gepflanzten 
Weinstöcken  gewährt  das  Land  einen  Anblick  grössten  Reich- 
thums und  Gedeihens. 


*)  Annalen  der  Landwirtbscbaft  1870,  Nr.  87  und  38. 
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Xm.  Viehlialtung:  und  "Viehzucht 


la  den  letzten  Jahrzehoten  veranstaltete  die  französische 
HegientDg  zu  dreien  Malen  eine  statistische  Aufnahme  der  Haus- 
thiere,  und  zwar  wurde  läö2  ausser  dem  momentan  vorhaude- 
nen  noch  alles  im  selben  Jabr  geborene,  aber  inzwischen 
daraufgegangene  Vieh  mitgezählt,  1862  nur  das  zur  Zählnngs- 
zeit  vorbandeoe  berücksichtigt;  1866  ermittelten  die  Börger- 
lueister  gelegentlich  der  Volksz&hinng  aach  den  ViehbestaDd. 


Stückzahl  der 

HauBthiere 

Yiehgattungeu. 

1  in  den  alten  Departements 

Ober-  INieder-;  «„.i  '«„^i.^ 
!  rhein  1  rhein  1  l**""^*"« 

im  frau-  ! 
xOsisclien  \ 
Staate 

1.  Pferde:  1852  .  . 

i  26  632 

61  640 

71  732 

1862  .  . 

,  20345 

47  808 

58  814 

74  736 

2.914  412 

1866  .  . 

25  158 

50  I3£ 

67  094 

78  093 

3.3182321 

davon 

Füllen  unter  3  Jahr'   3  172 

9  225 

15  740 

19  554 

HensstiBu  Waliftehpn 

20604 

25  432 

30613 

1-358  697 

6915 

20  31Q 

25  922 

27  926 

1.318611 

2.  Mftalthipre  un<i 

Esel-  1852 

l'.6 

283 

294 

1862 

96 

272 

406 

727  224 

1866 

78 

436 

416 

864  080 

davon 

juDge  Maulthiere .  . 

—  - 

20 

6 

73  311 

(Twaclisene  .    .  . 

15 

5 

55 

37 

267  932 

62 

2 

45 

31 

38  474 

en  achsene  Esel  '.  . 

727 

42 

226 

197 

161  171 

Eselinnen 

351 

29 

90 

153 

J19  192 

3.  Rindvieh: 

1852  ohne  KSlber 

108  701 

105  259 

88  472 

. 

1862   

125  y;j8 

1 89  363 

117683  110624 

12.811  589 1 

1666 

120  239 

162  707 

108  631 

97  261 

12.733  188 

davon 

KSlber  t.  3— 5  Honat 

7  701 

12  460 

7  066 

6  637 

1  f  1  rt  Q 1 A 
1 .4 1 U  0 1 U 

25  772 

33  543 

24  003 

18  470 

2.277  703 

16441 

10  440 

2511 

6  429 

1.978  452  i 

1  121 

1480 

1459 

1498 

372  221 

Kfihe 

69  S04 

104  78t 

73  592 

64  227 

6.694  502 

4.  Schafvieh:  1852  . 

57  302 

51  052 

148  152  151624 

.  . 

1862  . 

50  766 

69  668 

153  684  180  951 

29.529  67S 

1866  . 

56473 

64  520 

160  678  183958 

30^86  233, 

davon 

gewöhnt.  LSrnmer  . 

12  952 

15  945 

50  733 

47  662 

6.943  295 

,      Hftmmel  . 

15318 

15  186 

28  624 

51518 

7.211  838 

Widder.  . 

1 150 

1  166 

1447 

1689 

349  1 16 

Schafe  .  . 

26  072 

31014 

75  679 

71953 

13.183  596 

veredelte  LSrnmer  . 

224 

tio 

1275 

3  22S 

664  585 

,      Hfimmcl  . 

299 

351 

1  020 

8  129 

855  118 

Widder.  . 

27 

18 

87 

167 

37  825 

Schafe  .  . 

431 

730 

1813 

4  612 

1.190860 

5.  Ziegenvieh:  1852 

14  554 

5  681 

1 1  864 

10  761 

1862 

U  555 

8  421 

12310 

12  023 

1.726  898 

1866 

15  776 

9  596 

18504 

16  362 

1.679  938 

davon  Lfimmer .  .  . 

3  039 

1513 

3  056 

2^391 

274  622 

303 

208 

280 

369 

45236 

12434 

7  875 

15218 

13  602 

1^60  080 

•j.  Schweinevieh: 

"1852.  .  . 

41  256 

60  222 

77  588 

87  458 

1862.  .  . 

52  387 

67  025 

92  493 

99  025 

6.037  543 

1866.  .  . 

49  979  68  623,107  671  108  333 

5.889  624 

davon  Ferkel .  .  .  . 

8  37(1 

10  327 

23  650 

I89I1 

1.805  522 

38  260 

52  289 

65  594 

74  998 

3.218  446 

409 

428 

868 

871 

42  094 

2  934 

5  579 

17  559 

13753 

823562 

T.  Hunde:  1852  .  .  . 

22  039 

22  903  26  925 

22  795 

davon  für 

Hirten  o.  Schlächter 

992 

1635 

2  228 

1891 

Wacht-  u.  Hofhunde 

13  799 

11  700 

7281' 

6  186 

S.  Geflügel:  1862.  . 

377  430  658  252  574  674  635  603 

60.145  290 

davon  Pnter  .  .  .  . 

953 

1  296 

5  705 

2  405 

1.760  506 

41  448  132  331 

80  067 

45  288 

3.881  557 

Enten  

14  729 

29  055 

37  965 

70  570 

3.610  841 

Hühner  n<-bstKüken.27(i  302  419  123  404  369  479  354 

42.855  790 

49  998 

76  447 

46  568 

37  986 

8.036  596 

3.  Bienenstrtckc  in 

ThStigkeit:  1852  .  .i 

11  196 

1 1  050 

20  666 

21  706 

18G2  .  . 

18  2S4 

20  057 

26  331 

30  644 

2.426  578 

1866  .  .! 

21821 

22319 

23  022< 

33  219 

3.145064 

Die  ZnsammenstetluDg  dieser  drei,  zam  Theil  übrigens  auf 
eine  Menge  von  Nebenpnnkten  ansgedehntui  StaUstiken  würde 
unzweifelhaft  interessant  sein,  muss  aber  hier  wegen  Ranm- 
mangels  unterbleiben  und  kann  das  nmsomehr,  da  der  jüngste 
Krieg  den  Viehstapel  des  Landes  vOlHg  umgestaltet  hat.  Nur  die 
Hanptresnitate  der  Zählung  von  1866  in  Vei^leichung  zn  den 
beiden  früheren  gelangen  in  Tabelle  18  xam  Abdruck. 

Bei  der  landwirtbschaftlichen  Enquete  von  1862—66 
unterschied  man  auch  die  Abstammung  der  Pferde,  des  Rind- 
viehs und  der  Schweine,  während  man  sich  betreffs  der  Schafe 
damit  begnügte,  die  einheimische  Race  auf  einer,  Merinos  und 
andre  veredelte  Schafe  auf  der  andern  Seite  zusammeo zufassen. 
Als  heimische  Race  gilt  in  den  Departements  des  Ober-^  und 
Niederrheins  die  eIs3ssische;Jedoch  sind  schweizerische  Pferde 
im  Belforter  District,  eine  Krenzung  mit  schweizer  Rindvieh 
im  Weissenburger,  lothringische  Pferde  und  Schweine  im  Nord- 
westen des  Niederrheinbezirks  vorherrschend.  In  den  ehemaligen 
Departements  Mosel  and  Mnrthe  ist  als  Landesi-ace  nnr  die 
lothringische  erwähnt,  im  Salzbnrger  Kreise  eine  Kreazung  des 
lothringischen  mit  fremdem  Rindvieh. 

Von  fremder  Abstammung  konuueu  Pferde  mehr  odw 
weniger  zahlreich  vor  in  den  Departements 

Oberrhein:        Niedurrhcin:  I       Mosel:       [  Murthe: 

Percherons  und  Normannen  in  allen  Bezirken, 
Lothringer,  Ardennen-  und  englische  Race, 

Vogesen-,       alemannische,  '  Limonsin,  Poitoa,  Lütticher, 
Jura-,       .     Bonlogner,     Äck"Ä..  Flän'i^ger. 

I  bayerifiche,       '  arao., 

schweizerische  Race, 
belg.,  mecklenb.,1    lujtemburft-,      belgische  und  Freigrafschafts- 
freigrSS.,      ,     Steinthal-.  Race. 

Die  verbreitetsten  fremden  Racen  unter  dem  Rindvieh 
sind  in  denselben  Departements 

freigr.,  Vogesen-,  I  lothringische,      ....    Freigrafsch.-,  Voge- 
prcussische  Race,        seU',  Buckcuhoimer, 
Schwyzer,     I  Simmenthaler,  j         schn'eizerische  Race, 

holländische  Race,  'flämisclie,  Zwei- 

Jura-.       'Zweibr.,Brptagn.,|    rheiopfiUz.,    ,  brücker,  Bret, 
>  I  Dnrham-Race. 

Von  fremden  Schweinen  endlich  waren  damals  am  zahl- 
reichsten vorhanden 

lothring-,        norinanni<;cb(>,  \       Poitou-,      l  normannische, 
freigr.,  Vogesen-,      ungarische,  Craon-, 
Bres.>(e-  (v.  Äiu),      polnische,        holländische,  l 
schweizerische,  ^  tonkineaische, 

englische,     {      Ncwleiccstcr-  und  Essex-,     ,  Hampshire-, 
chinesische.    ,  anglosiamesische ,  ,  chinesische. 


XIV.  Forstwirthscliaft. 

Im  Jahre  1836  waren  an  Staatsforsten  verzeichnet  in  den 


Mosel  Martlie 


u.  III  Frank- 

1473 
1.019  140 
726.993 
713 


Departements  |  Ober-  ■  Xieder- 

rhnin   ,  rheio 

Schutzbezirk.;   28|      82i      113  149 

Hektare  Fläche   22  973  53  498' 50  219.  70  565 

im  Werth  von.  .lOOOFrcs.  17.088  36.898  32.847  46.430 

pro  Hektar   „         744i     690,     654  6-58 

Während  der  nächsten  30  Jahre  hat  durch  Uebergang  von 
Staatsei genth um  in  den  Privat-  oder  Gremeindebesitz  die  ViTald- 
flSche eine  bedeutende  Abmioderung  erfahren;  am  1.  Januar  1S66 
waren  dem  Kataster  zufolge  vorhanden 

Hektare  Staatsforst   20  628  44  910  43  246  60  2231  991062 

also  Venninderuna;   2  345   8  588    6  973  10  342|      28  078 

Von  jener  f^lächc  waren 
Niederwald  {taUUt  gimpk)  .      415     —    '    -    i       10       28  281 

Mitt<;lwald  14  802      672  18  481  30  164     487  60S 

Hochwald:  Laubholz  ....    1517  31.738  24402  16493  266088 
Natlelholz   ...    3  894  12  700      3i>3  13  556     209  085 

Zu  Anfang  der  40er  Jalu'e  bedeckten  im  Districte  Saar- 
bui^  die  Staatsforsten  ein  Areal  von  31882,  im  Districte  Salz- 
bui^  von  11  199  Hektaren;  sehon'damiüs  klt^te  man  über  Ent- 
waldung. Grösste  Schntzbezirke  im  Kreise  Salzburg  waren  zu 
jener  Zeit:  Bride  und  Köking  mit  '2  133,  Morsag  und  St.  Jean 
mit  594,  Ghätelleuie  de  Lagarde  7(>H,  St.  Jean  Fontaine  823, 
Anielwourt  1  120,  Calestrosses  1  018,  Chätellenie  d'Albestroff 
861  Hektaren.  Im  Kreise  Saarburg  spielt  die  Tanne  eine  grosse 
Rolle;  sonst  herrschen  Eiche,  Buche,  Hagebuche,  Ulme,  Esche 
und  Zitterespe  vor. 

Die  Gehölze  und  Waldungen,  welche  den  Departements, 
öffentiicben  nnd  privaten  Aoslalten,  Gemeinden  und  Privat- 
personen gehören,  bilden  im  Grnndsteacr-KataRter  eine  ein- 
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zige  Rabrik.  Weaa  man  die  seit  Aufstetluog  des  letzteren 
etenerpflichtig  gewordenen  ehemaligen  Staatsforsten  einrectmet, 
die  in  DomaDiallHSsitz  übergegangenen  Privatwaldnngen  dag^en 
abxidit:  so  etüilt  man  f&r  die  OepartemeDts 

Hektaro  Wald: 

QFspr&npUch 
urbar 
gemacht 
neu  ge- 
pflanzt 


bis  Ende'  58 
1859—65.  . 
bis  Ende'  58 
1859-65.  . 
GfioaDiDitvcrfinderuDg 
Stand  I.  Janoar  1866 
mittleres  Alter  des 
Katasters:  Jahre  . 


Ober- 
rhetn  > 

117  819' 
2  549 
715 
5339 
1  805 


Nieder- 
rhoin  , 

106  207; 
5  328' 

572 
1564 

459 


Mosel  I 

»9  SlisI 
12  684^ 
2878 
409 
4371 


Mlirthe 

119  257 
13  720 
1059 
686 
34 


1+  3  880  —  3  877  —  14  715!-  13  753 
I  121  700  102  331     84  649!   105  504 


Frankreich 
tibtrhaupt 

7.893412 
341  571 
105  659 
287  051 
243  787 
-  83  570 
7.976  982 


35. 


86.t!      3Ö.e        35.3  40.i, 
YoD  diesen  Waldungen  gehörten  im  Jahre  1862  spetuell 
den  Gemeinden  and  öffentlichen  Anstalten 

'  Ober-  Nieder- 
I  rbeiu  ,  rfaetn 


HOMI 


Morthe 


60  777 


Frukreieh 
überhtupt 


1.941  400 
302  554 

1.038  334 
154  434 
446  078 


überhaupt  Hektare  :  93  438!     "^^^  ^0  0^ 

davon  Niederwald  .  .  .  . !  6  480    1  932  — 

Mittelwald   32  600:  17  795:  49  198  59616 

Hochwald:  Laubholz  .  .  19750  34  019'     841'  414 
Nadelholz..  34  608|22  0O3         7,  747 

Das  Gebirge  ist  fest  ausschliesslich  den  Forstbäumen  ge- 
weiht. Die  Rotbbuche  kommt  noch  auf  1 100  Meter  Höhe  fort, 
tiefer  unten  ist  ihr  die  Tanne  beigesellt,  später  die  Kiefer  and 
verschiedene  liauljtiölzer  auf  den  Gipfeln  und  an  den  Hängen 
des  Wasgans.  Der  Reicfaswald  von  Hagenau  zieht  sieb  zwischen 
Moder  nnd  Saner  12 — 14  Kilometer  breit  auf  kalkfreiem, 


reinem  nnd  von  Eisen  stark  gerötfaetem  8ande  hin.  Die  grossen 
Waldungen  an  der  Saar  mit  ihren  schönen  Beständen  sind  erst 
durch  den  Saarkanat  erschlossen  worden;  man  rechnet,  dass 
die  königlich  preossische  Grubenverwaltung  zn  Saarbrücken 
alljährlich  etwa  ^/^  Millionen  Kubikfuss  Holz  ans  Elsass-Loth- 
ringen  bezieht 

Im  District  Saarburg  gab  es  um  das  Jahr  1 842  zusammen 
17  066  Hektare  Gemeinde walduog,  darunter  den  ^spinger  Forst 
von  438  Hektaren,  im  Salzburger  Arrondissement  nur  3467 
Hektare. 

Stark  abweichend  von  obigen  Zahlen,  verzeichnet  das  elsässi- 
sche  Wörterbuch  als  Inhalt  und  Holzgewinn  im  Jahre  1862: 


Inspection : 


Staatsforsten 

M.  Uiru 

Belfbrt   —  — 

Altkirch   823.  1  600 

HOlhausen  ,  14  1901  68  000 

Kohnar,  Süd-  .  .  .  ,  3843  15  000 

.     Nonl-  .  .  .  .  3300<  8300 


Dcp.  Oberrbein  . 
Nifederrhein 


20  656   92  900 

52  866  279  863 


Gemeiadeforat 

33  408:  187  900 
12  055!  76  500 


2  721 
23036 
33  017 


94  287  474  800 

66  729,  351  275 


Privatforsten 


18  500 
100  ooo 
91900  3028' 


189241 

3  393 
2  8001 
2  993; 


51  400 

15  852 
10000 
9  270 
13519 


36  338  100  000 

23  976  751  021 


Namentlich  die  allerletzte  Zahl  dieser  Uebersicht  Ist  sehr 
zweifelhaft;  unter  den  Geraeindeforsten  sind  hier  auch  die  der 
Öffentlichen  Anstalten  mit  1  Ü85  Hektaren  und  5  710  Cnbik- 
metem  eingerechnet.  1863  erhob  sich  der  Totalwerth  der  Pro- 
duction  im  Departement  Niederrhein  auf  2.228  422  Frcs.  für 
die  Staats-  nnd  4.174  214  Frcs.  fBr  die  Gemeindefoi-sten. 


XV.  Industrie. 


In  den  vier  ehemaligen  Departements,  welche  das  neue 
Reichaland  fast  aasschliesslicfa  zusammensetzen,  war  im  Jahre 
1866  die  industrielle  BevAlkerang  mit  folgenden  Hanpi- 
zataleu  vertreten.  i  obrr-  Nioder- 

rhein    '  rheiu 


Mosel  Murths 


'I 


1.  Unternehmungen 

2.  Selbstth&tige: 

a)  Patrone,  welche  die 
Profession  direct  be 
treiben.  .  .  . 

b)  Ingenieurs,  Directo- 
ren,  Agenten,  Ange- 
stellte, Jahresarbeit. 

c)  auf  Zeit  beschäftigte 
Arbeiter  

3.  Familicnglieder: 

a)  der  Unternehmer .  . 
h)  di  r  Angestellten  .  . 

c)  der  Arbeiter  .... 

4.  Dienstboteu  für  Perso- 
nen obiger  Kategorien, 
nebst  Familie  


16  575   24  726    19  255   33  798 


ninl.  j 
wbl. : 

mnl. 
wbl.  j 

miiL  I 
wbl.  { 

miii 
wbl. 
inril. 
whi.  i 
III  1)1.  i 
«  bl.  ; 

mal. 
wbl. 


14  931 

3  782 

2  102 

73 

62  789 
27605 

31  562 
•J  103 

3  S23 
21)  7.öä 
38  343^ 

2  214 

3  791. 


5141 
5810: 

1  011 

382^ 

25  694 
10  906 

27  397! 
50  005 
809 
1  118 

ir,4io 

26  841 

1  699' 
4  468 


19041 
4  541 

977 
147 

27  899. 
11773 

19  601' 
34  361 
653 
1  211 

17  836 

30  892! 

1  317, 
2413! 


20  391  ! 
2811 

375  ! 
■    169  ' 

16  933  I 
12  370  i 

i 

!8  167  : 
;i5  325 
118 
366 
7  703 
15  817 

595 
1  490 


MuTlbe 


Insgpsammt  Pcrsoaun.  .  .  |  236  302  195  064  172  662  132  630 
Aus  der  officiellen  frauzösischcii  Slaüstik  für  1866,  ver- 
vollständigt durch  die  Zahl  der  Unternehmungen,  Unternehmer 
nnd  Arbeiter  nach  Joanne's  Wörterbuch,  entnehmen  wir  eine 
Uebersicht  des  allgemeinen  Antheils,  welchen  die  verschiede- 
nen Gewerbsgruppen  an  der  Gesammtzahl  der  industriellen 
Bevölkerung  besitzen.   (Tab.  10.) 

Für  das  Jahr  l.SÜi  sind  einige  allgemeine  Angaben  über 
die  Industrie  vorb:infIcn,  wovon  wir  nach  Joanne's  "Wörterbuch 
zunächst  die  ü))er  den  KoUenverbniueh  mittheilen.  Es  gab 
in  den  Departements       '  Oberrhein  >kicilerrhein|  Mosel 

Etablissements  mit  Dampf- 
niasf^hinen  i     «  379 

Zahl  der  Dampfmaschinen  '  -537 

Pferdekraft  derselben  ...      12  775 

und  Steinkohlen   wurden . 
von  der  Industrie  ver- 
braucht. .  deutsche  Cti-.  !5.053  0OO 

im  Werthe  von ...  .  Fre.  |'5.75G  900, 
Davon  stammten  aus  ' 

ElsasB-Lothringen  .  .  Ctr,       4  200' 

demSaarbiückerRevier  ,  ll.282  600 

Belgien  i     —  : 

Frankreich  !3,766  200; 

verschiedenen  Ländern  .  '     ~  . 


200 

22i; 

2  397 


188 


6  863:      1  536 


134 


2.177  800  19.935  600  3.066  GOO 
2.618  000  17.915  000  3.227  100 


249  000  2.740200     28  200 
1.731  200  15.314  200  2.601  200 
70  800;  1.881  200'   229  800 
112  800'      —         207  400 
14  000       —      ,  — 


Zur  heimischen  Consumtion  lieferten  die  Kohlengruben  von 
St.  Pilt  im  Oberelsass  4200,  Weiler  im  Niederel»tss  U40O, 
Lobsann  bei  Wald-Sulz  1600,  Buchsweiler  1904U0,  das  Saar- 
becken 2.814  000  Zollcentner.  An  der  französischen  Pioduction 
fQr  die  vier  Departements  waren  betheiligt:  das  Departement 
der  Loire  mit  534600  Centnern  (für  Oberrhein  420400,  Nieder- 
rhein 102800,  Murthe  11400),  Epiuac  im  Departement  Saun e- 
et-Loire  mit  67  SOG  und  der  Creuzot  nebst  Blanzy  ebendaselbst 
mit  676  200  Centnern  (für  das  Olterelsass),  das  Becken  von 
Ronchamp  im  Departement  Obersaune  mit  2.611800  Centnern 
(wovon  10  000  für  das  Nieder-,  alles  Uebrige  fiir  das  Ober- 
elsass), endlich  das  Becken  von  Valcnciennes  im  Norddeparte- 
ment mit  196000  Ceotnern  (für  das  Departement  der  Mnrthej. 

Hinsichtlich  der  Einwirknnig  des  Staates  auf  die  Industrie 
ist,  abgesehen  von  den  Schutzzöllen  und  der  Leitung  gewerb- 
statistischer  Aufnahmen,  Folgendes  zu  bemerken.  Unter  poli- 
zeilicher Aufsicht  stehen  nach  französischen  Gesetzen:  die  Mi- 
neralquellen unter  Aerzten  als  Inspectoren  I.  und  II.  Klasse; 
die  Bäcker,  Fleischer  und  Wurstkrämer  (ckarcutiera)  hinsicht- 
lich der  Qualität  ihrer  Erzeugnisse;  die  Fabrikation  der  Waffen, 
des  Schiesspulvers  und  des  Salpeters;  Gast-,  Wirtiis-,  Kaffee- 
häuser, Schenken  u.  dgl.  —  Ausser  seinen  uulitärischen  Werk- 
stätten, namentlich  in  Strassbni^  und  Metz,  betrieb  der  fran- 
zösische Staat  die  Münzprägung  in  einer  vorzugsweise  auf  Kupfer- 
münzen eingerichteten  Anstalt  zn  Strassbnrg,  sowie  die  Tabaics- 
fabrikation,  lUr  welche  in  derselben  Stadt  eine  ausgedehnte, 
Hunderte  von  Arbeitern  beschäftigende  Mauufactur  besteht. 

Der  Bergbau  (einschl.  Torfgräberci)  beschäftigt  im  Ober- 
elsass wenig  Menschen.  Ein  einziges  Kohlen -Bergwerk  fördert4* 
im  Jahre  1864,  auf  welches  Überhaupt  die  folgenden  Nach- 
richten sich  vorzugsweise  beziehen,  mit  8  Arbeitern  4  200 
deutsche  Ctr.  zu  je  1  Franc  Werth ;  die  Kupfer-  nnd  Bleigruben 
von  Markirch  und  Giromagny  sind  gleich  dem  Bergwerk  auf 
silberfQhrendes  Blei  zu  St.  Pilt  und  den  Kohlengruben  von 
Hury  aufgegeben  worden. 

Das  Niederelsass  gewann  in  3  Bei^werken  mit  69  Ai-- 
beitem  11  320  Ctr.  Stein-,  190  954  Braunkohlen  von  zusammen 
76  204  Fi-s.  Wertb,  in  26  Torfgräbereien  (bei  357  nicht  ans- 
gebeuteten)  30  000  Ctr.  Torf  von  14  400  Frs.  Werth,  in  12 
Eisenerz -Gruben  mit  133  Arb.  165  364  Ctr.  von  27  476  Frs. 
Werth.  Eine  Petroleum  quelle  bei  Schwabweiler  nahe  Waldsulz 
wird  von  der  Gesellschaft  Anthelme  &  Co.  ausgebeutet. 

Weit  wichtiger  ist  der  Bergbau  im  Moseldepartement. 
Zwei  bedeutende  Steinkohlen- Werke  förderten  mit  1  183  Arb. 
2.814  020  Ctr.  Fettkohle  zu  1.425  288  Frs.  Werth;  femer  18 
TorfgiÄbereien  (gegen  27  stillliegende)  mit  24  Arb.  7  000  Ctr. 
zn  2  058  Frs.;  8  unterirdisclie  nnd  23  offene  Erzgmbeiv  mit 
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ladustriezveige. 


Die  indoetrifUe  BeTOlkerupg  der  Departements  Ober-,  Niederrhein  npd  Moael  1866. 


UntemebmangeD. 


tH>er-  )Nied«r- 
rbda  1  rbeiu 


Mosel 


Arbeitgeber. 


Ober- 
rh«ia 


Nieder- 
rUein 


Mosel 


Arbeiter. 


Ob«r- 


Nieder-  „  , 
rhein  «"««l 


HftQol.  Bevölkerung. 


Ober- 
rliein 


Nieder-'  . 
rhelB  ;  M««» 


WetbL  Bevülkerang. 


Ober- 
rhela 


I  Nieder- 1  „  , 


Industri- 
elle Be- 
rOlkerang 
dei 

Morth«- 
Dtrporte- 


Textiliodustrie  

Bergwerke  und  Stein- 

brü':he  ' . 

Metallurgische  lad.  .  . 
UeIall»~aareD  'Anfertig, 

Lf^criodustric  

HolzinduBtrie  

i£e^au)^B^:!Le  lodaatrie. 
Bereit,  von  Chemtlcalien 

Baugewerbe  

Btsleschtungsinduatrie . 

Möblirang  

BekleidaogundToitette 

EmuLruDg  

A  nfertig.v,Transportm. 
ifldustrie  für  Wissen- 

scb^  Uterat.,KuDat 
Industrie   des  Luxus 

uDd  VergnGgena  .  . 
Kripguodttstric  .  .  .  . 
Nicht  eiogetheilte  Oe- 

VL-rbe  


3593'  3097 


1601 

ly 

60 
660 
197, 
56 
2  494 
129' 
125 
4  606 
3195| 
810, 


91 
10 
618 
147 
1339 
410 
III 
4  381 
76 
188 
7589 
4483 
1791 


110  189, 

64  es! 

251 


2142 

512 
64 
533 
118 
762 
154 
32 
4  266 
92 
140 
4  791 
4012 
1470 

69 

94 
4 


—       118  — 


5  593 

176 
19 

318 
61 
788 
199 
56 
2  474 
129 
125 
4  627 
3195 
810 

99 


4058'  3954 


73  834  10  619  3  338 


72  208]  20  äSOl  8401 


149; 

»2i 
781 
172 
1  555' 
585 
129' 
4741! 
74 
225 
8  605 
5  016 
1847 

211 


641  65< 

-  ,  72| 

—  137 


701 
88 
599 
135 
869 
200 
34 
4  985 
118 
165 
6  025 
4  912 
1618 

74 

100 

5 


579 
349 

5  794 
136 
794 
345 
488 

3  174 
121 
185 

3  792 
925 
407 

599 


300 
644 

1  936 
632 
684 
713 
621 

5  928 
90 
406 
8076 

2  404 
793 

503 


332  1  250 
—  640 


3876 

4  423 

5  299 
750 
394 

3  73] 
347 

6  076 
100 
405 

9  381 
1292 
509 

385 

413 

53 


363  — 


1  171' 

568; 
9  937} 
360| 

2  926| 
8521 
838 


753 
551! 
5316; 
1420 
3  782 
2  233 

1  408: 


14  170  20  384; 
507i  320 
659]  942j 
10283'l5  794j 
8  722' 13  272 
2  541  5079 


1021 
570 


I  120 

8911 
1354, 


5604 

7  224 

8  522 
143Ü 
2357 
5515 

715 
I931I 
421 
661 
12  389 
10150 
3787 

47« 

393 
68 


795  - 


63604.21353  8  45^ 


974 

563 
7  107, 

248| 
2  695; 

717; 

657 


668 

470 
4  436 

1  2141 
3  199i 

2  048: 
1  349: 


10  366,19  090 
353;  264i 
463'     793 i 

11  973,23  032 
6  416  14  472 
1499'  3  031 


538ä 

7  174 
6  222 

1  14Ü 

2  189 
6  292 

672 
15  662 
335 
551 
17  53;) 
9  786 

3  066 


779;  779i  358 

i 

565!  1  633;  585 

—  ;  l  230.  .  82 

i 

—  i  679;  — 


18  069 

1 

5  660, 
1598 
2  196! 

910' 
4410, 
7  4781 
734! 
20014' 
443 
1072 
23  214 
17  395 
7  455 

915 

1414 


Insgesamint  .  .  .  IC  575  24  726!l9  255 


18  733  28434  23583 


9034436  600  39672 


127  323195  534  87  334  1 13  97999  730  83  338 


107  977 


1 149  Ai-b.  10.851  540  Ctr.  Eisenstein  zu  1.615 172  Fr«.; 
1  Bergwerk  auf  Knpferarz  mit  33  Arb.  199  628  Ctr.  lu 
18964  Frs.;  1  Steinsais-Bergverlc  von  231  Hektaren  und  Salz- 
<(ueUen  von  181  Hekt.  Um&ng  mit  75  Arb.  112  818  Ctr.  zn 

^17  175  Frs.  Seitdem  ist  mau  an  der  Saar  eifrig  mit  dem 
Aafsehlnss  neuer  Kohlengruben  beschäftigt  gewesen,  und  1867 
l«trag  die  Ausbeute  der  bis  dahin  verliehenen  22  000  Hektare 
raad  180000  Tonnen  von  20  Centnern.  Die  Erzablagerung 
im  Oolith  besteht  bald  aas  einer,  bald  aus  mehreren  Schichten 
voD  2-35  Meter,  dorchschnittlich  4  Meter  Dichtigkeit,  ist  in 
Verbindung  mit  Kalkstein  leicht  schmelzbar  und  liefert  Eisen, 
welches  aar  den  Fehler  hat,  etwas  PhosphorsSure  zu  enthalten. 
1867  waren  folgende  Eisenstein -Felder  concessionirt :  Krenz- 
«ald  1 067  Hektare,  Vaux  130  H.,  Hajingen  1  957  H.  mit 
194  724  Tonnen  Production,  Moyenvre  2  302  H.  177  547  T., 
(lorgimont  494  H.,  Rosse  lange  116  H.,  Vuraines-Charbonnieres 
m  H.  87  000  T.,  Oettingen  554  H.  37  681  T.,  Mance  319  H. 
i:\  688  T.,  Noveant  300,  Arry  461,  Maringen  637  H.,  zusammen 
\'  031  H.  500  660  T. 

Im  Murthedepartement  zShlte  man:  9  Eisenerz-Gruben  mit 
:iöl  Arb.,  2.571  024  Ctr.  Mineral  von  516  190  Frs.  "Werth; 
0  Steinsalz -Werke  von  9  096  Hekt.  Feldverieihung  und  1  Salz- 
i|itelle  mit  zusammen  587  Arb.,  729  066  Ctr.  Production  zu 
217  175  Frs.  Werth.  Die  reichen  Eisenstein-Gruben  am  Rhein- 
Mamekaoal  senden  bedeutende  Erzmassen  in  das  Saarbrucker 
Bei^rerier.  Das  Salz,  welches  aus  den  Salinen  von  Dieuze 
zur  Versorgung  des  Regierungsbezirks  Trier  herabkommt,  wird 
ia  Moussey  zu  Schiffe  geladen.  Die  Salinen  von  Moyenvic, 
Saleaax.and  Vic  werden  gemeinschaftlich  betrieben. 

Von  grosser  Bedeutung  ist  die  MetalUndiutrle,  namentlich 
m  Moseldepartement  die  Eisengewinnuiig,    1864  waren  in  den 


l'epartements 

Hütten  in  Thätigkeit . 
-      ruhend  .... 


Ober- 
rbein 

26 
1 


Nieder- 
rhdn 

19 

2 


Mosel  Murthe 

25     i  6 


„  66  000 
„  157  500 
„1.204000 
„  19  600 
„  730  000 


Die  Production  betrug  im  Departement  Oberrhein: 
Holzkohlen- Roheisen  24  000deut8cheCtr.vonl92  000Fra.Werth, 
(rtisseisea  L  Schmelz.   4  000  ^ 

.  II.  „  2  609(?)„ 
Holzk.- Schmiedeeisen  5  600(?)  „ 
Stebkofalen-Btseo  .  .  1  400  „ 
Eisendraht   29  200  „ 

Das  Departement  Niederrhein  producirte  im  Jahre  1864: 
Roheisen  bei  Holzfeuernog  101  440Ctr.  von  862  240Fr8.Werth, 
GnsseisenersterSchmetzung    24  020  ,     „  336  280  „  „ 
Roheisen  bei  Holz  und Coaks    15  296  „     „  111601  „  „ 
^sseisenerster  Schmelzung    19  322  „     „  241  525  „  „ 

^     zweiter      „  58  644  „     „  859  672  „  „ 

SchmiedeeiseDb.Holzu.Coaks  21  454  „     „  482  715  „  „ 
»tchmiede-  oder  Paddelstahl     1  800  .     ,    63  000  « 


Das  ganze  ehemalige  Departement  Murthe  producirte  1 864 
6nsseisenlI.Schmelz.beiHo1zk  64  432 Ctr. v. 381  984Frs. Werth, 
\       I.  „  beiCoak8ZU8at.zl.03  900  ,   „  779  250  „  „ 
„      II.  „   „  ,       224  060  „   „929  849  „  „ 

Die  Eisenprodncüon  des  Moseldepartements  endlich  war 
im  Jahre  1864: 

Roheisen  bei  Holzkohlen    323  908  Ctr.  von  2.348  333  Frs. Werth, 
Gusseisen  1.  Schmelzung      5  600  „     „      56  000  „  „ 
Schmiedeeisen.  .....     19  676  „     „    360515  „  „ 

Roheisen  b.  Holz  u  Steink.     62  620  „     „     896  107  „  „ 
„  beiSteink.-Feuerung  2.973  050  „     „11.892  200  „  „ 
Gusseisen  I.  Schmelzung     82  0:)6  „     «  '  574  392  „  „ 

„      H.         ,  74  918  ,     „     824  098  „  „ 

Schmiedeeisen   1.860  554  „     „20.136  865  ^  „ 

Eisenbahn-Schienen ...   678  000  ^     „  6.102  000  „  „ 

Eisenblech   123  920  -     .,  2;347  775  „ 

Eisendraht.  ''120000  ,     „  2.700000  „  „ 

Schmiede- od.Puddelstahl     64  994  „     „  1.877  185  „  „ 

Gnssstahl   520  „     „      31  200  „  „ 

ausserdem  Kupfer ....         600  „     „      57  000  „  „ 

Die  Huttenwerke  des  Moseldeparteraents  waren  an  der 
französischen  Gesammtproduction  von  1.222  363  Tonnen  (zu 
20  Ctrn.)  Roheisen  im  Jahre  1867  mit  281  045  Tonnen  be- 
theiligt, wovon  auf  die  bei  Frankreich  verbliebenen  76  4(>6  ent- 
fallen. Die  endgültig  zu  Deutschland  gelangten  23  Hochöfen 
producirten  in  jenem  Jahre  204  579  Tonnen,  davon  die  des 
Saargebietes:  Mutterhausen  2  445  mit  1,  Styring-Wendel  45  943 
mit  3  Hochöfen;  die  des  Wabei^ebietes :  Oettingen  13  928  mit 
3,  Attbeiffl  1  100  mit  1,  bei  Villempt  an  der  Alsette  2  233 
mit  2 ,  Hwingen  50  563  mit  5,  Moyeuvre  37  044  mit  3,  Saint 
Paul  und  St  Benoit-Ara  27  540  mit  4,  Ars  9  070  mit  1,  Sainte 
CUire  2  389  mit  1 ,  Noveant  12  324  Tonnen  mit  1  Hochofen. 
Was  die  weitere  Verarbeitung  des  Eisens  anbetrifft,  so  lieferte 
damals  das  Moseldepartement  133  923  Tonnen,  wovon  nar 
6  915  aus  dem  einzigen  bei  Frankreich  verbliebenen  Walzwerk 
zn  Gorcv  herrührten;  die  Production  von  14  Jetzt  deutschen 
Hutten  betrug  also  127  000  Tonnen,  darunter  83  000  aus  den 
von  Wenderschen  Werken  zu  Styringeu,  Hajingen  und  Mo- 
yenvre. •) 

Ueber  einige  Industriezweige,  welche  auf  unmittelbare  Ver- 
arbeitimg landwirthflchaftlicher  Prodiict«  abzielen,  ist  eine 
Nachweisung  aus  1852  vorhanden,  die  wenigstens  noch  immer 
einen  relativen  Werth  besitzt.  Die  12  Districte,  welche  wesent- 
lich das  neue  Reichsland  bilden,  producirten  damals  zusammen 

1.  Nussöl:  1  106  Hektoliter  zu  durchschn.  105  Frs.  Werth; 

2.  Oel  aus  Oelsaaten:  74  104  Hektoliter,  davon  Mülhausen 
1 5  735,  Strassburg  1 1 947  und  Diedenhofen  1 6  683  Hektol. ; 

3.  Obstwein  (cidre):  14  391  Hektoliter  zu  durchschn.  9  Frs. 
Werth,  davon  Weissenbnrg  11  118  Hektol.; 

*J  Bremer  llandelsblatt,  21ster  Jahrgang,  Nr.  1023. 
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4.  Braoatwein:  7  110  Hektoliter  (wovon  1  406  ffir  die  Aus- 
fuhr) zu  562  000  Frs.  Gesammtwerth,  davon  Kolmar 
3  015,  Schietstadt  1  378  und  Metz  1  136  Hektol.; 

5.  Bier:  324  030  Hektoliter  starkes  zu  darchschn.  16  Fre. 
ond  40  282  Hektoliter  schwaches  zu  darchschn.  9  Frs. 
Wei-th  aas  zosanunen  191  941  Hektol.  Gerste,' von  velcher 
letzteren  auf  Kolmar  15  413,  Strassborg  89  675,  Zabem 
15  485,  Metz  13  S95  und  Diedenhofen  14  148  fielen. 

Dur  Röbenverbrauch  fiir  Zuckerfabriken  betrog  1852  zu- 
sainracD  1.078  750  metrische  Centuer  za  200  Pfd.,  und  zwar 
fast  allein  im  District  Diedenhofen. 

Laut  neuesten  Nachrichten  producirte  Elsass- Lothringen 
in  einem  Jahre  836  312  Hektoliter  Bier,  etwa  i/io  ganzen 
französischen  Consnnis;  die  Hälfte  des  sogenannten  Strassbur- 
ger  Biers  stammt  aus  Schiltigheira,  dessen  Brauer  jährlich 
4  -  500  000  Francs  Brausteucr  an  den  Staat  bezahlen. 

Die  Fahrlkatiou  von  Papier  betreiben  im  Elsass  und 
Deutschlothringen  14  Fabriken  mit  24  Papiermaschinen  und  8 
Mühlen  mit  36  Bütten.  Von  den  Maschinen  sind  eingerichtet: 
3  fiir  Brief  untl  Zeichenpapier,  7  für  Bücher,  Schreib-  und 
Kanzlei papier,  7  für  Druck-  und  lithographisches  Papier,  3  fÖr 
Aiücben  und  Buntdruck,  1  für  Blumen-,  Seiden-  und  Cigarren- 
papier,  3  für  Tapeten  und  Packpapier. 

Die  Textilindustrie  überragt  an  Wichtigkeit  för  das 
OberelsasB  jede  andre  Gewerbsgrnppe.  Man  nimmt  an,  dass 
im  neuen  Reichslande  zusammen  2.100  (.HK)  Baum  weil -Spind ein 
und  50  000  Webstühle  vorhanden  sind.  Einem  Berichte  von 
Gharies  Thierry-Mieg,  Secretär  der  indusixieilen  Gesellschaft 
von  Mülhausen,  zufolge  nahm  insbesondre  während  Aes  Jahr- 
zehnts 1851-61  der  Spinnereibetrieb  zn. 

Die  grosse  Mehrheit  der  Spinnereien  auf  kurzstapelige 
Baumwolle  erzeugen  die  Nummern  25  -  30  in  der  Kette  und 
35-45  im  Schuss;  Lebensfrage  für  sie  war  die  Umformung 
der  Spinnstühle  in  selbstthätige,  meistens  vom  System  Parr- 
Curtis  von  6-800  (bis  I  100)  Spindeln  mit  GV,5  Dekagramm  Kette 
nnd  5  Dekagr.  Einschlag  täglicher  Lieferung  pro  Spindel.  -  In 
den  Spinnereien  auf  langstapelige  Baumwolle  der  Nummern  70 
und  darüber  brachte  die  fest  allgemeine  Einführung  der  Heil- 
mann'schen  und  Hübner'schen  Kämmmaschinen  eine  vollstän- 
dige Umwälzung  hervor.  Die  Zwirnereien  beschäftigten  zu 
Anfang  der  60er  Jahre  mehrere  hundert  Arbeiter  und  produ- 
cirten  jährlich  für  3-4  Mill.  Frs.  Wie  gewaltig  dieser  In- 
dustriezweig gestiegen  ist,  ersieht  man  aus  folgenden  Zahlen: 

1803  entstand  die  erste  BaumwoU  -  Spinnerei  zu  Wesserling, 

1804  gab  es  deren  5,  1812  wurde  zuerst  eine  Oampfrai^chine 
in  Mülhausen  benutzt,  1851  waren  65  Dampfmaschinen  von 
1  786  Plerdekräften  thätig,  1856  So  Dampfm.  von  2  757  Pf., 
in  beiden  Jahren  43  faydraulisclie  Motoren  von  3  031  Pf, 
1862  dagegen  135  Dampfm.  von  5  493  Pf.  und  59  hydr.  Mot 
von  4  1 86  Pf.    Es  gab  femer  im  Übcrelsass 

1 8:^8  49  Fabr.  .  Pferdekr.  466  363  Hand-  u.  —  mech.  Spind. 
1846  45     ,       .  .       779  300     ,       ,      —        .  , 

1851  52     ,4  817       ,       81!)  006     ,       ,      —        ,  , 
1856  67    „    5  788      ,      866  1-22    „      ,   108  176  „ 
1859  80     ^    7  327       ,       710  520     ,       ,  382  260  . 
1862  88    ,    9  679       .       543  054    „      ,  694  260  , 

Im  Jahre  1828  lieferten  10  000  Arbeiter  für  16  Mill. 
Frs.  Gai  n,  1846  erreichte  die  Proihiction  34  Mill.,  1861  bei 
14-15  000  Arbeitern  ungefähr  60  Mill.  Frs.  Werth;  hierbei 
sind  als  mittlere  Spindelproduction  18  Kilogramm  Garn  zu 
3  Frs.  oder  2^^  Kilogr.  zu  19  Frs.  Werth  gerechnet. 

Die  erste  Kamniwoll-SpiDnerei  wurde  1838  in  Mülhausen 
errichtet;  1851  besessen  5  solcher  Anstalten  mit  5  Dampf- 
nnd  2  hydranlischen  Motoren  38  560  Spindeln,  1 862  gab  es 
6  dei^leichen  mit  9  Dampfmasch,  von  416  Pf,  4  hydraol.  von 
285  Pf-,  56  500  Hand-  und  15  000  mechanischen  Spindeln, 
sowie  300  mechanischen  Webstühlen  fiir  Merinos.  Dieser  Zweig 
der  oberelsässischen  Gewer bthätigkeit  beschäftigte  damals  2  300 
Arbeiter  ond  lieferte  12  Mill.  Frs.  Werth  pro  Jahr. 

Die  erste  Galicoweberei  entstand  1810  in  Sennheim,  1819 
wurden  zuerst  ungefärbte  Gewebe  für  den  Verkauf  gefertigt, 
1822  waren  im  Oberelsass  18  000  Webstühle  beschäftigt,  1825 
entstand  die  erste  mechanische  Weberei  mit  240  Stühlen.  Die 
Maschinenarbeit  befasstc  sich,  nachdem  die  Handarbeit  in  den 
Städten  schon  die  Concurrenz  der  Stühle  im  Gebilde  in  Betreff 
der  gewöhnlichen  Artikel  nicht  hatte  anshalten  können,  son- 


>)  Nach  einer  schriftlichen  Mitthoilunp  von  Dr.  Rudel  ans 
der  Papierfabrik  am  K&nigstein  zu  Anfang  UAt-z  1871. 


dem  zur  Fertigung  gemusterter  und  feiner  (Jewebe  überg^an- 
gen  war,  nach  einander  mit  gemusterten  Oi^ndys,  Piques, 
Sammeten  (Moieskin),  dann  mit  Merinos,  englischen  Wollwaa- 
ren,  Orleans,  Rips,  Mozambiqties  in  weisser  Kette,  Cassinets 
iind  Tfichem  —  zugleich  f&r  den  Druck  nnd  den  immer  an- 
wachsenden Blankverkanf.  Die  Eotwicklnng  der  Baomwoll- 
Weberei  tritt  in  folgenden  Zahlen  hervor: 


1828 

1846 

1851 

1856 

1859  i 

1862 

■■  mechao.  Webereien  .  .  . 

17 

34 

56 

72> 

8-i 

Dampfioaschiaen  .  .  .  . 

34 

36 

77' 

. 

874 

1  171 

1  955^ 

2342 

hydraulische  Motoren  . 

24 

45 

48: 

51 

PftTdekräfte  

1  367 

1  663 

1  711: 

1717 

Hand- Webestühle  .  .  .  . 

20  000 

12  000 

10  000 

8  657 

?000 

4  000 

mechanische  Webestühte 

2  123 

10000 

12128 

14  920 

21  77-2  25  153 

30  OOO!  . 

19  000 

22  OOl) 

Mill.  Frs.  Productioa  . 

2o;  . 
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Auf  Herstellung  farbiger  Stoffe  war  Mülhansen  seit  1792 
bedacht  und  gelangte  1851  zu  grosser  Vollkommenheit  darin, 
spftter  mnssten  mehrere  Fabriken  schliessen.  Da|^;eQ  hracfate- 
es  Markirch,  wo  die  Industrie  1755  eingeführt  war,  seit  1830 
zu  ausserordentlichem  Aufschwung  derselben,  in  den  50er 
.Tahren  von  reiner  Baumwolle  übergehend  zur  EinfÖhrung  von 
Seide  und  Wolle  mit  vorzü'jjlicher  Färbung  und  Appretur. 
Dort  und  in  Rappoltsweiler  beschäftigte  dieser  Zweig  1862  fiir 
30  Häuser  ungefähr  10  000  Stühle  und  10—15  000  Arbeiter, 
welche  im  jähr]i(!hen  Durchschnitt  fiir  15  Mill.  Frs.  Werth 
produciren. 

In  Mülhausen  entstand  die  erste  Zeugdruckerei  im  Jahre 
1746,  ond  1828  besass  das  Oberelsass  27  Manufacturen  mit 
11  248  Arbeitern,  welche  17.950  000  Meter  Stoffe  druckten 
zum  Gesammtwerthe  von  38  Millionen  Francs;  1836:  35  Ma- 
nn&cturen,  1847  nur  20  mit  10  ODO  Arbeitern,  welche  37.800  UOo 
Meter  verarbeiteten  und  40  Mill.  Frs.  Werth  erzengten;  1851: 
21  Zengdmckereien  mit  34  Dampfmaschinen  von  421  Pferde- 
kräften, etwa  90  Walzen-Drnckmaschinen  nnd  10000  Arbeitern; 
1862:  18  Fabriken,  100  Druck-,  55  Dampftnaschinen  von 
672  Pferdekr.  und  10  000  Arb.,  wovon  die  Hälfte  für  die  feinsten 
Arbeiten  mit  der  Hand  beschäftigt  sind,  bei  50  Mill.  Frs,  Pro 
ductionswerth.  Seitdem  hat  diese  Industrie  durch  zollfreien 
Einlass  roher  Gewebe  zum  Drack  bei  Wiederausfuhr  grossen 
Aufschwang  gewonnen. 

Ausser  obigen  Branchen  wird  im  OberelsassStrumpfwirkerei, 
Bandweberei,  Bleicherei  und  Färberei  in  nicht  unerheblichem 
Umfang  betrieben.  Nach  dem  Stande  von  1866  gab  es  in  Mül- 
hausen 14  Baumwoll-,  4  Wollspinnereien,  1  -Wattefabrik,  11 
mechanische  Webereien,  3  Tuchfabriken,  7  Zeugdruckereien, 
15  Zeichner-,  22  Walzenstecher- Ateliers;  die  dortige  Industrie 
beschäftigt  überhaupt  16450  städtische,  einschliesslich  der  Um- 
gegend 60000  Arbeiter,  welche  angeblich  fPr  mehr  als  eine 
MUliarde  Francs  Waaren  liefern. 

Ferner  in  Markirch  2  Baumwollen -Spinnereien,  2  Caüco- 
webereien,  Fabrik  für  Malertuch,  36  Webereien  (wovon  eine 
allein  1  800  Arbeiter  beschäftigt)  in  Seide,  Wolle  ond  Baum- 
wolle, 19  Färbereien,  2  Bleichereien,  Kattundrackerei  (im  lu- 
dustriebezirk  von  Markirch  zählt  man  20-25  000  Webstuhle 
und  30-40  000  Arbeiter). 

Das  Departement  Niederelsass  steht  hinsichtlich  seiner 
Leistungen  in  der  Textilindustrie  weit  hinter  dem  benachbar- 
ten zorück.  Zu  erwähnen  sind  Spinnereien,  Webereien,  Tnch- 
febriken,  Walken  und  Färbereien. 

Die  Tnch&briken  von  Bischweiler  i)  verarbeiten  nur  Wolle, 
nnd  zwu:  vorzugsweise  deutsche,  Abfall  aus  Kammgarn-Spinne- 
reien nnd  etwas  australische  als  Mntierwolle,  im  Ganzen  etwa 
2  Hill.  KU.  von  9-10  Mill.- Francs  WerÜi.  Tnchfabrikanten 
und  Tnchhändler  sind  77  an  der  Zahl.  Vor  zehn  Jahren  wur- 
den mnd  1200  Handwebestühle  beschäftigt,  1870  dagegen  1550 
und  überdies  150  mechanische;  durchschnittlich  rechnet  man 
auf  jeden  Webstuhl  3  Arbeiter  und  einen  Brachtheil  darüber. 
Als  Triebkraft  wird  für  uugefiihr  ein  Drittel  der  Fabriken 
Wasser,  für  die  übrigen  Dauipfkraft  benutzt;  Brennmaterial  ist 
die  Saarkohle.  Den  Gesammtwerth  der  Bischweiler  Tuche, 
welche  bisher  nur  innerhalb  des  französischen  Reiches  Absatz 
fanden,  schätzt  man  auf  18  Millionen  Francs  jährlich. 

Während  das  Oberelsass  vorzugsweise  in  Baumwolle, 
das  Niederelsass  in  Wolle  arbeitet,  findet  man  in  Deutsch- 
lothringen wenig  mehr  als  Seiden-  und  FlQschfabrikation. 


0  UAlaacieiiy  nach  der  Uebersetzung  des  deutschen  Reichs- 
anzelgers  Nr.  4. 
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XVI.  Während  der  Redaction 


eingetretene  Veränderungen. 


4.  Kr^is  Diedenhofen  erhielt  l-m^  iQ^f&sst  aUo  jetzt 
-         □Meilen.  . 

5.  Id)  Granzen  begreifen  die  Äbtretnngen  an  Frankreich 
mit  Ansnahme  des  Caotons  Beifort  und  des  Südwestens 
von  Dattenried  G.g«  □  Meilen,  wogegen  dem  Reichs- 
lande □  Meilen  zugefallen  sind.  Letzteres  enthält 
demnach  jetzt  2!)7.fj  neue  deutsche  Quadratmeilen,  wo- 
von ii-üher  gehörten: 

zum  Departement  des  Oberrheins  .   62.gg  □Meilen, 
,  „  „   Niederrheins    80^^  „ 

,  r,  „   Wasgaus  .  .     S.gjg  , 

„  „         der  Mnrthe  .  .  .    35.47  » 

«  ,  „    Mosel ....    75.45  » 


I.  Bildung  des  Reiclislandes.  Durch  Artikel  1  des  de- 
finitiven Friedensvertrags  vom  10.  Mai  1871  zu  Frank- 
fiirt  a.  M.  (ratificirt  am  20.  dess.  Mts.)  wurden  an  Frankreich 
im  Südwesten  des  Oberrbein-Departements  abgetreten*): 

1 .  die  Cantone-  Dattenried,  Beifort  und  Giromagny, 

2.  der  westliche  Theil  des  Cantons  Brunn  westwärts  einer 
Linie  von  dem  Punkte,  wo  der  Khöne-Rheinkanal  aus 
dem  Cacton  Dattenried  im  Süden  von  Schloss  Münsterol 
tritt,  bis  zur  Nordgrenze  des  Gantons  zwischen  Bonrg 
und  Felon  da,  wo  diese  Linie  anf  die  Ostgrenze  des 
Cantons  Giromagny  trifft. 

Hienn  legte  der  Zusatzartikel  3  jenes  Vertrages  20  Östlicber 

^legene  Gemeinden,  und  zwar: 

'i.  den  mittleren  Haupttheil  des  (nach  Joanne  11  735  Hekt. 
messenden)  Cantons  Brunn,  von  welchem  nunmehr  blos 
die  8  Gemeinden  Jung-  und  Alt-Mßnsterol  (Montreux 
jmtie  und  Montreux  vieux) ,  Schatfnat  am  Weiher  ( Cha- 
vanne%  sur  VKtang)^  Brückensweiler  (Brechaumont),  St. 
Kosmann  (St.  Come),  Bernhardsweiler  (BeUemagny)^ 
Welsch  Steinbacb  (Et^bes)  und  Bretten  deutsch  go- 
bUeben  sind; 

4.  vom  Canton  Damerkirch  die  3  südlichsten  Gemdnden 
Schwerz  (Suarce),  Klein -Schaffnat  (Chavannate)  und 
Gro8S-Schaffnat.(CÄat7antiM  les  grands)^ 

5.  vom  Ganton  Masmfinster  die  4  südwei^lichstea  Gemein-  1 
den  Klein-Brunn  (Petite  Fontaine)^  Welschenach  (So- 
magny\  Im  Thal  (h  Val  90118  Raugemont)  und  Rothen- 
berg (itougemont), 

6.  endlich  von  demselben  Canton  den  zur  Gemeinde  Sewen 
gehörigen  Theil  der  Hochstrasse  am  elsSsser  Belcheu  uebst 
dem  Stück  im  Westen  der  Sti-asse,  etwa  20  Hektare. 

Dagegen  empfing  Deutschland  durch  Artikel  1  des  Haupt- 
vertrages im  Westen  des  Kreises  Diedenhofen  den  Strich 
Landes  „ostwärts  einer  Linie,  welche  von  der  luxemburgischen 
Grenze  zwischen  Hussigny  und  Redingen  ausgeht,  die  Dörfer 
Thil  and  Villerupt  bei  Frankreich  lässt ,  sich  zwischen  Erron- 
ville  und  Aumetz,  zwischen  Beuvillers  und  Boulange,  zwischen 
Trieux  and  Lomeringen  hinzieht  und  die  alte  Grenzlinie 
zwischen  Avril  undMoyeuvre  trifft,"  Hiervon  werden  betroffen: 

I.  10  Gemeinden  des  Gantons  Audnn-le-R<Hnan  vom  Amn- 
dissement  Brle^  mit  9  075  Hektaren  und  6  463  Ein- 
wohnern, n&mhch:  Neufchef,  Lomeringen  ^Lommerani^^j 
Knütingen,  NfllwiDfj;en  {NÜvange),  Fensch  (FontoyX  Ha- 
wingen ,  Bollingen  (Boulange),  Tressingen ,  Aumetz, 
Deutsch -Altheim  (Audun-le-Tiche\ 

%.  2  Gemeinden  des  Caotons  Longwy  von  demselben  Arron- 
dissement  mit  89 1  Hektaren  und  620  Einwohnern,  näm- 
lich Rüssingen  und  Redingen. 

II.  lAge  und  Ansdehnmi^.  GrOsste  Entfwnnng  34  statt 
33,  Greoze  gegen  Lnxembnrg  ohne  Krümmungen  41/4  statt  38/4, 
fnuzösiscbe  des  Oberelsasses  13  statt  13  Meilen.  Entfernung 
von  Strassburg  bis  zum  äussersten  Punkte  im  Südwesten  bei 
Pfetterhausen  17  statt  17V2t      Nordwesten  bei  Redingen  22  statt 

Beifort  und  Longwy,  die  nächsten  französischen  Festun- 
gen, liegen  jetzt  l^/g  Meilen  von  der  deutschen  Grenze  ab. 

Vorbehaltlich  neuer  Messungen  an  Ort  und  Stelle  oder  der 
Berichtigungen  unserer  Quellen  können  wir  jetzt  den  Flächen- 
iohalt  des  Reichslandes  bestimmen. 

1.  In  Tabelle  1  auf  Seite  15  ist  der  Kreis  Beifort  ohne 
den  gleichnamigen  Canton  (von  □  Meilen  14  357, 
nach  Joanne  13  786  Hekt.)  zn  6.»^  nenen  deutschen 
Qnadratmeilen  angegeben;  hiervon  kommen  auf 

den  Rest  des  Cantons  Dattenried  ....   9  396  Hekt. 
„   Gant.  Giromagny  (n.  Joanne  15  735)  15  651  „ 
abgetretenen  Theil  des  Cantons  Brunn    8  417  ^ 

zusammen  5.94g  Q  Meilen  oder  .  .  .  33  464  Hekt 
£b  bleiben  von  dem  ganzen  bisherigen  Kreise  Beifort 
nur  3  398  Hekt  oder  0.g(^  □  Ml.  in  deutschem  Besitz. 

2.  Kreis  Altkirch  verliert  au  Frankreich  3  Gem^nden 
von  2  256  Hektaren  und  erhält  vom  ehemaligen  Kreise 
Belfbrt  8  Gemeinden  von  3  398  Hektaren,  so  daas  säne 
Fläche  nnnmehr  ILggi  □  Meilen  beträgt 

3.  Dem  Krdse  Thann  sind  4  Gemeinden  und  2  804  Hek- 
tare genommen,  er  bleibt  also  noch  9.3^  □  Meilen  gross. 

•)  Vergl.  Karte  über  den  Oebietsaustansch  an  den  deutsch- 
franzünschen  Grenzen  n.  s.  w.,  nach  fraozOBischen  Ori^nalquellen 
zosanimengestelit  von  U.  Kiepert   Berlin  (D.  Reimer)  1871. 


TV.  Hydrographie.  Dem  Rhonegebiet  verbleibt  im  Elsass 
nqr  noch  etwa  i/g  □  Meile.  Cavatte,  Vendline,  Madeleine, 
Autrnche  und  Savoureuse  gehören  Deutschland  gar  nicht  mehr, 
St.  Niklas,  Schwerz  und  Lutter  blos  auf  ganz  kurzen  Strecken 
an.  Vom  Rhöne-Rheinkanal  gehen  fast  10  ^7.  anf  Frank- 
reich Aber. 

Die  Quelle  der  Fenscb  liegt  jetzt  anf  deutschem  Gebiet, 
desgleichen  die  des  Gonroy,  eines  Nebenflusses  der  Orne.  Ein 
nach  Norden  über  Luxemburg  sich  wendender  Zufluss  der 
Sauer,  die  Alsette,  durchschneidet  im  Oberlauf  den  nordwest- 
lichen Zipfel  des  Limdes. 

VIT.  B.  AdministntlTe  Bintheilang,  und  Vlll.  Stiuid 
der  BeTAlkemng.  Vom  Kreise  Beifort  sind  nar  2  056  Ein- 
wohner (Zählung  vom  Jahre  1866)  deutsch  geblieben  und  dem 
Kreise  AJtkirch  einverleibt,  welcher  nacl)  einem  Verluste  von 

990  Menschen  jetzt  116  Greroeinden  und  57  147  Bewohner 
zählt  Kreis  Thann  verlor  2  257  Einwohner  und  behielt  in 
53  Gemeinden  65  710  Bewohner.  Der  Kreis  Diedenhofen 
empfing  7  083  Einwohner  und  bat  jetzt  in  99  Gemeinden 
deren  79  208. 

Ehemals  französische  Cantone  sind  jetzt  86  an  Zahl  ganz 
und  II  theilweise  in  Elsass-Deutschlotbringen  enthalten.  Die 
Gesaramtzahl  der  betheiltgten  Gemeinden  ist  auf  1  694  herab- 
gegangen, die  Bevölkerung  des  1866er  Staudes  um  20725 
auf  1.598  326.  Hiervon  gehörten  den  früheren  D^arte- 
ments  an: 

Oberrhein  ,  384  Gemeinden  und  473  305  Bewohner, 
Niederrh^n  543        „         „   588  970  , 
Wasgau  .  .    19        „         „21611  , 
Murthe   .  .  243        „  ,.    120  365  „ 

Mosel   ...  505        „  „    394075  „ 

Von  denCantonen  fallen  jetzt  die  unter  a.  1 — 3  genann- 
ten aus ,  und  es  behatten :  Brunn  2  056 ,  Damerkirch  8  499, 
Masmünster  11  937,  Audun  Antheil  6  463  und  Longwv  Antheil 
620  Einwohner. 

Die  Dichtigkeit  pro  Quadratmeile  lieträgt  nunmehr  in 
den  Kreisen:  Altkirch  4  913,  Thann  7  086,  Diedenhofen  4  805, 
im  ganzen  Reicbslande  6  208  Bewohner. 


IX.  Eigenschaften  der  Bevttlkening.  Hinsichtlich  der 
Sprachverschiedenheit  stellen  sich  nach  der  Abtretung  des 
fast  rein  wälscben  Gebietes  im  Südwesten  und  nach  der  Er- 
werbung eines  etwa  zur  Hälfte  dentschredenden  Landstriches 
im  Nordwesten  die  Zahlen  folgendermassen.  Die  Gemeinden, 
deren  X<andessprache  w&lsch  ist,  nehmen  ein  Gebiet  ein  von 

im  Oberelsass   4  □  Min.  mit  25  000  Einwohnern, 

im  Niederelsass  .  .  .  .  3l/j  .  ■  „  18  500  „ 
in  Deutsch-Lothringen  45      „      „  310  000  „ 


Druckfehler  und  sonstige  Berichtigungen. 

Seiten  2,  3,  6,  7,  9,  12,  27—32  ist  das  Wort  „Hektare"  dem 
Sprachgebrauche  gemäss  weiblich  genommen;  dem  Gesetz 
entsprechend  ist  dafür  „das  Hektar"  zu  lesen. 

S.   3,  2.  Spalte,  Z.  17,  lies  ^l,^*  statt        □  Mellen. 

„    4,  1.     „       n  33,    „    „den«     „  ihren. 

«     »  2.     „       ,  39,    „    „mit"     „  und. 

„    9,  1.     „      bei  3.    ,    „13.6"    r,  13. 

„  10,  2.     „      bei  V.,  Z.  31,  lies  „39"  Jahre  statt  30. 

„  15,  Tabelle,  bei  18.  Kreis  Saarburg,  lies  „18.^"  st  18.on- 

„  17,  2.  Spalte:  Urbeis  liegt  im  Kreise  Rappoltsweiler,  nicnt 
im  Kreise  Schietstadt 

S.  19,  die  Tabelle  führt  Nummer  4a. 

.  20,   „       „        „  „  4b. 
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Das  deutsche  Rcicbsland  Elsass  mit  Deatschlothringen. 

Eine  BtatUüsche  Skizn  von  K.  BrSmer. 


I.  Die  BUdoiig  des  BelehslaDdes:  Errichtung  d«8 
OeneralgonverDements  Elsass,  dessen  Bestandtheile, 
AbruDdun^  nach  Westen,  Verftodennigcn  durch  die 
Frftlimlnanen  des  Friedens  zwischen  Deutsehluad 
nnd  Frankreseh  1 — 3 

II.  Lag«  nnd  Ausdehnung:  politische  Begreozang, 

stalt,  geographische  ürenzbogen,  geographische  Lage 
der  Districta- Hauptorte;  Entfernungen  der  Grenz- 
punkte, TDQ  Strasaburg  und  anderen  Punkten  aus; 
ProviDzialzugehftrigkeit  vor  der  eraten  franzöeiachen 
Revolution;  Flficheninhalt  der  Departeroents  nach 
verschiedenen  Quellen,  der  Districte  ebenso,  der  zu- 
gescbl^eaen  oder  abgenommcneD  Caotone  oder  Gan- 
tonstbeiie,  Endergebniss  für  den  rflnmlichen  Uui&ing  2—3 

IIL  Orajp'aphfe:  Charakteristik,  das  Juragebirge,  die 
Rheinebde,  der  Wasgau,  die  Hardt,  die  lothringische 

Uocbplatte,  das  Moselthal  3—5 

IV.  Hydrographie:  Zahl  der  Wasaerläufe ;  Flächenraum 
der  Gewässer  in  den  Departements,  ArrondissementB 
und  Cantoneoj  Stromgebiete  der  Alle,  des  Rheins 
mit  der  Iii,  der  Saar,  Murtfae  und  Mosel;  schiffbare 
Flüsse  und  Kanäle  5—10 

V.  KIbiui:  Charakteristik,  Oberelsass,  Unterelsass,  Hosel- 
departemcnt   10 

VI.  Natnrprodneie:  Bodenarten  i^i  Allgemeinen,  im 
Elsass,  in  den  Districten  Salzburg  und  Saai'bui^; 
mineralische,  vegetabilische  und  animalische  j^zeug- 

nisse  10—12 

VII.  Administrative  Elnthellnngen  12 

A  SjsteiD  der  ftiaiöslsclmi  Verwaltaag:  allgemeine  Landes- 
einthetlung  und  Zahl  der  Gemeind  enj  Eintbeilun- 
gen  für  Landnirthschaft,  Forstwirthnchaft,  Berg- 
bau, Aichungswesen,  öffentliche  Gesundheit,  Brucken 
nnd  Wege,  Finanzen  und  Z6lle,  Justiz,  Unterricht, 
katholischer,  reformirter,  lutherischer,  israelitiacher 
Cultns,  Armee  12—15 

B.  Dfotscke  ElDriclilniigen I  obere  Verwaltung,  Justiz, 
Kanalaufsicht,  KreiseintheUung  (Tabelle  I),CantoD8- 
bevOlkerung  ,  15—16 

VIII.  Stand  der  BevAlkemng:  vor  der  ersten  französi- 
schen Revolution,  nach  den  Zählungen  im  19.  Jahr- 
hundert (Tabelle  2),  die  Zu-  und  Abnahme;  Dichtig- 
keit der  Bevölkerung  in  den  Kreisen;  die  volkreich- 
sten Gemeinden  mit  über  2  000  Köpfen  und  die 
sonatigen  StSdte  und  Marktflecken,  Zu-  und  Abnahme  . 
in  den  Hauptorten  seit  1789  (Tabelle  3),  Gcmeinde- 
und  agfclomerirte  Bevölkerung  der  grÖBsern  Städte; 
Haushaltungen;  Gebäude,  deren  Bauart  (Tabelle  48.) 
nnd  Bewohnung  16—19 

EL  EiRMiKlianeB,  der  D«v«lkeraiig:  Geschlechts  ver- 
hfiltniss  in  den  Districten,  Hanptorten,  Gcmeinde- 
klassen  im  Jiüire  1866  ;  Altersklassen  in  den  Haupt- 
orten, Alter  und  Civilstand  in  den  Departemente 
(Tabelle  4b.);  körperliche  Gebrechen,  Nachweisung 
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der  Wahnsinnigen,  Idioten,  Kropfigen,  Blinden  und 
Taubstummen  in  den  Departements  (Tab.  5)  ;  Staats- 
angehörigkeit der  Departeraentsbevölkerung,  franzö- 
sische Staatsbürger  und  Fremde,  die  grösseren  Städte; 
Volkasprache,  deutsch-französische  Sprachgrenze,  die 
beiden  Sprachgebiete;  Glaubensbekenntnisse  in  den 
Departements,  den  wtcht^eren  Städten  und  den 
elsassiacbeu  Cantonen  (Tabelle  6);  Berafsverachieden- 
heiten  der  Geschlechter  in  den  Departements  (Ta- 
belle 7),  Hauptberufe  inStSdten,  individuelle  Stellung 
»n  den  Berutszwigen  20—24 

X.  Bewegung  der  BevAlfcerang:  Uebersicht  der  Hei- 
raten, Geburten  und  Todesffille  in  den  Departements 
1800-66  (Tabelle  8);  Verehelich  angen  nach  dem 
Familienstand  der  Getrauten,  zwischen  Verwandten, 
Legitiftiirungen ,  Lebensalter;  Geburten  nach  Ge- 
schlechtern in  10-jähr^en  Perioden,  uneheliche,  Todt- 
und  Mehrgeburten;  Todesfiille  nach  Geschlechtern, 
FamiUenstand  und  Alter  (Tabelle  9)  unterschieden, 
im  Militär,  ausserhalb  der  Gemeinde  S5— S7 

XL  Grandrigentham:  Fläche  der  (Tulturgattungen  in 
den  Arrondissements  1852  (Tabdie  10),  in  den  De- 
partements 1823—35,  in  den  (jantonen  des  Elsasses 
um  1862  und  des  Hoseldepartements  um  1858  (Ta^ 
belle  1 1) ;  durchschnittliche  Verkanfswertbe  nnd  Pacbt- 
preise  in  den  Departements  (Tabe^e  12)  und  Distric- 
ten (Tabelle  13);  hebante  Grundstöcke;  Farzellinmg 
innerhalb  der  Departements  nnd  Fortschritte  der- 
selben (Tabelle  14)  27—31 

XII.  LandwIrthMhaft:  Allgemeiner  Stand  des  Gewerbes, 
landwirthschaftliche  Vereine,  Bodenverbesserungen 
1852—62;  Gruppen  der  landwirthschaftlichea  Be- 
völkerung 1866,  Selbatthätige  und  Angehörige;  Unter- 
nehmungen in  den  Departements  1862,  landwirth- 
schaftliche Bevölkerung  in  den  Districten  1852  (Ta- 
belle 15),  Löhne  der  Arbeiter;  landwirthBchaftliche 
Geräthe,  Düngerverbrauch;  Anbau  der  Fruchtgattun- 
gen 1852  und  1862  (Tabelle  16);  durchschnittliches 
Ährlicbes  Brzeugnias'  pro  Hektar  (Tabelle  17),  die 
feineren  Gulturpfianzen,  Tabaksbau;  Wiesenbau  und 
Anbau  der  Fnttergewfichse,  Weiden;  Gflrtnerei  und 
Weinbau  31—36 

XIU.  Vlehmcht  und  Vlehhaltang:  Stückzahl  der  Pferde, 
Mäulcr  und  Esel,  des  Rind-,  Schaf-,  Ziegen-,  Sehweine- 
viehes und  der  Bionenstöcke  1852,  1362  und  1866, 
dir  Hunde  1852,  des  Geflügels  1862  in  den  vier 
alten  Departements  (Tabelle  18);  Viebracen  ...  S7 

XIV.  FwBtwtrtbtthafl:  Staatsforaten,  Gemeinde-  nnd  Pri- 
vatforsten, Production  im  Elsass  37—38 

XV.  indnatrie:  Die  industrielle  Bevölkerung  der  vier 
Departements  1866  (Tab.  19),  Dampfmaschinen,  Ein- 
wirkungen des  Staats,  Steinkohlen-Verbrauch:  Berg- 
bau, Metallindustrie,  Verwerthung  landwirthschaft- 
licher  Producte,  Papieriabrikation,  Textilindustrie   .  38—40 

XVI.  Während  der  Redaction  eingetretene  Veränderungen  caiton. 
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Die  Selbstmorde  in  Freussen 

im  rV.  Quartal  1868  und  im  Jahre  1869. 


X.  Berichteader  Theil. 

Jl  1.  Die  amtiicfae  Bearbeitimg  der  Selbstmords-StatiBtik  Preossens 
Id  ihrer  geschichtlichen  fiDtwickelane. 

$  i.  Die  praktische  Äusführunff  der  Selbstmordserfaebuogea  mit 
Rücksicht  auf  dea  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit  and  Vollstibi- 
digkeit,  sowie  die  dabei  gemachten  Erfafarui^n  fiber  die 
Zweckmässigkeit  der  Zfiblkarteomethode. 

{  3,  Die  aus  den  Bed&rftiissen  der  Staatsverwaltung  nach  amt- 
licher Auskunft  entspringenden  Aachen  der  Selbstmords- 
Statistik,  entwickelt  aus  der  Aufimssung  da:  Selbstmorde 

a)  bei  den  Juden, 

b)  bei  den  Griechen, 

c)  bei  den  ROmem, 

d)  nach  dem  christlichen  Sittengesetz, 

e)  nach  germanischer  Rechtssitte, 

f)  nach  gemeinrechtlicher  Gerichtspraxis  und  den  Gesetz- 

gebungen  dea  Mittelalters,  und 
1  den  Oesetsgebangen  der  Neuzeit. 
1 4.  Uebersicht  der  amtlich  verOffenÜicbten  Nachrichten  über 
Selbstmorde  in  verschiedenen  Staaten  Enropas,  nftmlich: 

a)  Frankreich, 

b)  Spanien, 

c)  Italien, 

d)  Belgien, 

e)  Schweiz, 

f)  Grossbritannien, 

g)  Oesterreich, 

h)  Deutschland, 

1.  Bayern, 

2.  Württemberg, 

3.  Baden, 

4.  Heesen, 

5.  KGnigreich  Sachsen, 

6.  Oldenburg, 

7.  den  übrigen  norcideutschen  Staaten, 
ij  den  skandinavischen  Reichen, 

1.  Dänemark, 

2.  Schweden, 

3.  Norwwen. 

k)  Ergebniss  dieser  Uebersicht 
5.  ZnsazamensteUang  der  Besdüflaae  der  statistisehen  Congresse. 
€.  Die  statisUsch  beweis-  und  «ideriegbaren  wissenschaftlichen 
Streitfragen  hinsichtlidi  der  Selbstmorde,  und  zwar  über: 

a)  das  Wesen  der  Selbstmorde, 

b)  die  denkbaren  Einflüsse  auf  die  Selbatmordsfrequenz, 

c)  die  Mittel  zur  Verhinderoi^  von  Selbstmorden. 

B.  AusftthrendOT  TheiL 

1 7.  Erläuterung  nnd  Rechtfertigung  der  unter  G.  vorgelegten 
Tillen  vom  Gesichtspunkte  des  praktischen  Bedürfnisses, 
sowie  nach  ihrer  Vergleichbarkeit  und  Vollständigkeit: 


iberflieht 

I  A.  die  Anlagen  der  Tabellen  im  Allgemeinen; 

I  B.  die  internationale  Vergleichsffihigkeit  und  praktische 

Verwerthbarkeit  der  gegebenen  Nachrichten  über: 

a)  die  personlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder, 

b|  die  näheren  Umstände  der  Tbat, 

c)  die  Selbstmordaursachen, 

d)  die  Selbstmordsarten, 

e)  den  EinSuss  der  Selbstmorde  auf  die  VeriiftltniaBe 
■  dritter  Personen; 

C.  die  VoUständigkdt  und  Unentbehrlichkdt  der  Com- 
binationen  der  voigedachten  Specialien. 
§  8.  Vorschläge  über  die  zweckmassigste  Art  der  Bearbeitung 
und  Einrichtung  von  VerOffentliehungen  über  Selbstmorde, 
und  zwar: 

a)  die  sachliche  nnd  zeitliche  Ausdehnung  der  Poblicationen, 

b)  die  Beorbeitnngsart, 
e)  die  Erbebnngsü^ 

d)  die  derzeitige  Fassung  und  die  einzelnen  Fragen  der 
Zählkarten, 

e)  die  Ausdehnung  auf  die  Selbstmordsversuche, 

I  '  f)  die  räumliche  Ausdehnung  und  cUe  Kosten  der  Er- 

hebungen. 

C.  Tabellen. 

A.  Die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1868  in  ihrer  geographischen 
Vertheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen  und  Regierungs-  resp. 
Landdrostei'Bezirke  des  preuseischen  Staates  nach  Geschlecht, 
Staats-  und  Ortnaugehtiri^eit,  Civil-  und  Familienstand,  Alter, 
Beruf,  VermOgensverhältnissen,  Jahres-  und  Tageszeit,  Oertlich- 
keit,  Ursache  und  Mittet. 

B.  Die  Selbstmorde  im  Jahre  1869, 

1.  in  ihrer  geographischen  Vertheilung  auf  die  einzelnen, 
Provinzen  und  Regierungs-  resp.  Landdrostei  -  Bezirke 
nach  Geschlecht,  Alter,  Civil-  und  Fanülienstand,  Religion, 
Staats-  und  OrtsfingehOrigkeit,  Beruf,  Einkommen-,  Stener- 
und  VermOgeusverhältnissen  der  Selbstmörder,  JiÄrea- 
und  Tageszeit,  Mondphasen,  Oertlichkeit  und  sonstigen 
näheren  Umständen  der  That,  sowie  nach  den  Mitt^ 
und  Ursachen  dieser  Letzteren  endlich  nach  Rückwirkung 
auf  Unbetheüigte. 
I  2.  nach  den  Ursachen  mit  Rücksicht  auf  Geschlecht,  Alter^ 

Civil-  und  Familienstand,  Beruf,  Zeit  nnd  Ort,  sowie 
auf  die  Mittel  der  That, 

3.  nach  der  Selbstmordsart  und  dem  Ort  der  Verflbdng, 
sowie  dem  Beruf  der  Selbstmörder, 

4.  nach  Zeit,  Ort  und  Mittel  der  VerQbung, 

5.  in  den  verschiedenen  Altersperioden  nach  den  Selbat- 
mordsarten,  dem  Beruf,  Famiüenstand  und  Arbeite'  resp. 
Dieostverhältnisa  der  Thäter. 

C.  Die  Selbstmorde  während  des  Jahres  1869  unter  den  Militär- 
!  Personen. 

1  D.  Die  im  Jahre  1869  in  Berlin  vorge&Uenen  Selbstmorde. 


A.  Bericlitender  Theil. 


f  1.  Die  untUcbe  Bearbeitung  der  Selbstmords-Statistik 
Prenssens  in  Ihrer  gesehichtlichen  Entwickeinng. 

Eine  selbständige  Erhebung  und  eingehende  Bearbeitung 
der  Selbstmorde  bat  in  Prenssen  amtlicherseits  bisher  nicht 
sti^efunden  i).   Aus  den  seit  dem  Jahre  1816  vorhandenen 

')  Dies  trifft  im  Allgemeinen  auch  für  die  seit  dem  6.  October 
1366  neu  einverleibten  Landestheile  zu,  da  nur  für  die  jetzige 
Provinz  Schleswig-Holstein  —  desgleichen  fiir  Lauenburg  —  selb- 
Btfindige  statistische  Nachrichten  über  Selbstmorde  während  der 
Jahre  1846—1860  in  dem  dänischen  StaiUtük  Tabelvaerk  unter 
dem  Titel  Tabeller  voer  Sehmord  i  kongeriget  Danmark,  Hertug- 
dömmet  SkUfig,  Hertugdömma  Hobteen  og  Hertugdömmet  Lauen- 
fxfrg  udgivet  af  del  Statistitke  Bureau,  KiÖimhaon  1858  und 
1S62  vorhanden  sind,  deren  genauere  Beschreibung  sich  unten 
S  4  unter  Dänemark  findet.  Für  das  E^ndergebiet  der  jetzigen 
Provinz  Hannover  wurde  dagegen  in  den  Tabellen  über  die  To- 
oesttlle  nach  Ursachen  unter  der  Rubrik  „vorsätzliches  Ertränken 
tutd  andere  Arten  des  Selbstmordes"  nur  die  jährliche  Selbstmords- 
nffer  mit  Vertheilung  nach  Geschlechtern  nnd  auf  die  einzelnen 
I^ndrosteibezirke  und  Aemter  verOffentUcht  H.  s.  ,zur  Statistik  des 

Zeibchrift  des  K.  Pr.  St.  Bareuis,  Jalu^.  1871. 


„Tabellen  der  Geburten,  Trauungen  nnd  SterbeföUe*'  läset  sich 
in  Betreff  der  Selbstmörder  erk^inea:  deren  Geschledit,  Reli- 
gion, Angehficigkeit  zur  GItU-  oder  Uilit&rbeTOikenmg  und 


EOnigr.  HannoTer*  Heft  3  (Hannover  1853)  S.  65  —  67,  Heft  4 
(Hannover  1855)  S.  79,  Heft  5  (Hannover  1857)  S.  79.  123,  Heft  7 
(Bannover  1860)  S.  79.  119.  159,  Heft  9  (Hannover  1863)  S.  107— 
125,  Heft  11  (Hannover  1865)  8.  63—67  und  die  „Zeitschrift  des 
EQnigl.  hannov.  statist  Bureaus"  Jahi^.  1867  S.  123.  —  In  Betreff 
der  zur  Provinz  Hessen-Nassau  vereinigten  Landestheile  sind  fär 
Frankfurt  in  „den  Beiträgen  zur  Statistik  der  freien  Stadt  Frank- 
furt", herausgegeben  von  der  statist  AbtheiL  des  Frankfurter  Vereins 
für  Geographie  und  Statistik,  Bd.  1  H.  I  (Frankfurt  a.  H.  1858) 
S.  22.  28.  34.  40.  50,  towie  in  den  „Statistischen  Mittheilungen 
über  den  Civilstand  der  freien  Stadt  Frankfurt  und  ihrer  Land- 
gemeinden", herausgegeben  von  der  Standbuchführung  aus  den  Jahren 
1852 — 1868,  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Selbsbnorde  aus  bei- 
den GeHcfalecbtem  nach  Ältersperioden  (bis  30  Jahr  Quinquenuien, 
später  Decennien) ,  Kalendennonateo  und  Selbstmordsmitteln  (Er- ! 
schiessen,  Erhängen,  Ertrinken,  Durchschneiden  der  Hals-  resp. 
Armadem,  Zerscmnetterung  durch  Herabstürzen,  Vet^ften,  Stich-' 
wunden,  Ersticken  durch  Kohlendunst,  Verblutung  nach  Durch - 
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Vertheilung  nach  Stadt  und  Land,  fiir  die  früheren  Jahre  nur 
f&r  die  Regierungsbezirke,  jetzt  auch  för  die  Kreise,  die  Städte 
mit  Uber  20000  Einwohnern  und  die  Landgemeinden  von  mehr 
aU  2000  Seelen. 

In  den  hieraaf  basirten  Pablicationeo  des  kQnigliclien 
statistischen  Bureaus  und  seiner  jeweiligen  Leiter  findet  sich 
jedoch  nur  ein  Theil  dieses  Materials  bearbeitet.  Namentlich 
die  Confession  der  Selbstmörder  und  deren  Vorkommen  in  den 
grösseren  Landgeraeinden  (von  mehr  als  2  000  Einwohnern) 
ist  nirgends  ersichtlich,  wie  dies  ein  Blick  lehrt,  a)  auf  die 
seit  1851  erscheinenden  „Tabellen  und  amtlichen  Nachrichten 
6ber  den  pröussischen  Staat"  (die  s.  g.  BlaubändeS)  und  das 
im  Jahre  1861  an  deren  Stelle  getretene  amtliche  Quellenwerk 
der  „Prenssischen  Statistik" 3),  sowie  die  gleichzeitig  erschienene 
„Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  Bureau's" 
und  das  „Jahrbuch  för  die  amtliche  Statistik  des  preussischen 
Staates*' 4)j  b)  anf  die  verschiedenen  Speciatarbeiten  von  Hoff- 
rnana^),  Dieterici^  und  Engel'O- 

Ausserdem  hat  die  PrivatÜiätigkeit  das  ihr  zugangliche 
Material  vra-schiedentUcfa  mit  mehr  oder  weniger»)  Genauigkeit 
benutzt  lO);  durch  letztere  sind  übrigens  auch  verschiedene 
ältere,  ihrem  Zuverlfissigkeitsgrade  nach  nicht  zweifellase  Nach- 
richten überliefert  11). 

Zur  Grundlage  der  amtlichen  Selbstmordziffern  haben  die 
amtlichen  Beerdigungs-  resp.  Todtenregister  gedient,  ans  deren 
Angaben  nnd  Einti-agungen  sie  resp.  zunächst  die  Tabellen 
für  Geburten  etc.  zusammengestellt  sind.  Als  Selbstmorde 
sind  mithin  nur  die  Fälle  gezählt  worden,  in  denen  Jemand 
als  Selbstmörder  beerdigt  worden  ist,  so  dass  die  immerhin 
bedeutende  Anzahl  von  Fällen,  in  denen  Jemand  im  Wahn- 
sinn, in  der  Trunkenheit  oder  in  einem  anderen  Zustande  ge- 
bnndener  Selbstb^timmongsfreiheit  mit  tödüichem  Ausgange 
Hand  an  sich  gelegt  hatte  —  da  sie  vielfach  für  Selbstmorde 
nicht  aufgefasst  werden  —  nur  zum  Theil,  nehmlicfa  so 
oft  der  Registerbeamte  sie  als  Selbstmorde  eingetragen  hat, 
mitgezählt,  zum  andern  Theile  dagegen,  wo  sie  als  im  Wahn- 
sinn, in  der  Trunkenheit,  in  Krankheitsparoxismen  eingetretene 
Ünglücksföüe  bezeichnet  sind,  ungezählt  geblieben  sein  werden. 

Namentlich  liegt  die  Vermuthnng  nahe,  dass,  so  lange  die 
Geistlichkeit  unter  dem  Schutze  der  bestehenden  Gesetzgebung  i-) 
das  Versagen  oder  Zugestehen  einer  geweihten  Stelle  auf  dem 
Gottesacker,  des  geistlichen  Greleites,  der  feierlichen  Beerdigung 
för  Jemanden,  der  an  sich  selbst  Hand  angelegt  hatte,  davon 


scbneideo  grosser  Blutgefässe)  aus  den  amtlichen  Todtenschelnon  zu- 
sammeDgeatellt.  Ausserdem  enthalten  die  „Beiträge  zur  Statistik  des 
v(  rmaligen  Kurfurstenthuius  Hessen"  herausgegeben  von  der  Com- 
mission  für  statist.  Angelegenheiten  (Kassel  1867)  sowie  die  medi- 
zinischen Jahrbücher  für  das  Herzogthum  Nassau  H.  XIV  S.  152.  265, 

H.  XIX  S.53  amtliche  Nachrichten  über  Selbstmorde  in  den  betreffen- 
den Landestheilen.  Zweifelhaft  ist  der  amtliche  Charakter  der  Selbst- 
mordsberichte  bei  Sartor  ius:  Beiträge  zur  Statistik  des  Herzogthums 
Nassau,  2.  Aufl.  Wesbaden  186S  S.  In  Betreff  der  vorhandenen 
Selbstmordsnachrichten  aus  den  f^her  zu  Bayern  und  Hessen- 
Darmstadt  gehörigen  Landestheilen  vei^.  m.unten  S  4  die  betreffen- 
den Länder. 

^  M.  s.  z.  B.  für  1849  Bd.  11.  S.  322.  382.  862.  374. 
3)  Vergl.  HeftV.  S.  17,  82,  164;  Heft  X,  S.  22,  102,  248  und 
Heft  XVII,  S.  15G  ff.,  246  ff.,  394  ff.  und  424  ff. 
*)  Jahi^ang  I,  S.  103  ff. 

^)  Die  Bevölkerung  des  preussischen  Staats,  Berlin  1839. 
8.  45  -47. 

^  Die  statistischen  Tabellen  des  preossifchen  Staates  nach 
den  amtlichen  Aufnahmen  des  Jahres  1843,  Berlin  1845  S.  97. 

^  Die  Sterblichkeit  und  die  Lehenserwartui^  im  preussischen 
Staate  in  der  Zeitschr.  d.  kOnigL  stat  Bureaus  1862  S.  66.  Auch 
als  Separatausgabe  erschienen. 

^)  Z.  B.  Weber:  Handbuch  der  staatswiesenBchaftl.  Statistik 
des  preussischen  Staates,  Breslau  1840  S.  61;  Wagner:  die  Ge- 
setzmäsaigkeit  in  den  scheinbar  wiUkürlicheo  menschlichen  Hand- 
lungen vom  Standpunkt  der  Statistik,  Hamburg  186t  Th.  II.  — 
auch  unter  dem  besondern  Titel:  Statistik  willkürlicher  Handlungeu, 

I.  J  vergleichende  Selbstmordstatistik  Europa's  —  S.  200.  Weitere 
Dteratur  s.  in  §  6. 

^  Dahin  ^Ort  t.  B.  die  anonyme  Schrift:  Statistik  des 
jireas&isdien  Staats,  Versuch  der  Darstellung  seiner  Qnmdmacht 
im  Lichte  der  Gegenwart,  Berlin  1846  S.  28S— 290, 

^)  Werke,  welche  nur  summarische  An^ben  bringen,  blieben 
unerwähnt. 

11)  Dies  gilt  z.  B.  auch  von  den  Nachrichten  bei  Süssmilch: 
die  göttliche  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  menschlichen 
Geschlechts  n.  e.  w.  IV.  Ausg.  Berlin  1775,  Bd.  I,  S.  550,  Bd.  HI, 
S.  245,  634. 

1^)  GegeowSri;^  geniesst  sie  eines  solchen  nicht  mehr.  H.  s. 
jedoch  das  Nähere  unten  §  8,  Ut  g,  Nr.  3  unter  gPreussen". 


abhängig  zu  machen  pflegte,  ob  er  die  That  in  willeDstVeiem 
oder  unfreiem  Zustande  begangen  hatte,  alle  die  Fälle,  in 
welchen  die  geweihte  Stelle  zugestanden  wurde,  in  den 
Todtenregistem  als  Unglücksfälle,  und  nur  die,  in  denen  das 
Versagen  stattfand,  als  Selbstmorde  eingetragen  sein  werden. 
Wäre  nun  annehmbar,  dass  fiberall  bei  dem  Versagen  oder 
Zugesteben  des  feierlichen  Begräbnisses  genau  nach  den  näm- 
lichen Grundsätzen  verfahren.  Oberall  dieselbe  Genauigkeit, 
Sorgfalt  nnd  Gründlichkeit  auf  Ermittelung  des  (hatsäch liehen 
Sachverhaltes  verwendet  worden  sei,  der  bekanntlich  gerade 
bei  Selbstmorden  von  den  Angehörigen  des  Entleibten  viel- 
fach mit  grosser  Vorliebe  zu  Gunsten  des  Thäters  entstellt  zu 
werden  pflegt,  und  dies  zwar  um  so  mehr  dann,  wenn  Ün- 
annehmlichkeiten  nnd  Nachtbeile  irgend  welcher  Art  für  den 
Thftter  oder  dessen  Angehörige  daraus  folgen  —  so  würde  es 
nicht  viel  auf  sich  haben,  dass  die  Selbstentleibungen  im 
Wahnsinn  a's  Unglücksfälle  registrirt  werden,  da  die  so  fest- 
gestellte Selbstmordsziffer  dann  wenigstens  die  richtige  Ziffer 
sSuuntlicher  in  willeoafreiem  Zustande  verübten  Selbstmorde 
wäre. 

Da  aber  die  Annahme,  dass  alle  Kirchenbeamten  mit  gleicher 
Sorgfalt  den  Sachverhalt  ermittelt,  mit  gleicher  Strenge,  Un- 
parteilichkeit und  nach  den  nämlichen  Grundsätzen  den  Fall 
entschieden  haben  werden,  kaum  gestattet  ist,  so  wird  allerdings 
die  grössere  oder  geringere  Strenge  und  Sorgfeit  bei  Ermitte- 
lung dei-  Thatumstände  seitens  der  Beerdigungsbehörde,  die 
subjective  Auffassung  des  Registerbeamten  über  die  Grenze 
zwischen  Unglücksfall  und  Selbstmord  nicht  ohne  £influss  auf 
den  Zuverlässigkeitsgrad  der  amtlichen  Selbstmordsziffer  ge- 
wesen sein.  Es  kommt  dazn,  dass  die  Todten-  resp.  Stert>e- 
register  weder  im  ganzen  Umfange  der  Monarchie  noch  für 
die  Bekenner  aller  Religionen  von  den  nämlichen  Behörden  ge- 
führt werden.  Vielmehr  wird  in  einem  Thräle  der  Rheinproriaz 
fttr  Bekenner  aller  Reli^oDen,  sowie  in  den  übrigen  altländi- 
schen  Landestheilen  für  die  Juden  und  Dissidenten  die  Register- 
fnbrung  durch  weltliche  Behörden,  und  nur  für  die  Anhänger 
der  anerkannten  christlichen  Landeskirchen  in  den  letzt  gedach- 
ten Landestheilen  durch  die  Geistlichkeit  besoi^.  Je^enfulls 
ist  eher  zu  vermuthen,  dass  diese  verschiedenen  Behörden  be- 
züglich der  Grundsätze  über  die  Grenze  Zwischen  Selbstiuord 
und  Unglücksfall  von  einander  abweichen  als  dass  sie  unter 
sich  vollständig  Übereinstimmen. 

Danach  ist  kaum  -annehmbar,  dass  bd  dem  bisher  be- 
folgten Erhebuugsverfahren  durchweg  richtige  Selbstmordsiaffem 
ermittelt  sein  werden. 

Nicht  unerwälmt  scheint  bleiben  zu  dürfen,  dass  die  Un- 
terscheidung der  Selbstmorde  danach,  ob  sie  in  städtischen 
oder  ländlicnen  Gemeinden  stattfinden,  darauf  beruht,  ob  die 
That  resp.  die  Beerdigung  in  dem  Gemeindebezirke  einer  Stadt 
oder  eines  Dorfes  geschehen  ist,  so  dass  Stadtbewohner,  die 
sich  auf  dem  Lande  entleibten  oder  dort  beerdigt  wurden,  unter 
den  Selbstmördern  auf  dem  Lande  gezählt  sind,  und  umgekehrt 
Nicht  die  Eigenschaft  des  Wohnortes,  sondern  die  des  ße 
erdigungsortes  is)  liegt  mithin  der  gedachten  Unterscheidung 
zu  Grunde.  Danach  haben  diejenigen  Bearbeiter  der  Selbst- 
morde fehlgegriffen,  welche  Selbstmörder  anf  dem  Lande  mit 
Selbstmördern  unter  den  Landbewohnern  identificirt  haben.  '*) 

Abgesehen  von  den  vorberegten  Bedenken  an  der  that- 
sächlichen  Richtigkeit  der  auf  dem  bisherigen  Wege  ermittelten 
Selbstmordsziifem,  stehen  die  Erhebungen  selbst  an  Vielseitig- 
keit nnd  Vollständigkeit  der  Gesichtspunkte,  aus  denen  sie 
angestellt  sind,  hinter  denen  der  anderen  Staaten  so  gewaltig 
zurück,  dass  eine  Vergleichbarkdt  der  festgestellten  Resultate 
nur  im  allerbeschränktesten  Massstabe  vorbanden  ist. 

Dieselbe  Mangelhaftigkeit  lässt  nicht  erkennen,  ob  und 
durch  welche  Mittel  sich  dem  Umsichgreifen  der  Selbstmorde 
wohl  könnte  Einhalt  thun  lassen.  Die  Erspriesslichkeit  und 
Nothwendigkeit  einer  Ausdehnung  der  bisherigen  Erhebungen' 
im  Gebiete  der  Selbstmorde  war  deshalb  von  dem  gegenwärti- 
gen Leiter  des  königl.  statistiBchen  Bureaus  schon  längst  in 
Aussicht  genonunen,  wozu  drasen  eingehende  frühere  Beschäfti- 

")  Nach  dnem  Rescr.  des  Mn.  d.  Inn.  v.  27.  Juni  1869 
werden  nämlich  die  Fälle,  wo  die  Beerdigung  an  einau  anderen 
als  dem  Sterbeorte  stattfindet,  gemäss  A.  L.  Rt.  IL,  11  §§  481, 
496  ff.  und  Verordn.  des  Staatsrathes  v.  18.  September  1799  keines- 
wegs in  das  Kirchenbuch  und  die  Bevölkeruogsliste  des  Sterbe- 
oder gar  Wohnungsortes  des  Verstorbenen,  sondern  bei  derjeni- 
gen P&rrei  eingetragen,  in  deren  Sprenget  das  Be^bniss  stattrand. 
In  den  Fällen,  wo  die  Sterberegister  durch  weltliche  Behörden,' ge- 
führt werden,  wird  mut^masslidi  gleiche  Praxis  herscfaen. 

M)  Scheinbar  Wagner:  a.  a.O.  S.  107  mit  201. 
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gang  gerade  mit  der  SelbstmordB&^i^)  wohl  nicht  ohne  £in- 
fluss  gewesen  ist  Ks  Hess  sich  emnftrteD,  dass  die  nftchste 
sich  bietende  Gelegenheit,  diese  Erweiternng  höheren  Ortes  in 
Vorschlag  zu  bringen,  nicht  vorübergelassen  werden  würde. 

Diese  Gelegenheit  fand  sich  bereits  im  Jahre  1864,  wo  der 
Herr  Minister  des  Innern  anf  Grand  besonderer  Veranlassung  die 
Aeusserung  des  statistischen  Bureaas  über  die  während  eines 
gewissen  Zeitraums  in  Preussen  vorgefallenen  gewaltsamen  Todes- 
arten,  namentlich  auch  die  Selbstmorde  erforderte.  In  der  Antwort 
des  Bureaus  vom  19.  August  1864  wurde  die  Mangelhaftigkeit 
der  bisherigen  Erhebungen  dargelegt  und  die  Genehni^ng  zum 
Vorlegen  eines  Erweltenmgsplwies  der  gedachten  Erhebungen, 
die  nicht  mehr  durch  die  geistlichen  Behörden ,  sondern 
nur  durch  welüiche  Behörden  zu  erfolgen  hätten,  dafür  aber 
die  internationale  Vergleichnngsfthigk^  der  zn  erhebenden 
Thatsachen  zntassen  würden,  nachgesncbt.  Ui^^eachtet  die  er- 
betene Genehmigung  bereits  am  5.  September  1864  einging  und 
die  Ausdehnang  der  Erhebungen  nicht  blos  auf  Unglücksfälle, 
sondern  anf  alle  durch  äussere  Gewalt  herbeigeführten  Todesarten 
Id^s  Auge  fasste,  erfolgte  die  Vorlage  bei  der  überhäuften 
Arbeitslast  des  statistischen  Bureaus  erst  unter  dem  22.  De- 
cember  1867  und  beschränkte  sich  auch  auf  die  Erhebung 
der  Unglücksfälle,  für  welche  anfänglich  noch  die  tabellarische 
Form  festgehalten,  sodann  aber  unter  dem  18.  Hfirz  1868  die 
Zäblblattmetfaode  em]lfohlen  wurde.  Nachdem  das  statistische 
Bureau  seinem  Antrage  entsprechend  hierzu,  sowie  zur  Ana- 
dehnung  der  neuen  Aufnahmen  anf  die  Selbstmorde  ermäch- 
tigt war,  erliess  dasselbe  zur  Aasfuhmng  der  neuen  Statistik 
der  VemnglnckungeD  und  Selbstmorde  daa  im  VIU.  Jahrgänge 
der  Zeitsdmft  des  köni^ch  statistischen  Bureaus,  S.  355  ff. 
mitgetheilte  Circnlarschreiben  vom  15.  September  desselben 
Jahres  an  die  königlichen  Verwaltungsbehörden. 

Hiemach  haben  seit  dem  1,  October  1868  die  Polizei- 
behörden der  einzelnen  Städte  und  Landgemeinden  über  jeden 
in  ihrem  Amtsbezirk  vorgefallenen  Selbstmord  ein  besonderes 
Blatt  auszufüllen ,  welches  die  unten  i^)  ersichtlichen  Fragen 

M.B.Engül:  „VeniDglückuDgen  und  Selbstmorde  im  König- 
reich Sachsen"  in  der  Zeitschr.  d.  stat  Bureaus  d.  k.  sScbe.  Min. 
d.  Inn.  1860,  Juniheft  S.68  ff.,  und  schon  früher:  das  Königreich 
Sachsen,  1.  Jahrgang  des  , Jahrbuchs  für  Statistik  und  Staats- 
wirtbschaft  des  Königreichs  Sachsen",  Dresden  1853  S.  80  —  84, 
sowie  in  0.  Hübner^s,  Jahrb.  f.  Volkswirthsch.  u.  Statistik  Bd.  II., 
mi  S.  244. 

Diese  Zäblblätter,  welche  etwa  die  Grösse  eines  Octavblattes 
haben,  von  atarkem  —  und  zwar  für  weibliebe  Personen  gelblichem, 
für  Männer  weissem  —  Papiere  sind,  enthalten  in  der  neuesten 
für  das  Jabr  1S69  zur  Auwendung  gekommenen  Redactiou  fo^en- 
deu  Vordruck: 

18 

Zählblättehen 

Ar 

nSnnlichflr  (lesp.  «elblloher)  P«rsoneiL 

Nr.  .  >  : 
Kreis  re8p.  Oberamt?  ] 

B^nstatlon  resp.  Bahnstrecke?  \  

BergrevierV  J 
Begierungs-  resp.  Landdrosteibezirk?  1 

Eisenbahn?  [  

Oberbergamtsbezirk?  J 

1.  Name  des  Selbstmörders?   _  ,  

2.  Wohnort  desselben?  

3.  Alter,  d.  Ii.  Geburtsjahr  resp.  Geburtstag?  . 

4.  Familienstand  des  Selbstmörders: 

Unverheirathet? 

Hat  er  bedürftige  Anverwandte,  deren  Stütze  er  war?   

Verheirathet?  „ 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da?   

Verwittwet?  

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da?    

Geschieden?  

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da?   

Getrennt  lebend?   

Wie  viel  unveraorgte  Kinder  sind  da?  „  

5.  Stand  oder  Beruf  (bei  Kindern,  Schülerinnen,  etc.:  Stand  oder 
Beruf  der  Eltern)?  


6.  Arbräts-  oder  Dienstverhältoiss?  _   

7.  Welchem  Staate  aiwehOrig?  ..  

8.  Art  des  Selbstmords  (ob  erhängt,  erschossen,  ertränkt,  ver- 
giftet, erstickt  u.  s.  w.)?  ^  

9.  Fand  etwa  ein  gemeinschaftlicher  Selbstmord  mehrerer  Per- 
sonen statt?  >  _ 

10.  Psychische  Ursache  (mutiimassliche  oder  bestimmte)  des  Selbst- 


enthält  Die  Ausfüllung  soll  möglichst  bald  nach  Auffindung 
des  Ldchuams  erfolgen,  um  denkbaren  im  Zätveriaufe  nuver- 
meidlicben  Irrungen  and  Vergesslichkeiten  soviel  wie  thunlich 
vorzubeugen.  Die  ausgefüllten  ZählbUtter  gelangen  von  den 
ausfüllenden  Behörden  an  die  königl.  Kreislandräthe  etc.,  von 
diesen  an  die  vorgesetzten  Regierougen,  welche  sie  zu  bam- 
meln und  in  der  ersten  Häli^  des  Monats  Januar  fär  das 
Voijabr  an  das  königl.  statistische  Bureau  einzusenden  haben. 
Dass  die  Einsendung  durch  Vermittelung  der  Landrathsämter 
etc.  und  Regierungen,  und  nicht  unmittelbar  durch  die  aus- 
füllenden Beamten  geschieht,  ist  zu  dem.  Zwecke  angeordnet 
worden,  um  bereits  au  diesen  Stellen  eine  Prüfung  der  Blätter 
ihrer  Vollständigkeit  und  äusseren  Richtigkeit  nach,  sowie  das 
Herbeiführen  einer  Berichtigung  etwaiger  Ungenauigkeiten  und 
Mängel  in  der  Ausfüllung  zu  ermOglicben. 

Die  den  Civilbehörden  zunächst  mitfiberbragene  Erhebung 
der  Verunglückungen  und  Selbstmorde  von  Militärpersonea  ging 
aus  naheliegenden  Zweckmässigkeitsgründen  am  1.  Jannar  1869 
anf  die  Militärbehörden  über.  Zu  diesem  Behufe  wurden  ffir 
den  Gebrauch  des  Kriegsministeriums  besondere  Zählblättchen 
angefertigt,  aus  welchen  gleichzeitig  der  Gamisonort,  der 
Truppentheil,  die  Charge  und  das  Dienstalter  des  Verunglück- 
ten resp.  Selbstmörders  zn  ersehen  ist,  in  denen  andererseits 
aber  diejenigen  Fragen  weggelassen  sind,  welche  bei  Militär- 
personen  überhaupt  keine  Anwendung  erleiden  i^).  Die  Er- 
hebung der  Selbstmorde  durch  die  Militärbehörden  erstreckt 
sich  (jedoch  thatsächlich  nur  auf  die  activen  Personen  des 
Soldateustandes  mit  Ausschluss  der  OfiBziere  und  der  Militär^ 
beamten.  Die  Aufhahmeergebnisse  des  Jahres  1869  li^en  dem 
statistischen  Bureau  zur  Bräntzung  vor. 

Aus  gleichen  Zweckmteügkeitsgrftnden  ist  seit  Anfiuw 
1870  die  Erhebung  der  im  Ressort  der  Berg-,  Hütten-  und 

mordes  ( ob  Schwermuth ,  Lebensuberdrusa ,  verletzte  Ehre, 
Furcht  vor  Strafe,  Gewissenabisse  etc.)  ?  


11.  Ort  des  Selbstmordes  (mit  Hinzufügüng  des  Namens  des  Qe- 
meindebezirks  oder  Gutsbezirks)?  

12.  Zeit  (Monat,  Tag  und  Tageszeit)  desselben?  

13.  Vermögensverhäitsisse  des  Selbstmörders: 

a)  MltteUos?   

b)  In  welcher  Kkssensteuer-Stufe  stehend?   

c)  In  welche  Stufe  der  Einkommensteuer  eingeschätzt?   

d)  In  welchem  Tagelohn  stehend?     

oder  Wochenlobn?  

„    Monatsgehalt? ,  

n  Jahresgehalt? 

e)  War  der  Selbstmörder  Grund-  resp.  Hausbesitzer?    

14.  Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft?   

Oder  liegt  die  Möglichkeit  einer  Vemnglückung  vor?  _ 

Oder  tiögt  der  Verdacht  «ner  Tödtuug  durch  fremde  Hand 

vor?   ^    

(Ort  ond  Dttun  der  AnanUang  des  Zahlbl&tteheBB.) 
 ,  den  _  

(Unterschrift  des  AosfQllenden.)    „.„ 

In  den  ZSblblftttcben  für  Frauen  steht  natürlich  für  „Seibat- 
mörder" Überall  , Selbstmörderin". 

Auf  den  Z&blÜättchen  für  Militärpersonen  fehlen  die  Fragen 
zu  5,  6,  13a — e,  wogegen  solche  nach  Dienststellung  und  Dienst- 
alter neu  hinzugefü^  sind,  und  statt  , Wohnort"  „Gamisongort" 
angegeben  wird.  Hmter  den  Fragen  enthalten  die  Zählkarton  für 
NichuniUtfirs  nachfolgende  Bemerkungen  „Zur  Beachtung". 

IMe  Selbstmorde  von  Personen  im  Resort  der  Berg-,  Hütten- 
uud  SalinenbehOrden  werden  von  diesen  Behörden, 

die  Selbstmorde,  welche  Biümbeainte,  Babnarbeiter,  sowie  Rei- 
sende und  sonstige  Personen  auf  dem  eigentlichen  Bahn-  und 
Babnhofs-Terrain  betreffen,  werden  durch  die  BabnpoHzei-Beamten, 

alle  übrigen  Selbstmorde  von  Civilpersonen  werdra  durch  die 
Ortspolizei-Beamteu  registrirt 

Geber  jede  durch  Selbstmord  gestorbene  Person  des  ClvU- 
standes  ist  seitens  der  entsprechenden  competenten  Behörde  ein 
Zählblättchen  auszufüllen  und  sind  die  auf  demselben  vorgedruck- 
ten  Fragen  nach  bestem  Wissen  ao  kurz  und  bestimmt  wie  mög- 
lich zu  beantworteo.  Wo  über  einen  Umstand  mehrere,  sich  gegen- 
s^tig  ausschliesaende  Fragen  gestellt  sind,  da  sind  selbstverständ- 
lich nur  die  zutreffenden  zu  beantworten  und  die  nicht  zutreffen- 
den zu  durchstreichen.  Die  Fragen  selbst  sind  ao  einfach  und 
klar,  dass  eine  Erläuterung  odw  Erklärung  derselben  überflüssig 
erscheint. 

In  den  neuerdings  zur  Anwendung  gebrachten  Formularen  iat 
eine  Frage  nach  dem  „Religionsbekenutaiss"  beigefugt  und  die  bis- 
herige Frage  10,  welche  dadurch  zn  Frage  11  geworden  ist,  dahin 
geftsst:  .mnthmassUcbe  oder  bestimmte  Ursache  des  Selbstmordes", 
während  die  darüber  hinanabeatandenen  Worte  ausgelassen  sind. 

1^)  YergJ.  die  „Nachträgliche  Bemerkung'  S.  258  des 
Jahrgangs  Vin.  der  Zeitschr.  d.  k.  pr.  stat.  Bureaus. 
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Salinenbehörden,  sowie  der  Eisenbahnverwaltuagen  TOi^^om- 
menen  Selbstmorde  diesen  Speciftlbehörden  übertragen,  wie  dies 
BcboQ  die  PronotiHa  znm  Schlnss  des  in  Note  1 6  ab^^radcten 
Z&hlblfittcheos  andeutet 

Hiemach  besteht  idso  das  gegenwjbüge  amtUcfae  Material 
für  eine  Sdbstmords- Statistik  Prenssens  ans 

1.  den  Kacbrichten  in  der  Tabelle  fSr  Qebnrten,  Trauungen 
und  SterbefiUle  über  die  Zahl  der  jährlich  vorgekomme- 
nen  Selbstmorde  nach  Kreisen,  Geschlechtern,  Glaubens- 
bekenntnissen, nach  Militär-  und  CivilbevOlkernng,  end- 
lich nach  Stadt-  und  Landgemeinden; 

2.  den  seit  dem  1.  October  1868  von  den  CivilbebOrden  ! 
auszufüllenden   und  jährlich   eingehenden  Z&hikarten 
über  die  einzelnen  in  ihrem  Amtsbereich  vorgefollenen 
Selbstmorde; 

3.  den  seit  dem  1 .  Januar  1 869  von  den  Militärbehörden 
auszufüllenden,  nach  Ablauf  jedes  Kalenderjahres  dem 
statistischen  Bureau  zugehenden  Zählkarten  über  die 
Selbstmorde  der  Militärpersonen  des  Soldatenstandes 
in  oben  ang^ebener  Begrenzung,  und 

4.  den  von  den  Benwerks-BehSrden  und  Eisenbafan-Ver- 
wfdtnngen  ansznfmlenden  Zählblättem  über  die  inBerg- 
w«^en  und  auf  den  Eisenbahn-KOrpem  resp.  Bahnhöfen 
Yorge&llenen  Selbstmorde. 

Die  neue  Statiiitik  der  Selbstmorde  (und  Veruaglückaogen) 
wurde  Übrigens  von  den  Verwaltungsbehörden  keineswegs  mit 
nngetbeiltem  Beifall  aufgenommen,  hat  vielmehr  anfangs  theils 
in  Folge  Unterschätzens  der  Wichtigkeit,  welche  die  Selbstmords- 
frage für  das  gesellschaftliche,  sittliche  und  religiöse  Leben 
der  StaatsbevOlkerung  hat,  theils  aus  Ueberschätzen  der  den 
Behörden  durch  die  neuen  Aufnahmen  erwachsenden  Arbeits- 
last bei  dem  voi^esetzten  Ministerium  zu,  allerdings  erfolglosen 
Remonstrationen  geführt.  Dem  gegenüber  ist  an  anderer 
Stelle  IS)  eine  Erweiterung  der  neuen  Aufnahmen  und  zwar 
durch  ihre  Ausdehnung  auf 

a)  den  Selbstmordsversucfa,  und 

b)  die  Ermittelung  der  Religion  der  Selbstmörder 

in  Vorschlag  gebracht  worden,  worauf  thellweise  anzugehen 
sich  jedoch  erst  in  neuerer  Zeit  Gelegenheit  fand.  —  Hervor- 
zuheben dürfte  hier  nur  noch  sein,  dass,  nachdem  die  Zähl- 
karten-Aufnahme thatsächlich  in's  Leben  getreten  ist  und  die 
Behörden  den  wahren  Umfang  jener  gefürchteten  Arbeitslast 
kennen  gelernt  haben,  AntHlge  auf  Einstellen  der  Erhebungen 
von  keiner  Seite  mehr  gestellt,  wenigstens  nicht  zur  Kenntniss 
des  königlich  statistischen  Bureaus  gelangt  sind. 

§  2.  Die  praktische  AusfOhrung  der  Selbstmordserhebun- 
gen mit  Rücksirht  auf  den  Grad  ihrer  Zaverl&ssigkeit 
und  Vollständigkeit,  sowie  die  dabei  gemachten  Er- 
fUirungen  Aber  die  Zweckmässigkeit  der  Zählkarten- 

methode. 

In  Verfolg  der  vorgedachten  Anordnungen  sind  bis  jetzt 
eingegangen  und  liegen  znr  Bearbeitung  vor 

1.  Zählkarten  über  die  im  IV.  Quartal  1868  und  im  Jahre 
1869  unter  der  Civil bevölkeruug,  sowie  im  Jahre  1869 
unter  den  Militärpersonen  vorgefallenen  Selbstmorde,  wo- 
bei sich  jedoch  solche  von  Eisenbahn- Verwaltungen  über- 
haupt noch  nicht  und  solche  von  Bergbehörden  nur 
vereinzelt  befinden; 
3.  die  Nachrichten  in  den  Tabellen  für  Geburten,  Trauungen 
und  Sterbefälle,  welche  jetzt  auch  für  das  Jahr  1869  voll- 
ständig vorliegen. 
Was  nun  das  zu  1.  gedachte  Material  anlangt,  so  machte 
sich,  bevor   an  dessen  Bearbeitung  etc.  gegangen  werden 
konnte,  eine  genaue  kritische  Prüfung  der  einzelnen  Karten 
nöthig,  deren  Ergebniss  hier  nni  so  weniger  übergangen  wer- 
den darf,  als  die  vorliegende  Arbeit  zum  ersten  Male  Gelegen- 
heit gab,  die  praktische  Durchführbarkeit  der  centn^rten 
Zählkartenmethode  zu  prüfen. 

Die  Prüfung  der  einzelnen  Karten  geschah  durch  den 
mit  ihrer  schliesslichen  Bearbeitung  Beauftragten  nnmittelbar 
nach  ihrem  Eingange.  Sie  erstreckte  sich  nicht  allein  auf 
die  Feststellung,  ob  die  einzelnen  Fragen  beantwortet  waren, 
sondern  auch  darauf,  öb  die  auf  die  einzeben  Fragen  ertheil- 
ten  Antworten  unter  sich  im  Einklänge  standen  und  in  ihrer 
Fassung  auch  nicht  zu  Zweifeln  an  ihrer  Richtigkeit  und  Voll- 
ständigkeit Anlass  gaben.  Dabei  ergab  sich  zunächst,  dass 
mit  sehr  vereinzelten  Ausnahmen  die  R^eningen  und  Kreis- 


18)  von  der  Regierung  zu  Potsdam. 


landräthe  die  ihnen  instmcüonsmässig  obliegende  Controle  der 
Zahlblättchen  nicht  znr  Ausführung  gebracht  hatten. 

Die  Mängel,  welche  eine  Rücksendung  von  Zählkarten 
über  Selbstmorde  nothwendig  machten,  bestanden  5«niehm- 
lieh  in 

1.  dem  unterbliebenen  Ausfüllen  der  Alters-,  Zeit-  und 
Ortsangaben,  bisweilen  auch  der  Selbstmordsart, 

2.  in  dem  Nichtbeilegen  eüier  Zählkarte  für  die  zweite 
Person,  wo  es  sich  nm  einen  gemeinsamen  Selbstmord 
oder  die  Tödtung  anderer  Personen  vw  oder  bei  dem 
Selbstmorde  handelte, 

■  3.  darin,  dass  Fälle,  wo  die  Todesart  die  Möglichkeit  einer 
Verunglückang  auszuschliessen  schien,  als  VerunglQckun- 
gen  gemeldet  waren, 
wogegen  aufgestossene  Zweifel  an  der  Richtigkeit,  Genauigkeit 
oder  Vollständigkeit  der  Angaben  über  den  Familienstand,  den 
Wohnort,  den  Beruf  und  das  Dienstverhältniss,  die  Selbst- 
mordsursache,  die  Vermögensverhältnisse  nur  vereinzelt  und  in 
ganz  eclatanten  Fällen  Anlass  waren,  Rückfrage  zu  stellen. 

Eine  grosse  Anzahl  der  eing^uigenen  Zählkarten  ist  der 
Art  hergestellt,  dass  die  geUefertsn  Formulare  nur  als  Schema 
benutzt,  Fragen  und  Antwwten  jedoch  auf  anderes  Papier, 
meist  in  Folioformat,  geschrieben  waren.  Von  diesen  Karten, 
sowie  einer  geringen  Anzahl  anderer,  die  auf  Blättern  unrichti- 
ger Farbe  ausgefüllt  waren,  wurden  beglaubte  Abschriften  an- 
gefertigt. Bei  diesem  Aulasse  stellte  es  sich  als  nothwendig 
heraus,  die  Unterbehörden  mit  einer  das  wahre  Bedürfniss 
bedeutend  übersteigenden  Anzahl  von  Formularen  zu  versehen, 
um  ähnlichen  Vorkommnissen,  und  damit  nicht  blos  unnützem 
Schreibaufwaude,  sondern  auch  der  diesseits  anfänglich  unter- 
schätzten Gefahr  vorzubeugen,  dass  einzelne  Selbstmordsilllle 
ans  Mangel  an  Formularen  im  Geschäftsdrange  in  Vergessen- 
heit gerathen. 

Was  nun  die  Ausfüllung  der  Zählkarten  im  Einzelnen  an- 
langt, so  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

A.  Auf  durchschnittlich  je  der  vierten  Zählkarte  ist  der 
Kreis,  und  auf  je  der  dritten  der  Regierungsbezirk  nnausgefüllt 
geblieben ,  und  hat  die  vor  dem  Ordnen  der  Zählblättchen 
nach  anderen  Verbältnissen  z^baubende  Arbeit  des  Xacb- 
tragens  jener  Mängel  nöthig  gemacht  Noch  häufiger  ist  die 
Jahreszahl  und  die  Kartennuramer  am  Kopfe  des  Blattes  un- 
ausgefüUt  geblieben,  oder  so  unsot^Uig  ausgefüllt  worden,  dass 
dieselbe  Nummer  unter  den  Karten  desselben  Regierungsbezirks 
mehrmals  vorkam,  resp.  Kulen,  welche  SellMtmordsfiUle  im 
Jahre  1868  behandelten,  aber  erst  1869  znr  Kenntiiiss  der 
Kreisbehörde  gelangt  waren,  die  Jahreszahl  1869  trugen.  Da- 
mit wird  aber  der  Zweck  der  Jahreszahlen  (bei  dem  etwugen 
gleichzeitigen  Vorliegen  der  Zählkarten  ans  mehreren  Jahrgän- 
gen deren  Auseinanderhalten  zu  erleichtem)  und  der  Nnm- 
mern  (bei  Rücksendung  der  Zählkarten  zur  Controle  der  Voll- 
ständigkeit zu  dienen),  geradezu  illusorisch  gemacht. 

B.  Die  Voraussetzung  zum  Schluss  der  Zählkarten,  dass  bei 
der  Einfachheit  und  Klarheit  der  formnlirten  Fragen  deren  Er- 
läuterung oder  Erklärung  überflüssig  sein  werde,  hat  sich  in 
der  Praxis  als  richtig  nicht  bewährt  Die  Ausfüllung  ist  zwar 
auf  dem  Lande  durch  den  Polizeiverwalter  oder  den  Orts- 
schnlzen,  bisweilen  auch  durch  den  Geistlichen  oder  einen 
Gendarm  ^chehen.  In  den  Städten  hat  in  überwi^nder 
Mehrzahl  der  Bflraermeister,  im  Cebrigen  ein  Polizeibeamter 
sie  besorgt  Die  Karten  für  Hilitärpersonen  haben  Militärärzte 
ausgefüllt  Ein  grosser  Theil  sämmtlicher  Karten  .ist  sogar  von 
den  Landräthen  und  deren  Vertretern  als  AusfüUungsbeamten 
unterzeichnet.  Gleichwohl  haben  sich  vielfache  und  erhebliche 
Ungenauigkeiten  eingeschlichen.    So  sollte 

1.  bei  Frage  2:  „Wohnort  desselben?"  keineswegs  der- 
jenige Ort  welchen  der  Selbstmörder  sich  zur  Ausffihruog 
der  That  besuchsweise  begeben  hatte,  oder  sein  von  dem  that- 
sächlichen  Aufenthalt  entfernter  Geburtsort  angegeben  werden. 
Thatsächlich  ist  jedoch  z.  B.  bei  Dienstboten,  Handwerksgesellen,, 
Schülern  vielfach  ein  anderer  Ort  genannt  worden,  als  wo  sie 
in  der  Antwort  auf  Frage  6  als  dienend  oder  arbeitend  resp. 
unter  11  als  gestorben  bezeichnet  sind.  Auch  bei  Soldaten 
ist  vielfach  statt  des  Gamisons-  der  Heimatfas-  oder  Auffindungs- 
ort angegeben.  Deshalb  haben  wegen  au^gestossener  Zweifel 
an  der  Zuverlässigkeit  der  bedvffenden  Angaben  eine  verh^t- 
nissmässig  grosse  Anzahl  FlUle  trotz  Vorhandenseins  einer 
Ortsangnbe  unter  der  Rubrik  „unbekannt"  aufgeführt  werden 
müssen. 

2.  Auf  sehr  vielen  Zählkarten,  die  Leichen  unbekannter 
Personen  betrafen,  war  das  Alter  nnausgefüllt  Anderwärts 
hatte  man  sich  damit  geholfen,  wo  das  Geburtsjahr  nicht  be- 
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kannt  var,  das  nngef&fare  Alter  anzugeben,  z.  B.  zwischen  SO 
his  35  Jahr.  Dieses  letztere  Verfahren  verdient  zweifellos  den 
VnrzDg,  und  bleibt  zu  wönschen,  dass,  wo  Gebortsjahr  und  -Tag 
nicbt  feststeht)  wenigstens  das  nnge^re  Alter  angegeben  werde, 
da  ja  in  der  Kegel  die  nngefthre  Altersschätzang  der  Wahr- 
heit oabe  kommen  wird. 

3.  Grosses  Missverständniss  hat  sodann  betreffs  der  Fragen 
über  den  Familienstand  geherrscht   In  zahlreichen  FSllen  sind 
hier  als  ^unverheirftthet*^  alle  Personen  att%ef5hrt,  welche  im 
Aogeoblick  des  Todes  keinen  Ehegatten  hatten,  auch  wenn  sie 
geschieden  oder  verwittwet  waren,  wofür  die  grosse  Zahl  weib- 
Ucher  Personen,  von  welchen  es  bei  Nr.  1  hiess  N.  N.  geb.  N.  N., 
oder  von  MSnnem,  welche  „unverheirathef*  Kinder  hinter- 
lassen haben  sollen ,   spricht    Es  sind  sogar  vielfach  Ge- 
!>chiedeae  und  Getrennttebende  als  „verbeirathef*  aufgeführt 
worden,  wie  gelegentliche  Bemericangenf  z.  B.  „der  Mann  be- 
findet sich  im  Zuchthause"  und  ähnl.,  erkennen  Hessen.  Wo 
die  Prüfung  derartige  Fehler  zu  Tage  förderte,  sind  sie  be- 
richtigt worden.   Gieichwohl  kann  für  vollstfindige  Genauigkeit 
Angaben  besfiglich  des  Familienstandes  nicht  «ngeataaden 
werden.  NamenÜtch  durfte  die  Zahl  der  Fftlle,  in  denen  «nn- 
versorgte  Kinder"  hinterlassen  sein  sollen,  zu  gross  sein.  Als 
.unversorgt**  können  doch  nur  solche  Kinder  gelten,  welche 
noch  nicht  in  der  Lage  sind,  sich  ihren  Lebensunterhalt  selbst 
zu  verdienen.    Meist  scheint  aber  die  Auffassung  vorgewaltet 
za  haben,  ein  Kind  sei  so  lange  uuversoi^  als  es  noch  keinen 
eigenen  Hausstand  gegründet  hat.    Nach  Möglichkeit  ist  zwar 
auch  hier  die  aas  der  etwaigen  Ältersangabe  der  Kinder  mög- 
liche Berichtigung  versucht    Es  kann  jedoch  nicht  dafür  ge- 
RtaDden  werden,  dass  da,  wo  es  an  Altersangaben  fehlte,  in 
der  Ziffer  der  n^nversorgten"  ausschliesslich  nur  solche  Kin- 
der  gez&blt  sind,  die  nach  vorstehenden  Gmndsfttzen  für  un- 
versorgt gelten,  da  im  Gegentheil  die  F&llezfdü,  in  denen  Frauen 
im  Alter  von  60  Jahren  und  darüber  noch  unversorgte  Kinder 
binteriassen  haben  sollen,  wflhrend  die  weibliche  Concepüons- 
^igkeit  in  der  zweiten  HSlfte  der  vierziger  Jahre  schon  zn 
den  Ausnahmen  gehört,  Misstrauen  erregt 

4.  Auch  die  Fragen  5  und  6  nach  „Stand  und  Beruf, 
wwie  nach  dem  „Arbeits-  oder  DienstverhSltuiss"  haben  zu 
Mifisverständnissen  Anlass  gegeben.  Abgesehen  davon,  dass 
etliche  AnsfuUui^beamte  im  Hannöverschen  Beruf  mit  „Leu- 
mund^ identificirt,  andere  unter  „Stand**  bald  den  Civüsland, 
hald  den  Geburtsstand  verstanden  haben  und  zu  Frage  5  Ant- 
Torten  wie:  „allgem^  geachtet",  „stets  liederlich"  oder 
.Ehefran'*,  oder  „von  ansttndigen  Aeltem",  oder  „ans  dem 
besseren  Bürgerstande"  vorliegen,  haben  sich  eine  Anzahl 
minder  leicht  erkennbare  Uugenanigkeiten  eingeschlichen.  Mehr- 
fach scheint  nämlich  bei  Beruf  dasjenige  Crewerbe  ange- 
gebeu  worden  zn  sein,  das  Jemand  erlernt,  aber  nicht  mehr 
betrieben  hat;  in  andern  Fällen  sind  mehrere  unter  sich 
schwer  vereinbare  Berafsthätigkeiten  angegeben,  wie  z.  B. 
.Nachtwächter  und  Ortsarmer".  In  aolchen  Fällen  konnte  die 
Eintragung  nur  einmal  erfolgen,  und  haben  die  Antworten 
über  das  Einkommenverhältniss  (¥r.  13  d.)  den  Ausschlag 
geben  müssen,  so  dass  z.  B.  der  als  Nachtwächter  und  Orts- 
armer Bezeichnete  zn  den  Gemeindebeamten  und  nicht  zu  den 
PerwHien  ohne  Bernftangabe  gezählt  vnrde.  Noch  nngenaner 
pflegten  die  Angaben  bei  dem  Arbeits-  oder  Dienstverhtitniss 
namentlich  betreiflk  der  Personen  des  Gewerbe-  und  Handels- 
standes zu  sein,  indem  häufig  nur  aus  den  Einkommensangaben 
geschlossen  werden  konnte,  ob  Jemand  selbständig  oder  als 
Geselle  sein  Gewerbe  betrieben  hat  Dass  unter  solchen  Ver- 
hältnissen Ungenauigkeiten  nicht  vermeidbar  sind,  liegt  auf  der 
Hand.  Zn  bemerken  bleibt  dass  die  grosse  Anzahl  Arbeiter- 
Ehefrauen,  welche  eben  so  gut  „Selbstthätige"  wie  „Angehörige" 
$ein  können,  so  oft  als  „selbsttfaätig"  gezählt  sind,  als  ein 
Lohnsatz,  den  sie  bezieben,  angegeben  war,  da  Ja  erfahmngs- 
gemSss  in  den  ärmem  Bevölkeningsklassen  die  Ehefrauen  mit- 
znu-beiten  pflegen.  Femer  ist  als  Uebel  hervorzuheben,  dass 
bei  Ehefrauen  der  Stand  resp.  Beruf  des  Mannes  häufig  zn 
Frage  l  beantwortet*  bei  Frage  5  dagegen  unbeantwortet  geblie- 
ben war,  eine  die  pnürasdie  Ausführung  des  Zählnngs- 
gesdiSftes  nicht  nnwesentUch  erschwerende  Sorgfiiüt  nnd  Anf- 
merlcsamkeit  nOthig  machte.  Bei  den  Selbstmördern  ans  dem 
Militärstande  ist  das  Gewerbe,  welches  sie  vor  dem  Eintritt 
ins  Heer  betrieben,  nur  sehr  selten  angegeben  worden.  Da  es 
nun  unfehlbar  von  grossem  Werthe  sein  wüivle,  festzustellen,  ob  die 
grössere  oder  geringere  Ungezwungenheit  mancher  Berufsthätig- 
keiten  von  Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  bei  den  Re- 
kruten sein  könnte,  würde  für  die  Zukunft  grössere  Vollständig- 
keit  in  dieser  Hinsicht  wflnschenswertii  sdn. 


5.  Kaum  glaublich,  aber  dennoch  vorgekommen  ist  es, 
dass  selbst  in  Zählkarten  über  Militärpersonen  „Staat"  mit 
„Stand"  d.  h.  Frage  7  mit  Frage  5  verwechselt  worden  ist 
Auch  hat  die  Antwort  auf  erstere  Frage  h&nfig  gelautet: 
„dem  norddeutschen  Bande"  angehörig,  während  der  Staat 
im  Bunde,  dem  der  Selbstmörder  angehörte,  anzugeben  war. 
Häufig  hat  sich  in  diesen  Fidlen  der  Heimatsstaat  des  Selbst^ 
mörd«v  ans  den  weiteren  Antworten  als  zweifellos  erkennen 
lassen.  6  Fälle,  wo  dies  nicht  möglich  war,  sind  nnter  Prenssen 
aufgeführt  worden. 

6.  Nor  in  2  Fällen  ist  die  Selbstmordsart  unbeantwortet 
geblieben,  obscbon  beide  Mal  Zweifel  am  Selbstmord  nicht 
obgewaltet  haben  sollen.  Dieser  Mangel  dürfte  auf  Rechnung 
der  Bequemlichkeit  des  Ausfüllungsbeamten  zu  setzen  sein,  da 
bei  unseren  Einrichtungen,  nach  welchen  jede  Leiche  obducirt 
werden  muss,  sobald  die  Todesart  und  Ursache  zweifelh^ 
ist,  Unkenntniss  in  Betreff  der  Selbstmordsart  ausser  dem  Be- 
reich der  Möglichkeit  li^  Ungenau  sind  auch  die  Angaben 
da  gewesen«  wo  Ersticken  als  Todesursache  bezeichnet  ist  weil 
darunter  nicht  blos  der  Tod  durch  Einathmen  von  Kohlengas, 
sondern  auch  der  durch  Verhindern  des  Athmnngsprozesses 
verstanden  zn  sein  scheint.  Auch  welches  Gift  genommen  ist 
und  womit  man  sich  erhangen  hat,  ist  nur  vereinzelt  an- 
gegeben worden. 

7.  Die  Fälle,  in  denen  Mehrere  sich  gemeinsam  ermordet 
haben,  mögen  vollständig  angegeben  sein.  Mindere  Vollstän- 
digkeit scheint  bezüglich  der  Fälle  vorzuliegen,  wo  der  Selbst- 
mörder bei  oder  vor  Verübung  der  That  eine  andere  Person 
getödtet  hat  Jedenfalls  ist  zu  bemerken,  dass  die  letzteren 
Fälle  überwiegend  erst  durch  Bemerkungen  zn  Frage  10  klar 
geworden  sind. 

8.  Die  Feststellung  der  Selbstmordursache  wird  immer 
auf  Schwierigkeiten  stossen,  weil  die  Angehörigen  der  Selbst- 
mörder den  wahren  Beweggrund  oft  selbst  nicht  wissen,  oder 
wenn  sie  ihn  kennen,  zn  verbergen  suchen.  GIdchwohl 
will  es  scheinen,  dass  in  einer  grrasen  Anzahl  von  Fällen 
die  Ansffillungsbeamten  bei  einiger  Aufmerksamkeit  genanere 
Ergebnisse  hätten  liefern  können.  Allerdings  ist  hier  die 
Fassung  der  Frage  scheinbar  nicht  ohne  Schuld,  pas  Bei- 
wort: „psychisch"  ist  dem  wenig  unterrichteten  Schulzen  und 
Gendarmen  uugelänfig  und  unverständlich.  Die  beigefügten 
Beispiele  „psychischer  Ursachen*  verwirren  ihn  noch  mehr,  in- 
dem sie  ihn  nicht  allein  im  Stiche  lassen,  sobald  der  Grund 
auf  materielle  Zustände  (wie  z.  B.  Noth  UeberscbnlduDg)  oder 
auf  Vorgänge  im  Ebe-  und  Familienleben  zurückzuführen  ist 
sondern  auch  zn  dem  Glauben  verführen,  es  müsse  eine  der 
genannten  Ursachen  angegeben  oder  doch  der  Selbstinords- 
grund  in  ein  Wort  zusammengefasst  werden.  Belag  dafür 
Uefero  nicht  allein  eine  grosse  Anzahl  Zählkarten  mit  der 
Antwort:  „keine  dieser  Ursachen",  sondern  anch  die  über- 
grosse  Fällezahl,  in  welcher  gerade  die  ersten  bdden  Beispiele 
„Schwermuth"  nnd  „Lebensüberdruss"  als  Selbstmordsarsachen 
genannt  werden.  Nun  sind  aber  beide  psychische  Zustände, 
„Schwermnth*^  und  „Lebensüberdruss"  erst  das  Resultat  und 
Product  von  Vorgängen  im  Seelenleben  der  Menschen,  z.  B. 
von  unerfüllten  Hoffnungen,  missglückten  Untemehmnngen,  ge- 
scheiterten Plänen,  zugestossener  Trübsal  und  von  Missgeschick, 
welche  letztere  in  Wahrheit  die  Selbstmordsursache  sind.  Denn 
jede  Einwirkuzg  auf  die  Seele,  welche  zum  Selbstmord  führt 
erzeugt  in  ihrem  Culminationspunkt  Lebensüberdruss,  so  dass 
schliesslich  jede  Selbstentleibung,  die  nicht  in  Krankheits- 
phasen geschieht,  aus  Lebensüberdruss  erfolgt  In  Wahrheit 
will  man  aber  die  Ursache  kennen  lernen,  welche  den  Schwer- 
muth  und  Lebensüberdruss  erzeugt  hat  Sie  allein  tritt  in 
die  äussere  Erscheinung  und  kann  von  Laien  im  Gebiete  der 
Psvchiatrie  erkannt  werden.  Es  mussten  deshalb  die  gefShr- 
lichen  Beispiele  weggelassen  werden. 

Dass  m  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  Ursache  der  angeb- 
lichen Scfawennnth  gefunden  werden  konnte,  geht  aus  der  ver- 
suchsweisen Zusammenstellung  einer  Anzahl  sogenannter  Schwer- 
muthsfäUe  nach  ihren  näheren  Umständen  hervor,  welche  die 
thatsächliche  Ursache  zeigen.  Dem  AusfüUnn^beamten ,  dem 
die  Persönlichkeit  des  Verstorbenen  mehr  oder  weniger  be- 
kannt und  jederzeit  eine  Ruckfrage  bei  Bekannten  des  Selbst- 
mörders möglich  ist,  muss  es  noch  sicherer  gelingen,  hinter 
die  Ursache  der  Schwermntb,  die  schliessUch  zum  Tode  ftthrte, 
zn  kommen. 

9.  Was  den  Ort  des  Selbstmords  anlangt,  so  haben  sich 
Viele  an  Nennung  des  Ortes,  wo  die  That  geschah,  genügen 
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lassen,  die  nähere  Bezeichnung  der  Stelle,  wo  sie  geschah, 
z.  B.  im  Walde,  im  Schlafeimmer,  in  der  Dachkammer  etc. 
aber  unterlassen. 

10.  Ebenso  ist  bezüglich  der  Zeit  des  Selbstmordes  nur 
selten  die  Tageszeit  mitgetheilt.  Wo  sich  Nachrichten  finden, 
b^egnet  man  bald  einer  Angabe  der  Stunde,  bald  der  Be- 
zeichnung nam  Morgen,  Abend,  in  der  Nacht"  etc. 

11.  Betreffs  der  Vermögens-,  Stener-  und  Einkom- 
mensverhältnisse der  Selbstmörder  sind  folgende  Bedenken 
hervoi^etreten : 

Wiederholt  ist  dieselbe  Person  zugleich  als  mittellos  und 
als  Grundbesitzer  bezeichnet  Ist  nun  gleich  denkbar,  dass  der 
Grundbesitz  Jemandes  durch  üeberschuldung  werthlos  sein 
kann,  so  muss  dennoch,  so  oft  der  Zustand  des  Ueberschuldet- 
seins  nicht  ausdrücklich  angegeben  ist,  die  beregte  Beantwor- 
tnngsart  Hisstraaen  erregen.  Sodann  sind  vielfach  Ehefrauen 
als  „klassenstenemd'^  anfgef&hrt,  während  die  Steuei*pflicht  dem 
Ehemanne  obliegt  In  solchrai  Fällen  hätte  der  Zusatz,  dass 
der  Ehemann  steuert,  geschehen  sollen.  In  gleicher  Weise  sind 
vereinzelt  Beamtenfranen  als  Empfangerinnen  von  JfüiresgehaH. 
an^ef&hrt,  der  dem  Uebergewicht  der  Wahi^cheinlichkeit  nach 
dem  Manne  gezahlt  wurde,  oder  Ehefrauen  als  Grundbe- 
sitzerinnen,  wo  es  zweifelhaft  blieb,  ob  der  Besitz  dem  Manne 
oder  der  Frau  zustimd.  In  Zukunft  wird  hier  nothwendig  auf 
eine  mehr  sachgemfisse  Beantwortung  der  beregten  Fragen  hin- 
zuwirken sein. 

12.  Die  3  Schlussfragen  sind  nicht  selten  sämmtlich  be- 
jahend odQT  verneinend  beantwortet  worden.  Das  Erstere  ist 
jeden&lls  falsch,  da  bei  Unzweifelhaftigkeit  des  Selbstmordes 
die  Möglichkeit  der  Vernnglückung  oder  der  Verdacht  der  gewalt- 
samen Tödtung  ausgeschlossen  sein  müssen ;  das  zweite  ist  min- 
destens bedenklich,  da  höchstens  noch  die  Möglichkeit  önes 
natürlichen  Todes  offen  wäre.  Anch  hat  man  mehrfoch  den 
Verdacht  einer  Vernnglückung  ausgesprochen,  wo  die  Todesart 
z.  B.  des  Erhängens  wohl  den  Verdacht  einer  Tödtung  durch 
Dritte,  jedoch  niemals  die  Möglichkeit  einer  Verunglückung  be- 
gründen kann.  Es  wird  in  den  Tabellen  veranschaulicht  wer- 
den, wieweit  man  in  dieser  Beziehung  bisweilen  gegangen  ist 

C,  Wir  glaubten  hier  nur  die  wichtigsten  Fälle  hervor- 
heben zu  sollen,  in  denen  die  Fragen  raissverständlich  beant- 
wortet worden  sind.  Dagegen  dürften  noch  nachfolgende  Miss- 
stände  altgemeiner  Natur  Erwähnung  verdienen. 

Vielfach  findet  sich  die  Antwort  auf  eine  Frage  an  feischer 
Stelle.  So  ist  z.  B.  oft  das  Gewerbe  statt  bei  Nr.  4  schon  vor 
dem  Na'men  unter  Nr.  1,  das  Dienstverhältniss  statt  zu  Nr.  5 
erst  in  Nr.  13  d.,  die  Seibstmordsart' (namentlich  in  Erträn- 
kungsftllen)  schon  bei  J4r.  8  und  dann  nicht  mehr  bei  Nr.  11, 
die  Selbstmordsnrsache  bald  schon  Nr.  8,  bald  erst  bei  Nr.  14 
angegeben  worden.  Derartige  Ungenanigkeiten  erschweren  und 
gefährden  die  Zuverlässigkeit  des  Zäfalungsgeschäftes.  Soll 
nämlich  die  Operation  des  Zäblens  ihrem  Zwecke  entsprechend 
schnell  gesehenen,  so  muss  man  die  Antwort  genau  an  der 
Stelle  finden,  wo  sie  zu  suchen  ist,  und  nicht  genöthigt  sein, 
bei  jedem  einzelnen  Haudtiren  sich  mit  dem  zeitraubenden 
Durchlesen  des  ganzen  Zählblattes  abzugeben,  wozu  man  ver- 
pflichtet ist,  sobald  Unregelmässigkeiten  der  beregten  Art  vor- 
kommen. Ihr  Vorhandenseid  setzt  den  Bearbeiter  in  die 
Nothwendigkeit,  die  einzelnen  Eintragungen,  die  sich  an  un- 
richtigen Orten  finden,  an  den  richtigen  Stellen  zu  vermerken, 
was,  sobald  die  Zahl  der  Bericht^ngen  in  die  Tansende  geht, 
einen  bei  grösserer  Aufmerksamkeit  des  Ausfnllnngsbeamten 
entbehrlichen,  erheblichen  Zeitaufwand  erfordert 

Ein  fernerer  Uebelstand  tritt  mehr&ch  bei  der  Einsendnngs- 
art  der  Zählkarten  berrw.  Viele  Re^erungen  haben  nämlich 
die  einzelnen  Karten  des  htufenden  Jahres  bald  anetnander- 
kleben,  bald  zusammenheften  lassen.  Abgesehen  davon,  dass 
schon  das  Zertrennen  hier  Zeit  erfordert,  und  also  die  auf  das 
Heften  und  das  Wiederzertrenuen  zu  verwendende  Zeit  vergeb- 
lich verwendet  ist,  zeigt  die  Praxis,  dass  bei  dem  Zusammen- 
heften die  Blätter  an  dem  einen  Kande  einen  Falz  erhalten, 
der  leicht  mehrere  zusammenhängen  lässt  und  so  zu  einer, 
neue  Zeit  raubenden  Operation  beim  Zählen  Anlass  giebt. 

Ein  dritter  bei  Ausnutzung  der  Zählkarten  hervorgetrete- 
ner, grossen  Zeitverlust  verursachender  Uebelstand  hatte  seinen 
Qmnd  in  der  nicht  vollständigen  Gleicfamässigkeit  des  Formates 
und  der  Papierstärke  der  einzelnen  Kartensorten.  Für  die 
Zukunft  ist  sdner  Wiedericehr  vorgebeugt.  Er  wird  Iiier  nur 
deshalb  erwäbnt,  um  ba  Nachahmungen  der  Zfihlkartenmethode 
anf  anderen  Gebieten  ähnlicher  Unannehmlichkeit  vorheizen  zu 
können. 

Uebrigens  bestätigen  die  vorstehenden  Bemerkungen  über 


die  Ungleichmässigkeit*  tu  der  Beantwortung  der  Fragen  \ 
■  Richtigkeit  der  von  anderer  Seite  bereits  ausgesprochenen  B 
'  merkung^),  dass  nur  durch  unmittelbare  Beui)eitnng  des  0. 
I  materiales  die  statutischen  Bureaus  in  der  Lage  sind,  möglicha 
<  kritisch  untadelhaftes  Material  herzustellen. 


§.  3.   Die  aus  den  Bedürflilssen  der  Staatsverwaltuni? 
nach  amtlicher  Auskunft  entspringenden  Aufleben  der 
Selbstmords-Statistik,  entwickelt  ans  der  Avlßusvner  der 
Selbstmorde  bei  Terschiedenen  TOlfcem. 

Vorstehend  ist  über  die  Gewinnungsart,  den  Umfang  und 
den  Zuverlässigkeitsgrad  des  vorhandenen  amtlichen  Materials 
für   eine  Selbstmord  -  Statistik  berichtet  worden.    Es  erübrigt 
I  nunmehr,  über  die  Gesichtspunkte  scfalüdsig-zu  werden,  aus 
.  denen  die  Verarbeitung  der  vorliegenden  Nachrichten  zu  Ta- 
I  bellen  geschehen   soll.     In  dieser  Hinsicht  scheint  von  der 
Voraussetzung  ausgegangen  werden  zu  dürfen,  dass  in  erster 
Linie  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  anf  den  verschie- 
den«! Gebieten  des  öffentlichen  Lebens  nach  amtlicher  Aus- 
kunft und  erst  in  zweiter  Linie  den  Forderungfen»  der  Wissen- 
schaft Rechnung  zu  tragen,  also  gleichzeitig  praktische  Brauch- 
barkeit und  wissenschaftliche  Verwerthbarkeit  des  zu  Gebote 
stehenden  Materiales  und  der  aufzustellenden  Tabellen  herzu- 
stellen ist. 

Welchen  Grund  hat  nan  aber  wohl  die  Staatsverwaltung, 
von  den  vorkommenden  Selbstmorden  Kenntniss  zu  nehmen, 
ihre  Zu-  oder  Abnahme  in  den  einzelnen  Jahren  und  die 
näheren  Umstände,  unter  denen  sie  ansgefBhrt  worden  sind, 
zu  beobachten? 

1.  Zunächst  ist  es  ein  sittliches  Moment,  welches  die  Auf- 
merksamkeit der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  ge- 
zogen bat  und  rechtiert^  Der  Selbstmörder  greift  durch 
'  die  Selbstvemichtnng  seines  irdischen  Daseins  der  Natur  und 
'  dem  Walten  jener  höheren  Macht,  welche  die  Geschicke  der 
!  Menschen  lenkt,  e^nmächtig  vor.  Dieser  eigenmächtige  Ein- 
i  griff  in  die  Wege  der  Vorsehung  und  die  göttliche  Ordnung 
[  zog  die  Aufmerksamkeit  deijeuigeu,  welchen  die  Scheu  vor 
'  der  göttlichen  Ordnung  zu  lehren  und  im  Volke  zu  erhalten 
I  obliegt,  das  ist  der  Priesterschaft,  auf  sich.  Für  sie  entstand 
I  daraus  die  Frage,  ob  eine  solche  That  mit  dei*  von  ihnen  gc- 
i  lehrten  Gottheitsidee  und  den  dieser  Grottheit  zugetheilten 
I  Eigenschaften  im  Einklänge  oder  Widerspruch  stände,  ob  sie 
also  vom  theokratischen  Standpunkt  zu  tadeln  oder  zu  loben 
I  sei.  Auf  diese  Weise  hat  sich  bei  der  Verschiedenheit  der 
1  Religionen  auch  die  Auffassung  über  das  Verhältniss  des 
I  Selbstmordes  zur  Religion  und  Sitte  för  die  einzelnen  Volker 
;  und  Zeiten^)  anders  gestaltet  Nach  den  buddhistisch^  Re- 
I  ligionsgmndsätzen,  nach  den  Lehren  des  Gonfucius,  lässt  sich 
.  beispielsweise  der  Selbstmord  vielfach  als  ein  gottwohlgeföiliges 
Unternehmen  auffassen,  ja  er  erscheint  hier  unter  Umständen, 
I  z.  B.  für  die  überleben  de  Wittwe,  sogar  als  eine  göttliche  oder 
doch  wenigstens  sittliche  Pflicht.  Dagegen  ist  die  herrschende 
,  Ansicht'^)  ganz  gewiss  falsch,  dass  nach  diesen  Religions- 
I  grundsätzen  jeder  Selbstmord  sittlich  gebilligt  worden  sei 
I  resp.  gebilligt  würde.  Es  lässt  sich  vielmehr  annehmen,  dass 
1  auch  hier  ebenso,  wie  anderwärts  unterschieden  ist  und  wird, 
I  ob  die  That  lediglich  zu  dem  Zwecke,  das  eigene  Dasein  aus 
I  Unlust  an  demselben  zu  vernichten ,  oder  in  der  Absicht 
I  geschehen  ist,  dadurch  der  Gottheit  zu  dienen  oder  der  Sitte 
I  zn  gen^n.  Im  ersteren  Falle  wird  er  gemissbüligt,  im  au- 
I  dem  gelobt  worden  sein.  Denn,  da  jene  Völkersduifteu  kei- 
I  neswegs  jede  Tödtung  eines  Dritten  für  sittlich  erlaubt  halten, 
j  obschon  sie  den  Cult  der  Menscheno|)fer  pflegen  und  also  die 
,  Tödtung  eines  menschlichen  Wesens  m  der  Absicht,  (rott  da- 
;  durch  zu  verehren,  gutheissen,  darf  man  aus  dem  Lobe,  welches 
.  dem  Selbstmorde  zur  Verehrung  Gottes  gezollt  wird,  schwerlich 
i  den  allgemeinen  Schluss  ziehen,  dass  auch  die  ohne  Gedanken, 
I  dadurch  die  Gottheit  zu  ehren,  sondern  ausschUesslich  aus 
I  selbtssüchtigen  Beweggründen  vorgenommene  Selbstvemichtnng 
'  des  eü[enen  Daseins  gebilligt  worden  seL  Es  wird  vielmehr 
I  anzunumen  sein,  dass  auch  bd  den  Anhängern  des  Buddha 

'  3}von  Scheel:  die  Organisation  der  amtlichen  Statistik, 
'  Separatabdruck  aus  der  itübinger)  Zeitschrift  für  die  geaammte 
I  Staatswissenscbaft  (Jahrg.  1869.  H.  I),  Tübingen  1869.  S.  13  ff. 

I         1)  Seafkoieski:  de  la  moji  violente  diez  lei  p&tjik»  de  fAnH^üe; 

\  Buonafeäe:  Hütoire  cniique  et  pitüosophiqae  du  staetde  (kein  Original- 

{  werk,  sondern  eine  Ueberaetzang  aus  dem  Italienischen). 
I        3J  Charkvoix:  hittoire  du  Japon,  Bd.  II.  S.  69;  Bruder^  hist. 

;  nat.  fhiloa.  Bd.  IV.,  S.  11  u.  670. 
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D«r  die  freiwillige  Erdoldaog  des  Todes  zu  Ehren  der  (iott- 
heit  und  l£rfiillting  des  Sittengebotes,  also  das  Mürtyrerthuai, 
gebilligt,  dagegen  die  Selbstberanbong  des  Lebens  aus  pro- 
fanen Ursachen  von  diesem  Lobe  aasgeschlossen  und  ge- 
missbitiigt  sein  wird.  Allerdings  ist  bei  der  UQzug&nglich- 
kelt  und  Mangelhaftigkeit  der  Beobachtungen  über  Jene  Völker- 
schaften der  Beweis  fiir  diese  Annahme  nicht  fährbar.  Sie 
i-echtfertigt  sich  jedoch  aas  sich  selbst  und  hat  jedenfalls  dnrcb 
die  zag^^ich  gewordenen  Beobachtungen  k^e  Widerlegung 
erfahren. 

Aus  den  entwickelten  Gründen  und  weil  die  Sitten- 
anschauungen  jener  orientalischen  Volker  ohne  Einfluss  auf 
das  bei  uns  herrschende  Sittengesetz  geblieben  sind,  wird  es 
erlaubt  sein,  in  der  nachfolgenden  Oebersicht  der  Auffassang 
des  Selbstmordes  bei  den  verschiedenen  VJJlkerschaffcen  sich 
zu  beschränken  auf: 

a)  Die  Anffiissnng  d&c  Juden. 

Bei  der  einfachen  und  asketischen  Lebensweise  der  alten 
Hebrfter,  bei  ihrem  innigen  Familienleben,  bei  der  ihrer  Nation 
eigenen  Beharrlichkeit  im  Verfolgen  einmal  begonnener  Unter- 
nehmungen und  starken  Widerstandskraft  gegen  Schicksals- 
schl&ge,  mOgen  Selbsbuorde  unter  den  Juden  nur  brichst  ver- 
einzelt vorgekommen  sein^).  Wenigstens  findet  sich,  von  der 
Nachricht  al^eselien,  dass  der  EOnig  Saul  sich  in  sein  Schwert 
stürzte^),  ans  der  ganzen  biblischen  Zeit  kaum  ein  Anhalts- 
punkt hr  den  Begriff  „Selbstmord"  Daraus  erklärt  sich, 
da&B  in  der  ganzen  hebräischen  Bibel,  sowie  in  der  Mischnah 
und  dem  Talmud  keine  Stelle  direct  den  Selbstmord  verbietet 
oder  eine  MissbilHgkeit  desselben  ausspricht^).  Jedenfalls  ist 
man  aber  aus  dem  Schweigen  der  Quellen  des  jüdischen  Sitten- 
gesetzes nicht  zur  Anaahme  berechtigt,  dass  bei  den  Juden 
der  Selbstmord  anfänglich  nicht  gemissbilligt  worden  sei. 
i.tenn  daraus,  dass  an  die  Lehren  Moses')  anknüpfend,  der  Tal- 
mud ihnen  die  Erhaltung  des  eigenen  Lebens  und  der  Gesund- 
heit zur  Pflicht  8)  macht,  welche  der  Selbstmörder  durch 
seine  That  verletzt,  folgt  allein  schon  der  sittenpflichtwidrige 
Charakter  des  Selbstmordes.  Auch  flndet  sich  sdion  früh  der 
Gedanke  des  Selbstmordes  bei  deu  grateigertsten  körperlichen 
Leiden  als  ein  nnsittlicher  verworfen  9),  und  beruft  sich  bereits 
JosephuslO)  bei  der  Zurauthung  Seitens  seiner  mitgefangenen 
Genossen,  sich  selbst  zu  tödten,  auf  das  Unerlaubte  eines 
solchen  Verfahrens.  Lehre  und  Geschichte  des  Judenthums 
haben  bis  in  die  neueste  Zeit  zwar  der  freiwilligen  Erduldang 
des  Todes,  aber  nie  der  freiwilligen  Selbstberaubung  des  Lebens 
das  Wort  geredet,  und  finden  sich  im  Gegentbeil  schon  in  dem 
Gesetzbucfae  des  Joseph  Caro  ii)  Bestimmungen  über  die  zu  ver- 
meidende und  exclusive  Bestattung  der  Selbstmörder  und  ähn- 
liche eine  MissbilUgung  der  That  ausdrückende  Maassregeln  zu- 
sammengestellt, die  zwar  nicht  auf  den  eigentlichen  Talmud, 
aber  doch  schon  auf  den  in  der  Neuzeit  den  Talmudansgaben 
einverleibten  Tractat  „Semachot"  znrfickgehen.  Uebrigens  fw- 
langen  die  jödisdien  Gesetzlehrer  die  Grewissbeit,  dass  üeber- 
zeugnng  und  Freiheit  den  Selbstmord  faerbeigefOhrt  hat, 
widrigeaMs  der  Leichnam  rite  beerdigt  werden  soll  13). 

b)  Die  Anfikssmig  der  Griechen,  i^) 

In  Griechenland  waren  Selbstentleibungen  häufig.  Die  Nach- 
richten ihres  Vorgekommenseins  reichen  bis  in  das  Mythenzeit- 


3)  Nach  Brierre  de  Boismont:  Du  suicUk  etdeUt  folie  »uidde, 
Paris  1865,  S.  466,  aoU  ihre  Zahl  in  den  ersten  4000  J^iren  S  bis 
10  betragen  haben. 

I.  Bach  Samuelis,  Kap.  31,  Vers  4.  Nach  Joseph  Caro,  Tbeil IL, 
Cap.  345,  soll  hier  kein  Selbstmord  voi^elegen  haben. 

^)  Bei  J.Hamburger:  Real-£acyklopädie  für  Bibel  und  Tfümud 
(Strelitz  1870)  findet  sich  kein  Schlagwort  „Selbstmord". 

^)  Wenigstens  habe  ich  keine  gefunden,  und  wird  die  Nicht- 
eztstenz  einer  solchen  von  2  bedeutenden  Talmudisteo,  den  Rabbi- 
nern Dr.  Emaniiel  Ritter  und  Dr.  Steinschneider,  bestätigt 
B.  V.,  Cap.  4,  Vers  9. 

^)  H.  B.  Foaael :  Tugend  und  Rechtslehre,  bearbeitet  nach  den 
Prindpien  des  Talmud,  Wien  1848,  S.  5S. 

»)  Buch  Hiob,  Gap.  VJl,  Vers  15.  16. 

10)  Dt  Mft>  Jvdmco  VII..  Cap.  8,  Abs.  5.  in  der  französischen 
Uebersetzung  unter  dem  Titel:  vuerre  des  Jui^  eontrt  ks  Romamty 
&>.  ///.,  cAap.  XXVI.^  8.  674  der  Omvr.  compHtee. 

")  1550  in  Palästina  verfasst   Th.  II.   Cap.  345. 

1^  M.  s.  Lampronti  in  seiner  Real-Eocyklopfidie. 

■3)  Knopf:  Tttpl  T^q  aöToyetpiai;,  Jenae  1657.    C.  Ä.  Heu- 
mana:  de  a^o)(ttpla  vkiloeophormL,  mazime  Stoicorwn,  JenO)  1703, 
4":  Schwegler:  Oesenichte  der  griechischen  Philosophie,  Abschn.. 
über  die  Lehre  der  Stoiker.  S.  ^9  ff.;  Tke  anatomy  of  mtode 
Forlm-Wvulow,  M.  D.  London,  1840. 


alter,  nämtich  d6n  Zug  der  Sieben  gegen  Theben  >4)  und  die 
Belagerang  Troja'sis)  zurück.  Von  einem  Verbote  des  Selbst- 
mordes, Strafdrohangen  gegen  die  Uebertreter  und  Rechtsnach- 
theilen,  die  aus  seinem  Begehen  hervorgingen,  findet  sich  in 
jener  Zeit  keine  Spur.  Zwar  will  Menelaos  die  Beerdigung 
des  im  Wahnsinn  zum  Selbstmord  geschrittenen  Ajax  vereagen 
jedoch  nicht  wegen  dieser  That,  sondern  wegen  der  von .  dem 
Verendeten  bei  Lebzeiten  ihm  zog^gten  Schmähungen. 
Namentlich  schemt  Selbstmord  in  der  Öffentlichen  Meinung 
schon  ■  vor  den  Lehren  der  Stoiker  gebilligt  woMen  zu  sein, 
da  er  wenigstens  von  den  Dichtern  nicht  verpönt  wd.  •  Viel- 
fach fanden  Selbstentleibungen  sogar  reiches  Lob  und  Beiiaü, 
allerdings  nur  in  Fällen,  wo  das  fireiwillige  Aufsuchen  des  Todes 
nicht  sowohl  aus  Leben  süberdruss,  um  ein  unerträglich  gewor- 
denes Dasein  zn  enden,  sondern  in  der  Absicht,  dadurch  dem 
Gemeinwesen  einen  Dienst  zu  erweisen,  geschah,  iu  welcher 
sich  z.  B.  Megarensiß),  der  ältere  Sohn  Kreons,  den  Tod  gab^). 
Die  Lehre  der  Stoiker!*),  welche  den  Selbstmord  empfahlen 2i), 
bewirkte  eine  derarto  Zunahme  der  SetbstenÜeibungen,  dass 
man  staatlicherseits  gegen  ihre  Verbreitung  als  gemeingefährlich 
einschritt  und  beispielsweise  der  König  Ptolemäns  von  Egypten 
sieb  bewogen  &nd,  dem  Hegesias^S)  aus  Cyrene  zu  verbieten,  in 
seinen  Staaten  die  sittliche  Berechtigimg  des  Selbstmordes  in  Zu- 
kunft weiter  zn  lehren^).  In  diese  Zeit  scheint  auch  die  Entste- 
hui^  der  anderwärts  aufbrnchenden  Strafmassr^eln  gegen  Sdbst- 
möraer  verlegt  werden  zu  können.  So  soll  nach  attischer  Sitte 
den  Selbstmördern  die  rechte  Hand  abgehauen,  und  entfernt  vom 
Leichnam  beerdigt  worden  seinS4),  Femer  wird  von  MUet  erzählt, 
dass,  als  einst  unter  den  dortigen  Jungfrauen  die  Lust,  sich  selbst 
zu  erhängen,  ohne  bekannte  Ursache  gekommen  war,  die  Obrig- 
keit befohlen  habe,  solche  Selbstmöi-derinnen  nackt  mit  dem- 
selben Strick,  woran  sie  sich  gehängt,  ans  der  Stadt  zu  schlei- 
fen 25),  wobei  jedoch  nicht  erkennbar  ist,  ob  damit  der  Selbst- 
mord als  solcher,  oder  vielleicht  nur  die  Selbstmordsart  des  Er- 
hängens, welche  von  jeher  namentlich  för  Weiber  als  schimpflich 
und  unsittlich  galt,  gemissbilligt  werden  sollte.  Bei  den  alten 
Massiliem  soll  es  einerseits  üblich  gewesen  s«n,  Gift  fiir  den 
Fall  Torräthig  zu  halten^),  dass  Jemand  in  die  Lage  komme,  sich 
selbst  das  Leben  zu  nehmen,  andererseits  jedoch  die  Einrich- 
tung bestanden  habend),  der  Obrigkeit  die  Gründe  zum  Selbst- 
mord vorzulegen,  um  sich  im  Falle  ihrer  Zustimmung  die 
öffentliche  Vorwurfs-  und  Straflosigkeit  zu  sichern.  Das  Ein- 
holen der  obrigkeitlichen  Genehmigung  wurde  von  dorther  in 
ganz  Griechenknd  Sitte.  Das  Zuwiderhandeln  zog  nach  sich, 
dass  der  Leichnam  unbeerd^  bliebet)). 

c.  Bie  Gesetzgeboncr  der  Börner^). 
Bei  den  ROmem  ist  der  Selbstmord  weder  für  unmora- 
lisch geboten  noch  verboten  gewesen.    Zwar  wird  von  Tar- 

")  M.  s.  z.  B.  Sophocles:  Aatigone. 

Sophocles:  4^  Mastigophoro»;  Ilerodoti  //.,  7ö,  (KOoig 

Cleomenes). 

ni)  Sophocles:  Ajax. 

1^)  M.  s.  i.  B.  folgendes  Epigramm  des  KalUmachus: 
Etitap  ^'Hkte  jjfatjoe"  KXs6ftßpftTot  &fifipeutuiT^^ 

"En  TO  Tcepl  ipu^q  Ypdß/i  ävaXt^dfievoq. 
Faman.   IX.,  25;  Sovhocl.  Antia.   V.  1282:   Eurip.  Phoea. 
911  ff. ;  Appoüod.  III.,  6.    Man  vergl.  Muncker  ad  Hygin.  fab.  67 
und  Meuder  ad  Sop/iocl.  Antig.  S.  149. 

m  M.  s.  auch  Piaton:  Phaedr.  S.  61—68;  v.  d.  Gesetzen B.  IX. 

*»)  Schwegler:  a.  a.  0.  '239  if.  und  in  der  Geschichte  der 
Philosophie,  neue  Encyclopädie  Bd.  IV.,  No.  1,  S.  SO. 

2»)  M.  9.  dagegen  Dloh.  Laert.  VII.,  130. 

^)  In  seiner  Schrift;:  Ano  xaprspäv  und  darüber  K.  Ililse: 
man  Hegesias  Cgraiaiai»  rede  tUgputaverit:  omaino  vioere  expedit  netuimf 
Nissae  i85G. 

83)  Diog.  laert  II,  86;  Cicero:  Diep,  7\tK.  I^  34;  Schwegler: 
a.  a.  0.   S.  117;  Hilse  a.  a.  0.  39. 

^)  Maier  und  SchOmann:  Der  attische  Prozees,  S.  310. 

^i^)  Worauf  sich  die  Theorie  der  Seibstmordsepidemien  stützt, 
über  die  weiter  unten  (§  6)  die  Rede  sein  wird. 

»)  Val.  Max.  IL,  6,  §§  7.  8. 

^  Meureiue:  Thetma  Attic.  I.  19. 

-'S)  Qiiinctil.  declam.  4,  335.  337;  Flaedua:  dedam.  20,  51. 

^)  Darüber  bandeln  ausführlich: 
Fabrotus:  de  morte  vokmtaria  in:  Oüo  Üietavr.  V.  1189  ff. 
E.  Gerhard;  de  crimitte  et  poena  proprüddü,  Jen.  1738. 
Robeck:  de  morte  voluniaria:  II  Kint.  1736;  Marbui^  1752. 
C.  G.  Winkler:  de  mort.  voiuat.  prokibit.  ac  poenis,  Lipa.  1775. 
G.  G.  Hermann,  de  autochma  ^  phUosopkice  et  er  legibus  Romania 

coimderatfif  Lips.  1813,  (Forts,  dieser  Anm.  «af  5. 4o) 
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quinias  Priscas  erzählt^),  er  habe  die  Leichoame  der  B&i^er, 
weldie  üch  durch  Selbstmord  dem  Kioakeabaue  entzogen 
hatten,  zur  Abflcfareckung  der  anderen  an's  Kreuz  schlagen 
lassen.  Indessen  ist  diese  Nachricht  andervftrts  mcht  ver- 
bürgt ^i).  Ueberdies  wird  die  Handlang  des  Tarqoimns  von  ihrem 
Berichter^'^)  selbst  schon  als  etwas  Ungewöhnhehes  bezeichnet, 
deren  er  sich  zur  Abschreckung  gegen  die  Lebenden,  nicht 
als  Strafe  für  die  Todten  bediente  Im  üebrigen  scheint 
Selbstmord  nicht  einmal  durch  die  Meinung  des  Volkes  ge- 
missbiUigt  worden  zu ,  sein ,  da  die  römischen  Schriftsteller 
niemals  einen  Tadel  über  Selbstmord  aussprechen ,  vielfach 
denselben  sogar  loben  3*).  Jedenfalls  ist  dem  Selbstmörder  in 
der  Regel  ehrliches  Begrfibniss  zu  Theil  geworden  doch 
scheint  unter  den  Selbstmordsarten  schon  früh  das  Erhängen 
ffir  eine  entehrende  Todesart  gegolten  und  Ausschluss  von 
dem  gemeinsamen  Begr&bniss  nach  sich  gezogen  zu  habend). 
Sogar  der  Selbstmord  aus  Furdit  vor  einer  Anklage  zog  An- 
fiings  Recbtsnachtbeile,  namentlich  Verlust  der  teatatnenti /aetiOy 
nicht  nadi  sich^?).  Die  aussei^ewöhiiliche  Zunfthme  der 
Selbstmorde  von  angeklagten  Verbrechern  lediglich  in  der 
Absicht,  dadurch  der  Verurtheilung  sowie  der  damit  zusam- 
menhängenden Vermögensconfiscation  und  unehrenhaften  Be- 
erdigung zu  entgehen,  föhrte  in  vereinzelten  Fällen  zu  dem 
Auswege,  auf  speciellen  Befehl  des  Kaisers  oder  Senates  den 
Process  nach  dem  Selbstmorde  fortzusetzen^)  oder  an  dem 
Leichname  die  Manipniatioueu  des  Erdrosseln»  vorzunehmen^), 
um  so  ein  Recht  auf  das  hiuterlassene  Vermögen  zu  haben. 
Ans  gleichen  fiscalischeu  Gesichtspunkten,  welche  die  vor- 
erwähnten Answ  ege  veranlasst  hatten ,  nahmen  die  Kaiser 
Hadrian^)  und  später  Antoninus  Pinsel),  ohne  jedoch  den 
Selbstmoixl  überhaupt  zu  verbieten  oder  ffir  strafbar  zu  er- 
klären, ihm  die  Eigenschaft  eines  Hittels,  das  durch  erae 
Strafthat  verwirkte  Vennögen  dem  Fiscns  zu  entziehen,  indem 
sie  verordneten,  dass,  wenn  ein  wegen  einer  Strafthat,  die 
Vermögensconfiscation  nach  sich  zöge ,  Angeklagter  sich  selbst 
morde,  er  als  der  That  überführt  anzusehen,  sein  Vermögen 
zu  confisciren 'i^) ,  und  er  nicht  zu  betrauern  sa«),  felis 
nicht  etwa  die  Erben  seine  Unschuld  beweisen  könnten  oder 
die  That  aus  Lebensüberdrass,  in  der  Krankheit,  im  Irrsinn 
oder  aus  ähnlichen  Ursachen  geschehen  sei.  Dies  hat  sich 
unter  den  siräteren  Kaisern  erhalten,  ohne  dass  die  christliche 
Moral  eine  Verfindentng  bewirkt  faätte^i).   Jetzt  kam  es  bis- 


C.  H.  Scheidler:  de  laorte  voluntaria,  Jenae  1822. 
Redding:  de  vi  atque  effectu  mortis,  Orott.  1823. 
Stfiudliu:  Geachicbte  der  Vorstellungen  und  Lehren  vom  Selbst- 
mord, Göttingen  1824. 
C.  G.  Wächter:  Revision  der   Lehre  von  dem  Selbstmord  im 

N.  Arch.  d.  Crim.-Rechts  ,  (1828)  X,  S.  72—111,  216—266. 
Falck:  Beitrag  zur  Lehre  vom  Selbstmord  im  N.  Arcfa.  d.  Grim.- 

Rechta,  (1830)  XI,  S.  144. 
F.  J.  D.  Nieuweohuia:  de  autocheiria:  Lugd.  Bat.  1333. 
U.  H.  V.  Baumhaaer:  de  morte  volunt.  Trcg.  ad  Rh.  1840. 
Rein:  Das  CrimiDalrecht  der  Römer,  (Leipdg  1844)  3.  888. 

»)  Ptinius:  kist.  nat.  XXXVI.  24. 

OeÜius:  Noct.  Att.  XIX.  10,  bediente  sich  derselben  Quelle. 

^  Ptmiu»:  noüim  inexco^itatmn  antea  pmteaque  remecUum. 

»)  Nicht  riditig  erscbeint  die  Auffaaaung  1)61  F.  G.  v.  Ammon: 
Handbuch- der  christlichen  Sittenlehre.  Bd.  II,  2.  S.  22  u.  bei  Rein: 
das  Criminalrecht  der  Römer,  S.  885,  Amn. 

3*)  z.  6.  Seneeat  de  provid.  2.  8,  etm.  ad  Marc.  S2  (bei  Gato 
von  Utica):  Tadtm:  Aim.  VI,  26.  29.  30  (bei  Skaums);  XU,  59; 
Xm,  30;  Autor.  U,  49;  PUmun:  anri.  I,  12.  22;  III,  7.  16;  Ckero: 
de  ßn.  III,  18:  Timcul.  1,  30.  34.  49. 

3i)  Dionys.  IX,  54;  Valer.  Maxim.  V,  8.  3;  Vornel.  Nep.  in  vU. 
Attici  XXII  C  f.;  TacUua:  Aimd.yi,  29.  23;  XI,  3;  XV,  64;  Qmncta: 
decL  299;  Dio  Catsitu  LVIII,  15. 

3G)  Sermu»  zu  Virgil.  Am,  XIL  603;  Or&Uiz  inscr^t.  nro.  4404. 

3^  Dio  Cassius  LVlII,  15;  Seneca;  com.  ad  Marc.  22;  Valerius 
Maxifn.  IX,  12.  7;  Tacitus:  Annal.  IV,  30;  V.  7;  VI,  22.  29.  35; 
XIII,  30;  XV,  62.  64;  XVI,"  14.  17.  19. 

3'^)  Schon  nach  den  Decemvirn  Appius,  Claudios  und  Oppins 
auf  ein  besonderes  VolksurtheiJ  {Livius  III,  58),  fcroer  nach  Scribonius 
Libo  Drasus  (Tadtm:  Annal.  II,  27  —  32;  Dio  CassiM  LVII,  15; 
Stietonius:  Tiherim'ib),  nach  L.  Silius:  (Tacitua:  AnnaLW,  18—20), 
nach  Caecilius  Gass.  (Plimm:  tpigt.  III,  9)  u.  A. 

«0  Tacitiu,:  AtmaL  VL  40. 

*>)  L.  3  $  5  A  &  boa.  eor.  (XLVIII,  21). 

«)  L.  3  §  1,  i  48  Z).  eod.;  Paul.:  Sent.  reo.  V.  12,  1. 

♦!0  M.  vergL  l,  6  Cod.  ti  reu8  (IX,  K) ;  i  2  Cod.  gui  teat.  (VI,  22) ; 
t  l,  2  Cod.  de  hm».  (IX,  50);  i  23  §  7  /A  rfc  donat.  (XXIV,  I); 
i.  6  §  7  D.  injuat.  ngrf.  (XXVIII,  3):  l.  i5  §  2  D.  de  jure  ßsci 
(IL,  14);  L  34  pr.  D.  de  teat.  tnil  (XXIX,  I):  /.  6  §  7  i).  imut.  n. 
(XXVIII,  3). 

*^  L.  n  %  S  D.  th  hia  gui  not.  (III,  2). 

**)  Lactant.  III,  18;  August.:  de  etc.  dd  I,  17. 


weilen  vor,  dass  Einzelne  die  griechische  Sittel),  von  dem 
SelbstmordRvorhaben  der  Obrigkeit  Nachricht  zu  geben,  nach- 
ahmten und  ihre  Absicht,  sich  selbst  zn  entleiben,  dem  Küser 
oder  Senat  anzeigten,  um  durch  Dariegnng  ihrer  (Gründe 
jedem  Hissverstbidniss  vorzubeugen^).  Der  Selbshnords- 
versuch  ist  auch  jetzt  noch  nicht  bestraft  worden.  Dies 
spricht  dafür,  dass  Selbstmord  an  sich  nicht  für  unmoralisch 
galt.  Denn  dass  Soldaten,  welche  sich  aus  Schmerz  oder  an- 
deren Ursachen  zu  tödten  versucht  hatten,  mit  miasio  ignominioaa 
bestraft,  oder  wenn  sie  ohne  Ursache,  lediglich  ans  Abneigung 
gegen  den  Kriegsdienst  den  Versuch  der  Selbsttödtui^  ge- 
macht hatten,  hingerichtet wurden,  geschah  lediglich  zur 
Anfrechthaltang  der  militärischen  Disciplin^;  andernfalls  würde 
mit  dem  Leichnam  des  Selbstmörders  sicher  etwas  Entehren- 
des vorgenommen  sein. 

d)  Das  christliche  Sittengesels, 

Das  Christenthum  stellt  kein  besonderes  Verbot  des  Selbst- 
mordes auf.  Insofern  dasselbe  jedoch  nicht  allein  (jednld  im 
Leiden  empfiehlt  und  die  irdischen  Qualen  fOr  göttliche  Prü- 
fungen erklärt,  wegen  welcher  im  Jenseits  Belohnungen  in 
Aussicht  ständen,  sondern  sogar  das  ganze  irdische  Dasein  für 
eine  blosse  Vorbereitung  anf  das  jenseitige  Leben  aaffasst,  mnss 
dafür  gehalten  werden,  dass  der  Selbstmord  der  christlichen 
Sittenanschauung  widerstreitet,  da  Niemand  ein  Recht  hat,  sich 
die  PrüfongBzeit  willkürlich  zu  kflrzen  und  der  göttlichen  Gnade 
vorzugreifen^).  Gewissermassen  findet  diese  Anfibssnng  darin 
Bestätigung,  dass  die  Selbstentleibung  des  Judas  gfltadeltn>)  und 
in  der  Apostelgeschichte  ^i)  mitgetheilt  wird,  wie  Panlus  einen 
Selbstmord  gehindert  habe.  Danach  ist  es  ganz  gewiss  falsch, 
dass  diePomeranen^^  den  Selbstmord  nach  der  heiligen  Schrift^-^ 
für  ein  gottwohlgeßuliges  Werk  halten.  Die  Kirchenväter  stim- 
men ziemlich  überein,  ihn  als  eine  unsittliche  Handlung  zu 
verdammen^).  Nur  wollen  Eusebius,  Chrysostomus,  Ambro- 
siosW)  and  Hieronymus  56)  den  Selbstmord  der  Jungfrau  zur 
Rettung  ihrer  Keuschheit  entschuldigt  wissen,  womit  sich  ge- 
wissermassen  noch  im  zwölften  Jahrhundert  die  Kirche  einver- 
standen zeigte^'^),  während  Augustinus  ihn  unter  allen  Ver- 
hältnissen ^8)  för  verwerflich  erklärt  und  den  Selbstmörder  fiir 
nicht  besser  als  den  Mörder  hältst).  Dem  entsprechend  sprach 
bereits  ein  spanisdies  Concil  im  sechsten  Jahrhundert  vom 
kirchlichen  Standpnnkte  die  religiös-moralische  oder  kirchliche 
lÖssbilligung  des  Sdbstmordes  ans  und  entzog  den  Selbst- 
mördern die  religiöse  Wohlthat  des  Grabgesauges,  der  Seelen- 
messe und  der  Ruhe  in  kirchlich  geweihter  Erde®*).  Dies 
wurde  durch  Aufriahme  der  betreffenden  Satzungen  in  die 
Gratianschen  Sammlungen  6i)  für  die  ganze  katholische  ^) 
Christenheit  dahin  Rechtens,  dass  den  Selbstmördern  jedes 
feierliche  ßegräbniss  und  die  Beerdigung  in  geweihter  Erde 
versagt  bliebt),  es  sei  denn,  dass  die  That  bei  gestörtem 
Geiste,  oder  nm  der  Gefahr  der  SchSndang  zu  ent^dien,  ge- 

«)  oben  Anm.  27,  28. 

*^  Dio  Casaiua  LXIX,  8,  und  darüber  Falck  a.  a.  0.  S.  144  fif.: 
Rein  a.  a.  0.  S.  886  Aum.  M.  s.  dagegen  Fabrotus  a.  a.  0. 
S.  1189;  .Walther:  römische  Rechtsgeschichte  S.  851. 

*^  L.  Q  ^  1  D.  de  re  mü.  (IL,  16);  /.  38  §  13  2).  ds  poem 
(XXXXVm,  19). 

^  Nicht  aber  nie  Rein  (a.  a.  0.  S.  886)  m^t,  weil  das  Le- 
ben der  Soldaten  ihrem  Eide  nach  dem  Staate  gehörte,  denn  sonst 
;  hätte  analog  der  Selbstmord  der  Sclaven,  deren  Leben  dem  Herrn 

Sehört,  verboten  werden  müssen,  während  sie  strafficei  üch  tödten 
urften.   M.  8.  /.  9  §  7  D.  pecul.  (XV,  l). 
I        *^  Augustima:  de  doitaie  Dei^  B.  1,  Cap.  21. 

»)  Evang.  Matth.,  Cap.  27,  Vers  5;  Apostelgesch.  25. 

16,  27  u.  28. 
^  Eine  Secte  der  russischen  Kirche. 
^  Sie  stützen  sich  aof  Evang.  Hark.  8,  35. 
^  M.  vergl.  die  SteUen  Anm.  49,  55,  56,  58,  59. 
")  de  Virgimb.  B.  3. 
56)  in  Jonam  propheUan  zu  Cap.  1. 

*^  M.  s.  den  Bescheid  des  Papstes  Clemens  III.  au  den  Bischof 
von  Tours  aus  dem  Jahre  1190  in  Cap.  11,  X.  dls  «epuAum  (III.  28.). 

contra  Uteras  Petiliani,  B.  2,  (Jap.  49;  dvitate  Deiy  B.  I, 
Cap.  17-21. 

5»)  de  eimtate  Dm,  B.  1,  Cm.  26. 

•»)  Concä.  Bracareaa.  I.  (i.  3.  568),  Kau.  84,  bei  Burck-  B.  19, 
Cap.  280.  H.  s.  auch  concit.  ArebA.  I.,  a.  524  n.  Bracar.  II.,  Kan. 
16  bei  Labb.  eondl.  V.  S.  8;  VI.  S.  522. 

61)  c.  9—12,  Caua.  XXIIl.,  guaest.  V.  mit  e.  U.  12.,  X.  de 
sepuä.  (III.,  28)  und  c.  1,  Caus.  XXIV_  guaeit.  2. 

^  In  Betreff  der  evangelischen  Kirche  sind  die  Gesetzgebun- 
gen der  betrefleuden  Länder  massgebend.  H.  s.  unten  g. 

^  Borbota:  de  <^io  parodam,  Cap.  86,  Nr.  19. 
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schehen  war.  Neaerdiags  haben  die  Laodes-Gesetzgebungen 
mehrfach  eingegriffen  und  Bevrilligung  von  Grabstätten  auf  den 
Kirchhöfen  Selbstniords-Leicfaname  in  Folge  polizeilicher 
Massregeln  erzwungen  i^).  Doch  hat  die  Kirche  hier  immer 
noch  das  Recht  behalten  fö),  ihre  Mitwirknng  bei  der  Beerdi- 
gung zu  versagen. 

e)  Die  germanische  Rechtssitte 

Unsicher  ist  die  Ansicht  des  dentschen  Kechts  und  der 
deutschen  Sitte  über  die  Verwerflichkeit  oder  Rechtfertigung 
des  Selbstmordes.  In  den  ältesten  Quellen^  und  noch  in  den 
Volksrechten  herrscht  tiefes  Schweigen,  Später  wirkt  der  Ein- 
flnss  des  römischen  und  kanonischen  Rechts. 

Die  in  den  dentschen  VoIksUedem  berichteten  Selbstmords- 
^le  und  daran  geknüpften  Bem«'kungen  geben  keineswegs 
ungemischte  germanische  Anschauung^)  wieder.  Gleichwohl 
daif  man  annehmen,  daas  der  dentschen  Sitte  der  Selbstmord 
widei-sprochen  bat,  wofern  er  nicht  unter  Umständen  geschah, 
die  ihn  entschuldigen  Hessen.  Daför  spricht  wenigstens,  dass 
in  den  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  sich  Strafmass- 
regeln gegen  die  Selbstmörder  gebildet  haben,  welche  nirgends 
anders  sich  finden  und  also  zu  dem  Schlüsse  berechtigen,  dass 
sie  aus  den  alten,  vor  Reception  der  fremden  Rechte  in  Gel- 
tung gewesenen  Gewohnheiten  heriühren.  Gleich  den  gestor- 
benen UebetthäteiT»  und  Verbrechern  wurde  ihnen  nämlich  auch 
von  der  weltlichen  Obrigkeit^)  in  den  deutschen  Gauen  ziemlich 
allgemein  das  ehrliche  Begräbniss  versagt.  Auf  Kreuzwegen, 
oder  unter  dem  Galgen  waren  Selbstraordsleichen  einzuscharren. 
Anch  muastea  sie  durch  den  Buttel  fortgeschafft  und  durften, 
damit  die  Heiligkeit  des  Hauses  nicht  entweiht  würde,  keines- 
wegs über  die  Schwelle,  sondern  nur  durch  ein  zu  diesem 
Zwecke  zu  grabendes  Loch  unter  derselben  her  oder  durch 
das  Fenster"!)  aus  dem  Hause,  wo  der  Tod  erfolgt  war,  her- 
ausgeholt werden.  Ebenso  war  das  Tragen  der  Leichname  an 
die  Beerdigungsstätte  vielfach  untersagt,  und  mussten  sie  viel- 
mehr mittels  eines  Esels  72)  oder  Pferdes  dahin  geschleift  wer- 
den. Als  Erinnerungszeichen  der  That  war  z.  B.  nach  rügi- 
schem "^f)  und  ripiiarischem74)Rechte  auf  dem  Grabhügel  der  Strick 
oder  das  Messer,  dessen  man  sich  znr  That  bedient  hatte,  an- 
zubringen, oder  wenn  ein  Fall  des  Ersäufens  vorlag,  die  Stelle, 
wo  der  Leichuam  ruhte,  durch  drei  Steine  zu  markirea.  Hier 
und  da  wurden  Selbstmordsleichen  vor  der  Beerdigung  an  den 
Galgen  gehängt'^^),  anderwärts  nberhaapt  nicht  in  die  Erde 
gelegt,  sondern,  bald  in  ein  Faas  eiDgeschh)88en  ins  Wasser 
gewollten  ^^),  bald,  z.  B.  im  SädisischenTT)  und  Fräi^ischen^), 
verbrannt^).  Daneben  traten  in  einzelnen  Gegenden  vermögens- 
rechtliche NacbtheUe  ein,  indem  nämlich  die  von  den  Setbst- 
mördem  hinterlassenen  Vermögensobjecte  zur  Hälfte  90)  an  den 
Grundherrn  flelcn^i),  und  nur  zur  andern  Hälfte  der  Ver- 
erbung an  die  Verwandten  offen  standen. 

w)  z.  B.  kgl.  bayeriacbes  Edict  v.  J,  1818,  §  100. 
''''■>)  Ebenda  g  101,  wo  es  heisst:  Kein  OeisUicher  Isaaa  gezwun- 
gen «  erden,  das  BegrUniss'nach  den  Feierlichkeiten  seiner  Kirche 

zu  verrichten. 

^  S.  M.  de  Böhmer:  Meditationen  in  conatitutionem  crimtmlem 
CaroHnami  Hakte  -  Magdeh.  1770,  S.  632:  Grimm:  deutsche  Rechts- 
alterthümer,  Göttingeo  1828,  S.  726. 

'^^)  Nur  über  die  celtiedien  Stämme  findet  sich  eine  dürftige 
Nachricht  bei  Pimpon.   Mda:  de  säu  orbis  (Laad.  Batae,  Vt4S), 
ni.,  IT.,  40.  J 
^)  Dies  geschieht  schon  nicht  einmal  hei  Chtgor  von  Tburj, 
Imtor.  Francor.  B.  VL  Gap.  II  und  45,  B.  X.  Cap.  18. 

«•)  CapituUr.  B.  VI.,  Tit  70;  jus  Hadelense  bei  I^tfetulorf:  o&- 
aervat.  I.  ajjp.  57. 

™)  Ditmars.  landr.  ort.  131 ;  Neumünst,  gebr.  ort.  56  (bei  Dreaer 
venu.  Äbh.^S.  1097). 

'>)  Leg.  Go$lar.  bei  Leibnitz:  Rer.  Bruaew.  B.  IIL,  S.  501. 
Daher  die  Bezeichnang;  aepuUura  asiniiut,  welche  sich  in  den 
Lehrbüchern  des  Strafrechts  häufig  findet 
Rugianiscber  Landgebrauch  247. 
.   ~*)  Lex  Rtptutr.  §  72  mit  Grimm  a.  a.  0.,  S.  684  und  728. 
z.  B.  im  Kölnischen.    M.  a.  die  Beläge  bei  Leibnitz  a.  a.  0 , 
Ü.  417,  44i}.  Dasselbe 'galt  in  der  Bretagne  nach  tanciesme  coutume 
de  Bretagne  ort.  586  und  ia  nouv.  c<nU.  de  Bret.  art.  531:  m  aucun 
le  lue  ä  8on  esiient,  ü  doit  etre  pendu  et  traine  comtne  meurtrier. 

''^)  z.  B.  Kaisersperg  narrensch.  1520  Blatt  192,  und  in  der 
lat.  Aasgabe  v.  1511,  98,  XXXL,  5. 
Glosse  zum  Sachsenspiegel. 
Kirchgessner:  Nmesis  erim.  8.  344. 
<")  H.  8.  übrigens  auch  Anaaie»  Norkae  o.  1422  bei  Dann- 
i«uther:  Nemea,  Noric.  6.  §.  6. 

'^1  z.  B.  Newmünat  gebr.  ort  56. 

In  Frankreich  trat  nach  einer  Ordonn.  Ludw^  v.  1270 
Confiscatiott  des  ganzen  Vermögens  ein:  denn  es  heisat  dort:  Se 

Zeitsclirifl:  dw.  K.  Pr.  St.  Bnnans,  Jahrs.  IBTI. 


f.  Die  g;aneinreehtliehe  GoüdüBpiazis^)  and  die  Gesetzgeboiurai 
des  HitMatten.8») 

In  der  gemeinrechtlichen  Praxis  verstand  mau  grössten- 
theils  die  römischen  und  kanonischen  Gesetze,  welche  ja  bekannt- 
lich ihre  Grundlage  bilden,  falsch,  verwechselte  r,ehgiÖs-mora- 
lische  und  theokratische  Gesichtspunkte  mit  den  juristischen, 
belegte  deshalb  den  vollendeten  Selbstmord  mit  der  die  unschul- 
digen Verwandten  grausam  strafenden  Vermögensconfiscation 
und  mit  schändendem  Begräbniss'**},  sowie  den  Selbstmords- 
versuch mit  zeitiger  Freiheitsentziehung  oder  Landesverwei- 
sung"*), ja  ging  —  allerdings  nur  vereinzelt  —  sogar  soweit^ß), 
aus  diesen  Gesetzwidrigkeiten  eine  juristisch  verbindende  Ge- 
wohnheit und  Praxis  bilden  zu  wollen. 

Die  deutschen  Gesetzgebungen  des  16.  Jahrhunderts  hatten 
dagegen  einen  dieser  Praxis  entgegengwtzten  Weg  eingeschla- 
gen. Während  die  bambergische  ^)  nnd  brandenburgische  ^ 
Halsgerichtsordnung  noch  dem  infolge  einer  gegen  ihn  gerich- 
teten Anklage  zur  That  schreitenden  Selbstmörder  die  Beerbungs- 
fähigkeit  entzog  nnd  seine  Güter  dem  Staate  zusprach,  damit 
aber  immerhin  schon  die  observanzmässige^S)  Vermögensconfis- 
cation für  die  übrigen  Selbstmordsfälle  beseitigt  hatte,  ver- 
ordnete Kaiser  Karl  V.  in  seiner  peinlichen  Hidsgerichtsordnung 
es  solle  ferner  nur  Selbstmord  aus  Furcht  vor  einer  mit  Confis- 
cation  verbundenen  peinlichen  Strafe  mit  Vermögensverfall  be- 
straft werden,  „nun  dawider  kein  alter  gebrauch,  gewonheyt 
unn  Satzung  statthabend^)".  Ueber  die  Strafen  des  Selbsmords- 
versuches,  sowie  darüber,  ob,  in  welcher  Weise  und  unter 
welchen  Umständen  schändende  Begräbniss  der  Selbstmords- 
leichen einzutreten  habe,  darüber  fehlt  es  jedoch  in  jenen  Ge- 
setzbüchern an  einer  an«lrücklichen  Satzung.  Es  sollte  also 
entweder  bei  der  Gewohnheit  bewenden  oder  der  liandes- 
gesetzgebung  freies  Spiel  gelassen  werden. 

In  Frankreich  hatte  umgekehrt  der  bisherige 92) Rechts- 
zustand noch  eine  Verschärfung  erfahren,  indem  gesetzlich  fest- 
gestellt93)  wurde,  dass  Selbstmordsleichen  über  die  Schwelle 
mit  dem  Kopf  nach  unten  geschleift,  an  den  Füssen  aufgehan- 
gen nnd  ihnen  die  Beerdigung  versagt  werden,  überdies  der 
Name  des  Selbstmörders  infam,  seine  Seele  verdammt  und  ihm 
das  Vererbungsrecht  entzogen  sein  solle.  Im  Laufe  der  Zeit 
wurde  der  Missbrauch  übÜch  ^),  das  herrenlos  gewordene  Ver- 
mögen bei  Hofe  beliebten  Damen  zum  Geschenk  zu  machen. 

Zwar  nicht  milder  aber  doch  sittlich  würdiger  behandelte 
man  in  England  die  Selbstmordsfrage,  wo  ein  im  Wesent- 
lichen noch  heut  gültiges  Gesetz  besteht,  nach  welchem  jeder 
Selbstmörder  abgesondert  von  andern  Grabstätten  nnd  mit 
einem  P&hl,  weldier  dnrdi  den  Leib  (^hl^en  wird,  begraben 
werden  soll.  Dasselbe  wird  jedoch  seiner  Härte  wegen  viel- 
fach umgfmgen,  indem  die  Todtenbeschauer  bei  Selbstmord 
auszusprechen  pflegen,  der  Tod  sei  in  augenblicklicher  Geistes- 
verwirrung oder  an  gebrochenem  Herzen  (broken  heart)  erfolgt, 
unter  welchen  Umständen  Beerdigung  in  der  Stille '■*^)  erfol- 
gen daif. 


il  advenaii  que  aucuns  hont  se  pendit  ou  no^dt,  ou  s'occtt  en  auctmetnor 
führe,  U  mawks  seraient  au  baron,  et  aum  ceux  de  la  femme. 

*^  Kreu:  Comment.  in  Const.  Crim.  Carol;  Böhmer  a.  a.  0. 
S.  632  ff.;  Henke:  Criminalrecht  III.  §  201.:  Hefter:  Lehrb.  des 
Criminah-echts,  276. 

^)  M.  Bourquelot:  recherchea  sur  lea  opinions  et  la  Ugiilation  en 
matOre  de  tnort  vohntaire  pendant  le  moyen  age. 

Nach  Kreas  soll  man  in  der  Praxis  den  vor  weltlicher  Strafe 
sich  tOdtmden,  der  That  geständig  oder  überführt  gewesenen  Selbst- 
mörder am  GiUgea  aufgehangen  oder  auf  das  Rad  geflochten  haben. 

»)  Nach  Henke:  a.  a.  0.,  DL,  §.  201. 

M)  z.  B.  Hefter:  a.  a.  0-,  S.  276.  M.  s.  gegen  ihn  Welcker: 
im  Staatslexicon  Bd.  XIII,  S.  336. 

f7)  Aus  d.  J.  1507,  Art.  160. 

f*)  Aus  d.  J.  1516,  Art.  162.  Ueber  ihre  Emführung  in  die 
Hark  Brandenburg  s.  m.  C.  Hitsc:  „Straürecht  und  Strafver&htw 
in  der  Mark  Brandenburg  nach  der  brandenbui^ischen  Halsgerichto- 
ordnuDg  von  1516",  ia  der  Zcitschr.  für  preussiscbe  Geschichte 
und  Lwideskunde,  Jahrg.  1867,  S.  1— IS. 

«»)  Oben  D.,  Anm.  80. 
Aus  d.  J.  1533  art.  135. 

M.  vergl.  hier  lege»  Tgrokasee  Maximiliani  bei  Hoffinaani 
CoUat.  const.  critn.  Carolin,  cutn.  satictiombus  Joaephi,  S.  9. 
92)  Oben  D.,  Anm.  75,  81. 

OrdomuBice  crim.  du  mois  <FAo6t  1670  tUre  22,  art.  2. 
^)  Wenigstens  werden  derartige  Schenkungen  der  Könige,  z.  B. 
an  die  Dauphine  und  an  die  Herzogin  d'Harcourt  von  Lemontey: 
nouveaux  tn^moires  de  Dtmgeau^  S.  51  und  Voltaire:  eorremmtUmee 
generale,  lettre  ä  M.  Lervan^  avocat  -  gSneral  it  Qrenobk,  T.  27.  Sept. 
1769  erzählt 

^)  Das  bestehende  Gesetz  hat  jedoch  nicht  behindert,  den 
Minister  Harqnis  von  Londonderry,  ooschon  er  sich  selbst  entleibt 
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g)  Die  Gesetzgebmigeii  d«r  Henzeit. 

Die  Vornrtbeile  gegen  die  Selbstmörder  siad  ia  den  mo- 
dernen Staaten  immer  mehr  fallen  gelassen  worden,  wozn  nicht 
wenig  die  Fortschritte  der  medizinisch-psychologischen  Wissen- 
schaft beigetragen  haben.  Deshalb  begegnet  man  nur  noch 
vereinzelt*)  Strafbestiramangen  auf  den  vollendeten  oder  ver- 
suchten Selbstmord.  In  Deutschland  haben  schon  die  Gesetz- 
gebungen des  18.  Jahrhunderts  die  Selbstmörder  ziemlich  milde 
behandelt. 

So  beschränkte  sich  z.  B.  das  östreichische  Gesetz  über 
schwere  Polizeiübertretungen  in  §  90  zu  verordnen,  dass  bei 
▼enuchtem  Selbstmoi^e,  wofern  der  Thäter  freiwillig  abgelassen, 
Abmahnung  und,  wofern  er  durch  Dritte  an  der  VoUenduag 
behindert  worden,  so  lange  strenge  Aufsicht  Antreten  solle, 
bis  durch  physische  und  sittliche  Heilmittel  bewirkte  Besserung 
anzQuehmen  sei,  wShrend  bei  vollbrachtem  Selbstmorde,  der 
Körper  blos  tod  der  Wache  begleitet,  ausser  dem  Leichenhofe 
durch  gerichtliche  Diener  zu  verscharren  sei.  Im  Verwaltungs- 
wegeST)  spricht  man  der  Wittwe  eines  Staatsdieners  den  Ver- 
sorgungsanspruch  ab,  wenn  der  Verstorbene  durch  freiwilligen  98) 
Selbstmord  seinem  Leben  ein  Ende  gemacht  habe. 

In  Sachsen^)  waren  nach  einem  Mandate  vom  20.  Nov. 
1779100),  dessen  Beobachten  in  den  Jahren  1829,  1839,  1849 
wiederholt  eingeschärft  worden  ist,  Selbstmörder,  welche  in 
einem  Anfalle  von  Geistesstörung  sich  das  Leben  genommen 
hatten,  ganz  in  der  Stille  und  ohne  alle  Ceremonien  zu  beer- 
digen, wenn  sie  jedodi  aus  Verzweiflung  über  ihre  Ujnstände 
oder  aus  anderen  Ursachen  die  Tbat  begangen  hatten,  ent- 
weder durch  besonders  dazu  zu  vermögende  Personen  an 
einem  abgesondeiten  Orte  unter  die  Erde  zn  bringen  oder  an 
die  medizinische  Facultät  in  Leipzig  abzuliefern,  und  wenn  sie 
aus  Bewusstsein  begangener  Verbrechen  und  Furcht  vor  zu 
erwai-tender  Strafe  sich  entleibten,  auf  dem  Schindkarren  oder 
der  Schleife  fortzuschaffen  und  auf  dem  Schindanger  ein- 
zuscharren. Dieser  Zustand  wurde  durch  die  Gesetzgebung 
des  Jahres  1868  geändert,  indem  die  Landesvertretnng  unter 
dem  10.  März  resp.  27.  April  d.  J.  ein  Gesetz  annahm,  wo- 
nach die  Selbstmörder,  welche  im  geistesgestörten  Znstande 
gehandelt  hütten,  auf  übliche  Weise,  die  übrigen,  wenn  ihre 
Angehörigen  die  Beerdigungskosten  zu  zahlen  im  Stande  wären, 
zwar  in  der  Stille,  aber  in  der  Reihe  mit  den  übrigen  Ge- 
storbenen und  nicht  mehr  an  besonderen  Orten  des  Leichen- 
ackers beerdigt  werden  und  nur  die  Unbemittelten  an  die 
Anatomie  abgeliefert  werden  sollen.  —  Was  den  Versuch  des 
Selbstmordes  anlangt,  so  enthielt  schon  das  Criroinalgesetzbnch 
von  1838  keine  Strafbestimmung  mehr.  Später  hat  eine 
Ministeria IverfÜguug  von  1840  sogar  ausgesprochen,  dass  die 
früher  bestandenen  Strafbestimmungen  gegen  Selbstmords  versuch 
nicht  einmal  als  polizeiliche  mehr  gelten  dürften.  Dagegen 
war  bis  in  die  jüngste  Zeit  ein  strafrechtliches  Kinschreiten 
gegen  die,  welche  dem  Selbstmorde  Vorschub  leisten  würden, 
nicht  blos  gestattet,  sondern  sogar  thatsächlieh  im  Gebrauche,  loi) 

In  Prenssen  ist  Gesetz  und  Observanz  streng  von  ein- 
ander zu  halten,  da  bekanntlich  die  Ortsgewohnheiten  dem 
Landrechte  etc.  vorgehen.  Nach  Landrecht  sollen  Selbstmörder 
nach  ihrem  Tode  nicht  beschimpft  werden,  sondern  nur  dessen 
verlustig  gehen,  womit  sonst  das  Absterben  und  Andenken 
anderer  Leute  von  ihrem  Stande  oder  Range  geehrt  zn  wer- 
den pflegt  >o^;  das  beisst  Leichenfeieriichkeiten  und  die  Trauer- 
eeremonien  haben  zn  unterbleiben.  Eine  Ausnahme  machen 
die,  welche,  um  einer  entehrenden  Strafe  zn  enigehen  oder 


nach  Erlass  eines  Strafurtels  zum  Selbstmord  schritten.  Die 
Ersteren  sollten  auf  dem  Richtplatze  versdiarrt  werden  lo^,  g^jea 
die  Anderen  sollte  die  Urtetsvollziehong  noch,  am  Leichname 
stattfinden.  iM)  Letztere  Vorschrift  ist  bereits  durch  die  Crimioal- 
ordnung  beseitigt,  da  diese  nur  noch  Aufflechten  des  Leich- 
names auf  das  Rad  zulftsst.  —  Dagegen  kennt  schon  das  Land- 
recht  die  Bestrafung  des  Selbstmordmsncbes  nicht  mehr  und 
beschränkte  sieb  deshalb  bertits  ein  Rescript  vom  5.  Octoher 
1796  106)  darauf,  die  Polizeibehörden  anzuweisen:  ^wenn  ein 
solchei'  Mensch  gänzlich  sui  Juris  und  sonst  bei  völligem  Ver- 
stände sei,  nach  den  Ursachen,  durch  welche  er  zum  Selbst- 
mordsvorhaben bewogen  worden,  zu  forschen  und  nach  Be- 
wandniss  der  Umstände,  soweit  das  Ressort  der  Polizei  gehe, 
für  die  Entkräftung  solcher  Beweggründe  zu  sorgen  und  iha 
dazu  seinen  Angehörigen  zu  empfehlen;  wenn  aber  Melancholie 
oder  Blödsinn  die  Veranlassung  sei,  nach  Beobachtung  dessen, 
was  zum  ersten  Angriff  und  zur  Öfi^entlicfaen  Sicherheit  er- 
forderlich sei,  wohin  also  auch  die  interimistische  Bewachung 
gehöre,  ihn  der  Familie  oder  einer  öffentlichen  Anstalt  zur  physt- 
sdien  oder  moraUschen  Cur  and  nach  Bewandniss  den  za- 
ständigen  Gerichten  zar  Bevormundung  nnd  übrigen  Obsoi-ge 
zu  überliefern.'*  In  einem  späteren  Rescripte  vom  24.  Octoher 
1812107)  wurde  eine  verschärfte  Ueberwachimg  der  zum  Tode 
Verurthellteu  angeordnet,  um  etwaigen  Selbstmordsversuchen 
vorzubeugen.  ™) 

Die  landrechtlichen  Strafbestiramangen  gegen  Selbstmord 
sind  durch  die  neuere  Strafgesetzgebung  vollständig  beseitigt,  109) 
da  diese  des  Selbstmordes  uicht  mehr  gedenkt  und  überdies 
das  nnehrbfU'e  Begräbniss  beseitigt  hat;  schon  vorher  faattea 
sie  durch  die  Sitte  und  im  Verwaltungswege  mehrfache  Milde- 
rung erfehren.  So  war  z.  B.  bereits  im  Jahre  1845  "O)  fest- 
gestellt worden :  das  Begräbniss  der  Selbstmörder  habe  in  der 
Reihe  mit  den  übrigen  Gemeindemitgliedem  zu  geschehen. 
Auch  sei  zu  gestatten,  dass  den  Selbstmördern  ein  einfacher 
Leichenstein,  bei  erwiesener  Gebteskrankhett  sogar  ein  3ilarmor- 
kreuz  und  Eisen^tter  aufgestellt  werde.  Schroffer  haben  sieb 
die  geistlichen  Behörden  erwiesen,  von  denen  wiederholt  an- 
geordnet wurdet):  „dass  die  Betheiligung  der  Kirche  an  dem 
Begräbniss  eines  Selbstmörders  nur  stattfinden  dürfe,  wenn 
dieselbe  unter  Bezugnahme  auf  notorische  Unzurechnnugsfähig- 
keit  des  Selbstmörders  zur  Zeit  der  That  nachgesucht  und  er- 
theilt  sei." 

Soweit  die  Gesetzgebung.  Die  Volkssitte  hat  dagegen 
nicht  aufgehört,  den  Selbstmord  als  ein  zu  missbiIHgeades 
Unternehmen  aufzn&ssen  nnd  za  behandeln.  Belag  dafür  liefert 
die  Zähigkeit,  mit  der  man  in  den  verschiedenen  Gegenden 
an  der  aus  der  Vorzeit  überkommenen  Giewohnheit  hinsichtlich 
der  Behandlung  und  Beerdigung  der  Selbstmordsleichen  fest- 
hält. Es  würde  zu  weit  führen,  diese  mannigfiuihen,  im 
Princip  darauf  hinausgehenden  Gewohnheiten,  dass  der  Selbst- 
mörder durch  seine  That  sich  aus  der  Gemeinschaft  der  Ge- 
meinde selbst  ausgeschlossen  habe  und  deshalb  dementsprechend 
von  der  Ruhestätte  der  Gemeindemitglieder  auszustossen  sei, 
für  die  verschiedenen  Landestheile  Preussens  zu  verfolgen. 
Nur  dies  eine  sei  erwähnt,  dass  es  noch  in  unserem  Jahr- 
hundertli2)  hier  und  da  üblich  war,  dass  der  Henker  den  Leich- 
nam der  Selbstmörder  abschnitt,  die  Treppe  heruntei-stiirzte, 
um  die  Beine  eine  Kette  schlang,  diese  an  seinen  Karren  be- 
festigte und  so  die  Selbstmörder  aus  der  Stadt  hinausschleifte 
nm  sie  ausserhalb  des  Kirchhofes  zu  verscliarren.  Anderwärts 
wurde  weni^tens  die  Benutzung  der  Leichenwagen  und  Leichen- 


hatte,  unter  Lobreden  mit  allen  Ehren  zwischen  den  beiden  groasen  , 
StaatsmSnnem  Pitt  und  Fox  in  der  Münsterkirche  zu  beerdigen.  | 
H.  s.  aSchs.  Prov.-Bl.  für  1822,  S.  309.  ; 

^)  Z.  B.  in  Russland  nach  v.  Dettingen:  Die  Moralstatistik 
and  die  christliche  Sittenlehre,  Erlangen  1868,  Bd.  I,  S.  925.;  fer-  i 
ner  in  England,  Spanien,  den  skandinavischen  Reichen. 

9^  AUerh.  Entschl.  V.  20.Februar  1825  mit  v.  Stubenrauch: 
Handbuch  der  österreichiBchen  Verwaltungsgesetzkunde,  Wien  1856  ' 
S.  249. 

^)  d.  h.  nach  der  Auslegung  des  Fin.-Min.-Erl.  vom  30.  August 
1852  (R.-G.-BL  172) :  „in  zurechnangsahigem  Zustande." 

^)  Hitzschold:  Ueber  die  Bestrafung  des  Selbstmordes  nach 
sSchs^chen  Gesetzen.  Leipzig  1868. 

«»)  Cod.  Angust.  cont  II,  Bd.  VI,  S.  757.  Man  vergL  Mandat 
vom  20.  September  1773,  2S.  Mbz  1781,  Rescript  vom  27.  No- 
vember 1789,  Generale  vom  8.  Juli  1794  (a.  a.  0.  Bd.  Tl.  S.  685. 
809.  8791. 

'Ol)  M.  3.  SchwarzeiUebersicht  der  Civil-  und  Strafrechtspflege 
im  Königreiche  Sachsen  (die  Jahre  1866—1868  umfassend),  Dres- 
den 1870,  S.  42. 

A.  L.-R.  n,  20,  §  803. 


i«>)  A.  L.-K  II,  20,  §  804. 
>«)  A.  L.-R.  II,  20,  §  805. 

^*^^)  §  550.   Man  vergl.  Rescript  d.  JusUzmin.  v.  ^.  Octoher 
1812  (bei  v.  Kamptz:  Jahrb.  Bd.  I,  8.  262). 
1"«)  Amelang:  Archiv,  Bd.  I,  S.  201. 
1"')  V.  Kamptz:  Jahrb.  Bd.  I,  S.  262. 

was  jedoch  nicht  vollständig  gelungen  ist  Mau  vergl.  die 
ige  in  d.  Zeitschr.  d.  k.  st.  Bur.  Jahrg.  9.  S.  413,  417. 
itw)  Dies  ist  anzunehmen  noch  dem  Wortlaut  des  A.  L.-R.  lU 
11,  §  188:  „Ohne  Erkenntniss  des  Staats  soll' Niemandem  das  ehr- 
liche Begrftbttiss  auf  dem  öffentlichen  Kirchhofe  versi^t  werden' 
mit  Str.-G.-B.J  9. 

1»)  Min.-Brl.  v.  18.  November  1845. 

z-  B<  Rescr.  d.  Conaistorü  zu  Koblenz  v.  18.  Decbr.  .1854 
a.  d.  Consist  zu  Königsberg  v.  19.  Ifoi  1859. 

i>3)  Eine  solche  Behandlung  der  Selbstmordsleiche  einer 
Schmiedefhiu,  die  sich  aus  Betrübniss  über  den  Tod  ihres  Hannes 
erhftugt  hatte  r  theilen  aus  dem  Jahre  1822  die  sSchsiscbea  Pro- 
vinzialbiatter  Bd.  IV,  S.  309  mit.  Dieselben  sowie  die  Provinzial 
blätter  der  übrigen  Provinzen  enthalten  unter  der  Rubrik:  ,Chro- 
nicken*  viel  in  dieser  Hinsicht  hemerkenswerthes  Material. 
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träger  bei  Beerdigung  von  Selbstmördern,  die  noch  dazu  nur  i 
znr  Nachtzeit  stattfinden  durfte,  versagt.  Am  Zähesten  haben  \ 
jedoch  oft  die  Kirchengemeinden  als  solche  an  dem  Herkommen,  j 
Selbstmörder  auf  einer  besonderen  Stelle  des  Gottesackers  zu  I 
begraben,  festgehalten  und  bis  in  die  neueste  Zeit  die  Auf--| 
rechterhaltuDgdiesesHerkommens  im  Instanzenwege  gefordert  ii^).  ' 

Die  vorstehend  gegebene  Uebersicht  der  Behandlung,  welche  j 
die  Selbstmörder,  nach  der  Sitte  und  Oesetzgebung  bei  ver-  i 
schiedenen  Völkerschaften  während  eines  beinah  6000  Jahre  ' 
langen  Zeitraomw  gefunden  haben,  liefert  den  Beweis,  dass 
es  für  den  Staat  wie  vom  Standpunkte  der  OfTentlichen  Sitt-  ! 
lichkeit,  so  von  dem  der  Hnmaniät  nnd  Gerechtigkeit  eine  ge-  j 
schicbtiich  begründete  Aufgabe  istii^),  seine  Aufmerksamkeit  ; 
den  in  seinem  Gebiet  vorfallenden  Selbstmorden  zu  widmen,  i 

Diese  Uebersicht  zeigt  femer,  dass,  wenn  es  auch  anföng-  ' 
lieh  nur  eio  sittliches  Moment  gewesen  ist  welches  die  Auf-  | 
merksatnkeit  der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  zog,  all- 
mählig  doch  anch  verschiedene  andere  Verwaltungsgrundsätze  in  | 
Mitei-wSgung  gekommen  sind.  Für  das  Strafverbot  des  Ptole-  ! 
mäus  von  Egypten  ^^^),  vielleicht  auch  für  die  Massregeln  gegen  [ 
die  Miteserinnen  116),  war  bereits  die  Besorgnis»,  dem  Fortscbrei-  i 
ten  der  Population  ein  Hemmniss  gesetzt  zu  sehen,  massgebend.  I 
Tarquiniusii^  fürchtete  beim  Umsichgreifen  der  SeibsUnorde  die  | 
Arbeitskräfte  für  die  Caofdbaaten  zu  verlieren.  Hadrian  nnd  { 
Antoninus  ■  Pias  worden  von  ÜscaliBchen  Interessen  zu  ihren  J 
Anordnungen  bestimmtiis).  Die  vermögensrechtlichen  Nach-  , 
theile  des  Selbstmordes,  welche  deutsche  Gesetze  nnd  Sitten  i 
festsetzten  i'ö),  und  Frankreich  weiterausbildete  '20)^  sind  in  Nach-  ' 
bildung  der  römischen  Satzungen  eingeführt  worden,  mithin  | 
gleichfalls  aus  fiscalischen  resp.  grundherrlichen  Gresichtapnnkten  I 
ins  Leben  getreten.  ( 

Neuerdings  hat  sich  dem  alten  entgegen  die  durch  die  | 
Fortschritte  auf  medico  -  psychologischem  Gebiete   angeregte  \ 
Ansicht  Bahn  gebrochen,  dass  die  Selbstmorde  mindestens  zn  I 
einem  erheblichen  Bruchtheil  die  Ergebnisse  beklagenswerther  \ 
Geistesverimingen  und  körperlicher  Leiden  sind.     Mit  dem  : 
Umsichgreifen  dieser  Ansicht  geht  die  Bewegung  der  Gesetz-  ' 
eebung  Hand  in  Hand,  die  aas  der  Vorzdt  fibemommenen 
Massregeln  gegen  Selbstmorde  allmählig  zu  beseitigen  i^).  j 
Jet3!t  wird  es  nicht  mehr  für  Aufgabe  der  Staatsverwaltung  ge- 
halten, Selbstmorde  durch  Strafmassregeln,  die  noch  dazu  meist 
die  unschuldigen  Angehörigen  treffen,  zn  unterdrücken,  sondern 
-wie  schon  das  Rescript  vom  5.  October  1 796 1S3^  richtig  ana- 
föhrte: 

a)  bei  geistig  Gesunden  für  die  Entkräftung  der  Beweg- 
gründe zu  Selbstmorden  zu  sorgen, 

b)  Geisteskranke  dagegen  einer  physischen  oder  moralischen 
Cur  zu  unterwerfen. 

Ist  es  aber  richtig,  dass  die  Aufgabe  der  Staatsverwaltung 
darin  besteht,  auf  Minderung  der  Selbstmordsfrequenz  durch 
Entfernen  derjenigen  Zustände,  welche  Ursachen  der  Selbst 
morde  zu  werden  pfl^eo,  hinzuwirken,  so  bedarf  sie  ganz 
gewiss  ^  ihre  Zwecke  unüiche  Auskunft  nicht  blos  Über  die 
Selbstmordsziffem,  sondern  auch  über: 

1.  die  Ursachen  der  Selbstmorde  in  möglichster  Vollstfindig- 
keit, wobei  ihr  selbstverständlich  mehr  mit  der  primären 
als  mit  der  sßcundären  Ursache,  also  z.  B.  mehr  damit 
gedient  ist,  den  Grund  einer  im  Selbstmord  zum  Ab- 
schloss  gelangten  Schwemmth  zn  erfohren,  als  die  That- 
sache,  dass  Jemand  in  Scfawennnth  zur  That  geschrit- 
ten ist; 

2.  daneben  muss  die  Staatsverwaltang  die  näheren  VeiMit- 


113)  Ifoch  im  verflossenen  Jahrzehnt  ist  diese  Frage  mehrfach 
zur  Entscheidung  der  weltlichen  nnd  geistlichen  Behörden  gelangt 

"4)  Dass  die  Selbstmorde  die  staatliche  Auftnerksamkeit  in  An- 
spruch zu  nehmen  geeignet  sind,  hat  schon  Süssmilcfa  (die  gOtt- 
hcheOrdnung,Berlinl775,L,  S.  519.  551,  III.,  246)  aasgesprochen. 
Ihm  stimmen  unter  Andern  bei  Legoyt:  Le  sukide  m  Evrope  in 
La  France  et  itltranger,  eiudea  de  itatätique  comparie  .  .  ^  Tome  II. 
(Paris  J870)  S.  561;  Welcker:  in  Rotteck's  und  Welcker's  Staata- 
lexicon.Bd.XlII.,  S.  326.  M.  vorgl.  auch  Pierer'a  Universallexicon, 
Bd.  XV.,  S.  808  ff.  Das  Wagner'sche  Staats-  und  Oeseliacbafts- 
leiikon  hat  kein  Stichwort  „Selbstmord",  was  ihm  jedoch  nicht 
gerade  zum  Vorzüge  gereicht 

f5)  Oben  Anm.  22. 

iie)  Oben  Anm.  25. 

"7)  Oben  Anm.  30.  31. 

»^■)  Oben  Anm.  40.  41. 

"9)  Oben  Anm.  80.  87.  88.  90. 

1»)  Oben  Anm.  81.  93.  94. 

Iii)  Oben  Anm.  97—99.  104.  108—110. 

.123)  Oben  Anm.  105. 


nisse  der  Selbstmörder,  ihr  Alter  und  ihren  Beruf,  ihren 
Familienstand,  ihre  Eianahmeu,  Steuerbeträge  und  ihren 
Vermögensstand  möglichst  genau  übersehen  können. 
Denn  erst  durch  deren  Vergleichung  ist  die  Feststellung 
möglich,  ob  die  Massregeln  des  Staates  für  Erziehung 
und  Unterricht,  für  Vormundschafts-  und  Armenwesen 
durchweg  genflgen,  ob  in  geweri)iicher,  gesundheits-  oder 
wohlfahrtspolizeüicher  Beziehung  Aenderungen  heilsam 
sein  möchten,  ob  die  gesellschafüichen  Zostände  ni^a- 
sund  sind  etc. 

II.  Dies  Alles  wird  man  allerdings  meist  erst  durch  eine 
Vergleichung  unserer  Zustände  mit  denen  anderer  Staaten  klar 
und  zuverlässig  beurtheilen  können.  Daraus  ei^iebt  sich  als 
weitere  Forderung  für  die  amtliche  Statistik  die  Vet^leichbar- 
keit  der  diesseits  gewonnenen  Materialien  mit  den  in  anderen 
Staaten  gefundenen  nnd  gegebenen  Zahlen,  Denn  zur  Benr- 
tfaeiluDg  einer,  in  das  sittUche  Leben  der  Völker  so  tief  ein- 
greifenden Frage,  wie  die  nach  der  Frequenz  der  Selbstmorde, 
den  Gründen  ihrer  Zunahme  und  den  etwa  denkbaren  Mitteln 
ihrer  Beseitigung  Ut,  gehM  die  Mögtichkait  zu  benrtii^n,  ob 
und  inwieweit  die  h^matlichen  Zustände  denen  fremder  Staaten 
gleichen  oder  nicht,  so  wie  in  Bezug  auf  welche  bestimmte 
die  That  begleitende  oder  in  der  Person  des  Tbäters  liegende 
Umstände  eine  Uebereinstimmung  oder  Verschiedenheit  vorliegt 

Danach  tritt  das  Moment  der  internationalen  Vergleiiä 
barkeit  vor  allen  andern  in  den  Vordergrund. 

IIL  Gewisse  Zweige  der  Verwaltung  werden  durch  die 
Selbstmorde  noch  besonders  berührt.    So  sollen  namentlich 

a)  Gefängnisse,  Arbeits-  und  Armenanstalten,  Kranken- 
häuser nicht  Pflanzstätten  der  Selbstmorde  sein.  Zwar  wird 
sich  ihr  Vorkommen  nicht  vollständig  vermeiden  lassen,  indeas 
sind  doch  wenigstens  Vorkehrungen  zu  treffen,  dass  die  etwugen 
Fälle  nur  vereinzelt  sind.  Eine  stwke  Selbstmordsfrequenz  in 
derartigen  Anstiüten  muss  nothwendig  Zweifel  an  der  gewissen- 
haften  Durchführung  der  Vorschriften  über  ihre  Einrichtung 
und  Verwaltung  aufsteigen  lassen.  Es  entsteht  aus  diesen  Er- 
wägungen die  Noth wendigkeit,  bei  der  Bearbeitung  nicht 
ausser  Augen  zn  lassen,  inwieweit  und  unter  welchen  Um- 
ständen derartige  Anstalten  Herde  von  Selbstmorden  waren. 

b)  Auch  wird  vielfach  von  einer  auffallenden  Selbstmords 
&equenz  unter  den  Soldaten  gesprochen  und  dieselbe  auf  an- 
gebliche Missgriffe  in  der  Behandlung  der  Rekruten  und  Soldaten 
zurückzuführen  versucht  Ob  dem  so  sei?  welche  Ursachen 
eine  etwaige  stäricere  Frequenz  der  Selbstmorde  unter  Soldaten 
als  unter  Civilisten  erzeugen,  muss  unter  solchen  Umständen 
die  Aufmerksamkeit  der  Militärverwaltnng  erregen. 

c)  Femer  meint  man,  die  nicht  ablengbai«  Zunahme  der 
Selbstmorde  in  neuerer  Zdt  auf  Rechnung  zunehmender  Noth, 
eingetretener  Verkehrs-  und  Erwerbsstockungen,  übergrossea 
Angebotes  und  geringerer  Nachfrage  nach  Arbeitskraft,  Miss- 
verhältniss  zwischen  Arbeitslöhnen  und  Lebensmittelpreisen  etc. 
setzen  oder  der  zunehmenden  Production  und  Consumtion  von 
berauschenden  Getränken  zur  Last  legen  zu  sollen.  Andere 
suchen  in  Mängeln  der  Gesetzgebung  über  Armen-  und  Unter- 
stützungswesen den  Grund  zunehmender  Selbstmorde.  Die 
grosse  Anzahl  Selbstmorde  unter  unehelich  Schwangeren  wird 
auf  das  bestehende  Schwängerun^esetz  geschoben.  Beschrän- 
kung des  Gewerbebetriebes  mit  Giften  und  Waffen  wird  viel- 
fach als  Mittel  empfohlen,  die  Erlangung  von  Selbstmord 
Werkzeugen  zn  ^w;hweren. 

Auf  viele  —  theilweis  sogar  heterogene  —  (Jebiete  der 
staatiichen  Gesetzgebung  nnd  Verwaltung  greift  also  die  Selbst- 
mordsfrage  über.  Ihre  Bearbeitung  hat  daher  von  dem  Gesichta- 
pnnkte  aas  zn  geschehen,  etwaigen  Gesetzesvorlagen  über  Materien, 
welche  durch  Selbstmorde  berührt  werden,  nach  Möglicbknt 
vorzuarbeiten. 

IV.  Neben  der  Rücksicht  auf  Vergleichungsßihigkeit  und 
auf  praktische  Verwendbarkeit  sind  die  Wünsche  der  statisti- 
schen Congresse  und  die  Forderungen  der  Wissenschaft  nach 
Möglichkeit  zn  berücksichtigen ;  doch  wird  Ueranf  im  wüteren 
Verlaufe  noch  dos  Näheren  znrückgekonmien  werden. 

§  4.  Uebersicht  der  amtlich  veröffentUchten  Nach-' 
richten  Aber  Selbstmord  in  den  verschiedenen  Staaten 

Europa's. 

Die  internationale  VergleichungsfElhigkeit  der  diesseitigen 
Selbstmordsziffem ,  deren  Herbeiführung  ein  Hauptgrund  füi' 
die  Ausdehnung  der  Erhebungen  nnd  die  Centndisation  der 
Bearbeitung  bei  dem  königl.  statistischen  Bureau  gewesen 
ist,  bleibt  unerreicht,  wenn  die  Tabellen  nicht  so  angestellt 
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wer<3en,  dass  sie  die  in  irgend  einem  anderen  Staate  gemach- 
ten Combioatiouen  sämmtlich  in  sich  vereinigen.  Ks  bedingt 
dies  eine  Darlegung  des  Standes  der  amtlichen  Öelbstmords- 
Statistik  in  den  verschiedenen  Staaten  und  eine  Zusammen- 
stellung der  mannigfachen  hier  und  da  enthaltenen  Nachrich- 
ten. Eine  solche  ist  nachfolgend  versucht  worden.  Sie  hat 
sich  erstreckt  auf: 

1.  die  den  Mittbeilungen  zu  Grunde  liegenden  Quellen,  so- 
vie  die  Feststellung  der  Behörden  und  Organe,  durch 
welche  die  Erhebung  und  Bearbeitung  geschehen  ist; 

2.  die  Anfzfthlnng  der  einzelnen  beobachteten  Verhfiltnisse 
sowohl  bezQglich  der  Person  des  Selbstmörders,  als  auch 
in  Betreff  der  Mittel,  der  Veranlassung  und  näheren 
Umstände  der  That; 

3.  die  mannigfachen  Classificationen  in  den  einzelnen  Ru- 
briken, und 

4.  die  Art  und  Häufigkeit,  wie  die  verschiedenen  Verhält- 
nisse unter  einander  combinirt  sind. 

Da  das  Bestreben  nach  grösstmOglicher  Vollständigkeit  der 
Uebersicht  mit  dem  nach  gedrängter  Darstellung  concurrirte, 
sind  stets  nur  die  neuesten  Publicationen  in  Betracht  gezogen 
worden,  während  auf  die  Entwickelungsgeschichte  der  Selbst- 
mords-Statistik  in  den  verschiedenen  Staaten  hier  nicht  ge- 
r&dcsichtigt  werden  konnte,  so  verlockend  auch  die  Versuchung 
daza  bei  der  Reichhaltigkeit  des  vorhandenen  Materials  war. 
In  der  vorliegenden  Arbeit  ist  mithin  weder  der  gesammte 
Nachrichtenschatz  über  Selbstmorde  zu  finden,  noch  Tässt  sich 
dafür  einstehen,  dass  nicht  hie  und  da  noch  amtliche  Nach- 
richten veröfFentlicht  sind,  die  dem  Bearbeiter  entgingen. 
Auch  schliesst  die  Darstellung,  welche  sich  eben  nur  auf  die 
amtlichen  Publicationen  stützt,  das  Vorhandensein  reich- 
haltiger Erhebungen  in  den  Ar(;hiven  der  verschiedenen  Staa- 
ten nicht  aus.  Die  durch  Privatthätigkeit  gewonnenen  Zu- 
sammenstellungeu  sind  ohne  Unterschied ,  ob  sie  sich  auf 
amtliche  oder  private  Erhebungen  stützen,  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  1),  unberücksichtigt  geblieben. 

Das  Vorhandensein  irgend  welcher  amtlichen  Erhebun- 
gen über  Selbstmorde  hat  sich  nicht  feststellen  lassen: 

I.  Von  ansserdeatschen  Staaten 

1.  Portugal  2), 

2.  Holland  und  die  KiederUnde  B), 

'^.  ßussland, 

4.  Griechenland, 

5.  die  Türkei  und  die  DonanfÜrstenÜiümer*). 

II.  Von  deutschen  Staaten  für: 

Sachsen  -  Weimar ,  beide  Schwarzburg  (i) ,  und 

>)  Nämlich  von  Mark  d'Eapine  (U.  s.  unter  Genf),  und  zwar 
mit  Rücksicht  einerseite  auf  sein  VerhSltniss  zu  der  Genfer  Register - 
behOrde,  andererseits  auf  seine  Stellung  zu  den  Beschlüssen  der 
statistiflchen  Congresse  in  der  Selbstmordsfrage. 

^  Allerdings  bringt  Marques;  „Estudos  estatitticos^  kygieracot 
e  admimstrativog  sobre  a»  doencas  e  a  mortaÜdade  do  exercito  portuguez 
TL  s.  w.,  lÄtboa  1862  S.  132"  Nachriciiteu  über  die  Zahl  derSelbst- 
mörder  unter  dem  HititSr  nach  den  Sclbstmordsarten  {com  ferida» 
de  amuut  dt  foco,  pela  agpftyxia  por  suhinersäo,  por  gueda  de  logar 
eievado)  und  giebt  Wilkom  m  in  dem  „SteinBcheu  Handbuch  Bd.  3 
Absch.  2  S.  241"  angeblich  nach  amtilclien  Quellen  SeJbstmordsziffem 
aust  den  Jahren  1850,  1852,  1854,  indess  fehlt  —  abgesehen  von 
Wagners  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Wilkomm'Bcben  Zahlen 
(a.  a.  0.  S.  106)  —  jede  nähere  Beschreibung  der  Einrichtui^ 
jener  angeblichen  Quelle. 

^  Wenigstens  finden  sich  in:  BevoUcing  U^eJen^  iwaalf  jarige 
Staten  der  Levendgeborenen  en  Sterf^evallen  vor  ket  koningrijk  der  Ä'eder- 
hxnden,  i£  Sgraveiüiage  185G;  sowie  in  üitkomsten  der  Vierde  tienjarige 
VoUateüng  en  hei  koningrijk  der  Neder/andea,  te' Sgraoenhage  1864; 
ferner  im  :  Staathtnd.  en  ttaatiatidcwtd.  jaarbod^e  uA^.  door  de 


Waideck ,  Bowie  ferner  für  Bremen  6)  and  Hun- 

bnrg. 

Hinsichtlich  der  übrigen  europäischen  Staaten,  für  welche 
amtliche  Nachrichten  vorliegen,  ist  Folgendes  zu  berichten : 

a)  Frankreich. 

Aus  Frankreich  sind  die  von  den  Justizbehörden  erhobe- 
nen Nachrichten  über  Selbstmorde  seit  1826  bis  1868  in  den 
einzelnen  Jahrgängen  des  „Compte  gSndral  de  Vadministration 
de  la  justice  criminelle  en  France^)"  veröffentlicht,  von  wo  Aus- 
züge in  die  Block'schen  „Annuaires  de  Viconomie  poliiique  et  de 
la  Statietigue^)"  zu  kommen  pflegen.  Der  Erhebnngsmodus  ist 
nicht  angegeben^).  Anscheinend  bilden  die  amtlichen  Protokolle 
über  den  Befund  der  Selbstmordsleichen  die  Quelle  der  in 
Listenforin  eingehenden  Nachrichten.  Gegeben  wird  die  Zahl 
der  Selbstmörder  für  die  einzelnen  Gerichtshofebeiirke  nnd 
Departements  nach  Geschlecht,  Civil-  und  Familienstand 
sowie  Ortsangehörigkeitll),  ferner  der  Beweggrund  znr  That 
mit  Rücksicht  auf  den  Beruf  12)  der  Thäter,  endlich  die  Selbst- 
mordsart einerseits  nach  Geschlecht  und  Alter '^),  andererseits 
nach  Geschlecht  und  Kalendermonaten  geordnet  Der  Beweg- 
grund wird  nach  7  Gruppen  unterschieden,  in  deren  jeder 
wieder  6  oder  9  Unterarten  aufgeführt  sind").  Selbstmords- 
arten werden  10  unterschieden  W),  von  denen  einzelne  nach  Ver- 
schiedenheit der  gebrauchten  Werkzeuge  noch  weiter  z^lie- 
dert  sind. 

Dagegen  finden  sich  in  der  StatisUgue  de  la  Franoe,  wo 


''>)  Jedenfalls  enthalten  die  vom  (proyisorischeD)  Bureau  f&r 
bremische  Statistik  herausgegebenen  Hefte:  „Zur  Statistik  de» 
Bremischen  Staats*"  sowie  das  „Jahrbuch  fOi  die  amtliche  Statistik 
des  bremischen  Staats  unter  der  Bewegung  der  Bevölkerung  kciac 
Selbstmordszitfern.  M.  s.  die  Hefte  Bremen  1862  S.  92  flF.  und 
Bremen  1867  S.  II,  sowie  Jahrbuch,  Jahrgang  I.  (Bremen  1868) 
S.  55,  wo  jeue  Nachrichten  hätten  Platz  fiodeu  können. 

^  Jährlich  erscheint  ein  Band,  deasen  jüngster  über  das  Jahr 
1868  zu  Paris  1870  ausgegeben  ist   M.  s.  dort  S.  276—281. 

**)  Man  3.  den  letzten  vorliegenden  Jalirgang.  Paris  1869, 
S.  94,  95. 

^  nach  Legoyt,  a.  a.  0.  S.  565  geschieht  die  FcststeUuag 
durch  Beamte  der  gerichtlichen  Polizei  und  sind  Selbstmorde 
sclion  lange  vor  dem  Jahre  1826  durch  sie  erhoben. 

IC)  nach  celibataires,  mariü,  vetifs,  itai  civil  tnconnu,  resp.  nach 
avec  et  sans  et^ants.  Letzteres  jedoch  blos  bei  vmrih  und  vettf«. 

11)  nach  rural,  urbain,  inconnu.  Uehrigens  scheinen  unter  rurai 
alle  in  Gemeinden  unter  2000  Seelen  Wohnende  gezählt  zu  sein. 
H.  8.  S.  276  des  Campte  general  de  1868. 

19)  9  Klassen  (S.  277)  nämlich:  1.  Attadiä  ä  Vex^^itaUon  du  aot 
unterschieden  nach  laboureure,  joia^naliera  und  domestiquei  de  ferme: 
2.  owriers  chargea  de  rmtüre  en  oeuvre  k»  produit»  da  «o/,  le  /r.  Iti 
böte  etc.;  3.  botdaageräj  bouekerA,  memäers  etc.;  4.  tailleurs,  pemtqaiere^ 
chapeUers  etc.;  ö.  commerftuits ;  6.  marmten^  voitarixra,  eonmiteionairs:. 

7.  aubergistes,  bgeurs.  cafetiers  und  domeatigues  atiacfies  a  la  personne  .- 

8.  pro/essiones  liberales;  9.  profeseion  inconnue  ou  sann  profession. 
13)  10  Klassen,  nfimUch:  moinn  de  16  am,  16—21.  2l~30. 

SO— 40,  40—50,  50—60,  60— 70,  70—80,  80  ant  et  pbts.  äge 
inconnu. 

1*)  Nämlich:  /.  Misere  et  revers  de  fortune  mit  1.  mieere 
et  oraijde  de  lanniere,  2.  afaires  embarassees,  dettes,  3.  perte  demploi 
ou  au  jeu,  4.  perte  de  proces,  ö.  rei^ers  de  fortune,  6.  regret  (Tavoir 
diapoee  de  tout  ou  partie  de  sa  fortune:  II.  Chagrins  de  famille 
mit  1.  desir  ifexempter  uii  ß/s  de  service  miUtaire.  2.  douieur  cauaee 
par  la  perte  d  ascendanis.  de  conjoints,  d'enfanta,  3,  dowleur  causee  par 
leur  dipart,  4.  clu^in  d'etre  o  charge  ii  sa  famille,  6.  chagrin  d'€n~ 
fanta  maltraitea  ou  grondet  par  lea  parents,  6.  chagrin  de  vivre  etoigni 
de  sa  famille,'?.  discusstons  truitt-rel  entre  parents.  8.  chagrins 
domestiquea  noa  tut^ranent  specijices;  HL  Amour,  jalouaie,  de- 
baveke,  ineondaite  mit  1.  amour  contrarie,  2.  jalouaie  entre  epoux, 
vereenig.  voor  de  statiat.  und  in  dem  Stätiatiach  Jaarbod:  voor  het  entre  amaata,  3.  depotU  du  mariage,  4.  groaeue  hora  manage,  5.  honte 
 -  -  .    .  binaeidand  ^  d'une  mauvaiae  actton  (remorda),  6.  parease,  aetmce,  7.  incouduite,  di- 


konimgriik  der  Nederlandea,  vitgev.  donr  ket  depart.  van 
Zaken  küne  Angaben  über  Selbstmord.   Uebrkens  hat  Wagner: 
a.  a.  0-  S.  104  schon  auf  das  Fehlen  von  Nachrichten  aus  den 
Niederlanden  aufmerksam  gemacht. 

*)  So  findet  sich  namentlich  in  „Miniateriulu  de  interne  ofiduHi 
atatisticü,  Analele  Statiatice  ale  Romaniei  {pre  Anubt  1867,  Bueureaci 
1870]"  sowie  in  der  Abhandlung:  Moiwement  de  la  populatioa  en 
Soumainie  pendant  lea  annees  1830 — 1860,  abgedr.  im  Journal  de  la 
SocUtd  de  Statietique  de  Paris,  XL  Jahre.  (1870)  H.  2,  S.  51  keine 
Unterscheidung  der  TodesfEUle  nach  Ursachen  und  damit  keine 
Nachricht  über  Selbstmorde. 

5)  In  Schwarzburg  -  Sonderhausen  müssen  Erhebungen  über 
Selhetmorde  vorhanden  sein,  da  Richter  in  einem  Aufsätze: 
»Bevölkerungaverhältnisse  des  Försteothams  Schwarzhurg- Sonder- 
hausen sonst  und  jetzt"  abgedr.  in  Hildebrands  Jahrbüchern  etc. 
Jahrg.  13.  S.  304  u.  Uebers.-Taf.  A.  Selbstmordsziffern  nach  Ge- 
schlecht und  gewissen  Verwaltungsbezirken  —  jedoch  ohne  An- 
gabe der  Quelle  —  bringt. 


baac/ie.  8.  Ivrease  (accea  rf*— A     ivrögnerie habituelle  (abrutiaaement  —); 

IV.  Peinea  diverses  mit  den  Unterarten:  1.  de'goHt  de  sa  posiHon 
aociale,  2.  ddsir  de  ae  souetraire  a  de  powrsuitea  judiciaires,  3.  —  ätexe- 
cution  d'un  jugeinent,  4.  —  h  de  poursuites  di^dpUnairea ,  ü.  —  a  des 
aouffrances  physiquea,  6.  degotU  de  la  vie,  7.  degoßt  du  aervice  miUtaire, 
8.  discugsiona  avec  des  maUrea,  de»  cliefa,  9.  aiUres  contmrietda  diverses  ; 

V.  Maladies  cerebralee  mit  den  Abarten:  1.  Almation  mentale, 
2.  mdlancoUe,  hypocondrie,  3.  monomanie,  4.  idtotisme,  imbeciliiti,  fai- 
bleese  desprit,  ö.  ßevre  c&^brale  (accea  de  —),  6.  col^re  (acds  de  — ) ; 

VI.  Suicides  des  auteurs  d'aasassinats,  de  meartres,  dempoi-sornKtnents, 
d*incendies;  VII.  Matifa  inconnus. 

1^)  1.  Submersion;  2.  Strangulation;  3.  armes  ä  feu  mit  den  Ab- 
arten: a)  piatolet,  b)  fusil,  c)  non  speci/iees;  4.  poison:  5.  asphysie 
par  le  charbon:  6.  inatrummtes  trancnants  et  maus;  7.  c/tute  volontaire  : 
a)  d'un  Heu  elevee,  b)  soua  vn  train  en  marcke,  c)  aoua  une  voitare, 
d)  dana  le  fau^  e)  dans  une  chandiere;  8.  fracttire  du  ordne  contre  tw 
mur;  0.  abta  ete  ligueurs  (UcooUguea;  10.  inanition.  ^ 
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bei  der  Bewegung  der  Bevölkerung  Nachrichten  über  Selbstmorde 
terinuthet  iverden  konnten,  solche  nichtig.  Ans  ftlterer  Zeit 
sind  noch  besondere  Zusammenstellungen  für  Paris  vorhanden 
die  jedoch  keine  amtlichen  gewesen  zu  sein  scheinen.  Sie 
erstreckten  sich  anfänglich  über  die  versuchten  und  die  voUen- 
^n  Selbstauffde  nach  Civilstand  und  Geschlecht  der  Thäter, 
so  wie  nach  den  Mitteln  nnd  dem  Gmiide  der  ThatiS),  waren 
s^Ker  Jedoch  auf  die  vollendeten  Selbstmorde  eingeschränkt, 
doren  nrequenz  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  und  bei  den  ver- 
schiedenen  Orten  sie  angaben. 

b>  Spanien. 

In  Spanien  werden  dieSelbstentleibungeu  durch  die  Gerichts- 
behörden ermittelt  und  festgestellt  Ihre  Erhebung  bildet  einen 
Theil  der  Thfitigkeit  der  Üntersuchungsbebflrden.  Dies  hängt 
damit  zusammen,  dass  die  Selbstmwde  hier  nicht  blos  gendssbilligt 
werden,  sondern  anch  gewisse  Rechtsnachtheile  nach  sich  ziehen, 
wodurch  die  Nothwend^kut  entsteht,  in  jedem  gegebenen 
Falle  auf  zuverlässige  Weise  festzustellen,  ob  thatsächUch  ein 
Fall  des  selbstgesuchteu  Todes  vorliegt,  und  unter  welchen  be- 
sonderen Umständen  er  eingetreten  ist.  Unter  solchen  Ver- 
hältnissen wird  gerade  hier  ein  nicht  blos  reiches,  sondern, 
weil  auf  genauen  und  zuverlässigen  Erhebnngeu  beruhend,  auch 
Terthvolles  Material  fnr  statistische  Untersuchungen  gewonnen. 
Dies  bestätigen  die  in  Aer  Estadistica  de  la  Administracion  de 
la  Justicia  en  lo  crtminal^^)  und  in  dem  Anuario  Estadistico 
dt  Espaha  pubUcado  por  la  Junta  general  de  Eatadistica  ver- 
öffentlichten ^)  im  Justizministerium  bearbeiteten  Tabellen  über 
die  Selbstentleibungeu  und  missg^nckten  Versuche  solcher,  wenn 
allerdings  anch  nidit  verkimnt  werden  kann,  dass  muthmass- 
fich  eine  noch  fruchtbarere  Ausnutzung  des  vorhand«ien  Ma- 
teriates  möglich  sein  dflifte. 

Die  jüngsten  uns  vorliegenden  Nachrichten  sind  ans  den 
Jahren  1861  und  1862.  Im  Anuario^^)  werden  in  14  Tabellen, 
welche  sich  wieder  auf  3  Gruppen  zusammenlassen  lassen, 
Mittheilungen  gebracht  über: 

a)  das  Alterns),  den  Familienstandes)  and  Bildungsgrad^) 
der  Setbsteutleibteu  in  den  einzelnen  Provinzen  des 
Staates,  wobei  stets  die  Geschlechter  auseinander  ge- 
halten werden; 
h)  die  Ursachen 25)  und  Mitteles)  der  Selbstentleibungen, 
erstere  im  Verhältniss  zu  der  Staats-  und  Ortsangehörig- 
keit^,  letztere  mit  Rücksicht  auf  die  Berufsthätigkeit 
zusammengestellt ; 

")  M.  9.  z.  B.  X.  Serie,  tome  XVIII,  Strasbourg  MDCGCLXX. 

")  Jtec/tenAet  aatütiquea  mtr  In  mOs  de  iM  s.  B.  Fuis  1829, 
Taf.  29,  30.  '  ' 

»•)  Bedierdm  etc.  z.  B.  Jahrg.  1844,  Taf.  84,  94.  105.  116. 

^  formada  vor  et  ministerio  de  Gracia  y  Jatticia,  Madrid  1866, 
Etlado  XXIX.  S.  471. 

^  Ausserdem  müssen  noch  anderweit  VerOffentlicbangen  statt- 
iiadt*n,  wenigstens  macht  J.  Jrmeno  A&;i<i3  in  dem  Almanaque 
EttaiHaico  Espana  para  el  ano  1HG7  (Madrid  1866).  S.  128  an- 
(teblich  auf  Grund  aolchei-  Veröffentlichungen  Mittheiluiigen  über 
die  Selbsteutleibuneen  von  1859—62,  für  welche  die  Tabellen  im 
Anuario  keinen  AnTialt  gewähren,  namentlich  was  die  Reichhaltig- 
keit der  Todesursachen  anlangt. 

v>)  nämlich  in  dem  za  Madrid  1866/67  erschienenen  Amario. 
nach  d.  8  Klassen:  9—15,  16—25,  26—30,  31—40,  41—50. 
51—60  Jahr,  61  Jahr  und  darüber,  unbekannt. 

^  Ledig  (soUeroa),  verheirathet  (casados),  verwittwet  (viduos), 
lubekaont:  bei  den  Verheiratheten  und  Verwittweten  wird  weiter 
UDtersebieden  con  und  »in  hijos  (Kinder). 

^)  des  Lesens  und  Schreibens  unkundig,  mangelhaft  kundig, 
vollständig  kundig. 

'^■'•)  als  solche  fiadeu  sich:  Geistesstörung  (demencia),  Liebe 
(omor),  Eifersucht  (celos),  bedt&ndige  Krankheit  (fHidecimientos  con- 
ämoV,  VennOgeosverluste  (pertUda  de  interetesX  Fanulienmissgeschick 
(desgraeias  de  familia),  Schuld,  Vergehen  (datda»)y  Mls^eschick  (mi- 
fena),  bäaslicber  \Jn(n^e  (ditensioita  domestieas),  Verheimlicfaimg 
der  Schande  (ocuUar  la  tkdumra),  Furcht  vor  Strafe  (temor  ^ 
casSgo).  Widerwille  gegen  den  Soldatendienst  (kmar  ai  tenncio  mi&- 
lar).  Trunkenheit  (embriaguez%  unbekannt. 

*}  Waaser  (agua),  Feuer  (fuego).  Erwürgen  (eitrangulacion\ 
Feuer-  und  bluike  Waffen  (armas  de  /uego  und  bkoicas),  Gift 
{veneno»),  Erst&ien  (nrrejdmdoae  de  (dbaraa),  andre  Mittel  (otros 
medioe). 

^}  nämlich 'ob  sie  aus  derselben  oder  moer  anderen  Provinz 
(Ortrichaft),  oder  ob  sie  Ausländer  sind. 

■■*)  Kunst  und  Wigeenschaft  (ciencias  e  artea  UbereUes),  Staats- 
oder Privatbeamte  (empleadoi  pubUcos  ö  de  particuiares) .  Grund- 
besitzer (propietarios),  Gewerbetreibende  (artee  mecamcas  ö  indMtr'ta- 
I»).  Lan«Deute  (lahradore»\  persönliche  Dienste  Leistende  (dometU- 
Mi).  Tagearbeiter  (jortuüeroe),  weibliche  Beschäftigang  Treibende 


c)  die  Zabl  der  Selbstentlei  bungsversuche  einerseits  nach 
Alter29),  Stand  und  Gewerbe,  andererseits  nach  den 
Ursachen  und  den  Mitteln  gruppirt,  woran  sich 

d)  in  7  weiteren  Tabellen,  welche  sich  als  vierte  Gruppe 
auffassen  lassen ,  Rückblicke  anscfallessea;  über  das 
Verhältniss  der  vollendeten  und  versuchten  Selbstent- 
leibangen  in  den  Jahren  1859,  1860,  1861  und  1862  mit 
Bezug  auf  Älter,  Geschlecht,  Familienstand,  Gewerbe  der 
Entleibten,  so  wie  über  die  Selbstmordsmittel. 

Die  Nachrichten  in  der  Estadütica  criminal  sind  nur  inso- 
fern vollständiger,  als  sie  die  unter  b  und  c  gedachten  An- 
gaben nicht  blos  für  den  Staat,  sondern  auch  auf  die  einzelnen 
Provinzen  vertheilt  bringen. 

Danach  finden  sich  also  in  Spanien  Nachrichten  über  Alter, 
Geschlecht,  Familienstand,  Bildungsgrad,  Orts-  und  Staats- 
angehörigkeit, so  wie  über  die  BerufsthStigkeit  sowohl  derer, 
welche  den  freiwillig  gewählten  Tod  gefunden  haben,  als  anch 
jener,  welchen  sein  Erreichen  misslungen  ist,  sowie  Angaben 
über  die  Ursachen,  aus  welchen,  und  die  Mittel,  durch  welche 
man  den  Tod  gesncbt  hat.  Dagegen  fehlen  Mitiheilongra  über 
Glaabensbekenntniss,  sowie  StenerkraftundVennOgensvo'h&ltnisBe 
der  Selbstmorder  und  über  die  nftheren  Umstände  der  Selbst- 
entleibungen, namentlich  die  Jahres  30)-  und  Tageszeit,  die 
Oertlichkeit  und  die  Mondphasen  ihrer  Vornahme. 

c)  Italien. 

Das  Bestreben  nach  Vollstfindigkeit,  Reichhaltigkeit  und 
üebersicbtlichkeit,  welches,  wie  bereits  bei  einer  früheren  Ge- 
legenheit hervorgehoben  wurde  ^i),  in  den  neueren  Veröffent- 
lichungen der  amtlichen  Statistik  Italiens  unverkennbar  hervor- 
tritt, ist  auch  den  auf  die  Selbstentieibungen  bezüglichen  Mit- 
theiluugen  zu  Gute  gekommen.  Dieselben  finden  sich  in  etner 
die  gewaltsamen  Tödtungen  behandelnden  Arbeit^S),  in  welcher 
ihnen  die  Tafeln  12—20  und  §  3  der  Darstellung  gewidmet 
sind.    Die  Tafeln  enthalten 

a)  nach  den  einzelnen  Provinzen  des  Staats  geordnete  Ueber- 
sichten  über  die  gewählten  Mittel ,  die  Ui'sache  und 
die  Jahreszeit  der  Selbstentieibungen,  sowie  Über  das  Alter 
und  den  Givilstand  der  ThSter ; 

b)  ausserdem  die  im  Staate  vorgefallenen  Selbstmorde  noch- 
mals, einersüts  nach  der  Ursache,  andererseits  nach  der 
J^reszeit,  dem  Alter  und  dem  Givilstande  gruppirt 
Daran  schliesst  sich 

c)  ein  alphabetisch  geordnetes  Verzetchniss  des  Berufes  und 
Gewerbes  der  Selbstmörder  an. 

Von  dem  letzteren  Verzeichnisse  abgesehen,  ist  in  den  Tafeln 
durchweg  die  Unterscheidung  nach  Geschlechtern  festgehalten. 

Der  den  mitgetheilten  Tafeln  vorgedruckte  Text  liefert  im 
Grossen  und  Ganzen  nur  eine  kurze  Erläutening  der  in  den 
Tafeln  gegebeneu  Zahlen  und  eine  Vergleichung  der  festgestell- 
ten Ergebnisse  mit  denen  des  Voijahres.  ^sonders  hervor- 
gehoben zn  werden  verdient  daraus  blos  eine  nach  Provinzen 
und  12  Klassen-^^)  geordnete  Uebersicht  der  Berufistiiätigkeit 
dex  Selbsünörder,  die  gleichsam  eine  nothwendige  Vervoll- 
ständigung des  voi^edachten  Namensverzeich^isses  bildet. 

Bezüglich  des  Alters  scheinen  Selbstmorde  in  jüngerem 
Alter  als  dem  vollendeten  10.  Lebensjahre  nicht  vorzukommen 
resp.  angenommen  zu  werden,  denn  es  finden  sich  nur  die 
Gruppen:  10—15,  15—20,  20—25,  25—30,  30—40,  40—50, 
50—60,  60—70,  70—80,  über  SO  Jahr  und  unbekannt.  Dem 

(l(^ort}8  femeninas),  unbekaant;  doch  finden  sich  in  den  General- 
übersichten ausserdem  noch  die  Geistlichen  (sacerdotei)^  Uandela- 
treibenden  (comerciaaiea),  Soldaten  {milit<tres)  ausgescliiedea. 

»)  jedoch  nur  in  5  Klassen:  unter  25  Jahr,  26—40,  41—60, 
über  60  Jahr,  unbekannt. 

30)  nach  dem  Mmanaque  müssen  jedoch  Zusammenstellungen 
darüber  vorbanden  sein. 

C.  Ililse:  Die  SeeunfilUe  an  den  Küsten  des  preussischen 
Staates  u.  s.  w.  in  der  Zeitschrift  des  kUnigl.  statistiscuen  Bureaus, 
Jahrg.  1869,  S.  363. 

=0)  Statintica  del  Regno  tf  itaUa,  Morti  vioknte  1H67.  Feremi  1869, 
S.  XV— XXIII  u.  S.  34—45.  —  Ausserdem  finden  sich  Nachrichten 
aus  den  Jahren  1860—1866  in  den:  MwimaUo  deUo  statu  deik  »el 
Regno  d'Italia^  Feremi. 

^  nSmlich  folgende:  /.  EKercente  proj'emioni  tiherali  t  artisti; 
2.  Imptegaä;  3.  MiUtari;  4.  Mtriiiai,  hnrcrtjoU  t  peaattori:  .5.  Possi- 
denti  e  penstoruiti;  6.  Indmtrianti  e  ttmmei-cianti:  7.  Ckro  reguläre  e 
iteculare;  ü.  AgricoUori  e  induntrie  nfßni;  H.  IjterceiUi  arti  e  mestieri; 
10.  Operai  e  gimTudieri:  II.  Itomtstici  e  arUetie  ai  »errido  putMeo; 
12.  MendicaiUi.  carcerati  e  profdlate:  denen  sich  13.  eine  Klasse 
Diverse  e  igmU»  ansohlie.sst. 
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Civilstande  nach  werdtn  nur  Ledige  (cehln).  Verehelichte 
(conjufjati)  und  Verwitwete  (vedori)  unterschieden ,  so  dasa, 
sofern  nnter  der  grossen  Anzahl  von  Tisch  und  Bett  getrennt 
Lebenden  Selbstmorde  vorfallen,  diese  nnter  der  Rubrik  „Stato 
cwffe  ignoto"  figuriren  mögen.  SelbstnioFda-Mitte  i  werden  9-'^), 
Selbstmords-Ursachen  1$^)  besonders  angegeben,  während 
alle  ansan^em  etwa  bekannt  gewordenen  in  der  Gruppe  „Mezzi 
ignoti  e  diversi'^  resp.  „cause  ignoto"  zusaminengewoHen  sind. 
Üebrigens  wird  nicht  einmal  an merkungs weise  der  Fälle  ge- 
dacht, wo  mehrere  Personen  gemeinsam  zur  Selbstentielbung 
geschritten  sind,  oder  dieselbe  Person  gleichzeitig  auf  ver- 
schiedene Weise  »ich  den  Tod  zu  gebvn  versucht  hat,  damit 
sie  sicher  sei,  dem  Tode  nicht  zu  entgehen.  Ebenso  finden 
sich  über  das  (ilaubensbekenntuiss  der  Selbstmörder,  den 
Stand  ihres  Yemiögens,  die  Tageszeit  und  den  Ort,  wann  resp. 
wo  die  That  geschah,  keine  Nachrichten. 

d)  Belgien. 

Die  belgischen  amtlichen  Nachrichten  über  Selbstmorde, 
soweit  sie  in  dem  Expose  de  1a  Situation  du  Boyaume^)  und 
den  JkicumevtH  statistiques^'')  mitgetheilt  sind,  stehen  hinter 
den  gehegten  Erwartungen  :*^)  zurück.  Sie  beschränken  sich 
nämlich  auf  die  Angabe  der  Selbstmordsziifer  für  die  einzelnen 
Kalenderjahre  nach  Geschlecht,  Alterns;  und  Beruf  der  Thäter, 
sowie  nach  den  ilitteln  ■»),  Kalendermonaten  und  Beweggrün- 
den-*') der  That.  Weitere  Combinationen  fehlen,  Bemerkens- 
werth ist  die  Sorgfalt  bei  der  Unterscheidung  nach  Berufs- 
klassen, indem  abgesehen  von  der  reichon  Klassenzahl  ^  in 
der  Klasse  der  tiewei^etreibendea  überdies  die  einzelnen 
Gewerbezweige  besonders  angeführt  sind. 

In  den  jährlichen  Verwaltungsberichten  der  einzelnen  Pro- 
vinzen finden  sich  blos  vereinzelt  und  dann  nur  nach  den 
Selbstmordsarten  geordnete  Uebersicliten^s  i 

Dagegen  scheint  in  den  Archiven  viel  mehr  Material  un- 
veröffentlicht vorhanden  zu  sein,  wofür  die  Reichhaltigkeit  der 
anderweit^)  veröffentlichten  Nachrichten  und  Comblnationea 
■  überzeugenden  Anhalt  gewährt. 

e)  Schweis. 

\\ts  der  Schweiz  liegen  ausführiichc  amtliche  Nachrichten 
über  Selbstmorde  nur  ffir  ünzelne  Kantone  vor.  W^rend 

3*)  Dies  sind:  1.  Mineria,  timure  deüa  migeria:  'J.  l'erdiUi  tVim- 
jtieyj  ;  DissesÜ  e  rovesci  difortuna:  4.  Dispiacert  dwnesÜci;  5.  Aiiwro 
fOiUrariat'i:  6.  Digusto:  a)  dd  servicio  miUtare,  ß)  dille  viia:  7.  Despera- 
ziom:  >>.  Jirnore  di  coiidnniui;  0.  Gelottin;  10.  Falso  poiUo  di  Onore; 
11.  Ubi'iachezza ;  12.  Paäineiiti  ßsiei;  13.  Fehbre  cerebrale:  i4.  AUena- 
zioite  mentale^  delirio;  Jö.  Momimama;  16,  Idhtiemo,  imbecillitate; 
17.  Acariziai  18.  N<Mtalgia. 

^'^)  Dämlich:  i.  von  armi  a)  da  tctj^Uo,  ß)  da  fuocu;  2.  Amiega- 

gione;  6.  Ag^fima;  7.  Precipitazione  dnif  Alto;  8.  SchiaceiaHtento  «oM) 
convogli  ierroviari. 

^  pubüe  par  k  miaiittre  de  f  Interieur^  Bruxelte$  1852,  S.  515 
bis  518  und  lt<65,  Bd.  II.  S.  225  ff.  Jede  Publicatioa  umftisst  einen 
Zeitraum  vou  10  Jahren. 

Der  voUstfindige  Titel  ist;  Rogauiite  de  Belgique,  Doc.  ttat. 
publik  par  le  departement  de  Finteriear  avec  h  concourt  de  la  com- 
finmoii  centrale  de  StatUtique.  M.  a.  z.  B.  Tom.  XIII,  Bruxeäes  1869, 
S.  48.    Ihre  Quelle  sind  die  .StcrbefUUe  nach  Todesursachen." 

^)  Anderer  Meinung  ist  Wagner,  a.  a.  0.  S.  104,  wedcher 
jedoch  gleichzeitig  die  Privatpublicationen  umfasst ,  bezüglich 
welcher  sein  ürthcil  zutrifft.  —  Üebrigens  weichen  die  entsprechen- 
den ZabloQ  im  Expose  und  den  dociim.  »tat.  unter  einander  ab. 

10  Klassen:  moins  de  16  mm  (Alter  der  Unzurecimni^B- 
fähigkeit),  16—21  am  (Minderjährigkeit),  21— SO  am^  dann  je 
10  Jalire,  zuletzt  80  ans  et  pltw,  ägc  invoima. 

Suiinersion,  Strangulation,  Amtes  ii  fett  (pivtolet,  ßisU.  mn 
spet-ijieet),  Rasoir-couteau-iiistrameitt  tranchant.,  Puiso'U  Agpfigxü;  Chute 
vohntaire,  i'hemim  de  fer.  Autres. 

J/iMre.  Crtänte  de  la  misere,  Mainjiu:  ((oiwrage.  l'^erte  ^etnphi, 
Dettes  et  tkrai^gement  i€  afaires,  Revers  de  Jhriuae,  Ghaßrina  domutiguie», 
Amour  ivnfrarie,  Jalousie,  Faux  poiiit  d'lioaneur,  Avance,  Orvsnesse  bore 
mariage,  Powsmtes  i-riminel/es,  Condamnatioii,  Debnwhe  et  mmimise 
amdaite,  Ivrogaerie,  SouffraiKes  phgsiqws.  AUenation  meHtale,  Mono- 
manie. iJerangetnent  des  faculte»  inte/tectuetles.  FUvre  trr^brale,  Colera, 
Idioti»me.  Scrujiule  religieujc.  Cbagrin  et  dßietpoir,  iJegout  de  service 
militaire,  DMOut  de  la  vie,  Moti/a  iaeomm. 

«'O  9  Klassen  mit  61  Unterstufen.  M.  s.  F^posi  (1865)  II. 
S.  226,  227. 

*3)  H.  8.  z.  6.  Rapport  de  la  deput.  permatieiite^  Gtuueit  provia- 
cial  du  Haynaut,  1870,  S.  276. 

41)  NSmIich  aus  182»  und  1834—38  bei  Ileuscbling  und  Van- 
dermaelßn:  Euai  tur  la  stati«tigue  generale  de  la  lielgime,  Bruxelk« 
1841,  S.       nnd  bei  Qu^telct,  akademische  Schriften,  Bd.  31,  S.  67. 


j  man  sich  nämlich  —  soweit  das  zu  Gebote  gestandene  Quellen- 
material  ausweist  —  in  Aargau^ß),  Basel*ß),  St.  Gallen*'),  Thur- 

f&u^  mit  dem  Ermitteln  ihrer  Cresammtziffer   begnügt,  in 
olothunn*^)  die  Vertheilung  auf  Kircbengemeinden,  so  wie  in 
'  Neucbatel  (Nenenbarg)^)  und  Zfirich^i)  wenigstens  noch 
Untarscheidnng  nach  Gesdilecbtem  zugefügt  hat,  liefert 

a)  3em^) 

.  bereits  Uebersichten  einmal  nach  Altersklassen'^)  und  der  Ver- 
i  antassung  znm  Selbstmorde^)   sodann  nach   dem  Berufe^] 
'  nnd  dem  Glanbensbekenntniss  ^)  der  Selbstmörder,  endlicl 
;  nach  Kalendermonaten  und  den  Artend?)  der  Selbstmorde  zn- 
samraengestellt,  wobei  stets  die  Trennung  nach  Geschlechtero 
meist  sogar  die  nach  dem  Faniilienstande      durchgeführt  ist 
Nicht  minder  ausführliche  Erhebungen  müssen  für 

j  von  wo  amtliche  Veröffentlichungen  zwar  nicht  erroitteltöS)  sind, 

I  vorhanden  sein,  da  Marc  d'Espine^)  angeblich  auf  Grand 

■  solcher  die  Zahl  der  Selbstmorde  nach  dem  Geschlecht,  Alter^i), 
I  Aufenthaltsort^)  und  der  Staatsangehörigkeit^)  der  Selbstmörder. 
I  sowie  nach  Jahreszeit^)  nnd  den  Selbstmordsarten^)  für  eint 

Keih<:  von  Jahren  znssnimengesteUt  hat  Deber  die  Veraa- 
lassung  zn  den  Selbstmorden  hat  er  Nachrichten  ihrer  angeb- 
lichen Dnvollständigkeit  wegen  nicht  gegeben^,  während  m 
i  ihm  M.  Prevost-Ceylaß"^  auf  Grund  obrigkeitlicher  Ermit- 
telungen solche  gesammelt  hatte,  so  dass  letztere  Erhebungen 
I  entweder  neuerdings  weggefallen  oder  von  d'Espine  neben  den 
i  Sterberegistem  nicht  mit  benutzt  sein  werden. 
I  Aus  anderen  Kantonen  haben  sich  Nachrichten  über  Selbfit- 
I  morde  Überhaupt  nicht  ermitteln  lassen^). 

:  f)  GroubritanDien. 

Nachrichten  über  die  Selbstmorde  in  England  bieten  der 
Annual  Report  of  &e  Registrar-General  of  Births^  Deaths  and 

*^)  Rechenschaftsbericht  des  Regicrungsrathes  über  die  StaaU- 
Verwaltung  des  Canton  Aarrau  im  Jahre  1861,  S.  80  und  ,.sta- 
tiatiscbe  Uebersichten  über  die  Bevölkerungsbewegung  derScfawnz 
:  in  den  Jahren  1850—52",  vom  ei^n.  Departement  des  Innen. 
Bern  1857. 

28.  Verwaltungabericht  des  kleinen  Raths  an  den  grossen 
Rath  des  Cantons  Baselstadt  vom  Jahre  1861,  S.  82. 

Amtsbericht  des  kleinen  Rathes  des  Cantons  St.  Gallen 
über  das  Jahr  1860,  S.  164  mit  der  ang.  atat.  Uebersichten,  S.  131. 
Nr.  22. 

*«)  a.  fltat  Uebersichten,  S.  158,  Nr.  37. 

Die  dem  Rechenschaftsbericht  der  Regierung  an  die  gesetz- 
gebende Behörde  des  Cantons  Solotburo  lür  das  Jahr  1860  bfi- 
'  gegebene  Geburten-,  Ehe-  und  Sterbeliste,  sowie  die  ang.  st«t 
I  Uebersichten.  S.  88,  Nr.  2). 

'  Rapmrts  du  conaeü  tfitat  au  Qrand-coiueä  de  la  r^tubl^ 

I  et  canton  tu  Neuchatel  sur  sa  gestioa  et  Feaxcution  dk»  lau  peKoant 
fom^  1861,  S.  84  mit  ang.  atat  Uebersicht,  S.  184,  Nr.  4. 
»)  a.  stat  Uebersicht,  S.  18,  Nr.  38. 
■'^)  StatisÜsches  Jahrbuch  für  den  Canton  Bern,  Bern  16l>6- 
S.  62  ff. 

«0  nfimlich:  unter  15  Jahren,  15—30,  30—40,40—50,  50-60. 
'  60—70,  70—80,  80  und  darüber,  unbekannt.   M.  s.  S.  62—65. 
I  8  Klassen ;  Geisteskrankheiten,  körperliche  Leiden,  Leid^n- 

;  schafton,  Kummer  über  Vermögensverhftltnisse ,  Familienzwist  and 
i  Tadel,  Unzufriedenheit  mit  der  Lage,  Selbstmord  nach  Mord,  nn- 
bekannt 

i'^)  34  Klassen. 

nach:  reformirt,  katholisch,  anderes  Qlanbensbekenntaisa, 
unbekannt   H.  s.  S.  66. 

»7)  Ertrfinken,  Erhfingen,  Erschiessen,  Vergiften,  HerabatSncs, 
andere 

W)*  nach;  ledig  und  verheirathet 

In  d.  a.  stat  Uebersicht  findet  sich  S.  194,  Nr.  3  nur 

■  Gesammtziffer. 

.         ^)  &$ai  amlgtique  et  critigue  de  StatUtigue  imrtuaire  compar« 

'  «te.,  Genire^  Netwha^  et  Füris,  1838,  S.  94. 

I        *>0  nach  Decennien  nnd  ohne  die  Klasse  „unbekannt*. 

^)  nach  eitada»  (Stadt-)  und  conmagnards  (Landbewohner), 
j        *•)  Oenffioü  und  ^trangers.   8.  10*. 

Nach  Kalendermonaten  und  nach  den  4  Jahreszäten.  S.  9o- 
S.  104:  Submereion:  Aephvxie  par  gas   acide  '^^'^^ 
\  Su^nsion  ou  Strangulation;  Chute  aun  Heu  efctrf;  Instntmat  ftWCW"! 
'  ou  pigvant;  Armes  afea  (ftuUs  oupietoi^);  Iv^oitomiemeiit;  Aß*"""' 
M^en  n'est  pas  indiaue. 
«)  S.  104. 

I  Im  Journal  de  la  Societe  vaudoise  d'utiüte  piätägue. 

!  So  finden  sich  namentlich  in  dem  Bericht  des  Regierun^ä- 

I  rathes  des  Canton  Lnzern  über  die  gesammte  StaatsTerwätuDK  ^ 
!  Jahre  1860,  sowie  in  d.  a.  Uebers.  weitere  desfollsige  Angaben  nu:i>^ 
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Marriages  in  England^)  so  wie  Judunoi  Statütics  for  Er^land 
and  WalesT^).  WShrend  in  der  letzteren  sich  jedoch  nnr  die 
Zahl  der  vollendeten  71)  and  Ter8aditen''3)  Selbstmorde  fBr  die 
einzelnen  Gerichtsbezirke  nach  Geschlechtern  unterschieden 
findet,  liefert  der  Annual  B^ort  nnter  stetem  AuseinanderhaiteD 
der  Geschlechter  die  Gesammtsumme''*)  und  die  Arten  resp. 
Mittel'^*)  der  Selbstmorde  in  ihrer  Vertlieilung  auf  gewisse  Alters- 
perioden 7'^),  sowie  auf  die  elf  Verwaltungs-  '6)  und  die  einzelnen 
Registerbezirke'').  Ausserdem  sind  besondere  Zusammenstellun- 
gen für  London 78)  und  eine  Berechnung  der  auf  je  1.000  000  Ein- 
wohner des  Staats  entfallenden  Selbstmordsziffer '9)  gegeben. 
In  Betreif  der  Selbsünordsarten-  resp.  Mittel  wird  zweifach 
nnterschieden,  nfimlich: 

1.  Schiesswunden,  Schnitt  und  Stich,  Gift,  Ertränken, 
Erhängen,  auf  andere  Weiset); 

2.  dnrch  Eisenhahnen in  Gruben,  darch  mechanische 
Gewalt^,  doFch  chemische  Gewalt^^,  durch  LShmnng 
and  Abschneiden  des  AthmnogsvermOgeasM),  auf  nicht 
festgestellte  Art. 

Beide  Veröffentlichungen  gehören  zu  den  Vorlagen  an  das 
Parlament.  Quelle  der  Einen  sind  die  Berichte  der  Todten- 
beschauer,  der  Anderen  die  amtlichen  Sterberegister. 

Für  Sch  Ottland  sind  in  Aaisi  Annual Beport  of  iheRegUtrar- 
G-eneral  on  the  Births,  Deatks  and  Marriages  registered  in  Scot- 
land^)  die  Selbstaaorde  nicht  besonders  aufgeführt,  finden  sich 
vielmehr  unter  den  Violent  Deaths,  welche  für  die  einzel- 
nen Geschlechter,  Altersklassen  86)  und  Verwaltungsbezirke  87) 
nach  ihren  verschiedenen  Arten  aufgeführt  sind ;  doch  lässt  die 
gedachte  Specification^S)  ein  Ausscheiden  der  Selbstmorde  Ton 
den  ünglücks^en  und  Hinrichtungen  nicht  2a,  weil  z.  B.  dem 
Ertränken  eh&a.  so  gut  Ungl&ck  wie  Selbstmord,  dem  Erhän- 
gen ehensognt  Hinrichtung  wie  Selbstmord  zu  Grande  liegen 
kann^). 

Fßr  Irland  liefern  die  Judicial  SttttisticB  for  Jreland^) 
die  Zahl  der  Selbstmorde  und  Selbstmords  versuche  in  den 
einzelnen  Gerichtsbezirken  nach  Geschlechtem  unterschieden. 

g)  Oesterreich. 

Die  Osterreichischen  Nachrichten  über  Selbstmorde  sind 
den  Tabellen  öber  die  TodesfiiUe  nach  Todesursachen  entnom- 
men, welche  ihrerseits  wieder  die  Angabe  in  den  Todteascheinen 


Der  neueste  zu  London  1870  aasgegebene  Jahrgang  be- 
handelt das  Jahr  1868. 

Für  das  Jahr  1867  zu  London  1868  ausgegeben.  JBine 
Zusampieustellang  daraus  für  mehrere  Jahre  findet  sich  im  JounuU 
of  Ae  Statistical  Society  of  London,  Bd.  30,  S.  401. 
")  A.  a.  0.  Tbl  I,  S.  39. 

''^)  Suicide  attempting  to  commit.  A.  a.  0.  S.  14. 
Annual  Report  etc.  S.  120,  130,  136,  142  ff. 
Ebenda  S.  124,  134,  140,  154  ff.,  184  ff. 

■5)  ufimlich:  Yearg  10—,  15—,  20—,  25—,  35— ,-45-,  55—, 
05—,  75—,  85—,  95  am/  vpads.  M.  s.  S.  184  mit  S.  120,  124, 
130,  178. 

r«)  A.  a.  0.  S.  136  ff.,  186. 
A.  a.  0.  S.  142  «.,  154  ff. 

-8)  A.  a.  0.  S.  130,  IM. 

'9)  A.  a.  0.  S.  230. 

Ovn-gJiod-Wounds;  —  Cut,  Stab;  — Poison;  — Drowning;  —  ! 
Hanying;  —  Otherwiee.    M.  B.  a.  a.  0.,  S.  124,  134,  140,  154  ff.  | 

^1)  A.  a.  0.  S.  184  ff.:  i.  cormcted  toiHi  Rtdlwaya;  2.  Mnes;  \ 
3.  Mechanieal  I^uriet;  4.  Chmieal  It^uries;  5.  Agpltyxia  etc.  {Sutpea-  I 
m»!  of  Remnvtion);  G.  Sideide  {manner  no  stated).  \ 

^  mit  den  Unterarten:  Fall  aus  dem  Fenster,  Fall  aas  der 
EtShe,  PulsademSffiaen  {Out  Thvat),  Schnitt  und  Stich,  Schuss-  I 
wanden.  { 

^)  darunter  die  verschiedenen  Arten  des  Tergiftens  aater  i 
uameotiicher  Angabe  der*  gebrauchten  Gifte,  scheinbar  nach  der  | 
Reihenfolge  der  FharmakopO. 

^}  Dabin  wird  nicht  Dlos  ErtrSnken,  Erhängen,  Erdrosseln, 
sondern  auch  das  Einathmen  von  Gasen  und  von  Chloroform 
{n^ocated  bg  Chhroform)  gerechnet. 

'^^)  Es  ist  der  zu  Edmburgh  1869  ausgegebene  Jahrgang  für 
1867  benutzt,  weil  der  neuere  eine  minder  vollkonuneae  Dar- 
stellung enthält. 

>*)  Von  5—105  Jahr  fünfjährige  Perioden,  ausserdem  nube- 
kannt.   M.  s.  a.  a.  0.  S.  62,  68.  70,  74,  78  u.  s.  v. 

ST)  S.  38,  42,  46,  50,  54,  58  etc. 

^  nämlich  nach:  Intemperence ;  Bwafton;  Want  of  Breast^  Milk; 
Neglect;  Qolt;  Poison;  Pomned  Wound»;  Burm  and  Scaldt;  Hanging; 
Sv^ocaHon;  Droicniny:  Fracture  and  contueion;  Qm-^t-Wounda;  Gut» 
and  Stahi;  Other  Violent  caatea. 

^)  Die  Judicial  Statittict  for  Seoücmd  liegen  nicht  vor.  Deshalb 
hat  nicht  festgestellt  werden  können,  ob  Bich  darin  Nachrichten 
fiber  Selbstmord  finden. 

Dublin  1868  für  das  Jahr  1867.  Tb.  L  S.  79  resp.  62. 


zur  Grundlage  haben,  beziehen  sich  ausschliesslich  auf  per- 
fecte  Selbstmorde  and  reichen  in  ihren  Anfängen  verhäUmss- 
mässig  in  frühe  Zeit  (bis  1819)  zurBck^i).  Gegen  ihre  Voll- 
ständigkeit and  Zuveriässigkcit  sind  aicht  anerhebUche  Beden- 
ken ausgesprochenS"^),  Die  äusseriich  vollständigste  und,  soweit 
wenigstens  das  hier  vorliegende  Material  reicht,  zugleich  letzte 
Veröffentlichung  umfasst  die  Jahre  1858  und  185993),  erstreckt 
sich  auf  alle  Länder  der  österreichischen  Monarchie  und  ver- 
räth  ganz  l)esondere  Sorgfalt  bei  der  Abfassung.  Sie  bringt 
für  die  einzelnen  KronlSnder  und  Kaleadermonate  die  Selbst- 
mords-Frequenz nach  der  Gesammtsumrae  und  Art  der  Seibat- 
morde &*)  resp,  dem  Alter^'f')  der  Selbstmörder,  sowie  für  erstere 
allein  die  Veriheilung  nach  dem  Religionsbekenntnisse),  wobei 
durchweg  die  beiden  Geschlecliter  auseinandergehalten  werden. 
Angaben  dber  den  Beruf  und  den  Beweggrund  finden  sich  nicht. 

Aus  späterer  Zeit  liegt  die  nach  Geschlechtern  geschiedene 
Zahl  der  in  den  einzelnen  Kronländem  vorgefallenen  Selbst- 
morde in  dem  „Statistischen  Jahrbuche'' 9')  vor.  Ferner  sind 
z.  B.  für  Ungarn  aus  dem  Jahre  1864  besondere  Mittheilan- 
gen  98)  über  die  Selbstmords-Ziffer  bei  den  verschiedenen  Ge- 
schlechtern in  den  Städten,  Comitaten  und  Distrikten  des 
Königreichs  vorhanden,  wogegen  weitläufigere,  die  ganze  Mon- 
archie umfassende  Publicationen  über  die  Selbstmords-Frequenz 
fehlen. 

Ueber  die  Selbstmorde  in  der  Stadt  Wien  sollen  angeb- 
lich^) die  städtischen  Jahrbücher  specielle  Nachweise  bringen. 

h)  Deotsdilaiid. 

.A.    IMe  aUddeiitsohen  Staaten. 
«)  Itjcm. 

Die  Quellen  der  amtlichen  Selbstmords-Statistik  sind  hier 
dreifacher  Art,  nämlich:  1.  „Beiträge  zur  Statistik  des  König- 
reichs Bayern".  Sie  bieten  fiir  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke und  Jahre  von  1844  bis  1856  Zusammeustellangen 
der  Selbstmords-ZifFem  nach  Geschlecht  100),  Alter  loi),  Kon- 
fession «B),  StandWß),  Civilstand i«),  Charakter«»),  dem  körper- 
lichen Zustandeiosj  und  den  VermÖgensverhällaiisseniO')  des 
Tbäters,  sowie  der  Selbstmords-Art  los),  geben  jedoch  die 
Selbstmordsursachen  nicht  an. 

2.  Die  unter  dem  Titel:  „die  Bewegung  der  Bevölkerung 
im  Königreich  Bayern"  «**)  erscheinenden  periodischen  Publicar 
tionen  bringen  b^  den  Todesföllen  nach  Ursadien  die  Selbst- 
morde nach  Alter  i^))  and  Jahreszeit,  sowie  danach  unter- 

Springer:  Statistik  des  Österreichischen Kaiserstaats,  Wien 
1840,  Bd.  1 ,  S.  176  bringt  wenigstens  angeblich  aus  amtlichen 
Quellen  Nachrichten  seit  1819.  Für  spätere  Zeit  (seit  1843?)  sind 
amtliche  Quelle:  „Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  Hon- 
archie"  (z.  B.  Wien  1845,  1850,  1863). 

HS)  Wagner  a.  a.  0.  S.  106. 

Unter  dem  Titel:  Tafeln  zur  Statästik  der  österreichischen 
Monarchie,  zusammengestellt  v  d.  K.  K.  Direction  der  adnUnistra- 
tiven  Statistik,  n:  Folge,  IV.  Bd.,  Wien  1862.  S.  48. 

i**)  11  Gruppen  nämlich:  ErKängen,  Erdrosseln,  Erschiessen, 
Erstechen,  Ertränken,  Sturz,  Vei^ftung,  Ersticken,  Oeffnen  der 
Adern,  Schnitt  in  den  a)  Hals,  ßi  Unterleib,  sonatige  Todesarteu. 

9^)  nadi:  unter  15  Jahren,  dann  Quiuquennien  bis  80  Jahr, 
80  Jahr  und  mehr,  unbekannt. 

^  Sehr  ausführlich  nämlich:  lat^nisch-  und  armenisch- katho- 
lisch ;  griechisch-katholiach  (unirt) ;  grieehisch-nichtunirt ;  evan- 
gelisch Öielvet  Conf.);  Unitarier;  Israeliten. 

^  herausgeg.  v.  d.  K.  K.  statistischen  Centralcommission  z.  B. 
für  das  Jahr  1868,  Wien  1870,  8.  38. 

9s)  In  den  «Hitthcilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik" 
herausgeg.  von  d.  k.  k.  Centralcommission,  13.  Jahrg.  (Wien  1867). 
H.  2,  S.  134  ff. 

99)  Wagner:  a.  a.  O.  S.  107.  In  den  hier  vorgelegenen  Jahr- 
gängen des  Wiener  Communalkalenders  und  städtischen  Jahrbuchs 
sind  Selbstmordsziffem  jedoch  nicht  ermittelt  worden. 

WO)  Bd.  II.  (München  1853)  S.  146;  Bd.  VUI.  (München  1859) 
S.  300. 

wi^  nach :  unter  20  Jahr,  20—50  J.,  über  50  Jahr,  unbekannt. 

loS)  Katholisch,  protestantisch,  nicht  christlich,  unbekannt. 
Bürger,  Bauern,  übrige  Stände,  unbekannt. 

10*)  Verheirathet,  ledig,  unbekannt 

i*}^}  Religiös,  sittlich,  zweifelhaft,  mangelhaft,  unbekannt 

i<»)  Gesund,  geisteskrank,  körperUch  krank,  unbekannt 
Günst^,  ungünstig,  unbekuint  oder  zweifelhaft 

10»)  Wasser,  Strang,  Feuei^wehr,  Stich-  und  Schneide-Werk- 
zeuge, andere  Mittet 

«ö)  vom  kgl.  statistischen  Bureau  zuletzt  für  die  5  Jahre  von 
1857,8  bis  1861/2,  München  1863  herausgegeben. 

nu)  Qach  Decennien.   A.  a.  O.  S.  18. 
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scfaiedeo,  ob  der  Selbstmörder  ärztlich  Ijehaudelt  wurde  oder 
nicht  "1). 

3.  Der  «Generalbericht  über  die  Sanitätsverwaltnng  im 
Königreiche  Bayern"  "'■i)  endlich  enthält  nicht  blos  die  unter  1 
gedachten  Nachrichten  über  die  Selbstmorde,  sondern  ausser-  ' 
dem  Unterscheidungen  nach  Ursachen  ^13)  und  FamilienTerhält-  : 
nis8eaU4)  sowie  die  in  Oefangenanstalten  vorgefallenen  Selbst-  ' 
morde  noch  besonders  zusammengestellt  ii^) 

Diese  verschiedenen  Nachrichtea  ergänzen  dnander  gegen- 
seitig.   Wie  sie  gewonnen  worden,  hat  sich  bei  Lage  der  i 
PnbUcationen  der  Konntaissnahme  entzogen.  ! 

h)  WürltfHibfrs. 

Im  Königreiche  Württemberg  fehlt  es  aus  der  Zeit  vor  , 
1846  an  allen  statistischen  Daten  über  Selbstmorde,  dagegen 
haben  för  die  Jahre  1846  —  1860  Aufnahmen  statt^jefunden, 
deren  Ergebniss  von  dem  königlich  statistisch-topographischen 
Bnrean  verarbeitet  und  veröffentlicht  isti'^^).    (jezShlt  sind  die  i 
Selbstmorde  am  Orte  der  Legalinspection.    Mitgetheilt  sind  die  j 
Setbstmords-Ziffem,  welche  sich  während  dieses  ganzen  Zeit-  ! 
raams  —  aber  nicht  in  den  einzelnen  Jahren  desselben  —  für  ' 
gewisse  Lebensperioden      bei  den  einzelnen  Geschlechtem,  ffir 
gewisse  Benifsthfitigkcit  i^^),  Rir  die  dnzelnen  Glanbensbekennt- 
nisse 119),  endlich  für  die   einzelnen   Beweggründe       zum  ; 
Selbstmorde  nnd  Selbstmords-Arteui2i)  herausgestellt  haben.  j 

c)  Bideii.  ' 

In  Baden  reichen  diu  Aufzeichnungen  über  Selbstmorde  ! 
—  scheinbar  jedoch  nicht  ohne  Unterbrechung  —  bis  zum 
Jahre  1830  zurück.    Sie  sind  zweifacher  Art,  beschränken 
sij;h  nämlich  in  dem  ^Jahresberichte  der  grossherzoglich  badi- 
schen Landesconmiissare  über  die  Zustände  nnd  Ergebnisse  ; 
der  innem  Verwaltung        so  wie  in  den  „Beiträgen  zur  Sta-  ' 
tistik  der  innem  Verwaltung  des  Grossherzogthums  Baden  123)«^  | 
welche  beide  scheinbar  die  Sterberegister  zur  Unterlage  haben,  j 
auf  die  jährliche  Selbstmordsziffer  für  die  einzelnen  Amts-  i 
bezirke,  während  die  „üebersicht  der  Strafrechtspflege  im  Gross-  | 
herzogthum  Baden  i^)'*  auf  Grund  besonderer  polizeilicher  Er-  ' 


^'')  a.  a,  0.  S.  21.  Scheinbar  bezieht  sich  diese  Ünterachei- 
dung  nur  darauf,  ob  in  der  Zeit  zwischen  der  That  und  dem  Ein- 
tritte des  Todes  ärztliche  Hülfe  gefordert  worden  ist. 

ira  Auftrage  des  kgl.  bayerachcn  Staatsministerioms  des 
Innern  aus  amtlichen  Quellen  bearbeitet  von  Majer.  Band  I.  S.  152 
und  Tab.  VI;  Bd.  U  S.  144  und  Tab.  VI;  Bd.  lU  S.  124  und 
Tab.  VIII;  Bd.  IV.  S.  156  und  Tab.  VIII. 

113)  nach  7  Gruppen:  geistige  Erankbeitenj  Zorn,  Rachsocht 
utc.;  Furcht  vor  Strafe;  Fnrcfat  vor  Entehrung;  körperliche  Lei- 
den; VermögensveHall  und  Nahrungssorgon ;  unbekannt  gebliebene 
Motive. 

114)  einerseits  die  Vcrheirathetcn  und  Vcrwittweten  danach 
unterschieden,  ob  sie  fiicdlich  oder  unfricdUch  gelebt  haben;  so- 
dann die  Kubrik:  Familien,  in  welchen  schon  oder  noch  nicht 
geistige  Krankheiten  oder  Selbstmorde  vorkamen. 

i'S)  A.  a.  0.  Bd.  1,  Tabelle  zu  S.  296;  Bd.  IL  Tab.  zuS.  292. 

«6)  Das  Königreich  Württemberg,  eine  Beschreibung  von  Land, 
Volk  und  Staat,   Stuttgart  1863.   S.  393  ff. 

117)  nach:  unter  10  Jahren,  über  80  Jahre,  für  die  Zwischen- 
zeit Decennien. 

11^  Zunächst  nach  4  Gruppen:  1.  Bezeichnung  des  Gewerbes 
unbestimmt,  2.  Qewerbestand,  3.  landwirthBcbaftliche  Beruisarten, 
4.  anderweite  Lebensstellung,  doch  sind  in  der  2.  Gruppe  die  ein- 
zelnen Gewerbe,  und  in  der  3.  Gmppe:  Bauern  und  WeingSrtner, 
Tagelöhner,  Knechte  und  Schäfer,  in  der  4.  endlich:  Staatsbeamte, 
Geistliche  und  Lehrer,  Hititärpersouen,  Gemeindebeamte,  andere 
Offichmten,  Aerzte  und  Wundärzte,  Künstler  (nach  den  einzelnen 
Knnstzweigen  specificirt) ,  Stüdeuten,  Schulknabcn,  Sträflinge, 
Hospitaliten  weiter  unterschieden. 

119)  nach:  evanj^etisch,  katholisch,  Juden. 

1^)  Dieselben  smd  gruppirt  nach:  Geistesstörungen,  Lebons- 
ilberdruss  in  Folge  vou  körperlichen  Leiden,  Verniögenszerfall  und 
Nahrungssorgen,  Furcht  vor  Strafe,  eheUcher  Zwist,  Liebeskummer, 
Schwangerschaft,  religiöse  Schwärmerei,  Furcht  vor  Schande,  Trauer 
über  den  Verlust  von  Angehörigen. 

1-1)  Geordnet  nach:  Erhängen,  Ertränken,  Halsabschneiden, 
Erschiessen,  Gift,  Herabstürzen,  Erstechen,  Oeffoen  der  Ader, 
Gewalt  der  Eisenbahn,  Erdrosseln,  Kohlendunst,  Frost,  Bauch- 
anfschlitzuug. 

1^-*)  Veröffentlicht  auf  Anordnung  des  groasherzogÜchen  Min. 
d.  Innern,  zuletzt  für  1867,  Karlsruhe  1868,  S.  55. 

Herausgegeben  vom  Haudelsministerium,  Heft  18  entiiätt 
Bewegung  der  Bevölkerung  i.  d.  J.  1856—1865  und '  medicinische 
Statistik,  Karlsruhe  1865,  Tab.  11. 

>^)  Ueransgegeben  von  dem  grossb.  Justizministerium,  zuletzt 
Tür  das  Jahr  1866,  Karlsruhe  1867,  Tab.  XXVI.  S.  70—73. 


hebungeni2ä)  für  die  einzelnen  Kreise  und  Bezirke  die  Zahl  der 
Selbstmörder  nach  Heimati26),  Geschlecht,  Älterl27),  Familien- 
standi"-»),  Religioni»),  Berufsarti™)  und  Vermögeniai)  zu- 
sammenstellt, so  wie  summarische  Angaben  über  die  Selbst- 
mordsart^^^  —  nicht  aber  auch  über  die  Ursache  —  liefert 

Im  Grossherzogthum  Hessen  haben  die  nach  Massgabe 
einer  Instractiou  vom  4.  April  1833  aofzasteUenden  Bevölke- 
mngslisten  Angaben  über  die  vorgefallenen  gewaltsamen  Töd- 
tnngen  zn  entlülten,  aus  denen  die  Centralstelle  für  die  Landes- 
statistik in  den  „Notizblättem  des  Vereins  förErdkande  n.  s.w. 
zn  Darmstadt  iss)"  eine  Uebersicht,  der  Selbstmorde  nach  Ge- 
schlecht und  Todesart^)  unier  dem  Hinzui^gen  veröffentlicht 
hat,  dass  Aufzeichnungen  über  die  Motive  der  Selbstmorde 
unter  Berücksichtigung  des  Alters  und  Standes  seither  nicht 
gemacht  seien.  In  den  Beiträgen  zur  Statistik  des  Grossberzog- 
Üiums  Hessen  ^)  sind  die  Todes&Ue  nach  Ursachen,  nicht 
geordnet  und  deshalb  Selbstmordsziffem  nicht  vorhanden. 

C    X>io  Staaten  dea  norddeutaaben.  <3Tincles. 
a)  Kiol^kk  SadM. 

Sadisen,  dem  nächst  Preussen  —  dessen  statistische  Nach- 
richten Aber  Selbstmorde  bereits  in  §1  Besprechung  fanden  — 
grAssten  Staate  des  norddeutschen  Bundes,  hätte,  wofern  die 
Rangordnung  nach  der  Reichhaltigkeit  und  den  Vorzügen  der 
Nachrichten  getroffen  wäre,  der  erste  Platz  jedenialls  unter 
Deutschland,  vielleicht  unter  alten  Staaten,  gebührt. 

Hier  finden  sich  nämlich  in  zwei  besonderen  amtlicbtin 
Aufeätzen  sehr  detaillirte  Mittheilungen  über  die  während  der 
Jahre  1834  bis  1863  vorgefallenen  Selbstmorde  auf  Gruod 
doppelter  Quellen  (besondere  amtliche  Anzeigen  und  Kirchen- 
buch-Nachrichten) veröffentlicht  186).  Unter  stetem  Aneinander- 
halten  der  Geschlechter  werden  überall  für  die  einzelnen  Jahre 
die  Selbstmorde  aus  1834 — 1846  nach  der  Todesart,  die  ans 
späterer  Zeit  nach  Aufenthaitsverhältniss,  Alter  137)^  Familien- 
stand Arten  189)  und  Ursachen  sowie  nach  der  Berufe- 
thättgkeiti^i)  unterschieden,  wobä  die  Mittheilongen  aas  der 
Periode  1847  bis  1858  von  den  för  1859  Ins  1863  gegebenen 
dfldn  von  einander  abweichen,  dass  bei  den  ersteren  in  Be- 
treff des  Aufenthaltsverhältnisses  nur  nach  „in  Städten"  und 
„auf  dem  Lande'^,  später  jedoch  noch  weiter*  zwischen  „Aus- 
länder'* nnd  n  unbekannte  Herkunft**  unterschieden  isti^). 

1")  Verordn.  v.  15.  September  1864  ^Bad.  Beg.nBl.  No.  47). 
iSti  Inländer.  Ausländer,  unbekannt 

Unter  16  J.,  von  16— 30, 31—60  J.,  aber  50  J.,  unbekannt. 
1*0  Ledig,  verheiratfaet,  verwitwet,  unbekannt 

Katholisch,  eTangelisch,  Israeliten,  Dissidenten,  unbekannt. 
190)  Landwirthscbafl,  Handel  und  Gewerbe,  sonstiger  Beruf, 
ohne  Beruf,  unbekannt 

Mit- Vermögen,  ohne  Vermögen,  unbekannt 
138)  a.  a.  0.,  S.  63,  nach:  Erhltagen,  Ertränken,  Erschiesseu, 
Halsabschneiden,  Herabstürzen,  Erstechen,  AdemOffnen,Vergiftang. 
Ueberfahren  durch  den  Eisenbahnzng. 
.   IM)  Darmstadt  1865,  Februarheft,  S.  19. 

8  Arten:  Ertrinken,  Erhängen,  Erschiessen,  spitze  und 
schneidende  Instrumente,  Vei^ften,  Herabstürzen,  Uebermhren  auf 
der  Eisenbahn,  nicht  näher  angegeben. 

1**)  Herausgegeben  v.  d.  grossherzogL  Centralstelle  fSr  die 
Landesstatistik,  Bd.  I— IV,  Darmstadt  1861—1866. 

13G)  Ueber  Verunglückte  und  Selbstmorde  im  Königreich  Sachsen 
in  d.  Jahren  1834—1858  bezw.  1859—1863  in  der  Zeitschrift  des 
Statist  Bureau  d.  k.  sächs.  Minist  d.  Inn.  Jahrgang  1860  (Juni- 
heft) S.  68  ff.,  Jahrg.  1864  (September-Octoberheft)  S.  100—116. 

nach:  unter  14,  14— 21,  21— 30, 30-50, 50— 70,  über  70  J., 
von  imbekanntem  Alter. 

1^)  nach:  ledig»  verbeirathet,  verwitwet  geschieden,  gebannt 
lebend,  unbekannt 

>3B)  12  Gruppen,  nämlich:  Erhännm,  Ertrinken,  Erschiessen, 
Erstechen,  Vergiften,  &ehlab8chneiden,unterleibaufechneiden,  Herab- 
stürzen, Ersticken,  Ueberfahren,  Oeffnen  der  Ader,  sonstige  Todes- 
arten. 

>W)  14  Gruppen,  nämlich:  körperliche  Leiden ;  häuslicher  Kum- 
mer; zerrüttetes  Vermögen;  Mangelan  Subsistenzmitteln;  unordent- 
liches I^ben,  Trunksucht:  Spielsucht  Lotterie:  Schaam,  Furcht  vor 
Strafe,  Gewissensbisse;  unglückliche  Liebe,  Eifersucht;  Melancholie; 
Wahnsinn  und  Geistesstörung:  religiöse  Schwärmerei;  Alteration: 
Lebensüberdross;  unbekannte  Ursachen. 

8  Klassen,  nach;  nichtetabiirtc  Arbeiter  und  deren  Ange- 
hörige, etablirte  Gewerbe-  und  Handeltreibende  u.  d.  Aog.,  persön- 
liche Dienstleistcnde  u.  d.  Aug.,  Beamte  und  Angestellte  u.  deren 
Aug.,  der  Wissenschaft  und  Kunst  Obliegende  u.  d.  Ang-,  Militär- 
personen u.  d.  Ang.,  Personen  ohne  Beruf  u.  d.  Ang.,  unbekannte 
Personen. 

"»)  M.  s.  Jahrg.  1860  S.  70  mit  Jahrg.  1864  S.  112. 
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Ausserdem  aiad  tabetlaiische  Uebersichteo  über  den  wechsel- 
seitigea  Eiofluss  von 

1.  Alter,  Beruf  und  Ursache, 

2.  Ursache  uod  Todesart, 

3.  Todesart  tind  Jahreszeit  nach  Kalendermonaten 

auf  die  Selbstmords-Frequenz  gegeben  und  schfltzbare  Einzeln- 
heiteu  in  den  beigegebenen  Text  eingewebt. 

Abgesehen  hiervon  sind  auf  Grund  amtiicher  Quelien  noch 
weitere  Nachrichten  itö)  über  Selbstmorde  vorhanden.  AosfQfar- 
lich  sind  jedoch  nur  die  Mittheilnngen  fiber  vollbrachte  Selbst- 
morde, Selbstmords- Versuche  dagegen  blos  summarisch  zu- 
sammengestellt i^).  Da  .in  Sachsen  die  Unterstützung  des 
Selbstmordes  strafbar  ist,  findet  sich  auch  die  Zahl  der  in  den 
einzelnen  Jahren  dieserhalb  zur  Untersuchung  gezogenen  Per- 
sonen in  der  Rechtspflege-Statistik  i*^)  angegeben. 

Die  statistischen  Nachrichten  fiber  Selbstmorde  im  Orosa- 
herzogthum  Oldenburg  werden  anf  doppeltem  Wege  gewonnen, 
nämlich  anmal  dnrch  die  Angaben  der  Pfarrer  und  Bfii^r- 
meister,  zum  anderen  Male  durch  die  Berichte  der  Aemter 
über  die  in  ihrem  Zustfindigkeitsbereich  vorgefallenen  Selbst- 
morde. Beide  Ziffern  sind  amtlicherseits  veröffentlichti-i^)  und 
ergänzen  resp.  controtiren  sich  so  gegenseitig.  Auf  Grund 
der  ersteren  Quelle  sind  die  Selbstmorde  nach  Altersklassen 
uad  Kalenderroonateu,  auf  Grand  der  letzteren  ausserdem  noch 
nach  Civilstand  1^),  Reli^on  i-t»),  Alter  i»)  und  Beweggrund  i^<) 
für  die  einzelnen  Jahre  und  Verwaltun^beziike  zusammen- 
gestellt. 

c)  Die  UrigM  Slul«  iH  MrJfcitKkni  luadn. 

Was  die  noch  übrigen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes 
anlangt,  so  veröffentlichen  die  Anhaltschen  Staaten  i^^,  Braun- 
schweigund  neuerdings  Lübeck  i**)  die  Zahl  der  Selbst- 
morde mit  Unterscheid ang  nach  Todesart  uod  nach  Geschlech-  i 
lern  155).    Mecklenburg-Schwerin  156)  giebt  wenigstens  noch  die  i 
Todesart,  jedoch  schon  nicht  mehr  nach  (Geschlechtern  unter-  | 
schieden.    Für  Mecklenbui^-Strelitzi^^,  Sachsen -Meiningen,  ' 


Engel:  Das  Königreich  Sachsen  etc.;  Dresden  185S.  Bd.I. 
S.  80  —  84  und  in  Hübners  Jahrb.  fOi  Volkswirtha^aft  und 
StatUtik,  Bd.  II.,  1854,  S.  244 

und  zwar  keineswegs  lilos  für  die  Jahre  1834 — 46,  wie 
Wagner  a.  a.  0.  S.  106  irrtbümlieh  meint,  sondern  für  den  gan- 
zen Zeitraum.  H.  s.  Zeitschr.  Jahrg.  1860.  S.  69.  72;  Jahrgang 
1864,  S.  112. 

üeberaicht  der  Civil-  uod  Straf-Rechtapflege  im  Königreich 
Sachsen  (d.  Jahre  1868 — 1868  umfassend),  im  ksl.  Justizministerium 
zusaaimengestellt,  Bd.  II.  (I^aden  1868),  S.  43,  95,  Bd.  III. 
(Dresden  1870),  S.  42. 

1«)  Statistiache  Nachrichten  über  das  Grossheraogthuni  Olden- 
burg, herausgegeben  vom  statisticben  Bureau,  U.  XI,.  Oldenbuig 
1870.  S.  29,  255. 

Von  10 — 70  Jahr  in  Decenmeo,  ausserdem  70  Jahr  und 

darüber. 

HH)  Unverheirsthct,  verheirathet,  verwittwet  mit  den  Alters- 
klassen —  Anm.  147.  —  conibinirt 

149)  Evangelisch,  katholisch,  jüdisch,  unbekannt. 

1**)  Nach:  Ertränken,  Erhfingen,  Erschiessen,  scharfe  Instru- 
mente, Herabstürzen,  Gift,  Ersticken  (lurch  Koblendunst. 

'3')  Nach  Trunksucht,  Gemüths-  und  Geisteskrankheiten,  kör- 
perliche Leiden,  Lebensüberdruss  aus  häuslichen  und  ökonomi- 
schen Verhältnissen,  Gewissieusunrube  und  Furcht  vor  Strafe,  ver- 
letztes Scham-  und  Ehrgefühl,  religiöse  Schwärmen»,  Liebeskum- 
mer, nicht  ermittelt, 

^'■>^)  Mittfaeilungeu  des  herzogl.  Anhaltscheu  stat.  Bureau,  Jahrg. 
1869,  No.  9,  S.  47.  An  Selbstmordsarten  sind  uoterscbiedeu:  Er- 
hängen, Ersäufen,  Erschiessen,  Vergiften,  Verwundungen  (HaU- 
waudeu,  Einschneiden  der  Palttadern). 

'^^3)  Allg.  Gescfaäftsübersicbt  hinsichtlich  der  bei  den  s&mmt- 
lichen  Civl^erichten  des  Herzogthums  Braanschwei^  (zuletzt  i.  J. 
1868)  whftngig  gewesenen  Strafprozeassachen,  so  wie  der  zur  An- 
zeige gekommenen  Selbstmorde  und  aussei^ewöhnlichen  Todesarten. 
Tab.  V.,  S.  64  nach:  Erhfingen,  Ertränken,  Erschiessen,  Pulver. 

IM)  Statistisches  Jahrbuch  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck, 
herausgegeben  vom  Verein  für  Lübeckische  Statistik  (Lübeck,  1867) 
S.  29.  —  Im  1866er  Jahrgange.  S.  91  findet  sich  nur  eine  Unter- 
scheidung nach  Geschlecht  und  Familienstand, 

ßraunscliweig  nach:  Männer,  Frauen,  Kinder. 
Mecklenburg  -  Schwerinscher  Staatsludender,  z.  B.  f.  1869, 
S.  185  nach:  erhängt,  ersäuft,  erschossen,  Holsabscbneiden,  (Puls- 
adernöfFoen),  Eisenbahnüberfahren. 

'■■'0  Staatskaleuder  für  Mecklenburg  -  Sttfllitz  f.  1870,  S.  17. 
■Nach  Zehendcr:  lieber  die  Erkrankungen,  Todesfälle  und  Gebur- 
ten etx:.  in  Meckl.-Strelitz  (Erlangen  1861)  S,  34,  muss  jedoch  die 
^heiäung  nach  Monaten  vorhanden .  sein. 

ZeiUchrift  dea  K.  Fr.  SL  Banana,  Jihrg.  18TI. 


Sachsen- Altenbnrg,  Sachsen-Coburg  und  die  Fürstenthümer  Reusa 
liegt  sogar  nur  die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Jahren  vor- 
gefollenenis^  Selbstmorde  ohne  jede  Unterscheidung  nach  Gt&- 
B<^leeht,  Alter,  Beruf,  Todeaui  and  Bewe^;rfiaden  vor. 

i)  Die  scandinanschen  Beiche. 
t)  HaeiMift. 

Aus  Dänemark  liegen  drei  amtliche  Veröffentlichungen  über 
Selbstmorde  vori^S)^  von  denen  die  erste  noch  von  dem  Pro- 
fessor Kayser  herrührt,  die  Jahre  1835—1845  umfasst  und  sich 
nur  auf  das  Königreich  ausschliesslich  der  Herzogthümer  be- 
schränkt. Die  femereu  beiden  haben  N.  D.  David  zum  Verfasser, 
dehnen  sich  auch  auf  die  Herzogthümer  aus  und  umfassen 
die  Jahre  1846—1855  resp.  1856—1860.  Es  wird,  da  die 
jüngste  Veröffentlichung  auch  die  rollständigste  ist,  genügen, 
über  sie  Specieileres  mitzutheilen.  Nur  sei  erwähnt,  dass 
alle  drei  aus  einer  Tabellensammlung  bestehen,  welcher  ein 
einleitender  Text  vorangeschickt  ist,  in  welchem  die  Tabellen 
erläutert,  die  ans  ihnen  gewonnenen  Wahrheiten  iu  Worten 
ausgesprochen  und  Vergleiche  mit  den  festgestellten  Ergeb- 
nissen früherer  Jahre  und  anderer  Länder  resp.  Völker  gezogen 
werden.  Was  nun  diese  Tabellen  anlangt,  so  enthalten  sie  l^r 
die  einzelnen  Jahre  und  die  einzelneu  Landestheite  nach  den 
Provinzen,  den  Jahreszeiten,  dem  Alter '^i),  dem  Gewerbe  und 
Beruf  162)  und  dem  Familienstand  gruppirte  Angaben  über 
die  Mittel  des  Selbstmordes  i&i),  wobei  wieder  die  Geschlech- 
ter und  der  Ort  der  That  (auf  dem  Lande  oder  in  Städten) 
auseinandergehalten  werden, 

Ueber  die  Beweggründe  der  vorgefallenen  Selbstmorde 
linden  sich  keine  Zusammenstellungen,  und  zwar  weniger  aus 
dem  Grunde,  weil  es  an  Mateiial  dafür  fehlt,  als  vielmehr, 
weil  an  der  Zuverlässigkeit  des  zu  Gebote  gestellten  Materials 
gerade  bezüglich  di^er  Frage  den  Bearbeitern  gegründete  Be- 
denken aufgetaucht  sind  i^).  Dies  erscheint  gerade  für  Däne- 
mark um  deshalb  merkwürdig,  weil  nach  einem  Circular  vom 
4.  Mai  1859  die  Gerichtsbehörden  bei  Emüttelulig  und  Fest- 
stellung der  Selbstmorde  iu  Anspruch  genommen  werden  und 
verpflichtet  sind,  Abschriften  der  in  Veranlassung  von  Selbst- 
morden aufgenommenen  Verhörsprotokolle  und  ausserdem  einen 
Extract  nach  einem  vorgeschriebenen  Schema  einzureichen. 
Denn  man  sollte  raeinen,  dass  unter  solchen  Umständen  auch 
bezüglich  des  Beweggrundes  zu  den  Selbstmorden  meisten- 
theils  sichere  Angaben  erzielt  werden  raüssten.  Trotz  des 
im  Allgemeinen  bestehenden  Misstrauens  gegen  die  Zuverlässig- 
keit des  zu  Gebote  stehenden  Materials  Ober  die  Selbstmords- 
Ürsachen  enthält  jedoch  die  Einleitung  zu  der  letzten  Ver- 
öffentlichung ^66)  eine  Uebersicht  der  FäUe,  in  welchem  Tmnk- 
sncht  als  MoUt  der  That  angesehen  wird,  im  Verhältoise  zu 
den  übrigen  Todesarten. 

Aus  weiteren  Gesichtspunkten  sind  auch  hier  die  Selbst* 
morde  nicht  untersucht. 

k)  SchwHiefl. 

In  Schweden  bat  mau  dreifache  Listen  über  Selbstmorde, 
deren  eine  die  Sterberegister,  deren  zweite  die  Gerichtsacten 
und  deren  dritte  die  vom  GesundheitscoUeginm  eingesendeten 
Obductionsprotokolle  zur  Grundlage  hat.  Die  Zahlen  dieser 
verschiedenen  Usten  weichen  sehr  erheblich  von  einander  ab, 
wie  dies  die  für  dnige  Jahre  vorhandene  amüiche  Zusammen- 


Statistik  Thüringen^ B,  Mittheilungen  d.  statistiacheu  Bureau 
vereinigter  thüringischer  Staaten,  herausgegeben  von  Dr.  Bruno 
HUdebrandt,  Bd.  I.,  S.  453  ff. 

iw)  Sie  finden  sich  iu  dem:  StatKtisk  tahdnaeTck^  unter  dem 
Titel:  Tahdkr  over  Sehmord  i  Kongeriget  Üanmark  (llerta^donuuet 
Shiwig,  Hertugdömmet  HoUsteen  og  HertugdÖmmet  Lauenborg)  t  Aareae 
1835—1845  (resp.  1846— 1855,  1856—18601  vdgivet  af  det  statistiske 
ßureau,  Heft  XL,  XV.  XXIV.,  Kjoben/tam  1846,  1858  und  1862. 

180)  Es  ist  mithin  Wagner  a.  a.  0.  S.  109  mit  seinem  Vor- 
wurfe gegen  A.  Frantz:  llandbuch  der  Statistik,  Breslau  1863, 
1.  Lief  S.  59  im  Irrthura.    M.  vei^l.  oben  §  1  Anm.  1. 

'■ii)  unter  15  Jahr,  15—20  Jahr,  sodann  in  Deceunien  bis  80 
Jahr,  80  Jahr  und  darüber,  unbekannt. 

16^)  und  zwar  nach  19  Klassen. 

iij^)  nach:  Ugiftti,  G^le,  i  EnkcstamL,  Frankille,  üangivne. 

1**)  Jedoch  nur  unterschieden  nach  Erhängen  {Ilaeng/ihtg},  Er- 
tränken [Drukiting),  Erschiessen  [Ski/dniiu/),  vermittels  scharfer  In- 
strumente (Skarpt  Redskab),  Herabstürzen  {Xed  SlyrtrUng)  und  Ver- 
riften  (GUi). 

1«)  M.  8.  Kayser  a.  a.  0.  (II.  Heft)  Einl.  XXVII.  j  David  a.  a. 
0.  (Heft  XV.)  S.  XXXIX.,  (Heft  XXIV.)  8.  XXVI. 
1«)  d.  i.  die  von  1862  S.  XXV. 
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Underdaanigt  Betäaiamde  och  Föralag  rörmdt  inrättaadet  af 
m  $tnti8askt  Embetsoerk,  Stockholm  1856,  S.  40. 

i'^")  Unter  dem  Tiidi'  RäitirSsendet  als  «in  Bidrag  äU  tverima 
vjjk-iel'i  Statistik.  S.  z.  B.  neue  Folge,  Bd.  7  (Stockholm)  1866  mr 
das  Jahr  18t;4,  S.  234—236. 

i^'-')  '20  Klassen,  nämlich:  nnder  lö  iwr^  von  15—21  einschl. 
einzelne  Jahn-,  2i~2ö  aar,  von  da  bis  70  Jahr  Quinquennien, 
'niletzt  i'ifviT  70  aar  uod  ej  uppffifoen. 

'^"1  1^  Gruppen:  fattigdoiii ;  minstrÜgtan  oiii  framtida  hergiüitg-; 
minnkfUtigliet  i  liktsnskap;  obesvarad  kärlek;  fruktan  fÖr  straff  för  be- 
(/(laiifi""  ^'/••■ft:  l'iygsel  ö/ver  iraakadt  hnfvande  tiästaand  tfter  oloßig 
litl-hiHikls,  :  uilli-rigalenskap  eUer  genom  fylleri  aadragen  nimmfÖrvirring; 
/ylleri:  kro/if/.-://!/.  yakUgtet;  religionngrubbeii  stimesrai/ning  och  gnAkri 
Ütan  k'iii'/'ir.-iik :  obekaat. 

1'")  l.'i  K'lasHen. 

iKi'  li:  fürgift;  dr&ikniity:  hanyning  eller  stn/pning;  haUens 
afskärandc ;  j"iüaaderii  aßkärande;  skott  ur  eUlvapen,  nedstörtande 
fraan  Äqfrf* 

X.  fi.  fOr  das  Jahr  1868  in  Bidrag  tiü  averiges  officieUi  Sta- 
tütik,  neue  Folge,  Bd.  10,  Stockholm  1870.  S.  81. 


»J^  our  nöcti:  ogi/ie  iind  g^te. 


steUong^)  wkeDDbar  macht.  Nur  die  dnrch  die  Gerichts- 
behörden nnd  (Ue  darch  die  Sterberegister  festgestellten  Selbst- 
mordsziffem  werden  regelmässig  veröffentlicht  Die  Veröffent- 
lichung der  Ersteren  geschieht  darch  die  Justitie-  un  ttaats- 

ininisienis  tuuierdaanige  ei7jM«A«"aW^/«er'^), erstreckt  sich  anf  die 
vollfiuieteii  iMid  die  versuchten  Selbstmorde,  beschränkt  sich  be- 
züglicli  {\cy  li-tzteren  jedoch  auf  Angaben  über  den  Ausfall  des 
eingeleitftfii  Strafverfebrens,  das  Alter  und  den  Beruf  der 
Tliäter,  sowin  den  Beweggnmd  zur  That,  während  es  die 
ersteren  einmal  nach  Alter i^^)  und  Beweggrund''*'),  sodann 
nach  dein  liemf  nij  und  den  Selbstmordsarten  ^'^)  gruppirt. 
Auf  Grund  der  Sterberegister  werden  in  der  Be/olknings- 
Statistik™)  nur  die  vollbrachten  Selbstmorde,  neuerdings  jedoch 
nach  Geschlecht^  Familienstand i^*)  und  Alterns)  der  Selbst- 
mörder* sowie  nach  der  Frequenz  in  den  einzelnen  Kalender- 
mouaten  und  nach  den  einzelnen  Arten  1^6)  zusammengestellt, 
während  sie  vormals  hier,  nnr  nach  Geschlechtern  unter- 
schieden wurden. 

c)  !ii»r»egtii. 

Die  ynrge«  o/ßcielle  Statistik  bietet  in  den  tabeller  vedkom-  \ 
mende /olgemengdm»~Bevaegd»B^'^).  sogar  nur  die  Gesammtzahl  j 
der  votlorachten  Selbstmorde  ohne  jede  weitere  Unterschei- 
dung. Sie  mrd  vom  Departement  des  Innern  ausgegeben.  Dies  \ 
berechtigt  zur  Annahme,  dass  die  Sterberegister  zur  Quelle  ge- 
dient haben  werden.  Die  Justizstatistik  Norwegens '79)  enthält  i 
keine  Nachrirhten  über  Selbstmorde  —  abweichend  von  Schwe-  | 
den.  Uebrigfns  hatten  sich  schon  die  älteren  Publicationen  . 
anf  die  Angabe  der  Gesammtziffer  beschränkt.  | 

E.  Gesammtergebniss. 

Die  vorstehende  Uebersicht  der  Beschaffenheit,  des  Um-  ! 

fauges  und  der  Einrichtung  der  vorhandenen  amtlichen  Ver-  : 

ÖlfenUichungen  über  Selbstmorde  in  den  verschiedenen  Staaten  I 
-JBQr6pä*8  liefert  folgendes  Gesamm^sultat: 

A.  Vufkjig  itx  SnUcklangn  und  Pabiktlioaen. 

Beobachtet  werden  meistens  blos  die  vollbrachten  Selbst-  ! 

m<n:de.  Selbstraordsrersnche  dagegen  selten       und  Vorzugs-  1 

iv^e  nnr  In  solchen  Ländern,  wo  der  Versuch  noch  strafrecht-  ' 

£k^e  Folgen  nach  sich  zieht.    Die  etwa  vorhandenen  Zahlen  \ 


8  Klassen:  uader  15  aar,  —25^  —55,  — 45,  ~55,  — 
— 75,  deroofver.  j 
^'ß)  nach:  Gi/t,   Hangning  o.  strypniiig;  Dränkning;  Stickande  o.  ! 
tkärtuide;  Skjafrapeii. 

*^')  M.  8.  z.  B.  TabeUer-vomininsioits  underdaaniga  berätteUe  /. 
aaren  IHöi — i85S^  första  afdelniRg.y  innehaaUande  folkmängdens  summa- 
W,,^v,  /„:/.,;,,,  i,.  9.  w.  Stockholm  1857,  Taf.  XXXVI.  Für  die  tabtes  of 
mivuk-^  III  Sir.ikn  im  Journal  of  t/te  Statistical  societg  of  London, 
Bd.  25,  S.  135  ff.,  172  ff.  müssen  andere  Quellen  beoutzt  »ein,  da 
nch  dort  Uuler^cheidung  nach  Alter  und  Civilstand  finden. 

'^■^)  Zuletzt  für  das  Jahr  1866  unter  C,  No.  1  ausgegeben, 
Christiania  ISC^,  S.  XIII. 

•^■')  Als  .Vhtheilung  B.  No.  1  von  Norgee  ofßcieUe  Statititik 
uu\.fv  liriii  litel;  Criminalstatistigke  tabeller  for  kongeriget  Norge,  su- 
letzt  für  IStiö  zu  ChristianSa  1869  ausgegeben. 

iL  8.  Statut,  tabeli.  for  konger.  Sorge  ^  udgivne  after  for- 
aattaitn.  qf  departementet  for  det  Indre,  Heft  8  (Christiana  1847), 
&  5S^H.lfi  (Oirist  1857),  S.  LH.  nnd  Norge»  off.  stat.  udg.  i. 
aant  i8$S;  C.  No.  2  (Christ  1868),  S.  3. 

"0  KAralich  Spanien,  England,  Königr.  Sachsen  und  Schweden 
On.  vergL  oben  Aam.  29,  72,  144);  in  Sachsen  (oben  Anm.  145,  168) 
«uch  UnterstQtzong  beim  Selbstmorde. 


fiher  Selbstmordsversuche  sollen  aber  nach  dem  Urtheil  der 
Kritik  1^  in  Betreff  ihrer  Vollständigkeit  nnd  Zuverlässigkeit 
berechtigten  Anlass  zu  Zweifeln  geben. 

Nur  vereinzelt  geschieht  die  Darstellung  der  Selbstmonie 
in  besondern  Arbeiten'*');  raeist  werden  sie  als  integrirendf 
Bestandtheile  anderer  Uebersichten,  und  zwar  bald  der  Straf- 
gerichtspflege'**), bald  der  Sterblichkeit  im  Allgemeinen  i"*') 
geben.  In  der  ersteren  Fonn  pflegt  die  Veröffentlichung  einen 
mefaijäbrigen  Zeitraum'^)  zn  nmfassen  nnd  von  einem  er- 
läuternden Texte  begleitet  zu  sein,  in  der  anderen  Form  richteD 
sich  der  Zettraum  and  der  Ililodus  der  VeröffenÜichung  nacii 
dem  Hanptgegenstande  der  Darstellung. 

I.  <Mm  «Dd  WuWUenlc  IcUrfw. 

Auch  die  (Quellen  der  Nachrichten  sind  verschieden.  Bald 
sind  es  die  Protokolle  der  gerichtlichen  Leichen  besieh  tiguiigeo 
und  Thatbestands-Erhebungen  in  SelbstmordsföUeui^"),  liakhiif 
Ergebnisse  besonderer  polizeilicher  Aufnahmen  '88),  vereinzelt  ilk 
Sterblichkeitsberichte  der  Medizinal beainten  '*•),  in  der  Resel 
jedoch  die  amtlichen  (kirchlichen  oder  weltlichen)  SterberegiM^r 
oder  die  Todtenscheine'*).  Wo  mehre  Nachrichtenquellen  vor- 
liegen, pflegt  man  nnr  dann  die  Ergebnisse  sämmtlicher  zu  ver- 
öffentlichen, wenn  die  Bearbeitung  und  deren  Herausgahe  von 
verschiedenen  Venvaltungsslellen  aus  geschieht'^'}.  Bios  Schwe- 
den, Sachsen  und  Oldenburg  machen  hiervon  in  der  Weise  mt 
Ausnahme,  dass  sie  die  unter  sich  abweichenden  Ergebnisse 
der  verschiedeDen  gleichzeitig  benutzten  Quellen  in  derselljen 
Uebersicht  geben.  Uebrigens  pflegt  die  Bearbeitung  und  Ver- 
öffentlichnng  der  Selbstmorde  zumeist  von  der  obersten  Behonle 
des  Ressorts  zu  geschehen,  dem  die  Erhebungsbehörde  aogeliOrt: 
woher  es  kommt,  dass  bald  die  Spitze  der  JustizverwalUmg^'A 
bald  das  Registeramt '9^),  vereinzelt  die  Medizinalverwaltiing'^'- 
überwiegend  jedoch  die  Verwaltung  der  inneren  Angelegenheiten 
des  Staats  Ii''*)  oder  das  statistische  Bureau  1^6)  die  Selbstnwnlv 
nachrichten  geben. 

C.  Die  elnirlDfD  bnbachMn  Thatsacho. 

Beobachtet  nnd  dargestellt  werden 
a)  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmöriler. 
und  zwar  in  denjenigen  Ländern,  welche  überhaupt  mehr  als 
die  Jahresziffer  der  Selbstmorde  geben,  mit  folgenden  weiteren 
Unlerscheidnngen 

a)  ganz  allgemein  nach : 

1.  Geschlechtem,  wobei  man  wieder  darin  auseinand-'r- 
geht,  dass  bald  diese  Trennung  bei  sämmtHchen ''') 
oder  doch  den  meisten 'f*^)  weiteren  Unterscheid iin^;''!' 
festgehalten,  bald  nnr  einmal  bezüglich  der  Haupt- 
eintibeilungi99)  gegeben  wird,  und 


1«-*)  Wagner:  a.  a.  0.,  S.  106. 

Dänemark   bearbeitet    Selbstmorde   allein,    Italien  uud 
Sachsen  zugleich  mit  anderen  gewaltsamen  Todeaarten. 

itM)  Frankreich,  Spanien,  Braunschweig,  auch  England,  Iria"''' 
Baden,  Schweden.    M.vergl.  oben  Anm.  7,  9,  19,  153  mit  70, 
124,  168. 

1^'')  Württenibei^  jedoch  bei  Besprechen  des  Sittlichkeits- 
zustandes.  ; 

IS«)  Danemark  11,  10  und  5  Jahre,  Sachsen  26  u.  5  Jahre. 

1")  Die  oben  Anm.  184  gedachten  Staaten.  , , 

19*)  So  z.  B.Sachsen, Oldenburg,  Württemberg  und Oesterreif ■ 
U.  vergl.  oben  Anm.  136,  146,  116. 

z.  B.  früher  Nassau,  jetzt  noch  Genf  nnd  Bayern. 

iw)  Bestimmt  in  England,  Oldenburg.  Sachsen,  Frankfurt  a.  ü- 
H.  vei^l.  oben  Anm.  69,  85.  , 

'M)  z.  B.  England,  Schweden,  Baden.  M.  vergl.  obea  Aß""- 
69,  70.  ,  „ 

1«)  So  in  Frankreich,  Spanien,  England,  Irland,  SchwedeDr 
Baden,  gewissermassen  auch  Braunachveig.  M.  vei^L  oben  Ai""' 
7  19  70  90 

w»)  Engl'and,  Schottland  und  Frankfurt  a.  M.  Man  vergl  obeo 
Anm.  69,  85  und  §  1,  Anm.  1. 

1**)  So  im  vormaligen  Nassau  und  in  Bayern. 

19'')  Belgien,  Oldenburg,  Sachsen,  Lübeck.  M.  vergL  oben  Anm. 
36,  37.  .  .., 

I«)  z.  B.  in  Italien  und  Bern.   M.  vergl.  oben  Anm.  32, 
wie  in  Frankreich,  Spanien,  Belgien,  Bern,  Grtwsbnta" 
nien,  ()esterreich,  Sachsen,  Lübeck,  Dänemark. 

199)  z.  B.  in  Italien.  .  .jjt 

»99)  z.  B.  in  Genf,  Bayern.  —  Braunschweig  ooterscne-iu 
nach:  Männern,  Frauen  und  Kindern.  —  Die  Unterscbeiduti«  b^. 
Geschlechtem  fehlt  In  den  Schweizer  Cantonen  Aa^°'  ^.v. 
St  Gallen,  Solothurn,  Thurgau  und  den  deutschen  Stu^°>Xric 
lenburg-Strelitz,  Fürstenthum  Reusa,  Sachsen-Altenbarg,  ^ 
und  -Meiningeu. 
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2.  Älter^oo),  ;q  dessen  Behandlong  grosse  Verschieden- 
heit herrscht; 

ß)  »chon  seltener  nach 

3.  Civil- »1)  and  Familienstaud  2«), 

4.  Staats- und  OrtsaugehöngkeitSM)^ 

5.  Lebuisbenif  und  -Stellung'^), 

6.  Glanbensbekenntniss^)  and 
r)  nar  Tereinzelt  nach 

7.  VermOgensveriiältnissea^?), 

8.  kÖrperEchem  Zostand»»), 

9.  Charakter»»)  and 

10.  Bildung  der  SelbstmÖrderSiO) ; 
h)  die  näheren  Umstfinde  der  That 
mit  Unterscbeidang  nach  Kalendermonaten       and   den  4 
Jabre.^zeiten  213) 

c)  die  ürsachen^iS)  and 

d)  die  Mittel  des  SelbstmordeA^U). 


D.  Me  rieh  mMfirf«  bmuMiifdlsagei. 

Ganz  allgemein  2iä)  findet  rieh  die  Zosammenstellnng  der 
eiozeloen  Selbstmordsdata: 

1.  io  geographischer  Beziehang  nach  den  heimatlichen 
Verwaltnngsbezirken ,  uro  die  Selbstmordsfreqnenz  in 
den  einzelnen  Theilen  des  dai'stellenden  Staates  er- 
kennbar zu  machen.  Indessen  sind  diese  Data  in  eini- 
gen amtlichen  Publicationen  auch  schon  znr  Aufkl&rong 
ihres  wechsdseitigen  Einfiosses  aneinandergereiht; 

2.  nach  den  Selbstmordsnrsachen  sowie  nach  dem  Berufe^iö), 
der  Staats  nnd  Ortsangehörigkeit^l?) ,  dem  Alter^lS) 


^)  Wegen  des  Alters  scheiden  übend^nd  die  meisten  Staa- 
t-n  das  Älter  der  UnzurechnuDcsf&higkeit  (15  oder  16  Jahr),  und 
der  Mladerj&fari^eit  (meist  21  Jahr,  in  Spanien  25  Jahr)  vorveg 
xäs  uQd  gnippiren  dann  bald  nach  Deccnulen,  ^\ie  Frankreich, 
Belrien,  Spanien,  Italien,  Bern,  Genf,  Bayern,  Württemberg,  Oldeni- 
t<^  und  Dänemark  (m.  s.  oben  Anm.  lä,  39,  22,  53,  58,  61,  110, 
117,  141),  bald  nach  Quinqnennien  wie  Schottland  und  Oesterreich 
(m.  s.  oben  Anm.  86,  95),  vereinzelt,  sogar  nur  nach  je  20  Jahren 
viir  Baden  und  Sachsen  (m.  s.  oben  Anm.  127,  137).  England  und 
ScLwedeu  rechnen  zwar  gleichfalls  nach  zehnjährigen  Perioden, 
fassen  jedoch  die  Jahre  2ö  —  35  etc.  und  nicht  30  —  40  etc.  zu- 
fiammen  (m.  s.  oben  Anm  75,  171,  176).  Vereinzelt  werden  die 
Jahre  zwischen  dem  Alter  der  Zurecbnungsföhigkeit  and  der  Gross- 
jährigkeit  anmerkangsweise  einzeln  aufseföhrt. 

*")  Bern,  Bayern,  Schweden  jedoch  nur  nach:  ledig  und 
Terheirathet  (m.  s.  oben  Anm.  58,  104,  170);  Frankreich, 
Spanieo,  Italien,  Baden  und  Oldenbui^,  ausserdem  nach:  verwitt- 
vet  (m.  s.  Anm.  10,  28,  128,  148);  Dänemark  (Anm.  168)  noch 
veiter  nach:  geschieden;  Sachsen  (Anm.  138)  fBgt  diesen  4 
Ekasen  noch  getrennt  lebend  zu. 

^  nach:  mit  nnd  ohne  Sander  in  Frankreich  und  Spanien. 
X.  s.  oben  Anm.  10,  93,  114. 

, Einheimische  und  Ausl&nder"  in  Spanien,  Genf,  Baden 
und  seit  1859  in  Sachsen.   M.  rei^l.  oben  Anm.  27,  68,  126,  142. 

*»*)  Stadt  nnd  Land:  Frankreich,  Genf,  Sachsen.  M.  vergl. 
oben  Anm.  11,  62.  142. 

^)  Diese  geben  nicht:  Genf  und  Oesterreich.  Die  Classifici- 
niQg  in  Frankreich,  Spanien,  ItaUen,  Belgien,  Bern,  Bayern, 
Württemberg,  Baden,  Dänemark,  Schweden  s.  oben  Anui.  12,  28, 
38,  42,  55,  103,  118,  130,  141,  162,  178. 

nniriu  Bern  (reformirt  und  katholisch),  Bayern  (katholisch, 
protestantisch,  nicht  chriBtlich),  Baden,  Oldenburg  und  Württemberg 
(evangelisch,  katholisch,  Judeu)  endlich  Oesterreich  (sehr  ansf&hr- 
lich).   M.  8.  oben  Anm.  56,  102,  119,  129,  149,  96. 

Bayern,  Baden.   M.  vergl.  oben  Aom.  107,  131. 

^)  In  Bayern.  M.  vei^l.  oben  Anm.  106  mit  Ul  nnd  114. 

^)  Bayern.   H.  s.  oben  Anm.  105  mit  114. 

*^**)  Spanien.   M.'s.  oben  Anm.  14. 

■i^  Frankreich,  Italien,  Belgien,  Genf.  Vorhanden  aber  nicht 
ausheilt  in  W^lÄembeig,  Uecktenburg-Streliti  und  Spanien. 

3U)  Genf.  H.  s.  oben  Anm.  64. 

Von  ausfOhrUchen  Statistiken  nicht  gegeben  in  Genf  (Anm. 

En^and,  Oesterreich,  Baden,  Anhalt,  DSnemark  (Anm.  165); 
unter  sich  sdir  abweichend  clasüficirt  in  Frankreich,  Spanien, 
Italien,  Belgien,  Bern,  WQrttembei^,  Sachsen,  Oldenburg,  Sehwe- 
dtn.   M.  3.  Anm.  14,  25,  34,  41,  54,  113,  120,  141,  151,  177. 

>!*)  Sehr  verschieden  classificirt.  M.  s,  oben  Anm.  15,  26,  35, 
40.  57,  65,  80—84,  88,  94,  108,  121,  132,  134.  139,  150,  152,  153, 
164.  173,  179. 

^>'>)  Abgesehen  von  den  Staaten,  deren  geringer  Lftnderumfimg 
und  kleine  Selbstmordsziffer  dieac  Unferscheidun^  unÜianUch  mach^ 
fehlt  sie  nur  im  Königreiche  Sachsen  und  Belgien. 

Frankreich,  Sachsen  und  Bern.  M.  s.  oben  Anm.  12. 
*^')  Spanien.  H.  s.  oben  Anm.  27. 

Italien,  Bern,  Sachsen.  M.  s.  oben  Anm.  54. 


und  OiviUtandeSi9)f  der  Jahreszeit^ao)  und  den  Todes- 

ui-sacben22i); 

3.  nach  den  Selbstmordsmitteln  mit  Kücksicht  anf  Ge- 
schlecht, BernfÄ»),  Alter 22«)  und"  Jahreszeit»*); 

4.  nach  dem  Alter  der  Selbstmörder  mit  Unterscheidung 
von  Geschlecht,  Beruft),  Familienstand^),  Aafenthalts- 
Terhaltniss227),  Glaubensbekenntniss  und  Jahreszeit  228); 

5.  nach  der  Selbstmordszeit  mit  dem  (Schlechte  nnd  dem 
AnfenthaltsTerhAltnisse  der  Selbstmörder  ^);  sowie 
endlich 

6.  nach  deren  Beraf  und  Glaabensbekenntniss^aO). 

§  5.   Die  Beschlflsse  der  statistlsehea  Congresae. 

Nach  diesem  Gesammtftberblick  der  L^stnngen  der  euro- 
päischen amtlichen  Statistik  hinsichtlich  der  Erhebungen  nnd 
der  Bearbeitung  der  Sellratmorde  {prüfen  wir  nanmehr  in  dem 
Nachfolgenden,  wie  sich  dies  Leistnngsergebniss  zu  den  ein- 
schlagenden Forderungen  der  statistischen  Congresse  verhält; 
in  wieweit  es  gegen  dieselben  etwa  noch  zurücksteht  -oder  sie 
wohl  gar  übertrifft. 

Auf  den  statistischen  Congressen  ist  wiederholt  die  Frage 
nach  dem  Unifange  und  der  Art  der  Beobachtung  und  Dar- 
stelluDg  der  Selbstmorde  Gegenstand  der  Verhandlung,  Be- 
rathuDg  und  BeschlussÜEissaDg  gewesen..  Leider  war  ihre  Be- 
faandlnng  nur  eine  höchst  einseitige,  da  die  Selbstmorde  ans- 
schliesslich  vom  medizinischen  Standpunkte  aas  uod  in  ihrer 
E^enschafl  als  Todesarten  besprochen,  die  vielfachen  Er- 
wägungen und  Gesichtspunkte  aber,  aus  denen  sie  in  anderen 
Zweigen  des  Offentiichen  Lebens  ein  wohlbegrändetes  Interesse 
erregen,  beinah  vollständig  nnberncksichtigt  geblieben  sind. 
Man  wird  deshalb  zwar  nicht  berechtigt  sein ,  die  Leistnngen 
der  amtlichen  Statistik  auf  dem  Gebiete  der  Selbstmorde  fGr 
genügend  zu  erklären,  wenn  sie  das  Maass  der  Wünsche  der 
Congresse  erreichen,  dagegen  aber  fordern  dürfen,  dass  sie 
hinter  diesen  Wünschen  nicht  noch  zurück  bleiben.  Aus  dieser 
Rücksicht  ist  also  eine  Dai-stelluag  des  Forderungsergebnisses 
der  Congresse  nicht  zu  umgehen. 

Die  erste  Anregung  für  die  Congresse,  sich  mit  der  Selbst- 
mordsfrage zu  beschäftigen,  gab  das  auf  dem  Brüsseler  Con- 
gresse aufgestellte  Verlangen  nach  einer  einheitlichen,  fiir  alle 
linder  passenden  Nomenklatur  der  Krankheiten  resp.  Todes- 
nrsacheni).  In  Verfolg  desselben  wurden  nämlich  bereits  dem 
Pariser  (Kongresse  zwei  Entwürfe  für  eine  solche  gemeinsame 
Benennang  vorgelegt.  Der  eine  hatte  Farr^)  in  London,  der 
andere  Marc  d'Espine")  in  G&si  zom  Verfasser.  Anf  ihrer 
Grundlage  kam  ein  vom  Congresse  znr  altgemeinen  Einfohrang 
empfohlenes  Verzeichniss  za  Stande^),  in  welchem  die  Selbst- 
morde als  erste  Gattung  der  gewaltsamen  Tödtungen  und  diese 
wieder  als  vierte  Gruppe  der  Todesarten  überhaupt  zählen. 
Gleichzeitig  beschloss  man,  dass  sich  die  Erhebungen  in  Be- 
treff des  Selbstmörders  resp.  des  Selbstmordes  einerseits  auf 
die  Ermittelung  des  Berufs  sowie  des  Creburtsortes  und  der 
Aufenthaltsdauer  am  letzten^)  Wohnorte,  andererseits  auf  die 


«3) 

33U) 
291) 

sas) 

223) 
321) 
44,  57. 

2a&) 

226) 
227 


228' 
329) 

»0 


Italien. 

Italien. 
Sachsen. 

Spanien.   M.  b.  oben  Anm,  28. 

Frankreich,  England,  Oesterreich.    M.  s.  oben  Anm.  13. 
Frankreich,  Bern,  Sachsen,  Oesterreich.   Ü.  s.  oben  Anm. 

Sachsen. 
Oldenburg. 
Genf. 

Oesterreich. 
Genf. 

Bern. '  U.  s.  oben  Arno.  56. 

>)  Camfiie-rtmbt  genernl  des  travaux  du  Cmyres  international  de 
Statistique  daiu  m  MaHcee  tenuea  a  Bruxeüe*  (1853),  IMri»  (1855). 
Vienm  (1857)  et  Undres  (1860),  Berlin  1863,  S.  5. 

2)  Projet  dt  cUmißcatian  ....  im  Compte-reada  de  la  deuxime 
Betsion  du  Congres  international  de  StaHstique^  Paris  1856,  S.  147. 

^  Plroja  de  Classification  des  caases  de  mort  pliysioloffiqueSf  acä- 
dentelles  et  morbide»^  a.  a.  0.  S.  133. 

*)  a.  a.  0.  S.  350  und  Compte-rendu  t/eneral  .  .  .  S.  26,  32. 

^}  a.  a.  0.  S.  27,  Anm.  4  heisst  es  zwar:  depuis  gaand  Cindi- 
vidu  Aalrt'te  le  Heu  oft  Ü  ii'e»t  suicide,  doch  lasseu  die  Verhandlungen 
keinen  Zweifel,  dass  es  sich  in  Wahrheit  um  den  Aufenthaltsort 
des  Selbstmörders,  nicht  aber  um  den  Ort,  wohin  er  sich  vielleicht 
zur  VerÜbung  der  That  begeben  hatte,  gehandelt  hat.  tf.  s.  Campte- 
rendu  (Paris)  S.  S50  £1 
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Ermittelung  des  Todeswerkzeugs^),  der  physischeD  oder  sitt- 
lichen Lage')  und  der  Umstände,  welche  über  die  Vererblich- 
keit  des  Selbstmordstriebes ^)  Äufschlass  geben  können,  er- 
strecken solle.  Ein  auf  demselben  Congresse  zur  Einfähning 
empfohlenes  Todtenschein-Master^)  bahnt  sogar  das  Gewinneu 
Ton  Nachrichten  über  den  vorletztea  Wohnort  des  Selbstmörders 
sowie  den  Berof  des  FamilienTOrstandes  an. 

Auf  dem  Wiener  Congresse  wurde  dann  diese  Nomen- 
clatur  einer  BeTision,nnter20geniO).  Uan  einigte  sich  über  das 
Schema  «nes  firzüichen  Leichenschdns.  Nach  demselben 
haben  sich  die  Angaben  hinsichtlich  sftmmtlicher  Arten  gewalt- 
samen Todes  zu  erstrecken  anf:  den  Beraf,  das  Geschlecht, 
das  Alter,  den  CivilstandU),  die  Religion,  den  Geburtsort,  den 
letzten  Wohnort  und  die  Aufeuthaltsdaner  daselbst,  die  Oert- 
lichkeit  der  That,  die  genaue  Zeitangabe  sowohl  der  Vernbung 
der  That  als  des  eingetretenen  Todes,  denen  in  Selbstmords- 
f&Uen  noch  Nachrichten  über:  den  Beweggrund,  den  Geistes- 
zustand, die  VermCgensverhältnisse  12)}  das  Mittel,  sowie  dar- 
über hinzuzufügen  sind,  ob  der  Tod  plötzlich  oder  nach  einer 
vorangegangenen  (und  welcher?)  Krankheit  eingetreten  ist,  und 
ob  schon  früher  Selbstmordsfälle  in  der  Familie  resp.  in  welchem 
Verwandscliaftsgrade  stattgefunden  haben. 

Danach  haben  die  statistischen  Congresse  jedenfalls  Er- 
hebungen nicht  allein  über  den  Einfluss  des  Berufes,  des 
Geschlechtes,  des  Alters,  des  Civilstandes,  des  Anfenthdtsortes, 
der  Vermögenslage,  sondern  anch  solche  über  die  Beziehungen 
zwischen  Selbstmord  und  Geisteskrankheit  und  Ober  die  üeber- 
tragbarkeit  von  Selbstmord  durch  Vererbung  für  wünschenswerth 
gehalten  und  das  BescbafTen  des  dpzu  erforderlidien  statisti- 
schen Materials  zu  erlangen  beabsichtigt.  - 

Ueber  die  Art  der  weiteren  Bearbeitung  der  eingegangenen 
Nachrichten  hat  eine  Beschlussfassnng  nicht  stattgefunden. 

Auf  späteren  statistischen  Congressen  ist  die  Selbstmords- 
Erhebungsfrage  nicht  wieder  zur  Verhandlung  gesteilt  gewesen, 
es  sei  denn,  dass  man  die  gelegentlich  ausgesprochenen 
Wünsche  nach  möglichst  vollständigen  Nachrichten  über  die 
Selbstmordsfrequenz  in  Gefängnissen  und  Hospitälern,  wie 
solche  anf  dem  Pariseri^  und  dem  Londoner i^)  Congresse 
als  im  Inseresse  der  Geningnen-  resp.  Hospitalverwaltungen 
liegend  erklärt  wurden,  dahin  rochnen  wollte. 

%  6.    Uebersicht  der  statistisch  beweis-  oder  entkr&ft- 
baren  wissenschaftliebcn  Streitfragen  hinsichtlich  der 
Selhstmorde. 

Die  Wissenschaft  stellt  hohe,  theilweis  sogar  unerreich- 
bare Forderungen  an  die  amtliche  Selbstmords-Statistik.  Wie 
gewöhnlich  gehen  auch  hier  die  Forderungen  derjenigen  Wissens- 
zweige am  Weitesten ,  deren  Vertreter  Gewinnung  brauch- 
baren, ihren  Wünschen  genügenden  Materiales  Hand  und  Hülfe 
zu  bieten,  nur  eine  sehr  geringe  Bereitwilligkeit  zeigen.  Dabei 
sind  die  wissenschaftlichen  Streitfragen  über  das  Wesen  der 
Selbstmorde,  die  Ursachen  und  die  Gesetzmässigkeit  ihres 
Vorkommeps,  die  Gründe  ihrer  Zunahme  oder  Abnahme  und 
,  die  denkbaren  Mittel  zu  ihrer  Unterdrückung  so  zahlreich, 
dafür  natürlicherweiae  theilweis  aber  auch  so  wenig  wichtig, 
dass  anf  eine  vollständige  Uebersicht  sämmtlicher  zu  Tage 
geforderter  Streitpunkte  über  den  Selbstmord  wird  verzichtet 
werden  dürfen.  Dies  gilt  zunächst  schon  von  der  ganzen 
Gruppe  deijenigen  Streitfragen,  welche  seit  Hegesias  aus  Cyrene 
bis  in  unsere  Zeit  die  Speculation  darüber,  ob  und  inwiefern 
der  Selbstmord  sittlich  zu  rechtfertigen  oder  zu  verwerfen  sei, 
in  flhergrosser  Fülle  geschaffen  hati).   Denn  da  hier  ausschliess- 

Dafür  wird  folgende  Classification  vorgeachlagen :  mbmeritioiu, 
mapenaion,  mphyxie  (guel  gast),  empoifum/iement  (t/uel  jtoUonf),  brvlure, 
comhvitmu  ctiute,  iiutntment  tranc/innt.  —  vontondnnt^  artne  a  fetL,  autres  . 
instrument  de  mort.   M.  s.  a.  a.  O.  S.  37,  Anm.  4,  Abs.  2. 

Situation  physique  oumorale:  I)ef/ttm-iie,-aMrke.  Jalovxie,  i 
amour^  reven  de  tortune.  degofit  de  la  vie.  Iiypocondrie.  maladie,  | 
chagria  doinentique.  ndsere.  autrei>  circon^tanees. 

»)  a.  a.  0.  S.  27,  Anm.  4,  a.  E.;  Ueredite:  HypocondFe»,  epi-  I 
lepHqve»,  alienes,  »tTüfuleux,  pht/wiqtuti^  meniagite  tubercuteuw.  maia- 
dieg  de  peau  diez  pere.  mere.  meux,  enfaatK  ftetitit-eiifaaix^/reret,  soeurn,  i 
OTicks,  tante&f  neveux  et  niece».  i 
9)  a.  a.  0.  S,  33. 

»«)  a.  a.  0.  S.  85,  87.  88.  §  9  Abs.  2. 

")  doch  nur  nach:  celihataire.  marie,  vei^t  unterschieden.  '. 
^2}  nach:  indigent,  aise.  riclie.  i 

Compte-rendu  S.  (50. 
")  Ebenda  S.  163  unter  V.  3,  S.  164.  I 
1)  Eine  reiche,  dabei  aber  durchaus  noch  nicht  vollständige  I 
Uebersicht  liefert  C.  Hilse  in  der  oben  (§  3,  Anm.  23)  angeführ-  i 
ten  Schrift.  I 


lieh  nur  Producte  geistiger  Operationen  und  CorabinatinneD 
geboten  werden,  welche  mit  den  Lebens-  und  Zustands Verhält- 
nissen, wie  sie  die  Statistik  darstellt,  nichts  gemein  hal>eii. 
auf  statistischem  Wege  also  weder  bewiesen  noch  widerli^ 
werden  können,  so  sind  die  beregten  Ansichten  für  die  Ent- 
scheidung der  hier  allein  interessirenden  Frage,  weiche  Ver- 
hältnisse bei  Bearbeitung  des  vorliegenden  amtlichen  Materialü 
Berücksichtigung  zn  finden  haben,  vollständig  ohne  Einflns«. 

Die  nadifolgende  Uebersicht  wird  sich  deshalb  auf  ätr. 
Zosammenstellung  der  ausgesprochenen  Ansichten  über  da' 
Wesen  des  Selbstmordes,  Über  die  Einflüsse,  welche  seine  Fre- 
quenz bedingen  und  über  die  Mittel  seiner  Unterdrfickua;;  U- 
schränkan.  Dabei  wird  nicht  einmal  über. den  Inhalt  der  ein- 
zelnen Sti'eitschriften  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Bevei^ 
föhrung  berichtet  werden,  da  dies  viel  zu  weit  fuhren  würde: 
es  wird  vielmehr  vollständig  genügen,  das  aus  ihnen  zh  Tm* 
tretende  Gesammtergebniss  zusammenzustellen. 

Vorab  sei  jedoch  erwähnt,  dass  über  die  Selbstmorde  au 
Häufigsten  Mediciner^)  geschrieben  haben,  denen  sich  in  fallen- 
der Reihenfolge  auschliessen :  die  Juristen  Moralisten  Sta- 
tistiker vom  Fach  5)  und  die  Psychologen  6).  Vertreter  anderr: 
Berufs-  und  Wissenszweige  haben  sich  nur  vereinzelt")  mit  lir* 
Selbstmordsfrage  beschäftigt 


[  2)  Ueber  den  Selbstmord  handeln:  a)  in  arzneigerichtlieherua! 
I  mediciniach-pulixcilicher  Beziehung:  Gagel:  De  Kuicidio  in /on- m- 
'  dico  non  aemper  culposo^  Jeaae  il'i'J:  StTcihliardt:  he  f'iiiciilii 
I  in  furo  fere  dubiisy  Jenae  J7U3:  Elvert:  Ueber  den  Srlbstiiirtnl ic 
Bezug  auf  die  gericbüiche  Arznctkunde,  Tübingen  1794;  Gruna. 
CommerUatio  medicoiforenm»  de  imputntione  autcidü  dubia  catu  mgidan 
iÜMtratfL,  Jeitae  i799;  Vhevreg:  Eseai  mfdical  $ur  le  auieide. 
181ß;  Hevfelder:  Der  Selbstmord  in  arzneigerichtlicher  und  h 
mediciniscn  -  polizeilicher  Beziehung.  Berlin  1828:  Brierrt 
Boitmont:  Obaervationea  medieri-legfiies  nur  les  diverses  tsp^v  i' 
meide»  {Ann.  d'hgiene  et  de  medev.  %  1848.  Bd.  XL,  S.  411  it.. 
und  die  verschied euen  Verfasser  von  Lchrbüchfrn  und  SystenK' 
der  gerichtlichen  Medicin  (vergl,  unten  Anm.  II,  l'J)  und  Psycbfliop' 
(Anm.  11, 16);  b)  in  psychologischer  und  pathologischer  BÖziehuoe: 
Heller:  Uebor  den  Selbstmord  in  Doutacliland.  1787:  Knüiip*'is: 
Ueber  den  Selbstmord,  1790;  Müller:  Ueber  den  Selbstmord,  nacii 
seinen  mediciniscben  und  moralischen  Ursachen  betrachtet,  ITH*.: 
Kurz:  De  autockiria  seu  de  morte  tibimelimi  i-omcita.  Prag  181^; 
Oaiander:  Ueber  den  Selbstmord,  aeioe  Ursachen  u.  s.  t.  1813; 
Etguirol:  Les  maladiea  meiUales.  tParia  1838)  II.  S.  526— 676  (aud 
in  einer  deutschen  Ucberarbeitung  von  Hille);  fair  et: 
Fkgpocimndrie  et  du  suicide,  l'aria  ltf22;  Gas  per  (unten  §  6  Anffl- 
15,  25);  Reydellet:  Du  autcitle  considtrr  dam  sea  rapports  aef 
morale  pubUgue  et  les  progre»  tU  la  lilterte  dans  ka  pags  (i/hiV*-  ■■' 
moderne$y  joaia  »urtmit  en  France,  i'itris  S8S0;  Caeaupteilk:  /'■ 
suicide,  de  raiieaation  mentale  et  des  crime»  vmtre  lee  pertonntf.  t^' 
pare»  dan»  Uura  rapport»  reciproqta»  etc„  Pari»  ISiH'.  St.  M'"''' 
Qirardin:  Du  »uicweet  de  bi  kaine  de  la  vie.  Pari»  i843:  ßoiidt"^ 
Patiiologie  compnree,  in  den  Ana.  dln/g.  et  de  med.  leg.  Bd.  XLil 
(1849),  S.  ff.;  Liste:  Du  auicide.  statistigue,  mediane,  hiftoireit 
legialation,  l'aria  185V;  Plagge:  Die  Quellen  des  Irrsinns  und 
des  Selbstmordes;  Saiomon:  Welches  sind  die  Ursachen  denn 
neuester  Zeit  so  sehr  überhand  nehmenden  Selbstmorde,  Bj|oniberg 
1861;  Brierre  de  Hoiamont  a.  a.  0.  (§  ;t,  Anm.  3);  Roy:  tövdt*^ 
le  auicide  et  les  maladiea  mentales,  Paria  1810. 

3)  Hierher  gehören  die  oben  (§  3)  angeführten  Werke. 
<)  M.  s.  z.  B.  V.  Ammon  a.  a.  0.  (§  3,  Anm.  33);  Fletscher 
Summary  of  the  Moral  Statistiva  of  England  md  W(dea  {fof  iV«™' 
distribution.  1><4U:  enthält  nur  wenig);  Wuttke:  Handbuch  d^f 
Sittenlehre,  Berlin  1862,  Bd.  II,  S.  113  ff.;  Ouerry:  Stalitti^ 
morale  de  tAngleterre,  Pari»  1864:  Drobisch:  Die  moralijcW 
StatisHk  und  die  Willensfreiheit,  1866,  S.  123;  von  Oettinge"- 
a.  a.  0.  1.  S.  906  ff.  ^ 

^)  z.  B.  Quetelei:  Sur  Vhomme  et  le  devehppement  de  ae$ 
(1835)  S.  474  ff.  und  Sur  la  ataiiatigue  morale  in  den  Brüsseler 
akademischen  Schriften,  Bd.  XXI.  Ö.  35;  Petit:  Redierches  »ta- 
tiatiguea  aur   Ct-tiologie  da  auicide,  Paria   18Ö0;  Etoc-Oemotf 
Redterckea  amistiquea  »ur  k  nuidde^  Piiri»  1844;  Brigham:  Stad^ 
of  suicide»  in  the  United  State»  {American  Journal  of  "»fl"''^^.  n 
(H.  1,2,3):  Wappäus:  Allgemeine  Bevlilkerungsstatistik,  Bi. 
481  ff.,  472  ff.:  Blanc:  Du  »meide  en  France  im  Joum.  de  h  Mtt^ 
de  atatiat.  de  Paris,  1862;  Legoyt:  Le  »vädde  en  Barop«  lO 
Seancea  et  traveaux  de  tAcad.  de»  sc.  mor.  et  poHt.  1868,  S.  *71  ■ 
und  a.  a.  0.  (oben  Anm.  114  zu  §  3).   Hierher  gehören  ansserfe^i 
die  oben  (§  1,  Anm.  5—8)  angeföhrten  Arbeiten  von  Hoffn"»""- 
Dieterici,Engel,  Wagner,  Marc.  d'E8pine(§ 4, Anm. 60), ^i-* 
Wagner:  in  dem  angefiihrten  Werk.  t^t^ 
^)  z.B.  Jean  Duma»;  Tratte  du  auicide  «'^«'"««^'TSe 
de  soi  »teme,  Amsterdam  1773;  Tzschirner:  Leben  und 
merkwürdiger  Selbstmörder,  Berlin  1805;  von  Stach  Surle«*^ 
Stockholm  1812;  ,  oj. 

Auf  eine  ZusanunensteUung  der  unübersehbar  r^ch^"  P 
cistischen  Litei*atur  nmsste  verziuitet  werden. 
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A.  Streitfragen  über  du  Weeen  des  Sell»lmordes. 

Während  die  Theotogen,  Aforalisten  tind  Juristen  sich  vor*^ 
nehmlicli  über  die  sittliche  Berechtigung  zum  Selbstmorde  and 
die  gesetzgeberische  Pflicht,  ilim  zu  steuern,  Straten,  dreht 
sich  der  Streit  zwischen  den  Hedicinem: 

1.  um  das  Wes9n  des  Selbstmordes,  namentlich  um  sein 
Verwandtschaftsverhältniss  zu  den  Geisteskrankheiten.  Esqui- 
rol9),  z.  B.  hält  den  Selbstmord  für  eine  Wahusinnsform. 
Fair  et  10)  ond  Andere  meinen,  dass  zwar  jeder  Selbstmord 
das  Vorhandensein  eines  gewissen  Stadiums  geistigen  GestOrt- 
seins  bedinge,  bestreiten  ihm  dagegen  die  Eigenschaft  einer 
selbststfindigen  Form  der  Geisteskrankheit  Wieder  andere 
geben  sogar  die  Möglichkeit  eines  Selbstmoi-des  bei  ungestör- 
tem Geiste  zn^i),  während  sie  allerdings  den  Selbstmord  im 
"Wahnsinn  wenigstens  noch  für  die  Regel  halten.  Nach  einer  j 
vierten  Ansichtig  soll  umgekehrt  Selbsbnord  im  geistiggestAr- 
ten  Zustande  die  Ausnahme  und  der  bei  völliger  Gesundheit  | 
der  Seele  die  R^el  bilden. 

Dem  allen  entgegen  wird  vielfiicb  der  Selbstentteibung  in 
unzurechnungsfShigem  Zustande  die  Eigenschaft  eines  Selbst- 
mordes abgesprochen  und  gemeint,  dass  ein  solches  Yorkomm  ■ 
niss,  ja  sogar  schon  die  von  einem  Kinde  im  UebermuthelS) 
—  beim  Spielen  oder  sonst  aus  kindlichem  Unverstände  —  ausge- 
führte Selbstentleibung  zu  den  Verunglückungen  zu  zählen  sei, 
mithin  das  Vorhandensein  des  Vermögens,  die  Folgen  seiner 
Handlungen  übersehen  zu  können,  als  Kriterium  des  Selbst- 
mordes aufgestellt.  Vertreter  dieser  Ansicht  sind  allerdings 
vornehmlich  die  Gerichtsftrzte,  welche  ibrerseitj<  durch  das  Vor- 
gehen der  Gesetzgebung,  den  Selbstmord  zu  strafen,  dazu  be- 
stimmt wurden,  das  Kriterium  der  gesetzlichen  Zurechnungs- 
föhigkeit  in  den  Begriff  „Selbstmord*^  zu  ziehen  ond  ihm  des- 
halb so  enge  Grenzen  zu  setzen. 

Je  nachdem  man  sich  f3r  die  eine  oder  andere  dieser  An- 
sichten entscheidet,  ändert  sich  der  Begriff  „Selbstmord",  und 
-verengt  oder  erweitert  sich  nicht  allein  die  Anzahl  der  als 
Selbstmord  zu  behandelnden  Fälle,  sondern  stellt  sich  auch  die 
Nothwendigkeit  zu  einer  veränderten  Behandlung  und  Grup- 
pimng  der  Fälle  heraus.    Denn  wer  z.  B.  einen  Todesfall, 
dessen  äussere  Ursache  auf  eine  entweder  in  geistesgestörtem 
Zustande  oder  in  kindlicher  Unüberlegtheit  begangene  Selbst- 
thiitigkeit  zurückzuführen  ist,  Inr  keinen  Selbstmord,  sondern 
für  eine  Verunglöcknng  hält,  wird  selbstverständlich  in  einer 
Selbstmordstatistik  die  Fälle  der  beregten  Äi-t  ungezählt  lassen, 
welche  der  Anbänger  einer  andern  Ansicht  mitzuzählen  fBr  i 
nöthig  findet.    Und  wer  umgekehrt  den  Selbstmord  fftr  eine  ; 
Wahnsinnsform  hfilt,  wird  natürlich  nicht  Sclbstmordsfälle  in  i 
geisteskrankem  und  gesundem  Zustande  unterscheiden  dürfen.  I 

3.  Im  Znsammenhange  mit  dem  Streit  über  das  Wesen 
des  Selbabnordes  und  namentlich  über  seine  Eigenscliaft  einer  ' 
Krankheitsform  stehen  die  weiteren  Fragen:  ob  man  von  einem  ' 
epidemischen  Anflreten  der  Selbstmorde  ?  von  ihrem  akuten  ' 
oder  chronischen  Charakter?  ihrer  Ansteckungsßhigkeitiß)?  ' 
ihrer  Vererblichkeit  17)?  der  Entstehung  und  Entwickelnng  des  ; 
Selbstmordstriebes  aus  bestimmten  körperlichen  Leiden  i^  —  { 


^  a.  a.  0.  S.  583  (308).  Ziemlich  das  Nämliche  hatte  Auen- 
brugger:  Von  der  stillen  Wuth  oder  dem  Triebe  zum  Selbstmord, 
«cfaon  1788  ausgeführt 

JO)  a.  a.  0.  S.  16. 

11)  Meckel:  Lehrbuch  der  eerichtlichen  Medicin,  S.  313; 
Heinrotb:  System  der  psychiscnen  Mediciu,  S.  302;  Stark: 
Ueber  Selbstmord  im  Kindesaiter  im  „Irrenfireund",  XII.  Jahrg. 
No.  4,  S.  50;  M.  Brierre  de  Boiamont:  Armal.  d'hygiene  1849, 

Marc.  d'Eapine  a,  a.  0.  S.  107;  Schürmayer:  Lehr- 
buch jder  gerichtticheu  Medicin,  Erlangen  1854,  §.  803,  S.  254; 
Des-Etangt:  Du  suidde  po^igue  e»  France  d^uia  1789  juagt/ä  noa 
jovtrs,  Paris  1860,  S.  6. 

%.  B.  Sander.  BL  s.  dagegen  z.  B.  Collineau:  „Da  awcide 
chez  le»  eafaats  im  Journal  de  mM.  metOtde  VIII.  Nro.  12^  S.  418; 
Durand  Fordet:  Etüde  aar  b  «äeide  ckez  ks  enfantt  in  den  Anatj^ 
mid.-pa!fckioL  1855,  S.  61;  Starck  a.  a.  0.  . 

Belbstmordsepideinien  sollen  beobachtet  sein  zu  Hilet 
(Plutarch),  1736  zu  London  (Blomenbaeb,  Medh.  BibUoth.  II.  L  172), 
zu  Lyon  (Spon:  Histoire  des  antiquites  de  la  viUe  de  Lyon),  za  Mar- 
seille (Esquirol  a.  a.  0. 242,  247),  zu  St.  Pierre  Monjean  und  Mont- 
pellier, 1697  zu  Manefield  {Sydenham:  Oeuvre»  completes^  t.  IL  S.  60), 
1803  in  Wien  (Wertheim:  Topographie  von  Wien,  S.  186) u.a.m. 

z.  B.  Primeroee'.  JUcdadi^  des  fetnmes,  S.  117,  Esquirol, 
a.  a.  0.**S.  242;  Caspar:  Beiträge  zur  medizinischen  Statistik 
(Berlin  1885)  Bd.  1.  S.  40;  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  234. 

1^  Prosper  Lucas:  De  fitiatation  cotUagieuse,  ou  de  la  propa- 
gaiion  syinpcUhique  des  nevroses  et  des  monomaiUes,  Paris  1833,  S,  28. 

Des-Etangs:  a.  a.  0.  82. 
")  Henfeider  a.  a.  0.  8.  37. 


z.  B.  aus  der  Epylepsie,  oder  aus  krankhaften  Auswüchsen  z.  B. 
im  Gehirn  —  sprechen  dürfe,  und  ähnliche  mehr. 

3.  Mehrfach  i^)  ist  untersucht  worden,  ob  die  Selbstmorde 
sich  nach  einem  gewissen  Gesetze  vollziehen?  und  welches 
dies  sei?  Dabei  wird  zwar  nicht  davon  ausgegangen,  dass  der 
Selbstmord  eine  Krankbeitsform  im  medicinischen  Sinne  sei, 
ihm  vielmehr  die  Eigenschaft  einer  willkürlichen  menschlichen 
Handlung  zugestanden,  dagegen  gemeint,  dass  apeh  die  Willkür- 
lieben  menschlichen  Handlungen  nicht  vollständig  frei,  soadem 
einem  höheren  Naturgesetze  unterworfen  seien.  Dem  entspre- 
chend hält  man  mit  dem  Eintritte  oder  Ausbleiben  gewisser 
Ereignisse  das  Vorkommen  oder  Unterbleiben  von  Selbstmor- 
den für  ganz  unvermeidbar,  so  dass  mit  der  Verschlimmerung 
oder  Verbesserung  gewisser  gesellschaftlicher,  wirth schaftlicher, 
sittlicher  und  anderer  Zustände  die  Zunahme  oder  Abnahme 
von  Selbstmorden  nach  dieser  Ansicht  unausbleiblich  ist. 

Von  anderer  Seite  wird  das  Vorhandensein  einer  solchen 
Gesetzmässigkeit  bestritten  und  gemeint!»),  dass  die  Wieder- 
kehr der  Selbstmorde  unter  denselben  Verhältnissen  doch 
immerhin  nur  erlaube,  von  einer  Regelmässigkeit  in  der  Wieder- 
kehr, nicht  aber  von  einbr  Gesetzmässigkeit  des  Vorkommens 
za  sprechen,  weil  man  sich  anderenfoUs  dazu  bequemen  mfisse, 
aufzuboren  von  der  freien  Selbstbestimmung  des  Menschen  zu 
sprechen,  der  dann  eben  nur  noch  ein  Werkzeug  der  Natur  sei 

4.  Abgesehen  von  den  Vertretern  der  Ansicht,  dass  Selbst- 
mord eine  bestimmte  Wahnsinnsforra  sei,  pflegt  man  ziemlich 
übereinstimmend  ihn  für  ein  sociales  üebel  zu  erklären  21), 
welches  die  öffentliche  Ordnung  tief  berühre,  und  so  das 
Bestreben  der  Staatsverwaltung,  auf  seine  Aboahme  hinzuwir- 
ken, jedenfalls  aber  seiner  Zunahme  entgegenzuarbeiten,  wohl 
rechtfertige.  Zur  Erkennung  der  Mittel,  deren  sich  der  Staat 
zu  diesem  Behnfe  zu  bedienen  bat,  bedarf  es  bei  dieser  Auf- 
fassung notbweudig  einer  Untersuchung  der  Einflüsse,  unter 
denen  der  Eintritt,  die  Zunahme  und  die  Abnahme  der  Selbst- 
morde stehen,  weil  eben  nur  durch  Beseitigung  dieser  schädli- 
chen EinflÜffie  eine  Abnahme  jener  Wirkung  thatsächlich  er- 
reichbar ist.  Diese  Untersuchung  wird  uns  nnnmehr  des  Nähe- 
ren beschäftigen. 

B.  Die  angeblichen  Einfltiue  anf  die  SelbitmordsfreqaeDZ. 

Einfluss  anf  die  Selbstmordsfreqnenz  pflegt  man  zuzu- 
schreiben : 

1.  der  Dichtigkeit  des  Beisammenwohnen822),  da  die 
Selbstmordsziffer  unter  den  Städtern  höher  als  auf  dem  Lande 
sei,  was  allerdings  auch  Folge  der  vollständig  verachiedenen 
wirthscbaftlicben  und  bemfsmSssen  Lebensweise  sein  könnte^); 

2.  der  Lebens-  und  Beschäftigungsweise  was  aus  der 
Verschiedenheit  der  Selbstmordsziffem  in  den  va*8chiedepen 
Berufe-  und  Lebensstellungen  gefolgert,  wobei  jedoch  mrist  nicht 
genng  darauf  gerücksichtigt  wird,  dass  die  Ctenossen  desselben 
Berufes  nicht  selten  vollständig  verschiedenartig  leben,  je  nach- 
dem sie  materiell  oder  social  besser  gestellt  sind,  und  dass  sie 
meist  ganz  ungleich mäss ige  sittliche  und  wissenschaftliche 
Bildung  besitzen; 

3.  der  grösseren  oder  geringeren  Wohlhabenheit  25),  zu 
deren  Beweise  man  sieb  nicht  allein  auf  das  angeblich^)  ver>- 
hältnissraässig  häufige  Vorkommen  von  Selbstmorden  in  den 
firmeren  Klassen  der  bürgerlichen  Gesellschaft,  sondern  nament- 
lich auch  auf  die  zablreidien  SelbstmordaßLlle  der  aus  günstiger 
Vermögensage  herabgekommenen  Personen  bezieht,  ohne  aus- 
reichend dUrauf  Gewicht  zu  legen,  daas  bm  den  Letzteren  math- 
masslich  häufiger  Kammer  über  den  Verlast  des  Vermögens 
als  wahre  Kou  Selbstmordsnraache  sein  wird; 


1^)  Zuletzt  von  Wagner  in  d.  oben  ang.  Schrift. 
20)  z.  B.  Helfer  ich  in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen. 

Schon  Süssmilch  a.  a.  0.  I.  S.  519  und  unten  §  8  f. 
2*)  Casper:  Denkwürdigkeiten  pp.  S.  116;  Guerry:  Annal. 
m.  Bd.  IX,  S.  473:  Petit:  a.  a.  0 ,  8.  20  Taf.  4;  Roy:  a.  a.  0., 
.  200;  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  572;  Lisle:  a.  a.  0.,  S.  32.  34; 
Brierre  de  Boismont:  a.  a.0.,  S.  491;  Wagner:  a.  a.0.  202. 

M)  So  meint  v.  Oettingen:  a.  a.  0.,  I,  8.  909.  928  und  ge- 
wissermassen  schon  Cazauvieilh  a.  a.  0.,  S.  250. 

")  Roy;  a.a.O.  137:  Legoyt:  a.a.O.,  8.570;  v. Oettingen 
B.  a.  0.,  S.  929;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  45  ff.: 
Wagner:  a.  a.  0~  8.  196  ff.,  215  ff. 

Casper:  Denkwürdigkeiten  zur  medicin.  Statistik  u.  Staats- 
arzneikunde (Berlinl846)  S.  352;  Brierre  de  Boismont;  S.  41. 

*)  In  Wahrheit  ist  die  relative  Selbatraordsziffer  unter  den 
Wohlhabenden  höher  als  unter  den  Aermeren,  da  alle  später  Ver- 
armten, welche  ans  Gram  resp.  Reue  darüber  sich  selbst  morden, 
füglich  den  Fällen  des  Selbstmords  unter  Wohlhabenden  beigezählt 
werden  müssen. 
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4.  dem  höheren  oder  niederen  Grade  der  erhaltenea  SchnU 
bildong27),  wobei  die  Ansichten  daröber  auseinandergehen,  ob 
höhere  wissenschaftliche  Bildung  eine  Vermehmng28)  oder  das 
Abnehmen  39)  der  Selbstmorde  fördert,  w^rend  darflber  Eio- 
vemehmen  herrscht,  dass  halbe  Bildung  jedenfalls  einen  schäd- 
lichen Einfluss^)  auf  Zunahme  der  Selbstmorde  übt; 

f).  (iei-  sittlichen  Erziehung^'),  indem  die  Einen  meinen, 
cl;ips  Unsittlirlikcit  in  ihrem  Verlaufe  einen  derartigen  Lebens- 
ülierdi  iiss  tTztus»',  welcher  nothwendig  zum  Selbstmorde  führen 
iiiüstst;.  wühlend  oino  sittliche  Erziehung  umgekehrt  die  Kraft 
gebe,  den  Widt'vwürtiykeiten  des  Lebens  zu  widerstehen,  wogegen 
allerdings  Andeiowiedeinini  meinen,  dass  gerade  dei'  Sittenlose  von 
den  Znnillcü  des  Lebens  am  Wenigsten  berührt  werde,  er  am 
L.'ielifesten  über  Jlissgeschick  sich  hinwegsetze,  also  auch  min- 
der geqei^t  ^eia  würde,  sein  Leben  aufzugeben,  es  sei  denn, 
dass  er  B>ene  Qbw  sein  bisheriges  Leben  zu  empfinden  anfange 
und  in  Folge  dosdben  zum  Selbstmorde  schreite,  wo  dann 
gerade  die  -Kücklrehr  znr  Sittlichkeit  die  Ursache  des  Selbst- 
mordes werde: 

0.  der  Ileliyioir'-').  indem  man  bald  in  gewissen  Dogmen^^), 
z.  B.  der  lii-icjitt;  inid  letzten  Oelung,  ohne  die  der  gläubige 
Katholik  nicht  aus  der  Welt  gehen  wolle,  bald  in  der  asketi- 
. sehen  Lebensweise^*),  welche  z.  B.  der  Talmud  der  Juden 
vorschreibt,  ein  wirksames  Äbwehrmittel  und  umgekehrt  in  der 
modernen  Neigung  zur  religiösen  Gleichgültigkeit  ein  Bef5r- 
demngsmittel -^ä)  des  Selbstmordes  finden  zu  müssen  meint; 

7.  dem  Civilstande^,  weil  Hagestolze,  die  durch  keine 
Bfuide  dw  Bttttoniid  der  Liebe  ans  Leben  gekettet  sind 
oad  ansserdem  noe.  minder  geordnete  Lebensweise  führen, 
dem  Selbstmorde  mehr  ausgesetzt  seien,  als  Familienväter  resp. 
Mütter,  welche  durch  die  Sorge  um  ihre  zurückzulassenden 
Angehörigen  fester  ans  Leben  gefesselt  würden; 

8.  der  wirthscbaftlichen  Gesammtlage-'*^).  Unsicheres  Ein- 
kommen, ungeniigender  Lohn  für  angestrengte  Arbeit,  als  un- 
ausbleibliche Folge  des  unzureichenden  Lohnes  eintretende 
mangelhafte  Beköstigung  nnd  Bekleidung  sowie  sclijechte  Woh- 
nung werden  ganz  ailgemein  für  Beförderungsmittel  der  Selbst- 
morde unter  der  arbötonden  Bevölkerung  gehalten,  während 
dem  vorwaltenden  wirthschaftlichen  Charakter  eines  Ijandes 
jede  Einwirkung  anf  die  Höhe  der  Selbstmordsfrequenz  abge- 
sprochen wird-*^^): 

9.  den  politischen,  sittlichen  nnd  rechtlichen  Zuständen. 
So  sollen  in  Zeiten  politischer  Aufregung  die  Selbstmorde  zu- 
nehmen^), wobei  man  der  denkbaren  Furcht  Einzelner  vor 
persönlichen  Naclitheüen  aus  etwaigen  staatlichen  VerSndemn- 
gen  konen  geringen  Einfinss  zuschreibt  Ferner  wird  das 
ueb<»lliäidnehmen  desXoxus^),  die  mit  demselben  in  gewissem 
V«t)MHtDisse  fbrtscbreHräde  Ausbrdtung  der  geschlechtlichen 

*Ä«fwcfiweifang*>)  und  der  daraus  wieder  entstehende  Hang 
znm  Tmnke«)  nicht  ohne  Unrecht  als  ein  Beförderungsmittel 
der  Selbstmorde  gehalten.  Namentlich  ist  wiederholtes)  auf 
die  fast  niatliunintisrlie  Genauigkeit  aufmerksam  gemacht  wor- 
den, mit  welcher  die  relative  ZunahmezHFer  der  Selbstmorde 
und  die  des  Alkolnilverbranchs  und  der  neueröffneten  resp. 
geschlossenen  Schankgewerbe  übereinstimmen.    Auch  sollen 


=^0  Biicrre  de  Hoismont:  a.  a.  0..  S.  43;  Wagner:  a.  a. 
0.,  S.  I8i):  V.  Oettiniren:  a.  a.  0.,  I,  S.  835.  844.  926. 

Brierre  de  Hoismont:  a.  a.  0.  43;  Lisle:  a.  a.  0., 
S.  301:  Wairn.T:  a.  a  .  0.,  S.  195. 

2!')  I)r<i7:  7'niit'-  'I' 'lUHomU  voMijiie  (1854),  Einl. 
•^')  ]{rierre  de  ßoismont:  a.  a.  0..  S.  44. 
31)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  44  ff,  581,  601. 
^)  Legnyt:  u.  a.  0..  S.  273,  570;  Roy:  a.  a.  0.,   S.  203; 
LiBle:  a.  a.  0„  8.  29H;  Wagner:  a.  a.  0.,  197:  v.  Oettingen: 
a.  a.  0.,  835,  844,  920;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0..  499. 

*•)  Caaper:  Denkwürdigkeiten  pp.  139,  Beiträge  pp.  I,  S.  85. 
•     »)  a  oben  §  3,  Et.  A.;  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  273. 


Liale;  a.  a.  0^  S.  29G. 
*5)  H(    "  "  " 


.  -lenfelder:  a.  a.  0.,  7;  Legoyt:  a.a.O.,  570;  Brierre 
de  Boismontr  S.  39.  493;  Wagner:  a.  a.  0.,  S.  176. 

"J  Schfirmeyer:  a.  a.  0.,  254:  Wagner:  a.  a.  0.,  228. 
**)  Wagner:  a.  a.  0.,  S.  209.  213. 

^  Der  Untersuchung  dieser  Frage  ist  die  ganze  vorennahntc 
Schrift  von  Dc-f'J'inijs  hestiinnit.  M.  vergl.  dazu  übrigens  Wag- 
ner: a.  a.  0.,  S.  241. 

Briene  de  Boismont:  a.  a.  0-,  179. 

^1)  Jirierri'  d<'  lioismont:  a.  a.  0.,  162. 

*■)  David:  ii.  a.  O..  (§4,  Anm.  166):  Brierre  de  Boismont 
a.  a.  0.,  62  ff. 

*")  Cazauvieilli:  a.  a.  0.,  S.  250;  Caspcr;  Denkwfirdig- 
Ä.  168. 


Mängel  im  Rechtsleben,  vorhandene  Härten  der  Gesetzgebung«), 
bestehende  Schwierigketten  im  Erlangen  des  Kechtsschutzes^) 
und  der  gerichtlichen  Hülfe,  Un Vollkommenheiten  in  der  Armen- 
nnd  Unterstützangsgesetzgebnng  nicht  selten  zum  Selbstmord 
fahren;  • 

10,  der  gesellschaftlichen  8tellung*>).  Mao  will  nSmlich  be- 
obachtet haben,  dass  unter  Personen,  die  sich  in  einer  bevor- 
zugten socialen  Stellung  befinden,  namentlich  unter  Staats-  und 
Eommunalbeamten,  verhältnissmässig  mehr  Selbstmorde  al> 
unter  den  Angehörigen  anderer  Gesellschaftsklassen  vorkom- 
men, was  sich  anf  gewisse  Standesvorurtheile  zurückführen 
lasset).  Andere'^)  stellen  auch  das  verhältnissmässig  häufige 
Vorkommen  von  Selbstmorden  im  Militär  anf  Rechnung  der 
gesellschaftlichen  Stellung,  während  doch  der  äbervnegeaden 
Wahrscheinlichkeit  nactf  weit  eher  das  beständige  Subordina- 
tionsreriiSltniss  und  die  Beschränkung  der  freien  Willenstbätig- 
keit  Ursache  der  stärkeren  Selbstmordsfrequenz  unter  dem 
Militär  sein  dürfte^),  als  Standesvorurtheile  es  sind. 

11.  Femer  hält  man  dafür,  dass  die  Selbstmordsfreqaeiu 
auch  unter  der  Einwirkung  mannigfacher  physikalischer  EId- 
flüsse  stehe.    So  soll  sie  namentlich: 

a)  in  Betreff  kosmisch  -  tellurischer  Erscheinungen  dui'ch  da; 
Klima^i)i  den  schnellen  Wechsel  von  Wärme  und  Kälte^'-). 
von  Trockenheit  und  Feuchtigkeit^),  von  heiterem  und  trü- 
ben W^etter**),  femer  darch  die  Jahres- 55),  Tages- *  uud 
Wochenzeiten*"),  die  geographische  Lage*8)  und  geogn(>- 
stische  Beschaffenheit-^^)  der  Wohnplätze; 

b)  in  tellurisch  -  agronomischer  Beziehung  z.  B.  -durch  die 
Ernteergebnisse  60)  und  die  von  diesen  abhängigen  Leheßs- 
mittelpreise; 

c)  in  hygienischer  Beziehung  ganz  besonders  durch  Seuchen 
unter  Menschen  und  Thieren 

günstig  oder  nachtheilig  beeinflusst  werden. 

13.  Endlich  wird  die  Selbstmordsziffer  für  abhängig  voa 
gewissen  individuei  wirkenden  Zuständen  des  Menschen  ge- 
halten, niimlich: 

a)  bei  beiden  Geschlechtern  von: 

1.  dem  Alter,  hinsichtlich  dessen  jedoch  die  Tonnal^ 
herrschend  gewesene  Ansicht,  dass  in  den  höchsten 
Altersstufen  die  Neigung  zum  Selbstmorde  abnehiue'^i). 
durch  die  neueren  Beobachtungen,  nach  welchen  die 
relative  Selbstniordsziffer  bis  in  das  höchste  Alter  üQ- 
unterbrochen  steigt^^J,  z^feifellos  als  beseitigt  anzu- 
sehen ist; 

2.  dem  Geschlecht*^),  da  der  Selbstmord  unter  Frauen 
weit  seltener  als  unter  Männern  vorkommt,  was  baU 
auf  Rechnung  der  verschiedenen  Lebensstellung  der 
beiden  Geschlechter  in  der  menschlichen  Gesellschaft 
gestellt,  bald  auf  ihre  verschiedenen  Cbaraktereigen- 
schaften  und  Seelenzostfinde^),  bald  endlich  auf  ihre 


")  z.  B.  über  Verh'eirathong,  Niederlassong,  Heiniathsrecbt  nacb 
Wagner:  a.  a.  0.  176.  236. 

*-^)  z.B.  für  ausserehelich  Geschwängerte  auf  Alimentation  ihrer 
Kinder  nach  B.  Hilse:  Die  deutsche  Schwängemngsgeaetigebung 
in  ihrer  Einwirkung  auf  die  geschlechtliche  Sittlichkeit. 
«)  Wagner:  a.  a.  0..  228. 

Brierre  de  Boismont:  a.  a.  O.  28. 
z.  B.  Casper:  Denkwürdigkeiten,  8.  131. 
W)  Wagner:  a.  a.  0.,  237. 

*')  Wagner:  a.  a.  0.  121:  Brierre  de  Boismont:  a.  a.ü- 
20;  Esquirol  a.  a.  0.  578;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  914. 
Oslander:  a.  a.  0.  88,  90. 
■'S)  Casper:  Beiträge  I.  S.  32  ff. 
^)  Heufelder:  a.  a.  0.  27. 

")  Eaquirol:  a.a.O.  I.  578;  Falret;  a.a.O.  27:  Legoyt: 
a.  a.  0.  566;  Roy:  a.  a.  0.  134;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  913' 
Wagner:  a.  a.  0.  128.  ^  „  .... 

f«)  Guerrv:  a.  a.  0.  Taf.  XV;  v.  Oettingen:  a.a.O. n.«»- 
Boudin:  a.  a.'O.  II.  32;  Quetelet:  De  Fhomme,  II.  157;  Wagner: 
a  a  0  I3Ö 

"j  Guerry:  a.  a.  0.  Taf.  XV;  v.  Oettingen:  a.a.O.S.9l7- 
5«)  Roy:  a.  a.  0.  219. 

59)  Wagner:  a.  a.  0.  136.  ^ 
eo)  WappSus:  a.  a.  0.  II.  435;  Wagner:  a.  a.  0.  13f^- 
6»)  Esquirol:  a.  a.  0.  583;  Falret:  a.  a.  0.  16-  ^...-tt. 
GS)  Kayser:  a.  a.  0.  (§  4,  Anm.  145),  H.  IL  S. 

Lisle:  a.  a.  O.  S.  51;  Wagner:  a.  a.  0.  148:  v.  Oettmil"' ; 

a.  a.  0.  L  935.  ^„J 
ß3)  Legoyt:  a.  a.  0.  564;  Wagner:  a.  a.  0.  142,  207,* 

Oettingen:  a.  a.  0.  L  934.  / 
«)  Legoyt:  a.  a.  0.  564.  j 


Digitized  by 


Google 


63 


abweichende  Lebens-  and  Beschäftignngsweise  ^)  zu- 
rückgeführt wird; 

3.  dem  Temperament^),  da  Phlegmatische  dem  Selbst- 
mord entgegen,  zu  Melancholie  geneigte,  sowie  Sangui- 
nische dagegen  ihm  geneigt  sind; 

4.  der  Stammes  Verschiedenheit  6?),  wobei  man  jed«ch  aus- 
nahmslos in  den  Fehler  verfaileu  ist,  nur  diejenigen 
Angehörigen  einer  Nation  zu  zählen,  welche  sich  im 
Heimatslande-  tödten,  dagegen  die,  welche  während 
eines  Aufenthaltes  in  anderen  Ländern  den  Tod  gesucht 
hftbeu,  unberücl(3ichtigt  zu  lassen,  obwohl  gerade  die 
Fälle  der  letzteren  Art  erst  ricbt^  erkennen  lassen, 
ob  die  That  oft  nicht  vielmehr  auf  Rechnung  der  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  des  Aufenthaltsortes,  z.  B.  dessen 
Sitten,  Rechts-  and  Verwaltungseinrichtungen,  geogra- 
phische, kosmisch-tellurische,  gesellschaftliche  oder  wirth- 
schaftliche  Zustände,  als  auf  die  im  Menschenschläge 
liegende  FrSdisposition  zum  Selbstmorde  zu  stellen 

.  sein  dürfte; 

5.  krankhaften  Zaständen  des  Körpers  namentlich 
Scrophetu,  den  Stockungen  im  Pfortadersysteme ,  der 
schmerzhaften  caries  der  Scbädelknochen,  Grehirn- 
entzündungen,  Nervenfieber,  Kopfwunden,  Depressionen 
des  Schädels ,  lange  und  sehr  scfamerzhi^te  Uebel, 
heftiges  Kopfweh,  Krankheiten  der  Geschlechtstheile, 
chronische  Entzündungen  der  dünnen  Gedärme,  Herz- 
krankheiten, hartnäckige  Stnhlverstopfungen,  Würmer, 
Epyiepsie; 

6.  Störungen  des  normaleuSeelenlebensßS)  und  zwar  sowohl 
InteUigenzdefecten  (Blödsinn)  wie  krankhaften  Zu- 
ständen des  Urtheilsvermögens  (Wahnsinn); 

7.  erblichen  Anlagen'™); 

8.  Beispielen  Dritter  ^^) ; 

b)  bei  den  Frauen  allein  von 

1.  der  monatlichen  Reinigung  and  weiblichen  Ent- 
wicklang T^), 

2.  der  Schwangerschaft  "•"'); 

c)  bei  den  Männern  allein  von  Verhärtungen  der  Sameu- 
sträDge      und  Steinleiden. 

Von  der  Wissenschaft  wird  demgemöss  an  die  amtliche 
Statistik  das  Verlangen  gestellt,  nicht  allein  die  Selbstmords- 
daten nach  allen  dieseu  Richtungen  zu  erheben  und  festzustellen, 
sondern  noch  zu  untersuchen,  in  welcher  Wechselwirtcung  diese 
gedachten  einzelnen  Prädispositionen  und  Einwirkungen  zu 
einander  stehen,  ob  z.  B.  das  Alter  bei  beiden  Geschlechtern, 
oder  verschiedenen  Nationen,  in  den  einzelnen  Jahreszeiten, 
an  getrennten  Orten,  unter  verSAderten  Wohlstands-,  Erziehnns^, 
Berufs-  und  Lebensverhältnissen  etc.  gleiche  oder  abweichende 
Wirkung  erzengt  und  Andere  mehr.  Die  Zahl  der  Combina- 
tionen  der  einzelnen  Specialitäten ,  welche  die  Wissenschaft 
fordert,  ist  danach  sehr  gross  und  zwar  so  gross,  dass 
ein  Erfüllen  des  Verlangens  ausserhalb  des  Bereiches  der 
menschlichen  Möglichkeit  liegt. 

Indess  die  Wissenschaft  lässt  sich  nicht  einmal  an  diesen 
Wünschen  genügen ;  sie  verlangt  vielmehr  noch  weiter  die 
Feststellung  der  Einflüsse,  welche  die  Wahl  der  verschiedenen 
Selbstmordsarteu  bestimmen.  Esquirol  z.  B.  hat  als  Erfah- 
mngssatz  aasgesprochen,  dass  die  Selbstmörder  diejenige  Todes- 
art wählen,  welche  mit  ihrem  Berufe  '6),  ihrer  Lebensweise  und 


M.  vergl.  gegen  Cazauvieiih  a.  a.  0.  S.  35,  welcher  auf 
die  der  mäanlichen  mehr  gleichartige  Lebensweise  der  Laadfrauen 
die  höhere  Selbstmordsziffer  der  weibUchen  Selbstmorde  auf  dem 
Laude  als  in  den  Städten  zurückführt,  Lisle:  a.  a.  0.  S.  52  und 
Wagner:  a.  a.  0.  207. 

«)  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  9. 

^)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  126,  ]65;  v.  Dettingen:  a.  a.  0. 
S.  924. 

68)  Esquirol:  II,  526  £F.;  Heufelder  a.  a.  0.  S.  37. 
^)  Wagner:  a.  a.  0.  133;  Brierre  de  Boismont;  a.  a.  0. 
332  ff. 

■""j  Falret:  a.  a.  0.  6.  296;  Qall:  sur  les  fonctiom  du  cerveau 
et  mir  edle  de  chaeune  de  ses  partie»^  Paris  1825,  IV.,  S.  144;  Heu- 
/eJder:  a.  a.  0.  S.  45;  Cazauvieiih:  a.  a.  O.  S.  16;  Prosper 
Lucas:  a.  a.  0.  II.  S.  780;  Brierre  de  Boismont:  a.  a,  0.  15. 
M.  vergl.  oben  Anm.  14,  15  zu  §  6. 

^>  Henfelder:  a.  a.  0.  S.  36.  39;  Brierre  de  BoUmont: 
de  la  meiutruatunt  consideree  dana  «es  rap^ort»  pliyiiologique«  et  patlio- 
'o^ifuee,  Pari»  1842,  211.  42S.  485  und  a.  a.  0.  S.  38. 

■»>  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  26.  39;  B.  Hilse:  a.  a.  0.  $  5. 

«)  Heufelder:  a  a.  0.  37. 

'J-)  Wagner:  a.  a.  0.  252. 

'«)  Wagner:  a.  a.  0.  261. 


ihrem  Geschlachtet)  correspondirt.  Andere  glauben,  dass  die 
Wahl  der  Selbstmordsart  mehr  unter  kosmisch-tellurischen  Ein- 
flfissui  stehe,  indem  z.  B.  Wasserreichtiinm,  Klima,  Jahresz^t, 
AuCmthalt  in  Stadt  and  Land  u.  A.  in  Betracht  kämen.  78) 
Wieder  Andere  halten  diese  Wahl  vpm  Alter  des  Leben»* 
müden dem  Grande^)  und  der  Emathaftigkeit <^i)  seines 
.Vorhabens,  sowie  von  der  heimischen  Sitte  i^^)  etc.  abhängig. 
Unter  so  bewandten  Umständen  hat  das  Verlangen  nach  Auf- 
klärung allerdings  seine  Berechtigung. 

Endlich  trifft  man,  seitdem  Voltaire  **•'')  auf  die  Wichtig- 
keit etwaiger  nachgelassener  eigenhändiger  Aufzeichnungen  über 
das  Selbstmordsvorhaben  für  Beurtheilung  des  Seelenzustandes 
der  Selbstmörder  aufmerksam  gemacht  hat ,  wiederholt  »*)  das 
Verlangen  nach  Feststellung  ansgesprochen ,  wie  viele  Selbst- 
mörder derarte  Nachrichten  Über  ihr  Vorhaben  hinterlassen 
haben,  wobei  man  von  der  Meinung  ausging^),-  dass  nnr 
Geistiggesunde,  die  vorüberlegt  handeln,  sich  zu  schriftlichen 
Mitlheilungen  bestimmen  lassen  würden.  Von  anderer  Seite 
ist  jedoch  darauf  aufmerksam  gemacht  wor^n  *%),  dass  erst  der 
Inhalt  solcher  znrücl^lassenen  Au&eichnnngen  ein  zaver- 
tässiges  Urtheil  über  den  Seelenzustand  des  Selbstmörders  zur 
Zeit  der  That '  zulassen  werde  87).  Sicherlich  folgt  hieraus 
aber,  dass  der  Psychiatrie  ans  der  sehr  mühsamen  und  zeit- 
raubenden Erhebung  und  Ermittelung  der  Fälle,  in  denen  der- 
artige -Aufzeichnungen  vorliegen,  besten  Falls  ein  nur  geringer 
Notzen  erwachsen  würde. 

C.  Die  nur  Verhindenrng  der  Sdbstmorde  YorgneblB^eaaL  JGttd. 

Bei  der  in  der  vorstehenden  Uebersicht  veranschaulichten 
Mminigfoltigkeit  der  Ansichten  über  die  Einflüsse,  anter  denen 
die  Sdbstmordsfreqnenz  steht,  darf  es  nicht  Wunder  nehmen, 
dass  aoch  die  Vorschläge  über  die  g^en  die  Selbstmorde  zu 
ei^reifenden  Mittel  sehr  von  einander  abweichen.  So  ver- 
sprechen sich  z.  B.  die,  welche  die  Selhstmordszunabme  aof 
Rechnung  von  Härten  in  der  Gesetzgebung  oder  mangelhafter 
Einrichtungen  auf  dem  Gebiete  der  Armenpflege,  des  Nieder- 
lassungs-  and  Gewerbewesens  setzen,  von  der  legalen  Beseiti- 
gung dieser  Härten  und  Mängel  von  selbst  eine  Abnahme  der 
Selbstmorde.  Wer  dagegen  den  Selbstmord  mit  Esquirol  für 
eine  Wahnsinnsform  hält,  Od^r  wer  auch  nur  an  einen  mächti- 
gen Einfluss  der  verschiedenen  Seelenkrankheiten  auf  die  Selbst- 
mordsfrequenz glaubt,  empfiehlt  als  Präservativmittel  gegen 
Selliffitmord  nicht  blos  schleunigst  ärztliche  Beobachtung  und 
Hülfe  in  Anspi-nch  zu  nehmen,  sobald  Jemand  die  leichtesten 
Spuren  des  in  ihm  anfsteigenden  Gedankens  an  Selbstmord 
zu  erkennen  gicbt ,  sondern  auch  therapeutisch  -  polizeiliche 
Uassregeln  gegen  alle  Tobsichtige  zu  treffen^),  da  diese  von 
allen  Wahnsinnskranken  vorzugsweise  za  violenten  Handlungen 
geneigt  seien.  Wieder  Andere,  welche  die  Ursache  der  zu- 
nehmenden Selbstmorde  in  wirthschaftlichen  und  gesellschaft- 
lichen Zuständen  suchen,  z.B.  in  der  Unsicherheit  oder  Mangel- 
haftigkeit des  Erwerbes  oder  Einkommens,  in  dem  Missver- 
hältniss  des  gezahlten  Lohnes  zur  geforderten  Arbeit,  in  der 
Wohnungsnoth,  in  dem  zunehmenden  Luxus,  in  herrschenden 
Staodesvorurtheilen  n.  s.  w.  mehr,  wollen,  dass  im  Wege  der 
staatlichen  Fürsorge  anf  eine  Abstellung  jener  Hissstände  hin- 
gewirict  werde.  Einige  glauben,  dass  durch  Verbesserung  des 
Schulwesens,  weitere  Verbreitung  des  Unterrichts,  mehrrel^öse 
und  sittliche  Erziehung,  Hinwirken  anf  eine  häusliche  Lebens- 
weise, frühes  Gründen  einer  eigenen  Familie  nicht  nnr  der 
Selbstmordszunahme  vorgebeugt,  sondern  sogar  die  Selbstmords- 


77)  Wagner:  a.  a.  0.  243.  253. 

78)  Wagner:  a.  a.  0.  253. 
7f)  Wagner:  a.  a.  0.  255- 

«>)  Wagner:  a.  a.  0.  259;  v,  Oettingen:  a.  a.  0.  I.  919. 
^)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 
•»)  Wagner:  a.  a.  0.  260. 

*S)  Er  schreibt:  //  serm't  «  dmrer  qae  toua  ceux  qut  prenaent  le 
partir  de  aorttr  de  la  we,  MssoBsent  par  ecrit  leurs  rateoiu  avec  un 
petit  mot  de  leur  p/älosopkie;  cekt  ne  terait  point  inutik  oux  viwiat$ 
et  h  ritistoire  dfi  Vetprit  humaine. 

M)  Des-Etangs:  a.  a.  0.  31;  Brierre  de  Boismonti  a.  a. 
0,  S.  235.  282.  297. 

Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  369. 

^  Westphal  in  seinen  Vorlesungen. 

^7)  Dies  erkennt  übrigens  Brierre  de  Boismont  sowohl  in 
seiner  Monographie:  de»  caractere»  graphü/tm  et  de  la  compotttÜM 
de»  ^rita,  det  cdienes,  au  poini  de  vue  du  dia^nostic  et  de  la  inedeäne 
legale  {ümon  medical  1864)  und  a.  a.  0.  S.  369  ff.  bis  zu  ehiem 
gewissen  Grade  selbst  schou  an. 

^  Casper:  gerichtliche  Medicin,  1,  509. 


Digitized  by 


Google 


64 


abnähme  herbeigefährt  werden  kooDe.  Nicht  miader  hält  man 
daffir,  dass  die  QrQndung  philanthropischer  GesellBchaAeii  g^en 
den  Gennss  von  Alkohol,  oder  zor  Belebung  des  religiösen 
mid  sittlichen  Lebens,  oder  zur  Unterstfitzung  verscmUnter 
Armen  und  ähnlicher  mehr,  auf  die  SelbstmordsaDnahme  günsti- 
gen Einfluss  habe,  indem  so  die  Trunksucht,  Sittenlosigkeit 
und  NahruDgsnoth  verringert  werde,  mit  Versiegen  dieser  Quellen 
der  Selbstmorde  aber  nothwendigerweise  auch  die  Selbstmords- 
ziffer schwinden  müsse. 

Hiergegen  findet  man  die  von  den  Schriftstellern  der 
fi*aheren  Jahrhunderte  ziemlich  allgemein  vertheidigte  An- 
sicht^), dass  der  Staat  durch  Verbotsgesetze,  wie  z.  B.  durch 
Entziehen  des  ehrlichen  Begräbnisses,  der  geweihten  Ruhest&tte, 
der  VererbuQgsfäh^keit  des  Nachlasses  etc.  oder  durch  Be- 
strafung des  Selbstmordsversucha  die  Selbstmordsfreijnenz  auf- 
halten könne,  in  unseren  Tt^n  immer  seltener.  An  ihre  Stelle 
ist  die  Meinung  getretenBl^,  dass  dorch  einen  Appel  au  das 


I  Ehrgefühl  bedeutend  mehr  erreicht  werde.  Dagegen  ist  aber 
die  Ansicht  noch  staric  verbreitet,  dass  durch  Erschwerung 
des  Erwerbs  vou  Selbstmordsmittein,  z.  B.  durch  Beschräukeü 
des  Verkaufs  oder  Besitzes  von  Giften,  Waffen  u.  s.  w.,  ein 
Präservativ  gegen  Selbstmord  geschaffen  werde. 

Ob  und  in  wieweit  nun  diese  verschiedeneu  Massregetn 
zum  Ziele  zu  führen  geeignet  sind,  bleibt  abzuwarten.  Jeden- 
falls lässt  sich  ihr  grösserer  oder  geringerer  praktischer  Er- 
folg auf  statistischem  Wege  feststellen.  -Man  braucht  nur  die 
relative  Selbstmordsziffer  aus  der  Zeit  vor  oder  nach  der  Ein- 
führung einer  derartigen  Massregel  zu  erraittelu.  Ihr  Steigen 
oder  ihre  Stetigkeit  wird  in  der  Regel  auf  WirkungsloBigkeit 
der  ergriffenen  Massregel  schliessen  lassen.  Die  amtliche  Sta- 
tistik wird  deshalb  kaum  amhin  kOnnen,  ihr  Augenmerk  neben 
den  Einflüssen  nnd  Ursachen  der  Selbstmordsfrequenz  auch  jenen 
Vonchlägen  zuzuwenden. 


B.  AusfCOireiicler  Theil. 


§  7.  Erläuterung  nnd  Rechtfertigung  der  Tabellen  vom 
Gerichtspnnkte  des  praktisehen  Bedflrhiisses,  sowie  von 
dem  ihrer  Yersleichbarkelt  und  Vollsftiidig:keit 

A.  Sie  Awlfyt  dw  TftbftUeii  im  AUgwn^w. 

Nach  dem  vorstehend  über  die  leitenden  Grundsätze  bei 
Verarbeitung  des  Materials  zu  Tabellen  Vorausgeschickten  er- 
übrigt es  nur  noch,  die  aufgestellten  tabellarischen  Üebersich- 
ten  in  ihren  Einzelnheiten  zu  erläutern  und  zu  rechtfertigen, 
sowie  das  Vorhandensein  ihrer  Vergleichbarkeit  mit  den  ander- 
wärts geschehenen  Veröffentiichungen  nachzuweisen. 

Das  vorhandene  Zahlenmaterial  ist .  in  8  Tabellen  gebracht,- 
Ton  denen  enthalten: 

A.  Tafel  I.  die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1868  in  ihrer  Ver- 
theilung  auf  die  Provinzen  und  Kegierungs-  resp.  Land- 
drosteibezirke  des  Staats,  nnd  zwm*  unter  stetem  Ausein- 
anderhalten der  Geschlechter  nach  Alter ,  Civil  -  und 
Familienstand,  Beruf,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Ein- 
kommen-, Vermögens-  und  Steuer  Verhältnissen,  sowie  nach 
Jahres-  und  Tageszeit,  Oertlichkeit,  Ursache  und  Mittel 
der  That; 

B.  Tafel  II— VI.  die  Selbstmorde  im  Jahre  1869  und  zwar 
Taf.  II.  in  ihrer  Vertheilung  auf  die  einzelneu  Provinzen 

und  fiegierungs-  resp.  Landdrosteibezirke  des 
Staats  iMcih: 

1.  den  persönlichen  Verhältnissen  der  Selbstmör 
der,  nämlich  na^  Alter,  Civil- jind  Familien- 
stand, Staats-  unS'OrtsangeBörigkeit,  Haas- 
stand,  ^  Beruf ,  lEinkommen,  {Vermögens-  und 
SteuerverBUltnisgen  sowie /Religion; 

2.  den  näheren  Umständen  derThat,  nämlich  nach 
Jahres-  und  Tageszeit,  Mondphasen,  Oertlich- 
keit, Gemeinsamkeit  der  Vornahme  sowie  Con- 
curreuz  mit  einer  straf  bu*en  Handlung; 

'  3.  den  Setbstmordursachen; 
den  Selbstmordamitteln ; 
5.  der  Rückwirkung  auf  dritte  Personen; 

Tat  III.  nach  den  einzelnen  Selbstmordsursacheu  mit  Unter- 
scheidung von  Alter,  Civil-  und  Familienstand 
und  Beruf  der  Thäter,  der  Jahres-  und  Tageszeit, 
Oertlichkeit  und  Art  des  Selbstmordes. 

Taf.  IV.  nach  den  Mittehi  mit  Rücksicht  auf  den  Ort  der 
That  nnd  den  Bemf  der  Selbstmörder, 

Taf.  V.  nach  Ealendermonaten,  Mittel  nnd  Ort, 

Taf.  VI.  nach  Altersperioden,  den  Mittelu,  dem  Beruf,  dem 
Familienstand  und  der  Zahl  der  unversorgt  nach- 
gelasseneu Kinder; 

C.  Tafel  VII.  die  Selbstmorde  unter  dem  Militär  im  Jahre  1869, 
sowie  endlich 

D.  Tafel  VIII.  die  Selbstmorde  iu  der  Stadt  Berlin  mit  den 
unter  B.  III,  IV,  V  gedachten  Combinationen. 

Zur  Erläuterung  dieser  Tafeln  ist  zu  bemerken: 
1.  Zunächst  kam  iu  Frage,  ob  die  Selbstmorde  aus  dem 
IV.  Quartal  1868  überhaupt  mitberücksichtigt  werden  sollten. 
Die  Erwägung,  dass  die  Erhebungen  in  dieser  Zeit  nur.  ver- 
suchsweise geschehen  nnd  verhältnissmässig  zu  kurze  Zut  vor 


8»)  M.s.z.B.Kre88:  a.a.O.  i§  S,  Anni.82j;  Böhmer:  a.a.O. 
8.  632;  Heffter:  a.  a.  0.  S.  276. 

")  U.  s.  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  S.  52. 


ihrem  Insl ebentreten  angeordnet  gewesen  sind,  mithin  die  la- 
formation  der  AusföUungsbeamten  denkbarerweise  lückenhaft 
geblieben  ist;  dass  ferner  erst  mit  dem  1.  Januar  1869  die 
Erhebungen  Seitens  der  Militärbehörden  begonnen  haben,  und 
endtidi  die  Vollständigkeit  und  Richtigkeit  der  gegebenen 
Nachrichten  durch  Vergleichung  mit.  den  Angaben  in  den 
Kircheulisten  nicht  controUrbar  ist,  weil  diese  die  Todes- 
i  Ursachen  nach  Monateu  nicht  scheiden,  sprechen  zwar  gegen 
die  Z&hlang.  Gleichwohl  entschied  man  sich  für  dieselbe,  weil 
die  qu.  Resultate  nicht  allein  für  die  Beurtheilung  des  Schnei- 
ligkeits-  nnd  Zuverlässigkeitsgrades,  mit  dem  sich  neue  Ein- 
richtungen in  Preussen  duichführeu  lassen,  geeignetes  Material 
bieten,  sondern  auch  denen,  welche  den  Eiufluss  der  Jahreszeiten 
auf  die  Selbstmord sfrequenz  untersuchen  wollen,  die  Ergeb- 
nisse des  Monats  Üecember  zugänglich  machen.  Andernfalls 
würde  ihnen  eiu  Theil  des  Wioterquartals  1869  verioren  gehen, 
das  sie  in  üblicher  Weise  mit  dem  1.  üecember  1868  anfangen 
lassen.  Indessen  hat  man  sich  an  der  geographischen  Ver- 
theilung  der  Selbstmorde  auf  die  Regierungsbezirke  genügen 
lassen  und  von  wetteren  Zusammenstellungen  Abstand  nehmen  zu 
dürfen  geglaubt,  weil  eben  nnr  ein  Bruchstück  vorliegt,  man 
auch  verhältnissmässig  für  die  einzelnen  Rubriken  zu  kleine 
Zahlen  erhiüten  haben  würde,  nnd  die  Vtjrgleichbarkeit  der 
Resultate  mit  denen  späterer  Jahre,  die  stets  auch  den  Zeit- 
raam  eines  solchen  umfasscp  werden,  doch  ausgeschlosseu  ist. 

2.  Sodann  gab  das  Vorlumdeusein  doppelter  Nachrichten' 
n&mlich  durch  die  Zählhlätter  und  durch  die  Geburten  —  etc- 
Tabellen,  zu  der  Erwägung  Anlass,  ob  eine  Benutzung  beider 
Quellen  geschehen  oder  man  sich  an  der  Darstellung  des  Z&hl- 
kartenmaterials  genügen  lassen  solle.    Die  Ergebnisse  beider 
Quellen  weichen  wesentiich  von  einander  ab  und  zwar  ist  fast 
durchweg  die  Zahl   der  durch   die  Zählkarten  constatiiten 
Selbstmorde  niedriger  als  diese  der  in  deu  Sterbetabellen  auf- 
geführten.  Dies  ist  um  so  merkwürdiger,  als  andenvärtsi)  das 
gerade  Gegentheil  beobachtet  und  dadurch  erklärt  ist,  dass  die 
Kirchenbehörden  vielfach  durch  eine  im  Interesse  der  Ange- 
hörigen liegende,  auf  die  Art  des  Begräbnisses,  namentlich  die 
Betheiligung  der  Geistlichkeit  an  demselben  einwirkende  mil- 
dere Auffassung  dahio  geführt  würden,  Selbstentleibungen,  die 
im  nicht  zurechnungsfähigen  Zustande  eingetreten  sind,  in  den 
Kirchennachrichten  als  Unglücksf^e  aufzuführen.     Unter  so 
bewandten  Umständen  lässt  sich  nnr  annehmen,  dasS  es  bei 
uns  die  Erhebungsbeamten  noch  verschiedentlich  an  der  nö- 
tigen Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  bei  Registrirung  der 
Selbstmorde  in  Zählkarten  haben  fehlen  lassen,  wodurch  eine 
Anzahl  von  Fällen  unerhoben  geblieben  ist.    Dem  gegenüber 
sind  hier  die  Ei^ebnisse  beider  Quellen  zur  Mittheilaug  ge- 
langt, zumal  auch  Sachsen,  Oldenburg  und  Schweden  bei  ähn- 
lichen Verhältnissen  2)  eiue  Combinatiou  der  verschiedenartigen 
Nachrichten  geben,  und  eine  solche  Zusammenstellung  jeden- 
falls auch  das  von  der  Wissenschaft 3)  anerkannte  Gute  hat,  eine 
gewisse  Coutrole  und  Kritik  der  einzelnen  Quellen  nud  ihrer 
Resultate  zu  gestatten.    Auch  kann  es  für  Preussen  speciell 
nicht  ohne  Werth  sein,  festzustellen,  wie  sich  die  aus  den 
Todtenlisten  gewonnenen  zu  den  anderwärts  ennittelten  Setlst- 

1)  z.  B.  in  Sachseu.    H.  vergl.  Zeitschr.  d.  k.  sächs.  Min.  d. 
Innern,  Jahrg.  IStiO,  S.  6  2 ;  Jahrg.  1864,  S.  101. 

2)  Oben  §  4,  Anm.  136,  146,  167. 
9)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  104. 
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mordsziffero  verhalten,  weil  so  eiue  Haudbab»;  tlufür  geboten 
wird ,  wie  hoch  die  thatsScbliche  SelbstmordszifTer  iu  den 
Vnriahren  gewesen  sein  mag,  ans  denen  nur  eine  Änfzeichnung 
vorliegt. 

o.  Da  die  Grenze  zwischen  Selbstmord  und  ÜDglficksfall, 
ja  selbst  zwischen  Selbstmord  und  natüvUcher  Todesart  sogar 
in  fachmännisch-medicinischen  Kreisen*)  nicht  vollständig  fest- 
!iteht,  indem  die  Einen,  sobald  die  That  in  Krankheitsparous- 
nien  geschehen  ist,  den  Todesfall  als  Folge  dieses  ParosismuB 
Wbandelt  nnd  unter  der  Krankheit  aufgeführt  wissen  wollen, 
andere  wenigstens  dafür  sind,  solche  Fülle  sowie  die  Selbst- 
enüeibnngen  im  Wahnsinn  nnd  ans  kindlichem  Unverstand  den 
Vemnglnckungen  beizazfthlen,  entsteht  die  Notbwendigkeit,  über 
die  diesseitige  Begri^anffassnng  von  Selbstmord  Aufschluss 
zu  geben.  Diesseits  ist  nun  davon  ausgegangen,  dass  jeder 
Todesfall,  dessen  äussere  Ursache  auf  eine  unzweifelhaft  zu 
keinem  anderen  Zwecke  5),  als  dem  der  Vernichtung  des  eige- 
uen  Lebens  unternommene  Selbstthätigkcit  zurückzuführen  ist, 
allemal  Selbstmord  ist.  Wird  jedoch  constatirt,  dass  diese  Thätig- 
keit  erst  durch  Hinzutritt  eines  von  dem  Willen  des  Thäters  unab- 
hängigen Umstandes  zur  Todesursache  geworden  ist,  so  liegt  in 
Konsequenz  des  Vorgesagten  kein  Selbstmord  vor6).  Wer  also 
l>ei!ipielsweise  einen  Thurm  besteigt,  von  dem  er  in  Folge  eines  ihn 
übenallenden  Schwindels  herabstürzt,  oder  wer  durch  Losgehen 
eines  zu  anderem  Zwecke,  als  es  auf  sich  anzulegen,  in  die  Hand 
genommenen  Gewehres  den  Tod  findet,  wird  danach  als  Selbst- 
mCi^er  nicht  gezählt  werden  dürfen,  obschon  seine  SelbstthStig- 
keit  die  finssere  Ursache  seines  Todes  geworden  ist.  Dagegen 
ist  von  dem  Ei-forderniss,  dass  der  SelbstthStige  die  Folgen 
iteiner  That  gewollt,  also  in  einem  zurechnangsfähigen  und 
willensfreieu  Zustande  gehandelt  hatte ,  umsomehr  Abstand 
ijenommen  worden,  als  gewichtige  Stimmen  bald  bei  allen')  vor- 
gekommenen Selbstmorden,  bald  wenigstens  bei  der  Mehrzahl  8) 
derselben  das  Vorhandensein  einer  (ieistesstörung  angenommen, 
also  Willensfreiheit  negirt  wissen  wollen.  Danach  sind  in  den 
vorliegenden  Tabellen  alle  Fälle  mitenthalten,  in  denen  Jemand 
in  Krankheitsparoxismen  oder  Anständen  geistiger  Störung,  die 
seine  Willensfreiheit  ausschlössen,  oder  in  einem  Alter  jugend- 
licher Unreife,  wo  er  die  Folgen  seiner  Handlung  noch  nicht 
Idar  übersehen  konnte,  selbst  9)  Hand  an  sein  Leben  legte. 

4.  Der  besonderen  Zusammenstellung  der  Selbstmorde  im 
Militär,  resp.  für  die  Stadt  Berlin,  wie  in  Tabelle  VII.  und  VIII. 
g^chehen,  liegen  folgende  Rücksichten  zu  Grunde: 

a)  Eine  besoiidere  Darstellung  der  Selbstmorde  i'esp.  Todes- 
ursachen für  die  grossen  Städte  geschieht  auch  anderwärts 
Sie  hat  ihre  Berechtigung  dadurch,  dass  in  grossen  Städten  eine 
in  vieler  Beziehung  veränderte  Lebensweise  vou  der  im  übri- 
gen Lande  besteht,  hier  auch  ein  Zusammenfluss  der  ver- 
schiedenartigsten ßevölkerungselemente  stattfindet,  zahlreichere 
Vergnügungen  und  Grelegenheiten  zu  Extravaganzen  geboten 
sind  nnd  so  auch  ein  mannigfaltigerec  Anlass  zum  Selbstmorde 
voi^egen  kann.  Die  SelbstmordszifFer  Berlins  ist  nun  aller- 
dings schon  aus  der  Tabelle  II.  für  die  dort  gegebenen  Ver- 
hSltoisse  ersichtlich.  Es  schien  jedoch  wfinschenswerth,  auch 
noch  die  Wechselwirkung  der  verschiedenen  Einflüsse  erkenn- 
bar zu  machen,  znmal  sich  gerade  fiber  die  Selbstmorde  in 
Berlin  am  veiträten  znr&ck  ^Nachrichten  voriinden.  ^i) 

b)  BezQglich  der  Selbstmorde  nnter  den  Militärpersonen  i^) 
herrschen,  durch  die  politische  Presse,  die  jeden  derartigen 
Fall  mit  Vorliebe  so  breit  und  oft  wie  möglich  berichtet,  ver- 
ursacht, so  fabelhafte  Ansichten  in  der  Bevölkerung,  dass  es 
?ich  wohl  der  Mühe  verlohnt,  durch  fortgesetzte  amtliche  Zu- 
sammenstellungen gerade  dieser  Selbstmordsfalte  den  Beweis  zu 
fuhren,  wie  sehr  Thatsachen  mitunter  hinter  den  von  der  Presse 

*)  M.  verut.  oben  §  6,  Audi.  9—13. 
S)  Starck  a.  a.  O.  S.  87. 

c)  Nach  Schürmeyer:  a.  a.  0.  S.  254  soll  jeder  Todesfall, 
dessen  äussere  Ursache  auf  eine  Selbatthfttigkeit  des  Verstorbonen 
zucückfnhrbar  ist,  Selbstmord  sein,  was  ganz  gewiss  falsch  ist. 

')  Oben  §  6,  Anm.  9  and  10. 
Oben  $  6,  Anm.  11. 

^  Es  sind  deshalb  gegen  die  Auffassung  mehrerer  Irronärzte, 
z.  B.  ColHneau,  Brierre  de  Boigmont,  die  Fälle  nicht  gezillilt,  in 
denen  sich  Jemand  absichtlich  in  die  augenscheinhchste  Lebens- 
geftibr  begab,  aber  nicht  selbst  Hand  an  sein  Leben  legte. 

>»)  z.  B.  für  London,  Paris,  Wien.  H.  s.  oben  §  4,  Anm.  78, 
17,  99. 

"}  %.  B.  bei  Casper:  Beitrfige  I,  54  ff.  ' 

>')  Ueber  die  Selbstmorde  unter  den  Soldaten  handeln  i.  B. 
Gasper:  Denkwürdigkeiten,  S.  203;  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  44; 
von  Oettingen;  a.  a.  0.  I,  905;  Marques:  a.  o.  0.  (oben  §  4, 
Anm.  2),  S.  132, 
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genährten  Vorstellungen  zurückstehen.  Dazu  kommt,  dass  bei 
den  Selbstmorden  der  Militärpersonen  das  Dienstalter,  der 
Dienstgrad  und  die  Waffe,  bei  der  sie  dienen,  nicht  zu  unter- 
.schätzende  Factoren  sind,  welche  mitbeiücksichtigt  werden  mössen, 
wenn  man  die  oft  ventilirte  Frage,  ob  die  allgemeine  Kriegs- 
dieustpflicht  oder  die  Ausbildungsart  der  Soldaten  auf  Mehrung 
der  Selbstmorde  von  Einfluss  sei,  sacbgemäss  beantworten  will. 
Denn  dass  z.  B.  der  auf  dem  Marsche  zum  Einstellungsorte  sich 
selbst  entleibende  Rekrut  noch  nicht  durch  die  Anstrengun- 
gen der  Exercierübnngen  und  die  schlechte  Behandlung  zur  That 
getrieben  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand.  Ebenso  ist  bei  Capi- 
tulanten  eher  jedes  andere  Motiv  als  Unlust  gegen  den  Soldaten- 
dienst  annehmbar.  Diese  Qesichtepnnkte  deuten  ^«chzeitig 
die  Gründe  an,  aus  denen  in  Tabelle  6  das  Dienstalter  als 
Hauptmoment  der  Vertheilung  gewählt  ist. 

B.  Die  intOTnationale  Vergleichongsfäbidteit  und  praktische 
Verwerthbarkeit  der  StibstmordsJTafdizichtnL 

a)  Die  persönlichen  VerbilfnI&se  i^T  Sflbslufirder. 

Es  handelt  sich  hier  nur  noch  um  den  Nachweis  der  Ver- 
gleichbarkeit, Vollständigkeit  und  inneren  Berechtigung  der 
in  den  5  Tafeln  II.  —  VI.  gegebeneu  Nachrichten  und  Zu- 
sammensteDungen.  In  dieser  Beziehung  genügt  zunächst  der 
Hinweis,  dass  nach  der  Uebersicht  in  §  4,  k.  Geschlecht,  Alter, 
Civil-  und  Familienstand,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Lebeus- 
beruf,  Vermögensverhältnisse  und  Glaubensbekenntniss  der 
Selbstmörder  bereits  anderwärts  gegeben  werden,  um  die  glei- 
chen Unterscheidungen  in  den  diesseitigen  Tabellen  zu  recht- 
fertigen. Hinsichtlich  dieser  einzelnen  persönlichen  Verbält- 
nisse der  Selbstmörder  ist  jedoch  Folgendes  hlnzuzufügeo : 

a)  Bezüglich  des  Alters  sind  fünfjährige  Lebensperioden 
gewählt  worden,  obschon  überwiegend  Decenoien  in  Gebrauch 
sind,  weil  anderenfalls  die  Vergleichung  der  hiesigen  mit  den  . 
schwedischen  und  anglischen  Ergebnissen  über  den  Einfluss 
des  Alters  auf  die  Selbstmordsfrequenz  geradezu  ausgeschlossen 
gewesen  wäre  i-^). 

4j)  In  Betreft  des  Familienstandes  erschien  gerade  beim 
Selbstmord  die  sächsische  Unterscheidung!*)  empfehlenswerth, 
weil  nicht  allein  das  Moment  des  Gescbiedenseins ,  sondern 
noch  mehr  des  Getrenntlebens  von  dem  durch  das  Ebeband 
verbundenen  Gatten  von  wesentlichem  Einfiuss  für  die  Selbst- 
mordsfrequenz sein  kann.  Aus  demselben  Grunde  ward  in 
allen  einzelnen  Kategorien  auf  das  Vorhandensein  oder  Nicht- 
Torhandensein  von  Kindern  Rficksidit  genommen. 

c)  Für  die  Unterscheidnng  nach  Glaubensbekenntniss 
fand  sich  nur  in  den  Sterbetabellen  Material,  welches  noch 
dazu  dadurch  mangelhaft  ist,  dass  für  einzelne  Provinzen  und 
Regierungsbezirke  die  Zusammensteiluugen  der  Sterbefälle  nach 
dem  Glaubensbekenntnisse  nicht  eingegangen  sind.  , 

d)  Ungeachtet  im  Augenblicke,  wo  diese  Arbeit  zum  Druck 
geht,  die  Maingrenze  beseitigt  ist,  ward  doch  hinsichtlich  der 
Staatsangehörigkeit  die  vorhandene  Unterscheidung  deshalb  fest- 
gehalten, weil  es  sich  um  Darstellung  des  Zustandes  aus 
einer  Zeit  handelt,  wo  diese  Trennung  thatsSchlich  noch  bestand. 

e)  Die  Unterscheidimg  zwischen  Landbewohner  und 
Stadtbewohner,  sowie  auf  dem  Lande  und  in  der  Stadt 
entspricht  dem  Umstände,  dass  die  ersteren  Angaben  ans  den 
Zdifluirten  entnommen  sind,  wo  man  den  letzten  Wohnort 
des  Selbstmörders  hat,  die  anderen  dagegen  die  Sterbetabellen 
zur  Quelle  haben,  die  den  Beerdignngsort  berücksichtigen. 

■  f)  Der  Lebensbernf  ist  unter  Zugmndelegnng  der  in 
den  anderen  diesseitigen  Publicationen  befolgten  Gruppimng 
unterschieden,  wobei  allerdings  in  Tabelle  3  und  5  insofern 
weitei-gegangen  ist,  als  in  den  einzelnen  Gruppen  zweckdienliche 
Unterabtheilungen  zugefügt  worden  sind.  Sich  der  Classification 
anderer  Staaten  anzuschliessen,  war  bei  der  so  ausserordent- 
lichen Verschiedenheit,  die  gerade  bei  der  Berufseintheiluug 
zu  Tage  tritt,  unausführbar 

g)  Was  endlich  die  Vermögensverhältnisse  anlangt, 
80  ward  unterschieden  nach:  „mittellos,  CapitaWermögen,  Grund- 
besitz**, weil  die  anderwärts  beliebten  Unterscheidungen  nach: 
„günst^,  ungünstig,  unbekannt  oder  zweifelhaft*  i6)  und  „mit 
Vermögen,  ohne  Vermögen,  unbekannt*  mindestens  nicht 
besser  und  zuveriftssiger  sind,  und  es  denkbar  ist,  dass  der  Be- 
sitz von  Qrnnde^ntbnm  oder  die  Aussicht,  nach  dem  Tode  der 


13)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  m 

M)  H.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  138  mit  Aum.  201. 

i*-)  H.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  205. 

16)  M.  vei^L  oben  §  4.  Anm.  107. 

1^  H.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  131  mit  §  5,  Anm.  12. 
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Eltern  solchen  zu  erlangen,  ein  grösseres  Präservativ  gegen  , 
Selbsmord  ist,  als  der  Besitz  anderer  Werthe.    Durch  die  I 
gleichzeitig  gegebene  Unterscheidung  nach  den  Steuer-  und  Ein-  | 
kommensverliSltnissen  ist  weiteres  Material  zur  Beartheilung 
des  Einflusses,  welchen  der  Ueberfinss,  ausreichende  Besitz  ' 
oder  Mangel  an  Mitteln  zum  Bestreiten  des  Lebensunterhaltes,  j 
sowie  die  Lebensstellung  auf  die  Selbstmordsfrequenz  haben 
kann,  geboten.  Eine  Berechtignng,  dies  Material  fär  die  Tabellen  1 
nicht  zu  verwenden,  konnte  aus  dem  Umstand,  dass  ander- 
wfirts  gleiche  Mittheilungen  nicht  vorhanden  sind,  nicht  gezo-  \ 
gen  werden.   Andererseits  erlaubte  die  Beschaffenheit  des  ein-  [ 
gegangenen  Matcriales  aber  keine  weiter  gehende  Bearbeitung.  | 
Zwar  sind  die  einzelnen  Gehalts-  und  Lohns&tze  angegeben.    Da  { 
jedoch  jede  Angabe  über  das  Yerhfiltniss  dieser  Einkommens-  i 
bezöge  zu  dem  mittleren  Durchschnitt  der  Lebensmittel-Preise  ; 
und  der  Höhe  des  ortsüblichen  Lohnes  fehlt,  so  liessen  sich  | 
*  Unterscheidungennach:  „reichlichen,  üblichen,  geringen  Lohn" 
nicht  machen.  I 

h)  Von  persönlichen  Verhiiltnissen  der  Selbstmörder 
ist  die  UnterscheiduDg  nach  den  Beziehungen  des  Selbstmör-  | 
ders  zum  Haushaltungs- Vorstande  bisher  noch  nie  gegeben.  Ihre 
"Wahl  rechtfertigt  sich  aus  der  Streitfrage,  ob  die  AVohnangs-  ■ 
fitige  auf  die  Selbstmordsfrequenz  E'Dflnss  üben  könne.  Viel-  | 
leicht  werden  hier  foi'tgesetzte  Beobachtungen  ein  brauchbares  1 
Ergebniss  liefern.  Ganz  besonders  w3re  in  dieser  Beziehung  ; 
die  Feststellung  wiclitig,  ob  die  in  Kasernen,  Ärraenh&nsern,  | 
Altersversorgungsanstalten  etc.  Intemirten  mehr  znm  Selbstmord  j 
incliniren  als  z.  B.  in  Privatquai-tJere  gelegte  Soldaten,  in  Privat-  • 
pflege  befindliche  Ortsai-me  und  alterschwache  Personen  u.  s.  w.  ' 
Undenkbar  wenigstens  ist  es  nicht,  dass  das  massenhafte  Zu-  , 
sammenwohnen,  namentlich  in  Armen-  und  Altersversorgungs-  ' 
Anstalten  und  die  dort  unvermeidlichen  Reibungen  der  In-  , 
quilinen,  hSufigei;  die  Selbstmoidsidee  zur  Reife  bringen,  als  ^ 
andere  Wohnungsverhältnisse. 

i)  Für  die  iu  Spanien  i^^)  geraachte  Unterscheidung  der 
Selbstmörder  nach  ihrer  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schrei-  ' 
beu,  sowie  für  die  bayerischen  i^)  nach  den  Charaktereigen-  ; 
Schäften  und  köiperiichen  Zuständen  fehlte  es  diesseits  an 
Material.    Uebrigens  werden  auch  für  die  Zukunft  desfallsige  [ 
Erweiterungen  des  Zählkarten  -  Formulars  nicht  zu  erwarten  i 
sein.    Die  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  ist  hierorts  so 
allgemein,  dass  der  Werth  einer  Untersclieidung  danach  fort-  I 
ßUTt    Die  Charaktereigenschaften  und  körperiichen  Zustände  ^ 
der  Selbstmörder  mit  einiger  Zuverlässigkeit  festzustellen,  liegt 
aber  fast  ausser  dem  Bereiche  menschlicher  Möglichkeit.  Dass  \ 
sämmtliche  beregte  Unterscheidungen  in  keinem  anderen  Staate 
i^achahmung  gefuuden,  spricht  fQr  ihre  Entbehrlichkeit,  viel-  | 
leicht  gar  Zweckwidrigkeit. 

b)  DI«  nähfren  Uuistände  drr  Tbat. 

Von  näheren  Umständen  der  Selbstmorde  kommen  vornehm- 
lich Zeit  und  Oerttichkeit,  die  gemeinsame  Vornahme,  die  ' 
Emstlichkeit  des  Vorhabens  imd  die  klimatischen  und  metereo-  . 
logischen  Einflüsse  in  Frage.  *  '  ' 

].  Die  Wichtigkeit  des  Zeitmomentes  ist  allseitig  an-  ' 
erkannt,  Man  pflegt  zu  unterscheiden:  Jahres-  und  Tageszeit.  1 
Hinsichtlich 

a)  der  Jahreszeit  beschränken  sich  die  amtlichen  Statasti-  ! 
ken  auf  die  Feststellnng  der  Selbstmordsfrequenz  in  den  einzelnen  i 
Kalendermonaten,  wogegen  die  wissenschaftlichen  Streitschriften  < 
noch  die  Unterscheidung  nach  den  4  Jahreszeiten  beifögen^O),  wo-  ' 
bei  sie  jedoch  den  Anfangstermin  der  einzelnen  Jahreszeit^ 
auf  den  Ersten  des  Kalendermonats,  in  dem  der  längste  oder 
kürzeste  Tag,  resp.  die  Tag-  und  Nachtgleiche  föllt,  verlegen. 
Eine  Feststellung  der  Selbstmordsziffer  für  den  Zeitraum  zwischen  ' 
den  beiden  Tag-  und  Machtgleichen,  oder  einer  derselben  und 
dem  längsten  oder  kürzesten  Tage  findet  sich  bisher  noch  nir- 
gends.   Unter  solchen  Umständen  konnte  die  Nothwendigkeit 
der  Vertheiluug  der  Selbstmorde  nach  Kalendermonaten  nicht 
zweifelhaft  sein.  Dagegen  kam  in  Frage,  ob  nicht  die  in  den 
Monaten  März ,  Juni ,  September  und  December  voi-gefoUenen 
Selbstmorde  weiter  danach,   ob  sie   vor  oder  nach  dem 
21.  Tage  eingetreten,  zu  gruppiren  seien.    Von  dieser  Unter-  , 
Scheidung  ward  jedoch  Abstand  genommen  weil  ihre  prak- 
tische oder  wissenschaftliche  Verwerthbarkeit  mit  der  Mehr- 
arbeit, die  sie  erfordei-t  haben  würde,  soweit  übersehbar,  in 


"■)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  24. 
11')  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  105,  106,  114. 
'•i^)  M.  vergl.  die  oben  §  6  Anm.  55  angeführten  Stellen  mit 
§  4  Anm.  212. 


keinem  Verhältniss  gestanden  haben  Wörde.  i^*  jedoch 
nicht  blos  der  Einfluss  der  Jahreszeit  in  den  einzelnen  Regie- 
ningsbezirken,  sondern  auch  die  Wechselwirkung  der  Jahres- 
zeit mit  der  Selbstmordsursache,  den  Selbstmordsarten,  dem 
Orte  der  That  und  dem  Lebensalter  der  Selbstmörder  interessirt, 
findet  sich  die  Vertheiluug  nach  Kalendermonaten  viermal  vor- 
genommen. Dabei  ist  der  Umstand  erwähnenswerth,  dass  in 
mehreren  Fällen  nur  die  Äuffindungszeit  der  Selbstmordsleiche, 
nicht  der  Zeitpunkt  der  That  angegeben  worden  ist.  In  anderen 
Fällen  wurde  jedoch  auch  der  muthmassliche  Zeitverlauf  zwi- 
schen That  und  Aufßndnng  .  genannt.  Bei  dieser  Sachlage  siad 
in  den  Tabellen  II.  und  III.  derartige  Falle  unter  den  Monaten, 
in  denen  sie  muthraasslidi  vorgefallen,  in  Tabelle  IV.  und  V. 
dagegen  unter  ,,unbekannt''  eingetragen.  Dies  klärt  gleich- 
zeitig die  scheinbare  Abweichung  der  Zahlen  in  den  verechie- 
denen  Tabellen  auf.  Uebrigens  ist  überall  schon  in  den  Ta- 
bellen anmerkungsweise  auf  den  Grnnd  der  Zahleudifferenzen 
hingewiesen.' 

b)  Die  Unterscheidung  nach  Tageszeiten  findet  sich  bisher 
nur  in  Privatarbeiten  21),  nicht  aber  in  amtlichen  Publica tionen. 
Schuld  daran  mag  die  Schwierigkeit  sein,  den  Zeitpunkt  der 
That  zuveriässig  und  genau  festzustellen.  Da  sich  in  den  Zähl- 
karten vielfach  Nachrichten  über  die  Tageszeit  finden,  ward 
auch  auf  eine  entsprechende  Unterscheidung  der  Selbstmorde  in 
d^n  Tabellen  Bedacht  genommen.  Vielleicht  wird  der  dies- 
seits gewählten  Unterscheidung  zum  Vorwurfe  gemacht  werden, 
willkürlich  zu  seiu,  weil  sowohl  „^acht.  Morgen,  Vormittag, 
Mittag,  Nachmittag,  Abend'',  als  auch:  „Finstemiss,  Dämme- 
rung, Tageslichf^ ,  keine  festen  Begriffe  sind,  und  vielmehr 
einer  Gruppiruog  nach  bestimmten  Stunden  der  Vorzug  zu 
geben  gewesen  wäre.  Da  jedoch  in  den  Zählkarten  nur  ver- 
einzelt die  Selbstmordsstunde  angegebenes),  in  der  Regel  vielmehr 
ein  Ausdruck  gewählt  war,  wie:  .um  Mittag,  am  Vormittage,  iu 
der  Niichf*,  so  verbot  ü\c\i  schon  ans  diesem  Grunde  eine 
Classification  nach  Tagesstunden.  Dazu  trat  die  Erwägung, 
dass  eine  Classification  nach  Stunden,  ihre  Ausführbarkeit  an- 
geuonimen,  höchstens  in  Verbindung  mit  der  Vertheilung  auf 
Kaleudermouate  sicherere  Resultate  gegeben  haben  würde,  weil 
offenbar  ^in  erheblicher  Uotei-schied  darin  liegt,  ob  ein  Selbst- 
mord am  21.  December  oder  am  21.  Juni  des  Morgens  um 
5  Uhr  vorgenommen  wird.  Zu  bemerken  dürfte  nur  noch  sein; 
dass  unter  „Nacht"  die  ortsüblich  der  Nachtruhe  gewidmete 
Zeit,  unter  -.Morgen"  und  .,Abend''  die  Zeit  zwischen  Nacht- 
rnhe  nnd  Beginn  oder  Aufhören  der  Arbeit,  unter  Vormittag'^ 
und  „Nachmittag-  die  Arbeitszeit  vor  resp.  nach  der  Mittags- 
pause, und  unter  „Mittag"  diese  Pause  selbst  verstanden  ist 
Bei  der  Unterscheidung  nach  Licht,  Dämmerung  und  Fin- 
sterniss  ist  natnrgemäss  der  astronomisch  festgestellte  Auf- 
gangs- und  Untergan  gsterro  in  der  Sonne  massgebend  gewesen. 
Die  Unterscheidungen  nach  Tageszeiten  gewähren  mithin  nicht 
nur  Anhaltspunkte  über  den  Einfluss  von  Licht  und  Finsterniss, 
sondern  auch  über  den  von  Thötigkeit  und  Uuthätigkeit  auf 
das  Zun-eifebringen  der  Selbstmordsidee. 

c)  Da  Müssiggang  aller  Laster  Anfang  ist,  wurde  noch 
die  weitere  Unterscheidung  der  Selbstmorde  danach  vorge- 
nommen ,  ob  sie  an  arbeitsfreien  oder  Werkeltagen  vorfielen. 
Hierbei  ist  zu  den  Feiertagen  nur  je  der  zweite  Oster-,  Pfingst- 
und  Weihnachtsfeiertag,  der  Bettag,  Himmelfafarts-  und  Ghar- 
freibtg  gerechnet,  so  dass  die  gi'osse  Zahl  der  nur  von  ein- 
zelnen Glaubensgenossen  gefeiei*ten  Festtage  als  Wochentage 
behandelt  ist,  wie  dies  bei  dem  Mangel  einer  Religionsangabe 
auf  den  Zählkarten  nicht  wohl  anders  anging.  Inwieweit  die- 
ser Versuch  fnichtbar  sein  wird,  werden  erst  die  Erhebungen 
mehrer  Jahre  erkennen  lassen  ■^). 

d)  Ausserdem  sind  die  Mondphasen  berücksichtigt  worden^ 
Bekanntlich  hat  man  ärztlicherseits  behauptet^),  dass  der  Mond 
auf  die  W^ahnsinnskrankheiten  Einfluss  übe.  Bei  der  angeb- 
lichen Verwandtschaft  zwischen  Selbstmord  und  Wahnsinn,  die 
erlanbt,  Ei'steren  sogar  für  eine  Wahnsinnsform  zu  erklären, 
müsste  sich  nun  der  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Selbstmords- 
frequenz  genau  ebenso  wie  hinsichtlich  des  Wahnsinns  äussern. 
Thäte  er  dies  nicht,  so  würde  diese  Untersuchung  einen  neuen 
Belag  gegen  die  Theorie  liefern,  die  den  Selbstmord  den 

21)  M.  vergl.  oben  §  G  Anm.  56. 
»)  Oben  S.  45  unter  10.,  S.  60. 
=»)  M.  vergl.  oben  §  6,  Anm.  57. 

2<)  z.  B.  Brierrfe  de  Boiamont:  a.  a.  0.  336,  579.  Uebri- 
gens sind  schon  Untersachungen  über  den  Einfluss  des  Mondes 
auf  die  Selbstmordsfrequenz  von  Btoc-Demazy  und  von  Ar- 
chambault  angestellt  worden,  die  jedoch  einander  widersprechende 
Resultate  lieferten. 
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Wahnainnskrankheiten  unterorduet  Hieraus  erhellt  die  wissea- 
schaftliche  BerechtiguDg  dieser  Unterscheidung. 

2.  Das  Ortsmoment  ist  in  amtlichen  Statistiken  biaher 
nor  oberfl&chUcfa  behandelt.  Im  Allgemeinen  2&)  hat  man  sich 
meist  auf  eine  Unterscheidung  nach  Verwaltungsbezirken  be- 
schränkt und  nur  bisweilen  in  Statistiken,  welche  bestimmte 
Verwaltungszweige,  wie  z.  B.  Krankenanstatteo,  Gefängnisse  etc. 
behandeln^),  bei  den  durch  Tod  in  Abgang  gekommenen 
laqnilinen  unterschieden ,  wie  oft  Selbstmorde  vorlagen.  Da- 
f;egen  haben  die .  statistischen  Congresse  die  Feststellung  der 
Selbstmord  szifTer  in  Hospitälern  und  Gefangenanstalten  für 
nichtig  erklärt  auch  hat  die  Wissenschaft  vereinzelt  be- 
reits die  Eiaflfisse,  welche  auf  die  Wahl  der  Oertlichkeit  wir- 
ken, festzustellen  versucht'^).  Unter  solchen  Umständen  konnte 
die  Vertheiinng  der  Selbstmorde  auf  die  einzelnen  Regiemngs- 
nnd  Landdrosteibezirke  nicht  genQgen,  vielmehr  waren  weitere 
Unterscheidungen,  namentlich  nach  ^im  Freien**  und  ^in  uro- 
•icbtossenen  Räumen'',  sowie  in  jeder  dieser  zwei  Kategorien 
auch  wieder  nach  den  einzelnen  bestiuimten  Orten  oder  Räu- 
men um  so  mehr  geboten,  als  es  durchaus  nicht  ausser  dem 
Bereich  der  Möglichkeit  liegt,  dass  auf  diesem  Wege  Klarheit 
in  die  Streitfragen  gebracht  werde:  inwieweit  die  geologische 
BeschatTenheit  gewisser  Gegenden ,  der  Reichthum  an  Wasser 
mier  Waldung,  die  Höhen-  oder  Tiefen  Verhältnisse  auf  die 
Selbstmordsfrequenz  überhaupt  und  speciell  auf  die  Wahl  der 
Selbstmordsart  Einfluss  üben.  Auch  besteht  muthinasslicfa  eine 
Wechselwirkung  zwischen  Jahreszeit^  Wahl  der  Selbstmordsart 
«od  Oertlichkeit,  sowie  zwischen  Ursache  und  Oertlichkeit. 
Nicht  minder  wird  die  Wahl  des  Ortes  einen  Rückschluss  ge- 
i'tatten,  ob  die  That  mit  Ueberlegimg  oder  in  der  Aufregung 
des  Augenblickes  begangen  ist.  Denn  der,  welcher  z.  B.  eine 
frt^de  oder  eine  abgelegene  Stelle  aufsuchte,  muss  sich  un- 
fehlbar mit  dem  Eutschluss  eine  Zeitlang  getragen  haben, 
während  bei  dem  Selbstmorde  im  Schlaf-  oder  Wohnzimmer 
apgen bückliche  Ausführung  eines  piutzKcheu  Entschlusses  die 
Keyel  bilden  wird.  Andernfalls  werden  alle  die ,  welche  das 
Verbände nsein  einer  Aufzeichnung  über  den  beabsichtigten 
Selbstmord  als  gewichtiges  Moment  fi'r  die  Entscheidung  der 
Frage  ansehen  2»),  ob  die  That  bei  gesundem  Sinne  oder  in 
kraukhaftem  Znstande  unternommen  ist,  der  Unterscheidnng 
•1fr  Selbstmorde  nach  der  Oertlichkeit  hohe  Wichtigkeit  bei- 
legen müssen. 

Die  besondere  Zusaramenstellnng  der  in  Gefangen-, 
Kranken-,  Arbeits-  und  Versorgungsanstalten  sowie  in  Ka- 
svraeu  u.  s.  w.  vollbrachten  Selbstmorde  findet  einmal  in  der 
enmen  Wichtigkeit,  welche  die  Wohnungsfrage  verdient,  so- 
ikoD  in  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  ihre  Auf- 
klärung, sich  über  die  etwaigen  Mängel  in  der  Einrichtung 
and  Verwaltung  derartiger  Anstalten  zu  orientiren. 

Hinsichtlich  der  in  Gefangen-  und  anderen  öffentlichen  An- 
stalten vorgefallenen  Selbstmorde  würde  die  Feststellung  von 
Werth  gewesen  sein,  welches  Mittels  sich  die  Selbstmörder  zur 
.\u«tührung  der  That  bedient  haben.  Denn  so  gleichgültig  es  an 
and  für  sich  auch  ist,  ob  derfreieSelbstmörder  sich  an  einem  Baume 
und  mit  einem  Stricke  oder  an  der  Bettpfoste  und  mit  seinem  Hals- 
tii'-he  erhängt,  an  welchem  Gift  er  stirbt,  ebenso  grosses  Interesse 
erregt  es  bezüglich  der  luquilinen  von  Gefangen-,  Arbeits-  und 
KrsDkenbfiusern,  vie  sie  die  That  bedangen  haben.  Ein  Ge- 
fangener, welcher  Gelegenheit  batf  sich  mit  einem  Strick  an 
einem  Nagel  in  der  Gefängnisswand  zu  erhängen,  der  Pflegling 
mer  Krankenanstalt,  welcher  in  Folge  übermässigen  Genusses 
von  Medicin,  oder  gar  von  Schwefel.sfture  stirbt,  liefert  der 
mrijcsetzten  Verwaltnngsbehörde  das  Beweismaterial ,  dass 
die  gesetzlichen  Vorschriften  nicht  streng  durchgeführt  ge- 
wesen sind  und  die  Verwaltung  es  an  der  nöthigen  Auf- 
^ifht  hatte  fehlen  lassen.  Im  Interesse  der  Aufsichtsbehörden 
würde  also  das  Mittel  und  Werkzeug,  dessen  sich  Inquilinen 
derarter  Anstalten  bedient  haben,  ermittelt  und  nachricbtlich 
angegeben  werden  müssen.  Für  den  diesmal  behandelten  Zeit- 
raum lag  entsprechendes  Material  leider  nicht  vor.  Rückfragen 
dieserhalb  zu  stellen,  schien  ans  den  im  §  2  entwickelten  Gründen 
nnrathsam.  Zweckmässig  dSrfte  es  jedoch  sein,  neben  den 
allgemeinen  Selbsbnordsnbersichteii  noch  besondere  für  die  be- 
nannten verschiedenen  Anstaltsklassen  zu  geben.   Nach  den  £r- 


M.  vergi.  oben  §  4,  Anm.  215. 
^M^vergl.  oben  §  4,  Anm.  115  und  dazu  Brierra  de 
fioianont:  a.  a  0.  S.  336. 

M.  vergl.  oben  §  5,  Anm,  13,  14. 
^)  H.  8.  die  Beifigo  oben  §  8,  Anm.  58,  78  und  ausserdem: 
Oslander:  a.  o.  0.  S.  135;  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  '21. 
»)  M.  vergl.  oben  §  6,  Anm.  i?3— 87. 


gebnisseo  der  diesjährigen  Zusammenstellung  sind  von  d«i 
Selbstmorden  in  Gefoogenanstalten  die  meisten  in  den  nur 
schwach  belegten  Gerichts-  und  Ortsgefängnissen  kleiner  Städte 
vorgekommen.  Nur  in  solchen  Anstalten  haben  sich  innerhalb 
des  nämlichen  Jahres  SelbstmordsMle  wiederholt. 

3.  Die  gemeinschaftlichen  Selbstmorde  bieten  ein  so  wichti- 
ges psychologisches  Moment,  dass  es  geradezu  Wunder  nimmt, 
bisher  nur  selten  einer  Feststellung  der  Fälle,  in  denen  2  oder 
mehrere  Personen  sich  zusammen  das  Leben  nahmen,  zu  be- 

fegnen.  Denn  abgesehen  von  der  vermehrten  öffentlichen 
heilnahme,  die  sie  zn  erregen  pflegen  und  die  nicht  selten 
schon  Ursache  geworden  ist,  Doppelselbstmorde  zur  dankes- 
werthen  Aufgabe  für  poetische  Versuche  zu  wählen,  liegt  auch 
der  Gedanke  nahe,  dass  die  Zunahme  der  Doppelselbstmorde 
leicht  Vorläufer  eines  epidemischen  Auftretens  der  Sälbst- 
morde  werden  können.  Jedenfalls  müssen  sie  fUr  den  Psycho- 
logen ein  reiches  Feld  zu  Combinationen  und  Beobachtungen 
bieten.  Lässt  die  gleichzeitige  Vornahme  eines  Selbstmordes 
Seitens  mehrer  Personen  darauf  schliessen,  dass  bei  Beiden 
genau  dieselben  Cbarakteieigen Schäften ,  Lebensverhältnisse, 
Bildung»-  und  Vermögenszustände,  Beweggründe  vorliegen? 
Oder  ist  es  denkbar,  dass  bei  zwei  Individuen  bei  völliger 
Verschiedenheit  der  Anlagen,  Charaktere  und  Bitdung  derselbe 
Eutschluss  vielleicht  aus  ganz  entgegengesetzten  Motiven  in 
gleichem  Angenblicke  zur  Reife  und  Ausführung  gelangt? 
Diese  und  ähnliche  psychologische  Hypothesen  legen  den  Wunsch 
nahe,  nicht  nur  die  Zahl,  sondern  auch  die  näheren  Umstände  der 
Doppelselbstmorde  möglichst  genau  festzustellen.  Hierzu  dieutdie 
Uebersicht  in  Tafel  II.  und  die  anmerknugsweise  geschehene  Er- 
zählung der  näheren  Umstände  der  That  Bewiesen  wird  daraus  — 
wofern  nämlich  die  Ergebnisse  nur  eines  Jahres  einen  allgemeinen 
Schluss  erlauben  — ,  daits  scheinbar  Frauen  mehr  zum  gemein- 
samen Selbstmord  inkliuireu  als  Männer;  dass  ferner  die 
öffentliche  Meinung,  welche  Liebespaare  für  Opfer,  und  Liebes- 
missgeschick für  Motive  der  Doppelselbstmoixle  zu  halten  pflegt, 
sich  iiTt,  da  gleicbviele  Selbstmorde  von  Ehepaaren  wie  von 
Liebespaaren  vollführt  sind ;  dass  endlich  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  Fälle  beide  Individuen  aus  vei-schiedenen  Motiven 
gehandelt  haben. 

Ein  Fall,  in  welchem  eine  Witwe  am  Jahrestage  ,  des 
Selbstmordes  ihres  Mannes  sich  su  der  Selbstmord sstütte  auf 
die  nämliche  Weise  (durch  Erhängen)  den  Tod  gegeben,  düi-fte 
die  psycbologiscb  interessante  Frage  anzuregen  im  Stande  sein, 
ob  aus  den  mitgetheilten  Umständen  vielleicht  darauf  zn 
schliessen  sei,  beide  Ehegatten  hätten  gemeinsam  dielliat  be- 
schlossen, und  die  Frau  damals  nur  aus  MnUilosigkeit  die 
Ausführung  verschoben. 

Umgekehrt  lässt  der  unter  den  Doppelselbstmordeu  be- 
richtete Selbstmordsfall  zweier  Liebesleute  auf  dem  Kynast- 
berge  mittels  Erschiessens ,  da  nur  eine  Schusswaffe  gefunden 
worden  i.st,  sowohl  die  Annahme  zu,  dass  der  Geliebte  zuerst 
der  Geliebten  auf  deren  Wunsch  und  dann  sich  den  Tod  ge- 
geben, als  er  die  Möglichkeit  offen  lässt,  dass  die  Geliebte 
ohne  ihren  Willeu  vielleicht  als  Opfer  der  Eifersucht  ihres 
Liebhabers  den  Tod  gefunden. 

4.  Die  somit  gezeigte  nahe  Verwandschaft,  ja  sogar  denk- 
bare ideale  Concurrenz  der  Doppelselbstmorde  mit  denjenigen 
Fällen ,  iu  denen  der  Selbstmörder  bei  oder  vor  Vei-üben  der 
That  Andere  tödtet,  rechtfertigt  allein  schon  die  Ausscheidung 
der  Fälle,  in  denen  neben  dem  Selbstmörder  noch  Andere  den 
Tod  fanden,  aus  der  Gesammtzahl  Auch  hinsichtlich  dieser 
Fälle  sind  die  näheren  Umstände,  namentlich  das  Verhältniss, 
in  welchem  der  Selbstmörder  znm  Opfer  gestanden,  in  den  An- 
merkungen mitgetheilt  worden.  Mau  hielt  dies  im  psychologisch- 
wissenschaftlichen Interesse  geboten.  Die  allgemeiue  Annahme, 
dass  derarte  Selbstmordsfälle  nach  oder  mit  Mord  durchweg 
aus  edlen  Motiven  geschehen,  ist  neuerdings  durch  die  Wahr- 
nehmnng,  dass  häutig  auch  unlautere  Motive,  wie  Hass,  Eifer- 
sucht u.  s.  w.  im  Spiele  waren,  streitig  geworden. 

5.  Das  Hinterlassen  schriftlicher  Nachrichten  über  das 
Selbstmordsvorhaben  ist  nicht  blos  als  psychisch  wichtiges. 

'Moment  für  Beurtheilung  des  geistigen  Gesundheitszostaudes 
der  Selbstmörder,  sondern  auch  als  Gradmesser  der  Ernste 
lichkeit  des  Vorhabens  aufgefasst  worden.  Andere  wieder  haben 
in  dem  Nachrichtgeben  den  Wunsch  der  StOrnng  ihres  Vor- 


^)  Bei  dipscr  Gdfgcolieit  ist  des  von  Benzcubcrg  aufge- 
fitotlten,  von  Heufelder  wiederholten  Satzes  (a.  a.  0.  S.  14) 
Erwähuuug  zu  thun:  dass  ,in  einem  Lande,  welches  sich  durch 
grosse  Seltenheit  vou  Selbstmorden  auszeichnet,  viel  mehr  Hord- 
thaten  vorkommen,  als  in  einer  Gegend,  vo  die  Selbstmorde  hfiufig 
sind,"  für  den  der  Beweis  jedenfalls  noch  fehlt 
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tiabens  entdecken  wollen.  Mag  dem  nein  wie  ihm  wolle;  jeden- 
falls lassen  sich  Grade  der  Ernstlieh keit,  mit  der  mau  ziir 
That  schreitet,  denken.  Wer  2.  B.,  nachdem  er  Gift  genommen, 
sich  noch  am  Rande  des  Wassers,  oder  in  der  Schlinge,  die 
er  bereite  um  den  Hals  gelegt  hat,  erschiesst,  wer  vnr  dem  in 
das  Wasser  Gehen  die  Arme  nad  Beine  zusammenbindet  oder 
die  Taschen  mit  Steinen  beschwert,  der  giebt  über  allen  Zweifel 
zn  erkennen,  dass  er  die  Möglichkeit  seiner  Rettung  imd  Er- 
haltung am  Leben  so  vollständig  wie  möglich  abschneiden  will. 
>Ian  mag  im  Zweifel  sein,  ob  derarte  Vorkehrungen  auf  die 
Erkenntaiss  der  denkbaren  Wankelmütbigkeit  bei  Erwachen 
de.«  Selbsterhaltungstriebes  nach  begonnener  Ausführung,  oder 
auf  Muthlosigkeit,  oder  umgekehrt  auf  Heroismus  zurückzu- 
führen sind.  Unter  allen  Umständen  geben  sie  den  Belag, 
dass  der  Selbstmörder  im  Augenblicke  der  That  die  denkbaren 
Zwischenfälle  berücksichtigt  hat,  mithin  das  Venoögen,  die 
Folgen  seiner  Handlungen  vorher  zu  überlegen,  nothwendig  be- 
sessen, also  bei  gesunden,  nngeti'Abten  Geisteskräften  gehan- 
ddt  haben  mnss.  Auf  diese  Weise  bieten  diese  Fälle  Beweis - 
material  in  der  Streitfrage  über  das  Verhältniss  der  Selbst- 
morde zu  den  Geisteskrankheiten,  was  ihr  Aussondern  ans  den 
Gesammtfällen  allein  schon  rechtfertigt. 

6.  Obschon  den  Wind-  und  Witterungsverhältnissen,  na- 
mentlich dem  schnellen  Uebergang  von  Trockenheit  zur  Feuchtig- 
keit, sowie  von  Wärrae  zur  Kälte  and  umgekehrt,  ferner  den 
Höhen-  und  Tiefenverhältuissen  und  der  geologischen  Boden- 
gestaltung Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  zugeschrieben 
wird,  hat  doch  von  entsprechenden  Unterscheidungen  Ab- 
stand genommen  werdeu  müssen.  Es  würde  andereufatls 
nothwendig  geworden  sein,  die  Selbstmord sfölle  wenigstens 
nach  den  einzelnen  Kreisen  resp.  Aemtem  u.  s.  w.  zu  ordnen. 
Abgesehen  von  der  dadurch  absorbirten  enormen  Zeit  und  Mühe 
würden  dabei  aber  so  ansserordentUcb  kleine  Zahlen  heraus- 
gekommen sein,  dass  auf  ihrer  Grundlage  ein  Gesetz  zu  con- 
stniiren  seine  erheblichen  Bedenken  gehabt  haben  würde. 

c)  Die  SelkstiiwNsunackeR.3i) 

Ueber,  die  Ursachen  der  vorgefallenen  Selbstmorde  zuver- 
lässige Aufklarung  zu  erhalten,  hat  seine  grossen  Schwierig- 
keiten 32),  Vielfach  sind  die,  Angehörigen  selbst  über  die  wahre 
Veranlassung  im  Unklaren ;  noch  häufiger  aber  glauben  sie 
in  ihrem  eigenen  oder  des  Selbstmörders  Interesse  gut  zu 
thun,  wenn  sie  den  wahren  Beweggnmd  verheimlichen.  Bei 
der  grössteu  Gewissenhaftigkeit  und  Sorgfalt  der  recherchiren- 
den  Beamten  wird  also  absolute  Gewissheit  über  den  Selbst- 
mordsgrund nicht  in  allen  Fällen  zu  erlangen  sein.  Dieser 
Umstand  ist  bereits  Anlass  zu  dem  Vorechlage  3^)  gewesen, 
amtlicherseits  Machrichten  über  Selbstmordsursachen  überhaupt 
nicht  zu  veröffentlichen  und  das  in  dieser  Hinsicht  vorhan- 
dene Material  lieber  ganz  unbenutzt  zu  lassen,  als  Gefahr 
zu  laufen,  nicht  vollständig  richtige  Angaben  za  verbreiten. 
Unzweifelhaft  wird  dieser  Vorschlag  den  Beifall  aller  derer 
finden,  welche  an  die  amtliche  Statistik  die  Anforderung 
stellen^*),  nur  absolut  wahre  und  richtige  Zahlen  zu  veröffent- 
lichen. Gleichwohl  glaubten  wir  aus  nachfolgenden  Erwägun- 
gen zur  Mittheilung  der  zu  Gebote  stehenden  Nachrichten  über 
die  Selbstmordsursachen  schreiten  zu  müssen. 

Hauptzweck  der  amtlichen  Selbstmords- Statistik  ist  es,  der 
Staatsverwaltung  die  Möglichkeit  zu  verschaffeu,  dem  Umsich- 
greifen der  Selbstmorde  vorzubeugen,  wenn  nicht  gar  ihr  Vor- 
kommen allmählig  ganz  abzuschneiden.  Wie  aber  kein  Uebel 
geheilt  werden  kann,  dessen  Sitz,  Wesen  und  Ursprung  noch 
unaufgeklärt  ist,  so  lässt  sich  aach  von  einem  Ankämpfen 
gegen  die  Selbstmordszunahme  erst  dann  Erfolg  versprechen, 
w«in  man  die  Ursachen,  aas  denen  sie  vollführt  werden,  er- 
kannt nnd  so  Orelegenbeit  erhalten  hat,  die  Zustände,  welche 
eine  Zunahme  der  Selbstmorde  veranlassten,  za  beseitigen, 
oder  durch  andere  geeignete  Mittel  einzugreifen.  Es  wurde 
also  der  praktische  Werth  der  unternommenen  Arbeit  ganz 
verloren  gehen ,  wenn  durch  Vorenthalten  der  Nachrichten 
über  die  Selbstmordsarsachen  auch  die  Gelegenheit,  Mittel 
zur  Abhülfe  zu  trefTen,  benommen  würde.  Nun  ist  alleixlings 
nicht  zu  verkennen ,  dass  —  wie  bereits  erwähnt  —  in 
einzelnen  Fällen  die  Selbstmordsursacheu  unaufgeklärt  bleiben, 
in  anderen  Fällen  man  es  sogar  mit  geflissentlich  falschen 
Angaben  zu  thun  haben  wird.  Indess  wird  in  der  überwiegen- 

81)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  213:  §  5,  Aniii.  7:  §  6  unter  C. 
■«)  M.  s.  von  Oettingen:  a.  a.  0.  I.  S.  939. 
3!')  David  in   TabeUer  over  Sehinortl  *  Kongeriget  Dtinmark, 
Knöberümva  1858  S.  XXXIX,  1862  S.  XXVL 
M)  V.  Scheel  a.  a.  0.  S.  13. 


den  Mehrzahl  von  Fällen  bei  Aufmerksamkeit  ndrf  gewma- 
hafter  Prüfung  der  die  That  begleitenden  Umstände  die  Wafir- 
heit  zu  ermitteln  nicht  gar  zu  schwer  halten.  Darf  man  aber 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  richtige  Angaben  erwarten,  so  ist  man 
ganz  gewiss  nicht  berechtigt,  wegen  der  Minderzahl  nicht  auf- 
znklärender  Fälle  auf  Ausnutzung  der  Ersteren  zn  verzichten. 
Man  braucht  deshalb  durchaus  noch  nicht  falsche  Zahlen  zu 
geben,  sondern  kann  sich  in  der  Weise  behelfen,  dass  die  nicht 
vollständig  aufgeklärten  Fälle,  sowie  die,  wo  nach  Lage  der  Um- 
stände die  angegebene  Sclbstmordsursache  nicht  die  richtige  zn 
sein  scheint,  als  „unbekannt"  bezeichnet  werden.  Denn,  wenn 
auch  die  Vermuthnng  nicht  ausgeschlossen  Ist,  dass  die  ein- 
zelnen Rubriken  der  Selbstmordsui*sachen  kleinere  Ziffern 
enthalten  werden,  als  sie  erhalten  haben  wurden,  wenn  alle 
Fälle  aufgeklärt  worden  wären,  so  lässt  sich  dodi  wenigstens 
annehmen,  dass  alle  Rubriken  ziemlich  gleichraässig  von  die- 
ser Un Vollständigkeit  berührt,  muthmasslich  also  die  Verbält- 
nissziffern  die  richtigen  sein  werden. 

Zu  allen  diesen  Umständen  tritt  noch  die  Thatsache,  dass 
verschiedene  Staaten  bereits  Selbstmordsarsachen  geben  ^9),  die 
statistischen  Congresse  sie  fordern^},  und  die  Wissenschaft 
gerade  auf  ihr  Erlangen  grosses  Gewicht  legt^.  . 

Sind  jedoch  Selbstmordsursachen  überhaupt  zu  geben,  so 
wird  auch  ihre  möglichst  gründliche  und  vollständige  Dar-- 
stelluug  .wüuschenswerth  sein.  Deshalb  erschien  es  uns  noth- 
wendig, die  Selbstmorde  nicht  nur  ihren  Ursachen  nach  auf  die 
einzelnen  Regierungsbezirke  zu  vertheilen,  sondern  auch  zu  unter- 
suchen, in  welchem  Einflüsse  und  welcher  Wechselwirkung  sie 
zu  Geschlecht,  Alter,  Civilstand,  Beruf,  Zeit  und  Ort,  sowie  zu 
den  Selbstmordsarten  stehen. 

Grosse  Schwierigkeiten  veiiirsachte  das  Gruppiren  der  Selbst- 
mordsursachen, da  zwischen  den  einzelnen  amtlichen  Classifica- 
tionen eine  solche  Verschiedenheit  herrscht^),  dass  sich  eine 
ihnen  allen  gleichmässig  entsprechende  Anordnung  nicht  finden 
iSsst,  ÜberdiesB  aber  auch  so  ziemlich  jede  Schrift  über  Selbst- 
mord eine  andere  Gruppirung  der  Motive  vorschlägt  ^9),  und  £e 
vom  statistischen  Congress  empfohlene^O)  Classification  zu 
specifisch  medicinischer  Natur  ist,  als  dass  man  sich  für  sie 
entscheiden  konnte.  Es  blieb  also  schliesslich  nichts  weiter 
übrig,  als  sich  für  eine  selbständige  Ordnung  zu  entschliessen. 
Diese  hat  ihre  wissenschaftliche  Berechtigung,  indem  sie  zu- 
nächst unterscheidet:  Selbstmorde  in  krankhaftem  und  in  ge- 
sundem Zustande.  Die  Krankheiten  sind  wieder  dauernde 
entweder  der  Seele  oder  des  Körpers,  oder  plötzliche  Paroxis- 
men.  Wer  nicht  erwiesenermassen  geisteskrank  ist,  tödtet  sich 
entweder  aus  Lebensüberdniss  in  Folge  tiefer  Gemüthsaufregan- 
gen  oder  aus  Lebenshass  in  Folge  Unzufriedenheit  mit  seiner 
materieUen  oder  gesellschaftiichen  läge,  oder  in  leidenschaft- 
licher Aufregung,  die  theilweis  schon  an  Geisteskrankheit  gren- 
zen kann.  Sobald  die  primäre  Ursache  des  Lebenshasses  und 
Lebensüberdrusses  sich  angegeben  fand,  ist  sie  als  primäre 
Selbstmordsursache  behandelt  und  deshalb  in  die  Unterabtfaei- 
lungen  der  verschiedenen  Glassen  gekommen. 

K>)  Dieselben  sind  oben  §  4,  Anm.  21S  zusammengestellt 

^)  M.  vergl.  oben  §  5,  Anm.  10  und  7. 

z.  B.  Wagu.er,  von  Oettingen,  Brierre  d.e  Bols- 
mont,  Roy,  Dcs-Etangs  u.  A.  in  den  angef.  Scbrlften. 

^)  M.  vergl.  §  4,  Anm.  14.  25.  34.  41.  54.  US.  120.  141. 
151.  177. 

w)  Dea-Etangs  (a.  a.  0.  S.  38)  schlägt'  folgende  Klasaifica- 
tiou  vor:  I.  Du  suicide  en  France  au  poUU  de  vite  des  inflaeace» 
exercees  par  Fetat  social,  mit  den  Unterarten:  1.  Ev^itt»nents  poU- 
tigueSy  revoluiiom.  gaerres  civiks;  2.  Scepticieine,  increduUte,  croyancee; 

3.  Maladie»  de  Cimaginalion;  orgueil,  reveries,  decouragenient;  4.  Cha- 
grins  domestu^ues;  guerelks,  inenaces,  mauvais  traitements)  5.  Ormnte 
du  deshonneur;  peur  de  la  police  et  des  tribumux;  G.  Amour;  7.  Mi- 
sere;  8,  Inconduite,  ivrognerie,  debauche;  U.  Jeu,  loleries,  bourse,  actionx 
induatrieiles.  II.  I)u  suicide  envisage  dam  ses  rajjports  avec  lea  lois  de 
rorganism  mit  den  Abarten:  i.  Spleen;  2.  Jautation;  3.  Monomanie; 

4.  Herrdite;  ö.  Maladies;  6.  Alienation  mentale.  Brierre  de  Bois- 
iQont  unterscheidet  dagegen  die  Selbstmordsursachen  in:  S.  Caute» 
predis^oaantes  (a.  a.  0.  S.  15. ff.),  wohin, er  IlericU^;  Ji^itenees 
cUmatcrtipjes  et  metereologiques ;  Sexes;  Aget;  Ktat  civil;  Ktat  de  /br- 
tune;  Moraliti;  Instruction;  Professions  rechnet  und  2.  Causes  de- 
terminantes   (a.  a.  0.  S.  56  ff.),   welche   er  wieder  zweifach 

a)  nach  suicide  tmral  ou  philosopMque  und  suicide  de  la  foUe,  sowie 

b)  nach  folgenden  10  Gruppen  eintheilt,  nämlich:  1.  Ivrognerie, 
paaureUf,  misere,  em/tarras  ePargeiU,  revers  de  fortme,  incOTtduäet  presse, 
man^e  d'ouürage;  2.  Cliagrins  ^mestiques,  cltagrins  en  genial,  coh- 
tranetes;   3.  Amour,  Jalousie;   4.  Remorde,   crainte  du  desfionneur; 

5.  Jeu:  6.  Orgueil;  7.  Motifs  divers,  exaltation.  politit/ue  etc.;  8.  Ma- 
ladiesi  9.  Folie,  delire,  carttctere,  exalte,  hgpockoiidrie;  caractire  triste, 
taedium  vitae;  10.  Motife  incomus. 

M.  vei^i.  sie  oben  §  5,  Anm.  7. 
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Vielfach  hat  sich  nicht  feststellen  lassen,  welche  von  zwei 
vorhandenen  Ursachen  die  primSre  und  secnndäre  war,  ob  z.  B. 
Tmnkenheit  die  Ursache  der  Arbeitsscheu,  liederliches  Leben 
die  Ursache  häuslichen  Zwistes  oder  nmgekehrt  Ersteres  die 
Folge  des  Letzteren  war.  Hier  ist  der  allerdings  bis  zn  einem 
gewissen  Grade  eigenmächtige  Answeg  gewählt,  den  Fall  unter 
die  Kahrik  derjenigen  Ursache  einzutragen,  welche  nach  Lage 
der  Umstände  für  die  primäre  zu  halten  war.  In  besonders 
zweifelhaften  Ffillea  ist  in  der  Anmerknng  die  zweite  Ursache 
angegeben. 

AnffitHend  hoheZiffmi  liefern  die  Rubriken  „Schw«iiinth*'4i), 
.Lebensäberdmss'^,  ,,ttnbekaont'^.  Es  hängt  cÜes  mit  dem  in 
§  i  erwähnten  Umstende  znsamroen,  dass  grade  die  im  Zähl- 

Hatt  eingeklammerten  Beispiele  selbst  irreleiteten.  Was  insbeson- 
dere die  Bnbrlk  nU^hekannt"  anlangt,  so  erlitt  dieselbe  dadurch 


*^}  Versnchsveise  Zusammenstellung  von  31  Schwermntfas- 
fülen  nach  ihren  mutbmasslich  wahren  Ursachen. 


NShere  Umstände 
der  That. 


fiKumtnU  in  Fille 

Älter:- 

15—19  Jahr.  . 

30-34    ,    .  . 

•2h~n    -    .  . 

30-34   s) 

3ö— 30    -    .  , 

45-49    ,    .  . 

50-&4    _    .  . 

55^59    ,    .  . 

tiO— 64    ,    .  . 

fi5— 69    ,    .  . 

70—74    -   .  ; 

75—79    ,    .  . 
Civil  stand: 

unvorheirathet  ,  .  ' 

verheirathet   .  . 

verwitwet  .... 

allbekannt.  .... 
Es  hiuterliessen  Kin 

der  

Jahrefizeit: 

Januar  

Februar   

März  

April  

Mai   

Juni  p) 

Juli   

August  

September.  .  .  . 

October  

Sovepber  •)  1 

December  .... 
Tageszeit: 

Nachtzeit  .... 

BämnienLag.  .  . 

heller  Tag .... 

unbekannt  .  .  . 
Selbstmordsort: 

im  Freien  .... 

Nebengelaas .  .  . 

Wohnung  .... 

Geßiugnisa  .  .  . 

unb<;kannt .... 
Selbstmordsart: 

Erllängen  .... 

Ersfinien  1''' 

Erscbiessen  .  .  .  .  ^' 
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HandlanKscommis,  z.  Z.  Soldat,  war  S  Jahre  vorher  in  der  Irrenanstalt.  — 
')  Arbeiter  an  der  Gasanstalt,  stQrzte  eich  iu  Tobsucht  ans  dem  Fenster.  — 
',  Ländlicher  Arbeiter,  der  als  Krüppel  unbestenert  var.  —  *)  Ländliche  Ar- 
biter, bei  Anrerwandt«n  i^^en  Kost  und  Eleiduag.  —  Landleate,  iiämlicb 
1  zur  Arbeit  iiafShiger  Ortsarmer,  l  ganz  verlahmter  Auszüger  im  Haushalt  sei- 
Dts  Bntdcr«  und  1  verkrflpp«lter  Dienatknechl.  —  *)  Davoa  ie  L  seit  Kindheit 
«rblindet,  durch  ScUu;  gelUiiat,  ortaarm  und  «rbeitsonnh^.  simmtlich 
Landbewohner.  —  ^  Jetzt  arbeitsunf&hiKi  fr&her  Nachtw&chtar  auf  dem 
I-ande.  —  *}  S&mmtiich  Landbewohner  oad  als  arbeitsunfShig  bezeichnet; 
1  frnUer  Nachtwächter.  —  'l  Enverbsanfthig  twohl  in  Folge  Alters?).  — 
Am  linken  Arm  verkrüppelter  Kuhhirt  —  ")  Andauernde  Krankheit;  beide 
Arbeiter  bei  der  Landwirtlisch&ft  —  Städtischer  Arbeiter  ohne  Arbeit.  — 
"j  Kunsttischler  ohne  Arbeit  —  ")  Landarbeiter  ohne  Verdienst  —  ")  Hiu- 
firer:  hatte  fftther  ansscbweifend  gelebt  —  ")  Vagabondirender  Schneider* 
«cmII.  —  **)  Ehemaliger  Gastbofsbealtzer. 


einen  grossen  Zuwachs,  dass  alle  die  Fälle,  in  denen  berechtigte 
Zweifel  an  der  Zuverlässigkeit  der  behaupteten  Selbstmords- 
ursache vorlagen,  den  unbekannten  beigezählt  worden  sind. 
Uebrigens  ist  zu  hoffen,  dass  in  späteren  Jahren  durch  grössere 
Sorgfolt  und  Umsicht  der  Aufnahmebeamten  die  Ziffern  in  den 
hervorgehobenen  drei  Rubriken  sich  bedeutend  mindern  werden. 
Unzweifelhaft  befinden  sich  z.  B.  unter  den  „Schwermuthsfällen" 
weiblicher  Personen  viele  Selbstmorde  ans  Schwangerschaft, 
ebenso  wie  In  der  ftberwiegenden  Mehrzahl  von  Fällen,  wo 
Frauen  sich  angeblich  ans  verletzter  Ehre  tfidteten,  in  Wahr- 
heit „Verlnft  der  weiblichen  Unbescholtenbeif  voi^elegen  haben 
wird.  Dass  die  Rubrik  „Schwermnth'^  durch  Feststellen  des 
Schwermuthsgrundes  bedeutender  Aufklärung  föhig  ist,  dafür 
liefert  die  aaschaunngsweise  niitgetheilte  Znsammenstellung 
einer  Anzahl  von  Schwerrauthsfällen  einen  sichern  Anhalt. 

i)  D(e  S«llMiiiwrdsarln.43) 

ßei  Darstellung  der  Selbstmordsarten  sind  die  Grenzen, 
innerhalb  welcher  die  amtliche  Statistik  anderer  Staaten  und 
die  Wissenschaft  sich  bewegt,  nicht  überschritten  worden.  Wir 
haben  nns  vielmehr  mit  der  Untorsnchnng  begnügt,  wie  sich 
die  Selbstmorde  ihrer  Art  nach  aaf  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke vertheilen,  sowie  welchen  Einflnss  deren  Ursachen, 
Geschlecht,  Alter,  Familienstand,  Jahreszeit  und  Oertlichkeit 
auf  die  Wahl  der  Selbstmords  mittel  üben.  Gern  hätten  wir 
in  Betreff  der  Selbstmorde  in  Geföngnissen  und  Kranken- 
häusern, 'wie  bereits  erwähnt  ist^^),  die  einzelnen  zur  Ver- 
Übung der  That  gebrauchten  Werkzeuge  und  die  Umstände, 
unter  welchen  die  That  ausgeführt  worden,  weiter,  als  geschehen 
ist,  unterschieden,  doch  liess  das  Material  dies  nicht  zu. 

Die  einzelnen  Arten  von  Schnsswaffen  und  die  verschie- 
denen zur  Anwendung  gebrachten  Gifte  sind  nicht  allein  nach 
dem  Vorbilde  anderer  Staaten  ,  sondern  auch  noch  deshalb 
besonders  angegeben  worden,  weil  die  betreffenden  Zahlen  für 
die  Frage  der  ZweckmSss^keit  einer  Beschränkang  des  Qift- 
verkaufs  nnd  des  Handelsbetriebes  mit  Waffen  praktisch  ver- 
werthbar  werden  kennen.  Ausserdem  sind  di6  Gewähr,  in 
welchen  der  Eriränknngstod  gesucht  wurde,  nach  ihrer  Be- 
schaffenheit nnd  Eigenschaft  berücksichtigt,  um  so  Klarheit 
darüber  herzustellen,  ob  der  Wasserreichthum  einer  Gegend 
einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Wahl  der  Selbstmordsart 
ausübt. 

Bemerkung  verdient  noch  die  Tbatsache,  dass  in  2  Fällen, 
in  denen  der  Selbstmord  unzweifelhaft  war,  die  Selbstmordsart 
als  „unbekannt"  angegeben  worden  ist.  Grund  dieser  eigen- 
thämlichen  Erscheinung  mag  gewesen  sein,  dass  der  Ver- 
wesungsprozess  der  Leichname  schon  stark  vorgeschritten  und 
deshalb  nicht  festzustellen  war,  ob  der  Erstickungstod  durch 
Erhängen  oder  Erdrosseln,  oder  ob  der  Tod  durch  äusserlich 
beigebrachte  Wunden  erfolgt  war. 

e)  R&ekwirkus  in  Selbstawrla  uf  aaMbeWgte  Prntwa. 

I  Unbetheiligte  Personen  können  durch  den  Selbstmord  in 
,  doppelter  Weise  berührt  werden,  indem  sie  nämlich  entweder 

von  dem  Thäter  dem   Tode   ausgesetzt  werden ,   oder  sie 

mit  ihm  in  einer  Verbindung  standen,  welche  durch  dessen 
I  Tod  gelöst  wird.  Die  Fälle  der  ersteren  Art  haben  oben^) 
j  bereits  Erwähnung  gefunden,  wo  der  Personen  gedacht  ist, 

welche  der  Selbstmörder  entweder  vor  Verüben  seiner  That 
I  gemordet  oder  denselben  tödtlichen  Einflüssen  ausgesetzt  hat, 

durch  die  er  ans  dem  Leben  zu  scheiden  beschlossen  hatte. 

Somit  bleiben  nur  die  Fälle  der  zweiten  Art  zur  Besprechung 
I  übrig.    Man  hat  bisher  in  keiner  amtlichen  Statistik  die  hier 

berührte  Frage  einer  Untersuchung  unterzogen,  und  selbst  die 

Wissenschaft  ist  ausmdimslos  flüchtig  über  sie  hinweggegangen. 
'  Gleichwohl  verdient  sie  Erwähnung,  namentlich  der  bisher 
I  nicht  widerlegbar  gewesenen  Behauptung  gegenüber,  dass  die 
j  Erziehung  ohne  väterliche  und  mütterliche  Aufsicht,  die  grössere 
!  oder  geringere  Xoth  während  der  Kinderjahre  Keime  für  das 

Verbrecherthum  bilden.  Dazu  kommt,  dass  die  durch  Selbst- 
I  mord  des  Vaters  vaterlos  werdenden  Minorennen  nicht  blos 

die  Arbeitslast  der  Vormundschaftsgerichte  vermehren,  sondern 
I  auch  die  allgemeine  staatsbürgerliche  Pflicht  zur  Uebemafame  von 
I  Vormundschaften  empfindlich  berühren.    Endlich  belasten  die 


*2)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  214;  §  5,  Anm.  6:  §  6,  Anm. 
,  75—85. 

i        «)  Oben  §  7  unter  B.  b,  No.  2  a.  E. 

**)  M.  vergL  oben  §  4,  Anni.  15.  26.  35.  40.  65  nnd  §  4,  Anm. 
8S  mit  §  5,  Anm.  6- 

♦s)  §  7  nnter  B.  b.  No.  4. 
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in  bedrängt»  Lage  Zurückgclassenea  das  Budget  der  comma- 
nalen  oder  staatlichen  Armenverwaltnng.    Unter  solchen  Ver- 
häLtttissen  hat  die  Staatsverwaltaag  ganz  gewiss  ein  nahe- 
liegendes Interesse,  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  Kinder  min- 
deijfihrig  oder  versorgDagsbedürftig  hinterlassea  sind,  sowie  i 
die  Zahl  so  hinterlassener  Kinder  kennen  za  lernen.   Lüder  ; 
war  diesseits  aber  nur  die  Zahl  der  VersorgongsbedGrftigen,  | 
nicht  auch  die  der  Minderjährigen  feststellbar.  ^ 

Verschiedeotlich  waren  versorgungsbedärftige  und  von  den 
Selbstmördern  unterhaltene  Eltern  oder  Geschwister  vorhanden.  . 
Auch  sie  sind  gezählt  worden,  weil  ihre  Unterstützung  sehr  j 
wahrscheinlich  nunmehr  den  Communen  anheimgefallen  sein 
wird. 

Die  Zahl  der  zu  Witwen  hinterlasseuen  Frauen  ist  gleich- 
fdHis  bekannt,  doch  hat  in  den  überwiegend  meisten  Fällen 
die  Angabe  der  Vermögensverbültnisse,  in  denen  sie  hinter-  1 
lassen  worden,  gefehlt,  so  dass  darauf  verzichtet  werden  musste,  , 
die  Zahl  der  in  bedürftiger  I^age  hinterlaascnen  Witwen  fest-  i 
zustellen. 

BeachtuDgswerth  schien  schliesslich  die  Feststellung^  wie  ' 
viele  Selbstmörder  in  Altentheiis-  und  Anszngsverhfiltnissen  : 
lebten  und  wie  viele  Kinder  oder  Stiefkinder  ilmen  gegenüber 
als  Pflichtige  standen,  weil  dadurch  für  die  juristische  Streit- 
frage, ob  die  Alte  ntheilseinrich  tun  gen  sich  überlebt  haben  und 
zu  socialen  Uebelu  ausgeartet  siud,  denk  barerweise  Beweis- 
momeutc  geschaffen  werden  können.  4<') 

C  Bis  Volbttndigkat  and  UnoitbehrlichkeU  der  Cnnbinationen. 

Wenn  die  verschiedenen  Verhältnisse,  unter  denen  Selbst- 
morde sich  ereignet  haben,  hier  in  mehrfacher  Verbindung  dar- 
gestellt sind,  so  ist  damit  allerdings  die  Grenze  der  in  den 
einzelnen  amtlicheil  Statistiken  bisher  gegebenen  Uebersichten 
bedeutend  überschritten.  Gleichwohl  ist  das  eingeschlagene 
Verfahren  ein  wohlberechtigtes.  Erwägt  man  nämlich,  dass 
die  amtlichen  Statistiken,  in  ihrer  Gesamratheit  betrachtet, 
sich  nicht  mit  einer  einfachen  Vertheilung  der  Selbstmorde 
nach  den  verschiedenen  näheren  Umständen  des  Falles  auf  die 
einzelnen  Verwaltungsbezirke  begnügen ,  dass  sich  in  ihnen 
vielmehr  schon  alle  oben  §  4  a,  £.  zusammengestellten  Com- 
binaüonen  thatsächtich  vorflnden,  so  erscheinen  nnr  die  dies- 
seitigen Verbindungen 

1.  der  Selbstmordsursachen  mit  der  Jahreszett  und  Oert- 
lichkeit, 

2.  der  Selbstmordsmittel  mit  der  Jahroszeit  und  dem  Orte, 

sowie 

3.  des  Alters  mit  der  Kinderzalil 

als  neu.  Diese  grade  gestatten  nun  aber  unentbehrliche  Rück- 
schlüsse anf  die  psychologisch  wichtige  Wechselwirkung  zwischen 
der  Selbstmord  Sursache  und  der  Wahl  des  Ortes  resp.  Tages- 
zeit, ferner  auf  den  Einfluss  der  Jahreszeit  bei  der  Wahl  des 
Selbstmordsmittels  sowie  der  Oertlichkeit,  endlich  auf  die  Be- 
ziehung zwischen  Alter  und  Kinderlosigkeit  resp.  Kinder- 
reichthum. 

Dem  Voi^ange  Genfs  und  Bern  s  entsprechend,  eine  Ver- 
theilnng  der  Selbstmorde  anf  die  einzelnen  Jahreszeiten  nach 
dem  Aufenthalt  der  Selbstmörder  in  Stadt  und  Land,  oder  anf 
die  einzelnen  Glaubens  bekeautnisse  nach  dem  Berufe  vorzuneh- 
men, schien  nicht  erforderlich.  Dass  die  Verschiedenartigkeit 
des  Wohneus  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Lande  auf  die  Selbst- 
mordsfrequenz in  den  einzelnen  Monaten  einen  irgend  erheb- 
lichen Einfluss  übt,  ist  durch  die  bisherigen  Beobachtungen 
wenigstens  nicht  erwiesen.  Auch  fehlt  es  an  einem  Grunde,  wanmi 
der  Landbewohner  zu  irgend  einer  Zeit  mehr  zu  Selbstmord  incli- 
niren  solle  als  der  Städter.  Höchstens  wäre  annehmbar,  dass 
die  Zeit,  in  der  ländliche  Arbeiten  stark  oder  gar  nicht  im 
Gange  sind,  von  Einfluss  sein  könnte.  Dann  wurde  aber  weni- 
ger die  Aufenthalts-,  als  die  Arbeits-  und  Berufsfrage  in  Be- 
tracht kommen,  und  würden  die  Selbstmorde  weit  eher  nach 
Jahreszeit  und  Beruf  zu  gmppiren  sein.  Dass  Beruf  und 
Glanbensbekenntniss  wechselseitig  in  irgend  welchem  Cansal- 
znsammenhange  hinsichtlich  der  Sethstmordszunahme  stehen, 
ist  schwer  annehmbar.  Es  möge  daher  dahingestellt  bleiben, 
ob  nicht  sowohl  in  Genf  wie  in  Bern  die  beregte  Unterschei- 
dung mehr  aus  räumlichen  als  aus  sachlichen  Gründen  ge- 
troffen ist. 


*ß)  Uebcr  den  Zuverlässigkeitsgrad  der  gegebenen  Zahlen  vgl. 
man  das  oben  §  2  unter  B.  No.  3,  S.  45  Gesagte. 

^0  M.  berücksichtige  hier  übrigens  die  interessuiten  Beob- 
achtuugen  und  Bemerkungen  vouBrierre  de  Boismont:  a.a.O. 
S.  4-26.  Abs.  3. 


§  8.  Vorsehlftge  aber  die  zweckuiässigste  Art  der  Be- 
arbeitung nnd  Anlage  von  Veröffentlietaangea  Aber 

Selbstmorde. 

Mannigfaltig  sind  die  an  die  weitere  Verarbeitung  der  Selbst- 
mordsziffern geknüpften  Erwartungen.  Die  Einen  werden  wenig- 
stens das  Verhältniss  berechnet  wünschen,  welches  zvrischen  der 
Zahl  der  Selbstmörder  und  der  Gesammtbevölkerung  bei  den 
verschiedenen  Geschlechtem,  Altersklassen,  Civilstands-Verhält- 
nissen,  Berufszweigen  u.  s.  w.  besteht.  Andere  werden  wissen 
wollen,  wie  sich  die  Zunahme  oder  Abnahme  der  Selbstmorde 
zur  Veränderung  gewisser  socialer  Zustände  oder  zum  Verbrauch 
gewisser  Consnmtlonsartikel,  wie  z.  B.  des  Branntweins,  stellt. 
Alle  diese  Frageu  sind  diesseits  in  ernste  Erwägung  gezogen, 
haben  uns  aber  nicht  dazu  bestimmen  können,  anf  eine  weitere 
Yerarbeitnng  des  uns  vorliegenden  Materials  einzugehen. 

Insofern  nämlich  nur  die  Beobachtungen  eines  Jahres  voll- 
ständig vorliegen,  die  noch  daza  nicht  allein  zum  ei-sten  Male, 
sondern  auch  nach  eiuer  neuen  Erhebungsweise  gemacht  sind, 
so  dass  denkbarer  Weise  die  Neuheit  der  Sache  selbst  sowohl 
als  der  Erhebungs weise  die  Vollständigkeit  der  Nachrichten  be- 
einträchtigt haben  kann,  fehlte  es  an  jeder  Oontrole,  ob  die 
gewonnenen  Resultate  aus  normalen  oder  abnormalen  Znstünden 
erwuchsen.  Unter  solchen  Umständen  würde  der  Schluss,  dass 
die  gefundenen  Verbältu isszahlen  den  regelmässigen  Zustand  der 
Selbstmordsfrequenz  nach  den  verschiedenen  Gesichtspunkten 
ausdrücken,  mindesteus  gewagt  sein.-  Es  kommt  dazu,  dass 
bisher,  mit  Ausnahme  Italiens  i),  noch  nirgends  die  Selbstmords- 
ziflem  nnr  eines  Jahres  zn  Combinationen  und  Urtheilen  irgend 
welcher  Ait  benutzt  worden  sind.  Wo  man  mehr  als  die  ab- 
soluten Selbstmordsziffern  nach  den  verschiedenen  für  zweck- 
mässig gehaltenen  Gi-nppimngen  gegeben  hat,  sind  aach  stets 
die  Selbstmorde  mehrerer  Jahre  znsammengefasst  und  der  Ver- 
arbeitung unterstellt  wordeo.  So  umfassen  z.  B.  die  einschla- 
genden Arbeiten  in  Sachsen-)  die  .Jahre  1834  bis  18.')S  resp. 
1859  bis  1863,  in  Dänemark»)  die  Jahre  1835  bis  184j 
resp.  184G  bis  1855  und  1856  bis  1860,  in  Schweden  i)  sogar 
23  Jahre,  nämlich  1831  bis  1853,  später  stets  5  Jahre.  Auch 
in  Württemberg^),  wo  noch  dazu  nicht  einmal  eine  selbständige 
Bearbeitung  stattfand,  sind  15  Jahre  und  in  Belgien**)  unter 
gleichen  Verhältnissen  je  zehnjährige  Perioden  den  Beobachtun- 
gen zu  Grunde  gelegt.  Nicht  minder  sind  in  wissenschaftlichen 
Werken  mit  vereinzelten  Ausnahmen  stets  nur  längere  Perioden 
für  verwcithbar  zu  vergleichenden  Untersuchungen  gehalten. 
Alles  dies  zusammen  bestimmte  von  der  weiteren  Verarl>eitung 
zur  Zeit  abzusehen. 

Für  die  Bearbeitung  der  Selbstmords-Statistik  in  späteren 
Jahren  dürften  folgende  Gesichtspunkte  in  Erwägung  zu  kom- 
men haben. 

a)  Die  sachliche  nnd  zeitliche  Ausdehnong  der  Fublicationen. 

Die  amtlichen  Nachrichten  Über  Selbstmorde  pflegen  in 
zweifacher  Art  veröffenUicht  zu  werden:  in  selbständigen  Ar- 
beiten oder  gelegentlich  der  Darstellung  anderer  administrativer 
Verhältnisse').  Die  statistischen  Congresse  haben  ihi-e  Ver- 
arbeitung bei  Darstellung  der  Sterbefälle  nach  Ui*sacben  empfoh- 
len**). In  der  Wissenschaft  dagegen  pflegt  man  ihrer  selbstän- 
digen Bearbeitung  den  Vorzug  zu  gebend). 

Wir  konnten  uns  nur  für  die  letztere  Alternative  ent- 
scheiden, und  halten  es  sogar  nicht  einmal  für  rathsam,  die 
Selbstmorde,  wie  dies  iu  Sachsen  und  Italien  geschehen  ist^O), 
mit  anderen  Arten  gewaltsamer  Tödtungen  zusammen  darzu- 
stellen. Die  Selbstmorde  nehmen  nämlich  nicht  blos  als  Todes- 
ureachen,  sondern  auch  aus  socialen  und  sittlichen  Gesichts- 
pimkten  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Nicht  ohne  (iruud 
wii^  die  höhere  oder  niedei'e  Selbstmordsziffer  eines  Staates 
fUr  ein  Symptom  grösserer   oder  geringerer  Sittenreinbeit, 

1)  M.  s.  Slatuticn  dd  Regm  d"  Jtalia,  Morte  vhlenle  18l>7, 
S.  XV.-XXIIL 

-0  M.  vergl.  oben  §  4  Anm.  ISß. 
3)  H.  vergl.  oben  §  4  Anm.  159. 

*)  M.  s.  a.  a.  0.  (§4  Anm.  167)  S.  40  ff.  und:  TaMl-hom- 
tnimons  uiiderdaanii/a  lierättelM  foor  Aaren  1851  —  1855  (Stockholm 
1857)  Tab,  XXXVl'l.  und  foor  Aaren  1856-1860  ^Stockholm  1863) 
T.  XXXV. 

^)  M.  vergl.  das  oben  §  4  zu  Anm.  116  Gesagte. 
6)  M.  vergl.  oben  §  4  Anm.  36. 
")  M.  vergl.  die  Beläge  oben  §  4  Anm.  183—185. 
f)  M.  s.  oben  §  5. 

9}  Den  Beweis  liefern  die  oben  §  6  Anm.  2  ff.  angefuhrteu 
Schriften. 

10)  M.  8.  das  oben  zu  §  4,  Anm.  32  und  136  Gesagte. 
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besserer  oder  schlechterer  gesellschaftlichen  Zustande,  fortge- 
schritteoer  oder  zuröckgebliebeoer  Bildung  u.  A.  m„  gehalten. 
Wofern  nun  die  Selbstmorde  neben  eioeni  Gegenstände,  der 
nicht  nach  allen  diesen  Richtangen  Ausbeute  giebt,  Bearbeitung 
finden,  wird  sich  die  Darstellung  unausbleiblich  auf  die  den 
verschiedenen  behandelten  Gegenständen  gemeinsamen  Gesichts- 
punkte beschränken,  werden  ihre  eigenthtlrolicheD  Seiten  bald 
ganz  onboührt,  bald  höchstens  nnr  angedeatet,  jedenfalls  aber 
unansgenntzt  bleiben  mQssen.  Keine  zweite  gewalt«une  Todes- 
art bietet  nun  genan  dieselben  Beobachtungspunkte ,  wie  die 
Selbstmorde.  Namentlich  thnn  dies  die  Veranglückangen  nicht, 
wennschon  dieselben  Vieles  mit  den  Selbstmorden  gemein 
haben.  Die  Frage,  ob  Selbstmord  oder  VeruDgluckung  vor- 
liegt, ist,  oft  schwer  zu  beantworten,  die  Grenze  zwischen 
beiden  unklar ,  da  ja  auch  Venin  glück  uogen  durch  die  Selbst- 
thätigkeit  des  Verunglückten  herbeigeführt  sein  können  und 
vielfach  sogar  gemeint  wird,  dass  Selbstentleibungen  bei  un- 
zurechnungsfähigem Zustande  Unglücksfalle  seien.  Beide  unter- 
scheiden sich  aber  wesentlich  bezüglich  der  ethischen  und  so- 
cialen  Gesichtspunkte;  denn  niemals  wird  man  den  Unglücks- 
fällen die  Eigenschaft  durch  die  Sittlichkeit  influirter  Zustände 
zusprerhen  dfirfen^  welche  die  Selbstmorde  unzweifelhaft  haben. 
Eine  gemdnsame  Bearbeibmg  beider  gewaltsamen  Todesarten 
würde  daher  nur  auf  Kosten  dei^enigen  Gesichtspunkte  ge- 
Ftchehen  können,  welche  ihnen  nicht  genieinsam  sind. 

Wenn  alle  diese  Erwägungen  für  die  selbständige  Be- 
arbeitung der  Selbstmorde  sprechen,  so  dürfte  auch  das  Vor- 
bild, welches  Sachsen  und  Italien  geben,  zur  EntkräPtung  oder 
Selbst  nur  Äbschwächung  unserer  Bedenken  nicht  geeignet  sein, 
da  l«ide  Arbeiten  in  der  Anlage  der  Tabellen  die  Ver- 
scfuedenartigkeit  der  verbundenen  Stoffe  veranschaulichen. 
Da  sieb  das  diesseitige  Material  über  ein  24  Millionen  Men- 
•«chen  bevölkertes  Ländergebiet  erstreckt,  ist  Stoff  genug  da, 
um  eine  selbständige  Bearbeitung  vornehmen  und  die  Ver- 
bindung mit  verwaudteu  Gegenständen  aufgeben  zu  kounen. 

Mit  der  selbständigen  Bearbeitung  der  Selbstmorde  wird 
man  schon  ans  räumlichen  Grfinden  darauf  hingewiesen,  die 
Beobachtungen  mehrerer  Jahre  zusammenzufassen.  In  dieser 
Beziehung  dürfte  es  sich  empfehlen,  stets  die  zwischen  zwei 
Volkszählungen  liegenden  Jahre,  also,  da  fünfjährige  Volks- 
zrihlungsperiodeu  in  Aiissicht  genommen  sind,  auch  stets  fünf- 
jahrigff  Selbstmord sbeobacbtuugen  zusammen  zu  verarbeiten. 
Die  Publication  würde  bei  genügender  Vorbereitung  spätestens 
in  der  zweiten  Hälfte  des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres 
t-rfolsen  können.  Man  würde  also  ziemlich  gleichzeitig  mit 
'leu  Ergebnissen  der  Volkszählung  auch  genaue  Untersuchungen 
ät«er  den  für  die  Volksbewegung  und  Volksbeschreibung  so  ge- 
wichtigen Factor  der  Selbstrnordafrequeuz  haben. 

b)  Die  Bearbeitungsart. 

Damit  die  Publication  der  Selbstmordsresultate  im  Laufe 
des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres  erfolgen  kann,  in  dem 
sich  ohnedies  die  Arbeitslast  der  Centralstelle  ungewöhnlich 
mehrt,  wird  jedenfalls  darauf  zu  halten  sein,  dass  die  Binsen- 
dung der  Zählkarten  mindestens  alljährlich  erfolgt ,  wenn  man 
nicht  vielleicht  sogar  nach  dem  Vorgange  einzelner  Regierungen, 
die  Karten  ihres  Bezirks  quartaliter  einzusenden,  dies  als  Regel 
feststellen  wollte,  wodurch  eine  grössere  Sicherheit  dafür  ge- 
geben werden  würde,  dasa  die  etwa  nothwendig  gewordenen 
R&ckfragen  sacbgemässe  Beantwortung  finden. 

Im  Uebrigen  bedarf  die  Art  der  Revision  und  die  Bear- 
Vitnng  des  Zählkarten materials  an  der  Centralstelle  hier  wohl 
k«riner  weiteren  Ausfühmng. 

c)  Die  Erhebungsart. 

E^nsichtlicb  der  Erhebungsart  empfiehlt  es  sich,  die  Zähl- 
kartenmethode mit  folgenden  praktischen  Aendemngen  beizu- 
halten. 

1.  £s  ist  durchaus  erforderlich ,  dass  möglichst  gleich 
starkes,  nicht  zn  glattes  Papier  für  die  Karten  verwendet  und 
iede  Kartensorte  vollständig  gleich  gross  beschnitten  werde. 
Die  Ungleichheit  der  Papierstärke  bewirkt,  dass  leicht  2  für  eine 
Karte  gezählt  werden;  das  ungleiche  Beschneiden  aber  hat  zur 
Folge,  dass  kleinere  Karten,  welche  zischen  2  grossere  gekom- 
men sind,  ungezählt  blähen.  Die  Glätte  des  Papieres  endlich 
hat  nicht  allein  vielfach  das  Ineinanderlaufen  der  Schrift  und 
damit  die  Pn leserlich keit  der  Eintragungen,  sondern  auch  den 
weiteren  Nachtheil  zur  Folge  gehabt,  dass  sich  die  Glätte  von 
den  ange&ssten  Stellen  verliert  und  dass  dann  die  Blätter 
leicht  aneinander  hangen  bleiben. 


2.  Die  Einsendung  hat  allenthalben  lose  zu  geschehen. 
Das  Zusammenheften  und  Zusammenkleben  der  Blätter  ist  eben 
so  unrathsam ,  wie  deren  Zusammenschnüren  mit  scharfem 
Bindfaden.  Ersteres  macht  ein  Zertrennen  der  Zählblättchen 
nothwendig,  das  nicht  immer  ohne  Beschädigung  derselben 
abgeht;  bei  Letzterem  aber  bUden  sich  an  den  Stellen,  wo  der 
Faden  sass,  leicht  Einrisse,  die  sich  bei  den  schnellen  Manipu- 
lationen der  Verarbeitung  vergrössem  und  zur  Zerstörung  der 
Urkunden  führen.  Dem  gegenüber  empfiehlt  es  räch,  die  Zähl- 
karten kreis-  oder  ämterweise  etc.  durch  Krenzbände  zusam- 
menzufassen. 

d)  Die  deneitige  Fantmg  and  die  einzehi«!  Fragen  der 
Zählkarten. 

Von  den  einzelnen  zur  Beantwortung  gestellten  Fragen 
des  oben  mitgetheilten  preussischen  Formulars  wird  auch  in 
Zukunft  keine  in  Wegfall  kommen  können,  es  sei  denn  das 
Alinea  1  der  No.  14:  „Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft*?, 
welches  neben  den  beiden  folgenden  kaum  nöthig  Ist  und  ver- 
schiedentlich zu  Uugenauigkeiten  geführt  hat^i). 

Dagegen  wird  die  Fassung'  einzelner  Fragen  füglich 
geändert  werden  mflssen  und  sich  die  Hinzufugung  einher 
neuen  Fragen  empfehlen.   Wir  bemerken  in  dieser  Beziehnng: 

1.  Die  Frage  10,  welche  in  ihrer  Fassung  zu  Missver- 
fitändnissen  mancherlei  Art  Anlass  gegeben  hatte  ist  neuer- 
dings bereits  durch  Weglassen  des  Beiwortes:  „psychisch" 
sowie  der  Beispiele  geändert  worden  i-*). 

2.  Desgleichen  ist  in  jüngster  Zeit  Gelegenheit  gewesen 
dem  früheren  Vorschlage  der  Regieruug  in  Potsdam  entsprechend, 
noch  die  Frage  nach  dem  Glaubensbekenntnisse  der  Selbstmör- 
der in  die  Zählkarten  aufzunehmen,  da  ihre  Beantwortung  den 
Ausfülinngsbeamten  höchstens  bei  den  Selbatmordsfälleti  unbe- 
kannter Personen  Schwierigkeiten  verursachen  könnte,  ihre 
praktische  Wichtigkeit  aber  durch  den  Vorgang  anderer  Staa- 
ten die  Empfchinng  der  Oongresse  16)  und  die  reichen 
Gesichtspunkte  i'^),  welche  die  Wissenschaft  aus  ihr  gezogen 
hat,  ausreichend  dargetfaan  ist 

3.  Der  statistische  Gongress  zu  Paris  hat  verlangt!'»),  dass 
die  Frage  nach  der  Vererblicbkeit  und  Uebertraguogsföhigkeit 
der  Selbstmorde  gestellt  werde.  Aerztliche  Autoritäten  is)  haben 
die  wissenschaftliche  Wichtigkeit  dieses  Verlangens  bewiesen. 
Unter  solchen  Umständen  würde  die  Vermehrung  der  bisherigen 
Fragen  durch  die  weitere,  füglich  vor  Nr.  13  zu  setzende,  dahin: 

^Sind  Selbstmordsf^ille  oder  Geistesstörungen  in  der 
Familie  vorgekommen?   und   in   welchen  Verwandt- 
schaftsgraden i"* 
zu  empfehlen  sein. 

4.  Für  noch  wichtiger  wird  ürztlicherseits  die  Feststellung 
gehalten,  ob  der  Selbstmörder  bereits  früher  Selbstmordsver- _ 
suche  begangen  30),  oder  mit  Selbstmord  gedroht  hatte  "^i)?  wie 
die  etwaigen  Versuche  wrlanfen  sind?  und  ob  er  schriftliche 
Nachrichten  über  sein  Vorhaben  hinterlassen  hat  93),  Sie  würde 
die  Stellung  der  Fragen: 

„Hat  der  Selbstmörder  schon  früher?  wann?  wie  oft? 
auf  welche  Art  Selbstmordsversuche  gemacht?  wie  sind 
sie  verlaufen?  hat  er  schriftliche  Nachrichten  über  sein 
Selbstmords  vorhaben  hinterlassen?  oder  hatte  er  und 
seit  wann  mit  Selbstmord  gedroht?" 

welche  gleichffdls  vor  Nr.  13  Platz  zu  finden  hätten,  nöthig 

machen. 

5.  Die  Schlnssbemerkung  dürfte,  da  sie  den  Zweck,  Uu- 
genauigkeiten zu  vermeiden,  nicht  erreichen  lässtss),  in  Wegfall 
kommen  können.  Im  Falle  ihrer  Beibehaltung  würde  es  sich 
empfehlen,  darin  den  Satz  aufzunehmen: 

«Wird  Geisteskrankheit  irgend  einer  Art  als  Selbstmords- 
ursache angegeben,  so  ist  zn  bemerken,  ob  sie  Srztlicher- 

")  M.  vergl.  oben  §  2  Nr.  12  S.  46,  und  Legoyt  a.  a.0.  S.  562. 

M.  vergl.  oben  §  2  Nr.  8  S.  45. 
13)  M.  vergl.  oben  §  1  Anm.  16  a.  E. 
11)  M.  vergl.  oben  §  1  zu  Arno.  18  und  Anm.  16  a.  E. 
1^)  M.  vergl.  die  oben  §  4  Anmerk.  206  zuaammengestellten 
?o. 

IG)  Oben  §  5  alin.  4. 
1^  M.  a.  die  Beläge  oben  §  6  Anm.  82—85. 
18)  Oben  §  5  zu  Anm.  8. 

1»)  M.  vergl.  die  Stellen  oben  §  6  Anm.  16-17,  68—71  und 
§  4  Anm.  114. 

20)  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  359  fF. 

31)  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  356  ff. 

^)  M.  vei^l.  die  Stellen  oben  §  6  Anm.  88—87  und  das  dazu 
Gesagte. 

M.  9.  ohna  §  2  das  unter  H.  Nr.  1—12  Gesagte. 
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seits  constatirt  oder  der  Selbstmöi-der  sclion  früher  in 
ärztiicber  Behandlung  gewesen  ist,  dies  hat  durch  die 
Fassung:  ^ärztlich  festgestellte  Geisteskrankheit",  «Gei- 
steskrankheit,  an  der  er  bereits  längere  Zeit  behandelt 
wurde"  u.  s,  w.  zageschehen*. 
6.  Vielfach  wird  gemeint,  dass  die  Versicherung  des  Le- 
bens  bis  zu   einem   gewissen   Grade   einen   Schutz  gegen 
Selbstmord  bietet,  weil  der  Gedanke,  durch  seine  That  die 
Äuszahlnng  der  Versicfaeniogssamme  za  vereiteln,  mithin  die 
Prftmien  nmaonst  gezahlt  zu  haben,  denkbarerweise  den  Selbst- 
mordsentschluss  erschweren  könne.    Umgekehrt  ist  der  Ge- 
danke an  Gründung  einer  Versicherungsgesellschaft  gegen  Selbst- 
mord als  eines  fflr  den  Versicherer  sehr  rentablen  Geschäfs 
aufgetaucht.    Ferner  ist  in  den  Organen  für  Versicherungswe- 
sen mehrfach  die  Fi-age  behandelt  worden,  ob  und  inwieweit 
mptt  Versicherungsgesellschaften  die  Ausziihlung  der  Lebena- 
Versichemugssumme  bei  eingetretenen  Selbstmofden  znmuthen 
könne.    Alle  diese  Punkte,  deren  letzter  übrigens  auch  schon 
wiederholt  Gegenstand  gerichtlicher  Entscheidung  gewesen  ist  2^), 
wQrden  durch  Aufnahme  der  , Fragen: 

T.War  des  Selbstmörders  Leben  Tersichert?  bei  welcher 
Gesellschaft?  seit  wann?  mit  wieviel? 
ein  schätzbares  Material  zur  Aufklärung  erhalten  ^) . 

Unter  so  bewandten  Umstunden  empfiehlt  sich  die  vor- 
geschlagene Ausdehnung  der  Erbebangen  dnngend. 

e)  Die  Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  die  Selbstmordsreiinehe. 

Die  Erhebungen  auf  die  Selbatmordsversuche  auszudehnen, 
wie  von  einer  Seite  dem  Bureau  in  Vorschlag  gebracht  worden 
ist%),  kann  diesseits  nicht  för  rathsam  gehalten  werden.  Denn 
abgesehen  davon,  dass  nur  wenige  und  noch  dazu  überwiegend 
solche  Staaten27),  in  denen  der  Versuch  strafrechtliche  Folgen 
nach  sich  zieht,  die  Selbstmords  versuche  zählen,  so  dass  für 
Preussen,  wo  eine  Strafbarkeit  des  Versuchs  nicht  mehr^) 
besteht,  der  Erhebungsgrund  wegföllt,  würde  eine  derartige 
Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  fast  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeiten Stessen.  Schon  die  vollendeten  Selbstmorde  werden 
von  den  Angehörigen  vielfach  zu  verheimlichen  gesucht;  auch 
liegt  ein  wohlbegrfindeter  Verdacht  zu  der  Annahme  vor,  dass 
trotz  des  Vorhandenseins  der  corpora  delicti  in  Gestalt  der 
Leichname  es  dennoch  mehrfach  gelingen  mag,  Selbstmords- 
ftUe  der  behördlichen  Kenntnissnahme  zu  entziehen.  Selbst- 
mordsversuche  lassen  sich  nun  nicht  alleio  noch  weit  leichter 
verbeißen,  sondern  bieten  auch  vielfach  sehr  gewichtige 
Gründe^)  zur  Verheimlichung,  so  dass  Toraussichtlich  durch 
eine  solche  Erhebung  doch  nur  eine  der  wirklichen  auch  noch 
nicht  einmal  annähernd  entsprechende  Ziffer  ermittelt  werden 
würde. 

Dazu  kommt  die  Unbestimmtheit  des  Begriffes  „Versuch". 
Soll  ein  Fall  als  Versuch  gezählt  werden,  wenn  die  Vollendung 
der  That  an  der  Untauglicbkeit  des  Mittels  scheiterte,  z.  B. 
zu  kleine  Giftdosen  genomnien  sind,  die  Stiche  oder  Schnitte 
in  den  Hals  zu  wenig  tief  waren,  man  fehlgeschossen  oder 
einen  für  die  Körperlast  zu  schwachen  Strick  oder  Nagel  ge- 
wählt hatte?  Oder  liegt  erst  dann  Versuch  vor,  wenn 
durch  Dazwischentreten  eines  von  dem  Willen  und  der  Be- 
rechnung des  Tbäters  unabhängigen  Umstaudes  die  Voll- 
endung des  Unternehmens  gehindert  wird,  wenn  z.  B.  der 
Thfiter  vor  Eintritt  des  Todes  abgeschnitten,  aus  dem  Wasser 
gezogen,  oder  wenn  durch  ärzÜiche  Behandlung  die  Wirkung 
des  Giftes  aufgehoben  wird  u.  a.  m.  Wie  weit  muss  zur  Gon- 
statirung  eines  Selbstmords  versuch  s  die  That  schon  gediehen 
sein,  ehe  ein  solcher  Zwischenfall  eintritt?  Genügt  es  z.  B., 
dass  die  absichtlich  geschlossene  Ofenklappe,  der  mit  Vor- 
bedacht aufgedrehte  Gasleitungshahn  von  fremder  Hand  geöff- 
net rcsp.  geschlossen  wird,  bevor  bei  dem  Thater  die  Folgen 

34)  M.  a.  z.  B.  DroU  et  GmeUe  da  fribumux,  36  Marit  1862  mit 
Brierre  de  Boianioot  a.  a.O.S.  724  ff. 

Douay:  Le  saicide  ou  la  mort  vohtUaire,  Paris  1870. 

^  H.  8.  oben  §  1  Aom.  18.  Allerdings  lässt  sich  die  logische 
CoQsequenz  des  von  der  dort  genannten  Behörde  für  die  in  Frage 
gestellte  Erweiterung  der  Seibstuiordsaufnabmcn  geltend  gemachten 
Grundes  —  die  Analogie  der  Selbstmordversuche  mit  den  nicht 
letalen  Verunglückuagen  —  nicbt  bestreiten.  Indessen  sind  schon 
dort  die  Scbwiertgkeiton  der  DorchführuDg  dieser  Erveiterung 
nicht  übersehen  gewese.n 

NSmlich  Spanien,  England,  Sachsen,  Schweden.    H.  s. 
oben  §  4  Aom.  29.  70.  144.  16S. 

as)  M.  vergl.  das  oben  §  3  zu  Anm.  106.  107.  Gesagte. 

^)  Brierre  de  Boismout:  a.  a.  0.  S.  27;  Wagner:  a.  a. 
0.  S.  106. 


der  Dampfentwickelung  resp.  Gasausströmuug  sich 
machten,  um  den  Fall  als  Selbstmords  versuch  aufzorasse^. 
Darf  man  es  als  Versuch  des  Selbstmordes  zählen,  wenn  der 
Thäter  im  Begriffe,  sich  in  das  Wasser  zu  stürzen,  festgehalten 
oder  indem  er  eben  den  Kopf  in  die  bereits  gemachte  Schlinge 
stecken  wollte,  daran  behindert  wird?  Ja  noch  mehr!  wie  steht 
es  mit  den  Fällen,  wo  der  Selbstmörder  nach  Ausführung  der 
That  Reue  empfindet,  selbst  um  Hülfe  schreit,  oder  an's  Ufer 
schwimmt,  oder  Gegengifte  anwendet?  Sind  dies  Selbstmords- 
versucbe  ?  —  Der  Psychologe  und  der  Arzt  werden  es  b^iahen, 
der  Criminalist  wird  es  verneinen. 

Aus  alle  dem  erhellt,  dass  schon  die  Unbestimmtheit  des 
Begriffes  gegen  eine  derartige  Ausdehnung  der  Erhebungen 
spricht. 

Dazu  kommt,  dass  in  Preussen  nicht  einmal,  wie  in  den 
Staaten,  die  Selbstmords  versuche  strafen,  Gelegenheit  zu  einer 
gerichtlichen  Feststellung  und  Entscheidung  der  zur  Anzeige 
gelangten  Selbstmords-Versuchsfalle  gegeben  ist.  Wo  der  Richter 
über  den  Selbstmords  versuch  zu  urtbeilen  hat,  bietet  sich  wenig- 
stens die  Gewähr,  dass  der  Versuch  auf  zuverlässige  Weise  fest- 
gestellt wird.  Aber  selbst  hier  repräsentirt  die  Ziffer  der  Ver- 
suche doch  immer  nur  die  Gesammtsnmme  der  zur  Bestrafung 
gekommenen,  nicht  aber  der  voi^ekommenen  Fälle,  und  bietet 
somit  höchstens  der  Gerichtsverwaltung,  nicht  aber  der  Wis- 
senschaft ein  irgend  wie  verwerüibares  Material.  J^ian  findet 
deshalb  die  Ziffern  übei-  Selhstmordsversuche  bisher  nnr  selten 
verwerthet^O).  Dass  sie  in  Preussen  mehr  benutzt  wei*deü  wür- 
den, ist  bei  ihrer  vermuthlich  nicht  grösseren  —  eher  sogar  ge- 
ringeren —  Zuverlässigkeit  höchst  unwahrscheinlich.  Dies  Alle> 
bestätigt  des  Weiteren,  dass  der  Nutzen  aus  den  Erhebuugen 
der  Selhstmordsversuche  der  darauf  zu  verwendenden  Arbeits- 
last auch  nicht  im  Ällerentferntesteu  gleichkommen  würde. 

r)  DIf  riamjlcbe  Aiu^bnuDg  vai  die  lu^tfii  der  ErMnn^R. 

In  Betreff  der  räumlichen  Ausdehnung  drängt  sich  uns 
die  Frage  auf,  ob  es  bei  der  gegenwärtigen  Organisation 
Deutschlands  überhaupt  noch  rathsam  ist,  in  Zukunft  die  Selbst- 
mords-Statistik für  Preussen  selbständig  zu  bearbeiten?  oder  oh 
es  nicht  vielmehr  zu  empfehlen  sein  dürfte,  spätere  Erhebungen 
und  Bearbeitungen  auf  das  ganze  Reichsgebiet  auszudehnen ? 

Nehmen  wir  nun  feststehend  an,  dass  eine  gründliche 
und  zuverlässige  Selbstmords- Statistik,  die  über  gewisse  sittliche, 
gesellschaftliche ,  wirthschattliche  und  hygienische  Zustände 
das  nothwendige  Licht  verbreitet,  der  Staatsverwaltung  beinah 
unentbehrlich  ist,  so  wird  jedenfalls  die  Beseitigung  des  gegen- 
wärtigen Zustandes  anzustreben  sein.  Ifimiach  bleiben,  wie 
schon  oben  dargelegt ,  in  einzelnen  TheUen  Deutschlands  die 
Selbstmorde  ganz  unerbobeo,  während  sie-  in  anderen  nur  snni- 
marbch  zusammengestellt  werden,  Inden  Staaten  aber,  wo  ihre 
gründliche  Bearbeitung  geschieht,  eine  derartige  Verschieden- 
heit des  Erhebungsverfahrens,  dfer  Beobachtungsperioden  nml 
der  Darstetlungsgmndsätze  herrscht,  dass  sie  die  Vergleichbar- 
keit der  gebotenen  Zahlen  beinah  ganz  ausschliesst.  Wüu- 
schenswerth  ist,  dass  die  Selbstmorde  in  allen  Theilen  Deutsch- 
lands auf  einheitliche  Weise  erhoben  und  gleichmässig  bearbeitet 
wer-den.  Dies  Letztere  zu  erlangen,  bietet  sich  ein  doppelter 
Weg.  Entweder  werden  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten 
die  in  ihrem  Gebiet  vorgefallenen  Selbstmorde  in  den  näm- 
lichen Zwischenräumen  nach  allen  einschlagenden  Gesichts- 
punkten gleich  ausführlich  zusammei^estellt,  oder  die  einzelnen 
deutschen  Staaten  beschr^ken  sich  auf  eine  Zusammenstellung 
der  in  ihrem  Gebiete  vorgekommenen  Selbstmorde  nach  ihren 
Einzelheiten  für  den  ganzen  Staat,  oder  die  verschiedenen 
Verwaltungsbezirke  desselben  etwa  in  der  Art,  wie  dies  die 
vorliegenden  Tafeln  I  und  II  veranschaulichen,  demnächst  wird 
aber  das  so  vorbereitete  Urmaterial  aus  ganz  Deutschland  ver- 
einigt und  an  einer  Stelle  endgültig  verarbeitet.  .Diese 
Schtussbearbeitung  könnte,  so  lange  es  an  einer  statistischen 
Centraistelle  für  ganz  Deutschland  noch  fehlen  wiinil,  dem  sta- 
tistischen Bureau  irgend  eines  deutschen  Staates  übertragen 
werden,  das  betreffende  Bureau  wurde  dann  auch  auf  gemein- 
schaftliche Kosten  die  Publication  der  Selhtmords-Statistik  zu 
besorgen  haben. 

Diesem  letzteren  Verfallen  dürfte  unseres  Erachtens  der 
Vorzog  zu  geben  seia. 

Znnftchst  würden  sich  ntolich  dadurch  ganz  erhebliche  Er- 
Bpiuiin«n  an  Zelt,  Arbeitskraft  und  Kosten  ermögllcben,  weil  daü 
Geschäft  des  Gmi^irens  nach  den  in  Ti^I  III — Vi  veranschau- 


3°)  Leeojt:  a.  a.  0.,  S.  562;  Brierre  de  Boismont:  a.  n. 
0.  S.  359  ff. 
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liebten  Gesichtspan ktea  cur  einmal  vorgenoramea  za  werden 
brauchte,  während  es  anderenfalls  für  jeden  Staat  besonders  ge- 
whehen  mässte.  Dies  einmalige  Gruppiren  sftmmtlicher  aus 
ganz  Dentschland  eingehenden  ZählbiStter  wärde  allerdings 
schon  des  grösseren  Quantums  wegen  mehr  Zeit  in  Ansprach 
nehmen,  als  etwa  auf  die  Sortirung  des  prei^Bchen  Materials 
allein  zn  verwenden  v&re.  Indessen  wBrde  sich  dieser  Mefar- 
anfwand  an  Zeit  immer  noch  niedriger  stellen  als  die  Ver- 
haltnissziffer zwischen  dem  jetzigen  und  dem  rauthmasslich  zu 
erwartenden  Zählblattqnantum.  Denn  unzweifelhaft  erfordert 
z.  B.  eine  doppelt  so  grosse  Anzahl  von  Zählblättem  keines- 
wegs die  doppelte  Arbeitszeit  des  einfachen  Quantums,  weil 
ja  das  zeitraubende  Geschäft  der  Uebertragung  der  Zahlen - 
resultate  in  die  Tabellen  wesentlich  dasselbe  ist,  ob  grössere 
oder  kleinere  Ziffern  vorliegen,  sobald  nur  die  Zahl  der 
einzutragenden  Ziffern  selbst  sich  gleichbleibt  Hierzu  kommt 
die  grössere  Uebung  des  Beamten,  der  eine  grosse  Menge  von 
Karten  bearbeitet,  sowie  auch  die  auf  die  Anlage  der  Tafeln 
etc.  zn  verwendende  Zeit  nur  einmal  gebraucht  wird.  Die 
bedentende,  durch  die  Concentration  in  Aussicht  stehende  Zeit- 
nnd  Arbütsersparniss  dflrfte  hiemaoh  keines  weiteren  Beweises 
bed  äffen. 

Durch  die  Concentration  würden  sodann  die  kleinereu 
deutschen  Staaten,  in  denen  jährlich  nur  wenige  Selbstmorde 
vorkommen,  denen  also  das  Material  und  Bedörfoiss  zu  um- 
fangreichen Zusammenstellungen  fehlt,  von  der  für  sie  drücken- 
den Nothwendigkeit  befreit  bleiben,  lediglich  im  allgemeinen 
Interesse,  unter  verhältnissmässig  sehr  erheblichem  Arbeits- 
and Koetenaufwaude  weitläufige  Selbstmords-Statistiken  her- 
zustellen und  zu  veröffentlichen. 

Auch  würden  etwaige  —  sei  es  aas  dem  Kreise  der  Sta- 
tistiker oder  aus  der  Wissenschaft  hervorgegangene  —  Wünsche 
auf  Erweiterung  oder  Abänderung  der  Tabellen  leichter  Aus- 
sicht auf  Verwiridichung  haben,  wenn  sie  nur  an  einer  Stelle 
angebracht  zu  werden  branchten.  Mit  Adoptirung  jener  Alter- 
native würde  übrigens  keineswegs  die  Möglichkeit  benommen 
sein,  ausserdem  die  für  gewisse  Verwaltungsgebiete  und  Ver- 
waltungszweige etwa  nöthige  oder  wünsch enswerthe  noch 
detaiUirtere  Vorarbeitung  vorzunehmen,  da  ja  die  Zählkarten 
nach  ihrer  Ausnutzung  an  der  Cenb'alstelle  an  die  Einsendnngs- 
anstalten  zurückgelangen  sollen. 

Endlich  würde  die  diesseits  liorgeschlagene  Concentration 
der  Bearbeitung  die  Zuverlässigkeit  der  Resultate  wesentlich 
erhöben.  Bei  einer  vollständigen  Bearbeitung  des  Materials 
seitens  der  einzelnen  Staaten  würde  jedenfalls  die  Möglichkeit 
nicht  ansgeschlossen  sein,  dass  sowohl  an  den  verschiedenen 
Bearbeitongsstellen  schon  bei  Sichtung  des  Materials  nicht 
mit  gleicher  Sorgfalt  vorgegangen  wird,  als  dass  auch  die 
subJ^ÜTe  Anffiissnng  der  einzelnen'  Beamten  über  die  Sub- 
snmmining  des  concreten  Falles  einen  ungünstigen  Kinfluss 
auf  die  absolute  Richtigkeit  der  einzelnen  Summen  ausübt 
Dieser  letztere  Einffuss  dürfte  sich  besonders  häufig  bei  den 
Selbstmords-Ursacben  geltend  machen,  weil  sieb  in  Betreff 
ihrer  vielfach  erst  aus  dem  ganzen  Inhalte  des  Zählblättchens 
entscheiden  lässt,  ob  die  auf  diesem  angegebene  Ursache  die 
richtige  ist.  Ist  nun  diese  Entscheidung  einer  grossen  Zahl 
für  sich  selbst  arbeitender  und  sich  gegenseitig  nicht  control- 
lirender  Personen  überlassen,  so  liegt  die  Möglichkeit  erheb- 
Ucber  Abweichung  —  auch  bei  den  ausführlichsten  Instructio- 
nen —  auf  der  Hand.  Wir  erinnern  in  dieser  Beziehung 
noch  an  die  analoge,  in  der  richterlicfaeu  Pi-axis  gemachte 
Erfahrung,  dass  nur  durch  die  Einrichtnng  eines  höchsten 
Gerichtshofes  sich  die  Einheit  und  Gleicbmässigkeit  in  der 
Rechtaprechung  and  Anslegnng  der  Gesetze  heratellen  lässt. 

Unzweifelhaft  würde  die  Concentration  der  Selbstmords- 
Statistiken  es  der  Centraistelle  ermöglichen,  bei  Herstellung  der 
den  Tafeln  III — VI  entsprechenden  Uebersichten  das  Vorbanden- 
sein oder  Nichtvorhandensein  übereinstimmender  Grundprincipien 
bei  der 'ersten  Bearbeitung  durch  die  einzelnen  Staaten  zu  ' 
constatiren. 

Was  schliesslich  den  Aufwand  an  Zeit,  Arbeitskraft  | 
und  Geld  anlaugt,  den  eine  den  obigen  Vorschlägen  ent- 
sprechende Selbstmords-Statistik  vernrsachen  würde,  so  dürfte 
sich  derselbe  nach  den  diesseitigen  Erfähmngen,  wie  folgt,  I 
berechnen  lassen. 

1.  Wenn  man  auch  für  künftige  Jahre  auf  einen  grösseren  \ 
Verbranch  von  Zählkarten  als  im  Jahre  1869  wird  rechnen 
müssen,  weil  in  diesem  Jahre  unseren  obigen  Ausführungen  l 


nach  bei  der  Neuheit  mowobl  der  Erbebungen  ül)erhaupt  als 
des  Erhebuogsverfflbrens  eine  erhebliche  Zahl  von  Fällen  un- 
gezählt geblieben  sein  wird-^i),  so  dürfte  doch  nach  diesseiti- 
gem Ueberschlage  der  mnthmassliche  jährliche  Bedarf  an 
Selbstmords-Zählblattclien  för  Prenssen  die  Sumnje  von  4  500 
Stück,  für  ganz  Deutschland  von  7000  Stück  schwerlich  er- 
heblich übersteigen.  lusofem  sich  nun  nach  den  hiesigen  Er- 
fahrungen das  Tausend  Zählkarten  auf  weissem  Papier  auf 
41/6  Thlr.  und  auf  farbigem  auf  etwa  41/;}  Thlr.  stellt,  der  Ver- 
brauch der  farbigen  Zählblätter  zu  den  weissen  sich  aber  wie  1 
zu  4  verhält,  würde  also  das  Erhebungsmaterial  für  Preussen 
etwa, 19— 20  Thlr.,  für  ganz  Deutachland  etwa  30  Thlr.  kosten. 
Die  Ausfüllung  der  Zählkarten  erfordert  keine  baaren  Aus- 
lagen, da  sie  von  den  verschiedenen,  mit  Feststellung  der  ge- 
waltsamen Todesarten  jetzt  schon  betrauten  Verwaltungsstellen 
zo  bewirken  ist.  Sie  verursacht  übrigens  dem  ausfertigenden 
Beamten  nicht  nur  keine  Mehrarbeit,  sondern  gewährt  ihm 
sogar  eine  Arbeitserleich  tening,  weil  er  statt  des  früher  über 
jeden  Selbstmordsfall  üblich  gewesenen  Berichtes  an  die  vor- 
gesetzte Dienstbehörde  künftig  das  ausgefüllte  Zählblatt  dnza- 
senden  haben  wird.  Die  haaren  Auslagen  für  die  Selbstmords' 
erhebung  sind  mithin  ausserordentlich  gering*. 

2.  Dagegen  stellen  sich  die  Kosten  der  Bearbeitung 
schon  erheblich  höber.  Wird  nämlich  davon  ausgegangen, 
dass  die  —  in  den  unter  C.  II — VI  vorgelegten  Tabdlen  — 
veranschaulichten  Specialitäten  sämmtlich  festgehalten  und  dies- 
seits zur  Combination  gebracht  werden  sollen ,  so  müssen 
sämmtliche  Zäblblätter  zu  diesem  Behnfe 

a)  nach  den  Provinzen  und  Regierungsbezirken  (resp.  nach 
den  einzelnen  deutschen  Ländern  und  deren  Verwaltungs- 
bezirken), da  hier  15  Specialitäten  beobachtet  sind,  fünf- 
zehn Mal, 

b)  nach  den  Ursachen  für  den  ganzen  Staat  resp.  ganz 
Deutschland  acht  Mal, 

c)  desgleichen  nach  den  Mitteln  drei  Mal,  sowie 

d)  desgleichen  nach  dem  Alter  sechs  Mal, 

im  Ganzen  also  32  Mal  anseinander  gelegt  und  durchgezählt 
werden.  Unter  der  Voraussetzung,  dass  jährlich  4  500  resp. 
7  000  Zählblätter  eingehen,  sind  mithin  jährlich  32  mal  4500 
resp.  7  000,  das  heisst  144  000  resp.  224  000  Zählblätter  aus- 
einander zu  legen  und  zu  zählen.  Es  wird  nun  bei  dem 
jedesmaligeu  Sortiren  nicht  allein  eine  grössere  Anzahl  von 
Haufen  (z.  B.  beim  Alter  einschliesslich  der  Rubrik  unbe- 
kannt 17,  bei  dem  Familienstand  II)  gebildet  werden  müssen, 
sondern  es  wird  bei  dem  Sortiren  nach  einzelnen  bestimmten 
Verhältnissen,  z.  ß.  nach  den  Mondphasen,  nach  den  Fest- 
und  Wochentegen,  nach  Stadt  und  Land,  auch  eine  Vei^Lei- 
chnng  des  Kalenders  resp.  Ortschaftsverzeichnisses  nöthig 
werden.  Da  nun  nach  diesseitiger  Er&hrnng  die  zweifache 
Operation  des  Sortirens  and  Auszählens  von  Je  350  Zählblfittem 
nach  nur  einem  Gesichtspunkte  durchschnittlich  eine  Arbeits- 
stunde in  Anspruch  nimmt,  berechnet  sich  der  gesummte  hier 
in  Frage  kommende  Zeitaufwand  auf  etwa  576  resp.  896  Stun- 
den. Je  nach  dem  Preise,  für  den  mau  sich  eine  geeignete 
Arbeitskraft  verschaffen  kann,  werden  sich  danach  also  die 
Kosten  der  Bearbeitung  verschieden  gestalten. 

Zu  den  Erhebungs-  und  Verarbeltnngsunkosteu  würde 

3.  noch  die  der  PubHcation  treten.  Gebt  man  davon 
aus,  dass  die  Publication  nur  alle  fünf  Jahre  erfolgen  soll, 
dass  es  femer  auch  genügt,  wenn  die  Selbstmorde  In  ihrer 
Vertheilung  auf  die  einzelnen  J^re  nur  einmal  etwa  für  die 
einzelnen  Provinzen  und  Regierungsbezirke  resp.  deutschen 
Staaten  etc.  dai^estellt,  die  weiteren  Beobachtungen  aber 
gleichzeitig  auf  die  Gesammtsumme  sämmtlicher  Im  ganzen 
Lustrum  aus  dem  Beobachtungsgebiete  eingegangeneu  Zähl- 
karten ausgedehnt  werden,  so  würde  die  Publication  nicht  er- 
heblich umfangreicher  und  jedenfalls  kaum  doppelt  so  stark 
als  die  vorliegende  werden.  Die  Kosten  einer  solchen  Publica- 
tion lassen  sich  hiemach  bei  einer  muthmasslichen  Zahl  von 
12 — 15  Druckbogen  für  Tabellen  und  etwa  5  Dmckbogeu 
für  den  vergleichenden  Text  auf  höchstens  400  Thaler  ver- 
anschlagen. 


In  dieser  Hinsicht  ist  bemerkenawerth,  dass  in  den  Listen 
über  Geburten,  Heirathen  und  SterbeSlIe  beim  Militär  7  Selbst- 
morde unter  Offizieren  mehr  gezählt  sind,  als  die  Zählblättcr  er- 
gebea.   M.  vergt.  dazu  oben  §  1.  S.  4^. 
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q)  80  Jahr  und  darüber 

r)  unbekannt  

8.  Familienstand: 

A.  Kinder   

B.  Erwachsene 
a)  Unverbeirathete  m, 

davon  \  I.  bedürftige  Anverwandte  .  . 
hinter-  \  2.  beide  Eltern  revp.  Vater  oder 

Hemen  J  Mutter  

Unverheiratbete  w. 

davon  \  1.  uneheliche  Kinder  

hinter-  \  2.  bedurftiße  Anverwandte  .  , 

Hessen  J  3.  bedürftige  Eltern  

bl  Verheirathete : 

imit  nnversoi^D  Kindern  ^)  .  . 
ohne  solche  
mit  nnveraorgten  Kindern  .  .  . 
Qbne  solche  

c)  Verwittwete: 

'  mit  unversorgten  Kindern  .  .  . 

ohne  solche  

mit  unversorgten  Kindern  .  .  . 
ohne  solche  
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d)  GescMedeoe: 
mit  unversorgten  Kindern 

ohne  solche  

mit  unversorgten  Kindern 
ohne  solcbe  

e)  Geti^nat  Lebende; 

(  mit  unversorgten  Kindern 

l  ohne  solche  

I  mit  unversorgten  Kindern 


m. 


,  ohne  solche . 
C.  Familienstand  unbekannt 

mftiinUcfaer  Personen  

veiblicher  Personea  

S.  Beziehung  der  Selbstmörder  zum 
Hau  sbaltnngs- Vorstande. 
A.  Im  Familien-  reap.  Hauahaltungaverbande 
lebende  Selbstmörder: 


a)  Haushaltuugsvorstände  

b)  HauehaltuDgsmitglieder  und  zwar 
a)  Eh^tten  resp.  Gatten  der 

Vorstfinde  


m. 
w. 
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/)  dauernd 
^)  zeitweis 
e)  Dienstboten 


anwesende  Ver- 
wandte   


C)  anderveite  HausgenoBsen  . 
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4.  Staatsangehörigkeit  der  Selbst- 
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A.  Preussen   .  ,  i  ^[ 
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E.  Von  unbekannter  Staatsangehörigkeit  . 
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-^J  Ei  ^ 
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(Tab.  II.  Forts.) 


Stand  oDd  Beruf. 


ArMti-  und  DienrtrerhUbün 

Selbstmörder. 


6.  Stand  uud  Beruf,  ArVeUe-  und  BienBt- 

rerhiilttiiss. 

A.  Landwirt  Ii  scbaft,  Tidizncht,  Weinban, 

Gärtnerei. 

a)  Guts-,  Weinberg- und  Garten  (  ii  m,  f  ni. 
besitzer,  Pächter,  Admini- f^"^^™"  l  w. 
Afenitoren,  InspeetOTM,  Ver-  |  , 
Walter  tinil  soniiHge  Beamte  I 

b)  Gehilfen  und  Lehrlinge,  Ge- 
sinde  und  Tagearbeiter  bei 
der  Landwirthscbaft  und 
Viebsacht   


selbstth. 


angeb. 

Summe  der  Selbatth&tigen  .  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .... 
Siniuie  A.  I)  aal  h)  .  .  . 


B.  Forstn-irthschafl;  und  Jagd: 


a)  Forst-  und  Jagdbeamte  aller  iselbstth. 
Art  (incl.  königliche  und  l 
CoriKtratioQsbeamte)  ....  I  angeh. 

b)  Arbeiter   bei  der  Forat-  plbstth. 
'^scbaft  I^^g^j^ 

Summe  der  Selbatth&tigen  .  .  . 
Summe  der  Augeh^igcn  .... 
SuBUH  I.  a)  od  k)  .  .  . 

selbstth. 

C.  Fisdierei  


B.  Bergbau  und  Hüttenwesen; 
a)  Besitzer,  Unternehmer, 
Beamte  von  Bergwerken, 
Stein-,  Kalk-,  Schiefer-  etc. 
Brachen ,  Torfgräbereien, 
Auf  bereitungsanstalten  und 
Hüttenwerken  aller  Art  .  . 


b)  Berg-   und  Hüttenarbeiter 
lUlei  Art,  cinachlieBslich 
er  


angeh. 

selbstth. 
angeh. 

Summe  der  Selbattbfit^en  .  .  . 
Summe  der  Angehörigen .  .  ,  . 
SiiMw  fi.  I)  ud  k)  .  .  . 


angeb. 
SwukC 

selbstth. 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w, 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m, 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


E.  Grnssc  u.  kleine  Industrie  incl.  Bauwesen: 

a)  P'abi'ikbesitzer,Fabrikanten, 
Fabrikadministratoren,  Fa- 
brikteclmiker.Fabrikbeamte, 
B«ibeamte,Be9ibEcr  T.Bach-, 
£nirfcr-  u,s.w.  Druckereien, 
Handwerksmeister  

b)  Fabrik -Werkmeister,  Vor- 
arbeiter, HandwerksgcaeUen 
Gehilfen  und  Lehrlinge,  Fa- 
brikarbeiter   


selbstth. 


angeh. 


selbstth. 


angeh. 

Summe  der  Sclbstth&tigeu  .  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .... 
Sumue  C.  a)  und  b)  .  .  . 
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4|  5 
4|  3 
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4S;  32 
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I  1 


15'  5 


l 
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1 

36,  10 


2  3 
36  lOi 
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1 

2  3; 

1'! 

14i 
2 
1 


6  -201 

1 

2  4 

.  ■  1.. 

1  4^ 


26 
2 
11 

73 
11 

2 
2 
99 
13 
13 
7 

112 
201 


5,  26 


4  1: 


2" 
5  0! 
2, 


Brandenburg. 


13  4 
1  1 

r 

2 

32' 
15 

1 
45 
16 

1 

1 
4« 
17 


20 
2 
1 

■2 

37'  69 
4  19 

'2  3 
41;,  89 
5'  21 

•  h  1 

4,  5 

411  00 

9!  2« 


1     1;  2 


1.  1 


1  1 


20  15,  19 
1    .  . 


3    2  3 

33|  16  14 
5.1. 
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1 

1 


Ii  .     .  I 
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l!  .       .11  1 

4  2     3  9 

54  31  33  IIS 
10  2i    34  15 


Pommern. 
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o  i  CD  1  s: 
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2 
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44 
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1:  1 


I  1 


7il  18 


1  1 

6  lOi  34 
1-  2 


1    .  I    1  2 

i8|  e'  10  34 

2i  .  !    2  4 


Posen. 
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4.  9 

I  1 

-  ,  2 

9  24 

21  5 

II  1 


I3i  33 

2;  5 

2'  2 

■  I  2 

15  35 


12    3  15 


3  1^  4 
6    2  8 


18    51  23 


3  14 
IS  5  23 
3    I  4 


Sc^esien. 


&  .2 
O  I  hJ 


i,  N 


1&\  29 

2 

4  5 
U  12 

47^  113 

7  20 
.  1 

3  7 
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7  22 

4: 
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67'  1481 
12  41 
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3  II  .  4 
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1  ■  I 
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3  1' 
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3!  1 
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19  8, 
1;  .  ' 


13'i  40 
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3,  .  i 
40l  12 
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43..  95 
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4  1: 

59'  20' 
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56  135 
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7  I 
50  20 
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9.  n 

56:  133 
15  29 


*}  Bannter  sind  2  geiSLlt.  welche  .LandBebrSncher*  benichnet  Bind.  —  *i  DiqJeDisen,  welche  ibns  Hasptanterhalt  »ua  den  BesSicen  ibKt'AlUnlli^''^ 
9  TBgiiboadinäde  iUndverkagegellen,  die  unter  den  .Fenonen  ohne  BerafunsäbDng*  gecKhlt  sind. 
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321 
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45; 
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227 


17 


3 
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•28  27 
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(Tab.  IL  Forts.) 


SUad  nntl  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstferh&Itiüss 

der 

Selbstmord  e  i\ 


PreusscD. 


ST;  I  ^ 

■3  S 


"5  ,  .« 
a  ei 


IS] 


Brandenbui^. 


■H  ■  S 


Pommern. 


T3 

a 


cß    —  v: 


s 

;j 

a 

3 

n 

ö 

5 

■r. 

a 

■f. 
0 

Posen. 


Schlesien. 


c3  '  —    -a  ■ 

^  K.  E 
0=   o  ■  J 


F,  Himdel  (Waarcn-,  Geld-  und  Credithandel, 
Bnch-.  Kunst-  und  Musikalientiandel,  Ver- 

a)  Etablirte  Kaafleute,  Ban-  (  ( 
gmera,  Buch-,  Kunst-  und  |selbsttli.| 
musikalienhändler,  Beamte]  l 
a^at  Art  dieser  Branche, 
ViwÄjherungsdirectoren,  augeh. 
Beamte  nxtd  Agenten.  .  .  . 


b).GomBiifl,  Lebi^Dge,  ifaarkt- 
'.faelfer,  Faclw,  Anflader  etc. 


selbstth. 
anseh 


bumme  der  Helbstthätigen 
Summe  der  ADgebörigen  . 
SoMM  f.  «)  mi  b) 
6.  Terkehr. 

1.  Landverkehr  (Pörsom-u-  und  Frachtfuiir- 
werk,  Poat-,  Telegraplieu-  und  Kisenbaliu- 
Verkehr): 

a)  Fnhrherren,  Lohnfiibr- 
werks-Beaüäer.  Fobr- 
weric8beüiit&  Post-,  Tele- 
graphen-, j^Beobiiiiii- 
beamte  und  Aageatettte 
aller  Art  

b)  Puhrknechte,  Postillonc, 
in  Tagelohn  stehende  Ar- 
beiter bei  den  Eisenbab- 
neo,  Posten-  o.  dgL .  .  . 

Sunune  der  SellwtthStigcn  .  .  . 
Simune  der  Angehöiigai .... 
»mm  S,  1.  •)  wrf  fc)  .  .  . 


selbstth. 

angeh. 

selbstth. 
angeh. 


2.  Wäsflerverkehr  (Schiffahrt  excl.  Krit'gs 
msrme): 

a)  Schiffseigner,  Rheder, 
Scbiffsoffiziere  vu  Basätte 
aller  Art  


selbstth. 

angeh. 
selbstth, 
angeh, 

SumiiiR  der  ö(.'ll)stthiitigen  .  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  .  ,  , 
Summe  (i,  2.  a)  uud  b) 


b)  Sdd&Tolk,  MafFoeen, 
Schiffer,  Ffihrteote.  .  .  . 


■•{w: 


3,  Erquickung  uud  Beherbergung 


a)  B(.'Sttzer,  Pächter.Admini- 
atratoren  voii(jarir-,S[)eise- 
uud  Schankwir  thschaftcn 
uud  ähiilielicD  Anstalten 
und  Localen  


r 

selbstth. 


h)  Kellner,  GommisBionäre 
n.  Lobndiener»  Fronden- 
ffibrer,  Hanskneebte .  .  . 


au geh. 

selbstth. 
angeh, 

Sbebuiw  der  SelbattliStigen  .  .  . 
Summe  der  Angäi^ferigen  .... 
SiwM  fi.  S.  •)  öd     .  .  . 
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(Tat  II.  Forts.) 


Staad  smd  Bermf. 
Aitetts-  ud  meutnrURatas 

Act 

SelbBtmürder. 


fmtia.  od  Bsglarugs* 


Prcussen. 


Brandenburg. 


CQ 


-2 
o 


Pommera. 


TS 

a 

3 


a 


OD 


Posen. 


s 

£ 


S 

§ 

a 


Schlesien. 


a 
1 
O 


H.  PeiaSiifiebe  IHeDStl^tutgäB: 

a)  PeraOnS^UieDsteLeisteDde 
iHam-UofiBelBter,  Kammer- 
cÜener,  Leibdiener,  Stall- 
meister, Küchen- ondKeller- 
meister,  sogenannte  höhere 
Dienerschaft;  Bf  silzer  von 
DieQstmanos-liisiituU'ii)  .  . 

b)  DiensttMten,  Gesinde  Tür 
perBßolicheDienetleiatun  gen , 
ilaiularbi'itcr .  Taiidüliuor 
luiit  Ansiialiriie  drr  laiul- 
wirthscbaftlichen  Dienst- 
nbmer).  

Samme  der  Scibstthätigea  .  .  . 


Belbatth.^ 

angeh. 

selbstth. 
angeh. 


Somme  der  Aiij;eliörigen  .  .  .  . 
Suiuiuf  H.  u)  und  b)  .  .  . 


J.  Gesundiicits pflege  und  Krankondienst. 

selbstth. 


Medicinalbeainte,  Aer/te,  Apo- 
theker. Hi'iipiTf  Kien  alliT  Art 
incl.  HeheammeQ,  Krauken- 
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AnfkllrupK  des  ZUTernaterachiedes  hier  nnd  in  Tabelle  II.  III.  V.  —     D.  h  Böden,  Keller,  Scheuern,  Remisen.  Sullungen,  Aborte,  Hausflure  etc.  -  'J  Nimlic 


den 

tria  Arbeiter-Ehepaar  in  den  vierzifer  Jabreu  mit  5  unverriorgteu  Kindern  im  Pregel  bei  Königsberg  durch  Ertr&nken,  wegen  A^rmuth  und  Naliruugssorgen,  und 
**j*r  vielen  Schulden  des  Ersteren,  zu  deren  Bei^ahlung  keine  Aussicht  war,  sich  nicht  heirathen  konnten  und  oline  einander  nicht  leben  wollten.  —  ')  Ein 
""^  Furcht  vor  dem  Ausgang  einer  Untersurliung  wegen  Iltthlerei.  —  ")  Zwei  Ehegutten,  ländliche  Arbeiter,  Eltern  von  4  unversorgten  Kindern,  33  resp. 
»(Ulla),  der  Mann  aus  verletzter  Ehre  (wegen  der  von  seiner  Frau  über  ihn  gebrachten  Schande)  19.  März.  —  ")  In  der  Nacht  vom  27—28.  Mai  eu  Brii-g  ein 
eilten  Beius.  die  Ehefrau  aus  Anhänglich  keil,  nnd  am  17.  August  1869  auf  der  Vorderbleiche  zu  Breslau  oiue  33  Jahr  alte  Fabrikarbeiterin  und  elu  30  Jahr 
labnk  (23  Jahr  alt)  und  eine  ebeudas.  beschäftigte  19  Jahr  alte  Arbeiterin,  muthmasslich  aus  LiübesschwSrmerei.  —  Am  30  September  In  der  Gemeinde 
unverehelicbte  Dienstmagd  aus  Furcht  vor  Strafe  und  verletzter  Ehre,  durch  Erhängen.  —  ")  Zwei  Schwcsiorn  (21  und  1$  Jahr  alt)  und  deren  Cousine  (16  Jahr 
^Dderen  aus  Liebe  zu  ihrer  Schwester  resp.  Cousine.  —  ")  Ein  'ii  Jahr  altar  Bande Is mann ,  welcher  vorher  seinen  3  Kindern  den  HaU  abgeschnitten  hiüte.  — 
buliaadette  Arbeiterfrau  mit  ihrem  ehelichen  Kinde.  -  Beides  denkhar.  —  ">  Hat  denkbarer  Weise  bei  dem  Versach,  die  Leibeafrncbt  obxutreiben,  den 
-  j  Davon  in  9  Fällen  Beides,  in  3  Fällen  Unvorsichtigkeit  bei  Abtreiben  der  Leibeafrocht  denkbar. 
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2.  Tiefe  GemüthsanfregungcD: 
A.  Furcht  vor 

a)  Strafe  


b)  anderen  Unannehmlichkeiten  . 

B.  Rene,  Schaam,  Gewisseoebläse  .  . 

C.  Uneheliche  Schwangerschaft.  .  .  . 
1).  Verletzte  Ehre  

E.  Liebesmissgeschick  

F.  Eifersacht  

G.  Ehe-  u.  Familienv'idern'ärtigkeiteo 

H.  Religiöse  Schwärmerei  

3.  Plötzliche  Gemüth saf feetc  .  .  . 

4.  Wirthscliaftliche  Gründe: 

A.  Vermögensverlust,  wirthschaftl.Verf. 

B.  Noth-  und  Nahrangssorge»  .... 

C.  Arbeits-  und  Dienstlosigkeit  .  .  . 

D.  Arbeitsanßbigkeit  

5.  Sittliche  Verkommenheit: 

A.  Arbeitsscheu  
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G.  Andere  Ursachen  
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S.  Ertranken  
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'}  Der  Kine  aus  .naglDck lieber  VerirruDg',  der  Aatlerc,  veil  er  sich  diircU  die  Uebernahme  des  vSterlicheo  G roudstDclies  ti^r  bcntcbtheiligt  hielu  -~ 
KorsnisB  dar&ber.  dass  et  ihm  in  Folge  Verkmifs  dvs  Loibgediiige  pflichtisen  OrnndatBckB  Seitens  seines  Sohnes  tu  einen  Fremden,  strhlecht  ergehen  werde.  — 
weitefsm  Militärdienst,  1  veEen  eines  Versehens  in  Dienst,  1,  weil  2  Miiacheii  ihm  je  ein  nneheliches  Kind  gehören  hatten,  1  sus  .VerzveiflnnK'  and  3  nuh 
losigkeil.*  —  ')  Weil  sie  ihr  rlebensesinde  mit  Ungeziefer  besetzt  haben  soll  und  deshalb  entlassen  worden  ist  —  "L^ns  Widerwillen  gf^n  den  MllitirdiensL  — 

seiueu  Dieiisthcrrn  widersetzlich  sewescn  und  sns  dem  Dienst  gelaufen  var-  —  ")  Davon  1  we^^n  KelSuschlcr  Rrwartiins.  I  wegen  ihr  zucestosscnen  1Att<t- 
carrenz,  der  Andere  aus  KatbloaiKkeit.  weil  er.  obnchon  er  verlobt  war.  mit  einer  Anderen  viel  tield  aurcbfte bracht  hatte.  —  **)  Davon  1  aus  Unlust  zum  Mili- 
Klstscberei  zur  Hede  gestellt  worden  war.  —  ")  Eine  aas  .Gram  und  Aerger",  die  Auderc  wegen  schlechter  Bohandlung  der  Dieustherrsrbaft  —  ")  Ein  Qym- 
Arrt  cousultirt  hatte,  —  ")  Angst  und  Unruhe  wegen  eines  gegen  ihn  al*  Wechselbörsen  angestrengten  Prozesses.  —  "J  Davon  2  aus  .Verzweiflung",  1  aus 
Arbeitslohnes.  ~  ")  Verzweiflung  an  seiner  Zukunft  —  ")  Einer  wegeu  DiflTercnzon  mit  seinem  Miethsmanue,  der  Andere  liatt«  unmittelbar  vorher  eiuon  Mord 
Vater  sein  Besitzthiim  ilim  jedoch  uicht  abtreten  wollte,  —  ")  Davon  1  aus  Angst  vor  einem  bevorstehenden  Examen,  1  aus  Mangel  an  kArpcrlicher  Pflege.  — 
ZnrückKetzung  im  Diensteiii  kommen.  —  ")  Weil  er  zur  Alimentation  von  Frau  und  Kind,  von  denen  er  getrennt  lebte,  angehalten  wurde.  —  ")  Darunter  sind 
Seite  im  Wasfer  aufgefangeu  worden  ist.  von  dem  das  Vorliegen  eines  Selbstmordes  dorch  Erscbiessen  nnr  deshalb  angenommen  wird,  weil  er  EupfcrhütrEhen 
Einnehmen  von  der  verordueteu  Mediciu  nnd  dnrch  unbeabsichtigtes  Trinken  von  Saizs&nre.  —  ")  Darunter  ein  Fall  der  absichtlichen  Vergiftnng  ^nrcli 
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*f  Weil  die  Tochter  »ich  der  Baptistengemeinde  ftogeschlossen  hatte.  —  Wegen  Verlustes  im  Hazardäpiel.  -  *)  Einer  aus  .Vrrzweiflnng',  der  Andere  aus  Be- 
',  DifoQ  1  wegen  Siiitlverlnst.  1  wegen  schlechter  BehandlaDg  in  der  Lehre  und  1  aus  Missmutli  wegen  zu  langer  Lehrzeit.  —  •)  Davon  1  aus  Furcht  vor 
ugenblicklicher  Geumlbsaufreguug.  —  Davon  Einer  iu  Folge  des  durch  seine  Unverträglichkeit  veranlassten  Allemstebens.  der  Andere  wegen  .Wohnnngs- 
'*)  Aus  Heimweh.  —  Davon  1  aus  Unlust  zum  Militärdienst,  1  aus  Furcht  vor  der  Ani[intution  des  Beines,  der  drittu  scheinbar  im  Jftbzorn,  nachdem  er  gegen 
^««chickes,  die  dritte  aus  Anh&nglichiccit  zu  ihrem  Manne,  der  sich  ans  Furcht  vor  Amputation  des  Fnsses  entleiben  wollte.  —  ")  Feiner  aus  Furcht  vor  Con- 
tirdieust,  1  aus  Unlust  zu  seinem  von  den  Eltern  bestimmten  Beruf,  1  weil  er  seinen  Dienst  nicht  verlassen  konnte.  1  weil  er  wegen  einer  von  ihm  ausgebrachten 
iiaiiia.':t  ans  falschem  Ehtvefühl,  weil  er  nicht  versetzt  war,  ein  Haus-  und  Grnndbesitzer  aus  Aerger  (Geiz),  daas  seine  kranke  trau  gegen  seinen  Willen  einen 
Cnlnst,  ihr  derzeitiges  Dienstverb&ltuiss  weiter  fortzusetzen.  —  '*)  Davon  1  aus  .Misamulh',  1  iu  FoUe  j^ankes  mit  dem  Schieb tmei.ster  wegen  der  Höhe  des 
bt^ugeo.  —  ")  Nach  einem  von  ihr  biuterlassenen  Schreiben,  .ans  Besorgniss,  den  Weg  des  Lasters  nicht  vormeiden  zu  können".  —  "}  Weil  er  heirnlhen,  der 
')  Wegen  Spielverlnstes  in  Wiesbaden.  —  "}  Weil  sie  die  ans  Liebet^ram  sich  selbst  entleibende  Schwester  resp.  Cousine  nicht  überleben  wollten.  —  "jSVegen 
die  zwei  Fälle  mitgezüblt,  in  denen  sich  Jemand  durch  Abbrennen  in  den  Mund  Renommenen  Pnlvets  getßdtct  hat,  resp.  mit  einem  Schasse  in  der  rechten 
nod  Scfaroot  bei  sich  führte.  —  *"}  Darnnter  3  VerglFtnuBsflille,  in  denen  der  Tod  eingetreten  lein  kann  bei  ehomiseneu  Kzperlmenteu  resp.  durch  znviel 
bbemtosicea  Bnuntweingenusn.  — 
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V.  AuMriill  Ars  SHIistiiiur<<rs  für  Drillt-: 

A.  Zaiil  der  Fälle,  in  (Ipneo  der  Selbstmörder 
unversorgt  liinterlie^is: 
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B.  Gesainnitzald  aller  uuviTsorgten  Kinder: 

ä)  von  Mäiini'rn  

b)  vnti  V'raucu  
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'}  Nämlich  ciue  Frau  dadiircli,  duss  sie  sich  iii  einen  mit  etwa  S  Eimor  W&83cr  gefüllten,  über  dem  Feuorheorde  stebi^ndi^n  Kessel  ä(?tzt<'  und  an  den 
Baulirhkeit  währeud  des  Fciierü  nicht  vcriiess  nnd  dort  erstickte;  endlich  eine  Frau  dAdiirrli,  lifmn  sie  sich  mehrere  Sctmittwaiiden  und  dann  mit  eiDsm 
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11 
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2 
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2 
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2 
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1 
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36 
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34 

2 
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30 
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9 

37 
7 
6 
1 

15 
1 
19 
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(Ta£  UL  Forts.) 


Die  lelbstmordsmltteL 


1.  Krankhafte  Zustände 


der  Seele 


I  o 

0 

I  Ü  ®  I 


des  Leibes 

Körperliche  Krank- 
'  heitea 
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a 
es 
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II.  Tiefe  Oem&tfas- 


Furcht  vor 


Skafe  wegen 


Vergehen  gegen 
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^    1  <o 
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VUI.  Mittel: 
EiiiSügen 

Erdrosseln 

Ertränken 


ErschifiBsen 


HaUabschneiden 


PnlBadernOJbeii 


Erstechen  . 
Giflnchnien 


Oaaeeinathmen 


Verbrennen  und  Verlfffihen .  . 


Sichberabstürzen  

Sieb  von  der  Eisenbahn  über- 
•   fahren  lassen  

andere  und  unbestimmte  Mittel 

Zahl  der  FfiUe  in  denen 

1.  Höglichkeit  einer  Ver- 
nn^ückung  

2.  Verdacht  der  Todtnng  .  .  . 


m. 

w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


45  12  34. 
15      öl  14i 


3.  Beides  von  diesen 
nicht  ausgescblosseQ  ist. 


354 
110 

3: 

Ii; 


14 


3 

12| 


85' 
69 
41' 


16 

'  4' 

2.- 

21; 
Ii' 


■)  8; 


7 
12 

1- 

1. 

Iii 


30  ')  32')  5 
9    10  1 

'    .  !*)  1 


14 


')  67 
11 


G.  10 
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2  3 
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11  • 

'  2 
1  1 


19, 

ut 

21  1 


')  Davon  1  zugleich  erschossen.  —  ')  Davon  l  erstickt,  also  mög;lichenralU  firdrosselang  oder  zugleich  KohlengaBvergiftnng.  —  *)  Davon  Je  i  zugleich 
dem  Erh&ngen  Gift  senommen  zu  haben  scheint  —  *)  Im  Z&hlblatte  heisat  es  .ervfirgt*.  ~  ')  Davon  hatte  einer  vorher  Gin  genommen,  ein  Anderer  sich  in 
faJIen  musste.  —  *°)  Davon  wurde  l  in  der  Oder  aufgefangen.  —  ")  Ist  mQglictienhlls  von  ihrem  Liebhaber  erschossen,  bevor  dieser  sich  selbst  erschosa.  — 
Morphium.  —  '*)  Je  l  Oleum,  Sclivefeis&ure  and  Chloroform.  —  ")  Je  l  Alkohol  und  Blauo&nre.  —  ")  Dsvob  1  Phonhor  tob  StreicbfaOtnm.  —  **}  Schweis- 
Kam.  —  **)  Davon  je  1  Arsenik  und  Nikotin.  —  ")  Davon  l  Schwefelsäure.  —  ")  Davon  je  1  Morphium,  Phosphor,  Schetdewasser  und  Schwefeldlare.  —  Davon 
1  AlauD  and  Phospoor.  —  ")  Phosphor  von  StreiehhOizem.     *^  Davon  1  dnrch  verdfinotes  Oleum. 


Tafel  IV.   Die  Selbstv^rdsarten  ui  Jahre  1869  Hack  dcM  Ort 


Ort  der  Terftbtng. 


Erhängen 
auf 


unbekannte  bekannte 
Weise 


m. 


V.  m. 


V. 


Er- 
dros- 
seln 


m.  w. 


Ertränken 


m. 


w. 


I.  Ort  der  That: 
A.  im  Freien 

a)  auf  dem  Lande 

1.  im  Waide,  Forste,  OehOlze  

2.  auf  Feld  und  Flur  

3.  auf  Wegen  und  Plätzen  

4.  in  Parkanlt^en  und  auf  Promenaden 

5.  in  Vergaügungsgfirten  

6.  in  Privatgärten  

7.  in  Hofräumen  und  an  Gebäuden .  .  . 

8.  in  militärischen  Anlagen  

9.  auf  Kirchhofen    

10.  an  anderen  benannten  Orten  

numiKi  .  .  . 
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17! 
24 
4 

241 
22! 
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12 

3 

399' 


8')  5 
7,')  1 


3 

2'i 


2»>  81 


')  Darnntcr  1  in  einer  kOnigl.  Laiidesbaamschnle.  —  *)  i  vermittels  Strickchen,  je  1  vermittels  Halstuch,  Peitsche  und  Riemen.  —  Davon  i  mit  Barbir- 
dnrch  den  Mand.  —  *)  Davon  i  ins  Berz,  i  in  die  ünist  der  dritte  hatte  mit  Wasser  geladen.  —  **)  Davon  i  im  Oarten  des  EraokenhaDsea  der  Stadt  Kiel.  — 
ludTflrgiftnBg  anf  einem  Port  ~~  **}  Davon  1  anf  dem  Qnbe  seiner  s  Honat  Toilier  cwtorbesen  Frao.  —  ")  Davon  Je  1  auf  einer  Holzablage,  in  einem  S^iäbrnche 
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84 
31 
")69 


3  4|  . 
2:1: 
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7 
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1 
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1 
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45 
2 
7 
1 
1 
18 
7 
16 
2 
2 
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144 

69 
12 
4 
5 
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Wasser 


erschauen,  ren[ift«t  and  vericiftst  und  PuUadern  geöffnet  —  *}  Dwnntor  1  mit  HrmhuittaDsm  Halse.  —  ■)  Der  Leiehnam  der  einen  war  blau,  sodass  sie 
den  Hals  Keschnitten.  —  ')  eine  weiten  entdeckten  Ehebnicfas,  die  Andere  wegen  nnsitUicben  Lebenswandels.  —  *)  Dnvon  l  so,  dsss  der  Leichnam  ins  Wi 

Hit  der  Scheere  tödtliche  Verwandangen  beiEebracht  —  '*)  Davon  1  Arsenik.  3  Phosphor  and  l  Schwefelsiure.  —  ")  Arsenik.  —  ">  Einer  Vitriol,  der  Andere 
futentrün.  —  *°)  Hftipbinin.  —  ")  Osron  je  1  Crankaliiun  und  Phosphor.  —  **)  Davon  Je  1  Morphium,  Salpetanftnre  und  Schwefelslore.  —  **)  Davon  l  {^ankar 
1  dnidk  StreiebnClMr-Phosphor.  —  *)  Davon  1  ditrch  Olena,  Phosphor,  Schweblainre  und  BeberOMas  der  Teror^ten  Hodicin.  —  **)  SehwefeUbiiu  —  ")  Je 


der  Vciibug  wmt  Htch  itm  Bcrnf  der  Tkiter  gevrdset 


fen 

schneidende 

Stich- 

Hieb- 

Gifte 

Gase 

m.  i  V. 

Ver- 
brennen 

und 

ver- 
brühen 

Sich- 
herab- 
stürzen 

m.  I  w. 

Durcb 
Eiaen- 
bahneD 
überfah- 
ren lassen 

Un- 
benannte 
Mittel 

Ceberhaupt  1 

1 

m.  w. 

bei  Verletzung 
der  des 
Palsadem  1  Halses 

benannte 

1 

OD- 

benannte 

m.    w.  Ii  ra.  j  T. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m.  1  w. 

m.  1  w. 

m.  w. 

m.  '  w. 

m.  w. 
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  —  •)  Horuhinm  —  T  Verwester  Leichnam  eines  ErbSogten  oder  Vergifteten.  —  •}  Vermittels  Strick.  —     Schnss  durch  den  Hund.  —  •)  Davon  1  BehuM 

")  Dar««  4  auf  Glans,  S  in  Schicssst&nden,  je  l  im  Pulverlaboratorinm  und  auf  dem  Exercierplatz.  —  Davon  6  auf  Schiesspliben,  i  anf  Sehinien.  —  '*)  Alk«- 
m  eiaer  Seadgrube.  —  ")  Davon  %  Kirchen  gegeuAber,  S  auf  B^nhAfen.  —  ")  Auf  dem  Hamburger  Bahnhof  in  Beriin.  — 

14* 
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(T«f.  IV.  Forte.) 

Ort  der  Terttbong  imd  Beruf 

der 

Selbatmürtler. 


Erhängen 

auf   

uobe  kannte    bekao  nte 
Weise  _ 
m.    :    w.   I  m.  w 


Er- 
dros- 
seln 


Ertränken 


Schipss- 


■a-S  '   'B  Karab..^  « 

^•g      w  Pistolen..  5 

^3  p  '  Tena'  i  "g 

gewähre  rote 


Waf 


un- 
;  benannt« 


m.    m.  I    DL     m.  I  ni.  v. 


b)  im  Wasaer 

1.  IQ  Strömen,  FIüsspd,  Bächen  

2.  -  Meer  und  in  Landseeon  

a  ,  Teichen  

4.  _  Kanälen  und  Orfiben  :  . 

5.  ,  Weihen]/  WosscrlOchem  etc  

6.  ^  Brunnea  

7.  ohne  nähere  Bezeichnung  

SBsainaieo  .  .  . 
i)  a>d  b)  MmniBn  .  .  . 

B.  ia  umachlossenen  Räumen 

a)  in  Wohnräumen 

a)  eigone  Wohnung 

1.  in  Wohnzimmern  und  in -KamnaerQ 
'2,  ,  Schlafzimmern  und  in  -Kammern 

3.  nicht  näher  bestimmt  

fi)  in  fremder  Wohnung 

1.  bei  Verwandten  

2.  bei  dritten  Personen  

j")  Gebäude  zur 

1.  Beherbergung  

2.  Heilung  und  Pflege  

S.  Alter-  und  Armenpflege  

4.  Landesvertheidignog  

5.  za  Strafzwecken  

6.  ^  Armen-Arbeitszwecken  

b)  in  Wirthüchaftsräuraen 

1.  in  Viehatällen  

2.  ^  Scheunen  und  Remisen  

3.  auf  Bodenräumen  

4.  in  Kellern  

n.  „  Ilauafluren  

6.  „  Retiraden  

7.  „  sonstigen  Wirthschafsrfinmen  .  .  . 

c)  in  Arbeitsräumen  

d)  n  Kirchen  und  Sehulgebäuden  

e)  .  sonstigen  öffentlichen  1  f;-vB„rt..n 

0  .  sonstigen  Privat-  .  .  . }  ^^ebäuden  .  . 

g)  auf  Fahrzeugen  u.  s.  \v  

b)  in  Gehöften  überhaupt  

a)  bis  b)  MMinmcR  .  .  . 

C.  Am  OrtsMifab«  

GesamiiitsuDiiie  .  .  . 

IL  Beruf  der  Selbstmörder: 

A.  Landwirthschaft,  Viehzucht,  Weinbau  und 
Gärtnerei 

1.  Besitzer,  Pächter  «nd  lospectoren  .  .  • 

2.  Dienstboten  und  Gesinde ;  

3.  Schäfer  und  Hirten  ■ 

4.  landwirthschaftliche  Arbeiter  

5.  Angehörte  von  1—4  

nnMOK«  .  .  . 

B.  Forstwirthschaft  und  Jagd  

C.  Fischerei  

D.  Bergbau  und  Hüttenwesen  

E.  grosse  und  kleine  ludustrie  duschliessUch 

ßauweseu 

1.  Bäcker,  Zuckerbäcker  und  Gonditoren  . 

2.  Böttcher  und  Weissbinder  

3.  Branntweinbrenner  und  Bi'auer  
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3«0       201  • 
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249|   .    4»")  5 
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2  ll 
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423 
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12 
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11 
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I3i  7f 


1") 


425  202 

I 


151  12! 


4 

36 
1 

26 
29 
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12. 


13, 
32, 


")     5'  . 
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« 

88'  1 
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.l")  45 

i 

I  21 
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j:  Ii 
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p  1 


1")  1| 


2  98 
1")  72 
3'  258 


14 

^5 
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29 
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i  3 
'3 


')  d.  Ii.  um  Kitiidc  davun.  —  ■)  An  einem  Dorfbocli  mittels  eine«  Strickes.  —      Davon  1  mittels  Schuss  in  die  Seite.  —  ')  Davon  17  in  Kammern  — 
1  durch  die  Hriist  -  *)  Je  1  Cyankatiiim.  Salzsäure,  ScliweiufurtergrÜn-  —       Slreiclihßlzerpliosphor.  —  ")  Davon  11  am  Bett.  —  ")  Davon  3  am  Bott  —  ")  Mit 
Davim  1  ins  Herz.  —  ")  Je  1  Cyankniium  und  Chloroform.  —       4  mittels  Strirk,  1  mittels  Haljitucli.  —  ")  Mittels  3  zusammen geknüpftur  Handtücher.  - 
—  ■*)  Davon  3  Pliosplior,  2  Schwefclsänru.  je  1  Arsenik,  Cyankalinm.  Mondeliii.  Oleum,  Morphium  und  Salpetersäuro.  —  "J  4  Schwefelsäure,  3  Oleum,  2  Phnsphor, 
auRtalt  zu  Sienen,  je  1  iu  der  Irrenanstalt  zu  Schwetz  und  den  städtischi^u  KraukenMusern  zu  Hersfeld,  Mülilhansen  <ind  Priebus.  —  ")  Filtersrhe  Privat-Irren- 
in  der  KUusmanuschen  Privat- Iire na ual alt  in  Iterliu,  der  Andere  in  einem  Krankeuhause  bei  Langensalza.  —       Schwefelsäure  in  der  Charite  zu  Berlin.  - 
Rrankeuhäusern  zu  Attendorn  und  Crefeld.  -*  ")  Davon  1  in  einem  Familienhaiis.  —  ")  Löbnilsches  Hospital  zu  Königsberg,  —  *")  Mittels  tines  Lederriemeus. 
Kopf  und  durch  den  Mund.  —  ")  üavou  3  auf  der  Montiruugskammer,  2  auf  dem  Korridor,  l  im  Salzmagazin;  3  hatteu  sich  durch  den  Ropf.  i  durch  den  Mund 
ClQize,  Delitzsch,  Düben.  E^rm^lelien,  (jardingr,  Cöltingeu.  Groas-Strelitz.  HOrde.  Jakobshagcii,  ItzehRe,  Luckenwalde,  Nordhau^en,  Beichenbach i- SchL,  Rot^nbur?. 
mund,  Eisleben.  ¥,Ji}f,  Erfurt  (2),  Essen,  Filebnc.  Freysiadt.  Grabow.  Ilalherstadt,  InsterbufK.  Ryritz,  Lippstadt,  Lndwi!;sdorf,  Neubeppens  ('J).  Nordhanacn,  Pttsrhen. 
den  Mititlrarreslen  zu  Breslau,  Grebeusit-iu.  Hiiiivr sieben,  Pillau,  Raizyburg,  Salzwedbl  und  Wohlau,  endlich  iu  einer  Scheune  des  Arrestverwal tera  in  Pinnebcr^ 
PolitteigefTiuenissen    zu  Andren.sherg,  Grünbert?.  KönigsbcrK  nnd  Neutomy!'!.  —  ")  Mittels  seines  flemdes  im  Militärarrosl  auf  dem  Petarsherg  in  Erfurt.  — 
in  Kasernen-,  3  in  fiasthaiisställen,  —      Davon  2  im  Scliaf-,  io  i  im  Rindvieh-  und  im  HiihnerstalL  —  ")  Davon  i  mittels  Haistuch,  S  mittels  Stricken  nnd  zwar 
speichern,  11  in  llulzsolinppcn,  je  b  in  Wagenremiseu  nnd  iTeuscheunen,  je  1  in  einer  Dreschtenne,  und  einer  Heckseikammer.    S  davon  gehörten  zu  Ga-'t- 
hÖden.  von  deneu  2  zu  Gastliäuseni,  1  zu  einem  Ilat bh au .s  gehörte,  1<J  auf  Heu-,  5  auf  l-'ntter-,  i  auf  Schutte-  und  1  auf  Malzliüden,  6  auf  d»D  It&deu  von  .Mahlc-u. 
boden  einer  Trainkaserue.  —      Darunter  1  Bier-  und  ein  fahrikkoHer.  —  ")  4  iu  Backhäusern.  1  in  der  KQche.  —  "l  In  der  Küche.  —  ")  Speisekammer  milteK 
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Tafel  VI.   Das  Lebeasalter  der  Selbstmörder  mit  Bezug  auf  das  gewählte  Nittel  lui  Selbstmord  seine 

den  Beraf  and  Familienstand  der  Selbstmörder. 


StttstnordanlttBl 

und 

Beruf  dei-  Sälbstmiirder. 
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2.  Dienstboten  u. 
Gesiuiie  .... 

3.  Schäfer  und 
Hirten  

4.  laadwirth.  Ar- 
beiter   


Andere 


Nuuuoen 


b)  Angehörige. 


iminnen  .  .  . 

B.  ForatwirthBchaftund 
Jagd  

G.  Fischerei  

D.  Bergbau  und  Hütten- 
wesen   

E.  Ghrosse  und  kleine 
Industrie  etc. 

a)  SelbstthStige 

1.  Meister  u.  Fa-  Im. 
brikherron.  .  .  \  w."; 


2.  Gesellen  und 
Fabrikarbeiter 

3.  Lehrjungen  n. 
Lehrmädchen  . 


b)  Angehörige . 


sasamiMi 


F.  Handel 

a)  Selbstthatlge . 

b)  Angehörige.  . 


MUIUUHI 


m. 
w. 
ro. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


1'  21 


85 
13 


24! 
87 
16 

1 

1 


21 


137 

20| 


50 
84! 

90, 

.  I 
l| 

'i! 

1 


107 

19: 


26; 
20i 
50 

'll 
Ii 
4 

II 

21 


lOl! 
17 


36| 
90 
82' 

I 

*  1 
3 
1 


114 
18 
Ii 

■  i 

33 

18, 
26 


Iii 
2 

2: 


17S, 
20 ' 


42 
14 
24 


9 
10 


10, 
12! 
2| 
ll 


194 
47 
1 

49 
18 

12 


178 

27 

18 

16; 

ll 
ll 
Iii 

l! 


149  124  104 
28   15  19 


64-26  11 
10;  8  3 


ß34 
1 


17; 
16 

'2' 
1 

5| 


n 

16 

4 

I 
1 


131  9: 
8  2 

9;  2, 


41    II  3 


2") 


5') 


Iii 
1 


140 

60 


*)  »Ol 

•)  71 


33 
20; 

3: 
14i 
Ii 

61 ; 
27: 

'  1 


804 

541 


251 
10: 

31 

16; 

2! 

61 

8' 
58i 
20 

4; 


182 

55 


14 

3' 
161 

13! 
4^ 

7i 
10: 
S2 
20 

1! 


197 
42 


25 
3 

10 
1 

2 

'18 

2 

4 
11 
50 
16 


L  1 


I  21  1 

f   .  I  1 

II  2I  1; 


200 

30 


30i 
1 

10' 
1 

3' 

1 

41 

2: 

'  8 
84 
12 
1 


272  2531 
75  40 


210  107  141 

50  36,  31 ! 


8814112 
ISiIOi  0 


12I 

7, 
37 1 


i 

3 

13! 

29' 

45 

1. 

51' 

50i 

36. 

42 

7 

21 

1 

5 

1 

371 
4! 
13 


37: 

7 
3| 
16, 
93i 
27i 

2| 
1 


42 

6' 
9 
4 
4' 

32 
5' 
1 

y; 

88. 
24 


26, 
1 
9 
1 
4 

36 
17' 


16 


13! 
ll 

101 


G  2 


6,    2  1' 


6  671 
1 


ll  2 


29 


26i 
9 


17i 


1  7 


4 
75 
23 

1, 
11 


2i 
59; 


31  4i 


26;  9 
2 
I 


491 

7| 

15| 

»I 
1 

10 

1; 


1 
59 

8, 

15 

1' 


IS; 
1 


46 
1 
41 

2 


39    47:  27, 


37 


281 
1 


19' 


18 
V 
10! 


10'  6'  4 


.  1 
212 
.  2 
.  2 


5, 

6! 

5 

15 

03 

65| 

87 

871 

I4i 

8 

7 

U| 

23" 

13 

6 

131 

,  1 

1 

;  1 

'l\ 

1 

ll 

23| 

6 

131 

2< 

ll 

17 

87: 

20 

14 
1 

■) 
14 
3, 


5 


5 
75j 
0 


4 
46 
4 


4 
28| 
5. 


II 


1  1 

'.  8 
.  ,  1 


.  2 
I  10 
.  3 


12    Iii    4'    31  3 


1 

12| 
1 


Itl   4i  9 


I  »134 
•265 


425 
262 
320 


5it 
45 


2  573 
614] 


230 

13 

19 

3I 

181 

10 

■  70 

3 

45 

1 

1 

1 

291 

9 

61 

4 

45 

1 

76 

8 

792 

34 

227 

19 

17 

3 

3 

3 

1 

31 

'  1^ 

5 

331 

23 

3 

")  386 

"]8 

32 

44 

1 

1 

1 

71 

7 

702 

43 

106 

7 

134 

;> 

3 

1 

1 

8 

1 

185 

10 

11 

1 

*}  Davon  waren  3  zehn,  4  elf,  7  swSU,  4  dreizehn,  i  vierzehn  Jahr  alt.  —  *)  Davon  18  funfaehn.  t9  scchszehn.  33  siebzehn,  29  achtzehn,  31  nenoubu 
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4,  welche  Gemeindenutersthtzong  bezogen.  —  ")  Meisterwittwe,  die  das  Geschäft  des  Hannes  fortsetzt  —  ">  Ausserdem  9  vagabondirende  Handwerksgesellen, 
die  jedoch  unten,  unter  T.  b.  4.  gez&hlt  sind. 
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(Tat  VL  Forts.) 
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III. 


Farailieostaüd  der 
Selbstmörder 
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a)  Verdacht  der  TödtuQg  (  m. 
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UI. 

\v. 


.1 


zusammen  . 

Es  hinterliessen  be- 
dürftige Anvervandte 

Von  den  SolbstmOrdeni  hiel- 
ten sich  anf  bei 

Kindern  


Stiefkindern  ...... 

Scfawiegwkiadem  .  .  . 

...{ 


nUUDBMD 


I  m. 
\  w. 
III. 
w. 
m. 
W. 


2  23 
1  5 


2,  231 
l'  5 


II 


140 

288 

58 

68: 

6, 

'  1 

si 

2| 

Ii 
140i 
60 


18 

7 
9 
5 
17 

3 
13 
6 
14 
7 
10 
6 
13 
4 
13 
41 
8 
8 
6 
5 
8 
5i 

.  .    .   I  3 

.  '       I  3 

2I  23;  140. 


60' 


7 

2i 

1 
7 
3 
1 

lOi 


299; 
71i 


159' 
37  i 
86; 
14' 
21 

}! 

1, 

'  1 

6 

204! 
54, 


76 
23 
91 1') 
281 

öl 

31 

ll 


38') 
lul 

135, 
29 1 
10 
3 


182 

55; 


107 
42 


5')  271   68*^  129 

3')  161  26')  25 
11     40  153  379 
31")  261"') 64')  87 


4|  3 
13'  11 


ddt  Sil  18 
10 

22 

2i      3  5 
19  20 
2' 
17 


20' 


25 

6  5 

29,  26 

^\  4 

25;  21 


3 
23 
13 


6 
\:i 
6 

22'    20  15 

7i     3  2 

15l    U\  11 

21  3 

11,  15 

5  5 


6 

23 

6 
26 

1 

19  14 

8 
3 
4 


13i  IS 

2'  51 
12 
4 
10 
1 


17 

2 

292  204,  182 
ni  84  SS 


2! 
11 
12: 
1 
1 

15 
2 

19 
6, 


10 

2, 
1 

12 
2 

14 
3: 


15 
2 

y 

4 
17 
4 

22. 
2 

20; 

3' 
I9| 

3; 
22 

2, 
igI 
4, 

141 
2 

19 
4 

3 

5' 
•> 

m 


50 
4 
180 
30 
15 
4 
2 

"  4; 
ll 

9 

260 
39 


41 

25 

17 

8 

9 

5 

1961174 

153 

51 

29 

27 

29 

40 

44 

17 

1 

2 

1 

6 

2 

'  1 

3 

fi 

2 

13  14 

2,  3 


91 1  60  25  10 


.  I  .  ■  1 
272  253  219 


14 


1, 


57  30  10 


8  8 


1I17 


51  ä 
1  1 


'39 


75  49 


162 

25\1  46 
566 
78'.")i46 


20 
1 

19 
8 

14 
5 

23] 

21 
25! 

öl 
29[ 

41 
24 

2 
29 

2| 
141 

20 
2 
11 

1 

9, 

260l 


20 

2 
23 

9 
27 

9 


163146 
17 

624  4Ö1 
40 


21 

19 
3 
17 
7 

24;  21 

8  4 
22  19 
5  5 

20'  22 
10|  7 
29'  18 

3i  6 
181  25 

71  2 
211  34 

7  5 
28'  18 

ll  4 
13'  20 

7]  3 
20,  12 

31  2 

7I  7 

5  1; 
279,253 


167  141  88  41  12  6,67 
50  36i  31  1810  9  18 


16 
2Ö8 
49 


4S 

39 

75 

1 

1 

1 

1 

17 

13 

3 

3 

6 

2 

18 

'20 

16 

3 

5 

7 

6 

7 

2 

? 

17 
1 

12 

3 
27 

3 
23 

7 
19 

3 
17 

2 
17 

8 
22 

7 
12 

5 
18 

4 
11 

4 
19 

I 

5 

2 

219 
50 


36\  19 
4'  4 

m\  39 

7  16 


18;  17 

21  5 

17|  18 
4 


15  61 

4i  Ii 

10  13' 

3!  5' 


I 

'5 

11'  8,  2 

4:  ll  1 

61  5 

lol  1 

3;  • 

16  3  2 

.  Ii  1 

91  1 

•  i  1 

si  1 

8'  4 

.  I  1 


—  4 

— I  4 

-  12 


1  G 


21  1  2 


3I 


19 
6 
1 

21 
6 

')  "1: 


167  141 
36  31 


4'  2 
4  8 


5;  8 
4;  2 


2  ll 


31 

6, 

2 

3, 

4' 

ll 

*1 

3j 

'2, 

'ö 

1 

9 

8 

3' 

5 

ll  1 

l'  . 


88  41  12 
1810  9 


1  1 


6  2 
4 


7,  3 
4  . 


.14 

-I  4 
6167 
1  8 


1  1 

3l  . 


5;  2, 

*l|  '\ 

4'  3 

1  1' 

91  5, 

6i  3! 


3I  1 

3;  1 


908 
23 

1  167 
244 
372 
119 

14 
4 

22 
4 

90 
G 

2  573 
614 


872 

186 
2  642 
520 


218 

40 
173 

49 
224 

56 
252 

64 
242 

51 
219 

Ö6 
236 

63 
218 

44 
189 

50 
20Ö 

42 
154 

44 
155 
.  30 

88 

25 
2  573 
614 


12 
4 

144 

58 
5 
9 

161 
64 
')  73 
24 


22 
19 

2 
'2 

III 
ä 
43 


62 

5 

1 

53 

2 

24 

3 

13 

4 

17 

IG 

1 

4 

144 

12 

5 

58 

4 

2 

46 

2 

3 

11 

148 
34  - 


16; 

3I 

13 

4' 
10 

3| 
13, 
10 
13 

5: 

S| 

i 

lOi 

7' 

91 
2j 

lol 

41 

8; 
'  2! 

)  19 

7 

144 

581 


'}  DavoD  lebt«  l  im  GoBcabinat  —  *]  Davon  lebte  1  im  CoDcnbiaat  und  hatte  aus  demselbeii  3  Rinder.  —  ')  Davon  lebt«  l  in  Scheidung.  —  ')  Ausserdem 

1  schwangere  Frau.  —  ')  Darunter  2  nusserebelicb.  —  *)  Darunter  8  ausserehelich.  —  Darunter  l  ausaerehelich.  ~-  ')  8  uneheliche.  —  *)  9  unebelicho.  —  J..* 
uneheliches.  —  ")  Davon  wurden  gefunden  4  im  April,  je  9  im  Januar,  Hftn,  Juni.  August,  September  und  October,  S  im  December.  —  ")  Davon  i  im  M"'« 

2  im  Juli,  Je  1  im  Januar,  Mirx  und  December  gBliuiden.  —  ■*}  Die  scheinbar  verschiedene  Ziffer  in  Tafel  IL  8.  SS  erkltrt  ^cb  daher,  dau  dort  nur  die 
gezfthlt  sind,  wo  Unverbeirathete  bedärftige  Anverwandte  hinterliessen.  —  "}  Eine  blOdrinnige  Schwester. 
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Tafel  VII.    Die  SelbsteArde  im  Jahre  1869  in  der  Armee  uil  Marine. 


Ühtre  Uwtbde 

d«B 

Selbstmordes. 


Dienstzeit 


bis  I 
7  I 


1 

21  i' 

'bis 

bis'  1 

2 

3 

[20 

29  , 

Tage 


6  19     1  1J( 
5  'bis|bis: bis 
!  8  1^ 


2^ 

bis 

bis 

bist  bis 

bis  S  4 

5 

1% 

2  ,2k 

3  ,  : 

und; ,  S 


Monate 


Jahre 


L  Pienstgrad  q.  Waffengattang: 
1.  Landaimee 

A.  Offiziere  aller  Grade 


a)  inlSndiscbe  . 

b)  auslfiodische 


B.  Avancirte  unter  dem  Offiziere 
aller  Grade 

a)  Infanterie  

b)  Cavallerie  

c)  Artillerie  

d)  Pioniere  

C.  Gemeine 

a)  hifanterie 

a)  Husketiere 
>?)  Füaeliere. 

b)  Jäger  

c)  Cavallerie 
a)  Dragoner 
ß)  Busaren  . 
;*)  K&rassiere 

*      ^  Ulanen  .  . 

d)  Artillerie  .  . 

e)  Pioniere  .  .  . 

f)  Train  

D.  Spielleute,  Hanboisten. 

2.  ItflH  

3.  MaimileiO  .  ■  ■ 

1—3  luimn 

U.  Heimath: 

1.  Freusaen 

a)  altländische  Provinzen  

b)  neuerworbene  Landestbeile  .  . 

2.  Andere  norddeutsche  Staaten  .  . 
8.  Ausland  

III.  Lebensalter: 

18.  und  19.  Jahr  

20.  Jahr   

21  

22.  .   

23.  ,   

24.  -   

35  Jabr  und  darüber  

lY.  Ursache  des  Selbstmordes: 
Geistes-  und  Gemfitiiskrankheit.  ,  . 

Schwermuth  

Kfirperliches  Leiden  

Furcht  vor  Strafe  wegen  Vergehen 
gegen 

a)  Leben  

ß)  Eigenthum  

jr)  militärische  Treue  

Dienstpflichten,  Zucht  und  Ord- 
nung   

c)  unbestimmt  

Verletzte  Ehre  

Liebesmissgescbick  

Eifersucht  

Familienzenrfir&iiBS  

Famitientrauer  

Schulden-  und  Spielverlust  

Trunksucht  

Unlust  zuui  UilitArdienst  

Andere  Ursachen  

Unbekannte  Ursachen  


2:  . 


2    9  2 


2    5  2 


1 

1  2 

■  i  2 
1.  . 


S  1 


")1 


Ii:  2 

1!  5 


1 
1 

1 

'iij  ! 

3  10 
3  10 


l  5i 

.  3i 


1!  1 

.  .  3 
1:  3 


.  -)  1 
2'  . 


9  7 


1 
7 

7i  5 


21  .  ■ 
Ii  4, 


I  .  ! 


5  21 
3  21 
1  2l 


11'  4 


Ii  . 

r 


11    4  10,   9  8 


10|  13,  2 

■  i 
13' 


17 


11 


7   11'  14     9  6| 
1     l'    2     1  . 
1'    1  1.1 


11  2 

Ii  2 

2  2 

Ii  3 
1 

.  I  r. 
I 


.  j  1 

Ii  2 
ll  3 

2':  3 

1 


1  1 


1.    2i  .      1    .  1  1. 


1 

2 


112  1'. 
')  1    .     .  ,  .  ■  . 


71  10' 
21  2: 
I  Ii 


ll 


iL 


ii  3:  . 


4 


6     9    13  15 


9 
4 

'■)  2 


7,  121  n 


4 

11  2 


.  I  .  ")  1'  .  I  .  ;  .  Ii')  1 
41  3'  2:  .  I')  2     Ii'  . 
.    .    .  ■  .  :  .  I  .  ')  1 


.     .     .  ">'2\  .  '•)!    .  '"J2    .  ")  l  ")2    .      .  '  . 
2   .  .    4    ll    2,    1    4!    2|    3    1,  .  ,    .        2  1 
.      1    .  '  .      1,")1    .      I")2    .     .  ")  3")  2'  . 

.   .  ")i,  .  ;")2;  .    i;  , ;  i|  2'  .  ^    i    4  . 
:  11  . 

I    1   .  .i  1 


']  Harinehftizer.  H.  s.  die  CUBStflcation  vom  M.  December  1S6T  unter  A.  llld.  Dieselbe  muht  eineiL  Beatftndtfaeil  d«B  preosaiscliaii  Heeres  uis  nach 
der  dnrcn  B.-PrftB.-Verord.  vom  39.  December  1867  —  6.'6.-B].  1867  Nr.  is  —  publicirtcD  Clessification  unter  A.  IL  1.  g.  nod  A.  IL  1.  d.  —  ^  i  fraosösiacfaer 
und  1  polniecher  Oberst.  —  ')  Die  ObdacUon  ergab  eine  chronische  Hyperämie  der  Hlmh&ute.  —  *)  Mordrersach  aaf  den  Zablmeister.  ~  *)  Er  hatte  zoerst 
eine  andre  Person  getOdtet  —  ^]  Den  Einen  soll  unheilvolle  Liebschaft  znm  Begehen  des  Diebstahls  veranlasst  haben.  *)  amalige  Desertion  ans  Heim- 
weh. Mil.-Str.-G.  $  9S  Nr.  3.  ~  ')  Desertion.  H.  g.  B.-Mil -Str.-O.  §  95  Nr.  l.  ")  Er  hatte  sich  das  Pntzzens  stehlen  lassen.  —  ")  Einer  wegen  Verlassens 
der  Krankenwache  (B.-Mil.-Str.-O.  {  Ha).  der  Anders,  weil  er  die  Lampe  eines  Offiziers  verbrochen  hatte.  —  ")  Deberschreiten  des  Qrlaubs  ( B.-Mil. -Str. -0.  §  166). 
—  **}  Der  Eine  Deberschreiten  des  Urlaubs  (B.-Hil.-Str.-G.  i  166),  der  Andere,  weil  er  sein  Rüstzeug  nicht  gepntzt  hatte.  —  ")  Schulden  machen  ohne^Conaens 
Cß.-HiL'Str.-G.  ^  iTO).  —  "}  Einer  F&lschung  der  Sehiessliste  f B.-M -Str.-G.  $  1S6),  der  Andere  ein  nicht  u&her  bezeicbuet^ii  .siclttverbrecherischeG*  Vergehen. — 
**)  Nach  dem  Hil.-ZShlblatt:  Leichtsinn.  —    )  Nach  dem  Hil.-Zählblatt :  .unheilvolle  Lieb^baft'-  —      Weil  er  einen  Verweis  erhalten.  —  ")  Weil  er  Strafe  er- 


hsltca.  —  *°)  Weil  er  seiner  Trankenheit  wegen  von  einem  Tanzvergnügen  weggeschickt  worden  war.  — 
aafgehobener,  1 
iteistcskrank  zu 

Zarfickaetzang  i  .  _ 

Andern  wegen  entdeckter,  von  Uim  getriebener  widenutOilicbar  Ouu«ht 


.__      ._  .„      ._        ')  Weil  er  znm  Gemeinen  degradirt  —  ")  Davon  1  wegen 

aufgehobener,  1  wegen  versagter  Capitulation,  1  wegen  verletzten  militärischen  ehrgefahls  oder  Furcht  vor  Strsfe.  —  "J  Davon  l,  weil  er  in  den  Verdacht  kam, 
iteistcskiiuik  zu  sein.  —  ■*)  Nach  HiL-Z&hlbütt  .Schwermnth*.  —  **J  Dnlreue  der  uelieblen.  —  **)  Einer  ans  nn^flcklicber  Lieb«,  der  Andere,  weil  die  Geliebte 
Zarfickaetzang  erfahren  hatte.  —  ")  Er  glaubte  den  Anfordemngen  des  Dienstes  ni«ht  genftgen  n  können.  —  **)  Davon  £iaer  scheinbu'  wegen  splelverliiBt,  ein 
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(T»l  m  Forto.) 

Dienstzeit 

bis 

8 

15 

zl 

6 

9  1  1  H 

2 

6 



BRU  m  SeBMinaraM. 

bis 

bis 

bis 

i  1 

2 

bis !  bis  <:  bis.  bis 

bis ;  (HS 

bis 

bis ; 

3 

4  : 

5 

und 

9 

7 

14 

20 

29 

3  '  4  1  5 

8 

U    Ii  i  Ik 

2% 

3  1 

1 

dar. 

a,g  a  S 

p ^  Na 

Tage 

Monate 

Jahre 

1 

1 

«         3  ■ 

i  V.  Mittel  des  Selbstmordes: 

i'  ' 

1 

1 

} 

,  ifiriiaDgea  

3 

1 

1 

1 

4 

4 

0     1  2 

6'    1^  1 

4  4 

5 

4' 

£ 

6 

3  )  56 

1  Ertränken  

'2: 

1 

4 

■  1 

2    5^  2 

*1 

.      2;  2 

l|  1 

3 

1 

'2 

3  34 

Erschieasen  

•  j 

1 

,  1 

1 

2;    Ii  2 

4 

5|    1  7 

*7 

Jj 

6 

i 

6 

7'  80 

HaisabBfihiuädan  .  

'2 

1 

.     .  j  1 

3|  3 

llj 

2:  6 

Erstechen  

. 

1 

•  '  -  ,  - 

.     .  1 

i 

1 

Ii 

Vergiften  

•  j 

*  1  *  ' 

2 

Sich  herab  stiii'zeu  

■ 

■  i 

1 

1  Sichüberfalirealassen  

i  '1 

■ 

• 

1 

'}  Einer  hat  sicti  vor  dem  Erhängea  die  Palsadeni  AafKeschnitteii  und  vei^fiet. 


Tafel  Vnh.  IKe  SelbstMr4e  in  Berlii  in  Jakre  18M.  Nach  Ursacliciy  Alter,  GmUcckl,  FaMiUeutawl, 
Bcraf  ui  ISeiralHiy  Berieliugei  lu  HaaslialtuigsTorgtaBiiy  VcmAscBs-  xmA  EiBkomeHSTcridltiiisg. 


Geistes-i 


mir,  FimiUeiutaDd  omI  Gffveibe 

der 

^  Selbstmörder. 


Krankheit 


s 


Et  ;i 

1 


ei 


CO 


Verhältnissl 


02 :  >  !  j 


CL4 


a 

Ig 


I  cd 

1 


n. 


Deberhanpt  . 

Deaniiter  zioe^el/u^  *  *  '  { 
Alter  and  Geschlecht 
ontw  10  Jahren  .... 

von  10—14  Jahren  .  .  . 

,   15-19     ,  ... 

^   20-24     ,  ... 

.   3l^-89      .  ... 

.   80-39     ,  ... 

„    40-49      .  ... 

„    50—59      .  ... 

„    60— (59      .  ... 

„    70-79       ,  ... 

80  und  darüber  .... 

unbekanut   

lusatnineD  .  .  . 
F  am  iU  eil  stand: 
Kindet  und  Ledige  .  .  . 

Verheiratbeto  

VpT^^ittwete  

Gt-'si-li  i<>deue  u.  Getrennt- 
Iflmtidi'   .  .  .  . 


9  3 

-  / 


19 

f. 


5,  3 


unbekauut   

davon  hinterlassen 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w, 
m, 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w, 
m. 
w. 
m. 

VT. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


2  10    2  13  10    6:   4;;  7 


I  3' 
I,  1 

■Ii: 

:  V 


2 

1  1 


2 
1 

1 


m. 


Stand  und  Gewerbe: 
Laudwirthschaft  


Indosirie 


fiud^  

Verke^  

Erqiiidnmg.  ....... 


i  —13  2 


V.   .'   .  1 


I.  1  5,  2 
.  'i  .  i    2  1 

i;'  .  I  .  ■  . 


I 


1,  . 
1  . 


21,  1 

1\  - 


10, 

2:  3! 


— 'i  —   ^  — 


3'  . 
I  1 


12    2  1 

1    1  .  ;  . 


1  .  '  2  . 


i   1  1 


e  20 
1  I 

5 


1]  4 


3j   9|   3    S'  85 

8 
2 


1]  3 
1  . 


2  . 


1  . 


4\  10  — 

— 1  1,  — 
—    1.  — 


:!: 


4  3 

'  i 

2;  3 
'21 


3  2 


2  r  .  . 


r 


22 
3 

12 


169 

12 

3 


]■> 
6 
17 

18 

9' 
20 

?l 
■25 

7 
23 

2 

6 
3 
4 


132 
37 

56 
24 
54 
8 
7 
4 
5 
1 
10 


35 
6 
1 
2 


53 
9 
1 
1 

12i 
2 

5 
1 
3 
1 
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J»f.  VlilB.  FortsO 

fiewnte  ud  ander«  TerhiltBisu 

der 

SoLbstmSrder. 


Geistea-i 


Krankheit 

1    ~  S~ 


Verhältniesi  -  i  S 


,  ja 
I  a 

■  P 


^,1 
&  iE 


ÖD  I   S  ■ 

S  i-S  I 

Sl,    CO  !  >  !■  J 


I 


o 

so 

SO 

n 


O  Ol 


2P  I  ® 
o  « 
■2  -£8 


'  e 

■3  'e^ 


DO 

9 

u 

-o 

CD 
U 

i 

.o 

& 

a 

a 

« 

« 

3 

NJ 

Fers.  DienstleistuDgen  .  |  ^ 

Gesandheitspäega  m. 

Kirche  und  Schule  .  .  . 


Staats-.  .  .  1  beamte  and 
Commuaal- /  Angestellte  , 

HUiUrpersonen   m. 

andere  Beru&arten ....  w 


ohne  Beruf  J  ™- 


anbekannter  Beruf  •  •  ■  |  ^ 

IV.  Beziehnngen  znm  Hans- 
halt uDgaTorstande: 

a)  Haashaltangsvor-       f  m. 
stände  |  w. 

b)  HtiushaltuQgsglieder 

a)  Ehefrauen  

ß)  Kinder  m. 

/*)  dauernd  anwesend 
Verwandte  .... 


^  Dienatboten .... 

s)  and.  Hausgenosaen!  m 

c)  in  keinem  Haush.  oder  f  m. 
Faiuilienverb.LebeDde\  w. 

d)  in  Extrabaushaltungen 
Untergebrachte 

a)  Herbergen  m. 

Krankenanstalten.  |  ™- 

r}  Kasernen  m. 

e)  HaushaltungsbeziehnnRea 

allbekannt  ......  |  ^ 

V.  VermÖgensverhältniBse: 

a)  Orandbesitzer  m. 

m- 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


b)  Capitaliaten  oder  An- 
gehörige derselben .  . 

c)  Vermögenslose .... 


d)  unbekanni  

VI.  Einkommen: 

Tagelohn   

Wocheoloha  

Monatsgehalt  

Jahresgehalt  

Unsichere  Einnahme  

aus  eigenen  Mitteln  lebend  . 
aus  fremden  Mitteln  lebend  . 

Almosenempftngw  

ohne  Einnahme  

unbekannt  -. 


II  1 


1  ] 
1  . 


3>  2 


i:  . 


3  . 

II  . 


3! 


1  Ii 

Ii  .  : 


I  'I 

7r    4I    2|  ,  ''' 

2;    l|    1,  .  ' 

21  .    .  !  .  ■■ 


I  I 


11  21 

I 

3! 

21 


1  . 


3;  2 
1  1 
1,  . 


4  .  ;i 

1  . 


211 
2' 
2 

5„ 
3:1 
3 

Ii  I' 


2,  . 
"2I  "1 


2i  4l 
1  1, 


'    1;  3 


21  . 


1 


1     1  1 


!■    II  . 


r  1 


4   .  ;    1  I 

3j  2i  3!  7 
2t  .  I    5  I 


1  1 
1  1 


.  :  1 

21  . 

61  2 

1  3 

'3;  '1 

-  i  1 


3  3 

1:  .  ' 

1;  . 

Ii  .  . 


1  2 


4  20- 
1  1 


1  2 

1 
"1 
1 


10 


3i    9  8 


61  . 


2  1 
.  ■  3 


•i 

.  I  2!  1  1 
2!  51  .  I  .  I 


3;  9 

■  i  1 

1!  11 

■  ;  1 
.  '  1 

•>!  I 

■  I  3 
•  ,  3 
.  ,  1 

2 


2 
1.  . 
.  I  2 
1  11 


23 
II 

2! 
2: 
1| 
3' 
2 

t\ 

?■ 

3' 
7 
7' 


57i 
5: 

9 
7 
2 
1 

5 

9' 
9 
2li 
9 


1 

4: 

2 
5 

21 
2 

Ö 
15 

6 
82 
29 
3Ü 

2 

4 

181 
12 
24 
33 
8 
21 

15 
27| 


Ttfd  VlUb.    Selbstmorde  m  Beriii  Mch  Ursaeke,  Jtbreuett  Mittel. 


Drsachei 

der 

Selbstentleibungen. 


Jahreszeit 


3  9 


■a  "i 


ff. 


s 


Mittel 


1  a) 

OD  V 

S  ö 


D 


GfistesBtSrungen  

GeistesachwScbe  

Tiefsinn  

Schwermutb  

KGrperiiches  Läden  .  .  . 

Fieberpanndsmen  

Fnrcbt  vor  Strafe  .... 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


1  !■  2i  . 
1  . 


1,  1 
.  I  S 


1  1 
1  . 


i!  1 


Ii  . 

'2'  1 

.  I  2 

3  1 

.  '  2I  .  I 


ij  ■ 

I 


4;  Ij 
I 

8| 


14 
5 
81 


4 


II 

II  1' 
I    -  I  1 


5 
4| 
2 
1 

'2' 

•  I 
14 
5 
8- 
2' 
2 

'  7 
3 
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a»£Vn.  Forts.) 

Bttd  4M  SeUfltaMTdM. 

Dienstzeit 

bis  8 
bieibis 

1 14  20 
Tage 

21 

bis 
29 

1  1 

1      1  6  :  9  ■  1  ' 1^ 

2    3    4  1  5  '  bis  >  bis  bis .  bis 
1     ■  8  ,11  1^,4 
Monate  | 

1|  2 

2  12%  ' 

bis! bis ■  3    4     5  ;und   -  a  ,  S 
2%l  3  1     .     1        dar.  5|  S| 
Jahre                     i<  J '  1 

Erhängen   

ErtrftnkeD  

ErscfaieBsen  ...... 

Halsabschneiden  .  .  . 

Erstechen  

Vernften  

Sichherabstürzen  .  .  . 
Sicbüberfahrenlas&en  . 


2  . 


4  4  5 
4  1,  2 
1     1  2 


2l 

l:  2l 
.  1 


6     1     1|    4  4 

.      2i    2    i:  1 


5  17 


8  3 


4'  2  3 

i;  3  .  . 

9,  6  3 
.  I 


Ii  1 


2  .  ' 
1'  2: 
6  U' 


')  Einer  bat  sich  Tor  dem  Erltängeti  die  Pnlsadeni  ufgesdiiiltUii  und  vergiftet. 


Tafel  VlU«.  Die  Selbstmorde  m  Berlii  in  Jakre  1869.    Nad  Ursai^e,  Alter,  «eseUeekt,  FamiiiensURd, 
Benif  ud  bewerbe,  BeriehugeH  lui  Haadudtugsr^rstaHd,  Vcmlgeiis-  nad  BiaLMmeHSreiAftltaiss* 


Utur,  FamfUeastand  ud  Gnrerbe 

SelbBtmöider. 


Geistes-' 


Krankheit 


§  .  -  B 
w 
a 

S  I 

GQ    m  Eh 


d 

.S 


3 

a 


II 


1 
& 


02 


ja 


09 


«  Verhftitniss  ■  ^ 


Cd 


i 


St,  -t:  , 


-2  ,  ^ 
■3.  ■  ■«  "S 

j  :t  'S 

5  l-i  1-0 


I  ? 


Ii 


i 


a    .  V 


■  ^ 

'  a 


Ueberttanpt  . 

Darunter  gtoe^eöu^  *  '  '  ( 
Alter  und  Geschlecht 
unter  10  Jahren  .... 

TOD  10—14  Jahren  .  .  . 

,    15-19      -  ... 

.    20-24      „  ... 

„    25-29      ,  ... 

„    30-39      .  ... 

„    40-49      .  ... 

r    50-59      „  ... 

.    60—69      „  ... 

,    70-79       .  ... 

80  ood  darüber  .... 
unbekannt   


U. 


nauninea  .  .  . 

Familienstand: 
Kinder  und  Ledige  .  .  . 

Verheirathete  


in. 


Verftittwet«  

Geschiedene  u.  Getrennt- 
lebende   

unbekannt   

davon  hinterlassen 

überlebende  Kinder.  .  . 

bedürftige  Anverwandte 
Stand  und  Gewerbe: 
Landwirthschaft  


Industrie 


Handel  .  .  . 
Verkehr.  .  . 
Erquiekung. 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 

m. 
w. 
m. 
w. 
m. 

Vi. 

m. 
w. 
m. 
w. 


9         2|  19    5,  3 


2!  10    2|  13  10    6    %  7 


21,  1 

i\  - 


1  . 

4  . 


1'  . 


1  . 
1  . 


4!' 
3 

I.  1 
1 

i:  1 
I  1 
1  1 


2  . 
1  'l 


2  14 
S 


2!  t 
.  I  % 

.  i  1: 


.  !  1 
4'  2 

i;  . 


i;.  Ii 
'i'l  I 


2  2; 
.    .  I 

I 

2'  2; 


^!  1! 

.  i  V 
3,  .  I 

r  21 
1'  - 

Ii 


2  6 

1!  1 
2  5 


1« 
3 

9 
3 


1  — 
1  — 


13   2    1,  —  —1  1 


—    2  2. 


1  1 


1 

1  I 


2  2 
1  . 


1  . 
*1  '1 


1    4;   3!   9    3;   5  2S 

-  — i  — ;  —  — ■  -  21 


m 
l 
1 


2,  14 
1 


2  1 


4  . 


S.  - 


3  2 


4  22 
I  3 


-!  1 

2  1 


169 

1-2 


133 
3: 

56 
24 
54 
8 
7 
4 
5 
1 

lü 


35 
(i 
1 
2 


53 

I 
1 
1-2 
2 
5 
1 
3 
1 
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.Tif.  Villa.  Tom.) 

Gmrte  aid  «ädere  TarbiltBlue 

der 

SoLbstmOrder. 


Geistes- j 


a>  I  R 


I  .13 

'  'S 


Krankheit 
§  i 


f  ^    »  VerbftltQisS' 

C4  ; 


=2  ri 

a 

t3 


3 


o 
3 


i*    -Sä  J 

O       V  .5 


d 

i 


a 

gf 

o 

in 

a 

3  -„   ,  .„ 


a 
-§ 


t9  '  "S  I  -a 
a    J  '  g 

I     I  'S 

rtt  OJ 


,£3 


«  I  5 


2  ^ 
'S  I 

II 


Pers.  DienstleistungeD  .  |  ^ 
GeBandbeitspfiege  m. 

Kirche  und  Schule  .  .  .  j  ™- 

Staats-.  .  .  l  beamte  undl  m. 
Commuual-  j  Angestellte  \  m. 

HifitOrpersoneB  m. 

andere  Beruiwrten ....  w. 

ohne  Beruf  , 


unbekannter  Beruf  .  .  . 


m. 
w. 
m. 
w. 

IV.  Beziehungen  zam  Haus- 
halt angsvorstande: 

a)  HaoshidtuDgsvor-       f  m. 
stfinde  l  w. 

b)  HaoshaltuDgsgUeder 

a)  Ehefrauen  

ß)  Kinder  m, 

j')  dauernd  anwesend  f  m. 
Verwandte  ....  1  w. 


Dienstboten .  .  .  .  j  ^Jj' 

s)  and.  Hausgenossen,  m. 

c)  in  keinem  Haush.  oder  f  m. 
F8niilienverb.Lebende  l  w. 

d)  in  Eztrahaushaltongen 
Untergebrachte 

a)  fierbei^a  m 

fi)  Krankenanstalten.  |  ™ 

2O  Kasernen  m 

e)  Haashaltungsbeziehnngen 
m 


unbekannt 


 ] 


V.  VermOgensverhSltnisse 

a)  Onmäbesitzer  m 

b)  Capitalisten  oder  An- 
gehörige derselben .  . 

c)  VermCgensIose .... 


d)  unbekannt   

VI.  Einkommen: 

Tagelobn  

Wochenlohn  

Monatsgehalt  

Jahreagehalt  

Unsichere  Einnahme  .  , 
aoa  eigenen  Mitteln  lebend 
ans  fremden  Mitteln  lebend 
AlmosenempfSnger  .  .  .  .  . 

ohne  Einnanme  

unbekannt  


Ii  1 


1  1 
1  . 


8f  2 


S  I, 
1  1 


1  . 


1:  . 
1  I 


2I.   3l  . 


1; 


1  . 


7  4'  2, 
1    .  ,  . 


II  h 


^   1  2 


Ij  1; 

1  ■  . 


2'  2 
4  1 


8    2    4  16 

.      1,   1,  . 


1  3 


.  ;  1 


1  2 
1    .  :■  . 


3  .  . 

3,  .  I  . 

2i  .  I  , 

21    6.  3  2 

3'  1,  1 

2'  1!  . 


2.  1 


1'    1.  l 


r  1 


2  1' 


4<  1 

i 

1  1 

S  7 

5  1 


4  20> 
1  1 


1 

11  1': 


>  1 


1  . 


3!   Si  9 


1  1 


.  :  1 
1  1. 


.  !  ■2, 
2!  5 


Ii    1  3; 


3 

23 

1 

11 

1 

2 

l 

2 

1 

1 

3 

1 

2 

2 

9 

1 

. 

7 

1 

3 

4 

7 

1 

7 

2 

57 

5 

9 

2 

7 

2 

i 
i 

6 

1 

9 

1 

9 

6 

21 

2 

9 

1 

4 

2 

I 

5 

10 

21 

2 

5 

•2 

15 

l 

6 

y 

82 

1 

29 

11 

30 

1 

2 

1 

4 

1 

18 

1 

12 

3 

24 

3 

33 

1 

8 

2 

21 

7 

2 

15 

u 

27 

Tafel  VlUb.   SdMMrdc  b  BerUi  uek  Ursadie^  Jthreszett  uil  Hhtol. 


Ursachea 

der 

Selbstentletbungen. 


Jahresxeit 


I 


■c 


OQ  S 


4 

a 
0 


"  9 


Mittel 


a 
a 

M 


I 


go  u 

.3  3 


a 
1 


M  I 


Geistesstörungen  .  . 
GeistesschwScbe  .  . 

Tiefsinn  

Schwfflmuth  

Körperliches  Löden 
Fieberparoxismen .  . 
Farcht  vor  Strafe  . 


m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 


II  2, 


1  1 

.  2 


Ii  1 


21  1 
2 


1]  1 
'2  '. 


1  1 

1    .  i 


5, 

6 

11 


1  . 
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CTth.  YlUV.  Porta.) 

Urtaehen 

der 

SelbBtentleibnogeB. 


JshreszeU 


cd 

CS  =1 

p  I  ^ 


i  1 

w  I  ° 
O 


Mittel 


a 


.2 


d 
iE 


"3  2 


u  u  , 


'S* 


SchTasgerschaft  

TflKtetste  Bhi«  

UebesreriiUtDiBB  

Getrübte  SfaeTsrhUtitÜHe  .  . 

FudlieaTeiiUHidss  

YermSgeBSTerhSltiiisB  .... 

Kofk-  lud  Natu^ngssorgeo . 

Axbeitemifttagkeit  n.  IHenst- 

looEiMt  •  •  ■ 

Liedeiüches  Leben  

AEbeitBsdbea  ....  ^  ...  . 

"FninkBiufit  . .  

Andere  Ursachen  

Lebensüberdrusa '  

Unbekannt  

Shum  .  .  . 


.  w. 
J  m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w, 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

iu. 

W". 
ID. 

w. 
m, 
\v. 
in. 
w, 
m. 
w. 


ll  1 


V    ll  1' 
I  ll 


3|  . 


1  2 
1  . 


Ii  / 


1.  1 


3'  . 


Ii  . 


»i  10, 

■i!  »I 


41 

i! 

14| 
4 


i:  1 


4  4 

1 


11     1,  2 


2  2 


1  1 


2  4 


9  5  121  II  8  17] 
i.   »\   9i    l\   i\  9 


1  1 


4 
1 

22 
3 
132 

V 


4! 

Ii  .  I  . 

5  6l  6 

ll  ll  . 

«91  ISI  21 

10  7  . 


5 
1 
14 
1« 


20 


1  Ii 


Tafel  VlUc  SelbstH«rde  in  Berlin  nack  Altea'^  Oertlichkei^  Jalu^eszeit  lud  Tageszeit« 


Alter  im  SMMm 
und 
Ort  der  Tkt. 


Mittel 


a 


w  -Sc 


Jahre  ■- 

und 
TajtiPSielt. 


Mittel 


a 

Ol 
bD 
B 

"■3 

»- 

t: 

et 

ai 
u 

Erstech  eu 

d 

Kl 

Vergiften 

1 

1  A  =3 

Ol 

1  es  H 
1-  i~ 
^  Ig 

|— ^  tB 

Ml 

w 

D 

zusamm. 

in. 

2 

3 

1 

I 

1 

i  . 

w. 

2 

2 

'3 

. 

7 

m. 

3 

1 

*2 

1 

1 

1  . 

w. 

1 

1 

m. 

'7 

'  1 

2 

10 

w. 

2 

1 

3 

m. 

6 

I 

"3 

4 

14 

w. 

1 

3 

4 

m. 

10 

2 

1 

1 

"  1 

w. 

1 

I 

2 

m. 

5 

1 

"2 

9 

w. 

2 

"1 

3 

m. 

4 

.  i  5 

w. 

1 

1 

.  '■  2 

TD. 

6 

'4 

1 

.  1^  12 

W, 

1 

.  3 

m. 

4 

"3 

. 

.  i'  11 

w. 

1 

in. 

'3 

'3 

2 

w. 

1 

2 

3 

m. 

*9 

'e 

1 

1 

17 

w. 

1 

'  1 

1 

3 

m. 

10 

'  1 

'  1 

1 

13 

w. 

2 

1 

3 

m. 

1 

w. 

■ 

ni. 

4 

• 

5 

w. 

3 

1 

4 

m. 

'3 

2 

5 

w. 

2 

■ 

l 

m. 

6 

w. 

1 

1 

2 

m. 

1 

'  1 

1 

3. 

w. 

5 

5 

III. 

•2 

'3 

"  I 

7 

■ 

• 

1 

J 

m. 

4 

6 

1 

• 

1 

;  1 

12 

w. 

2 

2 

m. 

49 

18 

ii 

'3 

7 

»Ol 

w. 

7 

7 

1 

6 

21! 

Lebensalter: 

unter  lö  Jahren  {  ™' 

,m. 
w. 


15—11)  Jahren . 
20-24  . 

25-2!)      „  . 

30— 3y  ,  . 
40—49  ,  . 
50— K     ,  . 

70-79  »  . 
80  und  dur&ber 
imbekanat ,  .  . 


IU. 

w. 
m. 
w, 
III. 
w. 
in. 
w. 
ni. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
m. 


OeriUcIikeit: 
Im  Freien  -  -  .  {  ^' 

liiniiiMjhlosi'iieii  I  III. 
KäuTii.,dav,iii  \  w. 

a)  Wohnunga- 
räumen .  . 

b)  Wizth- 

e)  Hiebt  fest- 
gestdlt .  . 

unbekannt  .  .  . 

Zahl  der  Fälle 
in  denen  die  l  m. 
Selbat»ntleib.  1  w. 
zveifelhafliist 


8| 
1' 
8' 
1: 
7; 
r 

17 
3 

15 
2 
3 
2 


19 

47; 

lOi 

21 
7 
61 
V 

20' 

2| 
3! 


1;  1 


18 


13:  4 
18  1 
12 
15 


Jahreszeit: 
Januar   


12 


Febmar  .  . 
Mttn  .  .  .  . 
18f  April.... 

Mai  

Joai  ,  .  i  i 

SSlJiiH  

Angoflt .  ,  . 
S^tember . 
Odnber  .  . 
Noreiaber  . 
Deeember  . 


9 

20 
3 

25 
7 


52 
7 
76 
30 
40 
23 
9 
1 
23 
5 
4 


unbekannt .  .  . 

Tageszeit: 
zur  Nacfatxeit  . 

am  Ho^en  .  . 

am  Tcnmittege 

zu  Mittag  .  .  . 

am  Nachmittage 

am  Abend .  .  . 

unbekannt  .  .  . 
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Die  Bewegung  des  Grundeigenthums 

iunei'halb  der  spanniUhigeu  bäuerlichen  N^ahrungen  und  kleinen  laudlichen  Besitzungen  in  den  sechs 
östlichen  Prorinzen  der  preussischen  Monarchie  und  in  der  Provinz  Westfiilen  während  des  Zeit- 
raums Tom  1.  Januar  1865  bis  Ende  1867  und  seit  der  im  Jahre  1860  erfolgten  Au&ahme  der 

Matrikeln. 

Denksckrilit,  bearbeitet  «  Hiusteriim  fir  die  UidwirthsehtftlicheB  AigdegeHhcitea. 


Id  Folge  des  Beschlusses  des  Herrenhauses  in  der  Sitzang 
vom  10.  Mai  1859  hat  die  königliche  Staatsregierang,  um  die 
WirkuogeD  näher  festzustellen,  welche  der  Grundsatz  der  freien 
Verfügbarkeit  Ober  das  Grundeigenthum  und  der  unamscbränk- 
teo  T^eUbarkeit  desselben,  sowie  die  Regulimngen  der  guts- 
herrlichen und  bäuerlichen  Verhältnisse  auf  den  Bestand  der 
Baaergnter  ansgeöbt  haben,  bereits  im  Jahre  1860  eine  amt- 
liche Anfnahme  der  Matrikeln  fQr  jedes  einzelne  Dorf  in  den 
«chs  SstUchen  Provinzen  der  prenasischen  Monarchie  nnd  in 
der  Provinz  Westfalen  bewirken  lassen.  Änch  sind  durch 
eine  im  Jahre  1865  durch  äen  Druck  veröffentlichte  i),  im  Mi- 
Disteriam  fQr  die  landwirthschafUichen  Angelegenheiten  bear- 
beitete Denkschrift  diejenigen  Veränderungen  näher  nachge- 
wiesen worden,  welche  die  spannfShigen  bäuerlichen  Nahrungen 
in  den  erwähnten  Provinzen  durch  die  Bodenbewegung  wäh- 
nad  des  Zeitraums  von  1816  beziehangs weise  1823  bis  zu 
£nde  1859  erlitten  haben.  . 

Um  die  Ergebnisse  dieser  Bewegung  auch  fär  spätere 
ZeitabBchnitte  der  Entwickelnng  in  einer  thuntichst  znver- 
iSssigen  Weise  feststellen  zu  können,  hat  das  Ministerium  für 
die  landwir*thschaftUrhen  Angelegenheiten  durch  Verfügung  vom 
1.  September  1865  die  Anordnung  getroffen,  dass  die  Provin- 
oalregierungen  die  bezüglichen  statistischen  Nachrichten  nach 
auem  gleiebmäi^lfea  Formnlar  beständig  je  nach  den  vor- 
kwaoeBden  dnzemen  Dismembrationsföllen  sammeln  nnd  in 
bestimmten  Perioden,  nach  den  landräthlicben  Kreisen  geordnet, 
mm  Abscbluss  brinfren. 

Für  die  dreijiihrige  Periode  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende 
sind  diese  Abschlüsse  nach  einer  sofgftltigeo  Prüfung 
lind  iheiKveiseii  Ergiinzang  und  Berichtigung  jetzt  allgemein 
fiir  liie  geiiiiiinteii  Provinzen  zusammengestellt  worden. 

Ueher  den  HegiitT  der  bäuerlichen  Nahrung,  wie  er  sich 
in  jeder  Provinz  und  sogar  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken 


<)  Zdtscbrift  des  kOnigU  stat  Bureaus  Jahrg.  V.  (1865)  S.  1  ff. 


verschieden  gebildet  hat,  nnd  über  die  Frage  insbesondere, 
was  als  ein  landübliches  Gespann  zn  betrachten  ist,  wird 
lediglich  auf  die  Darstellung  in  der  Einleitung  der  Denk- 
schrift vom  Jahre  1865  Bezug  genommen.  Dagegen  kann  der 
Nachwels  der  verschiedenen  vorgekommenen  Veränderungen, 
zumal  in  Betreff  der  Mora;enzahl,  welche  den  gesammten  nnd 
einzelnen  gegenwärtigen  Flächeninhalt  der  bäueriichen  Nahrun- 
gen und  der  kleinen  ländlichen  Besitzung  darstellt,  nicht  in 
allen  Abschnitten  unmittelbar  an  die  in  jener  Denkschrift  ent- 
haltenen Zahlen  angeschlossen  werden,  weil  leider  die  Notizen 
für  den  Zeitraum  seit  Aufnahrae  der  Matrikeln  im  Jahre  1860 
bis  Ende  1864  nicht  vorliegen.  Für  diesen  Zettraum  sind 
daher  die  Flächen  nur  dnrch  Proportionalzahten  ergänzt  Die 
für  den  3jährigen  Zeitraum  der  Jahre  1865/67  zusammen- 
gestellten Nachrichten  umfassen  auch  den  in  der  älteren  Denk- 
schrift besonders  behandelten  Regierungsbezirk  Stralsund.  Die 
angegebene  Anzafa  1  der  spannfäbigen  Nahrungen,  kleiner 
ländlicher  Besitzungen  nnd  Kittergüter  beruht  auf  den  nach 
der  Ausführung  der  Grundsteuer-Verwaltung  vom  1,  Janoar 
1865  von  den  Behörden  angestellten  Ermittelungen.  Die 
hn  Vergleich  zu  den  im  Jahre  1860  ermittelten  Zahlen  in 
einzelnen  Positionen,  namentlich  bei  der  Provinz  Preussen  nnd 
Pommern,  hervortretenden  Differenzen,  wo  sich  die  spann- 
fthigen  Nahrungen  in  dem  Zeitraum  von  1860  bis  1867  um 
7  204  oder  8,70  %  and  beziehungsweise  4  079  oder  2Q.qi  ^/q 
vermehrt  haben  sollen,  können  daher  keine  wesentlichen  Be- 
denken anregen;  es  ist  vielmehr  zur  Erläuterung  der  anschei- 
nend nicht  zutreffenden,  zn  grossen  Vermehrung  der  spann- 
föhigen  Nahrungen  anzunehmen,  dass  die  Angaben  aus  dem 
Jahre  1860  auf  weniger  zuverlässigen  Ermittelungen  beruhen. 

Das  Gesammtergebniss  der  stattgefuudenen  Erhebungen  fasst 
sich  in  den  Aufstellungen  Ä.  bis  D.  übersichtlich  zusammen.  Die 
folgenden  Abschnitte,  welche  die  Ergebnisse  der  Bodenbewegnpg 
im  Einzelnen  näher  erörtern,  entsprechen  denen  der  erwähnten 
Denkschrift  von  1865. 


Uebersicht  über  die  in  den  Provinzen  Freouen,  Posen,  Fonunem,  Sohlesien,  Brandenbarg,  Sachsen  and  Westfalen  in  den 
StSxna  186fi  bis  18ff7  mr  AnsfiUuniiig  gekommenen  Dismembrationen  ländlicher  Ormidittteke  nnd  deren  Ursachen. 


Provinz. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


3. 


Die  spannf&higen  Nahrungen  haben 


a. 

dnrch 
Expro- 
pri&tio' 
nen  oder 
Natnr- 


Morgcn. 


b. 

in  Folgfl  Ton  Keal- 1' 
lasten  •AblAsnn^  ' 
nnd  Gemainh«it8' 
theilungen 


im  Ganzen 
zu  a  und  b 


er- 
halten 


ver- 
loren 

Morgen. 


mehr 
er- 
halten 
Morgen. 
i. 


mehr 
ver- 
loren 
Morgen. 


Durch  freien 
Verkehr  sind 
spauuföhige 
Nahrungen 

neu 
entstanden 


über- 
haupt 

Zahl. 
9. 


darunter 

durch 
Erb- 
theilnag 

Zahl. 

II). 


Eingegangen 
durch 
ZerschlaguDgeu 
sind 
spannföhige 
nahrnngea 

darunter 

Uber-  durch 

haupt   ,  R.r*>- 
theiluDg 


Zahl. 


Ii. 


Zahl. 


13. 


Durch- 
Echnittliche 

GzUsse 
einer  durch 
Erbthoilung 
neu  eautaii- 

denen 
spannfllhi- 

Ken 
Nauning 

_  Morgen. 
13. 


Abgezweigt  ünd 
von  spannfShie 
gebliebenen  NaE- 
run-fcn  an  nicht 
spaonfähige 
Stellen 


über- 
haupt 

Motten 


darunter 
durch 
Krb- 
theilimg 

Morgen. 


Posen  .... 
Pommern  .  . 
Scblesiea  .  . 
Brandeoburg 
Saduen.  .  . 
Westfolen .  . 


3  904 

1  118 
739 

1  576 
908 
888 

1  U5 


1  978 
82 
3  061 
1  924 
236 
308 
456 


3  582 
1498 

2  244 

3  327 

4  128 
827 

7  164 


1  625, 
174i 
2301 
1984 
3  08M 


1  2421 


811 
519 


248     6  450 


21 

l'047 
581 


9  022)    1  649 


ZusalämoD 


10  248 


8  045   22  760.    7  342;:    7  37i 


Davon  durch  Dismembration  spanni^higer  Nabrungen.. 


bleiben . . 


1  .jOO 
772 
377 
489 
264 
224 
189 


221 
205 
103 
182 

54 
104 

51 


813 
867 
447 
570 

535 
512 
433 


66 
IIS 

37 
109 

22 
125 
102 


3815| 

2  9891 


<t20  4177; 


577 


826 


53 
84 
84 
33 
72 
40 
128 


33  125 
13  192 

9  298 
28  515 

7  773 
15  632 
12  152 


1042 
1223 

481 
3073 

483 
1  971 
1633 
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B.  Ermittelnn^  der  Zahl  der  Ende  1866  vorhanden  gewesenen  ipannffthigen  Nahrang'en  unter  Berttcksichtigang  der  durch 

den  g^esammten  freien  Verkehr  hervorg;erafenen  Bewegung  derselben. 


Lau- 
fende 

Nam- 
uer. 


1. 


Provinz. 


2. 


SpannfShigft  Nahrttoyen 


waren  ain 
I.  Januar 
1865  vor- 
handen, 
(üebers. 
J.  CoL7b). 

Zahl 


sind  vom  1.  Januar  1864  bis  End«.' 
December  1867  nen  entstanden: 


sind  vom  1.  Decbr.  186j  bis 
EodeDcbr.  1867  eingegangen 


duiehVereini- 

brirtr  Flfirhen 
mit  kleinen 
früher  nicbt 
gpaanfiliigeii 

Stell«!). 
(Ccbersicht  J. 
f^loone  7  b). 

Zahl 


durch 

DisinPtD- 
brstioD. 
(Ueber- 
sicht  J. 
Col.  5  b). 

Zahl 


durch    '   ...  ■  . 
Bongtigen  QiltnLn  in 
freien  Ver-  SammP 

U^bereichl  ne»^ 
B.  Col  *.  etanden. 
weniger  (Colonne 
Ä?-b^-  4  bis  6). 


Col.  b  b. 
Zabl 


Zahl 


4. 


6. 


7. 


in 


Folge 
von 
Dismcm- 
bratioo. 


in  Folge  mitbin  in 

von    I  Samtnc 
Consoli- 1  einjie- 
fllphpr.  datiooen.  gaogen. 

licht  J  ■  F*''^"^ 
£14.'  H-Col.7).8undl0. 

Za'h)         Zahl  Zahl 


8. 


9. 


10. 


Die  Zabt  der  spaan- 
fähigen  Nahrungen 
hat  sich  daher  von 
1865  bis  1867 

ver-  ver- 
mehrt mindert 
um  um 

(CoIonne7undI0). 


11. 


mithin  wa- 
ren Ende 

Dcbr.1867 

an  spaoD- 
fSbigen 
Nahrun- 
gen vor- 
handen. 
(Colonne 

3  und  U.t 


12. 


Prenssen .  .  . 

Posen  

Pommern.  .  . 
Schlesien.  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  . 


Zusammen 


89  340 
49  209 
23  976 
63  974 
48  280 
38  260 
38  905 


331  944 


432 
295 
139 
167 
100 
156 
122 


1411 


1208 
674 

322 
372 
IS9 
126 
98 


2  989 


292 
98' 
55 

117 
75 
98 
91 


1932 
1  067 
516 
656 
364 
380 
311 


813 
867 
447 

570 
535 
508 
437 


418 

386 
173 
322 
104 

276 
169 


826  5226 


4  177  .    1 848 


1  231 

1253 
620 

892^ 
639 
784 
G06 


6  025 


701 


701 


186 
104 

236 
275 
404 

2it5 

1500 
799 


90  041 
49  023 
23  87-2 
63  738 
48  005 

37  s:% 

38  610 


351  U5 


C.  Srmitteliuig  des  FlftcheninhaltB  der  Ende  Becember  1867  Toriianden  ffeweieiien  ipannfähigen  Mahrnngen  nntet  Berfick- 
nditignng  der  durdi  den  gesammten  frcden  Vermehr  nerTorgemfenen  Bewegung  derselben. 


No. 


Pr  0  vin  z. 


Die  spannf&liigeu  Nahrungen 


j)iil>(.n  vriiii  1 .  .Tailuar  1865  bis 
Eudo  Hecbr.  1M67  j-twonnen: 


enthielten 

Ende 
December 
1859 


cSS =      t  t  =  Z   S c  E 
JtWVBIi.  {  Moi|^  .lüoitmt-.  Mor^n. 

4.    Ts.       ~i.    .  1. 


Iii 


zu- 


sam- 


men 


haben  vom  1.  Januar  1865  bis 
Ende  December  1867  verloren: 


S  Sf.r  'J  «  » 

Mis-  Morgen.  Morgen. 
'  10         11.    ,  lt. 


durcl) 
Dia- 

mem- 
I  bratio- 
nen  | 

8. 


Eis 
a 

%l 

TS  a 
Mf». 
9. 


zu- 


sam- 


men 


haben 
mithin 
von 
1865 
bis  1867 

mehr 
verloren 
als  ge- 
wonnen 


baben  i  u  den 
,*>  Jahren  von 
1^HU-I8fi4 
verloroii,  so- 
bald dieser 

Verlust 
proporliiiQsl 

mit  dem- 
jeuijccu  für 
1865  bis  1667 
angcuom- 
Dien  wird 


haben 

mithin 
von 
1860 
bis  1867 
an  Flä-: 
eben-  I 
Inhalt  ' 
verloren. 


Morgen.  _  Morgen^  Molden 
IS.  14.  Is! 


liatten 
demnach 
Ende 
1867 
einen 
Flächen- 
inhalt 
von 

Morgen- 


16. 


Preussen  .  . 
Posen  .... 
Pommern  .  . 
Schlesien  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  . 
Westfalen .  . 


10.104  887 
3.374  536 

•)2.6Ül  760 
4.091  847 
5.427  869 
3.907  084 
3.99(»  450 


93  793, 
45  661 
24  856 
24  35G 
52  665 
29  884 
27  247 


80  098 
38  645 
22  859 
16  373 
12  575 
5321 
6  648 


3  5S2 

1  498' 

2  244 

3  327 
4 12s 

827 
7  15t 


177  473 
85  804 
49  959 
44056 
69  368 
36  032 
41049 


208  792 
98  539 
72  322 
83  073 

101  617^ 
60486 
53  083; 


1  978  1  625 
82  174 
3  061.  230 
1  924  1  984! 
236  3081 
308,    .  ' 
456  248, 


9  036  221431 
7  811;  106  606 
4  753  80366 
2  109.  89  090 
2576  107  610 
3527:  64321 
4  7511  58  538 


43  958 
20  802 
30407: 
45034 
38142. 
28289 
17  489 


73  263 
34  670 
50  678 
75  057 
63  570 
47  148 
29  148 


117  221 
55  872 
81  085 
120  091 
101  712 
75  437 
46  637 


9.987  66(i 
3.319  004 
2.520  675 
3.971  75(S 
5.326  157 
3.831  647 
3.943  813 


ZuBammen  |33.49R  433,  298  462  182  519,22  760  503  741  677  912  8  045|  7  342|  34  568  727862  224 121 

Nabrangen  Anfang  18U:  83.498  433  (Col. 


Anmerk.  Nach  Vorstehendem  liat  die  GesammtflXehe  der  spauftliigen 
33.1S4  699  Hrg.  betragen.  i 

■)  Ohne  Reg.-Bex.  Stralsund. 


873  534  527  655,32.900778 
9.)  weniger  373  S34  (CoL  14)  oder 


D.   Ennittelnng  des  Flächeninhalti  der  Ende  December  1867  voihanden  gevesenen  nicht  spannf&higen  Stellen. 


Lau- 
fende 
Num- 
mer 


Provinz. 




haben  vom  1.  Jannar  1865  bis  Ende 
December  1S67  zagenommen 


enthielten 
Ende 

December 
1859 


Morgen. 

3." 


durch  Zille-    durch  die  in 
KUiigdi:(niem-,   Folge  von 
orirtr.Fiicliuu  Disniemb»' 
za  schon  he*,  tionen  neu  , 
stehenden   !  entstandenen 
I  nicht  spann-  nicht  spann- 
■  f&htgeu  Stel- '  fähißen  Stel- , 
leD(Leber(>.  J.  len(Ueber3.  J.i 
;i  Col.4.a.c.)  I  Col.3.a.c.)  | 
Morgen.  MorRen. 


mitbin 
in  Summe  i 
zugenom-  ! 
men  i 

Morgen,  i 

6- 


spannfähigen  Stellen 

haben  von 

"  1865bi8l867 
durch 
Abzweigung ! 
von  FIfifhen; 

verloren  i 
(Ueberaicht  I 
J.  Col. 3.  c.) 
Morgen. 
'    7.   '  ~ 


haben  daher 
in  der  Periode, 
vom  I.  Januar 
'  1865  bis  Ende 
December  1667 
;mehrge«onnen 

als  verloren 
(Col.  6,  weni- 
;      ger  7.) 

Morgen. 


baben  in  den 
h  Jahren  von 
1860  bis  \<6iH  - 
zaRenommen, 
sobald  diese 

Zunahme 
proportional 
mit  derjenigen 
für  1885  bis  1B6T 
(Col.  8)  angc-  ' 
nommen  wird  | 
Morgen,  i 
9. 


haben 

mithin  von 
1860  bis 

Ende  1867 
au  Fläcben- 
.  inhalt  zu-  , 

genommen 

(Col.  8.  nndS.) 
Morgen. 

' '  10. 


,  enthielten 
Ende  186 
einen 
Flfichea- 
inbalt 
von 

(CoLt  und 
10.) 

Moffen. 

II-  ^ 


Prenssen .  .  . 

Posen  

Pommern  .  . 
Schlesien  .  . 
Brandenbarg 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  . 


Zusammen 
*}  Ohne  Reg.-Bez.  Stralsund. 


503319 

23  869 

82  772 

56  641 

12010 

299  794 

15  261 

23  559' 

38820 

14112 

')  486275 

16  299 

12  120' 

28419 

5912 

1.219  450 

49  732 

19  5271 

69  259 

26  707 

431807 

29529 

IS  942 

43471 

10  739 

706  187 

28  062 

7  504' 

35  566 

14  667 

I.I8Ü994 

23  402 

12  904' 

36  3U6 

22  835 

4.833  826[ 

186  154, 

122  328 

308482 

106  982 

44  631  74  385  119016  .  622335 

24  708  41  180,  65  888  365  6S2 

22  507  37  512  60  019  546  2M 

42  552  70920  113  472  1.832  922 

82  732  54  553,'  87  285  5IilOS2 

20  899  34  8321  55  731  76191'^ 

13  471,  22  452i  35  9231  1.2^'^  ^ll 


801  500        335  834.      537  334  -5.371160 


Die  näheren  Verhältnisse  weisen  die  nachstehenden  Abschnitte  nach  den  in  Betracht  kommenden  besonderen  Gesichtspnofcten 
im  Einzelnen  nach. 
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I.  Absclmitt. 

Erfolge  der  Bodenbewegnng:  vom  Jahr«  1860  bis  Ende  1867  im  Allgemeinen. 


In  den  6  östlichen  'Provinzen  and  in  der  Provinz  West- 
folen  sind  nach  der  Zählnng  Ende  des  Jahres  1859  vorha'n- 
den  gewesen: 
1.  an  spanufähigen  bäaerlicfaen  Nahrungen 

344  737  mit  einem  Flächeninhalt  von  33.498  43ä  Mor- 

fen,  also  darchschnittUch  Ar  jeden  Hof  mit  einer 
l&che  von  97  Morgen; 
dagegen  sind  nach  der  Z&hlnng  am  1.  Jan  aar  1865  und 
den  seitdem  eingetretenen  Veränderungen,  vrelche  die  Ta- 
bellen B.  nnd  C.  nSber  ergeben,  Ende  1867  vorhanden 
gewesen: 

351  145  mit  einer  Gesaramtfläche  von  32.900  778  Uor- 

gen  nnd  einem  darchscbnitttichen  Flächeninhalte  von 

94  Moi^n  für  jeden  Hof. 
Es  wird  dadurch  eine  Vermebrnng  der  Nahruogen  nm 
6  408  oder  Lgg       dagegen  eine  VermiDdemng  der  Ge- 
sammtfärhe  am  597  655  Morgen  oder  1-78%  nnd  der 
Durchschnittsgrösse  fär  jeden  Hof  um  3  Mrg.  nachgewiesen. 

In  dem  dreijährigen  Zeitraum  vom  1.  Januar  1865  bis 
Ende  1867  insbesondere  bat  sich  die  Zahl  der  spann- 
ahlgen  Nahmngen  dnrch  den  freien  Verkehr  im  Allge- 
meinen von  351  944  anf  351  145,  also  nm  799  venninoert 
(vergleiche  Tabelle  B)  mid  deren  Fläche  hat  üch  von 
33.124  899  Morgen  auf  32.900  778  Morgen  ermässigt,  also 
um  224121  Morgen  (vergleiche  Tabelle  C); 


2.  an  nicht  spaunfShigen  Eleinstellen  zählte  mau 
Ende  1859: 

604  501  mit  4.833  826  Moigen  Gesammtflächen,  durch- 
schnittlich circa  8  Morgen; 
dagegen  Ende  1867: 

707  390  Eleinstellen  mit  6.371  160  Morgen; 
dieselben  haben' sich  seitdem  also  vermehrt  nm 
^     102  889  mit  einer  Fläche  von  537  334  Jorgen. 
Die  Durchschnittsfläche  für  jede  Stelle  betrog  Ende  1867: 
7-6  Morgen  (vergleiche  Tabelle  D). 

Nach  der  Zählung  waren  am  1 .  Januar  1 865  vorhan- 
den 687  084  Kleiustellen ;  danach  haben  sich  dieselben 
bis  Ende  1867  um  20  306  Stelleu  vermehrt; 

3.  die  Bittergater,  deren  am  1.  Januar  1865  11  787  gezählt 
worden  sind,  haben  sich  bis  Ende  1867  um  3,  also  auf 
11  790  vermehrt. 

Die  in  der  erwähnten  Zeitperiode  eingetretenen  Verände- 
rungen werden  für  die  einzelnen  Provinzen  durch  folgende 
ZnsaounensteUnngen  näher  nachgewiesea,  bei  welchen  in  Be- 
treff der  anscheinend  grossen  Vermehrnng  der  spannfähigen 
AckemahrnDgen  in  den  Provinzen  Preussen ,  Posen  und  Pom- 
mern anf  obige  Bemerkung  über  die  grössere  Zuverlässigkeit 
der  im  Jahre  1865  uoter  Benutzung  der  Grundsteuer- Vatm- 
lagnng  erfolgten  Ermittelungen  Bezug  genommen  wird. 


£.   Erfolge  der  Bodaibevegong  vom  Jahre  1860  bis  Ende  1867. 


Nr. 


1. 


Provinz 


2. 


SpannflUiige  Nahrungen  waren 
vorbanden : 


Ende  1867. 
Zalii.      FIficlMn-  " 

Tal;-  ß-'T.ÄV 

Col.  11.1    Col.  16. 


Ende  1859. 


3. 


4. 


Zahl 


5. 


FlSclieD- 
inhalt. 

C. 


Die  Zahl  d.  spannfthig. 
Nahmngen  bat  sieb 


ver- 
mindert 
um 

Zahl  1  -/r 


vermehrt 
um 


Zah). 


7. 


8. 


9.  10. 


Der  FläcbeQinbalt  der 
spannfthis-  Nabmngun 
bat  sieb 


ver- 
mehrt 
um 


vermindert 
um 


Durch  ■ 
ubBlItliche.- 
ElieliFiilnbalt 

ipkranblBtD 


Mg.|  Vo-  ,  Morgen.  ^  *lf 
11.'  12.    13.    I  14. 


1867  1868 
Mtk-  Mrg. 
15.  16. 


Nicht  epann^hige 
Kleiostfllen  waren 
Ende  1867  vor- 
handen. 

~Zabl,  FlicbBoint 
Uehrr-  I  Tabelle  D. 
siebt  J.  Colonneil. 
Col.  Sc.  Morgen. 


17. 


18. 


Durch- , 
schnitt- 
lichcr 
F18- 
cbea- 
inbalt 
ab|»- 
mnaet 

Morgen. 
19. 


I. 
11. 
III. 

IV. 
V. 
VI. 
VII. 


Preussen  .  .  . 

Posen  

Ponamem.  .  . 

Schlesien.  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  .  , 
M^estfalen  .  . 


Zusammen  . 


90  041  9.987  666 
49  023  3.319  064!' 
23  872,  2.250  675 
incl.  Stralsond.  i 

63  7381  3.971  756, 
48  005  5.32C15711 


37  656 

38  610 


3.831  6471 
3.943813 


82  837]  10.104  887 

48  OOS  3.374  536 
19  793  '2.601  760 

exd.  Btralsand. 

69303  4.091  847 

49  652  5.427  869 
39  2^,  8.907  084 
35915  3.990450 


7  204  8.TO 
1015  2.11 
4  079|  20.61 1 


i5  565 
l  647 
1873 


2  695  7.1 


3)1  14532.900  778|344  737,33.498  433 


14  9931  4.35 


6  4081  1.K 


8.03 
3.33 
3-50 


117  221  1.16 
55  472  1.64 
,  81  085'  3.]8i 

120091!  2.98 
101712  1.« 

1,  75437'  1.93 
46  6371  1.17 


lU  121 

68:  70 

106  131 

62  50 

Uli  109 

101 1  9t 

102'  Iii 


92  791  622  335 
67  418.  365  682 
43  968     546  294 

222436  1.332  922 

76  253]  519092 

96  777  761  918 

IO7747I  1.322  917 


8  5851  2.49 


597  655'  1.78 


94  97 


707390  5.371  160 


6.T 
7.8 

1I4 


7< 


n.  Abschnitt. 

Die  IVlrkungen  der  Eiyentbumsregulirungen,  Gemeinheitstheilungen  nnd  ähnlieben  Aiweinandenetzungen  Ar 

den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1863  bis  Ende  1867 


können  bezüglich  der  Veränderung  der  spannfilhigen  Nahmngen 

selbstverständlich  nur  geringe  sein. 

Die  Regulirangen  Behufs  der  EigenthumsTerleihungen  nach 
dem  3.  Abschnitt  des  Ablösuugsgesetzes  vom  2.  März  1850 
sind  bis  zum  1.  Januar  18C5  bereits  überall  bis  auf  einzelne 
noch  schwebende  Fälle  abgeschlossen  gewesen.  Die  Ablösnn- 
gea  sind  fast  durchweg  in  Capital  durch  Vermittelung  der 
Hentenbank  und  nur  in  wenigen  Fällen  zum  Theil  durch  Land- 
abfindnng  zur  Aasführung  gekommen.  Dnrch  die  Separationen 
gemeinsdiafUich  genutzter  Gemenge-Grandstttcke  ist  eme  Aende- 
mng  der  betheiligten  Grundstücke  in  Bezug  auf  ihre  Spann- 
Ühigkeit  oder  ein  Verlast  an  Gesammtfläche  nicht  herbeigranhrt. 
Die  fraglichen  Wirkungen  beschränken  sich  daher  wesentUch  anf 
Landabfind  nngen  für  aufgehobene  Servitntrech'te.  Im  Allge- 
meinen sind  dei^leicben  Abfindungen  insbesondere  für  Forst- 
be^echtigangen  von  erheblicherem  Umfange  nur  för  die  grösse- 
ren Güter  gewährt,  welche  bei  der  nachstehenden  Znaammen- 
stellong  keine  Berücksichtigung  gefnnden  haben.  Die  dabei 
benutzten  Nachrichten  sind  insofern  auch  unvollständig,  als  die 
im  Wege  der  gütlichen  Vereinigung  ohne  Dazwischenkanft  der 
Anseinandersetzungs-BehOrde  den  bäuerlichen  Nahrungen  ge- 
währten LandabfinduDgen  nicht  haben  festgestellt  und  in  Be- 
tracht gezogen  werden  können. 


F.  Wirkungen  der  Reallasten-Ablösnngen,  Oemnuhekitheilmigen 
o.  ähnlichen  Anseinandersetzongen  während  der  Jahrel865  biiU67 

(elnsdiliasslich  der  durch  Expropritntiooen  und  Naturereignitse  den  BpanmAhig«n 
 NahruPKen  entiogenen  Fliehen).  


No. 


I. 

II. 
III. 
IV. 

V. 
VI 
VII. 


Provinz. 


Die  spanoKhigea  Nahraagen  haben 


a. 

durch  Ei- 
propriatio-' 
nen  oder  , 
Natnrereig-' 
nissfl  vcr- 
lorou 

Morgen. 


b.  .0 

InFotgevonReaUaaten-  Ganzen 
AblAiuDnn  n.  Gemein-    nach  ä  und  b 
beitstbeilnngen 

Trhalten,  verloren ;  erfaft^TT^Än 
Morgen.  1  Morgen.     Morgen.  |  Morgen. 


Preussen  .  .  . 

1978 

3  582 

1  625  ■ 

82 

1498 

174  1 

Pommern.  .  . 

3061 

2  244 

230  j 

Schlesien.  . 

1  924- 

3  327 

1984  j 

Brandenburg. 

236 

4  128 

3  081  : 

Sachsen  .  .  . 

308 

827 

1 

Westfalen  .  . 

456 

7  154 

248  ' 

Zusammen 

8  045 

22760 

7  342 

d.  Ii. 

=  0.0G9''/o 

==0.0»%, 

0.m  »0  ii 

der  .\nranffi 

\m 

vorhanden 

geweseneu 

i 

Fläche. 

1242 


811 
519 
6  450 


21 

1  047 
581 


9  022  I  1649 

mebr  erhalten 
7  373  —  04B*/o 


16' 
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Die  Toi^tehende  Uebersicbi  ergiebt  eine  Vermehrang  I        Durch  ExproprtatioDen  und  Naturereignisse  haben  die 
der  Gesanuntflfiche  der  spannföhigen  Nahrangen  durch  die  er-    fraglichen  Nahmngen  eine  Fläche  von  8  045  Utn^n  d.  h. 
wähnten  Wirkungen   am  15  418  Morgen  oder  O^^gO/g  der  verloren. 
Anfang  1865  vorhanden  gewesenen  Fläche.  j 

Aiimerkuag.  Bleiben  die  durch  KxpropriatioDea  und  NaturereigDiss«  verloren  gegangenen  Flächen  ausser  Ansatz,  so  haben  die 
Bpannföhigen  Nahrungen  durch  Ablösungen  und  Genieinheitatheilungen  während  der  Jahre  von  1865  bis  incl.  1867  zugeoommen:  in  der 
Provinz  Preusscn  um  1  957,  Posen  1  424,  Pommern  2  014,  Schlesien  1343,  Brandenburg  1  047,  Sachsen  827,  Westfalen  6  906  Morgen, 
zosammen  um  15418  Morgen  oder  Ü^'Vo  der  Anfang  1865  vorhanden  g(4wesenea  Gesainmtflfiche  der  spanaföhigea  Nahrungen  (38.124  899  Mrg.). 


III.  Abschnitt. 


Erfolge  der  in  den  Jahren  1865/67,  beziehungsweise  1860/67 

Ueber  die  Art  nnd  Weise,  in  welcher  die  Zerstöckelnngen 
oder  Consolidationen  ihre  Wirknngeu  auf  den  Bestand  oder 
die  Äendemng  der  spannföhigen  Nahrungen  äossem,  wird 
lediglich  auf  die  einleitenden  Bema*kangea  zum  in.  Abschnitt 
in  der  Denkschrift  vom  Jahre  1865  Bezug  genommen.  Die 
verschiedenen  Corobinationen  des  freien  Verkehrs  haben  für 
die  Menge  und  Fläche  der  bäuerlichen  Nahrungen  folgende 
Ergebnisse  geliefert: 

1.  die  Zahl  der  spann^igen  bäuerlichen  Nahrungen  hat 
sich  im  Ganzen,  wie  bereits  im  Abschnitt  I.  erwähnt  ist, 
für  den  Zeitraum  von  1860  bis  1S67  um  6408  oder 
l.gg%  gegen  die  za  Ende  1859  vorhanden  gewesene  An- 
zahl vermehrt.  Dabei  ist  aber  ausdrücklich  voransgesetzt, 
dass  die  nach  Aasführung  der  Grundsteuer-Veranlagung 
im  Jahre  1865  ausgeführte  Zählung  die  zuverlässigere  und 
daher  als  eine  tbeilweise  Beiichtigung  der  Ende  1859  als 
vorhanden  angenommenen  Zahl  anzusehen  ist.  In  den 
Jahren  1865/67  insbesondere  bat  sich  die  Anzahl  der 
bäuerlichen  Nahmngen  um  799  vermindert  (vergl.  Tab.  B). 
In  demselben  Zeitraum  sind  überhaupt 

neue  spannfähige  Nahrungen  entstanden  5  226 
und  zwar: 

a)  durch  üismembrationen   2  989 

b;  durch    Vereiuigung  dismembrirter 
Flächen  mit  kleinen,  früher  nicht 

spannföhigen  Steilen  ~.  .  .  .  1411 

c)  durch  sonstigen  freien  Verkehr  ,  .  .  826 
dagegen  spannföhige  Nahrungen  eingegangen  6  025 
nnd  ziyar: 

a)  in  Folge  von  Consolidationen  ....   1  848 

b)  in  Folge  von  Dismembrationen  .  .  .  4  177 

also  mehr  eingegangen  .  .  .  799 

2.  die  Fläche  der  bäuerlichen  Nahrungen  hat   sich  von 
1860—1867  von  33.498  433  Morgen  auf  die  Summe  von 
32.900  778  Morgen,  also  um  597  655  Morgen  oder 
vermindert,  und  die  durchschnittliche  Grösse  jeden  Hofes 
ist  von  97  Morgen  anf  94  gesunken.  In  dem  dreijährigen 


dareh  den  fielen  Verkehr,  hervorgerufenen  Bodenbeweguns. 

Zeitraum  von  1865/67  insbesondere  haben  diese  Nahrungen 
an  Fläche 

a)  gewonnen  fiberhaapt    503  741  91. 

und  zwar: 

durch  Zulegnng  dismembrirter 
Flächen  zu  schon  bestehen- 
den Nabrungen   298  462 

durch  neu  entstandene  Nah- 
rungen in  Folge  der  Dismem- 

brationen   182  519 

in  Folge  von  Ablösungen  und 
Gemeinheitstheilungen  ....    22  760 

b)  dagegen  verloren   .  727  862  M. 

also  mehr  verloren  .  .  .  224121  M. 

nnd  zwar  durch 

Dismembrationen   677  912 

Expropriationen    8  045 

Ablösung  und  Theilung  ...     7  342 
Consolidationen   mit  Ritter- 
gütern und  andern  nicht  bäuer- 
lichen Nahrungen   34  663 

(vergleiche  Tabelle  C). 
Bei  der  ira  Zeitraum  von  1865/67  stattgefundenen  Boden- 
bewegnng  durch  freien  Verkehr  haben  im  Allgemeinen 


i 

mehr 

j 

gewonnen 

verloren 

gewonnen 

Terloreo 

21236 

7437 

13  799 

die  spann^higen  Nahrungen 

503  741 

727  862 

224'l21 

die  nicht  spannßUiigen  Stei- 

308482 

106  982 

201500 

der  städtische  Besitz  .... 

8  211 

8211 

7  983 

7  983 

I  Wie  sich  diese  Bewegung  anf  die  einzelnen  Provinzen 
vertheitt,  wird  durch  die  Uebersicht  E  näher  nachgewiesen, 
auf  welche  hier  Bezog  genommen  wird. 


IV.  Abschnitt. 

Erfolge  der  Dlsmembrationen. 


Dismembrationen  sind  während  des  dreyährigen  Zeitraums 
von  1865/67  in  den  erwähnten  Provinzen  überhaupt  in  17  212 
Ortscliaften  und  in  55  612  SpecialfäUen  vorgekommen.  Die 
dadurch  abgezweigten  Flächen  umfassen  einen  Umfang  von 
855  324  Morgen,  und  zwar  sind  abgetrennt: 

yon  Eittergüteru   70.430  M. 

von  gespannfähigen  Nahrangen  .677  912  „ 

von  kleinem  Besitzungen    106  982  „ 

Diese  Flächen  sind  in  der  Weise  verwendet  worden,  dass  davon 

a)  zugelegt  sind  zn  schon  bestehenden 

Grundstücken    531  569  M. 

und  zwar: 

zu  Rittergütern   38  742 

zn  spannfähigen  Nahrungen  .  298  462 
zu  kleinen  Besitzungen  .  .  .  186  154 
zn  städtischem  Besitz  ....     8  211 

b)  neue  Grundstücke  gebildet  sind  mit  315  771  M. 
und  zwar: 

Rittergüter  mit  .   10  923 

spannföhige  Nahrungen  mit  .  183  520 
kleine  BesitKungen   122  328 

c)  zu  öffentlichen  Anlagen  verbraucht  sind     7  983  M. 

Durch  die  Verwendung  der  unter  b.  angeführten  Flächen 
sind  überhaupt  entstanden  26  316  neue  Grundstücke,  nämlich 
8  Rittergüter  mit  10  923  Morgen  Fäche, 
S  989  spannföhige  Nahrungen  mit  183  520  Morgeu  Fläche 
nnd  einer  darchschoittlichen  Grösse  von  ca.  60  Holsen, 


23  319  kleinere  Besitzungen  mit  122  328  Morgen  und  einer 
Durchschnittsfläche  von  5-24  Morgen. 
Aufgelöst  sind   dagegen  dnr^  die  Dismembrationen 
7  195  Grundstücke,  und  zwar: 

5  Rittergüter,  / 
4  177  spannfähige  Nabrnngen,  nnd 
3  013  kleinere  Besitzungen. 

In  Folge  der  Dismembratioiien  sind  an  spaonfthigen  Nah- 
rungen entstanden: 

a)  dxxrch  neue  Anlagen   2  989 

b)  durch  VergrOsserong  von  kleinen  Besitznngen     1  41 1 

überhaupt  .  .  .     4  400 
dagegen  sind  aufgelöst   .  .  4-177 

demnach  mehr  entstanden  .  .  . . '  223 
Die  am  1.  Januar  1865  vorhanden  gewesene  Zahl  der- 
selben von  «.  .  351  944 

hat  sich  demnach  bis  Ende  1867  dureh  Dismembra- 
tionen vermehrt  anf   352  167 

An  kleinem  Besitzungen  sind  neu  entstanden  .  .  23  320 
dagegen  aufgelöst   3  013 

also  mehr  entstanden  ...   20  307 
deren  Anfang  1865  vorhanden  gewesene  Anzahl  von  687  084 

hat  sich  Ende  1867  gesteigert  auf   707  391 

Wie  sich  die  Ergebnisse  der  Dismembr^onen  nach  den 
obigen  allgemeinen  Angaben  im  Einzelnen  für  die  Pronnzen 
und  die  verschiedenen  Kreise  derselben  berechnen,  ist  näher 
aus  der  Uebersicht  J  im  Abschnitt  VIII  zn  ersehen. 
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V.  Abschnitt 

Yon  Erbtheilnngen  insbesondere. 

Es  ist  schon  in  der  Deokschrift  von  1865  das  interesse  {  In  Anerkennang  diwes  Interresses  sind  auch  fOr  den  Zeitr 
faerroigehoben,  welches  die  Frage  nach  dem  Einflösse  der  Erb-  |  räum  von  1865/67  die  Nachrichten  Über  die  ErbUwilnngen 
theilongen  anf  den  Bestand  der  bäuerlichen  Nahrungen  erregt  :  gesammelt  und  in  nachfolgender  Uebersicht  O  zusammengestdlt 

G.  Erfolge  der  EzbtheQnngeii  im  Zeitruim  1865  bis  1867. 


1. 


No. 


2. 


Provini. 


3. 


4. 


5. 


Durcli  den  fruen  Verkehr  sind 
wfibrend  der  Jahre  1865  bis 
1867  spauDffihigc  Nahrungen 
neu  entatauden 


überhaupt 


darunter 

durch 
Erbtbf;i- 

.lUDg 

entstan- 
den 


«/o  - 
der  darrh 
ErbttieiliiDS 
entstande- 
ne u 
von  den 
aber  hui  pt 
neuen 


6. 


7. 


Eingegangen  dureh  Zerschlagung 
sind  apannffihige  Nahrungen 


überhaupt 


darunter 
durch 

Erbthei- 
Inng 

zerscnla- 
gen 


% 

der  durch 
Brbthdliing 
zersclilagc- 

von  deu 
DWrhaupt 
terscblage- 
n«a 


9. 

Durch- 
schnittliche 

Grösso 
einer  duroh 

Erbthei- 
lung  neu 
entstande- 
nen spann- 

fUtiigen 
Nahrung. 


10. 


U. 


12. 


Äb<!:ezweig:t  sind  von  apannAhig 
gebliebenen  Nabrun^n  an  nicht 
spannffthige  Kletnstellen 


überhaupt 


darunter 
durch 
Erbgang 

ab- 
gezweigt 

Moiveu 


der  durch 
ErbgaDK 
abgezwe  ixten 
Tou  den  über- 
haupt 
an  Klein-' 
stellen 
ibgeiwsiRten 


1. 
IL 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 


Prenasen .  ,  . 

Posen  

Pommern.  .  . 
SchleaieD.  .  . 
Brandenbuig 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen 
Znsaoimen 


1500 
772  I 
377 
489  ' 
264 
224 
189 


221 
205 
103 
182 

54 
104 

51 


U.7S 

26.  fi8 

27.  a 
37.« 
20.4S 
46.« 
27<«, 


818 
867 
447 

570 
535 
512 
433 


66  I 

116 ; 

87 

109  '■ 
22 
125 
102 


8.18 
13.38 

8.S4 

19.12 

4.11 
24.„ 

23.,s6 


53 
84 
84 
33 
72 
40 
128 


33 125 
13192 

9  298 
28  515 

7  773 
15  63-2 
12  152 


1042 
1223 

481 
3  073 

488 
1971 
1«33 


ö-is 
9.« 

5.17 
10.78 
641 

12^(1 
13^ 


3  815 


920 


•12 


4  177 


577 


13.S 


63 


119  687 


y906 


8.1 


18 


I  Mehr  343 

Diese  Uebersicht  eigiebt,  dass  der  Einflnsa  der  Erbiheiinn- 
gen  in  dem  erwähnten  Zeitraum  sich  im  Vergleich  zu  dem  in 
der  Denkschrift  von  1865  behandelten  Zeitraum,  welcher  die 
Jahre  1816  bis  Ende  1859  nmfasste,  erheblich  gesteigert  hat. 
Denn  w&hrend  in  dem  letzteren  bei  den  durch  freien  Verkehr 
neu  entstandenen  spanufähigen  Nahrungen  der  Procentsatz 
für  die  durch  Erbtbeilung  entstandenen  nnr  13.^3  betrug,  stellt 
sich  dieser  Procentsatz  nach  der  vorstehenden  Tabetle  24.J2 
heraas.  Von  den  durch  Zerschlagung  eingegangenen 
spannfähigen  Nahruugen  sind  durch  Erbtheilung  nach  der  obigen 


Tabelle  %  zerschlagen ;  nach  der  Zusammenstellung  für 
den  Zeitraum  von  1816/59  waren  es  nur  8.5g 

Die  durchschnittliche  Grösse  der  durch  Erbtheilung  ent- 
standenen spannfähigen  Nahrungen  beträgt  für  diesen  früheren 
Zeitraum  51  Morgen,  für  die  Jahre  1865/67  dagegen  63  Morgeo. 

Von  denjenigen  Fl&cheo,  welche  von  spannfähigen  Nahrun- 
gen an  nicht  spannfähige  KteinsteUen  abgezweigt  worden,  sind 
durch  Erbtheilungen  8.28^/0  abgetrennt;  fQr  den  Zeitraum  von 
1816  bis  1859  dagegen  nur  ^.f^^j^ 


yi.  Abschnitt. 

Erfolge  der  ConsoUdationen. 

Heber  die  Erfolge  der  ConMlidationen,  durch  welche  ganze  '  Sitzungen  vereinigt  werden,  gewährt  die  nachstehende  Znsammen- 
bftaerliche  Nahrungen  auf  einmal  verschwinden,  indem  sie  mit  ,  Stellung  eine  Uebenucht: 
gleichartigen  Höfen  oder,  mit  lUttergattem  nnd  anderen  Be-  \ 

H.  Srfiäge  der  Coniolütationen  während  der  Jahre  1865  bis  1867. 


Provinz. 


2. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaften. 


3. 


4. 


5. 


6. 


Spann^ige  Nahrungen  sind  eingegangen  durch 

Consolidationen 


mit  Rittergütern  oder  an- 
deren nicht  bäuerlichen 
Besitzungen 


Zahl. 


Flächeninhalt 

[  Morsen. 


mit  anderen  apannfäbigfn 
bäuerlichen  Nabruugeu 


Zahl. 


I  Flächeninhalt 
Morgen. 


_8._  ;.     9._  10. 

Zusammen: 


Zah». 


Flächeninhalt 


Morgen.  I  «/„. 


I.  PreuBsen  

II.  Posen  

III.  Pommern  

IV.  Schlesien  

V.  Brandenburg  .  .  . 

VL  Sachsen  

VII.  Westfalen  .  .  .  ^ 
Zusammen  .  .  . 


523 
297 
152 
180 
90 
240 
117 


76 
108 
45 
96 
21 
45 
51 


9  0.% 
7811 
4  753 
2  109 
2  576 
852? 
4751 


342 
278 
128 
226 
83 
231 
118 


1599 


442 


34  563 
=  0.10% 


29  806 
13  870 
13  205 
7  763 
7  450 
13  086 
7  558 


418 
386 
173 
322 
104 
276 
169 


0^7 

0.78 
0-72 
0.M 
O.M 
0.72 
0.« 


38  842 
21  681 
17  9.58 
9  872 
10  026 
16  613 
12309 


Danach  sind  durch  Consolidation  überhaupt  eingegangen 

1  848  bäuerliche  Nahrungen  (0.^,^  o/g)  mit  einer  Fläche  von 

127  301  Holsen.  Davon  sind  mit  Rittergütern  oder  anderen 

nicht  bäuerlichen  Besitzungen  442  (O.igO/g)  mit  einer  Fläche 


1  406 
0-31  "/o 

von  34  563 
ranm  von 
Rittergütern 
Fläche  der 


1848 


O43 


127  301 


O39 

O.TO 
0.2t 
0.19 
0.43 

0.S, 


0. 


■36 


92  738 

=  0^»  «0 

Morgen  (0.io%)  vereinigt  worden.    In  dem  Zeit- 
1816  bis  1859  sind  durch  Consolidation  mit  den 
n.  s.  w.  2.72  0/0  von  der  Zahl  and  ^.^oy^  von  der 
eing^ngenen  bäuerlichen  Nahrangen  erloschen. 


VIL  Abschnitt. 

Die  Erfolge  des  freien  Verkehrs  iwtsehen  den  spannfUiigen  Banergrfltem  elneraeito  und  den  nlebt  HpannAhlgen 
bänerllehen  Kleinstellen,  sowie  den  nieht  hftnerUehen  Besitzungen  andererMits 

lassen  sich  nach  den  vorliegenden  Kachrichten  wegen  des  '  näheren  Angaben  in  den  vorstehenden  Abschnitten  III  und 
fehlenden  Nachweises  der  Fläche  nicht  in  gleicher  Form  dar-    IV  und  insbesondere  die  in  den  Uebersicbten  J  und  K,  sowie 


legen,  wie  dies  in  der  Denkschrirt  von  1865  im  Abschnitt  VIL 
geschehen  ist.   Es  können  jedoch  in  dieser  Beziehung  die 


iü  den  Tabellen  B,  C  und  D  enthaltenen  Zusammenstellungen 
genügen,  auf  welche  hier  daher  lediglich  Bezug  genommen  wird. 


Digitized  by 


Google 
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Kreiswfise  Znsaniuicnstellun^  der  F^rfolpe  der  Ilisnienibrationen  uud  die 
Uebersicht  tou  den  in  den  Provinzen  Freussen,  Posen,  Pommern,  Schlesien,  Brandenburg,  Sachun, 


Bezeichnung 
dt-r 
Kreise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Januar  1865 

1)18  j 

31.  Üecember  1867 
Dtsniembrationeu  vor- 
s;iikomiueii  sind. 


Zahl 
der 


2. 


i_ « 

III 


3. 


Fläch  en-Umfanp  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Disinendiratiooen 


Davon  siofi  at>gezweigt 


Ort- 
Hcnai- 
teu. 

PC    U  ^ 

o  3 

überhaujit 

Mi.ri^oii  :Q,K. 

a. 

von 
Rittor- 
gütern 

Morgen  (J.R. 

1).  c. 

von  von 
anspann-  ■  kleineren 
fiihigen  ,  ländlichen 
Nahrun-  ,  Besitzun- 
gen     i,  gen 
M..rg;en  (J-R-l:  Mi.rfcen  .y.R. 

überhaupt 

■ 

(;7 

14(1 

2  778 

23 

2  740 

38 

23 

1 

553  147 

36 

7« 

4  376 

42 

4  294 

171 

81 

51 

1  069 

57 

3-> 

63 

1  593 

U 

1  515 

81 

47 

110 

984 

4 

34 

54 

1  026  141 

993 

19 

33:122 

617  104 

31 

82 

5  022 

22 

4  888  126 

133 

76 

562 

53 

40 

63 

2  016  141 

444 

86 

1  544 

10 

28 

45 

739 

29 

40 

95 

1919  159' 

340 

175 

1  522 

59 

561 105 

1  221  121 

151 

l'.t9 

3  530  121 

3  416 

67 

114 

54 

I  358  156 

I  in 

3  848,1171 

"le 

104 

3  735 

75 

96ill8 

2  197 

141 

24 

43 

2  219 

3^ 

1  294 

97 

903 

9 

21 

108 

538 

75 

5G 

155 

3  045 

1 

15 

2  544 

138 

485 

43 

1  225 

4. 

13 

15 

405 

25 

405 

25 

283  140 

36 

133 

304 

44 

1 

t 

344 

156 

'58 

68 

1  701 

172 

103 

337 

7  617  147 

7  465 

6 

152 

141 

5  545  177 

1  *J  1 

1  082 

8  492  1(17 

"85 

19 

8  364 

110 

43 

38 

4  188 

30 

9G 

32(5 

6  8971140 

1  167 

43 

5  625 

23 

105 

80 

4  019 

80 

Iß 

■14 

2  521 

15 

49 

87 

2  306 

148 

164  140 

2  296  166 

44 

S7 

2  182 

2  156 

25 

25' 169 

fi.'tS  178 

5f) 

1  649 

19 

91 

105 

1  538 

I 

19 

93 

M05 

25 

1  037 

3  2  IS 

120 

3  303 

176 

36  233 

160 

1  700 

144 

30  »08 

50 

■ 

39 

12* 

1  957 

76 

1847 

72 

HO 

4 

870 

94. 

(;2 

112 

2  438 

119 

2  207 

175 

230 

124 

700 

58 

Sfi 

243 

6  826,101 

4  047 

137 

2  394 

85 

384 

59 

1  247  104 

I  Tic/ 

1  824 

61 

1  736 

50 

88 

11 

8571169 

3  871 

115 

3  738 

156 

132 

139 

1  715 

ISJ 

1 19 

220 

4  300 

50 

'l6 

153 

3  697 

156 

585 

101 

1  906 

7 

l*2fi 

=»78 

i;  087 

11 

5818 

11 

269 

4  541  137 

14.7 

2  651 

63 

2  583 

671149 

1  506 

34 

13H 

rm 

i;46i 

88 

6  218 

165 

242  113 

4  265 

129 

Sö 

268 

2  379il57 

74 

2  185 

92 

193471 

1  052 1 130 

fi4 

286 

2  975 

21 

2  835 

149 

139 

52 

2  180  149, 

70 

•  lOÜ 

3  0101133 

2  947 

65 

63 

6S 

1  304 

95i 

5  948 

22 

158  166 

5  163 

67 

625 

149 

2  509  126 

75 

275 

5  164 

58 

364 

34 

4413 

58 

386 

146 

2  035 

7y 

2  950 

117 

2  732 

45 

218 

72 

1  070 

72| 

102 

301 

19  823 

32 

19  475 

88 

347 

124 

16  557 

40 

I  O  I  I 

7N  070 

144 

24 

60  000 

78 

; 

4  086 

i1 

44  321 

103 

( 

83 

12;) 

4  414 

51 

42 

63 

4  113 

4t 

258 

127 

1  123 

\ 

22 

212 

3:io 

13  180 

12 

2  831 

147 

9  8341174 

513 

51 

1  600  1 72, 

59 

125 

3  605 

66 

3  527 

14 

78 

52 

2  793  141 

25 

32 

711 

133 

709 

94 

2 

39 

3881151 

31 

39 

627 

137 

: 

627 

12 

125 

514 

85 

l-.'O 

232 

4  7581125 

1  203 

3  3871 139 

167: 151 

1  39411071 

70 

ln;i 

2  081 

71 

2  020  144 

60  107 

450  125; 

eou 

1  »50 

20  379 

4  077 

45 

24  220 

78 

1081 

112 

N26« 

83 

1 

201 

460 

13  385 

.6 

11  549 

31 

1  835 

165 

5  102 

136 

173 

258 

9  986 

74 

269 

34 

8319 

150 

1  397 

70 

7  945  118 

3S 

73 

5  455:139 

3  118 

2 

2  164 

123 

173 

14 

2  373, 137, 

78 

263 

7  827  174 

7  541 

174 

286 

4  946' 140 

4  a. 


Von  den  abgezn'eigten  Flächen  sind  schon  bea 
Nahrungen  zugelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 


Ritter- 
gütern 


b, 

gespaiin- 
fänigen 
Nahran- 
gen 


c.  C 

kleinen 
ländlieheni 

gen 


.:aitzl 


1  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 
.  s. 

i 

'lO. 

II. 
112. 

13. 
:14. 

15. 
116. 
Il7. 

18. 
119. 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

.  6. 

7, 
■  8. 

:i. 

10. 

II. 

12. 

13. 
14. 
15. 
16. 


[.  Provinz  Preossen. 
.4.  Reg. -Bei.  KüniiEsbprg. 

Kreise. 

Allen.'itein  

Brauu-sberg  

Ff,  Eylau  

Kischhausen  

Friedland  

Gi-rdaueu  

lleiligeabeil  

Ileilsberg  

Pr.  Holland  

Königsberg  

Labiau  

Meuifil  

Mohrungen   

Neideoburg  

Orteisburg  

Osterode  

Kastenburg  

Roeagel  

Wehlau  

EILUIIlHlfn  .  .  . 


B.  Rp(;  -Bei.  (itiinbiMiiPii. 

Kreise. 

Angerburg  

I)arkehmcn  '. 

Goldap  

Gumbimien  

ileydekrug  

Insterburjr  

Jobaniiisburg  

i-fitzi'ii  

Lyck  

Niederung  

Oletzko  

Pilkallen  

Rai^nit  

Sensbtirg  

Stiillu|Miiic'n  

Tilsit  

iiiNumiiieu  .  .  . 


C.  Ref.-B«i.  Oaiiilg. 

Kreise. 

Bercnt  

Karthaua  

Danzig  

Etbing  

Marienburg  

Neustadt  

Pr.  Staryard  .  .  .  . 


If.  Rfn.-B«.  ÜlarkiiHFrder. 

K  r  e  i  fi  c. 

Könitz  

Dt.  Krone  

Kulm  

Flatow  


89  i  501 
197|144; 

42    .  . 

62'  35: 
26  153, 

"  13'  84' 
73  1221 


190.  51 
1  287  169 

165  491 
1  337  22 


227 I  75 
872  951 
702,1391 
563   81 1 
349  40' 
605  95' 
1  035'  471 
1  072  140 
1  363,  47, 
450'  22' 
965  141 
2831140 
929  33; 
3  339, 
3  897! 

1  975 

2  1781 


49; 
83 
24 
20 


91  105, 


555  171 
715  65 


663,173 
483'  3811 
846',  771 
710|l78" 
1  241.  22,1 
1  4861  45 
3  2.jo!l53 
1  204  135 
3  352|I69' 
797'  72,. 
1  74511091 
1  084  108'' 
1  5941162, 
73  94     1  523j  41|; 

79911481, 
212I123'  15440:108'- 

286  37  36  226  118 


80  178' 
203  i06i 


280 


113 

289 
770 
2131 


104 


12! 
23' 
69' 
90 


964  162 
7721167 

2  6641124 
349I128 
376  3 

1  O55I131 
367 1 160 

6  331  133 


3  335 
6  0611 
1  Iis! 

3  9951 


161 
28 
53 
16 


326  72 

IO3U04, 
83t  81 
54'  23' 

148;  164 
57,  73 

159ilOI 


286 
821 
14 
259 


16 
1( 
III 


545  44!^ 

918;139: 

125|  78' 
696  ^4^ 
113  95j' 
103|  7j 
72  3Ä1 


77  3s  22  0K2  07    4  888  1 


206  1( 
217 
401 
146 
473 
419 
I  290 
301 
912 
255 

435  40 
2I9;i67 
76111  47 
4271  29  i 
270' 104 
903  169: 

7  649  14  W 


77  42 
624  79 
116;  65 
39!  23 
1381  S2 
S33ll-W 
80,145 

53 


1410 


1654 
1595 
455 

728 


I?1 


■2 


58 
67 
15 

20  K 


O 
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sclinitt. 

den  ProTinzen  geordnete  l^ebersteht  der  Bpdenbewegung  des  fkwien  Verkehrs. 

WestfidflD  in  den  Jaluvn  1866  bii  1967  mr  AnsfBhmiiy  gekraamenon  Dismembiationen  UnilKehM'  Qnndstfieke. 


4!', 


- * 


f  =  6 


5a. 


Von  den  at^ezire^p  FlSchen  sind  zur 
Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 
worden 


zur  Aniagp  von 


b. 


e. 


^erhanpt 


Ritter- 
gütern 


gespaun-  kleioea 
fähigen   ;  ländlichen 
Besitzon- 


Mahrun- 
gen 


Murgcn  <j.R.  ilCorKep'Q.R..  Morgen  Q.R.  Morgen  (J.R. 


gen 


5  b. 


Durch  die  Dlsmembra- 
tion  sind  neaa  Haupt; 
güter  entstanden 


im  Einzelnen 


6. 

Darcli  die  Dismembrationt)u 

Bind  lon  den  bisher  be:4t£n- 

denen  HAuptKUtern  aufge- 

ISst  worden 

im 

Einzelnen 

a. 

'b. 

c. 

,  ^ 

1 

cd 

1- 

H 

^  's 

s 

a  a 

=9 

Zabl. 

19 

15 

4 

9 

6 

3 

10,;  . 

7 

3 

Ii!  • 

3 

5 

I 

^ 

8 

8 

7 

1 

15 

.  12 

3 

19 

14 

5 

1 

l 

46 

17 

29 

1 

I 

15 

11 

4 

50 

26 

24 

53 

53 

64 

36 

28 

8 

'  5 

3 

2 

2 

2 

1 

1 

33* 

23* 

100 

13 

10 

7 

3 

4 

26 

22 

4 

9.  . 

3 

6 

3 

2 

1 

32 

22 

10 

7 

5 

2 

4 

4 

103 

41 

'62 

4 

4 

21 

18 

"  3 

20 

18 

2 

81  . 

54 

27 

31 

24 

7 

7 

7 

31 

11 

20 

3» 

248 

Ul 

5 

5 

46 

44 

'  2 

15 

15 

3 

3 

7 

5 

'  2 

16 

8 

8 

10 

9 

1 

102 

* 

89 

13 

40 

30 

10 

67 

41 

26 

11 

8 

3 

40  . 

31 

9 

7. 


Am  l.  Januar  1865 

warPQ  vorhandeD 


a. 


I 


.SPd 

ZnhI. 


c. 


•03 


3 


8. 


Hit  HinznrecbnuDg  der 
XU  4  b  Ter&nderien  und 
SU  .s  b  neu  enUtandonen, 
und  nach  AbrechnuuK 
der  zu  6  aufgelösten 
BesittnngflD  ideibeo  am 
Sdilusse  der  Periode 


a. 

a 

I 

IS 


b. 

m 


a. 
:5  S 


Zahl. 


16 


143 


11 


19.^21  74 
9^2;  27 
609  7 
409I  37 

4  4ü9tU9 

1  029'  »5 
698i  37 

2  195  164 
1  144149 
1  680i  69 
1  8191177 

121'  69  ! 
8031  52; 

1  964  34 
4  304  137; 

2  878  66, 
194  29 

1  523  14^! 
744  1 13 

29  524  nO 


■  1^ 
1  086  162 

1  738  61 
5  578  176 

96G;  72 

2  156  97i: 
2  394,  43 
l  545  54 

1  145  29, 

2  195  139  { 
1  279  173, 

794  52 
1706  38, 

3  355;  133 1 
3  129  57' 
1880  45, 
.3  265  173 


1  294i  97 


15961  18' 
870' 145, 
532  158; 


26b 
4  260 
997 
584 


16i' 
131; 

9'. 
169' 


1  8471  92i 
838j  59 
2981  32 

1  430  109 


1204 


4  047 


07 


137 


121 

526 

1  597 
4  186 

2  360| 


69 
44 

49 
177: 
24: 


167 i  12 
1  197i  6 
694  156 

24373  39 


.    ,  .  446 

.  1 331 

.  1 893 

289  66,  1982 

t  ggg 

i5|  S  265 178"    !       !  ,  1  970 

Iii  3421t  «4  4337  43'  18  070 


590i 
1  I2I1 

7141 

646, 
1  4631 
1  564' 

775, 

1  241  130 
588  121 
7 
92 
39; 
101 
77 
130 


356 
121 

76 
144 
199 

32 
113 
348 
306 

87 
389 

277 
366 
-117 
518 

27 
32C 

49 


56 
62 
29 
21 
18 
26 
48 
72 
90 
120 
68 

*8 
165 
140 
42 
17 
8 
137 


2!» 


3.i 


3  291 
11579 
811 
322 
113 
3  364 
1  630 

21  112 


8  282 

2  040 

3  082 
2  881 


29 
20 
105 
162: 
52 
18 
126 

I» 


60 

136: 

2' 
34i 


3  857  i  47 


496  108 
6I7!  59 
816;i24 
320:  49 
693  36 
829  j  171 
769  155 
391|li2 
954i  9 
69 Ii  52 
348,  45 
374 1 126 

1  4621  94 
957 1  50 
886  148 

1  295i  43 

II  803' 121 


2839 
9  449 
619 
195 
50 
1  730 
1  342  156 

10228'  OS    4884  37 


139j 
82 
162 
IO8I 
1681 


451  70 
2  129  118 

191  123 

127  54 
62  64 
1  634'  18 

287  150 


4  085  '  34  4  197  26 

1  036  97  l  004  39 

2  533  62  548  120 
2021  1711  859  43 


2  101 


109 
418 
44 
21 
12 
174 

90; 

808 


3621 
74 

79; 

i3o:. 


150^      1;  446  1  001 


323l  1830 


32 
138 

10 
6 
2 

14 

13 

213 


77 
280 
34 
15 
10 
160 
77 

053 


26  336 

17  57 

8;  71 

161  114 


33, 
22' 
701 
72, 
78 
49 
63 
23 

3 
82 
26: 

9: 
68l 
46 
19i 
73; 
67 
23 
38 

804 


2  265 
996 

1  649 

1  277 
994 

1215 

1  415 

2  051 
275 

1  136 
874 

2  58?! 

1  3951 

2  017 

3  708 
1  9501 

920' 
I  944i 
916j 

20  584' 


37  1  170 

33  1  159 

17  1 851 

141  l  751 

21  2  297 

41  1739 


9'  2  089 
17;  1  161 
13  2  320 
23;  2  430 
].)  1863 
2  519 
2089 
1509 
1965 
2  365 


7 
31 
32 

4 
36 


1  876 
790 
997 

1  217 
740 
446 
870 

1  557 
373 
240 

2  643 

1*433 
1  171 
1  697 
1  444 

421 
1  862 
597 

20374 


1  057 

1  324 

2  626 
1  591 

1  608 

2  509 
2  037 
1  951 
1  873 
1  908 

1  926 

2  249 

3  094 
2  105 
2  447 
2  069 


320'  20801  32  374 


38 
167 

45. 
3 
1 

88' 
491 

301 


1484 

2008 

1  593 
1  246 
1  573 
1  590 
1  617: 


843 
1764 

2  596 
1  459 
908 
1438 
1807 


II  III  10815 


53  1  706'  2  673 

37i  1  441  1  247 

66  668  1  064 

221  188r  1703 


33 
22 
70 
72 
78 
49 
63 
23 

3 
83 
26 

9 
68 
46 
19 
73 
67 
23 
38 

865 


37 
33 
18 
14 

9i 

17] 
131 
23i 
13i 

7' 
Sil 
S3l 

41 
36- 


2  291 
1  002 
1  649 
1  278 
996 

1  216 
1430 

2  066 
314 

1  139 
882 

2  591 
1413 

2  032 

3  845 
I  986 

921 
l  969 
933 


1  946 
809 
1  017 
1248 
782i 
480, 
8931 

1  621 
414 
257 

2  685 

1472! 
1  260 
1  938 
1  548 

425 
I  913 

618 


20  043  21320 


1  173* 
1  176 
I  850 
l  732 
2349' 

1  740 

2  111! 

1  170 
2332 

2  497 

1  864 

2  549 
2  069 
1515 
1562 
2  422 


1  I19' 

1  380 

2  734 
I  648 

1  718 

2  600 
2  21G' 
2  014 
2  035 
2  000 
1996 

2  323 

3  260 
2238 
2  560 
2218 


33li  30111;  34050 


38! 
167 

45 
3 
1 

88 
49, 

301  i 

i 


1511 
2117' 

1  592' 
1  249| 
1  572; 
1  601); 
1  624i 


»20 
2  042 

2  630, 
1  474 
916 
1  590 
1883 


112051  II  455 


53  1  705'  2  999 

57  1  452:  1  278 

66  675  1  1321 

22  1  875'  1  8O81 
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2. 
•c  a  a 

B  « 

•wo  S 
■o  B.2 

Iii 

„  BS 
.5  *° 


3. 


FlSchen-'Uin^g  der  in  den  betreffenden  Ort 
Hcbaften  vorgekommenen  Dismentforatbnen 


a. 


Davon  sind  abgezweigt 

'      b  ~ 


überhaupt 


von 
Ritter- 
gütern 


Morgen  jcj.K  [MorgenlQ.P. 


von 
.  gespana- 
:  flUiigen 
Nahrun- 
gen 
Morgen  ;QR.| 


C. 

von 
kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 

Morgen  'Q.R. 


4a. 


Von  don  abgezw  eiiiten  Flächen  sind  schon  besteh 
Nahrungen  zugelegt  worden 


Davon  sind  lOgolegt 


üljcrhaupt 


b.  : 

jjpspann- 
taliiiron 
Nahrun- 
gen ! 

Mortfii  Q.R.  Mfirgcn'Q.R.ll  Morgen  iQ.R.' 


Hittcr- 
gütern 


kleinen  ; 
ländUchen 
Beaitzun-  .^if^" 
gen 


Morgen  iQ.BjiMnt 


70 
153 

42 

G8 
197 
362 
135 

95 
142 

2  397 


1  2931  41!! 

2  1571  lOl 

1  586;  26 

2  860  108 
13  028  161'' 
10  315  142, 

2  7941147' 
4  5931102. 
2  742|  80:|  . 

78  «27,140:14  SSI 


316!  60 i 


1213 
3  968 
3  774 

1892 


1  344 i  21 
1  i:82i  78 
1  5561  84 

1  633171 
8  706137 
6  002.  28 

2  686]  93' 
.  2  6171  74 
.  Ii   2  635]  78 

981  58340  102 


n7f 

65'! 


49 
158 

29 
13 

353 
539 


20 
52 
122 
117 

87 
49 


loa  54 

«4'  28 


107 
5135 


850 

8511 
1  185' 
1  749 

6  989 
5  728 
1  718 

!  8;-i2 

1  216 


25l 
98 
42 

52' 
123 

1201 

33 
Vd->, 
12S-: 


l  213 
951 


42  401  24] 


10,  . 
3  507  IM 


3218 
4  232 

1  0501 

2  307 


Ol  440,120'  3  503  170,  50233  100 
78  070  144  4  588,  241  eOOMi  78 
29  37»  551  4077.  45,  24  220,  78 
78027ll40:1455l|  98  98340102 


10  607  247  524 108':26  722 163  206  791  127 


1  70«  144  30  668  5»  3  .177  38 

4  0K6  42  44.r>l  1021  286  37 
lOHl  112  8  200  83     280  104, 

5  135  00  424ti;  34^i  3  507  1901 

12009178125  747'  8«  7  7201561 


77 

534 

70 

198 

76 

474 

74 

240 

42 

■94 

78 

357 

164 

420 

86 

5S2 

61 

367 

53 

218 

82 

230 

96 

344 

46 

125 

75 

2».H 

94 

25 

59 

165 

51 

140 

1284 

5  032 

127 

226 

122 

381 

152 

473 

7t 

i05 

158 

312 

85 

135 

149 

235 

48 

202 

78 

123 

000 

2102 

1  284 

5  032 

000 

2  102 

2  274 

7  224 

7  634  64; 
5fi29il69 
3412  86 
2  688,130 
2  7281175 
5  202|  75 

4  096,106! 

5  747  II* 
4  14l|U5: 
4  844  144 
4  106  134 

6  371  124' 

1  717  114 
4  0261   .  : 

2  950'  93 

7  546  16: 
12  060'  72! 


770  50 
414  133 


86  53!: 

I 

392  8 Iii 
2  297  25 
870  92 
119; 

3  22, 


5436  162 
4655>  32[| 


6  319  131 
4  272  20 
2  722  131 , 
2572  49, 

2  71-;  91! 
4  789  79ii 

3  3571131, 
4467  110! 


3  584 

2  404 

3  189 
5  797 


59 
27 

4, 
115! 


544;  6b 
943!  16 
689  135 
116  8t 
I61I66 
412  176 
652  103 


4 

155 
92 

38 
70 


1  469U44 

2  800:  99 
2  446!  70 
197l;146 
7  257  63 


84000  III  14 921  38|l  «2134127 


5  677|  63' 

5  979i  27J 
7  087!  1 19' 
4  152  88' 
4  837' 1331 

3  787|153 

6  615  70,. 
6  5441  95' 

4  222;  16; 

489041  44i 


44)160 
19  12^ 
396,130' 

1  230  15*^ 
155,  9^ 
3l3!ll4 

34171  67il 
105:  72| 
548!  77|| 

6232|  91 


1  280 
164 

143 
47 

573 
2441128 
1  2251  81 
504|  23 
137  68 
147  167 


7  844 


53231  40 
396l|  2S 
5090  29l 
25401  31 
3  8091 12911 
3  255!  5;] 

2  8281  68  i 
6  082  8l'| 

3  5U|  23. 

3«404i  71'  «207 


309 
1  998 
1600 
381 
872 
219 
369 
356 
159 


12« 


43 
60 
140 
80 
92 
341 
115 
122 
96 

«2 


3U29  59 
4  104  89. 

1  573  137, 
1030  67' 
1409  85, 
3047-  85' 
3  8211  U 

3  510  149' 

2  832  170' 
1  684  34  ' 
1  447, 

4  602 
828 

1  706 
I  518  153. 
1  103  120 1 
10087;  66jj 

47  337' 14«, 


1  983,  36 1 
3  4781  7 ! 
4489  169; 
I5S1406 


761)  117 
1  545  11 


90 

58 

5 


Ullis, 

5  139 
4881121. 
ööl  14, 

38:  '.II!.; 


154 
4622 

7  001 


3171 
919 


70! 

lei 


6 

160 


lS7i  97, 
4  163  65i 
2  287'  68     361*  m 


8611 
1151 


175, 
82i| 

761! 


669 
621 

1  059 
355 
3  948 
3  779 
I  431 
1  619 
936 

28031 


181' 
106! 

129 1 
160' 
51 
91 
61, 
150'i 
I43J 

122! 


22  0H2  67 
36  226  IIV 


0  3i\ 
28931 


93  7»  192 


153 
122 


2  087,  18 
1  6581  29l 

803  38, 
819|l57;l 

9031  67, 

3  024 
1874 


2  608 
2459 
1  484 
1  276 

3  548 
613 

I  063  88i' 
I  111,140, 
825!  88l| 
5  675 

30  42011(^ 


Ift; 
138^ 
144 

133' 
14 

631 
146' 

99!, 


23304 


1  496 

2  196 
2  734 

916 
2  206 
717 
984 
3411 
1568 


94'    913  IS  19231 


72 
1621 
166' 

72| 

5' 

65 

88l 


179  97 
229|172 
115ll48 

180  72 

2  089  120 
194y  29 

270,148 

202!  70 

269{)63 

09tl=M  71 


4  1 50 
7  64!)  N 
1410  33 
9  920  91 


II»  IM 
|j'J|j.l 

'I  1 


23S«6'm.iii^ 


9y 
90 
18, 
72 
20 
5 


1  072' 104 
891  G7 
770 
210, 
416! 

1023 
874, 
9021 
389144 
185144 
165'  6S 
5621  34 
141,122 
593 1  14 
360  HO 
123!  126 
354  131 

8  037!  108 


'.t 


72 

Till 

U 


151. 
104 

46 

341 


486 
1281 
1755 
310 
727 
20t 
383 
1067 
109 


148'!  0323 


84  000  111  1402?  38  «2134  127 
48  904!  44  0  232:  Ol  30  404  71! 


7H44  126 
•  2«7|  «2 


47  337  140  709)  115  30420  11» 


23304|  «4^  533,  13:  15231 
70  732  54'  8  224  128  :  45  661 


148j'. 
78i 


8  037  108 
0323 


347  1 
77 


144 

25 
3 

97 
144 
156'i  ■ 
3;  . 
17i;  683 

36  198 

5«,  1 309 


278  l«1 
5«:  1308  »\ 

41 


15  260  167  1  585 


iberbanpt  abK«swei:;tuii  Flichvn  siad  1383  Honten  49  Q.-küi.  zu  OffeDlIichen  Anlagen  verwandt  worden, 
ibt-rhaiipt  «bgesweisten  FUehen  sind  40  Morgen  31  Q.-Rtli.  n  Albntliclwn  Anlagen  Terwindt  worden. 
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Ih. 

i  i 


1  "  * 

Fi 

iif 


5a. 

Von  dca  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  HaujptgÖter  verwendet 
woroien 


überhaupt 


zur  Anlasse  tou 


a. 


b. 


I  gespann-  .  kleinen 
'  lUtter-  .   fSbigen  ;  ländlichen 
gütero  i  Kahma-  ,  BesitzuD- 

gen  gen 

Moi^n  g.R.  Morgen 'Q.R.:i  Morgen  !q.R.  Morgen  Iq.R. 


5  b. 

Burch  die  Dismembra- 
tion  eind  neue  Haupt- 
güter entstanden 


6. 

Durch  die  Dismembrntioncu 
sind  von  den  bisher  begtan- 
denen  Uaaptg&l«rn  »ufge- 
gelOst  worden 


im  Einzelnen 


über- 
haupt 


b. 


S   i  a  ^  B  i  B  ^ 


Zahl 


Zahl 


im  Einzelnen 


'9 


a. 


b. 


Hl  V  a 


Zahl 


7. 

Ani<  1.  Januar  1865 
varen  vorbanden 


a. 

I 
S 


c. 


d 

WS  o 

— '  ja 


M  CQ 


Zahl 


8.  . 

Mit  Uinzurechnnng  der 
zu  4  b  verändcrton  und 
EU  3  b  neu  etitstaudeni-n. 
und  n^ch  Al^rechnuuK 
der  zu  6  aufgclOaten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


3 


Zahl 


443'  161 
1305:  92  i 

400  164. 
Uli  56| 
6039  38 
4  587:  221 
1076' 114; 
2  760  150 
15251132. 

3SS»;lt«;  ISOZ 


1  892 


29  324  17» 
3421«  ft4 
21  112  132 

39  530;il6 

120393151 


1294 
4337 


284 


532  170 


271 
738 
5  060 
2  686 
728 
701 
738 


21 41«  im 


«7; 

43il 


1892 

7  5231401:  8009e 


3705 

1525 
1838 
IGbS 
1319 


2  154  170 


1  775 
2236 
1308 
3  160 

2  659 
1  769 

889 


o 
SO 
129 
63 
90 


24  373 
18070 
16228 
21 


92^ 
145 
125 
110 
44 
66, 
95' 


2  303  176! 


835 


90 


66 

52 
131 

31 
170| 

53 
106 


35 


9S 

419  Itt^ 


158 


772  102 


129 
373 
978 
'  1900 
347 
167 
787 

12224 


10 


23. 


378 
784 
1200 
1  117 
1082 
1008 
1  336: 

1  000 

2  90l| 
1  630 
1  166 


3  857 
11803 

4  884 
12224 

32  772 


275  122  i 


3M 


2319'17ä, 
1431  120i 
6  442;  76 

37  518  151:!  S3S 


3  657  104 

2  521'  16! 
2  597,1 30  i 
2  571  79 

1  720^  74l| 

2  868' 1391 
5  236  13 
2372  131' 
1  923(133: 

23  4(191  1HI 


1419 
518 
.      6  024 
1  164 

23  25  313 


2  219 
677 
931 

1872 
577 

1867 


103 

89 
160 
99 
831 
51' 
35 

9!; 

5'' 
167; 


1401 

1  146 
1  054 
457 
201 


99 


98 
4 

87 
171 
124 

97 

26 

13« 


47 
121 

57 
131 

1 


157 
40 
83 

171 


1072  87 
767i  41 
900110 


308 


259  101 


171! 

48ji 

80;l 

421; 


194 
602 
613 
900 
913 
417 
208 


44  11420 


157 
40 
94 

5 

149|. 

2|i 

2  963  155;: 


828 


38' 


1  437 
1843 
1  666 
699 
1  142 

1  001 

2  252 
1  544 

549 


1  373.153 
13  331'  73!  12138 


:iO  37  5S8  151 
*i  25  409  M 

IW  030381  70. 


835  23  25  3131  44 
.    13  331  73 


11  420 

12  138 


835  23  36644117:1  23558110 


81 


16 
79 
153 
4 
72 
176 
144 

84 


127 
156 
36 
74 
105 
137 
38 
93 
160 

20 


1  308; 

2  tot;; 

8oa! 
1 50i:j 

603%; 


429: 
139 
234 
169 

95 
304 
198 
211 
102 

89 
142, 
207i 

91! 
18l| 
175l 
112! 

86; 

2  904' 


266: 
195' 
174 
78' 
186 
140 
296 
220 
132 

1  087 


2  064' 
1087 

4651 


1 501!;  1 


8' 
13 
24 
15 
18 
12 
23 
15 
29 

224* 


1  446 

2  323! 
215! 

l  224i 

4  1  2oai 


79 
3 
20 
41 
27 
34 
35 
44 
18 
13 
60 

50 
10 
23 
32 


33 
12 
22 
6 
11 
18 
19 
10 
18 


53 

II 

13  . 

11 

2 

44 

1073 

1  762 

44 

1  073' 

1813 

125 

12'  . 

u 

1 

24 

1  765 

1  507 

24 

1  76.*^ 

1  63t 

13 

151  . 

15 

35 

1012 

2  484 

35 

1  024 

2497 

64 

12  . 

7 

"  5 

47 

897 

941 

47 

909 

1000 

90 

28!  . 

22 

6 

4R 

1  86L 

2  321 

46 

1872 

2  405 

154 

381  . 

28 

10 

60 

1  607 

4  508 

60 

l  605 

4  652 

62 

24,  . 

22 

2 

51 

1  784 

1794 

51 

1  793 

IS54 

42 

12  . 

9 

3 

37 

1439 

1  219 

38 

1448 

1258 

95 

23  . 

11 

12 

40 

1  620 

1  541 

40 

1649 

1  624 

1  Vitt 

335i: 

V«>b 

lf<t  1\i 

2i  "Iii 

503 

IS  848 

2S  05 1 

1  OAI 

1' 

Ü 

330 

230 

IM 

1  Vv 

864 

20  584 

20  374 

805 

^Vv 

20  943 

21  326 

*(  v*v 

1  fttO 

0  W  1 

l&l 

320 

20  801 

mm  Ov  1 

32  374 

wv  \ 

30  III 

W  AMI 

VV  Vvv 

vvv 

I U«; 

13 

1  V 

301 

vv  1 

11  1  II 

X  A  III 

1081') 

301 

V  V 1 

11  205 

M  455 

Ov 

562 

18  754 

24  704 

563 

18848 

25  ftSI 

mw  V  V  i 

4826 

1 175  . 

813 

362 

2146 

89  340 

88  327 

2150 

90  167 

92  791 

350 

165!  . 

112 

53 

45 

2  928 

2  610 

45 

2  935 

2  907 

136 

65,  . 

38 

27 

47 

1  209 

2  464 

47 

1  182 

2  573 

214 

50  . 

25 

25 

28 

2  678 

2  766 

28 

2  688 

2  955 

128 

44 

39 

5 

39 

3  121 

2  211 

39 

3  136 

2  334 

68 

19,  . 

19 

58 

2  983 

2  323 

58 

3  007 

2  391 

270 

107:  . 

66 

41 

93 

2  668 

3  069 

93 

2  656 

3  298 

163 

60  . 

50 

10 

82 

1  429 

5  033 

82 

1  447 

5  186 

167 

142'  . 

65 

77 

44 

1  989 

3  504 

44 

2  007 

3  594 

9 

2  360 

1  340 

28 

2  360 

76 

lOi  . 

8 

32 

1565 

1  218 

32 

1572 

I  292 

•  81 

38i  . 

36 

1 

101 

,2  043 

812 

102 

2  076 

891 

176 

110!  . 

71 

39 

72 

1  756 

2  719 

72 

1  726 

2  856 

86 

19'!  . 

12 

7 

59 

1273 

1  762 

59 

1  267 

1841 

131 

92  . 

54 

38 

49 

2  106 

3  678 

49 

2  III 

3  771 

165 

33  , 

31 

2 

67 

1  8H6 

2  554 

67 

I  850 

2717 

89 

24  . 

17 

7 

77 

2  251 

858 

77 

2  259 

940 

54 

34 

27 

7 

57 

1 566;  542 

57 

1  577 

589 

San 

35  791 

39  463 

079 

35  850 

233 

25'  . 

18 

7 

72 

1  612 

3  359 

72 

1634 

3  585 

183 

47  . 

25 

22 

16 

1  161 

4  639 

16 

1  157 

4  800 

152 

63  . 

24 

39 

14 

1  587 

5  201 

14 

1  596 

5314 

72 

21:  . 

17 

4 

115 

1438 

1  105 

115 

1431 

1  173 

175 

21  . 

12 

9 

213 

1658 

2  758 

213 

1  671 

2  924 

122 

19  . 

13 

6 

47 

1372 

I  162 

47 

1379 

1  278 

277 

27  . 

21 

6 

61 

1312 

2  676 

61 

1316 

2  947 

210 

39  . 

29 

10 

33 

1  623 

2  692 

33 

l  616 

2  892 

114 

2^  . 

18 

6 

99 

1  655 

840 

99,    1  655 

948 

1  538 

28«  . 

177 

109 

«70 

13  418 

24  432 

070 

13  455 

25  851 

2  438 

1  034  . 

600 

344 

»78 

35  791 

39  403 

070 

35  850 

41  557 

1  S38 

280  . 

177 

100 

070 

13  418:  24  432 

070 

13  455 

25  801 

3976 

13201  . 

867 

453 

16481  40  209 

1  63895 

1649.  49311 

67418 

^''.tMhrift  des  K.  Pr.  St  Bnreaus,  Jiihrg.  1871. 
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11  (■  z  0  i  <:  Ii  n  u  n  g 

Kreist', 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Januar  1865 
bis 

31.  Pocember  1867 
Dumei&'bratioDeu  vpr- 
gekommeQ  siad. 


Zahl 

der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


"H  -  a 
»SO 

Hl 

Iii 


3. 


I'liiohcn  Umfang  der  in  den  betrefft; uden  Ort- 
schaften vorgekommeaen  Dismembratiouen 


überhaupt 


Davon  sind  abgezweigt 
l'  "  ]  ~b. 


von 
Ritter- 

ffüteni 


von 
gespann- 
fShif,'eii 
Nalirun- 

lüeu 


c. 
von 
kleineren 
liindlirhon 
Besitzun- 
gen 


Morgfu  Q.R.,,  Mor){en  tj.R.  Morgüii  W-R.  Monren  Cj.li 


4a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehendea 
Nahrangen  zugelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 


a. 


b. 


c. 


d. 


überbaapt 


m 
stÄdli- 
, sehen  B« 
sitz  übet 
gegangf 

Morgeu  Iq.R.  Morgen . Q.R. ■  Morgen  iQ.R.i  Morgen  !g.R.  Mrg. 


Ritter- 
gütern 


gpstnnn- 
fftb^en 
Kahrun- 

gen 


kldnen 
ländlichen 
Besttzun-  i 

gen 


I. 

2. 
3. 
4. 
.1. 
ti. 
7. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


OL  Pmiui  FunmeriL 

A.  Bcg.-!«.  «teMi. 

Kreise. 

Änklam  .  .  .  ,  .\  .  . 

Kammiu  

Demmin  

Greifenberg  

Greifenhagea  

Naugard ........ 

Pyritz  

Raud'iw 

Regenwalde  

Saatzig  

Ueckermünde  

Dsedom-WoUsB .... 

inunitiM  .  .  . 

B.  Reg.-Ba.  JUmUd. 

KreU«. 

Bei-ard  

Blitow  

DraiiiLniLü  

Füräteiitljuiii  

Lauenburg  

Neustettin  

RummelBborg  

Schivelbein  

Schlawe  ....*... 
Stolp  


C.  Rrg.-H«.  Stnhni 

Kreise. 

Fraazburg ....... 

Greifdwald  

Grimmen  

Rügen  

tusaiuiuen  .  .  . 
III.  Recapftalatlen 

der 

ProTinz  Pommern. 

A.  Ies.-Bei.  «Mlta  .  . 

B.  „    „  Mta  .  . 

nnMW*) . 

IT.  FroTiu  ScUetlm. 

A.  Rpg.-Bez.  U^Rlti. 

K  r  u  i  g  e, 

BotkenluiB  ...... 

Dünzlau   .  . 

Freistadt  .  

Glogau   .  .  . 

Goldberg-Ilainaa .  . ,. 
Goerlitz  . 
Grünberg  . 

Hirscliberg  

Hoyerswerda  

Jaucr   

Laiukshut  

Lauban   

Liegnitz  

Loewenberg  

Lübeo  


2(i 
79 
54 
4f 
64 

116 
44 
73 
35 
58 

*37 

10 

736 


35 
22 
42 
86 
53 
81 
21 
26 
162 
172 

700 


26 
7 
24 

4.) 

Wi 


736 
700 
102 


1538 


39 

t:2 

89 
12-1 
3.'. 
50 
75 
47 
67 
44 
38 
58 
70 
45 
57 


.^7 

129 

103 
60 
95 

194 
59 

136 
52 
77 
51 

203 

I  m 


56 
39 
(;4 

162 
72 

164 
33 
37 

222 

784 

1  633 


60 
13 
63 

\n 


I  106 
I  633 
192 

3  021 


79 
151 

i;i2 

198 
59 

105 

317 
81 

101 
92 
55 
88 

112 
83 

192 


932  82 
3482  27 
1  456il39 

1  403|  72 
3  966!  58' 
8  829  137' 

2  455;  48 

3  387  174 
2  191  38[' 
2  833  4 

2  027  73 

3  798  44 

36  763  176 


3  723!  78, 
3  667  4 

2  896  112 

3  743  62 
3  440  145 
6  356  160 

1  908  7 

2  722  17 

3  765  108 
9  401  173, 


3,  63 
27.169, 

'58-l80| 

'37  134! 
262  55j 

17  61 
401  102 


1005;  17 


339 
523 
536 


177 

120 
91 

■  ii 
90; 


41ttS'l4«  3«M1U 


1  219 

Iis! 

859 
liil 


67 
63  i 
35 

90 


2  63J  Vi 


36  763  176 
41  625)146 
2  Uli  7S 


401  102 


2  40S 


BlMli  37,:  SM? 


7671  54 
2  2.'>2  82 

2  694  123 
■2  147  82 

■2:m  12 

1  120  169 

2  404  6.S 
18.'»!  47 
2  187  169 
1  0Ü2  147 
1  142  170 
1  273  146 
1833177 
1 400  136 
1951 1161 


132 


5251113 
29 

927  5 
10  135; 
541120' 


Ii  8 
18'  50 
80;  17 

m  2tf 


886 

59 

46 

23 

3  128 

17 

350 

127 

1  021 

6 

407 

144 

1  324  1 73 

78 

79 

3  801 

"177 

1(14 

61 

8  478  UM) 

2:17 

177 

2  214 

4 

241 

44 

3  195 

82 

].')4  138 

I  862  105 

66 

58 

2  564 

36 

268  148 

1  868 

127 

l.^s  126 

3  030 

26 

7.'i0 

137 

33  376 

72 

i   2  080 

• 

2 

2  .586 

42 

132 

19 

3  599  166 

67 

18 

2  389,154 

506  138 

2  926 

19 

477 

46 

3  2;i4 

15 

20fi 

10 

5  483 

5 

350 

64 

J  887 

85 

2Ö 

102 

2135 

62 

50 

45 

3447 

149 

317 

189 

9087 

56 

314 

115 

M777 

U 

2  442 

156 

1  IÜ7 

112 

67 

92 

123 

25 

120 

604 

177 

247 

38 

363 

75 

98 

16 

2  168 

14 

483 

61 

33  376 

72 

2  086 

2 

36777 

35 

2  4421156 

2168 

14 

483:  «1 

»321 

121 

5  912 

39 

23 
80 
31, 

5i 


541!  173' 
1  62S'105 
1  828  17 
1  339  i 
1  1091 

8271 
1873] 

1  602, 169' 

2  034   .  i 
537  Cl! 

1  063  39' 
1  094,  94! 
1275144 
950'140 
1940 116 


225  61 
623  157 
341)  173 
808  30 
329  107 
283  3 
476  123 
248  118 
153  169 
46,")  86 
79  131 
178  44 
539  163 
369  159 
6S6  156 


.541 

1  562 
I  124 

1  054 

2  976 
2  67;S  123 
1  564  56 


142 

225 


150 
51 


66, 
74. 

128 
25 
5174, 


150 

59| 
163] 


2  144 

1  803 

2  448 
1  926  72; 
1  770  10, 

21  580  99 


1  764  40 

2  597  157 
2  180  24 
1  651  104 
1  720  341 
4  188 

531 
1766 


54 

?! 

115 
3092  144 
3063 


22  551 


68' 
135' 
2' 

304  124 
I  262  140 


679 
41 
237 


80! 
39 


112 
412 

139 

2 

1242 


147 

295 
13 
621 
703 
137 
122 
257 
372 


426 

24 

505 

25!i 

414 

165!' 

663 

174^ 

1  939 

53, 

1497 

143, 

1  254 

58 

1324 

1  110 

741 

1558 

10; 

425 

88 

7441149: 

361 

62,, 
167; 


12  11894  137 


88 

150' 
90 
101' 
172. 
98 


1. 

2970  199  > 


950.  87 
2  335  99 

1  026 
756 
663 

2  290  135 
242  142 

1458|  27 
1  255  109 
1501  138 

12  480  123 


8: 

58, 
40 


115 

36 

914 

112 

483 

122 

390 

13 

884 

37 

1  097 

99 

304 

4 

633 

94 

280  103 

750  166 

1  5Ü0 

74 

1033 

41 

8378 

1 

621 

71 

262 

58 

858 

46 

868 

72 

431 

18 

1  158, 142 

]50!lS7i 

142 

58 

1580 

35 

1  188 

34 

92 


92 


95  203 


7  291  121 


95 
212 


951 


»10158      659  79 


21  589  99  12421  12  11894  137|i 

22  556;  39;;  2  979  m  12  480  123 
95      f  19 158 


1  2921149;  92 
45  4081107  4  005 


87  24856 


4471155, 
2  133  741 
2  255  123": 
1  570  34 
1418  42 
1011  89 
1  8:)8  157 
1458  161 

707  i  23 

952 

768 

736| 
1  573, 
1354173 
1 6621165  > 


17 

19 
122 


383 
4t 


136 
135 


141  163 

92'  2 


8  378  1 
7 291 1121 
959  79 


58  19299  181 


34 
32 
32 
81 


1 

124 

67,17111 

375  170 ' 

2  5t 

42 

147 

601  172 

1488;  115 

410  3 

237 

69 

39li  7 

1217  101 

214 

97 

374:124; 

900!  78' 

80  3. 

1051103 

520;  125 

791 '174' 

109123 

256  31 'i 

645  115 

'49,  7) 

8lil01 

519  15! 

1  248' 143' 

232:i61,l 

1  2261  . 

■39  '( 

• 

376  106;: 

291 1  91 

65<158 

203  83!' 

682  153 

.  1  . 
5  22 

• 

253  126. 

509  61 

84 

III,  90: 

540  122 

32  li« 

31 

50 

486  175! 

1 022  100 

69 

93 

142  144! 

1  113,  32 

29  84 

85  43 

287,  671 

1  1801  55 

*j  Ton  den  aieh  Colomw  &  Oberhanpt  tbsefwdgt«ii  Flieh»  lind  SU  Horgen  T7  Q.-Rth.  za  O^tUohen  AnhgeD  vervandt  wonlen. 
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'  a  - 

TS» 


Von  den  abgezweigten  FlSchea  sind  zar 
Anlage  neuer  Haaptgüter  verwendet 
worden 


a. 


vor  Anlage  von 

~^      b.     "  I'  ~ 


überhaupt 


Ritter, 
gütern 


gespann- 
ftoigen 
NahniQ- 

gen 


kleinen 
Ifindlicben 
Besitzun- 
gen 


Moiyen  iQ.R.  Morgen  Oft,;  jforgen  [Q.R.li  Ibtrtta  iOJl 


 5b. 

Durch  die  Dismetubra- 
tioD  aind  neue  Haupt- 
g&ter  entstanden 

i  im  Einzelnen 


a. 

über-  [ 
haupt'  I 


ZM 


b. 

C. 

i  s 

S  DI! 

£  e  a 

n  M9 

M  ta 

Zahl 

6. 

Üarch  dia  DisaenbntuuwB 
srad  TOB  den  biilwr  bestan- 
den«! UtnptgBteni  aufie 
l&et  «Orden 


im  Einzelnen 


Zahl 


7. 


Am  1.  Januar  1865 
waren  TorhandeD 


b. 


•EP? 

i 

a  C 
ea  ^ 
o.  d 

1=^ 


Zthl 


C. 


1«^ 

2  's 


8. 


Mit  Uinzureclinuna;  der 
zu  4(>  verinderten  und 
zn  Sb  neu  entstandenen, 
nnd  nach  Abrecbnnns 
der  za  «  anfnlOaten 
B^itiungan  bleiben  am 
Schlnsae  der  PerioAs 


a. 


b. 


»1 


c. 


5  ca 


Zahl 


391 
I  920 
333 
349 


2ä; 
4 
138 
65 


989!  143 
6  156  14 
890' 172 

1  243  24 
387  159: 
384^  21 
lOl!  1 

2  028;  34; 

IS  174  77' 


1  895,  27 

1  0681  57 
820  1C5 

2  091  48 
1  217  140 

3  079  25 
1  376  149! 

955:  82' 
672  144 


6  333 
18  416 


93 


539  179 

76  los; 

615;  33 
156|l46 

1  388:  IM 


15  174  77 
I8  41ft  3» 

1 388  im'; 

34  979  3ft' 

I  ! 


319'  79 
119  8 
4391  . 
577|  48 
947, 150 
109  80 
505  91 
319;  17 
361  97' 

501113 
374;  138 
537  114 
260  96 

45  143 
398  127 


927 


339i  17'i 
881  108 


267 
724 

5  219 
367 

1  001 
311 
149 

1139 


194021241   477U33  863 


1  343 
714 
549 
1  464 
1  037 
522 


743 
263 


4589  172  i 
11  754175 


6&: 

173,. 
921 
71;! 
78!! 

147 

164! 

1 

lOS' 


52:  ö 
1038'  76 
332  138 

811179 
264  150 
936  102 
523  101 
24  L 

76 
234 
101 
888 


126 
13 
37 
1 

106 


2^1 
11^: 
57I1 
13' 
57 
195 1 
60 
84 
20 
50 
15 
176 


127; 
63 
114 
140: 
133 
175 


634  178' 


651 
353 
271 
626 
190 
1  556 
641 


108' 

46: 


80 
174 

51 
88 
8 
301 
151 


211!154 
4091  98 
1  748  101 

6MI;  35 


223  110. 


357  33 
120117 

791 


316^  69 
76108 
2581 
36'  29 

80.      687  26 


10492  124 
11754,175 
7011  801 


4771 
6  Ml 
687 


22959'  Itf  12120 

I  I 
,  r 
I, 


192 
119 


127 

14 

282 

73 

148 

66 
. 

194' 154 

50124 

273 

17 

■215  114 

59ll 
341 

30: 

46| 
109 

42!! 

25i; 

57,; 
428;i 

•29|t 


117 
16 
65 
46 

244 


133  863 

35  020 

26  244 

14  2027 


53  145 
160  162. 


65 
8 

156  102 
438  162 
20;  145 
1091  80 
310!ll7 
268!  73 
88*  80 
50  113 
139'  24 
484  149 
99  114 
45  143 
398127 


19 

18 

22. 

89'; 

4 

27 1 
73| 
31 
30' 
20, 
38! 
122: 
41 
6 

llOJ 


3 
11 
Ii  . 
'  3 
9 
58 
4 

! 

I  2 
i  1 

I  ^"^ 

I  129 


8 
9 
5 
20 
11 
12 
11 
12 
9 


19 
104 
56 
9 
48 
137 
56 
70 
13 
48 
14 
159 

733 


51 
25 
25 
70 
35 
97 
31 
12 
48 


88'  340 
185  735 


114 

16 
61 
45 


8  236 


1  129  733 

i  185  735 

!  8  236 

1!  322  1  704 


16 
18 
21 
87 
3 
27 
701 
26 
26 
20 
35 
121 
39 
I  6 
j.  110 


6; 

32 
9: 
T 
32 
53 
18| 
24 
12! 
27 
11 
49 

289' 


20 
1* 
1^ 

23 

3d 
20! 
14 
26 
99 

29lM 


19 
I 
13 

3 

36 


28<^' 
2961 

61^ 


5l 
16! 
3 
1 

2 

12 
37 
13 
13 
10 

2 
10 

8 
10. 


6 

23i 

s! 
r 

25 

45 

13 
20 
12 
16 
11 
23 

208 


15 
13 
12 
15 
21 
28 
11 
12 
17 
76 

220 


13 
1 
4 
l 


2 

'3; 

3| 

2' 
8 
11 
U 

6: 

S' 

2 
,  I 
0 

4i 

61 


6 
8 
6 
7 
9 
1 
9 
33 

75 


9 
2 

19  17 


208'  72 

220  75 

19i  17 

447!  IM 


46  538 
91  1070 


75 
37 


85 
20I 
35 


945 

894 
410 

1928 


677 
863 


11  1263 

72  1  676 

68  921 I 

43  1 214' 


98  936< 

80  1  587, 

5  386; 

19  459 

645!  11585  216861 


676 

2  841 
1609 
1 122 
1224 
2218 

1  282 

3  153 
935 

1470 

2  123 
8034 


851 
75' 
31} 
19! 


14i 
63 

91; 


735 
557 
591 


157  2  462 
115'  729 


112;  1811 

69i  591 

331  435 

73l  1  776    3  488 

165  1 391     2  654 


946 
330 
869 
3  035 
494 
3  242 
322 
449 


864  1 1  978 


14829 


139  362  1  964 

85  342  1 052 

62.  361  1  281 

133  348'  1 616 

419  1313;  5913 

I  ■  I 


11  585!  21686 
11078  14  829 
1313  5913 

4242B 


40,  458 

40.  1 047i 

75;  1  404; 

93I  1 235' 


639. 
1  114 
1  324 

599, 


34  2  377 
36  418 


S96i 
57ü! 
7041 


48  1  066 
59;  452: 


3147 
«064 
3104 
4  423 

4  697 

5  697 
3  378 
3  993 
2  357 

2  446 

3  671 
9  246 
3  733 
9  655 
3014 


46 

91 
76 
37 
11 
72 
68 
43 
98 
80 
5 
19 

646 


85 
20 
35 
157 
115 


530; 

1072; 
6741 
86lj 

1267i 

1708 
918 

1308 
935 

1  582 
377 
453 

II  575 


729 
5541 
588 
2  469 
721 


112  ISOl 

69!  592 


73 
165 

863 


139 
85 
62 

133 

419 


435 
1  772 
I  445 

11  IM 


646 

863 
419 

1928 


I 

354 
241 
365 
349 

I  3M    9  132 


11575 
11  IM 
1  39g 

23990 


40  460 

40  1 043 

75  1 3!t7i 

92  1  334! 


86 
75 
31 
19 
34 
36 
14 
63 
91 
48 
59 


6401 
1  114! 

1  320i 
5931 

2  370! 
412' 
893 
576 
7011 

1 063 
448 
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B  t'  /  ('  i  c  )i  n  Ii  II  g 
der 
Kreise, 
io  denen  in  der  Periode 
vom 
l.  Januar  1865 
bis 

31.  L'ecember  1867 
Disniembrationeu  vor- 
gekominea  siad. 


n 
<£. 

3   -  . 

Zahl 
dt-r 

Oit- 

scliaf- 

tt  = 

^  k  ^ 
■c—  = 


teü. 

3. 


Flfii.'hen -Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
i^chaften  vorgekommenen  Dismembrationeo 


DavoQ  sind  abgezweigt 
c. 


überhaupt 


von 
Hirtel-- 
güteiii 


Moremi  .Q.R.  Morpen  Q.R. 


b. 

von 
fie^^panti- 
fähit^eii 
Naliruu- 


VOQ 

kleineren 
iäriilliclicn 
Besitzun- 
gen 
Morgftn  Q.R 


4  a. 


Von  df  n  abgezwei^en  Flächen  sind  schon  besteb 
Nahrungen  zugelegt  worden 


a. 


iiberiiaupt , 


Ritter- 
gütern 


Davon  sind  Kugelegt 

b.      i!  cT~ 

geäpano-  '  kleinen 

!  fithigen  i  iRudlicheu  i  \- 
:  Nahrua-  Besitzun- 

gen  ;!      gen  f"* 


16, 
17. 
18. 

ly. 


I. 

3. 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
110. 
III. 
'12. 
!13. 
|14. 
'l5. 
16. 
|]7. 
il8. 

ly. 

j20. 

I21. 
'22. 

123. 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

y. 
10. 
11. 
12. 

13. 
14. 
15. 
16. 


Rothrnburg  .  .  . 

Sajzan  

Seiiocuau  .  .  .  . 
Sprottau  

lllÜHIIIIIIMI 


B.  Rfg.-Uez.  Bfpslau. 

Kreise. 

Breslau  

Brip-  

Fi  ank  enstein  .  .  .  . 

Glutz  ■  .  ,  . 

Giihi'au  

Habelscliwerdt  .  .  . 

Milit(ich  

MÜHStcrberg  .  .  .  . 

Namslau  

Ni'uniarkt  

Neiirude  

Niinptsch  

Oel9  

Ohlau  

Reichi'ubacli  .... 

Schweidnitz  

Stt'inau  

Strehlen  

Striegau  

Trebnitz  

Waldenburg  

Wartenberg  

Woblau  

itr^uiiiiiiieH  .  . 


C.  Rrf.-Bft,  Opp«ln. 

Kreise. 

Beuthen   

Kosel  

Kreuzburg  

Falkcnberg  

Grottkau  

Leob.schütz  

Lublinitz  

Neisse  

Neustadt  

Oppeln  

Pless  

Katibor  

K'iHenberg  

Uybuik  

Gr.-8trehlitz  .  .  .  . 
T(j*t-Glfiiwitz  .  .  .  . 

lusaiMiiieii  .  . 


IV.  Hecnpitiilatioo 

Provinz  Schlesien. 

i.  KfK-Bpz.  LIfKiilli  .  . 

U  Brf>lait  .  . 

C.  Op|ii-ln    .  . 

zusammen ')  . 


1 .1 

Iii 

4  Jl) 

3  734 

«2 

70 

145 

2  394 

72 

1  268  145 

2  874:161 

1 

656 

57 

Hb 

3  423  19 

1 

21 

2  432 

155 

'  989 

23 

2  830 

35 

1  00 

Ob 

'  847 

il22 

1  V) 

1  A 

97111 

21 

98 

76 

13 

77 

i  8 

7 

3 

b-i 

Ol 

1  133  125 

735|143 

:  397 

162 

857 

i  80 

07 

137 

;  32 

1  IU4 

2  757 

»4  786 

151 

1  773 

123 

24  330jl65 

6  4S2 

1 

43 

26  470 

3» 

1202 

28 

6  475 

1  " 

89 

283 

2  763 

50 

70 

!  27 

!  2  403 

) 

69 

. 

!  289 

134 

1  543 

164 

t 

38 

22 

!  437 

85 

44 

190 

1  7871175 

:    198!  139 

1  117 

3 

!  472 

'  33 

1  029  162 

4 

90 

4:10 

60 

40 

94 

1  291 

77 

'  9b 

20'-     819!  77 

375  100 

1  027 

95 

1  128:134 

33 

198 

1  S71 

131 

156 

:  62 

1  228  100 

486  149 

588 1  3 

60 

144 

199 

63 

»^8 

188 

2  4.51 

169 

10b 

25 

1  654 

41 

6:11 

103 

1  867'  6 

146 

80 

774  145 

25 

100 

l  194 

66 

28 

40i      750  119 

415 

87 

4411140 

78  119 

64 

134 

1  2681124 

3 

1  037 

39 

228 

■  8.^ 

954' 172 

:    ■  8 

177 

588  1 20 

27 

40 

381 

14 

V 

164 

2171179 

160 

31 

358 

79 

1 

59 

'      173 165 

dli 

56 

837 

169i  . 

5141139 

i  323 

30 

544 

88 

i  ^ 

108 

16 

ö7 

0  t  1 

Jl  I 

3  005 

26 

6jl21:   2  2261107 

1  771 

158 

1  992 

54 

Übe 

ibJ 

655  177 

CO 

III 

1 1  i 

1  160 

156 

218 

'  52 

7761 177 

'  165 

107 

602 

48 

5 

132 

95 

Ii 

69 

472 

97 

46 

296  165 

175 

66 

207 

99 

;  2 

176 

124 

30 

4b 

1 16 

1  342 

73 

168 

941 

54 

1  400 

31 

1  017  118 

99 

45 

161  152 

1  ClT 

HR) 

iy4 

2  381 

132 

90 

1  758 

5 

623 

37 

1  659  128 

301 

50 

368  165 

39 

57 

.582 

10 

* 

157 

398 

5U 

182  163 

297  125 

4 

112 

40  153 

4-1 

I  .578 

41 

■ 

1  283 

78 

291 

143 

1  2^9  138 

104 

14 

370 

57 

i.J 

M 

703:1.56 

• 

427:117 

276 

39 

581  150 

3 

57 

92 

72 

0.1 
II 

1  1  n 

841) 

38 

'37 

34 

501 

32 

307 1 152 

658 

55 

12 

69 

209  139 

Ott 

io 

848 

14 

4 

10 

597 

52 

246  132 

714  132 

195 

87 

K  A 

54 

121 

2  656 

33 

705 

iiO 

1725 

82 

225 

41 

2  503  176 

52 

156 

1  065' 108 

IUI 

IbO 

1  511 

SO 

20 

127 

1  242 

169 

247 

144 

538 

60 

• 

167,146 

4ö 

1  276 

61 

754  176 

521 

65 

907 

66 

13 

187  129 

oll 

1  "tj 
J  1  .> 

2  456  167 

1.50 

1  780 

42 

675 

155 

2  215' 162 

196 

's 

678  175 

1  127 

34  070 

71» 

1  637 

82 

24  434 

92 

8  558 

85 

23  543 

80 

1  410 

162 

7  372 

72 

93 

790 

3  835 

105 

584 

99 

2391 

9t) 

859 

96 

2  087 

163 

18 

137 

578 

SC, 

58 

427 

1  871 

61 

20 

119 

1  2.57 

78 

.593 

44 

1  728 

93 

128 

153 

739 

75' 

34 

96 

1  030 

52 

766 

95 

263  137 

687|170 

39 

100 

370,122 

54 

1.53 

4  246 

22 

2  014 

112 

1  733 

42 

498 

48 

2  881  172 

3.56  139 

770  137: 

39 

102 

1  525 

122 

12 

12(^ 

1040 

4 

472!  178 

1  058  108 

10,107 

253 

46 

65 

273 

3  647il33i 

■ 

2  787 

152 

859' 161 

3  1911114 

10 

1451 

116 

26 

ioo 

1  768 

3( 

1274 

13 

4931170 

450 

32 

282 

47 

65 

222 

2  146 

82| 

"2. 

29 

1684 

133 

440' 100 

1  705 

178 

*60 

129 

645 

98' 

80 

444 

4  013  152, 

3  439 

105 

574 

47 

2  615 

16 

15 

77 

924 

155 

118 

960 

6.546  I60: 

127 

4  965 

139' 

1  454 

21 

4  171 

171 

4 

49, 

1331 

12 

384 

2  853  166' 

279 

36 

2  169,146, 

404  164 

399 

39 

5 

123 

87 

97 

130 

602 

5  623 

75 

223 

151 

4  445!  172. 

953,112 

4221 

121 

222 

6U 

1  253 

i5s; 

35 

109 

1  326 

95 

3 

88 

1  098!  133, 

224 

54 

585 

178 

194 

13 

46 

173 

3  4561 13& 

807 

161 

2  218 

7' 

4301148 

940  115, 

102 1 1481 

581 

91; 

63 

26! 

2  227  168 

601 

156 

1  132 

30 

493162 

1520 

1' 

600 

121 

243 

24 

59 

275 

3  845 

58; 

1  .514 

1  6821109 

648: 129 

1  515 

93^ 

4 

50: 

800 

43 

r  033 

3  371 

40  »65 

130 

6210 

171 

34  088 

U666 

151 

20  762 

[44 

1  570 

30 

10  308 

60 

1  I!I4 

2  757 

1 

34  7H0 

1 

l  773 

! 

123 

24  330 

165 

8  482 

43 

26  470 

3» 

[  202 

28, 

6  475 

! 

II 

I  127 

2  U30 

34  070 

7» 

1  037 

K2 

24  454 

n 

8  358, 

85 

23  543 

SO 

1  41»  162 

7  372 

72 

1  053 

5  371 

491H>5  150 

0210  171 

34  OHS 

H 

0  000  151 

20  762  144 

1  570 

30 

10  508 

60 

3  374 

II  078 

119  423 

20 

9  642 

16 

63  073 

85 

26  707 

1 

99 

79  785| 

83| 

4282  40 

1  Ii 

248551143, 

1  ll 

2  135  101:, 
1  912  112 
70!  5^ 
691' 163 

1H045 


1  068,  57 
590  102 
847.134 
307  102 
926 1 131 
363  21 
357  55 
183  35, 
434:  72 
972 1  74 
464:133 
80 '  73l 

75t;'ioi( 

987 1  93i 
252  40 
764  6 
487,  21 
396  84 
502,  11 

1  385'  92 
306i  47 
681,1  68 

1  2ii6'l78 

14  382  ll(^. 


1  490  120!! 
86OI  45| 
275,  2I 

1  703I  35 
794,1351 

1  646  95! 
167!l65| 
990:  281 

1  576! 

2  836'  47 
305, 179| 

2  6791 
391  I65i 
256'  56„ 
650!  98:' 
679,  26|| 


17  3041  I 


4 

51 


51 


18  043, 


«67 


17  304  14  »HO 


Villi  ileu  nach  l'ol  3.  Ubcrlisupt  iibgeiweii;ttu  FUt^titu  siud  1193  .Mi^.  »9  Q.K.  zu  OffontliclieD  Aülageu  verwandt  worden. 
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4  Ii. 
1 5 

\ii 


MI 
4 


5a. 

Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  ila.uptgüter  verwendet 
worden 


zur  Ankige  von 


überhaupt 


Ritter- 
gütern 


b. 

gespann- 
föhigen 
Nahrun- 
gen 


kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


UtiffMi  Q.R.  MorgeaQ.Z.  Morgen  IQ.R-  Monten  iQ-R- 


5  b. 

Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  Haupt- 
guter  entstanden 


6. 

Durch  die  Dismeroli rationeu 
sind  von  den  bislittr  bestan- 
denen Haaptgfll«m  aufge- 
löst worden 


im  Einzelnen 


über- 
haupt 


Z4b)  : 


im  Einzelnen 


b. 

cä 

Zahl 


1  I 


7. 

Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


a. 


u 

1 


b. 

» 

ig» 

a  9 

5^ 

TO 

sc 

Zahl 


TS 

-c  d 

•T.  « 


8. 

Hit  Hin  zu  rech  nunc  der 
tu  i  b  verindertr.n  und 
SU  h  b  uQu  entst&ndeuen, 
und  uacb  Abrechnung 
der  la  6  aufg^lAsten 
Besitzungen  bleiben  am 
Scblu»se  der  Periode 


a. 


b. 


c. 

I  ^ 

■"Bö 


I  1  Knill 


Zahl 


19  7  IIS  14'  51 


859  '21 
m  I64i 

276  45 


134  131' 
22-2  1501 


1219  66 
758  13 
m  163 
1 283  128 
584  163 
752  106 
313  133 
22  115 
^93  81 
1012  152 

m  los 

264  17S 
3i'+13ü 
722  4 
284  65 
2SS  83 
122  6 
163 
133  62 
152  37 
Ü73  20 
368  175 
241  5 

»j  II  I21 17« 


259 
2123 


121.. 

22:1 


724,  70 
370;  S 
20'l03 
16.104 

4  064  167 


563  351 
526  IUI 
167  91 


369 


168 
14 

126 
397 
254 
121 


16 


79  113i 


43 


6 
71] 

4I: 
86'165! 
469  153, 
121  79j 
71  - 


80 


160 


36  159 


360 
158 
186 


48 
I7ü 
150 


656<  31 
231  82 

96  71 
9U|112 
505'  50 
584  63 
299  132 

22' 115 
167  75 
615  81 
304,  77 
1431174 
237' 150 
252'  31 
162  166 
217:  83 
122  6 
107  3 
133  62 
115  58 
612152 
210  5 

54'  35 


4  359  165    6  767  14 


1747' 122 

104  . 

406  22 

1  237  100 

142  148 

35  90 

107:  58 

342  6  2 

289  61 

53  1 

1364  30 

1  152  178 

211  32 

467   1  4 

405  9; 

62  5 

456  1!) 

221,  77! 

234  122 

1317  151 

888  62; 

4291  89 

440  85 

•    1  • 

336   96  i 

1031169 

!  398  135 

944  176 

453  139 

■1 374  169 

875  31 

1  499  138 

i  454  127 

1323  68 

1  1311  59 

1  4U1  134 

842  137. 

558  177 

740  97, 

241  103 

498,174 

2516  21, 

ISOO  22 

1  215!  179 

707  167 

361  83 

446^  84 

i  329  \Afy 

15U  i 

365  90 

450  55 

26263'  6 

1618  . 

9896  45 

8  M4  141 

7  115  14'    927  5 
11126  17t 
20203    6  1  618 


tm  22  <064i6T 
4  359  165  6  767  14 
0800  45    8694  141 


36445  19  8  545    5  16  373  52  19  526  142 


194, 
63'i 
3 
18 

928 


135 

62', 
19! 
179' 
87! 
56 
88 
lÖ! 

13;; 
l22i; 

3g;1 

271' 

35; 
50i 

25: 

3|l' 
38, 
32^1 
15^, 
28 
39i 

1378; 


607' 
5&I 
131 
48 
26' 
70 
52; 
40, 
I6I" 
382' 
335 
214 
57; 
189 
löl 
134 

2485 


928 

1378 
2  485 


25 
1 
4 
7 
8 
6 
19 
9 
25 
34 
34 
26 
7 
16 
6 
21 

246 


36 

88 
248 


4  791     1  372 


191 
59 
3 
13 

801 


131 
52 
16 

170 
84 
51 
87 
9 
11 

120 
44 
35 
24 
51 
33 
49 
25 
29 
38 
31 

144 
22 
34 

I  200 


582 

55 

y 
41 
18 
64 
33 
31 
136 
348 
301 
188 
50 
123 
145 
113 

2  237 


891 
12901 

2  237 

4418 


25 
10 
4 
I 

185 


28 
15 

8' 
Hl 
13 
59: 

4 

22| 
34. 
102. 
14 
76 
7 
25 
24 
43 

491 


185 

237: 
49  Ii 


19, 
lOi 

8 
14, 
19 

5 
25 

3' 

8 

6' 

8! 

10' 
13 
2 
17 

7; 

6< 

6 
28 
12 

61 
5 

237  1 


20 
8. 
1 
l 

115  70| 


11 

2' 
ti! 
9; 
121 

-2} 

18; 
1 

6 
6 
3 

.) 

10 
2 

10 
4 
3 
6 

16 

10 
4 
4 

150 


8 


8 


5 


86 


17, 

91 

4 
14| 

41 
25' 

2i 
17' 

2i;i 

561 
13 
48; 

7 
18 
15 

30!  13 
395 1  186 


II 


34 


4ß 

1 
28 


IIS 
150 

305'  186 


913     1    570'  342 


77' 
6lj 
35 
53! 


1  382,  5  856 

995  4  234 

474'  3  465 

843  1 167 


1928,  189931  83  346 


112 

26' 
28, 
43; 
86 
17 
911 
401 

84 
25: 
67i 
128 
40! 
53 
7Ü 
52 
53 
46 

12t  117' 

56i 
1071 


1011! 
1290 

664' 
639' 
652 

1  048! 

2  250 
505 
583i 
528 
531' 
337 
71(1, 

1  087 
514 
891 
393 
372 
340 

1078. 

1002 

1360 
861 


3  899 
3558 
3  896 

7  533 

3  535 
6  433 

1  953 

2  523 

1  743 

4  604 
4  054 

2  045 

3  633 

3  109 

4  364 
3  815 
1582 
2  151 

1  980 
3618 
4472 

2  531 
2  901 


1  4021  18652  78932 


52i  1 755 
54'  1  698i 
19  563 


19, 
271 


555 
642; 


26  1912 

21!  1758 

47,  2  258' 

35  2215 

23  3  260i 

32  2  688 

90  2  079' 

53  2  314 

68  1  374 

29  1212 

35  1  091 


6  078 
2  983 

1  016 
880 

1643 
5  959 
1796 

2  898 
5  280 
5354 
3969 

7  650 

1  126 
4482 

2  983 
1  985 


639  27  319  99982 


1928  18993'  K3S46 

1492  18  692  78  932 

630  27  319  56082 

3060  63  974218  360 


77 
61 
35 
53 


1  369  6  042 

991,  4  291 

473  3465 

848  1  180 


029  17943  84167 


112'  1004 
26,    1 300' 


28 
43 

86; 

16 
91 
40 

43: 
84 
25' 
67 
I28i 
40 
53 
70 
52 
53, 
46 


661 

639 
646 

1  Ü52i 

2  237; 
505  i 
5S0 
526; 
536' 
333' 
715, 

I  084 
514 
882 
390, 
37  Ii 
334 


117  10761 
18    1  0071 


56 
107 


1  366| 

863; 


4022 

2  602 

3  9101 
7  698 
3612 
6  482 
2  033 
2  530 

1  752 

4  724 
4  093 

2  080 

3  652 

3  i.'i7 

4  397 
3  857 

1  604 

2  177 

2  018 

3  637 

4  614 
2 .551 
2  934 


1401   18626  80  136 


52 

54, 

19 

19 

27 

26 

21 

47 

35 

23 

32 

90 

53 

68 

29 

35 


I  768 
1  6931 
563' 
55l| 
6491 
1  900i 

1  775 

2  252 
2  22.'>! 
3373: 
2626' 
2  063' 
2  32l| 
I374I 
12081 
1  1031 


6  64'.) 

3  032 
1021 

918 
1  652 
5  989 

1  827 

2  924 
5  408 
5  656 

4  269 

7  810 

1  176 
4  598 
3119 

2  085 


630  27  3741  38  133 


1029  17943!  84167 

1401  18626:  80  136 

630  273741  58  133 

3060  63  043  222  436 
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1. 


BezeicbnuDg 
der 
Kreise, 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
I.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismembrationen  vot- 
gekommen  sind. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


2. 


01-5 

'C  et  a 
«  V  o 

Ss  a 
s 

üli 

-  «_s 


3. 


Flächen-UmfoDg  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


Morgca  q.Rl 


a.  b. 

,1  von 
von     '  gespann- 
Ritter-   i  fShigoa 
gütem  Nahrun- 
gen 


c. 

von 
kleineren 
Ifindlicheu 
Besitzun- 
gen 


Morgea:Q.R.!  Morgen  iQ.R.!  Morgen  Q.R. 


4ft. 


Von  den  abgezweigten  FlSchen  sind  schon  bestehendeij 
Nahrungen  zugelegt  worden 


a. 


Davon  sind  zugelegt 


übertiaapt ;  |<  gespano- 

Ritter-  '  ftoigea 


c.  d. 

kleinen  j",. 
ländlichen  1^*'' 


:rn      Nahron-  !  BeBitzun-  'ij^?^* 

!     gen     .  gen 

,      Ii  ,  'gegange 

Morgen  ig.R.i'MorseniQ.R.  Morgen  lQ.R.il  Morgen  iQ.It.  Mrg- 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
U. 
112. 
Il3. 
14. 


1. 
2. 
8. 
4. 

i  5. 
I  6. 

I^; 

'  9. 
■10. 
iU. 

12. 
tl3. 

14. 

15 

16. 


1. 

2. 

I  ^• 
4. 

I  5. 

6. 

! 

8. 
'  9. 

10. 

U. 

12. 

13. 
:14. 


T.  Frovlu  BrudenlHirg.  | 
.4.  Reg.-Sn.  FstsAam. 

E  r  e  i  B  e.  j 

I 

Angermünde  1 

Boeskow-Storkow .  .  .  I 
Jüterbog  -  Luckenwalde 

Niederbaroim  

Oberbarnim  

Osthavelland  

Oetpriegnitz  

Preozlau  

Ruppitt  

Teltow  

Templin   . 

Westiiavelland  .... 

Weatoriegnitz  

Zaucn-Belzig  

HKUIOWI  .  .  . 

B.  R^-Bd.  I'nnkhrt. 

Kreise. 

Arnswalde  

Kalau  

Kottbns  

Krossen  

Friedeberg  

Guben  

Königsberg  N./U.  .  . 

Landaberg  

Lebus   

Luc  kau  

Lübben   

Soldin  

Sorau   

Spremberg  

Sternberg  

ZüUichau-Schwiebtts  . 

HSaRUUM  .  .  . 

V.  Becapttalation 

der 

FroTtu  Bnudeibirg. 

B.         „   Frmkrbrl  . 
SBSUUMB*)  . 

n.  ProTtnx  Sacluei. 
A.  Ibg.-Ba.  MigdAirg. 

Kreide. 

Ascberslcben  

Kalbe  

Gardelegen  

Halberstadt  

Jerichow  I  

Jcrichow  II  

Neuhatden  sieben  .  .  . 

Oschersleben  

Oaterburg  

Salzwedel  

Stendal  

Wanzleben  

Wernigerode  

Wolmirstedt  

iflsuum»  .  .  . 


80 
61 
50 

107 
54 
68 

156 
44 
45 
42 
24 
92 

102 

US 

1038 


39 
97 
56 
81 
38 
77 
52 
50 
67 
67 
45 
30 
6V* 
23 
93 
57 

«41 


1038 
941 

1979 


66 
144 
139 
41 
69 
58 
59 
58 
36 
121 
61 
76 
40 
159 

t  127 


155 
83 
119 
202 
66 
167 
202 
77 
84 
53 
32 
154 
163 
185 

1742 


HO 
121 

214 
361 
lli> 
198 
186 
183 
158 
105 
128 
129 
152 
34 
468 
196 

2  855 


1  742 

2  835 

4  597 


152 
197 
239 

79 
117 

96 
116 

93 

45 
189 

75 
241 
156 
192 

i  987 


412|    2'  . 
02  Iii  75  . 
2OOI  58  . 
69li  32   1  770 
623  170 : 
151,155' 


489 
495 
973 
336 


84 

107,1 
168! 
42 


451 
162j 


60 
1 

57'  72' 


672'  88' 


479 

690 
903 

58  141 


5j 
51' 
17 


71 


260 


90; 


79 


121 13&^ 


3  066  74- 
1  879,  68 
1  127|l39' 
9  468  91 
1  478 
3  987 
7  780 
7  217 

3  868  154 
1  310104 

650  82 

4  326;  15 
3  164  12 
3  719  2 


344  108 


57 
13 

50: 
47, 


1241  2233 


5926  54'. 
2111  16" 
3404  113 
3771;  1 

2  I84|  48;i 

4  634. 160, 

5  686  162> 

3  751  118' 

1  9541171 
3  034  SV 
7  678  19 
3  849  176 

2  I16|  1 
438  153 


310 
39 

'53 

2190 


M  »3045 


84 


167i 


15; 
10 


6  061 
3  854 


45 
134 


3|  10. 
429  HO 
.  Il24 

2i  77! 


929 

6 
43 


00  458  105  4  008 


58141 
00  458 

118600 


124,  2  235 
1051  4  008 

49I  6  244 


374  35 
667*173 
627  62 
084  100 
318il43 
558  129 


57 

133 
164! 


5448'  84 

1  704^  94 
3  035'122| 

2  608:  351 

1  994' 179.1 

2  0951  26 
5316!lll 

3  477. 106 

1  419  441 

2  829,  29: 

4  987}  41 

3  646!  90, 
6541 173 
3871101 

5  650|  46 
3  3I5'105, 


141 

74 
452 

85 
162 
651 
206 
105 

25 

20 
152 
265 
171 

2890 


166 
867 
368 

1  109 
189 
349 

:m 

271 
105 
204 

2  688 


107 
99 
121 
68 
160 
142 
150 
140 
118 
107 
77 
53 
60 

124 


163 
102 
171 
141 

49 
124 

51 

2 

143 
58 
81 


203i  86 


531 
51 
404 


148 
52 
46 


495  45 


147  48  571  119-   7  878  22 


M 
147 


53  045 


84 


48571  116 
63  101  617  20'  10  738  146 


154 

059 
624 
069 
265 
767 
716 
384 


153; 
86 
49 
97, 

138. 

174i 
32|l 
94| 


34 

le' 

151169 
11  123' 
35  16 


2  860  124 

7  878!  22 


123 
6 
6 


49' 


1028  98 

1 229;  8[ 
3  664  69' 
980,  91 

3  099,151 

4  2071 116 
844!  78 

1  607,113 

2  442,136 

3  388i  10 
3  032, 156 

1  103!  46 
548  Hl 

2  096  8 


337 
438 


149 


962|173 
104! 
203 i  63 
339!  70 
275;  59 
451:153 
I8I1  93 
558'  38 


226 
658 
168 
288 


172 
128 
21 
86 


2  852 
1  199 

734 
9  563 
600 

3  308 
6  737 
6  541 
3  025 

980 
172 
3  282 
1  476 
2350 

42629 


89 
24i 
96 
29 
48 
27| 
122! 
126. 
156 
173:1 
461 
1661 
118, 
38 

178 


31 

16 

1825i 
60 
72, 
232 
183 


74 
70 

57 
45 
147 
150- 
31 


5  239 

1  203 

2  363 
2  681 

1  715 

2  942 
4  674 
2  545 

1  390 

2  713 
7  539 
2413 

106!  .  I 
316  52' 


32 
129' 
77 
66 
95 
117 

148; 
Ii! 

23' 
145 

62 
149; 


'  I8l  86 
56;  2M 

2  496  141|{ 


1840  66h 
6;  56!, 


106'  151, 


1  564  143 

663  138 
272  25 
6  259  108 
313  174 

2  3421  78 

4  3641103 

5  860,150: 
2  07811781 

759i  151 
62' 178 
2474  44 

685'  5 
1 120;  37 


1  256,  52 
518!l76 
462:  71 

1  478!  44 
226:  9 
789]  144 

2  140  49 
497!l25 


103 


946 
221 
109 
808 
773 
1 173 


28822  107  11  403 


2  272;  8 
538' 116 


190 
42 

7 
2 

348 


1269 
1836 
1242 

971 


81 

76  > 
113 
127 


1  123 
611 

1069 
799 


158'  .  , 

158'  .  '  1 

48.  .  i 

121'  .  ; 

27:  .  j 

Hor  .  , 

32|  m  i 


129 
119; 
145' 
62' 


1601 
143|: 
6(  ; 

52,1 
1481 
137, 


4  002 
3  435 

45  283 


96 
115 

57 


192;156 
2  739t  55 


2  953  138 
1711  27 

1  O22I122 
1290!  13 

2  515!U2 

1  534  20 

41  32 
71  2 

2  999  84 
1  571  147 


3221114 
1  970'170 
1  530;  30, 

79l!  21; 

364:138 
13861  78 
4  6571108 

530172 
641148 

245!  50 

985  154 
1  670  172 


23  841,108  18120!  10 


42  8251178!  2  490141  28  822  16?: 
45  283  57!  2  7391  55  23  841  108: 

88109 


1 198 


11403 
18126 


32 
10 


3 

47 
■24 
451 
43 


3Ö 
363 


17 
571 


103 
576 


SS'  5  236'  16  52004155  29  520  42  679 


125' 


1  873  128: 

2  864  46l 
1046 


3  166 

4  175 

1  097 

2  045 


5' 
90 
177 

157: 

164 


2  173!  145, 

3  533,  65 
3  054'  31, 
1  202!  681 

388, 144 
1  996  75' 


38i  14! 
2811138: 


1571  67 
11!  22 
2421112 


1:  90 


34  674!  23;    203  167  29  273,    l\    5  195  37  29  3l7|t50i    733  83 


625  361 
426  151' 
786  147 
474  100 
2  127  144 
2127  82 
625  146 
1  643  93 
1  158  75 
1  038  175 
1846  73. 
553  150 
229,  m 
1  054  54, 

14  719. 


555  119 

946  157 
2  0771  79 
83  176 
1000  112 

1  686'  16 
472  1 
400  126 
858  3 

2  483  48 
892  75 
514  178 
152  91 
594  102 

12  710  23.1  145 


16 
48" 

'sü 
Ii 


72  1 
1331 

C  I 
347 


*)  Von  den  nach  Col.  3.  Überhaupt  abgexweiglea  Ftichen  sind  3  973  Hrff.  i9  (j.-Rtb.  »  ftffsnüichen  Anlagen  Terwandt  worden. 


Digitized  by 


Google 


135 


4  b. 


i  r  E 


Von  den  abgezweigteo  Flächen  sind  zur 
neuer  Rauptguter  verwendet 
worden 


zur  Anlage  von 


a.  b.      i_  c. 

überhaupt]  [  gespann-  |'  kleinea 

Ritter-  '  fthigea  ISndlicben 
gfttera     Nahrun-  '  Besitzuo- 

!      gen      I,  gen 
B 

iliinttii  mCMorKHi  Q.R.  Morgan  qjLi  Moiyn  |q.tL 


5  b. 


Durch  die  Dismembra- 
tioD  siod  neue  Haupt- 
gBter  entstanden 


6. 

Durch  die  Distnembriliuncn 
sind  von  den  biaher  beifUn- 
denen  HKUptgQtern  anfge- 
lOst  worden 


im  Einzelnen 
a.     b.  c. 


über-  ■  g 
haupt .  J 

^! 

Ii  'S 


^4 


-&S  S—J! 


Zahl 


Zahl 


im  Einzelnen 


c. 


Iii 


od 


b. 

S  M  JS 
nGiai  Bis: 

Siä-rs  ■ 

fi!    Um  C 


Zahl 


Am  1.  Janaar  1865 
Taren  vorhanden 


S 
% 


b. 


1^ 


C, 


:3  CO 


Zahl 


8. 

Hit  HinxnredinanK  der 
m  4  b  verlnderten  nnd 
XQ  sb  n«Q  enlstaodenen, 
und  nach  Abrecbnun« 
der  zn  G  anfiel  Osten 
BesitsuDgen  hleioen  am 
Schlosce  dar  Periodo 


b. 

hl 

»ja  " 


C. 


^  : 
«.SJ 


Zahl 


5.38  92. 
821  151 
467  Ul  I 

i  128  1,1 

1023  122 
643  129 

1  751  1421 
!<ö3I6r 
948  12,[ 
355  soll 
ÖOO  42 

1  196  69. 

■2  213  1 14'; 

15<2,160j 

Ii  SU  im!' 


j  I 

m  147 

907  67;i 
567  84 
951  7 
280  137, 
615163 
I0I2  16 
1  m  131 
605  IIS 
320  66 
74  101 
1436  27 
128  94 
121  121 
2058  130 
414.  28 

<(|UUI  IHi 


II  11X11  IM 

M  MS17  nsl 


175  90, 
294  45; 
1763  16. 
38,  95-1 
152  53 
382  1S2 
57  6 
13102 
450  S4 
536  32 
211  107. 
565  lOG ! 
327  68 
388  19 

^  i3»  SS. 


230!  86' 
241 1  64 
1341133 
210 


861 
41 
39 
51 


885 
152 
700 
692 
463  U5 

40'  . 
424  178 
160  124 
1  289  "  6 
502  161 

•  128,  n 


407  681 
256  120 
320  56 1 
621  104! 

51  164| 
531:116! 
645.  Sl 
683[  5? 
444;  18$, 

24  77i 

10591  58, 


1  068  127: 
331174: 

•  447{   2i  47S4lft7 


328  56 
580  37 
383  8 

1917  93 
138  36 
6!M  88 

1  0.51  103 
261  110 
484  47 
315  50 
75  44 

1  035  125 
924  108 

1  049;  179 

916?!  54 


279  79 
650  127 
247  28 
329i  83 
228;i53 
84|  47 
367  8 
837.  74 
160157 
295  169 
74  101 
376  149 
128  94 
121  121 
990  3 
82  34 


»128  72 
6  447  i 


0187  14 
4  754  107 


125»  74  13  942  41 


107  80 

542  6:, 

'1O6  88 

45!  41' 


220  98" 
49  98 
161.  . 
242  120' 
308  9 
303  20 


175  90 
18G  145 
122]  10 
381  95 
45  145 
337  91 
57  6 
13  102 
229  166 
486  114 
50  107 
322  166 
19  59 
84  179 


100 
116 

99 
322 

65' 
14C 
132 

68 
119: 

77I 

28ii 
196- 
175 
213. 

18M'' 


28! 
88' 
67, 

148 
45 
68 
73 

107 
86 
49 
9 
97 
41 
25 

254 
39 

I  224' 


ISSSi 
1224 

SMOj 


981 
143 
234 

n 

67 
65 
52| 
7.^' 
25 

108 
35 

215 
50 

126 


71 
3' 
2' 
3| 
14| 
4 
7 

10, 
7 
tj 
3 
3 

19 
2 


93 
113 

97 
319 

51 
142 
125 

58 
112 

76 

25 
193 
156 
2U 


8«:  1771 


23 
85 
53 
141 
43 
66 
64 
97 
81 
48 
9 
81 
41 
-25 
227 
3'  36 

I04i  1120 


5| 
3! 
Ul 

2' 

2, 
9 

10! 

5. 

Ii 

I 

16, 


27 1 


8S 
104 

189 


177! 
1  129 

2691 


2989  29.   3270  35  1  394      1.    31   1272]  347.     1,    177  t99l 


97 
142 
229 
11 
66 
61 
52 
75 
22 
107 
31 
211 
47 
121 


49 

8 
9 
43 
10 

28 
44 

30, 
22'! 
8 
3 
25 
38 
17, 

334ii 


32 
28, 
15 
34 
20 
21|! 
351 
30 
14i; 
20 
15 
45ii 
3I 
3 
30 
31 

376 


3M, 
379^ 

7101, 


32 
27 
42 
42 

7 
48;' 
I4i 

2: 
19 
27 
38 
32. 

5 
12 


27  22 


4 

35 
9 
21 
30 
28 

"i 

3 
25 
25 
13! 


30 
23 
15 
12 
16 
16 
30 
27 
10 
13: 
13| 

1^ 

3i 
23 
18< 


251; 

284 


11 

11' 
SO 
12 
7 
31 
9, 
1: 
16 
20 
24 
4 
l 
10 


45  1  040 
33    1 321 


59 
36 
48: 


1  592, 
1657 
1  504 


34  1  230 
63  2  477 
851 


100 

62 
Öl, 
81! 
55' 
6dl 
59 


1982 
1650 
778 
1  101 
1  928 
1693 


251      82     7811  29894 


22 


5 
3 
4 

7 
2 
13 


2841  92 


82 
92 


42 
94 

49 
44 
27 
39 
42 
17 
46 
66 
21 
45 
93 
25 
55 
69 

774 


781 
774 


1  564 
2377 

2  137 
3321 
1918 
1870 

3  175 
853 

3  753 
3  380 
1538 

1  803 

2  561 
3309 

93  5M 


45 
33 
59; 
36 
48' 
34 
63 
100 
62 
611 
SV 
55 
64 
59 


1  028 
1322, 
1  5921 
1  629 
1  5:0 

1  220^ 

2  460 
842 

I  973 
1  646 
778 
1080 
1927 
1683 


3891  20989 


789 
2041 

1962; 

1  558 
1534 
1853 
1909 

2  427, 
2  539| 
2  394 

1  130 
782 

2016, 
573I 

2  897 
1  072i 

27  479'  39977 


2  729 
2186 
3671 
3377 
2130 
2301 
2581 
2  900 
3450 
2  309 
1  069 

1  129 
4  309 

784 

2  882 
2  170 


42 
94 
49 
44 
27 
39 
42 
17 
46 
66 
21 
45 
93 
25 
55 
69 


765 
2  022 
1  962 

1  5:)3 
1520 
1842 
1899 
2422 

2  535 
2  383 

1  118 
770 

2  013 
571 

2  902 
1067, 


1,635 
2  490 
2  229 
3632 

1  968 

2  005 

3  286 
9091 

3  861 
3453 
1563 
1996 

2  705 

3  516 

35  248 


2  750 

2  266 

3  724 
3  496 
2  169 
2  362 
2  640 

2  994 

3  527 

2  350 
1  076 

1  197 

4  350 
809 

3  102 

2  193 


29  8N  33  559 
27  47«:  39977 


774'  27  945  41905 


780  20  989  35  248 
774  27  34S  41  095 


5851   174  1SS9  4tm  73  536  ISM:  48034;  788S3 


21 
16 
22 
30 

17 
5 
1 
3 
6 
14 
28 
4 
2 


10 

\l' 

16 

52 
59 
29 
19 
58 
21 
34 
18 
4 
9 


438 

782 
1467, 
994 

1288 
1  744 
1065 
451 
1  234 
1  821 
1  5411 
479I 
138 
I  tl8 


2544 

3  745 
4917 
1873 

1  335 

2  925 
2  497 
2  560 

2  271 

3  098 
1590 

4  099 

1  699 

2  985 


10 
13 
14, 
16 

52 
59, 
29 
19 
58 
20 
34, 
19 
4 
9 


.  432 
774 

1457 

983 
1282 
1  731 
1056 

451 
1223 
1  807 
1  525 

4S2 

140 
1  115 


3  620 
3871 
5124 
1854 

1  401 

2  969 
2  544 
2  634 

2  290 

3  199 
1  607 

4  282 
1  742 
3104 


359  14  599  3S  138 


399  14  458:  39  241 
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5E 


Bezeichnung 
der 
Kreise, 
in  dcnm  in  der  Periode 
vom 
1.  Jaouar  1865 
bin 

31.  December  1867 
Dismembrationen  vor- 
gekommen sind. 


Zahl 
der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


2. 


■5g  a 

.st:  g 

S-SQ 

-  H  3 


3. 


Fifichen-Umfang  der  in  den  betreffendeo  Ort- 
Bohaftea  vorgekommenen  Üismembrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


von 
Ritter- 
gütern 


b. 
von 
gespana- 
ffihigen 
Nahrun- 
gen 


c. 

von 
kleinerea 
ländlichen 
Besitüun- 

gen 


Morgen  jQ.tLl  MorgenlQ.lt-li  Morgeo  IQ.R-  liaTgen  IQ.R. 


4a. 


Von  den  abgezweigten  Flfichen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  za  gelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 
c. 


b. 


d. 


^1«--  ^'  stSti- 


überhaupt 

i,  lütter-  i  Obigen  ländlichen    ,  ^ 

gutem   ;  Nahmn-  BeBitzon-  i^?^?,^^ 

i  gen  i  gen 

Morgen  Q.R,iMo^tt  Q-R.;}  Morgen  |Q.rJ'  Morgen  'Q.R.;  Mrg.  ;Q.E. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8 
9. 
10. 

n. 

13. 
13. 
14. 
15. 
16. 


B.  Reg.-Bfi.  MefKbarg. 

Kreise. 

Bitterfeld  

Delitzsch  

Eckartsherga  

Liebenwerda  

Maosfeld,  Gebirgskr. 
Mansfeld,  Scekreis .  . 

Merseburg  

Naumburg  

Querfurt  

Saalkreis  

Sangerhausen  

Schweinitz  

Torgau.  

Weiasenfels  ...... 

Wittenb^  

ZciU  

lOMHMiea  .  .  . 

C.  aeg.-!«.  E.ftart. 

Kreise. 


Erfurt  .... 
Heiligenstadt 
Langensalza . 
Müh  Ihausen  . 
Nordhausen . 
Scbleusingen 
Weissensee  . 
Worbis .... 
Ziegenrück  . 


nauun  .  .  . 
VI.  Reeapitalatlen 

der 

Proflii  Sachsen. 

A.  Reg.-Bei.  Migdrkarg 

B.  „     „  Hmehirg 

C.  n    n  Erfkrt .  . 

nunmen*) 

TU  ProrlaxWest&les. 
A.  Ri^.-Ba.  Hiuter. 

Kreise. 

Ahaus  

Beckum  

Borken  

Koesfeld  

Lüdinghausen  

Münster  

Rocklinghausen .... 

Steinfurt  

Tecklcndorf  

Warendorf  

WWMM  .  .  . 


84 

152 

I  766 

100 

12 

ii 

;i 

1 

29 

61 

87 

2  576 

45 

582 

100 

im 

1U4 

lOU 

Ii 

IUI 

9rtR 

A  91 S 

1  t^R 

ZU 

i.1 

QR 
•Jo 

1  lft7 

1  lO  ■ 

xo 

OO 

f;R 
Oö 

■jO 

I^R 

lOO 

•  1 

in 

1  7 1 A 

1 

> 

1 Q 

17i 

1  14 

-  ' 

i  14 

'^l  7 

Ol  1 

i  All 

A 
*t 

1  'tt 

'71 

111 
III 

707 

53 

79 

003 

99 

59 

71 

1758 

139 

35 

46 

2211 

159 

*13 

161 

137 

273 

I  296 

112 

9 

29 

73 

2  873 

58 

162j 

37 

45 

478 

] 

'  ■ 

IMI 

1912 

28004 

140 

1046 

41: 

1 

1 

33 

370 

4  184 

73 

j 
i 

30 

107 

2  187 

76 

19 

58 

951 

94 

■  3 

20 

380 

93 

23 

13ö 

1  42) 

23 

'  18 

43, 

12 

23 

240 

23 

lU 

44 

617 

129 

• ; 

29 

131 

2  467 

106 

■ 

17 

28 

306 

74 

iSV 

12  756  161 

1 

91 

Vtf 

1 

l  127 

1  087 

34  674 

25 

205 

i 

167 

1061 

ifti2 

28  004 

140 

1046 

41 

IVV 

Vi« 

12  756  161 

21 

63 

2387 

4872 

76  425;  146 

i 
1 

i 

1273 

91 

32 

263 

3  164' 135 

34 

130 

50 

398 

3  264 

87 

427 

22 

38 

173 

1  880  160 

36 

253 

3  188  128 

*39 

18 

21 

8b 

3  086  114 

181 

32 

32 

82 

1  946  157 

68 

829 

4  927 

50 

898 

136 

22 

143 

2  476  44 

1  . 

26 

134 

2  774  138 

1  . 

29 

125 

1  574  127 

■n 

i  3 

3S4 

2  486 

28289 

60 

1501  161 

1  563 

1  925 
1497 
4  064 

779 
597 
1020 

1*762 
629 

;!72 

1674 

2  169 

1  129 

2  493 
433 

22  m 


36' 
120, 

6^1 
105! 
116;' 

1^ 
127| 

59! 

63! 

78| 
163' 

93 

28 
160 

79 

4»'    5  835 


2  947  141 

1  853' 131 
819'12I 
107  178 

1098  94J 
1221  52i 
428  123 

1431 
289 


ooto 


20  273 
22113 
0  000 

60465 


115 

6 


61 


I 

45 
61 

107 


2  144  126 
1  910  152 

1  442,173 

2  529  169 


2  413 

1  636 

2  572 


74 
56 
177 


1  710  167 

2242!  42 
9571  56 

l»56l|n2 


191 
68 
223 
125 
354 
253 
693 
19 
2  924 
56 
231 
83 
28 
157 
379 
44 


35 
5 
22 
51 
47 

123 
93 

174 

125 
95 
21 

156 
85 

102 
78 

102 

54 


1236 
333 
128 
272 
304 
117 
189 

1035 
17 

3  636 


5  105 
3  835 
3  636 

14  666 


112 
125 
133 

95 

66 
151 

16 
171 

66 

37 


37 
54 
37 

120 


985 

59 

926 

93 

437 

167 

619 

121 

492 

8 

310 

101 

1455 

97 

765 

57 

532 

96 

606 

68 

7 131  147 

1  6571  57 

2  409;i35i 
1  395  161' 

3  619!  54,! 
1017  54: 

782jl39ii 
1  6821 132- 
I3H74: 


70 
744 
161 
103 

26 
13 
289 


42 
60, 
136 
148 


895  95 

1 255  loa: 

72l!  10[ 
1  285 
604 


3  378 
666 
502 
1608 
1  986; 


67! 

!&: 

104 

17311 
94il 


1  135  104l( 
2702I1OOI! 
361!  61: 


24  021:  67!  1866 


3004 
l  606 

580 
303 
948 
189' 
487; 
I  772I 
293! 


134,1 
112 

14'! 
128!' 

82 

49 
179 1 

30 1 
2 


629illli: 
4091150 
4921163'; 

1  791  29- 
386jl33 
214'  3fi 
558  156 

13  174, 

2  353,  7! 
132  30 
247  29 
754  128. 
897j  75 
134;  160 

1475.112 
17  163 


61169 

20  k 

.  I  M 

"57  60 


75  7 

14 

241 IÖ6 


10  600  156  981  ii 


0186  10 


432! 

5| 

"84. 


117 
638 


90: 

! 

24 
114; 


136911111 

1  578  23 

57 

656 

63 

517!  139' 

372|118' 

181^168, 

"20 

k 

79 

138 

211  30' 

12  IW 

377 

48,i 

487  10; 

23 

50;; 

162  119 

'  3 

k 

158 

59;i 

318'  21. 

16 

US 

390 

17!i 

1  2651  13; 

178 

16. 

uijr2i 

'  3 

ii 

3  600 

80 

4  833!  104 

113 

72 

20  317 
24021 
0  186 

63425 


150^ 
67 
101 


733 
1806 
638 


4r  3238 


2  533  56,1 
2  904  132 

1  476  174 1 

2  8331  991 
2  806'  63' 
1  2971  81|i 
4  462:  34 
1863  '  9l;' 
2027  71 
1305i  49 1 

23  510  130 


83;  14  710 
31|  11564 
114  '   3  600 

48  '  29883 


94  100 
50l'l42 
122  . 
3691165 
1  132  66 
107 


1318 
12 


68 
18 
82 
63 
III  173; 

3  770!  156 


1  200 
1  063 

359 
1303 
1206 

715 
1  894 
1  107 
1  109 

470 

10  430 


82  12 
7,  10 
SO  4 


710  23  1  145  Ii 
506  156  181  »3 
633  104   113  7 

169  28O62!1032240  6 


21 
68 

142 
44 
61 
49i 

158;; 
40i 

^ 

3 


1 205  3 
1  236  121 
919! 
824!  81, 
375' 179 
474  144 
1  236  129 
700148 
824  12 
700  134 

8  408141 


33  11 

iü2  m 
751 
335 11 

91  1 

'12 
43 

93 
22 

Sil 
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4b. 


5a. 

Von  deti  al'itczwoiiztcii  Fl.'ictu'ii  r^ind  zur 
Anlage  neuer  Hauptgiiter  verweadet 
worden 


zur  Anlage  von 

h.       '  c. 

<f('S|iiinii-  kli'iiii'n 

l'äliifie  iäiulliilii'u 

Nalinin-  Uej^iliiiii- 

t?''"  geil 

Morgen  Q.(t.,MorKPn,y.U.  Morgeu  (i-K.  Morg.-n  Q.ll. 


Überhaupt 


a. 

Ritt.T- 

gütern 


5  b. 

Durch  die  Dismembra- 
tioa  sind  neue  Haupt- 
güter entstfuidea 


im  Einzelnen 


über-,,  i, 
hauptjj  ^ 


b. 

gl« 

Iis 


C. 

'1  B 


Zahl 


Zahl 


6. 

Darch  die  Diimeiiibntioiieii 
sind  von  dn  bUier  bestui 
denen  Haaptgfttem  tufge 
10  »t  worden 


im  Einzeluen 
b.   I  c. 


9 
I 

ist 


Säg 

«1^ 


2_gs 


Zahl 


7. 

Am  I.  Jauuar  1865 
waren  vorhanden 


a. 


1=  « 

bC 


c. 


Zahl 


8. 

Mit  Hinzurechnung  der 
EU  4  h  Tcrftnderten  und 
zu  neu  entstandeneu. 
and  nach  Abrechnnnx 
der  zu  6  aufgelfisleu 
Besitznugen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


a. 


b. 


c. 


Zahl 


11 


109  43i! 
SO  »Q' 
504l88li 
599.1081 
169  154^ 


67 
31 

6 

1452 
39 
1001175: 


179; 

88 

1171 
130' 


149 
-225 
161 


146! 
651 

8! 


170  138: 
116  120 1 


3f2« 


SC 

1  179 

118, 

9 

580 

144 

1 

372 

83 

5 

67 

88 

6 

472 

121 

50 

154 

1 

129 

140 

14 

695i  761 

1 

13 

72; 

7a 


44 
M 

Hl 


7»! 


3  5«  M 


590  144; 
359  136 
401  110 

355,  29;: 
254'  61': 
648  176 
453  6; 
5G0I  4911 
714  144 
269  78, 

4M6<  a!i 


19 


1« 


90 


53162! 


30 
296 

295 
29 


655 
27 


189 

23 


77; 
66; 
90' 


37 
169 


98  138 


Mi  1«8« 


430 


150 

332 

90 
229 


im 


iff 


55  61 
90 

SOS  61 

304!  42 
120:154 

671179 
311 

6 

7^7  SO 

11  141 
100. 17ö 
149,146 

36  65 
138 

170  138 
17  162 

tSniMH  784 


5Si 


313  17S 


19 


5  356  ii\ 

3  92«  78| 

3  562!  96 

12  845  49  19 


90 


90 


208« 
1«89 
1  946 


5;; 


44 


90: 


12 


749  60 

2G(i  149 
22>  78 

67  «S8 
140  7 

.^0  154 

;■,[)  14Ü 
465  166 

13 

2^1« 


20 
19 

12 


3  270 

2  217 
2  016 


3i 

149 

84 


5  381  51    7  504  88 


306 
159 


114^ 

27i, 


187i  32 


261 
94 

132 
37 


1 178117 


112 
92 

861, 
14' 


284 
359 
242 
355 
67 
387 
358 
427 


30 
135 
83 
29 
19 
64 
94 
143 


677; 130 
78 


269 
3  429 


85 


39 
8 
66 
90 
7: 
52 
44: 
Ii 
112 
65 
57 
4Q 
13! 
147 
33 
10 


2081 
81'! 
46 1 
36: 
38, 
21 
26 1 
951 
7| 

SS8i 


12! 
88 
45 
42 

28; 
46'' 
172 
76' 
76 
19: 

M4 


J  304 1 

7841 

358' 

2  546  1 


31 


31 
32 
«3 

126 


18 


37 
6 
59 
82 
6 
52 
44 
1 

108 
63 
57 
40 
10 

145 
33 
9 

752 


15 

24 
50 

3i; 

20 
5 
11 

68 
8 
10 
5 
8 
18 
13i 
131 

299: 


177 

73 
40 
36 
30 
21 
22 
89 
7 

495 


219' 
70' 
24,1 
23  j 
24 
14 
10, 
88|| 

\ 


1272 
752 
495 


347 
209 
478 


2  5191124 


10 
87 
42 
42 
25 
43 
170 
73 
75 
19 

58« 


25 
24 
22: 
45 
35 

i8ij 

52' 

25. 
481 
26;; 

329' 


12 

18 
33 
29 
7 
2 
10 

"lO 

6 
2 
5 
8 
14 
11 
8 

175 


60 
25 
16 

4 
15 

4 

5 
22 

5 

156 


177 
175 


9 

11| 
7 

19l 
16 

7: 
13; 

10: 

261 
91 


58 


124 


159 

45 
8 
19 

6 

10 
5 

66 
i 

322 


IH 

124 


I  1561  322 
1    508 '  615 


16 
13 
15 
26 
19 
11 
39 
151 
22 
17 


127:  193 


50 
46 
48 
20 
26 
41 
55 
4 
47 
26 
48 
25 
28 
53 
14 
25 


55«  19  541  44  401 


16 

23 

30 
2 
16 
10 
5 

102 


1302 
2134 
1547; 
16141 
6ir 
691! 
734 
462 
480! 
1  140: 
1  405, 
1  673 
1  56Si 
1341' 
1  897 
942 


1577 
1383 
2  681 

2  312 
S145 

3  668 

3  579 

1  022 
5  190 

2  772 

4  986 
1  621 

3  330 

5  349 
1  611 
1  175 


50  1  299 

46  2118 

48,  1 529 

20  1 604 

26;  605 


41 

55 
4 
47 
26 
48 
25 
28 


689 
726 
462 
462 
I  138 
1  404 
1668 
1563 


531  1  329 
14    1 886 


25 
556 


935 
19  437 


1009! 
541 
531 
467 
330 
201 
405 
340 
335 

4159 


35«  14  560  38138 


2  464 
1829 
1  052 
1664 
1  151 
1  672 
1  277 
859 
366 

12  334 


161 
23 
.  I 
30, 
2 
16 
10 
5 

102 


1016 
533 
522 
468 
329 
197 
405 
338 
S31 

4139 


1611 
1383 
2  723 

2  392 

3  138 
3  717 
3  '622 
1023 
5  240 
2  833 
5  035 
16G1 
2  340 
5  490 
1642 
1  179 

45  029 


2  482 
1857 
1084 
1  681 
1  172 
1683 
1294 
882 
372 

12  507 


5561  19  541 
I92l    4 159 

1  0141  38  260 


3 
13 

6 
16 
31 
19 
18 

5 

6 
12 

129 


44  401 

12  334 

94873 


39241 
45  020 


35«  14  448 
55«!  19  437 

102    4  139|  12  507 

1014  38034  96  777 


1  285i 
753i 
1  183 
1393 
1  161 
1  513 
1  845; 
1  183' 
I  397 
868: 


1547 

2  899 
2011 

1  677 

2  960 

2  643 

3  880 
2  307 
2  609 
2  2201 


12  581  24  753 


3 
13 

6 
16 
31 
19 
18 

5 

6 
12 

129 


Trtihim  6m  K.  Kr.  st  Biumais,  Jtktt.  idTL 


1284 
744 
1  181 
1  376' 
1  1491 
1511' 
1837' 
1  176 
1  372 
860 

12  4M 


18 


1541 

2  9731 
203S 

1  693 

2  966 
2  675 
4011 
2  365 
2  662 
2  222 

2514« 
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Bezeichnung  j 
lier  ' 
Kreise,  ' 
in  denen  in  der  Periode! 

vom  ■ 
1,  Januar  1SC5 
bis 

31.  Dccemter  1867  I 
Di^mi-'niln-ationcn  vnr-  ; 
gi'koninieii  sind.  j 


2. 


Znlil 

>-  ^  il 

der 

'  -  e 

Ort- 

aeliaf- 

ten. 

■'  £:  a 

3. 


Flächen-l'infang  der  in  den  boti-effendon  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


übcrbanpt 


a. 

von 
Ritter- 
üüterQ 


b. 


c. 


von 
gespaon- 


von 
kleineren 
taliiiiPn    I  liiiidliclu'n 
Nahrun-  Besitzun- 
gen gen 


4  a. 


Von  den  abgezwei fiten  Flät-hfn  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


überhaupt ■ 


Ritter- 
gütern 


Davon  sind  zugelegt 
c. 


b. 


d. 


in 

städti- 
sch eil  Bc 
sitz  über 
gegaugi'D 

y[-rv:rn  Ij.II.  M^Tgi'U  IJ.K.  Mi.r!;['n  Q.K-  -Morgen  '(j.R.  Mts.ilJ.R 


gespann- 
fä  lügen 
Nahrun- 
gen 


kleinen 
iändlifhcu 
Besitzun- 
gen 


1. 

2. 
3. 
4. 
5.' 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


B,  Rfi.-Bez.  ninden. 

Kreise. 

Bielefeld  

Büren  

Fhille   

llyrloid  

Höxter  

Lübbecke   

Minden   

Paderborn  

Warburg  

Wiedenbrück  .  .  .  . 

zusaniuifn  .  , 


C.  Rrg.-Bei.  Arii^bfr;. 

Kreise. 


1.  Altena  

2.  .\rnsberg  .... 

3.  Bochum  

4.  i  Brilon  

5.  I  DnrtmuDd  .... 

ß.  j  Ilagen  

7.  Hamm  

j  8.  Iserlohn  

i  9. '  Lippstadt  .... 
10.    M-'schede  .  .  .  . 
Olpu  

12.  Siegen  

13.  Soest  

14.  Wittgenstein  .  . 


VII.  Ri'capitiiintioii 

ProTinz  Westfalen. 

.1.  fteg.-Bei.  lIüiisliT .  . 

B.  „  .Miiidrii  .  . 

C.  „    Anisberf:.  . 

ZQsammen')  .  . 


■21 
41 

3 
4^1 
'20 
34 
Z-2 

-> 

20 

i:j 

240 


S 
71 
57 
6i 
il2 
42 
78 
24 
.1.1 

y(i 
I3i; 

105 


.tj4 

»GS 
1  562 


Haiipt-Ilcrapitulntiuii. 

I.  Prorinz  Preussen .  .  4  098 
U. 

m. 

IT. 
V. 
Tl. 
TD. 

ZQsammeD*')  .  .  17  212 


Posen  ...  2274 

Pommern  .  1 536 

Schlesien.  .  3  374 

Brandenburg  I  979 

Sachsen  .  .  2  367 

Westfalen  .  1  562 


2SÜ 
471 
4 

2t;  t; 

322 
236 
4l.i 
4 
72 

;u 

101 


^73 
4  21i; 
168 

1  164 

2  254 

1  40(; 

2  770 
ICI 

I  343 


59 
175 
1 

123 
72 

132 
16 
S 
49 

III 


2  127 


60  165 


282 
3  I.W 

100 

791 
1  S61 

912 
1  1)27 
59 

824 
1  250 


63 
12 
42 
(14 
175 
145 
83 
20 
50 
52 


688 
I  066 

67 
850 
531 
484 
S42 
101 
161 

93 


49 
163 

139 
61 
92 
167 
113 
168 
173 
59 


iO  122  28       n  112   II  150  172     48S9  IÜ4 


137 
242 
338 
62 
651 
210 
243 
III 
590 
15ö 
2  930 
2  4Ü4 
472 
826 


2  160  21 
1  972  133 

3  484  9 

1  791'  90 

2  279;  27 
979  14S 

1  lölv  . 
1  048  152 

1  676  29' 

2  568  152: 
2  930,  .H3i 
i;6l3  74 
2  487  76 
2  942  85 


1  93 
39  90 
610  152 
4  21 
158  43 
8  149 
94 1 
32  72 
17  169i 
25  149 


16  12 


1  410  129 
1  090  147 
1  874  174 
1  362  48 

1  860  108 
414  98 
844  124 
762  III 

1082  8 

2  386  98 

3  292  135: 
3003:  59' 

1  653,110 

2  322  3 


747  159 
842  76 


998 
425 
260 
556 


310  142 
253  149 


576  32 
156'  85 
6371  78 
3  610  15 
817  134 
620  82 


DOS    U  420 


34  0!tOI30     III.)  144  22  301   92   10813  74 


2  4Hft 
2  10t 
9  420 

14013 


2S28j  00  1  391  101  19  301112  7  131  147 

I«  122  28  72  112  II  139  172  4  SS9  104 

34  090  130  915  144  22  301   92  I0S13  74 

78  498  38  2  580  57  53  083  16  22  634  145 


10  807  247  524  108  26  722  163  208  791 
7  224  133  810  155  21  159  129  98  539 

3  021  81  041  37  2  607  57  72  321 

11  078  119  423  20  9  642  16  83  073 

4  597  118  600  49  6  244  63  101  617 
4  872  76  425  146  1  273  91  60  485 

14  013  78  498  38  2  580  57  53  083 


127  12  009  178 
18  14  U2  e 
5  912  39 
26  707  99 
10  738  146 
14  666  128 
22  834  145 


121 
65 
20 

107 
16 


449  32  t 
4  042  130 
125  .51) 

1  128  34' 

2  273  15 
I  039  144 
1  678  137 

127  168 
816  84 
1215  127,  . 

12  897  21;  I  213 


S3S  119 


273 
7 


93 


1  070  60 

1  773  40 

2  174  48. 
1  701  98 
1  .545  41 

718  173 
966  172 
548  149 
1  528  143 
1  418  28 

1  182  19, 

3  303  151 

2  116  85 
I  904  105 


151 

9 
96' 

117 


48  38 
2  016  144 
61  III 
357  85: 
1  194  129 
492  129 
677  112 
92  12 
496  177 
643  119 


400  39 
1  140  56 
63  119 
769  95 
633  47 
540  6 
1  000  109 
2  148 
225  150 
457  95 


132     6  081  136     5  233  144 


.  135 
46  m 

"  i  k 

171  48 


33 

114'  93 
:ifi7  IM 


1 1 
502 
47 
290 
8 
42 
20 
50 


95 
73 
143i 
134; 
26! 
HO 
176 


9  158! 


671  10 
7^4  144 

l  155  172 
691  136 

1  038  159 
236  9l! 
516  111: 
298  61 
944  158 
779  15 
537  140 
488 

1  222 

1  368 


21  933   32   I  030  50   10  733 


23  310  130  3770  ISO  10430 

12  897   21  I  213  132  OOS! 

21  933   32  1  030   50  10  735 

58  361  23  6  034158  27  247 


40, 
III 
64 


399  50 
911  41 
515  141 
962  69. 
208  179 
286  70;, 
302  74 
229  158 
46S  149 
639  I3:' 
616  37!: 
2  794  43 1 
798'  77,, 
536;  41 


6  m 

IST  58 
1051« 

i  . ' 

64  2« 

I 

"2s  ii 
21  di 
35i  39 


32     9  669  62:   408  SS 


3 
130 

32 


8  498  141  811  10 
5  233  144 

9  069  02    409  ^ 


II   23  401 


167  1  677  41 


125  747 
70  732 
45  408 
79  785 
88109 
63  425 
58  361 


88  7  720  158 

54  8  224  128 
107  4  005  87; 

83  4  262  40 

55  5  236  16 
47  3  238  48 
23  6  034  158 


93  792  102 
45  661  78 
24  856  58 
24  355143 
52  664|l55 
29  883  169 
27  247  11 


55  612855  324  13  70430  36  677  911  134  106  982  23  531  569  97  38  742  95  298461  176' 

'     '     Ii         i     II  i  I 


23  868  135   365  Ü 

15  260  167  1  585  41 

16  299  18  247  121 
49  731  124  1  415  131 
29  529  42  679  2^ 
28  062  103  2  240  S1 
23  401  167  1  677  41 

186  1541  36  8  210  IM 


9S  Q 


)  Von  i\>-u  uncli  CoIi>nue  1  überhniipl  abgezweiefn  Flaolieit  sind  ^&4  MtirKf"  iTti  tJ.-H.  zu  'ifftniliclu-'n  Au!a^(-ii  verwundt.  ,  1  ™, 

)  Nach  rnkuiii.'  4  ;i  filierhimiJt  ^hxA  von  (Il-u  abicezweiüU-ii  Kliiclieii  «chim  bt-su-bi'n(b-u  Nabrunseii  zugeleKt  wonlen  531  S69  Morgen,  37  Zu  fiffenlliciiNi  Atiiafw 

-K.  Branrteuburi;  S'jrsMrs.  .iyij.-i:..  Sachsen  i:^:.  Mrg.  5ih;.-H-.  ■Wcfifultu        Mr^.  I7t»  (J.-R..  zusammin  7  UM;  Mri;.  in  Al<  Summe  dieser  drei  FliicUi-n  «rüico 
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4  b. 


5a. 


Voo  den  abgezweigten  Fl&chea  eind  znr 
Anlage  neuer  Hauptguter  verwendet 
worden 


zur  Anlage  von 


überhaupt  i 


Ritter- 
gütern 


I  b. 

:  gespann-  Ii  kleinen 


ßbigen  II  Iftndltchen 
Nabrun-  J  Besitzun- 
gen     Ij  gen 

Mooteo  Q-R.  MorgeniQ.R.!  MorRcii  'Q.R.^  Morgen 


5  b. 


Durch  die  Disinerabra- 
tion  sind  neue  Haupt- 
güter  entstanden 


6. 

Ditrch  die  DismeBbrationen 
sind  TOD  d«D  hiiher  bmtan- 
dmea  UaoptgBtern  anf ge- 
lost Word» 


im  Einzelnen 


über-  1 
hanpt'!  i 


b. 


c. 


Zahl 


Zahl 


I 

«3 


im  Einzelnen 


b. 


7. 

Am  1.  Janaar  1865 
waren  vorhanden 


u 

S 

s 


b. 

w 

.SPa 
|| 
9  S 


Zahl 


8. 

Mit  HiazurecbuuDK  der 
an  4b  verinderteD  und 
au  5  b  neu  ent«undeii«a 
und  nach  AbrecbuuDg 
der  au  6  aafRelOsten 
Besitaansen  bteibea  am 
8ch lasse  der  Periode 


S. 


b. 


I  a 

PI 


c. 


Zahl 


30 


524  27,1 
174  45|i 

4-2  131 
513  91 
169  147i; 
306  85  ' 
1091  5»' 

33  201 
156  1451 
137  164; 

1140  U, 


129 

34 

54 
141 

993 

131 

1474 


149 


394 

150 
4-2 
458 
28 
306 
97 
23 
25 

.  j  127 
lO^i    1  ««3 


140 
20 

116< 

I, 

44' 


1089  115 
187  114 
1 309  141 
89  172| 
477  921 
260:i56' 
189'  8 
500'  3 
147;  66 
1 150  124 
1748  14, 
3309  103 
339  175' 
1 003  146 

11803:1»: 


58 

45 
131 
131 
127 

85 
123 

20 
101 
1«4 

8i 


im  22' 

314«  Ui 
II 893  IM 

19552!  25 


W 120393 151  7  5S3 


HS 

13038  70 

835 

in 

34979^  93 

u? 

S844S|  19 

2545 

1« 

»  517115  ■ 

* 

u 

12845  40 

19 

19  552  25 

586 
36 

269, 
64 
3 


12 

61' 
42 

48: 


503  103 
15i;il4 
1040  80 


25 
474 

260 


280 
48 

868 

762  ..  . 
887  121; 


76 
25 
90 


688  169 
3  994  1041 


130 
44 
156 
189  8 
219  107 
99  41 
7821  34 
936  14 
2  421,162 
339  175 
314  157 


7809 


OS 


I  178;il7 
1  474  100, 
3  994  104, 


3  429  89 
1895  85 

7  809'  95 


6  547150;  12  904  55 


'III  115  771  lOe  10923 


140  80  098  10  32  772  1 

23  38644117  23  558  110 

.  22859  19;  12120  14 

5  16373;  52'  19  526;i42 

.  11575  74!  13942,  41 

80  5  321:  51!  7  504  88 
;    8647  1501  12904  55 

78 182519 113^122328  91 


274: 
33;! 
4' 

110 
13 
44 
85, 
3 
11 
20 

597 


59 
68' 

285! 
,  6 

474 
68: 
51'' 

57' 
.  65; 
105 
377- 
.  89 
139 

18821 


9041 
3971 
1882 

3083: 


6  038 

4651 
2027; 
4  701 
3080< 
2046! 
3  083 


15 


273 
28 

4 
109 

9 
44 
83 

3 

9 
20 

582 


'  4; 
85|> 
4!! 

221I 

23 
23^ 

3, 
24 

9 

211 


52 
67 
271 
5 

474 
68 
51 
36 
56 
63 
88 
368 
89 
129 


10 

95  1817 


12 

53 

25'| 
I4i| 
33 
17 
13:, 
39 
18 
54 
273i 
79. 
95 

8I9!;  I 


18  589 

15  582 
65  1817 

981  2  985 


32«! 

211:1 

810^ 


41208  4826 


674;  3  976 
322;  1704 
372;  4418 
I89I  2  891 
126'  2  519 
98:  2985 


1 175 
1320 
612' 


913 
710J 
1 1241 
I34i:! 


26316     8  2  989  23  319 


7195 


3 
34 

i 

9| 

12! 

I 

'12' 


1 

51 
3 
6 
6 
14 
11 
3 
12 
8|  1 

103!  108 


8 
18 
7 
15 
9 
3 
7 
4 
15 
7 
34 
48 
12 
25 

207 


127 
103 
207 


1341!     II  437 


813 
867 
447 
570 


i  1 


4 

40 
77 
10 
5 
30 
10 
9 
24 
11 
20 
225 
67 
70 

602 


193 

108 
902 

903 


362 
453 
164 
342 


535  174 

508:  615 
003 


437 

4177  3013111787  351 


4 
11 

6 
33 
25 
10 

8 

5 
19 

1 

121 


414 
1567 

751 
3  105 
1321 
1  522 
1  653 

934 
1  136 

842 

13  245 


8 
14 
20 
10 
28 
13 
20 
10 
17 
15 
4 
1 
26 

186 


2  086 

2  948 
1260 

11491 

3  544 

3  75t 

4  952 

1  415 

2  407 
1982 

35  885 


1009 
7721 
905l 

1  005| 

1  1951 
755 

10411 
5821 
842: 
9531 

1213 
650| 

101& 

l  142 

13  079 


129  12  581 
121'  13  245 
18«  13  079 


8412 
2  239 
4  620 
2  640 
8  200 
4  766 
2  737 
1906 
2  262 
2458 
3473 
6489 
3517 
8358 

45  077 


24  753 
35  835 
45  077 


436  38  995  105665 


2146:  89 

1648!  49 

1928;  23 

3  060j  63 

1 555!  48 

I  014t  38 

436  38 


340  86  327 
63  895 
48428 
974!2I8  360 
280l  73  5it6 
260|  94873 
905105  665 


4 
II 

6 
33 
25 
10 

8 

5 
18 

1 

121 


413 
1568 

750 
3104 
1313 
1  515 
1644 

934 
1  127 

834 

13  202 


8 
14 
19 
10 
28 
13 
20 
10 
17 
15 
4 
l 


1  008 
761 
922 
993 

1  186 
754 

1  035 
582 
828 
950 

1203 
€82 


36l    1 003 
1 139 


185 


129 

121 


1299« 


23>8 

2  925 
1261 

11  594 

3  547 
3  781 
5034 
1414 
2  404 
2  001 

39399 


3460 
2  266 
4814 

2  635 

3  669 

4  804 
2  778 
1933 
2294 
2  510 
2  541 
5632 
3589 
3417: 

49292 


12  490  25  14« 

13  202  !  3«3«9 
4«  292 


185|  12  99« 
435  38  688 


107  747 


2150'  90161  92791 
1649'  49  311  67418 
19281  23990  43  968 
3  060!  63943222436 
1554|  480S4|  76198 
1014  38  034  96  777 
435  38688  107  747 


944687  004111  790|352167 

i 


707  390 


^  *n  den  ■bsezveiBtes  FUeben  verwandt  worden:  in  der  Provinz  Preassea  1 383  Mrg.  4»  Q..R.,  Posen  40  Mn.  31  Q.-R«  Pommern  <&3  Hri-  77  Q--Rn  Schleai«  1  IM  Km« 
l:'  aacb  CoL  I  ftberhaapt  abgezweiBl«  Fliehe  mit  835  824  Atg.  13  Q.-B. 
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K.  Uebenkht  Hat  gemnniten  Bodenbrnregnng  wSlumid  der  Jahre  1865  bii  1867. 


1865  biB  1867. 


Die 
Rittergüter 
haben 


ge- 
wooneo 

Morgen. 


ver- 
loren 

Morgen. 


Die  Bpann- 
f&bigen  Stellen 
haben 


ge- 
wonnen 

Morgen. 


ver- 
loren 

HortoDi 


Die  nicht  apann- 
ffibigen  Stellen 
haben 


ge-  j  ver- 
wonnen  loren 

Morgen.  !  Morgen. 


In 

stfidti- 
Bchen 
Besitz 

BlQd 

Überge- 
gangen 

Morgen. 


Zu 
öffent- 
lichen 
AdIem' 
sind 
ver- 
wandt 

Morgen. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
6. 

7. 


1, 

2. 

3. 

4. 

5. 
6. 

7. 

8. 


1.   PrtTlni  Preaswn.  * 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Stellen  und  (jütem  Bind 

abgezweigt  worden  (Uebcrs.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Cul.  4  a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  stfidtiBchen  Besitz  übei^egangen  (Uebers. 

J.  Col,  4  a.)  

zu  Öffeutlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die  spann- 
fähigen  Stellen  verloren  (Uebera.  A.  Col.  4.)  ........ 

Durch  AblSsuuKcn  und  Gemeinheitstheilnngen  haben  die 
spaonfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verlorm  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  ConsoUdation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
siod 


HsmuD» 


II.   PhtIu  Fmhi. 

Von  den  Aofimg  1865  bestandenen  Stellen  und  Gütern  siod 

abgezwd^  worden  (Uebers.  J.  Col.  3)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgliter  verwendet 

Uebera.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übei^egangen  (Uebers. 

J  Col.  4a.)  

l  zu  Öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen   oder  NaturL-reigniaae  haben  die 
spannfiihigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  .  .  .  . 
Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilnngen  haben  die 
spaonfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  .  .  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  CoL  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
.Flächen 
sind 


Von  den 
absezweigtsn 
Flächen 
sind 


III.  PrtTtai  PiMinen. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütero  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

bereit«  bestehenden  Gütern  und  Stollen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4a.)  

zur  Anlage  neuer  Bauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  CoL  4a.)  

zu  Cffentlichen  Anlagen  verwandt  

Durch  Expropriationen   oder  Naturere^oisse   haben  die 

gpanofähigen  Stellen  verioren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen  und  GemeiuheitstheiluDgen  haben  die 
spannf&bigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uelm«.  A. 

(JoL  6  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (UeberB. 
a  CoL  4.)  ,  

nUUHUH  


7721 

7  524 


26  723 


9  036 
24281 


835 


7  811 
16  871 


26  723 


2  442 


21  160 


21  160 


4286 


4  066 


2  807 


4753 


8759>    2  807 


i  052' 


93 
80 


208  792 

i 

793  . 

098j 

1  978 

582.     1  625 
9  036 


23  869 
32  772 


12010 


177  473 


221  431 


56  641 


365 


1383 


12  010 


363 


1383 


45  661 

38  645 


43  058 


44  631 


98  539 


14  112 


15  261 
23  559 


1498 
8S804 


82 

174 
7811 
106  606 


38820 


24  856 
'22  859 


20  802 


585 


14  112 


I  98i 


24  708 


72  822 


16  299 
12  120 


2  244 


40  t» 


3061 

230 
4  753 
76  012 

30  407 


5  912 


248 


2S41f!  S012 


22  507 


248 


4o: 


40: 


654 


6541 
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1S6S  bis  1867. 


Die 
Rittergüter 
haben 


ge- 
wonuen 

Horgen. 


ver- 
loren 

HorgeiL 


Die  spann- 
ffthigen  Stellen 
baben 


ge- 
wonneD 

Morgen. 


ver- 
loren 

Morgeo. 


Die  nicht  spann- 
fiihigeo  Stelleu 
haben 


wonneo 
Morgen. 


Ver- 
loren 

Morgen 


In 
städti- 
schen 
Besitz 
sind 
Überge- 
gangen 

Morgen. 


Zu 
öffent- 
lichen 
Anlagen 
sind 
ver- 
wandt 

Morgen. 


ä. 


8. 


1. 

2-1 

I 

3. ' 
4. 

6.1 
7.  j 

8. 


8. 


IT.  PitTin  SeUeriM. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebera.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(üebers.  J.  Col.  5a.)  

in  städtischen  Besitz  üb^g^ai^^D  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anisen  verwendet  

Durch  Kxpropriationen   oder  Naturereignisse   haben  die 

spaaoffifaigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  AblSsnngen  und  Gemeinheitstheiluogen  haben  die 
spannßbigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  :  

Durch  CouBolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  (3ol.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flficben 
Bind 


WBUMKa 


T,  FrfTlu  BnuriNlmrg. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebera.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(üebers.  J.  Cof.  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen   oder  Naturereignisse   haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen '  haben  die 
^annfthigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  :  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  CoL  4.)  


Von  den 
aboezweigten 
Flächen 
sind 


Von  den 
abgezweigten 
Flficben 
sind 


Tl.  PktIu  8id>N. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gutern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Üebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Be»tz  übei^cgangen  (Uebers. 

J.  Col.  4a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch   Expropriationen   oder  Naturereignisse   haben  die 

spannföhigen  Stellen  verloren  {Uebers.  A.  Col.  4.)  

Dorch  Ablösungen  und  Gemeiobeitstbeilungen  haben  die 
apannfShigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  CoL  4.)  

nsumn  


9  642 


83  073 


4  282. 
2545 


24  356 
16373 


2 109  . 
893»;  «642 


3827 


44  056 


1924 

1984 
^109 
8«  »81 


7M 


5  236 


49  034 


6  244 


2576 
7813 


•  244 


101  617 

52  665 
12  575' 


.     :  236 

4  128     3  081 
2  576 
WSI8  107  510 


1S08 


3«38 
19 


1274 


29  884 
5  321 


38142 


60486 


827 


3  527 


67841     1  274 


i  510 


308 


3  527 


36  032   64  321 


2820« 


49  732 
19  527 


26  707 


1416 


1  192 


««259   2«  707 


141« 


1 102 


42  552 


29  529 
13  942 


43471 


32  732 


28  062 
7  504 


10739 


2  241 


3  974 


1073« 


2  241 


3  «74 


H667 


2  241 


155 


35  56«|  14667 
2«6Hi 


2241 


155 
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1865  bis  1967. 


lüttergüter 
habea 

ge- 
vronoen 

ver- 
loren 

Morgen. 

Morsen. 

2  580 

G035 

1078« 

8  20S 

2  442 
4  280 

5  952 

706 

1  568 

S  SlO 

8  206 

21  236 

7  437 

13  799 

Iji*!  spann- 
fiibigeii  Stellen 
baben 

ge- 
wonnen 

ver- 
loren 

^lorgcii. 

Morgen. 

53  083 

27  247 

6  648 
• 

• 

456 

Sft  iSA 

17  480 

43  95S 

20  802 

,10  4o: 

43  034 

38142 

28289 

17  489 

224  121 

IH>2  nicht  s])aun- 
JKbigen  Stellen 
haben 


ge-  vc-r- 
wonnen|  loren 

Morsen.  '  Monfun. 


In 
slädti- 
■  sehen 
Besitz 

sind 
überge- 
gangen 

Morgen. 


Zu 
ßffent- 
lichpD 
Anlagen 
sind 
ver- 
wandt 

Morgen. 


1. 

II. 
III. 
lY. 

T. 
VI. 

va. 


'  TU.  rnrlM  WctiMtt. 

Tod  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 
abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

{  lirreits  bcstt^hcndeu  Gütern  und  Stellen  zu- 
fielest lCel)i;r.H.  .T.  Co!.  4a.)  

zur  Anlage  neuer  Hauptgäter  verwendet 

(Uebers.  .1.  Col.  5a.)  

in  städtisehen  Besitz  übergegangen  (TJebers. 

J.  Col.  4a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durcli   Expropriationen   oder  NatuTiiroignissc   haben  die 

spannfdlii^en  Stellen  verloren  (Uebei-s.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen   und   Genifinlieitstlieilungeii   haben  die 
spann lUhigeii  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (L'eliers.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  CoL  4^  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


ReeapitDlatlen. 


PruTliu  Prnissen 

PoSfD  .  . 


Pitminfrn  .  . 
Schlesien  .  . 
BrudcDbars 
StAam. .  ^ 
VotMca.  . 


33^02 
12  904 


22  835 


39  396  22839 


13  471 

44  631 
24  708 
22  507 
42  552 
32  732 
20S99 
13  471 
201  500 


1677 


58ö 


1977 

58i 

365 

I3S3 

I  585 

40 

248 

654 

1  416 

1  112 

679 

3971 

2  241 

ISS 

1977 

585 

9  211 

7  983 

1 

Nach  vorntdieBder  Recapitolation  haben  Bomit  durch  Dismembrationen ,  ConsoUdaÜonen,  Expropriationen 
ottd  Atueinaudereetningen  ia  den  dra  ikbrvn  tob  1866  bis  1867; 

die  Bitteig&ter  

die  Bponnßtdgen  Stellea  

die  nicht  spannfilbigw  BteUea.  

der  BtftdtiBcfae  Besitz  *  ^  *   ^  i  ......  . 

effeBflkbe  Aalagefi  etc.  .  

taatxmea  .... 

£f  «ti^H  ddi  iMni  eine  ]>UEeinäs  von  .  .  . 
mlebe  IndeBsen  dadurch  ertdSii  «ird,  dass  die  ^^mnfthjlgaä  SteUeä  därcb 

Anseinandorsetzungen  33  760  UoTgen  gewonnen, 

dagegen  dorcB  £xprof>riatiweii  iind  Notora^iptisBe    8  045  Morgen, 
durch  Atueinandersetznngen  ........  7 

snBunmen  T5  S87  Morgen  verloren, 

mithin  .  .  7  ^13  Morgen  mehr  ge- 
wonnen haben,  deren  VerhIeU>  b^  den  Rittei^tenL  nicht  spaon^bigen  Stellen,  öffentlichen  Anlagen  und 
bdm  städtischen  Besitz  nicht  nadigewiesen  ist,  weil  es  hiena  an  den  nfithi^  Unterlaufen  gebricht 


gewonnen 


verioren 


Morgen 
i8799  1  - 


201500 

im 


234  131 


381493 


334 121 


7  373  Morgen 


Digitized  by 


Google 


143 


Per  internatioiiale  SchiiBährts-Oongress  und  die  internatioiiale  maritime 

Ausstellung  in  Neapel  1871. 


Nach  dem  relativ  sehr  befriedigenden  Erfolg  der  maritimen 
insstelloug  zd  Havre  1868,  an  welcher  sieh  England,  Amerika, 
Dentschiand,  Belgien,  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Türkei, 
Italien,  die  Schwei«,  SpaDieo,  Portugal,  Persien  und  Siam  leb- 
haft genug  betheiligten,  um  einigermassen  eioen  Ueberblick 
äber  ihre  auf  SefaifTfahrt,  Seehandel  und  Fischerei  gerichteten 
Industrieu  üu  gewähren,  tauchte  der  Vorschlag  in  Italien  auf, 
auch  in  Neapel  eine  solche  Ausstellung  für  1870  zu  veranstal- 
ten. Bei  den  Berathangen  der  Jury  in  Havre  hatten  sich 
luaocllerlei  Besonderheiten  gezeigt,  sowohl  im  Haodels-  als 
aach  Fischereiweseo,  welche  sich  der  EntscheiduDg  und  Er- 


ledigung einer  blos  fQr  diese  Ausstellnngszwecke  zusammen- 
gesetzten Jury  entzogen,  um  so  mehr  aber  den  Wunsch  ent- 
stehen Hessen,  eingehender  besprochen  und  beratheu  zu  werden. 
Mit  Rücksicht  hierauf  fasste  die  Gommission  fär  die  maritime 
Ausstellong  in  Neapel  den  Entschlass,  mit  der  betreffenden 
Ausstellung  einen  intemationälen  maritimen  Congress  zu  ver- 
binden, auf  welchem  gewisse  völkerrechtliche  Fragen  der  Schiff- 
fabrt,  des  Seehandels  und  der  Fischerei  discntirt  werden  könn- 
ten. Tag^-  und  Geschä^rdnung  dieses  Congresses  waren 
folgende: 


A.  GtescMftsoTdnimg. 


Art.  1.  Ordentliche  Mitglieder  des  Congresses  sind  die 
Mitglieder  der  königlichen  Gommission  fftr  die  maritime  Aus- 
."tellung,  die  Specialcommissare,  die  Delegirten  der  ausländi- 
schen Staaten,  die  Vorsitzenden  der  verschiedenen  Abthetlungen 
der  Prüfungscommission  und  die  Delegirten  der  Handelskammern. 

Ausser  den  vorstehend  aufgeführten  Personen  kauu  die 
kÜDigliche  Gommission  auch  noch  solche  berufen,  welche  zu 
keiner  der  obigen  Klassen  gehören. 

Art.  2.  Für  die  Theilnahme  am  Congress  ist  eine  per^ 
sOnliche  Bernfung  nnerlfissliches  Erfordemiss. 

Art.  3.  Das  vorläufige  Burean  besteht  aus  dem  ältesten 
Vicepräsidenten  der  königlichen  Gommission  als  Vorsitzendem, 
aas  den  Übrigen  Vicepräsidenten,  den  Schriftführern  der  Gom- 
mission und  den  Unterzeichneten. 

Art.  4.  Die  Versammlung  wählt  in  ihrer  ersten  Sitzung 
das  definiti-ve  Bnreau,  welches  aus  einem  Präsidenten  und  einem 
Generalsecretair  besteht  Nachdem  die  Mitglieder  in  die  m- 
zelaen  Abtheilungen  vertheilt  sind,  sollen  auch  Abtheilungs- 
Vorsitzende  und  Abtheilungs  -  Schriftführer  ernannt  werden. 
Diese  Letztern  haben  den  SdiriftfOhrer  des  Plenums  bei  seinen 
Arbeiten  zu  unterstützen. 

Die  Wahlen  geschehen  auf  folgende  Art: 

a)  Einer  der  provisorischen  Schriftführer  verliest  die  Namen 
sämmtlicher  Congressmitglieder ; 

b)  jede  Wahl  erfolgt  durch  relative  Stimmenmehrheit; 

c)  zunächst  wird  zur  Wahl  des  Präsidenten  geschritten; 

d)  der  Präsident  ist  befngt,  den  Schriftffihrer  ffir  das 
Plenum  (Generalsecretair)  zu  ernennen. 

Art.  5.  Die  Geschäftssprachen  sind  die  italienische  und 
die  franzosische. 

Art.  6.   Die  Versammlung  thetlt  sich  in  vier  Abtheilungen. 

Art.  7.  Jede  Abtheilung  wählt  ihren  Vorsitzenden  nnd 
Schriftführer  für  sich. 

Art.  8.  Jedes  Mi^lied  bezeichnet  bei  Präsentation  seiner 
Legitimationskarte  (carte  cTinvitation  personelle)  die  Abtheilung, 
der  es  aDZUgehOren  wünscht  Ein  Mitglied  kann  sich  gleich- 
zeitig an  den  Arbeit«!  mehrerer  Abtheilungen  heth^Ugen. 


Art  9.  Jede  Abtlieilung  ernennt  einea  oder  mehrere 
Berichterstatter,  welche  der  Generalversammlung  fiber  das  Er- 
geboiss  der  in  ihrer  Abtheilung  zum  Abschluss  gebrachten, 
ihr  zugetheilten  Arbeiten  Bericht  zu  erstatten  haben. 

Art.  10.  Die  Berichte  müssen,  wenn  möglich,  schriftlich 
sein.  Sie  sollen  in  der  Generalversammlung  erst  zum  Vortrag 
gelangen,  wenn  die  Abtheilung  von  ihnen  Kenntniss  genom- 
men hat 

Art.  11.  Alle  die  Angelegenheiten  des  Gongresses  be- 
treffenden Urkunden,  Bekanntmachungen  und  Anträge  werden 
unter  die  Abtheilungen  vertheilt,  vor  welche  sie  gehören. 

Art  12.  Der  Vorsitzende  handhabt  die  (reschäftsordnung 
in  der  Versammlung  und  leitet  die  Debatte;  auch  setzt  er,  in 
Uebereinstimmnng  mit  dem  Bnreau,  die  Tagesordnung  fest 

Art  13.  Die  Versammlung  stimmt,  nach  vorang^angener 
Debatte,  über  die  Anträge  der  Berichterstatter  ab.  Jedes 
Amendement,  welches  zu  diesen  Anträgen  gestellt  wird,  mnss 
womöglich  schriftlich  und  namentlich  unterzeichnet  sein;  es  ist 
dem  Bureau  zu  überreichen,  das  es  zur  Kenntniss  der  Ver- 
sammlung bringt. 

Art.  14.  Die  Abstimmung  geschieht  durch  Aufstehen  und 
Sitzenbleiben. 

Art.  15.  Ohne  vorgängige  Zustimmung  des  Präsidiums 
darf  weder  ein  Antrag,  der  uicht  zu  den  Gegenständen  des  Pro- 
gramms gehört,  bei  der  Versammlung  eingebracht,  noch  in  ihr 
irgend  eine  Denkschrift  oder  Bekanntmachung  verlesen  werden. 

Wird  gegen  einen  Zwischesantrag  der  Antrag  auf  lieber- 
gang  zur  Tagesotdnung  oder  auf  Entscheidung  der  Vorfrage 
gestellt,  so  ist  zunächst  über  diese  abzustimmen. 

Art  16.  Zn  Anfang  jeder  Plenarsitzung  (heilt  der  Schrift- 
führer die  dem  Gongresse  voi^legteo,  die  maritimen  Fragen 
betreffenden  Dmcksacben,  Denkschriften  nnd  Bekanntmachungen 
mit  Dergleichen  Actenstücke  können,  auf  vorherige  Anfrage 
bei  dem  Präsidium,  vollständig  oder  im  Auszüge  in  die  gedruckten 
Sitzangsprotokolle  des  Gongresses  aufgenommen  werden. 

Art.  17.  Die  Dauer  der  einzelnen  Reden  hängt  von  dem 
freien  Ermessen  des  Vorsitzenden  ab. 


B.  Tagesordnimg. 


I.  Abtheilung. 
Inienuttioiudeg  Seencht. 


1.  Ist  der  Grundsatz,  dass  das  Schiff  ein  schwimmender 
Gebietstheil  des  Landes  ist,  dessen  Flagge  es  fuhrt,  auf  Kriegs- 
Hrfaiffe  nud  Handelsschiffe  anwendbar,  gleichviel  ob  sich  die- 
^ihen  auf  offener  See  oder  in  einem,  das  Land  eines  fremden 
Staates  bespülenden  Küstensanm  oder  in  einem  fremden  See- 
hafen selbst  befinden? 

2.  Haben  die  Handelsschiffe  kriegführender  Staaten  ein 
Reiches  Recht  auf  Achtang  und  Scbonong  wie  die  Handeht- 
^hiffe  der  neutralen  Staaten? 

S.  Unteriiegen  die  Seehäfen  der  kriegführenden  Staaten, 
reiche  nicht  zugleich  Festungen  sind,  der  gesetzlichen,  allge- 
mein bindenden  (obligatoire)  Blokade  auch  dann,  wenn  sie  nicht 
'on  der  Landseite  aus  belagert  werden? 

4.  Ist  in  den  Fällen,  wo  ein  Schiff  frei  Gut  und  Gontre- 
)>ande  mit  sich  führt  und  die  Gontrebande  mit  Beschlag  be- 
test worden,  das  Schiff  selbst  ebenso  zn  behandeln,  wie  der 
freie  Theil  der  Ladung? 


II.  Abtheilung. 
Internationaler  Handel. 


1 .  Der  durch  die  Nothwendigkeit  grosser  Unternehmungen 
entwickelte  Associationstrieb  bat  Gesel^ebaften  nntw  mancher- 
lei Namen  ins  Leben  gerufen,  deren  Wirfcnngskreis  über  das 
Land  ihrer  Entstehung  weit  hinausreicht  Sie  sind  durch  die 
Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten  bald  mehr,  bald  weni^r 
eingeschränkt,  je  nachdem  der  Staat  ihnen  ein  Privilegium 
verliehen  oder  sie  unter  seinen  Schutz  genommen  hat,  oder 
aber  im  öffentlichen  Interesse  eine  Oberaufsicht  über  sie  aus- 
übt Erscheint  es  nothwendig,  die  rechtliche  Stellung  der 
Genossenschaften,  wie  sie  in  dem  einen  Staate  gesetzlich  fest- 
gestellt ist,  im  Wege  völkerrechtlicher  Vereinbarungen  auch  auf 
andere  Staaten  auszudehnen? 

2.  Auf  welche  Weise  würde  dem  Vorwand  grosser  Ha- 
verei  zu  begegnen  sein,  und  empfiehlt  es  sich,  ein  völkerrecht- 
liches Abkommen  hierüber  in  Anregung  zu  bringen,  damit  die 
ungleiche  Behandlung  eines  Schiffes  nicht  zum  Nachtheil  der 
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Handelsmariae  desjenigen  Landes  ausschlage,  welches  eine  Be- 
form eiogefnhrt  hat? 

3.  Ist  es  wuaschenswerth ,  dass  die  Regierungen  über 
die  Ausarbeituag  eines  internationalea  Rechtsbuches  in  Ver- 
handlungen treten,  damit  das  mariünie  Handelsrecht  eine  ein- 
heitliche Regelung  erhalte? 

4.  Entsprechen  die  Consulate  gegenwärtig  noch  den  An- 
fordeningen  des  handeltreibenden  Publicums  und  dem  Zeit- 
geiste? Ist  es  angemessen,  sie  durch  andere  Institutionen  zu 
ersetzen?  Mass  man  jedenfalls  ihre  gegeowärtigen  Befugnisse 
und  die  darauf  bezüglichen  Reglemeots  abändern,  und  wie 
würde  dies  ins  Werk  zu  setzen  sein? 

5.  Welchen  Einfluss  haben  die  vom  Staate  subventionir- 
ten  SchifiBhrts-Gesellscbaften  auf  die  Eotwickelung  ^er  Schiflf- 
fahi't?  Giebt  es  Fälle,  in  denen  sich  ein  solches  Abweichen 
vom  gemeinen  Rechte  rechtfertigen  l&sst? 

III.  Abtheilong. 
UandeUmariDe. 

1.  Ist  es  zeitgemäss,  der  individuellen  Freiheit  grösseren 
Spielraum  zu  geben,  indem  man  die  Abschaifuug  der  Zwangs- 
anshebung für  den  Seedienst  verlangt  und  die  obligatorischen 
Beitrfige  zu  den  Invalidenkassen  beseitigt;  indem  man  weiter 
den  Schiffsverkehr  durch  geeignete  Bestimmungen  zu  erleichtem, 
die  Verpflichtaag  zum  Eintritt  in  die  Kriegsmarine  weniger 
drückend  zu  machen  und  die  Stellung  der  Matrosen  zu  den 
Schiffscapitänen  zu  Gunsten  der  Erstem  zu  heben  sucht?  Ist 
es,  mit  Rücksiebt  auf  die  dem  Publicum  und  den  Versicherungs- 
gesellschaften zu  gewährenden  Garantien,  zeitgemäss,  die  Aus- 
übung der  sogenannten  seemännischen  Gewerbe  auch  fernerhin 
KU  die  ErtheUung  einer  Concession  zu  knüpfen?  Und  im  Be- 
jahnngsfalle,  nach  welchen  Grundsätzen  würden  diese  Gon- 
cessionen  fQr  die  verschiedenen  seemännischen  Berufearten 
auszufertigen  sein? 

2.  Erkennt  man  den  Nutzen  ausländischer  Colonien  und 
Hafenplätze  als  eines  Mittels,  die  Prodoctionskrafl;  des  Landes 
zu  erhöhen,  an,  wie  werden  dann  solche  Colonien  u.  s.  w.  am 
Besten  organisirt?  VFelchem  Zweige  der  Staatsverwaltung  sind 
sie  zuzuweisen?  Wie  wurde  die  Auswandemng  mit  der  Grün- 
dung derartiger  Colonien  in  Uebereinstimmung  zu  bringen  sein? 


4.  Welchen  Vortheil  würden  die  verschiedenen  Seemächte 
aus  der  Einführung  des  einheitlichen  —  metrischen  —  Ibss- 
systemes  ziehen?  Dürfte  unter  Anderem  der  Zeitpunkt  für  die 
Berufung  eines  internationalen  Congresses  der  versdiiedenea 
Staaten  gekommen  sein,  um  eine  allgemein  gültige  Formel  für 
die  Tragfähigkeit  der  Schiffe  zu  vereinbaren? 


IV.  Abtheiluag. 

Fischerei  in  Rüsteugewässern  nnd  internationale  Fischerei. 

1.  Ist  es  begründet,  dass  gewisse  Arten  des  Fischfangs 
eine  Verminderung  der  Fische  im  Meere  und  in  den  Küsteu- 
gewässera  zur  Folge  habenj*  Woran  wird  eine  solche  Vermin- 
deruDg  erkannt,  und  fuhren  die  angestellten  Beobachtungen 
nicht  auf  andere  Schlüsse  als  auf  eine  Vermindemug  der 
Fischzahl?  Und  für  den  Fall,  dass  die  Verminderung  erwie- 
sen wäre,  welche  locale,  nationale  oder  internationale  Mass- 
regeln  sind  zn  ergreifen,  nm  Schaden  zu  verhüten  und  den 
Fischertrag  des  Meeres  zu  vei^rössem. 

2.  Worauf  müssten  die  Boobacbtungen  gerichtet  werden, 
um  die  Fmchtbarkeit  einer  oder  mehrerer  Arten  von  Fischen, 
<Ue  Zahl  derer,  die  das  befruchtungsföhige  Alter  erreichen,  das 
Natui^esetz,  nach  welchem  sie  sich  vermehren,  sowie  die 
günstigste  Zeit  und  den  günstigsten  Ort  für  den  Fischfang 
festzustellen? 

3.  Auf  welche  Weise  würden,  abgesehen  von  den  gewöhn- 
lichen hydrographischen  Untersuchungen,  im  Mittelmeer  Be- 
obachtungen über  den  Wärmegrad  und  die  Salzhaltigkeit  des 
Wassers,  über  die  Floi-a  und  die  Bildui^  ihrer  einzelnen 
Tiefenzonen,  sowie  über  die  Beschaffenheit  des  Bodens  bei 
kleiner,  mitüerer  und  grosser  Tiefe  entlang  den  Küsten  sowie 
den  grossen  und  kleinen  Buchten  anzustellen  sein  ? 

4.  Bedarf  es  eines  internationalen  G^etzes  für  die  Fischerei 
auf  hoher  See? 

Gezeichnet: 

Antonio  Ciccone.    Tito  Cacace.    Odoardo  d'Amico. 
Francesco  del  Giudice,    Giuseppe  de  Luca.  Mariano 
Arlotta.    Gaetano  Maresca.    Pietro  Maestri. 
Alessandro  Betocchi. 


Der  deutsch -französische  Krieg  und  einige  andere  Um- 
stände vereitelten  die  Abhaltung  des  Congresses  sowohl  als 
der  maritimen  Ausstellung  im  Jahre  1870.  Am  15.  April 
1871  wurde  letztere  jedoch  eröffnet,  freilich  unter  verändertem 
Programme  insofern,  als  alle  Industrieproducte  Zulassung  fan- 
den und  unter  verhäitnissmässig  unbedeutender  Betheiligung 
von  Seiten  der  Staaten  Europas.  Amerika  blieb  ganz  fem; 
Frankreich  in  seiner  derzeitigen  misslichen  politischen  Lage 
eben&lls;  Norddeutschland  sandte  nnr  wenige  Objecte;  England 
zeigte  im  Verhältniss  zn  seinen  ausgedehnten  maritimen  Inter- 
essen nur  eine  sehr  dürftige  Betheiligang ;  Rnssland  war  gänz- 
lich unvertreten ;  und  nur  Holland,  Belgien,  Oesterreich,  Spanien 
und  Italien  traten  mit  einer  mässigen  Zahl  von  Ausstellnngs- 
gegenstäudsu  auf.  Unten  letzteren  nahmen  die  Modelle  von 
Schiffen  und  Fahrzeugen  eine  nnr  beschränkte  Stelle  ein,  die 
um  so  mehr  kleinlich  erschien,  als'  die  Vorführung  von  Zeich- 
nungen und  Modellen  filterer  Schiffe  bei  weitem  die  der  Jetzt- 
zeit überragte,  also  diese  Abtheilung  mehr  historisches  Interesse 
darbot  Die  Schiffsausrüstangs  -  Materialien  waren  gleichfalls 
nnr  schwach  vertreten  und  dabei  keineswegs  so  gewählt,  dass 
ihr  maritimer  Charakter  stets  zweifellos  in  den  Vordergmnd 
trat  Nicht  unerwähnt  sei,  dass  die  SocUta  nazionale  cCin^trie 
meeanich$  durch  ihre  Schiffsschranben,  Wellen,  Dampfcylinder, 
Schieber,  Steuer  u.  s.  w.  den  italienischen  Schiffbau  recht 
würdig  repräsentirte.  Taue,  Rollen,  Flaschenzüge,  S^el  fenden 
sich  dagegen  in  guter  Ausführung  von  Oesterreich  (Angeli, 
Triest),  Belgien  imd  Holland  ansgestelit.  Einen  noch  übleren 
Eindruck  machte  die  nämliche  Ausstellung  der  Fischerei,  von 
der  der  Fischzucht  gar  nicht  zu  reden,  obscbon  sich  an  den 
Ausstellungen  von  Torre  del  Greco,  Castellamare  und  Puzznoli 
zeigte,  wie  vortrefflich  diese  Gelegenheit  von  den  einselnra 


Orten  hätte  benutzt  werden  können,  um  übersichtlich  und  klar 
zur  Anschauung  zu  bringen,  was  charakteristisch  für  ihre 
Fischerei  ist.  Die  Art  dieser  Objecte  und  „ihr  Werth"  waren 
leider  so,  dass  sie  einem  internationalen  maritimen  Gongresse 
keine  hinreichende  Grundlage  bieten  konnten,  woranf  anfangs 
ein  bestimmtes  Gewicht  gelegt  worden  war,  wie  das  bei  der 
Eröfümngsfeier  der  Ausstellung  der  Präsident,  Herr  Castagnola, 
aussprach.  Er  hoffte,  dass  auf  dem  Gongress  alle  Staaten 
repräsentirt  sein  unJ  dass  die  Berathnngen  and  Beschlüsse 
desselben  eine  Basis  zur  Abschaffung  der  jetzt  von  Neuem 
hervoi^etretenen  Barbarismen  des  Seekriegäs  bilden  würden. 

Gleichzeitig  sollten  mit  diesem  Congress  auch  die  könig- 
lichen italieuischeu  Handelskammern  in  Neapel  tagen,  um  über 
verschiedene  Ideen  und  Vorschläge,  betreffend  die  Leitung 
und  Fördening  der  Seehandels  -  Angelegenheiten  Seitens  der 
königlichen  Regierang,  zu  berathen. 

In  wie  weit  alle  diese  Berathungen  etwas  zur  Klärung  und 
Lösung  der  in  der  vorangestellten  Geschäftsordnung  enthaltenen 
Fragen  beitragen  werden,  ist  abzuwarten.  Wir  bedauern  aber 
aussprechen  zu  müssen,  dass  wenigstfns  die  mariüme  Aus- 
stellung zu  Neapel  ihren  Zweck  voUkonunen  verfehlte,  und 
dass  an  diesem  geringen  Erfolge  wohl  auch  der  GongreBS  nicht 
nnerheblich  zu  leiden  haben  wird.  Dessennngeaditet  ist  der 
Gedanke  der  Combination  eines  internationalen  maritimen  Con- 
gresses mit  einer  internationalen  maritimen  Ansstellnng  richtig, 
indem  eine  umfassende,  streng  durchgeführte,  von  allen  Staaten 
Europas  mit  Aufmerksamkeit  beachtete  und  beschickte,  volt- 
ständige maritime  Ausstellung  eine  Reihe  von  lUastrationen 
und  thatsächlichen  Belägen  zu  den  Fragen  liefern  könnte 
und  würde,  womit  ein  solcher  Congress  sich  naturgemäas  za 
beschäftigen  hat 
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Beiträge  zur  preussischen  Staats-  und  Communal-Finaiizstatistik, 

Vom  Regiemngs-ÄBseBBOT  BImdc»  Mitglied  des  königlichen  statistischen  Bnreaus. 


Wenn  man  die  eiazeloen  Einnahme-  und  Äusgabepositio- 
oen  der  preussischen  „Staats-Haushalts-Gresetze"  resp.  der  die 
wiHclichen  RedAmngsergebnisse  enthaltenden,  von  der  Ober- 
Rechaungskammer  revidirten  „Allgemeinen  Rechnungen  über 
die  Einnahmen  und  Ausgaben"  der  einzelnen  Finanijahre  — 
wie  solche  seit  dem  Jahre  1849  verfassnoKsnifissig  der  Lan- 
desvertretnng  zur  Decharge  vorgelegt  werden  —  näher  ins 
Auge  fasst  und  mit  den  analogen  Etatspositionen  und  Rech- 
nuogsresnltaten  von  Staaten  mit  ausgeprägter  Selbstverwaltung, 
wie  z.  B.  Englands,  in  Vei^Ieicb  bringt,  so  ergiebt  sich  sofort, 
mit  wie  grandversQhiedenen  Factoren  man  hier  zu  rechnen  hat 

In  Preussen  ist  den  Anforderungen  eines  wirklichen  Sei/- 
jpcfrnment  de  lege  lata  bisher  nur  in  relativ  sehr  .geringem 
Masse  Rechnung  getragen.  Demgemäss  ist  denn  auch  die 
l^islslive  und  administrative  Befugniss  der  im  Staate  neben 
den  allgemeinen  den  einzelnen  localen  Interessen  dienen- 
den corporativen  Verbände  —  der  Provinzial-  und  Communal- 
sttnde,  der  Kreiscorporationen  und  Gemdnden  —  eine  so  eng  ab- 
gemessene, dass  tUe  Bedflr&isse  and  Leistungen  für  ihre  Speidal- 


zwecke  den  Gesammtbedürfhissen  und  Leistungen  des  Staates 
gegenüber  beim  Vergleich  mit  den  Verhältnissen  jener  Staaten 
mit  ausgeprägterer  Selbstverwaltung  sehr  erheblich  zurücktreten. 
Werfen  wir  zur  näheren  Begründung  dessen  znnfichst  einen 
Blick  auf  die  in  Preussen  —  nnd  zwar  in  den  altländischen 
Provinzen  (ohne  die  Erwerbungen  von  1866)i)  —  gültigen  gesetz- 
lichen Bestimmungen  Ober  die  Ressortabgrenzang  der  localen 
CorpOTationen  gegenüber  der  Staatsverwaltung,  sowie  über  die 
der  Ersteren  zustehende  Befngniss,  ihre  Mitglieder  zu  Abgaben 
und  Leistungen  für  ihre  besonderen  Bedürfnisse  in  Anspruch  zn 
nehmen,  um  sodann,  unter  gleichzeitiger  Prüfong  ihrer  Quellen, 
die  factischen  Resultate  der  beiderseitigen  Finanzverwaltung 
für  eine  bestimmte  Anzahl  von  Jahren  neben  einander  zn 
stellen  und  des  Näheren  zu  beleuchten. 


'}  Die  nachfolgende  Darstellang  hat  auf  die  8  alieta  Provinzen 
des  Staates  beschränkt  bleiben  müssen,  da  die  Nachrichten  aus 
den  neuen  Landestheilen,  soweit  aolcfae  die  Resultate  der  Commnnal- 
Finanzverwaltong  betreffen,  auch  jetzt  noch  nicht  vollständig  vor- 
liegen. 


L  Lage  der  G^etzgebiu^. 


Nach  der  „Verfassaogsurknnde^  vom  31.  Januar  1850 
wird  die  g^esetzgebende  Gewalt  in  Preossen  gemeinschaft- 
liffa  durch  den  König  und  die  beiden  Häuser  des  Landtages 
assgeübt  Daneben  können  nnr  in  besonders  vorgesehenen 
dringenden  Fällen  und  unter  Verantworttidbkeit  des  gesummten 
Staatsministerinms  in  Abwesenheit  der  Kammern  von  der  Krone 
Verordnungen  mit  provisorischer  Gesetzeskraft  erlassen 
werden.  Zwar  steht  nach  dem  „Gesetz  über  die  Polizei- 
Terwaltung**  vom  11.  März  1850,  noch  den  Inhabern  der 
Orts-Polizeiverwaltuog  —  welche,  wie  weiter  unten  geze^ 
werden  wird,  auf  dem  Lande  in  den  östlichen  Provinzen  des 
Staates  und  in  Westfalen  noch  vielfach  durch  Gutsbesitzer 
und  Eximirte  als  besonderes  Ehren-  und  Ausnahmeamt  onent- 
jKltlich  ausgeübt  wird  —  unter  besonderen  Modificaüonen  die 
Befugniss  zu,  ortspolizeiliche  Verord nungen  bei  An- 
drohung eng  limitirter  Geldstrafen  zu  erlassen;  der  legisla- 
tive Charakter  dieser  Verordnungen  ist  aber  in  thesi  sehr  be- 
jitritten. 

Die  richterliche  Gewalt  wird  in  Preussen  bereits  seit 
dem  2.  Jannar  1849  ausschliesslich  im  Namen  des  Königs 
durch  unabhängig  keiner  andern  Autorität  als  der  des  Gesetzes 
uiterworfene  Genchte  ausgeübt 

Auch  im  Uebrigen  steht  die  vollziehende  Gewalt  ver- 
fasRnngsmässig  dem  Staatsoberhanpte  allein  zu.  Dasselbe  er- 
nennt nnd  entlässt  die  Minister,  befiehlt  die  Verkündigung  der 
Gesetze  und  erlässt  die  zn  deren  Ausführung  nötbigen  Ver- 
ordaangen. 

Die  Örtlichen  Corporationen  haben  daher  nach  preossi- 
schem  Rechte  eine  eigene  Verwaltungsbefugniss  principiell 
aar  kraft  besonderer  Delegation  und  specieller  gesetzlicher  Nor- 
ntiniQg,  nnd  zwar  sind 

a)deD  Provinzialständen 

von  den  von  ihnen,  auf  Grund  der  Gesetzgebung  der 
Jahre  1823  bis  1824  resp.  1825  bis  1830^)  ausgeübten 
BeCognissen; 

„1.  der  Berathung:  a)  der  Gesetzentwürfe,  welche  alldn 
die  Provinz  angehen;  ß)  so  lange  keine  allgemeine 
ständische  Vertretung  eingeführt  worden,  auch  solcher 
allgemeinen  Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Per- 
sonen und  Eigenthumsrechten  der  resp.  Provinz  uAd 
in  den  die  Provinz  betreffenden  Steuern  zum  Gegen- 
stände haben; 
2.  der  Ueberreichung  von  Bitten  und  Beschwerden,  welche 
das  speeielle  Wohl  und  Interesse  der  ganzen  Provinz 
oder  eines- Theiles  derselben  betreffen,  an  den  König", 

^  Vei^l.  das  Allgemeine  Gesetz  -  wegen  Anordnung  der 
Sviozialständc,  vom  5.  Juni  1833  (Qes.-Samml.  de  1833,  S.  129). 
l>it  besonderen  Gesetze  wegen  Anordnung  der  Provinzialstände 
catiren:  1.  für  Brandenburg  und  Preussen,  sowie  für  Pommern 
■ad  Rügen  vom  1.  Juli  1828,  und  2.  für  die  übrigeji  Provinzen 
'"m.  27.  März  1824.  lu  den  Jahren  1825—1830  sind  demnächst 
3K-nu  eine  Anzahl  von  zusfitzliclien  und  erläuternden  Verordnuu- 
ita  ergangen. 

Zrächrift  du  K.  Pr.  St  Bunuu.  Jahrg.  1B7I. 


nachdem  Preussen  in  die  Reihe  der  constitutionell- monarchi- 
schen Staaten  eingetreten  und  die  Tbeilnahme  an  der  allge- 
meinen Landes-Gesetogebang  lediglich  anfdie  allgemeine  Landes- 
vertretung übergegangen  ist,  nnr  die  vorstehend  sub  1 «  nnd  2  ge- 
dachten Befugnisse  geblieben,  and  auch  erstere  nnr  in  bedingtem 
Umfange.  Eine  materielle  Mitwiricnng  bei  der  betreffenden 
Gesetzgebung  haben  sie  als  politische  Factoren  in  keiner  Wdse. 
Dagegen  steht  den  Provinzialständen  —  die  sich  mit  Ausnahme 
von  Hohenzollem  und  dem  Jadegebiet  im  gesammten  Um&nge  des 
alten  Staatsgebiets  befinden  ~  als  verwaltenden  Körper- 
schaften noch  eine  Mitwirkung  und  Controte  zu  «)  in  den  Renten- 
bank-Angelegenheiten  der  betreffenden  Provinz ;  ß)  bei  der  Ver- 
anlagung der  Staats-Einkommensteuer  durch  Wahl  der  Mitglieder 
der  Bezirk  s-Eioschätzungscommissioneo,  und  y)  bei  der  Ver- 
theilung  des  dorch  Landlieferung  aufzubringenden  Mi^a^in- 
bedarfs  innerhalb  der  Provinz  auf  die  Kreise.  Der  zu  letzterem 
Behufe  nach  §  5  des  „Gesetzes  vom  U.  Mai  1851,  wegen  der 
Kriegsleistungen  und  deren  Vergütung*^  (Ges.-Samml.  de  1651, 
S.  363  f.)  zusammentretende  Ansschuss  des  Provinziallandtages 
ist  jedoch  kein  permanenter,  sondern  tritt  nur  im  Falle  einer 
Mobilmachung  der  Annee  in  Wirksamkeit 

In  den  Provinzen  Sachsen,  St^lesien,  Preussen,  Posen, 
Westfalen  und  Rheinland  sind  den  Provinzial-Landtagen  auch 
die  Communal- Angelegenheiten  der  Provinz,  d.  h.  die  die 
Provinzialcorporation  als  solche  betreffenden  Geschäfte,  unter 
Vorbehalt  der  königlichen  Aufsicht  und  Genehmigung  fiber- 
lassen. 

Analog  den  Provinzlandtagen  bestehen  auf  Grund  der  oben 
angegebenen  ständischen  Gresetze  und  der  sich  diesen  an- 
schliessenden besonderen  Verordnungen  aus  den  Jahren  1823 
bis  1826: 

b)  in  der  Alt-,  Kur-  nnd  Neumark^  der  I4ieder-  und  Ober- 
lausitz, in  Hinter-  und  AUponunem  und  in  Neuvorpommem 
bceondwe  Communal -Landtage,  welch«  —  ähnlich  wie 
die  Gomnmnal-Landtfl^  zusammengesetzt  —  al^äfariich  znsam- 
!  mentreten  nnd  die  bestehenden  Commnnal-Angelegenheiten,  na- 
I  mentlich  die  Geschäfte  der  Landarmen-  nnd  Irrenanstalten,  der 
I  Corrections-  nnd  Rettungshäuser,  der  öffentlichen  Feuersodetä- 
I  ten,  Taubstummen-,  Bünden-  und  Idioten-Anstalten,  Stipendien-, 
Meliorations-  und  Provinzial-Strassenbau-Fonds  etc.  wahnn- 
:  uehmen  und  in  gewisser  Hinsicht  zu  verwalten  haben. 

Endlich  haben  die  Provinzial-  und  Communal -Landtage 
j  noch  in  Gemässheit  der  §§  40  ff.  des  „Gesetzes,  betreffend  die 
I  Ausführung  des  Bundesgesetzes  Über  den  Unterstütz  ungs- Wohn- 
sitz", vom  8.  März  1871  3)  die  nicht  beamtlichea  Mitglieder 
I  der  „Deputation  für  das  Heimathwesen"  zu  wählen. 

Erste  Bedingung  der  Ausübung  aller  ständischen  Rechte 
ist  „GnüdeiKen^nm*.  Auf  dieser  Basis  sind  dann  die  be- 
sonderen Beaingnngen  Ar  die  active  und  passive  WahlAhig- 


8)  Ges.-Samnii.  de  1871,  S.  130  ff.  —  Vergl.  im  Uebrigen 
weiter  unten  über  den  Zeitpunkt  des  Inkrafttretens  obigen  Oesetaes 
tt.  B.  w.  Note  S7  auf  S.  149. 
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keit,  Aber  die  Betheiligang  der  verBchiedenen  auf  den  Pro- 
vinzial-  and  Conamanfd-LandtBgen  Tertretenen  Stftnde  (Fürsten 
nod  Standttslierren,  Rittersdtaft,  Stftdte  aod  Landgemeinden) 

u.  8.  w.  gesetzlich  geregelt  ~  Die  Abgeordneten  der  Pro- 
Tinzial-Landtage  erhalten  für  die  Zeit  der  Sessionen  Diäten  und 
Reisekosten,  welche,  wie  die  sonstigen  Unkosten  von  der  X>and- 
schaft  getragen  und  aaf  die  einzelnen  St&nde  repartirt  werden. 
Die  aoalogen  Kosten  der  Commnnal- Landtage  werden  dagegen 
dnrch  Kreifitags-Beschluss  fe>tgesetzt. 

Den  P-rovinzialstfinden  etc.  schliessen  sich,  gleichfalls  auf 
Grand  der  raehrerwäbnten  stftndischen  Gesetze  fBr  die  ver- 
schiedenen Ziandestheite  und  der  ftr  Letztere  in  den  Jahren 
1825  bis  28  pnblicirten  ^ Kreisordnungen in  den  einzdnen  land- 
Eftthlicfaen  Kreisen  der  Monarchie 

c)  die  Kreisst&nde  an,  deren  Zweck  ist:  „die  Kreis- 
verwattung  des  Landrathes  in  Communalangelegenheiten  za 
begleiten  und  za  unterst&tzen,  diese  innerhalb  der  bestehen- 
den Gesetzgebung  zum  Gegenstande  ihrer  Berathungea  und 
Beschlüsse  zu  machen  nnd  die  Krelscorporation  in  allen  den 
ganzen  Kreis  betreffenden  CommuDalangelegenheiteu,  zu  ver- 
treten.'^ Die  Kreis  Versammlungen  sind  bei  allen  Abgaben, 
Leistungen  nnd  Natnraldiensten  zu  den  Kreisbedfirfbissen  mit 
ihrem  Gutachten  zu  hören;  sie  prüfen  die  Rechnungen  von 
allen  dazu  verwendeten  Geldern;  sie  wählen  die  zur  ständischen 
Verwaltung  der  Conimonalangelegenbeiten  erforderlichen  Beam- 
ten, die  Givilmitglieder  der  Kreisersatz-Oomniissionen  zur  Er- 
^inznng  des  stehenden  Heeres ,  sowie  die  Mitglieder  der 
Kreis- VermittelnngsbehCrden  zur  Beförderung  gQuicher  Yer- 
«nignng  in  AnseinandersetzangssacJten  und  der  Kreis-Verwal- 
tangscommissionen  znm  Zwecke  der  Ansföfarung  von  Bewässe- 
rungsanlagen. Sie  sind  Qber  die  unfreiwillige  Entlassung  oder 
die  Beibehaltung  von  Schiedsmännern  zu  hören.  Ueber  die  Recla- 
mationen  gegen  die  Klassenstener  muss  vor  der  Entscheidung  der 
Provinzialregiernng  das  Gutachten  einer  von  der  Kreis  Vertretung 
ZQ  wählenden  Commission  eingeholt  werden,  und  behufs  der  Ein- 
schätzung zur  klassiUcirten  Einkommensteuer  wird  von  der  Kreis- 
vertretang  für  jeden  Kreis  jährlich  eine  Commission  gebildet, 
deren  Mitglieder  zu  einem  Drittel  aus  der  Kreisvertretung,  zn  zwei 
Drittheiten  ans  den  einkommenstenerpllichtigen  Einwohnern 
dra  Kreises  gewählt  werden.  In  Ausführung  ihrer  vorstehend 
angegebenen,  provinciell  hier  nnd  da  noch  erweiterten  Beiug- 
nisse^)  sind  die  Kretsstände  denn  anch  berechtigt,  Ausgaben 
zu  gemeinnätzigen  Einrichtungen  nnd  Anlagen,  die  im  Inter- 
esse des  ganzen  Kreises  liegen ,  sowie  znr  Beseitigung  eines 
Notbstandes  zn  beschliesseo,  die  Kreiseingesessenen  dadurch 
zu  verpflichten  und  über  die  Kreis-Communalfonds  zu  verfugen. 
Erstreckt  sich  diese  Disposiüoosbefugniss  nicht  auf  das  Capitai- 
vennOgen  des  betreffenden  Fonds,  so  bedürfen  auch  die  Be- 
schlüsse, durch  welche  die  Kreiseinsassen  zu  besonderen  Lei- 
stungen für  Kreiszwecke  herangezogen  werden,  der  Bestätigung 
der  vorgesetzten  Bezirksregierung.  Den  Kreisständen  steht 
cmdHch  auch  —  mit  Ansuahme  der  Provinzen  Brandenburg 
nnd  Preussen,  der  Regierungsbezirke  Stettin  nnd  Köslin,  sowie 
einer  Anzahl  von  schlesischen  nod  sächsischen  Kreisen,  wo 
die  Landrathsamts-Gandidaten  durch  die  Rittergutsbesitzer  ge- 
wählt werden  6)  --  die  Wahl  dieser  Candidaten,  sowie  ohne 
idlo  Anraahme  die  Wahl  der  der  Kreisdepatirten  (der  Ver- 
treter des  Landrathes)  zn.  Die  Krustage  w^en  von  den 
Landräthen,  als  deren  geborenen  Vorsitzenden,  wenigstens 
Einmal  im  Jahre  znsammenberufen. 

Eine  Zwangspflicht  findet  weder  zur  Annahme  der  kreis- 
ständischen, noch  auch  der  provinzial-  und  communalständischen 
Wahlen  statt,  da  bei  allen  ständischen  Aemtern  der  Ehreu- 
pankt  viel  zu  sehr  in  den  Vordergrund  tritt,  als  dass  es  noch 
uies  anderen  Agens  zn  ihrer  Annahme  bedürfte. 

d)  Die  einheitliche  R^elung  der  örtlichen  Gemeinde- 
Verfassungen,  deren  Betrachtung  noch  erübrigt,  ward  zwar 
bereits  in  der  Stein-Hardenberg'schen  Periode  in  Aussicht  ge- 
stellt^ ist  aber  bis  dato,  wiederholter  Versuche  ungeachtet,  noch 
nicht  znr  AnsfBhmng  gelangt 

Es  bestehen  vielmehr  in  den  alten  Provinzen  des  Staates 
znr  Zeit  vier  verschiedene  Städteordnnngen  und  drei 
Landgemeinde-Ordnungen  zn  Recht,  abgesehen  von  den 


*)  So  war  ihnen  seit  1844  in  der  Provinz  Schleüen  iuteri- 
mistiseh  auch  die  Vemaltung  der  Landanncn-Verb&nde  übertragen, 
die  neuerdings  auf  die  Landesdcpntaüon  der  Provinx  Schlesien 
fibertnuren  ist 

Für  die  Provinz  Prenssen  gilt  nur  crsterer  Zweck. 

fi)  IKe  Landrfitbe  werden  demnächst  vom  KOnige  ans  der  Zahl 
der  prSsentirten  und  wählbaren  Candidaten  ernannt 


hohenzoUernschen  Landen,  in  denen  glnchfalls  noch  drei 
verschiedene  Gemeindeordnnngen  (jeltnng  haben. 

Die  St&dteordnnngen  von  30.  Alai  18397)  (für  die 
allen  6  östlichen  Provinzen  des  prenssischen  Staa- 
tes), vom  19.  März  18568)  (fflr  Westfalen)  und  ^om 
15.  Mai  18569)  (für  das  Rheinland)  beruhen  im  ■Wesent- 
lichen auf  gleicher  Grundlage. 

Zur  Stadtgemeinde  gehören  alle  Einwohner  des  Gemeiude- 
bezirks  (mit  Ausnahme  der  servisberechtigten  activen  Militair- 
personen)  und  sind  als  solcbe,  wie  zur  Mitbenutzung  der 
öffentlichen  Gemeindeanstalten,  so  auch  zur  Theilnahme  an 
den  städtischen  Gremeinde  lasten  verpflichtet.  Wer,  ohne  im 
Stadtbezirke  zu  wohnen  oder  der  Stadtgemeinde .  anzugehören, 
daselbst  Grundbesitz  hat  oder  ein:  stehendes  Gewerbe  betreibt, 
muss  dennoch  an  allen  Lasten  Theil  nehmen,  weldie  auf  den 
Ch-andbesitz  oder  das  Gewerbe,  oder  auf  das  ans  diesen  Quelleo 
fliessende  Einkommen  gelegt  sind.  Dieselbe  Verpflichtung  haben 
juristische  Personen,  welche  im  Stadtbezirke  Gmndeigenthom 
besitzen  oder  ein  stehendes  Ge.wcrbe  betreiben. 

Wo  städtische  Gemeindeabgaben  durch  Zuschläge  lar 
Klassen-  oder  klassificirten  Einkommensteuer  erhoben  werden, 
müssen  Alle,  welche  eine  dieser  Staatssteuern  zn  entrichten 
haben,  anch  die  Zuschläge  zableu.  Wo  eine  Communalstener 
anderer  Art  eingeführt  ist,  sind  auch  Fremde  bei  einem  Auf- 
enthalte von  mehr  als  drei  Monaten  zu  deren  Ueberuabme  ver- 
pflichtet Den  Geistlichen,  Kirchendienern  und  Eiementarlebrem 
stehen  gewisse  Befreiungen  zu,  desgleichen  theilweise  auch  den 
Givilbeamten  ^^). 

Die  Stadtgemeinden  sind  Corporationen,  welche. znr  Selbst- 
verwaltang ihrer  Angelegenheiten  nach  näherer  Vorschrift  des 
Gesetzes  befugt  sind.   Sie  stehen  unter  der  Aufsicht  nnd  Ve^ 
waltung  eines  coUegi^schen  Gemeindevorstandes  (Ht^- 
strats)  und  einer  Stadtverordneten-Versammlung,  weide 
Letztere  von  den  stimmfähigen  Bürgern  nach  dem  Dreiklasseo- 
Systeme  auf  die  Daner  von  6  Jahren  gewählt  wird.  Die  Mitglieder- 
zahl der  Stadtverordneton- Versammlung  (12  bis  60  und  mebr) 
richtet  sich  nach  der  EinwohnerzahUi).  Alle  zwei  Jahre  schei- 
det ein  Drittel  der  Mitglieder  aus  und  wird  neu  gewählt  Der 
Magistrat  besteht  Ata  dem  (besoldeten)  Bürgenueister,  einem 
Beigeordneten  (als  Stellvertreter),  einer  Anzahl  von  Schöffen 
und  erforderlichen£alls  noch  aus  mehreren  besoldeten  tech- 
nischen Mitgliedern.    Die  Anzahl  der  Schöffen  (2  bis  lü  oder 
I  mehr)  richtet  sich  gleichfalls  nach  der  Einwohnerzahl  12).  Der 
1  Börgemeister  und  die  besoldeten  Magistrateoutglieder  werden 
!  anf  12  Jahre,  der  Bdgeordnete  nnd  die  Schöffen  (Rathsherren) 
1  auf  6  Jahre  von  den  Stadtverordneten  gewählt.   Alle  drei  Jahre 
I  wird  die  Hälfte  der  Schöffien  neugewählt.   In  Städten  von  mehr 
,  als  10  000  Einwohnern  unterliegt  die  Wahl  des  Bürgermeisters 
und  Beigeordneten  der  Bestätigung  des  Königs;  alle  anderen 
Wahlen  von  Magistratspersonrai  raflssen  von  der  Bezirksre^ 
rang  bestätigt  werden. 

Die' Stadtverordneten-Versammlung  bat  über  alle  Ge- 
meindeangelegenheiten zu  beschliessen,  soweit  solche  nicht  aus- 
schliesslich dem  Magistrat  oder  Bürgermeister  überwiesen  sind; 
I  sie  giebt  ihr  Gutachten  über  alle  Gegenstände  ab,  die  ihr  zn 
diesem  Zwecke  durch  die  Aufsichtebebörden  vorgelegt  werden. 
Beschlüsse  über  solche  Angelegenheiten,  die  dem  Magistrate  zur 
Ausführung  überwiesen  sind,  bedürfen  der  Zustimmung  dieses 
Letzteren.  Das  Stadtverordneten-Collegium  controlirt  endlich  die 
Verwaltung,  beschliesst  aber  die  Benatzung  des  Gemeindever- 
mögens nod  U>er  die  Anf  bringang  von  Gemeindestenein,  Die 
Genehmigung  der  Regierung  ist  nnr  erforderlich: 

a)  zur  Veräusserung  von  Grundstücken  nnd  Immobiliar- 
rechten ; 

ßj  zur  Veränsserang  oder  wesentlichen  Veränderung  von 
Sachen,  welche  einen  besondren  wissenschaftlichen, 
bistoriachen  oder  Knnstwerlh  haben; 


^  Ges.-Samml.  de  1853,  S.  142  ff. 
8)  Ges.-Sauiml.  de  1856,  S.  237  ff. 
»)  Ebendas.,  S.  406  ff. 

IC)  VergL  in  Betreff  der  Heranziehung  der  Staatadiener  zn  den 
Gemeiodelasten  das  Geseti  vom  11.  Juli  1S22  (Ges.-Samml.  de  1822, 
S.  184  f.)  und  die  Novelle  vom  U.  Mai  1832  (Ges.-Samml  de  1832, 
S.  U5  f.). 

»•)  12  bia  60  bei  einer  Einwohnerzahl  bis  120000  Srelen.  In 
grösseren  Gemeinden  sind  für  jede  weiteren  50  000  Einwohner 
i\  Stadtverordnete  mebr  zu  wählen,  so  dass  z.  B,  Bcrlia  bei  eiaer 
£in«-ohnerzah)  von  circa  700  000  Seelen  (nach  der  letzten  Volks- 
zählung vom  S.  December  1867)  126  Stadtverordnete  z&blt. 

")  2  bis  10  bei  einer  Einwohnerzahl  bis  100000  Seelen;  dar- 
i  über  hinaus  Ar  je  50000  Seelen  3  Schfiflien  mehr,  so  dass  Berlin 
I  deren  zur  Zeit  S4  zählt 
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sn  Aoletken;  i 
zn  VerSademngen  im  Gennsse  von  (jemeindeinitznngen,  I 
sowie  iD  der  Rheinprovinz  ausserdem  noch 
«)  zur  Anstellnng  von  Processen  Aber  Activrechte  der  Stadt- 
gem^ndä^  oder  die  Substanz  des  Gemdndevermftgens  and 
7)  ZD  einseitigen  Verzichtleistangen  und  Schenkungen  der 

Stadtgemeinde. 
Soweit  die  EinnahmeH  aus  dem  städtischen  Vermögen  nicht 
hinreichen,  um  die  durch  das  Bedörfniss  oder  die  Verpflichtun- 
gen der  Gemeinde  erforderlichen  Geldmittel  zu  beschaffen, 
können  die  Stadtverordneten  die  Aufbringang  von  Gemeinde- 
steuern beschliessea.    Diese  kennen  bestehen: 

L  in  Zuschlägen  zu  den  Staatssteuern,  wobei  fol- 
gende Bestimmungen  gelten: 

1.  die  Steuer  fSr  den  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen 
(Hansirgewerbe)  darf  nicht  belastet  werden; 

2.  \m  Znschlfigen  zur  Klassen-  und  Idassifidrten  Einkom- 
mensiener  moss  jedenfsUs  das  ausserhalb  der  Gemeinde 
bdegene  Grund  eigen  thum  ausser  Berechnung  bleiben  i^); 

3.  die  Genehmigung  der  Regierung  ist  erforderlich: 

a)  für  Zuschlage  zu  den  directen  Steuern,  wenn  der 
Zuschlag  entweder  50^/o  der  Staatsstenern  überstei- 
gen oder  nicht  nach  gleichen  Sätzen  auf  diese  Stenern 
vertheilt  werden  soll.  1*)  Zur  Freilassung  oder  geringe- 
ren Belastung  der  Gewerbesteuern,  sowie  der  letzten 
Klassensteuer-Stnfe,  bedarf  es  dieser  Genehmigung 
nidit; 

b)  f&r  Zuschläge  zu  den  indirecten  Stenern; 

II.  in  besonderen  directen  oder  indirecten  Ge- 
meindesteuern i^);  welche  der  Genehmigung  der  Regierung 


Die  rbeinische  Städteordnung  vom  15.  Mai  specificirt 
and  erweitert  in  ibrent  §  49  I.  2  diese  Exemtion  dahin:  „Bei  Zu- 
schlägen 7ur  Klassen-  und  Iclassificirten  Einkommenateuer  musci  der- 
jenige Theil  des  besteuerten  Gesammteinkommens,  welcber  aus 
ausserhalb  der  Gemeinde  belegenem  Grundeigenthum  oder  aas 
ansserbalb  belegenen  ^'cwerbllcbeo  Anlagen  fliesst  und  in  der  Ge- 
meinde, wo  das  Graadeigenthum  oder  die  geverblicben  Anlagen 
liegen,  einer  besonderen  GcmeiudebesteueruDg  nach»  dem  Einkom- 
men unterworfen  ist.  bis  auf  die  HtJbe  diesem  Steuerbetrages  von 
den  ZuachlSgen  in  der  Gemeinde  des  Wohnortes  ft-eigelassen  wer- 
den. —  Erreicht  der  hiernach  freiznlassende  Steuerbetrag  eine 
Höhe,  welche  den  in  der  Gemeinde  das  Wohnortes  zu  erbewnden 
StoierxnschUgen  Rleichkonimt  oder  dieselben  fiberst^,  so  dürfen 
in  dem  Letzteren  Zuschlfige  nur  von  demjenigen  Theile  der  Haopt- 
steoer  eihoben  worden,  welcher  auf  das  von  der  anderweiten  ue- 
meindebesteuerung  befreite  Einkommen  fSlIi." 

**)  Die  kQoigiicben  Regierangen  hatten  hierbei  bisher 

a)  fQr  die  östlichen  Provinzen  nach  Massgabe  der  BesUni' 
munp  unter  Nr.  8  der  Anweisung  vom  17.  Juli'  1854  zur 
Ausführung  des  §  3  der  Städteordnung  vom  30.  Mai  1853 
(Minist- Blatt  f.  d.  g.  i,  V.  de  1864,  128  S.),  und 

b)  für  Westfalen  und  Rheinland  nach  Massgabe  der  Be- 
atimmonf!  anter  Nr.  7  der  Anw*eisaog  vom  31.  Juli  1856 
zur  Austubrang  des  §  53  der  t^t^teordnung  und  des  §  57 
der  Landgemeinde-Ordnung  für  die  Provinz  Westfalen  vom 
19.  MSrz  185t>  (Minist-Blaft  f.  d.  g.  i.  V.  de  1856,  S.  198) 
resp.  die  Anweisung  zur  Ausführnng  des  <:  49  der  Stfidteord- 
nnng  für  die  Rbeinprovinz  vom  15.  Mai  1856  und  des  Art.  T 
des  Gesetzes  über  die  Gemeindeverfaesong,  in  der  gedachten 
Provinz  von  demselben  Tage  (a.  a.  '0.  S.  221), 

die  ministenelle  Genehmigung  auch  im  Falle  des  Etnvergt&idniaseg 
der  Abtheilungen  iÜr  die  Verwaltung  des  Innern,  resp.  der  directen 
Steuern  etc.  änzoholen,  wenn  von  einer  Gemeinde  mehr  als  15% 
Ija  den  alten  Provinzen)  resp.  mehr  als  3000/o  (in  Westbleu  und 
Rbrinlnnd)  an  Znschlfigen  zu  den  directen  Staatsstenem  erhoben 
werden  sollten.  Statt  dessen  sind  jetzt  die  königlichen  Regiemn- 
gns  durch  Circularverfiigung  des  Ministers  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  9.  Bfai  d.  'J.  angewiesen,  fortan  allj&hrlicb  bis  zum 
1.  Juü  eine  allgenieino  Anzeige  darüber  zu  erstatten,  daas  sie  für 
das  betreffende  Jahr  den  besonders  zu  bezeichnenden  Gemeinden 
die  Eriiebung  eines  den  Betrag  von  150*^/0  (für  die  Östlichen  Pro- 
vinzen) resp.  von  200%  (fii'  ffeatfelen  und  Rheinland)  überstei- 
genden und  dem  Proceotsatze  nach  speciell  anzugebenden  Zn- 
schtages  zu  den  directen  Staatssteuern,  resp.  zu  den  Einheitssteuer- 
Sfitzen  des  Normalregnlativs  vom  31.  Mai  1864  (Hioist.-Bl.  f.  d.  g. 
i.  V.  de  1864,  S.  140  ff.)  gestattet  haben.  —  Für  den  Fall  des  Nicht- 
eioTerstfindnissea  der  beiden  Regierungsabtheilungen  verbleibt  es 
dagegen  nach  wie  vor  bei  den  betreffenden  Bestimmungen  unter 
Nr.  7  und  resp.  8  der  oben  allegirten  Anweisungen. 

1^)  Die  auf  der  Anlt^e  A.  zo  Schluss  dieses  Abachnittee  ge- 
gebene Uebersicht  weist  nach,  in  welchen  mahl-  nnd  scblacfat- 
steuerpflicbtigen  Städten  der  prettss^cben  Honatehie  falten  Be- 
stmBdes)  gegen  Snde  des  Jahres  1869  eine  besondere  Gommnnal- 
Einkommensteuer  erhoben  resp.  in  welchen  prensmschen  Stfidten 
eine  solehe  besondere  Communalstener  nicht  eriioben  wwd.  IMe 
Zahl  der  ersteren  Stfldte  belief  sieh  Uemach  zum  angc^benen 


bedürfen,  wenn  sie  neu  eingeführt,  erhöht  oder  in  ihren  Grand- 
sfttzen  verfindert  werden  sollen. 

Die  Gemeinde  kann  femer  durch  Beschlnss  der  Stadt- 
verordneten zur  Leistung  von  Diensten  (Hand-  und  Spann- 
diensten) behnf^  Ausführnng  von  Gemeindearbeiten  verpflichtet 
werden.  Die  Dienste  werden  in  Geld  abgeschätzt;  die  Verthei- 
lung  geschieht  nach  dem  Massstabe  der  Gemeindeabgaben  oder  in 
deren  Ermangelung  nach  dem  Massstabe  der  directen  Steuern. 
Abweichungen  von  dieser  Vertheilungsart  bedürfen  der  Ge- 
nehmigung der  Regierang.  Die.  Dienste  können,  mit  Ausnahme 
von  Notb&llen,  durch  tangliche  Stellvertreter  abgeleistet  oder 
nach  der  Abschätzung  an  die  Gemeindekasse  bezahlt  werden. 

Der  Magistrat  hat  die  Gesetze  und  Verordnungen,  sowie 
die  Verfügungen  der  voi^esetzten  Behörden  anszafuhren,  din 
Beschlflsse  der  Stadtveroraneten  vorzabereiten  und  —  falls  er 
damit  einverstanden  —  zur  Ausinlifung  zu  bringen,  die  stSdti- 
schen  Gemeindesnstalten  zn  verwalten  und  di^enigen,  für  welche 
besondere  Verwaltungen  eingesetzt  sind,  zu  beaufsichtigei^  die 
Einkünfte  und  das  Eigentbum  der  Stadtgemeinde  zu  verwalten  und 
ihre  Rechte  zu  wahren,  Einnahmen  nnd  Aasgaben  anzuweisen,  die 
besoldeten  Gemeinde-Unterbesmten  (nach  Anhörung  der  Stadt- 
verordneten) anzustellen  und  zu  beaufsichtigen,  die  Urkundeil 
und  Akten  der  Stadtgemeinde  aufzäbewahren,  die  Stadtgemeinde, 
nach  Aussen  zn  vertreten  und  die  st&dtisdien  Gemetnde- 
abgaben  und  Dienste  auf  die  Veipflichteten  zu  vertheilen,  sowie 
event  beizutreiben. 

Der  Bürgermeister  leitet  und  beaufsichtigt  den  ganzen 
Geschäftsgang  der  städtischen  Verwaltung.    Er  hat, 

a)  wenn  die  Handhabung  der  Ortspolizei  nicht  königlichen 
Behörden  obliegt:  die  Handhabung  der  Ortspolizei,  die 
Verrichtung  eines  Hilfe beamten  der  gerichtlieneA  PoUzei 
und  eines  Folizeianwaltes,  sowie 

b)  alle  Ortlichen  Geschäfte  der  Kreis-,  Bezirks-,  Provinzial- 
und  allgemeinen  Staatsverwaltung,  sofern  nicht  andere' 
Behörden  dazu  bestimmt  odei  einzelne  dieser  Geschäfte 
einem  anderen  Magistratsmitgliede  übertragen  sind, 
wahrzunehmen. 

In  kleineren  Städten  (von  nicht  mehr  als  2  500  Einwoh- 
nern) kann  unter  Genehmigung  der  Regierung  die  Zahl  der 
Stadtverordneten  bis  auf  6  vermindert  und  statt'  des  Magistrats 
nur  I  Bürgermeister  nebst  2  bis  3  Schöffen  zu  dessen  Unter- 
stützung gewählt  werden.  Endlich  können  auch  unter  Bestä- 
tigung der  Regierung  von  den  Städten  besondere  statutarische 
Anordnungen  getroffen  werden: 

a)  über  solche  Angelegenheiten,  sowie  Ober  solche  Rechte 
und  Pflichten  ihrer  Mitglieder,  hinsichtlich  denn  das 
Gesetz  Verschiedenheiten  gestattet,  sowie 
ß)  über  sonstige  örtlich  eigenth&mlicho  Verhältnisse  nnd 
Einrichtungen. 

Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  städtischen  Gemeinde- 
angelegen  hu  iteo  wird  in  allen  Städten,  wo  die  Städteordnung 
vom  30.  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städten  von  mehr  als 
10  000  Einwohnern,  in  der  Provinz  Westfalen  und  der  Rhein- 
provinz von  der  Bezirksregierung,  in  den  kleinem  Städten 
der  letzgedachten  beiden  Provinzen  dagegen  in  erster  Instanz 
vom  Landrathe,  in  zweiter  Instanz  von  der  Regierung  aus- 
geübt. 16) 

Die  Städte  in  Neuvorpommern  und  Rügen  (Rerae- 
rungsbezirk  Stralsund)  haben  nach  dem  Gesetz  vom  31.  aai 
1853^7)  ihre  alten  (noch  ans  der  sdiwedischen  Zeit  stammen- 
den) Verfassungen  beibehalten,  deren  gemeinsame  (für  jede 
einzelne  Stadt  in  einem  besondem  Stadtrezess  festzustellende) 
Grandzüge  bestehen:  in  der  grOsstmÖglichsten  Selbständigkeit 
der  Gemeinde  in  den  eigenen  Angelegenheiten  der  Staate- 
regierung gegenüber,  in  einer  collegialischen  (sich  durch  Coopte- 
tion  ergänzenden)  wirklichen  Obrigkeit,  die  indessen  durch  ein 
von  allen  Bürgern  aus  den  Hausbesitzern  erwähltes  Repräsen- 


Zeitpunkte  auf  71 ,  d.  h.  bei  gesonderter  Rechnuag  von  Aachen 
und  Burtscheid,  Koblenz  und  Ehrcnbreitenstein  ipd  Köln  und 
Dentz. 

>6)  Nach  §  76  der  Städteordnung  vom  30.  Mai  1853  bilden  in 
den  Östlichen  Provinzen  die  Regierungen  die  unmittelbare  Auf- 
gichtflinstanz  für  die  städtischen  CommunalangelegenheiteQ.  Die 
Regierungen  sind  nicht  ermächtigt,  die  selbständige  Ausübung  die- 
ses Aufsichtsrecbtes  ganz  oder  tbeilweise  den  Landräthen  zu 
übertragen,  ycohl  aber  befugt,  sich  der  Mitwirkung  der  Letzteren 
als  ihrer  Oi^ne  bei  Ausübung  des  Aufsicbtsrpchtes  zu  bedienen. 
Insttesondere  haben  die  Gemeindebehörden  der  Städte  von  nicht 
mehr  als  10000  fänvrohnem  ihre  Berichte  an  die  Regierungen 
durch  das  Landrathsamt  änzureichen. 

")  Ge8.-Samml.  de  1853,  3.  291  f. 
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tantencoUeginm  in  allen  VerwaltungsangelegeDheiten  der  6e- 
meinde  bis  zur  Gleichberechtigaog  beschränkt  wird,  ia  -der 
Besorgung  der  Verwaltung  des  Gemeindegots  resp.  der  davon 
getrennten  ^geistlichen  Güter**,  sowie  in  der  Kassen-  und  Rech- 
nnogsfuhruDg  von  Bürgern  in  Ehrenämtern,  in  der  Besorgung  der 
Bevision  durch  besonders  gewählte  CoUepen  (resp.  in  kleine- 
ren Städten  doch  wenigstens  unter  Tfaeilnahme  Seitens  der 
Bfirgerschaft)  und  in  der  eigenen  Verwaltung  und  ÄasQbung  der 
Polizei.  Die  Nonnra  für  Aufbringung  Gemeindestenem 
Bind  denen  der  übrigen  Stfidteordnungen  dnrchaiu  analog. 

Die  GtemeindeSmter  sind  nach  allen  St&dteordnungen  in 
den  östlichen  und  westlichen  Provinzen,  soweit  oben  das  Gegen- 
theil  nicht  ausdrücklich  angegeben,  unbesoldete  und  obliga- 
torische Ehrenämter,  deren  Ablehnung  oder  Kiederlegung  nur 
in  besonderen  Fällen  gestattet  ist  und  event.  gewisse  gemeinde- 
rechtliche Kachtheile  (zeitweise  Suspension  des  Bürgerrechtes, 
stärkere  Heranziehung  zu  den  Gemeindeabgaben  etc.)  nach  sich 
zieht 

Die  Verfassung  der  Landg;emeinden  iAt  fnr  die  6 
östlichen  ProvinzeÄ  dnrch  das  Genetz  resp.  die  Novelle  vom 
14.  April  185^  IS),  fOr  die  Provinz  West&Ien  durch  die 
Idodgemeinde-Ordnung  vom  19.  Härz  1856      und  für  die 

Rheinprovinz  durch  die  Gemeindeordnung  vom  23.  Juli  184520) 
resp.  die  Novelle  und  das  Gesetz  vom  15.  Mai  1856  21)  ge- 
regelt  worden. 

Nach  diesen  Gesetzen  etc.  haben  ancb  die  Landgemeinden 
die  Rechte  öffentlicher  Corporationen,  welche  in  den  6  öst- 
lichen Provinzen  und  in  Westphalen  durch  die  Gemeindever- 
sanUnlnng  und  die  Gemeindevorsteher  (Scbnlzen,  Dorfrichter) 
vertreten  werden,  wobei  an  Stelle  des  Erstereu  eine  Gemeinde- 
repräsentanz  durch  auf  6  Jabre  gewählte  Gemeindeverordnete 
ungeföbrt  werden  kann.  In  Westfalen  und  Rheinliuid  ist 
dieses  Letztere  Regel,  sobald  die  Zahl  der  stimmberechtigten 
Gemeindemitglieder  achtzehn  übersteigt. 

Die  Theilnahme  am  Stimmrechte  etc.  wird  in  den 
östiichen  Provinzen  principaliter  durch  die  bestehende  Orts- 
verfassung bestimmt  event.  durch  einen  von  der  Bezirksregie- 
rung zu  bestätigenden  Gemeindebescbluss  geregelt,  für  den  Fall, 
dass  ein  solcher  Beschluss^  nicht  zu  Stande  kommt,  aber  von 
der  Regierang  nach  Anhörung  des  Kreistages  und  mit  Geneh- 
migung des  Ministers  des  Innern  festgesetzt.  In  den  westlichen 
Provinzen  steht  das  Stimmrecht  principiell  den  steuerpflichti- 
^n  (iremeindemitgliedem  zu.  —  Der  Gemeindevorsteher 
ist  die  ausfahrende  Behörde;  er  bat  den  Vorsitz  in  der  Ge- 
meindeversammlung ,  verwaltet  die  Gemeiodeangelegenheiten 
unter  Coneurrenz  und  Gontrole  der  Gemeindeversammlung  nach 
Hasi^be  des  Gesetzes,  macht  die  Gesetze ,  Verordnungen 
etc.  bekannt  und  ist  das  Organ  der  Polizei -Obrigkeit  des 
Ortes.  Er  wird  ia  den  östlichen  Provinzen  von  dieser  Letzte- 
ren nach  Anhörung  der  Gemeinde  ernannt  und  vom  Landratbe 
bestätigt,  in  den  beiden  westlichen  Provinzen  aber  von  der 
Gemeindeversammlung  (auf  6  Jahre)  gewählt  und  vom  Land- 
rathe  bestätigt.  In  den  östlichen  Provinzen  sind  ihm  zwei 
Schöffen  (Crericfatsmänner,  Dorfgeschworene),  in  den  west- 
lichen Provinzen  ein  Stellvertreter  zur  Amtsanterstfitzung  bei- 
geordnet 

Die  Gemeinde  beschllesst  über  die  Benotznng  des  Ge- 
meindevermt^ns  und  der  Gremeindeeinkänfte,  die  nur  zur 
Deckung  der  Gemeindebedfirfnisse  verwendet  werden  dQrfen. 
Soweit  diese  bierfür  nicht  ausreichen,  kann 

a)  in  den  westlichen  Provinzen  die  Gemeindeversamm- 
lung (in  der  Rheinprovinz  „Gemeinderath*'  genannt)  die 
Aufbringung  von  Gemeindesteuern  —  in  den  oben  fBr 
die  Städte  hervorgehobenen  Grenzen  —  beschliessen, 
sowie  die  Gemeindemitglieder  zur  Leistung  von  Diensten 
Behufs  Ausfuhmng  von  Gemeindearbeiten  verpflichten. 
Betrifft  aber  das  Bedürfhiss  nur  das  Interesse  einzelner 
Klassen  von  Gemeiodemitgliedern  etc.,  so  leisten  auch 
nur  diese  die  dazu  nöthigen  Greldbeiträge  und  Dienste. 
ß)  In  den  östlichen  Provinzen  ist,  wie  für  die  Theilnahme 
am  Stimmrechte  etc.^  so  auch  für  die  VerÜieilung  der  Ge- 
meindeabgaben oder  Dienste  zunächst  die  Ortsobser- 


18)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  359  ff.  Das  Gesetz  vom  14.  April 
1856  Bchliesst  sich  lediglich  den  in  früheren  älteren  Gesetzen 
(namentlich  im  Allgemeinen  Landrecht)  über  die  Veriassung  etc. 
der  Laudeemeiudcn  enthaltenen  Bestimmungen  an.  Gonf*  im 
Uebrigen  den  Eingang  des  Gesetzes  selbst. 

>»)  Ges.-Samral.  de  1856,  S.  2G5  ff. 

*>)  Ges.-Samml.  de  1845,  S.  523  ff. 

31)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  435  fE. 


vanz^)  entscheidend.  Wo  diese  unbestimmt,  zweifel- 
haft oder  nicht  mehr  passend  ist,  kann  die  nöthige  Ei^n- 
zung  gleichfalls  durch  einen  von  der  Bezirksreg^erung 
zu  bestätigenden  Gemeindebeschloss  herbeigeführt  resp. 
Yon  der  Regierung,  nach  Anhörung  des  Kreistages  nud 
mit  Genehmiguug  des  Ministers  des  Innern  vorgeschrie- 
ben werden.  Bei  einer  solchen  neuen  Vertbeiluog  der 
Gemeindelasten  ist  jedoch  darauf  zu  achten,  daas  die- 
selbe mit  Ber&(^sidhtigung  der  in  der  Gemdnde  statt- 
findenden Abstufungen  des  Grundbesitzes  gesdiehe,  und 
dass  die  den  einzelnen  Gemeindemitgliedem ,  oder  den 
Klassen  derselben  aufzuerlegenden  Aotbeiie  an  den 
Lasten  in  ein  angemessenes  Verhältniss  zu  den  Rechten 
und  Vortheilen  treten,  welche  dieselben  im  Gtemeinde- 
verbande  geniessen. 
Die  den  Beamten  etc.  gesetzlich  zustehenden  Befreiungen 

von  den  Gommunallasten  etc.  gelten  auch  für  die  Landgemeinden. 
Die  Rittergüter  sind  —  mit  Ausnahme  des  Rheinlaa- 

des  —  überall  zur  Bildnng  von  selbständigen,  den  Gemeinden 

gleich  zu  achtenden  Gutsbezirken  berechtigt. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  nach  den  Bestimmungen  der 

vorgenannten  Landgemeinde-Orduungen 

a)  in  West&len  die  Gemeinden  und  Gutsbezirke  in  be- 
sondere Verwaltungsbezirke  (Aemter)  vereinigt 
sind,  deren  jeder  divch  einen  vom  Minister  des  Innem 
ernannten  „Amtmann"  und  eine  «Amtsversamm- 
lüng"  (bestehend  aus  den  Gemeindevorstehern,  den 
kreistagsfähigen  Gutsbesitzern  und  ausgewählten  Mit- 
gliedern) verü-eten  wird,  und  dass  dem  analog 

b)  in  der  Rheinprovinz  eine  oder  mehrere  (remeinden  eine 
Bürgermeisterei  bilden ,  ia  welcher  der  von  ' der 
Regierung  ernannte  Bürgermeister  unter  Assistenz 
zweier  Beigeordneten  die  Verwaltung  der  Communal- 
angelegenheiten  und  der  Polizei  fuhrt  Ihm  gebührt  in 
allen  Gemeindeangelegenfaeiten  die  Ausführung,  die 
Kutscheidung  aber  nur  in  den  Fällen,  wo  sie  nicht 
dem  Gemeinderathe  übertragen  ist.  Die  Bürgermeisterei 
wird  iu  ihren  Communalaagelegenheiten  durch  die  ähn- 
lich der  Amtsversammlung  zusammengesetzte  Bürger- 
meisterei-Versammlnng  vertreten. 

Auch  sftmmtticbe  vorgedachte  Gemeindeämter  —  mit  allei- 
niger Ausnahme  des  besoldeten  Bürgermeisters  in  der  Rhein- 
provinz ^')  —  sind  principiell  unentgeltliche  obligatorische  Ehren- 
ämter, deren  nnmotivirte  Ablehnung  oder  Niederlegong  die 
schon  angedeuteten  gemeinderechtlichen  Nachtheile  hier  wie  dort 
nach  sich  zieht. 

Die  Oberaufsicht  des  Staates  über  die  Communal- 
verwaltung  wird,  wie  bereits  oben  des  Näheren  ausgeführt 
worden  ist,  in  allen  Städten,  wo  die  Städteordnnng  vom 
30.  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städten  von  mehr  als  10000 
Einwohnern  in  West&lön  und  im  Rhräniande  von  der  R^e- 
rung,  in  den  kleineren  Städten  der  beiden  letztgedachten  Pro- 
vinzen, sowie  ^Igemein  in  den  Landgemränden,  Aemtemund  Bür- 


^)  In  der  Regel  werden  hiernach  in  Uubereinstimmung  mit 
der  des&lUigen  Anordnung  des  Allgemdlnen  Laudrechts  (Theilll. 
Tit  7)  ,die  haaren  Geldausgaben  nach  dem  Verhältnisse  der  lan- 
desherrlichen directen  Steuern  aufgebracht  die  erforderlichen  Spann- 
dienste von  den  Gespannhaltenden,  die  Hauddienste  aber  von  den 
übrigen  Pflichtigen  Gemeindemitgliedem  gelästet". 

Als  Gemeindearbeiten  werden  im  AUgemränen  lAndrecht  na- 
mentlich hervorgeiiobon : 

1.  die  Ausbesserung  und  Nenanlage  der  gemdnschafUic^en 
Wege  und  Brücken; 

2.  die  Räumung  der  Dorf-  und  gemeinen  Feldgrftben; 

3.  die  Einhegung  der  Nachtkoppelu  und  Viehtriften;  . 

4.  der  Bau  etc.  der  Gommunal-lK)r^;ebände,  Schmieden,  Hirten- 
hftuaer,  Brunnen  n.  s.  w.; 

5.  die  Lohnung  und  Versorgung  der  bes(ddeten'  Gemdnde- 
beamten  (des  Gemeindehirten,  d&r  Oemeindediener  n.  a.  w.) ; 

6.  die  Versehung  der  Nachtwachen  (»  notera)  oder  die  Unter- 
haltung des  Dorfwächters; 

7.  die  Anhaltnng  und  Bewachung  der  Verbrecher; 

S.  der  Transport  und  die  Begleltang  des  nach  Landes- Polizei- 
geaetzeu  von  einem  Orte  zum  andern  zu  brii^senden  Ver- 
brecher oder  Landstreicher; 
9.  die  sogen.  Deserteurwachen; 
10.  die  Unterhaltung  der  Dorfbuüen  und  Zuchteber; 
U.  die  Unterhaltung  der  Dürfspritzen  and  anderer  communiden 

Feuer-Löscbinatrumente,  und 
12.  das  Feuerlöschen  im  Dorfe  selbst  und  in  den  d^u  gehöri- 
gen Waldungen.  J 
Eine  Erstattung  von  haaren  Auslagen,  sowia  der  Amts- 
unkosten  findet  dage^n  fiberall  statt.  / 
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germeifitereieii  in  I.  lostanx  vom  Kreis-Landrathe,  in  II.  Instanz 
T(m  der  Bezirksregierang  ansgeäbt.  Gegen  die  Entscfaeidang 
der  I^tztmn  ist  —  bei  Land-  und  Stadtgemeinden  —  der 
Rekora  an  den  ObeiprSsidenten  der  Pronnz  nnd  in  letzter 
Instani  an  den  Minister  des  Innern  binnen  einer  faierfDr  fest* 
gesetzten  PrSkiasivfrist  snl&ssig. 


Zur  Ergänzung  und  resp.  Hodifieation  der  oben  mitge- 
theilten  Nonnen  über  die  Erhebung  der  Gemeindeabgaben  etc. 
dienen  namentlich  noch  die  Bestimmaogen : 

1.  des  Gesetzes  vom  I.  Mai  1851  (über  die  Eioführung 
einer  Klassen-  und  ktassificiitea  Einkommensteaer 
wonach  den  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Gemein- 
den ein  Dritttheil  des  Rohertrages  der  Mahlsteuer  zur 
Yerwendnng  für  Communalzwecke  überwiesen  wird ; 

2.  des  Allerhöchsten  Erlasses  vom  24.  April  1 848  welcher 
die  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Städte  zur  Wie- 
dereinführung einer  Wildpretsteaer  zum  Besten  der 
Armenkasse  ermächtigt; 

3.  der  Gesetze  vom  14.  Mai  1860«)  and  2.  März  186727), 
welche  die  Erhebung  der  städtischen  Bürgerrechts-Gel- 
der regeln.  —  Die  früher  in  den  Städten  erhobenen  Ein- 
zngsgelder  sind  durch  das  Gesetz  vom  2.  MSrz  1867  in 
Fort&Il  gebracht.  — 

4.  der  Gabinetsordres  vom  29.  April  1829^)  und  18.  Octo- 
ber  1834  welche  den  Gemeinden  im  Allgemeinen 
gestatten,  auf  das  Halten  von  Hunden  dne  Steuer  zq 
legen; 

5.  des  Allgem.  Landrechts  (Theil  II.  Tit.  19),  welches  die 
Gemeinden  ermächtigt,  mit  Genehmigung  der  competen- 
ten  Aufsichtsbehörde  ,,den  Luxus,  die  Ostentation  nnd 
die  OffenÜichen  Belästigungen  ihrer  wohlhabenden  Ein- 
wohner mit  gemässigten  Taxen —  gleichfalls  zom  Besten 
der  Annenkasse  —  „zn  belegen  so)     sowie  endlich 

6.  der  Zollvereins .- Verti^e ,  nach  welchen  Gemeindezu- 
schläge  za  den  Abgaben,  welche  von  dem  Handel  mit 
dem  Ausland  erhoben  werden,  zu  den  Gommnnicafions- 
abgaben,  zur  Rfibenzucker-Steaer,  zur  Branntweinsteuer, 
zor  Weinsteuer?!),  zur  Tabaksteuer,  zur  Stempelsteuer 
nnd  zur  Salzabgabe  ^  unznlfissig  sind. 


Neben  den  politischen  Gemeiodeverbändeo  bestehen  noch 
mit  ihren  besonderen  Pflichten  und  Lasten  die  Kirchen-  und 
Schnlverbände.  Die  aus  ersterem  Verbände  entspringenden 
Verpflichtungen,  die  sogenannten  Parochiallasten,  sind  nach 
der  bestehenden  Gresetzgebung  dinglicher  Natur j  d.  h.  bei 
Ermangelang  ausreichenden  Kirchenvermögena  unter  Concurrenz 
des  J^rchenpatronats=i3)  von  den  Besitzern  sämmtlicher  im 
Parochialbezirke  belegenen  Grundstücke  nach  dem  Umfange 
dieser  Letzteren  zn  tragen.   Demgegenüber  haben  die  SchnU 


»*)  Ge8.-SammL  de  1851,  S.  193  ff. 
Ge8.-SammL  de  1848,  S.  131  ff. 

»)  Ges.-SamiDL  de  1860,  S.  S37  ff. 

»)  Oe8.-SammI.  de  1867,  S.  S61  IL 

^)  V.  Kamptz,  Annaleo  Bd.  XXIX  S.  364  ff.  - 

«)  a.  a.  0.  Bd.  XXXIV,  S.  1092  ff:  - 

90)  Hierauf  basirt  die  hat  allgonein  übliche  Abgabe,  wdche 
den  Gast-  und  Schackwlrthschaften  für  die  von  ihnen  veranstalte- 
ten Cffentlichen  Tanzlustbarkeiteu  auferlegt  ist  Vergl.  übr^ns 
oocfa  den  Scblusssatz  des  §  74  des  Gesetzes  vom  8.  HSrz  1871 
(Ges.'SanimL  de  1871,  S.  130  ff.). 

31)  IMe  Steuer  vom  inl&ndiBchea  Weinbau  ist  bekanntlich  zu- 
eläch  mit  der  betreffenden  Uebergsog8abg:abe  durch  Gesetz  vom 
15.  April  1865  (Ges.-Samml.  de  1865,  S.  265  ff.)  vom  1.  Juli  des- 
selben Jahres  ab  in  Fortfall  gekommen. 

^)  Bis  zum  1.  Januar  1868  bestand  in  Preussea  das  Salz- 
monopol. Mit  diesem  Datum  trat  in  Gemfissbeit  des  Gesetzes  und 
der  iilerh.  Verordn.  vom  9.  August  1867  (Gea.-Samml.  de  1867, 
S.  1717  und  1320)  in  Stelle  desselben  eine  Salzabgabe. 

^  Das  Kirchenpatronat  besteht  im  WeaeßtUcben  neben 
dem  PrSsentations-  und  Vorflchlagsrechte  für  geistliche  Stellen 
and  gewissen  anderen  fibrenrecbten  vorwiegebd  aus  einer  Anzahl 
von  Lasten  und  Ve^iAichtangen,  die  sttnuntlicb  aus  dem  dinglichen 
Chuakter  des  Patnmats  ori^oiren.  Vergleiche  dieserhalb  mr  den 
Geltungsbereich  des  Allgemeinen  Landrechts  die  §§  568  bis  G17, 
720  ff.,  789  bis  790,  Th.  IL,  Tit  11  A.-L.-R.  Die  Darlegung  der  hier- 
von abweichenden  Bestimmungen  der  Provinzialrechte  etc.  würde 
hier  zu  weit  führen.  Uebr^ns  hat  der  Art  17  der  Verf.-Urkunde 
die  Regelung  der  Verhältnisse  des  Kirchenpatnmats  etc.  einem  be- 
sonderen, noch  zu  erwartenden  Gesetze  vorbehalten. 


Unterhaltaagslasten  principiell  einen  persönlichen 
Chanücter,  indem  sie,  abgesehen  von  dem.  durch  das  Schul- 
geld gedeckten  Theile  derselben,  sowie  wiedemm  unter  Con- 
cnirenz  der  Gatsherrschafte3iB<)  als  Sodetätslasten  von  sfimmt^ 
liehen  Hausvfttem  des  betreffenden  Schalbezirks,  gleichviel  ob 
dieselben  gnmdangesessen  sind  oder  nicht,  nach  dem  üm&nge 
ihres  Beitrages  za  den  directen  Staatssteuern  getragen  werden 
müssen.  Es  wird  dabei  bemerkt,  dass  beide  Arten  von*  Ver- 
bänden sich  sowohl  über  den  Um&ng  einer  politischen  Ge- 
meinde hinaas  erstrecken  nnd  deren  mehrere  umfassen,  als  sich 
naturgemäss  grössere  politische  Gemeinden  in  mehrere  Kirchen- 
and  Schulverbände  theilen  können.  Provinzialrechtlicbe  Bestim- 
maogen und  Localobservanzen  greifen  hier  allerdings  vielfach 
abändernd  ein. 

Die  schon  durch  das  AUgemeine  Landrecht  ausgesprochene 
Verpflichtung  zur  Armenpflege  war  bisher  durct  das 
Gesetz  vom  31.  December  1842^)  nnd  die  Novelle  vom  21.  Mai 
j  1855^)  generell  geregelt.    Sie  liegt,  wenn  nicht  nnmittellHu: 
oder  näher  verpflichtete  Personen  (Verwandte  verschiedenen 
I  Grades  etc.)  vorhuiden  sind,  den  Gemeinden  resp.  Rittergütern 
I  and  Domainen,  bei  deren  InsufScienz  oder  Nicbtverpflichtong, 
weiteren  m  spede  zu  diesem  Zwecke  gebildeten  landständischen 
Corporationen  (Kreis-  und  Landarmen-  Verbänden ) ,  in  mb- 
sidium  aber  dem   Staate  ob.    Soweit  hierbei  die  verschiede- 
nen politischen  Comm  analverbände  (Gemeinden,  Kreise,  Pro- 
vinzialland  Schäften)  in  Frage  kommen,  werden  die  Ausgaben 
für  Armenzwecke  analog  den  übrigen  Communallasten  behan- 
delt und  wie  diese  aufgebracht.  ^) 

Nach  dieser,  bei  aller  Gedrängtheit  für  den .  vorliegenden 
Zweck  wohl  genugenden  Zusammenfassung  der  gesetzlichen 
Administrativ-  und  Stenerbefognisse  der  hier  in  Rede  stehen- 
den corporativeu  Verbände  erübrigt  es  nur  noch,  auf  die  eben 
schon  berührte  Verwaltung  der  Ortapolizei  mit  einigen  Wor- 
ten zurückzukommen. 

Die  allgemeine  Landespolizei,  welche  die  Sicherheit 
und  das  Gemeinwohl  des  geisammten  Staates  oder  doch  grösserer 
Landestbeile  umfasst,  ist  lediglich  der  Kompetenz  der  Staats- 
behörden vorbehalten,  wogegen  die  Verwaltung  der  Local- 
polizei,  welche  es  mit  den  Interessen  der  engeren  politischen 
Verbände  zu  thun  hat,  in  die  Hand  von  Grtspolizei-Behör- 
den  gelegt  ist.  Solche  Ortspolizei-Behördeu  sind  nach  den  ein- 
schlagenden gesetzlichen  Bestimmungen: 

1.  in  den  Städten  principiell  die  Bürgermeister  38)  mit  den 
schon  oben  hervorgehobenen  näheren  ModiGcationen; 

2.  in  Gemeinden  aber,  wo  sich  eine  Bezirksregiemng,  ein 
Land-,  Stadt-  oder  Kreisgericht  befindet,  sowie  in  Festan- 
gen nnd  Gemeinden  von  mehr  als  10000  Einwohnern 
nach  dem  Gesetz  vom  U.  März  1850^^  ausnahmsweise 
besondere  königliche  Staatsbeamte,  deren  Gehälter  and 
Pensionen  der  Staat  trägt,  während  die  übrigen  Kosten 
der  Polizeiverwaltung  den  Commnnen  znr  Last  fallen  ^0); 

3.  in  den  Landgemeinden  der  6  Östlichen  Provinzen  des 
Staates,  die  Gutsherrschaften  (d.  h.  die  Domänenämter 
in  Bezug  auf  die  Amtsdörfer,  die  Magisträte  in  Bezug 
auf  die  Stadteigenthums-Dörfer  nnd  die  Gutsbesitzer  in 
Bezog  anf  die  Dorfgemeinden  ihrer  Güter)  resp.  die 
^on  denselben  bestellten  Stellvertreter,  nnd,  wo  solche 


«)  VergL  die  §§  83  und  37,  Th,  II.,  Tit  12  A.-L.-R. 
»)  Ges.-Samral.  de  184Ü.   S.  8  ff. 
K)  Ges.-Samml.  de  1855,  S.  311  ff. 

>7)  Vom  1.  Juli  d.  J.  ab  tritt  in  Betreff  der  Armeapflf«e  das 
Gesetz  vom  8.  März  1871  (Ges.-Samml  de  1871,  S.  130  ff.>,  be- 
treffend die  Ausfuhrung  des  Bundesgesetzes  über  den  Vnter- 
stützungswobnsltz ,  neu  regulirend  ein  und  setzt  alle  mit  den 
Vorschriften  desselben  in  Widerspruch  stehenden  oder  mit  den- 
selben nicht  zu  vereinigenden  Siteren  gesetzlichen  Bestimmungen 
ausser  Kraft.  Ein  weiteres  Eingehen  auf  dieses  neae  Armengesetz 
mussto  hier,  als  ausser  der  Aa%abe  dieser  Darstellung  liegend  und 
I  zu  weit  führend,  unterbleiben. 

'  ^  In  Nenvorpommem  etc.  treten  die  Stadtmagiatrfitc  an  deren 
Stelle. 

»)  Ges.-Samml.  de  1850,  S.  265  ff. 

**)  Vei^L  über  die  bereits  in  letzter  Instanz  entschiedene  Frage, 
welche  Kosten  der  örtlichen  Polizeiverwaltuag  —  iosbesondere  in 
dem  Falle,  wenn  die  Staatsregierung  von  dem  Rechte  der  lieber- 
tragung  der  Polizeiverwaltung  an  besondere  Staatsbeamte  Gebranch 
macht  —  vom  Staate  und  welche  von  der  Gemeinde  zu  tragen  sind: 
V.  Rönne,  .Staatsrecht  der  preussischen  Monarchie",  IIL  Auflage, 
Bd.  I.,  Abth.  L,  §61,  S.34S,  Note  2.  — Zur  Zpit  bestehen  königliche 
Polizeibehörden  nur  noch  in  Berlin,  Breslau,  Königsberg,  Danzig 

I  und  Potsdam  unter  dem  Namen  von  Polizeipräsidien,  und  m  Stettin, 
Posen,  Hagdebui^,  Köln,  Elberfeld  nnd  Bunnen,  Aachen  und  Trier 

'  als  Polizeidirectionen. 
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Gotsherrschaften  nicht  vorbanden,  die  Kreislandräthe^i). 
Die  Gutsbesitzer  üben  ihr  Recht  —  dessen  Natnr  bei 
der  ausdrficlclichen  Anerkennung  seiner  Ableitung  aus 
dem  Hoheitsrechte  der  Krone  auf  der  einen  Seite,  bei 
seinem  nichtsdestoweniger  aber  durch  die  neuere  Gesetz- 
gebung ^2)  wiederhergestellten  gnindherrlichen  Charak- 
ter auf  der  andern  Smte  zur  Zeit  nicht  ganz  klar  ist 
—  selbstvwsi&ndlich  als  unbesoldetes  Ehreiuunt  au 
uDd  tragen,  wie  die  StBdte  die  Kosten  der  atfidtischen 

In  der  Provinz  Posen  üben  die  Gutsbesitzer  die  Polizei 
nur  auf  ihren  Gütern  aus,  während  dieselbe  in  den  Dorfgemeinden 
durch  besondere  Staatsbeamte,  die  dem  Landrath  untergeordneten 
DistrictscommissarieQ,  verwaltet  wird. 

^)  Vei^.  das  Gesetz  vom  14.  April  1856  |Ge8.-Samml.  da 
1856,  S.  854  ff.). 


Polizei,  so  sämmtÜche  Unkosten  der  gntsbeniiclien 
PoUzeiverwaltnng  aus  eigener  Tasche.  —  Ihre  loealen 
Polizeiorgane  sind  die  Suinlzen  und  DorCgerichte  (Orts- 
ricfater  und  ScböfTen). 
4.  in  den  Landgemeinden  etc.  von  Westfalen  und  Bbdn- 
land  die  Amtm&nner  resp.  Börgermeister,  unter  draen 
gleicbfiiUa  die  Gemeindevorstdier  als  rein  locale  Or^e 
'  fnngiren. 

Die  hiermit  geachtossene  Darstellung  der  administrativea 

Befugnisse  der  örtlichen  Verwaltungs verbände  macht  eine  wei- 
tere Abgrenzung  und  Voi*fÜfarung  des  Kessorts  der  Staatsver- 
waltung um  so  mehr  überflüssig,  als  die  Vertheilung  diener 
Letzteren  auf  die  verschiedenen  Ministerien  wohl  als  bekanut 
vorausgesetzt  werden  darf,  übrigens  aber  auch  aus  den  beim 
II.  Abschnitte  folgenden  Tabellen  1  und  3  and  deren  Erläute- 
rungen erhellt 


AiüAffe  A.  KU  Note  U  (S.  147). 


der  prenssiscben  Städte,  in  welchen 


Uebersiclit 

an  Schlüsse  des  Jahres  1869  naehweislidi 
erhoben  resp.  nicht  erhoben  ward. 


eine  Oonnuul-Eüikonmensteaer 


In  folgenden  mahl-  nnd  scblachtstenerpflichtigen  Stfidten 
ward  alt  1869: 

a)  eine   besondere  Commanal  -  Einkommensteuer 
erboben : 

].  II.  Prenssen  (Ost-  und  lie»t). 
in  I.  Pillau,  2.  Hemel,  3.  Tilsit,  4.  Königsberg,  5.  Dan- 
zig,  6.  Thorn,  7.  Elbing,  8,  Mariepburg,  9.  Marien- 
werder und  10.  Graodenz. 

III.  Posen. 

in  11.  Ostrowo,  12.  Inowraclaw,  13.  Bromberg,  14.  Lissa, 
15.Fraa8tadt,  16.  Rawicz,  17.  Gr&tz  nnd  18.  Poseo. 

IV.  Pommern. 

in  19.  Andam,  20.  Kolberg,  21.  Köslin,  22.  Stargard, 
23.  Stettin  und  24.  Stolp. 

V.  Schlesien. 

in  25.  Frankenstein,  26.  Gtatz,  27.  Neustadt,  28.  Neisse, 
29.  Breslau,  30.  Glogau,  31.  Sagau,  32.  Görlitz, 
33.  Liegnitz,  34.  Janer,  35.  Oels,  36.  Brieg,  37.  Oppeln, 
38.  Ratibor  und  39.  Schweidnitz. 

VI.  Brandenburg. 

in  40.  Berlin,  41.  Nen-Ruppin,  42.  Brandenburg, 


43.  Schwedt,  44.  Wriezeu,  45.  Potsdam,  46.  Char- 
lottenbui^,,47.  Spandau,  48.  Prenzlau,  49.  Kottbos, 
50.  Guben,  51.  Frankfurt,  52.  Küstnn,  53.  KOnigs- 
bei:g  i.  d.  N.  und  54.  Landaberg  a.  d.  W. 

Vn.  Sachsen, 
in  55.  Halle  a.  d.  S.,  56.  Mersebui^,  57.  Magdeburg, 
58.  Naumbui^,  59.  Weissenfeis  und  60  Zeitz. 

VIII.  Rheinprovinz, 
in  61.  Aachen  und  62.  Burtscheid,  63.  Kleve,  64.  Koblenz 
nnd  65.  Ehrenbreitstein,  66.  Bonn,  67.  KOln  und  6S. 

Deutz,  69.  Düsseldorf,  70.  Trier  und  71.  Wesel. 

b)  eine  besondere  Commanal  'Einkommensteuer 
nicht  erhoben: 

in  I.  Pomroem:  in  Stnüsand, 

n  n.  Brandenbni^:  in  Rathenow. 

„  III.  Sachsen:  in  Torgau  and  "Wlttenbei^. 

c)  Räcksicbtlich  der  Städte  Krotoschin  und  Gnesen  (Posen), 
sowie  Saarlouis  (Rheinprovinz) ,  stand  nicht  fest,  ob 
daselbst  eine  Commnnal-Einkommenstener  erhoben  ward 
oder  nicht 


II.  Ergebnisse  der  Staats-  und  Gommunal-Finanzverwaltung. 


Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den  factischen  Resultaten  der 

Staats-  and  Communal-Finanzverwaltung,  so  bietet  uns  die  Ta- 
belle  1  (Anlage  B.)  zunächst  eine  genaue  Uebersicbt  der  Brutto- 
'einnahmeni)  des  prenssiscben  Staates  nach  ihrem  Charakter 
—  als  ordentliche  und  ausserordentliche  etc.  Einnahmen  —  und 
ihren  Hauptquellen,  nebst  einer  Berechnung  des  Procentsatzes, 
welchen  die  einzelnen  Einnahm epositiouen  von  sämmtlichen 
ordentlicbcn  Einnahmen  (Summe  a.)  ausmachen,  für  die  Jahre 
1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.  Die  Wahl  der  Jahre  war 
theils  durch  die  für  die  Communalsteuer-Verhältnisse  benutz- 
baren Daten  bedingt,  theils  motivirt  sich  dieselbe  durch  die 
wfinscbenswerthe  zehn-  nnd  zwanzi^ährige  Verj^eichung  der 
Rechnangsergebnisse  und  Etatsansätze  bei  den  Blnanzreadtatffli 
der  Jahie  1849,G0  und  1857/67. 

Lehren  nun  diese  Tabelle  und  deren  Erläntemngen  die  ab- 
solute und  relative  Bedeutung  der  einzelnen  Einnahmequellen 
6.  kennen,  so  ermöglicht  die  Tabelle  2  (Anlage  0.)  diesen  durch 
Vergleichung  mit  der  jeweiligen  Bevölkerungszahl  noch  erwei- 
terten Procesa  auch  für  die  einzelnen  directen  Stenern  und  die 
ihrem  inneren  Wesen  noch  als  supplementäre  directe  Steuer  zu 
betrachtende  Mahl-  und  Schlachtsteuer '^). 

Von  einer  näheren  Darlegung  des  gesammten  prenssiscben 
Steuersystems  und  der  demselben  nach  seiner  historischen  Ent- 
wickelnng  zu  Grande  liegenden  Principien  mosa  dabei  mit 

')  Seit  dem  Jahr  1848  ist  das  Budget  des  preusaischen  Staates 
ein  Bruttobudget^  indem  die  gesammtcu  Einnahmea  und  Ausaabeu 
der  einzetuen  Verwaltaagszweige  unverkürzt  erscheinen,  wfifirend 
vor  1848  nur  die  Nettoeinnahmen  augegebeu  wurden. 

^)  Siehe  die  fidäutcruug  4  za  Tabelle  1. 


Racksicbt  anf  die  gebotene  Rauinbeschränkung  Abstand  ge- 
nommen werden 

Dem  Inhalte  der  Tabellen  1  und  2  gegenüber  lassen  nun 
Tabelle  3  (Anlage  D.)  und  deren  Erläuterungen  in  analoger^ 
Weise  den  Charakter  und  die  Hauptzwecke  der  preassischen  '  ^ 
Staatsausgaben  erkennen,  sowie  ihre  absolute  nnd  reUtive 
Bedeutung  benrtheilen. 

Wer  sich  in  bequemer  Weise  ganz  genau  über  die  Resultate 
der  prenssiscben  Finanzverwaltung  in  den  Jahi-en  1860  bis  1869 
zu  orientieren  wünscht,  den  glauben  wir  noch  besonders  anf  die  im 
III.  Jahi^ang  des  , Jahrbuchs  für  die  amtiiche  Statistik  des 

greussischen  Staata",  S.  357  bis  549,  von  dem  Verfosser  dieser 
eiträge  nach  eingehenden  Qaellenarbeiten  gegebene  Darstellung 
der  prenssiscben  ^Uiatseinnabmen  nnd  Ausgabe  verweisen  zu  kön- 
nen. Dieselbe  dürfte  namentlich  durch  die  G^nnberstellnng  des 
Soll  und  I»t  in  allen  einzelnen  Positionen  för  den  gedachten 
zehnjährigen  Zeitraum,  durch  die  besondere  Auswerfung  der  Er- 
gebnisse der  Restverwaltung  nnd  durch  die  Abschlüsse  für 


3)  VergLdieserhalb  event  das  obmin  Note  40  angesogene  „Staai'^- 
recht  der  preusaiachen  Monarchie"  von  Rönne,  das  in  der  IL  Ab- 
tbeiluDg  des  zweiten  Bandes  eine  erschöpfende,  mit  einer  reichen 
Quellenliteratur  belegte  Darstellung  der  preussischen  Fiuanxver- 
waltung  tud  tn  apecie  auch  der  Staats-Ginnahmequellen  uud  Aus* 
gaben  giebt.  —  von  besonderem  Werthe  und  zur  richtigen  Bear 
theilung  der  jetzigen  preusaiachen  Finanzzostände  hst  unentbehr- 
lich sind  übrigens  ,die  GruudsStze  der  FinanzwiBsensehaft  etc.* 
von  Bergius.  —  Unter  den  bibliographischen  Lciatun^n  steht  di« 
„Literatur  über  das  Finanzwesen  des  preusaischen  Staates"  vtw 
kletke  obenan.  Vergleiche  hierüber  die  Note  *  auf  S.  dea 
VUI.  Jahrgangs  der  Zutschrift  des  kftnigL  Statist  Bureaus  (1868). 
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dk  Perioden  1860/1864  resp.  1865/1869  ein  erMhtes  luteresse 

bieten. 

yffSDP  nan  bei  dem  authentischen  Charakter  der  vorliegen- 
den'Quellen  —  der  schon  Anfangs  gedachten  Staatshanshalts- 
Gesetze  resp.  der  „Allgemeinen  Rechnungen  über  den  Staats- 
bansbalt  etc.'^  — ,  abgesehen  von  dem  volnminösen  Umfange 
dieser  Qaellen,  der  Aufstellnng  der  Tabellen  1  bis  3  erhebliche 
innere  Schwierigkeiten  nicht  entgegentraten,  und  nach  denselben 
die  gesammten  financiellen  Ansprüche,  weiche  der  Staat  zu  be- 
friedigen hat,  and  deren  Deckung  ans  dem  Activvermögea  des 
Staates  (im  weiteren  Sinne)  oder  durch  directe  und  indirecte 
Abgaben  nnd  Leistangen  klar  und  fibersichtiich  vor  Augen 
liegen,  so  Ifisst  sich  ein  Gleiche  von  der  Beantwortong  der 
Frage  nach  dem  Umfange  nnd  Charakter  der  Einnahmen  und 
Ao^ben  der  ProvinEiu-,  Kreis-  und  Gemeiodeverbände  etc. 
nictit  sagen. 

Fehlt  es  doch  noch  heute,  auch  für  die  älteren  Landestheile 
des  preussiscben  Staates,  an  jeder  zoverlSssigen  nnd  erschJJpfen- 
itü  Renntniss  über  die  Gesammtleistungen  der  fraglichen  Ver- 
binde und  damit  an  der  Möglichkeit,  den  Gesammtumfong  der 
Ansprüche,  welche  von  staatlicher  und  communider  Seite  an  den 
einzelnen  Staatsbürger  gestellt  werden,  kennen  zu  lernen. 

Die  Nothwendigkeit  d^r  endlichen  Ausßillnng  dieser  so 
empfindlichen  Lücke  in  der  Statistik  der  Communalverwaltung 
vmmlasste  zwar  bereits  im  .fofare  1851  da^  Ministerium  des 
hinem,  nach  einem  von  dem  damaligen  Director  des  königlichen 
statistischen  Boreans  (Dieterici)  vorgdegten  Schema  4)  gewisse 
hierher  bezügliche  Materialien  von  allgeroeinero  Interesse  für 
das  Jahr  1 849  von  den  politischen  Gemeinden  (Stadt- 
nod  Landgemeinden)  durch  die  Bezirksregiernngen  einzufordern ; 
die  Resultate  dieser  Erhebung  waren  aber  so  unvollstfiodig, 
dass  beim  Vergleich  des  Aufkommens  des  platten  Landes  an 
C<imronnalabgaben  mit  der  Bevölkerungszahl  diese  Letztere 
nni  circa  1.850  000  Seelen  —  d.  h.  um  11.33%  ^sp. 
Gesammtbevölkernng  von  16.285  013  Seelen  —  zu  gering  er- 
schien Dennoch  warde  damals  von  einer  VervöUstÜndigung 
der  Nachweisungen  in  Berflcksichtigung  der  diese  erschweren- 
den Verhältnisse  Abstand  genommen.  Diese  wiuren  und  sind 
ün  letzten  Grunde:  „der  zum  Theil  noch  immer  fbrtwfthrende 
Maogel  eines  geordneten  Gemeinde-Rechnüngswesens,  nament- 
lich in  den  ländlichen  Gemeinden  ■  d^  Ostlidien  Provinzen, 
nad  der  ümatand,  dass  von  den  ländlichen  Gemeindeabgaben 
ein  erheblicher  Theil  nicht  in  Geld,  sondern  tn  natura  ge- 
leistet wird**. 

Die  Zahlenergebnisse  dieser  Aufnahme  finden  sich  im 
IV.  Bande  der  sog.  „Blaubände*,  der  damals  vom  statistischen 
Bureau  herausgegsbenen  „Tabellen  und  amtlichen  Nachrichteh 
über  den  preussischen  Staat  fÖr  das  Jahr  1849",  8<^einen 
aber  sehr  bald  in  Vergessenheit  gerathen  zu  sein, 

Im  Jahre  1856  trat  indessen  das  Finanzministerium  der 
Frage  näher,  indem  es  die  Bezirksregiernngen  anwies:  „eine 
vollständige  nnd  zuverlässige  Uebersicht  aller  Beiträge  zu 
Provinzial-,  Kreis-  und  Comm'nnalzwecken  aufzustellen, 
nnd  zwar  sowohl  deijenigen,  welche  als  Zuschläge  zu  den 
Staatssteoem,  wie  deijenigen,  welche  in  Form  von  besonderen 
ständischen  oder  Commnnalsteuem  erhoben  würden.  Zu  den 
Leistungen  für  Provinzialzwecke  sollten  auch  die  zur  Verzin- 
sung und  Tilgung  von  provinzial-  und  communalständischen 
Kriegsschatden ,  sowie  die  Leistungen  für  die  Provinzial-,  Be- 
zirks- und  Kreischausseen  gerechnet,  bei  den  Gemeindebeiträ- 
gtin  auch  alle  Abgaben,  welche  zur  Erhaltung  der  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulsysteme  erhoben  würden,  mit  aufgenom- 
men werden**.  —  Ein  besonderes  Schema  wurde  nicht 
vorgeschrieben;  es  wurde  jedoch  bestimmt,  dass  die  Provinzial- 


*)  Nach  demselben  sollte  festgestellt  werden: 

1.  der  Betrag  des  Gemeindevenu^ens  an  Grundbesitz  und 
aoratigeni  Eigentbam  in  Oeldwertb  und  der  Betrag  der  Ge- 
meinaeschuldeu, 

2.  der  Betrag  der  Gemeindebedürfnisse,  wdche  wieder  unter- 
schieden wurden; 

a)  nach  dem  Zwecke  der  Verwendung  (Au8nü>en  zur  Ver- 
zinsung und  Tilgung  von  Schulden  und  Ausgaben  zu 
allen  andern  Gemeindezwecken)  and 

b)  nach  der  Art  des  Aufkommens  (Einnahmen  aus  dem 
eigenen  Vermögen  der  Communen  uud  Einnahmen  durch 
Communalsteuem.  —  Die  Angaben  sollten  für  jede  po- 
litische Gemeinde  in  Stadt  und  Land  besonders  er- 
stattet werden. 

■■')  Aus  33  Kreisen  (namentlich  aus  den  Regierungsbezirken 
Marienwerder,  Stralsund  und  Bromberg)  fehUea  die  Nachrichten 
ganz;  in  verschiedenen  andern  Kreisen  der  Ostlichen  Provinten 
war  nur  an  Thdl  der  Landgemeinden  berücksichtigt 


nnd  Kreisabgaben  sowohl  nach  den  einzelnen  Zwecken,  m 
denen  sie  geleistet,  als  nach  dem  Hassstabe,  nach  welchem 
sie  aufgebracht  würden,  unterschieden  werden  sollten.  Die  ih 
dringlidister  Weise  geforderten  Nach  Weisungen ,  welche  sich 
entweder  auf  die  Jahre  1853—55  oder  auf  das  letzte  Jahr 
allein  beziehen  sollten,  gingen  noch  im  Laufe  des  J^res  '1856 
ein,  zeigten  aber,  abgesehen  von  ihrer  abermaligen  tÄieilweisen 
Uttvollständigkeit,  bei  dem  Mangel  eines  einheitlichen  SchemA's 
eine  solche  Verschiedenheit  und  von  einander  abweichende 
Auflassung  des  Gegenstandes,  dass  ans  denselben  ein  annähernd 
richtiges  Gesammroild  nur  schwer  gewonnen  werden  konnte. 
Die  Hauptresultate  dieser  Nachweisungen  linden  sich  im  HL 
Jahrgange  der  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bnrean's 
(1863),  bei  dem  von  dem  damaligen  Regiemngsassessor,  jetzi- 
gen Regierangsrath  Boeckh  verfassten  „Gutachten,  die  sta- 
tistischen Aufnahmen  über  die  Provinzial-,  Kreis-  und  Ge- 
meindeabgaben betreffend**,  auf  S.  3  mitgetheilt.  In  diesem 
von  eingehendster  Sachkenntniss  und  Durchdringung  des  Stoffes 
zeugendem  Votum  sind  auch  die  Schwierigkeiten,  welche  sich 
ausser  den  schon  oben  hervorgehobenen -der  Ergänzung  dieses 
Zweiges  der  Gemeindestatistik  entg^enstellen,  nnd  die  Grund- 
sätze, von  welchen  bei  einer  etw^en  neuen  Aufnahme  auszu- 
gehen sein  würde,  klar  dargelegt. 

Jedenfalls  fond  sich  der  preussische  Finanzminister  schon 
damals  veranlasst,  bei  der  Dnbrauchbarkeit  der  bisherigen 
Erhebungen  sich  wegen  Aufstellung  eines  b.e  stimmten 
Schema's  mit  dem  Minister  des  Innern  in  Communication  zu 
setzen.  Bei  diesen  neuen  Ermittelungen  sollte  zugleich  die 
Vervollständigung  der  einzuziehenden  Nachrichten  nach  zwei 
Seiten  ■  hin  in's  Auge  'gefasst  werden :  „einerseits  sollten  näm- 
lich diejenigen  Beträge  mit  aufgenommen  werden,  welche  die 
Inhaber  der  Gutsbezirke  in  den  östlichen  Provinzen  unter  ver- 
schiedenen Titeln  —  insbesondere  für  Armenpflege  und  "Wege- 
bauten  —  und  zwar,  wie  bei  den  Gemeinden,  ohne  Unterschied, 
ob  dieselben  in  Geld,  oder  in  Naturaldiensteu  und  Leistungen 
beständen;  andererseits  sollten  jetzt  aber  auch  Nachrichten 
über  den  Betrag  der  Schulden  der  Gemeinden  nnd  Steuei-ver- 
bände,  d.  h.  der  Provinzialverbäode  und  Kreiscoi-poraüonen, 
und  der  desfallsigen  Verzinsung»-  und  AmorUsationsbei träge  ein- 
gezogen werden.^ 

Nach  diesen  Grundsätzen  wurde  denn  auch  im  Sommer  1857 
von  beiden  vorgedacbten  Ministerien  eine  neue,  auf  das  ge- 
nannte Jahr  bezügliche  Enquete  veranlasst,  deren  schliessUches, 
nach  vielfachen  An-  und  Rückfragen  Sütens  der  Provinzial- 
behörden  zu  Stande  gekommenes,  im  königlichen  statistischen 
Bnreau  zusammengestelltes  and  auch  von  Boeckh  a.  a.  0.  rait- 
getheiltes  Resultat  in  Tabelle  4  (Anlage  E.)  wiedergegeben  ist. 

Derselben  liegen  die,  nach  den  Spedalnachweisnngen  der 
Kreise  und  kräiseximirten  Städte  etc. C),  von  den  einzelnen  Be- 
zirksregierungen über  die  Leistungen  för  die  Zwecke  der  Pro- 
vinzial-, Kreis-,  Gemeinde-,  Kirchen-,  Pferr-  und  Schulverwal- 
tung nebst  deren  Summirang  gesondert  aufgestellten  je  vier 
tabellarischen  Nachweisungen  zn  Grunde.  Ans  denselben  sollten 
ersichtiich  sein: 

■  a)  für  die  Provinzial-  nnd  Kr»szwecke:  Aufbringnngsmodus 
nnd  Verwendungszweck,  Einwohnerzahl,  Durchschnitts- 
leistung pro  Kopf  derselben,  Aufkommen  an  directen 
Staatssteuem  und  an  Mahl-  und  SchlacHsteuer ,  sowie 
das  Verhältniss  der  provinziellen  etc.  Leistungen  zu 
dem  Aufkommen  an  Staatssteuem  (Nachweisung  I  nnd  II) ; 

b)  für  die  örtlichen  Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schulzwecke : 
dieselben  Angaben;  jedoch  sollte  hier  die  besondere 
Bezeichnung  der  Verwendungszwecke  fortfallen  und  statt 
derselben  nach  Beiträgen  zu  Gemeindezwecken,  zu 
Parocbialzwecken  und  zu  Schulzwecken  geschieden,  so- 
wie noch  gesondert  die  summarische  Leistung  der  Stadt- 
gemeinden und  des  platten  Landes  angegeben  werden 
(Nachweisung  III); 

c)  die  snmmirende  Nachweisung  (IV)  sollte  ausserdem  ent- 
halten :  den  Betrag  der  Einnahmen  der  Gemeinden  etc.  aus 
Grundvermögen,  G»%chtsamen  und  Capitalien  etc.;  den 
Betrag  der  Schulden  der  corporativen  Verbände,  nnd  die 
.unter  den  Beiträgen  zu  Com munalz wecken  enthaltenen*^ 
Summen  zur  Verzinsung  und  Amortisation  dieser  Schulden. 

Die  von  der  Centralstelle  gleichzeitig  ausgesprochenen  Prin- 
cipien  nnd  die  auf  jene  Anfragen  später  gegebenen  Erläuterun- 


")  Auaserdem  wurden  für  jeden  Kreis  noch  scsonderte  -Naeb- 
weisaugen  mit  Angabe  der  fiesuitate  jeder  einzelnen  Stadt ,  sowie 
der  Landgemeinden  und  desgl.  der  Gutsbezirke  vorgeschrieben. 
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gen  T)  reichten  indessen  auch  diesmal  noch  nicht  aus ,  um  die 
erheblichsten  Ungleicbniässigkeiten  and  Versehen  zn  vermeiden. 
Dieselben  gestatteten  zunächst  nur  die  unter  Colonne  5 — 8  der 
Tabelle  4  gegebene  summanscbe  Aufstellung  der  Beiträge  für 
Provinzial-  und  Kreiszwecke,  sowie  die  Äusfnllang  der  nach 
Obigem  ursprünglich  für  sämmtliche  cjrporatiTe  Verbände  be- 
stimmt gewesenen  Coloonen  16  bis  18  für  die  örtlichen  Ge- 
meindeverbände.   (Vergl.  auch  die  Note  *  zu  Tabelle  4). 

Auch  die  Richtigkeit  der  Angaben  über  die  Beiträge  der 
Städte  zu  örtlichen  Gemeindezweckeu  stand  stark  zu  bezwei- 
feln, indem  eine  Aussonderung  derselben  von  den  Ausgaben 
för  die  Kirchen-,  Ffarr-  und  Schuherwaltung,  i&t  die  Kreis- 
und  ProTinzialTerwaütang  natargemSss  nbemil  da  mit  den 
grössten  Schwierigkeiten  verbanden  war  und  ^ist,  wo  diese 
sämratlichen  Leistungen  aus  der  Communalkasse  erfolgen, 
welche  ihrerseits  Steuern  erhebt,  ohne  den  Zweck  derselben 
zu  bezeichnen.  Nun  war  und  ist  aber  in  dem  grösseren 
Theile  der  Städte  —  und  zwar  in  Städten  aller  Provinzen  — 
in  dorn  Communal- Haushalte  die  Untei^cheidung,  welche  das 
Formular  voraussetzte,  noch  immer  nicht  einge^hrt.  Es  wer- 
den vielmehr  Zahlungen  für  Kirchen  und  Schulen,  föf  Kreis- 
und  Pro vinzialz wecke  aus  der  Communalkasse  geleistet,  ohne 
dass  f^r  jeden  einzelnen  Zweck  eine  besondere  Repartition  auf 
die  .Einwohner  erfolgt;  ja  es  ward  sogar  damals  nach  Boeckh 
in  einer  Anzahl  von  StiUlten  die  Staat^mndsteuer  in  Forhi 
eino*  Gommünalsteaer  erhoben,  deren  Betrag  mit  dem  der 
Staatsgmndsteuer  nicht  einmal  fibereinstimmte. 

Ein  noch  erheblicheres  Bedenken  machten  —  aus  den 
zum  Theil  schon  oben  (S.  151)  hervorgehobenen  Gründen  — 
die  Angaben  über'  die  Leistungen  der ,  Landgemeinden  und 
Gutsbezirke  für  örtliche  Gemeindezwecke. 

Auch  die  Leistungen  der  Kirchen  gemeinden  waren  viel- 
fach unvollständig,  indem  einserseits  —  namentlich  im  Bereiche 
der  katholischen  Kirche  —  hierb ergehörige  Beiträge  nicht  mit 
aufgenommen,  andererseits  vielfach  in  der  Anweisung  ausdrück- 
lich ausgeschlossene  Einnnhmen  (Klingelbeutel- Gelder,  Zehnten, 
Opfej  etc,)  mitgerechnet  waren.  —  Aehnltches  gilt  in  Bezug 
auf  die  Angaben  über  die  Revenuen  der  Gemeinden  u.  s.  w.,  den 
Betrag  ihrer  Schulden  und  die  Beiträge  zu  deren  Amortisation 
nnd  Verzinsung  (Spalte  16  bis  18  der  Tabelle  4).  Weicht  doch 
selbst  die  Gesammtsnmme  des  Aufkommens  an  directen  Staats- 
stenem  nnd  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  wie  solche  in  Spalte  3 
a.  a.  0.  nach  den  Nachweisnngen  der  Regiemngeu  mitgetheilt 
ist,  um  434  887  Thlr.  von  dem  recbnungsmässigen  Ertrage 
dieser  Steuern  ab,  wie  er  sich  aus  der  Tabelle  1  (Nr.  4  a) 
und  aus  der  Tabelle  2  (Nr.  12)  ergiebt 

Mögen  nun  aber  auch,  wie  wohl  hiermit  genügend  angedeutet 
worden,  sich  mancherlei  Fehler  in  jene  Nachweisnngen  einge- 
schlichen haben,  so  kann  doch  das  durch  diese  —  bis  jetzt 
letzte  —  Aufnahme  für  das  Jahr  1857  gewonnene  Resultat 
immerhin  als  ein  annähernd  zutreffendes  Bild  der  Be- 
lastung der  Staatseinwohner  ffir  die  Ausgaben  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Communal  Verwaltung  (im  weiteren  Sinne)  angese- 
hen werden. 

Die  Nothwendigkeit  der  endlichen  Feststellung  der  wirk- 
lichen Gesammtbelastung  der  Staatsbürger  durch  Staats- 
stenem  und  Beträge  aller  Art  ßr  Localzwecke  ist  fibrigens 
seitdem  wiederholt  in  der  Landesvertretung  zum  Ausdruck  ge- 

^  Ale  aufzunehmende  Leistungen  der  Gutsbezirke  wurden 
die  für  Armenpfl^e,  Feuerlöschwesen,  Unterhaltung  der  Strassen 
und  Brücken,  sowie  für  Deichwesen  ausdrucblicb  angeführt  und  auf 
die  hier  häufig  bestehenden  Gemeinschaften  mit  l^am^eineinden  hin- 
gewiesen. Ausserdem  sollten  auch  die  Leistungen  der  Gutsbesitzer 
an  Polizeikosten  und  zur  Dotation  der  Scholzenämter,  sowie  die 
Leistungen  derselben  als  Patone  für  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schul- 
zwecke in  Betracht  gezogen  werden.  Die  Naturalleistungen 
sollten  nach  den  bei  Ablösungen  in  Anwendung  kommenden  durch- 
acbnittlichen  Frachtpreisen  nnd  Arbeitslöhnen  in  Rechnung  gestellt 
werden.  —  Es  wurde  demnächst  noch  weiter  bestimmt  dass  nur 
solche  Beträge,  welche  in  der  Form  von  Öffentlichen  Abgaben  zur 
Erhebung  gelangten,  in  die  Nachweisungen  aufzunehmen  seien ;  als 
solche  sollten  aber  auch  die  Schulgelder  gerechnet  vrerden, 
femer  die  Leistungen  zu  Kirchen-  und  Schulbauten,  die  Lieferun- 
gen an  Brennmaterialien  für  Kirche,  Küsterei  und  Schule,  die  den 
Gemeinden  durch  Kirchen-  und  Sctiulvisitationen,  sowie  durch 
Wiederbesetzung  erledigter  Pfarr-  und  SchulsteUeo  erwachsenden 
Kosten,  nicht  aber  die  auf  privatrechtlichem  Titel  berobenden 
Abgaben,  insbesondere  nicht  die  Zehnten  und  die  Accidentien  für 
Kirchen  und  Kirchenbeamte.  —  Zu  den  Einnahmen  der  Gemein- 
den und  Steuerverbände  sollten  auch  die  Einnahmen  der 
Kirchengemeinden  aus  dem  Kirchen-  und  Pfarrvermögen,  nicht 
aber  die  Einnahmen  der  Gutsbesitzer  aus  ihrem  Privatvermögeu 
gezählt  werden,  wie  dies  mchr&ch  vorgekommen  war. 


bracht  und  hat  im  Jahre  1869  zu  dem,  aoch  von  der  Staats- 
re^erung  zustimmend  aufgenommenen,  bereits  in  der  Note  3 
zu  S.  270  des  letzten  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  (1 870)  mit- 
getheilten ,  Beschlüsse  des  Hauses  der  Abgeordneten  geföbrt: 

„Die  Regierung  aufzufordern,  mit  dem  nächsten  Etats- 
entwurfe dem  Hause  zugleich  eine  Uebersicht  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  sämmtlicher  Provinzial-,  Com- 
mnnal-  und  Kreisverbände,  Stadt-  und  Landgemeinden, 
einschliesslich  der  Kirchen-,  Pfarr-,  Schul-  und  Annen- 
verbfinde,  unter  Scheidung  der  Einnahmen  in  solche  ans 
Steuern  und  solche  aus  Grundeigenthnm ,  Stifbiogen 
und  dergleichen,  vorlegen  zu  lassen. 

Die  bereits  im  verflossenen  Sommer  in  Angriff  genommene, 
durch  den  Ausbruch  des  Krieges  mit  Frankreich  aber  aus  nahe- 
liegenden Gründen  verzögerte  Ausführung  dieses  Beschlusses 
lässt  nun  zwar  erhoffen,  dass  man  sich  in  Preussen  vielleicht 
in  Jahresfrist  im  Besitze  eines  reicheren  Materials  zur  Beant- 
wortung der  dieser  Darstellung  zu  Grunde  liegenden  Fragen 
befinden  werde,  und  zwar  eines  die  gesammte  Monarchie  in 
ihrem  gegenwärtigen  Bestände  umfassenden  Materials.  Bis 
dahin  aber  möge  die  Tabelle  5  (Anlage  F.)  die  Möglichkeit 
zur  annähernden  Beurtheilung  der  gegenwärtigen  Gesammt-" 
leistung  der  Staatsbürger  fär  Staats-  nnd  Commnniüzwecke  ge- 
währen. In  dieser  Tabelle  ist  der  Versuch  gemacht  wwden, 
unter  möglichster  Berücksichtigung  aller  zu  Gebote  stehenden 
älteren  und  neueren  Zahlen  und  Daten^)  die  Ar  die  Jahre 
1849,  1855  und  1857,  soweit  zulässig,  ergänzten  und  vervoll- 
ständigten Resultate  über  die  besonderen  Beiträge  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Communal  verbände  auch  für  das  Jahr  1867  in  run- 
.den  Zahlen  festzustellen.  Die  Nichtberücksichtigung  der  1866 
neuerworbenen  Landestheile  war  auch  hierbei  schon  durch  den 
bereits  oben^)  hervorgehobenen  Mangel  jeglichen  vollständi- 
gen Materials  über  deren  frühere  und  gegenwärtige  Leistungen 
für  die  beregten  Localzwecke  etc.  bedingt  Für  die  alten 
Landestheile  dürften  aber  sicherlich  die  in  dieser  vergleichenden 
Zusammenstellung  gegebenen  absoluten  und  relativen  Zahlen 
und  ihre  Combination  mit  dem  Inhalte  der  Tabellen  1  bis  3 
manches  bisher  vielleicht  noch  übersehene  oder  nicht  genügend 
hervorgehobene  Resultat  bieten. 

Stets  sind  und  bleiben  jedoch  diese  Zahlen,  abgesehen 
von  ihrer  nothwendigen  Abmndung,  Durchschnittszahlen,  und 
zwar  Durchnittszahlen  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie 
(in  der  bereits  mehrgedachten  Begrenzung).  "Wäre  es  möglich 
gewesen,  die  auf  Tabelle  5  vorgenommene  Ergänzung  der  Re- 
sultate für  das  Jahr  1867  auch  auf  die  einzelnen  Provinzen 
und  Regierungsbezirke  des  Staates  anszudehnen,  so  würden  sich 
die  Progressionen  der  einzelnen  Durschschnittsbeträge  und 
Procentsätze,  wie  sie  aus  den  Nummern  13  bis  16  der  Tabelle  5 
erhellen,  unzweifelhaft  noch  erbeblich  anders  gestaltet  und  die 
Minimal-  und  Maximalgrenzen  der  Letzteren  wahrscheinlich  noch 
viel  weiter  ausranander  gelegen  haben,  a\s  dies  nach  der  Ta-- 
belle  4  im  Jahre  1857  der  Fall  war.  Fassen  wir  zur  Exem- 
plificirung  dessen  nur  die  drei  letzten  Spalten  dieser  letzteren 
Tabelle  etwas  näher  in's  Auge,  so  finden  wir  in  ihnen  — 
neben  den  gleichfalls  schon  erheblichen  Schwankungen  in  den 
Provinzialsuramen*0)  —  für  die  einzelnen  Regierungsbezirke: 
1.  zunächst  den  Durchschnitts  betrag  der  Gesammtleistungen 
för  Provinzial-,  Kreis-  und  Com  munalz wecke  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  20)  bei  einem  Staats- 
mittel von  50  Sgr.  bis  auf  26  Sgr.  11  Pf.  im  Regie- 


8. 


^)  Vergl.  dicserhalb  auch  noch  die  Noten  zu  Tabelle  5.  —  In 
Betreff  der  Leistungen  für  Schnizwecke  in  den  Jahren  1859/64 
wird  dabei  auf  die  „Beiträge  zur  Ge^hichte  und  Statistik  des 
Unterrichts,  iusbosondere  des  Volksschnl-Unterrichts,  im  prAiaslschen 
Staate"  von  Dr.  Engel,  im  1.  und  IL  Quartalshefte  des  DL  Jahr- 
guigs  der  Zeitschrin  des  königlich  atatiatisdien  Bureans  (1869) 
verwiesen,  nach  denen  bereits  im  Durchschnitt  der  Jahre  1863/64 
die  geaammteu  Schul-Unterhaltungskoeten  11.039  799  Thlr.  betru- 
gen. Hiervon  wurden  gedeckt:  a)  durch  Schulgeld  2.518  197  Thlr.; 
b)  durch  Leistungen  der  Gemeinden  und  sonstigen  Verpfiichteten 
8.133  094  Thlr.,  und  c)  aus  Staatsfonds  388  508  Thlr.  Da  in  den 
Tabellen  4  und  5  unter  den  Beitrtteen  zu  Schnlzwecken  auch  das 
Schulgeld  mitbegriffen  ist,  würde  sich  hiernach  also  schon  für  den 
Durchschnitt  der  Jahre  lSC'2/64  eine  Gesammk-Oemeindeleistung 
für  Schnizwecke  von  über  10.650  000  Thlr.  eichen. 

9)  Vergl.  oben  Note  1,  S.  145. 

10)  Die  Provinzialsummen  schwanken:  a)  schwischen  34  Sgr. 
11  Pf.  (Westfalen)  und  60  Sgr.  2  Pf.  (Brandenburg)  in  Spalte  20; 
b)  zwischen  73  Sgr.  6  Pf.  (Posen)  und  118  Sgr.  5  Pf.  (wiederum 
Brandenburg)  in  Spalte  22,  und  c)  zwischen  69^%  (Westfalen)  und 

(Preussen)  in  Spalte  21. 
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niDgsbezirk  Erfurt  hcrabsinkea  uad  resp.  bis  aaf  110  Sgr. 
in  der  Stadt  Berlin  steigen; 

2.  den  Dnrchsclinittsbetrag  aller  directen  Abgaben  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  22)  sich  sodann  bei  einem 
SUÜitsmittel  von  98  Sgr.  zwischen  nahebei  66  Sgr.  im 
Regierungsbezirk  Bromberg  aiif  der  einen  S^te  und  etwas 
über  212  Sgr.  in  der  Stadt  Berlin  (wiederum)  auf  der 
andern  Seite  bewegen,  sowie 

3.  endlich  das  Verhältniss  der  gesammten  Beiträge  f&r 
(Tommnnalzwecke  im  weiteren  Sinne  zu  den  directen 
Staatssteuem  einschliesslich  der  Mahl-  und  Scblachtateaer 
(Spalte  21)  bei  einem  Staatsdarchschnitte  von  IO3.9  0/^ 
hier  m  minimo  57 %  (im  Regierungsbezirk  Erfurt),  dmrt 
in  nuixhtto  159.g%  (im  R^erungsbezirk  Edslin)  er- 
reichen, d.  h.  übcrhaapt  am  nahebei  280  ^(q  variiren. 

Nach  Tabelle  5  waren  in  der  zehnjährigen  Periode  von 
1857  bis  1867  die  vorerwähnten  Dnrchschnittsbeträge  ge- 
wachsen: 

ad  1.  von  50  Sgr.  4  Pf.  auf  70  Sgr.  5  Pf.,  d.  h.  um  40  0/0, 
ad  2.  von  99  Sgr.  3  Pf.  auf  125  Sgr.  11  Pf.,  d.  h.  um  27%uad 
ad  3.  von  10S^%  auf  126.9,=;  %       »«^  23  %. 

Bei  Zngrandelegnng'  einer  gleichen  Zunahme  musste  sich 
also  schon  fnr  den  Durchschnitt  der  Regierungsbezirke  bis 
zum  Jahre  1867  das  obige  Maximum  der  Dorchschnittsbeträge 
an  Communalstenem  resp.  an  sftmmtlichen  directen  Staats* 


abgaben  pro  Kopf  der  Bevölkerung  auf  150  resp.  270  Sgr. 
und  das  Maximum  des  Procentverhältnisses  der  Commanal- 
leistungen  zu  den  directen  Staatssteuem  auf  circa  200  %  ge-  . 
hoben  haben.  Wie  sich  bei  einer  Fortsetzung  dieses  Processes 
bis  auf  die  einzelnen  Kreise,  Gremeinden  und  Steuerverbände 
diese  Zahlen  gestalten  und  bis  zu  welchem  Maximum  sie  etwa 
noch  weiter  gestiegen  sein  würden,  lassen  wir  dahingestellt. 

Das  relaüv  constante  Verhältniss  des  Betrages  der  ge- 
sammten directen  Abgaben  and  Leistungen  zur  Summe  der 
ordentlichen  Staatseinnahmen  unter  Nr.  16  der  Tabelle  5  wird 
schwerlich  einer  weiteren  Erkläning  bodflrfen. 

Dagegen  wird  es  zur  Eenntnlssnahme  der  Schwankungen 
in  der  H<}he  der  Commnnalznschläge  nicht  ohne  Interesse 
sein,  wenn  wir  auf  der  Tabelle  6  (Anl(^|e  G.)  nach  dem  in  S.  160  f.  s. 
der  Nr.  162  der  „Drucksachen  des  Hauses  der  Abgeordneten,^ 
10.  Legislaturperiode,  II.  Session,  1868**  gebotenen  Material 
nnsern  Lesern  noch  eine  Uebersicht  der  in  den  einzelnen  mahl- 
und  schlachtsteuerpflicbtigen  Städten  des  Staates  (alten  Bestan- 
des) im  Jahre  1867  aufgekommenen  Beträge  an  a)  Mahlsteuer, 
b)  Schlachtsteuer  und  c)  beiden  Steuern  Zusammen,  sowie  über 
die  in  den  einzelnen  Städten  bei  a.  bis  c.  thatsächlich  erhobe- 
nen Goromnnalzuschläge  dbei^ben,  und  zwar  gleichfalls  in 
absoluten  und  relativen  Zahlen.  —  Diese  Gommnnalznscbläge 
fibersti^en  übrigens  für  das  Jahr  1867  und  die  beiden  in  der 
angezwenen  Quelle  mit  berücksichtigten  Voijahre  in  keinem 
Falle  den  Betrag  von  50%  der  Hauptsteuer. 


III.  ScMusswort. 


Lfisst  nach  der  Darstellung  unter  I.  die  prensaische  6e- 
setzgebang  im  Allgemeinen  den  einzelnen  politischen.  Glemein- 
den  das  Recht  freier  statutarisdier  Anordnung  f&r  die  Itege- 
lung  ihres  Steaerwesens  und  schreibt  bei  alleiniger  Verbietung 
gewisser  Arten  der  Besteuerung  in  keinem  Falle  bestimmt 
vor,  in  welcher  Weise  und  nach  welchem  Systeme  (Steuei-fusse) 
die  Gemeindeabgaben  aufgebracht  werden  sollen,  so  erglebt 
sich  auch  hieraus,  dass  nur  eine  eingebende,  sich  auf  sämmt- 
licbe  corporative  Verbände  erstreckende  Enquete  ein  klares 
Bild  des  bestehenden  Communal-Abgabenwesens  nnd  seiner 
Resultate  zu  bieten  im  Stande  sein  wird. 

Feste  Bestimmungen  und  genaue  Regulative  bestehen  zur 
Zeit  für  die  politischen  (xemeinden,  namentlich  in  den  östlicben 
Provinzen,  nur  in  den  grösseren  Städten,  während  die  vorhande- 
nen Ortsverfassungen  resp.  die  thatsächlichen  Verhältnisse  auf 
dem  platten  Lande  —  wie  schon  oben  hervoi^ehoben  —  in 
Bezug  anf  Regelung  und  Verwaltung  des  Abgabeuwesens,  aller 
gegenüieiligen  Bemühungen  der  Staatsbehörden  ungeachtet,  oft 
nicht  weniger  als  Alles  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Aus  den  Bezirks-  und  Kreisstatistiken  i)  können  —  so 
meisterhafte  Darstellungen  eine  Anzahl  derselben  bieten  — , 
wie  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  die  nöthigen  Zahlen  etc.  schon 
aas  dem  einfachen  Grunde  nicht  ergänzt  werden,  weil  Erstere 
zum  grösseren  Theile  älteren  Datums  sind,  die  Kreisstatistiken 
aber  noch  immer  aus  einer  erheblichen  Anzahl  von  Kreisen 
fehlen.  Dies  gilt  wiederum  vorwiegend  von  den  östlichen 
Provinzen.  Dazu  kommt,  dass  bei  dem  fiicultativen  Charakter 
der  der  Circularverfüguug  des  Ministers  des  Innern  vom  27.  Jnni 
1862  ^  beigefügten  „Anleitung  für  den  Inhalt  und  die  Form 
der  Kreisstatistiken"  auch  die  neueren  statischen  Kreisbe- 
Schreibungen  eine  sehr  verschiedene  Behandlung  zeigen  und  in 
Bezug  auf  Vollständigkeit,  Kritik  nnd  wissenschaffliche  Vei^ 
arbeitnng  des  Stoffes  je  nach  der  Individnalitfit  nnd  den 
Neigungen  ihrer  Ver&sser  in  fast  unglaublicher  Weise  von  ein- 
ander abweichen. 

Auch  die  überaus  mühsame  Perlustratiou  sämmtlicher 
städtischen  Verwaltungsberichte,  Etats  und  Rechnungsabschlüsse, 
deren  Vollständigkeit  vorausgesetzt ,  würde  den  vorliegenden 
Mangel  nur  theilweise  zu  ergänzen  im  Stande  sein  und  immer 
noch  eine  Klarlegung  der  Finanzlage  des  gesammten  platten 
Landes,  insbesondere  in  den  östlichen  Provinzen,  vermissen 
lassen.  Ganz  dasselbe  gilt  aber  endlich  von  dem  in  den 
letzten  Jahrgängen   der  „Deutschen  Gremeindezeitung**  von 


1)  Vergl.  über  die  Bezirks-  und  Kreisstatistiken  und  ihren 
Zweck  etc.  die  Abhandluog:  „Ueber  die  neuesten  Fortschritte  in 
der  Oi^nisation  der  amtlichen  Statistik  In  Preussen",  von  Dr. 
£agel,  im  II.  Jahrgange  (1863)  der  Zeitschrift  des  königlich  sta- 
tistischen Bureaus,  S.  161  ff. 

^  Minist.-Blatt  f.  d.  «.  i.  V.  de  1862,  S.  230  ff.  —  Die  in  der 
Note  1  erwähnte  Engel  sehe  Abhandlung  theilt  diese  Circular- 
verfügung  und  das  Husterschema  vom  37.  Juni  1862  wörtlich  mit 


Stolp  mitgetheilten  Material,  ao  flossig  dasselbe  aach  ge- 
sammelt ist. 

Dringend  zu  wünschen  wäre  nach  dem  Vorgesagten  jeden- 
falls, dass  die  jetzt  in  Angriff  genommene  Enquete,  deren  Be- 
deutung nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden  kann,  sich  bei 
allen  corporativen  Verbänden  nicht  allein  auf  eine  Scheidung 
der  Einnahmen  in  solche  aus  Steuern  und  solche  aus  eigenem 
Vermögen  (Grnndeigenthum  etc.),  Stiftungen  und  dergleichen 
erstrecke,  sondern  gleichzeitig  auch  die  verschiedenen  Arten 
der  Steuern  und  ihrer  Erhebung,  sowie  die  Höhe  (den  Procent- 
satz) der  Zuschläge  zu  den  directen  und  indirecten  Staats- 
steuem in's  Auge  fasse. 

In  abstracto  ist  inzwischen  die  Frage  Über  die  Beschaffung 
der  Mittel  für  Gemeindezwecke  in  Stadt  nnd  Land  neuer- 
dings vielfach  zur  Erörterung  in  competenten  Krusen  gelaim;t 
nnd  80  namentlich  aüch  G^nstand  der  Verhandlungen  des 
IX.  Gongresses  deutscher  Landwirthe  (Hamburg  1867)  gewesen. 
Eine  Darstellung  dieser  letzteren  Verhandlungen,  die  manches 
Interessante  bieten,  findet  sich  u.  A.  im  XIX.  Bande  der 
„Vierteljahrsschrift  für  Volkswirthscbaft  und  Statistik  von 
Faucher-*).  —  Auf  die  analogen  Verhandlungen  und  Beschlüsse 
des  internationalen  statistischen  Cougresses,  und  nameutr 
lieh  seiner  beiden  jüngsten  Versammlungen  zu  Florenz  (1867) 
und  im  Haag  (1869)  ist  in  dieser  Zeitschrift  bereits  mehr- 
fach hingewiesen  worden  ^). 

Möge  diese  hiermit  der  Oeffentlichkeit  übergebene  Skizze 
genügen,  um  unsem  Lesern  in  der  Zwischenzeit  einen  Ueber- 
blick  über  die  Lage  der  Communal  -  Finanzverwaltung  in 
den  alten  Provinzen  des  preussischen  Staates  zu  verschaffen, 
bis  es  uns  vei^önnt  sein  wird,  ihnen  anf  (zmnd  der  neuesten 
Erhebungen  du  so  wQnschenswerthe,  den  wirklichen  Zu- 
ständen entsprechende  Gesammtbild  vorzulegen.  Wie  n<M;h 
anders  würde  dieses  Bild  aber  ansfitUeo,  wenn  wir  in  dasselbe 
auch  noch  alle  jene  Opfer  an  Zeit,  Mühen  und  Arbeit,  ja  am 
selbsteigenen  Ich,  zahlenraässig  beziffert  und  in  Geld  quantificirt 
aufnehmen  wollten  und  könnten,  welche  schon  jetzt  in  idealster 
Ausübung  des  Selfgovemmmt  von  Preussens  Söhnen  anf  den 
verschiedensten  Gebieten  des  öffentlichen  Lebens  unentgeltlich 
dargebracht  werden.  Wir  erinnern  hier  u.  A.  nur  an  die  Thätig- 
keit  der  Mitglieder  der  Reichs-  und  Landesvertretung,  der  (je- 
schworenen,  der  Beisitzer  von  Handels-  und  Gewerbegerichten, 
der  Mitglieder  von  Handels-  und  Gewerbekammem  nnd  einer 
Legion  von  wissenschaftlichen  Vereinen  und  Körperschaften, 
sowie  endlich  an  die  allgemeine  Dienstpflicht,  die  als  höchste 
Leistung  des  deutschen  Volkes  jüngst  dieses  sich  selbst 
wiedergegeben  hat. 


S.  148  ff.  —Das  dort  pag.  201  angezogene  Emminghaus'sche 
Referat  lfisst  auch  die  Gesetzgebung  der  meisten  übrigen  deutschen 
Staaten  auf  dem  Gebiete  des  GommunaL-Abgabeuwesens  überblicken. 

*)  Vcrgl.  Jahrgang  VIIL  S.  84  ff..  Jahrgang  IX.  S.  49  ff.  nnd 
Jahrgang  X.  S.  59  ff.  a.  a.  0. 
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Die  Brutto-Einnahmea  des  preussisclxen  Staates 

n,ach  ilirein  Charakter  und  ihren  Hauptquellen 
in  den  Jahren.  1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.*) 


w  — 

ii 


{Tab.  1.) 

Die  Eiuaabmcn 
nacb  ihrem  Charakter  re8p. 
ibrcn  Quellen. 


1849 
Ist 


überhaupt ]  % 


voD  a. 


1855 
Ist 


überhaupt '  %  ' 
Mir.     \  von  a. 


Ist 


überhaupt 


o/o 
von  a. 


1S67 
Ist 


überhaupt  % 
0KtK     I  von  a. 


1869 
Soll 


überhaupt 


vona. 


II. 


III. 
IV. 

V. 


VI. 

VII. 
VIII. 

IX. 


20, 
21, 

22, 
23, 

24 

25, 
26, 

27 
28 

29 


k.   OrdHttkke  Elnukinrn. 

a)  Haupt-Staatskttrper.O 

Domainen  

Forsten  «  

Verkäufe  von  Domainen  und 
Forsten,  sowie  Ablösungen 
von  Domain engefStlen  .  .  . 

Summe  1—8 .  . 

Directe  Steuern^)  

Dlrecte  Steuern  incL  MaJtl-  md 
Bc/ilnc/itsteuer'-^)  

InfJirecte  Steuern*)  

Salzuionopol*)  

Lotterie  

Handels-  und  industrielle  An- 
stalten des  Staates  im  Res- 
sort d.  Kinaozministeriums^) 

Vermiscbte  EiDnabmen  dsgl. 

Postverwaltung  und  Neben- 
zweige")   

Telegraphenwesen   

Bergwerke  

Hüttenwerke  

Salzwerke  

Bergwerksabgaben  etc  

Summe  12—15 .  . 

Staatseisen  ball  neu  

Privateisen  bahnen  

SuiDiiic  16  u.  17  .  . 

Land-  und  Waaserstrassen.  . 

IndustrielleStaatsanstalton  iai 
Keasort  des  Handeleministe- 
riunjs'*')  

Justizverwaltung   

Straf-,  Beßseruugs-  und  Ge- 

fangenen-AuRtalteo  

Innere  Verwaltung u. Polizei  '2) 

Kosteneinnahmen  derÄusoin-. 

andersetzungsbehörden .  .  . 
Sonstige  Einnahmen  derlaud- 

wtrtliscüaftL  Verwaltung.  . 

Gestüte  

Cultus.  Unterricht  und  Ge- 
suudüeitspflege  

Militärverwaltung   

Marinorerwaltang  und  Verwal- 
tung des  Jadegcbicts^*)  .  . 

Consulats-  und  Passgebüli- 
reu  etc.''"')  

SuMw  ai6) .  . 
Einnahmen  auf  Riickst&nde  . 

b)  Holienzollern  

Saume  a  und  k  (A) . 

B.  Extraonliualre  ElNukaien .  .  . 

C.  Einuahiiifn  der  RntvrrwaNaiig 
iiifl.  in  BeslBflde  aus  Vcrjabren 
(fIbscU.  Hohcnsollrm)  

Summe  A  Us  C  .  .  . 

0.  Nf«r,  ISM  cnraitew  Landes- 
Ikeile   . 

GesumntmiBBM  dwEiiiibiiua 


5.418050 
4.593330 


6.47 
5-18 


1.072  343  1.28 
11.083  723  13.23 
20.230  006  24.15 

22.349539.  26.^ 
25.502  IIB;  3O.44 
8.009  520,  9.i6 
801945'  0.96 


81042 
318  727 


6.834003 

1.867  3071 
1.072  784 
1.259  163! 
1.058  789i 
5.2580^3 


2  287 

7  847 
4.380  537 

31  361 
906  855 


65968 

362  633 


Oio 
0.37 

2-23 
1-28 

1-r-o 

1.27 
6-28 


0-(J03 
5.» 

o.„ 


5.034  655 
6.138  988 


1.799  807 
12.973  450 
26.Gj7  082 

55.5*7  952 
20.199  575 
8.S8S400 
1.247  557 


543  50S 
224  577 

9.674  905 

433  123 
5.473  384 
2.4.50  811 
1.245  113 
1.016  945 
\0.li>G  253 
5.3;'0  9-24 

050 

5.383  974 
55  839 


4<2 
5-63 


1.« 

24.« 
27.U 

18.58 
8-15 
1.15 


0.M 

0.21 


0-  88 
0.40 
5.0a 
2.25 

1-  u 

0.93 

9.31 
4.H9 

O.a-, 

4.94 


4.952  689  3.8t 
7.882  010  5.67 


1.059  451 
13.394  150 
25.186  661 


0.81 
10.29 

19-3.-. 


27.890  626  21.^^^ 

34.001  196  26.13 

8.504428  0.5s 

1.811 859  l^n 


1.447  704 
422  104 


12.176  540 
726  517 
7.055  481 1 
2.516  5591 
1.374  787, 
1.286  431 
12.233  258: 
7.646  !45l 
103  241; 
7.749  3861 
65  898 


1-11 

0-32 


9.3G 

0..-* 

5.^2 
1-83 
1-06 
0.99 
9.C 
5.p$ 
0^ 

5.96 

O-üs 


221 0-35  0.20 

9.439  001^  S.G6 

üSl  664  0.S3 

243498  0.32 


0-oe 

0-13 


1.125  152 

5  653 
347  117 

97  655 
466  152 


672  0.aa 
83.772  286  IOO.00 


83.772286  IOO.qo 

14.738843!  I7.S9 


20.483  789  24.i5 
118.004  918  U2<H 


l-ü3 

0<wö 
0-33 

Okb 

0.48 


267  939  O.si 

9.951337  7.65 

I 

465  090'  0.36 

266  205'  0.2J 

i 

1.092  0691  O^rt 

11  947,  Ok)i 

409  663'  0.3t 


98  241 
338  760' 


O-oat 

3.78 

O.ia 


118.904918 142. 


Ol 


8  474 
109.003  M2 

2.971 199 

199  619 
112.174  480,102.91 

1&334  8M  I0.g2 


24.363  220  22.3.-, 
IS4.872  5S6142.U8 


15487BS66 149<» 


Ok» 
0.« 


11  055  0,11 
130.132000  IOOhm 

206  927I  0-16 
130.338036,100.16 

I 

5.440791  4.19 


17  507  317  13.1:, 
153.296043  ll7.so 


5.626  015  3.S0 
9.245073'  5.81 


830  372 
15.701  460 
32.726  590 

36,236  106 
37.586  393 
9.709  848 
1.850  945 


2.469  428 
5.180802 


15804557 

1.702  245 
12.447  641 

3.353  757 

1.324  333 
823  963 
17.949  694 
18.132  796 

2.903  195 
21.040  991 
219  668 


179  386 
12.232  495' 

610  689! 
189  875 

578234! 

3  88Si 
290  582 

121585 
862430 

42  712 

19  40S 
179.073  303 


0.47 
8.92 

18-58 

21.M 

5.M 

0.77 


1-10 

2.91 


0.97 
^^ 

1.90 

0.75 

10.,9 

10.3, 

1.6-> 

11.95 

0-12 


0.10 
6.93 

0-35 

0.1t 

0.33 

0.,«2 
0.17 

0-07 
0.21 

0-02 

Oka 
109.00 


9.767  540 
13.768700 


.  860  000 
24.396  240 
42.062  000 


575 
8-10 


0.:,i 

H.3G 
24.75 


46.03i  490,  27^»  1 
18.907  230,  11.13 

1.340  200:  0.79 


2.941  497.  1.7s 
5.931  418^  3.49 

'.42  400,  0<e 


16.067 
6.504 
1.400 
909 
24.881 
32.157 
1.959 
34.116 
256 


276  9.4s 
150  3.83 
548  0.s£ 

712;  0.H 

6861  14.«, 

055!  18.92 
250:  l.,s 

305  20.nT 
026'  O.is 


150  000  0.09 

12.915 110  7.63 

640  834  0.3s 

337  419  0.14 

645332!  0<u) 

4I87'  Okkö 

335  500j  0.3(1 

120  234  0Hr7 


1S3.208O43117 

1 


•80 


337  671,'^  0.13 
179.410979  100.]9 

92.325  743  i>^)  33.40 


40.4082581!')  22.93 
279.144  977     138  ,4 


42.987  391»)  23^0 
321.232568  1824« 


17  717 

OSO 

169.942  195 

167  428 
170.199593 


170.109  503 


170.109693 


0.001 

1O04O 

Oiü 
IOO.,o 
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*)  Dio  Binnahmen  sind  für  die  Jahre  1849,  1855,  1857  und  1867 
nach  dem  Ist  (den  wirklichen  Verwaltungsergebnisseo),  und  zwar  fUr 
IS67  für  die  laufeDde  und  Rcstverwaltung,  d.  h.  unter  Zassnimea- 
rerbnuDg  der  auf  die  Etatspositionen  dieses  Jahres  und  der  auf  | 
Eifinahmcrückstände  aus  früheren  Jahren  im  Jahre  1867  factisch  i 
«iogekommenen  Summen,  fGr  1869  aber  nach  dem  Soll  (dem  Etats- 
nsetze)  gegeben.  Für  die  Jahre  1849,  1855  und  1857  erschieneo  I 
äag^ien  die  Ergebnisse  der  RestvenraltuDg  nur  unter  C.  —  Nicht 
lu  übersehen  ist,  dass  a)  das  Staatsgebiet  durch  die  Erwerbungen 
vdD  1866  um  cii-ca  1  306  geogr.  DHeilen  zugenommen  bat,  da  es 
nach  den  Ei^ebnissen  der  Gmndsteuer-Regulirung  von  5  068^ 
(davon  Hohenzollern  2O.74)  auf  6  374.9s  geogr.  □  Meilen  gesti^n 

b)  für  das  Jahr  1869  bereits  die  Verwaltung  der  Post  und  der 
Telegraphen,  die  Militär-  aod  Marineverwaltang,  sowie  das  Consulats- 
vesen  auf  den  Etat  des  norddeutschen  Bundes  übergegangen  sind 
und  daher  auch  die  resp.  Eiunahmepositionen  im  preussiscfaen  Etat 
fortfeilen.  —  Durch  die  sub  a,  bemerkte  Erweiterung  des  Staats- 
gebiets erklart  sich  auch  die  unverhältniBsmässige  Zunahme  der 
Fetischen  Bevölkerung  von  19.254  649  auf  23.989  690  Seelen  in 
der  Zeit  vom  3.  December  1864  bis  dahin  18G7  (der  vorletzten  und 
Iftitcn  Zählung).  Für  1867  sind  übrigens,  worauf  noch  besonders 
aufmerksam  gemacht  wird,  die  Einnahmen  der  neuea  Laudestbeile 
f)hca  noch  in  »eparato  sub  D.  angegeben,  während  sie  für  1869  in 
iler  Summe  fär  den  Haupt- Staatskörper  (A.  a.)  mitbegnffen  sind. 

••)  I.  bezeichnet  das  Finanzministerium,  II.  das  Ministerium  für 
Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten,  III.  das  Justizministerium, 
IV.  (las  Ministerium  des  Innern,  V.  das  Ministerium  fSr  die  land- 
wirtbschafllichen  Angelegenheiten,  VI.  das  Ministerium  für  gcist- 
lichf,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten,  VII.  das  Kriegs- 
miniiterium,  VIII.  das  MarlDcministerium  und  IX.  das  Ministerium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

')  Für  1869  also  oiuschliesslich  der  neuen  Landcstheile.  Daher 
<lic  bedeutende  Zunahme  der  einzelnen  Einnahmezweige,  soweit 
«lehe  nicht  auf  den  Bud^  übei^egangen  oder  durch  die  verttnderte 
Gesetzgebung  in  Fortfall  gekommen  sind  etc. 

^)  Vergl.  Tabelle  2,  welche  das  Brutto-Etukommen  aus  den  ein- 
iplaen  directen  Steuern,  sowie  aus  der  Mahl-  und  Schlachtsteuor, 
lür  die  fraglichen  5  Jahre  genau  erkennen  l&sst. 

^  Da  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  obwohl  dem  Systeme  und 
dem  Erhebungsmodus  nach  indirecte  Steuern,  ihrem  Wesen  nach, 
^öwie  nach  Lage  der  Gesetzgcbuo^  lediglich' als  supplemeutaire 
directe  Steuern  zu  betrachten  sind,  erscheinen  die  Ertrfige  der- 
^Iben  zusammen  mit  denen  der  directen  Steuern  noch  besonders 
QDter  4  a.,  wobei  bemerkt  wird,  dass  Mahl-  und  Schlachtsteuer  in 
der  Summe  5  (Indirecte  Steuern)  gleichfalls  mitbegrififen  sind. 

*)  Vergl.  in  Betreff  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  gleichfalls 
Tabelle  2  und  Note  3.  —  Sodann  wird  bemerkt,  dass  für  1869 
TOD  den  „fiir  Rechnung  des  Bundes  erhobenen  Steuern"  hier  bereits 
41.298  513  Thlr.  (17.950  352  Thlr.  von  den  Eingangs-  uad  Ausgangs- 

abgaben, 

6.998  512    „    von  der  Rübenzucker-Steuer, 

5.758  488    ,      „     „  Saizsteuer, 

8.487  364    „  vonderBranntwein.steueru.Ueber- 

gangsabgabe  vom  Branntwein, 
I.S92  568   ,    von  der  Braumalzsteuer  u.  Ueber- 

gangsabgabe  vom  Bier,  und 
211  229    B    von  der  Tabackssteuer), 

h  SwHM  41.Zt8  S13  Thlr.  in  Absatz  gekommeu  sind,  unter 


za  Tabelle  I. 

deren  Hinzurechnung  sich  das  Staatseinkommen  aus  den  indirecten 
Steuern  auf  60.205  743  Thlr.  erhöhen  würde. 

5|  Vergl.  fiir  Preusaen  das  Gesetz  und  die  Allerhöchste  Ver- 
ordnung vom  9.  August  1867  (Oes .-Samml.  de  1867,  S.  1317  und  1320.) 

6)  Münze,  Staatsdrackerei  (erst  im  Jahre  1851  errichtet),  Ge- 
winnantheil  des  Staates  an  der  Bank  und  Abführungssumme  der 
Seehandlung  zur  General-Staatskasse. 

Darunter  ausser  den  vom  1.  Januar  1868  ab  igesctzlich  in 
Fortfall  gekommenen  PenaionsbeitrSgen  f&r  1867  und  1869  uament- 
lich  , Zinsen  und  Dividenden  von  den  aus  der  Eisenbahn-Abgabo  an- 
gekauften Actien,  Zinsen  von  Activcapitalien  des  Staates  uud  extra- 
ordinaire  Zuschüsse." 

ß)  Diese  Nebenzweige  sind  „Gesetzsammlunto-  und  Zeitunga- 
verwaltung",  von  denen  pro  1869  aus  dem  in  Note  "(  sub  b)  an- 
gegebenen Grunde  hier  nur  die  Gesctzsammlungs-Debitsveru'altung 
(jetzt  dem  Ressort  des  Staatsministeriums  angehSrig)  mit  42400 
Thaler  erscheint. 

^)  Seit  1869  Bundesangelegenheit. 

'0)  Porzellan- und  Gesundheitsgeschirr-Manufactur.  Der  Betrieb 
dieser  Letzteren  ist  vom  1.  Januar  1866  ab  eingestellt,  da  die 
Porzellan  man  ufüctur,  auf  deren  Grundstück  das  provisorische  Par- 
lamentshaus errichtet  werden  soll,  demnächst  auf  das  Grundstück 
der  Gesund heitsgeech irr- Man ufactur  verlegt  werden  wird. 

II)  Namentlich  Gorichtskosten,  einschliesslich  des  Stempel- 
ertrages und  der  haaren  Ausladen. 

1-)  Namentlich  Wohnungsmietheu  und  Erstattuag  baarer  Aus- 
lagen bei  der  Central-  un^  Provinzialvcrwaltang,  sowie  der  Lokal- 
polizei-Verwaltung; sodann  Strafgelder  der  Letzteren  und  Zuschüsse 
zu  königlichen  Polizeiver^-altungen  Seitens  der  Comraunen. 

13)  Seit  1868  Bundesangelegenheit 

Desgl.  Marincverwaltung,  wahrend  die  Verwaltung  des  Jade- 
gebiets (jetzt  gleichfalls  dem  Staatsministerium  ai^bOiig)  pro  1869 
hier  mit  17  717  Thlr.  figurirt. 

*'^)  Für  1869  nur  , Pdssgebühren da  nach  Note  •)  auch  die 
Consulats Verwaltung  bereits  mit  diesem  Jahre  Bundessache  gewor- 
den ist.  —  Die  gesanimte  Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten erscheint  dagegen  im  Haushalt  des  norddeutschen  Bundes 
zuerst  für  1870,  während  im  preussischen  Etat  für  dieses  Jahr  nur 
noch  eine  Aversionalsumme  von  30  000  Thlr.  für  die  Besorgung 
spectellpreussischor  Angelegenheiten  in  extraordinario aMs^ev/orten  ist 

16)  Für  1867  nur  alte  Landcstheile.  für  1869  incl.  der  neuen 
Landestheile.  In  der  Summe  der  176.073  305  Thlr.  sind  ausserdem 
die  Einnahmen  auf  Reste  aus  Vorjahren  eben  so  mitentbalten,  wie 
solche  auch  den  einzelnen  Positioneu  sab  1 — 29  hier  xugerech- 
net  sind. 

1^  Desgl.  iucL  Eionahmen  auf  Reste. 

>ö)  Desgl,  Ind.  Restvervt-altung,  die  hier  bei  den  erhtiblichen 
Einnahmcrfickstäudon  des  Jahres  1866  sehr  in  das  Gewicht  fftllt 
Denn  während  die  Restverwaltung  bei  a.  nur  455  293,  bei  b.  74  858, 
bei  a.  und  h.  (A.)  also  nur  530151  Thlr.  betr^,  figuriren  deren 
Ergebnisse  hier  mit  49.343  341  Thlr. 

>9)  Nur  Bestand.  Dieser  so  erhebliche-Beatand,  der  bei  Ab- 
scbluss  der  Rechnung  des  Vorjahres  verblieb,  ist  gleichfolls  auf  dio 
ausserordentlichen  Einnahmen  des  Jahres  1866  zurückzuführen  und 
zur  guten  Hälfte  als  durch  taufender  Posten  zu  betrachten.  Die 
Einnahmen  der  Restverwaltung  sind  bereits  bei  den  einzelnen 
Positionen  und  der  Summe  a.  sowie  bei  b.  und  A.  in  Ansatz  ge- 
kommen. 

>»)  Einscbliesalich  der  Ei^ebnisse  der  Restverwaltnng. 


Anlage  C. 

UebersicM  des  Brutto-Einkommens 

an  directen  Steuern,   sowie  an  Mahl-  und  Schlachtsteuer, 

in  d«n  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  nnd  1869.*) 


Steuern  etc. 


1849 
Ist 


Oberhaupt ;  % 
von  13 


1855 
Ist 


IU)erhaupt  |  % 
9hlK     ^  von  12 


1857 
Ist 


überhaupt:  % 

ffhtK     von  lü 


Oberhaupt 


18G7 
Ist 


von  12 


überhaupt 


1S69 
Soll 


Zu- 
nahme 
V.  1857 
a.1867 

% 
(rupg) 


Grundsteuer  i)  

Gebäudesteuer  >)  

Klassilicirte  Einkommensteuer  <) 

Klassensteuer  ^  

Gewerbesteuer  

Eisenbahnabgabo  *)  

Verschiedene  andere  hierher  ge 
hörige  Einnahmen  s)  

SoMM  ket  4iitctn  Stem  


10.276  276  45.9B 


3)  7.429  096, 
2.487  16Ö 


10.072  7081  S4hh 


3S.S4 
11.» 


37469  0.17 
20.2MIM  N.U 


S.05483S 
10.128761 
2.883  906 
491 248 

B)  85  620 
2M57  082 


10.123054  36«> 


lO-ss 

34.43 
97i 

!■« 
W.ioi 


2.8366581 
8.650699] 
3.017  0701 
533  988: 

^  25 192j 
Z».18IUI 


10-17 

31.01 

10.81 
0-09 

M 


10.095  939 
3.51 1  623 
3.779  738 
9.746  983 
4.038  606 

1.488026. 

I 

65675! 
32.72«  5M' 


12.974  000 
4.452000 
4.930000! 
264o|12-902  000' 
5.066  ODO. 
1.645000 


27.86 
9.69 
10m3 


11.151 
4.10 


28.191 

9<7 

10.n 
S8,os 
It^n 

3.67 


0.M 
•0-31 


93  000!  0.901 
42.M2M0  »1, 


34 

33 
13 
34 
179 

161 


'38 


SO' 
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Laufende  Nr. ' 

(Tab.  a.  Fortj.) 

Stenern  eto. 

1849 

Ist 

1855 
Ist 

1857 
Ist 

185^ 
Ist 

1869 
Soll 

Zu-  ; 

nähme  < 
V.  1857 
(LI8C7 

%  1 
(rond)l 

überhaupt 

'Vo 
von  12 

überhaupt 

von  12 

überhaupt 
3Ur 

% 
von  12 

überhaupt 
31Ut. 

% 
von  12 

äberfaanpt 

% 

TOD  12 

9. 

MAhlntp  II  er 

992  262 

4.« 

1.447  835 

4.89 

1.336  946 

4.79 

1.468  501 

4h» 

1.689.450 

26 

10. 

C />  Ii  1  .h  n  K  f  af A.1  f  1 

1.127  271 

5-01 

^  1.483  035 

5^n 

1.376  019 

4^ 

2.041  015 

5.fi3 

2.280  040 

4-95 

48' 

U. 

Sumbii)  4er  Hahl-      ScUidiUteaer .  . 

2.11«  533 

9.10 

2.930870 

9.90 

2.712915 

9.73 

3.S09  5I0 

9%9 

3.999  490 

29j 

,12. 

Gm» nimt—imiia  Auf  JlffBlttaB  MaBBFB 

nd  dw  1^-  0.  SchUchtatener . 

22.349539 

100.0Ü 

29.S87  052 

27.899  626 

100.00 

36.236  106 

100«, 

(6.031  490 

100.30 

30 

13. 

GcsamDitbeTölkcrang  excL  Hohen- 

zollcrn,  Jadegebiet  uud  Militär 

ausserhalb  des  Staates  

^)16.285013SeeIen 

^17.127  259  Seelea 

M>)17.127259Seel. 

iiU9.593396Seel. 

13)38.905  082SeeL 

14 

14. 

Durcbschnittsbeitrag  der  Steuer- 

i 

summe  ad  12  auf  den  Kopf  der 

37^6 

51^10;^ 

55±^  G;yf 

14| 

i 

ErlflutcruDgen  zu  Tabelle  2. 


*)  Für  die  Jahre  1849  bis  1867  sind  wie  auf  Tabelle  1  die  Kecb- 
nungsresultate,  für  das  Jahr  1869  die  Etatspositioneo  in  Ansatz 
gebracht,  and  zwar  für  das  Jahr  1867  für  die  laufende  und  Rest- 
verwaltQQg.  Bis  1867  incl.  sind  oben  nur  die  Einnahmen  aus  den 
alten  Landestbeilpn  exci.  Elohenzollem  nnd  Jadegebiet  gegeben.  — 
1)  Die  neue  Grund-  uud  Qcbäudesteuer  ist  erst  vom  1.  Januar  1865 
ab  in  Kraft  getreten.  —  ^)  desgl.  die  neue  Klassen-  und  die  klassi- 
ficirte  Einkommensteuer  erst  vom  I.  Juli  1851-  —  ^)  incl.  158  338 
Thlr.  an  Ersatzsteuer  anstatt  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  aus 
verschiedenen  Städten.  —  *)  Die  Eisenbahn- Abgabe  ist  erst  vom 
1.  Januar  1854  ab  in  Wirkung  getreten.  —  ''J  Bis  1867  „Fort- 
schreibuDgs-Gebühren,  Straf  betrSge  und  verschiedene  sonstige  Ein- 
nahmen (darunter  Mennomtensteuer)" ;  für  1869  äusserdem  noch 


.Steuer  von  den  Hazardapieleo  in  Wiesbaden,  Ems  nnd  Homburg". 
—  *>)  incl.  2250  Thlr.  Beischläge  za  den  Justizkosten  in  der 
Rheinprovioz.  —  0  incL  3  077  Thlr.  desgl.  —  Zählung  vom 
3.  December  1849.  —  ^)  und  i»)  Zfihlang  von  1855.  ~  ")  Summe 
der  am  3.  December  1867  lür  die  alten  Landestheile  ermittelten 
factischen  Bevölkerung.  —  desgl.  der  am  3.  December  1867 
für  den  gesammtcu  Staat  ermittelten  factischen  Bevölkerung  exd. 
Hohenzollern,  Jade  und  Militair  ausserhalb  des  Staates  (zusammen 
84  608  Seelea).  Einschliesslich  dieser  letzteren  Bestandtheile  zfiblte 
die  gesammte  ortsanwesende  Bevölkerung  des  preusaischen  Staates 
in  seinem  jetzigen  Umfange  im  December  1867  „23.989  690"  Seelen. 
Vorgl.  ,  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussiscben 
Staates",  Jahrg.  UT,  Tabelle  2  und  3,  S.  S.  5  bis  .16. 


Anlage  D. 


Die  Ausgaben  des  preussischen  Staates 

nach  ihrem  Charakter  und  i  h  r  en  Hauptzwecken 
iu  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  nnd  1869.*) 


u 

<n  a; 

1  V  +: 

Laufende  Nr. 

(Tab.  3.) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp, 
ihren  Hauptzwecken.*) 

1849 
Ist 

18:>5 
Ist 

1857 
Ist 

1867 
Ist 

1869  ! 
Soll  j 

überhaupt 

"/o 
von  a. 

überhaupt 

% 
von  a. 

überhaupt 

von  a. 

überhaupt 

von  a. 

überhaupt 

«/o  ! 
von  a. 

i 

Ä.  OrdeuUiclie  Ausgaben. 

a)  BiupUtaatskfirper.*) 

i 

a)  Betriebs-,  Erhebungs- 

und  Verwaltungs  kosten 

j 

der  einzelnenEinnabme- 

zweige. 

I. 

1. 

1.184  843 

1.28 

734  871 

0.» 

742  005 

0-62 

839  476 

0.M 

2.091  860 

1.27' 

2. 

2.497  590 

2.58 

2.637  906 

2.J4 

2.924  515 

2.« 

4.005835 

2.42 

6.541 200 

3.9s 

3. 

Central  Verwaltung   der  Do- 

1 

mainen  und  Forsten  .... 

81  GS2 

0.09 

78  755 

0.07 

0.06 

1 

Summe  1—8  .  . 

8.764  1 15 

3.90 

3.451  532 

8hb 

3.743  997 

3.„ 

4.845311 

2.93 

8.633  060 

5.25, 

4. 

1.051  756 

0« 

967801 

0.8C 

1.515327 

0.92 

2.060  000 

1.2.'.' 

5. 

3.687  974 

3.969  289 

3.55 

4.090  159 

3.40 

4.626  348 

2.79 

6.426  820 

3-91 

1 

6. 

2.757455 

3.119  731 

2.77 

3.388  561 

2.8, 

2.562  836 

1.5.'. 

7. 

137  694 

0.14 

103407 

0.00 

109  005 

0.09 

23  691 

0.Ü1 

23  900 

0 

8. 

Handels-  u.industriullc  Staats- 

anstaltea  im  Ressort  des 

FinanzmiuUtoriuma 

174  812 

0-16 

63  882 

0.«. 

350  954 

0.21 

473387 

0.29 

n. 

9. 

Postverwal  tg.u.Nebenzwetge') 

6.243  084 

6.« 

8.388  412 

7.44 

10.212  167 

8.« 

14.955  380 

9.03 

»)       57  480 

0 

KM 

10. 

265  038 

0.23 

431  175 

0.36 

1.653  288 

1*00 

1 

Berg-,  Hütten-  und 

Salinenwesen. 

i 

Betriebskosten  etc. 

i 

11. 

1.274  643 

I.S2 

3.784  837 

3.S6 

4,973  090 

4-13 

10.049  591 

6  07 

13.239  877 

8 

.05' 

12. 

1.434  533 

1.48 

2.735  055 

2.42 

3.355  135 

2.79 

2.902  761 

1-75 

5.961  939 

3.63 

13. 

963  759 

1.00 

1.190  955 

1.06 

1.230  164 

Ikö 

859  978 

0.5a 

977  086 

14. 

Verwaltungskosten  etc.^) 

484  609 

0.5O 

463311 

0-41 

485  614 

0.40 

414  987 

0.25 

527  736 

0« 

Summe  11 — 14  .  . 

4.157  543 

4-30 

8.174  158 

7-35 

10.044  003 

8.34 

14.227  318 

8.S9 

20.706  638 

12 

<6U 

15. 

3.499  488 

3.10 

5.049  130 

4.19 

10.344  923 

6-u 

19,214838 

11 

69 

i 

16. 

89  369 

Ok« 

38  415 

0-03 

1.441  527 

0.87 

1.431  882 

0 

17. 

Centralverwaltang^isenbahn- 

Commissariateu-Eisenbahn- 

J 

Actien-Amortiaationsfonds . 

1.845  835 

4.» 

1.768  638 

1-47 

226  244 

0.14 

115417 

/  Oktt 

Summe  15—17  .  . 

5.434  692 

6.856  184 

5.(9 

12.012  693 

7.« 

20.762  137 

'  12« 
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x  = 

c 

7. 

■c 
a 

e. 

s 

II 

IS. 

I. 

Ul. 

20. 

21. 

'22. 

23. 

'av). 

24. 

I. 

26 

27. 

28. 

29. 

30. 

Ol* 

32. 

u. 

33. 

34. 

nt 

35. 

IV. 

36. 

37. 

38. 

39. 

V. 

40. 

41- 

4'2. 

43. 

44. 

VI. 

45. 

46. 

4  i. 

48. 

4f1. 

".0. 

r>i. 

V[|. 

.'}2. 

vni. 

53. 

IX. 

54. 

{Tiib.  3.  Flirts.) 

Die  A  11  s  ^'  a  b  c  n 
nacli  Üirfin  Cliarakter  rcsp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 


1849 

1855 

1857 

1867 

1869 

Ist 

Ist 

Ist 

Ist 

Soll 

überhaupt 

% 
von  a. 

überhaupt 

von  a. 

überhaupt 

voD  a. 

überhaupt 

% 
von  a. 

Überhaupi 

% 
VOD  a. 

195  795 

0.1T 

S37882 

0.19 

153  773 

0.10 

135  000 

0^» 

21.71t 

34.318621 

30.« 

4«.134X«« 

33.sa 

A6.926  920 

34.39 

59.234  148 

3I.07 

2.573  099 
4.716  829 
2.525  541 
16414 

2.(>-, 

2-61 

2.573  099 
7.276  103 
4.533  821 
287  398 

2.2« 
6.46 
4.0a 
0.2G 

2.573  099 
8.G26  830 
4.394  987 

mooo 

2.  „ 

7.1G 

3.  GS 
0.30 

3.073  099 
10.716  268 
5.290  353 
429410 

1.M 
6.47 

3-80 
0.26 

4.073  099 
16.973  637 
8.178  433 
439  760 

2-48 
10.32 
4.98 
0.26 

59  798 

0.06 

103  754 

0.09 

so  600 

0.07 

101  980 

o^» 

122  800 

0.07 

7.318  574 

7-S7 

12.199  076 

t  A 

13.459  417 

11.]» 

16.538  011 

9.99 

25.704  630 

15^3 

37  918 

228  975 

0.fti 

0.2,, 

38  419 

184  772 

O.cß 
0-15 

35244 
228'*70 

0.U 

40910 
343  000 

Ohö 

0.15 

B.801  672 

10.2, 

15.039  008 

I3.:u 

16.255  706 

13.50 

19.874  823 

30.061  930 

18.28 

3)1.006  846 

799  841 

0.7, 

842  236 

O.TO 

847  730 

0.51 

1.557  187 

0.95 

526  773 
1.141  608 

I.IB 

645  266 
435  909 

0 

0.39 

668  490 
471 129 

0.39 

750  150 
830157 

0.45 
0.50 

1.007  037 
430464 
2.564197 

0.ßi 

0.2G 
1-56 

6)  373988 

0.28 

19.607  475 

11.93 

g 

*■« 

£*i3\n  QUO 

1.51 

Z.60 

1794857 

1.79 

1.806  651 

1^0 

1.T94513 

1-49 

2.049  122 

1» 

2.583  100 

1.57 

4.458809 

4.S, 

4.239  960 

8-76 

4.381  396 

3.CÜ 

5.623  352 

3.40 

7.298374 

4.44 

9)2.873  327 

2-97 

854  189 

0.76 

888774 

0.T4 

1.188  186 

0.7s 

1.720  500 

1.05 

7,185069 

7.« 

11.105192 

9.85 

ia754077 

8.9a 

12.766  181 

7^1 

15.943  780 

9-70 

257315 

0« 

436  799 

0.:t9 

449485 

0.37 

323230 

Oao 

326  943 

O.SO 

S.857  956 

2.506  973 

2  w 

341^7  676 

2.19 

3.203  047 

■•ff* 

4.947  488 

041 

573  893 

2.234  686 

1  M 

B.OftS  047 

2.015  145 

1.99 

2.307  732 

168  S95 

0.17 

200195 

0.18 

309544 

0-17 

502  536 

0.» 

660  335 

0.40 

29  063 

0.U3 

44  148 

o.,„ 

37  894 

0.03 

67  945 

0^)4 

77  522 

• 

Okb 

1.04S214 

1.09 

2»)1.414  2I3 

1-2:. 

-■0)1.430  202 

1.19 

863  342 

0.S8 

964  014 

0-58 

63  597 
193  555 

O.m 
0-20 

92  960 
578  770 
180  873 

0.0s 
0.:,2 

O.IG 

96  056 
59s  506 
67  023 

0.06 
0.50 
0.06 

286  272 
679  547 
42  466 

O-ir 

0-41 
0.03 

410  742 
765  704 

65  666 

0.35 
0.47 

Oh). 

115  460 
324313 
718434 

0.12 
0.14 

128  943 
374693 
788  990 

o.„ 
0.33 

123  387 
385  6d6 
788  065 

0.10 
0-38 
0.G1 

148  557 
417991 
755  567 

0.0» 

0.85 
,0.46 

181  480 
598  824 
830  414 

0.11 

0-36 
0.50 

1.401  628 

403  560 
29  L  206 

1.« 
0-43 

0.30 

1.221  164 
169  611 
389  361 

jyß  94  ( 

1-08 

0.,:, 
0.a-, 

0.27 

1.273  176 
177  094 
366  131 
29-i4l7 

loe 
0.» 
0.30 
0-84 

1.828  715 
293  062 
807  418 

1.10 
0.18 
0.49 
0.36 

2.846  636 
318  676 
924  573 

fiO  1  QA  1 

.1.73 

0.19 

0.S6 
n 

U.33 

33.755  242 

34.93 

28.680  395 

25.« 

29.616363 

24.S9 

46.032  596 

27.8, 

22)  _ 

886158 

0.9a 

419  289 

0.« 

555094 

0.46 

1.889  731 

1.14 

15776 

0.01 

629  007 

0.S5 

799  184 

0.7Q 

822  276 

0^18 

1.202  445 

0.73 

914  630 

0.56 

Industrielle  Staatsaustalten  im 
Kessort  des  Uaadelsmini' 
steiiaiDB  ^  , . 

ß)  Dotationen. 

Kroudotation  (Civillisto)^)  .  , 
N'iirziusiini;  lier  fifl'ciitl.  Schuld. 
Til^Linir  d.  iiflVntliclifii  Scliuld 
Routen "')  und  e.\traordinär  . 
Sonatigc  Kosten  der  öfl'eut- 
lichen  Schuld")  

Summe  20—23  .  . 

Herrenhaus'^)  

Abgeordnetenhauses)  

Summe  d.  Dotationen  (ß) 

/)  Staats verwaltuugs- 
Au  sga  be  n. 

Central-l-'iuaii7.verwnltung.Ge- 
ntTulvtM-wultfr.  d.  Steuern  u. 
Genera l-Slaatskasse,  sowii; 
versciiicd.  verrniscbtf  Aus- 
gaben imltessnrt  d.  K.-M. '■^) 

Wittwen-  und  \V:üseii-Veri)tlt:- 
gungsanstalteu  

Apanagen  14)  

Passiva  d.  Oenenü-Staatsk. 

Beitrftga  nt  dea  Aaagabeu  für 
den  dentsdien  resp.  nord- 
deutnbflu  Bond.'.  

Pension«!,  Beanitentniiter- 
Stützungen  u.  Wartegelder 

ProviDzial-  u.  Bezirks-Verwal- 
tunggaosgaben  ioi  Ressort 
des  FSnansmioisterims . 

Land-  und  WasRWStrassen.  . 

Ceatralvenraltimg,  sowie  ver- 
8ebiedJk.uBgBbeD  ^Handel, 
6everben.6ffbntI.Ai1>eit ») 

Jnstizverwaltang  

Centrakerwaltuns;  des  Innern 
(incl.  statistisciiep  Bureau  u. 
verschiedene  Bedürfnisse) . 

Landdroateien,  Kreis- u.Local- 
Polizt'ibehfirden,  Landgen- 
darmerie  

Straf-,  Besseruugs-  und  Ge- 
fangenenanstalten   

Wohlthätigkeitsptiege  und  Ar- 
menwesen  

Centralverwaltg.  d.  landwirth- 
schaftiich.  Augelegenheiten 
(incL  Pensionen)  

AaseioandersetzungsbebOrden 
(incI.Revigionscollegium)  ^o) 

Laudescultur  (incl.  Landes- 
OekonomiecoUeeium  .... 

Gestüte  und  PferaeilUht.  .  . 

Deioliwesen.  

CentralverwaltiT.  d.  geistlichen 
Anseiegenheiteu  (incl,  Dis- 
positionsfonds!  

Evaugeli.Sühcr  Cultus  

Katholischer  Cultus  

Unterricht swefien.  Elementar- 
schulen,-') Gymnasien  uud 
Universitäten  

Kunst-  nnd  Wissenschaft.  .  . 

rultus-u.Unterriclitgemeinsam 

Medicinaln'esen  .  

MilitJir-''-^)  

Mariue-  u.  Landesvcrtretung 
des  Jade^jebiets*^')  

.\uRw&rtigc  Vertretung  des 
Staates  (Gesandtschaften, 
Couaulate  etc)^*}  
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g-s 

.  ü» 
BS 

^  Laufende  Nr.  | 

(lab.  3.  rorts.; 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 

1849 
Ist 

185.5 
Ist 

1857 
Ist 

1807' 
Ist 

1869 
SoU 

überhaupt 

% 
von  a 

überhaupt 

% 
von  a 

überhaupt 

% 
von  a 

überhaupt 

% 
voo  a 

überhaupt 

% 
vona 

X. 

55. 

Staatsministerium  und  zugc- 

216  636 

0.29 

235  687 

0.21 

235  917 

O.j» 

687  649 

0.23 

394659 

0.24 

waltungs-Ausgaben  {/) 

63.041  190 

67.30 

63.307  054 

04.048  653 

53,8 

ä8.740  200 

53.GI 

75.040  741 

45.« 

Suiime  a—/  (a)  ,  . 

I  Afl 

119  TiK  Iti4 

IAA 

lOA  i^H  n4a 

IAA 

I  an 

lAJ  iM  Elfi 

1  AA 

AlUgaben  auf  Rückstände  aui^ 

Vorjahren  .  . 

— 

816  630 

0.73 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

190  381 

Ol7 

186  210 

0.15 

235313 

0.14 

220  628 

o.,3; 

SiHiuie  a  und  b  (A)  .  . 

M.f  M  507 

iOO^ 

113.762653 

100.89 

[20.625  146 

166.15 

16S.777265 

I06.„ 

164.623  156 

160.13' 

B.  a)  Einma1.etatsniSss.Au8gb. 

3.037  341 

3-u 

5.9.51  026 

5.86 

11.639  405 

9^ 

*0  13.857  615 

_ 

8.37 

5.486  437 

^  i 

Ii)  CiUHUiaUaSururUllU.AUbJJ. 

197  768 

O-ai 

5.33G  423 

4.73 

3.3i)6D43 

2-82 

^)  79.763  769 

48.18 

Snij^e  B  .  . 

.1.233  108 

3-35 

11.287  448 

10.01 

15.035  448 

12.48 

03.621  384 

56.M 

5.486  437 

3.31 

C.  AuagaboQ  d.Re3tverwaltung 

16.418550 

5.016301 

4.« 

6.104  564 

5.07 

SiHiue  A  Us  C  .1. 

116.303  226 

120.33 

130.066  403 

115.3.. 

141.765  181 

n7.jo 

256.398646 

156.69 

170.109  563 

1»3^7 

D.ÄuBgb.d.neuenLande8theite 

^0  38.732113 

23.« 

1 

fieMmmtminma  der  Augaben  . 

116.303  828 

120.33 

130.066493 

U5« 

141.765 181 

117.70 

208.130  762 

180.00 

170.100  593 

103^7* 

Erläaternn^»  ii  Tabelle  3. 


•)  Was  in  den  Noten  *,  •*  und  1  zu  Tabelle  A.  von  den  Ein- 
nahmen gesagt  ist,  gilt  hier  analog  von  den  Ausgaben. 

1)  Vergl.  Note  5  zu  Tabelle  1. 

2)  Münze  und  Staatsdruckerei.  Letzteres,  im  Jahre  1851  er- 
richtete Institut  wurde  zuerst  unmittelbar  der  Hauptverwaltung  der 
Staatsschulden  untergeordnet.  Bei  der  fortwährenden  Zunahme  der 
Geschäfte  erschien  es  jedoch  wünschegswerth,  dieses  Ressortverhält- 
niss  dahin  zu  Sndera,  dass  die  Staatsdruckerei,  ähnlich  wie  die 
Münze,  unmittelbar  dem  Finanzministerium  untergeordnet  wurde. 
Dem  entsprechend  erscheint  denn  auch  die  Staatsdruckerei  von 
1866  ab  im  Etat  hier,  während  früher  deren  Position  mit  unter 
den  Venaltungskosten  der  Offientlichen  Schuld  zu  suchen  und.  — 
Die  Verwaltun^kosten  der  Seehandlung  (pro  1869  :  54  157  Thlr.) 
nnd  der  neu  hinzutretenden  Landesbank  in  Wiesbaden  (pro  1869: 
29  630  Thlr.)  werden  ans  den  Fonds  dieser  beiden  Institute  be- 
stritten. 

3)  VergL  Note  8  zu  Tabelle  1. 
*)  Vei^l.  Note  9  ebendaselbst. 

^)  Hinisterialabtheilung  für  das  Bergwesen,  Ober -Bergämter 
nnd  sonstige  Verwattungs-  und  Betriebsausgaben  (darunter  Zu- 
schüsse für  die  Ber^cademien  —  bis  1867  nur  Berlin  — ,  Unter- 
stfit^ngen  etc.).  Die  Zuschüsse  zu  den  Enappscbaftskasscn  er- 
scheinen unter  den  Positionen  11,  12  und  13. 

ß)  und  ^  Darunter  514  857  resp.  705  824  Thlr.  aus  demEisen- 
babnactien-AmortisatioDsfonds  zum  Ankauf  von  Actien.  —  Nach 
dem  Gesetze  vom  30. Mai  1853  (Ges.-Samml.  de  1853,  S.  449)  sollte  der 
Ertrag  der  Eisenbahnabgabe  Behufs  Amortisation  der  in  dem 
Eisenbahn  unternehmen  angelegten  Activcapitalien  zum  Ankaufe 
von  Eisenbahn-Stammactien  der  bezüglichen  (xescllschaften  im 
Wege  des  freien  Verkehrs  verwendet  und  die  Zinsen  und  Dividen- 
den der  angekauften  Actien  zu  gleichem  Zwecke  benutzt,  diese 
Leteteren  aber  für  immer  ausser  (kturs  gesetzt  werden.  Diese 
Bestimmüng  ist  jedoch  durch  die  spätere  Gesetzgebung,  insoweit 
nicht  StaatsTorträge  entgegenstehen,  wieder  angehoben  und  fliesscn 
nunmehr  der  Betrag  der  Eisenbahnabgabe  (TfäieUe  2  Nr.  6)  und 
die  Zinsen  und  Dividenden  der  bereits  angekauften  Actitm  in  den 
idigemeinen  Staatsfonds.  —  VergL  f^r  1849  nach  unten  Note  19. 

8)  VergL  Note  10  zu  Tabelle  1. 

3)  Die  Krondotation  wurde  darcb  Gesetz  vom  SO.  April  1849 
nni  500  000  Thlr.  und  durch  Gesetz  vom  27.  Januar  1868  weiter 
um  1  Million  Thaler  erhobt 

1*^)  Die  Rentenscfauld  des  Staates  originirt  —  ausser  einem  in 
den  vorliegenden  Jahren  bereits  von  16  400  auf  11  700  Thlr,  ge- 
fallenen Posten  an  „Ersatz  für  Zuschüsse  aus  Communai-Accisc- 
fbnds  zur  Verzinsung  und  Tilgung  provinzieller,  vom  Staate  über- 
nommener älterer  Kriegsschulden"  —  lediglich  aus  der  Ablösung 
der  Reallasten  und  der  Regulirung  der  gutsherrlich- bäuerlichen 
Verhältnisse  in  Folge  der  Gesetzgebung  vom  2.  März  1850.  Nach 
derselben  wurden  zur  Beförderung  etc.  des  Abl8sungsproce.S3es 
besondere  „Rentenbanken"  errichtet,  welche,  sobald  die  Real- 
lasten in  feste  Geldreoten  verwandelt  worden,  den  Berechtigten 
gegen  Ueberlassung  dieser  Geldrenten  das  Abtosnng8cai>ital  in 
.Rentenbriefen"  (4 procentigen,  aUmählig  zu  amortisirendon 
SchuldreraehreibnnKen)  auszahlen  und  die  Geldrenten  alsdann  von 
den  Verpfiiebteten  bis  zur  Amortisation  des  Gapitals  fortbcriohen. 


Die  hier  au^eführten  „Renten"  rei)rSsentiren  nun  die  zur  Verzin- 
sung und  Tilgang  der  Rentenhriefe  vom  £$taate  hergegebenen 

Summen. 

")  Eierunter  auch  die  Kosten  der  unverzinslichen  Schuld  (zur 
Verfolgung  der  Verfertiger  und  Verbreiter  falscher  Kassenauwei- 
sungeu,  sowie  zur  ErsatzlcistuDg  für  beschädigte  Kassenanweisun- 
gen). Dieser  Posten  beläuft  sich  ITir  die  laufende  Verwaltung  des 
Jahres  1841)  auf  circa  2000  Thlr.,  sonst  auf  6000  Thlr. 

12)  incl.  Druckkosten.  —  380  330  Thlr.  Diäten  für  die  IL  Käm- 
men erscheinen  pro  1849  mit  unter  den  verschiedenen  vermischten 
Ausgaben  (allgemeinen  Fonds)  des  Finanzministeriums  (Nr.  26.) 

^  Ablösung  von  Pasftivrenten,  Goadenbevilligungen ,  extra- 
ordinairen  Angaben  etc.  —  Gont  pro  1849  auch  Note  18. 

M)  davon  nllen  auf  Karhessen  circa  356  900  Thlr..  at^  Nassau 
circa  10.300  nnd  auf  Schleswig-Hotstein  circa  63  200  Thlr. 

i^)  Renten  und  Entschädigungen  für  angehobene  Rechte  nnd. 
Nutzungen,  Zahlungen  an  ständische  Verwaltungen,  Zuschüsse  zor 
Verzinsung  und  Tilgung  verschiedener  vom  Staate  nicht  über- 
nommener Pro^inzial-  nnd  Communalschnlden  etc.  und  pro  1869 
noch  580  000  Thlr.  zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Schulden  der 
vormals  freien  Stadt  Frankfurt  a./Main. 

iB)  Beitrag  zu  den  Bau-  und  Ausrüstnngskosten  der  Bundes- 
festungen Ulm  und  Rastatt. 

17)  19.490  825  Thlr.  Matricularbeiti%e  und  116  650  Thlr. 
Aversum  für  ZOtle.  Vergl.  Art.  70  und  38  der  Bandesverfässung 
vom  26.  Juli  1867  (Bund.-Ges.-Blatt  S.  1  flf.) 

18)  Oberpräsidien  und  Regierungen,  Rentenbanken  und  Depo- 
sitenkasse für  den  Bezirk  des  Ober-Appellationsgerichts  zu  Köln,  so 
wie  für  1869  noch  Provinzial  -  Finanz  -Verwaltungsbehörden  der 
ProWnz  Hannover  und  Haupt -Depositenkadse  zu  KasseL  Für 
1855/57  flgurircn  jedoch  die  Rentenoanken  noch  unter  Nr.  41.  — 

i9f  Besoldungen  etc.  der  Bezirks-  und  Kreis-Baubeamten,  dgl. 
der  Beamten  der  Handels-  und  (rewerbeverwaltnng;  Zosehfirae 
die  Bauakademie  nnd  Oewerbeakademien  zu  Berlin,  sowie  die  tech- 
nischen I<efaranstaltui  in  den  Provinzen;  allgraieine  Handels-  und 
gewerbliche  Zwecke,  inländische  Rbederei  etc.  —  Für  1849  finden 
sich  hier  auch  noch  1.663  900  Thlr.  zur  Förderung  desEisenbahn- 
baues  und  25468  Ttilr.  zur  Unterhaltung  der  Corvette  Amazone. 

20)  Für  1855  und  1857  auch  noch  Rentenbanken,  die  übrigens 
zum  gemeinschaftlichen  Ressort  des  Finanzministeriums  und  des 
Ministeriums  für  die  landwirthscliafüichen  Angelegenheiten  gehören. 

«)  Darunter  pro  1867  und  1869  circa  76  000  Thlr.  fBr  Waisen- 
häuser und  Wohlthätigkcitsanstalten. 

^)  Seit  1868  Bundesangelegenheit. 

^)  DesgL  Mariueverwaltung  seit  L868  Bundesangelegenheit  Die 
hier  erscheinenden  15  776  Thlr.  gehören  der  Laudesverwaltaiig  des 
Jadegebiets  an.   Vergl.  Note  14  zu  Tabelle  1. 

^)  Vergl.  Note  15  a.  a.  0. 

Diese  Behörden  etc.  sind;  das  Staatsarchiv,  die  General- 
Ordenscommission,  das  Geheime  Civilcabinet,  die  Ober-Rechnungs- 
kammer,  die  Obcr-Examinationscommission  für  die  Prüfung  zu  den 
höheren  Verwaltungsämtern,  der  Di8ci|>linarhof  and  der  Gerichtshof 
zur  Entscheidung  der  Competenzconflicte. 

^)  Incl.  Restvcrwaltnng  und  HobenzoHem. 

3^  Des^.  incL  Restverwdtang. 
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Vergleiclieiide  ZuBammenstellimg 

der  Beiträge  aller  Art  zu  Pi*ovinzial-,  Kreis-,  örtlichen  Gemeinde-,  Pfarr-  und  Scliulzweckeu 

und  ihres  Verhältnisses  zu  den  Staatssteuem  etc. 
in  dea  Jahren  1849,  1855,  1857  nnd  1867.*) 


(Tftb.  A). 


Arten  der  BeitrSge  etc. 


1849 


überhaupt  [  % 
3Mk      i  von  8. 


1855 


überhaupt  % 
Shlr.       von  8. 


1857 


üherliaupt 


1867 


überhaupt  "/y 
^i^r.      i  von  8. 


Zu- 
nahme 
von 
18Ö7 
auf 
1867. 

% 
(rund; 


3. 


Bflftrb^  aller  Axt  sä  den  AasgabMi  der  Pro- 
-liazHdTenniltang  #  .  

Beitrüge  aller  Art  za  den  AimgaibeD  der  Kreis- 
Verwaltung  

BeÜritee  sUer  Art  m  CiHBmanalsweekea,  und 

zwar; 

a)  xa  den  Anagaben  der  örtlichen  Ge- 
njoindeverwaJwmg  (Polisei  etc.)  

b)  nt  Kinilren-  und  ramwecken  

e)  ra  Sdialzweeken  


Summe  3  .  .  . 

Von  diesen  Beiträgen  zu  Communalzwecken  (3) 
bringen  auf: 

a)  die  Stadtgemeiodoo  

b)  du  platte  Laad  


5. 

(J. 
7. 

8. 
9. 
10. 

11. 

12 

13 
14. 


Eitnuhnen  der  politisclien  Gemeinden  etc. 
ans  OnmdvermOgen ,  Gerechtsamen,  Capi- 
talien  etc   .  . 


Betrag    der    Schulden    der    Gemeinden  und 
Steuervei'liäude  


Unter  den  Beitrügen  zu  Gommaoalzwecken 
sind  Beiträge  zur  Verzinmmg  nnd  Amorti- 
sation der  Sclmldeu  


GtMinuUiiuiue  der  Beiträge  lu  Pruvlulal-,  ftnls-  uod 
GniHNMlliMdvn  


«d  ScUuMmt  


Ge^aiiiriitsiiiiHiie  dir  Loralsteuern  und  der  diruclpu  Slnafs- 
sleiierii  (8  und  U)  


Die   ordentlichen   Staatseinnahmen  betra^'en 
naeli  Tahelie  1  (Summe  a)  

GesamuitbevülkeruDg  exd.  UobenzoUern,  Jadc- 
geliiet  und  Militb*  aasserhalb  des  Staates, 

abgerundet  '^J  


Durrhsrhiiltlsbellraf;  der  Suiiiiiie  ad  S  auf  den  kitpf  der 
BevrilkcriiHg  ad  12  . 


UarekckoitUbdtn«  der  Suume  aä  10  laf  dn  Ktff 
<er  Bnittnaig.  , 


15. 
16. 


Die  Localsteueru  (8)  betragen  %  der  dlreeten 

Staatssteueru  (9J  

Die  gesamDiteo  directen  Abgaben  und  BeitrSge 
(10)  betr^n  %  der  ordentlichen  Staatscin- 
ntüimctt  (Tabelle  ],  Summe  a)  


900  000 

I.IÜO  oou 


5^3 

6.ft7 


1.500  000 


6. 


9.000  000  56.2 
5,000000!  31.2 

ll.UOÜOüO  87.:,o 


1.600  000  6.64 


14.100  000  58.51 

6.:»0Ü  OOo'  2S.,;3. 

äl.OOOOUO  S7.U 


2.000  000 
2.250  000 


5.600  000 
^AQ^  000 


li.SOO  000 


35.00 
52-50 


40.. 


')  ■.'i;.000  000  162.., 


2.000  000 
1«.000000 

mMooo 


12.S 
100.001 

139.G9 


8.400  000 
12.600:000 


7.000000 
30.000  060 

1.800  000 

24.IM000 
20.5MMA 


15.000000  52.17 

3.500.000  12.,8 

0.000000  -Jl!,,; 

24.500  000.  S.',.22 


2.5ÖOOOO| 

4.50U  000' 


22.500  000 
4.500  ÖOO 

13.000  ODO 

39.0Ü0  000 


34.8.S 
52.38 


29.a', 
124.4S 

7.17 

iOO.00 
122.78 


9.950  000 
14.550  000 


8.750  000 
32.000  000 

1.920  000 

28.7S0  000 
27.900000 


34.6U 
50.61 


30.43 
111.301 


5.43 

9-:9 


48.S, 

9-79 

26., 


34., 


15.890  000 
38.110000'  50.2t 


lasooooo 


22.. 


G., 


48.0000001  104.3: 


2.880000,  5.g 


100 


■do 


•7. 


4a.M0IM»O 
M.t40eM 


I00.(« 

78.:, 


239.69 


53.600  000  222. 


jÜ.öjOUOU  107.01 


82.240000,  178.;, 


s;}.778  000  Thlr. 

16.285000  Einw. 

20  Bp.  <  K 
70  6gr.  8  Pr. 

71.59  0/0 
45.78% 


109.004  000  Thlr. 

17.127  000  Einw. 

4%  Sp.  8  Pf. 
14  8p-.  1  K 

81.46% 

46.«% 


180.182  000  TUr. 

17.127  000  Einw. 

M  scr.  4  rr. 

H  S|r.  3  K 

103«i% 
43«% 


176.078  000  Thlr. 

19.592  000  Einw. 

70  8gr.  8  pr. 
ISS  Sgr.  II  Pf. 

126«% 
46.71% 


25 
100 


50 
29 
100 

59 


59 

20 
50 

50 

60 

30 
43 

35 

U 

40 

27 

23 


Erlänteruiigeii  zu  Tabelle  5. 


*)  Die  Betrüge  ad  1—8  sind  für  die  Jahre  1849,  1855  und  j  die  Provinzial-,  Kreis-  und  Communalleistungen  verschiedener  Art 

1857  auf  Grund  der  eotsprechend  ergänzten  und  vervollständigten  '  verglichen  sind. 

Resultate  der  für  diese  Jahre  stattgehabten  Erhebungen  aufgestellt,  und  ^  Es  sind  dies  die  lediglich  abgerundeten  Dat«a  <^'^'' 

für  das  Jahr  1867  aber  unter  möglichster  Berücksichtigung  aller  1851er  Enquke.  Wenn  sich  hierbei  ftir  1849  die  Verwendung  von 

einschli4?enden  Momente  und  Daten  berechnet  worden.    In  letzte-  nahebei  8%  zur  Verzinsung  und  Tilgung  des  Schuldcanitals  er- 

rer  Beziehung  Bind  u.  Ä.  in  Betracht  genommen:  die  Zunahme  giebt,  während  für  die  übrigen  in  Betracht  gezogenen  Janro  dafür 

der  Erträge  aus  den  directen  Staatssteueru  und  dem  fiskalischen  '  nur  6(>/o  ausgesetzt  sind,  so  lässt  sich  dies  vielleicht  dadurch  er* 

Grundeigenthum,  die  thats&chUch  feststehende  Uehrleistung  für  klären,  dass  verschiedentlich  eine  ausserordentliche  Tilgung  durch 

Schulzwecke,  die  annftherud  zu  berechnende  Hehrleistnog  für  Zurückzahlung  grösserer  Posten  der  Schuldcapitalien  stattgefunden 

Kreiszwecke  (Chausseen)  etc,  wobei  zur  GontroUe  auch  noco  die  hat.  —     Vergl.  die  Noten  8  bis  12  der  Tabelle  2. 

in  den  neuesten  Bezirksstatistikcn  enthaltenen  Kacbrichten  über  . 
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Nachweisung 

über  die  iu  den  eiiizelnen  mahl-  und  schlachtsteuerpfÜGhtigen  Städten  der  preussischen  Monarchie 
(alten  Bestandes)  im  Jahre  1867  aufgekommenen  Beträge  an  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  sowie  über 

die  in  diesen  Städten  erhobenen  Communalzuschläge.  *) 


{Tab.  ej 

O   t   K    A   ^  ^ 

o  t  a  d  t  e. 

A. 

Staatsan 

t  h  e  i  I  e. 

Mahlsteuer 

Schlacht 
Steuer 

Mahl  uud- 
Schlachts  teuer 
zusammen 

über- 
haupt 

H 

II 

• 

bO. 

a 
2 

über- 
haupt 

über- 
haupt 

Ii 
-St 

|S 

* 

1 

3. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

fl. 

f  / 

^' 

ff- 

PUiau  

23 

3 

l  itio 

24 

8 

120 

47 

11 

La  (90 

22 

11 

1  l  4^9 

24 

10 

33 

■291 

47 

9 

Tilsit 

lU  Xily 

jfO 

E 

D 

16 

9 

Öf>4 

A  Ä 

44 

o 

£ 

>WJ4IKDUd.K   t    «  « 

19 

9 

73  ooO 

21 

9 

136 

192 

41 

6 

Ii  iF^fitllVMHlVD 

Danzig  mit  dem 

Vororte  Neu- 

fahrwasser .  , 

41013 

18 

1 

69  333 

37 

7 

110 

346 

45 

8 

^  ^4^ 

25 

9 

31 

8 

23 

107 

56 

5 

1  C  O  1  1? 

Ib  :f  ib 

18 

10 

ID  O/U 

17 

1 

32 

486 

35 

11 

m  A  n  An  nii  ¥*Dr 

luarienuui^  ■  .  , 

w 

/* 
D 

0  41J 

O  1 

1 
1 

lU 

H&A 

bb4 

n 

Marieowerder  . 

9  010 

23 

Q 
ö 

b  2(D 

2b 

11 

u 

790 

50 

7 

Graudenz 

(Städte 

1  Ubd 

20 

T  A  (IQ 

19 

o 

o 

14 

491 

.-19 

n 
O 

(Feste') 

956 

12ö 

b 

1225 

Jo 

9 

2 

180 

IM 

6 

III.  Pneo. 

Krotoschin  .  .'. 

f<  tti c 
4  ölb 

19 

— 

o  ö4o 

14 

— 

8 

664 

33 

— 

Ostrowo  .... 

4  ovo 

21 

4 

4  41.i 

18 

7 

9 

011 

39 

11 

0  4(9 

20 

8 

b  yby 

22 

9 

12 

448 

43 

5 

Inowraclaw  .  .  . 

4  b41 

20 

7 

4  oiy 

20 

2 

9 

460 

40 

9 

Bromberg .... 

i£  b  lo 

18 

11 

\v  4iU 

27 

2 

32 

027 

46 

1 

IS 

4 

b  Ib^ 

18 

2 

11 

896 

36 

6 

A  Att^ 

4  40tt 

22 

1 

4  4oi) 

20 

4 

8 

928 

42 

5 

Kavicz 

b  4  ( i 

21 

4 

b  i4< 

19 

3 

12 

618 

40 

7 

Gräz 

O  GBO 

18 

9 

^  o4o 

15 

3 

5 

225 

PoSCQ 

17 

5 

4z  719 

24 

tl 

68 

507 

42 

4 

IV,  pMuiucni, 

6  947 

17 

6 

5  539 

13 

10 

12 

486 

31 

4 

6  687 

20 

10 

6  656 

17 

4 

13 

343 

39 

2 

7  546 

19 

10 

0  9ol 

14 

7 

13 

478 

34 

5 

Stargard  .... 

9  725 

18 

7 

9  945 

17 

19 

471 

36 

6 

45  353 

21 

1 

68  227 

29 

^1 

113 

580 

50 

2 

7  461 

16 

9 

7  647 

16 

4 

15 

108 

33 

1 

Strsüsand .... 

11  oUiJ 

17 

7 

13  oöo 

17 

9 

25 

167 

35 

4 

T.  SeUesl». 

FraDkcDsteio  .  . 

4  336 

21 

5 

3  957 

19 

6 

8 

293 

40 

U 

Glatz  

4  278 

22 

9 

6  126 

23 

5 

10 

405 

46 

2 

Neustadt  .... 

5  444 

19 

1 

5097 

17 

2 

10 

541 

36 

U  278 

25 

10 

14  344 

23 

11 

25 

622 

49 

\ 

Breslau  

100  OOO 

19 

3 

163  828 

30 

6 

263 

828 

49 

9 

9  961 

22 

5 

16  999 

29 

5 

26 

960 

51 

10 

5  165 

16 

9 

5  8S8 

16 

5 

11 

054 

S5 

2 

21994 

21 

8 

24  534 

23 

4 

46 

528 

45 

12  927 

21 

5 

17  460 

27 

30 

387 

48 

5 

5013 

17 

II 

6  363 

21 

9 

11 

375 

39 

8 

4  685 

20 

6 

5  657 

22 

11 

10 

342 

43 

5 

7  962 

19 

(; 

9S35 

22 

10 

17 

798 

42 

4 

7  965 

22 

6 

6  147 

17 

5 

13 

842. 

39 

11 

9  346 

25 

11 

7  588 

19 

9 

16 

934 

45 

8 

Schweidnitz.  .  . 

7  631 

21 

3 

8  888 

21 

6 

16 

519 

42 

9 

VI.  Brandenhirg. 

a)StadtBerliD. 

429  319 

21 

1 

666  106 

31 

7 

1.095 

424 

52 

8 

'  b)  Reebez. 

Potsdam. 

Nea-Ruppin  ,  . 

6  816 

20 

3 

7  925 

20 

U 

14 

740 

41 

2 

Wittatoclt'») .  .  . 

725 

3 

1 

872 

3 

8 

1 

597 

6 

9 

Brandenburg  .  . 

13  759 

17 

7 

16  299 

19 

3 

30 

058 

36 

10 

Rathenow .... 

4  209' 

J 

18 

2 

5  207 

20 

8 

9 

416 

! 

38 

10 

B.  Antheile  der  Gemeinden. 

Communalzuschlii^e 

AoBstn^em  an  die 
Gemeinden 

Mahlateuer 

Schlachtfitnuer 

Malil-imd 
steaer  za- 

13. 

Va 
der' 
Mabl- 
stener 

14  ' 

Vss  1 

über- 
haupt 

in  Pro- 
centcn  d. 
Haupt- 
steuer 

über- 
haupt 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt- 
Steuer 

der  Mahl- 
steuer ' 

^  >- 

0  ce  s 

10. 

11. 

12. 

15. 

16.  ; 

% 

3h6r. 

"/o 

i 

1055 

35 

1029 

35 

2  084 

977 

84 

4 

7  008 

30 

5  084 

30 

7  571 

649 

56i 

4  017 

25, 

3  499 

25 

5  207 

446 

22 

47  122 

50' 

36  583 

50 

ov  (Um 

30  542 

9  Rift 

103 

30  673 

50 

34  473 

50 

65  146 

19  889 

1  705 

356 

6  250 

45 

5  334 

45 

11584 

4  501 

386 

97 

12  802 

50 

7  741 

50 

20  o43 

8  aas 

T  1  1 

711 

48 

1  871 

25 

1  343 

25 

3  214 

2  42b 

208 

10 

1808 

25 

1470 

25 

3  278 

2  344 

201 

Ai\IL 

22 

5274 

50 

3  574 

50 
~ 

8  848 

. 

3  434 

22 

2  229 

30 

1  144 

30 

3  374 

2  408 

206 

1 

U| 

2  365 

33V3 

1  465 

33V3 

ö  80U 

2299 

197 

ISi 

3  329 

40 

'      2  782 

40 

6111 

2  697 

231 

25 

I  755 

25 

'       1 205 

25 

2  960 

2  274 

195 

20 

4  636 

25 

4  524 

25 

luv 

6  009 

1  515 

40 

3  510 

40 

2  437 

40 

2  844 

244 

14 

2  214 

331/3 

1  1500 

33V3 

3  715 

2  214 

— 

2' 

3225 

33V3 

2  074 

33  Va 

3  225 

3 

1476 

33V3 

731 

33Va 

1  435 

123 

3 

19  897 

50 

21  361 

50 

41  258 

^±  AUG 

12  896 

1 105 

95 



3469 

297 

11 

5  135 

50 

LTV 

■so 

8388 

3  328 

i  285 

8 

— 

3  772 

323 

7 

3  667 

25 

2  545 

25 

6213 

4  754 

407 

65 

20  558 

30 

21  060 

30 

41618 

22  186 

1  902 

964 

2  880 

25 

1  972 

25 

4  852 

3  733 

320 

4 

4  545 

25 

3  355 

25 

7  900 

5  891 

505 

4S 

1  319 

25 

1016 

25 

2  335 

1  710 

147 

26 

1  bL6 

25 

1  531 

2o 

3  147 

2  095 

180 

9 

2  0.>8 

25 

1  257 

25 

3316 

2  668 

•229 

33 

5  291 

33V3 

4  658 

83V3 

9  949 

5  144 

441 

156 

73  122 

50 

79  562 

50 

152  684 

47  392 

4  062 

565' 

3  567 

25 

4  272 

25 

7  840 

4  624 

396 

133 

3184 

40 

2  383 

40 

5567 

2  580 

221 

1 

8267 

25 

6  107 

25 

14374 

10717 

919 

93 

4733 

25 

4  266 

25 

8  999 

6  136 

526 

53 

1865 

25 

1581 

25 

3446 

2  417 

207 

9{ 

1  081 

15 

851 

15 

1932 

2  336 

200 

2! 

5  905 

50 

5  379 

50 

11284 

3  828 

328 

351 

3  848 

330 

35 

3  254 

25 

1  884 

25 

5  138 

4  218 

362 

2 

2  625 

25 

2123 

25 

4  748 

3403 

292 

13 

')  328  134 

50 

^  3S6  9S1 

50 

>)  655  065 

212635I18  226 

Ii 

2  353 

3  694 

35 

2  839 

35 

6  533 

3  420 

293 

33: 

280 

25 

229 

25 

509 

363 

31 

2| 

10  576 

50 

7  948 

50 

18  524 

6  854 

588 

501 

3  247 

50 

2  606 

50 

5  853 

2105 

170 

10 

44. 
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iTüt.  6.  Forts.) 


Städte. 


A.  S  t  a  a  t  s  a  n  t  Ii  0  i  I  e. 

Mulil-  uiui 


Malilsteuer 


liaupt 


Schlacbt- 
steuer 


liaupt  5 


Selilaclitsteuer 
zusamiiion 


baupt    i=  5 

I,    'S  fc. 


B.  Anthcil.&  der  Gemeinden. 


Malilsteaer 


über- 
haupt 


in  l*ro- 
ceuten  d. 
Uaupt- 
Bteuer 


Commuualzoacbläge 

Schlacfatsteaer   '„^^^^  ^^^^ 
in  Pro-  ;  Schlacht- 


über- 
liaupt 


i  lu  ocniacnc- 
ceoten  d.  . 

Haupt- ir'«"«"'^- 

Steuer  Bammen 


V3  ' 

der 
Mabl- 
Bteuer 

V» 

1 

14. 

49. 

50, 
51 

52, 
53, 
54, 


ii2. 
G3. 
G4. 
G.'j. 

i;t. 


70. 

Tl. 
72, 
73  74. 

75, 
76;77. 
78. 
79, 
80. 


SchiMdt  

Wriezen  

Potsdam  .... 

Cliarlottenburg . 
S[)atKiaii   ,  ,  ,  . 
Preiizlau  .... 
c)  Kgh/,.  Frank 
furt  a.  0. 

Kotlbus  

Guben  

Fi;nikt'ürt  a.  0. 

KiUtriii  

K''iiii;;sbcrt;  i.d.N 

VII,  SiirllSl'IL 

fbilk-  a.  -1.  S.  .  . 
Merseburg  .... 
Mai-'iichtirg  .... 

TnrL'ULi  

N;iiiiLibur£j  .... 
Wcisseufcis  .... 

Zeit/.  

Witttiubertf  .... 

VIII.  Ithfiiiiiruvhii. 

Aachen  und  Burt- 
scheid   

Ikitray  zum  /fezirk- 
&tra»»en-ß<uifund 

Klewe  

lifitrag  des;/!.  .  . 

Saarlouis  .... 
Zuschlag  iIk.'^'jI.  . 

Koblenz  u.  Khreu 
breiti'uatciu  , 
Zitsclilatj  desyl.  . 

Bonn  

yCu.vjhhij  desgl.  . 

K'iln  und  Deutz 
Bt  itrag  tk^  .  . 

Düsseldorf  .  .  . 
Beitrag  desgl.  .  . 

'J'rh'i-  

/^ii.sc/diiij  . 

Wosel  

Jkitraj/  äeegL .  .  . 


4Ö54'I5  3 

S648  1511 
2307619'  51 

9  455  21  6 
10  602  25!  4 

9  54S  26  11 


I  1 

5 


4  543  15- 
4  80319 
36  169  25' 

11  376:25 

12  95^  25 
9  459  23 


mix 

8  596;30i  7 
845r35'  1 
59  245  44' 11 
20  83M7|  1 
23  560  50|l0 
19  043  50:  G 


7  SS;)  35 
10  Go-i  20 

12:1 
2  -i:'-)  1! 
2  777  IG 

8  79117 


G 

i 

I  .'1 


31  411  20 

7  42;»  18 
35  812  17 

5  870  21 

8  .073  IS 
8  021  20' 
8  580  IS 
5  632  21' 


4G593i20'  8 



4  904|16|  4 

3<J01  2.i  5 

;  j  

16  639  20 1  8 

16  233  22  8 
78  350,18  11 
29  163  21 

~  r 

12575  21 

7  888  18  8 


9  003  41  2 
10  lOG  IS  5 
30  353  24  10 
4  4'JI  2G  S 
3  414  17  9 
1172121  5 


33  699  21  G 
G  226  14  7 
G7  334  29  4 

6  794  19,  1 

7  7G4  IG — 
6  G79  15  II 
G  793.13  10 
6  461  19,  9 


53  940  23  6 

6  707  21  3 

7  638  2',)  1 
29  828  29^  5 

22  446  30  2 


1 7  493'  76 
20  73-'  38 
51  4S3  43 
6  747  46 
G  191  33 
20  513  38 


65  HO  421  -2 
13G5ö32'lO 
103  147  4G 
12  GG4  43 
16  338 

14  Gl)y  36 

15  37:; 
12  063  41 


100  533  41  2 

— 

10  611 '37  7 

11  53S54  6 
46  467  50  1 

38G8452  10 


107  637  24'  5 
44  458  30'  2 
17  403.24  n 

11  952  20' 11 


185  9S7  43  4 
73  622;5lj  6 

29978J46'  7 

1' 

19  84039  7 


1 568'  25 
1660  SO 
153681  50 

6  979  50 

7  723;45rwp.&0 
3  531  25 


2  260 
4  166 

IG  065 
1  675 
1  OGO 

3  359 


15  593 

2  279i 
19  525 

4  073j 

3  130! 

3  134 
1  684 


35  608: 


3  509 


25 
25 
50 
50 
25 
25 


33V3  i 
20 
35 

45  jl 

96  -  r. 

25  ' 

20  i 


50 


50 


1  050 
350 


25  i 
7  764  35u.3ia/3'i 


1874 

9280 

1154 

60  570 


22  261 

5  853 

1  m 

6066 


40 

5 

50 


50 

331/3 
50 


1 075I  25 

1 748i   ao  j, 

17  970     60  ! 
6845,  50 
9  166-45  ntp.  60 
2  380  25 


2  284' 
2  670 
14  9GI 
2  075 
863; 
2  971 


1 1  277 
1  217 

23  736 
3  067 
S065 


25 

25 
50 
50 
25 
25 


33' 3 
20 
35 
45 
25 


1715  25 

1 30;):  20 


2G  789  50 


3  374 


50 


1  659  ■  25 
555;    *i/3  : 

9  393i35u.3lV3' 


8  695: 
1087 


40 

5 


54  089  50 


22  2271  50 


5719 


35 


1362^  5'/a 
6008'  50 


2  637 
3409 
33338 
13  225 
16  88S 
5914 


4  544 

6  836 
31  027 
3  750 
1  923 
6  330 


2G  S7Ü 

3  49(i 
43  261 

7  141 
5  215 

4  849 
2  993 


62  397 

81G8 

6S83 

501 

2  709 
'JOS 

16  857 

4232 

17  924 

2->4(> 

144  658 
8696 

4448S 
1865 

11573 
2  m 

18  074 
654 


.1 


S025I 

1 7y4'i 

9  961 

4  524'; 

5  135 
4  581' 


2  030 
5  400 

10413; 
1  085- 

1  374: 
4  354i: 

A 
\ 

15  140 

3  6^3, 
18  079 

2  934 

4  058 

3  941 1 

4  062 1 
2  729: 


174,  11 

154, 

854!  n\ 
388' 

440  ,'1 

393.  Ii", 


251 

2i 

463 

12 

893 

SGL' 

93 

33 

118 

10 

373 

l'M) 

1  298 

317 


1  550:  446" 

251'  JO 

348,  12 

338|  IG 
348 
234 


23  079' 
—  l 

1  978 

178 

2  2741 

195 

™ 

1  361 

117 

28 

7  966' 

|) 

648 

97 

1 

7  47S' 

G41 

7Ö 

39  255j. 

3  365 

325 

14  428  ■ 

1237 

282 

~  1' 
5  691', 

488 

39 

sssJl 

-i 

S37 

45 

1 

Erläuterungen  zu  Tabelle  6. 


')  Du;  Tbalersummcn  in  den  8])alti'n  3,  5.  7,  9,  11  uuii  13 
bis  IG  sind  in  üblii.-ber  Weise  dahin  abgcruiidi-t,  da^s  die  über- 
scbiesscudcn  Betriijre  bis   15  bgr.  excl.  ausser  Ansatz  gelassen, 

von  da  ui'  abt  r  ^  1  Thlr.  gerechnet  aiod,  —  nach  der  Zah- 
lung vom  Dt'ceuiber  1864. 

1)  einsriilii'sslich  67  Thaler  an  Differenz -CommunalzaBChlag 
vom  Eingange  mittelst  Versendesclieines.  —  ^)  desgl.  einschliess- 
lich 613  Thlr.  an  Differenz-Communalzuscblag  etc.  —  ^)  desgl. 
einschliesslich  680  Tblr.  an  Differenz- Communalzuscblag  etc.  — 
*)  Die  Brhebung  der  Hahl-  nnd  Schlachtstener  ist  in  Wittstock 


mit  dem  1.  April  1867  eingcsti'llt  worden;  daher  die  giTingen 
Beträge  der  Stouersuninien.  liu  Vorjahre  (IS6G)  wurden  erhoben 
für  dcu  Staat  (rcrtp.  die  Gfnu'indc)  von:  1.  der  Mahlstcuer  4 132 
(ru,si).  1596)  Tlilr.;  2.  der  Schlaclit.-^teuer  3  88!  (rc.'^p.  9!)6)  Thlr., 
und  3.  vun  bfidr'U  Stt'u<'rn  zus;aumii'n  8  013  {rf.sp.  2  51)2)  Thlr. 
Das  aupscrdcui  von  der  Gcincinih;  \ereinnahnitii  Drittel  der  Mabl- 
Steuer  (8|ia!te  14)  betrug  in  dii-seni  Vorjalirc  2  OGG  Thlr.,  und  das 
weiter  an  die  Gemeinde  gelangte  St-c[isuiHldreiss;igstei  der  Mahlstoaer 
(resp.  SchlachtBteucr)  177  (resp.  Ij  Thlr.  Das  Procentverhältnis* 
der  Zoschlfiee  sor  Ilaaptsteuer  war  dasselbe. 
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Der  nassauische  Weinbau, 

Von  Sartoriiis, 

RegieruDgsrath  zu  Wiesbaden. 


Im  Jabt*e  1862  gab  die  Jury  der  inieniatioDalea  Ansstellung 
7M  Lnodon  ihr  Urtbeil  dahia  ab,  dass  dem  Kbeingauer  Weine 
(ier  erste  Raog  vor  allen  Weiuea  der  Erde  zustehe.  Dieses  Ur- 
theil  ist  bei  allen  folgenden  Ausstellungen  wiederholt  und  von 
äm  Publicum  in  allen  Welttbeilen  bestätigt  worden,  wohin  der 
Kheinganer  Wein  exporürt  wird.  So  klein  der  Bezirk  des  eigent- 
lichen Rbeingaues  ist,  in  welchem  diese  vorzüglichen  Weine 
jiroducirt  werden,  im  Vergleich  zu  den  grossen,  weinbautreiben- 
den Territorien  in  Frankreich,  Oesterreich,  Italien  und  Spanien, 
S3  verb&ltnissmässig  gering,  fast  unbedeutend  das  gewonnene 
Quantum  gegenüber  den  Erträgnissen  jener  Gegenden  erscheint, 
—  an  Güte,  Feinheit,  üouqnet,  Aroma  und  Lieblichkeit  ist  er 
nicht  übertroffen.  Um  sieb  davon  zu  überzeugen,  bedarf  es 
freilich  des  Genusses,  und  Kenner  wie  Nichtkenner  werden  ein 
solches  Studium  lohnend  finden.  Vielleicht  interressirt  es  aber 
die  Leser  dieser  Zeitschrift,  auch  Über  Weinbau  und  Wein- 
üiewinnuug  am  Rhein  Näheres  za  erfahren.  Für  die  Producen- 
teu  (laselbat  dürfte  das  statistische  Material  gleichfalls  manches 
Neue  bieten. 

Charakteristisch  ist  für  die  Rheinweine  der  eigen  tbüraliche, 
liebliche  Duft  —  das  Bouquet  — ,  die  besondere  Gähre,  für  die 
edlen  Rheinganer  Weine,  insbesondere  der  feine  milde  aroma- 
tiscbe  Geschmack.  Die  genannten  Eigenschaften  zeigen  aber 
(iie  mannigfaltigsten  Abstufungen  nach  den  einzelnen  Gemar- 
kaitgen  nnd  innerhalb  derselben  nach  den  einzelnen  Weiobergs- 
lageu.  Es  bietet  sich  dadurch  eine  Auswahl  von  jenen  hoch- 
feinen Weinen,  welche  die  allgemeine  Bewunderung  erregen,  bis 
herunter  zu  den  gewöhnlichen  Tiscbweinen.  Als  hauptsächlich- 
ster Vorzug  der  Rheinweine,  auch  der  mittleren  und  geringen 
<;aalität,  gilt  seit  langer  Zeit,  dass  der  Genuss  derselben  der 
Gesundheit  besonders  zuträglich  ist.  Er  ist  nicht  blos  eine 
unfehlbare  Quelle  der  Fröhlichkeit,  er  giebt  auch  Kraft  und 
AiLsilaiier  bei  der  Arbeit,  er  regt  das  erschöpfte  Nervensystem 
wohithätig  an,  er  verbreitet  Wohlbehagen  und  giebt  Genesen- 
den Stiirkung.  Der  ächte  Rheinwein  hinterlässt  kein  Kopfweh, 
kein  Uebelbefinden;  Kopf,  Herz  nad  Magen  verspüren  keine 
9ble  Nachwirkung,  und  selbst,  wenn  in  fröhlicher  Laune  ein 
Glas  mehr  getrunken  wird,  als  nSthig  wfire,  so  wii-d  der  kurze 
Genuss  niclit  durch  nachfolgende  Verstimmung,  düstere  Laune 
nnd  körperliches  Uebelbefinden  verleidet.  Dabei  gestattet  die 
flösse  Mannigfaltigkeit  in  der  Qualität  der  Weine  zu  jedem 
Zwecke  und  für  jede  Constitution  eine  passende  Auswahl.  Man 
glaobt  vielfach,  dass  die  Rheinweine  zu  täglichem  Gebrauche 
zu  schwer  und  zu  theuer  seien.  Beides  ist  Unrichtig.  Erfor- 
dert die  körperliche  Constitution  einen  starken  oder  schwachen, 
einen  feurigen  oder  leichten  Wein  —  alle  Sorten  sind  am  Rhein 
ünd  an  seinen  Nebenflüssen  vertreten.  Und  wenn  man  nur  ein- 
mal den  Versuch  macht,  statt  der  geringen  Bordeaux-  nnd  Bur- 
gundenveine  Tiscbweine  vom  Rhein  oder  von  der  Mosel  aus 
zuverlässiger  Hand  zu  nehmen,  so  wird  man  sich  überzeugen, 
dass  das  heimische  Gewächs  dem  Magen  und  Kopf  besser  zu- 
sagt und  keineswegs  zn  schwer  ist  Auch  die  Preise  sind  nicht 
za  hoch,  -wenn  man  sich  an  eine  gute  Weinhandlnog,  welche 
ilirect  am  Rhein  einkauft,  oder  an  die  Producenten  selbst  wen- 
det. Leichte  Tischweine  sind  billig  zu  kaufen,  und  auch  die 
besseren  Weine  aus  guten  Jahrgängen  nnd  Lagen  sind  nicht 
Ibeurer,  als  die  entsprechenden  Qualitäten  ausländischer  Weine, 
Xur  die  hochfeinen  Ausleseweine  haben  entsprecheud  höbe 
Preise;  dafür  bietet  aber  auch  der  Wirth  oder  der  Hausherr 
f<:\mn  Gästen  das  Beste  für  Auge,  Greruch  nnd  Zunge  und  zur 
Erweckung  heiterer  Laune. 

Für  den  Handel  bietet  der  Rheinwein  noch  den  besonderen 
Vortheil  der  Haltbarkeit  in  allen  Zonen,  Er  geht  in  Folge  dessen 
in  alle  Welttheile,  und  haben  wir  es  oft  bedauert,  wenn  z,  B, 
let/.t  die  feinsten  Weine  nach  Russland  und  England,  selbst  nach 
Aegypten  und  Cliina  gehen  und  dort  den  Ruhm  des  Rheinweins 
verbreiten,  während  das  deutsche  Publicum  theilweise  fremde 
Wäne  vorzieht  oder  sicli  mit  geschmierten  und  künstlich  fabri- 
tirten  Weinen  bedienen  lässt,  welche  den  Namen  Rheinwein  nur 
in  Verruf  bringen.  * 

Es  ist  ein  schwieriges,  mühsames  Geschäft  —  der  Wein- 
bau am  Rhein.  Was  im  Süden  die  Natur  in  verschwenderischer 
Fülle  erzeugt,  das  muss  ihr  der  Weinbauer  unter  unseren  Breite- 
gradea  abringen.   Auf  steilen  Gebirgswänden  erhebt  sich  oft 


eine  knustliche  Terrasse  über  die  andere,  und  mit  kostspieligem 
Mauerwerk  und  Bauten  wird  den  Weinijergen  eine  Lage  gege- 
.  ben,  dass  die  Sonnenstrahlen  ihre  volle  Wirkung  äussern  können. 
Dabei  erheischt  jeder  Weinstock  fast  da.s  ganze  Jahr  hindurch 
die  sorgfältigste  Pflege  und  Arbeit  An  der  Hand  der  Edahrun- 
gen  von  Jahrhunderten,  durch  den  rationellsten,  von  wissen- 
schaftlichen Untersuchungen  unterstützten  Anbau,  durch  Sorg- 
falt in  der  Weinlese  und  in  der  Erziehung  des  Weins  in  den 
Kellern  ist  es  allein  den  Weiuproducenteu  gelungen,  bis  jet2t 
den  Ruhm  des  Rheinweins  zu  erhalten  und  za  erhöhen.  Man 
arbeitet  dort  mehr  auf  die  GSte  als  auf  die  Masse,  wenn  auch 
letztere  mit  ersterer  vereint  immer  freudig  begrösst  wird.  Da- 
bei erfordert  der  rheinische  Weinbau  eine  Zähigkeit  und  Aus- 
dauer, weiche  oft  bewunderungswürdig  ist  Während  es  sich 
in  den  südlichen  Klimaten  nur  um  einen  grösseren  oder  gerin- 
geren Ertrag  handelt,  hängt  es  am  Rhein  von  den  mannigfach- 
sten Witterungseinflüssen  ab,  ob  eine  Weinemdte  überhaupt 
geräth.  Eine  kalte  Nacht  im  Frühjahre  richtet  oft  grossen 
Schaden  an,  mit  banger  Erwartung  siebt  man  auf  Regen,  aut 
Soune,  und  ein  warmer  oder  nufre  und  Hoher  Herbstmonat  ent- 
scheidet darüber,  ob  ein  Fass  Wein  Tausende  werth  ist  oder 
nnr  zu  geringen  Preisen  veränssert  werden  kann.  Die  Kosten 
des  Weinbaues  sind  hoch  und  bleiben  sich  glräch :  aber  häufig 
genug  sind  mehrere  Jahre  nach  einander  nicht  einmal  diese 
Kosten  wiedergewonnen  worden.  Trotz  solcher  Unsicherheit  über 
die  finanziellen  Resultate  der  Jahresarbeit  pflegt  der  rheinische 
Weinbauer  seine  Reben  in  jedem  Jahre  mit  gleicher  Liebe  und 
Aufmerksamkeit,  und  tritt  ein  Missjahr  ein,  so  wird  von  der 
nächsten  Erodte  reicher  Segen  erwartet  Bei  dem  rheinischen 
Winzer  ist  die  Hoffnung  und  der  Humor  unverwüstlich. 

Wir  beabsichtigen  in  Folgendem  nur  statistische  Mitthei- 
lungen über  den  Weinbau  im  Regierungsbezirke  Wiesbaden  und 
speciell  im  Gebiete  des  vormaligen  Herzogthums  Nassau  zu 
geben,  und  erscheint  deshalb  zunächst  eine  Orientirung  er- 
forderlich, in  welchen  Gegenden  desselben  der  Weinbau  be- 
trieben wird. 

Weinbaadistricte  in  Nassau. 

Der  classische  Sitz  des  Weinbaues  ist  der  eigentliche 

Rheingan,  nach  dem  jetzigen,  von  der  geschichtlichen  Tradition 
abfreicheaden  Sprachgebrauche,  das  rechte  Rheinufer  von  Nie- 
derwalluf bis  Rüdesheim.  Auf  dieser  kurzen,  etwa  vier  Stun- 
den langen  Strecke,  verfolgt  der  Rhein  seinen  Lauf  von  Osten 
nach  Westen,  vielfach  von  grünen  Aueu  unterbrochen.  Die 
Höhen  des  Taunus,  welche  mit  dichtem  Walde  bekrönt  sind 
nnd  dadurch  gegen  Sturm  nnd  rauhe  Nordwinde  Schutz  ge- 
währen, fallen  gegen  Süden  nach  dem  Rheine  ab,  nur  wenig 
von  Seitenthälern  durchbrochen.  Auf  dieser  Abdachung  des 
Gebirges  sind  allenthalben  Weinberge  angelegt  Der  vollen 
Gluth  der  Sonne  ausgesetzt,  vor  sich  den  breit  und  langsam 
dahinfliessenden  Rhein,  welcher  die  Sonnenstrahlen  tausend&ch 
reflectirt  nnd  der  Atmosphäre  stetig  eine  grosse  Menge  Wasser- 
theüe  zuführt,  gegen  Nordwinde  geschürt,  aus  dem  verwitteni- 
den  Taunnsschiefer  der  Berge  und  aus  den  geeigneten  Be- 
standtheilen  der  Tertiärbildungen  in  den  Niederungen  Nahrurig 
ziehend,  besitzen  die  Rheingauer  Reben  die  Vorbedingungen  zu 
einer  günstigen  Entwickelung,  wie  an  wenigen  Orten  in  un- 
seren Breitegraden.  Seit  einem  Jahrtausende  werden  sie  dort 
cultivirt,  seit  Jahrhunderten  bis  jetzt  wird  au  der  Veredlung 
und  an  Besserung  im  Bau  dei-selben  und  in  der  Behandlung 
der  Weine  gearbeitet 

In  dem  Rheingau  nach  dem  jetzigen  Sprachgebrauche 
liegen,  nach  der  Grösse  des  zum  Weinbau  benutzten  Areals 
geordnet,  folgende  Gemarkungen:  Geisenheim,  Rüdesheim, 
Winkel,  Eltville,  Oestrich,  Hallgarten,  Hattenheim,  Erbach, 
Eibingen,  Kiedrich,  Rauenthal,  Johannisberg,  Mittelheim,  Neu- 
dorf, Niederwalluf  nnd  Oberwalluf,  Fast  jede  dieser  Gemar- 
kungen hat  ihre  bevorzugten  Lagen,  deren  Producte  in  be- 
sonderem Ansehen  oder  Preise  sind.  Obenan  stehen  als  die 
renommirtesten  und  im  Handel  bekanntesten:  der  Steinberg 
(Gemarkung  Hattenheim),  Schloss  Johannisberg  (Gemarkung 
Johannisberg),  Marcobrunn  (Gemarkung  Erbach),  Hinterhaus 
und  RottUnd  (Gemarkung  Rüdesheim),  Rothebei^  (Gemarkung 
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Geisenheim),  GrSfenberg  (Gemarkung  Kiedrich)  und,  in  den 
letzten  Jahren  immer  grösseres  Anfsehen  erregend:  Gebran, 
Wieshall  nnd  Rothenberg  in  der  Gemarkung  Raneothal.  Es 
folgen  dann  als  besonders  gute,  aber  im  Handel  anter  den 
besonderen  Namen  weniger  bekannte  Lagen:  Engerweg  und 
Bischofsbei^  (Gemarkung  Rüdesheim),  Morschberg  und  Ko- 
sackenberg  (Gemarkung  Geisenheim),  Hell  (Gremarkung  Jo- 
hannisberg), Dachsberg,  Opferberg,  Hasensprung,  Vollraths  und 
Johaonisbergerberg  (Gemarkung  Winkel) ,  Eisenberg  (Giemar- 
kung  Oestrich),  Schönhall  (Gemarkung  Hallgarten),  Mannberg 
(Gemarkung  Hattenheim),  Taabenheim  (Gemarkung  Eltville) 
und  Baiken  (Gemarkung  Rauenthal). 

In  diesen  Lagen  werden  die  feinen  ßheingauerweine  in 
gnten  Jahren  gewonnen,  welche  den  Kenner  wie  Nichtkenaer 
entzücken. 

Oberhalb  des  Hheingaus  nnd  am  Maine  wird  gleichfalls 
Weinbau  getrieben;  aber  nur  in  wenigen  Orten  bildet  er  die 
Hauptbeschäftigong  der  Einwohner,  namentlich  in  Hochheim 
nnd  Wieker.  Hochheimer  Domdecbanei  —  wer  hätte  diesen 
Wein  nicht  schon  auf  den  Weinkarten  zn  hohen  Pretesfttzen 
als  etwas  Vorzügliches  gefunden?  Auch  andere  Lager  sind 
dort  renoramirt,  nomentUch  Hölle,  Victoriaberg  und  Neuberg, 
femer  in  Wicker:  Nonnenberg  und  Junker,  und  in  Wiesbaden: 
der  Neroberg. 

In  jenem  Weinbaudistricte  oberhalb  Niederwallufs  und  am 
Maine  ^ird,  nach  der  Grösse  des  Weinbergareals  geordnet,  in 
folgenden  Gemarkungen  Weinbau  getrieben:  Hochheim,  Wicker, 
Mi^nheioi,  Frauensteid,  Scliierstein,  Wallau,  Diedenbergen, 
Noi'denstadt,  Flörsheim',  Neuenhain,  Delkenheim,  Wiesbaden, 
Brackenstein,  Ipstadt,  Hofheim,  Biebrich,  Morbach,  Erbenheim, 
Dotzheim,  Soden,  Altenhain,  Weilbach  und  Lorsbach. 

Unterhalb  Rüdesbeim  setzt  der  Rhein  seinen  Lauf  nach 
Nordwesten  fort  In  fortwährenden  Biegui^en  hat  sich  der 
FInss  durch  die  nahe  zusammengerüdcten  Gebii^üge  durch- 
gearbeitet,  deren  Höben  mit  alten  Bargen  gekrönt,  und  deren 
steile  Abdachungen  mit  unsäglicher  Mühe  für  den  Weinbau 
gewonnen  sind.  Es  ist  diese  Strecke  des  Rheintbals  die 
classische  Gegend,  welche  das  Ziel  der  Touristen  bildet  und 
deren  Schönheit  alle  Besucher  empfinden  und  preisen.  Auf 
dem  rechten  Ufer  dieser  ganzen  Strecke  bis  Niederlabostein 
wird  Weincultur  getrieben  und  werden  dort  hauptsächlich  süsse, 
gefällige  Tischweine  gewonnen,  ausserdem  in  Assmannshausen 
der  berühmte  Kothweio,  welcher  sich  durch  seinen  Mandet- 
geschmack  vor  allen  Rotbwelnen  aaszeichnet.  Indem  wir  die 
weinbautreibenden  Gemarkungen  im  unteren  Rheinthale  auf- 
führen, stellen  wir  auch  hier  diejenigen  voran,  welche  das 
grössere  Weinbergsareal  besitzen.  Obenan  steht,  nicht  allein  an 
Grösse  des  Weinlandes,  sondern  auch  an  Güte  des  Productes, 
namentlich  des  renommirten  Bodentbalers,  Lorch.  Dann  folgen 
Caub  and  Camp,  Assmannshausen,  Braubach,  Lorchbanaen, 
St.  Goarshausen,  Kestert,  Osterspei,  Niederlahnstein,  Wellmich, 
Bornich,  Dörscheid,  Patersberg,  Anlbansen,  Felsen,  Lierschied 
und  Ehrenthal. 

An  dem  Nebenflüsse  des  Rheins,  der  Lahn,  werden  seit 
langer  Zeit  namentlich  liebliche  und  gute  Rothweioe  gewonnen, 
deren  Vorzüge  noch  zu  wenig  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
sind.  In  Nassau,  Dausenau,  Facbbacb,  Weinähr,  Ems,  Runkel 
nnd  Oberbof  werden  die  Lahnweine  producirt 

In  den  oben  bezeichneten  vier  Districten  Rheingao,  Rhein- 
thal oberhalb  Niederwalluf  und  Mainthat,  Rheinthal  unterhalb 
Rüdesheim,  und  Lahnthal  sind  die  Bodenbeschaffenhelt ,  die 
Rebensorten  und  der  Weinbau  verschieden,  und  werden  wir 
daher  mehrfiach  bei  den  folgenden  «Untersachangen  jene  Di- 
stricte  getrennt  anführen. 

Rebensorten. 

In  Gälten  und  an  Spalieren  finden  sich  die  mannigfach- 
sten Rebensorten;  einzelne  hervorragende  Gutsbesitzer  können 
sogar  ganze  Sortimente  davon  anweisen.  Für  die  wtätere 
Verbreitung  im  Grossen  kommen  aber  nur  einige  Sorten  in 
Betracht  und  darunter  namentlich  die  kleine  Rieslingtraube, 
welche  dem  Rheinweine  seinen  Rubra  und  seinen  Glanz  ver- 
schafft bat.  Sie  verlangt  einen  guten  fruchtbaren  Boden  nnd 
eine  warme  Lage,  wenn  sie  in  gnten  Jahren  etwas  Ausgezeich- 
netes liefern  soll.  Sie  erheischt  dabei  auch  seitens  der  Wein- 
bauer die  grösste  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit.  £s  genügt 
für  sie  nicht,  eine  nach  Söden  gelegene  Fläche  von  gutem 
Boden  zu  wählen,  wo  die  Rebe  gepflanzt  wird.  Den  Bergen 
wird  auch  durch  Planiren  und  Nivelliren,  durch  Sturz-  nnd 
Flögelmauem  eine  besondere  Lage  —  wenn  möglich  eine 
Steigung  von  20  —  250  —  gegeben,  damit  die  Sonnenstrahlen 


senkrecht  auf  den  Weinberg  fallen  nnd  die  ganze  Fläche  eine 
gleichmässige  Einwirkung  derselben  erhält.  Dabei  werden  die 
weniger  fruchtbaren  Stellen  mit  besserem  Erdreich  überfahren, 
zusagende'  oder  fehlende  Bodenarten  werden  mit  dem  vorhan- 
denen Grunde  gemischt  nnd  der  Zutritt  der  Feuchtigkeit  auf 
das  richtige  Mass  gebracht,  damit  jeder  einzelne  Stock  gute 
Nahrung  und  Wachstbum  finde. 

Ein  eigenthüm lieber  edler  Greschmack,  verbunden  mit  köst- 
liebem  Dufte  —  mit  Bouquet  —  zeichnet  den  Wein  aus  Ries- 
lingtrauben  vor  andern  aus.  Die  Rieslingrebe  giebt  zwar  we- 
niger Wein,  aber  sie  giebt  in  guten  Jahren  einen  besseren 
und  haltbareren  Wein  als  alle  anderen  Sorten.  Wo  sie  gebaut 
wird,  arbeitet  man  vorzugsweise  auf  Qualität. 

Ihren  hohen  Werth  hat  sie  in  diesem  Jahrhundert  noch 
auf  eine  besondere  Art  erwiesen.  Noch  zu  Ende  des  vorigen 
und  im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  war  nur  alter  firner 
Wein  gesucht,  der  10  bis  20  Jahre  abgelagert  war.  Keine 
Rebe,  ausser  der  Orleans,  gab  aber  haltbareren  Wein,  als  die 
Rieslingrebe.  Darauf  beruhte  damals  die  Ausdehnung  nnd  der 
Gewinn  der  Rieslingcnltur.  In  diesem  Jahrhunderte  änderte 
sich  der  Geschmack:  man  liebt  mehr  jüngere,  gäbrige,  bou- 
quetreiche  und  liebliche  Weine.  Und  auch  diesen  Anforderun- 
gen entpricbt  die  Rieslingrebe  '  in  guten  Jahren  vollkommen. 
Als  zu  Ende  des  5ten  und  zu  Anfang  des  6.  Jahrzehnts  eine 
Reibe  qualitativ  geringer  Weinjahre  Aik  einander  folgte,  wurde 
der  Anbau  weicherer  Traubensorten  empfohlen  und  auch  an 
verschiedenen  Orten  des  Rbeingaus  in  geringeren  und  mittle- 
ren Lagen  ausgeführt.  Hiervon  ist  man  indessen  dort  in 
Folge  der  guten  Jahrgänge  in  neuerer  Zeit  wieder  abgekom- 
men. Jetzt  ist  im  Rheingau  das  Gefühl  wieder  allgemein, 
dass  nur  die  Rieslingrebe  den  alten  Glanz  der  Rheingauer 
Weine  erhalten  und  erhöhen  könne.  Zu  diesem  Zwecke  föhrte 
man  auch  andere  Verbessernngen  ^n.  Man  pfianzte.  die  Ries- 
lingtranbe  nur  an  den  ihr  zusagenden  Stellen,  besserte  Boden 
und  Bodenlage,  baute  intensiver,  führte  Spät-  und  Anslesen 
ein  nnd  Hess  eine  immer  rationellere  Behandlung  in  den  Wein- 
kellern eintreten.  Alle  diese  Mühen  haben  reiche  Früchte 
getragen.  Man  lieferte  auch  junge  fertige  und  gesunde  Weine 
von  der  ausgezeichnetsten  Qualität  nnd  behauptete  und  er- 
höhte damit  den  Ruf,  welchen  sich  früher  der  alte  Rheingauer 
Wein  aus  Rieslingreben  erobert  hatte. 

Der  classische  Sitz  der  Rieslingcnltur  ist  der  Rheingau 
und  einige  Orte  am  Main.  Jetzt  sind  dort  ^/^  und  im  Regie- 
rungsbezirke überhaupt  die  Hälfte  des  ganzen  bepflanzten 
Weinbergsareals  mit  Rieslingreben  bepflanzt. 

Am  weitesten  nach  denselben  sind  die  Kleinbei^er  Reben 
verbreitet:  ihre  Cultur  findet  vorzugsweise  im  unteren  Rhein- 
thale statt  Die  Beeren  dieses  Stockes  sind  gross,  und  da  sie 
nicht  dicht  zusammengedrängt  sind,  können  sie  von  den  Sonnen- 
strahlen Übemll  berührt  und  früher  znr  Reife  gebracht  werden. 
Sie  liefern  für  den  gewöhnlichen  Gonsum  gesuchte,  angenehme 
und  schmackhafte  Weine  von  mittleren  Preisen,  welche  sich 
dauernden  Absatz  verschaffen,  wo  sie  nur  ,  in  gnter  unvermisch- 
ter  Qualität  eingeführt  werden. 

Die  Oestreicher  Rebe  liefert  den  quantitativ  reichsten  Er- 
trag, Brav  Oestreicher  giebt  brav  Wein,  sagen  die  Wein- 
bauern. Sie  wird  deshalb  dort  gebaut,  wo  Qualitäts weine  nach 
Boden  beschaff enbeit  oder  nach  Sonnenlagen  nicht  zu  erreichen 
sind  oder  auch,  da  sie  gute  Tafeltrauben  liefert,  in  Gemarkun- 
gen, wo  der  Handel  damit  von  Bedeutung  ist 

Die  Orteanstraube  wird  hai^tsächlicb  im  Rüdesheimer  Ber^ 
gebaut.  Der  daraus  bereitete  Wdn  war  früher  wegen  seiner 
!  Haltbarkeit  und  Schwere  sehr  geschätzt  In  neuerer  Zeit  aber, 
in  welcher  mehr  anf  Gähre  nnd  Bouquet  gesehen  wird,  ist  er 
weniger  gesucht. 

Die  Traminertraube  giebt  einen  angenehmen  lieblichea 
Wein,  wird  aber  am  Rhein  verhältnissmässig  wenig  gebaut. 

Von  den  rothen  Traubensot-ten  wird,  namentlich  Klebroth  ge- 
pflanzt In  dem  durch  seine  Rothweine  berühmten  Asmanns- 
hausen  wird  sie  allein  gebaut.  Auch  an  der  Lahn  bildet  sie 
fast  die  einzige  Sorte  und  liefert  auch  dort  gute  Qualitäten. 
Frühbnrgunder  wird  neben  Klebroth  vorzugsweise  in  Camp  und 
Osterspai  gebaut 

Weinbergs-Äreal  und  Bepflaiuang  mit  den  Tersehiedeaen 
.  Bebsorten. 

In  Folge  der  verhältnissmässig  vielen  gnten  Jahrgänge  seit 
1857  hat  sich  die  Rebencultnr  in  Nassau  wieder  gehoben.  Die 
ungünstigen  Weinerndten  im  Anfange  der  50er  Jahre,  welche 
den  Weingutsbesitzem  Verluste  brachten,  hatten  Lust  und  Ver- 
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tnacn  zd  neaen  Änlagea  geDommen.  Seit  dem  Eintritt  guter 
Jahre  ist  l^eides  wieder  zurückgekehrt,  und  «nd  auch  wieder 
die  Mittel  zu  Neusolagen  verfögbftr  geworden. 

Bei  der  folgenden  Bescbreibnng  des  Weinbwg-Areals  nnd 
der  Bepflanznng  desselben  mit  den  verschiedenen  Rebsorten 


sind,  nm  öne  Uebersicbt  über  die  Verftndemngen  in  den  letzten 
Jahren  za  gewSbren,  die  aas  den  Angaben  der  Feldgerichte 
entnommenen  Resultate  der  Jahre  1866  nnd  lä69  Vergleichs' 
weise  zusamme^estellt  Das  angegebene  Maasn,  der  Morgea, 
ist  gleich  V«  Hektar. 


(Tib.  I.) 


Weinbau  in  Nassau. 


Rbeiagau 


1866  i  1869 
Morgen  Morgen 


Rhein tbal  ober- 
halb Nieder- 
walluf nnd  Main 
tbal 


1866  ]  1869 
Morgen :  MorgPQ 


Rheiotbal 
unterhalb  Rüdea- 
heim 


1866  ■  1869 
Morgen  '  Morgen 


Lahnthat 


1866  i  1869 
Mrg.  ;  Mrg. 


.  Total 

1866  1869 
Morgen  Morgen 


Weinbergsland  üborbaupt  

,  in  Ertrag  

Davon  bepflanzt  mit  Riesling  

,  ,        „  Orleans  

„        „  Traminer  

„        B  Oestreicher  

,    ^  ,  Kleinberger  

»       „   ftemischten  Tranben 

in-,  Kl''broth  

n         >       a   FrühburgandcT  ,  .  . 


7  024: 
5  564, 
4  444' 
82, 
I53I 
208, 
11 
648: 

^1 
13! 


7  133 
5  467 
4  416 
70 
83 
217 
4 
657 
8 
IL 


Procentberechnungen, 

Das  ganze  Weinbcresareal  =  100  betrSgt  das  in 

Ertrag  stehende  Weinbergland  .  

Das  in  Ertrag  stehende  Areal  in  jedem. Districte 
=  100  betrS^  die  Bepflanzuog: 

mit  Riesling  

„  Kleinberger  

„    gemischten  Trauben  

Das  ganze  in  Ertrag  stehende  Weinbergsareal 
=  100  betrSgt  die  Bepflanzung: 

mit  Riesling  

,  Orleans  

,  Traminer  

„  Oestreicher  

,  Kleinberger  

,    geuiLscliten  Tranben  

„  KlebrDth  

,  Frübburgunder   


79I 

I 

80' 

12' 


Die  Tabelle  ergiebt  zunächst,  dass  das  ganze  Weinbergs- 
.Vresl  sich  in  den  letzten  3  Jahren  um  3.^  %  värgrössert  hat 
£s  haben  also  viele  Nenanlagen  von  Weinbergen  stattgefunden, 
namentlich  im  nnteren  Rheinthale  nnd  an  der  Lahn. 

Mehr  als  die  H&lfte  des  ganzen  Weinbei^-Areals  —  51  % 
—  befindet  sich  im  Rheingan,  mehr  als  im  unteren  Rhein- 
thale, nämlich  32  Im  oberen  Rheiotbal  und  am  Main  be- 
rechnet sich  der  Aotheil  au  dem  ganzen  Weinbergs-Areal  auf 
lä  %  und  an  der  Ijahn  auf  2  %.  Von  der  ganzen  zum  Wein- 
bau bestimmten  Fläche  steht  nnr  4/^  in  Ertrag;  von  den  übri- 
gen 20  0  0  haben  die  Weinbauer  fast  keinen  Vortheil  und  nur 
hohe  Kosten.  Sind  die  Stöcke  in  einem  Weinberge  abgängig 
geworden,  sc  wird  derselbe  ausgehauen  nnd  drei  bis  vier  Jahre 
ier  Ruhe  überlassen.  £r  bleibt  entweder,  jedoch  selten,  ganz 
väst  liegen  oder  wird  mit  Klee,  Luzerne  oder  Fatterkräutem 
l«baot.  Dann  wird  der  Boden  wieder  gerottet  nnd  werden  neue 
Kehen  gepflanzt,  vrelche  aber  erst  vom  fünften  Jahre  an  dem 
Winzer  eioe  Emdte  gewfthren.  Acht  Jahre  hmg  steht  also 
Veinbergsland,  welches  ausgehauen  werden  mnsste,  ausser 
Ertrag.  Wäre  das  ganze  Wein  bei||;8- Areal  überhaupt  fest- 
behend,  so  könnte  man  aus  der  Zahl,  dass  80  o/q  in  Ertrag 
nnd  20  0  q.  ausser  Ertrag  stehen,  einen  Schluss  auf  die  durch- 
schnittliche Lebensdauer  eines  Weinstocks  ableiten.  Ent- 
'■prächen  die  8  Jahre,  während  welcher  der  Weinberg  wüst 
liegt  oder  als  Jungfeld  gebaut  wird,  den  20  O/q  ausser  Ertrag, 
^  ^nrde  die  Zahl  32  den  80  %  in  Ertrag  entsprechen  und 
also  das  darchschnittliche  Lebensalter  eines  Weinstocks  32  Jahre 
'■♦'tingen.  Bei  dem  Schwanken  des  Weinberg-Areals  überhaupt 
i>t  aber  diese  Zahl  nur  annähernd  zutreffend.  Im  Einzelnen 
ve<:hseit  dieselbe  nach  Lage  und  Boden beschaffenheit,  nach  der 
Behandlung  und  Oüngnng  des  Weinstocks  in  ausserordentlichem 
Maasse.  In  den  fiscalischen  Wänbergen  z.  B.  schwankt  dessen 
Lchensdaner  zn  Rüdesheim  zwischen  25  nnd  60  Jahren,  in 
Hattenheim  zwischen  25  und  50,  im  Steinberge  zwischen  45 

Betrachtet  man  die  Bepflanzung  des  in  Ertrag  stehenden 
Areals  mit  den  verschiedenen  Rebsorten  näher,  so  ergiebt  sich, 
^  die  Hälfte  derselben  der  Riesliogcultur  gewidmet  ist 


2  003 
1  625 
1042 

41 
476 

.  i 

48 
1! 
15 


2  046 
1  785 
1  150 

'  15 
543 
1 

66 

*  12 


4  387 
3  590 
59j 
5 
43 
278: 
1  740 
1  128 
201 
134 


811 

G4^ 

31 


82 


4  561 

3884 
42 
5 
33 
286 
1  743 
1  329 
261 
184 


85 


146' 

290 

13  560 

14  030 

110' 

183 

10  869 

U  319 

C 

21 

5  551 

5  629 

1^ 

1 

89 

76 

237!  131 

■  5i 

8 

967 

1  004 

29: 

57 

1  770 

1805 

8' 

9 

1  SS2:      2  061 

49 

82 

256 

351 

5 

5 
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212 

i 

75 

63 

80 

80 

5 

10 

26 

31 

1. 

5 

50.9 

2.3 
8.9 

16.3 
16.9 

2.5; 
1.5 


49.7; 

0.  7! 

1.  si 

9.3: 

15.9' 

18.s' 
3.,! 
I-9: 


Speciell  im  Rheingan  sind  4/^  und  im  oberen  Rheinthal  und  am 
Miun  64  o/q  mit  Rieslingreben  bepflanzt.  Das  untere  Rbdn- 
thal  weist  nnr  1  o/g  nach.  Dort  sind  mit  Kleinberger  nnd 
mit  gemischten  weichen  Tranbensorten  besetzt. 

Weinban. 

Der  eigentliche  Weinbauer  muss,  um  ein  gutes  Resultat 
zu  erreichen,  seinen  Weinberg  fast  wie  einen  Garten  [^egen. 
Sorgfalt  lohnt  sich  hier  und  eine  liebevolle,  verständige  Be- 
handlung findet  den  Weinberg  auch  dankbar.  Um  die  Eigenart 
der  rheinischen  Rebencultur  zu  zeigen,  schildern  wir  in  Fol- 
gendem die  Behandlung  eines  Weinbergs  im  eigentlichen 
Rheingan,  wo  die  Rebencultur  zur  Hauptbeschäftigung  der 
Einwohner  berausgebildet  ist. 

Bei  d&[  Anlage  der  Weinberge  wird  der  Boden  21/4  —  3 
rheinische  Fass  zu  je  30  CenÜmet^  tief  geroUet  und  dabei  die 
obere  oder  sogenannte  Thanerde  ungefähr  IVg  Fuss  hoch  ab- 
geschält nnd  auf  den  Boden  des  2  —  3  Fuss  breiten  aus- 
gehobenen Grabens  geworfen,  damit  die  Wnrzeln  der  zn 
setzenden  Reben  ihre  Nahrung  in  diesem  Thaugrunde  finden. 
Je  nach  der  Bodenbeschaifenheit  wird  oft  mit  grossen  Kosten 
ein  passender  Cntei^rund  mit  Letten  hergestellt  oder  sonstige 
Erdarten  beigemischt,  aus  welchen  der  Weinstock  die  zu  sei- 
nem Wachsthum  nnd  zur  Fruchtbildung  nothwendigen  minera- 
lischen Bestandtheile,  namentlich  Phospborsäure  und  Kali  ziehen, 
nnd  wobei  zugleich  das  richtige  Mass  von  Feuchtigkeit  erlangt 
werden  kann. 

Im  Monat  Mai  werden  in  der  Regel  die  Weinberge  be- 
pflanzt Man  setzt  3 — 4  Reben  Blindholz  oder  zuweilen  auch 
Keiflin^e  anf  einen  Satz.  Nach  der  Rheinganer  Erziebungsart 
erhält  jeder  Satz  einen  Pfabl  and  zwischen  zwei  Sätzen  einen 
zweiten,  an  welchem  die  Bogreben  befestigt  werden.  Die 
Zeilen  der  Weinberge  sind  in  leichtem  Boden  SY«  Fuss,  in 
schwerem  4—41/3  ^^^^  einander  entfernt,  nnd  beträgt  der 
Zwischenraum  der  Sätze  in  den  Zeilen  2'/2— 3  Fass. 

Welches  Verfahren  bei  der  Behandlung  junger  Weinberge 
und  bei  der  Bebauung  der  in  Ertrag  stehenden  eingehalten 
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wird,  müchte  am  besten  aus  der  Instruction  zu  eutnehinen  sein, 
welche  für  die  Arbeiter  in  den  fiscalischen  Weinbergen  ertheiJt 
worden  ist  Obgleich  die  Instniction  ans  dem  Jahre  1846 
datärt,  wird  sie  noch  jetzt  zur  Rlchtschnnr  genommen,  und  sie 
erscheint  deshalb  für  unsern  Zweck  von  Bedentang,  weil  der 
Bau  in  den,  die  vorzüglichsten  Lagen  umfassenden,  fiscalischen 
Weinbergen  als  mustergültig  betrachtet  wird. 

F&r  die  Behandlung  janger  Weinberge  gelten  folgende 
Vorschriften: 

1.  In  dem  Jahr,  in  welchem  der  junge  Weinberg  an- 
gelegt worden  soll,  gegen  Ende  des  Monats  Juli,  oder 
im  Anfang  des  Monats  August  und,  wenn  es  geschehen 

/  kann,  nach  einem  vorangegangenen  Regen,  zur  Ver- 
tilgung des  Uakrauts  und  Auflockerung  des  Bodens 
d^  Feld  sorgfältig  umgehackt,  dabei  jedoch  der  junge 
Stock  voreichtig  geschont  werden. 

2.  Im  Monat  November  wird  das  Feld  ganz  zugegraben. 

3.  Im  folgenden  Jahr,  Anfangs  Mai,  wird  es  wieder 
aufgegraben,  wobei  die  jungen  Stöcke  abermals  sorg-  ! 
föltig  zu  schonen  sind.  '  { 

Hierbei  werden  die  ganz  oder  zum  Theil  ausge-  i 
bliebenen  Stöcke  durch  Einsetzung  von  Reifliugen  oder  , 
Wurzelreben  ergänzt  { 

4.  Im  Juli  oder  Anfangs  Angust  und  im  November  wird  ; 
der  Boden  ebenso  wie  im  ersten  Jahr,  behandelt. 

5.  Ist  das  Jungfeld  im  ersten  Jahr  stark  gewachsen,  so 
ist  es,  um  die  Kritfte  des  Weinstocks  zu  wahren  und 
die  Säftü  nicht  unnutz  in  viele  Zweige  verschwenden  \ 
zu  lassen,  rätblich,  dass  die  Loden  im  Frühjahr  bis 
auf  ein  Äuge  abgehoben  werden. 

6.  Im  dritten  Jahr  wird  das  Jungfeld  aufgeräumt,  die 
Thauwurzeln  werden  sorgfältig  abgenommen  und  ge- 
rissen, das  beisst,  sein  sämmtüches  Holz  wird  ihm  bis  ; 
auf  ein  Auge  genommen. 

Hiernächst   erhält   dasselbe  Pfähle    nnd  wird 
gegraben. 

7.  Der  weitere  Bau  ist  in  diesem  sowie  in  dem  vierten 
und  fünften  Jahr  der  gewöhnliche  Weinbcrgsban.  ' 
Sodann  wird  .  in  diesem  Jahr  nochmals  mit  Aus- 
bessern der  etwa  noch  fehlenden  oder  ausgegangenen 
Stöcke  durch  Einsetzen  von  Reifliugen  fortgefahren. 

8.  Im  vierten  Jahr  soll  das  Jungfeld  auf  Knoten  gesetzt,  j 
im  fünften  und  sechsten  Jahr  aber,  wenn  die  Schen- 
ket die  gehörige  Starke  haben  (worüber  der  Weinbau-  i 
Inspector  entscheiden  wird),  ist  dem  stärksten  Stock- 
schenke! nur  eine  Bogrebe,  niemals  mehr,  ganz  unten 
an  der  Erde ,  allen  übrigen  zum  Stock  gehörenden 
Schenkeln  aber  nur  Knoten  mit  zwei  und  dem 
stärksten  ein  Knoten  mit  drei  Angen  zu  geben. 

Bezüglich  des  Hauptbaus  der  in  Ertrag  stehenden  Wein- 
berge ist  das  Schneiden  der  Weinstöcke  als  eine  der  wichtig- 
sten Arbeiten  im  Weinbau  anzusehen  ist  und  muss  mit  der 
grössten  Aufmerksamkeit  i;nd  Vorsicht  verrichtet  werden,  der 
Weinbergs-Hofniann  darf  dabei  durchaus  keine  Kinder  oder  Lehr- 
linge männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts,  sondern  nur  gut 
unterrichtete  und  eingeübte  Leute  zur  Hülfe  nehmen. 

Es  sind  bei  dieser  Arbeit  folgende  Vorschriften  zn  be- 
obachten : 

1.  Mit  dem  Schneiden  ,soll,  wenn  es  die  Witterung  nnr 
einigermassen  erlaubt,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monat«  ; 
Februar,  und  zwar  in  den  alten  Weinbei^en  der  Anfang  j 
gemacht  nnd  so  fortgeföhren  werden,  dass  die  Arbeit 
in  der  Hälfte  des  Monats  März  beendigt  ist  \ 

2.  Der  Stock  wird  vor  dem  Schnitt  wohl  aufgeräumt,  von  | 
Unkraut,  Moos  und  dem  sogenannten  Geiz,  auch  von  , 
den  zu  Tag  liegenden  Wurzeln  gehörig  gereinigt.  ■ 

3.  Die  schönste  Rebe,  welche  auf  jungem  Holze  nahe  an  ; 
der  Erde  steht  und  gesund  ist,   wird  zur  Bogrebe 
genommen.  , 

Es  dürfen  derselben  nicht  über  neun  Augen  gelassen  . 
werden.  I 

4.  Der  Schenkel,  worauf  die  Bogrebe  steht,  muss  unter  ; 
der  Bogrebe  einen  Knoten  geschnitten  bekommen. 

Ist  der  Schenkel  stirk,  so  giebt  man  dem  Knoten  i 
drei  Augen,  ist  er  schwach,  so  lässt  mau  nur  zwei  ' 
Augen.  Mehr  nicht  als  zwei  Bogreben  dürfen  an  einem 
Stock  oder  Satz  geschnitten  werden.  Sind  die  Schenkel 
schwach,  so  werden  keine  Bogreben,  sondern  Knoten 
nach  Kraft  des  Schenkels  von  zwei  bis  vier  Augen 
geschnitten. 

5.  Die  Arbeiter  müssen  bei  dem  Schneiden  mit  einem 


Karst,  um  da,  wo  es  nöthig  erscheint,  die  Stöcke  auf- 
zuräumen, femer  mit  einem  scharfen  Messer  nod  einer 
Stocksäge  versehen  sein. 

Sämmtliches  weggefallene  Holz  muss  dicht  an  dem 
Stock  glatt  und  saaber  abgeschnitten  werden. 

6.  Bei  Weinbergen  vom  dritten  bis  zum  sechsten  Jahre 
müssen  alle  Stöcke  aufgeräumt  und  die  zu  Tage  liegen- 
den Wurzeln  abgeschnitten  werden. 

7.  Das  zur  Anlegung  junger  Weinbeige  erforderliche  Setz- 
holz muss  von  fruchtbaren  Stöcken  geschnitten  werden, 
nnd  sollen  die  Weinberge,  aus  welchen  dasselbe  genommen 
wird,  nicht  unter  5  und  nicht  über  12  Jahre  alt  sein. 
Weiter  darf  von  dem  Aufseher  nur  solches  geschnittene 
Setzholz  genommen  werden,  welches  die  vorgeschriebene 
Länge  hat  und  an  dem  untern  Theil,  dicht  anter  dem 
Auge,  quer  durchgeschnitten  ist." 

8.  Was  endlich  den  Schnitt  der  Knoten  oder  Jnogfelder  an- 
belangt, so  wird,  nach  der ,  Kraft  der  Reben,  der 
Welnban-lnspector  dem  Aufseher  und  den  Hofleuteu 
auftragen,  was  hierbei  am  zweckmässigsten  zn  beobachten 
ist,  indem  nur  nach  genommenem  Augenschein  ver- 
fahren werden  kann. 

9.  Für  gut  geschnittenes  reines  Setzholz  (wobei  besonders 
aasbedungen  wird,  dass  die  dazu  ausgesuchten  Reben, 
wenn  sie  hente  vom  Stock  abgenommen  werden,  so- 
gleich den  andern  Tag  zu  Satzreben  zugerichtet  werden 
müssen,  und  dass,  sowie  ein  Gebund  von  250  Stück 
zugeschnitten  ist,  solches  sogleich  ins  Wasser  gestellt 
wird)  erhält  der  Hofmanu  per  Tausend  Stück  eiuea 
Gulden  Vergütung. 

Sogleich  nach  beendigtem  Schnitt  werden  die  erforder- 
lichen neuen,  auf  beiden  Seiten  gespitzten  Pfahle  von  dem 
Aufseher  an  die  Hoflente  in  dem  Weinberg  abgegeben. 

Die  Pfähle  sollen  sämmtlich  dicht  unterhalb  des  Stockes 
in  gleicher  Tiefe  und  grader  Richtung  mit  möglichster  Schonung 
des  Stocks  und  soweit  eingesteckt  werden,  dass  der  Wind 
solche  nicht  umwerfen  kann.  Die  alten  P&hle  werden  wieder 
grade  gerichtet  und  fest  eingedrückt. 

Gleich  nach  dem  Stecken  soll  bei  günstiger  Witterung, 
sowie  es  der  Weinbau-lnspector  für  rathsam  findet,  das  Gerten 
vorgenommen  werden. 

Hierbei  wird  die  möglichste  Vorsicht  anempfohlen ,  dass 
keine  Reben  brechen  und  dass  die  Bogrebe  nicht  höber  als 
einen,  und  nicht  tiefer  als  einen  halben  Schuh  von  dem 
Boden  angebunden  wird. 

Es  sollen  bei  dem  Gerten  wo  möglich  nur  Weiden  und 
kein  Stroh  gebraucht  und  die  Bande  gut  geschloraen  werden. 

Das  erste  Graben  soll  mit  dem  Karst  zehn  Zoll  tief  ge- 
schehen. 

Der  Stock  muss  hierbei  von  Gras  und  Unkraut  gereinigt, 
die  Wurzeln  des  Unkrauts  abgeschüttelt  nnd  weggetragen ;  die 
Schollen  klein  geklopft,  und  bei  jedem  Hau  der  Grund  um- 
gewendet werden;  so,  dass  das  Obere  unten,  und  das  Untere 
oben  hin  zu  liegen  kommt.  Auch  darf  der  Grund  nicht  zu 
sehr  bergab  gezogen  werden,  und  nicht  auf  den  etwa  in  den 
Weinbergen  befindlichen  Mauern  sitzen  bleiben.  Es  rauss  so 
viel  Grund  von  den  Mauern  herunter  genommen  werden,  als 
sich  an  denselben  abbaut,  damit  die  Stöcke  nicht  grundlos 
werden. 

Wenn  der  Weinstock  seine  Loden  ausgetrieben  hat  und 
80  weit  vorgerückt  ist,  dass  man  die  guten  fruchtbringenden 
Reben  wohl  unterscheiden  kann,  so  soll  der  WeinbergB-Hofmann 
mit  Rücksicht  auf  die,  für  das  nächste  Jahr  zu  bestimmende 
Bogrebe  und  Knoten  alle  übrigen  antragbaren  Heben  lund  Reben- 
ansscbüsse  mit  Vorsicht  und  Schonung  der  Blüthenknospe  ent- 
weder selbst  ausbrechen ,  oder  durcb  erfahrene  und  unter- 
richtete Leute  ausbrecbeu  lassen.  Ausdrücklich  wird  es  ihnen 
untersagt,  bei  dieser  Arbeit  unerfahrene,  oder  unachtsame 
Leute,  oder  gar  Kinder  zu  gebrauchen. 

Vor  der  Traubenblüthe  sollen  bei  trocknem  Wetter  die 
Loden  zum  erstenmal,  und  nach  der  Blüthe  zum  zweiten  und 
drittenmal,  überhaupt  so  oft  es  nach  dem  Trieb  des  Holzes 
für  nothwendig  erachtet  wird,  mit  Sü-oh  angeheftet  werden. 

Da  jedoch  bei  dem  ersten  Heften  die  Loden  noch  weich 
sind  und  eine  grössere  Ausdehnung  erhatten;  so  müssen  die 
Strohbänder  so  locker  wie  möglich  angelegt  nnd  die  Reben  an 
dem  Hanptr  und  Nebenp&hl  gehörig  verüieilt  werden. 

Während  der  Blnthe  darf  dnrchaus  nichts  von  dieser  Ar- 
beit geschehen. 

Diese  Arbeit  soll  in  der  Regel  gleich  nadi  Jobanni  voll- 
endet sein.   Der  zweite  Bau  wird  so  zart  wie  möglich  mit 
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dem  K&rst  gearbeitet,  darf  sich  aber  nicht  darauf  beschränken, 
dass  der  in  den  Zeilen  aaf  Balken  gezogene  Grund  nur  geeb- 
net werde,  sondern  es  mnss  auch  diesmal,  wie  bei  dem  ersten 
Graben,  die  Erde  aufgehauen  werden,  nur  mit  dem  Unter- 
schied, dass  überall,  wo  es  die  localität  erlaubt,  znrückgebaut 
wird,  d.  b.  oben  in  dem  Weinberg  der  Anfang  gemacht  und 
der  Grund  dem  Stocke  angehackt  wird,  um  solchen  gegen  die 
Hitze  zu  schätzen  und  ihm  Feochtigkeit  zu  erhalten. 

Damit  die  Sonne  eine  grössere  Einwirkung  aaf  die  Wein- 
$tOke  erlange,  sowie  damit  der  Boden  schneller  trockene,  wird 
der  Weinbergsinspector  die  Zeit  angeben,  wann  das  Gipfeln 
oder  Abschneiden  der  oberen  zu  langen  Reben .  geschehen  soll. 

Bei  dreijährigen  Weinbergen  können  die  Stöcke  bis  zur 
zweiten  Hälfte  des  Pfahis  abgeschnitten  werden. 

Bei  älteren  tragbaren  Weinbergen  müssen  die  Reben  aber 
von  der  Erde  wenigstens  vier  Schuh  hoch  stehen  bleiben. 

Die  abgeschnittenen  Gipfel  müssen  die  Hofleute  sogleich 
aas  den  Weinbergen  entfernen. 

Zur  gänzlichen  Vertilgung  der  Gräser  und  um  die  Erde 
znr  Aijfnabme  der  Sonnenstrahlen  empfänglicher  zu  machen, 
soll  in  allen  Weinbergen  der  dritte  Bau  voi^enoromen  werden. 

Dieser  geschieht  ebenfalls  mit  dem  Karst  und  muss  die 
Arbeit  so  beginnen,  dass  solche  vor  d«n  Schlüsse  der  Wein- 
berge vollendet  ist. 

Da  es  ans  Erfahrung  bekannt 'ist,  dess  viele  Weinstöcke  | 
ausarten,  so  sollen,  nm  reinen  Satz  zu  erhalten,  jedes  Jabr,  | 
zwischen  dem  letzten  Bau  und  der  Weinlese,  einzelne  erfahrene 
ffeinbergs-Hofleute  mit  demWeinbergs-Aufseher  die  im  vierten 
Jahr  stehenden  bis  zum  sechszebnten  Jahre  alten  Weinbergen  be- 
sehen, die  untragbaren  Stöcke  zeichnen,  damit  sie  nach  der 
W«iulese  ausgehauen  nnd  im  Monat  November  im  oder  näcli-^ 
sten  Frühjahr  durch  Einleger  ersetzt  werden. 

Das  Düngen  der  Weinberge  soll  in  der  Regel  vor  dem 
Winter,  sogleich  nach  der  Traube norndte,  und  nach  der  be- 
'^'^ndern  Anordnung  des  Weinbau-Inspectors  mit  Rüksicht  auf 
<lie,  sich  im  Wachstbum  und  Ertrag  äussernde  Kraft  des  Bo- 
dens, so  wie  mit  Rücksicht  auf  deu  vorgeschriebenen  Turnus 
und  Betriebsplan  geschehen,  '^rd  die  Dflngung  wegen  Frost 
oder  wegen  sonstiger  Hindernisse  vor  Winter  nicht  beendigt, 
so  soll  damit,  sobald  es  die  Witterang  gestattet,  fortgefahren 
werden.  Oben  vor  den  Stöcken  sind  neun  Zoll  tiefe  nnd 
fünfzehn  Zoll  breite  Kanten  zu  schlagen  und  der  hierin  ge- 
schüttete Dung  mit  Erde  gehörig  zu  bedecken. 

Der  Weinbergs-Hofmann  hat  überhaupt  darauf  zu  sehen, 
dass  diese  Arbeiten  von  den  Trägern  ordentlich  verrichtet  nnd 
jedesmal,  nachdem  es  der  Weinbau-Inspector  angeordnet  hat, 
zu  zwei  oder  drei  Stöcken  ein  Korb  voll  Dung  vertheilt  werde, 
und  darf  durchaus  nicht  weniger  Dong  auf  den  bochliegenden 
"der  entfernten,  als  auf  den  unteren  oder  nahen  Theil  des 
Weinbergs  getragen  werden.  — 

Ujn  eine  üebersicbt  über  die  verschiedenen  Arbeiten  und 
die  Zeit  deren  Vornahme  an  einem  praktischen  Beispiele  zu 
geben,  führen  wir  die  Culturarbeiten  in  den  fiscalischen  Wein- 
bergen im  oberen  Rheingan  im  Jahre  1867  an: 

Januar:  Rotten  von  neuen  Weinbergen ,  Dunganfnhr, 
DuQgkautea  schlagen,  Dung  theilea  und  decken,  Dung  ein- 
tragen -nnd  Wintergraben,  Lattenanfuhr  zui*  Begründung. 

Februar:  Fortsetzung  der  Arbeiten,  wie  im  Januar. 

März:  Begründen  der  Weinbei^,  Anfr&umen  derselben, 
^neiden  der  Weinstöcke, 

April:  Schneiden 'der  Weinstöcke,  Ausbessern  der  Spa- 
Üere,  Einleger  machen,  Anfahren  der  Pfähle,  Anstheilen  der- 
selben,. Sammlung  der  abgängigen  Weinbergspfähle  nnd  Abfuhr 
derselben,  Stücken  nnd  Gerten  der  Weinstöcke,  erstes  Graben. 

Mai:  Aufgraben  der  Jnngfelder,  Zeilen,  Anpflanzen  nnd 
Angiessen  in  den  gerotteten  Weinbergen,  Fortsetzai^  des  ersten 
(irabens  und  Ausjäten  der  Unkräuter. 

Juni:  Ausbrechen  der  untragbaren  Rebenansschüsse,  Auf- 
binden der  Loden. 

Juli:  Zweites  Aufbinden,  zweites  Graben,  zweites  Aus- 
jäten des  Unkrants. 

August:  Planirarbeiten  in  Wustfeldem,  drittes  Aufheften  j 
und  Gipfeln.  I 

September:  Drittes  Graben  and  Ansjäten,  Heben  und 
Binden  der  Bogreben. 

October: 

XoTember:  Schneiden  von  Gnrtweiden,  Theeren  der 
Pfthle,  Weinlese,  Zugraben  der  Jungfislder. 

December:  Dunganfuhr,  Einbringen,  Ansthälen,  Unter- 
KnbcQ  von  Dang,  Abräumen  des  Wnstfeldes,  Rotten  von 
Wönbergen. 


Das  oben  beschriebene  Verfahren  findet  im  Allgemeinen 
überall  Anwendung,  wo  der  Weinbau  hoch  cultivtrt  ist  Es 
giebt  indessen  vielfache  Abweichungen  davon,  sowohl  in  der 
Erziehung  der  Reben  und  im  Schnitt  des  Weinstocks,  als  auch 
in  der  Behandlung  des  Bodens.  Hier  und  da  werden  nament- 
lich statt  der  Pfähle  Latten-  oder  Drahtspaliere  zum  Anheften 
der  neuen  Triebe  angebracht.  Der  Schnitt  des  Weinstocks  ist 
nach  den  Gemarkungen  verschieden,  indem  nach  Beschaffen- 
heit des  Bodens  und  der  dadurch  bedingten  Triebkraft  der 
Reben  die  Bogreben  bald  kürzer,  bald  tiUiger  angeschnitten 
und  die  Schenkel  bald  niedriger,  bald  höher  gehalten  werden. 
In  der  Düngung  ünden  femer  wesentliche  Verschiedenheiten 
statt,  indem  in  einzelnen  Gemarkungen  nnr  alle  4 — 8  Jahre 
und  in  geringem  Masse  gedüngt  wird ,  während  in  den  fis- 
calischen Weinbergen  alle  3  Jahre  1000  Cubikfuss  Dung  auf 
einen  Metermorgen  untergegraben  werden  und  ein  ähnliches 
Verfahren  auch  von  den  Privaten  beobachtet  wird,  welche 
sorgfältig  ihre  Weinberge  bauen. 

,  Weinlese. 

Hat  die  Reife  der  Trauben  begonnen,  so  wird  von  der  Feld- 
polizei nach  Anhörung  der  meistbegüterten  Weinbergsbesitzer 
der  Schluss  der  Weinberge  verfügt.  Selbst  die  Eigenthümer 
dürfen  dann  dieselben  nicht  ohne  besondere  Erlaubniss  betreten. 
Weinbergsschützeu,  unterstützt  von  sogenannten  Ehrenschützen, 
zu  welchen  sich  die  angesehensten  Gutsbesitzer  melden,  über- 
nehmen die  Bewachung.  Sind  die  Trauben  so  weit  gereift,  dass 
sie  geherbstet  werden  können,  so  wird  der  Beginn  der  Wein- 
lese vom  Feldgerichte  bestimmt. 

In  der  Art  der  Weinlese  zeigen  sich  nun  die  wesentlich- 
sten Verschiedenheiten,  welche  fiir  die  Güte  des  Weins  be- 
stimmend werden. 

Kamentlich  kommt  dabei  die  Lese  der  Rieslingtranben  in 
Betracht.  Dabei  güt  als  Grundsatz  die  Spätlese,  und  bei  dem 
Beginn  derselben  ein  besonderes  Auslesen  der  Trauben,  welche 
einen  höheren  Grad  der  Reife  nnd  Veredelung  erreicht  haben. 
Die  minder  vorgeschrittenen  Trauben  bleiben  bei  günstiger 
Witterung  noch  länger  hängen,  und  werden  bei  jeder  Lese  die 
unreifen  und  verdorbenen  Beeren  von  den  Trauben  ausge- 
brochen. " 

Im  Uebrigen  hängt  die  Art  der  Lese  von  der  durch  die 
Erfahrung  geleiteten  Beurtheilung  ab,  wobei  der  Weiobergs- 
besitzer  die  Grösse  und  Lage  seiner  Weinberge,  den  Stand  der 
TrauVjen,  den  möglichen  Witterungswechsel  und  die  Absatz- 
verbältnisse  zu  Rath  zieht  Der  Besitzer  vieler  und  ausgezeich- 
neter Weinberge,  wie  z.  B.  der  Dom&nenfiscus,  ist  im  Interesse 
des  Ruiommees  seiner  Crescenzen  darauf  bedacht,  einige  Fässer 
der  feinsteh  Auslesen  zu  gewinnen,  zu  welchem  Zweck  nur  die 
edelsten  Trauben  in  einem  grösseren  Dlstrict  ausgebrochen  wer- 
den. Ein  Weinbergsbesitzer,  der  vermöge  seines  kleineren  Be- 
sitzthums und  der  Beschaffenheit  seiner  Weinbergslage  auf  die 
Pfoduction  guter  Mittelweine  angewiesen  ist,  würde  sich  scha- 
den, wenn  er  ein  Fass  feiner  Auslese  machen  wollte,  weil  die 
folgenden  Fässer  zu  sehr  dadurch  leiden  würden.  Er  bringt 
vielmehr,  falls  der  Stand  der  Trauben  dies  gestattet,  bei  der 
ersten  Lese  die  sogenannten  Rosinentrauben,  deren  Beeren  ein- 
geschrumpft sind,  die  volledelfauten  Trauben  und  die  halb- 
laulen,  wobei  nur  ein  Theil  der  Beeren  faul  und  die  Qbr^en 
noch  gesund,  aber  edel,  süss  und  gelb  sind,  zusammen  und 
erhält  dadurch  einen  süssen,  vollen  Wein  mit  Arom  und  feiner 
Blume.  Ist  die  Witterung  aber  bei  Beginn  der  Lese  gut,  die 
Jahreszeit  nicht  zu  weit  Toi^rflckt  und  Iftsst  der  Cfaanucter  der 
Witterung  auf  längeren  Bestand  scfaliessen,  so  lässt  der  Wein- 
bergsbesitzer bei  der  ersten  Lese  nur  die  Toll&olen  Trauben 
auabrechen,  die  übrigen  zur  höheren  Veredelung  hängen  und 
dann  nochmals,  bisweilen  sogar  dreimal  auslesen.  Selbst  in 
Mitteljahren  wird  öfters  ausgelesen,  wenn  nach  vorausgegange- 
nen Jahren  nur  noch  wenig  gute  Weine  am  Markt  sind,  und 
selbst  in  geringen  Weinjahren  werden  bei  der  ersten  Lese  die 
unreifen,  gegen  die  Mehrzahl  der  Traaben  zurückstehenden  nicht 
genommen,  um  mindestens  einen  etwas  milderen  nnd  reing&hri- 
gen  Wein  zu  gewinnen. 

Der  sogenannte  Ausbruch,  wozn  nur  aus  den  Traaben 
ausgelesene,  eingeschrumpfte  Beeren  verwendet  werden,  wird 
nur  von  den  Besitzern  grosser  Weinbergscomplexe  pro- 
dudrt 

Wenn  auch  jedes  Jahr  seine  Modificationen  bedingt  nnd 
nach  den  verschiedenen  Erfohrangen  besond»«  V«rfidiren  bei 
der  Weinlese  eingeschlagen  werden,  so  wird  die  Spfttlese  bei 
den  Rieslingtraulwn  allgemein,  selbst  von  dem  kleinen  Wein- 
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bei^besitzer  beobaclitet.  Wahrend  vor  nicht  langer  Zeit  der 
St  Gallustilg,  der  IG.  October,  als  äusserster  Termin  der  "Weio- 
lese  galt,  wird  jetzt  kaum  vor  Ende  October  begonnen.  In 
dem  oben  erwähnten  Jahre  1867  warde  z.  B.  in  den  fiscali- 
Bchea  Weinbergen  Markobninn  und  Gräfenberg  vom  4.  bis  20.  No- 
vembo*  nnd      St^berg  vom  14.  bis  26.  November  gelesen. 

fi^  diui  mit^dB,  Mh  reifenden  Traubensorten  sind  Aas- 
le^en  tond  S|ifttle86n  wenig  gebrftachlicfa,  auch  theilweis  nicht 

Mosigewinnnns. 

Die  gesampelten  Beeren  und  Trauben  werden  noch  in 
den  Weinb^en  gemostert.  Die  grösseren  Gutsbesitzer  bedie- 
nen 6vsh  meisteQfl  kidner  Handmühlen  znm  Zerquetschen; 
^asaerdem  weivlen  die  Tranben  vielfach  noch  in  den  Bütten 
oder  Legein  mit  Mosteikolbea  zerkleinert  Der  Rfaeingauer 
Weingutsbesitzer  verlegt  nun  seine  ganze  Sorg&lt  darauf,  zu- 
nächst di>'  ausiTi'lrsiTiiMi  Beeren  und  später  die  abgeschnitte- 
nen Traiil'oii  mir  aus  doD  gleichen  Lagen  zusammenzubringen, 
damit  cim^  gU■il;llIllfl^sil,'e  Gähre  erzielt  werde.  Es  werden  fer- 
ner die  iiusmlivciHii  Beeren,  nachdem  sie  vorher  öfters  um- 
gerührt wonleii  sind,  erst  dann  zur  Kelter  gebracht,  wenn 
die  Gährung  srhon  Ix^gonnen  hat  Bei  den  übrigen  Trauben 
wird  diese  Rt-^'e!  nicht  beobachtet  , 

Die  Keiterung  erfolgt  unausgesetzt  mit  Spindelpressen,  an 
deren  Constmction  in  der  letzten  Zeit  nicht  unwesentliche 
Verbesserungen  angebracht  worden  sind.  Hydraulische  Pressen 
haben  sich  zur  HosIgewinnuQg  nicht  bew&hrt  '  Die  A'ühere 
Banmkelter  ist  gant  Terschwanden.  Ohne  dass  ein  Unter- 
schied zwi»Ärä  erstem  Ablanf  und  Nachlauf  gemacht  würde, 
wird  der  Most  nnd  äswar  in  sorgßUtigster  Auswahl  nach  den 
gleichen  Lagen  m  die  FSsser  und  in  den  Gährkeller  gebracht 

Kellerbehandlnng. 

Während  der  Gahrung  des  Mostes  wird  nach  den  bis 
jetzt  gemachten  Beobachtungen  eine  Temperatur  von  10 — 120  R. 
im  Gährkeller  fiir  die  geeiguetste  gehalten.  Auf  jedes  nicht 
ganz  gefüllte  Fass  ^^ird  ein  Gährtopf  mit  vollständigem  und 
emeoolem  Wasserabschlusa  aufgesetzt  Die  aus  Rosinen- 
'  it^aben  (7rDck«ftbeere&)  gewonnenen  Ausleseweine  bleiben  ein 
ganzes  Jahr  «nf  der  Hefe;  manche  Prodncenten  empfehlen  es, 
in  vorzüglichen  jdiren  bei  sftmmtlichen  Weinen  dieses  Ver- 
fahren zu  beobachten,  wenn  dieselben  in  einem  kühlen  Keller 
lagern,  so  dass  nicht  eine  zu  stürmische  Nacbgährung  nach- 
tlieilig  wirken  kann.  Sind  die  Weine  nicht  dick,  so  erhalten 
diesell)en  n-geliniissiir  im  März  des  folgenden  Jahres  den  ersten 
Abstich  und  4—.')  AVnchen  darnach  den  zweiten.  Sie  bleiben 
dann  iu  külileu,  p;iit  ventilirten,  ganz  reinen  nnd  trockenen 
-Kälerii,  Iiis  die  Waare  marktfähig  geworden  und  verkauft  ist 
Bis  aus  dem  Most  ein  fertiger  Wein  hergestellt  ist,  ver- 
ringert sich  die  Quantität  erheblich.  Im  Gewöhnlichen  ver- 
mindert aller  Gährwein,  Abstich.,  Füllwein  etc.  die  Quantität 
um  etwa  8'-l2<Vo. 

Weibcrescenz  nach  Quantität 

KÜcksicbtlicli  der  Weincrescenz  kommen  Quantität  und 
QuaUtfit  in  Betracht.  Kein  Gultorzweig  zeigt  in  beiden  Be- 
ziehungen grössere  Abwechselangen,  und  dadurch  wird  das 
Geschäft  des  Y^eiabaners  in  unserem  Klima  ein  doppelt 
schwieriges.  • 

Um  diese  Sdivankangen  zu  beobachten,  bedarf  es  einer 
Ueberaicbt  über  die  Production  in  einem  längeren  Zeitraum, 
nnd  geben  uir  r];ilh-)'.  um  zunächst  einen  Ueberblick  über  die 
WeinprodiK'ti')!)  in  <|  iiantitativer  Hinsicht  zu  erlangen,  eine 
iiiisaiiHiH  iisti-llmi!,'  dl  r  Ernten  in  den  letzten  40  Jahren.  Das 
angegehfiie  .Ma^s:  Stück",  ist  gleich  1200  Liter  oder 

7'/.,  oliiii  ;i  liio  Liter.  (Siehe  Tab.  2.) 

Der  JaliieseiUüi,'  schwankte  nach  dieser  Uobersicht  zwi- 
schen 225  und  10  S45  Stück  oder  in  Liter  ausgedrückt: 
zwischen  270  000  und  13.014  000.  Betrachtet  man  den  höch- 
sten Ertrag  des  Jahres  1868  als  eine  volle  Ernte,  so  hat  von 
^  den  letzten  40  Jahren  nur  eines  einen  vollen  Herbst  ei^eben, 
A  edlen  Ertrag  60—90%  eines  solchen,  5  von  70— SOO/o, 
■81  von  GO—70%  4 -ron  50—600/^  5  von  40— öOO/q,  7  von 
80^40%,  9  von  ÄO— 30%  2  von  10—20%  und  2  unter 
10% 

Von  40  Jahren  haben  also  25  weniger  als  eine  halbe  Ernte 

geliefert.  i>ie  Cliauren,  einen  quantitativ  reichen  Herbst  zn 
erhalten,  sind  darnach  gering:  im  Dorchschnitt  ist  nur  alle  10 


^(Tab.  2.) 
_  . 

1  Jahrgänge, 

1 

'  RhciD- 
segend  obcr- 
ni.  ■  tnlb 
Rheingau  Niederwallnf 
nnd 
1  MünKmvDd 

Stflck  StGek 

rineiu- 
gegend 
unterhalb 
Rüdes ' 
neim 

StQck 
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fr  ecend 

Stack 
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Stück 
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54 
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. 

2  701 

1  fi(i9 
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32 

2  m 

1833   

0  XfO'i 

926 

2  9S3 

93 
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S  131 
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1  OOt  [ 
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76 
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1  141 

6451  663 

101 
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979 

0 1  u 

4 

1  814 

9  O'-ti' 

H57 

41 
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£  UlOi 

ooc 
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27 

3  305 

1  4119 

iSOS 

70^ 

21 

2  381 

1  1  (in 

69 

5  644 

1843   

1  147 

Ouif 

11 

2Ü74 

1  71A 

9^fi 

St(t9 

'  2  866 

1  IUI , 

TSali 

6 

2  87h 

1  1846   

71 J, 

1  023 

2910 

103 

9  750 

102 

8567 

j  1848   

835 

1887 

88 

5  27:' 

1849   

9  DI R 

647 

1036 

42 

3  743 

1  Q94' 

626 

1  706 

1? 

4  268 

9  A79 

438 

1330 

35 

4  275 

533 

1  300 

60 

4436 

9  Ml ' 

596 

1  242 

59 

4  438 

102 

184 

793 

2  102 

516 

1038 

3 

3  6G1 

l  374 

360 

683 

5 

2  3-J4 

5  265' 

1040 

2  804 

52 

9  IGl 

4591' 

1083 

2  304 

114 

8  09^ 

3  637: 

846 

1373 

64 

5  920 

1860   

3  0031 

740 

1599 

58 

5400 

1205 

344 

503 

2  052 

1862   

4  414 

1035 

2  474 

126 

8049 

Ü654 

754 

1 126 

46 

4380 

1698 

340 

740 

23 

2  801 

:  1865   

3872 

992 

2  515 

56 

7435 

3  834. 

1 118 

3  272 

36 

8250 

3  276 

806 

9  335 

56 

6  473 

5  086 

1357 

4  279 

123 

10S45 

2  766 

I 

903 

1 105 

22 

4  796 

Jf^re  in  quantitativer  Beziehung  eine  Haupternte  zu  erwarten, 
und  da  die  Hanptfactoren  der  Weingewinnnng,  ausser  der 
Bodenlage,  Sonne  und  Regen  sind,  die  Witterongsverhfiltnisse 
aber  unter  nnsem  Breitegraden  von  Jahr  zu-  J^r  wechseln, 
so  kann  durch  menschliche  Tbfttigkelt  an  jenem  Resultate 
wenig  geändert  werden.  Quantitativ  reiche  Ernten  sind  für 
unsere  Winzer  ein  glücklicher  Treffer  in  der  Lotterie,  welcher 
aber  um  so  höher,  ausfällt,  als  sie  auch  in  der  Kegel  die  qua- 
litativ besten  sind.  Man  sehe  nur  die  Production  der  berühm- 
testen Weinjabre  der  Neuzeit:  1834,  1846,  1857,  1858,  1862, 
1865  und  1868. 

Aus  der  Tabelle  geht  femer  hervor,  dass  in  dem  oberen 
Rhein-  und  Mainthai  verhftltnissmässig  die  meisten  quantitativ- 
günstigen  Ernten  erzielt  werden.  Nimmt  man  die  höchsten 
Jahreserträge  als  volle  Ernte,  so  wurde  dort  iü  18  Jahreu 
mehr  als  eine  halbe  Ernte  erzielt,  im  Rheingau  nur  in  14,  im 
unteren  Bheinthale  in  12  und  im  Lahnthal  in  10.  Letzteres 
weist  unter  40  Jahren  ausserdem  noch  10  Fehljahre  auf. 
Ausser  den  Temperaturverschiedenheiten ,  dem  Schutz  gegen 
Winde,  der  längeren  oder  kürzeren  Einwirkung  der  Sonne  ist 
bei  diesen  Verschiedenheiten  die  Bodenbesch^enheit  von  be- 
sonderem Einflüsse. 

Es  erscheint  von  Interesse,  auch  die  Ernteergebnisse  der 
verschiedenen  Rebeusorten  und  den  Ertrag  auf  einer  bestimm- 
ten Bodenfläche  In  den  vier  grösseren  Districten  in  Vergleichung 
zu  setzen.  Da  hierüber  nur  in  den  letzten  vier  Jahren  sta- 
tistische Notizen  eingezogen  worden  sind ,  so  müssen  wir  uns 
auf  eine  Durchschnittsberechnung  aus  diesem  Zeitraum  b^* 
schränken.    (Siehe  Tab.  3.  S.  169.) 

Die  Uebersicht  zeigt  die  ausserordentlichen  Schwantun- 
gen in  den  Erträgen  der  einzelnen  Jahrgänge,  der  versduc'i''' 
nen  Districte  und  der  hauptsächlichen  Rebsorten. 

Berücksichtigt  man  zunächst  die  DurchschnittssStze  der 
ganzen  Erndte  in  den  letzten  vier  Jahren,  so  können  die- 
selben als  allgemeine  Durchschnittserträge  nicht  angeseben 
werden,  weil  drei  Erndteo,  welche  mehr  als  einen  WmQ 
Herbst  ergeben  haben,  in  der  Berechnung  erscheinen  und  nur 
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Enda  Tom  Hoigen  der  flberhaapt  in  Ertrag  stehenden 

Weinbei^,  i 

(Die  Ohm       160  Liter.)  1 
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eioe,  die  darunter  geblieben,  dieses  Verhältniss  aber ,  wie  wir 
oben  gezeigt  haben ,  nicbt  das  durchschnittliche  ist.  Damach 
bleibt  nämlich  mehr  als  die  Hälfte  unter  dem  mittleren  Er- 
trag. Nimmt  man  z.  B.  die  Erndte  des  Jahres  1860  von 
5  400  Stück  als  halben  Herbst  imd  berechnet  nach  der  damals 
in  Ertrag  stehenden  Fläche  von  1 1 099  Morgen  das  Durch- 
schnittsresultat auf  den  Morgen,  so  ei^iebt  sich  als  solches: 
3^  Ohm,  während  die  Tabelle  III.  aus  den  letzten  vier  Jahren 
4^  auf  den  Molden  nachweist.  Aber  selbst  dieses  Resultat 
würde  noch  nicht  der  richt^  Dnrchnittssatz  sein,  wenn  man 
den  gefnndenen  Satz  zu  Grunde  legt,  dass  von  40  Jahren 
25  weniger  als  eine  halbe  Eradte  geliefert  haben.  Ä.m 
meisten  drückt  sich  dieser  Satz  in  der  Jahresemdte  von  1869 
aas:  sie  zeigt  auf  den  Morgen  nur  eine  Durch schnittsemdte 
TOQ  3.3  Ohm. 

Aus  der  Tabelle  8.  ergiebt  sich  femer,  dass  das  untere 
Bheinthal  den  grössten  Mostertrag  auf  den  Morgen  liefert.  Es 
erklärt  sich  dies  aus  der  Bepflanznng  der  dortigen  Weinberge 
mit  weichen,  einen  reicheren  Ertrag  liefernden  Rebsorten.  In 
den  Gegenden  der  Rieslingcultur  lieferte  das  obere  Rhein-  und 
Xaittthal  in  den  letzten  vier  Jahren  einen  geringeren  Erti*ag 
auf  den  Morgen,  wie  der  Rheingau.  Dieses  Resultat  zeigt  sich 
aber  nar  in  guten  Jahren  und  erklärt  sich  aus  der  intensive- 
ren Rebencultur  und  der  besseren  Bodeoiage  im  Rheingan, 
w^rend  im  oberen  Rhein-  und  Maintbal  mit  Ausnahme  von 
Hochheim  und  Wicker  erstere  gegen  den  Feldbau  mehr  zurück- 
tritt. Im  Allgemeinen  zeigt  letzterer  District,  wie  oben  nach- 
gewiesen worden  ist,  verhältnissm&ssig  mehr  günstige  Eindten, 
als  alle  anderen.  Das  Jahr  1869,  welches  eine  durchschnitt- 
liche Jahresemdte  ergeben  hat,  lieferte  wie  im  Rheingan  den 
Durchschnittsertrag  von  3.g  Ohm  auf  den  Morgen. 

Im  Labnihale  zeigen  sich  die  ungünstigen  Chancen  für 
Weinbau,  welche  oben  erörtert  worden  sind,  in  dem  geringen 
Dorchschnittsertrag  von  nur  2.g  Ohm  auf  den  Morgen. 

Unter  den  verschiedenen  Rebensorten,  welche  in  grösserer 
Ausdehnung  gepflanzt  sind,  haben  die  Oestreicher  den  höch- 
sten Ertrag  anf  den  Morgen  geliefert;  am  nächsten  stehen  dann 
denselben  die  Kleinberger  Reben.  Bei  diesen  Sorten  zeigt 
der  Rheingan  erheblich  grössere  DnrchschnittsertrSge,  als  diu 
untere  RbeinÜiaL  Wflrde  im  ersteren  auf  Quantität  and  nicht 
anf  Qualität  gearbeitet,  so  würden  beide  Rebsorten  bezüglich 

ZeiUchrift  dm 'S.  Pr.  SL  Bumas,  Jthrs.  1871. 


des  Ertrags  den  entschiedenen  Vorzog  verdienen.  Die  Ta- 
belle 1 .  bat  aber  gezeigt,  wie  die  lUesTingcnItur  im  Rheingau 
Hauptsache  ist;  obgleich  sie  fast  nur  die  Hälfte  der  Rebsorten 
Oestreicher  und  Kleinberger  liefert  Die  Zahlen  belegen  also 
hier  die  Behauptung,  dass  man  dort  auf  Qualität  arbeitet. 

Die  rothe  Traubensorte  Klebroth  und  von  deu  weissen  die 
Orleans  und  die  gemischten  Sätze  weisen  demnächst  die  rela- 
tiv höheren  Durchschnittserträge  nach.  Die  geringste  Ergiebig- 
keit in  quantitativer  Beziehung  zeigen:  Riesling,  Traminer  nnd 
der  rothe  Frühburgunder.  ' 

Von  erheblichem  Einflüsse  auf  die  Mostgewinnung  aus 
der  Riesliogcultur,  welche  die  Hälfte  des  ganzen  Weinbergs- 
areals  einnimmt,  sind  die  Ans-  und.Spätlesen.  Wenn  in  den 
letzten  vier  Jahren'  in  dem  Rheingau  4.^  Ohm^  im  ober«i 
Rhein-  und  Mainthal  4.s  Ohm  dnrchsdinittlich  auf  den  Moiven 
von  Riesling  geherbstet  worden  sind,  so  hat  die  allgemeine  £in- 
föhrung  der  Spätlese  schon  Einfluss  darauf  gehabt,  dass  die 
Winzer  weniger  Most  in  die  Keller  erhalten,  als  wenn  zur 
Zeit  der  eingetretenen  vollen  Reife  der  Beeren  gelesen  würde. 
Die  Auslesen,  wie  sie  jetzt  von  den  Hauptproducenten  ge- 
handhabt  werden,  beeinträchtigen  aber  die  Quantität  noch 
weiter. 

In  welchem  Masse  dieses  geschieht,  um  bessere  Quali- 
täten zu  erlangen,  ist  noch  nicht  festgestellt;  indessen  sind 
sorgfältige  Untersuchungen  theils  im  Gange,  theils  beabsiditigt. 
Als  Material  hierzu  fügen  wir  den  genau  ermittelten  Dnr^ 
Schnittsertrag  auf  den  Morgen  der  fiscalischen  Weinbei^  vom 
Jahre  1861  bis  einschl.  1869  hei. 

Hostertragr  vom  Koxgen  da:  fiscalischen  Weinberg. 
(1  Ohm  =  30  Viertel  =  80  Mass.) 


<Tab.  4.) 

Woissweiu 

Rothwein  | 

Obn 

Viartel 

Hub 

Ohl» 

Viartd 

Mus 

1 

8 

3 

2 

1862   

2 

16 

2 

2 

2 

15 

3 

1 

17 

1 

16 

3 

4 

17 

2 

13 

3 

4 

16 

«  2 

3 

12 

3 

3 

18 

3 

3. 

9 

5 

2 

3 

4 

17 

3 

2 

10 

1 

11 

2 

Qlüdität  der  Weideresceiu. 

Die  Qualität  der  Weine  zeigt  nach  Jahrgang,  Gemarkung 
nnd  Lage,  nach  Lese  nnd  Keltfvbehandlimg  die  grüssten  Ver- 
schiedenheiten.   Man  kann  von  dem  allgemeinen  Charakter 

eines  Jahrgangs  sprechen,  man  schmeckt  die  Gemarkung  her- 
aus, wo  die  Trauben  gewachsen  sind,  man  empfindet  eine  gute 
Bodeoiage  nnd  Bebauung,  eine  sorgfältige  Auslese,  eine  gleich- 
mässige  Gähre,  grössere  oder  geringere  Lieblichkeit  nnd  Feuer 
auf  der  Zunge.  Von  allen  diesen  Verschiedenheiten  ist  aber 
nur, eine  statistisch  erfassbar:  das  ist  der  Unterschied:  ob  im 
Allgemeinen  eine  Emdte  vorzüglich,  gut,  mittelmässig  oder 
schlecht  ausgefallen  ist.  In  dem  Rahmen  dieses  allgemeinen 
Charakters  bewegen  sich  dann  die  ferneren  Nöancirangen. 

Die  Thatsacfae,  dass  in  den  letzten  12  Jahren  auffallend 
viele  gute  Weinjabre  eingetreten  sind,  hat  zu  einer,  im  Rhein- 
gau  hier  und  da  aasgesprochenen  Meinung  geföhrt,  dass  schlechte 
Emdten  ferner  nur  zu  den  Ausnahmen  gehOr«i  würden.  Man 
glaubt  im  Bau  der  Weinberge  so  weit  vorgeschritten  zu  sän, 
dass  daraus  ^enes  Resultat  zn  erwarten  sei 

Nichts  ist  aber  unbegründeter  und  gefährlicher,  als  eine 
solche  Meinung.  Es  ist  gewiss  anzuerkennen,  dass  man  den 
Rebsatz  verbessert  hat ,  besser  baut ,  sorgfältiger  liest  nnd 
rationeller  den  Wein  erzieht.  Aber  Sonue  und  Regen  stehen 
nicht  in  der  Macht  des  Menschen  und  sie  bestimmen  schliess- 
lich trotz  vorzüglichster  Bodenlage  etc.  das  Gerathen  oder  Miss- 
lingen  einer  Emdte. 

Um  die  Regel:  wie  oft  gute  Erndten  zu  erwarten  seien, 
recht  genan  zu  ermitteln ,  haben  wir  die  Resultate  der 
Weinqualitäten  in  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  vergleichs- 
weise gegenüber  gestellt  Die  folgenden  Tabellen  beziehen 
sich  auf  die  Weincrescenzen  im  lUieingan  von  1670— 176^ 
und  von  1770—1869. 
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QnaliOt  der  Wanerntoi  im  Rh^ngaa. 
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trinkbar, 
sehr  schlecht 
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haben  die  nMusten  am  Stock  hängen  lassen 
mitteimfissig. 

mitteimfissig  und  gar  wenig, 
recht  gut  und  genug, 
weuig  und  sauer, 
etwas  besser  und  wenig. 
der  nfimlicbe  Schlag, 
fütiii  IB  deB  100  Jiknn. 


Ton  1770  bU  1869. 

sehr  wenig  und  so  trinkbar, 
etwas  besser. 

wieder  etwas  besser,  auch  mehr. 

noch  etwas  besser. 

gut. 

anfänglich  recht  ^t  ^uch  thouer. 
ordinärer  Tischwein, 
etwas  schlechter, 
gut  aber  wenig. 

recht  gut  und  theaer,  das  Stück  anföuglich 
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gut. 

delicater,  sehr  starker  Wein,  und  aoviel,  dass 
ein  leeres  Fass  30  Fl.  gekostet 
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gelesen;  das  Stück  3G  FL 
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zosen geherbstet 
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so  sauer,  dass  er  gar  nicht  zu  geniesseajjjar' 
recht  gut  und  theuer,  das  Stuck  400  FI. 
sehr  viel  und  gut. 
schlecht 
sehr  schiecht 
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tTab.  5,  Fort&) 


Ton  1770  bto  1669. 


Toi  1770  bis  1869. 


Fehl-  Gute  Baupt-, 
jaim  Jahre  |  jähre  j 


Bemerkungen. 


;  Fehl- 1  Gute  'Haupt-' 
jähre  1  Jahre  |  jähre 


1833 
1824 


1828 
1829 
1830 

1832 


1837 
1838 

1840 
1S41 

1843 
1844 
1845 

1847 

1749 


■ 

1822 

182Ö 
1826 
1827 

• 

1831 

tonn 
1835 

1834 
- 

1836 

1839 

1842 

1846  1 

1348 

Hauptjahr. 

schlecht, 
sehr  schlecht 
gut. 

gut  und  viel, 
gut  aber  wenig. 
mittetmSssig. 
sehr  schlecnt. 

sehr  schlecht  und  sehr  wenig, 
gut  i^ber  nur  Vs  Herbat, 
mittelmässig  uud  ziemlich  viel, 
gut  uud  viel, 
fiauptjahr. 

während  der  Lese  haben  die  Trauben  durch 

Schaee  und  Frost  gelitten, 
wenig,  Qualität  mitte],  Auelesen  gut. 
sehr  wenig  und  gering, 
etwas  mehr  und  besser, 
wenig  und  gut,  Auslesen  vorzüglich, 
wenig  und  gering, 
besser. 

voller  Herbst,  Qualität  mittel,  Auslesen  schön. 

wenig  and  gering. 

ebenso. 

noch  geringer,  wie  bMde  Jahre  vorher. 

nach  Qualität  und  QuantitSt  Hauptjahr. 

viel  und  gering. 

Vs  Herbst,  recnt  gut 

wenig  und  gering. 


"/o 

100  Jahren 

50  Jahren 

37 

42 

Mittelweia  .... 

21 

16 

Guter  Wein .... 

ilauptjabr  .... 

27.5 1 
15  / 


Bemerkungen. 


Was  ergeben  die  Tabellen?  Sie  zeigen,  dass  von  1670— 
i?69  55  Fehljahre,  29  gute  und  16  Haup^ahre,  von'1770  bis 
aber  58  Fehijahre,  31  gute  and  11  Baaptjahre  eingetreten 
sind.  Das  letzte  Jahrhundert  weist  also  mehr  Fehljahre  auf 
und  weniger  Hauptjahre.  Scheidet  man  aus  den  Fehljahren 
die  Erndten  aas,  welche  als  mittelmfissig  zu  bezeichnen  sind, 
so  ergiebt  der  Zeittaam  von  1670—  1769  deren  26,  die  Periode 
Ton  1770—1869  aber  nur  21.  Wirkliche  Fehyafare,  wdche 
nar  sanren,  schlechten  Wein  geliefert  haben,  zeigt  der  erste 
Zeitraum  29,  der  letzte  ab^  37.  Die  Gefahr  einer  schlechten 
Emdte  hat  sich  also  erheblich  vei^irössert  Jedes  dritte  Jahr 
ist  im  hnnder^ährigen  DorchscbniU  ein  schlechtes  Weinjahr 
geworden. 

Rechnet  man  die  guten  und  die  Hauptjahre  zusammen, 
weil  bei  den  Aufzeichnungeu  im  Laufe  der  zwei  Jahrhunderte  die 
Anschauung,  vf&s  als  Hauptjahr  za  rechnen  sei,  wohl  geschwankt 
baten  kann,  so  ergiebt  die  Periode  von  1670—1769  45  gute 
Eradten,  die  letzten  100  Jahre  aber  nur  42. 

In  den  letzten  50  oder  40  Jahren  hat  der  Weinbau  ent- 
schiedene Verbesserungen  erfahren,  und  es  wird  deshalb  von 
Interesse  sein,  zu  untersuchen,  ob  sich  die  Aassichten  auf 
gute  Erndten  in  Folge  derselben  erhöht  haben.  Stellt  man  aus 
der  Tabelle  5.  eine  Procentberechnnng  zusammen,  so  ergiebt 
sich  folgendes  Resultat 

in  den  letzten 

40  Jahren 
40 

17.5^ 

'  42.5 


1850 
1851 
1852 
1853 
1854 


1856 


1860 


i  1863 
1864 


1866 
.  1867 


1869 


Danach  hat  die  Zahl  der  schlechten  Erndten  nicht  abge- 
nommen, sind  weniger  Mittelweioe  und  weniger  gute,  aber 
mehr  vorzQgltche  Weine  gewonnen  worden.  Soweit  die  kli- 
matischen Verhältnisse  eingreifen,  hat  sieb  sonach  keine  Wen- 
dung zum  Besseren  gezeigt.  Wenn  dieselbeu  aber  in  einem 
Jahre  günstig  waren,  so  hat  der  Fleiss  der  Winzer  und  die 
bessere  Behandlung  der  Stöcke  und  geerndteten  Trauben  reichere 
Resultate  ergeben,  als  dies  früher  der  Fall  war. 

Diese  Beobachtungen  werfen  ein  eigenthümliches  Scblag- 
iicbt  auf  die  Behauptung,  dass  keine  schlechten  Jahre  mehr 
2n  erwarten  seien.  Nach  1723—1729  und  noch  mehr  nach  der 
Aofeinandeifolge  von  Haupt- Jahrgängen  von  1745  bis  1754 
mag  man  sich  wohl  demselben  Glauben  hinzugeben  haben. 
Aber  wie  damals  die  Hoffnungen  als  eitel  zerfallen  sind,  so 
wird  es  leider  aach  in  Zukunft,  wieder  der  Fall  sein.  Die 
Hoffnungen  streiten  gegen  das  Gleaetz  der  Schwankungen, 
welches  ans  den  Tabellen  herauszulesen  ist    Wenn  in  den 


1855 

1858 
1859 

1861 


1857 


1862 
1865 

1868 


ebenso, 
ebenso. 

besser,  mitunter  gut,  Va  bis  Vs  Ernte, 
ähnlich. 

sehr  gering,  im  Hai  waren  die  jungen  Triebe 
erfroren. 

>/3  his  3/4  Herbst,  guter  Ifitti^v^ 
wenig  und  gering. 

quantitativ  und  qualitativ  fiauptjahr. 
wäre  ein  Hauptjahr  geworden,  wenn  nicht 

Frost  und  Senuee  geschadet  hätten, 
sehr  guter  Weio,  Annksen  gross.  Va  bis 

Herbst 
wenig  uud  gering. 

wenig  und  gut,  Auslesrn  ^raiiz  \orzüglich. 

Hauptjahr  mehr  durcli  Qualität  als  Quantität 

wenig  und  gering. 

DOch  weniger  und  gi?riuii;er. 

Hauptjahr  durcli  Quantität  u.  Qualität.  Aus- 
lesen nicht  30  gross  wlu  1861  und  18G2. 

weuig  und  gering. 

etwas  mehr,  mitunter  auch  besser. 

Hauptjahr.  Durch  heftige  Stürme  und  Regen* 
gösse  am  Anfang  der  Lese  haben  die  Trau- 
ben quantitativ  nttd-  qfwJzMir  Schaden 
genommen. 

Va  Herbat,  grenzt  an  JUttetwein. 


S8 


31 


11     Ttlal  hl  in  IM  Jakm. 


letzten  Jahrhunderten  mehr  als  die  Hiilfte  der  Erndten  fehl- 
schlug, —  warum  sollen  jetzt  nur  j^nite  zu  erwarten  sein? 
Um  dahin  zu  gelangen,  müsste  man  ilie  Trauben  fu  einer 
früheren  Reife  zwingen ,  müsste  es  erreichen ,  dass  die 
richtige  Zuckerbildnng  und  die  Säure  Verminderung  in  den- 
selben zu  einem  Zeitpunkte  vollendet  sei,  in  welchem  in 
unseren  Breitegraden  der  Eintritt  von  Kälte  mit  Sicherheit 
noch  nicht  zu  erwarten  ist.  Erst  wenn  dieses  Ziel  erreicht 
ist,  wird  der  Winzer  sich  eines  gesicherten  regelmässigen  Loh- 
nes seiner  Jahresarbeit  erfreaen.  Bis  dahin  aber  ^ebt  er  in 
der  Lotterie  der  Weinbaues  mehr  Nieten  und  nur  hi&c  und  da 
Hannttreffer:  letztere  aber  zieht  er  auch  sicher  und  sie  gleichen 
die  Verloste  nicht  allein  aus,  sondern  gewähren  eine  RentabiU- 
tftt  des  Weinbaues  im  Ganzen. 

Der  Weiaverkanf  ans  enlra*  Htil. 

Hauptsächlich  im  Frühjahre,  zuweilen  anch  im  Herbsta 
jeden  Jwires  folgt  im  Rheingau  eine  Weinversteigemng  der 
andern.  Die  grösseren  Producenten  haben  fast  alle  diesen 
Weg,  ihr  Product  in  den  Handel  zu  biiuirt  n.  i''in2;eschlagen 
und  erzielen  damit  gute  Resultate.  Von  W(  j!  im  !  i  t  i^it  kommen, 
die  Weinhändler  zur  Vorprobe  und  zur  Versteiijei  nng. 

Eine  Hauptrolle  sowohl  bei  diesen  Versteigerungen  als 
auch  bei  Ankäufen  von  Privaten,  spielen  die  sogenannten  Wein- 
commissionäre, Sie  sind  nicht  nur  die  Verirtittler  zwischen 
Weinhändler  und  Producenten,  sondern  anch  die  Rathgeber 
für  die  Käufer.  Regelmässig  wird  ein  guter  und  renommirter 
Weincommisüottär  darüber  unterrichtet  sein,  wo  verkäufliche 
Weine  lagern  and  von  welcher  Beschaffenheit  dieselben  sind, 
ob  der  Producent  sorgfältig  im  Weinbaa,  der  Lese  and  der 
Kellerbehandlung  ist  und  welcher  Preis  fttr  an  bectimoatee 
Fass  Wein  nach  den  laufenden  Preisen  der  richtige  ist.^ 

Fast  alle  grossen  Weinbandlungen  haben  ihre  erprobten 
Commissionäre  an  der  Hand.  Für  Weinhändler  in  entfernteren 
Gegenden,  welche  sich  solcher  gegen  Zahlung  geringer 
Provisionen  zu  directen  Ankäufen  bedienen  wnllen,  cinpOelilt 
sich  die  Anschaffung  des  Buchs:  Die  Weinurte  der  ItheiulauJe 
von  J.  G.  A.  Wirth,  Mainz  bei  Jobann  Wirth,  ist;;^.  Dasselbe 
führt  alle  Gremarkungen  am  Rheiu,  in  welchen  Weinbau  ge- 
trieben wird,  ferner  die  Traubensorten,  die  Hauptproducenten, 
die  Durchnittspreise,  Verkaufsweise ,  die  Namen  der  Wein- 
commissionäre, Makler,  Gastwirtbe  uud  Küfer  in  zuverlässiger 
Weise  an  und  bietet  zu  directen  Ankäufen  alle  Anhaltntankte. 

Die  Weinbandlungen,  welche  hanptsächlieh        die  P^- 
ducenten  die  Abnehmer  sind,  werden  regelmässig  «neh  dio- 
Consnmeaten  versorgen.   In  nen««r  Zeit  haben  jedoch  anc^ 
einige  Producenten  ausgezeichneter  Qualitäten  begonnen,  ihre 
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V«uie  im  Flasdieoverkanf  dem' PabUcnm  zur  Dispositioo  zu 
stftlleit,  and  hat  dasselbe  dabei,  wenn  es  sich  nnr  an  zQver^ 
lässige  Adrt's-^cn  wnuiet.  den  Vortheil,  die  Weine  wirklich 
Seht  1111(1  in  ht'sti-r  <,iiKi1ität  und  dabei  zu  Preisen  aas  erster 
Hand  zu  erlangfii. 

Um  dk'scr  Vm  tliL-üe.  pesnnden  und  reinen  Wein  zu  er- 
klangen und  ih\]>vi  nur  die  Preise  aus  erster  Hand  zahlea  zu 
müssen,  thciliialtii:  zu  werden,  bestehen  am  Rhein  vielfach 
Gesellschaften.  tv  lIcIu'  gemeinschaftlich  ein  Fass  Wein  kanfen 
und  unter  sich  vcrtlnÜPTi.  Gegenüber  der  vielen  Weinschmiererei 
welche  natnentlidi  iti  Norddeutsch land  ihre  schlechten  and  oft 
c;f"'nndheitsschädUcben  Prodacte  absetzt,  ist  den  dortigen 
i  'diisiimentenf  welche  nicht  mit  «ner  wirklich  guten  Weinhand- 
luQg  in  directem  Verkehr  stehen,  die  Bildnog  oder  die  Be- 
theiliguDg  an  eiosr  Boldien  Vereinigung  zu  gemeinschaftlichem 
directen  Ankaufe  nnr  anzarathen.  Der  Verfasser  bestätigt  die 
Vortheile  einer  solchen  Vereinigung. 

Wciapreise  ans  erster  Unnd. 

Es  wird  kaum  ein  Handelsartikel  grösseren  Preisschwan- 
kungen unterworfen  sein,  als  der  Kheinwein.  Je  nach  der 
Qualität  eines  Jahrgangs  wird  ein  Stack  aus  derselben  Wein- 
bergslage dfteiB  mit  wenig  über  hundert  Gnlden  oder  mit 
l'äDBendea  bezahlt  Dabei  stellen  sich  fiir  Weine  ans  dem- 
sefiyen  Jahrgange  für  die  verschiedenen  Gemarkungen  nnd  inner- 
halb dieser  wieder  für  die  mehr  oder  minder  guten  Lagen  die 
wesentliclisfen  Preisunterschiede  heraus.  Dies  gilt  indessen 
li.ni])t,<iirlilich  fiir  die  Weine  aus  dem  Rheingan  und  in  Hoch- 
lit-iui.  Wirker,  Wieshmien  und  Asraannshausen,  während  in  den 
iiiiriyt'ii  wciuhriutiviln'inU'Q  Gemarkungen,  in  welchen  haupt- 
s;iclilirli  friiii  reifende  weichere  Traubensorten  gepflanzt  sind, 
die  rntersehiede  in  ilen  Weinpreisen  geringer  bleiben,  und  nnr 
innerhalb  einiger  Iiundi  it  Gulden  ffir  das  Stück  schwanken. 

Durchsi  huittsheivchniingen  anzustellen,  ist  unter  diesen  Um- 
standen nicht  möglich.  Nur  über  die  Entwickelang  der  Preise 
in  den- fttzten 'Jahrzehnten  lassen  sich  einige  Anhaltspunkte  ge- 
wbnieih. 

•  *8tsfialjbiche8  Material  liegt  znnftchst  vor  über  die  Herbst- 
prette  des  verkanften  Mostes  oder  jungen  Weines.  Daraus  kann 
freilich  n!cht  auf  die  eigentlichen  Weinprei^e  geschlossen  wer- 
den; einnial,  wt-il  nieistens,  namentlich  im  Rlieingau  und  am 
Main,  nur  die  yeriti^'ereti  und  geringsten  (Qualitäten  von  den 
kleinen  Weitilier;rsln'sit/era  verkauft  werden,  die  besseren  Sor- 
ten unrl  leinen  Auslesen  aber  dabei  nicht  berücksichtigt  sind; 
— -  d;nni.  weil  iiiier  ilie  Entwickelung  des  Weines  aus  dem  ge- 
wonneneu Moste  keine  sicheren  Anhaltspunkte  vorliegen,  viei- 
iiiehr  die  Ciiie  eines  Jahrganges  bisweilen  verkannt  wird,  und 
weil  endlich  die  momentane  Nachfrage  und  der  Bedarf  ent- 
scheidet Immerhin  idier  ist  die  Kenntniss  der  Herbstpreise 
von  Wcrih,  weil  sie  sich  regelmässig  auf  dasselbe  Beobachtnngs- 
object  —  die  geringeren  Qualitäten  beziehen,  und  femer,  weil 
sich  die  relaüve  Beartfaeilang  der  Weine  aus  den  einzelnen 
Jahr^ngen  Stroit  darin  ansdrnckt. 

Wir  geben  nachstehend  eine  Uebersicht  (Tab.  6)  dieser 
Hfert>s^)reifie  fllr  den  Ohm  =  160  Liter  nach  den  verschiedenen 
Jahi^ngen  der  lefzieu  Deceonien  und  innerhalb  der  bezeich- 
neten grnsseren  Weinhau-Districte. 

AWiUte  mau  Ulm  nncli  dieser  Tabelle  die  Werthe  der  Weiue 
heurtlieilen  —  eine  ;;e\\  isse  Berechtigung  hierzu  liegt  aber  nur 
lifzütriicli  der  yerinyert'u  Weinqualitäten  vor  —  so  ergäbe  sich 
ein  Kesullat,  welches  im  höchsten  Grade  gegenüber  der  land- 
läufigen Jleiuung  befremdet.  Diese  geht  dahio,  die  Preise  der 
Weine  seien  allpomein  in  den  letzten  Jahrzehnten  erheblich  ge- 
stiegen. Die  Talielie  würde  aber  die  Unrichtigkeit  dieser  An- 
nahme bezüglich  der  geringen  Weinqnalitäten  zeigen.  Während 
die  PlVse  aller  Lebensmittel  nnd  die  für  Holz,  Stroh,  Dung 
nnd  alle  zum  Weinbau  und  zur  Kellerbehandlung  erforderlichen 
Materialien,  während  snch  die  Lohne  in  die  Höhe  gegangen  sind, 
blieben  die  Herbstprei--e  gleicher  Qualitäten  im  Rheingau  fast 
stationär  und  haben  ?>ie|i  in  den  übrigen  Districten  nur  wenig 
gehoben.  Man  vergleic  he  die  Herbstpreise  der  grossen  Jahr- 
gänge 1834,  I84i;,  1S.-.7,  1858,  1859,  1861,  1862  und  1865, 
um  diese.s  Resultat  zu  ersehen. 

Diissellte  ist  zu  autTulIend,  als  dass  es  nicht  an  und  für 
sich  und  iH-zfiylicli  der  Anwendbarkeit  auf  die  Weinpreise  im 
weiteren  einer  l'riilniii;  unterworfen  werden  müsste. 

Betrachtet  nuni  zunächst  die  Herbstpreise  aus  dem  Rhein- 
gan, so  findet  sich  der  Maximalbetrag  von  100  Fl.  d.  Ohm 
schon  in  1834  nnd  1846,  wie  in  den  neueren  guten  Weinjahren. 
Der  Eintrag  in  1861:  .120  Fl.  und  in  1865:  110  Fl.  rührt  allein 


Preise  d«i  verkanften  Koites,  nach  Ohm  zn  160  liter,  in  Qolden. 

(Wo  kein  Preis  angegeben  ist,  haben  keine  Hostverkäofe  statt- 
gefunden.) 


(Tab.  G.) 

Jahr- 
gang. 


iRhcinthal 

I  alterhalb  .Rheinttial 

Rheinfall'  Nieder-  niilcrlitlb 
Kticmgaui  j  ßQ^gg. 

und    I  heim 

'  Maiuthal 

n.  fl.  fl. 


Lahn* 
thal 

fl. 


20 

-36 

9A 
Z\l 

An 

1 9 
1  £ 

—  öO 

12 

-36 

9<i 
—  £D 

1 

lO 

— OU 

I> — 10 

1  R'-t^ 

14 

-25 

19 

91 
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O 

90 
—  £U 

7  an 

i  Oa>4 

20- 

-100 

— lu 

10 

— 

1  1  öU 

J0-*-20 

q 

fi 

o 

—  1  fi 

7  m 

1  — i\j 

1  RtR 
1000 

6 

—  12 

7 

1  A 

1? 

D 

9 —  lU 

loO  1 

3 

-5' 

— O 

19 

—  Ii 

<t  7 

i  ooo 

8 

—18 

o 

1  ^ 

7 

— ou 

lo 

12 

—20 

10 

-18 

VT 

— 9i 

19  91 

/• 
o 

— 10 

7- 

-12 

Q 
O 

<t  in 

0  —  III 

1  Rl  1 

16 

-30 

14 

-24 

in 

—  iö 

1  ifi 

D — 10 

30 

-50 

-32 

Iß 

ID 

—97 

1  e  9n 

13 — iU 

7 

-15 

'1 

-16 

1  1. 
II 

—IQ 

1  ^1 

14 

-23 

-27 

II 

l£ — 10 

|S4.'> 

20 

-37 

l 

-30 

14- 

—30 

15 

AI/ 

1846 

30- 

-100 

24 

-55 

20 

-3« 

18-21 

1847 

7- 

-20 

8- 

-20 

8- 

-18 

6-15 

1848 

9 

-20 

9 

-30 

9 

-18 

7-25 

1849 

4 

-15 

7- 

-15 

7- 

-18 

4-19 

1850 

3- 

-40 

-11 

3 

-14 

4—15 

1851 

4- 

-30 

t 

-20 

3 

-18 

4—10 

1852 

12 

-35 

14 

-34 

11- 

-28 

8—16 

1853 

20- 

-40 

12- 

-62 

12- 

-32 

10—25 

1854 

16 

-40 

10- 

-62 

12- 

-36 

1855 

30 

-50 

20- 

-47 

12- 

-36 

45 

1856 

10 

-35 

12- 

-24 

25- 

-37 

30—35 

1857 

40- 

-80 

40- 

-70 

27- 

-40 

30-40 

1858 

40 

-61 

30- 

-66 

20- 

-36 

21—30 

1859 

33- 

-80 

25#-80 

18- 

-40 

20  -40 

1860 

8 

-25 

8- 

-25 

14- 

-20 

7-20 

1861 

40- 

-120 

40 

-90 

20- 

-42 

1862 

40- 

-100 

32 

-80 

22- 

-50 

25-^40 

1S63 

25- 

-48 

20- 

-40 

20- 

-30 

15—25 

JS64 

16- 

-40 

5 

-28 

12- 

-30 

8—18 

ß65 

58- 

-110 

40- 

-70 

35- 

-48 

30—80 

Qualität  des  Jalir 
ganga. 


mittclm98sig. 

put. 

Hauptjahr. 

gut. 

mittcluiässig. 
gering, 
etwas  beaser. 
teilt, 
gering, 
besser, 
ni  Ittel  mässig. 
gering, 
gering, 
ftering. 
Hauptjahr, 
gering, 
recht  gut 
gering, 
ebenso, 
ebenso, 
besser, 
besser, 
sehr  gering, 
guter  Mittelwcin. 
pering. 
Mauptjahr. 
gut. 

sehr  gut. 
gering, 
gut. 

Hanptjahr. 
gering. 

no^h  geringer. 
Hauptjahr.  ^ 

von  einigen  Verkäufen  schon  wertbvollerer  Weine  in  Raueuthal 
her,  dessen  Crescenz  in  den  letzten  Jahren  besonders  gesucht 
ist,  während  im  ganzen  übrigen  Rheinzan  der  höchste  ron  den 
Feldgerichten  angegebene  Preis  80  Jl.  betragen  hat  Eine 
durchgehende  Steigerung  der  Herbstpreise,  selbst  für  die  besten 
Jahrgänge,  kann  also  in  dem  Haupt-Productionsdistricte,  dem 
Rheingau,  nicht  constatirt  werden. 

Und  welche  niedrigen  Preise  weisen  die  geringsten  Jahr- 
gänge nach!  Sieht  man  die  Miaimalpreise  von  3  P'l.  d.  Ohm, 
oder  IV«  Kr.  d,  Liter,  in  den  Jahren  1837  und  1850  und  8  Fl. 
oder  3  Kr.  d.  Liter  im  Jahre  1860,  so  wird  es  klar,  wie  der 
Lohn  für  eine  ganze  Jahresarbeit  verloren  ist 

Im  oberen  Rhein-  n'nd  im  Mainthale  haben  sich  die  Maximnl- 
preise  für  Most  ia  den  letzten  Jahrzehnten  gehoben,  die  Minimal- 
preise aber  sind  geblieben.  Erstere  Erscheinung  erklärt  sich 
daraus,  dass  die  Bepflanzung  der  Weinberge  mit  Rieslingreben 
und  sorgfältigerer  Bau  sehr  zugenommen  habea.  Namentlich  gilt 
dies  für  Bochheim,  Wicker,  Schierstein  und  Wiesbaden,  wes- 
halb sich  die  Preissteigerung  auch  fast  ausschliesslich  auf  diese 
Orte  bezieht  Im  Jahre  1861  z.  B.,  worin  der  höchste  Erlös 
von  90  Fl.  d.  Ohm  verzeichnet  wurde,  war  ausser  den  ge- 
nannten Orten  der  Maxiraalpreis  50  Fl. 

Das  nntere  Rheintbal  weist  eine  Preissteigerung  nach.  Die 
höchsten  Sätze  im  Jahre  1862  und  1865  sind  zwar  nar  in  1863 
in  Branbacb  und  in  letzterem  Jahre  in  Lorch  verwill^  wor- 
den; im  Allgemeinen  giebt  sich  aber  in  diesem  Districte  noch 
am  ersten  eine  Preissteigenmg  knnd.  Interessant  ist  es,  zu  be- 
obachten, wie  oft  in  schiechten  und  mittleren  Jahren  im  unteren 
Rheinthale  höhere  Preise  bewilligt  worden  sind,  als  im  Hbeio- 
gau.  Die  weicheren,  früh  reifenden  Trauben  geben  dann  die 
gesuchten  Tisch  weine. 

Eine  erhebliche  Preissteigerung  zeigt  sich  im  Labathale, 
ohne  dass  dieselbe  jedoch  bei  der  geringen  Prodncti<m  ü  das 
Gewicht  fiele. 

Wenn  nun  die  vorstehende  Tabelle  ergiebt,  dass  die  Herbst- 
preise in  den  letzten  40  Jahren  eine  durchgehende  und  den 
erhöhten  Kosten  entsprechende  Steigernng  nicht  gefunden  haben, 
so  bedarf  es  doch  noch  einer  weiteren  Prüfung,  ob  nicht  die 
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notorische  Verbesserung  des  Weinbaues  in  den  vorzüglichsten 
Productinnsorten  einen  Lohn  in  erhöhten  EinnahrDen  gefunden 
iiat  Die  Qualität  ist  dort,  wo  der  Weinbau  die  Haoptbeschfifti- 
ganti:  der  Bewohner  bildet,  unbestritten  aUgemeio  verbessert 
worden,  und  dort  müsste  sich  schon  aus  diesem  Grunde  eine 
Preissteigerung  zeigen.  Um  dies  zu  prüfen,  geben  wir  eine 
weitere  Uebersicbt  von  Herbstpreiseo  in  einzelnen  hervorragen- 
den Gemarkungen  des  Rhein-  and  Mainthats,  wobei  wir  jedoch 
l'emerkeD,  dass  der  Mostverkauf  ira  unteren  Rheinthal  mehr 
im  Gebrauch  ist,  als  im  Rheingau  und  am  Main. 

EilSs  ani  Terkaaftem  Moste  nach  Ohm  za  160  Liter  in  Golden. 

Wo  kän  Preis  angaben  ist,  sind  Mostverkfiufe  nicht  Torgekommen.) 


hhr- 

Hoch- 
heim 

Schier- 
stein 

Elt- 
ville 

Gei- 

BPD- 

heim 

Rüdes- 
heim 

Lorch 

Gaub 

Camn 

1831 

36—40 

25 

25—30 

25 

36 

32 

30 

20 

25 

18 

15-20 

19 

12—36 

23  . 

30 

15 

1S33 

12—25 

18 

20-22 

20 

15-25 

16 

20 

9 

1834 

40 

28 

40-42  20-40  25-100 

24 

20 

14 

1835 

14—25 

13 

10—18  10—15 

20 

ISVs 

15 

Vk 

1836 

9—14 

7 

6-12 

8 

10 

lUVa 

15 

ß  ■ 

1S37 

7—8 

4 

2V9 

3 

12 

3  ' 

1838 

13 

6 

11 

8-10 

38 

19 

20 

8 

1839 

14 

11 

14 

14—18  20—22 

22 

24 

13 

1840 

7Va 

4 

5 

5'/» 

15 

12 

18 

6 

1S4I 

24 

14 

20 

18'/s 

30 

22 

23 

15 

Io4z 

ol 

30 

40 

50 

25 

27  Va 

18 

1843 

10-16 

6 

9 

10 

15 

17 

19 

15 

1844 

27 

17 

14 

23 

24 

22 

18 

1S45 

20 

17 

23 

2OV3 

2ä 

28  . 

30 

15'/* 

1846 

33-55 

31 

46-53 

40 

40-100 

36 

30 

20 

IS47 

15-20 

9 

13 

9 

10—20 

16 

18 

8'/* 

1848 

18—25 

14 

12 

12 

10-20 

ISVs 

9 

1849 

15 

7 

5-7 

GVs' 

10 

15 

16 

18 

1850 

11 

5 

14 

7 

8Va 

11 

6 

1851 

6-20 

5 

6 

7 

6 

I2V2 

18 

18Ö2 

34 

19 

20 

20 

35 

25 

28 

15 

1853 

22—62 

25 

23 

32 

29'/2 

32 

12 

1854 

617« 

25 

20 

24 

40 

30 

35 

•J5 

1805 

4V/i 

34 

35 

36 

ÖO 

34 

36 

22 

KS56 

24 

15 

10 

25 

35 

35 

37 

25 

1857 

70 

40 

60 

50 

80 

40 

35 

30 

18-iS 

66 

40 

61) 

50 

45-60 

34 

36 

23 

1859 

30-60 

80 

60 

40-50  40-80 

28 

36 

25 

1860 

15-20 

15 

8 

12— l^-lö— 25114-20 

20 

15 

1861 

50—90 

50 

50 

45-75  50-80:40-42 

42 

34 

1862 

40—80 

50 

50 

40—50 

50 

35 

31 

22 

1863 

22—36 

25 

28—48  25—40 

30 

30 

24 

1864 

18—28 

20 

20 

25 

25-40 

27 

30 

25 

1865 

60—70 

60 

75 

60—75  60—80 

48 

43 

40 

Nach  dieser  Tabelle  7.  haben  die  letzten  guten  Jahrgänge 
in  Hochheim  und  Schierstein  höhere  Preise  ergeben,  was  sich 
ans  der  allgemeinen  Bepflanzung  mit  Riesling  erklärt.  Die 
mittleren  und  geringeren  Jahrgänge  aber  weisen  solche  Resul- 
tate nicht  nach.  Eltville,  Geisenheim  und  Rüdesheim ,  welche 
gleichfalls  in  der  Hauptsache  Rieslingcultur  treiben,  weisen 
verschiedene  Resultate  nach.  Rüdesheim  erzielte  1834  höhere 
Preise,  als  1865,  in  Eltville  haben  sich  die  Preise  gegen  1834 
und  1846  etwas,  in  Geisenheim  ansehnlich  gehoben.  In  Lorch, 
<'anb  uad  Camp  haben  sich  die  Preise  in  den  letzten  De- 
fenniea  erhobt.  In  Vergleich  mit  der  Tabelle  6.  kann  man 
darnach  ans  der  Erhöhung  der  Preise,  welche  die  vorstehende 
l'ebersicbt  seigt,  ableiten,  dass  sich  in  den  grOssten  Weinbaa- 
urten  in  Folge  verbesserten  Rebsatzes  und  Weinbaues  die 
l'Brchscbnitts-Herbsipreise  gegen  früher  erhöht  haben. 

Wir  haben  schon  erwähnt,  dass  sich  aus  diesen  Herbst- 
preisen Durchschnittspreise  der  fertigen  Weine  nicht  ableiten 
lassen.  Solche  kOnoen  bei  der  ansserordentlichen  Verschieden- 
heit derselben  überhaupt  nicht  aufgestellt  werden.  Nur  an 
einzelnen  Anhaltspunkten  lässt  sich  prüfen,  ob  die  Preise  für 
dieselben  Qualitäten  im  Allgemeinen  in  den  letzten  40  Jahren 
stationär  geblieben  sind  oder  sich  entsprechend  erhöht  haben. 

Wir  geben  einen  solchen  Anhaltspunkt  an  den  Preisen 
der  besten  Weine,  indem  wir  eine  Üebersicht  der  Erlöse  ans 
den  besten  Jahrgängen  der  berühmtesten  fiscalischen  Weinberge 
zasaramenstellen ,  dabei  jedoch  das  Jahr  1846  weglassen,  da 
die  Preise  fQr  diese  Crescenz  durch  die  politischen  Verhältnisse 
Weinflusst  wurden.  Die  Verkäufe  der  ]  865er  Domanialweine 
'ind  durch  den  Krieg  nnd  die  Ueberfährung  der  Weine  nach 
Stra^boi^  im  Jabre  1866  beeinträchtigt  worden. 


Bei  den  Domanialwein -Versteigeningen  wurden  von  allen 
im  Laufe  der  Jahre  zur  Auction  gekommenen  Weinen  der  besten 
Jahrgänge  folgende  Durchschnittspreise  mielt: 

für  1822er  pro  Stück  =  1  200  Liter  —  3  010  fl. 
„   1834er  „      „  „       „         2  618  , 

„   1857er  ,      „  ,       „         3  426  „ 

,   1862er  „      „  „       „         5 132  „ 

♦    „   1865er  «      „  „       „         2  476  , 

Dabei  waren  die  höchsten  Preise,  welche  überhaupt  erzielt 
wurden:  för  ein  halbes  Stück  Steinberger  1822er,  im  Jahre 
1836  verkauft,  6105  fl.  (also  das  StOck  12  210  fl.),  f&r  ein 
halbes  Stück  Steinberger  1846erf  1853  verkauft,  5  820  fl.  (das 
Steck  11640  fl.)  nnd  für  ein  halbes  Stäck  Steinberger  1846er, 
im  Jahre  1860  6000  fl.  abgegeben  (das  Stück  12000  fl.).  Für 
die  feinsten  1861er  und  1862er  Auslesen;  welche  sich  im  Cabinets- 
keller  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  JNassau  befluden,  dürften  bei 
Versteigerung  anter  genügender  Concurrenz  ebenso  hohe,  wenn 
nicht  höhere  Preise  zu  erwarten  sein. 

Der  höchste  Preis  bis  jetzt  wurde  also  für  1822er  im 
Jahre  1836  erzielt.  Gesteigert  hat  sich  demnach  bei  denfein- 
steu  Ausleseweinen  der  Haximalsatz  in  den  letzten  Decennien 
nicht  Dagegen  hat  sich  der  Durchschnittspreis  erhöht',  was 
sich  vorzüglich  bei  den  am  meisten  in  der  Qualität  zusammen- 
treffenden 1822er  und  1862er  Weinen  zeigt  Man  kann  dies 
nur  daraus  erkläreo,  dass  sich  die  darchschnitüiche  Qualität 
in  Folge  besseren  Baues  und  sorgfältigerer  Lese-  und  Kellw- 
behtuidlung  gehoben  hat,  und  dass  die  Preise  der  Wnne  guter 
Qualität  überhaupt  in  die  Höhe  gegangen  sind. 

Ans  den  vorstehenden  Erörterungen  geht  hervor,  dass 
sich  die  Preise  der  geringen  Rhein-  und  namentlich  Rheiogauer 
Weine  nicht  erhöht  haben,  welche  Erscheinung  wohl  in  der 
veränderten  Geschmacksrichtung  ihren  Grund  hat  Das  Publi- 
cum trinkt  keine  sauren  Weine  mehr,  wie  vordem.  An  deren 
Stelle  sind  das  Bier  und  die  Weine  aus  der  Pfalz  und  oberen 
Haardt  getreten,  welche,  wenn  auch  leichter,  doch  milder  sind, 
weil  in  diesen  Gegenden  meist  FrÜhtrauben  gepflanzt  werden. 
Die  geringen  Rheiogauer  Weine  würden  noch  weniger  gesucht 
sein,  wenn  sie  nicht  von  Fabrikanten  monssirender  und  anderer 
Weine  gekauft  würden,  well  sie  kräftiger  sind  nnd  dock  immer 
eine  gewisse  Art  haben.  Die  feinen  Anslesen  sind  im  Preise 
nicht  gestiegen.  Deren  Markt  ist  ein  beschränkter,  nnd  werden 
jetzt  mehr  feine  Auslesen  gemacht  Die  Preise  guter  Mittel- 
waare  haben  sich  dagegen  in  den  letzten  40  Jahren  durch  Ver- 
besserung der  Qualität,  durch  den  erhöhten  allgemeinen  Wohl- 
stand nnd  grössere  Consuratiousfähigkeit,  nnd  durch  die  Ver- 
grösseruttg  des  Absatzgebiets  gesteigert,  welche  der  Weinhandel 
durch  seine  Thätigkeit  nach  neuen  Richtungen  and  mit  Hülfe 
der  neuen  Verkehrsmittel  aufgeschlossen  hat 

Da  in  den  letzten  Jahrzehnten  immer  mehr  Weinbergs- 
besitzer dahin  gelangt  sind,  durch  sorgfältigen  Weinbau,  durch 
späteres  Lesen  und  rationelle  Kellerbehandlung  gute  Mittel- 
weiue  zu  erzielen,  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass  von 
mehr  Producenten  höhere  Preise  erzielt  werdeii  als  friiher. 
Die  verbreitete  Meinung,  die  Weinpreise  seien  allgemein  ge- 
stiegen, wird  sich  also  dahin  berichtigen  lassen,  dass  die  Pro- 
duction  guter  Mittelweine,  wofür  höhere  Preise  bewilligt  wer- 
den, allgemeiner  geworden  ist  und  dass  sich  dadurch  die  Brutto- 
erträge gesteigert  haben. 

Weinbankosten. 

Die  Kosten  des  Weinbaues  sind,  je  nachdem  mehr  oder 
weniger  sorgfältig  gebaut  wird,  der  grösseren  oder  geringe- 
ren Schwierigkeiten  wegen ,  sehr  verschieden ,  jedoch  fiberall 
hoch.  Um  einen  Anhaltspunkt  zn  geben,  führen  wir  die 
durchschnittlichen  Baukosten  in  den  fiscalischen  Weinbergen 
an,  welche  vorzüglich  cultivirt  werden  und  bei  welchen  jede, 
auch  die  geringste  Arbeit,  im  Geldanschlage  erscheint 

Die  WeinbergR-Bau kosten  (ohne  die  Lese-  und  Kelterkosten) 
belügen  in  den  fiscalischen  Weinbergen  im  Jahre: 

1868  —  17  668  Thlr.    29  Sgr.    6  Pf, 

1869  —  17  897    „      21    ,  3 

In  baden  Jahren  wurden  mit  Inbegriff  der  Jungfelder  bebaut: 

1868  —  287  Morgen,  80  Ruthen,  23  Schuh, 

1869  —  289       „       34      „       44      „  , 

so  dass  die  Baukosten  im  Dardinitt  auf  den  Moi^n  betrugen : 

1868  —  61  Thlr.    11  Sgr.    10  Pf., 

1869  —  61    „      25   „       8  „ . 

Unter  diesen  Gesammtkosten  befinden  sich  auch  die  gewöhn- 
lichen Rottnngskosten. 
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Vergleichende  Statistik  des  vereinigten  Königreiches 

in  den  Jahren  1825,  1850  und  1870. 


Iq  einer  neulich  im  Unterbause  gehaltenen  Kede  gab*der 
Finanzminister  Lowe  folgende  statistische  Notizen:*) 

Das  Vereinigte  Königreich  zählte  im  Jahre  1825:  S2.281  000 
Einwohner,  im  Jahre  1850:  27.523  000,  im  Jahre  1870-71: 

31.437  000. 

Die  Staatsschuld  •*),  tilgbare  und  nicht  tilgbare,  betrug  in 
den  Jahren  1825:  809.831468  £,  1850:  787.029163  £,  und 
1870—71  nur  noch:  737.400  2a7  £. 

Die  Zinsen  der  Staatsschuld  sammt  der  Termmaltle  an- 
mtities  betruKen  in  den  Jahren  1825:  30.205  268  £,  1850: 
28.297  583  £,  und  1870— 71  nur  noch:  26.826  436  also 
3.378  832  £  weniger  als  im  Jahre  1825  bei  «nem  Bevölke- 
ruBgsznwachs  von  9.156  ODO  Einwohnern. 

In  diesem  Zeitraum  hat  die  Schuld  um  mehr  als  9  o/o 
abgenommen,  wftbrend  die  Bevölkerung  um  mehr  als  41%  zu- 
nahm. 

Wenn  man  von  den  jährlichen  Einnahmen  diejenigen  der 
Post  un4'  von  verschiedenen  Einnahmen  gewisse  Zablungea  an 
den  Staatsschatz,  die  Eink&nfte  der  Gerichtshöfe  etc.,  die  keiner 
Taxe  unterworfen,  sondern  nur  der  preis  für  geleistete  Dienste 
sind,  abrechnet,  so  belaufen  sich  die  directen  oder  indirecten 
Einnahmen  in  den  Jahren  1825:  auf  54.869  654-4  1850;  auf 
54.079  243  £,  1870—71:  auf  60.472114  £. 

Von  1825  bis  1871  hat  die  Bevölkerung  uro  41  %  zu- 
genommen, während  die  Steuern  nur  um'  lO-^^jf^  zunahmen. 

Dividirt  man  die  Zilfer,  welche  den  Abgabenbetrag  vor- 
stellt, durch  die  der  Bevölkening,  so  erhält  man  die  Abgaben- 
last per  Kopf.  Im  Durchschnitt  betrug  letztere  in  den  Jahren 
1825:  2£  d  eh.  3  rf,  1850:  l£  19  sA.  3  d,  1870:  l£  18  äA. 
51/2  Die  andeiTi  Einnahmen ,  welche  nur  als  Preis  für 
geleistete  Dienste  und  nicht  als  Steuern  im  eigentlichen  Sinne 
des  Worts  anzusehen  sind,  waren  in  den  Jahren  1825: 
4.893  396  £,  1850:  3.440  727  £  und  1870—71:  9.473  106  £, 
dass  diese  Kategorie  von  Einnahmen  heute  doppelt  so  gross 
als  1825  und  dreimal  so  gross  als  1850,  und  Tür  das  Publi- 
cum keine  Last,  sondern  als  Honorar  für  geleistete  Dienste  im 
Gegentheil  ein  reeller  Katzen  ist,  weil  von  andrer  Seite  ihm 
dieser  Dienst  sicher  nicht  eben  so  billig  geleistet  werden 
könnte. 

Im  weitem  Verlaufe  seiner  Rede  beschäftigt  sich  Herr 
Lowe  mit  der  fortschreitenden  Zunahme  im  Verbraoehe,  und 


*)  Die  neuesten  Nacbrichtou  melden  aU  Gesammtrcsultat  der 
Volkszählung  vom  7.  April  d.  J.  im  vereinigten  Königreiche  Folgendes: 
Am  genannten  Ti^e  stellte  Bich  die  Bevölkerung  auf  31.4G5  480 
Seelen,  und  zwar  kommen  auf  England  und  Wales  22.704  108,  auf 
Irland  5.402  759,  auf  Schottland  3.358  613.  Für  England  und  Wales 
zeigt  dieser  Ausweis  im  VcrgU'ich  zu  dem  Ergebnisse  des  Census 
von  1861  einen  Zuwachs  von  2.637  884  Erwachsenen,  welche  sich 
mit  1.264  144  auf  das  männliche  und  mit  1.373  740  auf  das  weib- 
liche Geschlecht  vertheilen.  Im  Ganzen  liat  jetzt  England  nebst 
Wides  11.040403  mfinnliche  und  11.663  705  weibliche  Einwohner, 
BO  dass  es  mit  dem  vielbesprochenen  Ucbergcwicht  des  Femininums 
doch  nicht  ^r  so  schlimm  bestellt  ist  Bez&gUch  der  Aufnahmen 
in  Iriand  sind  zumal  die  Rcligionsstatistikcn  interessant  Unter 
der  Gesammtbe\-ölkei'nng  von  5.402  759  Seeleu  änd  nämlich 
4.141  933  Katholiken,  683  295  ÄngehSrige  der  protestantischen  und 
Episkopalkjrche,  558  238  Presbyterianer,  während  sich  die  übrigen 
19  293  auf  verschiedene  kleinere  Sekten  vertbetlcn. 

Die  Thvamjile  annuitles  sind  hierbei  nicht  inbegriffen,  son- 
dearn  nur  die  ewige  Schuld.  Am  31.  März  1871  betrugen  erstere: 
4.559  380  £;  sie  verschwinden  gänzlich  mit  dem  Jahre  1885;  ihr 
grOsster  Theil  (2.820  284  £)  iat  zum  Tilgungsfonds ,  der  Rest  zur 
Zalüung  der  Zinsen  der  Schuld  bestimmt 


zwar  zuerst  mit  dem  Bierverbrauch.  Die  Zahl  der  in  England 
allein  verbrauchten  Fässer  Bier  war  n&mlich  in  den  Jahren  1825* 
7.995  973;  1850:  15.303  767;  1870—71:  25.889  743. 

Der  Bierverbrauch  per  Kopf  betrug  im  Jahre  1825;  0.gjg 
oder  ungefähr  ein  drittel  Fass,  im  Jahre  1850:  O.ggg  oder  un- 
gefähr ein  halbes  Fass,'  im  Jahre  1870  —  71:  O.«»  oder  vier 
fünftel  Fass.  *  ■ 

Spirituosen  wurden  im  Lande  verbraucht,  nud  zwar  ein- 
heioüsche,  ih  den  Jahren  1825:  18.924  352  Gallonen,  1850: 
23.862  585  Gallonen,  1870—71:  22.961  125  GaUonen;  im 
letzten  Jahre  also  etwas  weniger,  als  im  Jahre  1850;  aber, 
wie  Herr  Lowe  bemerkt,  kommt  der  Teufel  hierbei  nicht  zu 
kurz;  denn  der  Unterschied  ist  reichlich  dun^  die  fremden 
Branntweine  ausgeglichen. 

Fremde  und  Colon  ial- Spirituosen  wurden  verbraucht  in 
den  Jahren  1825:  1.317  671  GaUonen,  1850:  2.229  063  GaUo- 
nen, 1870—71:  8.439  825  Gallonen,  so  dass.  Alles  in  Allem, 
der  Verbrauch  an  Spirituosen  im  Jahre  1870 — 71  bedeutend 
grösser  war  als  im  Jahre  1850.  ' 

Per  Kopf  wurde  verbraucht  an  einheimischen  Spirituosen 
in  den  Jahren  1825:  0.g^  Gallonen,  1850:  0.aftt  &tllonen, 
1870—71:  0.7])o  Gallonen;  an  fremden  und  GoIonis^Spiritnosen 
in  den  Jahren  1825:  0.q^  Gallonen,  1850:  0.mi  Colonen, 
1870-71:  0.M8  Gallonen. 

Der  TabaiuTerbrauch  verdient  noch  eine  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit  Derselbe  betrug  in  den  Jahren  1825: 
16.832  826  Pfund,  1850:  27.553  236  Pfund  nnd  1870—71: 
41.371  507  Pfund. 

Die  Einkommensteuer  (fncome-tasc)  brachte  f^r  jeden  Tax- 
Penny  per  Pfund  Sterling  im  Jahre  1850:  867  880  £  und 
1870—71:  1.520  000  £.  Die  Häusersteuer  brachte  im  Jahre 
1852:  727  026  £  und  1870—71:  1.129  125  £. 

Der  officielle  Werth  der  Einfuhr  war  in  den  Jahren 
1825:  37.468  279  £,  1850;  105.874  607  £,  der  reelle  "Werth 
1870—71:  303.257  493  ^,  also  das  Dreifache  des  Werthes 
vor  20  Jahren. 

Die  Ansfukr  betrug  in  den  Jahren  1825:  5S.935  252  £, 
1850:  190.089  643  £,  heute:  244.108  577  £. 

Die  maritime  Bewegung  stellte  sich  wie  folgt:  die  Einfahr 
betrug  in  den  Jahren  1825:  3.192  730  Tonnen,  1850: 
7.100  476  Tonnen,  1870—71:  18.113  364  Tonnen. 

Die  einregistrirten  Ausfuhren  beliefen  sich  in  den  Jahren 
1825:  auf  2.699  514  Tonneu,  1850:  auf  7.404  588  Tonnen, 
]870— 71:  auf  18.526  218  Tonnen. 

Am  Schlüsse  seiner  Rede,  als  Antwort  auf  eine  Inter- 
pellation des  Helrm  Walpole,  bemerkt  der  Minister,  dass  er  die 
fortschreitende  Bewegung  in  den  Staatseinkünften  nicht  völlig 
genau  anzugeben  vermöge  und  er  sich  dabei  auf  den  berühm- 
ten "Statistiker  Herrn  Dudley  Baxter  berufen  müsse.  Letzterer 
schätzt  in  seinem  bedeutenden  Werke  über  die  Schuldenlast 
der  civilisirten  Staaten  der  Welt  die  jährlichen  Staatseinkänfte 
des  Landes  auf  860  Millionen  £  (b  Milliarden  733  Millionen 
Thaler),  also  auf  60  Blillionen  £  mehr  als  das  Capital  der 
fiffentlichen  Schuld  beträgt 

Als  Anhang  zu  dieser  finanziellen  Abhandlung  ist  zu  be- 
merken, dass  sich  im  Jahre  1805  die  Totalsumme  der  Schuld 
auf  902  Millionen  £  belief  und  dass  seitdem  bis  heute  177 
Millionen  abgezahlt  worden  sind.  Andererseits  sind  als  neue 
Anleihen  hinzugekommen:  77  Millionen  für  die  Sklavenabschaf- 
fung, 34  Millionen  für  den  Krimkrieg;  der  Rest  wurde  ver- 
wendet, um  Irland  während  seiner  schrecklichen  Hungersnoth 
zu  nnterstfltzen,  und  zu  anderen  bedeutenden  Dntemehmungen. 
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Entgegnung, 


Das  Tom  Unterzeichneten  verfasste  III.  Erg&aznngsheft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  „Das  Versichernngswesen  und  seine 
gesetzliche  R^elnng  in  den  Vereinigten  Staaten  von  N(»d- 
userika,  in  £nf|^d  und  Frankreich,  mit  Hinblicken  auf 
Deutschland ist,  abgesehen  Ton  verschiedeaen  anerkennenden 
Recensionen  (selbst  in  Blftttem,  welche  principiell  entgegen- 
gesetzte Ansichten  verfechten),  zum  Gegenstande  einer  ofti 
leideDscfaaftlichen  Kritik  in  einem  Theile  der  Versichemngs- 
Farfapresse,  namentlich  in  der  „Berliner  Börsen- Zeitung", 
der  „Preussiscben  Versicherungs-Zeitschrift",  dem  „Breslaner 
Handelsblatte"  nnd  den  „Annalen  des  Versicherungswesens " 
gemacht  worden.  Persönliche  Verdächtigungen  spielen  darin 
die  Hauptrolle,  und  was  die  eine  Zeitschrift  vorbringt,  beeilt  sich 
die  andere  abzudrucken.  Man  spricht  ohne  nähere  Motivining 
der  ganzen  Abhandlung  den  Charakter  der  Wissenschaftlichkeit 
ab  und  erklärt  sie  f&r  weiter  Nichts  als  eine  „Keclame"  für  die 
dffentUchea  Fenerversidterungs-Anstalten,  obwohl  diese  letzteren 
nur  anf  kaum  zwei  von  den  64  Seiten  des  Heftes  ansfQhrlich 
be^rochen  and  sonst  vielleicht  zwei-  oder  dreimal  bdläufig  er- 
vähat  worden  nnd,  nnd  obwohl  der  Lebensversichemng  eine 
grossere  Seitenzahl  als  der  Feuerversicherung  gewidmet  ist 
Man  bezieht  sich  zur  Begründung  dieses  Ausspruchs  darauf, 
dass  ich  seit  dem  Jahre  1867  zu  den  genannten  Anstalten  in 
Verbindung  getreten  sei  und  für  meine  literarischen  Arbeiten 
Honorar  beziehe,  und  man  findet  nachtrSglich  in  meinen  fröheren 
statistischen  Arbeiten  über  das  Versicherungswesen,  welche  in 
dieser  Zeitschrift  seit  einer  Reihe  von .  Jahren  publicirt  sind, 
gleichfalls  nur  „K«clamen'*  für  die  öffentlichen  Anstalten.  Dem 
gegenüber  möchte  ich  fingen:  Arbeiten  denn  die  Besitzer, 
Redacteure  n.  s.  w.  der  oben  genannten  Zeitschriften  ohne 
Entgelt?  Liefern  ihnen  ihre  Parteifreunde  keine  Abonnenten, 
kein  Material  u.  s.  w.?  Beruht  überhaupt  die  Existenz  dieser 
Blätter  nicht  mehr  oder  weniger  ansschliesslich  auf  derartigen 
ünterstützangen?  Oder  schreibt  das  nBreslauer  Handehtblatt'' 
etwa  gar  mit  Rücksicht  anf  diese  Unterstützungen  gegen  seine 
Ueberzeugnng,  wie  es  mir  das  in  dreister  Weise  andichtet? 
Herr  Ad.  Brüggemann  jr,  der  im  70.  Hefte  der  „Preussischeu 
Versicherungs  -  Zeitschrift"  die  bis  zum.  Jahre  1867  von  mir 
pnblicirten  Aufeätze  dieser  Art  für  „nichts  als  wissenschaft- 
liche Arbeiten"  erklärt,  die  „von  jeher  den  Eindruck  ausser- 
ördentlichen  Fleisses  und  grosser  Sorgfalt  gewährt  haben", 
nnd  dann  klagt,  dass  sich  dies  seitdem  wesentlich  geändert 
habe,  findet  in  dem  71.  Hefte  derselben  Zeitschrift  plötz- 
lich, dass  er  sich  geirrt  habe,  dass  schon  der  Aufsatz  im  Jahr- 
gange 1866  nur  eioe  „Reclarae"  für  die  öffentlichen  Anstalten 
sei.  Er  widerlegt  dadurch  selbst,  wenn  auch  unabsichtlich  und 
wider  Willen,  die  oben  angedeutete  Verdächtigung;  denn  vor 
dem  Herbst  1867  war  ich  noch  niemals  in  ii^d  welche  Be- 
rührung mit  dnem  Vertreter  einer  öffentlichen  Anstalt  getreten 
and  auch  nie  auf  den  Gedanken  gekommen,  dass  man  eine 
»lebe  anf  Grund  meiner  früheren  Arbelten  suchen  werde. 
Beim  nachträglichen  Durchlesen  der  Arbeit  im  Jahrgänge  1866 
dieser  Zeitschrift  finde  ich  übrigens  beim  besten  Wissen  nichts, 
was  Herrn  Brfiggemano  berechtigen  könnte,  derselben  lediglich 
den  von  ihm  bezeichneten  Charakter  zu  vindiciren.  Freilich 
habe  ich  später  Erfahrungen  vollauf  gemacht,  dass  es  genügt, 
die  Gegenseitigkeits-Anstalten  nicht  kurzweg  als  lebensunfähig, 
nnwirthschaftlich  u.  dgl.  zu  bezeichnen,  um  sofort  den  Zorn 
mancher  Wortführer  der  Actiengeseilschaften  auf  sich  zu  lenken. 

Nun  ist  es  zwar  eine  allen  verständigen  Männern  bekannte 
Erscheinung,  dass  persönliche  Verdächtigungen  in  der 
Regel  angewandt  werden,  wo  es  sich  darum  handelt,  den 
Mangel  oder  die  Nichtigkeit  der  sachlichen  Widerlegungs- 
grände  zu  verdecken,  so  dass  ich  fuglich  den  oben  angedeute- 
ten Augriffen  gegenüber  Stillschweigen  hätte  beobachten  können; 
^lein  die  Agitation  gegen  meine  Abhandlung  wird  so  nach- 
Mlti{j  und  leidenschaftlich  fortgesetzt  und  hat  sich  in  so  weite 
Kreise  ausgedehnt ,  dass  ich  wenigstens  noch  den  feilschen 
Darstellungen  Über  den  Zweck  und  die  Entstehung  der  Arbeit 
glanbe  entgegentreten  zu  sollen. 

Es  war  seit  längerer  Zeit  ein  häufig  angewandtes  Schlag- 
wort von  Wortführern  der  AcÜen-VersicherungsgesellschaAen, 
auf  den  vermeintlich  blühenden  Zustand  des  Versicherungs- 
wesens in  solchen  Culturiändern  (nameutlich  England  und 
Nordamerika;  hinzuweisen,  deren  Gesetze  den  Versicherungs- 
anstalten möglichst  freien  SpielraiAn  in  der  Handhabung  ihres 


Geschäftsbetriebes  gelassen  hätten,  den  Zustand  des  Versiche- 
raugswesens  in  Deutschland  dagegen  als  einen  relativ  unent- 
wi<£elteu  und  in  unerhörter  Weise  durch  die  Staatsgewalten 
Mngezwftngten  zu  bezeichnen,  um  daraas  zu  dednciren,  dass 
man  den  Gesellschaften  vollständig  freie  Hand  lassen  müsse. 
So  schloss,  nm  nur  ein  Beispiel  aozufähren,  der  Referent  über 
das  Versicherungswesen  auf  dem  vierten  deutschen  Handels- 
tage (in  Berlin  am  20.  bis  23.  October  1868  abgehalten)  sei- 
nen die  Debatten  über  -  den  G^nstand  einleitenden  Vorlxag 
mit  folgender  Phrase*): 

„Ich  glaube,  dass  wir  eine  Pflicht  gegen  uns  selbst, 
gegen  jeden  Einzelnen  nD<:i  gegen  die  Gesammtheit  er- 
füll len,  wenn  wir  fordern,  dass  diese  grosse  Basis  un- 
serer wirthschaftlichen  Existenz  (das  Versichernngs- 
wesen) von  Seiten  des  Staates  so  angesehen,  so  behandelt 
wird,  wie  sie  es  verdient,  um  ihren  Zweck  zu  «rfBlIeu, 
dass  der  Staat  ihr  nb^lässt,  sich  in  freiester  Bewegung 
allen  Phasen  unseres  Privatlebens,  allen  Phasen  anseces 
gewerblichen  Lebens  anf  das  FlQssigste  anzuschliessen. 
Nur  dann  ist  es  möglich,  dass  das  Versicherungswesen, 
welches  in  Dentschhtnd  trotz  seiner  Hindernisse  so 
riesige  Fortschritte  gemacht  bat,  anf  dem  Wege  weiter 
beharrt,  dass  auch  unserer  Nation  die  Wohl- 
thaten    zu  Theil  werden,    der   sich  andere 
freiere    Nationen     schon     längst  erfreuen. 
Deutschland,  so    entwickelt   sein  Versiche- 
rungswesen, so  anstrengend  die  Thätigkeit 
der  Einzelnen  ist,  ist  noch  lange  nicht  anf 
der  Höhe,  auf  der  England  und  Amerika  sich 
befinden;  und  wenn  Sie  fragen:  was  ist  der  Gmad 
davon?  —  meine  Herren,  nichts  Anderes,  als  die  un- 
gesunde, verrottete  staaüiche  Einwirkung  aof  diesen 
Gewerbszweig.   Sprechen  wir  es  aus,  ^aa  es  anders 
werden  mnss,  und  führen  wir  es  den  öffentlichen  Ge- 
walten zu  Gemüthe,  so  gut  und  so  warm  wir  können 
Nun  entsprechen  diese  und  ähnliche  Parallelen  zwischen 
England  nnd  Nordamerika  einerseits  und  Deutschland  ander- 
seits durchaus  nicht  der  Wirklichkeit.  Vielmehr  ist  1.  in  Deutsch- 
land ein  weit  grösserer  Procenttheil  des  versicherungafS,higen 
Eigenthnms  (namentlich  des  am  meisten  des  Versicberungs- 
schntzes  bedürftigen)  —  Dank  der  Thätigkeit  der  Öffentlichen 
Feuerversicherungs-Anstalten  —  gegen  Feuersgefahr  versichert, 
als  in  jenen  beiden  Ländern,  und- auf  das  Feuerversicheruugs- 
wesen  speciell  bezogen  sich  ,die  Verhandlungen  des  dritten 
und  vierten  deutschen  Handelstages ;   2.  ist  das  Lebensver- 
sicherungswesen zwar  in  England  weitaus  entwickelter  aia  in 
Deutschland,  aber  auch,  wie  die  neuesten  Vorgänge  zur  Gre- 
nü^e  bewiesen  haben,  in  ungleich  höherem  Maasse  mit  un- 
sokden  Elementen  durchsetzt,  ao  dass  die  Staatsgewalt  sich 
schliesslich  zu  gesetzlichen  Beschränkungen  gezwungen  ge- 
sehen hat,  und  3.  verdankt  das  freie  Nordamerika  gerade 
seiner  beispiellos  strengen  Gfesetzgebung  seinen  neuesten  enormen 
Aufschwung  der  Lebensversicherung,    obwohl   die  Mannig- 
faltigkeit der  Gesetzgebungen   der  einzelnen  Unionsstaaten 
eine  ungleich  schwerere  Belästigung  des  Versicherungsbetriebes 
bilden  muss,  als  die  im  Ganzen  weitaus  milderen  Gesetz- 
gebungen der  einzelnen  deutschen  Staaten.     Ich  gestattete 
mir  daher,  im  Jahrgänge  1869  der  „Norddeutscheu  Allgemeinen 
Zeitung",  durch  eine  aphoristische  Schilderung  des  Zustandes 
des  Versicherungswesens  in  den  beiden  Ländern  den  in  Deutsch- 
land verbreiteten  irrigen  Ansichten  entgegen  zu  treten.  Die 
neuesten  Voi^nge  in  England  und  die  weitere  Entwickelung 
einer  äusserst  rigorösen  Versichemngs- Gesetzgebung  in  den 
Vereinigten  Staaten  sprachen  dann  in  so  nnzweideutiger.  Weise 
für  meine  Ansicht,  dass  es  mir  angezeigt  erschien,  das  ganze 
interessante  Material  zu  sammeln  und  zur  Aufklärung  der  noch 
immer  vielfach  irrigen  Anschauungen  über  die  Zustände  in  jenen 
Ländern  zu  veröffentlichen.    Auf  meinen  Vorschlag  wurde  die 
Abhandlung  schliesslich  als  IIL  Ergänzungsheft  zu  dieser  Zeit- 
schrift aufgenommen,  und  zwar  nach  dem  Vorgänge  und  unter 
den  nämlichen  Bedingungen,  wie  das  im  Jabre  1869  auf  Ver- 
anlassung von  Privat  -  Versicherungsgesellschaften  publicirte 


*)  Siehe  Seite  86  des  stenographischen  Berichts  über  die  Ver- 
handlungen des  vierten  deutschen  Ilandelstages.  Berlin,  1868, 
Verlag  von  Stilke  d  vau  Muydco. 
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II.  Ergänznngsheft,  betitelt:  „Beiträge  zur  Gesetzgebung  über 
das  Ta^cfaenmgswesea  iiu  Allgemeinen  und  das  Feuerver- 
Bicberimgswe9eö  insbesöDdere**,  auf  welche  Pablication  das 

III.  Heft,  wenn  auch  niiabsichtlicb,  gleichsam  eine  Antwort 

bUdet. 

Die  seitdem  .stattgehabten  neuesten  Vorgänge  sowohl  in 
England  wie  in  Jjortlamerika  dienen  nur  zur  weiteren  Bestäti- 
{;iinf(  meiner  AnflVissimgen.  Ira  letzteren  Lande  insbesondere 
wan  n  iTi/,\vi>rlRii  zwii  Lebensvcrsicberungs-Gesellscbaften  zur 
Liijuiilatioii  i^i-zwunL'i  n  worden,  und  eine  hiesige  Fachzeitung 
benatzte  dii'si^  Tli  ii  :i<  lan  »ofort,  um  die  ganze  amerikanische 
Ver8icheruii^'s-(iest;tzyebung  als  „Humbug"  zu  bezeichnen,  be- 
achtete dabei  aber  nicht,  dass  die  beiden  Liquidationen  durch 
die  staatliche  Versicherungsbebörde  rechtzeitig  er- 
zwungen worden  n:iren,  und  dass  die  Polizeninhaber  beider 
GeseUschaltep  —  Dank  der  Vorsorge  der  Gesetzgebung  —  voll- 
stSndig  nnbwchädigt  aus  diesen  Liquidationen  hervorgingen, 
dass  sich  also  die  Gesetzgebung  gerade  umgekehrt  als  eine 
sehr  wirksame  und  heilsame  erwiesen  hatte.  Einige  Monate 
sp&ter  sollen  nnn  sogar  die  Vorsteher  der  staatlicheu  Ver- 
sichemngsbehOrden  der  meisten  Unionsstaaten  zu  Beratbungen 
über  Massregeln  zusainniengetreten  eein,  welche  die  fortdauernde 
Zahlungsßhigkeit  iUt  Lebensversich  er  an  gs  -  Gesellschaften  zu 
erzwiiiiii  ri  ::^M■i^Tll-t  seien.  Weiter  kann  man  in  der  Mass- 
regeluDg  eines  „Gewerbszweiges'^,  wie  man  das  gesammte  Ver- 
sicherungswesen mit  Vorliebe  zu  nennen  pflegt,  wohl  nicht 
gebn ! 

Gegen  die  einfache  Ixtgik  der  Thatsachen,  wie  sie  sich  in 
England  und  Nordamerika  abgespielt  haben,  kann  man  nun  nicht 
gut  ankämpfeu,  und  iu  der  That  ist  mir  bisher  noch  kein  emst- 
lidaer  Versuch  dieser  Art  zu  Gesicht  gekommen;  man  greift 
daher  zu  persCnlichea  Invectiven  und  klammert  sich  neben- 
bei, da  mau  fühlen  mag,  dass  das  denn  doch  eine  zu  schwache 
Widerlegung  ist,  au  einzelne  Stellen  der  AbbandluDg,  welche 
sich  specietl  auf  I)eut«tch1and  beziehen,  mit  dem  hauptsächlichen 
Zwecke  und  Inhalte  der  Arbeit  aber  direct  nichts  zu  thun  haben, 
\veii[ii;leirh  sie  hei  tiiicr  vergleichenden  Schilderung  des  Zustau- 
dcs  in  den  eiTi7,eliieii  Ländern  nicht  fehlen  durften.    Die  Pole- 
mik in  Ut  zui;  auf  dioe  Stellen,  insbesondere  in  Bezug  auf  die 
l)ai\stcl!iiii;,'  des  \'i-i!i;iltnisses,  welches  zwischen  den  einzelnen 
Katv'^'in  ilti   von  Feticiversicherungs-Anstalten  in  Deutschland  1 
hinsichtlich  der  d  ti  rc  Ii  sehn  ittli  eben  FeuergefÄbrlichkeit  der  ver-  \ 
sicherten  Objecte  und  der  relativen  Billigkeit  der  Versicherung  ; 
auf  den  Seiten  63  und  64  der  Abhandlung  enthalten  ist,  spinnt'; 
udk  gegenwärtig  nucii  immer  fort,  so  dass  ich  mir  eine  £nt-  | 
^giDganog  darauf  für  das  nächste  Heft  dieser  Zeitschrift  vor- 
b^uiUrat  mnss. 

J^d;us«ts  haben  die  Directoren  mehrerer  Lebensver- 
«eheiiuigs-G«sellschBften  ans  einem  Passus  über  den  Zustand  des 
Lebensversicherunf^s-Wesens  in  Deutschland  auf  Seiten  den  57 
bis  58  des  III.  Eri^^iiiizirngsheftes  Aatass  genommen,  sich  öffent- 
lich nn'l  an  höherer  .Stelle  über  unberechtigte  und  unmotivirte 
Verdäclitii^iiiii,'  der  Handhabung  des  Geschäftsbetriebes  der  jün- 
giii  ti  < ;.'S(;]lMli;irtcii  zu  beklagen.  Zunächst  ist  es  eine  ün- 
walirlii'it,  dass  sich  die  betreffenden  Andeutungen  auf  „sämmt- 
lii  lif-  jüTiL;-  ICH  < ü x  lhcliaften  beziehen  sollen,  wie  es  in  einem 
Circular  des  Anssclnisses  des  Vereins  deutscher  Lebensver- 
8icberungs-(jesell.scliatirti  zufolge  übereinstimmender  Mittheilung 
mehrerer  Faclizi'itinii^'i'ii  lieisst;  es  ist  an  der  betreffenden  Stelle 
auf  Seite  57  mn  vdti  „manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ur- 
sprungs*' die  Rede«  Sodann  ist  es  denn  doch  eine  eigenthöm- 
-.  mhb  AdfiRBSsung,  einen  „gänzlich  unbegründeten  schweren  An- 
^  griff"  meinerseits  darin  zu  finden,  dass  ich  andentnngsweise 
Klagen  re^istrire,  welche  vou  anderer,  und  zwar  zum  Theil 
durchaus  coiniictenttT  Seite  Wiederholt  öffentlich  erhoben  wor- 
den sind  und  lVjrti:<'setzt  erhoben  und  selbst  grossentbeils 
statistisch  Ijcgriiudet  werden.  Meiner  Auffassung  nach  hätten 
die  Herren  diesen  seil  Jahren  laut  gewordenen  Klagen  gegen- 
üliei-.  welche,  aligcsrlicn  von  allem  Anderen,  doch  wahrlich  nicht 
geeignet  sind,  das  wirklich  versicherungsfähige  Publicum 
zur  Vt  r>iclieiiiTii;sii;i!i(iie  zu  ermuntern,  schon  längst  einen  an- 
deren \\c<!;  einschlagen  müssen,  nämlich  den:  diesen,  wehn 
wirklich  unbegründeten  Klagen  dadurch  ein  Ende  zu  machen, 
dass  sie  selbst  eine  genaue  amtliche  Untersuchung  der  Geschäfts- 
lage d^  betreffenden  Gesellschaften  durch  beeidigte  Sachver- 
sUUidigB  beantragten,  and  zwar  am  so  mehr,  als  das  Publicum 
'  lAsolot  ausser  Stande  ist,  sich  aus  den  gewöhnlichen  Jahres- 
abschlüssen u.  s.  w.,  welche  die  Gesellschaften  pubUciren,  über 
die  Cieschäftslage  genügend  zu  infonnirea. 

H.  Bracmer. 


SchlDssbemerkiing  der  Redaction. 


Die  Thatsache  constatirend,  dass  die  im  Eingang  oliiger 
Entgegnung  des  Herrn  H.  Braeraer  genannte  Schrift  im  III.  Er- 
gänzuQgsbefte  der  Zeitschiift  des  königlich  preussicbeu  statisti- 
schen Bureaus  neben  vielen  Anerkennungen  auch  viele  Angriffe 
erfahren  hat,  föllt  es  uns  nicht  ein,  uns  über  letztere  zu  beklagea; 
Wunder  nehmen  darf  es  uns  aber,  däss  einige  Autoreu  solcher 
Angriffe  die  Arbeit  des  Herrn  Braemer  als  „unechte  Statistik-  zu 
bezeichnen  sich  erdreisten.  Von  Versicherungsleuteo,  die,  wie  sie 
wiederholt  der  Redaction  gegenüber  sich  aussprachen,  die  Zahlen 
ihrer  Rechnungsabschlüsse  absichtlich  verdunkeln,  damit  ihnen 
weder  die  Regierungen,  noch  die  ConcurrenteD^  noch  die  Ver- 
sicherten allzusehr  in  die  Karten  sehen,  sollten  dergleichen  Aus- 
sprüche am  allerletzten  gethan  werden,  —  ganz  abgesehen  davon, 
dass,  soweit  damit  ein  Vorwurf  gegen  die  Redaction  der  vor- 
liegenden  Zeitschrift  verbunden  ist  (weil  sie  Herrn  Braemer's 
Arbeit  in  einem  Ergäuzungshefte  zum  Abdruck  brachte),  wir  ge- 
trost die  Entscheidung  des  sachverständigen  Publicums  darüber 
anrufen,  wem  das  bessere  Urtheil  über  statistische  Dinge  zu- 
stehe: der  Redaction  dieser  Zeitschrift,  oder  jenen  anonymen, 
jiro  domo  schreibenden  Federn,.  —  Wir  benutzen  diese  Ge- 
legenheit, um  gleichzeitig  die  Kotiz  einer  Versicherungs- Zeit- 
schrift, wonach  der  Herr  Minister  des  Innern  uns  augewiesen 
habe,  die  Wiederholung  solcher  Angriffe  zu  unterlassen,  wie 
sie  in  jenem  III.  Ergäuzungshefte  der  Zeitschrift  enthalten 
seien,  als  falsch  zu  bezeichnen.  Der  Herr  Minister  hat  weder 
in  der  von  dem  „Ausscbnss  des  Vereins  der  deutschen  Lebens- 
Versicheruttgsgesellschaften''  bemängelten,  unter  I.  folgenden 
Stelle  einen  Angriff,  noch  iu  der  anter  11.  folgenden  bucb- 
händleriscben  Empfehlung  des  III.  Ergänzuugsbeftes  Grund  za 
einem  Tadel  erblickt.  Angesichts  des  ^eftigen  Federkriegs,  der 
in  Fach -Zeitschriften  seit  Jahren  über  diese  fraglichen  Gegen- 
stände, mitunter  in  snbjectivster  und  widerlichster  Form,  ge- 
führt wird,  werden  alle  unparteiischen  Beurtheiler  der  incrimi- 
nirteu  Stelle  sicher  nur  derselben  Ansicht  sein.  Von  jener  Notiz 
bleibt  mithin  als  tbatsächliehe  Wahrheit  nur  die  Dennnciation 
allein  übrig. 

I.  „Was  die  Solidität  der  deutseben  Gesellschaften  betrifft, 
so  siud  allerdings  grelle  Missstände  von  allgemeinem  Umfange 
bisher  noch  nicht  zu  Tage  getreten.  Wir  haben  das  der  zweifel- 
los gewissenhaften  Verwaltung  gerade  der  ältesten  deutschen 
Anstalten  zu  verdanken ;  indessen  fehlt  es  nicht  an  Anzeichen, 
dass  bei  manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ursprungs  eine  gleiche 
Gewissenhaftigkeit  nicht  beobachtet  wird,  und  es  verdient  sicher 
die  ernsteste  Aufmerksamkeit,  wenn  Klagen  in  dieser  Hinsicht 
gerade  von  Männern  laut  werden,  deren  Beruf  seit  langen  Jahren 
die  Verwaltung  und  Leitung  von  Lebensveraicherungs- Gesell- 
schaften bildet.  Solche  KUgen  traten  schon  im  Jahre  1865  an 
die  Oeffentlicbkeit  und  siud  heute  keineswegs  verstummt;  sie 
beziehen  sich  sowohl  auf  leichtfertige  Abschlüsse  von  Versiebe- 
rungen, wie  auf  vorzeitige  Verwendung  der  eingesammelten 
Prämieogelder  durch  luxuriöse  Verwaltung,  üeberbietuog  derCon- 
currenzaostalten  iu  den  Abschlussprovisionen,  theüweise  Ueber- 
tragung  der  Gründungskosten  auf  spätere  Jahre,  Vertheilung 
hoher  fictiver  Dividenden  in  deu  ersten  Jahren,  auf  iocorrecte 
Berechnung  der  Prämienreserven  u.  s.  w..  Alles  Ungehörigkeiten, 
die  sich  thatsächlich  als  Vergeudung  der  von  den  Versicherten 
der  Gesellschaft  anvertrauten  Capitalien  darstellen  und  schliess- 
lich nothwendig  zum  Ruin  der  Anstalt,  d.  h.  zum  Betrüge 
der  Versicherten  führen  müssen.  Dass  bis  heute  noch  kaum 
eine  deutsche  Lebensversicherungs-Gesellschafl  liqnidirt  hat,  ist 
vorläufig  lediglich  dem  geringen  Alter  der  meisten  zuzuschreiben. 
Das  Geschäft  hat  ^t  angefangen,  sich  zu  entwickeln,  die  Zu- 
gänge von  Versicherungen  und  die  Prämienzahlungen  überwiegen 
vorab  in  progressiver  Steigerung  die  Todesfall-  u.  a.  Zahlungen; 
allein  endlich  werden  sich  Eiunabmen  und  Ausgaben  in  ei» 
anderes  Verhältniss  stellen,  und  dann  erst  ist  zu  e.seheo,  ob 
die  Reserven  zur  Erfüllung  der  wachsenden  Verbindlichkeiten 
genügen.  Wie  gesagt,  die  Lebensversicherung  fängt,  wenn  man 
mit  anderen  Ländern  eine  Parallele  zieht,  in  Deutschland  erst 
an  sich  zu  entwickeln,  und  es  dürfte  Zeit  sein,  darüber  zu 
wachen,  dass  wir  nicht  in  englische  Zustände  hineintreiben." 

II.  „Zorn  10.  Jahrgänge  der  Zeitschrift  des  kdnigU(^ 
preüssischen  statistischen  Bureaus  ist  ein  III.  Ei^änzangsbeit 
erschienen  unter  dem  Titel :  „Das  Versicherungswesen  and 
seine  gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  in  England  und  Frankreich,  mit  Hinblicken  auf 
Deutschland.«  8  Bogen  Royal-Qrt.,  Preis  15  Sgr.  Vertog  des 
königt.  preüssischen  statistischen  Bureaus. 
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^Der  Verfasser  stellt  den  Giuig  der  Eatwickelung  haapt- 
sächlich  der  Lebens-  nnd  der  Fenerversichernng  in  den  ge- 
nannten Ländern  dar  und  zeul,  welchen  Einfloss  die  verschie- 
denartige Gesetzgebung  der  letzteren  auf  diese  Entwickelung 
geübt  hat  Dabei  fällt  namentlich  der  wohltbätige  Einfluss 
der  systematisch  und  ausführlich  dargestellten  strengen  neue- 
ren Verstcherungsgesetzgebung  der  verschiedenen  Staaten  der 
nordamcrik aniseben  Union  auf  die  Herstellung  eines  im  Gan- 
zen soliden  und  blähenden  Betriebes  der  Lebensversicherung 
daselbst  im  Gegensätze  za  England^  dessen  Gesetzgebong  nur 
h&chst  oberfiftchlich  in  diesen  wichtigen  Zweig  des  wirth- 


scbaftlichen  Lebens .  eingegriffen  bat^  adutfi  in,  die  Augen. 
Das  Heft  düVfte  nicht  allein  eine  n«n  wSlItOfliBMiBe  Unterlage 
für  die  in  Aussicht  stehende  Regelung  der  deutschen  ^W- 
sicfaerungsgesetzgebung  bieten,  s(>ndern  bei  seiner  leiebt  rass- 
lichen und  n^ich  jeder  Richtung  hin  vonirtheilslosen  Dar- 
stellungsweise auch  zur  Klärung  der  noch  weit  auseinander 
gehenden  Ansichten  auf  diesem  schwierigen  Oi'biete,  auf  wel- 
chem in  den  letzten  Jahren  so  mancho  bcklagenswerthe ,  das 
öffentliche  Vertrauen  mit  Recht  ei-scliütternde  f£!i!Kh^l^lUlgen 
zn  Tage  getreten  sind,  wesentlich  beitragen.'^ 
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l'iit''rla!;eD.  (Osterprograimn  der  königl.  hßhern  Gewerbc- 
scliulc,  Baugewerken-ScTiule  etc.)    ChcmDitz  187'1.  4. 

Kitter,  0>,  Der  EUttfaceber  für  alle  Postexaminanden  über  münd- 
liche und  scbiiftüäe  Prüfung.  3  B&nde.  Trier  1869—70.  8. 

Si»i$ta  di  diKipKite  eareerarie  in  rdazioae  con  foRtropoiogia,  col  di- 
riüo  pmaie,  em  la  atatUtica  ecc.  (Hretta  da  M.  B.  Sealia  e 
BuUettino  ufficialc  detkt  Direzione  generale  deUe  carcert.  Anno 
ftaciculo  1 — ö.    Firenee  1871.  8. 

RObrich,  W.,  Kaiser  und  Reich.  Rückblicke  auf  Deutscblaods 
Vwgangeuheit  Iiis  xam  Anfange  des  XVI.  Jafarhundcrts.  (Oster- 
programm  der  Ihtndelsscbale  zu  Frankfurt  a.  H.)  Frankfurt  a.  M. 
18?  I.  8. 

Roscher,  W.,  Beti^ioiitungen  über  die  geographische  Lage  der 
nassen  Städto,  Vortrag  gehalten  am  27.  Januar  1871  im 
Gewandliatis-Saale  lu  Leipzig.   Leipzig  1871.  8. 

—  Voricsuns;  über  die  deutach-rassiache  Schule  der  National- 
likonnmik  vom  12.  December.  (Abdruck  aus  den  Berichten  der 
Itliil.-Iiis^  ('lasse  der  kt^nigl.  sScbs.  OeseUacbaft  der  Wissen« 
srIiLifien.    ISTo.)    Leipzig.  8. 

;i;iri.iüHKarii  -  Ji' c MTOBCKaro ,  4>HuaHCOBoe  ynpaBÄeme  m 
*iui;incu  UpvcciiL  ToMi  I.  — IL  C.  Ileiepöypr^  1871. 
Roy.  8.   (PinanzTerwadtung  und  Finanzstatistik  Preusseos.) 

Schematismus  des  Bistbums  Breslau  und  seines  Delegatarbezirks 
für  das  Jabr  1871.  Breslau  1871.  8. 

Se&Iotka,  J.,  Die  Hauptaufgaben  der  descriptiven  Geometrie.  In 
stMmwjK^ischan  Figuren  dai^stellt  Haubui^  1871.  obt.-8. 

Sohulze-Deiitceb ,  Die  Gesetzgebung  Über  die  priyatrechtUche 
Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirthschaftsgenossenech'aften  mitbe- 
sobderer  Rücksicht  auf  die  Haftpflicht  bei  commdrciellen  Ge- 
sellsohaften.  Berlin  1869.  8. 


Schumacher,  H.,  Grund- Erbrecht  im  Liebte  des  Rentennrincips. 

Rostock  1871.  8. 
Simani,  J.,  Germanla's  Ruhm.  Wien  1871.  8. 
Statistik  Mecklenburgs.  Beitrfige  znr  ~  Band  VL  Heft  3.  Schwerin 

1871.  4. 

Statistikai  kOzlemänyek,  hivatalos,  kiadja  a  f)Jldmivel^-,  ipu- 
^s  kereskedeleipügyi  Ifagyar  Kirälyi  Ministerium  statistiku 
osztälya.  III.  Evfolyam,  nizet  5.  Amtliche  statistische  Hit- 
tbeilungen,  herausgegeben  von  der  statistischen  Sectioa  des 
kOaigl.  ungarischen  Minißteriums  für  Ackerbau,  Gewerbe  nnd 
Handel.  III.  Jahrgang,  Heft' 5.  (Mit  dem  unganscben  Text 
gegenüberstehender  deutscher  Uebersetzung.)  Pest  1870.  4. 

Statistischus  Jahrbuch  für  das  Jahr  1869.  Herausgegeben  von 
der  k.  k.  statistischen  Centralcopimission.    Wien  1871.  gr.  8. 

Statistisches  Jahrbuch  der  deutschen  TurnerscbafL  Heraus- 
gegeben von  F.  Götz  und  A.  F.  BOhme.  Leipzig  1S71.  8. 

Straf-  und  Gefangenanstalten.  Statistik  der  —  zum  Ressort  des 
MinisteilumB  des  Innern  gehörenden  —  für  das  Jtüir  1869. 
Berlin  1871.  Folio. 

Studienordnung,  Disciplinargesetze  und  Hausordnung  der  kgl. 
polytccbnisclien  Schule  zu  Dresden.   Dresden  1871.  8. 

Vierteljabrshefte  des  königl.  preassischen  Staataanz^gers. 
Jahrgang  IV.    Heft  I.   Berlin  1871.  4. 

Weather  reporl,  quarterb/^  of  Üie  Meteorohgieal  Ofßßt,  Part  II., 
AprU—June  1869,   London  1870.  4. 

Wehrkraft,  die,  des  osmanischen  Reiches  und  seiner  Vasall^ 
Staaten  Egypten,  Tunis  und  Tripolis.   Wien  1871.  8. 

ypung,  Special  report  on  Immigration;  accompanging  infarmatioii 
for  Imnigraatt  etc.    Waa/tington  1871.  8. 


1h  h  al  t  sab«  r  sickt 


Das  rnene  dsvtsete  Mchsbid  EUm  nit  Dmitich-UtliriBgn;  eine 
fltatistiscbe  Slpzz«  von  Karl  Brftmer.  1.  Die  Bildung  des 
B«ichslaadee,  2.  Lege  und  Ausdehnung,  3.  Orographie,  4.  Hydro- 

nbie,  5,  Klima,  ß.  Natornroducte,  7.  administrative  Ein- 
ungen, 8.  Stand  der  BevOlkening,  9.  Eigenschaften,  10.  Be- 
wegung der  Bevölkerung,  U.  GruDoeigenthum,  Ii.  Landwirth- 
Bchaft,  13.  Viehzucht  und  Viehhaltung,  14.  Forstwirthschaft, 
15.  Industrie,  —  16.  Verfinderungen  wShrend  des  Drucks. 
S.  1-40  und  Carton. 

Dlf>  Selbstmorde  in  PreDSsan  im  IV.  Quartal  1868  und  im  Jahre  1869; 
vati  Dr.  ('.  II.    1.  Berichtender  Theil,  S.  ausführender  Theil, 

3.  Tabellen.    Ö.  41—120. 

Die  Bflwegutg  d«s  GraitdatgnUlBBIS  luwitalb  der  spannfthigen  bäuer- 
lichen Niihninai'n  und  kMlin  ISfidttchet  BMftlQUflB  in  den  sechs 
östliciti'u  I'ruviiizen  der  prcussischen  Monarchie  und  in  der 
Provinz  Westfaleq  wfihrcnd  des  Zeitraums  vom  1.  Janaar  1865 
bisJ^fr  1^  nai  seit  der  im  Jahre  1860  erfolgten  Aufnahme 


der  Matrikeln;  Denkschrift,  bearbeitet  im  Ministerium  für  die 
landirirtbschafllicben  Angelegenheiten.   S.  121 — 142. 

Der  internationale  SchlfffUirts-CODgnu  und  die  internationale  mä- 
ritime  AOBStallang  in  Neapel  1871.   S.  143-144. 

Beitrage  zur  preoulMhei  Staats-  and  Commual-FiAaiiutatlsttk;  vom 
Regierungiassessor  Blenck,  Mitglied  des  kOnigl.  statistischem 
Bureaus.  L.  Lage  der  Gesetzgebung,  3.  Ergebnisse  der  Staats- 
und Gommunal- Finanz  Verwaltung,  3.  Schlusswort,  4.  Tabellen. 
S.  145-162. 

Der  nassaaische  Weinbaa;  von  Sartorius,  Regierungsratk  zu  Wies- 
baden.  S.  163-173. 

Vei^leichende  Statistik  des  vereinigten  Königreiches  firosiblitauüen 
in  den  Jahren  1825,  1850  und  1870.    S.  174. 

Entgegnung  auf  Recensionen  des  dritten  Ergftazungsheftes  dieser 
Zeitschrift,  betreffend  das  TenicheningsweseD;  von  Herinanii 
Brämer,  nebst  Scblussbemerkung  der  Redacüon.  S.  175—177. 

Utefatannalsn.  S.  177-178. 


Als  besondere  Beila^ent 

L  RepertoriBm  für  die  cameralistiscbe,  insbesondere  statistische  Joumalliteratur  der  Bibliothek  des  kOniglicbeu  statistischen  Bureaas  za 

Berlin,  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December  1870  um&ssend,  und 
n.  Biblit^aphie.  Neue  und  antiquarische,  der  Bibliotiiek  des  königlichen  statistischen  Bureaus  in  ,den  Monaten  Novraiber  1869  bis 
Decemb«-  1^70  einverleibten  Werke,  nach  Wissenschaften  geordnet 


I 


Submissions  -  Bekanntmachung. 

Die  Lieferung  des  Materials  für  die  am  1.  December  d.  J.  stattfindende 

Volkszählung, 

bestehend  aus 


DimeDsionen 

Papiergewicht. 

Stück. 

in 

Gramm 

Kilogramm 

Centimetern. 

pro  Stück. 

für  das  Ganze 

18  hoch,  12  breit. 

3^ 

90  000 

18    ,      12  , 

1.5 

9  000 

18    ,      12  , 

1-s 

9  000 

18    „      24  „ 

18  000 

20    ,  13V«, 

5« 

SO  000 

»11  im         der  Sabmission,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Loosen,  vergeben  werden. 

Format-,  Stoff-  und  Druckproben,  sowie  die  Lieferungsbedingungen  sind  auf  dem  kSnid^ichen  statistischen  Bureau  zu  Beriin, 
Liodenstraase  S2,  einzusehen  resp.  zu  erhalten. 

Offerten,  mit  Proben  der  Aasf&brung  versehen,  sind  bis  längstens  den  15.  Juli  d.  J.  hei  dem  ebengenannten  Bureau  versiegelt 
and  portofrei  einzureichen.  Der  Zuschlag  erfolgt,  nach  freier  Auswahl  unter  den  Bewerbungen,  im  Laufe  des  Juli ;  es  bleiben  ^»er  die 
Refiectanten  bis  Ende  Juli  d  J.  an  ihre  Offerten  gebunden. 


Berlin,  den  22.  Juni  1871. 


Königliches  Statistisches  Barean. 


Lieferungsbedingungea 


Die  von  dem  kOnigUchea  statistischen  Bureau  zar  Submission  gebrachten  VolkszShlungs  -  Drucksachen  mfissen  genau  in  der  vor- 
geschriebenen Grosse  und  in  gut  geleimtem  Papierstoffe  von  der  angegebenen  Schwere  geliefert  werden. 

Die  eingereicbtea  Proben  werden  sowohl  einer  Festigkeita-  als  auch  einer  Aschenprüfong  unterworfen.  Unter  übrigens  gleichen 
Umständen  haben  diejenigen  Bewerber  den  Zuschlag  zu  erwarten,  deren  Proben  beim  geringsten  Aschengehalt  die  grOsste  Fettigkeit 
ze^en. 

Die  Drucksachen  werden  bei  der  Einliefening  mit  den  Proben  verglichen  und  der  nämlichen  Prüfung  wie  diese  unterworfen.  Nicht 
probemässig  befundene  Lieferungen  werden  zurückgewiesen. 

Die  Zeit  der  Lieferang  erstreckt  sich  vom  Tage  des  Zuschlags  ab  bis  Ende  October  d.  J.  Je  nachdem  der  Zuschlag  im  Ganzen 
oder  in  einzelnen  Loosen  erfolgt,  werden  die  betreffend«!  Liäeranten  genau  instnürt,  in  welchen  Terminen  sie  t)6atimmte  Quanti- 
täten fert^  zu  stellen  haben. 

Die  Lieferanten  hab«i  die  von  ihnen  acceptirten  Termine  unter  allen  Umständen  und  ohne  Anrede  etwaiger  Behinderung  durch 
bOhere  Gewalt  pünktlich  inne  zn  halten.  Wer  von  ihnen  letzteres  nicht  tbut,  hat  es  sich  gefidlen  zn  lassen ,  dasa,  well  lüe  Volks- 
zählung unfehlbar  den  1.  December  d.  J.  stattfinden  mnss,  das  unterzeichnete  Bureau  die  rückständigen  Posten  der  Lieferung,  wo- 
her und  zu  welchem  Preise  es  auch  sei,  auf  seine  (des  betoeffenden  Lieferanten)  Kosten  beschaffe, 

Jeder  Lieferant  hat  spätestens  8  Tage  nach  erfolgtem  Zuschlag  eine  Gaution  von  5  Procent  des  Gesammtpreises  seiner  Lieferung 
bei  der  Kasse  des  kOqigL  statistischen  Bureaus  in  preusslschen  Staatspapieren  oder  anderen,  vom  Staate  garantirten  Effecten  zu 
hinterl^n.  In  Fällen  versäumter  Lieferungstermine  und  der  in  Folge  dessen  nOthig  gewordenen  anderweiten  Beschaffung  der 
Liefsruiig  durch  das  sbttistische  Bureau  ist  dieses  berecht^t,  jene  Gaution  ohne  Weiteres  zur  Bestreitung  der  etwaigen  höheren' 
Kosten  merfür  zn  verwenden.  —  Wird  die  Gaution  inneriudb  der  vorgeschriebenen  Frist  nicht  hinterlegt,  so  gilt  der  Zuschlag  als 
nicht  geschehen. 

Die  Cantion  wird  —  so  weit  sie  nach  §  6  nicht  in  Anspruch  genommen  werden  musste  —  erst  nach  vollständiger  Erledigung  des 
Auftrag  xutückerstattet. 

Die  Bezahlung  für  die  Lieferongen  erfolgt,  je  nachdem  es  gewünscht  wirdj  ratenweise  oder  im  Ganzen,  sofort  nach  Abnahme 
derselben. 


Berlin,  den  20.  Juni  1871. 


Königliches  Statistisches  Bureau 

(Dr.  Engel. 


Digitized  by 


Google 


Etä^'JSittinff  fltr  d«  OnindbesItE  und  die  gMuinfo  t«HdWiMMcn<äfes' 

Denlschlfliids! 

Einladung  xum  Alinniii'iiii-nt  ;iuf  liic  iu  llerlui  «r'clii-iiillcli  (iriMin;iI  «rsclivincmlf 

Doutsclio  Laiuhvirthschaftliohe  Zeitux^. 

Diiri'li  die   ;uif  (k'ii  Si'lihr'lift'L'ldei-u   Krankreirlis     orificii  er-  PraknuBiHfrn 


kSinpfto  W  i  (>  i[  f  r  Ii  er  stf  i  Iii  n  g   U       d  c  ii  tsc  Ii  cii  U  v  i  i;  )i  r  s   iiinl  die 
für  (i;l.-^^'ll^e  ^(.'srliatTi'nc         ei  ii  s  ^iiic  w  i  r  t  Ii  s  r  lui  f  1 1  i  i;  Ii  i!  fli'setz- 
jiciuuii^  sinil  dii' llindernissf.  weldit-  der  Inilicrcii  ('ulturi'titwirkoluiig 
des  di-'iitsi^hfn  Volkes  ''lltf^e■^eu^^;stand('I] ,   benciti^t  uini  an  .-Ii  der 
deutsclien   Laud  wi  r  t  Ii  s  c  h  aft  die   \Vei;o    7.\i   ilireii  ^'rossen 
Cultu  r/.io  le  u  geöffnet.   Aiiri;;il>e  der  liuidwirtliscliaftlichen  Presse 
ist  es,  die  deutschen  I.  :i  n  d  w  i  !■  t  lie  iu  Süd  und  Nord  zur  ge- 
meinscliaftlicheii  Th e i  I  n  aii  in  e  an  deti  auf  diese  Ziele  ge- 
richteten Bestrebungen  zu  vereinigen.  In  diesem  Sinne  wird 
die  frühere  Norddeutsche,  jetzt  Deutsche  Landwirthächaftliche 
Zeitung  mit  varstfirkten  Kräften  fort^raDv 
dnrcb .  Wabrnehmong  der  nnfer  dar  Msherinu  Gesetzgebang 
lind  dareh  bestebpnde  EfnrfeMmgm  bo  viel  beeintrflcbUgten 
wlrtfas^ftfHtebeB  Interesma  der  Lwidwlrtbschafl  nnd  des 
O nrndb—thaw  die  alij^mciiien  wirllisrlinnilciieii  Interessen 
zu  fttrdnä. 

Consequente  Durchführung  des  Princips  der  Gleich- 
heit vor  dem  Gesetz,  gleiche  Rechte,  gleiche  Pflichten 
auch  für  den  Grundbesitz,  eine  auf  stete  Vermehrung  des 
Nationalwohlstandes  !;erichtetc,  die  Hebung  der  Schätze 
des  Bodens  durch  die  Lan d wi  r  tli  s cliaft  fördernde,  gesunde 
Volks-  u  ml  S  ta  u  t  s  wi  rtschaft  —  das  .•<iiul  die  Fordf'ruugen, 
welche  die  Drutsi  he  Laiidwirthschaftlichc  Zeitung  vertritt,  nicht  allein 
im  besinnieren  Interesse  der  Laudwirthschaft  und  des  Grandbesitzes, 
sondern  vielnicdir  im  Interesse  des  giinzon  Volkes. 

Die  Deutsche  Landwlrlhscliaftliciie  Zeitiiii;^  briiii;t  ansfiilirlichere 
Berichte  über  die  Eniwiekeluuf^  und  die  Wirksamkeit  des  l'on^resses 
deutscher  Lnndwirfhe,  des  in  der  Bildung  b^riffenen  Landwirtb- 
scbaflsrath»  für  das  deulsebe  Heich,  des  prensBlscben  Lande»- 
Oekonomiecoll^ams,  des  jiDbriBrhwLandgwwülw  i  «ttg»  der 
Versammlang  deaiseher  IamI-  and  F<>ntw1r4lM  oqd  ibef-  alle 
die  wirthacbaAlieben  Jliitenasea  der  Landwirtbscbaft  Iwtreffiwdea 
Verbandlnngen  der  landwfrthwbaftlieheD  Vereine. 

Inhalt:  Leitartikel;  —  Wirthachaftliche  und  tech- 
nische Abhandlungen,  Aofsfitze  und  Vorträge.  —  Land- 
wirth  Schaft  lieh  es  Genoasenschafta-,  Credit-,  Steuer-, 
Versicherungs-  nnd  Uiiterrichtswesen.  Rechtspflege, 
Gesetzgebung  und  Verwaltung.  —  MittbeilüUgen  aus  der 
Praxis.  —  Ergebnisse  ve  r  [;huc  Ii  e  nd  er  Verfluch  e.  —  Aus 
dt.'u  Vereinen,  —  Hnndschauen  und  Berichte  über  Resultate 
der  wissenseliaftlieiieu  KiirselnniL;  und  der  praktischen  JCrfahi'unj;  iu 
den  Gebieten  der  Be-  und  K  n  t  w  ü  s  s  e  r  u  Tl^' ,  Bearb  ei  tunic,  Ver- 
besserung und  l>üngiin^  (h's  ]{odens,  des  Pfl  an  ze  ub  aue  s , 
der  Wiese n c  u U ur ,  der  \' i e h z u i' h  t,  To rs  t  wi r tii sc  Ii af t,  F isc li- 
zu  c  h  t,  des  0  b  st-  u  ini  Ii  arte  11  baue  s  ,  der  IIa  u  s  wirth  Schaft  etc., 
sowie  der  l  an  d w  i  rt  Iis  c  Ii  af tlic  h  en  N  ebeug  e  w  e  rbe.  —  Corre- 
s[)ondenzartikel  und  Berichte  ans  Deutschland.  Kn^land,  Frankreich, 
Amerika  etc.  —  Oflener  Markt  für  Frage  uud  Antwort.  — 
Literatur.  —  Bücherschau.  —  Volkawirthschaft,  Handel  und  Verkehr. 
Statistik.  —  Geldmarkt.  Börsenbericht.  Hypothekenbericht.  —  Grosser 
Woclieiiherif^fat  fiber  dan  C^atreifie-)  Oel-^  ,nnd  Spiritas- 
handäi  im  In-  nnd  Auslände.  -^  Sabbiütatlonakalender,  Domiüaen- 
Verpacfatangen  etc.  —  Telegrapbische  Wittemngsberichte.  —  Markt- 
und  Preisberiohte  über  (^treidf,  0el-  und  Hülsenfrüchte, 
Sämereien  und  HairdelsgewSchse,  Kartoffeln,  Stfirke, 
Spiritus,  Zacker,  Butter,  Wolle  etc.  —  Feuilleton.  Land- 
wirthschaftliche  Frauenzeituog.  —  Anwigen. 

AuSBerdem  bringt  die  Deutsche  Landwiithschaft- 
lielie  Zeitung  in  jeder  Nummer  eine  »orgfiÜtig  bearbeitete,  Btreng 
sachlich  gehaltene  und  vollständig  an-partolisobe,  gedrftngte 

Darstellung  der  politischen  Weltlage. 


Das  Werk  bietet  eine  gründliche,  von 
aller  SchOnfSrberei  fem  gehaltene  Beschrei- 
bung des  Bezirks,  bearbeitet  auf  Grund  drs 
vorhaodeaen  statistischen  Materials  nach 
den  jetzigen  commereielten ,  socialen  und 
Landes-Gultarzasttbiden.  Wir  eriahreo  durch 
diese  Bezirksbeachreibuag  nicbt  nar,  vo  wir 
jetzt  —  nach  55jfthriger  preussischer  Herr- 
schaft —  stehen,'  sondern  vir  finden  auch 
aus  anzftbligen  AndeutuD^n  leicht  heraus, 
was  unser  gemeinsames  Ziel  sein  muss. 

Wir  empfehlen  jedem  patriotisch 
denkenden  Deotsctien  dieses  goldene 
SchatzkllsÜeiD  der  praktischen  VolksMirtb- 
schaftslehre,  das  Wenige,  die  sich  für  die 
Zustände  des  südweaüicben  Deutschlantls 
interessiren,  gleichviel  ob  sie  Gelehrte,  Be- 
amte, Grundbesitzer  oder  Industrielle  sind, 
unbefriedigt  aus  der  Hand  legen  werden. 
Trier,  im  Mai  1871. 

Fr.  Lintz'sche  Vdrlagsbucbhaadlung. 
VerUgdeskgL8tsystis(leiBiinii8(Dr.Eifel)Beriii. 

(Darch  alle  Buchhandlungen  zd  beri«hea.} 
zum 

astronomischen  Theil 

des 

königKch  preussisdun  Nonnalkalenders 

für  1872. 

Alf  YerulassoMK  it»  kliigL  sUttsUMb«  Bimw 
herausgegeben 
von 

Professor  Dr.  Foerster, 

Dlracwr  dar  kSBifl.  SMinwarle  sb  Bcriln. 

33  S.  kl.  8.  PreU  10  Sgr. 

Das  Schriftchen  bildet  einen  werth- 
volten  Commcntar  zu  allen  Kalendern,  die 
überhaupt  astronomische  Notizen  enthaltea 
und  dürfte  bei  der  herrschenden  Unkennt- 
niss  über  den  Werth  der  letzteren  selbst 
für  weitere  Kreise  von  belehrendster  Wir- 
kung sein. 

-  Tetlqg  da$  kOnigU  Statistisclieu  Bnreaus  (Dr.  Engel)  Berlin.    (Durch  alle  Buchhandlangen  zu  beziehen.) 

-  ^  statistischer  8anitätsfoerieht 

iilicr  die 

tf^:/'  ■  Königlich  Preussische  Armee  für  1867. 

Bearbeitet  von  der  UiUtär-Medicinalabtheiliuig  des  KöBi^gt.  Freossischen  Kriegsministeriams. 

Itit  drei  ohromoMäsogTBplilrten  Tafbln.  —  SS  Bogen  Boyftl-Qoart,  imMth.  Preis  1  Thlr.  so  Sgr. 

Inhalt:  I.  Der  ElnleltuiijC:  Quellen  der  lJerii  ht(  rstattuui;:  Mrirhiditiit  der  Armee:  Mortalität  der  Armee;  Vei^leichung  der  SanitSts- 
vrrh;i!tni-;se  <i,'r  ki'inii;!.  |ireu,s,si,selii'n  Ariiiee  mit  deiifu  IVemder  Armeen:  Specialbericht  über  die  GesundheitsverhSltnisse  der 
riii/.(  |i!i'ii  Ai  iiiee''Mr|is :  lleriidit  übrr  <iie  Zelthcliandhm^'.  —  II.  Her  tabellarlwhi'ii  Nacfcwehe  i  Bewegung  im  Kraokenbestande  der 
Maiins''h;ifr<'n :  Ifieurituutauglicheit  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen;  XI  albin  Validität  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen: 
G;lll/.ill^.lliditä1  der  Mannschaften  und  ihre  Ursaeben;  TodosfllUe  miter  den  Mannschailen  und  ihre  Ursachen;  das  IniIiti^ 

lir/tliclir  I'iTSinial. 

Der  Sanitälsherirlil  liir  lHf>7  scblio.s.>f  h'h-U  an  die  \nn  Dr.  I^iimi  l  im  V.  Jahrgänge  der  ZeMscfarlft  des  kAnlgUrh 
prt-iis!:piM-lu-]i  stiitislisdicii  Itiin-iiiis  (Iso.i)  vcruUViiMirlitf-  Abliaiidliinft  ..l>ie  4>i'äundhelt  und  Sterblichkeit  der  IfOnigUrh 
prciissi.srhi'ii  Armee  iu  dem  iHjäbrigeii  Zeiträume  von  lä40  bin  mit  1^03"  an.  Das  alljAlirllcfae  Erscheinen  Abnlichcr 
Brriclitc  ^^  ii-  der  TorUegande  ist  sIeherBeatellt  und  sind  die  Uber  die  Jalire  1868  nnd  1869  bald  nach  beendigten  Kriege 
zu  erwarleu. 


sind  dnrcb  jede 
Buchhandlung, 
sowie  diroct 
von    der  Ex- 
,  peditioD , 
Berlin, 
FrtedrMMatr.70. 
zu  beziehen. 

IiMite 

.kosten  2  Sgr.. 
bei  mehr  als 
3maliger  Ver- 
öffentlichung: 
nnr  1|  Sgr.  pro 
Petitzeile. 

Abonnements- 
preis: 

viertel]  ährUob 
I';  Thaler. 

,11^^  Durch 

d^n  Bnohban- 
del  oder  direct 
von'  der  Ex- 
jirditiiHi  fraiiri) 
per  krembaiHl 
bezogen,  kostet 
die  ^Deutsche 
Landv.  Ztg." 
vierteljährlich 

Thaler. 
Die  Redaction 
der  Deotschen 
Landw.  Ztg., 
Berlin,  Frie- 
drichsstr.  70, 

wünscht 
den  Kreis  ihrer 

Ultarbeiter 
und  Correspoti- 

denten  über 
ganz  Dcutsch- 

hmd.anszu- 
debnen  n.lad6t 
ein,  zu  dit'sem 
Zweck  mit  ihr 
in  Verbindung 
zu  treten. 


'  Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen'. 

Besclireibuiig 

des 

Regierungsbezirks  Trier 

von. 
Otto  Beek, 

kgl.  Reg.-  n.  Departanentantli  Ar  die  Lftudeactiltar. 

Gross  -  Lexikon  -Format. 
Band  L  1868  (37  Bogen).   Band  II.  1869 
(35  Bogen).   Band  in.  1871  (43  Boges). 
Fnis:  geheftet  8  Thaler. 
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Nene  nnd  antiquarische,  der  Bibliothek  des  Königl.  statistischen  Bnreaus  in  den  Monaten  November  1869  bis  December  1870 

einverleibte  TTerke")  nach  Wissenschaften  geordnet. 

Bemerkung.   Ueber  die  innerhalb  des  obigen  Zeitranms  neu  accLoirirten  periodischen  W^erke,  Journale,  Annuaires  etc.  vei^L  das  Zeit- 
achrlften-YerzeiohniBS  dei  aasBerordentUchen  Beilage  dieses  Heftes:  des  cameralistischen  BepeTtoriums  fltr  das  IL  Semester  1870. 


I. 

Encyklop&disches.  Gelehrt«  Gesellschaften.  Literaturwis- 
seuMhaft  Bibliographie.  Buchhandel.  Lingul§tik. 

Almanaeh  de  reacyelopidie  g6»irale.  i/ttn«  annSe  1870.  Pam. 
Üoy.-S. 

American  catalogue  (the)  of  books  for  1869.    Containing  compUle 

monthly  lisls  of  all  tke  books  pubUshed  in  the  United  States  during 

the  year  1S69.    New  York  1870.  8. 
*  American  Social  Science  AstociaHon.    Documeni  pubUghed  by  the 

Association,  feitk  an  abridgment  of  tke  TVansaetiotis.  Boston  ltj66.  8. 
Annuaire  pour  Fan  1870,  publik  par  le  bureau  des  longitudes, 

Paris  1870.  16. 

*Annuario  biHiograßco  Italiano,  compilato  sopra  le  notizie  raccolte 
dal  Ministero  di  Pubblica  Jstruzione.  Anno  //-1S64.  Torino  e 
Fireme  1866.  8. 

Bacmeister,  A.,  Germanistische  Kleinigkeiten.  (Alte  Familienna- 
men. Das  Fremdwort  im  Deutscheu.  Stab  oder  Meter?  Steno- 
telegraphie.  Deutsche  Schlecht-  und  Kechtechreibung.  Der  Ur- 
sprung der  Sprache.)   Stutteart  I87(X  S. 

Baldamus,  Ei,  Die  literarMcneQ  Erscheinungen  der  letzten  fUnf 
Jahre  1865-69  auf  Gebiete  der  Ban-,  Maschinen-  and  Eisen- 
bahn*Euod9^  Beudnitz  1870.  8. 

Bender,  J.,  Die  deatacben  Ortsnamen  in  geographischer,  histori- 
scher, besonders  in  sprachlicher  Hinsicht,  mit  steter  Berücksich- 
tigung  der.fremden  Ortsbenennungen.   Siegen  1846.  8. 

^ßihliogra/ia  Italiana.  Oiornale  deW  Associazione  Ubraria  italiatta 
«c.  Anno  IV.  Fireme  1870.  8. 

Bihliotheca  meckanico-technologica  ei  oeconomica  oder  systematisch 

Siordnete  Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mechanischen 
Onste  und  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufactnren  und  Handwerke, 
der  Etsenbahn-  und  Haschinenbaidcnnst,  der  gesammten  Banwis- 
senschaften,  sowie  der  Haus-,  Land-,  Bei^-,  Forst*  nnd  Jagd- 
wissenschaft in  Deutschland  und  dem  Auslände  neu  erschienenen 
BQcber,  berau^egeben  von  W.  UOldener.   Jahrg.  VIU.  Heft  1. 
(Januar  bis  Juni  1869.)   Göttingen  1869.  8. 
Bihliotheca  philologica.   Lagerkatalog  von  F.  A.  Brockhaus'  Sor- 
timent nnd  Antiquariam.   Leipzig  1870.   8.   224  Seiten. 
Boehmer,  Geschichte  der  v.  Fornckanischen  Bibliothek.  Halle  1867. 
4.    (Znr  Feier  der  fünfzigjährigen  Vereinigung  der  Unirersitätea 
Halle  und  Wittenberg.  IL) 
Boltz,  A.,  Das  Fremdwort  iil  seiner  culturhistorischen  Entstehung 
und  Bedeutung.   (Vortrag  im  Husenmssaale  des  Nassauischen 
AlterUinmsverems  zu  Wiesbaden  am  7.  Januar  1870.)  Berhn 
1870.  8. 

*Catalogus  Hbrorvm  et  manuscriptorum  et  impressorum  quos  venales 
proponit  Emanuel  Mai.   Band  I.  enthaltend:  Manuscripte,  Wie- 
gendrucke, Theologie,  Philosophie,  Literatur,  Philologie,  Geschichte 
nnd  die  verwandten  Fächer.   Berolini  1854.  8. 
Cloye,  J.,  De  la  sUuation  faite  aux  imprimeurs  de  Paris  par  la  So- 

c%et6  typographique  (Lettre  ä  ses  conjreres).    Paris  1870.  8. 
Companion,  the,  to  the  almanac,  or,  year-book  of  general  Informa- 
tion for  1870.    London  1870.  8. 

Deutsch-amerikanisches  Conversationslexicon.  Mit  specieUer 
Rüd^sieht  auf  alle  amerikanischen  Verhältnisse  nnd  auf  das 
Leben  der  Deutschen  in  allen  Welttheilen,  mit  Benutzung  aller 
deutschen,  amerikanischen,  englischen  und  franzSsischen  Quellen 
etc.  heranseegeben  von  A.  J.  S  c  h  e  m.  Liefg.  1.  New-Tork  1869.  8. 

Lfnboy,  H.,  La  presse,  Vimprimerie,  la  librairie,  le  colportage.  Ouide 
Ugal  de  recnoain,  du  joumaliste,  de  l'imprimeur  et  du  libraire. 
Aver  pr^ace  par  J.  Favre.    Paris  1869.  8. 

Ebert,  y.  A.,  Geschichte  und  Beschreibung  der  kSniglichen  Sffent- 
Üchen  Bibliothek  zu  Dresden.   Leipzig  1822.  8. 

Encyklopädle  allgemeine,  der  Wissenschaften  und  E&nste  in 
alphabetischer  Fo^e  von  genannten  Schriftstellern  bearbeitet  und 
fatfausg«^.  von  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Gruben  L  Lection: 
A.-G.  ^ransg^ben  ron  H.  Brockhans.  90l  Theil.  (Glonns  — 
Grezin.)  Leipzig  1871.  4. 


*]  Die  Titel  der  znm  Geschenk  oder  im  Austausch  erhaltenen 
VTerke  sind  mit  *  bezeichnet  Die  Einsender  sind  gebeten,  diese  An- 
zeigen gletebzeitig  als  Empfangsbekenntniss  und  Dank  betrachten  zu 
wollen. 


English  eatalogue,  the,  of  books  for  1869,  containing  a  complete  ttst 
of  all  tke  books  published  in  Cfreat  Britain  and  Jreland  in  th^  year 
1869.    London  1870.  8. 

Fichte,  J.  G.,  Vorlesungen  tlber  die  Bestimmung  des  Gelehrten. 
Jena  1794.  8. 

Folliet,  A.,  La  presse  italienne  ei  sa  le'gislation.    (Extrait  de  la  Be- 

vue  moderne.)    Paris  1869.  8. 
Girardin,  S.-M.,  Noticcs  poliiiques  ei  litteraires  Sur  VAUemagne. 

Poris  183».  8. 

Grossmann,  F.  A.,  Die  Inventur  des  Buchhändlers.  Ein  practi- 
Bcher  Versuch.    2.  Auflage.    Weissensee  1869.  gr.-8. 

Hatin,  E.,  Bibliographie  historique  et  critique  de  la  presse  periodique 
fran^aise  ou  catalogue  systematique  et  raisonnd  de  tous  Us  4aits 
piriodiques  de  quelque  valeur  puUOs  ou  aiyant  drcuU  en  France 
depuis  Vorigine  du  Journal  jusquä  nos  jourt  etc.  etc.  Paris  1866. 
gr.  i'n-S.    Avec  gravures. 

Herder,  J.  G-,  Zwei  Preisschriften,  welche  die  von  der  königlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  für  die  Jahre  1770  und  1773  gesetzten 
Preise  erhalten  haben.  1.  Ueber  den  Ursprung  der  Sprache.  2. 
Ursachen  des  gesunkenen  Geschmacks  bei  verschiedenen  Völkern« 
da  er  geblßhet   2.  Ausgabe.   Beriin  1789.  8. 

Holtzendorff,  F.  t.,  Englands  Fresse.   Berlin  1870.  8. 

Jahrbuch  der  Erfindungen.  Herausgegeb.  von  H.  Hirzel  und  H. 
GretscheL  Jahi^ang  VL  Leipzig  1870.  8.  Hit  36  in  den  Text 
gedruckten  Abbildungen. 

Illustrated  and  other  books,  suttalde  for  presentation  and  rewards 
(the  American  Literary  Gazette  etc.  Chnstmas-Publication,  ISTO). 
Philadelphia  lö70.  8. 

Illnstrirter  Kalender  für  1871.  Jahrbuch  der  Ereignisse,  Bestre- 
bungen etc..   Jahrgang  XXVI.   Leipzig  1871.   Lex. -8. 

Kerl,  B.,  Repertorium  der  technischen  Literatur.  Neue  Folge,  die 
Jahre  1854  bis  einschliesslich  1368  umfassend.  Im  Auftrage  des 
königl.  preussischen  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  nnd  öffent- 
liche Arbeiten  herau^egeben.  Erste  Lieferung.  Leipzig  1870.  gr.  8. 

Liberte,  la,  de  la  librairie  et  de  titnprimene.  Recueil  de  piUcea 
publii  a  Voccasion  de  CenquSte  votie  par  Je  Q>rps  legislalif.  Paris 
1869.  8. 

Literatur,  die,  der  letzten  fhnf  Jahre  (1865-1870)  aus  dem  Ge- 
sammtgebiete  des  Bau-  und  Ingenieurwesens,  mit  Einschluss  des 
Kunstgewerbes  in  deatscher,  fouizOsisoher  und  ena^t^er  Sprache. 

Wien  1870.  8. 

Lorenz,  O.,  Catalogue  gindral  de  la  librairie  franftiise  pcndant  25 
OTW  ("1848-186.^  iSrae  ei  14™» /iVowon  (Paban  ~  Savü-Real).  Pa- 
ris 1869-70.   gr.  ia-8. 

Mariin,  F.,  The  Statesman's  Year'book.  A  Statistical  and  historical 
account  of  the  states  ofthe  Oivilised  World.  Manual  for  poUHdaiu 
and  merchants  for  the  year  1871.    London  1871.  8. 

Minnesota  Historical  Society.  Charter,  (Institution  and  By-Latcs 
of  the  —  Saint  Pavl  1868.  8. 

Minnesota  Historical  Society  to  the  Legislature  of  Minnesota.  An- 
nual  report  of  the  —  for  the  years  1868  «nrf  1869.  Sparta.  Saint 
Paul  1869-70.  8. 

Overall,  W.  H.,  The  Dictionary  of  Chronohgy,  or  historical  and 
Statistical  Register.    London  1870.  8. 

Sachse,  F.,  Die  Anlange  der  Bücbercensnr  in  Deutschland.  Leip- 
zig 1870.  8. 

Schotte,  F.,  Bepertorium  der  technischen,  mathematischen  und  na- 
turwissenschaitlicbeu  Joumalliteratur.  Unter  Benutzung  amtlicher 
Materialien  mit  Genebmigung  des  könül.  preussischen  Uiniste- 
riums  fOr  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Jahq^nge 
1869  und  1870.   Leipzig  1869-70.   gr.  a 

Schrettinger,  Handbach  der  Bibliothek- Wissensehi^  Wien 
1834.  8. 

*Schubert,G.,  Die  Anf&nge  der  hochdeutschen  Prosa  und  ihre  Ent- 
wickelung  bis  znm  14.  Jahrhundert.  (Jahresbericht  &ber  die  öf- 
fentliche Handels -Lehranstalt  zu  Dresden,  Schuljahr  1870-71.) 
Dresden.  8. 

*Smithsonian  Institution.  Annual  report  of  (heBoardof  regentg 
of  tlie  —  for  the  year  1868.    Washington  1869.  8. 

Statuten  und  Geschäftsordnung  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissensehaften.  Wien  1869.  gr.  Lex.-8. 
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Terlagsverfindernn^en,  die  hauptsächlichsteD,  während  der 
Jahre  1S63  bis  incl.  1Ö69,  nebst  einigen  Nachträgen  und  Berich- 
tigungen zu  fräheren  Jahren.  Ein  Supplement  zu  der  „Nacbwei- 
snngatabelle  TcrAaderter  Finaen  von  Strabel  nnd  Volger",  so  wie 
auch  zum  „Götschersehen  Verzeichnias  erloaeheneT  oder  verBn- 
derter  Firmen"  und  zur  ^Conrad'scben  üebenicht  der  Yerlags- 
Terfinderungen  in  den  Jahren  1850-1862*'.  Landsbera  a.  d.  W. 
1869.  8. 

Verzeichniss  s&mmtlicher  von  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften seit  ihrer  Gründung  bia  letzten  October  1868  veröffent- 
lichten Druckschriften.   Wien  1869.  8. 

Weinhold,  K.,  Die  deutschen  Monatnamen.   Halle  1869.  8. 

Wkitaker'a  Almanack  far  1870.   London  1870.  8. 

II. 

Philosophie; 

Apelt,  C.  F.,  Die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Eine 

historisch-philosophische  Skizze.   2  Bände.   Jena  1845-46.  8. 
Bain,  A.,  Logic.    2  ^arls.   London  1870.  8. 
pari  /.:  deduction. 
pari  IL:  induction. 
Barnard,  F.  A.  P.,  The  recent  proyresa  of  science,  rcith  an  examt- 
nation  of  the  oaserted  identity  of  the  mental  poieers  vntk  physkal 
foTces.   New  York  1869.  8. 

—  Die  neueren  Fortschritte  der  Wissenschaften  nebst  einer  Prüfung 
der  angeblichen  Identität  der  geistigen  Thätigkeiten  und  der  phy- 
sikalischen Kräfte.  Uebersetzt  von  G.  A.  V.  Klöden.  Berlin  1^69.  8. 

Bastian,  A.,  Der  Mensch  in  der  Geschichte.   Zur  Begründung  einer 
psychologischen  Weltanschauung.  3  Bände.   Leipzig  1860.  8. 
Band  I.;  Die  Psychologie  als  Naturwissenschaft. 

„     II.:  Psychologie  und  Mythologie. 
« Hl. :  Politische  Psychologie. 
Condillac's  Abhandlung  über  die  Empfindungen.   Aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  von  E.  Johnson.   (Philosophische  Bibliothek, 
herausgegeben  von  J.  H.  v.  K  irchm  ann.  Band  .11.)  Berlin  1S70.  8. 
Feuchtersieben,  E.  (FcJi.)  v.,  Zur  Diätetik  der  Seele,   'do.  Aufi. 
Wien  1869.  8. 

Foivler,  Th.,  The  elements  of  Imhictirc  Logic  (designed  maiidy  for 
the  use  of  students  in  the  Unifei\*ities).    Oxfurd  löTO.  S. 

Friedrich  Schleierinacher.  Ein  Preusse.  Zum  -II.  2s'ovember 
1SG8.    Berlin  1868.  8. 

Goltz,  B.,  Physiognomie  und  Charakteristik  des  Volkes.  (IL  Ab- 
theilung der  Extramenschenkenntniss  in  Studien  and  Stereoscopen.) 
Berlin  iS.")».  8. 

Hartsen,  F.  A.  v.,  Giundz&ge  der  Wissenschaft  des  Glücks.  Halle 
1869.  S. 

Joly,  H.,  V Inatinct,  sex  rapports  avec  la  vie  et  aeec  VinteUigence. 

(These  presenle'e  ä  la  facuUe  des  Itltres  de  Parig.)  Pari»  l.S(i9.  8. 
Krämer,  W. ,  Ücber  "die  sittliche  Werthschätzung  menschlicher 

Grüsse,   Gera,  1870.  12. 
Laurent,  F.,  Etudea  sur  Chistoire  de  Vhvmanite.    La  pbilusophie  de 

Vhistoire.    (Hisloire  du  droit  des  gens  et  des  relations  internationa' 

les,  iome  XVIII.)    Paris  187Ü.  S. 
Ldssing,  Die  Erziehung  des  Menschengeschlechts.   Berlin  1785.  S. 
Lindner,  G.  A.,  Ideen  zur  Psychologie  der  Gesellschaft.  Wien 

1871.  8. 

Lotze,  H.,  Mikrokosmus.  Ideen  zur  Naturgeschichte  und  Geschichte 
der  Menschheit.  Versuch  einer  Anthropologie.  2  Bände.  2.  Aufl. 
Leipzig  18G9.  8. 

Maudsley,  H.,  Die  Physiolc^ie  und  Pathologie  der  Seele.  Nach 
des  Originals  zweiter  Auflage  deutsch  bearbeitet  von  R.  Boehm. 
Wurzbursf  1870.  8. 

Planck,  KTCb.,  Seele  und  Geist,  oder  Ursprung,  Wesen  und  Thätig- 
keitsfomi  der  psychischen  und  geistigen  Organisation,  von  den 
naturwissenschaftlichen  Grundl^^  aus  allgemein  fasslich  ent- 
wickelt.  Leipzig  1871.  8. 

Henauä,  II.,  Deslmde  de  Vhomme  dant  les  deux  mondes.  Paris 
1862.  8. 

Struve,  G.,  Das  Seelenleben  oder  die  Naturgeschichte  des  Menschen. 
Berlin  1869.  8. 

Taine,  H.,  De  Tintdligence.    2  tomes.    Paris  1870.   gr.  in-S. 

Vero,  A.,  Introduzione  alla  filosoßa  della  storia.  Haccolte  a  pubhtt- 
cate  da  lt.  Marianu.    Fireme  1869.  8. 

Werner,  C,  Speculative  Anthropologie  vom  christlich -philosophi- 
schen Standpunkte  dargestellt.   München  1870.  8. 

■  m. 

Pädagogik  (incl.  Fachunterricht). 

Albert,  M..  Die  Dorfschule.  Ein  Stück  Dorfleben  aus  dem  säch- 
sischen Volke.   Hermannstadt  1869.  8. 

Angerstein,  W.,  Das  deutsche  Turnen.  Theorie  nnd  Praxis  für 
Turnlehrer,  Yortorner  und  alle  Freunde  gar^lter  Leibes&bnngen. 
Köln  1870.  3. 

Anhalt,  £.,  DantcHnne  des  Erziehungswesens,  im  Znsuninenhange 
mit  der  allgemeinen  Culturgeschichte.   Jena  1846.  8. 
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*Hilne,  C,  Ouidnam  patres  Trihurienses  in  canone  secundo  eoneiUi 
inhibuerint  atque  diiposuerinL    BeroUni  1867.  8. 

Hoffmann,  P.  E.  F.,  Die  Jesuiten.  Gesohiehte  und  System  des 
Jesuitenordens.   2  Bände.  Mannheim  1S70.  S. 

Kirchen,  die  leeren.  Ein  nngehaltenw  Vortrag  von  B.  W.  9.  Katto- 
witz  1870.  8. 

Kirchliche  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  Matthes,  fort- 
gesetzt vonM.  H.  Schulze.  Jahrg.  XVL  1869.   Altona  1870.  12. 

Koch,  H.  A.,  Das  Gewissen  und  die  öffentliche  Meinung  im  Atter- 
thum und  in  der  Neuzeit   Berlin  1S70.  8. 

Laurent,  F.,  Etudes,  sur  Vhistoire  de  Vhumaniti.  La  reaction  reit' 
gieuse.  Paris  1869.  8.  (Histoire  du  droit  des  gern  et  des  rela- 
tions  internationales  tome  JLVL) 
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Lessmann,  J.,  Die  religiösen  Orden.  Zur  Orientirung  Über  ihre 
Stellung  in  Kirche  and  Staat.   2.  Ausgabe.   Paderborn  1870.  S. 

Mooren,  Zum  rheiapreussischen  Kirchen-  und  Scbulrecbt  I.  Was 
Ist  auf  dem  linkm  Bheinofer,  Tenn  ein  altersscbwaofaer  Pfarrer 
seine  Dienste  nicht  mehr  persönlich  Terrichten  kann,  Iteehtens? 
Kirchenrechtliche  Abhandlang.   Köln  joii  NeosB  1870.  8. 

Pfleiderer,  0.,  Die  Religion,  ihr  Wesen  nnd  ihre  Geschichte. 
2  Bände.   Leipzig  1S69.  8. 

Ravelet,  A.,  Let  jisuUs  et  les  astodations  reUgieuses  devant  les  loia 
prochaines.    Paris  1S70.  12. 

Kömische  Briefe  vom  Concil  von  Quirinua  (psead.).  München 
1S70.   8.   (Separatabdruc^  aas  der  Augabarger  Allgem.  Zeitung.) 

Scharff-Scbarffenstein,  H.  v..  Das  entlarvte  Judenthum  der 
Neuzeit   I.  Die  Juden  in  Frankfurt  a.  M.   Zürich  1871.  S. 

^Schematismus  des Bisthnms Brralau  and  seines Delegaturbezirks 
fOr  1869.   Breslau.  S. 

Semisch,  C,  Der  Protestantismas  and  der  Jesuitenorden.  (Samm- 
lung wissenschaftlicher  Vorträge.  Heft  4.}   Berlin  1670. 

Smiles,  S.,  The  Huguenots:  their  Settlements,  churches,  and  induslnea 
in  England  and  Irelnnd    IV^  edition.    London  1870.  8. 

Spitzer,  J-,  Die  katholisch-politischen  Vereiiie  und  ihre  Ziele.  Leip- 
zig 1870.  !■>. 

Steinthal,  H-,  Mythos  und  Religion,  Berlin  IS70,  8. 
Strausa,  D.  F.,  Das  Leben  Jesu  für  das  deatsche  Volk  bearbeitet. 

2.  Aufl.   Leipzig  im.  S. 
Stranss,  0.,  Die  evangfllische  Seelsorge  bei  dem  Kriegsheer.  Ber- 
■  Im  1870.  8. 

Thomassen,  J.  H.,  Die  Thfitigkeit  des  ökumenischen  Concils  zu 
Born.  Beleuchtet  vom  Standpunkte  der  Vernunft  und  der  Wissen- 
schaft.  Leipzig  1870.  8. 

Trebitz,  K.,  Das  Wesen  der  Kirche  nach  heiliger  Schrift,  Geschichte 
und  Bekenntniss,  insonderheit  Art.  VIL  der  Conf.  August.  Eine 
kirchengeschichtiiche  Studie.  Leipzig  1870.  8.  (Gekrönte  Freis- 
schrift) 

V. 

Rectatswissensehaft. 

[ErziehungsgesetzgebuDg,  Steuergesetzgebung,  Versichemngsrecht  und 
Militärrecht  siehe  unter  den  betreffenden  Disciplinen.] 

Abolition  de  la  pcine  de  mort  dans  le  Royaume  des  Pays-Bas.  Pro- 
jet de  loi  suit'i  de  Cexpose  des  motivs.  Traduction  fran^aise,  La 
Haye  löTQ.  8. 

Acollas,  E.,  Le  droit  de  Vtnfant. —  L'er^ant  ne  hors  mariage.  2. 
idition.    Paris  1870.  8. 

Arnos,  S..  Difference  of  sex  as  a  topic  of  jurisprudence  and  legis- 
lation.    London  1870.  Ö. 

Bacqua  de  Labarthe,  N.  Commentaire  de  la  loi  sur  leg  socie'tes 
des  24-^9  iuiUet  1867,  contenant  un  eavosd  historique  de  la  legis- 
lalion  anterieure,  des  annotations  sous  ckaque  article  de  la  nouvelle 
loi  etc.  etc.  et  enfin  le  dtcret  du  22  Jancier  1863  porUint  regUment 
d'administration  publique  pour  la  Constitution  des  socie'tea  ffassu- 
rances.   Paris  1868.  8. 

Baupolizei,  die,  des  preussischen  Staats.  Eine  Sammlung  aller 
durch  die  ^Zeitschrift  für  Bauwesen"  vom  Jahre  1854  bis  incl. 
1869  im  amtlichen  Theile  mitgetheilten  Verordnungen.  Supple- 
ment zu  den  Baupolizei-Verordnungen  bis  1S53  incl.  Schleswig 
1870.  8. 

Beccaria,  Des  delits  ei  des peines.  2.  edition  avec  une  introduction 
et  un  commentaire  revus  et  augmentü  des  notes  nouveüet  par  Fau- 
stin Helie.   Paris  1870.  8. 

—  Ueb  er  Verbrechen  und  Strafen  nebst  Anmerkungen  und  einem 
Anhange:  Graf  Köderer,  Über  die  Abschaffung  der  Todesstrafe. 
Uebersetzt  und  mit  Vorwort  und  Biographie  Beccaria's  versehen 
von  M.  Waldeck.   Berlin  1870.  S. 

Bitzius,  Ä.,  Die  Todesstrafe  vom  Standpunkt  der  Religion  und  der 
theologischen  Wissenschaft.  Gfekrönte  Preisschrift.  Berlin  1870.  S. 

Brassert,  H.,  Beigordnungen  der  preussischen  Lande.  Sammlang 
der  in  Preaasen  gültigen  Bergordnangen,  nebst  Ergänzungen,  Er- 
läuterungen und  Ober-Tribunalsentscheidungen.  Köln  18öä.  8. 

^Bürgerliche  Bechtsplege.  Uehersicht  der —  im  Grosshenog- 
thum  Baden  während  der  Jahre  1865  -  69.  3  Hefte.  Carlsmhe 
1869-70.  4. 

Codes  franfais  (les)  collationnes  sur  les  texies  officiels  pp.  et  les  seuls 
oii  sont  ropportis  les  textes  du  droit  anden  et  intermediaire  ne'ces- 
saires  ä  Vinteüigence  et  ä  Vexplication  des  articles.  XXI^*  Edi- 
tion.  Paris  1870.   gr.  m-8.  (IISS-JCCVUI  pages.) 

Commanditgesellschaften  aaf  Actien.  tjtesetz,  betreffend  die 
—  und  die  Actiengesellschaften  vom  11.  Juni  1870.  Mit  den  in 
Kraft  gebliebenen  Bestimmungen  des  allgemeinen  deutschen  Han- 
dels-Gesetzbuchs.  2.  Aufl.   Berlin  1870.  12. 

Dankwardt,  H.,  Psychologie  nnd  Criminalrecht  Leipzig  und  Hei- 
delberg 1863.  8. 

Despütys,  O.,  TYaite  tkiorigue  et  pratique  des  catiert  judiciaires  en 
France  et  k  Fitranger,  suivi  du  texte  des  cireulaires  minist^ielles 
de  la  chamceUerie,  de  Vautorite  militaire,  maritime,  de  Vadmimstra- 
tion  de  Fenreffistrement  et  de  tous  les  documents  fran^ais  et  Aran- 

fera  ayant  paru  jusqu'en  1870  sur  Finstittttion.    Paris  1870.  8. 
eschliesBung.   Commissionsbericht  über  den  Gesetzesentwarf, 
die  Erleichterung  der  —  betreffend.   Erstattet  von  dem  Abgeord- 
neten Blum.   (Beil^  zam  Protokoll  der  51.  öffentlichen  Sitzung 
der  II.  (badischen)  Kumnei  vom  5.  Febmar  1870.)  (Karlsrohe.)  i. 


Eisenlohr,  Ch.  F.  M.,  Das  literarisch- artistische  Eigenthum  und 
Verlagsrecht  mit  Bücksieht  anf  die  Geaetzgebnngen.  Schwerin 

1855.  8. 

Fischer,  F.  Ch.  J.,  Lehrbegriff  s&mmtliehar  €ameral-  und  Polizey- 
rechte.  Sowohl  von  Teutschland  Itberhanpt,  als  insbesondere  von 

den  preussischen  Staaten.  3  Bände.   Frankfurt  a.  0.  1785.  8. 

Fürst,  J.,  Das  peinliche  Rechtsverfahren  im  jüdischen  Alterthume. 
Ein  Beitrag  zur  Eotscheidung  der  Frage  über  Aufhebung  der 
Todesstrafe.   Heidelberg  1870.  8. 

Gewerbegesetzgebangen  deutscher  Staaten.   Bremen  1859.  3. 

Gewerberecht.  Ergänzungen  und  Erläuterungen  aus  dem  preus- 
sischen —  zur  Gewerbeordnung  ^  den  norddeatschen  Band  vom 
21.  Juni  1869.   2  Abtheilungen.   Breslau  1870.  8. 

1.  Abtheilung:  Gewerbliche  und  Dampfkessel- Anlagen. 

2.  Abtheilong:  Concessionswesen.  Marinverkehi.  Arbäterv«r- 
hftltnisse.  AaswanderungsbefÖrderung. 

Gneis t,  R.,  Die  preussische  Kreisordnang  in  ihrer  Bedflutniw  ffir 
den  inneren  Ausban  df»  deutschen  Vei&ssungsstaates.  Berlin 
1870.  8. 

Häntzschel,  G.  E-,  Ein  freies  Wort  gegen  den  Entwarf  einer  bür- 
gerlichen Prozessordnung  für  das  Königreich  Sachsen.  Chemnitz 
1865.  8. 

Heinze,  C.  F.  R.,  Staatsrechtliche  nnd  strafrechtliche  Erörterungen 
zu  dem  amtlichen  Entwurf  eines  Strafgesetz-Buches  für  den  nord- 
deutschen Bund.   Leipzig  1870.  8. 

Hetzel,  H.,  Rückblick  am  die  Verhandlungen  des  norddeutschen 
Beichstages  am  '28.  Febmar  nnd  1.  März  1870  über  Aufhebung 
der  Todesstrafe.   Berlin  1870.  S. 

Hill,  F.,  Crime:  üm  amount,  causes,  and  remediea.   London  1853.  8. 

*Hilse,  C,  De  legitimatione  libavrum  non  legitimorum.  Editio  al- 
tera.   Berolini  1867.  8. 

• —  De  praedibus  eorumque  indole,  origine  et  historia.  Editio  II. 
Berolini  1867.  8. 

•Huyssen,  A-,  Die  Vorschriften  über  die  Bergwerks-Steuern,  die 
Strafgesetze,  welche  beim  Bergbau  Anwendung  finden,  und  die 
bergpolizeilichen  Verordnungen  in  Freussen.  Mit  Commentar. 
Essen  1866.   kl  3. 

Vahrbnch  der  preussischen  Gerichtsverfassung,  redirät  im  Bureau 
des  Justizministeriums.   Jahrgang  IX.   Berlm  1870k  8. 

Jessen,  W.,  Ueber  Znrechnangsföhigkeit  Denkschrift  zum  Ent- 
würfe eines  Strafgesetz-Buches  für  den  norddeutschen  Band.  Ab- 
schnitt IV.  g.  46  und  47.   Kiel  1870.   8.  ■ 

John,  R.  E.,  Das  Strafrecht  in  Norddeutschland.  Beurtbeilnn^  des 
Entwurfes  eines  Strafgesetz-Buches  für  den  norddeutschen  Bund 
in  Form  eines  revidirteu  Entwurfes.   Göttingen  1870.  8. 

*Jusiice  ciüile  et  commerciule  en  France.  Compte  g^n4atl  de  Vaä- 
ministration  de  la  ~  pendant  les  annees  1867-68.  Paris  1869-  /_0.  4. 

*Justice  criminelle  en  France.  Compte  g^niral  de  Vadminislra- 
tion  de  la  —  pendant  les  annees  1867-68.   Paris  1869-70.  8. 

Klostermann.  B-,  Lehrbach  des  preussischen  Bergrechtes  mit  £e- 
rücksichtigang  der  übrigen  deutschen  Bergrechte.  Berlin  1871.  S. 

Laferriire,  F.,  Cours  de  droitpublic  et  administration  etc.  precAU 
tFune  introduction  historique.  Kieme  Edition,  smme  d'un  appendice 
contenant  le  progromme  d  examcn  du  droit  adniinistrattf  et  son  ex- 
pUcation  avec  table  de  concordance.    2  tomes.    Paris  1860.  S. 

Lyon-Caen,  Ch.,  De  la  condition  Ußale  des  sociites  Ürangeres  en 
France  et  des  rapports  de  ces  sodites  avec  leurs  actionnaires,  por~ 
teurs  {Tohligations  et  aulres  ereanciers.    Paris  1870.  8. 

Overend  and  Gurney  proseeution:  in  ite  relation  to  the  public  as 
distinguished  from  the  defendants.   London  1869.  8. 

Prozessordnung.  Entwurf  einer  —  in  bü^rlldien  Bechtsstrei- 
tigkeiten  für  den  norddeatschen  Bund.  (Vervollständigter  Ent- 
wurf.)  Berlin  1870.  4. 

Purgold,  E.,  Die  Gesetzgebungswissenschaft.  Darmstadt  1840.  gr.  8. 

Rechtslexicon.  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  vieler  namhaf- 
ter Kechtsgelehrten  von  F.  v.  Holtzendorff.  Band  I.  (Abandon  — 
lustitium.)   Leipzig  1870.  8. 

E  Ö  n  n  e ,  J.  v.,  Die  criminalistische  Zurechnungsffihigkeit.  Kritik  der 
Paragraphen  46  bis  52  des  Entwurfs  eines  Stra^esetz-Bnches  für 
den  norddeutschen  Band.   Berlin  1870.  8. 

Ruf,  S.,  Die  Criminaljustiz.  Ihre  Widersprüche  und  die  Zakanft 
der  Strafrechts-Pflege.   Innsbruck  1870.  8. 

Salza,  C.  V.  u.  Lichtenau,  Die  Lehre  von  Familien-,  Stamm- 
uud  Geschlechts-Pideicommisseu  nach  den  Grundsätzen  des  g-e- 
meinen  deutschen  Privatrechts.   Leipzig  1838.  8. 

Schröder,  R.,  Rechtskarte  von  Deutschland.  Nebst Erlänterungen. 
(Aus  Petermann's  „Geographischen  Mittheilangen"  1S70.  Heft  4.) 
Gotha  1870.  4. 

*Schwurgerichte.  Statistik  der  preussischen  —  fOr  die  Jahre 
1868  und  1869.  Angefertigt  im  königl.  Justizministerium.  Berlin 
1870.  i. 

Staas,  W.,  Die  preussischen  Apothekeigesetze  mit  sSmmtlichen  £r- 
gänznngen  nnd  Erläuterungen.   3.  A^age.   Berlin  1870.  8. 

Städte-  und  Fleokens-Ordnung  für  Schleswig- Holstein  vom 
14.  April  1869  etc.   Beriin  1870.  S. 

*  Statistica  giudiziaria  penale  del  Regno  d'Italia  per  Fanao  1S63. 

Torino  1865-67.  4™^«- 

*  Statistica  giudiziaria  penale  degli  statt  Sardi  per  Vanii6  1S53  6_ 

ragguagli  comparativi  con  gli  awu  1854  e  ISSST  e  con  tiäüri  anni 
anteriori.    Torino  1857.  4n>Mor. 
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Stoepel,  P-,  Prenssiacher  Oesetzcodex.  Ein  anthentischer  Abdruck 
der  in  der  Gesetzsammlung  fCa  die  königl.  preussischen  Staaten 
Ton  1806  bis  auf  die  neueste  Zeit  enthaltenen  Gesetze,  Terord- 
nongen,  Cabinetsordres,  Erlasse  u.  s.  w.  Bopidemeiit  IL  1866' 
1867.   Frankfurt  a.  0.  1870.  8. 

Strafgesetz-Bach  Ätr  den  norddeutschen  Bund.  Textausgabe 
mit  Anmerkungen  von  H.  Bfidocff.   Berlin  1870.  12. 

*StrafrechtB-Ffl6ge  im  Orosahenogthnm  Baden.  Uebersicht 
der  —  w&hrend  d^s  Jahres  1869.   Carisrnhe  1870.  4. 

"Terminkalender  fftr  die  preussischen  Justizbeamten  auf  das  Jahr 
1S71.    Berlin.  8. 

•Terminkalender  zum  Gebrauche  für  die  Justiz-  und  Verwaltungs- 
beamteu  der  Bheinprovinz  för  das  Jahr  1871.   Köln.  8. 

'Terminkalender  die  preussischen  Rechtsanwälte  und  Notare 
auf  das  Jahr  1871.   Berlin.  8. 

VPiese,  E.,  Die  Forst-  und  Jagdpolizei- Gesetze  Preussens.  Eine 
Anleitung  zum  Schutz  der  Porsten  und  Jagden  för  Privatforst- 
besitzer und  deren  Beamte;  für  Förster  in  Diensten  des  Staates 
etc.  Berlin  1870.  8. 

Zaeharift,  K.  S.,  Ueber  die  Statistik  der  Strafgerechtigkeits-Pflege. 
Heidelberg  1828.  8.  (Heidelb.  Jahrb.) 

Zelle.  B.,  Beform  der  Vormundschaftsgesetzgebung.  Staats-  oder 
Selbsth&lfe.  Berlin  1870.  8.  . 
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1  E&qUopUiielifls,  Oetohichte  und  Lehrb&oher.   Verbsinng,  growe  Po- 
litik dnoL  Vationalitatenlehrej,  VUkerreelit 

Andree,  B.,  NationalitStsverhältnisse  und  Sprachgrenze  in  Böhmen. 
fAns  dem  9.  Jahresbericht  des  Vereins  von  Freunden  der  Erdkunde 
u  Leipzig.)   Leipzig  1870.  *8. 

Arehives  parlementaires  de  1787  ä  1860.  Recueil  complet  des  d4batt 
legialati/s  et  ^olUiques  des  ckambres  francmses,  imprimipar  ordre 
du  Corps  UgislatiJ  sous  la  direction  de  J.  Mavidal  et  M.  Laurent. 
II.  Sirie  (1800  a  1860_).  TaUes  chronotOffique  et  alpJuOitique  des 
tomes  I  ä  XIV.   Paris  1869.   gr.  m-8. 

Aristokratien,  TOB  den,  nnd  der  MiniBterrerantwortUebkeit  in 
reinen  Honarchien.  Leipzig  1834.  8. 

Bidault.  E.,  Code  ilectoral.  Guide  pour  les  iUctiona  au  Corps  legis- 
latif,  aux  conseils  gdneraux  et  d'arrondissement  et  aux  conseils  gerte- 
raux.  Qtntenant  le  risumi  mithodique  de  la  limslation,  te  texte 
des  lois  oi  dicrets  e»  vigueur  etc.    III.  editüm.    Paris  1870.  8. 

Q\8'marck-8chönbausen.  Die  Reden 'des  Grafen  von  Bismarck- 
Schönhausen.  I.  Sammlung.  Beden  ans  den  Jahren  1862-1867. 
3.  Auflage.   Berlin  1870.  8. 

Blind,  K.,  Ueber  Staat  und  Nationalität.   Leipzig  1859.  8. 

Bluntschli,  J.  C,  Geschichte  des  allgemeiuen  Staatsrechts  und 
der  Politik.  Seit  dem  XVL  Jahrhnndwt  bis  zur  Ge^wart  (Ge- 
schichte der  Wissenschaften  in  Deutsehland.  Neuere  Zeit.  Band  I.) 
Hänchen  1864.  8. 

—  Staats- Wörterbuch  in  drei  Bänden  auf  Gründls^  des  deutschen 
Staats- Wörterbuchs  von  Bluntschli  und  Brater  in  elf  Bänden,  in 
Veihindung  mit  andern  Gelehrten  bearbeitet  und  herausgegeben 
von  Löning.   1.  Band.   Zürich  1869-70.   gr.  8. 

Bohlmsnn,  0.,  Die  FriedensbedingoDgen  und  ihre  Tenrerthung. 
2.  Auflage.   Berlin  1870.  8. 

Borily,  J.,  Nouveau  Systeme  ilectoral.  Repr4seniadon propofixontlU  de 
la  »ugorite  et  des  minorites.   Paria  1870.  8. 

Brandes,  Ueber  den  Eünfluss  nnd  die  Wirkungen  des  Zeilseistes 
auf  die  höheren  Stftnde  Dentschlands.  2  Bände.  Hannover  1810.  8. 
CattU,  E.  J.,  The  Lato  of  Commerce  in  äme  of  War.  London  1870.  8. 
Ckenevix,  It.,  An  essen/  of  National  Charaeter:  being  an  inquiry 
im  some  of  ihe  prindptü  eauses  tohich  contribute  to  form  and  mo- 
dify  the  Characters  ofi^aHona  in  the  statt  o/"  civiSsalion.  2  volumes. 
_  London  1832.  8. 

Constitution,  die,  der  Vereinigten  Staaten,  nebst  Erlfiuterungen 
und  geschichtlicher  Elinleitung  etc.  bearbeitet  von  J.  Hein.  Phua- 
delpbia  1869.  12. 
Courtet,  V.,  (de  Lisle),  La  science  poUtique  JondU  mr  la  science  de 
C komme  ou  Aude  des  races  hvmmnes  sous  le  rapport  phibmphigue, 
kimrique  et  social.   Paris  1837.  8. 
Deane,  jff.,  The  Law  of  Blockade:  it$  hMorjftpretent  condition  and 
preb^  future.  An  international  law  essat/,  18?0.   London  1870.  8. 
DroTsen,  J.  G.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.   Theil  IT. 
Abtheilune  1-4.   Leipzig  1867-70.  8. 

Abtheuimg  I.   .  .  Friedrich  I.  König  von  Frenssen. 

B        n-in.  Friedrich  Wilhelm  I.  Konig  von  Preussen. 
„        rv. .  .  Zur  Geschichte  Friedrichs  1.  und  Friedrich 
Wilhelm  L  von  Prenssen. 
—  Das  Testament  des  grossen  Kurfürsten.   Leipzig  1866.  hoch-4. 

(Aas  den  Äbhandl.  der  Sächs.  Ges.  der  Wissensch.) 
*Du  Bois-Reymond,  E.,  The  German  War.    A  mscourse  delive- 
red  on  the  8.  Atmist  1870  in  the  Aula  of  the  ümvenitjf  of  Berlin. 
Translated  inta  English  bv  G.  Solling.   Berlin  1870.  8. 
Fichte,  J.  G.,  Die  Staatslehre,  oder  ftber  das  VerhSltniss  iaa  tjr- 
staates  zum  Vemunftreiche.   In  Vortr^^,  gehalten  im  Sommra 
1513  auf  der  Universit&t  zu  Berlin.   Berlin  1820.  8. 
France,  her  governmental,  administrative,  and  eoeial  Organiaation. 
U^i  ediäon.  Jj>adon  1847.   8.  WUk  1  map. 


Frantz,  C,  Die  Schattenseiten  des  norddeutschen  Bundes  Tora 

Sreussischen  Standpunkte  betrachtet   Eine  staatswissenschaftliche 
kizze.   Berlin  1870.   gr.  8. 
Freiconservatives  Parteiprogramm,  ein.   Berlin  1870.  8. 
Gerber,  C.  F.  v.,  Grundzüge  eines  Systems  des  deutschen  Staats- 
rechts.  2.  Auflage.   Leipzig  1869.   8.  ' 
Grotefend,  G.  A.,  Grundriss  des  Veifassuogs-  und  Verwaltnngs- 
rechts  im  norddentschen  Bunde  und  pzensuschen  Staate.  Arns- 
berg 1870.  8. 

Guizot,  Histoire  des  angines  du  gouvemement  reprisentatif  en  Europe, 

2  vols.    Paria  1851.  8. 
Huber,   A.,   Die  conserrative  Partei  in  Deutschland.  Marburg 

1841.  8. 

—  Die  Opposition.   Halle  1842.  8. 

Jakob,  L.  H.  v.,  Einleitung  in  das  Studium  der  Staatswissensehaf- 

ten  etc.   Halle  1819.  8. 

Inama-Sternegg,  Verwaltungslehre  in  Umrissen  zunächst  fOr  den 
akademischen  Gebrauch  bestimmt  Innsbruck  1870.  8. 

Landenbach,  F.  C,  Analyse  der  sogenannten  bayrisch -patrioti- 
schen ParteL  Frankfurt  a.  H.  1870.  8. 

Löher,  F.  r.,  Abrechnung  mit  Fnuüoeich.  ffildburghansen  1870. 
gr.  8.  (Separatabdruck  ans  den  E^bizungshlättnn  zur  Kemjt- 
niss  der  Gegenwart.) 

Longfield,  R.,  Report  on  the  legislative  meaaure  requisite  to  fadli- 
tate  the  adoption  of  commerdal  contracts  respecting  the  Occupation 
of  Land  in  Ireland.  Dublin  1851.  8.  (PrMished  of  the  Society 
for  promotino  scientißc  inquiries  into  sodal  questiont.) 

Malpertuy,  E.,  Histoire  de  la  sociäd  franfaise  au  XVIII^  et  au 
XIX^  Steele.   Paris  1854.  8. 

Michelet,  J.,  Le  pe^tle.  ,Bruxelle*  1846.  pet.  in-8. 

Mohl,  M-,  Für  die  Erhaltung  der  sQddentscnen  Staaten.  Stuttoart 
1870.  8. 

Nasse,  £.,  B&i^erthum  und  Bürgerpflicht  im  preussischen  Staate. 

Rede,  gehalten  zur  Feier  des  3.  August  1870  in  der  Aula  der 

Friedrich-Wilhelms-Universität   Bonn  1870.  8. 
Oesfeld,  K.  v.,  Preussen  in  staatsrechtlicher,  cameralistischer  und 

staatswirtbscfaaftlicher  Beziehung.  Ein  populäres  Hand-  und  HUfs- 

lehrbuch  der  innereu  Staatsvenassungs-  und  Verwaltungskunde. 

2.  Auflage.   Breslau  1870.   er.  8. 
Oesterreichische  Politik  der  Zukunft   Gedanken  Über  die  — .. 

Leipzig  1870.  8.- 
Paschal.  G.  W.,  The  Constitution  of  the  United  States  defined  and 

CQrefuUy  annotated.    Washington  1868.  8. 
Pogodin,  Offener  Brief  an  Herrn  Professor  Schirren  über  dessen 

Buch:  Livländische  Antwort.   (Aus  dem  Russischen  des  Goloss.) 
'Berlin  1870.  8. 

*Pomtow,  Das  Leben  des  Epaminondas,  sein  Charakter  and  seine 
Politik.  (Osterprogramm  des  königL  joaohimsthal'schen  Gymna- 
siums.)  Berlin  1870.  4. 

Rees,  0.  van,  Overzigt  der  staathuishoudkunde.   Utrecht  1861.  8. 

Reform,  die,  der  preussischen  Verfassung.   Leipzig  1870.  8. 

Rönne,  L.  t.,  Das  Staatsrecht  der  preussischen  Monarchie.  3.  Aufl. 
Band  L  in  zwei  Abtheilungen.   Leipzig  1869-70.   gr.  8. 

Roscher,  W.,  Zur  Gründungsgeschichte  des  Zollvereins.  (Separat- 
abdruck aus  Deutsehland,  Jahrgang  L  Band  1.)   Berlin  1870.  3. 

Rossbach,  J.  J.,  Geschichte  der  Gesellschaft.  IV.  Theil.  Die  Mit- 
telklassen in  der  Culturzeit  der  Völker.  II.  Abtheilung.  Würz- 
bnrg  1871.   8.   (Auch  unter  dem  Titel:  Vom  Geiste  der  Zeit.) 

Schulze,  H.  Das  preussische  Staatsrecht  auf  Grundlage  des  deut- 
schen Staatsrechts  dargestellt.   1.  Abtheilnng.   Leipzig  1870.  8. 

Slave  Colonies  of  Great  Britain,  the,  or  a  pieture  of  Negro  Sla- 
very  drawn  by  the  Colonists  themselves.  2^  edUion.   London  1826.  8. 

Slave  Trade.  Correspondence  with  the  British  Commissionera  al 
Sierra  Leone,  Havana,  the  Cape  of  Good  Hope,  Jamaica,  Loanda, 
and  the  Cape  verd  Islands  and  reports  from  British  Vice  -  Admi- 
ralty  Courts,  and  from  British  Naval  OjjScers  rek^ng  the  —  fiom 
April  1,  1849,  to  March  31,  1850.  London  1850.  fol.  (Paper  by 
command.  Blue  book.) 

Slave  Trade,  Correspondence  with  British  Ministers  and  Ägents 
in  Foreign  Countries  and  teith  Poreign  Ministers  in  England,  rela- 
tinq  to  the  —  from  April  1,  1849,  lo  March  31,  1S50.  London 
18o0  fol.   (Paper  by  command.  Blue  book^ 

Staatsleiicon  für  das  deutsche  Volk.  Heft  9-12.  Leipzig  1870. 
gr.  8. 

Stedefeld,  G.  F.,  Vorträge  über  Preussen  für  gebildete  Laien. 
Berlin  1870.  8. 

Suffrage  universeL   Essai  sür  le  —  et  sur  le  moyen  de  le  com- 

pläer.   Paris  1870.   gr.  m-8. 
Strauss,  D.  F.,  Krieg  und  Friede.   Zwei  Briefe  an  Emst  Renan, 

nebst  dessen  Antwort  auf  den  ersten.   Leipzig  1870.  8. 
Usinger,  R.,  Die  Grenze  zwischen  Deutschland  nnd  Frankreich. 

Eine  historische  Skizze.   Berlin  1870.  8. 
Tecklenborg,  H.,  Die  Freiheit  des  Meeres.  VerbeBserungsvor- 

schlSge  zum  Staatsvertrage  Über  das  Seerecfat  in  Kriegszeiten. 

Al^schlossen  am  16.  Apnl  1856  zu  Paris.   Bremen  1870.  S. 

—  Unsere  Handelsschifi'ahrt  und  die  Rechte  und  Pflichten  der  Neu- 
tralen im  jetzigen  Kri^.  Bremen  1870.  8. 

Thiers,  M.,  Discour»  prmonds  ä  rAssembUe  nationale  dans  la  dia- 
cuaaion  de  la  Constitution,  septendtre  etoctobre  1848.   Paris  1848.  8. 

Tittmann,  F.  W.,  Nationalität  und  Staat   Dresden  1861.  8. 

Todd,  A.,  Ueber  die  parlamentarische  Regierung  in  England,  ihre 
Entstehung,  Entwickelungund  praktische  Gestaltung,  uebersetit 
von  R.  Assinann.  BandU.  Berlin  1871.  8. 
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William  s .  K.,  T)t<j  SuOetman's  Manual  —  ihe  addresses  and  mes- 
sa;fe.s  <\f  ilu-  United  Statei,  inaugural,  annual,  and  special  from 
IT-SO  t'i  is  i'.i,-  ^ri/li  n  memoir  of  eack  of  tke  I^-e^idents,  and  a  ki- 
xtiifij  of  llieh-  adiiiiiiistrations.   3  vols.    New  York  1849.  S. 

Emhellished  wUh  portraita  of  tht  Presidents,  ettgraved  on  sted, 

Z  D  k  11 11  f  t  Polens,  die.  £ine  etnnofpraphisch-historische  Studie  ron 
W.        Br,?vl;„i  ]S70.  S. 

8.  Terwaltong.  Innere  Politik  (ineL  Armen-GefajkgTUM-Oemeiadeweten  «toj. 

*AdJutant-  General  nf  ihe  Commonwealth  of  Masaachusetts.  Annual 
rcporl  nf  the  —  fnr  ilw  year  1S69.    Boaion  1S70.  8. 

*Aniienpflege,  Entwurf  eines  Gesetzes  über  die  öffentlicbe —  (im 
("JrossliLTz.igthuiii  ISiiilcii).   Karlsruhe  1869.   kl.  4. 

* —  Coiiniiissiüii'-beiicht  über  den  Gesetzesentwurf,  die  öffentliche 
AriueiipÜL-ye  (im  (.irDssherzt^bum  Baden)  betreffend.  Erstattet 
von  dem  Abgeordneten  Blum.   Karlarahe  1S70.  4. 

*Bilanci  comunali,  anni  1867-6S.  Bilontn  provindali  ormo  1869. 
(Amministrazionepubdlica  del  Rofno  tPItalia.)  Firenze  1870.  i^'*^ 

*  Board  of  State  CkarUies  of  Massackvaetta.  VI.  Annual  repori  of 

tke  —  S.-ptniiher  30.  1869.    Boston  1870.  8. 

*B nie  t  im  i/o  i'xpediente  do  govemo  (Ministerio  do  Imperio).  Tomo 
]7-rj:i.    j;i',  .1,-  Jnn>       JJezembro  mO-Abril  1S62.  4. 

Brtyclnii .  ' '.  I  ihsf  n-atlons  on  the  Administration  of  the  Poor 
Lnic-t  III  A'/yi<-ii/iiifi/  Itiftricts,    Norwich,   s.  a.  8. 

Brix/ic,  G.  F...  Muiiml  nnsonne,  par  ordre  alphab^tique,  des  Or- 
ders de  fetal  cicil  JUfi/e."«  ou  instructions  Sur  Cexercice  de  leura 
fonctiotts.    Liege  18Ö4.  8. 

Brunei,  C,  Les  pensiuns  de  relraite  dea  instttuteurs,  IH^ositions 
Ugaka  et  r^letnentairea.  Paris  1870.  12. 
,BruuD,F.,  üeber  die  Vollziehung  der  Strafarbeit.  Nebst  amtlichem 
Bericht  Gber  den  Zustand  der  dänischen  Strafanstalten  während 
des  Zeitraums  vom  ].  April  1863  bis  zum  31.  März  1868.  Aus 
dem  Dänischen  von  J.  A.  Elvers.    Theil  I.    Heidelberg  1869.  8. 

Ckcslt  rl'iii.  U.  L..  lliUrntians  nf  Prison  Life ;  with  an  enquiry  inio 
Prisun  Discipliiti:  aiii/  Stcondary  Pumshments.  edition.  Ü  vols. 
Jj-iulüu  IS.'ifi.  ». 

•Genleindeangelegenheiten  der  Stadt  Düsseldorf.  Bericht  aber 
den  Stand  und  die  Verwaltnng  der  —  fOr  das  Jahr  1869.  Düs- 
seldorf 1870.  4. 

-^Gemeindeftiifffile^abeiten  der  Stadt  Duisburg.  Bericht  über 
den  Stand  tma  die^enraltung  der  —  im  Jahre  1869  und  Haus- 
haltuhgsetat  für  das  Jahr  187Ü.   Duisburg  1870.  4. 

•Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Elbing.  Bericht  über  die 
Verwaltnng  und  den  Stand  der  —  vom  1.  Octbr.  1869.  Elbiog.  Fol. 

•Geiiu'inileuntrolegeiilieiteD  der  Stadt  Kiel.  Bericht  über  die 
Verwaltung  und  den  Stand  der  — .    Kiel  1870.  4. 

*G  emcindeänii  elef,'o  nlieiten  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Kö- 
nigsberg für  lS6:t.  Bericlit  über  die  Verwaltung  und  den  Stand 
der  —  Königsberg.    1870.  4. 

Irish  Land  Jiill  (as  amended  in  Committee,  and  on  conaiderotion 
ßill  amended)  to  amend  the  law  relatmff  to  the  occupation 
'and  ownership  of  Land  in  IreUmd.  Parliamentary  paper,  ordered, 
hy  the  Nmine  of  Common^,  to  heprinted,  26  Mai  1870.  London.  Fol. 

Klii"bcr,  J.  L.,  Lehrbegriff  der  Beferirkunst    Tübingen  1808.  8. 

Lavelle,  P.,  The  Irish  Laadlord  since  the  revolution,  with  notices  of 
uncient  and  modern  Land  Tenures  in  varioua  countriea.  Dublin 
1870.  s. 

Lehsten.  C  v.,  I  t  bi  r  <\hi  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  in  Meck- 
lenburg und  deren  £,'iinstige  und  ungünstige  Folgen,  nebst  Vor- 
schlägen zur  Ausgleichung  der  letzteren.   Parchim  1834.  8. 

Leibeigenschaft,  die  Wiederherstellung  der,  in  Mecklenburg. 
2.  Äuflweu  Coburg  1^  S. 

*Liat  of  Clerk»  etc.  tn  Treaaüry  Department  during  1868.  Letter 
from  the  Secretary  of  the  Treaaury.    Washington  1870.  8. 

Marquet-Vaaselot,  L.  A.  A.,  tarnen  hiatorique  ei  critique  des 
diverses  tke'ories  penilentiaires ,  ramenees  ä  UTie  unite  de  sgsteme 
applicable  a  tu  France.    3  tomea.    Lille  1835.  8. 

Maurer.  U.  I,.  v..  üe^^chichte  der  Städteverfassung  in  Deutschland. 
Band  III.    Erlangen  1S70.  8. 

Michelaen,  A.  L.  J..  Joltann  Friedrichs  des  Grossmüthigen  Stadt- 
ordnung für  .lenu.  Zur  Feier  der  Enthüllung  des  ehernen  Stand- 
bildes deK  Kurfürsten  auf  dem  Markte  zu  Jena  am  15.  August 
,    1858.   Jena  1858.  4. 

Mill,  J.  S.,  Chapters  and  Speeches  on  the  Iriah  Land  Queation.  Lon- 
don 1870.  8. 

*Opere  pie  (le)  nel  1868.    Ben^cema  pubblica  ^del  Regno  d'Ilalia). 

Compartimenti  delV  Umbria  e  delle  Marche.    Urenze  1870.  4"n*J- 
* —  Cnmpartimeiilo  del  V<neto.    Firenze  1870. 

Paili  rson.  lt.  II..  Tin  s/ate,  the  poor,  et  the  country  including  aug- 
firstiniin  of  (he  Jrish  (^'ie.'</ion.    Edinburgh  and  London  1870.  8. 

Po  (I p  ( )■ III  IUI'/  ihe  I'our  Lotes.  The  lecttires  (of  A.  Wood,  D.  Cur- 
ri-r.  l!.  Si-'i/  SL  irri'i:/.  ./.  Jiegg,  J.  H.  Stallard,  D.  Lewis,  J.  Maeken- 
zie,  \V.  }\'al,wn)  delivered  in  Edinburgh  under  the  auspicea  of  the 
Chaimera  Association  in  1369-70.    Edinburgh  1870.  8. 

• —  fiwr.  XX  V.  Annual  report  of  the  New  York  Association  for  im- 
;  pr&vinff  Ae  tottditioH  ^  the  — ,  for  the  year  1868.  New  York 
lS68>  8. 

PriaotiK  de  France.    Histoire  des* —  par  J.  Cauvain,  G.  de  Ge- 

*  novillnr.  L.  Galtet,  'l'/i.  Labourieu,  A.  Pradines,  Raban,  L.  de  Val- 
//t"rc,v.  Ilhisirdtioii!!  les  principaux  artistes.  Serie  1-9.  Paris. 
Itoy.  in-'6. 

* Providence  city  nuinual:  or  organizaHon  of  the Municipal  Govem' 
tmt,  /<tiw  7„  1869.   Providence  1869.  8. 


Reinecke,  FreuBsisches  Staatshandbucb.  Mit  einer  atatistiseh<topo- 
graphischen  Uebersicht,   Berlin  1870.  8. 

Bommel  (Pastor),  Ueber  den  Begriff  der  Strafanstalts -Arbeit  and 
die  Beibehaltung  der  Zuchthaus-Strafe  in  dem  Entwurf  des  nord- 
deutschen Stra^esetzes.  Heidelberg  1870.  8.  (Separatabdmek 
aus  den  Blättern  für  Gef&ngaisskunae.) 

*Secretary  of  the  Inferior.  4^"^l  report  of  the  —  November  30. 
1868.    Washington  1863.  S. 

*Sfate- Almshouse  at  Bridgewaier.  XVI.  Annual  report  of  the 
Inspectors  of  the  —  Ociober  1869.    Boston  1870.  8. 

*State- Almshouse  at  Tewkshury.  XVI.  Annvnlreport  ofthe  In- 
^ectors  of  the  —  Octol>er  1869.    Boston  1870.  8. 

Stein,  L-,  Die  vollziehende  Gewalt.  Theil  IIL  Das  System  des 
Vereinswesene  und  des  Vereins  rechts.  2.  Aufl.  Stuttgart  1869.  !S. 
(Die  Verwaltungslehre  Theil  I.  Abtheilung  3.) 

*yermögensverhältnisBe,  die,  und  die  Einnahmen  und  Aus- 

?'abeD  der  Gemeinden  des  Grossherzogthums  Sachsen  im  Jahre 
864.   (Weimar  1870.  4.)   [Beilage  zur  „Weiraarisehen  Zeitung-.] 
Wagner,  Theoretisch-praktische  Kegistraturlehre.  Stuttgart  1855.  K 
Wahlkreis-Eintheilunng.   Der  Erlass  des  kSnigl.  (bayerischenj 
Staatsministerium  des  Innern  über  die  neue  —  vom  politischen 
und  gesetzlichen  Standpunkte  aus  betrachtet.  December  1869. 
Augsburg  1869.  8. 

vn. 

Nationalökonomie. 
L  Oesehiohte.   Systvma.  Allgemeiaei. 

Bidermann,  H.  J.,  Ueber  den  Merkantilismus.  Vortrag,  gehalten 
bei  Veröffentlichung  der  Freisaufgaben  für  1869/70  an  der  k.  k. 
UDiversitfit  zu  Innsbruck.   Innsbruck  1870.  8. 

ßowen.  F.,  American  political  economy ;  including  strictures  on  the 
management  of  the  Currency  and  the  Finances  since  1861.  Aar 
York  1870.  o.  With  a  chart  showirig  the  ßuctuations  in  the  pricc 
of  gold. 

Brassey,  Th.,  Trades'  Unions  and  the  Cost  of  Labour.  Sjneck  de- 
livered by  —  in  the  House  of  Commons,  7'ii  July  1869.  Witk  ad- 
ditional  Statistical  details.    London  1870.  8. 

Compass.  Jahrbuch  für  Volkswirthschaft  und  Finanzwesen  ls71. 
Herausgegeben  von  G.  Leonhardt  IV.  Jahrgang.  Wien  1871.  8. 

Cortazzi,  F.,  The  political  economy  and  the  polilica  of  the  Man- 
chester School,  reviewed  and  re-congidered.    London  1870.  S. 

Courtet,  V.  (de  Lisle),  La  science  politique  fondee  sur  la  science  dt: 
l'homme,  ou  elude  des  races  humaines  sous  le  ropport  phHosop/tryt/e. 
kistorique  et  social.    Paris  183S.  8. 

Duchene,  G.,  L'economie  po}it{que  de  fEmpire.  Recv^eil  d'article- 
publies  dans  „le  Uuvre".    Ilavre  1870.  8. 

Friedländer,  Ueber  die  rechte  Begründung  der  Staatswirthschaft 
über  ihr  Verhältniss  zu  den  Staatswissenschaften  und  zur  Jtiris- 
prudenz  und  über  ihre  Bedeutung.   Dorpat  1829.  4. 

Gray,  S.,  The  Hoppineas  ({f  States:  or,  an  inquiry  conceming  Popu' 
lation,  the  modes  of  suhststing  and  employing  ii,  and  the  effects  of 
all  on  human  happiness:  in  wkich  is  developed  the  new  or  pro- 
ductive  suatem  of  statistics.    London  1819.  4. 

List,  F.,  Gesammelte  Schriften.  Herausgegeben  von  L.  Häusser. 
3  Theüe.   Stuttgart  1850-51.  8. 

—  Das  nationale  System  der  politischen  Oekonomie.  I.  Band. 
Der  internationale  Handel,  die  Handelspolitik  und  der  deutsche 
Zollverein.   2.  Auflage.   Stuttgart  und  Tübingen  1842.  8. 

Meiners,  Ch.,  Geschichte  des  Luxus  der  Athenienser  von  den  älte- 
sten Zeiten  an  bis  auf  den  Tod  Philipps  von  Makedonien.  Lemgo 
1782.   S.  ' 

Mercier,  E.,  De  Vinfluence.  du  bien-etre  materid  aur  la  moralite  des 
peuples  modernes.  Paris  1854.  8.  (Ouvrage  couronne'  par  lAca- 
dimie  des  sciences  morales  et  politiques.) 

Mill,  J.  S.,  Udlitarianism.  (Reprinted  from  „Fraser's  Magazine'.) 
IL  edition.    London  1864.  8. 

Paasy,  F.,  Communaute  et  communisme.    Paris  1869.  32. 

Protin,  P.  O.,  Les  economiates  apprccies  ou  tuicessite  de  la  protection. 
(Cobden.  —  Michel  Chevalier.  —  Carey.  —  Du  Mesnil-Mai'igny.) 
Paris  1862.  8. 

Seilliere,  A.,  Les  interpellations  economiques,  Vadmission  temito- 
raire  des  tissus.  (RecommantÜe  comme  Vexpression  fidele  des  re- 
clamotions  de  la  ßlature  et  du  tissage,  par  le  ayndicat  de  findustrie 
cotonniere  de  CEaU)    Paris  1869.  8. 

TwisSt  T.,  View  of  the  Progreaa  of  Political  Economy  in  Europe 
since  the  X  VI.  Century.  A  courae  of  Lecturea  delivered  hifore  the 
Unioersity  of  Oxford  in  Michaelmaa  term,  IStö,  and  Lent  term, 
1847.   London  1847.  8. 

2.   Tranenfivge.  Trsoenarbeit. 
Büchner,  L.,  Praktische  Versuche  2ur  Lösang  der  Franenft^e. 
Berlin  1870.  8. 

Dupanloup  (Mgr.  rEvSque  d'Orl&ma),  Femmes  aavanies  etfemmea 
atudieuaes.    VI^»  idition.   Paris  1868.  S. 

—  La  femme  studieuae,   Paris  1870.   12.   Avec  fronOspiee. 
Femme,  la,  et  la  philosojphie  spirite;  inßuence  des  croyancea  philo- 

sophiquea  aur  la  aituatton  de  la  femme  dans  Fantiquite  au  moyen 

äge  et  de  noa  jours  (j>ar  H.  V.).    Paris  1870.  -8. 
Guys,  H.,  De  la  conditton  dea  femmes  en  Turquie.    Paris  1865.  8. 
Hahn,  C.  U.,  Die  deutschen  Frauenvereine  unter  dem  rothen  Kreuze. 

Mit  besonderer  Beziehung  aof  die  Gewimiung  weiblicher  Pflege- 

krftfte.   Reutlingen  1870.  8. 
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KSnig,  S.,  Zur  Charakteristik  der  Franenfrage.  (Setiaratal>drack 
aus  dem  „BaheÜD".)  Leipzig  und  Bielefeld  1870.  S. 

Korn,  P.  A.,  Versuche  lur  praktischen  Lösung  der  wichtigsten  Cultur- 
fragen  unserer  Zeit,  in  der  ersten  JahresTersammlung  der  Ver- 
treterschaft  des  allgemeinen  Vereins  fär  Volkaerziehnn^  und  Ver- 
besserung des  Frauenlooses.  Abgehalten  den  18.  Mai  1869  in 
Stuttgart.   2  Abtheilungen.   Stuttgart  1870.  S. 

Lewald,  F.,  Für  und  wider  die  Frauen.    14  Briefe.  Berlin  1870.  8. 

Pinoff,  Minna,  Die  Lösung  der  Existenzfirage  der  Frau  als  Grand- 
bedingung ftlr  die  sittliche  und  geistige  Gleichberechtigung  der 
Fran.  Anhang:  Denkschrift  zum  Zwecke  der  Errichtung  von  Ge- 
werbeschulen rar  Frauen.  Berlin  1869.  8. 

Rile,  du,  detfemmea  äans  Vagriculture,  etquisse  etun  intütut  rural 
Jemininpar  P.  E.  C.   Paris  18G9.  8. 

Jtnn^e,  F.,  Die  Krankenpflege  als  Feld  weiblicher  Erwerbsth&tig- 
keit  gegenüber  den  relwösen  Genossenschaften.  (Im  Anhange  zu 
den  Veniandlangen  der  Berliner  ^auenvereins-Confeieiiz.)  Berlin 
1870.  8. 

Sjbel,  H.  TOn,  Ueber  die  Emancipation  der  Fxanen.  Bonn  1870.  8. 

S.  VoHawirthwihaft^-Pflege.    ToUowirtluehaltlidM  Zuttad».  OmoiMa- 
sohaftiwesen. 

«.  Bergbau.  Geld-  und  Creditwesen.  Gewerbe.  Handel. 
Industrie.   Land-  und  Wasaerwirthschaft  etc. 

*Agr\culture.  Report  of  the  Commtssioner  qf  —  fitr  (he  year» 
I^e7-^;S.    WasTiinaton  lS68-()9.    8.    With  20  plates. 

Alhnm  der  sächsischen  Industrie  oder:  Sachsens  ^rösste  und  aus- 
aiisgezeichnetste  Fabriken,  Manufakturen,  Maschinen-  und  andere 
wichtige  gewerbliche  Etablissements  in  vorzüglichen  naturgetreuen 
Abbildungen  mit  statistisch -topographischem,  historischen  und 
gewerblichen  Texte.  Herausgegeben  von  L.  Oeser.  2  Bände. 
Neusalza  1859-63.  4. 

Arbeits-  undLohnTerb&ltniase  in  den  Fabriken  und  Gewerben 
Xied«*  -  Oesterreichs.  Erhoben  und  danresteUt  von  der  nieder- 
österr.  Handels-  und  Gewerbekammer.   Wien  1870.  8. 

Asher,  C.  W.,  Berieht  der  von  der  technischen  Section  der  Ham- 
burgischen Gesellschaft  zur  Beförderung  der  KQnste  und  nütz- 
lichen Gewerbe  ernannten  Commission  zur  Untersuchung  der  Ge- 
wcrbeverhältnisse  in  Hamburg.    Hamburg  1861.  8. 

•Auswärtiger  Handel  der  Österreichisch-ungarischen  Monarchie. 
Ausweis  iiber  den  —  18(i8.  Jahrgang  XXIX.  Wien  1870.  Koy.-4. 

Babhatfc,  CA.,  The  Exposition  o/ 1851 ;  or,  meica  of  tke  Industry, 
tAe  Üvitnce,  and  the  Government  of  England.    London  1851.  8. 

Baines,  Hislory  of  Cotton  Manufaciure  in  Great  Brxtain:  untA 
'  au  noä're  of  its  early  history  in  the  East,  and  in  aü  the  quarters 
of  tke  Glohe  ....  and  tke  conditivn  of  the  clasaes  engaged  in  its 
»eeeral  departments.    London  S.    EmheÜithed  and  illu- 

ftraled  with  portrail»  of  inventors,  drawings  of  matÄtnery  etc. 

Barry,  H.,  Russian  metatlurgical  tcorks,  fron,  Copper  and  Gold, 
coticisely  describetl.    London  1870.  8. 

Bayihammer,  J.  C,  Ueber  Volksnahmng  und  die  Beiträge  des 
unbebauten  Laudes  in  ihrer  unmittelbaren  Vermehrnng.  Freiberg 

htccari,  G.  B.,  II  commerdo  Chinese  nel  1865.    Ceimi  geograßci, 

ttatütici  e  commerfMdi.  (Vcnezia)  1869.  gr.  ir*S. 
Beck.  0..  Was  der  ^reussischen  Landwirthschaft  Noth  üint.  Heft 
U..  enthaltend  Beitr&ge  zur  FrOJ^ng  derf^age:  Ueber  die  Notb- 
weodigkeit  der  landwirthsehi^licheu  InteresseuTertretung  nach 
Analogie  der  Handelskammern  mit  zweckentsprechender  Weiter- 
eDtwicklnog  dieses  Instituts.   Trier  1870.   gr.  8. 

—  Die  Waldsonutzfrage  in  Preussen  mit  besonderer  Ber&cksichtigung 
der  Rheinprovinz.    Heft  2.    Trier  1870.  8. 

'Beiträge  zur  Geschichte  des  Berliner  Handels  und  Gewerbfleisses 
ans  der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage.  (Festschrift  zur  Feier 
des  äCljährigen  Bestehens  der  Corporation  der  Berliner  Kaufmann- 
schaft am  'X  Mfirz  1870,  Teraustaitet  tod  den  Aeltesten  der  Kauf- 
mannschaft.)  Berlin  (1870).  4. 

*BtirgwerkB-,  H&tten-  und  tialinen-Betrieb.  Tabelle  Uber 
die  Prodnctiott  des  —  im  Zollverein  Ar  das  Jahr  1868.  Berlin 
IS7Ü.  4. 

Btiteau,  Lei  traites  de  a>mmerce.    Texte  de  lous  les  traitds  en  vi- 
guevr  notamment  des  traites  condus  acec  CAngleUrre,  la  Beigi^ue, 
ta  Prusse  (Zollverein)  ei  Cltalie.    Avec  une  mtroduction  histortque 
et  economique  etc.  etc.    Paris  1863.  8. 
borain,  J.,  Le  commerce  de  coton  depuia  la  poee  du  c^le.  Guide 

de»  filateurs.    Bruxeües  1870.  8. 
Bourne,  H.  R.  F.,  Famout  JJBndon  Merchtttos.   London  1869.  12. 

JVith  24  iUuslratians. 
Charles,  E.,  Hi^oire  de  France  dbrSa^,  eontenant  Fhistoire  du  tra- 

cuil  agricole  et  industrieL   Paris  1869.  8. 
Clnpier,  M.  A.,  Precis  histortque  sur  U  commerce  de  MarseiUe. 

Paris  1S63.  gr.  in-S. 
Coal  Trade.  Statistics  of  the —  of  the  United  States,  movedtoward 
the  Seaboard,  for  1867,  to  ichich  is  added  matter  intet-estinff  to  Coal 
Operators  and  the  Trade.  Pottsville  1868.  8. 
Commerce  de  la  France.  Tablenu  ddcennal  du  —  avec  ses  colonies 
et  les  puissances  Aran^es.  1857  ä  1866.  ^artie.  (Piddica- 
tion  de  la  direction  generale  des  doutuies.)  Parts,  Oclobre  1869. 
/fr.  m-4. 

t'o'mmereial  Almanack  for  the  year  1870.  London  1870.  Folio. 
*Congre$so  deUe  Camere  tü  Cotnmerdo.   11^  aetnane.   Atti  ujj/t' 
eiati.   Prato  1869.  & 


*—  Proposta  di  programma  (presentata  a  S.  E.  il  Minittro  tVagrr- 
eokura,  industria  e  commerdo  dal  P.  Maestri).  Firenze  1869.  8. 

Cour  Celle- Seneuil,  J.  G.,  Trait£  iidmentaire  de  compuänliti.  Pa- 
ris 1869.  8. 

*Danziger  Privat-Actien bank  in  Danzig.  Verwaltungsbericht 
der  —  für  1869.   XIII.  Geschäftsjahr.   Danzig.  4. 

*Danzig's  BLandel  und  Schiffahrt.  Bericht  über  —  im  Jahre  1869. 
Danzig.  4. 

*  Department  of  AgricuUure.  Monthhf  repori*  of  tke  —  for 
the  years  1862-63,  1868-69.  Edited  by  J,pt.  DQdm.  Washvn^otk 
1863-69.  8. 

*£rrera,  A.  e  G.  Zanon,  La  industrto  iiavale.  Milano  e  Veneria 
1871.  8. 

Einer,  W.  F.,  Vergangenheit,  Gejgenwart  nnd  Zukunft  der  Tapeten- 

und  Buntpapier-Industrie.   Weimar  1S70.  8. 
Exposition  universelle  de  1862  h  Londres.  Section  fran^aiae.  Cata- 

logue  o0wX  pubUe  par  ordre  de  la  Commitston  tmpiriäle.  Paris 

1862.  8. 

Exposition  universelle  de  Londres  de  1562.  Rapports  des  membres 
de  la  section  fran^aise  du  jury  international  sur  Censeml^  de  t Ex- 
position, publida  BOUS  la  direoion  de  M.  Chevalier.  7  tomes. 
Fans  1862-64.   8.  . 

Exposition  uniaersdie  de  1867  h  Pari».  Rapport  du  jury  inier- 
national  puNi&  sous  la  direction  de  M.  Chevalier.  13  tomea. 
Paris  1868.  8. 

* Flax  exiension  Association  for  the  improvement  of  the  Culture 
of  jplax  in  Ireland  etc.  11^  Annual  repori  of  the  —  for  the  year 
1868.   Belfast  1869.  S. 

Flotow,  G.  V.,  Versuch  einer  Anleitung  zu  Abschfttzuiu;  der 
Grundstücke  nach  Klassen  besonders  zum  Behnfe  einer  Grond- 
steuer-Bectification.  *  Leipzig  1820.  8. 

Fournier ,  E.,  Le  theatre  et  lespauvres.    Paris  (IS70).  8. 

^Frankfurter  gemeinnütrige  Baugesellachaft.  IX.  Jahresbericht 
der  —  aber  das  Jahr  1869.  Fraäfurt  a.  M.  1870.  S. 

Gfidicbe,  J.  Cb.,  Fabriken-  und  Mannfakturen-Adresslexicon  von 
Deutschland.   2  Bände.   Weimar  1799.  8. 

*Gewerbeblatt  aus  Württemberg.  Generalregister  über  die  ersten 
zwanzig  Jahrgänge  184Ü— 1868  des  — .   Stuttgart  1869.  8, 

Glaser,  J.  C,  Uetwr  Crediteinrichtungen  mit  besonderer  Bücksicht 
auf  die  Förderung  des  Credits  der  Handwerker.    Berlin  1851.  8. 

Gross,  L.  Frh.  t.,  Die  Beinertragsschätzung  des  Grundbesitzes  nebst 
Vorschriften  zu  oiner  auf  Vermessung,  Bonitirung  und  Catastri- 
ruug  gegründeten  Steuerregulirung,  theoretisch  nnd  praktisch  dar* 
gestellt.   Neustadt  a.  d.  0.  1828.   8.   Nebst  2  Plänen. 

Haager,  £.,  S&mmtlü^e  Staats-  und  Privat-Lotterie-Anleihen  nach 
ihren  jeweiligen  Werths-  nnd  anderen  Verhfiltnissen  in  zweiund- 
zwanzig Tabellen  fibersichtlich  dargestellt  Nebst  einem  Anbange : 
Kalender  aller  Ziehungen  in  den  Jahren  1852  bis  1900.  Kans- 
ruhe  1852.  Querfolio. 

*Hamburg's  Handel,  und  Schifi'ahrt.  Tabellarische  Uebersichten 
des  Hamburgischen  Handels  im  Jahre  1S69.  Hamburg  1870.  Roy. -4. 

*Handel,  Industrie  und  Verkehrsverhältuisse  in  Niederösterreich. 
Bericht  über  —  während  des  Jahres  1869.  Erstattet  von  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  in  Wien.   Wien  1870.  8. 

*Handelskamme  r-B  e  r  i  c  h  t  e  (preussischc).  Aachen  und  Bartscheid 
für  1869.   Aachen.  8. 

•—  Altena  (Jreis)  für  1868-69.   Lüdenscheid.  8. 

*—  Altona  für  1868.  Altona.  Hanuseript  in  Folio. 

*—  Berlin  för  1869.   Berlin.  4. 

Bielefeld  für  1869.   Bielefeld.  S. 

*—  Bochum  (Kreis)  für  1869.    Bochum.  8. 
Braunsberg  für  1869.   Braunsberg.  8. 

*—  Breslau  resp.  Schlesien  für  l^Qd.   Breslau.  8. 

*~  Coblenz  für  1869.   Coblenz.  4. 

*—  Crefeld  für  1869.   Crefeld.  8. 

•—  Danzig  für  1869.   Danzig.  4. 

*—  DiUenborg  für  1869.   Dillenburg.  8. 

*—  Dresden  m  1869.   Dresden.  3. 

*—  Duisburg  für  1869.   Duisburg.  8. 

Elberfeld  nnd  Barmen  fllr  1869.  Elberfeld.  8. 

*—  Elbing  für  1869.   Elbing.  8. 

•—  Emden  für  1869.   Emden.  8. 

•—  Eupen  (Kreis)  für  1S69.   Eupea.  8. 

*—  Geestemünde  ßr  1869.   Geestemünde.  8. 

*—  Gladbach  für  1869.   M.-Öladbach.  & 

Gleiwitz,  Pless  und  Rybnik  für  1869.   Gleiwitz.  8. 
Göriitz  (Stadt  und  Kreis)  für  1869.   Görlitz.  8. 

*—  Hagen  (Kreis)  für  1869.   Hagen.  8. 

*—  Harburg  für  1869.   Harbarg.  S. 

*—  Büdesheim  fOr  1869.  HUdesheim.  & 

*—  Iserlohn  für  1869.   Iserlohn.  8. 

*—  Köln  für  1869.   Köln.  8. 

Landeshut  (KreisJ  für  1869.   Landeshat   kl.  4. 
Leer  für  1869.   Leer.  8. 

*—  Lennep  für  1869.   Lennep.  8. 

•—  Lüneburg  für  1869.   Lünebuiw.  8. 

•—  Magdebui^  für  1869.   Magdebnre.  4. 

*—  Mamel  für  1869.   MemeL  8. 

•—  Münster  für  1869.   Münster.  8, 
Neuss  für  1869.   Neuss.  8. 

*—  Posen  fOr  1869.  Posen.  8. 

SaarbiOcken  fOr  1869.  Saarbrilcken.  4. 

*—  Siegen  (Kreis)  iür  1869.  Siegen.  8. 
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Solingen  (Kreis)  für  1869.   S<^Dgen.  8. 
•—  Stolberg  för  1869.   Aachen.  4. 
•—  TiUit  ftr  1869.   TÜBit.  8. 

Uelzea  fta  1869.  GifhotiL  8. 

Wesel  für  1869.   Wesel.  8. 
*Eandels-  tutd  Oewerbekammer  zu  Planen.  Jahresbericht 

der  —  TOB  d«m  Jahre  1868.   Planen  1869.  8. 
^Handelskammer  zu  Darmstadt.   Jahresberichte  der  —  lY.  fOr 

1867-  69.   Darmstadt  1869.   ^.  8. 

Hartstein,  E.,  Fortschritte  m  der  englischen  und  schottischen 

Landwirthschaft.   2  Abtheüungen.  Bonn  1853'54.   8.   Kebst  4 

Tafeln  Abbildno^n. 

Ahtheilnng  L :  Vom  englischen  nnd  schottischen  Büngerwesen. 
n       XI.:  Vom  englischen  and  schottischen  Adcerbatu 
Henrici,  V.,  Ueber  die  Vermehmng  des  Wohlstandes  der  Provini 

Ostpreossen.   Königsberg  1829.  8. 
ffia  de  Butenval  (Öte.),  Pricta  hiOorigue  et  economique  du  traiti  de 

commerce  entre  la  France  et  la  Grande-Bretagne  signi  h  V^taUUs, 

le  26  seplembre  1786.    Paris  1S69.  gr. 
Hop  per,  S.,  The  Commercial  Reformers  Bookkeeper:  An  entire  neto 

System  af  accounts,  adopted  for  Ike  use  of  Private  Traden,  PuMic 

(hmpaniet,  Co-Operatwe  Sodethe,  or  Tradea' Union».  Ltmdon. 

s.  l.  S. 

Howe,  P.  W.,  Der  gegenw&rtige  und  zukflnftige  Werth  der  wich- 
tigsten eoropäischen  Prämienanleihen.  3-  Theile.  Berlin  1370.  8. 

Hunt,  R,,  Mineral  Sttäistics  of  tke  United  Kingdom  of  Great  Britain 
and  Jreland,  for  the  yeara  1867  and  1869.   2  tw/umev.  London 

1868-  70.  8. 

Ideal  einer  praktischen  5konom.  Landesakademie  fQr  Frenssen. 

BerUn  1789.   8.  .  , 

Industries  du  coton  et  des  produits  chimiques  dans  la  Seine-  Infi- 

rieure  et  VEure  1859-69.    Expose  de  la  Situation  des  — .  Ronen 

1069.   gr.  t«-8. 

•Knappschaftsvereine.  Statistik  der  —  in  dem  preuseischen 
Staate  für  das  Jahr  1868.    Berlin  1S69.  4. 

Koppen,  F.  r.,  lieber  den  Briefverkehr  in  Kussland.  St.  Peters- 
burg 1841.  4. 

—  lieber  den  Kombedarf  Bosslaods.  St.  Fetersborg  1843.  4. 

Lengerke,  A.  t.,  DaxsteUnng  der  Landwirthschaft  im  Grosshenog- 
thnm  Heckknbn».   2  TheUe.   Königsberg  1831.  8. 

Lethehy,  H.,  On  Food:  its  Varieties,  chemical  composition,  nutritive 
value,  comparaHve  digestHnlity,  physiological  functions  and  uaes, 
pr&paration,  cuUnary  treatment,  preservat^on,  aduUeration  etc.,  being 
tke  Subslance  of  four  cantor  Lectures,  delivered  before  the  Sodely 
for  the  Encouragement  of  Arts,  Manufactures,  and  Commerce, 
London  1870.  8. 

Lexis,  W.,  Die  französischen  Ausfuhrprämien  im  Zusammenhange 
mit  der  Tarifgeschichte  und  Handelsentwicklnng  Frankreichs  seit 
der  Restauration.   Bonn  1870.  8. 

Lihre-ichange  de  Bordeaux,  DocumenU  publik  par  VAatoeitaion 
du  — .   Piiblication  1—4.   Bordeaux  1870.  8. 

Lütgens,  J.  J.  H.,  Kurzgefasste  Charakteristik  der  Banemwirtb- 
scnaften  in  den  Herzogthümem  Schleswig  und  Holstein.  Ham- 
burg 1847.   Folio.   Mit  40  Tafeln. 

Mau  corps,  M.,  Annuaire  de  la propri^e  fonciere  indiquant  les  cours 
ofßcieh  de  la  propriete  fonciere  en  France  etc.  4*  Annee:  Paris 
1870.  8. 

•Mentzel  und  v.  Lengerke,  Landwirthschaftlicher  Hülfs-  and 
Schreibkalender  auf  das  Jahr  1871.   '2  Theile.   Berliu.  8. 

Merlin,  H.,  Le  bonplaisir  de  MM.  les  fonctionnairet.  Paris  1869.  8. 

Hey  er,  M.,  Der  Handel  New-York's  im  Jahre  1855.  New-Tork 
1856.   gr.  8.   Mit  1  Tabelle. 

Mieshack,  L.,  Vindustrie  houiilerease  de  V Empire  d'Autriche.  Vienne 
1855.  8. 

Miners  Journal,  the.   Coal  Statistical  RegUier  for  1870.   The  Cool 

statistics  for  tke  year  1869,  also  statistics  of  tke  Iran  Trade,  tke 

new  Ventilation  BiU  etc.    PotUviUe  1870.  8. 
* Movitnento  Commerciale  del  Regno  d'Italia  nel  1868  compilato 

per  cura  deüa  direzione  generale  'delle  Gabelle.    Milano  1S69.  4. 
Murphy,  J.  N.,  Jreland  —  industrial,  political,  and  social.  L<mdon 

1870.  8. 

*NationaIbank.  Oeneralversammlang  der  prir.  Osteireichisehen  — 

am  19.  J&nner  1870.  Wien  1870.  4. 
Navy  (Manufactures  and  repmV*  in  Dockyards)  Return.  Balance 

Sheets  skowitig  the  cost  of  manufacturing  aud  repairing  articles  on 

(Xinvention  at  the  several  Dockyards  and  Factones  in  the  ßnancial 

year  1866-67.    London,  ordered,  by  the  House  of  Commons,  lo  he 

printed,  29  July  1869.    Folio.    Blue  book. 
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toith  engravings. 

Aymi,  A.,  Colbert  promoteur  des  grandes  ordonnance»  de  Louis  XIV. 
Discours.  Prononci  dans  la  siance  d'ouverture  de  la  Conf^enee 
des  Avocats,  le  lundi  3  dicembre  1860.    Paris  1860.  8. 

Bischof,  A.,  Katechismus  der  Finanzwissenschaft.  (lUustnrte  Ka- 
techismen Nr.  67.)  Leipzig  1870.  8. 

Boislandry,  L.  de.  Des  tmpSts  et  des  charges  despeupUs  en  France. 
Pärü  1824.   8.  .  ,    ^  n 

*British  Customs  Tariff,  1870,  and  statishc»  of  the  Customs  Re- 
venue and  foreign  Commerce  of  the  United  Kingdom  from  1840  to 
1869.   London  1870.   8.   (Paper  by  command.) 
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Deiernon,  R.,  Stüdes  (Teconomie  sociale.  Doctroi  el  h  vinage.  Pa- 
ris a869).  S. 

Emprunts  Muises,  k».  au  trämnalde  VEurope.  Paris  1870.  gr.  m-8. 
*PörmögenketS'/örh&llanden.   Öfeersigt  af  inkomslbeviuningens 

resvUater  för  är  1865.    (Finlands  oj^ciela  Statistik.    Bidrag  ttl — . 

IV.)  Hekinsfors  1869.  4. 
*Foreign  Customs  Tarif/s.    Keturn  in  relating  to  — of  each- 

country  m  Europa  and  of  Üte  United  States,-in  eaeh  of  the  years 

1860  and  1870  etc.   Lomhn  187a  8.   (Bhte  booh.) 
Gardner,  Ck.  F.,  Locol  Taxation:  an  essay  on  the  injustice,  inequa- 

Ulies,  and  anomalies  of  the  present  Poor-Rate  assesment,  and  the 

incidence  of  other  hcal  burdens  in  England  and  Wales.  London 

1870.  8. 

Geb&Qdestener.  Das  Oesetz  Tom  21.  Mai  1861  we^en  filnführang 
einer  allgemeinen  —  im  prenssischen  Staate,  und  die  zor  Äus- 
fQhrang  desselben  ergangenen  Vorschriften.  Unter  Benutzung 
amtlicher  Quellen  heraasgegeb.  von  F.  6.  Gauss.  Berlin  1866.  S. 

*Graad-  und  Gebäudesteuer-YeraDlaguug  im  KegieningB- 
bezirk  Aacheo.  Die  Ei^bnisse  der  — .  Berlin  1870.  sL  4. 

 im.Begiemngabezirk  Arnsberg.  Berlin  1870l  U.  4. 

•  im  Regierungsbezirk  Koblenz.   Beriin  1870.   kl.  4. 

 im  Regierungsbezirk  Kdln.   Berlin  1870.   U.  4. 

Grandsteuer-Bestimmungen.  ZosammeDstellnng  der  in  Ge- 
mässheit  des  Gesetze»  vom  11.  Februar  1870  (GeB.-S.  S.  85)  in 
den  Provinzen  Schleswig-Holstein,  Hannover  und  Hessen-Nassau, 
sowie  in  dem  Kreise  Meisenheim  betreffs  der  Grundsteuer  gelten- 
den gesetzlichen  Bestimmungen.   Berlin  1S70.  8. 

Grandsteuer-Bücher  und  Karten.  Vorläufige  Anweisung  fBr 
das  Verfahren  bei  der  Fortschreibung  der  —  in  den  6  östlichen 
Provinzen  (mit  Ausnahme  der  Stadt  Berlin).   Berlin  1865.  8. 

Grundateuer-Begelung.  Gesetz  über  die —  vom  24.  Mai  1869. 

—  Gesetz  über  die  der  Beiohsgesetzgebung  vorbebaltenen  Bestim- 
mungen des  Wassenrechtes  vom  30.  Uai  1869.  —  Bestimmungen, 
weitere,  über  die  Anfhahme  der  Einjährig- Freiwilügen  vom  24. 
April  1S69.  Prag  1869.  8.  (Taschenausgabe  der  ReiohsgeBetze 
för  das  Kaiserthum  Oesterreich  Nr.  17.) 

Horn,  J.  E.,  Das  Creditwesen  in  Frankreich.  NationalOkonomische 

Skizze.   2.  Auflage.   Leipzig  1857.  8. 
Hoyer,  Die  preussische  ^Stempelgesetzgebnng  für  die  alten  und 

neuen  Landestheile.   Cömmentar  für  dea  praktischen  Gebrauch 

mit  Tabellen  zur  Berechnnnjg  des  Stempels.  Berlin  1868-69.  8. 
JanszkVjA.,  Statistische  Mittheilungen  &ber  die  österr.-nngarischen 

Werthpapiere.  Wien  1869.  8. 
Jutenu,  J.,  Emprunt  national  d'un  miUiard  par  fachiment  des  tra- 
■  vavx  de  Paris.    Droit  tles  hcataires  sans  baux  ä  une  indemnitd 

devant  le Jur^  d'exproprialion.    Paris  1870.   gr.  m-8. 
•Knapi>,  G.  F.,  Die  Vertheilung  der  Gewerbe-  und  Personalsteaer 

in  Leipzig.   (Afittheilungen  des  statistuchen  Bureaus  der  Stadt 

Leipzig.  Heft  4.)   Leipzig  1870.  4. 
(Lowe),  Budget  speeches.    Financial  Statements  of  the  Chancdhr  of 

the  Exckequer  1869  and  1870.   London  1870.  8. 
Malchus,  0.  A.  (Frh.  v.),  Handbuch  der  Finanzwissenscbafb  and 

Finanzverwaltung.   2  Theile.   Stattgart  1830.  8. 
*  Marine- Afdelingen.  Budget  for  —  uwkr  Marine-  och  Post'Dc' 

partementet  i  Bui^ktertninen  fra  l**«  April  1869.  Chriaiania  1869. 

Roy.  tn-8. 

Matirize,  A.,  Des  emprunts  puhlics  et  de  leurs  contequences  sur  ta- 
venir  des  societes  europeennes  si  eÜes  n'eteignerU  par  leurs  dettea. 
Paris  et  Tours  1869.  8. 

Maurus,  H.,  Die  moderne  Besteuerung  und  die  Besteuerungsreform 
vom  Standpunkte  des  gemeinen  Rechts.   Heidelberg  1870.  8. 

Memoire  sur  les  ßnances  et  sur  le  commerce  de  t  Angleterre.  Ouvrage 
"  attribue  a  Grenviüe.    Leide  1769.  8. 

Millet,  D.,  ABC  des  conirilmtions  directes,  Moyens  de  se  rendre 
compfe  de  se»  impositions,  d'en  verißer  Vexactitude  et  d'ebtenir  des 
d^grecements,  s''il  y  a  Heu,  sttivis  atme formule  de  riclamation.  Pa- 
ris 1870.  8. 

Pfeifer,  E.,  Ueber  den  Entwurf  eines  neoen  Stenergeseties  ftr  Würt- 
temberg.  Stuttgart  1870.  S. 
Pick,  R.,  Ein  altes  Lagerbuch  der  Stadt  Bonn.   Beitrag  znr  stfidti- 

schen  Finanzgeschichte.   Bonn  1870.  S. 
*Real  and  Personal  Estates.    The  taxable  mluation  of  the  — 

toith  the  palls  and  amounl  of  Tax  in  the  town  of  Dorchester  for 

the  year  1869.   Boston  1S69.  S. 
Reiche,  F.,  Das  Papiergeld  des  norddeutschen  Bandes.  Itzehoe 

1870.  8. 

*Revenue.  Annual  report  of  the  deputy  special  Commissioner  of 
the  —  in  Charge  of  the  Bureau  of  iStatisttcs,  on  the  Commerce  and 
Navigation  of  the  United  States  for  the  ßseal  years  1867,  June  30, 

—  1^69,  June  30.    2  volumes.    Washington  1869-70.  8. 
Roscher,  W..  Zur  Gründungsgeschichte  des  Zollvereins.  Berlin 

1870.  8.  (Separatabdruck  aus  Deutschland.  Jahrg.  1.  Band  1.) 
Schulze-Hausdorff,  Das  Buch  von  der  sAehsiecihen  Grandsteaer. 

Heft  1,  2.  3.   Dresden  1870.  8. 
Späth,  J.  L.,  Abhandlung  über  die  Aufnahme  der  Gewerbsteuer  in 

grossen  Staaten  und  Reichen  nach  einem  neuen  Princip  aufge- 

steUt.  Sulzbaeh  1822.  8. 
*StaatshaaBhalt.  Allgemeine  Bechnnng  Qber  den  —  des  Jahres 

1867.  Nebst  einem  Band  Anlagen.  Berlin  lS7a  Folio. 
*Staatshattshalts-£tat  fQr  das  Jahr  1871.  Nebst  3  Bftoden 

Anlagen.   Berlin  1870.  Folio. 
Stempelgesetzgebung,  die  gessmmte  preussische,  vom  Jahre 

18*^  bis  1870.  Beriin  187a  8. 


*  1  reasurer  and  Receioer-General  of  the  Commonwealth  of  Massa- 

chusetts.   Report  of  the  —  for  the  war  1869.    Boston  1870.  8. 

Vereins-Zolltarif  des  deutschen  Zollvereins  vom  1.  October  1S70 
ab  gültig.  (Besonderer  Abdruck  aus  den  Ännalen  des  norddeut- 
schen Bundes  etc.)   5.  Ausgabe.   Berlin  1870.   gr.  8. 

Vereins-Zolltarif  vom  1.  October  1870  an.  Gesetz,  betreffend 
die  Abänderung  dea  Vereins -ZolUarifs  vom  1.  Juli  1865.  Vom 
17.  Mai  187a  Bekanatmacfan:»^,  betreffend  die  neue  Redaktion 
des  Vereins-Zolltarif^  Tom  33.  Uai  lS7a  Berlin  187a  8- 

Waarenverzeichniss,  amtliches,  zum  Vereins-Zolltarif  vom  1.  Oc- 
tober 1870  an.   Beriin  1870.  8. 

Wells,  D.  A.,  Revenue  <^f  the  United  States.  Ofj^citd  report.  Lon- 
don 1S70.  8. 

vni. 

GeograpUe.  Demographie  nnd  Steli§tik. 
L  STibeme  ud  Thaoiie  im  StatUtik. 

Fallati,  J.,  Die  statistischen  Vereine  der  Engländer.  Tübingen 
.     1840.  S. 

Medizinische  Statistik.  Bericht  über  die  Arbeiten  derSection 
ßr  —  während  der  43.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  zu  Innsbruck  vom  18.  bis  24.  September  1869  sowie  der 
I.  Versammlung  des  deutschen  Vereins  für  medizinische  Statistik. 
Beriin  1870.  8. 

Quetelet,  De  Vinßuence  du  Ubre  arbitre  de  Vhomme  sur  les  faits 
sociaux.    Brvxeues.  4. 

—  Sur  la  statistigue  morale  et  les  principes  qui  doivent  en  former  la 
läse.   BruxelUs  1846.   4.   (Acad.  ro^.  de  Belg.) 

Racioppi,  G.,  Del  principio  e  de  kmiti  della  StaHstica.  Napdi 
18.57.  8. 

Windelband,  W.,  Die  Lehre  vom  Zufall.   Berlin  1870.  8. 
Zizias,  J.,  Theoretische  Vorbereitung  nnd  Einleitung  zur  StatistiL 
Wien  18ia  8. 

Zuccagni-Orlandini,  A.,  Elementi  dt  Statisitca.  FiremeläßQ.  S. 
2.  PopalationiitDL 

Births,  Marriages  und  Deaths  in  the  City  of  Boston.  Annual  report 
hj  the  City  Registrar  of  the  —  for  the  year  1868.    Boston  1869.  8. 

Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  Commonwealth  of  Boston. 
XXVIL  Report  to  the  Legitlature  af  Massachusetts,  relating  to  the 
registry  and  retum  of  —"for  the  year  1868.    Boston  1870.  8. 

Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  (Stu  of  Prooidenee.  XIII. 
Annual  report  upon  the  —  for  the  year  1867.   Providence.  8. 

Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  State  of  Rhode  Idand.  XIV' 
XVI.  Report  upon  tke  Rwistration  of  —  for  the  years  1866-68. 
3  volumes.    Providence  1868-70.  8. 

*  Births,  Deaths,  and  Marriages  in  Scotland.  XIV.  Detailed  annual 

report  of  the  Registrar- General  of  —  (Abstracts  of  1868^.  Edin- 
burgh 1870.  Lex.-S. 

Births,  Marriages  and  Deaths.  XL  Report  to  the  L^fislatur&' of 
Vermont,  relating  to  the  registry  and  retums  of  —  m  (to  Sta^ 
for  the  year  1867.    Rutland  1869.  8. 

Bleck  er  (P.),  Nieuwe  bijdragen  tot  de  kennis  der  bevolkingstatiaiek 
van  Java.  (Uitgegeven  door  hei  leoninklijk  Instituut  voor  taal-, 
land-  en  volkenkunde  van  Nederlandsch  Indie.)  's  Gravenhage  lS7a  8. 

Boüdet,  F.,  Diseours  sur  la  mortalit^  des  jeunes  enfants  prononces 
ä  VAcademie  imperiale  de  medecine  (seances  octohre-ddcenutre  1866^. 
Paris  1866.  8. 

Chadwick,  E.,  Essay  on  the  best  modes  of  representing  aecuralely, 

by  Statistical  returns,  the  pressure  and  progress  of  the  Cause»  of 

Mortality  amongst  different  Classes  of  the  G)mmunitif.  London  1M4. 8. 
Dael,  Die  Bevölkeruugsverh&ltnisse  der  Stadt  Mainz  von  den  ftlte- 

sten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.   Leipzig  1853.  8. 
Desfosse,  E.,  Dicroissance  de  la  populatton  en  France.  Causes, 

remede.    Paris  1869.  8. 
Fischer,  P.  D.,  Die  An^ge  der  deutschen  Auswanderung  nach 

Aroerika.  (Vortrag,  gehalten  im  Berliner  Unionsverein  am  1.  April 

I87a)   Beriin  1870.  8. 
Hopf,  C,  Die  Einwandening  der  Zigeuner  in  Europa.  Ein  Vortrag. 

Gotha  1870.  8. 

Köppen,  P.  V.,  Ueber  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in  den  Pro- 
vinzen des  europäischen  Rasslands.   Petersbnrg  1845.  4. 

—  Ueber  die  nichtrussische  Bevfilkenmg  der  Apanag^ter.  Peters- 
burg 1842.  4. 

—  Ueber  die  Zahl  der  Nicht-Russen  in  den  Gouvernements  Nowgo- 
rod, Twer,  Jarosslaw,  Kostroms  und  Kischnij-Nowgorod.  Peters- 
baig  1843.   4.  * 

—  Ueber  Rnsslands  Städte  mit  besonderer  Hinsicht  auf  iena  Be- 
völkerung. Petersbui^  o.  J.  4. 

~  Uebersicht  der  Bevölkerung  Russlanda  «ir  Zeit  der  neoestm  Volks- 
zählung 1851.   Petersburg  1854.  4. 

Lagneau,  G.,  Etüde  de  statistique  anthropologique  sur  la  pi^tilatioa 
parisienne.   Paris  1869.  8. 

Lankester,  E.  Ray,  On  comparatioe  longeml^  xnman  and  Ikebneer 
animols.    London  1870.  8. 

Marc  d'Espine,  Notiee  ^istique  sur  les  lois  de  moriätiti.  Paris 
1847.  8. 

*MarTiage»:  October-December  18^9.  Births  and  DetUks:  January' 
March  1870.    Quaterty  return  of  — .   London  187a  8. 

Minnesota:  Its  aduantages  to  Seülers.  186S.    St.  Paul  1868.  8. 

Owen,  R.  D.,  Moral  physiolooy;  or  a  brief  and  piain  trtatue  on  the 
Population  Question.    London  1870.  8. 

* Popolazione.  Mooimento  deäo  State  civOe  (dd  Bfgno  d^Italia^ 
neW  antw  1868.   Fireme  1869.  4. 
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Purve»,  O.,  Gray  versus  Maükus;  the  j)rincipea  of  Pöpulalhn  and 
produethn  inoettigated:  and  tke  ^uesUons,  does  populaHon  regulate 
suhstMtence,  or  subsittence  population;  has  the  latter,  in  its  increase, 
a  tendmcy  to  augment  or  diminish  tke  average  quattium  of  employ- 
ment  and  icealtk ;  and  shouUI  govemment  encourage  or  cnech  early 
marriage.    London  1S18.  S. 

Quetelet,  Sur  les  tabüs  de  mortaliie  et  spdciaUmeat  sur  le»  table$  de 
mortaliU  de  la  Belgique.    BruxeUe$  1854.  8. 

—  Sur  les  andern  recenaemOits  de  la  population  hdge.  ■Bruxelies.  4. 
*Statisiique  de  la  France.  Mouvement  de  lapopulation  penäant 

ks  ann^s  IS61,  62,  68,  61  el  1865.   StraAoury  WO.  £oy.-4. 
ThrailLill,  J.  W.,  Anetaayvn  thecauseso/InfantMortaUtj/;  heing 
a  brief  account  of  Äe  oru^'n  of  the  feebleness  and  diseases  tohick 
afßict  and  destrog  so  mang  caildrm  under  ßve  yeart  of  age.  St. 
Louis  1869.  S. 

•  Vacher.  La  mortaKle  des  nourrissons.  Etüde  statistigue  des  causes 
de  de'ch  ckez  les  enfants  de  o  ä  1  an  en  divers  pays  de  VEurope. 
Paris  1869.    8.    (Exlrait  de  la  "Gazette  medicale  de  Paris".) 

X  OeogTKphia  *-  Dsmographifl  —  Etlmogimplile  —  Stotiatik  im  Allgemainen 
Cinel-  Batten  und  Rcdvehaodb&oher). 

Adeiiiaa.  Statistische  Parstellnng  des  Ereises —.  Ostrowo  1869.  4. 
Anblam.  Statistische  Beschreibung  des  Ereises — .  Anklaml369.  4. 
*Arcker,  W.  H.,  Statistieal  noles  on  the  progress  of  Viktoria  front 

tke  Jbundation  of  the  Colome  (1835-1860).   /.  Serie,  parte  1-2. 

Mewoume  ' 
Australian  handbook  and  almanaek  for  1870.   London,  Melboume 

and  Sidney  1870.  8. 
BSdecker,  X.,  Belgien  und  Holland.    Handbuch  für  Beisende. 

10.  Auflage.   Coblenz  1368.  8.  Mit  3  Karten  und  14  PUnen. 

—  Uittd-  und  Norddentsch^nd.  Handbndi  für  Beisende.  14.  Auflage. 
Coblenz  1869.  8.  Mit  17  Karten  und  32  FlBoen. 

JSaldwin,  J.  D.,  Free-kistorical  nations,  or,  iimuiries  conceming  aome 
of  thegreat  peoples  and  ämlizations  of  antiquity,  and  t?ieir  probable 
relation  to  a  sttü  older  civHization  of  the  Ethiopians  or  Cushites  of 
Arabia.   Netc-York  1869.  8. 

Bastin,  J.,  Guide  du  voyageur  ä  St.  Peter^ourg,  ses  environs  im- 
mtdiais  ei  ses  residences  imperiales;  Schlusse&ourg  et  les  iles  du 
Lodoga,  Moscou,  Novgorod,  Nijni-Novgorod,  Kazan,  Toula,  Orel, 
Koursk,  Kharkof  Poltava,  Kieff,  Odessa,  la  Crimde,  Reval,  Riga, 
Narva,  Viborg,  Helsingfors,  Varsovie  etc.  St.  P^tertdourg  l867. 
8.  Avec  plane  et  cartes. 

Beck,  0.,  Beschreibung  des  Be^erangsbezirks  Trier.  Zur  Erinne- 
rung an  die  5Q)ährige  Jubelfeier  der  kSnjfflichen  Beglernng  zu 
Trier  am  22.  April  1866.  Band  I.-IL  in  4 1%eüen.  Trier  1868-71. 
Boj.-S. 

Brace,  Ch.  L.,  The'2feto  West:  or  Cammia  in  1867-1868.  New 
York  1869.  S. 

British  North  America:  comprising,  Canada,  British  Central  North 
America,  British  Columbia,  Vancouvers''  Island,  Nova  Seotia  and 
Cape  Breton,  New  Brunswick,  Prince  Edwards  Island,  Newfound- 
tand  and  Labrador.    London  1870.  8.   Wtth  mops. 

Brfiekner,  6.,  Landes-  und  Volkeskunde  des  Ftiistentiiams  B«n8s 
j.  Ii.  2  Hieile.  Gera  1870.  gr.  8. 

Bucher,  A.  L.,  Betrachtongen  fibei  die  Geo^phie  und  ihr  Ver- 
hSltniss  zur  Geschichte  und  Statistik.  Leij»zig  1812.  8.  Mit  Kariie. 

*Colonial  and  olher  possessions  of"  tke  Untied  Kingdom.  StatUtical 
lables  reiaHng  to  the  —.  Part  XIIL  1867.  London  1869.  FoHo. 
(Paper  Im  command;  Blue  book.) 

Crefeld.   Statistische  Darstellung  dea  Ereises  — .  Crefeld  1S69.  4. 

Daniel,  H.  A.,  Handbuch  der  Geogniphie.  Theil  I.:  Allgemeine 
Geogr^hie.  Die  ansserenropfiischen  Ih'dtheile.  3.  Auflage.  Leipzig 

—  Bandbnch  der  Geographie.  Theil  III. :  Dentschland.  Physische 
G«wnphie.   3.  Annage.   Leipzig  1869.  8. 

—  Handbuch  der  Geographie.  Theil  IIL:  Politische  Ge^^piqthie. 
8.  Aoflage.   Leipzig  1871.  8. 

*Documents  statistiques  (de  la  royaume  de  Bdgique),  p^UA  par 
•  le  Departement  de  rintirieur  avec  le  concours  de  la  Committion  cen- 
trale de  statistiqve.    Tome  XIIL    Bruxeüe»  1869.  4, 

^ApsaBomic-b  cpOia.  GacsCKa  II-III.  EiorpasT  1865-69.  4.  (Sta- 
tistique  de  la  Serble.    Tome  II.-III.) 

Du  Camp,  M.,  Paris,  ses  organes,  ses  fontiom  et  sa  vie  dans  la  se- 
conde  moitid  du  XIX^-  siecle.    2  Tomes.    Paris  1S70.  8. 

*Egli,  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer  aUgemeinen  geo- 
graphischen Onomatolone.   L  Lieferang.   Leijtzig  1871.  8. 

Erklärung  einer  neuen  Karte  von  Franlöeich  m  Departements 
getfaeflt  Hamborg  1792.  8.  Nebst  einer  illnstrirten  Karte  und 
einer  Tabelle  ftber  die  Vertheilnng  der  Grundsteuer-  and  Mobiliar- 
ab^ben. 

Folketaellinger  i  Kongeriget  Danmark,  Hertugdömtaet  Slesvsig, 
IfertugdÖmmet  Holsteen  ag  Herlugdömmet  Lauenborg  den  1.  Fdfniar 
ISfia    Copenhague  1870.  8. 

Fonck,  F.,  Chile  in  der  Gegenwart  In  einem  Vortrage  geschildert 
Berlin  1870.  8. 

Franzburg.  Statistische  Beschreibung  des  Kreises  — ,  aufgestellt 
anf  Grand  der  statistischen  Au&ahmen  vom  Jahre  1867,  unter  Ver- 

fleichung  Torstehender  ZuBammenstellung  mit  den  Besnltaten  der 
.nfnahmen  von  1858-64.   Franzburg  1870.  4. 
*Gebaudesfihlung,  die,  im  Königreiche  Bayern  vom  Sommer  1867. 
Bearbeitet  tou  G.  Mayr.  (Heft  XXI.  der  Beträge  zur  Statistik 
des  E5nigsreichs  Bayern.)  München  1869.  Fol. 


Geography  of  India;  comprising  an  accourU  of  British  India  and 
tke  variovi  States  enclosed  and  adjoining.    London  IS70.  S. 

*  Geregtelijke  statistiek  van  het  Koningnjk  der  Nederlanden.  1865- 

1867.    'sGravenkaoe  1867-70.  Folio. 
*Glogau.   Uebersicnt  der  statistischen  Terhältnisse  des  Ereises — , 

Begiemngsbezirk  Liegnitz  1S70.   Glogau  1870.  S. 
Qodron,  A.,  Des  origities  ethnologiques  des  populations  pryssiennes. 

Paris  1868.  8. 

Goldbeck,  Topographie  des  EÖdgreichs  Preoasen.  2  BSnde.  Eö- 
nigsbew  1789.  4 

Gould,  B.  A.,  The  Transaüantic  Longüude,  as  determined  Im  the 
Coast  Surv^  Expedition  of  1866.  Washington  1869.  4.  (Smith- 
sonian  Contr&mttons  to  knotolec^e.) 

Guide  du  voyageur  en  Suede,  pricedd  d'un  aper^u  historique  et  de 
notices  statistiques  et  suivi  dun  guide  ä  Cknstiania  et  ses  environs 
ainsi  qu^ä  Trondbjem  et  ä  Bergen  ])ublie  par  ordre  du  roi.  2*-  Edi- 
tion.   Stockholm  IS7a  8. 

Guus,  H.,  Cormddrations  sur  les  peuples  de  tOrient  avec  une  analyse 
de  F4tat  actuel  de  la  Turquie  et  en  appendice  CIsthme  de  Suez, 
ehemin  de  fer  de  la  mediterrande  au  gol/e  Pertique,  hazar«  fixtnfais 
ä  äcMr  en  LeoanL   Marseille  1857.  8. 

—  la  naüon  Druse,  son  histoire,  sa  reUgion,  se$  moeure  et  ton  äat 
politiqve.    Paris  1863.  8. 

—  Statistique  du  pachaük  d^Alep.  Topographie,  climat,  histoire  natu- 
relle, etat  social,  Organisation  administrative,  industrie  et  commerce 
de  cette  prooince.    Marseille  (1853).  Ö. 

^Hflbelscawerdt.  Statistische  Beschreibung  des  Ereises — .  Ha- 
belschwerdt  1869.  4. 

*Halle.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  Halle  in  Westfalen. 
(Hallo  1869.)   Folio.   [Aatographirt.]  ^ 

Hammer,  A.  K,  Geographisen  -  statistisch  -  historische  Karte  vom 
Könineiehe  Bayern.  Zugleich  Post-  und  fäsenbahn  -  Beisekarte 
von  Bayern,  Wurttembe^,  Baden,  Hessen.   Stuttgart  1870.  8. 

Heuschling,  Essai  sur  la  statistique  gindrate  de  la  Belgique,  ptAUe 
par  Vandermalen.    Avec  Supplement.   BruxeUes  1841.  4. 

Höft,  F.,  lieber  Ursprung  und  Bedeutung  unserer  geographischen 
Namen  in  besonderer  Berücksichtigung  der  Umgegend  von  Bends- 
burg mit  eingestreuten  topographisch-historischen  Erörterungen. 
Rendsburg  1869.  8. 

*Höiter.  Beschreibung  des  Kreises —.  I.  Theil:  Bodenbeschaffen- 
heit und  ältere  Gescmchte  bis  zum  Abschluss  der  Territorialhoheit 
des  Paderhornschen  und  des  Correy'scben  Antheils  des  Ereises. 
Höxter  1870.  8. 

*  Jahrbuch  fQr  die  amtliche  Statistik  des  brenüschen  Staats.  Her- 

ausgegeben von  dem  Bureau  ^  bremische  Statistik.  Jahi^ng  IIL 
Heft  1 :  zur  Statistik  des  Scbifb-  und  WaareuTerkehrs  im  Jahre 

1869.  Bremen  1870.  4. 

*Jahrbnch,  statistisches,  f^r  das  Grossherzogthum  Baden.  Jahr- 
gang I.  1868.  Earlsruhe  1869.  kl.  4. 

Ideen  über  Geographie,  deren  Bearbeitung  nnd  YerhSltniss  zu  an- 
deren Wissenschaften.   Leipzig  1820.  8. 

Illustrated  hand-book  of  California:  her  climate,  trade,  ea^rtsetc,, 
agricultural  and  mineral  weaüh.  London  1870.  8.  With  14  colour. 
plates  and  1  charL 

Joanne,  A.,  Atlas  de  la  France  contenant  95  cartes  Hr&s  en  guatre 
cotiäeurs  et  94  notices  giograpkique»  et  statistiques.  Paris.  1870. 
SiOg.'Ff^. 

Les  95  cartes  se  compoaent:  (fune  carte  g^ndrale  de  la  France, 
de  89  cartes  d^Htrtementales,  d'vne  carte  de  tAJgirie  etdei  eartee 

des  colonies. 

Joknston,  K.,  Hand-book  of  P^sitxä  Qet^raphy.   Edinhurgh  and 

London  1870.  8. 

Eant,  L,  Physische  Geographie.   6  Abtheilungen.   Mainz  1801.  8. 

Klein,  K.,  Das  Grossherzogthum  Hessen  historisch  und  geographisch. 
2.  Auflage.   Mainz  1870.  8. 

E  r  a  at  z ,  Topographisch  -  statistisches  Handbuch  des  preussischen 
Staats,  enthaltend  die  sämmtlicben  Städte,  Flecken,  Dörfer  und 
sonstigen  Ortschaften  grösseren  Umfanges  in  alphabetischer  Ord- 
nung mit  Angabe  des  Gerichts  erster  I^tanz,  des  Schwurgerichts, 
der  Appellation^richts-Departements,  des  landrSthlichen  Kreises, 
des  BegieruDgsbezirks  and  der  Einwohnerzahl.  2.  Aoflage.  Berlin 

1870.  4. 

Kriegk,  G.  L.,  Die  Völkerstftmme  und  ihre  Zweige  nach  den  neue- 
sten Ergebnissen  der  Ethnographie.   Frankfort  a.  M.  1848.  8. 

Legoyt,  A.,  La  France  et  r^trmiger,  Stüdes  de  statistique  com- 
comparee.    Tome  II.   Paris  1870.  gr.  in-S. 

Lepage,  H.  et  N.  Grosjean,  Annuaire  administratif  statistique, 
historique,  Judiciaire  et  commereial  de  la  Meurthe.  48«  Ann^. 
Nancy  1870.  8. 

*  Maestri,  P.,  Rapport  sur  les  publications  de  la  direction  de  sta- 

tistique  du  Royaume  dltalie,  prisente  au  Congres  international  de 

statistique  de  la  Haye.    Florence  1869.  4. 
Mc  Culloch,  J.  R.,  A  Statistical  account  of  tke  British  Empire:  ex- 

hibiting  ils  extenl,  Physical  capacities,  Population,  Industry  and 

Civil  and  Religious  Institutions.   2  volumes.   London  1S39.  8. 
^Mecklenburg  -  Schwerin'scher    Staatskalender  1870. 

Schwerin  1870.  8. 
«MecklenbuTg-Strelitziseher  Staatskalender  für  1870.  3?flu- 

strelitz  1870.  8. 

* il/i  nnesota:  Its  Progress  and  Capahiläiet.  Being  tke  second  annual 
report  of  the  Cummissioner  of  Statistics,  for  the  years  1860  and 
1861.    Saint  Paul  1862.  8. 
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^Minnesota.  Statütica  of  — .  Pertaining  to  itt  Agriculiare,  Popu- 
lation, Mittiiifarfures  etc.  etc.  for  1869.    Saint  Paul  1870.  8. 

Moreau  de  Jonnea,  Slatittique  de  VEspagne  et  de  aes  colonies. 
Paris  If^i-t,         Avec  carte. 

Mor  hange .  S.  (Consul-geniral  de  Belffique  enAusiraUe),  £tuäe  sur 
VAustralie  ISOiiJ-GS.  Rapports  adresses  h  M,  le  Minittre  de$  af- 
faires etraniilrcs.   Bruxelbea  1869.  8. 

üfofjflton,  Our  AustraUan  CoUmiea:  tkeir  ditcovery  kixtory,  re- 
aouTcei  and  i-ruspect$.   London  1870.   8.    Wtth  map  and  plateg. 

3/<^  Queen.  J.,   General  statistict  of  the  British  Empire.  London 

i,s;it;.  ^ 

Müller,  C,  'Würzbiu^  als  bayerische  Handelsstadt.  Denkschrift. 

Würzbarg  1S6S).   gr.  8.   Mit  1  lithographirten  Tafel. 
Murphy,  J.  N.,  Ireland  industrtal,  political  and  social.  London 

1S7Ü.  S. 

Murrai/,  J.,   A  handbook  for  India ;  being  ap  account  of  the  ihree 
presidenrieii,  and  of  the  Ooerland  ROute  etc.  witk  voccAulariea  and 
dialogues  of  the  spoken-languages  of  India.   2  parts.  London 
1959.   8.    With  traveäir^  map  and  plan»  of  towns. 
f         Pürt  I.:  Madras. 

„   IL:  Bomhay. 

*Nachtrae  2u  der  gedruckten  Statistik  (des  Belgarder  KreiseB)  des 
Jahres  1863,  vom  Jahre  1868.  Beigard  (1869).  8. 
\.*Neder landen.  Statistiicke  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  — . 
Tweede  deel.  Ttceede  stuk.  Berste  gedeeüe :  „Enkel  provinctale  en 
luiiahoiKli  Ujkc  rekeningen.'^  Ttceede  gedeelte:  „Gemeenterekeningen 
oi:er  l^IjS  en  1>66.  uitgegeven  door  het  Departement  van  Binnen- 
landsche  Zaken.    's  Gracenhage  1S70.  Roy.-S. 

Olmsted,  F.  L.,  Joumeya  and  exploraHona  in  the  Cotton  Kingdom. 
A  traveUer't  ob»$rvation  on  CoOon  and  Shvery  in  the  American 
S&toe  Sttdet.   2  volumea.   London  1861.  8. 

*Faderborn.  Verändeningen  der  statisfüchen  Darstellnng  des 
Kreises  —  aus  den  Jahren  1859-61.   (Paderborn  1870.)  4. 

Felz.  E..  Die  Deutschen  in  den  Tereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
p:inü  Beleuchtung.    Gotha  1870.  8. 

*rroviiizinlkalender  für  Neuvorpommem  und  das  Föratenthum 
Kügen  iiuf  das  Gemeinjahr  1S71.   Stralsund.  8. 

Piilnam.  G.  P.,  American  Facta.  Notes  and  Statistics.  London 
1M.X    S.    With  piirtraits  and  a  map. 

*Kagnit.  Beschreibung  des  Kreises  —  (Regierungsbezirk  Gum- 
binnen).    Ragnit  (1869).  4. 

*Kegistrande  der  Kec^raphisch-statistischen  Äbtheilung  des  grossen 
GteueralatabeB.  C  Jahrgang  (Juli  1867  —  Juli  1868).  IL  Jahr- 
gang (Juli  1868  —  October  1869).   Berlin  1869-7a  8. 

Ä.  Q.  d.  T. :  Neues  aus  der  Geographie,  Kartographie  und  Sta- 
tistik Europa's  und  seiner  Colonien. 

*  Rejistro  estadi'slico  de  la  republica  Arjentina  bajo  la  direccion  de 
Damian  Hudson.    1S66  tomo  III.    Buenos  Aires  1869.  Folio. 

Reise  der  osterri.  ii;hischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  1857-59  etc. 
Anthropologif^i-li'-rThoil.  IIL  Abtheilnng:  Ethnographie,  auf  Grund 
des  vDri  K.  vun  Scherzer  gesammelten  Materiiils  oearbeitet  von 
F.  Müller.  Wien  1868.  4.  Mit  10  photograpbirten  Tafeln  und 
1  Karte. 

Bhöde,  C.  Der  Elbinger  Kreis  in  topt^fraphisoher,  historischer 
'   und  ital^stischer  Binsicnt  Danzig  1871.  gr.  S.  Nebst  7  Karten 

»nf  2  Blättern. 

Boblfa,  G.,  Lan<l  und  Volk  in  Afrika.   Berichte  ans  den  Jahren 

1865-70.    lin-njon  1870.    8.  ■ 

*S  a  n  g  e  r  Ii  ii  u  s  c  n.  Statistische  Darstellung  des  tandräthlichen  Krei- 
ses —  (die  Jalire  1865-67  umfassend).    Sangerhausen  1868.  8. 

Schmedes.  C.  v..  Geographisch  -  statistische  Uebersicht  Galiziens 
lind  der  Bukowina,  Dach  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  2.  Auflage. 
Lemberg  I.^lV.i.  s, 

Schicarz,  E„  Aot-ura  Expedition.  Anthropology.  A  System  of  An- 
thropometrical  Inveatigattons  as  a  means  for  the  differential  diagmsis 
of  auman  Jiaces.  Some  general  resuus  of  the  meaturetaenta,  the 
Instruments  required.    Vienna  1862.   4.    With  plate. 

Sicherer,  C.  A.  X.  G.  F.,  Lorelei-  Plaudereien  über  Holland  und 
seine  Bewohner.   2  Theile.   Leiden  1870.   gr.  8. 

*Silvnndi.  />.,  Rome  devant  le  conffrea  international  du  stattatique  du 
lSl!7.    Naple.i  1867.  8. 

SiiHfiiiiii,  L.,  Lc  i/rand-ouest  des  Etats-Vnis.    Paris  1&G9.  8. 
Lcs  jii'iniiit  fs  et  les  peatix  rouaes,  les  Colons  du  padßque. 

Staats  dienst- Kalender,  königlich  preussischer,  für  den  Be^e- 
rungsbeürk  Cassel  auf  das  Jahi  1870.   Cassel.  8. 

*BtaUapÖne]L  Stotistische  Darstellung  des  Kreises  —  bis  zum 
Jahre  186S.  StallnpSnen  1S70.  8, 

Statistical  Illuatrations  of  the  Territorial  Extent  and  Popula- 
tion; Commerce  Taxation,  Consumption,  Insolvency,  Pavperism,  and 
('rinie.  'f  the  British  Empire.    London  182.").  8. 

*Stalisiiek,  aiyemeene,  van  Nederland.  Beschrijving  van  den  maat- 
achappelijken  toestand  van  het  Nederlandsche  volk  in  het  midden 
der  XIX.  eemc.    Uitgegeven  door  de  vereeniging  voor  de  atatistiek 

in  Xv/er/aiid.     [ileotring  3-4.    Leiden  187U.  Xcx.-8. 

*Statistikai  küzlemenyek,  hivatalos,  kiadja  a  foldmicel^s-y  ipar-e's 
kereskedelemägyi  Magyar  Kirdlyi  Ministerium  atatiatikai  otztdlya. 
III  Evfolyam.  Füset  1-4.  Peaten  1870.  pet.  m-4.  (Amtliche 
statistische  Mittheilungen.  Heransgej^ben  von  der  statistischen 
SectiOQ  des  königl.  ungarischen  Mmtsteriums  fQr  Ackerbau,  Ge- 
werbe und  Handel.  Jah^ang  IH.  Heft  1-4.)  Ungarischer  und 
deutscher  Text. 

^Statistik  des  Kreises  Hamm.  Hamm  1870.  8. 


*Statistische  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  Nederlmdea.  II. 
deel.  2.  stuk.  (I.  gedeelte:  enkel  promnciale  en  huishoudelgke 
rekeningen  ouer  1865  en  1866,^    's  Gravenhage  1870.   gr.  8. 

Statistisches  Handbuch,  korzgefasstes  der  Provinz  Posen,  ent- 
haltend die  Instanziennotiz  der  Provinz  etc.  etc.,  die  Creditinsti- 
tute,  so  wie  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  Kreise,  Stfidte,  Ritter- 
güter, Güter,  grösserer  bäuerlicher  Besitsangen, 
Domainen  und  Forsten  etc.  mit  ihren  resp.  Bestbem  und 
PSchtem  etc.  etc.  3.  (bedeutend  enftiterte  und  Teimehrte)  Auf- 
läge.   Posen  1870.  8. 

^Statistisches  Jahrbuch  för  die  Jahre  1868-69.  Herausgegeben 
von  der  k.  k.  (öaterreichischen)  GÄitralcommission.  Wien  1870 
-71.   gr.  8. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern.  Herausgegeben 
vom  kantonalen  statistischen  Bureaa  unter  Mitwirkung  der  ber- 
nischen  Section  der  Bchweizeriechen  statistischen  Gesellschaft 
Jahrgang  III.    Bern  1870.  8. 

Statistisches  Handbüchlein  ftlr  das  Jahr  1868.  Herausgegeben 
von  der  k.  k.  statistischen  (ireneralcommission.   Wien  1870.  S. 

Steger,  F.,  Das  Elsass  mit  Deutsch-Lothringen.  liEnd  und  Leute, 
Ortsbeschreibung,  Geschichte  und  S^.  Leipzig  1871.  8.  Mit 
Karte  und  Ansicht  des  Strassborger  Münsters. 

*Sverigea  offtciela  Statistik.  Bidrag  tili — .  \)  Befotkniagg' 
Statistik  (Bevölkerungsstatistik)  für  1868  och  1869.  2)  Bergskand- 
teringen  (Bergwerkswesen)  f6r  1869.  3)  Fabriker  och  manufac- 
turer  (Fabriken  und  Manufakturen)  för  1869.'  4)  Inrikes  sjöfart 
och  handel  (Schiffahrt  und  Handel  im  Inlande)  för  1868  och  1869. 
b)  Utrikes  handd  och  sjöfart  (Ausländischer  Handel  und  Schiffahrt) 
för  1868  üch  1869.  6;  Telegrafväaendet  (Telegraphenwesen)  f6r 
1869.  1)  Helsa-  och  ajukvkrden  (Medicinalwesen)  för  1867 
1868.  8)  Statena  jernvägatraß:  (Staats -Eisenbahnen)  för  1869. 
9^  Postverket  (Postvericehr)  för  1868.  10)  Landmätertet  (Land* 
Vermessungen)  fhr  1869.  11^  Folktmdervisnmgen  (VolksuntemVht) 
för  1868.  12)  Kapital-konto  tili  Riks-hufvud'boken  (Staatshaus- 
halt) för  1868.   16  Hefte.   Stockholm  1869-70.  4. 

Tableau  de  population,  de  culture,  de  commerce  et  de  navigalioii, 
formant,  pour  lannie  1867,  la  auite  des  tcAleaux  insdres  data  la 
notices  slatistiques  sur  les  colonies  frangaises.,  Paria  1869. 

Thomson,  La  Perse  —  sa  population,  sea  revenus,  son  armee,  m 
commerce.  Avec  notes  par  N.  de  Khanikof.  (Extrait  du  bulU- 
tin  de  la  Societd  de  geographie,  juiüet  1S69._)    Paris  1869.  8. 

Verzeichniss  der  im  Regierungsbezirke  Cassel  und  im  Fürsten- 
thum Waldeck-Pyrmont  gelegenen  Ortschaften,  Hfife,  Mühlen  etc. 
mit  Angabe  der  für  dieselben  in  Betracht  kommenden  Distribn- 
tions-Postanstalteu,  Amtsgerichte  and  Kreis-  resp.  Verwaltnngs- 
ämter  etc.   Cassel  18^9.  8. 

Violet.  A.  F.,  Neringia,  oder  Geschichte  der  Danziger  Nehrung. 
Danzig  1864.   8.   Mit  21  Illastrationeu. 

Wallace,  A.  R-,  Der  raalajrische  Archipel.  Die  Heimath  des  Orang- 
Utan  und  des  Paradiesvogels.  Antorisirte  deutsche  Ausgabe  von 
A.  B.  Meyer.  2  Bände.  Braunschweig  1869.  8.  Mit  51  Origi- 
nal-Illustrationen in  Holzschnitt  und  9  Karten. 

Weller,  L.  A.,  A  trip  round  the  world  in  ninety  days,  —  (ke  route 
from  Europe  to  Asia.  tkrough  America,  via  ae  Pae^c  Bailroad. 
Glasgow  1869.   8.    With  a  map  of  the  umrUL 

Wiener  Communalkalender  und  städtisches  J/»brbuoh  für  187(1 
Jahrgang  VIIL  Wien  1870.  8.  Mit  der  Ansicht  der  GlashSnser 
und  des  Wohnhauses  im  städtischen  Reservegarten. 

*Wilamowitz-Möllendorff,  H.  v..  Statistische  Beschreibung  des 
Kreises  Inowraslaw.   Inowraslaw  1870.  4. 

*Wir8itz.   Statistische  Darstellung  des  Kreises  — .   Nakel  1867.  1. 

Wirth,  M.,  Allgemeine  Beschreibung  und  Statistik  der  Schweii. 
Im  Verein  mit  einer  Anzahl  schweizerischer  Gelehrten  und  Staats- 
männer herausgegeben.  I.Band.  l.Bucb:  Das  Land.  2. Au^lie. 
Zürich  1870.   Roy.-8.   Mit  3  Tabellen. 

IX. 

Gesehlchte. 

Arndt,  F.,  Die  deutschen  Frauen  in  den  Befreiungskriegen.  Halle 
1867.   8.   Mit  1  Portrait  der  Prinzessin  Wühelmine  von  Prenssen. 

Auerbach,  B.,  Wieder  unser.  Gedenkblätter  zur  Geschichte  dieser 
Tage.   Stuttgart  1871.  8. 

Bataille  de  Hczonville.  le  16  aoOt  1870.  Rapport  du  marickat 
Bazaine.    Bruxelles  1870,  8. 

Belli,  Maria  (geb.  Gontard),  Leben  in  Frankfurt  a.  M  Aus- 
züge der  Frag-  and  Anzeigungsnachrichten  (des  Intelligrasblattes) 
von  ihrer  Entstehung  an  im  Jahre  1732  bis  1821.  10  Bände. 
Frankfurt  a.  M.  IS.'iO-äl.  S.  Mit  dem  Stammbaum  der  Fannhe 
Goethe  und  Texter  in  g^u.-Polio. 

BerlioHx.  E.  F.,  La  trotte  Orientale;  histoire  des  ehaaaes  ä  Thomme 
organiseem  en  Afrique  deputs  15  ans  pour  les  marckea  de  Wrient. 
Paris  1 S70.    8.    Ävec  une  carte  dea  paya  parcourus  par  troitan^' 

Besse,  F.,  Die  Königin  Louise  von  Prenssen  und  ihre  Telthistorisebe 
Bedeutung.   Köln  1870.  8. 

Blanc,  L..  Histoire  de  la  rioolution  de  1848.  2  lomes.  Paris 

Brünier.  L.,  Louise.  Eine  deutsche  Könimn.  Bremen  1871.  S-  J*^' 
dem  Portrait  der  Königin  Lonise  von  Preussen.  , 

•Chronik  des  deutsch-französischen  Kri^es  1870.  Mit  denReaen, 
Telegrammen,  Handschreiben,  Erlassen,  Armeebefehlen,  Prociama- 
tionen  und  Verordnungen  Ihrer  Muestäten  des  Königs  und  aer 
Königin  von  Preussen.  Aus  dem  Königlich  prenssischen 
anzeigen  Lieferung  1  bis  3.  Vom  4.  Juli  bis  6.  NoveiBber  IM"- 
Berlin.  8.  \ 
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EnthflUnnjgfen  ans  den  Tnilerien.  Die  geheimen  Fapien  des 
zweiten  Sjuseneiobs,  nsammelt  und  veröffentlicht  Ton  der  dnxdi 
die  B^iemng  der  nanonalen  Yertheidigiing  erwählten  Commis- 
sion.   Erstes  Heft.   Berlin  1871.  8. 

Etzel,  A.  V.,  Vaffabondentham  nnd  Wanderleben  in  Norwegen.  Ein 
Beitrag  zor  Cnltnr-  nnd  Sittengeschichte.   Berlin  1870.  8. 

Enropfiisoher  Geschichtskalender.  X.  Jahrgang  1869.  Her- 
ausg^eben  von  H.  SchnlthesB.   Nördlingen  1870.  8. 

Findel,  J.  Q.,  Geschichte  der  Freimaurerei  von  der  Zeit  ihree  Ent- 
stehens bis  anf  die  Gegenwart.   3.  Auflage.   Leipzig  1670.  S. 

*Fischer,  F.  t.,  Der  Erie^  in  Schleswig  nnd  J&tland  im  Jahre  1864. 
Nach  aatiientisehen  Quellen  bearbätet  im  k.  k.  (xenexalBtabs-Bn- 
lean  Ar  Kriegsgeschichte.  Wioi  1870.  S.  Mit  Kurten  and  P1&- 
nen.   (Beilage  snr  österreichischen  militärischen  Zeitschrift.) 

Garnier-Pagis,  Sistoire  de  la  rioolution  de  18tö  en  Europe.  ItU' 
He-AtMUterre-Btigi^ue~AUemagne.  Serie  11-16.  Paris.  Roy.  m-8. 
Avec  oeaucoup  de  Jigures,  jjortraita  etc. 

Oervinns,  G.  G.,  GmndzQge  der  Hiatorik.   Leipzig  1837.  8. 

*  Gramer,  F.,  Chronik  der  Stadt  Benthen  in  OoerBchlesien.  Beu- 
tiieu  0./S.  1863.  8.  Mit  24  in  den  Text  gedruckten  Bokschnitten. 

•Grottkan.   Chronik  der  Stadt  — .   Grottkan  1867.  8. 

Haas,  F.,  FranzSsische  StossaenfiEer  nnd  deutsche  Keflexionen  eines 
Angewiesenen.  Antwort  an  Geonre  Sand  (Anzwa  Duderant). 
Mains  1871.  8. 

Haliam,  JS^  View  of  tk«  State  of  Europe  during  the  Middle  Ages. 
R^rU  of  4tl)  edition.    London  1869.  S. 

Henne  am  Rhyn,  0.,  Culturgeschichte  des  Zeitalters  der  Refor- 
mation. Vom  Wiederaufleben  der  Wissenschaften  bis  zur  Zeit 
des  dreissi^fthrigen  Krieges.  Leipzig  1870.  8.  (Culturgeschichte 
neuerer  Zeit.  Band  I.) 

HomeVer,  C.  G.,  Die  Haas-  und  Hofinarken.  Berlin  1870.  Lei.-8. 
Mit  44  Tafehi. 

Humboldt,  W.  T.,  Ueber  die  Aufgabe  des  Gesehichteschreibers. 
Berlin  1821.  4. 

*Idzikow8ki,  F.,  Geschichte  der  Stadt  Oppeln.   Oppeln  1863.  8. 

Mü  Abbildungen,  Plbien  etc. 
*—  Geeehiehte  der  Stadt  und  ehonaligen  Herrschaft  Bvbnik  in 

Oberschlesien.  Breslau  1861.  8.  Mit  1  Plane  der  Stadt  and 
nSchsten  Umgegend. 

^Kästner,  A.,  Geschichte  der  Stadt  Neisse  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  kirchlichen  Lebens  in  der  Stadt  und  dem  Fürsten- 
thum Neisse.  Theil  I.  Band  3  und  Theil  IL  Neisse  1866  (L  3.) 
nnd  1854  (II.).  8.  Mit  einem  Plan  der  Stadt  Nebse  von  1594. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Archiv  für  die  Geschichte  des  Bisthoms 
^  Breslau.   Band  IV.) 

Kinglake,  A.  W.,  L'invasion  de  la  Crimie.  Origine  et  histoire  de 
la  guerre  jusqu'ä  la  tnort  de  Lord  ßagUm.  J^duit  sur  la  S^m* 
tdtaan  anglaue  avec  VautorisaHon  de  Cauteur  par  7%.  Karcher, 
3  tonus.   Jiruxelks  1864.  8. 

Klipfjel,  H.,  Metz,  die  episcopale  et  imp^ale  ("A'^ne  av  XVß^^^ 
suich).  Vn  Episode  de  Vhistoire  du  regime  muniäpal  dans  les  villes 
romanea  de  tEmpire  germanique.  BruxeUes  1867.  8. 

Kolb,  G.  F.,  Cultui^eschichte  der  Menschheit,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung von  Begierungsform,  Politik,  Relic;ion,  Freiheits- 
und Wohlstandsentwickelung  der  Völker.  Eine  allgemeine  Welt- 
geschichte nach  den  Bedürftiissen  der  Jetztzeit.  Leipzig  1S70.  8. 

Krause,  J.  H.,  Deinokrates,  oder  Hütte,  Haus  nnd  Palast,  Dorf, 
Stadt  and  Residenz  der  alten  Welt, .  ans  den  Schriftwerken  der 
Ahen  und  nach  den  noch  erhaltenen  Ueberresten  mit  Parallelen 
aus  der  mittleren  und  neueren  Zeit  dargestellt  Jena  1863.  Roy.-8. 
Mit  5  lithographirten  Tafeln. 

Kriegk,  G.  L.,  Deutsches  Bürgerthum  im  Mittelalter.  Nach  ur- 
kimdlichen  Forschongen.  Neue  Folge.  Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 

Laboach^re,  H.,  Paria  w&hrend  der  Belagerung.  Aus  dem  Tt^e- 
buehe  eines  Belagerten.   Leipzig  1871.  8. 

Leckj,  W.  £.  H.,  Sittengeschichte  Europas  von  Ai^stus  bis  anf 
Karl  den  Grossen.  Uebersettt  von  H  Jolowicz.  2  B&nde.  Leipzig 
1870-71.  8. 

Lorenz,  0.,  nnd  W.  Scherer,  Geschichte  des  Elsasses  von  den 
ältesten  Zeiten  bia  anf  die  Gl^euwart.  Bilder  aus  dem  politischen 
und  geistij^n  Leben  der  deutschen  Westmark.  Berlin  1871.  8. 

*Lnatig,  J.,  Geschichte  der  Stadt  Myslowitz  in  Oberachlesien.  Mvs- 
lowitz  1867.  8. 

*Heitzen,  A.,  Ueber  die  Cnlturzustfinde  der  Slaven  in  Schlesien 

vor  der  deutschen  Colonisation.   Breslau  1864.  8.   (Aus  den  Ah- 

handlunzen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cnltnr. 

Philosopnisch-historische  Abtheilung.   1864.   Heft  II.) 
Michelet,  C.  L.,  Die  Geschichte  mt  Menschheit  in  ihrem  Ent- 

wickelnngsgange  seit  dem  Jahre  1775  bis  auf  die  nenesten  Zeiten. 

2  Theile.   Berlin  1859-60.  8. 
(Napoleon  III.)   Capitulation  von  Sedan.   Die  Ursachen  der  — . 

Aus  dem  FranzSsisehen  von  A.  Mels.   Berlin  1870.  8. 
Naumann,  B.,  Aus  dem  Jahre  1813.  Mittheilnngen,  den  Mitgliedern 

des  Vereines  zur  Feier  des  19.  Octobera  in  Leipzig  gewidmet, 

Leipzig  1869.  8. 

Ollecn,  V.,  Carl  Friedrich  Wilhelm  von  Reyher,  General  der  Ca- 
vallerie  und  Chef  des  Generalstabes  der  Armee.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Armee  mit  Bezug  auf  die  Befreiungskriege  von 
1813,  1814  und  1815.  Zweiter  Thea  Berlin  1870.  8.  Mit  zwei 
Uebersichtskarten  zu  den  Operationen  1S14  in  Holland  und  in 
Frankreich  bis  zur  Einnahrae  von  Paris. 

Paul,  W.  V.  St,  Kurze  Uebersicbt  der  Geschichte  Altpreussens. 
Königsberg  1870.  8. 


Pelletan,  K,  Bas  neue  Babylon.  Ans  dem  FransMedien  von  Wild- 

berg.  4.  Aawabe.  Bremen  1871.  8. 
Pfalz,  F.,  Bilder  ans  dem  deutsehen  Stfidteleben  im  SOttelaiter. 

Band  II.   Leipzig  1871.  8. 
Plath,  J.  H.,  China  vor  4000  Jahren.   Nach  chinesischen  Quellen 

bearbeitet.   München  1869.  8. 
Bäsch,  G.,  Aus  dem  Schuldbuch  J^uis  Bonaparte 's.    3  Bftnde. 

Stuttgart  1870-71.  8, 
ßendu,  E.,  Les  Franfois.    Grandes  ipoques  de  leur  histoire.  Jnsti- 

tutions,  moeurs,  progres  industriel  et  economtgue,  4tat  politfque  et 

social  ifmuis  les  Gaulois  jusqu'ä  nos  Jours.    Paris  lSl6.  8. 
Bing,  M.,  Louis  Napoleon  Bonaparte.   Berlin  1870.  8. 
Bücsblicke,  praktiache,  auf  den  Feldzng  von  1866.  Berlin  1870.  8. 
Rüstow,  W.,  Der  Kri^  um  die  Rbeingrenze.  1870  poUtisdi  und 

militärisch  daigeatellt    1-4.  Abth'eilung.  Zürich  1870.  8.  Mit 

Kriegskarten  nnd  Plänen. 
Soherr,  J.,  Deutsche  Cultor-  und  Sittengeschidite.    4.  Auflage. 

Leipzig  1870.  8. 

Schlosser,  K.,  Neuester  Geschichtskalender.  1870:  Jahrgang  H. 

Abtheilung  1.   Frankfurt  a.  M.  1870.  12. 
(Schneider,  F.),  Acht  Tage  bei  nnseien  läppen  tot  Metz.  Berlin 

187a  8. 

Schubert,  F.  W.  and  J.  F.  Herbart,  das  Krönongafest  des  prens- 
aischen  Staates,  gefeiert  in  der  kfinig^hen  dentsehoi  QeseUschaAi 
zu  Königsbe^  in  den  Jahren  1830  und  1831.  Königsberg  1881.  8. 

*Schück,  0.  £.,  Wilhelm  von  Humboldt  und  Stein.  (Abhdlgn.  d. 
Schi.  Gesellsch.  f.  vateri.  Cultur.  Fhilos.  -  bist.  Abtheil.  1869.) 
Breslau  1869.  8. 

•Skwara.G.undA-Wollczyk,  Chronik  des  Pfarr-  und  Wallfahrts- 
ortes Pschow  im  Kreise  ByhnUc  in  preusaiach  Oberschlesien.  Nebst 
einem  Anhange:  Chronik  der  nach  Pschow  adjungirten  Parochie 
Rydulten.   (Rybnik  1661.)   8.  * 

*UrKunden  schlesiecher  Dörfer,  zur  Geschichte  der  ländlichen  Ver- 
hältnisse und  der  Flureintheilong  insbesondere.  Namens  des  Ver- 
eins fOr  Geschichte  und  Alterthnm  Schlesiens  herausgegeben  von 
Ph.  A.  Meitzen.  Breslau  1863.  4.  (Codex  diplomattcut  Silesiae, 
wlumen  IV.) 

Wagner,  A.,  FUaass  und  Lothringen  und  ihre  Wiedergewinnung  füi 

Deutschland.  Leipzig  1870.  8. 
*Wetzel,  A.,  Geschichte  der  Stadt,  Herrschaft  nnd  Festung  Cosel. 

Berlin  1866.  8. 

Willard 's  Geschichte  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- Amerika, 
fortgesetzt  bis  auf  die  Gegenwart,  einschliessend  eine  übersichtliche, 

rndliche  Geschichte  des  amerikaniachen  Bürfferkriegea  von  E. 
Schmidt.  Philadelphia  1870.  8.  Mit  den  Bildnissen  sämmt- 
licher  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten. 
*Winkelmann,  J.  J.,  Heaslaohe  Chronic,  wtddi  in  sieh  begreifit 
Chofoeraphiamr  Haasiae.  Das  ist  die  natürliche,  aiehtbare  und 
äuBserlicfae  Beschreibung,  Beschaffenheit,  Eigenschaft  und  Fmcht- 
barkeit  des  Landes  zu  Hessen.  6  Theile.  «.  0.  u.  J.  Folio. 
Zapp,  Geschichte  der  deutschen  f^uen.  4Vortri^.  Berlin  1870.  8. 

X. 

NaturwissenschafteB. 

L  Allgemeinei, 

*  American  Museum  of  Natural  History.  The  7.  annual' rmort  of 
the  —  January  1870.   Neu>-Yotk.  8. 

Apelt,  E.  F.,  Die  Reformation  der  Sternkunde.  Ein  Beitrag  zur 
deutschen  Culturgeschichte.  Jena  1852.  8.  Mit  5  Figuren^eln. 

Atlas  des  orages  de  Vannie  1865;  ridigi par  rObserotOotre  impMäl 
sur  les  documents  recueäUs  et  discuUs  par  les  administrations  di' 
partementales.   Paris  1866.  Imper.-Fotio. 

Bastian,  A.,  Alexander  von  Humboldt.  Festrede  bei  der  von  den 
naturwissenschaftlichen  Vereinen  Berlins  veranstalteten  Humboldt- 
feier am  Säculartage  gesprochen.   Berlin  1869.  8. 

Böhner,  A-  M.,  Naturforachung  and  Culturleben  in  ihren  neuesten 
Ei^ebnissen.  Zeugniss  der  Thatsachen  über  Christentnum  und 
Materialismus,  Geist  und  Stoff.  3.  Auflage.  Hannover  1870.  8. 
Mit  3  litfaogr.  Tafeln. 

Büchner,  L.,  Die  Stellung  des  Mensehen  in  der  Natur  in  Yer- 
nngenheit,  G^enwart  und  Zukunft  —  oder:  Woher  kommen  wir? 
Wer  sind  vrir?  Wohin  gehen  wir?  Leipzig  1870.  8. 

Conference  maritime  tenue  ä  BruxeUes  pour  Vadoption  d" un Systeme 
uniforme  d'observations  miteorologiques  ä  kt  mer.  AotU.  et  oqißtr. 
1853.   8.  l.   4.    (Texte  engt.  e(fran(.) 

Dechen,  H.  v.,  Rede  zur  Erinnerung  an  das  hundertjährige  Geburts- 
fest Alexander  von  Hnmboldt's  gehalten  in  der  Veraammlung  der 
niederrheioischen  Gesellschaft  fßr  Natur-  nnd  Heilkunde  und  des 
naturhistorischen  Vereins  der  preussischen  Rheinlande  und  West- 
phalens  am  11.  October.   Bonn  1869.  8. 

*D  o  V  e ,  H.  W.,  Gedächtnissrede  auf  Alexander  von  Humboldt  gehalten 
in  der  öfl^nüiehen  Sitzung  der  kdni^l.  preasaiachen  Akademie  der 
Wiaaenachaften  za  Berlin  am  1.  Job,  dem  Leibnitzti^  des  Jalures 

1869.  BerUn  1869.  8. 

*—  Ueber  die  Temperaturvertheilung  im  Winter  1869-70.  Berlin 

1870.  8. 

*—  Temperaturcurve.  Zurückföhmng  der  jährlichen  —  auf  die  ihr 
zu  Grunde  liegenden  Bedingungen.  (Ausziw  aua  dem  Monats- 
bericht der  kÖnigL  Akademie  der  Wiaswschaften  zu  Berlin  2.  Juni 
1870.)   Berlin.  8. 

Dnb,  J.,  Kurze  Darstellung  der  Lehre  Darwin's  über  die  Entstehung 
der  Arten  der  Organismen.  Stuttgart  1870.  8.  Mit  38  Holz- 
achnitten. 
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Figuier,  L.,  Vhomme  primilif.    Paris  1870.  Roy.-%. 

Ouvrage  illustre,  de  30  scenes  de  la  vte  de  Vhomme  primitif  com- 
pose'es  par  E.  Bayard  et  de  232  ßgures  repr4sentant  les  ob- 
jets  usuels  des  premiera  äges  de  rkunutniti  de»ixn4es  par 
Delahage. 

Fischer,  E.,  tJeber  äqnidistante  NiTMncnrren.  Aaraa  1S69.  4. 
Mit  1  lithographirten  TateL 

*Oeologi8che  Specialkarte.  ErlftntenuiKeii  eut  —  TouPreoBaen 
■ttod  den  thttringiBofaen  Staaten,  y»-  237  (Blatt  Zorge).  N«-  288 
(Blatt  BenneckeDStein).  N»-  239  (Blatt  Hasselfelde).  N«-  255 
Blatt  EUrich).  N».  256  (Blatt  Nordluraaen).  No-  257  ^latt  Stol- 
berg).  Berlin  187a   gr.  8. 

Grad,  Ch.,  Essais  Sur  le  climat  de  VAlsaee  et  des  Vosges.  JUiUhouse 
1870.  S. 

Gräger,  N..  Sonnenschein  und  Regen  und  ihre  Einflüsse  auf  die 
ganze  Schöpfung.  Eine  populäre  Wittetongskunde.  Mit  einem 
Vorwort  von  H.  W.  Dove.  Weimar  1870.  8.  Nebst  1  Karte  und 
eingedrnckteQ  Holzschnitten. 

Henkel,  H.,  Die  Entwickelung  der  Mathematik  in  den  letzten  Jahr- 
hunderten. Ein  Vortrag  beim  Eintritt  in  den  akaderaisdien  Senat 
der  UniTersitfit  Tübingen  am  29.  April  1869.   Tübingen  1869.  8. 

*Hey  denreich,  F.  F.,  Die  klimatischen  Verhältnisse  Ton  Litthauen 
im  Begiernngs  bezirk  Grnnbinnen  nach  den  5(>jährigen  Beobach- 
tungen in  der  meteorologischen  Station  Tilsit.  Tilsit  1870.  Polio. 

Hirsch,  G-,  Populäre  naturwissenschaftliche  Vorlesungen.  KSnigs- 
berg  1S70.  8. 

Hofmann,  A.  W.,  Gedächtnissrede  auf  Thomas  Graham.  Berlin 
1870.  S.  Mit  Portrait.  (Abdruck  ans  den  Berichten  der  dent- 
schen  chemischen  Gesellschaft.) 

Hofmeister,  B.  H.,  Ueber  die  Ho<^wa8ser  in  der  Schweiz  im  Jahre 
1868.  Vortr^  gehalten  den  3.  Febmar  1870  auf  dem  Bathhaos 
in  Zürich.   Zürich  1870.   gr.  8. 

Hnxlej,  Th.  H.,  Zeugniss  lur  die  Stellung  des  Menschen  in  der 
Natur.  Drei  Abhandlungen :  Ueber  die  Naturgeschichte  der  men- 
schenähnlichen Affen.  Ueber  die  Beziehungen''  des  Menschen  zu 
den  nächstniederen  Thieren.  Ueber  einige  fossile  menschliche 
Ueberreste.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  J.  V.  Caras. 
Braunschweig  1863.  8.  Mit  in  den  Texl  gedrnckten  Holzschnitten. 

Hyacinthe  (P),  Discours  en  faveur  des  victimes  du  trembiement  de 
terre  de  VAmenque  du  Sud.    Paris  1869.  8. 

Llebig,  J.  T.,  Ueber  GShrong,  ttber  Quelle  der  Maskelkraft  and 
EmShmng.  Leipz^  und  Heidelbei^  1870:  8.  (Ans  den  Annalen 
der  Chemie  und  Pharmacie  besonders  abgedrockt) 

Manchester  Record,  Üie,  far  the  year  fS69;  a  conäse  diary  of 
events  of  the  year  together  with  retums  of  Temperature,  Weather, 
Hainfall  etc.   Manchester  1869.  8. 

•Möhl,  H.,  Die  Witterungsverhältnisse  des  Jahres  1867  und  Ver- 
gleichung  derselben  mit  dem  vieijfihrigen  Mittel  zusammengestellt 
nach  den  zu  Cassel  etc.  angestellten  Beobachtungen.  Cassel 
1867.  S. 

* —  Dieselben  des  Jahres  1868  und  Vergleichung  derselben  mit  dem 
fllnQShrigen  Mittel.   Cassel  1868.  8. 

*MttlIer,  C.  H.,  Geognostische  Verhältnisse  und  Geschichte  des 
Bergbaues  der  Gregend  von  Schmiedebei^,  NiederpObel,  Naundorf 
und  Sadisdorf  in  der  Altenbe^rBergamts-Bevier.  Freibei^  1867.  8. 
Mit  colorirter  Karte  und  2  Holzschnitten.  (Auch  u.  d.  Tit. :  „Bei- 
träge zur  geognostischen  Kenntniss  des  Erzgebirges.   2.  Heft.") 

•Prestel,  M.  A.  F.,,  Der  Boden  der  ostfriesischen  Halbinsel  nebst 
der  Geschichte  der  Veränderung  des  Bodens  and  des  Klimas  der 
Nordseeküste  seit  der  Eiszeit.  Ein  Beitrag  zur  Geognosie  und 
Geologie  ron  Nordwest-Europa.   Emden  18f0.  8. 

* —  Der  Sturmwarner  und  Wetteranzeiger,  ein  nach  wissenschaft- 
lichen Grundsätzen  ausgefulirtes  und  durch  Beobachtung  und  Er- 
fahmng  bewährtes  Instrument  zur  Vorherbestimmung  von  Sturm 
und  Wetter.  Emden  nnd  Aurich  1870.  8.  Mit  8  lithographirten 
Tafeln. 

Preyer,  W.,  Die  fönf  Sinne  des  Menschen.  (Eine  pöpoUre  Vor- 
lesung, gehalten  im  akademischen  Bosensaal  in  Jena  am  9.  Februar 
1870.)   Leipzig  1870.  8. 

ßütime^er,  L-,  Ueber  Thal-  und  Seebildnng.  Beiträge  zum  Ver- 
atändniss  der  Oberfläche  der  Schweiz.  Basel  1869.  8.  Nebst 
dem  Entwurf  einer  Karte  über  die  Gewehte  der  Flüsse  und 
Seen  in  der  Schweiz. 

Bossmässler,  E.  A.,  Anleitung  zum  Studium  der  Thierwelt. 
(3.  Auflage  der  systematischen  Uebersicht  des  Thierreichs.)  Leipzig 
1856.  S. 

—  Der  Wald.  Den  Freunden  und  Pflegern  des  Waldes  geschildert. 

2.  Auflage,  durchgesehen,  ergänzt  und  verbessert  von  M.  Will- 
komm. Leipzig  und  Heidelberg  1871.  gr.  S.  Mit  17  Kupfer- 
stichen, 84  Holzschnitten  und  3  Bevierk^ten  in  lithographirtem 
Farbendruck. 

Schlagintweit,  H.,  Ueber  die  Regenverhältnisse  der  Alpen.  (Aus 
PoggendorTs  Annalen  Band  LXXVHI.) 

Simons,  G.  J.,  British  RainfaU,  1869.  On  the  dtstribution  of  Rain 
ooer  the  British  Jsles  dnring  the  year  1869,  as  ohserved  at  about 
1500  stations  in  Great  Britain  and  Ireland  etc.    London  1870.  8. 

*Stelzner,  A.  W.,  Die  Granite  von  Geyer  und  EfarenfHedersdoif; 
sowie  die  Zinnerz-Lagers^ttsn  von  Geyer.  Freibe^  1865.  8.  IGt 
3  Tafelu  und  2  Holzschnitten.  (Auch  u.  d.  Titel:  „Beiträge  zur 
geognostischen  Kenntniss  des  Erzgebirges.    1 .  Heft.") 

*Strehlke,  F.,  Einige  Besultate  aus  Danziger  meteorologischen 
Beobachtungen.  (Osterorogramm  der  Bealschule  L  Ordnung  sn 
St.  Petri  und  Pauli  in  Dauzig.)   Danzig  1871.  4. 


*  Temperaturf  Örh&llanden  i  Finland  kren  1846-65.  I.  HäfteL 
(Finkmds  omdela  Statistik  V.)   Ilelsingfors  1869.  4. 

*Toynhee,  H.,  Report  (o  the  Commiüee  of  tJie  Meteorological  OffU^ 
on  the  use  of  Isobaric  Curves,  and  a  line  of  greatest  barometric 
change  in  aliempting  to  foretel  Winds  etc.    London  1869.  8. 

*Vilanova  y  Piera,  J.,  Ensayo  de  descripcion  geo^nöstica  de  la 
provincia  de  Teruel,  en  sua  relaciones  con  la  a^ncuitura  de  la 
misma,  Madrid  1868.   FoliiMmn.   10  cum  tabuhs  a^neü. 

Wallace,  Ä.  B.,  Beitrl^  zur  Theorie  der  natürlichen  Zuchtwahl. 
Autorisirte  deutsche  Ansgabe  von  A.  B.  Meyer.  Erlangen  1870.  S. 

*Weather  report,  quarterly,  of  the  Meteorological  0_Qice:  With 
Pressure  and  Temperature  Tables  for  the  year  1869.  Part  L, 
January-March  1869.   London  1870.  4. 

Zeising,  A.,  Nene  Lehre  von  den  Proportionen  des  menschlichen 
Körpers,  aus  einem  bisher  unbekannt  gebliebenen,  die  ganze  Na- 
tur und  Kunst  durchdringenden  moipholc^^hen  Grundgesetze 
entwickelt  etc.  Leipzig  1354.  8.  Mit  177  in  den  Text  gedruck- 
ten Holzschnitten. 

2,  Xedioin.   Oenmdhaitipfl^.   GMondhsitq^oliseL  H^ieüu. 

*Acque  miner  alt,  Statistiea  del  Regno  d'ltalia.  Anno  I86S.  Fi' 
renze  1869.  4. 

Acton,  W.,  The  Contagious  Diseases  Acts.  Shall  the  —  be  applied 
to  the  Civil  Population  ?  Being  a  paper  read  before  the  Association 
of  the  Medical  Ofßcers  of  Health.    London  1870.  8. 

Barth,  Resumd  des  rapports  sur  les  i^idimies  de  Chol^a-morbus  des 
annees  1854  et  1865  lu  ä  PAcademte  imperiale  de  mededne  dans 
les  s^ances  des  4,  11  et  26  mai  1369.  (Extrait  du  „Bulletin  de 
VAcadimie  etc.  tome  XXXIV.)   Paris  1869.  8. 

Beneke,  F.  W.,  Zur  Geschichte  der  Asaooiationsbes^bungen  auf 
dem  Gebiete  der  wissenschaftlichen  und  praktischen  Bteilkande. 
Ein  Beitrag  zur  Förderung  der  öffentlichen  und  privaten  Gesund- 
heitspflege.  Marburg  1870.  8. 

Beta,  H-,  Die  Stadtgifte  und  deren  Umwandlung  in  neue  Geld-  und 
Lebensquellen  unter  Leitung  eines  deutschen  Gesundheitsparla- 
ments.  Berlin  1870.  8. 

Boucheron,  M.,  Les  enfants  assistes  et  la  JamiUe.    Paris  1869.  8. 

Brinkmann,  W.,  Ueber  vorsorgliche  Massregeln  zur  Verhütung  von 
Epidemien  im  Kriege.   Berlin  1870.  8. 

*Cammann,  H.J,  and  H,  N.  Camp,  The  Charities  ofNew  York, 
Brookl^  and  Staten  Island.   New  X^rk  1868.   8.    With  pjata, 

Cattle  diseases  prevenHon,  and  cattle,  etc.  itnportation  Biüs.  Report 
from  the  sel&i  Committee  on  — .  Ordered,  by  the  House  of  Com- 
mons,  to  be  printed,  27  June  18&i.   London.  Folio. 

Cattle  Plague.  Report  L  and  IL  of  the  Commissioners  appointed 
to  inquire  into  the  origin  and  nature'etc.  of  the  — .  (With  regulo' 
tions  and  orders  for  the  pretxnäon  and  extirpation  of  the  C.  P.) 
London  1865-66.  Folio. 

—  (East  India.)  Copy  of  the  report  of  Commission  ordered  by  the 
Government  of  Bengal  to  inquire  into  the  Cattle  Plague  lohich  broke 
out  in  Calcutta  in  1864.  Ordered,  by  the  House  of  Cammons,  to 
be  printed,  14  February  1866.   London.  Folio. 

Chapman,  J.,  The  medical  institutions  of  the  United  Kingdom:  a 
htstory  exemplifying  the  evils  of  Over-legislations.  (Reprinted from 
the  „Medical  Mirror".)    London  1870.  8. 

Coccius,  E.  A.,  und  Th.  Wilhelmi,  Die  Heilanstalt  für  arme 
Augenkranke  zu  Leipzig  zur  Zeit  ihres  50gährigen  Bestehens.  Eine 
Ennnerungsschrift.   Leipzig  1870.  8. 

Contagious  Diseases  Acts.  III.  report  onthe  Operation  of  the — ; 
being  a  reply  to  Statements  recently  made  and  various  meeixngs  and 
in  the  public  prints.    London  1870.  8. 

Douay,  £.,  Le  suicide  ou  la  mort  volontaire.    Paris  1870.  8. 

Eaquirol,  Allgemeine  und  specielle  Patholome  und  Therapie  der 
SeelenstSruiwen,  frei  bearbeitet  von  K.  Ch.  Hille.  Nebst  einem 
Anhange  krinscher  und  erläuternder  Zusätze  von  J.  C'A.  Hein- 
1-oth.   Leipzig  1827.   8.   Mit  11  lithogr.  Tafeln. 

(Etlinger,  A.  v.),  Canalisirung  von  Berlin.  (Project  Barry-EiUa- 
ger.)  Vortrag,  gehalten  im  Stadtverordneten -Saale  des  neuen 
Bathhauses  am  9.  April  1870  nebst  einem  erläuternden  Anhange. 
Berlin  1870.  8. 

Eulenberg,  H.,  Die  Lehre  von  den  schädlichen  und  giftigen  Ga- 
sen. Toxikologisch,  physiologisch,  pathologisch,  therapeutisch  mit 
besonderer  BerficiBichtigung  der  Öffentlichen  Gesundheitspflege 
und  gerichtlichen  Medicin.  Brauuschweig  1865.  8.  Mit  20  in 
den  Text  eingedmckten  Holzsticben  und  1  Farbentafel. 

Ewe,  E.  W.  E.,  Ueber  die  allgemeine  progressive  Paralyse  der  Irren. 
Inauguraldissertation.   Bernn  1869.  8. 

Fournel,  V.,  La  deportation  des  morts;  le  pr^et  de  la  Seine  et  les 
cimetieres  de  Paris.    Paris  1870.  8, 

^Frank,  M.,  Ueber  die  Gesundbeitsverhältnisse  Münchens.  Ein  offe- 
nes Sendsclireibeu  an  J.  Murray,  Heransgeber  eines  englischen 
Beise-Handbuches  für  Süddeut«cbland.   München  1870.  8. 

Fries,  E.,  Das  Latrinensystem  der  Kreis -Irrenanstalt  Wemeck. 
Würzburg  1869.   8.   Mit  2  lithogr.  Tafeln. 

Geruet,  Die  Öffentliche  Gesundheitspflege  in  Hamburg.  Hamburs 

1870.  8. 

Griesinger,  W.,  Die  Pathologie  und  Therapie  der  psychiachea 
Kranlueiten  &!a  Aerzte  und  Studirende.  3.  Aufl.  Braunschweig 

1871.  gr.  8.  Mit  dem  Portrait  des  Verfassers. 

*G  r  0  8  s  m  a  n  n ,  F.,  Statistische  MittheUnngen  über  die  Mineralquellen 
und  Badeorte  des  nassauischen  Taunus  während  der  ietzten  vier 
Jahre.  Mainz  1869.  8.  y 
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*Grossinann,  F.,  Statistische  Ifittheüaiieeii  Qber  die  Mineralquellen 
und  Badeorte  mit  Einschlnss  der  Privat-Bade-  nnd  Heilanstalten  des 
nassaoischen  Taunus  wfihrend  des  Jahres  1S69.  IL  Mainz  1S70.  8. 

Guv,  W.  A.,  Public  Health:  a  populär  iniroduction  to  Sanitary 
Science  (betTig  a  hütory  of  tke  prevaUnt  and  fatal  diseases  of  Um 
Englisk  Population  front  the  eariust  times  to  tke  end  of  tite  XVJJX^ 
Century.)   London  1870.  & 

Haberkorn,  F.,  Alkoholmissbranch  und  PsTChoBen.  Inaugnraldis* 
sertatioiL  Berlin  1869.  8. 

Heslop,  T.  P.,  7%e  realities  of.medxcal  aitendance  on  the  Sick  Chil- 
dren  of  the  poor  in  large  towns.    London  1869.  8. 

Hafeland'»  Makrobiotik  oder  die  Kirnst,  das  menschliche  Leben 
za  Terlftngem.  Aafs  Neue  durchgesehen  und  mit  Anmerkoogen 
vermehrt  von  M.  Steinthal   Lieferung  1-5.   Berlin  1871.  8. 

Huppe,  S.  E.,  Das  sociale  Deficit  von  Berlin  in  seinem  Hauptbe- 
stondtheiL  (Separatabdmck  aas  „Berlia  und  seine  Entwickelung. 
Städtisches  Jahrbuch  etc.  Jahrgang  lY.")  Berlin  1870.  8. 

*Jarvis,  E.,  Mania  Transttoria.  (From  the  ^American  Journal  of 
Insanihf"  for  Jub/  1869.^  s.  L  B. 

JQngken,  J.  Gh.,  Die  Augendifttetik  oder  die  Kunst,  daa  Sehvei- 
mögen  zu  erhalten  oder  zu  verbeBBem.  Berlin  1870.  gr.  8. 

Keane,  D.  D.,  The  Nuxsances  Reimval,  Diseases  I^-evention,  and 
Sewage  UtiUzationActs,  with  tntroductory  eomments,  cases,  forme,  and 
index.    VLeiHtion  by  W.  Cunningham  Gten.    London  \810.  8. 

Le  Roy,  E.,  Etüde  sur  le  suicide  et  les  maladies  mentales  dans  le 
d^Hirtement  de  Seine-et- Marne,  avec  points  de  comparaison  pris 
en  France  et  ä  reiran^er.  Paris  1870.  8.    Avec  une  carte  coloriee. 

Liernur,  Die  pneumatische  Canalisation  und  ihre  Gegner.  Eine 
Widerlegung  der  Hobrecht'schen  Kritik  über  das  Liemur'ache 
System  una  seine  Anwendung  in  Frag,  enthalten  in  der  Viertel- 
jaJurschxift  fSa  öffentliche  Gesondheitspfiege.  Band  I.  Heft  4. 
Frankftirt  a.  H.  1870.  gr.  8. 

Uahlmann,  Die  Cholera  in  Beriin  in  den  Jahren  ISSl-dS,  mit  be- 
sonderer RftckBicht  auf  ihre  rfiumliche  Ausbreitung.  Berlin  1856. 
4.    Mit  Karte. 

*Majer,  C.  F.,  Generalbericht  Ober  die  Sanitätsverwaltung  im  Kö- 
nigreiche Bayern.  Im  Auftrage  des  k.  b.  Staatsministeriums  des 
Innern  aus  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  Band  V.  (die  Jahre 
1865-66  umfassend^  Uttncben  1869.  8.  Mit  31  Tabellen  und  1 
lith(^aphirten  Tafel. 

*Massacnusetis  General  Hospital  LVI.  Annual  report  of 
the  Trustees  of  the  —  for  1869.   Boston  1870.  8. 

Middleton,  A,  B.,  The  Ben^/Üs  of  Sanitary  Reform  as  shoum  al 
Sali^ntry.   London.  8. 

Milte  et  A.  Durand-Claye,  Note  sur  les  essais  d'utiUsation  et 
«Tepuration  des  eaux  ä'igout  de  Paris.    Paris  1869.  8. 

Mittermaier,  K.,  Die  Reinigung  und  Entwässerung  der  Stadt  Hei- 
delberg nebst  einem  Anhang  Qber  die  Wasserversoi^un^  der  Stadt. 
Denkschrift  der  von  dem  Heidelberger  natorhistorisch-medicini- 
schen  Verein  erwählten  ärztlichen  Commlssion :  Prof.  DDr.  Fried- 
rich, Knauff,  Mittermaier,  Moos,  verfasst  von  K.  M.  Heidelberg 
1S70.   4.   Mit  1  lithogr.  Tafel  und  1  Plan. 

*Morti  üiolente.  Anno  1867.  Statistica  del  R^no  d'ItaUa.  Firenze 
1869.   4.  ■ 

*3IttlleT,  C,  nnd  F.  Boloff,  VeterinSAtaender  fttr  dae  Jahr  187 L 
Berlin  1871.  8. 

XorddentscheB  BabeL  Ein  Beitrag  zur  Geschichte,  Charakte- 
ristik nnd  Vermindemng  der  Berliner  Prostitution.  Berlin  1870. 
8.  (Abdruck  aus:  „Sinnenlust  und  ihre  Opfer,  1870",  welches 
letztere  wieder  ?r5Bstentheils  Plagiat  von  „(Stieber),  Prostitution 
in  Berlin  und  ihre  Opfer.   Berlin  1846."^ 

Passauer,  0.,  Heber  den  exanthematischen  Typhus  in  klinischer 
und  sanitätspolizeilicher  Beziehung  nach  Beobachtungen  während 
der  oatpreussischen  Typhusepidemie  des  Jahres  1868  und  1869. 
Erlangen  1869.  gr.  8.  Mit  12  Temperaturtabellen. 

*Perkins  Institution  and  Massachusetts  Asylum  for  tke  Blind. 
XXXVIIL  Annual  report  of  the  Trustees  of  the  —  OOober  1869. 
Boston  1870.  8. 

Pettenkofer,  M.  t.,  Das  Canal-  oder  Sielsyetem  in  München.  Gut- 
achten, al^fegeben  von  der  durch  den  Stadtmagiatrat  gewählten 
Commission :  Professoren  DDr.  Feichtinger,  Frank,  v.  Pettenkofer, 
und  H.  Bänke.   München  1869.   8.   Mit  2  Plänen. 

*Pharmaceutischer  Kalender  fUr  Norddeutschland  auf  das 
Jahr  1871.   2  Thle.   Berlin  1871.  8. 

Fieper,  C,  Quell-  oder  Flusswasaer?  und  die  einschlagenden  Ver- 
nältniBse  in  Dresden.  Eine  ktitifiöhe  Studie.  Tfaeü  L  Dresden 
187a  8. 

Pinel,  PL,  PhiloBophisch-medieiniBche  Abhandlang  über  Geistes- 
verirmngen  oder  Manie.  Aas  dem  Französischen  übersetiEt  von 
M.  Wagner.   Wien  1801.   8.   Mit  2  Kupfertafeln. 

Puder,  D.,  Die  Trichinen  in  Halle  und  dem  Saalkreise.  Eine  Unter- 
sQchung,  im  Auftrage  des  Vereins  ftir  CiTenÜlche  Gesundheitspflege 
ausgefUirt.  (Publicationen  des  Vereins  für  Qffentliche  Gesand- 
heit«päege  in  Halle.  II.)   Halle  1870.  8. 

Bamazzini,  Die  Krankheiten  der  Künstler  und  Handwerker,  be- 
arbeitet von  Ackermann.   Stendal  1780.  8. 

Beich,  £.,  System  der  Hygieine.  L  Band.  MoraliBche  nnd  sociale 
Hy^eine.   Leipzig  1870.  8. 

Beiuignng  and  EntwBssemng  Berlins.  Einleitende  Veritand- 
Inngen  nnd  Berichte  flbor  mehrare  auf  VeranlasBong  des  Magi- 
strats der  kön^iehen  Hanpt-  and  Besidenzstadt  Berlin  angestellte 
Versuche  und  Untersnohnngen.  Berlin  1870.  8.  Mit  Abbudungen 
nnd  Tabellen. 


Biohter,  H.  £.,  Die  ärztlichen  Kreisvereine  des  Königreichs  Sach- 
sen in  ihrer  vieijfthrigen  Wirksamkeit.   Leipzig  1869.  8. 

Schiefferdecker,  W.,  Ueber  den  Finflnss  der  acuten  Hautaus- 
schläge auf  die  Kindersterblichkeit.   Königsberg  1870.  4. 

Schmidt,  M.,  Allgemeine  Umrisse  der  culcurgeschichtlicheu  Ent- 
wicklung des  Hospitalwesens  und  der  Krankenpflege.  Gotha  1870.  8. 

*Snou),  E.  M.,  Stnml  pox  and  the  protective  power  of  Vaccinalion  in 
the  ciis  of  Providenee.   Providencs  1869.  8. 

Sommerorodt,  M.  L.,  Historisch-fttiolansche  Studien  über  den 
Kriegs^faas.  Inaugoraldissertation.  Berlin  1869.  8. 

*  State  Board  of  Health  of  Massachusetts.   M  Annual  ra>ort  of 

the  —.   January  1870.    Boston  1870.  8. 

*  State  Charities  and  corrections.    L  Report  of  £Ae  Board  of  — 

in  Rhode  Island.    Providence  1870.  8. 
*State  Lunatic  Hospital  at  Taunton.    XVI.  Annual  report  of  the 
Trustees  of  the  —  October  1869.   Boston  1870.  8. 

*  State  Lunatic  Hospital  at  Worcester.  ■  XXXVII.  Annual  report 

of  the  Trustees  of  the  —  October  1869.   Boston  1870.  8. 

Thomas^s  Hospital.  Report  of  patients  treated  in  St.  —  from 
1861-1865.   London  1869.  8. 

Volz,  B.,  Der  Siztliche  BeruC  Berlin  187a  8. 

Weber,  H.,  Ueber  den  fttioloeiBChen  Ziuammenhang  zwüchen  Cho- 
lera und  Boden.  InangaraldiBBertation.  Berlin  1869.  8. 

Weber,  K..  Luft  und  Liebt  in  menschliehen  Wobnnngen.  Darm- 
stadt  1869.  8. 

(Wyrouboff,  Q.),  De  Tün-ognerie  en  Russie.   (VersaiBes)  1870.  8. 

XI. 

Technische  VFissenschaften. 

1.  Allgemeines. 

Altmftttar.  G.,  Instromeote  zum  Zuschneiden  der  Buchdrucker- 
Linien.  Tübingen  1846.  4.  (Volz  und  Karmarech,  Polytechnische 
Mittheilungen.   Dritter  Bud!)   Mit  S  lithographirten  Tafeln. 

•Altona-Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft.  Geschäftsbericht  der  Di- 
rectiou  der  —  für  1869.   Ottensen  1870.  4. 

*Aussie-Teplitzer  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Jahresbericht  und 
Protokoll  der  am  90.  Mai  1870  abgehaltenen  XII.  ordentlichen 
Generalversammlung  etc.   Teplitz  1^70.  4. 

Bär,  F.  J.,  Die  Wasser-  und  Strassenban- Verwaltung  in  dem  Gross- 
herzogthom  Baden.  Systematisch  geordnete  Sammlung  der  auf 
diesen  Verwaltungszweig  bezüglichen  Gesetze,  Verordnungen  nnd 
Vorschriften  mit  Erläntoniogen,  geschichtlichen,  topographischen 
und  statistischen  Notizen.   Karl^uhe  1870.  4. 

*  (Bella,  G.),  Strade  f  errate  Italiane.   Relazione  suUe  —  per  tanno 

1867-68.    2  Volumina.    Firenze  1869-70.  4. 

•Bergisch-Märkische  Bisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Ver- 
waltung dfir  —  für  1869.>  Elberfeld  187a  4. 

•Bergwerke,  Salinen  und  Hütten  im  preassischen  Staate.  Uebw- 
Mcht  über  die  Production  der  —  1868.   Berlin  1869.  4. 

•Berlin-Anhaltische  Eisenbahn-Gesellschaft  Jahresbericht  der 
Direction  der  —  an  den  Verwaltungsrath  derselben  Über  den  Ge- 
schäftsbetrieb im  Jahre  1869.   Berlin  1870.  4. 

•Berlin-Hambarger  FUenbahn - Gesellsdiaft.  Geschäftsbericht 
der  Direction  der  ~  Ar  1869.  Berlin  lS7a  4. 

^Berlin  -  Stettiner  Eisenbau  -  QesellBehaft.  Jahresbericht  des 
Verwaltungsrathes  der  —  ßr  die  am  27.  Mai  1870  zuaammen- 

fetretene  ordentliche  Generalversammlnng.   Stettin  1870.  4. 
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abschluss  der  k.  k.  privil.  —  ßr  das  Verwaltnngsjabr  1jä9. 
Wien  1870.  4. 
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(MitgetheÜt  aus  den  Memoiren  der  Societi  des  Ingenieurs  civiles  von 

F.  Xupelwieser.)    [Wien  1S69.]   4.   8  Seiten. 
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(Auch  u.  d.  Tit.:  „Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  des  Erz- 
'gebirges.    3.  Heft.-) 
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tischen Gehrauch  für  Tolegraphentechniker  und  -Beamte.  3.  Auf- 
lage. Berlin  1870.  8.  Mit  456  in  den  Text  gedruckten  Holz- 
aennitten. 
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Jamme-,  La  loi  beige  sur  le  recmtement  s.  1.  e.  a.  (Brvxelles  lüiO.)  S. 
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Taterlandes?  Berlin  1870.  8. 

Organis  ation  und  Eintheilung  der  k.  k.  Armee  und  der  Landwehr 
\m.    Wien  1869.   8.  ~ 

Recmtement,  du,  de  V Organisation  et  de  FiMtruction  de  tarmee 
fraiifotse.    Paris  1870.  8. 

Seelement  über  die  GeldverpAwung  der  Armee  im  Kriege.  Ber- 
ßn  18S9.   S.  f  ^  6 

•Sanit&tsbericht,  statistischer,  über  die  königlich  prenssische 
Armee  für  1867.  Bearbeitet  von  der  Militär -Medicinalabtheilung 
des  königl.  preussischen  Kriegsministeriams.    Berlin  1870.  4. 

Tiburtius,  Bemerkungen  eines  Militärarztes  über  das  Invaliden- 
eesetz  vom  6.  Juli  1868.  Stralsund  187a  3. 

*Torre,  DeÜa  Lern  sui  oiomni  nati  nel  1847  e  deÜe  vicende 
däC  eaercito  dal  1  ottobre  186$    SO  tettemhrt  1869.  Firetae  1869.  4. 


Walleiser,  Die  königliche  Militftr-SchiessBchuIe  in  Spandau.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  derselben.  Berlhi  1869.  8.  Mit  1  Si- 
tuationsplan. 

Walton,  E.,  Armdes  permanentea  et  armdes  formies  de  voiontaires 
Sidei  de  quelques  propotitions  relatioes  ä  tinfanterie.  BntxeUtB 

1869.  8. 

Wedelstädt,  v..  Entwarf  eines  neuen  LaadTcrtheidigungs-Systems 
basirt  auf  der  gänzlichen  Entfestigung  sämmflicher  Stadtfestnu- 
gen.   Leipzig  1870.  S. 

Wehrgeld-Gesetz,  das  bayerische,  vom  29.  April  1869.  München 

1870.  8. 

Wehrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  5.  December  1868  (nebst  9 
audereo  Gesetzen,  Verordnungen  und  Erlassen).  [Taschenausgabe 
der  Beichsgesetze  für  das  Kaiserthum  Oesterreich,  Nr.  12.1  Fnu; 

1868.  8. 

—  DurchfUhrungsbestinimungen  zum  Wehrgesetze  vom  5.  December 
1S65  (nebst  sechs  anderen  Gesetzen,  Kundmachungen,  Erlassen). 
[Taschenausgabe  der  Reichsgesetze  für  das  Kaiserthnm  Oester- 
reich, Nr.  l-Jb-l   Prag  1869.  8. 

Wehrpflicht,  Volkszählung,  Einquartierung  und  Vorspann.  Die 
Vorschriften  über  —  bis  auf  die  neueste  Zeit  zusammengestellt. 
Oeaterreichische  Gesetze  (Manz'sche  Ausgabe)  Band  X.  Wien 
1S7Ü.  8. 

Weiamann,  A.,  Versuch  einer  gemeinfassUchen  Darstellung  der 
Grundzüge  der  Milil^r-Gesnndheitspflege  für  Offldere  und  Solda- 
ten der  schweizerischen  Armee.  2.  Auflage.   Winterthur  1871,  S. 

Winckel,  F.,  Ueber  freiwillige  Krankenpflege  im  Felde  nachErfah- 
mngen  auf  dem  Kriegsschauplatz.  Vortrag  zum  Besten  des  Bo- 
stocker  Hilfsvereins  gehalten  in  der  Anla  der  Universit&t  am  28. 
November  1870.   Bostock  1870.  8. 

XII. 

Schöne  Kflnste. 

Ardütektor.   Theater  und  Xniilc 

*ArchitektenkalendeT.  Jahrg.  1S70.  Beigabeznm— ■  Berlin.  8. 

*^rchitektenkalender.  Bearbeitet  von  Herausgebern  der  deut- 
schen Bauzeitung.  1871.   Berlin.  8. 

♦Dehn-Rothfelser,  H.  v.,  und  W.  Lötz,  Die  Baudenkmäler  des 
Begierungsbezirks  Cassel,  mit  Benutzung  amtlicher  Aufzeichntm- 
gen  beschrieben  und  in  topographisch-alphabetischer  Reihenfolge 
zusammengestellt  Herausgegeben  durch  den  Verein  für  hessische 
Geschichte  und  Landeskunde.  (A.  u.  d.  T. :  Inventarinm  der  Bau- 
denkmäler ini  Königreiche  Preusson.  Provinz  Hesaen-Nassaa.  Be- 
gierungsbezirk Cassel.)   Cassel  1870.  8. 

Fleury- Flobert,  Lea  archiiectes  et  les  entrepreneura  devani  les  ri- 
compenses  officieües.    Paris  1869.  12. 

Gathy,  A.,  Musikalisches  ConTersationslexicon.  Encyklop&die  der 
gesammten  Musikwissenschaft.  Dritte  Aidure,  honrasgegeben  von 
A.  Beissmann.   Lieferung  1-3.   Berlin  1870-71.   gr.  8. 

Kanitz,  F.,  Katechismus  der  Ornamentik.  Leipzig  1870.  S.  Mit 
130  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen. 

Leasing,  J.,  Wegweiser  durch  das  neue  Bathhans  in  Berlin.  Ber- 
lin 1870.    12.   Mit  einem  Plan. 

Meliot,  La  musique  expUquee  aux  gena  du  monde.  2«  edition.  Paris 

1869.  8.    Avec  450  exemples  de  musique  et  gracures  sur  bois. 
Rocket,  Ch.,  0>urs  d'anthropologie  appUquie  ä  fensei^nement  des 

beatix-arts.    (Diacours  d'ouvertura  prononce  le  30  mai  1869  ä  t£- 
coU  imperiale  des  beaux-arta.)   Paria  1869.  8. 
«Boeder,  F.,  Tbeaterkalender  auf  das  Jahr  1371.  Berlin.  8.  Mit 
zwei  Porträts. 

(I^.  P.  Uppert) 
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ßEPERTOßlüM 


Ar  die 


cameralistische,  insbesondere  statistische  Journal -Literatur 


der 


Bibliothek  des  KönigL  Statistisclieii  Bureaus  zu  Berlin 

die 

Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December  1870  nmfafisend. 


(Die  unnittdbsr  hinter  den  Titeln  folgenden  grSsBeren  halbfetten  Ziffern  liezeichnett  die  Ordannffsnommern  der  anf  dem  Titelblatt  cenaimteii 
periodiuhen  Schriften  und  damit  also  anch  die  Quelle,  voselbst  die  Auftitze  sa  finden  aind ;  die  zweite  (römisehe)  Ziffer  nennt  am  Band, 
den  Jah^ang,  oder  das  Heft;  die  dritte  ^rabisehe]  Petitsiffer  die  laufende  Nnmmer  des  Bandea,  des  Jafaiganga  oder  des  Hefts  der  Quelle, 
reep.  die  Seite  der  Jahrbftcher,  Annnaires  etc.,  in  welch'  letzterem  Falle  ein  S.  dieser  Ziffier  Torgesetzt  ist.) 


Aetieiigesellscbaften  und  -Untornelununceii.  (Vergleiche  auch 
BSrse  nnd  Specnlation,  Credit,  Eisenbahnen,  In- 
dustrie,  Verkehr,  TerBichernngsweeen.) 

a.  Allg^meinet. 

—  Actiengesellschaften.   Bücherrevision  bei  — .   1.  III.  115. 

—  Actiengesellschaften.  Die  Liquidation  ungarischer — .  1.  III.  118. 

—  Actiengesellschafts-Becht  im  norddeutschen  Bunde.  50.  XX.  979. 

—  ActiennntemehmuQ^n.  Rundschau  anf  dem  (Gebiete  unserer 
(Ö8terreich.-ungari8chen)  — .  (Fortsetzung  von  1.  IIL  104.)  1.  IIL  105. 

—  Actienweseu,  englisches.   So.  IIL  28. 

—  Ansprüche  des  Zeichners  einer  Commanditgesellschaft  auf  Actien 
gegen  das  Qründunffscomit^  wegen  auftragswidrigen  Verfahrens 
desselben,  besonders  oei  Dnga^mng  der  Complementaire.  (Rechts- 
spruch.)  116.  rv.  756. 

—  Conunandit^sellschaften  anf  Actien  und  die  Actiengesellschaften. 
Gesetz,  betreffend  die  — .  29.  1S70.  21.  19.  XV.  54.  112. 
XVHL  4.  5. 

—  Darf  eine  Actiengesellschaft  Procoristen  bestellen?  (Rechtsspruch.) 
US.  IV.  5.  6. 

—  ,^int  Stock  Companiai,  on(byL.  Levi).  60.  XXXIII,  1.  (Page  1-41.) 

—  SoäßA.  De  Cezittenee  leaaU  des  —  (par  6,  de  Laveleye).  81. 
XX.  27. 

k  Bodener«dlt-ActlenfemIlsehafton. 

—  Boden  -  Creditanstalt,  k.  k.  privlL  allgemeine  österreichüche ,  in 
Wien.  (Bilanz  am  31.  December  1S6»,  Bückblick  anf  das  Ue- 
schiftsjahr  1868,  Geschäftsbestimmungen.)   176.  IIL  158. 

—  Cr^it  agricoU,  (Prora  aux  ci-devant  administrateurs  de  cette  So- 
ciäd  Langrand  ä  Belgique.)   81.  Ä'A'.  29. 

 CredU  fonäer  international.    (Convention  relatif  att  mode  de 

Uquidation  entre  les  tribunaux  beiges  et  anglais.)   81.  XX.  34. 

 Credii  Jöncier  international  (le  texte  du  jugement  renäu  par  le 

iribunal  de  commerce  de  BruzeUea).   81.  XX.  36. 

 A^nru  Langrand.  (Jugement  rendu,  le  1  juiÜet  1870,  par  U 

trihunal  civil  de  Bruxelies.)    81.  ^A'.  29. 

 Society  /anderes  Langrand-Dumonceau.    81.  XX  27.  28.  46. 

 Graf  Langrand-DumoDcean.    85.  1870.  29. 

—  Cridit  /ander  d'Autricke.  Rapport  preaenti  ä  la  S^*"«  astemblde 
g&idrale  ordinaire.    91.  XV.  29. 

—  Credit  /ander  de  France.  (Tableau  des  prets  hypotkAaire»  riaUses 
jusqu'au  31  decemltre  1869.j    91.  XV.  35. 

—  Credit  /ander,  le,  et  les  compagnies  de  ehemins  de  /er  (par  G.  de 
Lavel^).    81.  XX,  28. 

—  PreosBisehe  Central -Bodencredit- Actiengesellschaft.  Pririlegium 
wegen  Aasgabe  auf  die  Inhaber  lautender  Central-Ffandbriefe  nnd 
Commnnalobligatiotten  der  —  zu  Berlin,  nebst  Statut  44-  1870.  19. 

—  Sodeti  du  cr^U  /ander  coUmiaL  Assemblee  omerate  des  action- 
naires  (du  30  nun).    Rtmport  des  centeurs.   38.  IX.  317. 

—  Sociäes  /onctkres.  (Forderung  der  Veröffontliehnng  der  Bilanzen.) 

t.  DiMoDto-,  Efleeten-  und  Wawenaradlt-  Aattwigeeelhiehiften. 

—  Bankverein,  Schaafhansen'scher,  in  K6ln.  Oeneralrersammlnng 
am  28.  September  1870.   2.  XVII.  875. 

—  Banque  eommerdak  de  Lüge.  (Ansing  aus  den  Statuten  dieser 
am  8.  Juli  1870  bestätigten  anonymen  Gesellscb^)  81.  XX.  29. 

Bepcriorinro. 


AetiengesellMhaften  etc. 

—  Betrugsprocess  gegen  den  Director  der  Export-  nnd  Importgesell- 
schaft in  Wien.   f.  IIL  121. 

—  Caisse  cCannuites  dues  par  l'4tat.  Autoriaation  de  la  Sodete  et  apprO' 
bation  de  ses  Statuts.  81.  XX.  44.  (Hit  Tollständigem  Abdrack 
der  Statuten.) 

 (hisse  d'annuit^s  dues  par  l'etat.    Sodete  anonyme  de  —  [ä 

BruxeUes],  (Ueber  Capital,  Pro^amm  und  Statuten  etc.  der  am 
15.  September  1870  best&tigten  Creditgesellschaft.)   8L  XX.  39. 

 Catsse  des  annuilds  en  Belgique.   81.  XX.  49. 

—  Comptoir  d'eseompte  de  Paris.  (Renseignementa  sur  le  mouvement 
general  des  affaires  du  —  durant  le  demier  exercice  icouU.)  81. 
XX.  35. 

 Comptoir  d'eseompte  de  Paris.    Rapport  pw'sente  ä  VassemhUe 

generale  du  30  juiÜet  1870.    91.   XV.  50.  52. 

—  Creditanstalt  fftr  Handel  und  Gewerbe,  k.  k.  priv.  österreichische, 
in  Wien.  (Bilanz  am  31.  December  1S68,  Personalien,  Röckblick 
auf  das  Geschäftsjahr  1868,  Geschäftsbestimmtmgen.)  167.  lU. 
S.  165. 

—  Credit  industriel  et  commerdal  en  France.  Modifications  apportees 
Qtix  Statuts  de  cette  eompagtüe.   81.  XX.  37. 

—  Creditinstitute.  Die  wiener  —  im  Jahre  1869  (von  Kautsch). 
107.  IL  12. 

—  Cr^t  mobüier.   (CoMullation  des  trois  orbitres.)   81.  XX.  29. 
 Credit  mobiUer  et  la  Sociiti  immobiliere.  (Cmsultation  des  trois 

arbitres  ckarges  d'examiner  la  eituation  de»  deux  soditis.)  91. 

XV.  29. 

 Proces,  le,  du  credit  mobilier  (Tor  der  Cour  impiriale  de  Paris, 

1"  chambre).    91.  XV.  27.  28.^ 
 Credit  mobilier  /ran^ais.    Reponse  a  la  consuüalion  des  trois 

arbitres  (par  de  Germiny).    91.  XV.  32. 

—  Generalbank  filr  Indnstrie,  Handel  nnd  Gewerbe  in  Wien.  (Per- 
sonalien, Bilanz,  Dividende,  Gcschäftsbestimmungen.)  167.  III.  180, 

—  Sodete  generale  de  credit  mobilier  EspagnoL  (Situation  gindrale 
au  15  JuilUt  im.)   91.  XV.  U. 

—  Ungarische  Municipal-Creditanstalt,  die.   41.  L  1. 

—  Wiener  Handelsbank  f^r  den  Producten-  und  Waarenverkehr. 
(Personalien,  Gesellschaftscapital,  Dividende,  GeschiUtsbestimmnn- 
gen  etc.)   167.  IIL  187. 

d.  XiMubahn-Acttsitgesellseliaftea. 

—  Bergisch-M&rkische  Eisen bahn-Gcsellschaft.  Bestätigungsurkunde 
eines  Nachtrages  zum  Statut  der  — ,  betreffend  die  Erb^nng  des 
Stanunactien-Capitals  auf  50  Millionen  Thaler,  nebst  Nachtrag. 
44.  1870.  14. 

 Bergisch-MSrkische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Priril^inm  wegen 

Emission  von  20,000,000  Thaler  fBnfjarocentigeT  Priontfttsobliga- 
tionen.  VIL  Serie  der  — .  44.  1870.  14. 

—  Bestätignngsnrknndc,  betreffend  den  Ucbenang  des  Betriebes  resp. 
des  Eigenthums  der  Wilhelms-  (Cosel-OderDeiger)  nnd  der  Neisse- 
Brieger  Eisenbahn  auf  die  oberschlesische  Eisenbahn-Gescllachaft. 
44.  187a  21.   (Preussische  Gesetzsammlung  Nr.  7640—41.) 

—  Breslau-Schweidnitc-Freibu^er  Eisenbahn-Gesellschaft.  Bntftti- 
gungaurknnde  des  IX.  Fachtrages  zum  Statut  der      44-  187a  2. 
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AeÜeiiKesellscliaften  etc. 

—  BiesIaQ- Warschauer  Eisenbahn-Gesellschaft.  (Freuasiflche  Ahiher- 
lang :  Oels-Polmsch-Wartenberg-KempeD-Podzamcze.  Concessions- 
nnd  Best&tigiuigsurknnde  fOr  me  ~,  nebst  Statut.   44.  1$70.  17. 

—  Chemins  de  fer  autrichieM  (par  E.  Baraa).  [Besumä  über  den 
der  GeneralversammluDg  vom  2.  Juni  vorgelegten  Bechenschaits- 
bericht.]   91.  XV.  27.  _ 

—  Chanins  de  fer  beiges.  Societe  generale  d^exploitation.  {Resultats 
generaux  1867-69.;    81.  XX.  tö. 

 Chemins  de  fer  beiges  (und  das  Wesen  40  und  einiger  in  das 

Eisenbahn-Netz  eingeschlossener  Äctiengesellschaften).  81.  XX.  42. 

—  Ckemin  de  fer  de  Cordoue  ä  SevUle.  Rapport  prisenU  ä  l'assem- 
hUe  ginerale  du  25  mai  1870.    61.  XV.  SS. 

—  Clumin  defer  d^Espagne.  (Orand-Central-P^insulaire.)  (Persona- 
lien und  Statuten  nach  der  „Gaceta  de  Madrid.)  8L  XX.  37. 

—  —  Chemins  de  fer  espagnols.  Itopport  de  la  CommiMnon  de  «- 
eours  aux  compagnies  de  — .    81.  XX.  37. 

—  Chetnin  de  fer  hranco'Suisse.  Extrait  du  rapport  pr&enti  ä  FaS' 
sembUe  ginerale  du  2  juillet  1870.    91.    XV.  32. 

—  Ckemin  de  fer  de  Liboume  ä  Bergerac.  (Fallile  du  —  Arrit  de  la 
Cour  Imperiale  de  ^aria  du  18  aout  1870.)   91.    .XV.  33. 

. —  Chemins  de  fer  Lmhards.  Situation  de  la  Compagnie  des  — .  91. 
XV.  34. 

—  Chemin  de  fer  du  vieuxport  et  de  la  batdieue  de  Marseille.  (Be- 
Bnia6  über  Programm,  Statuten,  Actiencapital  nnd  Stellang  der 
Actionaire  dieser  nenburrOndeien  anonvmen  GeseUschaft.)  91. 
XV.  40. 

—  Chemins  de  fer  du  midi.  Rapport  priaentd  ä  Vasaemblee  generale 
du  26  avril  1870.    91.  XV.  33.  34. 

—  Chemins  de  fer  de  Saragosae  ä  Pampelune  et  &  Barcelone.  Bap- 
port  priaente  ä  tasaemhlfe  giniraU  du  16  juin  1870.   91.  XV. 

.  m  31. 

. —  —  Chemins  de  fer  de  Saragosse  a  Pampelune  et  ä  Barcelone  (par 
E.  Boras).  [Iwsume  über  die  Vorlegrnng  des  Verwaltungsberichts 
in  der  Generalversammlung  vom  18.  Juni.]   91.   XV.  28. 

—  Chemin  de  fer  de  Vama  (Turquie).  Stroit  de  rapport  fait  ä 
VaaaemhUe  gAiirale  du  15  septembre  1S70.   81.   XX.  39. 

—  Chemins  de  fer.  .  Tarifa  et  concurrence  (par  E.  Baraa).  ^Ex- 
trait de  deposition  de  L.  Sag,  administrateur  de  la  compagnie  du 
ckemin  de  fer  du  Nord  aur  Vinduatrie  de  chemins  de  fer  en  gini- 
ral]   91.   XV.  32. 

  Compagnie  anonyme  du  chemin  de  fer  et  des  docks  de  Saint-Quen. 

Rapport  preaente  ä  VassembUe  generale  du  29  avril  1870.  91. 
XV:  53. 

  Compagnie  des  Charentes.    Rapport  präsente  a  Vassemblee  ginirale 

ordinaire  et  extraord.  du  30  avril  '1870.  91.  XV.  27.  (SuppUment.) 

  Compagnie  dea  chemins  de  fer  de  Madrid,  Saragosae  et  Alicante. 

Rapport  prfyent^  ä  VcaaembUe  giairale  du  29  mai  1S70.  91. 
XV.   42.  48.  44. 

  Compagnie  du  chemin  de  fer  du  Midoc.   Rapport  prüenU  a  Vas' 

aemme  dea  aetionnairea  du  30  iuiüet  187CC  81.  XX.  Sa  91. 
XV.  41. 

,      —  Compagnie  du  chemins  de  fer  du  Midoc.    Extrait  de  rapport 

presenl/ ä  VassetnbUe  gin&ale  du  30  juillet  1870.    91.  XV.  35. 
  Compagnie  du  chemin  de  fer  Medina  del  campo  ä  Zamora  et  de 

Orense  ä  Vtgo.   (Bitract  aus  dem  letzten  Verwaltungshericht  der 

GeaellBchafti)   91.  XV.  29. 
  Compagnie  du  chemin  de  fer  de  Perpignan  a  Prades.  Rapport 

prdsenti  ä  TatsmbUe  giniraU  du  10  mai  1870.   91-  XV.  '21. 
  Compagnie  du  chemin  de  fer  de  Virton.  B/rpport  fait  h  VasaemhUe 

ginnte  du  30  mai  1870.   81.  XX.  28. 

 Eisenbahn-BaugeBellacbaft  (Stronabera'scfae).  60.  XX.  999. 

 —  Ein  letzter  EettungBversuch.    (Strousbei^  und  die  Gemein- 

geföhilichkeit   seiner  finanzieUen  Operationen  im  Eisenbahn-^ 

Gründungsfach  betrefiend.)   85.  1870.  48.    2.  XVII.  883. 
 Eisenbahn  von  Löhne  über  Hameln  nnd  Hildesheim  nach  Vienen- 

bni^.   Concession  und  Bestätigun^urknnde ,  betreffend  den  Ban 

und  Betrieb  einer  — ,  seitens  der  Hannover-AItenbeiener  Eiaen- 

bahn-Gesellschaft  etc.   44.  1870.  38. 

—  Köln -Mindener  Eisenbahn.  Auszug  aus  dem  Protokolle  der  am 
30.  Juni  1870  in  Köln  abgehaltenen  Generalversammlnng.  2. 
XVIL  863. 

 London,  Chatam,  and  Dover  Raiheay.  What  the  award  in  tke  case 

of  the  —  reallv  is.    39.  XXVIII.  1410. 

 Hagdehurg-Haiberstädter  Eisenbahn-GesellBchaft.  Privilegium  we- 
gen Ausgabe  von  13,500,000  Thalem  fün^rocentiger  Prioritäts- 
obligationen  der  — .   44.  1870.  20. 

_  Pommersche  Central  -  Eisenbahn-Gesellschaft.  Concessions-  und 
Bestfitigungsurkunde  für  die  — .   44.  1870.  37. 

—  Rhein -Nahe  Eisenhahn-Protokoll  über  die  am  28.  Juni  1870  in 
Kreuznach  abgehaltene  15.  Generalversamminng.   2.  XVII.  863. 

—  Societe  autrickienne  dea  chemins  de  fer  de  laat.  Rmtport  pre~ 
senti  ä  VaasmhlSe  generale  du  2  juin  T&l^  91.  XV.  27.  (SuppU- 
ment) 

—  Soeiäi  italienne  pour  les  chemins  de  fer  mAidionaux.  Rapport 
pr&enti  ä  CassenwUe  generale  ordinaire  des  actionnaires  le  II  »um 
1870.   81.  XX.  27.   91.  XV.  28. 

—  Sodite  royale  grand-ducale  des  chemins  de  fer  Cfuillaume-Luxem- 
hourg.  _  17.  AasembUe  gixdrale  du  27  mai  1870.  91.  X  V.  27. 
(Su-^Ument.') 

 Grand- Luxemhourg.    (Auszüge  aus  den  von  der  ..Times"  mit- 

getbeilten  Verhandlungen  der  zu  London  am  11.  October  abgehal- 
tenen Generalversammlang  der  Actionaire.)   81.  XX.  42. 


Äctiengesellschaften  etc. 

—  Sodeti  des  chemins  de  fer  Romain».  [Empnmtd  ä  une  lettre 
adressie  au  Mimstre  des  ßnancea  (ClUdie  par  A.  de  Gorie.]  91> 
XV.  32. 

-—  Staats-EiBenbahn-Geaellschaft ,  österreichische.  Protokoll  der  15. 
Generalversammlung  am  2.  Juni  187a   %  XVIL  863. 

a.  Vamare  ftaa^pwi  ■  AattoBOTaaUwhaften. 

—  Canal  de  joinction  de  la  Sombre  ä  fOise.  (Extrait  du  rapport 
präsente  ä  fassemblee  genirale  du  11  juillet  1870.)   91.  XV.  32. 

—  Canal  de  Suez.  Ajournement  du  pagement  dea  coupons  et  de  Vaa- 
sembUe  generale.    81.  XX.  39. 

 Canal  de  Suez  (par  E.  Baraa).   [ITeber  die  HinansBcfaieboBg 

der  Couponseinlösungen  seitens  des  Venraltungsratlu  der  Geaell- 
schaft.]   91..Ä;r.  27. 

—  Compagnie  generale  tranaatlantique.  Rapport  preaente  ä  Vaseemhlee 
ge'nerale  du  16  aiml  1870.    91.  XV  27.  (Supplement) 

 Compagnie  generale  transatlantique.    AssembUes  du  16  ovril, 

23.  mai  et  8  ium  1870.    91.  XV.   17.  22.  23. 

—  Danijger  Scniffahrts  -  ActiengeBellschaft  Bekanntmachung,  be- 
treffend die  AUerhÖchste  Genehmigung  der  unter  der  Pinna:  — 
errichteten  Actiengesellschaft.   44.  1870l  7. 

—  Donau-Dampfschiflahrts-GeBellschaft.  Die  Verhandlungen  mit  der 
k.  k.  — .   1.  IIL  79. 

 Donau-BampfschiffiihTta-GeBellschaft.  Der  Nothstand  der  — 

1.  III.  119. 

 Fusion,  zur,  der  (ungarischen)  DampftchiSahrts-Geaenschaften. 

1.   III.  98. 

 Befundirungsvertrae,  der,  des  Staates  mit  der  1l  1e.  Donau- 

Damp&chiffahrts-GeBeÜscbaft   1.  III.  100. 
 ■  Staat,  der,  nnd  die  Donau-DampfeehiffahrtB-Gesellschaft.  L 

m.  82. 

 Zinsengarantie  -  Ablösung  der  Donau -Dampfschiffahrts- Gesell- 
schaft. Gesetzentwurf  über  die  — ,  und  die  Vertheilung  der  Ein- 
kommensteuer dieser  Gesellschaft  unter  die  ungarische  und  öster- 
reichische Fiuanzverwaltung.   1.  IIL  98. 

—  Seeschiffahrts-Gesellschaft.  Die  Gründung  einer  ungarischen  — . 
1.  III.  119.  »  ^  . 

—  Societe  du  canal  de  Blaton  ä  Ath.  (Changementa  aux  Statuts. 
81.  XX.  38. 

t  ludottris-  (ind.  Aeker-  nnd  Bergbau-)  AntiniigiwilTwilnfliiii 

—  Ackerbau -ActiengcsellBchaft,  eine  —  (in  Köln  domüioirte).  6%. 

VI.  98. 

—  Ackerbau-Actiengesellscbaft.  Die  rbeiuisch-pommersche  — ,  und 
ein  Bericht  über  die  von  derselben  gepachtete  Besitzung  Gramenz 
in  Pommern.   7.  X.  48.   6ö.  XIU.  99.  103. 

—  Actiengesellschaft  Petrolenm-Lagerbof.  Bekanntmachang,  be- 
treffend die  AllerhöchBte  Oenehmigtuig  der  unter  der  Fiima:  — 
mit  dem  Sitze  zn  Berlin  errichteten  Aetiengesellaohaft  44.  L870. 
368. 

—  Anäenne  Societd  J.  F.  Cail  et  Comp.  Reaume  du  prokes-verbal  de- 
Vassemblde  generale  de  Uquidation  du  9  juillet  1870.  81.  XX.  82. 
91.  XV.  32. 

—  Ausflugsstudien  eines  Pragers.  (Beschreibung  der  neuen  Actien- 
Waggonfabrik  in  Prag.)   104.  XIII.  31.  Feuilleton. 

—  Banque  ginirale  pour  favonser  Vagriculture  et  les  travaux  publica. 
Rapport  präsente  a  Vassemblee  generale  du  9  aoütlSTO.    81.  XX.  34. 

—  Bassins  kouillers  du  HainauU  Convention  conclue  le  22  novembre 
1870  avec  la  Soditi  des  chemins  de  fer  des  —  pour  la  repriae  du 
mat^riei   81.  XX.  50. 

 Bassins  houiüers  du  Hainaut   Lettre  h  VEcho  du  ParlemenL 

81.  XX.  51.' 

—  Benrbau-  und  Hüttenbetrieb.  Äctiengesellschaften  ffir  —  (welche 
in  Westfalen  domicilirt  sind).   48.  1870.  49. 

—  Bessemerwerk  zu  Seraing  (Actiengesellscbaft  John  Cockeiill). 
Notizen  Über  das  —  mit  besonderer  Berücksichtigung  einer 
späteren  Verwendung  des  fabricirten  Stahls  (von  Dürre).  115. 

xvin.  4.  5. 

—  Bochumer  Verein  für  Bergbau  und  Grussstahl-Fabrikation.  (Ge- 
neralversammlung nebst  Bericht  Über  die  Jahre  1869/70.)  48. 1870. 44. 

—  Brauergilde  der  königl.  Besidenzstadt  Hannover.  Privilegium  we- 
gen Ausgab«  auf  den  Inhaber  lautender  Obligationoi  ^  •—  im 
Betrage  von  150.000  Tbalem.  44.  1870.  45. 

—  Compagnie  des  docks  et  entrepßts  de  Marseille.  Re^mort  presenti 
a  Vassemblee  generale  du  30  avril  1870.    91.  XV.  45.  5a 

—  Compagnie  des  Farges  de  Chatillon  et  de  Commentry.  (Extrait  du 
rapport  preaente  a  l  assemblde  gin&ate  du  20  juin  1870.)  91.  XV.  29. 

—  Compagnie  Madrilhie  d'iclairage  et  de  chauffa^e  par  le  gaz.  Rap- 
port presente  ä  VassembUe  generale  rfu  11  mat.    M.  XV.  32. 

—  Compagnie  generale  des  omnibus  de  Londrea.  Extrait  de  rapport 
fait  ä  Vassemble'e  ginirale,  le  6  septembre  1870.    87.  XX.  39. 

—  Crefeld- Kreis -Kempener -Industrie -Eisenbahn -Gesellschaft  Be- 
stfitigimgaurkande,  Betreffend  den  Nachtrag  znm  Statut  der  — , 
nebsT  Kachtrag.   44.  187a  1. 

—  Docks  de  Saint  -  Quen.  (Status  der  Gesellschaft  auf  Grund  der 
Prolongation  der  f^tigen  Couponseinlösung.)   81.  XX.  38. 

—  Geoig-Marien-Bergwerka-  und  Hüttenverein  zu  Osnabrück.  Itiri- 
legium  wegen  Ausgabe  auf  jeden  Inhaber  lautender  Obligationen 
des  —  zum  Betrage  von  700,000  Thalem.   44.  1870.  3. 

—  Gladbacher  Actien-Bai^seUschaft  [Zur  Gesdiichte  der  Entwick- 
lung derselben]  (von  K.  BriUner).   10.  VUL  4. 

—  Handelsgesellschaft,  die,  für  Forstprodncte,  nlgo:  die  Simondt- 
sche  Forstbank.   1.  III.  120. 
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USngel  der  liTlfindüi^n  gegenseitigQn  — . 


Actleiiffesellschaften  etc. 

 Handelsgesellschaft  fttr  Fontprodaete  (m  Wien).  (Generalver- 

Bammlung  vom  28.  September  1S70.)   104.  Xm.  4a 

—  Mines  de  Huelva.  Extrait  du  rapport  prisenti  ä  raatemtUe  g^n£- 
ralt  du  30  juin  1870  ä  Paris.    Sl.  XV.  33. 

—  Montanwerks-Gesellscbaft.   Salzburg  -  tiroliache  — .   19.  XV.  78. 

—  SocieU  agricole-induttrieUe  de  Beauregard  ä  Vienne  (Isere).  Rap- 
port pr^ente  ä  VassemhUe  generale  des  actiotmatres,  du  29  mat 
ISIO.    (Cotnpte  rendu  de  V exercice  md.)   38. -/X  319. 

—  Societd  anonyme  du  Rocheux  et  d^Oneux  (pour  rexploitation  des 
mines).  Extrait  de  rapport  fait  a  VoMemblde  gineraU  du  5  no- 
txmbn  1S70.   81.  XXT  öa 

—  SociM  anonyme  de  VeUdm  ^pour  Ve^loitation  da  mine$).  Extrait 
de  rapport  fait  ä  Vaasemhlee  generale  du  12  septembre  1870.  81. 
-.YJV.  39. 

—  Stadt-Cölnischer  Theater-ActienTerein.  Bekanntmachmig,  betref- 
fend die  Allerhöchste  Genehmigung  der  unter  der  Eirma:' —  er- 
richteten ActieDgesellschaft.   £i.  187a  30. 

—  l^^Hl' ^^^6*^^^^"^^^  nnter  staatlicher  Zinsengaiantie. 

—  Wohnungs-ActiengenoBBeiuchaft.  Statut  der  Berliner  — .  43.  IX. 

50.  51.  52. 

—  Zwickauer  Actiengesellschaftien  für  Steinkoblen-Bergban.  Znsam- 
menstelluiig,  Tergleichende,  der  im  Jahre  1869  von  den  —  erziel- 
ten Betriebsresnltate.  138.  187a  27. 

g.  TanichMTUiga  •  AetjengesaUschaftea. 

—  AssecoraDz-Gesellschaftsactien.  Der  reale  Werth  der 

—  Assecuranzvereine. 
109.  Vin.  32. 

—  Brandrersicherungs-Anstalt,  die  wechselseitige,  f&r  das  Hersog- 
thum Salzbnrg.   75.  IL  16. 

—  Assicurazioni  Generali.  (Generalversammlung  vom  80.  September 
lS7aj   106.  VI.  41. 

—  Feuerrersieheran^-ActiengesellBchaften  im  Becennium  1860-1869. 
Besoltate  deutscher  — .  (Aus  d.  Zeitschrift  des  königL  preussi- 
seheo  statistiseheii  Burean's.)  76.  H.  15. 

—  Hagelassecuianz-Verein,  der  kurUndische.  109.  VIII.  26..  27. 

—  Haza  (ungarische  Lebens-Versicbeningsbank  in  Pest).  Dreijähri- 
ger GeschäftsaoBweis  der  — .   41.  I.  1. 

—  Kenten-  und  LebensTersicberungs  -  Anstalt  in  Dannatadt.  (Aua 
dem  Bechenschaftebericht  für  1869.)   144.  III  87.  ^ 

—  Royale  Beige.  Mouvement  dea  Operations  de  la  —  durant  VoMtde 
1S69  et  ntuatioR  de  cette  ampagnie  au  31  ddcembre  1869.  81. 
XX  28. 

—  Veraichernngsgesellschaften  auf  Gegenseitk;kdt.  (FortsetEong.) 
129.  187a  bf..  ^  \  -6/ 

—  Versicherangsuiatalt,  allgemeine,  für  das  Grossherzogthum  Baden. 
(Nach  dem  Beehenschaftsbeiioht  f&r  1869.)  144.  ut  85. 

A^cnltnrehemie  (Tergl.  auch  Chemie).  Ackerboden.  Das  Eisen 
im  —  (von  Peters).   64.  VI.  84. 

—  Ackererde.  Wirkung  verdünnter  Salzlösungen  auf  lebmbaltige  — . 
82.  m.  33. 

—  Agricnltarchemie.  Böckblick  auf  einige  neuere  Erscheinungen  auf 
dem  Gebiete  der  —  (von  Peters).   64.  VL  52.  53.  54.  55. 

—  Agriculturchemisches  Versuchswesen  in  Preussen.  Jahresbericht 
der  Centralcommission  für  das  —  an  den  Herrn  Minister  füx 
Landwirthschaft  für  das  Jahr  1869.  (Referent:  Prof.  Dr.  Eich- 
horn.)  6.  XXVm.  9.  10. 

—  Besteh  om's  zuckerreichste  Bübe,  Über  —  (tou  F.  Stohmann).  123. 

ixvn.  12. 

—  Kirschen,  saure  (nach  Boehleder's  Untersuohnngen  mitgetheüt  in 
den  Sitzlingsberichten  der  Wiener  Akademie).  40.  VI.  9. 

—  Phosphorsäore  und  Kali.  Ueber  Entnahme  und  Erssti  von  — 
(von  Schnitze  in  Calbe).   123.  XXVIL  7. 

—  Phosphate  cCammoniaque,  Fabrication  industrielle  du  —  et  du 
phosphate  ammorUaco-magn^en  (par  Ä.  Millo0.    56.  XXXIV.  32. 

—  Soufrage  des  fruits  malades,  U  —.    160.  XIV.  516. 

—  Soufrage  de  la  vigne.  Ce  que  devient  le  soufre  employi  au  — . 
1«0.  XIV.  S.  521. 

—  Tranbenzncker.  Geber  eine  nene  Methode  zur  Bestimmung  des  — 
fron  Knapp).   (Aus  den  Annalen  der  Chemie.)   69.  VII.  47. 

—  Umwandlungen.  Ueber  die  chemisdien  ~  im  Boden.  129. 
lS7a  59. 

—  Zocker.  Ueber  Bestimmung  dreier  Arten  von  —  in  einer  L5sung 
(von  Dupre).    [Aus  Chemical  News.l    69.  VIL  46. 

—  ZuckerlÖsangen.  Ueber  Thonerdesydrat  als  neues  £l&nui»mittel 
fbi  —  behufs  deren  Polarisation  (von  Scheibler).   69.  VIL  49. 

—  Zucker  und  Syrup.  Neue  Methode  zur  Analyse  von  —  (von  Ap- 
jobn).    [Aus  dem  Englischen.]    69.  VIL  45. 

AnDaaTersoehe.  Anbaurersuch  der  Kartoffeln  nach  Galich'echer 
Vorschrift  zu  Gieshof  bei  Ken-Levin  im  Jahre  1870  (von  Stosch). 

«s.  xm.  101. 

—  AnbanversQche  des  Eldenaer  Cnltnrrereines  nnd  des  Tersoohsfel- 
des  der  Academie  Proskau  mit  Getreide  (von  Werner).  7.  X.  35. 

—  Anbau  und  Burchwintenmg  verschiedener  RoggenTarietfiten.  Ueber 
die  Besnitate  des  —  (von  Lehnert).   65.  'SOI.  75. 

—  Kartoffel'Anhaumethoae.  VersachsergebniBse  der  GftUeVsehen  — 
(von  Leydbecker).   129.  1870.  62. 

—  Karteffel-Anbauversuche  mit  der  Peterson 'sehen  Victoria-Kartoffel 
im  Jahre  1869.  Angestellt  von  der  v.  Tiele-Winckler'schen  Garten- 
verwaltnng  in  Miechowitz  (von  Becker).   31.  SVDI.  9. 

—  Nntzen  und  Anbau  des  Welschkomes.  Ueber  den  —  (von  Lyneker). 
7.  X.  35. 


AaUlafiurben-IlidusMe.  Anilin  nnd  denen  Farben. '  StatistiBehe 
aber  — .  HO.  187a  13. 

—  Anilin-FarbstofiEe.  FSrbekrafl  einiger  — .   40.  VL  la 

—  Theerfarben.  Ueber  den  schädlichen  und  giftigen, Einfluss  der  — 
(von  Eulenberg  und  Vöhl).  [Aus  Dingler's  polyt  Journal.]  42. 
VI.  8.  138.  187a  32.  33. 

—  Theerfarben -Industrie,  die,  (nach  dem  letzten  Jahresbericht  der 
Handels-  und  Qewerbekammer  zu  Chemnitz).   40.  VI.  4. 

Anthropoloeie  (veiyl.  auch  Ethnographie).  Cannibalismus, 
der,  der  ältesten  Menschenracen.    136.  II.  11.  (Feuilleton.) 

—  Grotte  des  MortSf  la.  (Departement  du  Gard.)  (Exhumation  tfosse- 
ments  kumaint,  de  couteaux  en  silex  etc.)   160.  XIV.  S.  368. 

—  Homme  primitif,  V  (par  Figuier).  (Kritische  Besprechung  vor- 
stehenden Werks  von  E.  Daily.)   166.  IX.  S.  214. 

—  Hühnengrfiber  in  Jütland.   04.  m.  28. 

—  Hensob,  der,  und  die  Gesetze  der  grossen  Zahlen.  Stadien  rar 
anthropologischen  Statistik  und  socialen  Physik.   42.  VI.  9.  la 

—  Menscbenspuren  in  Italien.   Die  ältesten  — .   82.  III.  29. 

—  Mythes,  the,  of  the  neto  world :  a  treatise  on  the  smnholism  and  my- 
thology  of  the  red  race  of  Jjnerica  by  Daniel  G.  Brinton.  (Kri- 
tische Besprechung  vorstehenden  Werks  von  H.  SteinthaL)  126. 
VII  3. 

—  Scbftdel,  die  altnordischen,  zn  Kopenhagen.  82-  HX  34. 

—  Sciences  prikistorigttes.  Congres  international  d'antkropologie  et 
d'archeologie  pr&ästoTigues ;  aeasUma  de  Neufchätel  (186^,  de  Paris 
(1S67),  de  Norwich  (1868)  et  de  Copenhague  0869).  (R^mi  par 
K  Daily.)   166.  /X  Ä  184. 

—  Statute,  the,  and  bulk  of  man  in  the  British  Isles  (from  the  Paü 
Mall  Gazelte).   60.  XXXIII.  2. 

—  Tertiäre  Mensch,  der  (von  F.  Ratzel).  40.  V.  12.  (Mit  Abba* 
dongen.j 

Arbeit  Arbeit  und  Capital.  Arbelterft^e.  Arbeiterrer- 
hältnisse  im  Allgememen  (vergl.  auch  Genossenschafts- 
wesen). Alters-  und  Invaliditäl^verBorgung  der  Arbeiter.  Ein 
Wort  zur  —  (von  Bloch).   46.  II.  30. 

—  Arbeit  Ein  Buch  von  der  — .  Kritik  des  Buches:  „Die  Arbeit 
ihre  unberechtigten  Ansprache  nnd  berechtigten  Forderungen  etc. 
von  Thomton,  Öbersetzt  von  Schramm."  Leipzig  1870.  85. 
187a  46. 

 Labour,   on,  iis  wrongful  claima  and  rightful  dues  etc.,  by 

W.  Th.  Thomton,  London  1870.  (Kritisdie  Besprechung  vorstehen- 
den Werkes.)   59.  XXVni.  1401. 

—  Arbeiter,  die  ständigen  ländlichen,  in  den  östlichen  Provinzen, 
besonders  in  Pommern  und  Posen  (von  H.  Möller).   10.  VIH.  4. 

—  Arbeiter,  die,  und  das  Versicherungswesen.    105.  VI.  38.  39. 

—  Arbeiterbeatrebnngen.  Englische  und  amerikanische  — .  46.  IL 
85.  86. 

—  Arbeiterbevölkenmg.  Was  fbnt  unserer  ländlichen  —  vor  Allem 
Noth?  (Nach  einer  Kritik  des  Buches:  „Die  heutige  An^be  der 
Landwirthschaft"  von  v.  d.  Goltz)  [von  Graf  SlUnsterl.  64. 
VI.  54. 

—  Arbeiterbewegung,  zur  —  (von  Lehr).   46.  IL  49.  50.  51.  52. 

—  Arbeiterfrage,  die.  Ihre  Bedeutung  ffir  Gegenwart  und  Zukunft, 
von  F.  B.  Lange.  2.  Auflage.  Winterthur  1870.  (Kritische  Be- 
sprechung vorstehenden  Werks.)   54.  VIII.  Band  2. 

—  Arbeiterfrage,  zur  — .   69.  VI.  35. 

—  Arbeiterparteien,  die  deutschen  — .  85.  1870.  28. 

—  Arbeiter  -  ünterstützungskassen ,  die  — .  (Mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  oberscblesisohen  Arbeiterverhfiltnisse  [von  Fnlkej. 

46.  u.  sa 

— .  Arbeitsmethode,  die,  der  Amerikaner.  64.  VI.  60. 

—  Arbeiterrermittelung.  (Ausflndigmaehen  der  Gegenden  und  Orte, 
wo  noch  Arbeitermangel  in  gewusen  Branchen  besteht)  11.  187a 
700.  701.  702.  703. 

—  Artiaanskip,  F&r^gn  and  English  (jby  O.  J.  Holyoahe).  17.  1870. 
459. 

—  Black  Country.   Foggers  in  the  Nail'Trade.    CTVodeV  Outrages.) 

17.  187a  480. 

—  Bonner  Conferenz  von  Fabrikbesitzern,  die,  im  Juni  1870  (nach 
dem  von  Nagel  im  Auftrage  der  Versammlung  verfassten  Bericht 
bearbeitet  von  K.  Brämer).   10.  VIIL  6. 

 Congres,  le,  deapatrons  riunia  h  Bwn,  les  14  et  lijuin  1870  (par 

M.  Buck).  [Le  programme  et  tesprit  du  Congres,  prt^'eta  de  cette 
aaaociation,  aiseussions  relatives  aux  maisons  ouvrieres,  aux  aoaitia 
de  secours  et  aux  eaissea  de  retruite.]   57.  XIX.  7. 

—  British  Manufactures.   36.  XXXIV.  9. 

—  Buch,  das,  von  der  Arbeit,  oder  die  menschlische  Arbeit  in  per- 
sönlicher und  volkswirthschaftlicher  Beziehung.  2.  Auflage.  Nord- 
hausen 1870.   (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)   54.  . 
Vin.  Band  2. 

—  Genital,  the  uae  of,  in  England  and  America.    17.  1870.  474. 

—  Christlich -sodale  Blätter.  Organ  der  christlieh -socialen  Partei, 
red^irt  von  J.  Schings  in  Aadien.  [Kritische  Besprechung  vor- 
stehender ultramontanen  Zeitschrift  nnd  ihrer  Stellung  zur  Ar- 
beiterfrage, sowie  der  in  den  „christlich-socialen  Blättern"  ange- 
regten Bildung  eines  christlich-aocialen  Vereins  (von  K.  Brämer).} 

10.  vm.  4. 

—  Coal-Mines  and  Miners.  (Letter  by  A.  Mc.  Donald.)  17.  1870. 
481. 

—  Competition,  the,  of  Foreign  Worhnen.  (Letter  by  „Experience".) 
17.  187a  471. 

—  Dtetx.  Nekrolog  von  Dr.  Rudolf  —  (hervorragend  anf  dem  Ge- 
biete staatlicher  Arbeitsfördernng).  46.  1870.  43. 
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Arbelt  Arbeit  und  Capital  etc. 

—  Economic  positüm,  the,  of  (he  Brituh  Zabourer,  bg  H.  JFawceä. 
Cambridge  and  London  1865.   (EritiHhe  Besprechung  Tontehen- 

.  der  Schrift.)  17.  187a  477. 

—  Employer  and  Emptoved,  tke  uxmte  of  — .  (Di»cu$9ion  at  the  So- 
da l-  Science-  Congrest.)   17-  1870.  469. 

—  Empl^ment  of  i^Bt^pm,  on  —  Oy  A  AwA'nion).    17.  1870. 

—  Essex  agricultural  Zabourer,  the.    90.  XXXIII.  2. 

—  Fabrikaatenliga.  Anlultm^  einer  intemationden  — .  (Mitthei- 
hmg  des  bez1^[liehen,  am  28.  Janniur  1870  in  einer  Tersammhmg 
von  GrossindaBtriellen  in  Berlin  vereinbarten  Pn^pramms  nnd  Be- 
aprechnng  desselben  von  E.  Brlmer.)   10.  VIII.  4. 

—  Fabrikantentag,  allgemeiner  deutscher,  in  BCannheim.  50.  XX. 
1000.  1001. 

~  Fabrikantenarbeit  Zorn  gesetzlichen  Schatse  der  Jagend  gegen 

abermaaBige  — .   110.  187a  13. 

—  Pabrik-Arbeitsfristen,  über  — .   110.  187a  24. 

—  Free  Labour  (on  a  pamphlet  bv  Miss  Green,  by  D.  P.  Foxweü). 
84.  X  259. 

—  Free  TVade,  etpedally  in  relaUon  to  the  Labour  -  Market  (by  P. 
Graham).    17.  187a  480. 

—  Friendly  Meeting  of  employeä  Workmen.  (Bericht  darüber.)  17. 
187a  479. 

—  Gefilngnissarbeit   Prison- Labour.   17.  1870.  470. 

 Pnson-Labottr.   (Letter  by  J.  L  ShadwelU   17.  1870.  461. 

 Priton-Lahour  competitton.    17.   1870.  458. 

 Prison- Labour -Question,  the.    (Letter  by  Th.  Treboar.)  17. 

187a  472. 

—  Gesinderecht.   Recbtafall  aus  dem  — .   116.  IV.  5.  6. 

—  Goldgräber  in  Victoria.   Die  Lage  der  — .   78.  XVI.  12. 

—  Industrial  clastea.  Condition  of  — .  (Fortsetzung  ans  17.  I87a 
454.)   17.  187a  455.  456. 

—  Induttrial  Cla$»et  in  forewn  eountrie»,  their  condition.  (Extracts 
from  the  „Blue-book".)   if.  I87a  464.  467. 

—  Ironmaeters  of  Nord-Staffordthire.  To  the  —  ^  J.  Kane).  17. 
187a  466. 

—  Labour  cause,  the,  in  New-EngUmd.    17.  1870.  469. 

—  Labour- Movement ,  the,  in  the  United  States.  (Letter  by  R.  W. 
Hume.)    17.   187a  466.  _ 

—  Labour,  xeant  of,  versus' want  of  employment.  (Letter  by  a  Com- 
mittee  of  Trades' -Conference,  Sydney  N.  S.  W.)    17.  187a  462. 

—  Lahouring   Classes,  the,  in  Mussia   (from  the  „Times'').  60. 

xxxiii:  2. 

—  L&ndliche  Arbeit.  Die  firanzösisehen  Kriegsgefangenen  nnd  die  — . 
129.  187a  96. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  the  new  C^tairman  of  the  Metropolitan 
Board  of  Works.   17.  187a  475. 

—  Liverpool  Master -BwHdera,  the.  and  their  Workmen.  17.  1870. 
471. 

—  Luxe  et  misere  de  Paris  (par  J.  Duval).  [Ueber  die  Suspension 
der  öffentlichen  Arbeiten  seit  Haassmann's  Verabschiedung  nnd 
der  daran«  resnltirende  Xothstand  unter  den  Arbeitern.]  38.  IX 

317. 

—  Main-d'oeuvre.  De  Vorganisatwn  de  la  —  dtms  la  grande  induatrie 
(chopitre  I-XVI.)  (par  J.  Euverte).    67.  XIX.  9. 

—  Manchester  and  Smord  Trades-Ottmeil,  Report  of  the  — .  17. 
187a  474. 

—  Maschinenbau,  der,  und  die  rezschiedenen  Arbeitsmethoden.  (Ans 
dem  ,ArbeitgeberM   S5.  IH.  33.  85.    1870.  28. 

—  Maschinenvesen.  Segnungen  des  —  (resp.  des  Arbeitskrfifte-Er- 

satzes  durch  Maschinen).   110.  1870.  22.  23. 

—  Mechanics"  Institulions.    34.  X  274. 

—  Militärarbeit,   Eine  Petition  för  Beseitigung  der —.   46.  II.  38. 

—  „Move  on!"  —  Unitv  of  Capital  and  Labour  (bv  D.  P.  Foxwell). 
34.  X  276.  277. 

—  Kormal- Arbeitstag.  Die  Fabrikinspectoren  und  der  —  (vonWal- 
dow).   46.  U.  «. 

—  Operai,  äegli,  nel  secolo  XIX,  par  P.  Sbarbaro.  Milano  3  voluaüna 
m-3:i.    (Compte-rendu  par  Covrcelle-Seneuil.)    67.  XX  10. 

—  Pauper-Labour,  the  pnnciples  of  — ,  by  E.  W.  Hoüond.  (Beur- 
theilung  des  obigen  Werkes.)   17.  1870.  460. 

—  Petitions  for  amendments  on  the  Mines  BiU.    17.  1870.  456.' 

—  Question  ouvriere,  la.    81.  ^A'.  45.  46. 

—  Social  and  religious  condition  of  the  Lower  Rates  of  Men,  Lecture 
hu  Sir  J.  Luhbock  to  the  Working-men  of  Liverpool.  (Bericht 
Ober  ~.)    17.   I87a  467. 

—  Social  Science  Congress  (on  the  Labour  -  Market,  Courts  qf  Arbi- 
tration,  Prison- Labour,  Induatrial  Ch' Operation  etc.)  17.  1870. 
468.  469. 

—  Socialen  Frage,  zur  —  (von  Hupp6).   163.  I.  8.  9.  la 

—  „Social  Evtl,  the"'  and  the  Woritng-Chue».  (Letter  by  -One  of 
Brighta  Own.")   17.  187a  475. 

—  Social  Evil,  the,  and  the  Workmg-Claaaea.  (Letter  by  H.  Kmiser.) 
17.   187a  479. 

—  Staatshilfe.  Ein  Bnf  nach  — ,  wo  sie  Pflicht  ist  (von  M.  Hirsch). 
46.  II.  34. 

—  Slatistics  of  Labour,  Bureau  of  —  (by  H.  K.  Oliver).  34.  X. 
269. 

—  Tradea*  Intelligence.  „TAe  annual  Trades^ 'Congress"  (on  all  TVa- 
des'-QuesHons).   17.  137a  461-481. 

•  Unemployed.  Mr.  Torrens'a  motion  on  the  — .  (Leiter  by  A.  A. 
Walton.)   17.  I87a  464. 


Arbeit.  Arbeit  und  Capital  etc. 

—  Unenmlo^ed,  our.    17.   1870.  480. 

—  Verhutniss,  das,  des  Geschäftsmannes  inm  Arbeiter  und  nun 
Gapitalisteu.   110.  187a  20.  21.  23. 

—  Verhältniss,  das,  des  Geschftftsmannes  zum  Arbeiter  und  zom 
Gapitalisteu.  (Aus  Courcelle  -  Seneuirs  Schrift :  «  Theorie  nnd 
Fraris  des  Geschäftsbetriebes,  deutseh  von  Eberbadi.)  Fortsetzung. 
45.  187a  29.  8a 

—  Vertrag  mit  bedonganen  Handarbeitern  und  Tagelöhnern.  Be- 
schfidigune  derselben  bei  der  Arbeit  V^lUmuisr  den  Anspruches 
auf  Schadeaersatz.  Anerkenntniss  als  tfnterbreclrang  der  Ver- 
jährung. (Rechtsspruch.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Vraagstuk,  ket,  der  arbadera.    08.  XXVIIL  3. 

—  Want  of  Employment,  distreaaandpauperiam.  (Leiter  hv  A.  A.  Wtd- 
ton.)   17.  187a  48a 

—  Werkende  klasse,  Het  htäahoudelijk  geaticht  voor  de  — ^  te  Medte- 
len.    37.  187a  3. 

—  Wigan-Papers,  the,  and  the  Preaidenl  of  Ote  Labour  Bepreaenta* 
tion-Leaaue.    17.  1870.  469. 

—  Wirthschaftliche  Zustände  der  arbeitenden  Klassen  iinpreuBsischeD 
Staate,  nach  Mr.  George  Petre's  Bericht  (ron  K.  ITrftnier).  10. 
VIII.  5.    -  -      '  ■  •  ■  - 

—  Womana  Work  (by  J.  D.  Mäne).   34.  X  268. 

—  Working'Clasf-Leaders  (by  Captain  F.  A.  Marse).    17.  1870.  469. 

—  Workshops-Regulation- Act.  (Letter  by  „Ptain  Dealer".)  17.  1870.464. 

—  Zeugniss,  ein,  wider  die  Klassen-Hetzer  [Kampf  zwischen  Capital 
und  Arbeit]  (von  Wittum).   46.  II.  43. 

Arbeitergenessenschaft.  Bonns  und  Dividende  siehe  unt«r 
gewerblichem  Genossenschaftswesen  etc. 

Arbeiter-Scfaledweriehte.  Arbitration  (in  trade  dispute»)  in  Eng- 
land.  174.  1870.  S.  34. 

—  Gewerbliche  Schiedsgerichte.  (Verordnung  des  prenssiscben  Han- 
delsministerimus  an  die  Beziruregionngen.)  110.   1870l  21. 

—  Xefters  to  Stateamen:  „Arbitration  versus  Strikea^  (to  Barl  Gran- 
viUe).   17.  187a  466.  467. 

—  Kath  der  Gewerbeverständigen.  Französische  Gesetzgebung  aber 
den  —  und  gewerbliches  Gerichtswesen.   43.  IX.  45.  46. 

—  Schiedsgerichte,  die  gewerblichen,  nach  der  Gewerbeordnung  für 
den  norddeutschen  Bund.   43.  IX.  42.  43.  44.  45.  46.  47. 

—  Schiedsgerichte  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten  zwischen  Ar- 
beitgebern und  Arbeitern.  Circularerlass  etc.  betr.  die  Einricli- 
tung  von  — ,  vom  4.  October  1870.    73.  XXXI.  10. 

—  Social -Science -Congress  and  Arbitration.  (Letter  by  A.  A.  Wai- 
lon.)   17.  187a  4Ta 

Arbeiter  und  Schule.  Arbeiter -BildungsTerelne.  Die  Auf- 
gaben der  —  (von  Thorwart).   46.  II.  41. 

—  Education  Bill,  the,  and  London  Working-men.   17.   1S70.  455. 

—  London-Institution,  the,  and  the  Working-men  at  the  Eaat  of  Lon- 
don.   17.   187a  472. 

—  Schulbildung.  Forderungen  des  Arbeiters  mit  B&cksicht  auf  — 
(von  Büttner).   46.  IL  31.  32.  33. 

—  Working-Classes,  the,  and  the  election  of  School-Boarda  (by  Mem- 
bers  of  Commitlee,  R.  M.  Latham,  W.  Allan  and  L.  Jone»).  17. 
187a  470. 

—  Workman^s  friends,  the,  and  the  School-Boarda.  (LeUer  bjf  -o« 
educated  Leaguer".)   17.   187a  471.  472. 

Arbeiter  und  Staat.  Arbeiter  nnd  Politik.  (VergL  auch: 
Krieff  von  1870,  Abtheilnng  Volkswirthschaft  undBIrieg.)  la- 

bour  Representation  League  and  the  war.    (Arbeiterprotest  gegen 
den  Krieg.)   17.  187a  459. 

—  Labour- Representation- fjeague,  the,  and  the  war.  (Letter  by  Mew- 
bers  of  Council.)   17.   IS7a  465. 

—  Members  of  Parliament  and  Working-men.    17.  1870.  475. 

—  Working-Classea,  the  English,  and  the  French  Republic.  (Meetingt 
and  demonstrations.)   17.  -  1870.  466. 

—  Working  -  Cliisses,  the  English,  and  the  French  Republic  (Ver- 
sammlungen in  verschiedenen  Städten.)   17.  1870.  467. 

—  Workmen  of  England,  the,  and  the  war  (by  „Hain  Deater").  17> 
1870.  466. 

—  Working  -  Claases,  the,  and  Republicanism.  (Letter  hy  J.  Oliver.) 
17.  187a  47a 

Arbelterwobnnngen.  Arbeiters-ku:estie.  Logeerkuixen  voor  ongt- 
trouwde  werklieden.  (Wohnungen  för  ledige  Arbeiter.)  37.  187a  5. 

—  Ärbeiterwohnungen  m  England.   85.  1870.  30. 

—  Arbeiterwohnungen  in  Westfalen  (von  Meyer).   1,^8.  1870.  28. 

—  Artisans  DweUings.  (Meeting  at  Manchester,  Bericht  Aber  — .)  34. 

—  Artisans  Labours,  the,  and  the  general  DweUings  -  Company.  17- 
187a  471. 

—  DweUings  for  the  Working-Classes,  Liverpool.    17.  1870.  448. 

—  Improved  DweUings  for  the  Labouring  CSaase»  (from  report  <f  tia 
proceedings  at  the  Soa'oi  Science  Congress).   17.  187a  469. 

—  Model- DweUings  for  Working  -  People  (by  G.  Brunswick).  M. 
X.   2 1 8. 

Arbeiterzerstreuungen.  Obligatorische  SonntagsheiUgnvf 
und  ihre  Folgen.    „Hampstead  Ileath.'^   (Recreation- Orounei 

for  the  Londoners.)    17.   1870.  469. 

—  Hampstead-Healb  (secured  for  the  Working-Classes).  17,  1870.  473. 

—  Parliament  and  the  Sunday  -  Liquor -Tratjic  (by  the  Rev.  E.  Mat- 
thews).  17.  187a  468. 

—  Populär  Entertainments.    17.  1870.  479. 

—  Populär  Lecturer,  the.  „The  Work  of  George  Fox*  (by  B.  Her- 
ford).   34.  X  280.  281. 
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Arbelterzerstreunngen  ete. 

—  Populär  Ltcturtr,  the,  „Tnte  Greatness"  (by  A.  HaÜiday),  34. 
X  279. 

—  Sunday  chaing,  the,  of  public  housea.    17.   1870.  456. 
~  Sunday  trading  Biü,  the.    17.  1S70.  458. 

—  Temperance-Con/erence,  t/u  Working-Menf  — .  (Bericht  ttber  die 
-.}   17.    187a  466. 

Arbeitwinstellimgen  (Strlkes,  Gr^T«),  siehe  unter  6enos- 
aenschaftsTesen. 

ArbeittUhne.  Beschlagnahme  derselben,  yerrinxernnp  der 
Arbeltszeit.  ArbeitsIohDe,  die,  der  Baomwollen-Indastrie  in  den 
rereinigten  Staaten  Ton  Nordamerika.   145.  X.  3. 

—  Arbeits-  nnd  LohnrerhältnisBe ,  die,  in  den  Fabriken  und  Gewer- 
ben Nieder -Oesterreichs.  Wien  1870.  (Kritische  Besprechung 
dieses  II.  TheÜs  der  von  der  niederösterreichischen  Handelskam- 
mer veranstalteten  Enquete  Über  die  materielle  Lage  der  gewerb- 
lichen Arbeiter  im  £ammerbezirke.)   54.  IX.  Band  1. 

—  Arbeitszeit.  Beschränkung  der  —  in  den  Fabriken  [anf  Grund 
der  Vereinbarung  der  bedeatendsten,  im  Besitz  geschlossener  Eta- 
blissements befindlichen  Firmen  des  Handelkammer-Bezirks  Glad- 
bach] (von  K.  Brfimer).  10.  VIII.  4. 

—  Bescnliwnahme  des  Aroeits-  oder  Dienstlohnes.  Gesetz,  betreifend 
die  —  vom  21.  Juni  1869.   147.  IIL  S.  795. 

—  Co-operaHve  Servants.    Wagea  of  —  (by  Oldham).    54.  X.  275. 

—  Factorv'LabouT.  Shorter  hovrs  of  —  (Meeting  at  Manchester). 
M.  i:  283. 

—  Lancashrre.    Wages  agitation  in  the  cotton  trade.    17.   1870.  456. 

—  rayment  of  Wages  on  Saturday  (by  W.  H.  Gaskell).  34.  X.  274. 
— ■  Pt^ulations  ouvrieres.    De  Vetat  moral  et  intellectuel  des  —  ei  de 

son  infiuence  sur  le  taux  des  salaires  par  Leroy  Beaulieu,  Paris 
1868.   (Compte-rendu  par  F.  Passy.)  67.  XX.  12. 

—  Males  of  Wa^es,  the,  and  the  eoat  of  Uoing.  (a  furtker  analysis  of 
ike  report  of  the  Bureau  of  iStatisttcs  on  the  Kate»  of  Wages  in  the 
United  States  and  Europe.)    36.  XXXIX.  8. 

—  Ratepayers"  question,  a  (tm  H.  Belstead).    34.   X.  277. 

—  Äi/oi«.   La  Un  du  — .   lettre  de  Ch.  Moran.   57.  XIX.  S.  278. 

—  „Truck-Aet'',  the,  and  „Long  Pay"  (by  Mundeüa).  34.  X.  262. 

—  Trttck-Commission,  the.    17.  1870.  471. 

 Truck  Inquiry.  The  ßrst  four  days  of  the  — .   17.   1870.  467. 

 ■  TVuck- System,  the  (über  den  bezüglichen  Mundella'schen  An- 
trag).  17.  1870.  455. 

— •  —  Truck- System,  the,  among  üte  Naüera  of  Birmingham.  17. 
187a  479. 

 Truck  System,  the,  in  the  Black  QmtUry.   17.  1870.  474. 

 Truck-I^tem,  the.  in  ScotJand.   17.  187a  468. 

 Mundella'»  motion  against  IVuck.   17.  1870.  457. 

—  Wagea  (by  J.  Hough).   34.  X.  277. 

—  Wages  and  work,  carpenter»  andjoiner»,  in  tovms  in  Scotland,  1869. 
60.  XXXIIL  1. 

—  Wages  for  Factory  Labor  (from  the  report  prepared  far  D.  A. 
Wals,  by  E.  Young,  Chief  of  tJte  Bureau  of  Statistic»,  shotos  the 
Rates  oj  Wagea  pcäd  in  Üie  Colton  and  Woolen  Faetories  of 
the  United  States  and  Great  Britain.   53.  LXIII.  2. 

—  Wagea  in  AustraUa  (from  „the  Melbourne  Argus"),  60. 
X-XXIII.  3. 

—  Wagea  in  Co-c^aHve  Store»  (by  J.  HougJ^.   34.  X.  271. 

—  Wagea,  the,  of  Iriah  form  talmirers,  f^tract  from  two  articles 
in  Ae  „PaU  Mall  Gazette.)   60.  XXXUL  1. 

Arrhftolocie.  Alterthümer,  die  rfimisohen,  Ton  Verona  (tod  B. 
Joachiml.   67.  XLVII.  2. 

—  Ausgrabungen  am  panathenäbchen  Stadion  (von  Ziller).  lU.  XX. 
11.  12.   (Mit  Zeichnangen.) 

—  Brann,  Julias.  (Skizze  der  archäologisch-kunsthistorischen  Werke 
Julius  Braun'»,  gestorben  1869,  mit  einem  Ueberblick  Qber  die 
m^hologischen  Syatooe  seiner  VorgSnger  von  W.  Gross.)  40- 

—  ElaJaraHom  archdologiqua  «n  Thrace  (par  A.  Zhmont).  168. 
VlIL  S.  356. 

—  Hereulanum,  die  Entdeckung  der  Stadt  —  (von  E.  Justi).  86. 
XXVI.  2. 

—  Homkre.  Le  eulte  (C — .  Voyage  sur  le  theätre  de  VOdyasee  et  de 
riUade.    Ilhague  et  Troie  (par  Schliemann).  168.   VIIL  S.  364. 

—  Keltische  Sprachen  und  AlterthOmer.    Studien  Qber  — .  47. 

xviiL  la 

—  Monument  d'Ancyre,  le  — .  Rapport  sur  la  traduction  du  —  (por 
M.  Perrot).    168.   VIIL  S.  50o. 

- —  Old-Northem  runic  monuments,  the,  of  Scandinavia  and  England, 
now  ßrst  {xUected  and  published  by  Stehens.  Kopenhagen  1^66^8. 
(Ansf&hrliche  kritische  Besprechung  TorstehendTen  Werks  Ton  H. 
HUdehnuid.)  165.  187a  2. 

—  nfthistorisenes  Steinalter  in  Aegypten.  Ueber  die  Annahme  eines 
sogenannten  — ,  Ton  B.  Le^sius,  1870.  (Kritische  Besprechung 
Torstehender,  io  der  Zeitschrift  fär  äg^^tische  Sprache  imd  Alter- 
thumsknnde  pnblicirten  Abhandlung  von  A.  Bastian.)  113.  II. 
S.  449. 

—  Bönrische  Ausgrabungen  im  letzten  Decennium,  von  Gsell-Fels. 
Hildbnrghansen  187a  (Kritische  Besprechung  Torstehender  Schrift.) 
162.  iSm  43. 

^  Ruines  mystirieuaes ,  lea  — .  (Non  loin  des  ancienne»  mines 
nanalees  par  Karl  Mauch.)    168.   VIIL  S.  55. 

—  Tafelsemce,  ein  antik-römisches,  aus  Trier.   116.  VIL  10. 

—  Toaibet  m^taliMques,  le»,  en  Algirie.  Un  mot  ä'averHssement 
168.  VUL  &  . 


Armuttu  Armen-  und  Wohlthfitigkeltswesen.  ATmen-Kran- 
kenpflege.  Waisenpflege.  Arbeitshans ,  Arbeitshaus  -  Filial- 
hospital und  städtische  Berliner  Irren -Verpfiegungsanstalt  Be- 
richt Ober  die  Verwaltung  des  — .   33.  XI.  40.  (Beilage.) 

—  Armbestuur.  Eenkeid  in  — .  (Centralisatiou  der  Armenpflege  in 
Holland.)   37.  187a  S.  937. 

—  Armen  -  Krankenpflege  in  Breslau.  Ueber  die  öffentliche  —  im 
Jahre  1868  (von  J.  GrStzer).  164  1869-7a  (Abtheüung  ffir  Katnr- 
Wissenschaft  und  Medicin.) 

 Dieselbe  im  Jahre  1869  (tou  J.  Grfttzer).  164.  lS69-7a  (Ab- 
theilung für  Natorwissenschaft  und  Medicin.) 

—  Armenpflege.  Bericht  Über  die  Verwaltung  der  stfldtischen  (Ber- 
liner) — .   33.  XI.  30.  (BeilageO 

—  Armenpflege  in  Hamburg.   50.  XX.  988. 

—  Armenpfie^  in  Thüringen.  Beiträge  zur  Geschichte  der  — .  f  Aus- 
zug aus  einem  amtliefien  Bericht  des  Bä^rmeiatera  R.  Bioch- 
manu  über  die  Entwicklung  des  Armenweseas  der  Stadt  Jena.) 

54.  XV.  S.  123. 

—  Armenwesen,  das,  etc.,  herausgegeben  von  A.  Emminghaus,  Berlin 
1870.  gr.  in-8.    (Compte-rendu  par  M.  Block.)    57.  XX.  la 

—  Armenwesen.  Zur  Statistik  des  Beriiner  — .  Nachweisnng  der 
im  Jahre  1869  an  die  109  Armenconmiissionen  gezahlten  Almosen- 
Fflegegelder  und  ausserordentlichen  Untenitfitsungen.  33.  XI. 
29.  (Beilage  XVIII.) 

—  CanÜnea,  Jes,  et  les  foumeaux  economiquea  pendant  le  siige  de  Pa- 
7-is.  (Rappel  de  la  crise  d'Ir lande  en  1846-47  et  des  atelier»  na- 
tionaux  en  1848.  Mesures  prises  en  1870,  par  suite  des  Vinvestisse- 
menl.  Organisation  et  historique  des  cantines  etc.  itablis  par  la 
Socie'te  de  Saint-  Vincent  de  Paul,  par  l'administration  de  Vasstatance 
publique  etc.  par  J.  Siegfried.    67.  XX.  12. 

—  Haupt-Armeincasse.  Sneoialetat  N^-  22  der  Stadt-Hauptkasse,  be- 
treffend die  —  pro  1871,   33.  XL  52.  (Etatabeilage  12.) 

—  Iriah  Paupers.    The  Censu»  of  — .   60.  XXXIIL  8. 

—  Leiters  to  Stateamen:  To  the  President  of  the  Poor- Law- Board. 
17.   187a  478. 

—  Metropolitan  Pauperism.    17.  1870.  473. 

—  Siechenhans.  Bericht  Qber  die  Verwaltung  des  städtiBchen  (Ber- 
liner) —  in  der  Gitschinerstrasse.   33.  XI.  30.  (Beilage.) 

—  Waisenverwaltung.  Bericht  der  Armendirection,  Abtheilong  f&r 
die  — .  (Verwaltungsbericht  -des  Berliner  Hagistrata  pro  1869. 
VII.)   33.  XL  28.  (Beilage.) 

—  Weezenverpleging.    37.  1870.  S.  766. 

—  Wohlthätigkeits-Armenpflege  in  Bertin.  Zur  Organisation  der  — . 
Die  Wohlstandverhältnisse  nach  den  Resultaten  der  Gemeinde- 
Einkommensteuer  (von  £.  Bhieh).  169.  IV.  S.  151. 

Artillerie  (vergl.  auch  Kriegswissenseha f t).  Angriffsbatterien, 
die,  heim  förmlichen  Angriff.  163.  I.  I^benummer.  (Mit  Ab- 
bildungen.) 

—  Arkolai  und  die  Artillerie,  oder  die  gezogenen  GesohfiUe  im  Felde. 
Würzhorg  1870.  (Kritische  Besprechung  Torstehender  Schrift) 
162.  187a  32. 

—  Artillerie,  V,  de  mer  des  grandes  puissances.    160.  XIV.  S.  327. 

—  Artillerie.  Der  tactische  Werth  der  französischen  und  der  deat- 
schen  —  (von  F.  Maurer).   40-  VL  7. 

—  Belagerungsartillerie  vor  Strassborg.  Leistungen  der  — .  71. 
LV.  123. 

—  Brigade-Batterien,  Qber.  Ein  Beitrag  zur  znkQnftwen  Taktik  der 
Feldartillerie.   70.  XXIV.  1.  2.  3.1. 

—  Feldartillerie,  die  französische,  im  Gefecht   71.  LV.  64.  65.  68. 

—  Feldartillerie,  die  französische,  im  Jahre  187a   71.  LV.  61.  62. 

—  Feldartillerie,  die  französische,  in  der  Marschordnung  der  verbun- 
denen Waffen.   71.  LV.  62. 

—  FestungB-  und  Belagenmgaartilleiie,  die  franzörisoUe,  im  Jahrö 
187a  71.  LV.  78.  74. 

—  Geschütze,  die,  der  französischen  Harine.  40:  VL  9.  (Mit  Ab- 
büdangen.) 

—  MitraiQenrs  (Kng^pritze).  Ueber  das  Wesen  des  französischen  — . 

71.  LV.  62. 

—  Mitrailleuse,  die.   128.  LV.  1414.  1423.  (Mit  Abbüdungen.) 

—  MitraiUeusen,  die.   40.  VL  5.   (Mit  Abbildungen.) 

—  MitraiUeusen.   Ueber  die  Verrendong  der  — .   78.  XL  Band  4 

—  Moncrieffs  Gleichgewichtslaffbte  (von  C.  t.  Saranw).  40.  VL  2. 
(Mit  2  Abbildungen.) 

Astronomie.  A^the».  Chute  (f  —  en  Suide.  (1869.)  160.  XIV. 
S.  21. 

—  Affaire  Pascal-Newton.  D^noüment  de  V  —h  VAcadinäe  de»  Scien- 
ces.  160.  XIV.  58. 

—  Astrologen,  die  drei  firanzösischen :  Kostradamus,  Morin,  Mathias 
Laensber{{  (von  F.  Poehr).   136.  II.  11.  (Fenilleton.) 

—  Astronomie.  Die  neuesten  Untersuchnngen  auf  dem  Gebiete  der 
—  (von  Klein).  4a  VL  & 

—  Bewegung  der  Erde  im  Aether.  Versnche  Qber  die  — ■  82.  III.  30. 

—  Brewster  (Sir  David).  Notice  Hoarmhime  (par  G.  Rauet).  166. 
IX   S  37 

—  Bolida,  Us,  m  1869.   160-  XIV.  S.  9. 

—  Ckaleur  de  la  lune  et  des  etoiles.    160-  XIV.  S.  30. 

—  Comitea,  les  —  (de  1869).   160.  XIV.  S.  6. 

—  Constitution  vhysique  du  soleil  (par  G.  Rayet).    166.  IX.  S.  1. 

—  Eclipse,  on  the  total,  ofthe  Sun  of  August  17-18,  1868  ^  E.  Dun- 
kin).  173.  XLIIL  S.Z.  , 

—  Eclipse,  (V)  totale  du  7  aoüt  (1869)  observ^  aux  Etata-Ums.  160. 

flV.  S.  1. 
toües  ßixmtes,  les,  d'aoüt  et  de  novembre.   160.  XIV.  S.  22. 
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Astronomie. 

—  Expedition  fran^aise,  V,  pour  la  verification  des  hases  astronomiques 
de  la  geographie  du  ylobe.    Premiers  resultats.  168.  VIII.  S.  475. 

—  Kepler-Denkraal,  das,  in  Weil  der  Stadt.   128.  LV.  UIO. 

—  Obsermtoire  imperial  (V)  de  Paris  (par  P.Lelong).  166.  /X  S.  18. 

—  Obgervaloire,  un  noueet,  ä  Paris.    160.  XIV.  S.  34. 

—  Observatoire,  un,  cur  le  Puy-de-D6me.   160-  XIVi  S.  37. 

—  Passage  de  Mercure  cur  U  Soleil,  U  5  novembre  1S6S.  Observa- 
tionsfaites  ä  Pürts  et  &  Pektn.    WO.  XIV.  S.  8. 

— ■  Photosphere  solaire.  Sur  une  atmosphere  incandescenle,  qui  entoure 
la  -.   160.  XIV.  S.  26. 

—  Planetes,  lei  petites  (de'coup.  en  1869).    160.  XIV.  S,  7.  . 

—  Protuberanzen.  SpectTalbeobachtnncreii  über  das  Wesen  der  — . 
82.  m.  32. 

—  Soleil,  le,  de  A.  Guillemin.  (Kritische  Besprechmig  Toistehenden 
Werks  Ton  P.  P.  DehöraiB.)  166.  IX.  S.  41. 

—  Sonne.  TemperatiiT  und  physiBche  Beschaffenlieit  der  — .  82. 
in.  38. 

—  Sonne.  Ueber  die  Beschaffenheit  der  -— .   82.  IIL  28. 

~  Sonnenflnstemiss ,  die,  am  22.  Secember  1870.  42.  VL  S.  128- 
LV.  U33. 

—  Spectra  verschiedener  Sterne.   82.  III.  42. 

—  Spectrum  der  Sonnenatmosphäre.   82.  III.  4S. 

—  Systeme  metrigue  fran^is.  Une  conspiration  contre  le  —  (P^^ 
VAcademie  de  St.  Petersbourg  et  la  Conference  geodesique  de  Ber- 
lin) ....  Victoire  du  systetne  metrigue.    160.  XlV.  S.  38. 

—  Taches  solaxres.  Prtsence  de  la  vapeur  dVau  dans  le  votsinage 
des  — .    Etüde  spectrale  de  quelques  astres.    160.  XIV.  S.  27. 

—  TÜescope,  le,  de  Grubb  et  les  phvtograpkies  de  la  lune.  160.  XIV. 
S.  33. 

—  Ycnas-DaTcfagang,  der  nächste.   82-  IIL  44. 
Aasstelinngen. 

a.  Gewerbe-  und  IndutriB*  find.  Xurt-J  Anntdltuigeii. 

—  Ausstellung.  Aua  der  National-Bnssischen  — .  (Nach  der  Natio- 
nal-Ztg.)  146,  1870.  54.  60. 

—  (BnchhäTidlerische)  Ostermess-Ausstellnng  im  Jahre  1870.  25- 
XXXVIL   185.  187. 

—  GeWerbeausstellung  von  selhstverfertigten  Arbeiten  der  Handwer- 
ker, Fabrikarbeiter  und  Lehrlinge  des  Grossherzogthoms  Hessen. 
11.  1870.  687. 

—  Jahres-Weltausstellung,  internationale,  in  London.   13.  XXIL  39. 

—  Indostrie-AnssteUnng,  die  fTasseler.   128.  LV.  1411. 

—  Knnstansstellung.  [Bericht  Qber  ^ie  XL VII.  Ansstellung  von  Wer- 
ken ans  dem  Bereiche  der  bildenden  Künste  in  den  S^n  der 
königl.  Äcademie  zu  Berlin]  (von  H.  Truhn).  163.  L  3.  4.  5.  6.  7,  8. 

—  Kunstausstellung,  die  47.  in  Berlin.  94.  III.  40.  41.  43.  44.  45. 
46.  47. 

—  Künstliche  Gliedmassen  ausgestellt  als  Unsterarbeiten  im  Uuster- 
lager  der  kdoigl.  CentralsteUe  fnr  Oewerbe  und  Handel  in  Statt- 
eart.  45.*  1870.  46. 

—  Local-Gewerhe-Ansstellnng,  die,  in  Oberndorf  a.  N.  (WQrttembe^). 

45.  1870.  27. 

—  Londoner  Ansstellong.   Ein  Wort  zur  1871er  — .   41.  I.  3. 

—  Manufacturaosstellung,  die  St.  Fetersborver,  von  I87a  110.  1870. 
14.  15.  16.  17. 

—  Universalansstellnng  Ton  1867.  AusxQge  ans  den  Beiseberiditen 
von  Geschäftsleuten  und  Arbeitern  zur  —  nach  Paris  gesandt  von 
der  königl.  CentrateteUe  ftr  Gewerbe  nnd  Handel  in  Stuttgart. 

46.  1870.  44. 

—  Workmen's  International  Exhibition,  tke  (at  Oie  Agricultural  Hall). 
17.  1870.  458. 

 Opening  o/lhe  Workmen''s  International  Exhibition.  17.  1870.458. 

 International  Exhibition.    The  Workmen's  —  (Bericht  darüber). 

17.   1870.  459.  460. 
 ,  Working-men's  Iniertiattonal  Exhibition.   (Leiters  etc.  by  H.  C. 

Buckmaster.)   17.  187a  465. 
 Workmen''s  International  ^hibition,  Baxaar,  Äoiary  and  Fancy- 

Fair  for  1870.    (Letter  by  a  Yorkshire  pnmoter,  exhibitor  and 

ageni.j   17.  1870.  468. 
 WorkTnen's  International  Exhibition.   The  Lord-Matior  at  the  — . 

17.  187a  472. 

 International  Workmen's  Exhibition,  the.    Visit  of  the  Queen. 

17.  1870.  4.57. 

 Workmen's  International  Exhibition.  Closing  of  the  —  and  di- 

stribution  of  Rewards.    17.  1870.  473. 

—  Welt-Industrie-Ausstellung  im  Jahre  1871.  Die  Londoner  — .  110. 
187a  24. 

b.  LaadwirthaelLaftliolie  AoitteUangen  uad  landwlrthieliaftlichea 
FrftmienwessiL 

—  Aussellung,  landwirthachaftliche ,  in  Oxford.  II.  1870.  695.  697. 
698.  699.  700. 

—  Ausstellung,  landwirthschaftlicbe,  in  Riga.   109.  VIIL  50. 

—  (}onoours  regional  de  Bourges  (par  J.  (hcadier),  65.  XXXIV.  29. 

—  Gmeours  rigionol  d^Evreus  (par  A.  de  Oäris).  56.  XXXIV.  81. 

—  Concours  regional  du  Liüe  (par  de  C£rü).   55.  XXXIV.  33. 

—  Concours  regional  de  Limoge»  (par  de  Tlmtron).  66.  XXXIV.  27. 

—  Concours  regional  de  Narbonne  (par  E.  Ch^).   66.  XXXIV.  30. 

—  Concours  regionaux.  Nomination  des  jure$  de»  — ,  par  le»  exposants 
(par  St.  Peillart).    55.  XXXIV.  29. 

—  Hache-pailles.  Du  j'ugement  dans  les  concows  des  —  (par  J.  A. 
Grandtfoinnet).    56.  XXXIV.  28. 


Ansstellungeii. 

—  Landwirthschaftlicbe  and  Indnstrie- Ausstellung  zu  Grai,  die  — . 
66.  Xni.  85.  87.  89. 

—  Moissoneuses.  Omeour«  international  de  — ,  de  la  Sociite  de»  a^- 
culteurs  de  France  (par  A.  Debrie).  fAusstellang  von  Sdtnitt- 
and  Mähmaschinen.]   66.  XXXIV.  28.  30. 

—  Prime  (Chonneitr,  la,  de»  I^rdnüt-Orienialea.  (par  J.  Buisson.) 
55.  XXXIV.  36. 

Ans-  und  Einwanderung.  Answanderun^raiele  (vergleiche 
auch  Golonien,  und  Colonisatiouspolitik).  Argentinien 
(Einwanderung  und  Colonisation).  14.  XXIV.  27.  29.  Sa  31. 
3G.  37.  41.  42.  43.  44.  48.  49.  50. 

—  Auswanderung,  die  deutsche,  nach  aussereuropäiachen  Ländern 
and  ihre  cooperative  Organisation  I.  (von  H.  Seuftleben).  10. 

—  Auswanderung  nach  Amerika.  Allgemeines  über  —  (mit  der 
Ceberscbrift:  Jahresrückblick).   14.  XXIV.  51.  52. 

—  Auswanderang  nach  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

Ueber  die  ~.   14.  XXIV.  38.  39. 

—  Auswanderongs-Gesetzgebung,  zur  — .    14-  XXIV.  37. 

—  Auswanderung,  überseeische,  aus  der  Schweiz  im  Jahre  1869,  vom 
eidgenössischen  statistischen  Bureau  vergleichend  zusammengestdlt 
mit  derjenigen  von  1S6S.   121.  V.  7-9. 

—  Auswanderung  und  Colonisation.    64.  VI.  73. 

—  Califomien.  (Einwanderungs-  und  Culturverhältnisse.)  14-  XXIV. 
28.  29.  30.  31.  32.  33.  34. 

—  Colonial  Emigration,  (Letter  by  the  Secretary  of  the  National- 
Emigration-Leogue.)   17.  187a  464. 

—  Einwanderung,  die,  in  Louisiana.   14.  XXIV.  40.  41. 

—  Einwanderung  in  Kordamerika.   Die  chinesische  — .   64.  VI.  91. 

—  Einwanderungsbill,  die,  ftr  den  Staat  Texas.   14.  XXIV.  39,  40. 

—  Ein-  und  Auswanderung  im  Grossherzogthum  Hessen  im  Jahre 
1868.   84.  iy7a  108.  ^  ' 

—  Emigrant's  (an)  notions  of  Neto-Zealand.  (Letter'to  the  editor  of 
the  „Beehioe".)    17.  187a  456.  457. 

—  Emigrants.  a  word  of  toaming  to  intending  — "  (Letter  by  T.  A. 
Gyles.)    17.  187a  462. 

—  Emigrants  in  Canada.  (Leiter  6«  .4.  S.  HerringA  17.  1870-  476. 

—  Great  West,  the.  A  guide  /or  Emigrant»,  by  E,  H.  HalL  (Be- 
urtheilung  vorstehenden  Werts.)   17.  1870.  467. 

—  Kansas,  Letter  from  —  (in  respect  of  Emigration,  by  G.  Graves). 
17.   1870.  47ü. 

—  Minnesota,  au«.  (Als  Auswanderungsiiel  behandelt)  14.  XXr\'. 
30.  31.  »3.  36.  40.  43.  47.   (Mit  Karte.) 

—  Nebraska  (Vereinigte  Staaten)  [als  Auswandernngsziell.  14- 
XXIV.  28. 

—  Population,  incongruity  of  — ,  not  desirable  (gegen  die  chinesische 
Einwanderung).   36.  XXXIX.  6. 

—  Sclaverei  und  Einwanderung  in  Brasilien.   50.  XX.  996. 

—  Texas.  Der  Staat  ~  (als  Aaswanderangsüel).  14.  XXIV.  42. 
45.  46.  — 6  /■ 

—  Working-men"»  National  Emigration  Ataociation.  (Letter  by  W. 
F.  Lynn.)   17.  I87a  472.  * 

Balneologie,  Badebürgermeisterliche  Photographien.  L  Halbmeyer 
(aas  dem  Pester  lÄoyA).   136.  n.  21. 

—  Badenweiler  (Curort  im  Schwarzwald).   136.  II.  11. 

—  Bäder  Schlesiens  und  die  Taanusbäder.  Vergleichende  Bemerkun- 
gen über  die  —  (von  B.  Biefei;).  164.  1869-70.  (Abtheilnng  für 
Naturwissenschaften  und  Medicin.) 

—  Diätetische  Briefe.  Die  gewöhnlichsten  Erscheinungen  während 
einer  Carlsbader  Cur  (von  Fleckics  jun.)   136.  IL  13. 

—  Gmunden.   Corre^ndenz  ans  — .   136.  II.  21. 

Heilquellen  und  Bäder.  Zustände,  Veränderungen,  Frequenz  etc. 
der  — .  Verftgong  an  sämmtiicbe  königlich  (j^reossische)  Regie- 
rungen und  Landdrosteien,  betreffend  die  Berichte  ftbei  die  — , 
vom  7.  Juli  187a   73.  XXXI.  7. 

—  Interlaken.   Erinnerung  an  — .   136.  II.  12. 

—  Norderney.   136.  IL  15.  (Feuilleton.) 

—  Putbus  auf  der  Insel  Rügen  (Correspondenz  aus  Bad  — ).  136. 

n.  22. 

—  Wasser-  und  Kriegsnoth  in  Carlsbad  von  J.  Wälter).'  136.  II.  20. 
(Feuilleton.) 

—  Wildbad  (von  £.  Peschier).  136.  II.  16.  (Aus  der  „Neuen  Freien 
Presse*.) 

Baaken.  Bankwesen  (veigL  ancb:  Krieg  von  1870).  Anglo- 
österreichische  Bank  in  men.  (Bilanz  vom  31.  December  ISGS. 
Rückblick  auf  das  Gesch&ftqahr  1868.   167.  UI.  S.  148. 

—  Banken.   Die  Fusion  der  (österr.-angarischen  — .   1.  III.  132. 

—  Banken.  Die  Conrse  nnd  die  — .  104.  Xin.  31. 

—  Banken,  die  Österreichischen,  ohne  Notenprivilegium  (von  A. 
V.  Liodheim).   167.  IH.  S.  22. 

—  Banken,  die  schottischen  (von  A.  Lammers).   40.  VL  4. 

—  BankenquSte.  Aus  der  französischen  —  1865-1S6S.  m.  Einheit 
oder  Menrheit  der  Zettelbanken.  85.  1S70.  26.  (Fortsetzung  von 
86.  1870.  25.) 

—  BuikenquSte,  die,  des  bleibenden  Ausschusses  des  deutschen  Han- 
delstftfes,  reducirt  anf  die  Frage:  Was  ist  eine  Banknote?  (von 
Perrot).   188.  187a  27. 

—  Banken,  norddeutsche,  im  zweiten  und  dritten  Vierteljahr  1870 
und  im  ersten  Halbjahr  1870.   50.  XX.  983.  996. 

—  Bankfrage.  Ideen  über  die  —  (von  M.  S.  Neuda).  [Skiute  unse- 
rer volkswirthschaftlichen  Zustände.  Die  Erisis,  deren  Art,  Ur- 
sache und  Folgen.]  41.  L  3.  4.  5. 

^.  Her- 
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Ba^en.  Bankwesen. 

—  BanUaaion,  die,  und  das  FasiouBconsortium.  (Drei  Wiener  Ban- 
ken betreffend.)   85.  1870.  49. 

—  Buik^aetz,  Badisches.   147.  UL  S.  1141. 

—  Bankinstitute.  Zar  Kritik  der  österreichischen  — .  86.  1870.  36. 
27.  29.  41.  42.  43.  44. 

—  Baaknoten-Frage,' Eur.   138.  1870.  51. 

—  Bankaotea.  Gesetz  Bber  die  Ausgabe  Ton  —  (betreffend  die  nar 
durch  ein  Bondesgesetz  zn  erwerbende  Befugaiss  zar  Ausgabe  von 
—  in  den  Staatea  des  aorddeutsehen  Bundes).   29.  1870.  7. 

—  Banknoten.  Die  Yerraehrang  unserer  Umlaufsmittel  durch  neae 
Aussehe  von  — .  (Gegen  die  projectirten  £hnisalonen  der  k.  k. 
priviL  Ssterr.  Nationalbank.)         1870.  31. 

—  Bank  returna  and  Money  Market.  Bank  of  England.  39.  XXVIII. 
1401.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  U.  15.  16.  17.  18.  19. 
20.  21.  22.  23.  24.  25.  26. 

—  Banks,  the  (in  tht  United  States),  and  tkt  Currency  Bureau.  53. 
LXIIL  5. 

~  Banque  de  France.  Bilant  de  ia  et  de  la  hanque  eCÄngleterre. 
«1.  i'F.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  83.  »4.  35.  36.  37.  38. 

—  B<mque  de  la  France.  Les  opiraHMts  dt  la  —  de  1865  h  1870 
(par  A.  Courtoia).    57.  XX.  12. 

—  Banque  nationale  ä'Autriche.  (Nach  einem  Artikel  in  der  MAogs- 
bnrger  Allgemeinen  Zeitung".)   81.  XX.  34. 

—  Banque  nationale  Beige,  la.    81.  XX.  30.  31.  32.  33. 

—  Carrency  scheine,  the,  of  the  House  of  the  Repreaentatives  (at 
Washinaton.)    63.  LXJII.   1.  . 

—  Check,  der,  in  England  und  das  Cleariaghouse.   50.  XX..  977. 

—  Chique,  du  (par  G.  de  Laveleye).   81.  XX.  48.  51. 

—  Controoer^,  a,  between  the  Government  and  the  Bank  (of  England 
re^ac^ng  the  Bill  to  consoUdate  the  National  JMit).  3d.  XXVIII. 

—  D^MMitenbanken,  die  Wiener,  im  Jahre  1869  (von  EaatBch).  107. 

—  Depositen  und  Checks.  50.  XX.  980. 

—  Fioanzminister  KerkäpoM  und  die  fisterreidiische  Nationalhank. 

1.    IIL  109. 

—  Gold  buUion.  Assatjs  of~  at  (he  Bank  of  England.  66.  XXXIII.  2. 

—  Handbuch  des  Bankwesens,  ron  M.  Wirth.  Köln  1870.  (Eiiti- 
sche  Besprechung  Torsteheadea  III.  Bandes  der  Grundzöge  der 
Nationalökonomie  Ton  G.  Schmoller.}   162.  1870.  43. 

—  Handelsbank,  Nederlandsch-Indische.    37.  1870.  S.  760. 

—  India  Banks.  Depression  of  the  Indian  exchanges  and  the  smaller 
Profits  of  the 39.  XXVIII.  1422. 

—  London  Joint  Stock  Banks  -  halfyearly  reports  to'  30  June,  1870. 
39.  XXVIII.  1406. 

—  M!unicipalbank,  eine.  1.  III.  126. 

—  Kationalbsnk  (die  itoterreiehisGhe)  und  der  Bajikziita.  1.  m.  118. 

—  National  Bank  retums,  the  (in  the  United  States).   63.  LXIII.  5. 

—  yational  Banks  (in  the  United  States).  Total  resources  and  lia- 
hilities  of  the  — .    53.  LXIIL  2. 

—  Mederlandsche  Bank.  Jaarverslag  van  de  — .  37.  1870.  S.  742. 
(Jahresbericht  der  Niederländischen  Bank  flir  1869.) 

—  New  Bank  Notes  (of  the  National  Banks  of  America).  No  inßation 
from  the  — .   53.  LXIIL  6. 

— 'Oesterreit^ische  Nationalbaak,  priTil^jrte  in  Wien.  (Stand  der- 
selben am  31.  December  186S  nebst  Geschäftsbestimmungen  et&) 
167.  m.  S.  119. 

~  Reserves,  the,  of  the  Banks  (in  the  United  States).  53.  LXIIL  3. 

—  Security,  the,  for  Bank  Notes  (by  the  Treasury  of  Üie  United 
States).    53.  LXIIL  5. 

—  Stamp,  ihe,  on  Bankers'  Cheques.   39.  XXVIIL  1412. 

—  Wncnerbanken,  die,  in  Neapel.  (Aus  .Oesterreichischer  Oekono- 
mist".)     189.  1870.  87. 

Banknnst.  Banf^ewerke.  Bauwesen.  (Tergl.  auch:  Oeffent- 

liche  Arbeiten.) 

a.  Oewhiehte  d«r  Baukunst 

—  Baudenkmäler  im  Begierungsbezirk  Cassel.  Zusammeostellung 
der  —  (geordnet  nach  den  vier  Haupt-Stylarten).   94.  III.  54. 

—  Baukunst  des  Kittelalters.  Ueber  die  Grenze  Deutschlauds  gegen 
Fraakreich  in  der  —  (von  Mertens).   16.  IV.  36.  37.  38. 

—  Danzig  und  seine  Architektur.  (Nach  dem  An&atxe :  «Alte  Kuast 
und  neue  Zeit  in  Danng**  aus  der  Zeitschrift:  ^die  GTeniboten", 
1870,  Nr-  SÜ   94.  m.  43. 

—  Geschichte  der  Banknnst,  die,  in  ihrem  Zusammenhange  mit  der 
allgemeinen  Geschichte  betrachtet  (von  Mertens).   16.  IV.  27. 

~  Kunst,  die,  im  Elsass  (zur  Geschichte  der  Architektur).  94. 
UI.  43. 

—  Münster  zu  Strassburg,  das.  Eine  baugeschichtUche  Studie  (von 
Adler).   !6.  IV.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  Ceberbrftcknng  der  Unterelbe,  die,  rar  Franzosenzeit.  16.  IV.  37. 

1h  AUgnuiBM. 

—  Architekten-  und  Ingenieurvereine.  Statut  f&r  den  Verband  deut- 
scher — .   16.  IV.  59. 

—  Berlins  bauliehe  Zukunft  und  der  Bebauungsplan,  von  E.  Bruch. 
(Besprechung  vorstehender  Schrift  von  K.  Br&mer.)   10.  VIII.  6. 

—  Bauverwaltung.  Bericht  über  die  städtische  (Berliner)  —  pro 
1S69.   53.  XI.  36. 

—  Brücken-  and  Strasseningenieure  in  Frankreich.  Die  Organisation 
der  Coip«  der  — .  16.  IV.  48.  49.  5a 


Banknnst  etc. 

—  Intarsien,  über.  (Aus  den  Mittheilungen  des  kaiserlich  königlich 
österreichischen  HoMum  für  Eimst  nnd  Indoatrie,  Mftrzheft  1870.) 
16.  IV.  40. 

Beiseskizzen  (architektonischen  Inhaltes)  ans  Holland,  Belgien  and 
England,  gesammelt  im  Herbste  1869  (von  Stnerts).    16.  IV.  28. 

30.  32.  34.  36. 

—  Schinkelfest,  das,  (in  Berlin)  am  13.  März  1870.   III.  XX.  7-10. 

—  Tektonik.  Ueber  die  Bedeutung  der  —  fllr  das  baukünstleiische 
Schaffen.   (Ein  Wort  zur  Verstfindigang.)   16.  IV.  43. 

—  Verweigerung  des  Hauconsenses  seitens  der  Polizeibehörde.  Ver- 
pflichtung des  Fiscös  zum  Schadenersatz  (BechtBspmch).  116. 

c  Bauteebnik.  Baumaterialian-Ielire. 

—  Anlage  von  Bauwerken.  Häufige  Bechenfehler  bei  —  (von  Hoff- 
mann).  189.  187a  75.  79.  87. 

—  Backstein -Bau.  Zur  Aesthetik  des  — .  16.  IV.  27.  30. 

—  Bauten.   Ueber  gewölbte  — .   16.  IV.  40.  41. 

—  Biegunggfestigkeit  und  Trag&higkeit  des  Sftulenbasalts,  Aber  (von 
minzerling).   16.  IV.  38. 

—  Brückenbau.  (Die  Bahnhofs-Brücken  der  Potsdam  -  M&gdeborger 
Bahn  in  Berlin  vom  technischen  Standpunkt)   82.  III.  37. 

—  Brücken.  Zur  Wahl  d«  Spannweite  für  eiserne  —  {von  Weher). 
138.  187a  47. 

—  Druckfestigkeit  verschiedener  Sandstein -Sorten.  Zar  Senntniss 
der  — .   16.  IV.  26. 

—  Festigkeit  von  Bausteinen.  Versuche  über  die  — .  138.  1S70.  46. 

—  Gewölbehanten,  Hoffinann'sche,  in  Beziehung  zur  Concentration 
von  Gebäuden  nnd  Arbeiten  (von  Steinbach).   129.  lS7a  61.  63. 

—  Heiiungseinrichtnngen,  die,  im  Empfangseeb&ude  des  niedersdile- 
sisch-märkischen  Bahnhofes  in  Berlin.   16.  IV.  47.  48.  49.  5a 

—  Eesselaolage  für  Wasserheiiongen.  Neue  —  (von  Henze).  16. 
IV.  44. 

—  Masse  der  Mauer-  und  Dachziegel  bei  Staatabanten.  Verfügung 
betreffend  die  —  vom  13.  October  1870.   73.  XXXL  10. 

—  Nivellirlatten.  Ueba  die  zweckmftssigste  Eintheilung  der  — .  16. 

IV.  37.  39.  41. 

—  Veranschlagung  nach  Metermaass.  Uebersicht  des  für  die  —  in 
Ansatz  zu  bringenden  Bedarfes  an  Brennmaterialiea  (von  Bohn- 
stedt).   16.  IV.  30. 

—  Wasserversorgongs-Anlage  für  eine  einzelne  Villa  (von  Henneberg). 
.16.  IV.  39. 

d.  Kbdm-Bankaut 

—  Cistercienser-Klosterkirche,  die,  zu  Leubus  (von  A.  Schultz).  164. 
1870.  (Philosophisch-historische  Abtheilnng.) 

—  Dom  zu  Havelberg,  der.  gearbeitet  nach  „Geschichte  des  Bis- 
thums Havelberg  von  Th.  Becker,  Berlin  187a*')  94.  IIL  49. 

—  Dom,  der,  zu  Hildesheim.   94.  III.  29. 

—  Dom  zu  Köln.   Vom  — .   16.  IV.  33. 

—  Elisabethkirche  zu  Marbui^  (dem  Werk :  „die  Baudenkmäler  im 
Begieningsbezirk  Cassel"  entnonunen).   94.  HL  42. 

—  Kathedrale  zu  Bheims.  Beisenotizen  über  die  — .  16.  IV.  4a 
41.  42. 

—  Bestauration,  die,  des  Hochaltars  in  der  Oher-Pfarrkirche  St.  Ma- 
rien in  Danziff.   16.  IV.  29. 

—  Thurm,  der,  der  Liehfrauenkirche  zu  Münster.  (Von  Savels.)  III. 

XX.  11.  12.  (Mit  Zeichnungen.) 

e.  Städtische  Öffentliche  Bauten  pro&uatt  Oharaeten. 

—  Arehiteeture  and  Public  Improvements  (by  J.  TWne).  173.  XUII. 
S.  128-84.  Qfit  zahlreichen  Hlnatrationeo.) 

~  Bauwesen.   Ueber  amerikanisches  — .   (III.  Die  Brownschole  zu 
Hartford,  Connecticut.)   16.  IV.  27.    (IV.  Die  Thürme  der  £ast 
■  River  Brücke  zu  Newyork.^   16.  IV.  42. 

—  BibliotheksKebäude  der  Scnulverwaltung  zu  Köln.   16.  IV.  46. 

—  Capelle  nebst  Leichenhalle  auf  dem  Friedhofe  der  St.  Geoiven- 
Gemeinde  in  Berlin  (von  Erdmann).  III.  XX.  11. 12.  (Mit  Zeich- 
nungen.) 

—  Gewerbemuseum  in  Nümbe^.  Die  Gründung  eines  bayerischen 
—  und  das  Project  einer  Industriehalle  in  München.  16.  IV.  28. 

—  Heizungs-  und  Vaitilati(mL8prohen  in  den  einstöckigen  Pavillons 
Nr-  1  und  2  des  allgemeinen  Krankenhauses  der  Stadt  Berlin  im 
Friedrichshain.  33.  XL  28.  (Beilage.) 

—  Hotel  Dieu  in  Paris.   Das  neae  — .   16.  IV.  45. 

—  Linksstrassen-Brücke,  die,  zu  Berlin,  jetzt  Augustabrücke  genannt 
(von  Quassoweky).    UI.  XX.  7—10.   (Mit  Zeichnungen.) 

—  Neubau,  der,  des  Polytechnikums  in  München  (von  Neureuther). 
16.  IV.  29.  31. 

—  Neuhauten,  Berliner.  V.  Das  Siegesdenkmal  auf  dem  Königsplatze. 
16.  IV.  35. 

—  Pegeluhr.  Selbstaregistrirende  ~  an  dem  Hauptwasser -Pegel  zu 
Bremen  (von  Berv).  III.  XX.  7— la   (Mit  Zeichnungen.) 

—  Polytechnische  Schule,  die,  in  Aachen.   16.  IV.  43. 

—  Schalanstalten,  die  vereinigten,  des  Sophien-Gymnasiums  und  der 
Sealschole  in  der  Weinmeister-  und  Steinstrasse  zu  Berlin  (Fort- 
setzung und  Schluss  von  III.  XX.  3.)  (von  Gerstenhei^).  III. 
XX.  11.  12.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Stadttheater  zu  Köhl.   Das  neue  — .   16.  IV.  31. 

—  Stadttheater,  das,  in  Leipzig  (von  BrÜckwald).  UI.  XX.  7-ia  (Mit 
Zeichnungen.) 

—  Stadt- Wasserkunst  in  Lübeck.  Das  Hochreserroir  der  —  (von 
Krieg),   m.  XX.  7-ia   ^t  Zeichnungen.) 

—  Thmre  du  VaudeviUe  zu  Paris.   Das  nene  — .   16.  IV.  38. 
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Baukunst  etc. 

—  Wasserieitang,  die.  der  Stadt  Altmbu^.  16.  IV.  31. 

—  Zucht-  und  Gefancrenhaofl  zu  Paris,  neues  — ,  rue  tU  la  sante. 
1«.  IV.  35. 

Bergwerks-  und  Hüttenkunde, 
a.  Allgemeinu. 

—  Abbaumethoden.  Ueber  den  EinüasB  der  —  auf  das  Leben  und 
die  Sicherheit  der  Arbeiter.   19.  XV.  66. 

—  Abschätzung  der  Steinkohlen -Beiwerke.  Ueber  die  —  (vm  S. 
Lacretelle,  ans  dem  FranzöBiacben  von  F.  C.  Glaser).   20.  aXIX. 

28.  40.  43.  46.  47. 

~  Altenbekener  TonneL  Resultate  beim  Darchhieb  des  — .  80. 
XXIX.  sa 

—  Ansiedelung,  die,  von  Bergleuten  in  der  Nähe  der  königlichen 
Steinkohlen-Gniben  bei  Saarbrücken.  (Nach  den  „Jahrbüchern  f&r 
Gesellachafts-  und  Staatawiaeenschaften"  etc.)   48.  1870.  29. 

—  Appareil  de  süreld  pour  les  puits  de  mine.    160.  XIV.  S.  543. 

—  Bergakademie,  die  Königliche  in  Berlin  (von  Hauchecome).  118. 

xvfi.  1. 

—  —  Lehrplan  der  königlichen  Bergakademie  zu  Berlin  für  das  am 
1.  November  1870  beginnende  Wintersemester.   20.  XXIX.  41. 

—  Bergarbeiter.  Die  norddeutsche  Gewerbeordnung  und  die  jngend- 
tichen  — .  48.  1870.  27. 

—  (BÜgban-Betrieb.  Ob  der  —  von  Einflnss  auf  die  Umgestaltung 
resp.  Senkung  der  Erdoberfl&cbe  sei.)  Ueber  die  in  aen  Jahren 
18^-57  an  einer  Iftngs  des  Quai  de  Fragnie  zu  LQttieh  belege- 
nen Reihe  von  Häueem  vorgekommenen  Beschädigungen  (von 
Drasado).    112.  XVU.  1. 

—  Bergbau-  und  Hüttenindustrie  und  die  Eisenbahnen.  48.  1370. 
42.  43.  45. 

—  Berg -Eichungsgeschäfte.  Instruction,  betreffend  die  künftige 
Wahrnehmung  der (Erlass  des  Handelsroinisters.)  19.  XV.  96. 

—  Berg -Gesetzgebung  und  Bergverwaltung.  Geschichte  der  Cleve- 
Märkisehen  —  bis  zum  Jahre  1815  (von  Achenbach).  112.  XVII.  2. 

—  Bergmännisches  von  Tatin  (von  Adolph  Httbner).   114.  V.  3. 

—  Bergordnung,  die  neue,  für  das  Königreich  Polen.   U7.  IX.  11. 

—  Bergrecht  Lehrbuch  des  preussischen  — ,  mit  Berücksichtigung 
der  übrigen  deutschen  Bergrechte,  von  A.  Elostermann.  Berlin 
1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks.)  143.  VIII.  3. 

—  Berg-  und  Hüttenmännische  Notizen  ans  Mexiko  (von  A.  de  Vial). 
20.  XXIX.  28.  31.  33.  34.  39.  42.  (Mit  vielen  Abbildungen.) 
(Fortsetzung  von  20.  WW.  25.) 

 Bi.-mt'rkungeii.  gutacbili- lie,  über  die  beabsichtigte  Abänderung 

des  g.  'l'.M)  des  iiUgenieineu  Be^esetzes  (von  dem  Vorstand  des 
Verein»  für  bi_'r^;baaliche  Interessen  im  Ober-Be^amtsbezirk  Dort- 
mund).  19.  XV.  96. 

—  Be^echtÜche  Zustände  in  Frankreich,  im  Vewleich  mit  unseren 
be^rechtlichen  Verhältnissen.   19.  XV.  90.  94. 

—  Bwnrsks-Betrieb  in  Preussen.  Versuche  und  Verbessenmgen  beim 
—  iHffirend  der  Jahre  1863-57  (von  Hauchecome).   118.  XVII.  1. 

—  Bergwerks  -  Ventilations-  und  Inspectionsgesetz  im  Staate  Penn- 
sylvania vom  3.  März  1S70.  (Uebersetzt  und  mitgetheilt  von  Sim- 
mersbach.)  48.  1870.  38. 

—  Bohrarbeiten  für  Bechnung  des  preussischen  Staates  in  den  Jah- 
ren 1868  und  1869.   112.  XVHL  3.  4. 

—  Braunkohlen -Flötz  zu  Sajor  in  Ostkrain.  Abbau  des  15  Wiener 
Klafter  mächtigen  —  (von  Beer).  19.  XV.  101.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Burgleygb's  Gesteins-Bohrmaschine.   80.  XXIX.  34.  (BeUage.) 

—  Chemische  Laboratorium,  das,  der  vestfBlischen  Berggewerk- 
schafts-Kasse  zu  Bochum.   48.  1870.  50. 

—  Compassgehänge  zum  Gebrauche  beim  Ziehen  an  Orten,  wo  Nadel- 
ablenkungen stattfinden  (von  C.  Schreiber).  80.  XXIX.  34.  (Hit 
6  Abbildungen.) 

—  Comprimirte  Luft.  Die  Anwendung  —  zum  Betriebe  unterirdischer 
Maschinen  auf  den  königlichen  Steinkohlen- Gruben  Sulzbach- Alten- 
w^d  und  Gerhard  -  Pnnz -Wilhelm  bei  Saarbrücken  (von  Huss- 
lacher).   112.  XVU.  1. 

—  Dammthüren.  Die  Constmction  und  Anwendung  von  —  auf  den 
westfälischen  Steinkohlen -Werken.    112.  XVH.  5. 

—  Desinfection,  die,  der  Bergwerke  durch  Carbols&ure  (von  Pfaff). 
18.  187a  94. 

—  Dynamit.  Bemerkungen  über  — ,  gewöhnliches  und  Ammoniak- 
polver  (aus  «Jeni  Kantorets  Annaler'*  1870,  Heft  3).  80.  XXIX.  45. 

—  Explosivstoffe  beim  Bergbau.  Ersatz  der  — .  Die  hydranlische 
Keüpumpe  von  J.  Grafton  Jones.   117.  IX.  10. 

—  Fördermaschinen.  Ueber  die  systematische  Anwendong  des  Gegen- 
dampfes bei  -  (von  Hilt).   112.  XVU.  I. 

—  Fördernngs-Dam^ftnaschinen,  Ober  (von  Hauer).   19.  XV.  93.  94. 

—  Geschichte  des  HUttenberger  Erzberges,  verfasst  von  F.  Münchs- 
dorfer, Elagenfurt  1870.  ^eaprechnng  vorstehender  Schrift)  80. 
XXIX.  28.  (Beilage.) 

—  Grubenwetter.  Ein  neues  Instniment  zur  Untnsnchnng  der  — . 
48.  1870.  39. 

—  Handelskammern.  Das  Gesetz  über  die  —  vom  24.  Februar  1870 
(vom  bergbaulichen  Standpunkte  aus  beurtheilt).  48.  IS70.  40. 

—  Hydraulische  Kohlengewinnungs-Maschine  von  Jones.   20.  XXIX. 

29.  (Mit  2  Figuren.) 

—  Knappacbaftsvereine.  Statistik  der  ~  im  Oberbeigamts  -  Bezirk 
Clausthal  im  Jahre  1867.   112-  XVU.  4. 

•~-  —  Enappschaftsvereine.   Statistik  der  —  im  preussischen  Staate 

im  Jahre  1868.   4«.  1870.  30.   112.  XVIL  6. 
 Knappschaftsverein.  Statut  des  Saarbrücker  ~.  48.  1S70.  30. 
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 Knappschaftsvorstftnde.  Der  Verband  der  —  im  Obeibenamto- 

Bezirke  Bonn.  Voriäuä^s  Statut   19.  XV.  58. 

 Knappschaftswesen.   Vorschläge  zur  Reform  des  —.  48.  1S70. 

44.  47.  48.  50.  51. 

—  Kohlenabbau.  Ueber  die  relative  Sicherheit  der  verschiedenen 
Arten  des  ^.   19.  XV.  84. 

—  Kohlengewinnung.  Notizen  Uber  Maschinen,  welche  die  Schiesn- 
arbeit  bei  der  —  ersetzen  sollen  (von  Nasse).  118.  XVIL  5. 
(Mit  Abbildung.) 

 Kohlengewinnung.    Weiteres  Über  —  ohne  Anwendung  von 

Pulver.    19.  XV.  85. 

—  Krankf&Uigkeit  oder  Morbidität  der  Berg-  und  Hüttenleate.  (]&it- 
iiommen  dem  Sanitfttsbericht  des  oberschlesisehen  Knappscfaaftg- 
Vereins  ftlr  1868  und  1869  von  A.  Frantz.)   64.  IX.  1. 

 Morbidität  oder  Krankfftlligkeit  die,  der  Berg-  und  HBtten- 

leute.   117.  IX.  11. 

—  Knpferhandel ,  Hüttenwesen  und  Bergbau  in  England.  Einzebe 
Mittheilungen  Über  —  nach  einem  englischen  Reisebericht  aus 
den  Monaten  Mai  und  Juni  1870  (von  Leuschner).  112.  XVIII.  4.  j. 

—  Metalle.  Kurzer  Ueberblick  über  die  Geschichte  der  in  den  Ge- 
werben verwendbaren  —  (von  Koller).   85-  III.  30, 

—  Meteorologie,  die,  und  die  Wasserhaltung  (von  Gloek).  19.  XV. 
7a  72. 

—  Mine»  Inapector»*  Report»,  the  (for  Ihe  year  1869J.  17.  187a  456. 

—  Minet-Regulation-AcL   17.  1870.  476. 

~  —  JUguIaÜon  and  Impection  of  Minu.   17.  1870.  478. 

—  Pferdefärderung,  die,  in  der  104-Lachter-  (Revier-)  Sohle  der 
Gruben  der  Vereinigungsgesellschaft  für  Steinkohlen- Bau  im 
Wormrevier,  sowie  die  Schachtförderung  auf  Grube  Neu-Lauenreg 
(von  Wagner).    112.  XVUI.  2. 

—  Schächte.  Tieferbringen  der  —  mittels  Ueberbrechen  (von  Godin). 
[Aus  y^Annales  des  travaux  publics  de  Belgique^^   48.  1870.  51.  f>t 

—  Schachtabteufen,  das,  auf  Zeche  Bahr  und  Rhein.  112.  XVIII. 
4.  5.   (Mit  Zeichnungen.) 

—  Schacht  -  Bohrarbeiten.  Die  zweite  Betriebsperiode  der  —  im 
schwimmenden  Gebirge  im  Concessionsfelde  Rheinpreassen  bei 
Hombe^^  unter  Anwendung  comprimirter  Luft  (von  Wagner). 

—  Schachtleitungen  aus  Drahtseilen  oder  eiaemen  Schienen  (von 
Bluhme).   112.  XVU.  5. 

—  Schrämmaschine  von  Hurd  ft  Comp,  zu  Rochdale.  80.  XXH. 
36.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  Sicherheitslampe.   Eine  in  schlagenden  Wettern  erlöschende 
(Aus  „Glückauf.)   19.  XV.  74. 

—  ■—  Lampe  de  sürete.    Notioelle  —.    116.  XIV.  S.  544. 

—  Sprengarbeiten  des  Bergbaues.  Ueber  die  Constmction  der  elek- 
trischen Zündmaschinen  filr  die  —  (von  Ahegg).    19.  XV.  74. 

— •  —  Sprengmittel  beim  Bergbau.    Ueber  die  neuen  —  (von  Bnr- 

karü.   19.  XV.  53.  54.  56.  58.  61.  66. 
 Sprengversuche,  über  die,  mit  verbesscriem  LithoÜractenr  auf 

H  WMg  •  August  -  Fundgrube  bei  Freiberg  (von  H.  Jobst).^  20. 

—  ~  Spre^echnik.  Ueber  explosive  Nitrilverbindoiu^D,  insbeson- 
dere Dynamit  und  Schiesswolle,  deren  Eigenschaften  und  Ver- 
wendung in  der  — .   48.  1870.  29. 

—  Steinkohlen  -  Bergbau  -  Hilfskasse.  Jahresbericht  der  Verwaltung 
der  —  pro  1869  und  Etatsentwurf  für  1871.   117.  IX.  8. 

—  Taucherarbeiten.  Bericht  Über  die  Ausführung  von  —  auf  der 
Zeche  Tiefbau  Krug  von  Nidda  bei  Iserlohn.  (Ans  der  Zeitschrift 
für  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen.)   19.  XV.  80. 

—  Temperatur,  die,  in  Kohlengruben.   48.  1870.  39. 

—  Tragnhigkeit  der  Förderseile.  Instruction  zur  Berechnung  der 
(BrUss  des  kSniglichen  Ober-Bergamts  in  Dortmund.)  19.  XV.  '9. 

—  Ventilation  Bill,  the.  An  Act  providing  for  the  Health  and  Safet^ 
of  persona  emptoyed  in  Goal  Mines.    174.  1870.   S.  56. 

—  Wasserhebung  mit  directem  Dampfdruck.   Apparat  zur  — 
Rittinger).   138.  1870.  35. 

—  Wasserhebung  mit  unmittelbarem  Dampfdruck.  (Aus  der  Zeit- 
schrift des  Österreichischen  Ingenieur-  und  Architektenvereins.) 
19.  XV.  71. 

—  Wasserhaltungsmaschinen-  und  Pnmpensysteme.  Die  im  Ober- 
be^amts-District  Dortmund  zur  Anwendung  kommenden  —  (t<^ii 
T.Detten).  US.  XVIL  3. 

—  Wasserwirthschaft  (in  Beziehung  auf  Bergbau),  die,  des  nordwest- 
lichen Oberharzes  (von  Dumreicner).   118.  XVIU.  2. 

b.  Xetall-  und  Mineralien-Lagentfttten  und  Tnudort«. 

—  Alkaliseen  in  Califomien.   19.  XV.  84. 

—  Bauxit.  (Zwei  neue  Fundstätten  dieses  Minerals  nach  Daubree  s 
Mitthcüung  im  „Bulletin  de  la  Sodeti geol.  de  France".)  40.  VI-  *■ 

—  Bei^baue  Tirols.  Uebersicht  der  gegenwÄrtig  im  Betriebe  ste- 
henden — .   19.  XV.  104. 

—  Bergbauliches  aus  dem  Gebiete  des  Riesen-  nnd  Isergebirges  u 
Nieaerschlesien  und  Böhmen.   19.  XV.  77.  73. 

—  Bergbauliche  Aussichten  der  Ai^ntinischen  Republik.  19.  XV.  S:,, 

—  Bernstein.  Beobachtungen  Ober  das  Vorkommen  des  —  und  die 
Ausdehnung  des  Tertiärgebirges  in  Westpreussen  und  Fonunem 
(von  Zaddach).   112.  XVIU.  4.  5. 

—  Bernstein.  (Ueber  das  Vorkommen  desselben  in  Schlesien-)  40.  vi- 

—  Blei-  und  Zinkerze  im  Oberinnthale  in  Tyrol.  Ueber  das  \  or- 
kommen  der  -  (von  A.  R  Schmidt).  80.  XXIX,  35.  37.  (Mi* 
Abbildungen.) 
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DiamaDtenfelder,  die,  in  Südafrika.  <17.  XVIII.  24. 
Diamantengewinnang,  die,  in  Äastralicn.   20.  XXIX.  31. 
Diamanten  in  Californien.   19.  XV.  Sl. 

Diamanten  in  Californien  (nach  Wöhler  in  „Chemical  News''.)  40. 
VL  12. 

Diamanten,  sfldafHkantache.,  42.  VI.  10. 

Kbensteio.  üeber  das  Vorkommen  des  —  auf  den  Bergbaaen  bei 
Nenbci^  in  Obersteieimark.  19.  XV.  KU.  (Mit  Zeichnungen.) 
£i»ensttiio.  Ueber  das  Vorkommen  des  —  im  westl^lischen  Stein- 
kohlen-äebirge  (von  BKumler).  112.  XVII.  5. 
Entstehung,  die,  des  Jteeae  River  Dittritis  in  Eastem  Nevada. 
jXebst  dem  Wortlaute  des  daselbst  giltigen  BernKnetzes.)  19. 
XV.  8G. 

(iold-Bergbaae  in  Rauns  and  Böckstein  im  Xronlande  Salzburg, 
l'eber  gcognoatische  und  Betriebäverbältnisse  der  — .    19.  XV. 

M.   (Mit  Zeichnungen.) 
Kalifornischer  Borax.   (Nach  Campbell  ia  Chemical  Neu:».)  40- 

Kieselerde.  Ueber  das  Vorkommen  der  —  zu  Oberohe  und  deren 
Verwendung.   19.  XV.  ü'. 

Kohlengml^n,  die,  bei  Saarbrücken.   35.  III.  50. 
Kohlen-Versuchsstation  in  Bochum.   Von  der  — .   48.  1.S70.  34. 
Kupfergruben  auf  Timur.   19.  XV.  52. 

Kupferschiefer -Bergbau.    Der  inanafeldsche  (von  Schräder).  112. 

xni.  3. 

Magneteiseu  -  Lagerstätte  von  Schmiedeberg  in  Schlesien.  19. 
XV.  70. 

Naphta.  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  der  —  bei  Scheraki 

und  Eldar  in  Transkauluuiien.   117.  IX.  7. 

Sotben  Bewc  bei  Schwelm,  die  (Lageratfttte  von  Schwefelkies 

und  Braun-Eisenstein).   94.  III.  47.   (Aus  der  Zeitschrift  „Das 

Ausland"  1870,  Nr.  41.) 

Kudslands  Steinkohlen.    40.  VI.  4. 

S'ilt,  new  svpplics  nf  — .    (Entdeckung  eines  neuen  Salzlagers  in 

N'ewcda,  nordwestlich  von  Austin.)   36,  XXXIX.  6. 

Sah  in  den  Vereinigten  Staaten  (nach  dem  Bericht  des  Superin- 

tt-ndent  der  „Onondaga  ^alt  Springs'^).    40.  VI.  12. 

Salzlager,  angebliches  Isbouk'sches.    109.  VIII.  39. 

Salzlager,  die,  und  die  Kali -Industrie  in  Stassfurt- Leopoldshall 

(von  Brcitenlohner).  31.  XVIII.  10. 

Schlesiens  Kohlen.  64.  VI.  74. 

fSdim^el  und  dessen  Ausfuhr  aus  Kleinasien  (von  Stockei).  35. 

Silbergruben  in  Nevada.   78.  XVL  8. 
Steinkohlen-Gruben,  die,  bei  Saarbrücken.  50.  XX.  993. 
Steinkohlen-Bc viere.   Bericht  über  eine  im  Sommer  1S69  ausge- 
ftthrte  Bereisnng  der  westböhmischen  — ,  sowie  der  Braunkohlen- 
'W'erke  im  mittleren  Egerbecken  [Falkenau  -  Elbogenj  (von  Hass- 
locher).   112.  XVIII.  2. 

Steinsalz-Bergbau  und  Salincnbetrieb  im  preussischen  Staate  im 
Jahre  1869.   112.  XVIII.  3.   19.  XV.  83.   48.  187a  49. 
Thone.   Bemerkungen  über  einige  in  Oberschlesien  angewandte 
feuerfeste  — .   19.  XV.  75.  76. 

Wieliezka  und  Stassfiirth,  die  beiden  grössten  Steinsalz-Werke 
I-^iropa's  (von  Hamm).  100.  Neue  Folge.  VI.  Band  2.  S.  466. 
(Mit  Abbildungen.) 

/inkerz-Lagerstätten.  Keisenotizen  über  nordische  —  (von  B.  Tux- 
ley).   80.  XXIX.  35.  37.  39.  46.   (Mit  Abbildungen.) 

c  Bmg-  und  Qmbanbau-FrodnetioiL 
Anthracit-  und  Steinkohlen -Prodnction,  die,  der  Vereinigten  Staa- 
ten (von  Burkartl.   20.  XXIX.  29- 

Ausbeute,  Über  die,  au  Gold  in  den  Krön-  und  Privat-Goldseifen 
des  Tralgebirges,  seit  ihrer  Entdeckung  bis  zum  Jahre  1869.  20- 
XXIX.  28.  (Beilage.) 

BeUfique,  la,  comparte  ä  FAngleterre  sous  le  rappori  de  la  pro- 
diiction  du  /er.    81.  XX.  31. 

Bergbau  und  Eisen-Hüttenbetrieb  am  Harz.  (Aus  dem  -Bcrneisf.) 
48.  1870.  31. 

Bergbau  und  Hüttenbetrieb  im  Fürstenthum  Waldeck  (von  Buff). 

112.  xvm.  4.  5. 

Bergbau-  und  H&tten-ProductioD,  sehlesische,  im  Jahre  1869.  117. 
IX.  7. 

Bergwerks-,  Hütten-  und  Salincnbetrieb  in  Bayern  während  1869. 
iWlaction  des  — .   19.  XV.  77. 

Beivwerks- Betrieb,  der,  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869. 
I.  Steinkohlen-Bergbau.  II.  Braunkofalen-Bci^bau.  III.  Eisenerz- 
Berebau.  IV.  Zinkerz-Bergbau.  V.  Bleierz-Ber^u.  VI.  Kupfer- 
erz-Bewban.  VII.  Bergbau  auf  andere  Erze.  VUI.  Bergbau  auf 
andere  Mineralien.   Ü2.  XVUI.  3. 

Bergwerks-Betrieb  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869.  19. 
XV.  lOü.   48.  1870.  50.   117.  K.  9. 

Bergwerks-  und  Salincnbetrieb  im  Ober-Bergamtsbezirk  Bonn  im 
Jahre  1SG9.   (Aus  dem  Staatsanzeiger.)   48.  1870.  52. 
Bergwerke  und  Salinen.  Production  der  —  im  preussischen  Staate 
in  den  Jahren  l8fiS  und  1869.   112.  XVII.  4.   112.  XVUI.  3. 
Dachschiefer- Gewinnung,  über  die,  in  Nord- Wales  (tou  Kasse.) 
112.  XVIIL  2. 

Deethppemeni,  le,  de  la  production  de  ferpendant  le  demier  quart 
de  Steele.  (Extrait  de  la  Gazette  des  hourses  de  trenne.)  81. 
XX.  39. 

Eisenerze  bei  Vaida  Hnnyad  und  Steinkohlen  des  Zsilthales  in 
Siebenbürgen.   Die  Ausbeutung  der  ~.   19.  XV.  52.  53. 
Bep«zl«riin. 


Berewerks-  und  Hfittenkande^ 

—  Eisenproduction.  Die  Entwickelung  der  —  in  dem  letzten  Viertel- 
jabrhündort.   35.  III.  48. 

—  Eisenproduction  und  Consumtion  in  den  Vereinigten  Staaten  vor 
dem  neuen  Tarif.   48.  1870.  40. 

—  Gold-  und  Diamanten -Ausbeute  in  Südafrika.  100.  Neue  Folge. 
VL  Band  2.   S.  715. 

—  Grossbritanuien  und  die  Kohlen.   19.  XV.  79. 

—  Kohlenprodacüon  Deutschlands,  die,  (von  Bienengrftber).  107.  IL 
7.  8. 

—  Kohlenproduction  und  -Consumtion  der  vereinigten  Staaten  Nord- 
amerika's  im  Jahre  1869.   48.  1870.  31. 

—  Mineralische  Brennstoffe  in  Oesterreich.  (Aus  den  Erläuterungen 
zur  Karte  Über  das  Vorkommen,  die  Production  und  Oirculation 
der  mineralischen  Brennstoffe  in  der  Österreich-ungarischen  Mon- 
archie im  Jahre  18G8,  entworfen  von  Fötterle.)   4Ö.  VI.  3. 

—  Montanproduction  Oberschlesiens.  Statistische  Illustrationen  der 
—  (von  Frantz).   117.  IX.  8.  9.   [Fortsetzung  aus  117.  IX.  6.] 

—  Petroleum,  das,  und  seine  Production  in  Nordamerika  (von  Burkart). 
20.  XXIX.  44.  (Mit  AbbUdung.) 

—  Production  des  Berewerks-,  Hütten-  und  Salinenbetriebes  in  Bayern 
während  1869.   Uebersicht  der  — .   48.  1870.  39. 

—  Production  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbefcriebs  im  Gross- 
herzogthum  Hessen.  .  Uebersieht  der  —  im  Jahre  1S08.  84- 
1S7Ü.  108. 

—  Roheisen-Prodnction.  Uebersicht  der  —  der  österreichischen  Mon- 
archie, von  F.  M.  Friese.  Wien  1870.  (Skizzirung  vorstehenden 
Werks.)    20.  XXIX.  52. 

—  Salz  in  den  vereinigten  Staaten  Nordamerika's.  (Production  be- 
treffend.)  19.  XV.  81. 

—  Steinkonlen-Bergban  in  Westfalen.  (Nach  dem  Jahresbericht  der 
Essener  Handelskammer.)   19.  XV.  94. 

—  Steinkohlen-Bergbau.  Vergleichende  Zusammenstellung  der  im 
Jahre  1869  von  den  Zwickauer  Actien  -  Gesellschaften  lur  —  er- 
zielten Betriebsresultate.   19.  XV.  53. 

—  Steinkohlen-  und  Eisenerzeugung  und  Verbrauch  in  Frankreich 
und  im  Elsass  und  Lothringen  iusbesondere.   50.  XX.  996. 

i.  Metalln^ie.  HättenwesetL 

—  Ader.    Fahrication  d"  —  Bessemer  au  tungstene.    160.  XIV.  541, 

—  Acier  fondv  et  du  /er  maüeahle  homogene.  Fahrication  de  V — . 
81.  XX.  40. 

—  Adalbert-Eisenhütte  zu  Kladno.  Notizen  ans  der  — .   20.  XXIX. 

44.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Analysen  von  Htittenproducten  und  Steinkohlen.  Aus  dem  Probe- 
buch der  Bergschule  zu  Falun.   20.  XXIX.  29. 

—  Aufbereitung.  Altes  und  Neues  über  —  (von  E.  Heberle).  20- 
XXIX.  27.  (Mit  einer  E^gurentafel.)  [Schluss  aus  20.  XXIX 
24.1 

—  Aufbereitung,  die,  von  M.  F.  Gätzschmann.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werks.)   20.  XXIX.  .29. 

—  Aufbereitung  der  geschwefelten  Golderze  in  den  Bocky-Monntains 
im  Colorado  Territorium  der  Vereinigten  Staaten  (von  A.  Beichen- 
eckerY.  20.  XXIX.  28.  30.  32.  34.  36.  38.  43.  46.  47.  48.  öa 
51.  52.  (Mit  vielen  Abbildungen.) 

—  Bessemerflamme.    Das  Spectrum  der  —  (von  Wedding).  112. 

xvn.  2. 

—  Bessemer'sche  Versuche.  BeurtheUung  der  ersten  — .  19.  XV.  74. 

—  Bessemerstahl  -  Bereitung  auf  der  Hennannshütte  zu  Hörde  in 
Westfalen.   Bemerkungen  über  die  — .   19.  XV.  101.  103.  104. 

—  Bessemerstahl -Fabrikate,  die,  bezüglich  höherer  Bruchfestigkeit. 

19.  XV.  63.   48.  1870.  33. 

—  Bleie.  Ueber  Analyse  und  Zusammensetzung  der  oberharzer  — 
(von  Hampe).    112-  XVIU.  4.  5. 

—  Bleierze.  Das  Verschmelzen  der  —  auf  dem  Oberharz  (von  Koch). 

112.  xvn.  3. 

—  Blei-FlammQfen  zu  Engis.  Ueber  den  Betrieb  der  —  (von  V.  Bouh;). 

20.  XXIX.  45. 

—  Blei-Hüttenkunde,  zur  (von  Sieger).    19.  XV.  94. 

—  Büttgenbach's  Hohofen  mit  völlig  freier  Zustellung  des  Ofen- 
schachtes. (Aus  „  PorießuiUe  economique  1869,  octobre".)  20. 
XXIX.  50.   (Mit  Abbildungen.) 

—  Cementstahl  -  Bildung.  Ueber  die  Vorgänge  bei  der  —  und  Er- 
zeugung Ton  Stahl  durch  Zusammenschmelzen  von  Frischeisen 
mit  Kohle.   20.  XXIX.  39. 

—  Cupolöfen.  Bemerkungen  äber  den  Betrieb  der  —  mit  besonderer 
Berücksichtigung  engßscher  Verhältnisse.   138.  1870.  34.  35. 

—  Cupolöfen,  neuere.  (Nach  dem  Practical  Mechmiea^  Journal.) 
19.  XV.  52. 

—  Drahteisen.  Ueber  die  Darstellung  von  —  (von  C.  A.  Jacobs- 
sohn).  20.  XXIX.  26.  (Schluss  aus  20.  XXlX.  4.) 

—  Eisenemailliren.   Notizen  über  — .   19.  XV.  77. 

—  Eisenerze.  Notizen  über  das  Rösten  der  —  mit  besonderer  Be- 
ziehung auf  die  Vorkommnisse  des  Siegeriuides  und  benachbart« 
Bezirke.    19.  XV.  97.  !)8. 

—  Eisen-Gusswaaren.  Literarische  Notizen  fiiber  die  Fabrikation  der 
— .   20.  XXIX.  35.  38.  40.  41.  45. 

—  Eisen  mit  Kiqifer  und  Hessing  galvanischem  Wege.  Das 
Ueberziehen  von  —  (von  Walenn).  19.  XV.  15. 

—  Entsilberung  des  Blnes.  Die  Fortschritte  in  der  — .  19-  XV.  88. 
~  Feinen,  das,  des  Goldes  mittelst  Chlorgas.   (Vortrag  von  Miller.) 

19.  XV.  76.  7S. 

—  Fönte  et  acier.  Nouveau  proceäe  pour  la  /abrieation  de  bi  /ante 
ei  de  Vacier  (par  Ponsartf).    160.  XIV.  218. 
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Bergwerks-  und  HfltteokuBde. 

—  Geblfiaewind,  über  den,  bei  CnpolSfen  (von  A.  Ledebur).  80. 
XXIX.  83.  (Original).  19.  XV.  73.  138.  ISTtt  88.  (Wieder- 
abdrücke.) 

—  GussGiäcn ,  Stabeisen  und  Stahl  zum  Hasebinenbaa.   20.  XXXX. 

■    2S.  (Beilage.)  30. 

—  Hohöfen.  Ein  neuer  Beitrag  zur  Kritik  der  — .  (Beaprechung 
des  Werkes :  Ueber  die  Entwickelung  und  Verwendung  der  Wärme 
in  Eisen  -  Hohöfen  von  verschiedenen  Dimensionen.  Nach  den 
Schriften  des  englischen  Eiseuwerks-Besitzers  in  Cleveland  Lowthian 
Bell  etc.  frei  übersetzt  von  Tunner.)   19.  XV.  96.   20.  XIX.  44. 

—  Hohufen-Betrieb.  Ueber  die  Verwendung  der  pulver-  und  staub- 
fSnuigeo  Brenrnnaterialien  beim  — .  48.  1870.  33. 

—  HartgoBB.   Darstellnng  von  —  (nach  Dörre).   138.  187a  47. 

—  —  mrtfcass,  über  — .  (Aus  Dingler's  polyt.  Journal  Band  198.) 
20.  XXTX.  52. 

—  Heaton'sche  Process.  Untersuchung  des  —  (von  M.  L.  Graner.) 
20.  XXIX.  26.  35.  33.  34.    (Fortsetzung  von  20.  XXIX.  23.) 

—  Hohofen-Betrieb.  Ueber  die  'Verwendung  der  polver-  und  staub- 
förmigen Brennmaterialien  beim  —  (von  r.  JBhrenwerth).  19. 

XV.  73. 

—  Uohofeii-Gase.  Ueber  die  Benutzung  der  —  bei  der  Verwendung 
von  rohen  Kohlen.   19.  XV.  83. 

—  Hütteuanlagen,  über  —  (von  A.  Kerpely).  20.  XXIX.  26.  (SohluBg 
aus  Nr-  tO.  XXIX.  20.    [Mit  einer  Figurentafel.] 

—  HQttcnbetrieb.  Ueber  den  ge^nwärtigen  —  im  Bereiche  des 
Mansfeld'schen  Kupferschiefer -Bergbaues  (von  Leuschner).  112. 
XVU.  2. 

—  Hüttenprocesse.  Mittheilungen  über  die  Freiberger  —  (von  Kast 
und  Bräuning).   112.  XVIlf.  4.  5. 

—  Hüttcnproduction  im  preussischen  Staate  in  den  Jahren  1863  mid 
1869.   112.  XVIII.  3.4. 

—  Produetion  der  preussischen  HQttenwerke  im  Jahre  1868.  48. 
187a  39.  41. 

 Hüttenwerks -Betrieb  im  preuseischen  Staate  im  Jahre  1869. 

I.  Eisenh&tten.  II.  Zinkhütten.  III.  Bleihütten.  IV.  Kupferhüt- 
ten. V.  Sonstige  Hüttenwerke.  US.  XVIIL  3. 

—  Ku^fergehalt  lieber  Bestimmung  des  —  der  Kupferschiefer.  112. 

-~  Hanganerze  (Brannsteine).  Ueber  die  Bestimmtmg  des  G-ehaltes 
der  —  an  Hyperoijd  (von  Pattinson).  (Aus  Chemical  News  in 
Dingler's  polyt.  Joum.  übersetzt.)   19.  XV.  92. 

—  Martin-Siemens'  Stahlproceas.   138.  1870.  29. 

—  Metallorgische  Industrie  des  Kreises  Essen.  (Aus  dem  HandeU- 
kammer-Bericht  für  1869.)    48.  1870.  45.  49. 

— -  Natronsalpeter.  Die  Anwendung  des  —  in  der  Metallnzgie  des 
Nickel  (von  Wagner).   138.  187a  m. 

—  Niokelfabrikation.  Ueber  zwei  eigenthümliche  Prodncte  der  — 
(von  Wharton).   19.  XV.  84. 

—  Panzerplatten  ans  Eisen  und  St^l.  Veraache  mit  combinirten — . 
(Aus  der  Österreich.  Zeitschrift  für  Beiv-  und  Hüttenwesen.)  19. 
XV.  58. 

—  Platinapparat  fär  Goldproben  von  Johnson,  Uat^ev  &  Co.  in  Lon- 
don.  20.  XXIX.  38.   (Mit  Abbüdungen.) 

— -  Probiren,  über  das,  des  qnecksilberhutigen  Silbers  (von  H.  De- 
bray).   19.  XV.  57. 

—  Produetion  siderurffique,  ta,  des  Etats-Unis.    81.  XX.  53. 

—  Przibramer  Hüttenbetrieb.  Neuerungen  beim  — .   20.  XXIX.  48. 

—  Pnddelbetrieb  in  dem  Siemens'schen  Gasregenerator-Ofen.  Ueber 
den  —  (von  Kosmann).    U2.  XVIII.  2. 

—  Puddcin.  Geschichtliches  über  das  —  nnd  über  den  Richardaon'- 
schen  Process.   20.  XXIX.  27. 

—  Pyrometer,  über.   19.  XV.  88. 

—  Fi/romitre.    Un  nouveau  — .    160.  XIV.  149. 

—  Pyrometer  zur  Ermittelung  der  Temperatur  erhitzter  Gebläseluft 
an  Höh-  nnd  Capolöfen  (von  Ch.  L.  Oechsle).  20.  XXTX.  36. 
(Mit  Figuren.) 

—  Siddrurgie,  la,  ä  Ckarleroi  en  1869.    81.  A'X  39. 

—  Spratzen  der  Eisencarburete.  Ursachen  über  die,  des  —  und  des 
Funkenwerfens  dieser  Metalle,  sowie  über  einige  neue  Eigenschaf- 
ten des  reinen  Eisens  (von  H.  Caron).   19.  XV.  56. 

—  Stabeisen-Erzeugung.  Literarische  Notizen  über  — .  20.  XXIX. 
26.  31.  32.   (Fortsetzung  von  20.  XXIX.  25.) 

—  Stabeisen  und  Bandeisen.  Metrische  Dlmensions-  und  Freisscala 
für  — .  (Aus  der  fisterr.  Zeitschr.  f.  Berg-  n.  Hüttenwesen.)  19. 

—  Stab-  und  Qusseisen- Fabrikation  in  England.  Fortschritte  bei 
der  — .   80.  XXTX.  42.   (Mit  AbhUdnngen.) 

—  StahL  Ueber  die  Zusammensetzung  des  Wootz  oder  indischen  — 
(von  Bammelsberg).  [Aus  den  Berichten  der  deutschen  chemi- 
schen Geaellscbaft  zu  Berlin  l87a  Nr.  9.]   19.  XV.  60. 

—  Stahlsorten.   Kohlenstoff-Qehalt  verschiedener  — .  138.  1870.  34. 

—  Thal'B  Pendelhammer  (eine  Art  Dampfhammer).   20.  XXIX.  36. 

—  Umschraelzen  des  Roheisens  zu  Gusswaaren.  Die  bei  dem  —  auf- 
tretenden besonderen  technischen  Probleme  (von  Dürre).  138. 
I87a  36. 

—  Vercokung,  Uber  die,  der  mageren  Steinkohlen  (von  £.  T^riot  und 
Tül-Appolt).  20.  XXlX.  27.   (Sehlnss  ans  20.  XXIX.  25.) 

 Vercokung  der  Steinkohlen  im  Saarbeckeb  Ueber  die  —  (von 

Bittier).   48.  .lS7a  32.  34.  35. 


Bergwerks-  und  Hfittenkuode. 

—  Versetzungen  bei  den  oberschlesischen  Holzkohlen-  und  Cokeshoh- 
öfen.  Welche  Ursachen  bedingen  die  am  hfti^Bten  vorkommen- 
den —  und  welche  Mittel  werden  zur  Beseitigung  und  Verhütung 
derselben  in  Anwendung  gebracht?  (von  E.  F.  Dürre).  20.  XXl£ 
40.  41.  (Original.)    19.  XV.  97.  (Wiederabdruck.) 

—  Wäsche  für  Schlämme  und  Kleinkohleo.  Notizen  über  die  von 
N.  J.  Dor  zu  Ampsin  construirte  — .  19.  XV.  100.  (Mit  Zeich- 
nungen.) 

—  Walzenkaliber.  Die  Construction  der  —  (von  R.  Daelen).  [Be- 
sprechung vorstehender  Preisschrift.]   20.  XXIX.  44. 

—  Wärme,  die,  und  ihre  Wirkung  in  den  Hohöfen.   19.  XV.  55. 

—  Werkblei -Entsilbemng.  Durch  Zink.  IMe  Fortschritte  der  — 
auf  den  flscalischen  SUberhütten  Prenssens  (von  Wedding  nnd 
Bräuning).   19.  XV.  82.   20.  XXIX.  38.   112.  XVII.  2. 

—  Whitweü'ö  Kegenerativ-Wiederhitzungs-Apparat   20.  XXIX.  50. 

—  Wirkerei.  Der  theoretische  Unterricht  in  der  —  (von  Willkomm). 
138.   167a  27.  28.  29.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Zinkblende.  Zur  Verarbeitung  der  indiom-haltigen  —  (von  F.  StolbaJ. 
[Aus  den  Abhandlungen  der  kgl.  böhmischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.   VL  Folge  IV.  Band.]   19.  XV.  98. 

—  Zinkentsilbemng ,  die,  auf  der  „Ludwigshütte"  bei  Peggau  in 
Steiermark.  (Aus  der  Österr.  Zeitschr.  f.  Berg-  u.  Hüttenw.)  19. 
XV.  86. 

BeTftlkernug.  Bewecnng  der  Bevölkerung.  Census.  Vi- 
talität Mortallt&t  Populatioiiistik.  Bevolkiny*- Studien. 
De  gHalsverhouding  der  beide  geslaehten  (door  W.  Th.  Sandberg). 
(Das  populationistische  Zahlenvertiftltniss  zwischen  beiden  (ie- 

Bchlechtem.)   37.  lS7a  S.  1225. 

—  Bevölkerung,  Lebendgeborene,  Todtgeborene ,  Gestorbene  (ohne 
Todtgeborene)  und  Trauungen  der  verschiedenen  Länder. 
(Jahresdurchschnitts-Resultat  der  Jahre  1861-65.)  [Nebst  Statistik 
der  unehelichen  Geburten  und  der  Vcrhältnisszablen  der  ehelichen 
Geburten  zu  den  .Heirathen.]    121.  V.  10-12. 

—  Bevölkerung,  die,  der  Städte  Nümbe^,  Augsburg  und  WOnburg 
nach  Alter  und  Givilstand  (von  G.  Mayr).  119.  IL  4. 

—  Bevölkerung  von  Paris,  die.  I.  Der  Adel  des  Fauboun;  St.  Ger- 
main.  65.  xni.  76. 

—  Bevölkerung  des  preussischen  Staats.  Die  VertheUung  der  —  auf 
Alters-  und  Bernfsklassen  in  graphischer  DarsteUui^  (von  E.  En- 
gel). 145.  X.  4.  (Mit  5  lithographirten  nnd  4  polychromen  Ta- 
feln.) 

~  Bevölkerungsstatistik.  Bericht  über  die  Fortschritte  der  —  (von 
A.  Fahricius).   171.  IIL  S.  318. 

—  Bewegung  der  Bevölkerung  von  Berlin  im  Jahr  1869.  169.  IV. 
S.  179.    (Mit  einer  naphischen  Darstellung.) 

—  Bflwegong,  die,  der  BevÖlkerun|[  in  den  grSssten  Staaten  £aropa''8 
1861-65.  (Excerpt  aus  dem  8.  mtemationale  Statistik  behandelu- 
den  Abschnitt  der  Statislique  de  la  France,  II.  serie,  tome  XVIII.) 
64.  VL  67.   85.  lS7a  36.   94.  in.  26. 

—  Census,  the,  of  Neivfoundland,  18G9.    60.  XXXIII.  2. 

—  Geburten,  Sterheialle,  Heirathen  und  Ehescheidungen  im  Jahr 
1868  (im  Grossherzogthum  Hessen).   84.  1870.  108. 

—  Geburten,  Trauungen  nnd  SterbefiUle  in  der  Schweiz  im  Jahr 
1867.   121.  V.  10-12. 

—  Histoire  de  la  population.  La  poptdaUon  ä  Botne  dant  Fantiguit^ 
(par  J.  Lefort).   67.  XX.  1 1. 

—  £antona-äanptstfidte,  eidgenössische,  nach  dem  Flächeninhalt  ge- 
ordnet mit  den  Bevdlkemngsangaben  von  1860.  121.  Y.  7 — 9. 

—  Marriages,  naissances  et  d&^  en  France ,  t/e  1861  ä  1865.  (Ex- 
trait  de  tome  X  VIII  de  la  collection  de  la  statistique  de  France  par 
A.Legoyt.)    57.  XX.  10. 

—  MortaJitätetabellen.  Angenehme  und  unangenehme  Glossen  zu 
dem  Berichte  der  städtischen  Sanitätscommission  über  meine  — - 
nebst  einer  kleinen  statistischen  Studie  und  einer  üblen  Nachrede 
auf  den  Gemeinderath  der  Stadt  Bern  (von  A.  Vogt).  [Kritische 
Besprechung  voratehender  Schrift.]   121.  V.  10-12. 

—  Morlalild  des  nouveau-nis  (en  France).  I.  Statistxque.  Causes  -de  la 
mortalili.  II.  Cons^uences  de  eette  mortalUi.  InAuence  tur  la 
population,  HI.  Mayens  de  rem&Her  a  la  nwrtaUti  aes  nourrissons. 
Socidti  protectrice  de  renfanc«.  Creches.  (par  P.  Brouardel.) 
166.  IX.  S.  299. 

—  Occupations.  On  the  Classification  of  the  peoplehy  — ;  andonoiker 
suhjects  connected  toith  Population  Statitties  of  Engkind  (bg  T.  A. 
Welton).    63.  LXIII.  S.  81. 

—  Population  fran^aise.  De'croissance  de  la  —  et  diminution  de  la 
population  äans  lea  pa^a  agrtcoles.  Augmentation  du  nombre  des 
enfants  naturels  et  Parts.  Mlei/ation  du  chiffre  de  la  tne  moyenne, 
160.  XIV.  412. 

—  Population  Parisienne.  Etudes  sur  la  —.  (Rapport  de  Lagneau, 
lu  ä  VAead4mU  de  mddecine.)   160.  XIV.  S.  416. 

—  Population  (of  the  Netherlands).  Statement  ehotoir^  the  movement 
of  — ,  hy  provincea ,  1867  and  1868  (from  Stati^isehe  bescheiden, 
VoL  III,  part  l,  's  Graoenhage  ISIO).   88.  187a  II. 

—  Statistische  Notizen  (von  Hanunerscbmied^.  (I.  Die  menschliche 
Familie.  II.  Geborts-  und  Sterblichkeitsverhältnisse.  IIL  Psy- 
chische Zustände.)  [Aus  der  Zeitschrift  des  ÖBterr..fieamtenTer- 
eins.]    90.  VI.  34.  35.  36.  39.  40. 

—  SterbefÜle  und  Todesursachen  in  den  Monaten  Mai,  Juni,  Juli, 
August,  September,  October  1870  in  den  volkreichsten  Gemeinden 
des  GrosBÜenogthnrns  Hessen.  84  187a  103.  104.  105.  106.  107. 
103. 
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Bevölkerung  ete. 

—  Sterbelisten.  Ueber  die  Einriehtiuig  rtm  —  fron  H.  Einkelin). 
121.  V.  7-9. 

—  Sterblichteit,  die,  der  Einder  vSbrend  des  ersten  Lebensjahres 
iD  Sftddeiitseliland.  insbesondere  in  Bayern  (von  G.  Mayr).  119. 
II.  4.   (Mit  einer  Karte.) 

—  Sterblicbkeit  in  Sachsen  (von  G.  F.  Knapp).  Leipzig  1869.  (Kri- 
tische Besprechung  vorstehender  Schrift.)   162.  1870.  39. 

—  Todesfalle  aarch  Blattern  in  Wien.  (Aus  „Association".)  156.  1.  12. 

—  Todesorsachen  und  Sterblichkeit  zu  Mainz  im  Jahre  1869.  Sta- 
tistik der  — .  84.  1870.  103. 

—  Traaungen,  Geburten  und  Sterbefölle  in  den  im  Reichsrathe  ver- 
tretenen Königreichen  und  Ländern  nach  Städten  und  Bezirks- 
Hanptmannschaften  im  Jahre  1868  (von  0.  A.  Schimmer).  76. 
XVUL  5. 

—  Vera  -  Cruz.  Statüiies  of  — .  JiSortaUtu  qf  mited  races.  S6. 
XXXIX.  6. 

—  VolksTennehniDg,  die,  in  Deutschland  und  Frankreich.  86. 
1870.  44. 

—  Volkszählung,  die  Berliner,  vom  3.  December  1867,  bearbeitet,  er- 
iSutert  und  graphisch  dai^estellt  von  H.  Schwabe.  Berlin  1869. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Buches,  mit  besonderer  Her- 
vorhehnng  des  graphischen  Elements  von  K.  Brämer.)  10.  VIU.  4. 

—  Volkszählung  des  Jahres  1S70  resp.  1871.   Zwei  Aetenstöcke,  die 

—  betreffend.   145.  X.  8. 

—  Volkszählung,  die,  im  Königreich  Belgien  am  31.  Decembor  1866 
(von  E.  Engel).   145.  X.  4. 

—  Volkszählang  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Vor- 
läufe Besmtate  der  am  1.  Juni  1870  begonnenen  —  (von  E. 
Engel}.    145.  X.  4. 

—  Volkszählung  (in  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  vom 
."Jl.  December  1869).  Ergebnisse  der  — .  69.  VIII.  5.  106. 
VL  42. 

—  Volkszählung,  die,  in  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie 
am  31.  December  1869  (von  E.  Engel).   145.  X.  4. 

—  —  Volkszählung.  Summarische  iSgebnisse  der  —  vom  31.  De- 
cember 1869  (in  Oesterreich).   76.  XVII.  5. 

—  Volkszäblimg,  die,  in  St.  Peterabnrg  am  10.  December  1869  in 
ihrem  Verhältnisse  zu  den  früheren  Zählungen  und  zu  dem  Wesen 
der  Volkszählungen  in  Rassland  überhaupt  (von  P.  Ton  S^enow). 
146.  X.  4. 

—  Volkszählung.  Wie  der  Eajah  von  Lombok  die  —  vornahm.  (Ent- 
nommen dem  Wallace'schen  Reisewerk  Qber  den  Malayischen  Ar- 
chipel.)  50.  XX.  1002. 

—  Volkszählongen.  Resultate  neuer  —  (von  £.  Engel).  146.  X.  4. 
Biologie.   Ascidien  und  Wirbeltfaiere.    Die  StanunTenruidtschaft 

zwischen  — .   82.  III.  27. 

—  Cholera  und  Typhus.  Die  Pettenkofenche  Theorie  von  der  Ver- 
breitung der  — .  82.  IIL  38. 

—  Entwickelang  von  Organiamen.  Nene  Versuche  Uber  die  apontane 
— .  82.  Ilf  51. 

—  Fortpfianzung.  Ein  weiterer  Fall  ungeschlechtlicher  — .  83. 
IIL  44. 

—  Grössenbeziehnngen  zwischen  Ei  und  TogeL   82-  IIL  33. 

—  Knocfaenwachsthom  (bei  Thieren).   82.  III.  40. 

—  Sampfimiasmen.   Ueber  die  — .   82.  III.  39. 

—  Thierleben  in  der  Meerestiefe.  Untersnchnngen  über  das  —  (von 
F.  Ratzel).   40.  V.  2.   (Mit  Abbildungen.) 

—  Zeugung  bei  den  Gasteropoden.   82.  III.  43. 

Boden.  Boden-  and  Wiesencultur.  Wiesenbau.  Beriese- 
lung und  Bewässerung.  Drainage.  Meliorationen.  An- 
feuimtnng  der  Ffianzenwarzeln  dnrch  nnterirdiaehe  Anstanung  des 
Drainwassers  (von  C-  v.  Banmer).   7.  X.  30.  31. 

—  Bewässerungen,  die,  mit  Cloakenwasser  in.  der  Umgebung  von 
London  (von  Dönkelberg).   «.  XXVIII.  7.  8. 

—  Bcwirthschaftung  des  Sandbodens.  Ein  Beitrag  zur  — ,  sein  Fot- 
terban  und  das  Lupinensauerheu ,  als  Futter  ftr  das  Rindvieh 

gon  Lehnert).   [Fortsetzung.]   65.  XIII.  54. 
ewurzelung  der  Rüben  und  der  Gerste.   Ueber  die  — ,  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  physikalischen  Eigenschaften  des 
Bodens  (von  Hosaena).   6.  XXVIIL  Ii. 

—  Blocklander  Enfvfissemngsanstalt.   Bericht  Uber  den  Betrieb  der 

—  1869.   68.  XIX.  3. 

—  Bodenarten  und  Düngersorten.  Ueber  die  Wfirmecapacität  ver- 
Bchiedener  —  (von  PUtter).  6.  XXVm.  7.  8. 

—  Cloakenwasser.  Die  Verwendung  von  —  zur  Bewässerunjf  in  der 
Un^bung  von  London.  (Bericht  von  Prof.  DUnkelberg  m  Wies- 
baden an  den  landwirthscnaftlichen  Minister  Preussens.)  43.  IX. 
35,  36.  38. 

—  Cloakenwasser.   Benutzung:  des  — .   31.  XVIIL  7.  8. 

—  Cnlturarbeiten,  gemeinnützige.  (Urbaimachung  des  Waldbodens.) 
109.  VIIL  41.  42. 

—  Cultnr  der  Moorböden.   Ueber  die  — .   65.  XIIL  103.  105. 

—  Drainage  und  Tiefcultur.  (Referate  von  Amtsrath  BlomOTer-Hom- 
bnw  und  Luutrath  Bimpan-Langenstein  im  lMidwirth8<uiaftlicheu 
Verein  Halberstadt.)  m.  XXVII.  12. 

—  Drain-  und  DTillcultnr  im  classischen  Alterthum.   64.  Tl.  79. 

—  Eau  aux  prairia.  Reales  aenerales  coneemant  Fttpplication  de  T— 
(var  A.  Billot).   65.  XXXIV.  36. 

—  Friedrichsfelder  Meliorationsgenossenschaft  im  Kreise  Ortelsbu^. 
Statut  für  die  —  vom  18.  December  1869.   44.  l$7a  2. 

—  Grasmischnng,  geeignete,  ftkr  mSssig  feuchten  Sandboden.  129. 
1870.  99. 


Boden  etc. 

—  Irriyations  maratchires,  les  (pfir  J.  Ponce).    55.  XXXIVi.  33. 

—  Landwirthschafts-Bahn.  Das  Project  einer  —  (zur  landwirthschafl^- 
liehen  Nutzbarmachung  der  Abfallatoffe).   189.  187a  92. 

—  Lehmboden-Cultur.  129.  1870.  76. 

—  Moorboden.  Erträge  .vom  —  (aus  der  Zeitschrift  des  landwirth- 
schaftlichen  Vereins  in  Bayern,  Maiheft  1870).   123.  XXVII.  8.  9. 

—  Moorbrennen.   Die  Agitation  gegen  das  —  (von  Niendorf).  129. 

1S70.  77. 

~  Moorbrennen.   Der  Feldzug  gegen  das  — .   50.  XX.  977. 

—  Moore  und  Marsch.  (Nach  Aeller:  Der  norddeutsche  Bund  und 
insbesondere  der  preussische  Staat.)   64.  VI.  63. 

—  Fflanzenculturen,  über,  in  wässerigen  Lösungen  (von  P.  Wagner). 
58.  XIX.  4. 

—  Qualiflcation  des  Bodens.   109.  VUI.  33.  34. 

— Jtdsereoirs,  emploi  des,  dam  les  irrigations  (par  H.  Schlumberger). 
55.  XXXIV.  36. 

—  Rieselfrage,  zur.  (Polemik  zwischen  v.  Räumer  und  Vincent.)  7. 
X.  43.  44.  50. 

—  Saaten  und  Wiesen  beliebig  zn  bewässern.  Eine  neue  Erfindung, 
—  (von  Gerhard).    129.  1870.  87. 

—  Staatgifte,  die,  und  deren  Umwandlung  in  neue  Geld-  und  Lebens- 
quellen  von  H.  Beta.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks 
von  H.  Wasserfuhr).    142.  II.  3. 

—  Statistik,  die,  des  Bodens  und  der  Ernten.  129.  1870.  62.  63. 
64.  65.  66.  67.  7(i.  72. 

—  Terre  arahU.    Production  ariißcielle  de  Ui  — .    160.  XIV.  518. 

—  Tiefcultur.   Beitrag  zur  Theorie  der  — .   64.  VI.  97. 

—  Tiefcultur,  die  (von  Schumacher).   64.  VI.  90. 

—  Vegetationsversuche  aus  der  ph^iolonschen  Versuchsstation  Tha- 
rand  über  die  Bedeutung  des  Sali  für  die  Pflanze.  5.  XVIII. 
9.  10.  11. 

—  Wässerwiesen.  Ueber  drainirte  — .  (Aeuaeerungen  des  Professor 
Drechsler.  —  Offener  Brief  von  Vmcent  an  v.  Raumer.)  31. 
XVIU.  12. 

—  Wiesen.   Die  Wiedexhefruchtung  der  — .   129.   1870.  85. 

—  Wiesenbau,  zum  (von  Grotjahn).   129-  1870.  84. 

—  Wiesenbau.   Zum  Petersen'schen  —  (von  Räumer).   7.  X.  36. 

—  Wiesenbewässerung.  Der  Entwiekelnngsgang  der — .  SL  XVIU.  10. 

—  Wiesenbewässerung.  Sparsame  Verwendung  ron  Waaser  zur  — 
(von  Wagner).   5.  IVÖL  II. 

—  Wiesenmeister.  Begrttndung  einer  Anstalt  zur  Ausbildung  von  — . 
64.  VI.  101. 

—  Wurzelunterenchungen,  über.   (Aua  derSehles.  landw.  Z1^.)  129. 

1870.  68. 

Börse  und  Speculation.  Börsenspiel.  Agiotage.  Cour- 
tage. Amerikanische  Eisenbahn  -  Papierachwindel,  der  — .  85. 
1870.  24. 

—  Banknoten,  Staatsnoten  und  Valutenagio.   104.  XIII.  51. 

—  Biüet  de  banque  et  du  papier-mormaie.  Nature  et  foncUonnement 
du  —  (Diacumon  de  la  Soditi  d'iconomie  politique  ä  la  riunion 
du  5  septembre  57.  XIX.  9. 

—  Börsen,  die.   (Historik  der  Börsen.)  104-  VIIL  3a 

—  Börsensteuer,  die.   129.  1870.  101. 

—  Capitalsmarkt.   Die  Lage  des  — .   ].  III.  107.  115. 

—  Compagnies,  les,  de  chemins  de  fer  ei  le  coupon  d'octobre  (par  E, 
Baras).    91.  XV.  40. 

—  Defalcations,  and  hoio  to  stop  them.  (Ueber  Betrügereien  mit  den 
neuen  auf  den  amerikanischen  Geldmarkt  geworfenen  Bondt  und 
Che^ues.)   53.  IXUl  5. 

—  IHvtdenäs,  semi-annual,  in  Boston.   53.  LXIII.  2. 

—  Dividends ,  the,  of  the  London  Joint  Stock  BanJu.  39.  XXVIII. 
1402. 

—  Eisenbahnen,  Türkische.   50-  XX.  1002. 

—  Emprunts  ä  lots.   81.  XX.  33. 

—  EmpruntSf  des,  avec  lots  ouprimes.  (Petition  de  M.  ChevaUer, 
dpns  nn  rapport  au  Sinai.)    S7.  XIX.  9. 

—  Etablissements  ßnancier».  Situation  gS^rdU  des  — .  81.  XX  35. 
41.  48.  52. 

—  Finanzielle  Elisen,  die,  und  das  Jlisenbahn-Wesen  der  Vereinigten 
Staaten.   35.  III.  29. 

—  Fixiti,  la^  de  la  vakur  des  aciions  ef  les  emprunis  ä  primes.  140. 
/.  16. 

—  Fundina.    The  prindphs  of  — .    55.  LXIII.  1. 

—  Geldkrisen.   Schutzmittel  gegen  — .   35.  III.  41. 

—  Geldmarkt,  der,  vor  dem  Auabmche  des  Krieges  (von  J.  Minoprio). 
40.  VL  4. 

—  Georgia  Railroad  and  Banking  Company.  (Extract  from  the  re- 
port  for  the  year  tnding  April  1,  1870.)    53.  LXIlt  S.  49. 

^  Gold  cerHßcates,  the  (issued,  June  30,  1870,  each  20  dollars  -  10.000 
doUars).    53.  LXIII.  5. 

—  Handelskammer.  Klage  g^en  die  ~  (des  Erzherzogthums  Oester- 
reich unter  der  Enns  in  Wien).  [Börse  resp.  Geldmarkt  Tei- 
chen mit  dem  Stande  des  Hanoels  und  der  Industrie.]  104.  XIIL 
34.  35. 

—  Impot,  r —  sur  la  forlune  iramobüihre.    140.  /.  14. 

—  Lombarden.   Der  Rückgang  der  — .  85.  1870.  41.  42.  43. 

—  Lottery  Loans  (Erwiderung  auf  den  Artikel  von  M.  Chevalier  im 
„Journal  des  Economistes  vom  August  1870^    39.  XXVIIL  1413. 

—  Metropolitan  Railway  Dividende.  39.  XXVIIL  1401. 

—  Mexican  Bondholders,  the,  and  the  Mexican  Railway  Company.  39. 
XXVIIL  1420. 

—  Mexico  and  her  creditors.  39.  XXVIIL  1403. 
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Börse  und  Speculatton  etc. 

—  Mobiliarweithe.  Statistik  der  — .  Actien  von  Disconto-,  Hypo- 
theken- and  Credit -Banken.  —  Eisenbahn -Actien.  —  Prioritäts- 
Obligationen  von  Eisenbahnen.  —  Actien  von  industriellen  Ge- 
Bellschaften :  I.  Berg-  iL  Hüttenwerke.  II.  Dampf  -  Schiffahrt  u. 
Rhederei.  III.  Spinnereien  nnd  Webereien.  IV.  Diverse.  —  Prio- 
ritäts  -  Obligationen  von  industriellen  Gesellschaften.  2.  XVII. 
887.  (Extra-Beilage.) 

—  Ohtlgnlions,  les,  i/fs  rhemim  <h  J'vr  [et  des  fires  inherents  au  ay- 
sleme  de  ronntruction  et  (fexploitatwnj  (par  J.  Dural).  38.  /X  317. 

—  Prqfitg,  the,  of  Banking  in  Germnny.  JJivitiends  uj'  banks  in  Ike 
Union  in  the  3  years.    1866-G8.    3«.  XXVllL  WYl. 

—  Kanbritterthnm,  moderoeB,  im  Gewände  des  ^BQiverthnms",  und 
unter  der  „Staatshilfe"  der  Geitetzgebung  „virthsehafUicher  Frei- 
heit.'* (Die  allgemeine  Eisenbahn -Baugcaell^chaft  [Dr.  Strouss- 
berg]  betreffend.)  43.  IX.  49. 

—  Schatzscheine,  die  ungarischen.   104.  XIII.  42. 

—  Speculnte  in  Wallstreet.  Aflrice  to  ^euple  about  fti  — .  53.  LXIII.  \. 

—  Staat^noten  und  Hypothekaranweisungen.   104.  XIIL  46. 

—  Taux  de  Vescouipte,  du.    81,  A'A'.  .HS, 

—  Theorie,  die  graue,  und  die  griini'  Praxis.  Ein  ökonomisches  Duo. 
rtJeber  Börsenjobberei.)   85.  1!S70.  4.'i.  4^>.  50. 

—  Tilres  ä  reeenu  ßtx.    Fond»  public/,  emprunfa  et  oitliffatiotu.  81. 

 Artion.   81.  A'A'.  51. 

—  Törtenloose,  die.  (Polemisirender  Artikel  gegen  die  Capitalanlage 
in  Türkenloosen  und  Prämienanleihen  der  ottomanischen  Regie- 
rung vom  Frh.  v.  Danckelmann.)    118.  VI, 

—  Ungarische  Staat,  der,  die  österreichische  Nationalbank  und  die 
Begeluiig  der  Valuta.   1.  III.  H)G. 

—  Valuta.  Zur  Geschichte  der  österreichischen  —  [1S49-GS1  (von 
A.  Peez).    167.  III.  S.  15. 

Botanik.  Fitanzenphysioloeie.  Arhrea.  La  croisaanee  du  tronc 
des  —.   160.  A7I'.   S.  40(). 

—  Banibnsgewächae,  die.   40.  VI.  9. 

—  Befruchtung  der  Kcnipilze.    Ueber  die  — .    82.  III.  44. 

—  Botanik.  IJie  neuesten  Fortschritte  in  der  —  (von  0,  W.  Thome). 
40.  VI.  1. 

—  Chamticrops  exctho.  le.    160.  A'/T.  S.  4(Y2. 

—  Coro,  la.    m.  XI  r.  S.  405. 

—  Dendrologie.  (Nach  „Dendrologie,  Bäume,  Sträucher  und  Halh- 
sträucher,  welche  in  Mittel-  und  Nordeuropa  im  Freien  cultivirt 
werden."  Kritisch  beleuchtet  von  K.  Koch.  Theil  1.  Erlangen 
im.)   40.  VI.  12. 

—  Distribution  geogrophique,  Ui,  des  espcces  vegetales,  travtmx  de  Sir 
Daltim  Hooker  (par  E.  Vignes).    166.   IX.  S.  123. 

—  Färbung  der  Früchte.  Ueter  die  blaue  —  von  Vibumum  Tinus 
und  der  Samen  von  Päonia  (von  Magnus).   82.  III.  32. 

—  Faserpflanzen,  indische.   82.  IIL  49. 

—  Geographie  der  Pflanzen,  Bericht  über  die  Fortschritte  in  der  — ■ 
(von  A.  Grisebach).   171,  III.  S.  172. 

—  Hefen-Botanik.   129.  187a  91.  92. 

~  Jnpiter-Ammon-Oase,  die  (und  deren  Vegetation).   40.  VL  4. 
~  KiTScbleger.    Neerologue  de  — .    160.  XIV.  S.  584. 

—  Kolannss,  die  (im  tropischen  Westafrika).   40.  VI.  G. 

—  Kolanuss,  die,  von  tropisch  Westafrika  (von  Henkel).   107.  II.  9. 

—  Mannasorten,  die,  des  Orients  (nach  Haussknecht's  Mittheilungen 
im  „Archiv  für  Phamiacie").   40.  VI.  4. 

—  Maturation,  la,  des  cereales  (par  P.  P.  Dtherain).    166.  IX.  13S. 

—  Mo.schuewurzel,  die,   40.  VI.  4. 

—  Paarung  der  Schwämisporen  (von  Ulothrix).   82.  IIL  45. 

—  Parasitismus.   Ein  int^asantes  Beispiel  von  pflanzlichem  — .  82. 

—  Pflanze,  die,  und  das  Wasser.   64.  VI.  73.  74. 

~  Pflanzengeographie.  Ueber  den  g^nw&rtigen  Stand  der  —  (von 
Schleiden).   100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  65?  ff.,  823  ff. 

—  Pflanzenkämpfe.  Pflanzenphysiologie.  54.  VI.  89.  95.  (Feuilleton.) 

—  Practical  botany  (Bericht  des  Prof.  F.  Peyre  Porcher  an  die  Agri- 
cultural  and  Immigration  Association  of  South  Carolina  über  die 
Flora  dieses  Staates  als  neuen  Industnezweig).   36.  XXXIX.  7. 

—  Reifen  der  Weintranben,  das.   40,  VI.  2. 

—  Schleirapilze.   Die  Bewegungen  der  — .   40.  VI.  2. 

—  Toxikologie  der  Pflanzen,  zur.    64.  VI.  62. 

—  Vegetation,  die,  am  Altai.   40.  VI.  6. 

—  Wasserverdunstung  und  Waaserbedftrfiiiss  der  Pflanze.  123. 
XXVn.  10. 

—  Welken  der  Pflanzen.   Ueher  das  — .   82:  III.  36. 

—  Zoosporen.  TTeber  den  Austritt  der  —  ans  den  Zooaporengien. 
82.  III.  50. 

Bnchdrueker  -  Kunst. 

a.  OoMUehto  nnd  Vekrolw«.  AQgtaulBflt. 

—  Buchdrucker.  Ein  französischer  (^lehrter  an  französische  — . 
[Inaugurationsrede  bei  Grflndung  des  BildungsTereins  fäx  Bnch- 
drucker-LchrKnge  in  Paris,  von  Saint-Renö-TaUlandier.)  146. 

1870.  58. 

—  Buchdrucker-KasBcn.  Bericht  über  Leipziger — .  (Allgem.  Kran- 
kenkasse. —  Invaliden-  und  Wittwenkasse.  —  Zweite  Kranken- 
kasse.  146.  1870.  5fi. 

—  Buchdrucker-Kunst,  die,  in  Leipzig  vom  Beginn  des  19.  Jahrhun- 
derts bis  zur  Jubelfeier  1840.    146.   1870.  55. 

—  Buchdrucker  -  Lehrlinge.  Bildungsverein  für  —  in  Paris.  146. 
1870.  5S. 


Buchdrucker  -  Kunst. 

—  (Buchdrucker-)  Lebrlingswesen.  Amerikanische  Stimmen  ttber  das 
— .   146.  1.S70.  G9. 

—  (Buchdrucker-)  Untersttttzungskassen,  Wiener.  146.  1870.  GS.  72. 

—  Buchdrucker -Tag.  Der  österreichisch-ungarische  — .  146.  1370, 
Gl.  G3. 

—  Buchdrucker- Verein.   Statut  des  deutschen  — .   146.   1870.  54. 

—  Caxton,  William.   Biographische  Skizze.   146.  1870.  63. 
 Caxtou's  Drucker- Werkstätte.   146.  1870.  64. 

—  Co-operatiue-l*rinting- Society.    The  North  of  England  — .  34. 

X.  2G3. 

—  Herring.  Obituaru  of  E.  Herring  at  Mington,  inventor  of  the 
paper-moking-maehine  etc.    26.  1870.  LV). 

—  Musterdruckerei.  Ein  Besuch  in  einer  (Frank  LesUe*»  in  NevyorkJ 
— .   (Nach  the  Home  Journal.)   146.  1870.  75. 

—  Sucitle  paternelle  des  apprentis  et  des  cnfants  de  rimprimerie  et 
des  indiistries  qui  s'y  ratlachent  (h  Paris).  Statuts  et  discours  de 
St.  Rem  TailUindier.   21.  LIX.  31. 

—  Theorie  und  I^raxis.  (Buchdrucker-Vereinswesen  betreffend.)  146. 
1870.  G2. 

—  Tory.  Geofroy  Torj-,  ein  Refoimator  der  französischen  Typogra- 
phie.  146.  1870.  (>5. 

—  Vereinsdruckerei.    Die  erste  Wiener  — .    23.  XVII.  37.  S8. 

—  Vereiusleben.   Amerikanisches  (Buchdrucker-)  — .   146.  1870.  59. 

—  ZoUikofer.  Nekrolog  des  Buchdruckereibesitzers  Christoph  ZoUi- 
kofer.   (Nach  der  Helvetischen  Typographia.)  146.  187a  66. 

b.  iTpographie.   Druckverfithren.  Dmekiebziftan. 

—  Below'sche  Druckplatten.  Zur  Notiz  ttber  die  —  (von  K.  A.  See- 
mann).  25.  XXXVIL  26i. 

—  Beatandtheile  eiues  Baches.  Von  den  — .  (Nach  Foumier's  „  Traite 
de  la  typographie''.)   146.  1870.  76.  77.  78. 

—  Bücher.  L'eber  —  fllr  Liehhaber  (in  typwraphischer  Hinsicht). 
146.  1870.  m. 

—  Copiren  von  Drucksachen.   146.  1870.  64. 

—  Druckerzeichen.  (Einiges  über  früher  bei  der  Typographie  be- 
nutzte sinnbildliche  Zeichen).   146.  1870.  74. 

—  Farbendruck.   Die  neuesten  Leistungen  des  — .    146-  1870. 

—  Guhitz'  xylographische  Wirksamkeit.   146.  1870.  54. 

—  Hochätzungen.   Otto  Below's  — .   146.  1870.  74. 

—  Photo-Reliefdruck.   Woodbury's  — .   146.  1870.  68. 

—  Rohmaterialien.   Die  —  für  das  Papier.   146.  1870.  55. 

—  Setzmaschine  von  Hattcrsley.  Die  (Buchdruck-) — .  146.  1870.  67. 

—  Typographie.  Vollständiges  theoretisch-practisches  Handbuch  der 
—  von  Mahrahrens.  (Besprechung  dieses  Werkes.)  146.  ISiO. 
70.  71.  72.  73. 

—  Vcrgrösserung  und  Verkleinerung  von  Illustrationen.  (Aus  Wal- 
dow\  „Archiv".)   25.  XXXVU.  221. 

Buchhandel.  Pressgewerbe. 

a.  Oesehiolite^  Blogniphin,  ITeknAoga. 

—  Brannaner  Blutgerioht.  Aus  den  Voracten  zum  — .  (Aus  der 
Allgemeinen  Zeitung.)   25.  XXXVIL  181.  184. 

—  Buctihandel.  Actenstücke  zur  Geschichte  des  deutsehen  — .  (Col- 
portagewesen.)   25,  XXXVII,  275. 

—  Buchhandel.  Aus  dem  —  vor  funftig  Jahren  (von  Berger  in 
Guben.)   25.  XXXVII.  281.  285. 

—  Frommann'sche  Haus,  dag,  und  seine  Freunde.  1792-1837.  Von 
F.  J.  Fronunann,  Jena  1870.  (Kritische  Besprechung  und  ein- 
gehende Skizzirung  vorstehender  Schrift  von  W.  lurtz.)  2a. 
XXXVU.  264. 

—  GummL  Nekrol(w  des  Bncfahfindlers  Eduard  Heinrich  Gummi. 
25.  XXIVn.  241. 

—  Hartknoch.  Nekrolc«  des  Buchhändlers  Johann  Friedrich  Hart- 
knoch.  (Aus  dem  Bu;a*8chen  Almanach  Ar  1S70.)  85.  XXXVII. 
193.  197.  199.  203. 

—  Jubil&am.  Emst  Keilas  25  jähriges  GeachaftsinbiUmn.  26.  XXXVII. 
179. 

—  Lilly.    Ohituary  of  the  bookseüer  J.  Lilly.    26.  1870.  !55. 

—  Tegg.    Obituary  of  Th.  Tegg,  died  on  April  21,  1845.  (Particu- 


lars  from  the  autnbiography ,  printed  in  the  City  Press,  of  one  i/tf 
the  ßrst  booksellers  in  England.)   26.  1870.  152. 


—  Wigand,  Otto.   (Biographisches.)   85.  XXXVIL  203.  211. 
 Wigand,  Otto.    Der  Nestor  der  Leipziger  Buchhändler.  (Nt 

krolog!)   146.  187a  62. 

b.  AOgeiMfaiei.  Oeietigvbnng.   VralagmdLt  VaehdriHik 

—  Brochures.  Uttgaoe  van  — ,  een  woord  aan  den  Boekhanäel.  36. 
1S70.    S.  1306. 

—  Bnchhändler-Corporation,  Berliner.  Bericht  des  Vorsitzenden  über 
das  verflossene  Vereinsjahr,  erstattet  in  der  am  28.  October  1870 
abgehaltenen  Hauptversammlung.   25.  XXXVII.  259. 

—  Buchhändler-Verein  in  Zürich.  Protokoll  der  Generalversammlung 
des  schweizerischen  —  am  IS.  Juli  1870.    26.  XXXVIL  2t)5. 

—  Colportagewesen ,  buchhändlerisches.  Der  Colportageroman  oder 
,GiR  und  Dolch,  Venrath  und  Rache"  (von  Glagau).  [Aus  dem 
Salon.]  26.  XXXVIL  217.  221. 

—  Compositors  Library,  the.  (Letter  by  „Typographicus^ .)  17.  1870. 
477. 

—  Lawyers  Bill,  a.  (the  Tnstee  of  Mr.  W.  Freemann,  of  102,  Fk^t 
Street,  London,  to  Treheme  ^  Wolferstan.)  [on  legal  expensef.  in 
malten  of  BankruptcyJ   26.   1870.  153. 

 Chargcs  in  Bankrvptcy.    Remarks  of  the  „Solidtors  .{ournal^ 

' vpon  the  Paragraph:  (a  Lawyers'  Bill.)  26.  1870.  154,'' 

—  Nachdruck  russischer  Werke.  (Ueber  den  —  in  Deutschland  und 
den  Nachdruck  dentscher  Werke  in  Kussland.)  25.  >:XXVII.  UVS. 
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Bachhutdel.  Frengewerbe. 

—  Fo^e  aux  leUrte.  Suppretsion  par  «n  faeleur  de  cireuiaires,  pro- 
tpectus  et  impTimh.  ^Cour  de  Cassation,  chajuhre  criminelle. 
Comple  rendu  de  la  audience  du  13  mai.)    21.  LIX.  37. 

—  Sachverständiee&Tereine.  Instrnctioii  Uber  die  Zas&mmensetziiDg 
nnd  doD  GescDäftsbetrieb  der  litenriscfaen  — ,  Tom  12.  December 
1870.  32.  1870.  12. 

—  Societt  <reneovragemenl  pour  la  propagation  des  Uvret  d'art  (ä 
Paris:)  (par  E.  GuHlaume).  [Äoec  exlrait  des  stalvts  de  la  &)- 
dele  j  21.  LIX.  33. 

—  S&ddeittscber  Baclibändler- Verein.  Die  GeneralTersammlung  des 
~  am  äa  Juni  1870.   25.  XXXVU.  15a 

~  Unierstütznngsrerein  der  Bnehhändler.  Weidling's  Antrag,  die 
AosschliessuDg  der  Kicbtmitglieder  von  Unterstützungen  betreffend. 
25.  XXXVU.  209. 

—  Verlagsrecht  in  den  Vereinigten  Staaten.  Die  gesetzlichen  Be- 
stimmungen über  das  —  nach  der  Congressacte  vom  8.  Juli  1870. 
146.  1870.  70. 

—  Verlagsvertrag,  der.   146.  1870.  61. 

—  Verla^svertrag.  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  Über  den  —  in 
den  einzelnen  deutschen  Staaten ,  sowie  die  darauf  bezüglichen 
faerrorragenden  Entwürfe  und  von  der  Wiasenschaft  aufgestellten 
Grondsfttze  Ton  FetBch.  (Kritik  dieaea  Werkes  von  Oeorgi.)  25. 
XXXVIL  174. 

e.  Trheliemelit. 

—  Cop^gkt.  The  law  of  —  in  u'orks  of  Uterature  and  art  hy  W, 
A.  Coppitiffer,  London  1870.  (Humoristisch  gehaltene  polemisi- 
rende  Besprechung  vorstehenden  Buchs.)    87.  XXXIJL  796. 

 (Besprechung  der  nämlichen  Schrift.)   26.  1870.  154. 

—  Schutz  der  bildenden  Künste  gegen  unbefugte  Nachbildung.  Zu 
dem  Gesetzentwurf  über  den  — .    25.  XXXVII.  152.  156. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken.  Abbildungen,  musikalischen  Com- 
püsitioneti  und  dramatischen  Werken.  Gesetz,  betreffend  das  — . 
29.  1870.  19. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken  etc.  vom  11.  Juni  1870:  '  AusfÜh- 
mng  des  Gesetzea  aber  das  — .   32.  1870.  13. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildongen,  musikalischen  Com- 

positionen  und  dramatischen  Werken.  Die  Gesetzgebung  des  nord- 
deutschen Bundes,  betreffend  das  —  von  0.  Damhach.  (Kritische 
Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  J.  F.  Behrend.)  1!6.  IV. 
S.  764. 

—  Urheberrecht.  Vortrag  von  Herrn  Böhmer  in  der  Generalversamm- 
long  des  süddeutschen  Buchhändler  -  Vereins ,  dessen  Antrag  be- 
treffend :  die  süddeutschen  Regierangen  am  Annahme  des  Gesetzes 
über  das  literarische  Urheberrecht  des  norddentschcn  Bundes  zu 
ersuchen.   25.  XXXVII.  168. 

d.  Blblioiir^Me.  BibliMBaalA 

—  Aralüsche  Literatur.  Emues  über  —  (nach  der  „Geillustreerde 
Encychpedie  von  A.  Winkler  l^ins,  Amsterdam  1869-70"  bear- 
beitet von  0.  Mühlbrecht).    25.  XXXVII.  158. 

—  Bibliothek.   Bereicherung  der  königl.  —  zu  Beriin.   32.  1870.  10. 

—  Bibliotheken,  die,  zu  Strassburg.   146.  1870.  62. 

—  —  Bibliothek.  Ein  Wort  für  die  Strassburger  — .  146.  1870.  65. 68. 

—  —  Fondation  et  rickesses  de  la  hibliotkique  de  Stn^tourg  (N(^ces 
du  .Monitetir  uttiversel'^).    21.  LIX.  37. 

—  —  Strassburger  Bibliothek.  Zur  Wiederbegründung  der  —  (von 
J.  Petzholdt  und  Andern).  25.  XXXVII.  211.  241.  256.  262.  267. 
269.  270. 

—  Bibliothek  and  ArchiT  im  fürsterzbiscfaöflichen  Schlosse  zu  Krem- 
sicr,  beschrieben  Ton  B.  Dndik.  Wien  1870.  (Kritische  Bespre- 
chung TOTstehender  Schrift.)   162.  1870.  81. 

—  Co-operatipt  Catalogues  of  Libraries.    34-  X  260.. 

—  Eigenthnm,  deutsches,  in  Paris.  (Betreffend  die  früher  von  den 
Franzosen  geraubten  literarischen  und  kunathistorischen  Schätze.) 
[Aas  der  Allgem.  Ztg.]   25.  XXXVU.  269. 

—  Erfurter  Dmäe.  Ueber  einige  bis  jetzt  unbekannte  —  ans  dem 
)5.  Jahrhundert,  von  W.  Frh.  v.  Tettau.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Schrift.)   162.  1870.  38. 

—  Free-toum-Ubraries  of'  Greal  Britain  and  the  Continent,  Statistical 
note»  on  the  —  (hy  W.  E.  A.  Axon).    60.  XXXIIL  13. 

—  Volksbibliothekai,  dentaohe.  (Besprechung  des  Tolksschtiften-Ea- 
talogs  von  P.  G.  Heinersdorff.)   94.  III.  49. 

a.  JoumaUfmo«. 
1.  Geschichte.   Biographien.  Nekrologe. 

—  Birmingham  Journal  (History  of  the  ~).  [Journals  of  note  XV III.] 
83.  Iv.  47. 

—  Curtis.  (Necroloyg  of  Mr.  Charles  Curtis,  senior  proprietär  of  the 
Brighton  Gazelle.)    83.  IV.  48. 

—  Evans.  (Necroloyof  James  Evans,  the  founder  of  the  Record  netvs- 
papcr  and  of  „rEspdrance"  the  organ  of  the  EoatigeUfsal  Protestanis 
I»  France^   83.  JV.  48. 

—  GametL  (Neerohgy  of  Mr.  JeremÜLh  Oamett,  one  of  the  fotmders 
of  the  Manchester  Guardian.)  83.  IV.  tö. 

—  Men  who  have  risen.  —  WiUiam  Cohbett.  (Forisetznng  aus  17.  1870 
454.)  17.  1870.  455.  456.  467.  458. 

—  yewspaper  Stamp  (Histonj  of  the  —).    26.  1870.  153.  83,  F.  49. 

—  Itaynumd,  H.  J.  and  the  New  York  Press  for  thirtu  years,  by  A. 
Maverick  Hartford.    (Review  of  ihis  book.)   83.  IV.  46. 

—  Smallest  Newspaper,  the,  i  ever  saw  (by  „book-worm") :  fthePitten- 
tceem  Register,  Nr.  1,  November  14,  1844.]    83.  IV.  48. 

—  Somerton.  (Obituary  of  W.  H.  Somerton,  proprietor  and  manager 
of  the  Bristol  Mercury.)   83.  IV.  48. 

—  Young.  Neerobtgy  of  the  foumalitt  Murdo  Young,  83-  IV.  45. 


BuehhandeL  Pressgewerbe. 

2.  Allgemeines. 

—  AltersverBor^ung  der  Jonmafisten,  über.   II.  1870.  692. 

—  Cautionspflicht  der  Zeitschriften ,  welche  belletristische  Artikel 
bringen.  Erkenntniss  des  königL  Obertribonals,  betreffend  die  — , 
vom  1.  Juni  1870.    73.  XXXI.  7. 

—  Clippings  from  an  old  fle.  Lot  the  third  (by  Senej).  [The  „Mor- 
ning  Post",  in  1792-1803  —  the  last  days  of  the  „Moming  Chro- 
nicie",  —  a  newspaper  in  Persta  etc.  —  the  „Life-tcrtters"  of  the 
London  PressJ   83.  IV.  45.  47. 

—  Congresa  of  German  Joumalists  (held  ot  Frankfori,  July,  1870^. 
Resolutions  of  the  — .   83.  IV.  46. 

—  Debit  der  prenssischen  Begierunga-Amtsblfitter  dnrcb  die  Post- 
anstalten. Verfügung,  den  —  betreffend,  vom  28.  Juni  1870.  3. 
1870.  72.  73.  XXXI.  7. 

—  Dickens*  Oescbfiftsleben.  Ans  Charles  — .  (Aus  einem  Artikel 
in  „Printers'  Register''.)   146.   1870.  53. 

—  Early  newspapers  in  Illinois.  Read  before  the  Franklin  Society 
by  H.  R.  Boss.  Chicago.  (Review  of  this  publication),  88.  IV.  Alt* 

—  French  Press,  the,  of  the  second  Empire.   83.  IV.  48. 

—  Jenkins.  (Portrait  of  the  great  and  original  fashionabU  reparier.) 
83.  iK.  47. 

—  Joumalism.  National  characleristics  of — ''(from  „Chambers  Jour- 
nal'*). 83.  iF.  45. 

—  Joumalistentag.  Der  viert»  deutsche  —  vom  2.  bis  5.  Juli  1870 
in  Frankfurt  a.  M.   11.  1870.  68a 

 Journalistentag.   Der  fünfte  deutsche  —  in  Frankfurt  a.  M. 

am  3.  4.  und  5.  Juli  1870.    25.  XXXVU.  162. 
 Journalistentag  (Resum^  Über  den  fünften  deutschen  — ).  146. 

1870.  53. 

—  Joumatix  fran^ais.  Slalistique  des  —  en  1869.  (Exlrail  du  „Liure 
bleu".)   38.  IX.  311. 

—  Law,  the,  of  Libel  (by  the  auihor  of  „the  law  of  Libel  as  affecting 
the  Newspaper  Press).  83.  IV.  M.  45.  46.  47.  48.  (Portsefaiung 
von  83.  IV.  42.) 

—  Lich-spittlc  „liners"  (from  the  „New  York  TVibuoe").  83.  IV.  46. 

—  Modem  parayraphing  (from  the  „Gncinnati  Times").  83.  IV.  45. 

—  Newspaper  Press  Fund,  the.    (Address  of  Lord  Houghton  at  the 

?enerat  Meeting  of  this  Fund.)   46.  IV.  46.  _ 
iewspoper  Proprietäre'  Protection  Society,  a.  (Proposais  for  the 
formation  of  —  issued  before  25  years  by  J.  B.  Beil,  the  proprie- 
tor of  „BeWs  New  Weekly  Messengcr".)    83.   F.  49. 

—  Newspaper  Subscribers.  {Classi/leation  of  —  from  an  American 
poper).    83.  IV.  45. 

—  t)mcin,  in  der,  eines  amerikanischen  Hoi^nblattes  (PubUc  Led- 
ger).  146.  1870.  60. 

—  Petit  Journal,  le  (from  the  Printer's  Circular).    83.  JV.  48. 

—  Pioneer  Newspapers  of  the  West.   83.  IV.  45. 

—  Post  Office  Registration  of  Newspapers.  (Circular  by  J.  TWra  from 
the  General  Ast  Oj^ce.)    83.  IV.  46. 

—  Postal  arrangements,  the  new  (und  die  Besteuerung  und  Versen- 
dung der  englischen  Zeitungen)  Q/y  „Bourgeois").    83.  IV.  45. 

—  Postal  tariff,  the  new  and  its  innuence  of  Journalism  (from  the 
„Obseroer").    83.  IV.  Ab. 

—  Postdebit  von  Zeitungen  mit  sogenannten  Prämien.  (Amtliche 
Verfügung.)   3.  1870.  71. 

—  Press  afloal,  the  (on  the  marine  ntwOMtper:  „Ocean  News"  and 
„Tropical  Times").    83.   V.  49. 

—  Rank,  the,  and  ße  of  the  P*-ess.  (VIII.  the  Coutan  Reporter.  IX. 
the  Penny-a-Uner.  X.  the  professional  shortant  Wriler.  XL  the 
dramatic  and  art  Critics.  XII.  the  Reviewer.)  83.  IV  45.  46. 
47.  48.  F.  49.  (Fortsetzung  aus  83.  IV.  43.) 

—  Sefton  Libel  Case,  the.  LtabiUty  for  libets  by  sub-editors  —  the 
criminal  procedure  for  libel.  (Upmions  of  the  Press  on  the  lote 
criminal  prosecutions  of  the  Sheffield  Daily  Telegraph.)    83.  V.  49. 

—  Tariff,  the  tiew  (ßxed  the  duty  on  books  imported  in  single  copies 
in  the  United  SUites).    66.  XV.  4. 

—  Timbre  desjoumaux.  Petition  adressie  au  Sinatpar  le  Comite  cen- 
tral des  fabricants  de  papier  de  France,  ä  Coccasion  de  la  nou- 
velU  loi  sur  U  —,  le  12  juilUt  1870.    21.  LIX.  32. 

 Timbre  sur  les  journaux.    Projet  de  loi  relatif  ä  rimpdt  du  — 

et  ecrits  politiques  pe'rioditfues  et  non  periodigues.    21.  LiX.  SO. 

—  Washington  College  in  Virginia,  flnstitut  zur  Ausbildung  junger 
Leute  zu  ZeitungsredacCeuren/|   36.  XXXIX.  6. 

—  Zeitungen.  Uebersicht  über  die  in  den  Jahren  1865  bis  1869  im 
Königreich  Württemben'  erschienenen  politischen  und  nicht  po- 
litischen Zeitungen.    170.   1869.   S.  141. 

—  Zeitungspresse.   Die  baltische  — .   146.  1870.  65. 

—  Zeitungsstempel.   Der  englische  — .   146.  1870.  67. 

—  ZeituDgs-Stempelsteuer  von  den  von  mobilen  Feldpost-Anstalten 
debitirten  Zeitungsexemplarcn.  Circular- Verfügung  des  königlichen 
Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  26.  Angnst  1870.  30. 
187a  20. 

—  Zeitongs-Stempelsteuer.  Verfügung  an  die  Steuerdirectoren  etc., 
die  —  betreffend,  vom  9.  August  1870.   78.  XXXL  7. 

—  Zeitungswesen.  Amerikanisches  und  englisches  — .   146.  1870.  53. 

Chemie.  Chemiscbe  Technologie  (vergl.  auch  Photographie). 
Abhängigkeit,  über  die,  des  specifischen  Gevrichtes  der  gebrauch- 
ten Knochenkohle  (Spodiumabffänge)  von  dem  Gehalt  an  phos- 
phorsaurer  Kalkerde  (von  KrockerJ.   64.  VI.  102. 

—  Alkohole.   Die  fetten  und  die  aromatischen  — .   82.  lU.  43. 

—  Alkohole.   Ueber  mehratomige  — .   82.  III.  48. 
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(Sieinie  etc. 

—  Aluminium.  Nouveau  mode  de  priiiaration  de  V  — .  160-  XIV* 
S.  2\± 

—  Antozon.   Das  sogenannte  —    82.  III.  40. 

—  Anthracenorange,  ein  neues  Derivat  des  Anthracons  (von  Bottger). 
161.  (ISßS-O'J.)  S.  78. 

—  Atom,  Mobekal  und  Äequivalent.    82.  III.  36.  37. 

—  Arididät  der  Säuren.   82.  III.  46. 

—  Benzol,  -lieber  die  Abkömmlinge  des        88.  III.  42. 

—  Bier.  FrütUng  von  —  auf  die  Bitterstoffe  der  Qnassia,  des  Wer- 
muth's  und  dea  Bittertlee's  (von  Enders).    45.  1870.  36. 

—  Borsäure  in  den  Famarolen  Toskana'».   82.  III.  37. 

—  ßronce  des  Chiiwis.  Propriele  du  —  d'eire  malleable  ä  ckaud.  160. 
XI  219. 

—  Chemie  in  Frankreich.   Ueber  den  Zustand  der  — .   42.  VI.  10. 

—  Chemische  Analyse  der  Milch  (von  E.  H.  v.  Baumhauer).  142.  II.  3. 

—  Chemischer  Erscheinungen  mechanische  Erklärung.   82.  III.  31. 

—  Chemische  Erscheinungen.    Die  reciproken  — .    82.  III.  29. 

—  Cklorufe  (Cazole.  Ob»eraalions  de  Si.  -  Ciaire  DeviUe  sur  les  pro- 
priäes  explosibles  du        160-  XIV.  257. 

—  Chlorverbindungen  des  ächwefels,  die.   88.  HL  45. 

—  Corps  explosifs,  les  (travaux  de  MM.  Nobel,  Abel,  liertkelot,  Sainle 
Claire,  Deville).  [In  ein  Besame  znsammengefasst  von  P.  P.  De- 
herainl.   166.  lt.  S.  68. 

—  DampMichte  und  Dissociation.   82.  III.  38. 

—  Dynamit.   163.  I.  10. 

—  jßclniraye  oxy-Tnjdrique  de  In  cour  des  Tuileries.    160-  XIV.  215. 

—  Eisenosyd.   Einwirkung  des  Wasserstoffs  auf  — .   82.  III-  39. 

—  Extrmdon  du  sucre.  Lc  nouveau  proeede  de  Margueritte  povr  T  — . 
160.  XIV.   S.  231. 

—  Fabrikation  von  Sauerstoff  und  Wasserstoff.    138.  1870.  50. 

—  Farben  auf  Zeugen.  Chemische  Erkennung  von  —  (von  Stein), 
138.  1870.  39. 

 Farben  auf  Zeugen.   Chemische  Nachweisung  von  violetten  — 

(von  Stein).   138.  1870.  4U. 

—  Farbstoffe.  Chemische  Erkennung  grQner  —  (von  Stein).  138. 
1870.  3S. 

—  Fer  galcanique.    Production  des  depots  de     .    160.  XIV.  S.  216. 

—  Feux  liquides,  les:  le  Jeu  fenian  et  le  ftsu  lorrain.  160.  XIV.  S.  239. 

—  Plammenschutz,  der  [Verfahren,  Stoffe  und  Gewebe  feuersicher  zu 
machen]  (von  Kletzihskv).   35.  III.  35. 

—  Fhiorverbmdungen.   Ueoer  organische  — .   82.  III.  34. 

—  Gährung,  über  die.  (Mit  besonderer  Bezugnahme  auf  die  J.  v.  Lie- 
big'sehe  Schrift;  über  die  Gährung  und  die  Quelle  der  Muskel- 
kraft.)  [Bekämpfung  der  Pasteur'schen  Theorie.]   40.  VI.  1. 

—  Gähnmgfieracheinungcn,  &ber.  (Aus  einem  Vortrage  von  Hallier.) 
109.  Vm.  40. 

—  Garne  und  Gewebe.  Das  Bleichen  der  —  mit  flbeimangansauiem 
Kali  oder  Natron.   (Aus  Dingler's  polytechnischem  JournaL)  46. 

1870.  31. 

—  Graham,  Thomas.    Notiee  necrologigue  (par  P.  P.  DeJUrain).  168. 

IX.  S.  98. 

 Thomas  Graham.    Necrolague.    160.  XIV.  S.  589. 

—  Ifydrogene.  Cotidenaation  de  V  —  par  le  nickel.  160.  XIV.  S.  211. 

—  —  Uydrogenium,  r,  ou  Chydrogene  reconnu  comme  m&aL  160. 
XIV.   S.  207. 

—  Jargonium  (le).    Un  nouveau  mital.    ]§0.  XIY.  S.  206. 

—  Ind^obUu.   Ueber  das  ~.   88.  III.  35. 

~  Kieselsäure,  die  amorphe,  als  Fixirangsmittel  IQr  Farbstoffe.  45. 
1870.  41. 

—  Kieselsäure.  Die  amorphe  —  als  Fixirungsmittel  fDr  Farbstoffe. 
138.  187a  28. 

—  Krappfarbstoffe,  die.   82.  III.  47. 

—  Manuscrits.  De  VancienneU  des  —  determinee  par  Väge  des  enerea. 
160.  XIV.  S.  234. 

—  Matieres  fulminantes.  Recherches  de  Abel,  directeur  de  Farsettal 
de  Woolwick,  Sur  les  —.    160.   XIV.  S.  257. 

—  Matter:  its  ministry  to  life  and  earth:  the  link  beiween  organic  and 
inorganic  matter  by  Th.  Ilawksley.  (Besprechung  des  TOlstehen- 
den  Werks.)  17.  1870.  455. 

—  Hetalllegirungen,  ftber.   88.  III.  51. 

—  Milch,  Ober.  (Die  Bestandtheile  derselben,  chemisch  zerlcgL)  64. 

VI.  60. 

—  Nickl^s,  J.,  Nicrohgue.    160.  XIV.  S'.  581. 

—  Nilwasser.   Chemische  Beschaffenheit  des  — . 

—  Opium.    Un  nouveau  alcalotde  de  V  — .  160. 

—  Oxalsäure.    Zersetzung  der  — .    82.  HL  41. 

—  Oiyduiverbindangen.   Ueber  die  — .   82.  III. 

—  Ozonbildung  bei  raschen  Verbrennungen.  82. 


82.  III.  48. 
XIV.  S.  233. 


41. 
III. 


33. 

de  —. 


160. 


—  Petrole.     Les  essences  ren/ermees  dans  les  huiles 
Xiy.  S.  238. 

—  Pkenomenes  chtmigues.  Influenae  de  ia  pressum  Sur  les  — .  (Bx- 
pirUncea  de  M.  M.  Be^inet,  Biketoff  et  Favre.  —  Memoire  de 
CaiUetet,  opinion  de  Berthelot)  [par  E.  Landrin].   166.  IX.  S.  87. 

—  Poudte.    Nouoelle  poudre  de  guerre.    160.  XIV.  S.  259. 

—  Pression.  De  Vinfluence  de  la  —  sur  le  phinomines  chimiques. 
160.  XIV.   S.  228. 

—  Pulver,  das,  der  Zukunft  (ans  pikrinsaurem  Kali).   136.  II.  18. 

—  Bauches.   Die  Entstehung  des  — .   88.  UL  30. 

~  Schwefels&an-Anh;^d.   Ueber  das  — .  88.  HL  50. 

—  Siedepunkt.  Die  Beiiehangen  iwiachen  choniieher  Zusammen- 
setzung und  — .  88.  IIL  44. 


Chemie  etc. 

—  Solubilite  du  ftou/re  dans  les  huiles  de  houille.    160.  XIV.  S.  213. 

—  Spectralreaction.  Einfluss  der  Temperatur  auf  die  Empfindlichkeit 
der  — .  82.  III.  27. 

—  Strümpfe,  die  vergifteten.    (StofHarberei.)    110.  1870.  13. 

—  Temperafarben,  über  (von  Kriegbamn).   45.  1870.  36. 

—  Thermo-chemische  Untersuchungen.   82.  III.  52. 

—  Untersuchung,  chemische,  der  Knochen  vom  knochenbrüchigem 
Rindvieh  (von  Beichardt).   7.  X.  40. 

—  Verbrennen  von  Diamanten.   Ueber  das  — .   88.  IIL  28. 

—  Zeugfarben.   Chemische  Erkennung  gelber  — .   138.  1870.  34. 
Colonlen.    Colonlgationsnolitik.    Algerie.    Histoire  iconomique 

de  la  colonie      — .    168.  VIII.  S.  72. 

—  Cambodge.  Le  royaume  de  —  et  le  protectorat  franfais  (pur  L. 
M.  de  Carne).  (Besprechung  vorstehender  Arbeit.)  168.  VIII.  S.  232. 

—  Cochinchine  fran^atse.  Bonne  Situation  et  dioelappement  de  la  co- 
lonie.  168.   VIII.  S.  234. 

—  Colonialbesitz.   Der  französische  —  (von  Häckel).   107.  II.  12. 

—  Colonie ,  die  deutsche,  in  Paris.  (Bearbeitet  nach  dem  gleichnami- 
gen Artikel  von  L.  Bamberger  in  der  Schrift:  -Phyaoloeie  von 
Paris«.)   94.  IIL  34.  »  j 

—  Colonien.  Kurze  Uebersicht  des  Colonialbesitzes  der  euiopSücheu 
Staaten.   I.  IIL  121.  122.  123. 

—  Colonisation  in  Palästina,  deutsche  (von  B.  Kiepert).   114.  V.  4. 

—  Co-operatioe  Colonisation.   (Letter  by  H.  Euans.)   17.  1870.  471. 

—  New-Guinea  als  deutsche  Colonie.    78.  XVL  8. 

—  Niederländische  Colonien.  Zustände  und  Vorfälle  in  den  —  in 
den  Jahren  1867.  und  1868  (von  Friedmann).   113.  II.  S.  424. 

—  Nicobar.  Vannexion  des  ilcs  —  a  l'Inde  anglaise.  168.  VIII.  S.  24ß. 

—  Portugal,  le,  et  aes  colonies.    168.    VIII.  .S.  879. 

—  Protection  (the  miUtary)  of  the  (Cap-)  Colonies.  39.  XXVIJI. 
1414. 

—  Saigon  (zur  Frage  dea  Colonialbesitzes  Deutschlands),  60.  XX. 
998. 

—  South -Austrolia.  Colony  of  —  1860  -  69.  (Abstracted  from  th« 
„Avstrolian  Mail"  of  the  12  July  1870.;   60.   XXXIIL  3. 

—  Unabhängigkeitsbestrebungen,  me,  der  Colonien  in  Australien. 
47.  XVnf  20. 

GonsulatsweseDf  Consulatsberichte  (vergL  aach  Handel  and 
Industrie). 

a.  Allgemein» 

—  Consnlargcrichtsbarkeit,  die,  in  den  Donaustaaten.    1.  IIL  127. 

—  Consuiatswesen.   Zur  Reorganisation  des  — .   1.  HL  126. 
b.  Berichte  preuHiMherOonioUteiudnoTddai^MheTBiudMOinsa^ 

—  Agia.   (Samoa-  [Schiffer-]  Inseln.)    Jahresbericht  des  Consulats 

zu  — .   49.  1870.  47. 

—  Algier.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  33. 

—  Ancona,   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49-  1870.  26. 

—  Bassein  (Pegu).   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  30. 

—  Brisbane  (Queensland).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 
1870.  44. 

—  Brussa.   Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .   49.  1870,  32. 

—  Buenos-Aires.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  33. 

—  Cadiz.   Jahresbericht  des.  Consulats  zu  — .   49.  1870.  36. 

—  Cap  HavtL   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  lS7a  30. 

—  Capatadt.   Jahresbericht  des  Consulats  za  — .   49.  187a  39. 

—  Cephalonia.   Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu      '49.  1870.  27. 

—  Chefro  (China).  Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .  49. 
1870.  41. 

—  Corfu.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  27. 

—  Drontheim.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  35. 

—  Edinburgh &Leith.  Jahresbericht  des  Consulats  zu—.  49.  1870.  34. 

—  Gothenburg.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  34. 

—  Hakodade.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  33. 

—  Havanna.   Jahresbericht  des  Generalconsulats  zu      49.  1S70.  28. 

—  Hiogo.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  36. 

—  Honolulu.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  39. 
"  Iquique.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  27. 

—  LiverpooL   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  33. 

—  Macassar.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  40. 

—  Manila.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  39. 

—  Nagasaki.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49-  1870.  37, 

—  Newcaatle  on  Tyne.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870. 34. 

—  Ostende.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  43. 

—  Patraa.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .    49.  1870.  31. 

—  Pesth.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  48.  49.  50. 

—  Puerto  Cabello  (Venezuela).  Jahresbericht  des  Conralats  zu  ~. 
49.  1870.  28. 

—  Kga.  Jahresbericht  dea  Generalconsulats  zu  — .  49.  1370.  40. 

—  lUo  de  Janeiro.  Jahresbericht  des  Consulats  za  — .  49.  lS7a  38. 29. 

—  Rotterdam.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  32. 

—  San  Miguel  de  Salvador.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  ~.  49. 

1870.  37. 

—  St.  Paul  (Hinnesota).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 

1870.  36. 

—  Savannah.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  29. 
— ■  Setajevo.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  42. 

—  Singapore.   Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  40. 

—  Valencia.    Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870.  27. 

—  Wellington  (Neu-Seehuid).  Jahresbericht  des  (Tonsulate  zu  — .  49. 
1870.  89. 

—  Yokohama.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .   49.  1870-  3G. 

—  Zute  (Griechenland).  Jahresbericht  des  Consulats  zu—.  49. 1870.41. 
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CoBsnlatswesen  etc. 

e.  Berichte  Ssterreiehiielier  CoonUn. 

—  Aleppo.   Jahresbericht  des  ConsulatB  in  — für  1S69.  18.  XXII.  46. 

—  Ancona.   Jahresbericht  des  Consulats  in  —  tar  1S6^.   13.  XXJI. 
38.  39. 

—  Antivari.  Jahreabericht  des  Consulats  in — für  1869.  13.  XXII.  51. 

—  Bari.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.   13.  XXII.  48. 

—  Barletta.  Jahresbericht  des  Consulats  in —  für  18G9.  13.  XXII.  42. 

—  Calais.  Jahresbericht  des  Consnlats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  49. 

—  Chicago.  Jahresbericht  des  Consulats  in  — fär  1868.  13.  XXII.  42. 

—  Copenhagen.   Jahresbericht  des  Consnlats  zu  —  Ar  1S6S.  13. 

—  Corfu.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  {Vlt  1869.  13.  XXIX.  5'2. 

—  Dünkirchen.    Jahresbericht  des  Consnlats  in  —  fUr  1S69.  13. 
XXU.  39. 

—  Edinborg.  Jahresbericht  des  Consnlats  in —für  1869.  13.  XXII.  27. 

—  Falmontn.    Jahresbericht  des  Consnlats  zn  —  filr  ISGd.  13. 
XXII.  43. 

—  Ibraila.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1868.  13.  XXII.  31. 

—  Leer.   Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.   13.  XXII.  47. 

—  Matanzas.    Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13. 
XXU.  51. 

—  Milwanlcee.    JafaTesbericht  des  Consnlats  in  —  ffüt  1869.  13. 
XXU*  52. 

—  Palermo.   Informationsbericht  des  Consulats  in  —  Tom  Juli  1869. 
13.  XX IL  33 

—  Penang.  Jahresbericht  des  Cousulats  in  —  für  1869.  13.  XXIL  46. 

—  Pescara.    Jahresbericht  des   Consulats  in   —  für  1869.  13. 
XXU.  42. 

—  Rnstachulr.     Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13. 
XXU.  48. 

—  Sta.  Maura.    Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13. 
XXU.  48. 

—  Santos.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869. 

—  Vanna.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869. 

—  Tokohamo.    Jahresbericht  des  Consnlats  zn 
XXU.  41. 

—  Zante.  Jahresbericht  des  Consnlats  in  —  fär  1S69.  13.  XXU.  49. 


13.  XXU.  49. 
13.  XXIL  b\. 
t&r  1868.  13. 


d.  Belgische  Connlarberidite. 

—  Akyab.  Rapport  du  consut  de  Belgique  a  — .  149-  XVL  S.  661. 
• —  AUxandrie.    Rapport  du  cotuul  dt  Beigigue  ä  — .   149.  XV/. 

S.  765. 

—  Alger  (sur  la  Tunisie).    Rapport  du  consul  ä  — .    149.  XVI. 

S.  538. 

—  Amsienhm.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  745. 

—  AncSne.  Rapport  du  cotuul  de  Belgique  a  — .  '149.  XVI.  S.  568. 

—  Aoignon.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä — .    149.  XVI.  S.  698. 

—  Berlin.    Rapport  du  consul  gdneral  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  593. 

—  Bilbao.   Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  —.    149.  XVI.  S.  689. 

—  Boulogne-sur'tner.   Rapport  du  consul  de  Beigigue  ä  — .  149. 
XVI  S.428. 

—  Calcutta.    Rapport  du  consul  g^n/ral  de  Belgique  h  — .  149. 
XVI  S.ölO.  643.  678. 

—  S»PP<»t  ^  consul  de  Bdgique  ä  —  (tuile).   149.  XVI 

—  Chili.   Rapport  du  consul  gin^ral  de  Belgique  h  — .  149.  XVI. 
S.641. 

—  Dardrecht.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  720. 

—  Dunkerque.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 

—  Francfort  s.  tn.    Rapport  du  consul  giniral  h  — .    149-  XVI. 
S.  631. 

—  Guatemala.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  506. 

—  Honolulu.    Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .     149.  XVI. 
S.  526. 

—  Jhn^.    Rapport  du  gerani  du  consulat  ä — .    149.  XVI.  S.454. 

—  Larnaca.  Rapport  du  consul  de  Belgique  & — .  149.  XVI.  S.662. 

—  Leipzig.  Rapport  du  consul  gin£ral  de  Belgique  h-  — .   149*  XVI. 
S.  m.  692.  704. 

—  Lisbonne.   Rapport  du  Ministre  resident  de  Behigue  ä  — .  149. 
XVL  S.638. 

—  Malaga.  Rapport  du  consul  de  Belaique  ä  — .    149.  XVL  S.  603. 

—  Mozagan.    Kapport  du  vice-consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 
S.  700. 

—  Hemel.  Rapport  du  consul  de  Belaique  ä 149.  XVL  S.682. 

—  Moseou.   Empört  du  vice-consul  de  BeMque  ä  — .   149.  XVI. 
S.  523. 

—  JHouveUe-Orldans.   Rapport  du  tmsul  de  Belgique  ä  la  — .  149. 
XVL  S.491.  620.  625.  666.  702. 

—  Neacastle.    Rapport  du  vice-consul  ä  —.   149.  XVL   S.  609. 

—  Oran.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .  149.  XVI.  S.  466. 
— .  Patras.   Rapport  du  girant  du  consulat  ä  — .   149.  XVI.  S.  446. 

—  Saint -Louis.   Rapport  du  consul  de  Belgique  h  — .   149.  XVI. 
S.  569. 

—  iiaint-Petersbourg.  Rapport  du  vice-consul  de  Belgique  ä  — .  149. 
XVL  S.450. 

—  är.  Thomas  (AntiUes).  Rapport  du  consut  de  Belgique  ä  — .  149. 
XVL  S.  728. 


149.  XVL 


S.  532. 
S.  750. 
.  149. 


tt  —.  149.  XVL 
149.  XVI  S.436. 


149. 
149. 
149. 


XVL 
XVL 
XVL 
-.  149 


S.  666. 
S.  614. 
S.  663. 
.  XVL 


Rapport  du  oice- consul  de  Belgique  ä 

Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  XVI. 

Ä  709. 
XVL 


Consnlatsvesen  etc. 

—  Samarang.   Rapport  du  vice-consul  de  Beigigue  ä  — . 
S.647.  716. 

—  Smyrne.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  X  VI. 

—  Stettin.  Roj)port  du  consul  de  Belgique  ä  — .    149.  X  VI. 

—  Stockholm.    Rapport  du  consul  geniral  de  Belgique  u  — 
XVI  S.45(/.  5.52. 

—  Taqanrog.    Rapport  du  gerant  du  consulat 
S.  '719. 

—  Trieste.    Rapport  du  consul  general  ä  — . 
733. 

—  Tunis.   Rapport  du  consul  de  Belgiyue  a  — . 

—  Varna.   Rapport  du  consul  de  Belgique  a  — . 

—  Varmvie.  Rapport  du  consul  de  Belgique  «  — . 

—  Viborg. 
S.  530. 

—  Washington. 
S.  505.  697. 

—  Yedo.    Rapport  du  consul  de  Belgique  a  — .    149.  XVI. 

—  Zürich.     Rapport   du   consul  de  Beigigue  a  — .  149. 

S.  627.  732. 

e.  £agli<che  ConndarbericlLte, 

—  Algeria.    Report  by  Consul  etc.  on  —.    175.  1870.  S.  288. 

—  AUcante.    Report  l>y  Consul  etc.  on  — .    175.  1S70.  S.  366. 

—  Anololian  Prooinces.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870. 
S.  519. 

—  Ancona.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.   S'  313. 

—  Archangel.    Report  by  Consul  etc.  on         175.   1870.  S.  491. 

—  Bagdad.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  378. 

—  Berdiomk.    Report  by  Consut  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  497. 

—  Bremerhaven.   Report  by  Consul  etc.  on  ~.    175.  1870.  S.  308. 

—  Bucharest.    Report  by  Consut  etc.  on  —.    176-  1870.   S.  542. 

—  Bussorah  (Turfcey).  Report  hg  Consul  etc.  on  — .  175.  1870. 
S.  385. 

—  Canary  Islands.    Report  by  Consul  etc.  on —.    175.    1870.  S.  203. 

—  Carthugena.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.   1870.   S.  367. 

—  Cephalonia.    Report  by  Consul  etc.  on  — ,    175.   1870.   S.  441. 

—  Christiania.  Report  by  Consul  etc.  on  —.  175.  1870.  S.  185.  349. 
-—  Copenhagen.    Report  by  Consul  etc.  on  —.    176.  1870.  S.  252. 

—  CuxhüDen.   Report  by  Consul  etc.  on  — .   176.  1870.  S.  456. 

—  Dantzig.    Report  by  Consul  etc.  on  — .   176.  1870.  S.  317. 

—  Epirus.   Report  by  Consul  etc.  on  —.   175.  1870.  S.  .554. 

—  Frank^ort  (on-Maine).    Report  by  Consul  etc.  an  — .    175.  1870. 

—  liaore. '  Report  by  Consul  etc.  on  —.    175.  1870.  S.  413. 

—  Jerusalem.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  389. 

—  Kertch  (Russia).  Report  by  Consul  etc.  on—.    175.  1870.  S.355. 

—  Königsberg.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  174. 

—  Lübeck.    Report  by  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  346. 

—  Nantes.    Report  by  Consul  etc.  on  —.    175.  1870.   S.  428. 

—  New  Orleans.   Report  by  Consul  etc.  on  ~.   175.  1870.  S.  390. 

—  North  and  South  Carolina.  Report  bv  Consul  etc.  on  — .  175. 
1870.  S.  398. 

—  Philippine  Islands.  Report  by  Consul  etc.  on  —.  175.  1870.  S.  207. 

—  Piraeus.    Report  by  Consul  etc.  on  —.    175.  1870.  S.  302. 

—  Poland.    Report  by  Consul  etc.  on  — •    175.  1870.  S.  501. 

—  Porto  Rico.    Report  hy  Consul  etc.  on  — .    175.    1870.   S.  369. 

—  Reunion  (France).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S.  169. 

—  Rio  de  Janeiro.  Report  by  Consul  etc.  on  ~.  175.  1870.  S.  229. 

—  Rosario  (Arqentine  Republic).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175. 
1870.  8.407.  l'      ^  y 

—  RoUerdam.    Report  hy  Consul  etc.  on  — .    175.  1870.  S.  459. 

—  St.  MiehaeTs  (Portmal).  Rqport  hy  Omsul  etc.  on—.  175.  1870. 
S.  479.  -9  s 

—  Steuin.   Report  hg  Consut  etc.  on  — .   176.  1870.  S.  466. 

—  Taganrog  (Russie).  Report  hy  Consul  etc  on  — .  175.  1870. 
S.  358. 

—  Tahiti  (Georgian  or  Windward ,  Islands).  Report  hy  Consul  etc. 
on  —.   175.  1870.  S.  298. 

—  Trebizond.    Report  by  Consul  etc.  on  — .   175.  1870.   S.  557. 
~-  Varna.    Report  by  Consul  etc.  on  —.    175.  1870.   S.  222. 

Credit  Real-  (resp.  Boden-)  und  Personalcredlt.  Hypo- 
thekenwesen  (rergL  auch  Gruudeigenthum.  Orundrente, 
Urproduction).  Central  -  Bodencredit  -  Actiengesellschaft ,  die 
(von  Perrot}.   65.  XUI.  54. 

—  Central- Bodencredit- Actiengesellschaft?  Centrailandschaft-  oder 
—  (von  Wümanns)  [Fortsetzung].   65.  XUI.  58.  59.  60. 

—  Central-Bodencredit-Acticngeaellschaft.  Das  Geschäftsprogramm 
der  preussischen  — .   65.  aUI.  53. 

—  Crm  rvral  de  la  France  (par  A.  Giraud).    55.  XXXIV.  32. 
— ■  Crediet  -  Vereenigiftg,  Amsterdamsche.    37.  1870.  S.  301. 

—  Oedit-  und  Baarsystem,  das  (Ton  Gallus).   50.  XX.  994. 

—  Credit-  und  Discontobank  zu  Berlin,  die  (eingetragene  Genossen- 
schaft).  23.  XVU.  4-2. 

—  Erbländischer  ritterschaftlicher  Creditverein.  Rückblicke  auf  die 
25jährige  Gcschäftsthätigkeit  des  —  im  Königreich  Sachsen  1844 
- 1869.  (Kritische  Besprechung  der  zur  Erinnerung  an  seine  Grün- 
dung im  Jahre  1844  vom  Creditverein  beransgegebenen  Festschrift 
vom  Frh.  t.  Danckelmann.)   118.  VI.  5. 

—  Hypothecaire  StatisHek  (door  A.  van  Eck).   37.  1870.  S.  728. 

—  liypoiheekbank,  nationale.   37.  1870.  S.  756. 


Digitized  by 


Google 


72 


Credit  etc. 

—  Hypolkeekbank  voor  Nederlnnd,  Rotterdamsche.  Uittreksel  uü  het 
verslag  van  Commissarissen.  37.  1870.  S.  753.  (Botterdamsche 
Hypothekenbank  f&r  das  Königreich  der  Niederlande.  Auszug 
aus  dem  Conunissionsbericht.) 

—  Maatstdtappij  voor  gemeente-crediet.   37.  1870.   S.  758. 

—  Pandbrieven.    Roers  van  — .    37.  1870.  S.  944. 

— '  Pertinenzstücke  eincB  sabhastirtcn  Grundstocks.  Anspruch  des 
Adjudicators  auf  die  — .   (Rechtsspruch.)   HC.  IV.  5.  (!. 

—  Pfandbriefe.  Welche  Voräieile  gewährt  die  einheitliche  Emission 
der  —  durch  eine  CentralstelleV  (von  Wilmanns.)  05-  XIII.  55. 
56.  57. 

—  Bealcredit-Fro^e,  zur  (vom  Aasschusae  des  Congres^es  norddeut- 
scher Landwirthe).   7.  X.  33. 

—  Rentenprincip.  Für  das  —  (von  Bodbertus-Jagetzow).  65.  XIII. 
75.  77.  79.  SO.  94  103.  105. 

—  Rentenprincip.   Ueber  das  —  (von  Haffer).   65.  XIII.  91. 

—  Rentenprincip.  Ueber  die  Anwendbarkeit  des  —  auf  den  länd- 
lichen ßealcredit.   64.  VI.  61.  (15. 

—  Rententheorie.  Gegen  Rodbertus  und  seine  —  (von  Konx).  65. 
XllL  tJ5.  9G.  m. 

—  Rentier  oder  Landwirth  ?  (Welcher  St^nd  ist  ^eenöber  den  Zeit-, 
bezQglich  Geld-  und  Creditverhältnissen  vorzuziehen  V)  189.  l^^TO. 
7a  71. 

—  Schleslscbe  Landschaft.  Zum  hundertjährigen  Jubiläum  der  — 
am  If).  Juli  1870.   64.  VI.  56. 

—  Subhastation.  Die  nothwendige  —  und  die  Hypotheken  des  snb- 
hastirten  Grundstücks.   65.  Xlll.  98.  101.  104. 

—  —  Subhastatiouen.  Ist  ein  Bediirfniss  vorhanden,  die  bestehende 
Gesetzgebung  dahin  zu  ändern :  ^dass  bei  nothwendigen  Subhaata- 
tionen  die  Forderungen  der  Gliiubiger,  welche  vor  den  verkaufen- 
den Gläubigern  eingetragen  sind,  durch  die  Subhastation  nicht 
berührt  werden,  sondern  unverändert  stehen  bleiben"?  (von  R. 
Stieve).   116.  IV.  5.  G. 

—  —  Subhastationen.  Snspension  der  —  (während  des  EriegesJ. 
[Aus  der  land-  imd  forstwirthschaftlichen  Zeitung.)  129.  1870.  7U. 

—  —  Subhastations verfahren.  Controverse  über  die  Aenderung  des 
— -    129.  1S70.  95.  96. 

 Subhastationsverfahren,    Die  durch  Herrn  von  Diest- Daher 

angebahnte  Aenderuiie  des  — .    65.  Xlll.  91.  93.  95.  97. 

 Subhastationsverfaliren.    Zur  Kenntniss  des  neuen  — .  129. 

1S70.  60. 

—  Vsunj  Law,  tlte,  itf  Chancery.   39.  XXVIIJ.  1403. 
Culturffesehlchte.    Afghanischer  Brigant.    Lebenslauf  eines  — . 

47.  xvm.  1. 

—  Algieriseher  Seeräuber.  •  Abenteuer  eines  —  (von  Maltzan).  47. 
XVIIL  16.  17.  18.  19.  20. 

—  Breslauer  Hausbezeichnungen.  (Nach  den  in  den  schlesischen  Pro- 
viozialblättem  abgedruckten  Aufsätzen  von  B.  Kärger.)  94.  III.  37. 

—  Culturskizzen,  Russische.  1.  Die  russischen  Kronsbauem.  —  2. 
Die  Kosaken.  —  3.  Die  sibirischen  Kirgisen.    18.  1870.  82.83.84. 

—  Frankfurter  Kleiderordnung,  eine.   136.  II.  14.  (Feuilleton.) 

—  Haus-  und  Hofmarken  (von  G.  Homeyer).  [Abgedruckt  aus'  der 
Zeitschrift  ,die  Grenzboten",  Leipzig  1870.]    94-  III-  39. 

—  Kinderraord,  der,  in  Indien.   47.  XVIII. 

—  Ländliche  Sitten  und  Gebräuche  In  Frankreich.  64.  VI.  85. 
(Feuilleton.) 

—  Pariser  Hoden  und  deutsche  Nationaltracht.   SO.  XX.  990. 

—  Skizzen  aus  Amerika.  Amerikanische  Sonntage.  (Correspondenz 
aus  Rutland  von  H.  VogeL)   68.  XXXIX.  U. 

—  Strassburgs  Vergangenheit,  aus  —  (von  P.  Lippert).  163.  3.  4. 
ö.  6.  7.  8.  9.  10.  12. 

—  Vagabondenthum  und  Wanderleben  in  Norwegen  von  A.  v.  Etzel, 
Berlin  1870.  ^nhaltsauszug  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Ko- 
negger.)   40-  VL  2. 

~  Volkafeste,  deutsche,  in  Nordamerika.   47.  XVIII.  4. 

—  Weberei  im  Alterthum.  (Aus  Neitzschfitz,  Studien  zur  Entwicke- 
luQgsgeschichte  des  Schafes.)   110.  1S7Ü.  24. 

—  Werkzeuge,  die,  der  Vorzeit  (md  der  Fortschritt  (von  M.  Wirth.) 
172.  1870;  S.  141.  (Mit  Abbildung.) 

]>aii^erlehre.  DOngangSTersucne.  Abfallstoffi;.  Entfernung 
stadtischer  —  (gegen  das  Liernur'sche  System).   138.  1870.  43. 

—  Canalisation  und  flüssige  Düngutag  der  Felder.  65.  Xlll.  57.75.80. 

—  Capitalwerth  des  Wirthschaftsdungers  (auf  die  Provinz  Sachsen 
berechnet).    123.  XXVn.  7. 

—  Chemische  Dünger.  Aus  dem  Lehrbuche  der  —  von  G.  Ville. 
124.  XXXVUL  12.  S.  241-78. 

—  Düngemittel.  Schwefelsaure  Magnesia  (Bittersalz)  als  —  (von 
V.  d.  Goltz).   31.  XVIIL  7.   69.  VUL  5. 

—  Düngemittel.  Ueber  den  Nutzen  sogenannter  künstlicher  —  für 
einfache  Kömerwirthsehaften  (von  SL  Nobbe).   123.  XXVU.  11. 

—  DüngemitteL  Ueber  die  Wirkung  vetsehiedener  —  auf  den  Gras- 
wuchs.   69.  VUL  3.   (Beilage  2.) 

—  Düngerbereitung.    Zur  Frage  der  — .   129.  1870.  85.  99. 

—  Dünger-Controlstation  zu  Breslau.    Die  — .    65.  XIII.  56. 

—  Düngerfrage,  die  (von  Birnbaum).   40.  VI.  10.  11. 

—  Düngerhandel,  zum  —  (von  v.  Stadelmann).   123.  XXVII.  10. 

—  Düngermarkt,  Der  jetzige,  nebst  revidirtem  Preiscourant  zur 
Werthheatinunung  der  wichtigsten  Dünger-Bestandtheile.  109-  VIII. 
33.  34. 

—  Düngerproduction  (bildet  die  3.  Äbtheilung  des  Aufsatzes:  Be- 
triebslehre. Das  Verhältniss  von  Ackerbau  und  Viehzucht,  von 
H.  Wilekens).   176.  lU.  S.  559. 


Dflngerlehre  ete. 

—  Düngung  bei  Kartoffeb.  Programm  zu  einem  gemeinsamen  Ver- 
suche über  die  Rentabilität  und  zweckmässigste  Fonn  der  —  1871 
(von  Grouven).   109.  VIII.  37.  38. 

—  Düngung,  die,  mit  stickstofifhaltigen  Materialien,  Phosphaten  nnd 
KaHsalzen  (von  W.  Knog).   177.  L 

—  Düngung,  über,  und  einige  Culturmethoden  der  Earb^ln.  124. 
XXXVllL  12. 

—  Düngungsmethode,  die  neueste.   129-  1870.  6S. 

—  Düngungsversuchc  zur  Ermittelung  der  Beschaffenheit  des  Bodens 
(von  Dael  von  Köth).   109.  VUL  33.  34. 

—  Engrais  chimiques,  les  (par  A.  ßouckauä).    65.  XXXIV.  28. 

—  Enyrai»  chimiques.  Exp6rienc€s  sur  les  —  (par  Ä.  Lefiebvre). 
5b.  XXXIV.  32. 

—  Engraissement  et  precocile  (par  E.  Gayot).    55.  XXXIV.  31. 

—  Fleischknochen-Mehl  als  Düngemittel  (von  Hirzel).  31.  XVIU.  9. 

—  Hilfs-Düngemittel,  die,  in  ihrer  volks-  und  privatwirÜiscluftlicheii 
Bedeutung.  (Gekrönte  Preisschrift  von  Au.)  [Aus  den  Annalen 
der  Landwirthschaft.]   69.  VllL   10.  11. 

—  Jauche.   Das  Gefrieren  der  — .   69.  VIII.  4. 

—  Jauche.  Ueber  die  —  und  d«en  Verwendung  (von  Peters).  64. 
VI.  59. 

—  Jauche  und  deren  Verwendung  (von  Peters).  31.  XVIIL  10.' 

—  Knochenmehl.  Das  Compostiren  des  —  (von  Jones).  7.  X.  33. 
69.  VIU.  2.   109.  VUL  40. 

—  Knochenmehl.   Ueber  eine  Fälschung  des  —  (von  Weinhold).  69. 
.  VHI.  10. 

—  Landwirthschafts-Bahn,  eine.  (Zur  Uebertragung  der  Auawurf- 
und  Cloakenstoffe  aus  den  Städten  auf  die  Aecker  als  DOngemit- 
tel )   64.  VI.  86.  89. 

—  Liemur's  pneumatisches  System  zur  Entfernung  von  AbortstoS^. 
138.  1870.  42. 

—  Peruguano,  der  (von  C.  Karrarodt),  [Warnung  vor  dem  Ankauf 
des  rohen  Peruguano  ohne  vorhergegangene  Probe.]  124. 
XXXVUL  10. 

—  PhosphoritdünguDg.  Ueber  —  (von  Stohmann).  31.  XVUI.  S. 
69.  VIU.  12. 

—  Phosphoritdüngung,  Uber.  (Aus  der  Neuen  freien  Fresse.)  129. 

1870.  94. 

~  Phosphorit-  und  Untergrund -Düngung.   Die  Anwendbarkeit  von 

U.  VL  76. 

—  Schlammtange  und  Teichschlamm.   123-  XXVU.  12. 

—  Superphosphat  Ueber  phosphorsauren  Kalk  aus  Canada  und 
einige  andere  zur  Fabrilcation  von  —  verwendete  mineralische 
Phosphate  (von  Hutten).   69.  VIII.  6. 

—  Superphospaate.  Studium  Ober  die — (vonJpnesJ.  6.  XXVIU.  12. 

Eisenbahneu.  Bah,  Betrieb,  Technik,  Geschichte,  Statistfk, 
Geset^ebung  nnd  Verwaltuag  der  Ei§enbah]ien.  (Vergl. 
auch:  (Teffentliche  Arbeiten  und  Unfälle,  [Accidents-J, 
Unfall- G'esetzgebungB- Statistik  und  - Versicherung.) 
a.  AllgemeinM. 

—  Auf  dröhnender  Schiene  (von  Haushofer).  [Ein  Beitrag  zum  Eisen- 
bahn-Wesen im  Allgemeinen.]   107.  IL  9. 

—  Bahnechienen.  Ueber  ein  Normalpiofil  für  — .  19.  XV.  78. 
Qlit  Zeichnungen.) 

—  Bei^locomotiven.   69.  VL  29. 

—  Betrieb  von  Locomotiven  auf  Chausseen,  .gewöhnlichen  Coromuni- 
cations*  und  Gemeindewegen.  Ueber  die  polizeilichen  Vorschriften, 
betreffend  den  —  (von  Breidenstein).   7.  X.  45.  46. 

~  Billets,  les,  (Taüer  et  retour.    140-  /.  17. 

—  Chemins  de  fer,  la  guerre  et  les  —.   140.  /.  18.  19.  2a  21. 

—  Compteur,  le,  de  viüsse  Exter.    140.  /.  14. 

—  Crimes  et  delits  envers  Us  chemins  de  J'er.    140.  I.  16. 

T—  Dielz,  Necrologue  de  M.  Ed.  — ,  innenieur  dittir^ue.   140.  /.  19. 
~  Eisenbahn -Be  trieb.  Anordnungen  über  — .  Das  neue  Bahnpolizei- 
Reglement  betrefiendO   138.  1870.  32. 

—  Eiscnhahn-Entiepiiseoan,  der,  ein  grosser  wirthschaftlieher  Fehler. 
IL  1870.  708. 

—  Eisenbahn-Beformen.   11.  1870.  706. 

—  Eisenbahn-Bouten,  die  continentalen  nnd  der  Eri^.   69.  VL  40. 

—  Eisenbahn-Wesen  in  Sicilien  (Consularbericht).   13.  XXIL  40. 

—  Ericson.  (Nekrolog  des  Schöpfers  des  schwedischen  Eisenbahn- 
Systems,  Obersten  Freiherm  Nüs  — .)    100.  N.  F.  VI.  Band  2. 

S.  575. 

—  Gebirgsbahnen  nach  Fell's  Sjst-em.   50.  XX.  998. 

—  Gebirgs-Eisenbahnen,  dreischienige  (von  Fell).    138.  1870.  49. 

—  Journal,  un,  en  cAemtn  de  J'er  (le  „Transcontinentat'* ,  qui  parait 
dans  un  wagon  roulaiü  entre  Nete-York  et  San  Franeitco.)  140. 
/.  21. 

—  Junsprudenee  (reUuioe  aux  chemins  de  fer.)  140.  /•  14.  16.  17. 
18.  2U. 

—  Klasse,  die  vierte.   136.  U.  15.  (Feuilleton.) 

—  Locomotive-mixle  ^Alfredo  Cottrau.  160.  XIV.  S.  63. 

—  Ij)i  relative  aux  chemins  de  fer  Etpognols,  puUi^  3  juiUet,  1870. 
91.  XV.  35. 

—  Pferde-Eisenbahheo,  über.   11.  1870.  712, 

—  Places  fortes  et  ports  desservis  par  les  chemins  de  fer.  (Serctce 
de  chemins  de  fer  au^point  de  vue  du  ravitaillement  des  placea  et 
des  ports,  de  la  concentration  des  troupes  etc.  etc.)   140.  i-  17. 

—  Provianttransporte,  über.  (Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- 
Verwaltungen.)   50.  XX.  986. 

—  Kails,  les,  en  oder  et  les  rails  en  fer.    140.  /.  20. 
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ISisenbahneii  et«. 

—  Schlaf  und  andere  Begaemlichkeiten  mit  Dampf  (von  Beta). 
[Ueber  Beqnemlichlceit  aof  Eisenbahnen,  besonders  in  Amerika.] 
107.  II.  7. 

—  Stephenson,  G.,  und  die  Eisenbahn  (tod  Büchele).  107.  IL  7. 
8.  )1. 

—  SterblichkeitaTerhfiltnisse  bei  <kn  Eisenbahn-Beamten  in  den  Jahren 
136S  ond  1869  (von  J.  Wiegand).  16ft.  L  34. 

—  Stexbliehkeits-  und  Invalidit&tBreriiUtnisse  bei  Eisenbahn-Beamten 
im  Jahre  1869.  144.  UI.  93. 

—  TVanntort,  U,  des  hleatia  par  ckemin  de  fer.    140.  /.  19.  20. 

—  Verffebune  von  Eisenbahnen.   Die  fireie  ConcnrrenB  bei  — .  1. 

m.  129. 

—  Vicindwege.  Das  Zeitalter  der  Eisenbahnen  nnd  die  — .  1S9. 
lS7a  86. 

b.  DentMslw  Ond.  MamKUwA«}  ii«*™, 

—  Bahnpolizei -Beglement  für  die  Eisenbahnen  im  norddeutschen 
Bunde.  CircolarerlasB  an  die  kCniglichen  Eisenbahn -Commissa- 
riate  und  Eisenbahn-CommiBsarien,  an  die  Inniglichen  Eisenbahn- 
Direetionen  etc.,  betreffend  das  —  Tom  20.  Juli  1870.  73. 
XXXL  8. 

—  —  Chemins  de  fer.  Police  des  — .  (Uebersetziing  des  norddeut- 
schen Bahnpolizei-Regleipent.)   140.  /.  17.  18.  19.  20.  21. 

—  Betriebsergebnisse  der  österreichisch -ungarischen  Eisenbahnen. 
Statistische  Uebersicht  des  Standes  und  der  —  pro  1869.  86. 
KS70.  39.  ^xtrabeUage.) 

—  Betriebaresmtate  deutscher  und  österreichischer  Eisenbahnen  in 
den  3  ersten  Quartalen  1870.   2.  XVU.  884. 

—  Betrlebsreglement,  das  neue,  für  die  Eisenbahnen  im  norddeut- 
schen Bunde.  50.  XX.  979. 

—  Chemina  de  fer  m  Avtriche.   168.  VIJL  S.  407. 

—  Chemins  de  fer,  les,  d'interSt  locat  en  AlUmagne.    81.  XX.  50. 

—  Compaffnie  du  chemin  de  fer  Lemherg-Czernowitz-Jaasj/.  (Prolon- 

Sition  de  la  ligne  jusqu'ä  Kilia.)  8L  XX.  29. 
oncessions-GQtertarife.  Die  Beform  der  —  der  Österreichisch- 
ungarischen  Bahnen,  von  J.  Schreiber.  Wien  1871.  (Kritische 
Besprechung  vorstehender  Schrift.^  85.  1S70.  51. 
- —  Eisenbahn-Angelegenheiten.  Ministerialbeecheid  in  —  betreffend 
die  Transportzust£ide  der  Eöln-Uindener  und  bergisch-mfirkischeu 
Eisenbahn.  117.  IX.  9. 

—  Eisenbahn-Bauten  (öaterreichisohe).  69.  VIIL  4. 

—  Eisenbahn-Statistik,  deutsche.   138.  1870.  36.  37.  38.  39. 

—  Eisenbahn-Statistik,  deutsche,  fQr  das  Betriebsjahr  1868.  (1.  Aus- 
dehnung und  Anlagecapital.  IL  Transportmittel  und  Leistun^n 
derselben.  III.  verkehr.  IV.  Finaozergebnisse.  V.  Unfälle. 
W.  Pensions-  etc.  Kassen.)   85.  1870.  35.  37.  38.  40. 

—  Ergäuzungsnetz,  das,  der  Staatsbahn  (Wico-BriLnn,  Wien-Maroh- 
egg).   41.  L  1. 

—  Kohlenverkehr,  der,  in  Böhmen  und  die  Dux-Bodenbaoher  Bahn. 
Ä.  XVU.  8Ö5. 

—  KohlenTeraorgang  Pest's,  die,  und  die  Ofen-Keussönyer  Eisenbahn. 
41.  L  3. 

—  Personenverkehr,  öber  den,  auf  den  württembergiachen  Eisenbah- 
nen auf  Grand  der  Eigebnisse  des  Betriebs  vom  I.Juli  1S66-67 
(von  Göz).  170.  1869.  1S7.  (Mit  2  Tabellen  und  1  graphischen 
Darstellung.) 

—  Privateisenbahn- Verwaltu^,  die,  und  das  norddeutsche  Eisenbahn- 
Betriebsreglement.   35.  in.  41. 

—  Prüvisions-  und  Unterstatzongs  -  Institut  der  (österreichischen) 
Stastsbafan.    105.  VI.  »4. 

—  Reformen  im  österreichisch-ungarischen  Eisenbahn- Wesen.  (Fiach- 
tentariflmnff  und  Transportbetrieb.)  41.  I.  5. 

—  Transportouamitftt,  die ,  auf  unseren  (österreichisch  -  nngaiisdien) 
Bahnen.  41.  1870.  4.  85.  1870.  51.  52. 

0.  EnjriiMlM  Eiienbahnaa. 

—  Chemin  de  fer,  un  aoue-ßuvial.  (Description  du  nouveau  tunnel  de 
la  Tttmise,  qui  va  de  Tower  Hill  ä  Touley  Street.)   140.  /.  14. 

—  Chemins  de  fer  angUxia,  les,  en  1868.   81.  J^X  40. 

—  Chemina  de  fer  de  CInde  Anglaiae.   140-  /.  21. 

—  Chemina  de  fer  dt  rinde.   168.  VIJI.  S.  318. 

—  JtuHan  JiaibBoj/  Cfuarunteea,  tke.   39.  XXVJfl.  1402. 

—  Irulian  Railways  aa  reproductive  wMic  tcorka.  39-  XXVIII.  1405; 

—  Jndian  Hailtcaya,  the.  (from  we  r«»r(  for  the  war  1869.)  39. 
XX  Vm.  1403. 

—  Mid-London  Raittoay,  the.    39.    XXVIII.  1402. 

—  l'rogrets,  the,  of  a  great  raihoay  (on  the  prosperity  of  the  Midland 
Railway).   39.  XXVIII  1408. 

—  liaüway  Economy  in  England.  Slatistics  of  receipt  and  expendi- 
ture.   36.  XXXIX.  7. 

—  Railway  Trqf^ ,  the,  of  last  halfyear.  (Promeriiy  of  15  prinei- 
pal  Toilwaya  in  the  Untied  KinaSiom.)   39.  XXVIII  2413, 

—  SpooTwegen  ,  Indische,  en  Inätadt  hatoen.  37.  1870.  S.  619. 
(udische  Eisenbahnen  und  indischer  Kattun.) 

dL  Fraufidsoho  und  belgisolte  Ssenbahnen. 

—  Chemin  de  fer  d'Epinal  h  Neufchäteau.   91.  XV.  38. 

—  Chanin  de  fer,  le,  de  Nixon  ä  Sant  Smphoriea.    140.  /.  22. 

—  Chemin  de  fer  da  Virton  (Belgimte).   81.  XX.  39. 

—  Chemina  de  fer  fran^aia.   140.  7.  23. 

~  Chemins  de  fer  fraapaia.   (Tableau.Jf   81.  XX.  49. 

—  Chemina  de  fer  fran^aia.  ReceUe  Inlometrique  de  Fexploitation  dea 
—  pendatU  Je  /«•  aemeatre  des  anndea  1870  et  1869.   140.  /.  23. 

XiptlioriuL 


Eisenbahnen  etc. 

—  Oiemins  de  fer.  Vimp&t  aur  les  ~  en  France  et  en  Angleterre. 
140.  I.  15. 

—  Chemin  de  fer  qui  relie  Sarreguemines  a  Sarrebrtick,  la  Conven- 
tion conclue  le  26  avril  1870  entre  la  France  et  la  Prusse  pour 
faciliter  la  drcutaUon  des  voyageura  et  dea  marehandiaea  aur  le  — 
140.  /.  16. 

—  Chemm  de  fer  de  Samt'  Valerv-en-Oaux  ä  la  ligne  de  roueat.  91. 
XV.  36. 

—  Chemina  de  fer  iTintertt  local.  (AufeShluiig  derselben.)  146.  /.  32. 
 Cheine  de  fer  (tini&it  local  en  France.   81.  XX.  37.  28. 

30.  31.  32.  35.  38. 

 Chemina  de  fer,  les,  d'interet  local.    140.  /.  14. 

 Chemins  de  fer  d'inlerSl  local.  La  hi  de  1865  sur  les  — .  140. 

I.  16.  17.  18. 

 Chemins  de  fer  d'intASt  locat.    Les  modißcations  a  introduire 

dans  la  loi  de  1865.   140.  /.  17.  19. 
 Chemins  de  fer  (Tintäret  local.    Proiet  de  loi  tendant  a  modißer 

la  loi  du  12  juillet  1865  sur  les  — .    140.  /.  18. 

—  Compagnie  des  chemina  de  fer  de  ia  Vendee.  Assemblee  aenerale 
du  15  juin  1870.  140.  /.  14. 

—  Exploitation  dea  chemina  de  fer  francais.  Recettea  du  trimeatre. 
9L  XV.  27. 

—  Grand- Luxembourg,  le,  et  VEst  francais.    81.  XX.  29. 

—  Ligne  d'Epinal  ä  Neufchäteau.  Convention  relative  ä  la  — .  140. 
/.  19. 

—  Meeresgrenzen,  die,  und  die  Eisenbahnen  Prankreiclw.  47. 
xvm.  8. 

—  Parts.    Distance  de  —  aux  chefs-lieux  de  departement.  140.  /.  23. 

—  Secheresse,  la.  Du  tarif  riduil  des  compagnies  de  chemina  de  fer  ä 
retablir  pour  Vhiver  de  1870  ä  1871.   140.  /.  14. 

—  Tarifs  au  tranaport  dea  vouageura  en  Sektique.  La  r^forme  dea 
—  (par  Ch.  Gomel).  57.  JÜX.  S.  343. 

—  Travaux  vuMica.   Loi  concemanl  les  • — .   140.  /•  19. 

 ,  La  loi  au  27  juiüet  concemant  les      140.  /.  20.  31.  33.  33. 

e.  SuKbche  EissttbthBM. 

—  Chemins  de  fer  de  Ruaaie.   81.  XX.  37. 

—  Chemina  de  fer  en  Rusaie.   168.   VIIL  S.  383. 

—  Chemina  de  fer  Russes,  les.    140.  /.  19- 

—  Eisenbahnen,  die  russischen  (von  F.  Kollmann).   54.  XV.  S.  274. 

—  Eisenbahn,  die  sibirische.   40.  VI.  1. 

—  Eisenbahnen.  Von  den  russischen  —  [mit  hauptsächlicher  Be- 
rQcksicht^ng  ihrer  Bentabilitfit  und  BecommandationsvQrdigkeit 
zu  Capitalsamagen]  (vom  Frh.  v.  Danckelmann).   118.  VL  5. 

£  Seandinaviscbe  Eisenbalinen. 

—  Eisenbahnen.   Norwegische        50.  XX.  980. 

—  Eisenbahn-Beisen  in  Schweden.   18.  1870.  63. 

g.  Schweiler  Eisenbahnen. 

—  Gotthardbahn.  Denkschrift  über  die  — .  Vom  Bundeskanzler 
dem  Bundesrathe  und  dem  Reichstage  voii^elegt.   8.  III.  5.  6. 

 Gotthatdbahn- Vertrag.  Die  bnndesräuliche  Botsdiaft  Uber 

den  — .  69.  VL  28. 

—  Sturmlaof,  der,  gegen  den  Gotthard.  (Das  Pro  et  Contra  der 
Schweiz,  die  Gotthardbahn  betreffend.   93.  VL  27. 

 Chemin  de  fer  du  Saint- Gothard.    140.  /.  18.    81.  XX.  28. 

30.  31. 

 Concurrence  internationale  industrielle.    La  France  et  le  Saint 

Gothard  (par  J.  Duval  et  Belegvic).  [Anknüpfend  an  die  Mony'- 
scbe  Interöellation  im  gesetzgebenden  Körper  und  die  sich  daran 
schliesscnde  Debatte.]   38.  iX.  317. 

—  —  Documents  sur  la  guestton  du  Sl  Gothard.   140.  /.  15. 
 Transit,  du,  par  le  Saint- Gothard.   (Correapontbmee  par  P.  Cha- 

prot^   57.  XIX.  S.  248. 
 TVmnef,  U,  du  Saint-Oothard.   140.  /.  19. 

—  Hont-Cenis-Tunnel.  der.  (Aus  den  BerL  Industrie-BUtten.)  85. 
1870.  26. 

 Chemins  de  fer  Fell    (Lecture  faite  par  J.  B.  FeÜ,  ä  VAaao- 

ciation  Britannique,  septemhre  1870.)    81.  XX.  45. 

—  Bigibahn.   Eine  Fahrt  auf  der  — .   (Feuilleton.)   69.  VI.  30. 

—  Simplon,  le.  (Proposition  de  loi,  tendant  a  accorder  tm  credit  <m- 
nut*  pour  la  percee  du  Simplon.)    140.  /.  14. 

b.  ApMTikw***^  *  EisenbalUMa. 

—  Chemins  de  fer.    Les  —  au  Bresil.    168.  VIJI.  S.  113. 

—  Eisenbahn,  eine,  über  die  chilenische  Cordillere.   47.  XVIIL  3. 

—  Eisenbahnen.  Amerikanische  — .  (Ausdehnung  und  Verkehr.)  85- 
m.  41.  42. 

—  Eisenbahnen,  amerikanische.  (Ans  „Orgu  fOr  den  Fortschritt  des 
Eisenbahn-Wesens.)  50.  XX.  99a 

—  Land  Grant  Railroads  and  Saldier  s  Homesteada.  53.  LXIII. 
S.  373. 

—  Mobile  and  Ohio  Railroud  Company.  (Extracted  from  the  annuat 
report  for  1869.;    63.  LXIII  S.  209. 

—  Pacificbahn,  die.  (Nach  der  Schrift:  „Die  Facificbahn  in  Nord- 
amerika".)  18.  1870.  80.  81. 

 Facificbahn.   (Gaterbewegang  auf  derselben  nnd  Einflnss  auf 

die  Frachten  in  Califomien.)   78.  XVI.  S. 
 Pacific  Railroad  of  Missouri.  (Extracted  from  the  XX.  annual 

report.)   63.  LXIIL  S.  54. 

 Püd/e  Railroada.  Mr.  Boatwell  ond  the  —.  53.  LXIII.  S.  444. 

 I^ctfic  Roiltcay,  le  —  ou  grandchemin  de  fer  amirieain.  168. 

VIIL  S.  173. 

—  Railroad  acroaa  the  AiuUa.   89.  XX  VIIL  1412. 

10 


Digitized  by 


74 


Eisenlialuieii  etc. 

—  Raüroad  earningt  front  May,  June,  July,  Avgutt,  September,  Oc- 
tober,  Nowmber  1870  and  from  January  1  to  December  1.  53. 
LXIII.  S.  41.  104.  174.  m.  428. 

—  Ririlroaditems.   53.  LXIIL  S.  55.  183.  218.  292.  377.  456. 

Erzlehuiig  und  Unterricht. 

I.  QetcbiclitlieliM  tmd  BiosTapUcohM. 

—  Ameia.  Nekrolog  des  PSdagogen  ijnd  philologischen  Schriftstel- 
lers Professor  ~  in  Möhlhaasen  in  Thüringen.  100.  K.  F.  VI. 
Band  2.  S.  574. 

—  Bittes;  Dr.  Friedrich,  Direetor  des  PädagogiamB  in  Wien.  Ein 
Lebens-  nnd  Charakterbild.  159.  IV.  27. 

—  Erzieher,  deutsche,  des  Elsass.   I.  PfeffeL  159.  IV.  43. 

—  Klotz.  Nekrolog  des  Philologen  Beinhold  —  in  Leipzig.  100. 
N.  F.  VI.   Band  IL  S.  573. 

—  Lange,  Dr.  Wichard  — .  Biographische  Skizze  von  St^nisch.  159. 
IV.  40. 

—  Pestalozzi  in  Leipzig.  Festrede  zum  124.  Gehnrtstage  Pesta- 
lozzi'« am  12.  Janaar  1S70.    24.  IV.  S.  97. 

—  Robinson  Crusoe.  (Geschichte  des  Defoe'schen  Buches.)  106.  II.  45. 
b.  Lahratasd.  Social«  {«ga  and  Salbttliilfe.  PrOfanga-  nnd  Vereinxwesea 
der  Lehrer  — ■  pMatigebnny,  Sdinlgeld,  Seminare  —  BUdangHuitinde  — 

Allgemeines. 

—  Anforderungen  bei  der  WiederholungsprafuQg  (sogenannte  Wahl- 
f&higkeitsprQfiiDg)  der  Klementarlehrer.   106.  IL  37.  { 

—  Bildungsstand  im  Begierungsbezirk  Bromberg.  SchulTerfa&ltnisse 
in  Kujawien.   159.  Iv.  41. 

—  Bildungszustäude  im  Königreich  Italien.   II.  1S70.  711. 

—  Biskop,  t!i€,  of  Manchesler,  on  the  infiuence  of  the  Fress.  83. 
IV.  47. 

—  Comniunalabgaben.  Heranziehung  der  Lehrer  einer  höheren  Töch- 
terschule zu  directen  — ,  Freilassung  der  Lehrer  an  Stadtschulen. 
32.  1S70.  8. 

—  Constitution  of  man,  Vte.  (by  J.  P.  Jordon)  [Talent  für  Wissen- 
schaften nnd  schöne  Künste  musa  angeboren  sein,  kann  nicht  er- 
worben werden.]   36.  XXXIX.  6. 

—  Denkfreiheit  und  Schule.    24.  IV.  S.  193. 

—  Einheit  gieht  Macht.  (Allgemeines  über  LebrerverhÜtnisse.)  169. 
IV.  .Vi. 

—  Ersatzmannschaften.  Uebersicht  der  bei  dem  Landheere  and  der 
Marine  im  Ersatzjahre  1869/70  eingestellten  —  mit  Bezog  anf 
ihre  Schulbildung.   32.  1870.  II. 

—  Küster-  und  Schulhaua-Bauten.  Kosten  für  — .  Erkenntniss  des 
königlichen  Obertribunals.   32.  1870.  9. 

—  LehrerinttenprQfbng  für  die  Provinz  Hessen-Nassau.  Ordnung  für 
die  — .   32.  1870.  12. 

—  Lehrerseminare.  Warum  sind  die  —  nur  in  nOssere  Städte  zu 
verlegen,  und  warum  steht  das  Internat  in  fiesen  Bildungsan- 
stalten mit  der  Bestimmung  des  Volksschul-Lehrers  in  Wider- 
spruch? (von  Wunderlich).   159.  IV.  41.  42.  43.  44.  4.). 

 Stellung  der  Seminanen  nnd  der  Elementarlebrer  zur  deut- 
schen Literatur.  Ueber  die  — .  (Vortrag  Ton  Snpprian.)  38. 
187Ü.  10.  V  -o 

—  Lehrertag.   Der  erste  deutsch-böhmische  — .   106.  II.  41. 
 Lehrertag,  der  deutsche  und  die  Volkswirthschaft.  85.  1870.  24. 

—  Lehrertag.   Der  erste  ungarische  — .   106.  II.  40. 

 Lehrerrerein,  der  allgememe  deutsche.  (I.  Vorfragen.  IL  Auf- 
gabe nnd  Organisation.)   24.  IV.  S.  205  n.  247. 

 Lehrerrersammlung.  Die  19.  allgemeine  deutsehe  —  (in  Wien). 

[Allgemeines  Aber  dieselbe,  insbesondere  Polemik  gegen  die  be- 
treflfönden  Referate  antifreisinniger  Blätter.]   24.  IV.  S.  145. 

 LehrerverBammlnng,  die  XIX.  allgemeine  deutsche.   106.  II. 

26.  27. 

 Lehrerversanmilung,  19.  allgemeine  deutsche.    Bericht  ftber 

die  Lehrmittel-AassteUnng  aof  aer  —  (von  Schellenberaer).  159. 

IV.  38. 

 Pädagogische   Demagogie.     (Polemik    der  protestantischen 

Kirchenzeitung  gegen  den  Wiener  Lehrertag.)   106..  II.  30.  34. 

 Pronnzial-Lehrert»,  der  brandenburgisehe  am  5.  October  1870. 

.    169.  IV.  44.  45. 

—  Lehrerrerhältnisse  in  Nordamerika.  Answandernng.  159.  IV.  38. 

—  Lehrer- Wittwen-  und  Waisenkassen.  Bestimmangen  wegen  der 
— .   32.  1870.  7. 

 Lehrer- Wittwen-  und  Waisenkassen.  Gesetz  vom  22.  Decem- 
ber I8fi9.  Bescheid  an  die  königl.  Kegierung  zu  N.,  die  Ausfuh- 
rung des  —  betreffend,  vom  2.  April  1870.    73-  XXXI.  7. 

 Lehrer  -  Wittwen  -  und  Waisenkassen.   Circularerlass  etc.,  be- 

treflFend  den  Zutritt  zu  den  — ,  vom  28.  Juni  1870.   73.  XXXL  11. 

 Wittwen-  und  Waisenkassen  für  Elementarlehrer.  Gesetz,  betref- 
fend die  Erweiterung,  Umwandlnng  nnd  Nenerrichtung  von  —  vom 
22.  December  1869.   44.  1870.  1. 

—  Lehman  der  Bildnngsanstalteu  für  Lehrer  in  Oesterreich.  106. 

—  Militär-Dienstzeit,  die  sechswöchentliche,  der  Elementarlehrer. 
169.  IV.  3ß.  42.  45.  4ß. 

—  My  house  is  my  casile.  Eine  hausmütterliche  Studie  über  Töchter- 
erziehung  (von  Henschke).  [Der  Zeitschrift  „das  Hans"  entnom- 
men.]  136.  //.  17.  (Feuilleton.) 

—  NichtVertretung,  die,  des  A'^olkalehrer- Standes  im  Abgeordneten- 
haosc  während  der  begonnenen  Legislaturperiode  (fuhrt  die  Ueber- 
schrift:  Wir  bitten  um  stilles  Befleid  für  die  Schulen  und  Lehrer 
in  Preussen  etc.).   106.  II.  48. 


Erziehung  und  Unterricht. 

—  Pranarandenbildung,  über.   159.  IV.  38.  47. 

 Inatmction  für  die  Bildung  katholischer  Pr^aranden  in  der 

Provinz  Schlesien  (nebst  Lehrplan).   32.  1870.  7. 

—  Prüfung  der  Privatlehrerinnen.  Verfügung  an  die  königlichen 
Provinzial-Schulcollegien  nnd  Begierungen,  oetreffend  die — ,  vom 
30.  September  1870.   73.  XXXI.  II. 

—  Schulaißts  -  Candidaten.  Zahl  der  im  Jahre  1869  geprüften  — . 
32.  1870.  12. 

 Instruction  für  die  Prüfung  pro  schola  et  rectoratu  in  der  Pro- 
vinz Schleswig-Holstein.  Verxügung  an  das  königliche  Provinzial- 
SchnlcoUeginm  zu  Kiel,  mit  der  —  vom  4.  Juni  1870.  73. 
XXXI.  7. 

—  Schulbildung  der  im  Ersatzjahr  1869  - 1870  bei  der  grossherzoglich 
hessischen  (25.)  Division  eingestellten  Ersatzmannschaften.  84. 
1870.  103. 

—  Schalcommissionen.  Bevidirte  Instruction  für  die  —  hiesiger 
Residenzstadt  Berlin.    33.  XI.  44.  (Extrabeitage). 

—  Schuldepatation.  Die  Stellung  des  Bürgermeisters  zur  städtischen 
— .   32.  1870.  9. 

 Stellung  des  Bürgermeisters  zur  städtischen  Schuldeputation. 

Bescheid  an  die  königliche  ßegierung  zu  N.,  betreffond  die  — , 
vom  12.  August  1870.   73.  XXXI.  9. 

—  Schnl^ld  bei  einer  öffentlichen  Sehnle.  Znlfissigkelt  des  Rechts- 
wegs in  Beziehung  auf  — .  Frist  zur  Erhebung  des  Competenz- 
conflicts.   32.  1870.  10. 

—  Schulgeld-Zahlung.  Ein  Familienvater  als  Hauslehrer  bei  sei- 
nen eigenen  Kindern;  keine  —  in  diesem  Falle,  apeciell  in  der 
Provinz  Hannover.    32.  1870.  9. 

 Forderungen  öffentlicher  Schulanstalten  an  Schulgeld,  (üeber 

die  Zulässigkeit  des  Bechtaw^es  zu  deren  Eüntreibnng.)  63. 
XXXn.  27 

 Schulsteuem  und  Schulgeld.  Nachweisung  der  von  den  Schul- 
gemeinden des  Regierungsbezirks  Arnsberg  im  Jahre  1869  gezahl- 
ten Beträge  an  ^.   38.  1S70.  10. 

—  Schnlsammlungen.  Ueber  naturhistorische  — .  24.  IV.  S.  258. 

—  Schulwesen.    Niederes  und  höheres  —  in  Peru.    159.  IV.  47. 

—  SteUenwechsel  der  Lehrer.   159.  IV.  39. 

—  Südrussland.   Aus  —  (von  ücrstenberg).    [Erziehung  —  Leben 

—  Sitten.]   (Aus  dem  3emer  Band".)   106.  II.  39. 

—  Turnlehrer  -  Prüfung.  Forderungen  in  der  —  in  Beziehung  auf 
Körperverletzungen.    32.  1870.  7. 

—  Untcrricbtswesen  in  Amerika.    109.  VIII.  26.  27. 

—  Unterrichtswesen ,  russisches  (von  v.  Gerbel).  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.  S.  262  n.  ff. 

—  Unzulfisaigkeit  der  Errichtung  von  Privatsohulen  ohne  Religions- 
unterricht Bescheid  an  Dr.  N.,  betreffend  die  — ,  vom  f.  Juli 
1870.   78.  XXXL  8. 

 Privatschulen  ohne  Beligionsunterricht.   Unstatthaftigkeit  von 

— .   32.  1870.  7. 

—  Verwaltung  des  Vermögens  der  öffentlichen  Schulen.  Erkenntniss 
des  königlichen  Gerichtshofes  zur  Entscheidung  der  Competenz- 
conflicte,  dass  die  Oberaufsicht  über  die  —  dem  Staate  zusteht 
und  ein  Widersprach  gegen  den  Umfang  dieses  Hoheitsrechts  im 
Frocessverfahren  nicht  geltend  gemacht  werden  kann,  vom  13. 
August  1870.   73.  XX3l.  10. 

—  Voiksbibliothekeu.  Specialetat  der  Stadt-Hanptkasse ,  betreffend 
die  Verwaltung  der  städtischen  —  pro  1870-72.  33.  XI.  27. 
(Etatsbeilage  M.) 

—  Wahl  des  Beraft.   11.  1870.  698.  707. 

—  Was  haben  wir  Lehrer  vom  Landtage  zu  erwarten?  159.  IV.  .lO. 
&  Xefhodifc  des  TrntMriehti.  Emielne  TTnterrlehtnnrdge  —  LehAmut  — 

Sehnlpraxlf. 

—  Aberglauben,  vom.   Eine  pädago^sche  Skizze.   159.  IV.  36. 

—  Äthmen,  das.  Geaundheitslehre  in  der  Volksschule  (von  Kahler). 
101.  1870.  13.  14. 

—  Begriffsbildung,  die  (vom  pädagogischen  Gesichtspunkte).  159. 
IV.  27. 

—  Biblische  Geschichtsunterricht,  der.   159.  IV.  45. 

—  Education.   Spelting  re/orm  (by  G.  Withers).   34.  X.  270. 

—  Gestalt,  Grösse  und  die  Arten  der  Darstellungen  der  Erde,  sowie 
über  Vertheilung  von  Land  und  Wasser.  (Aus  der  pädj^ogischen 
Praxis.)    101-  1870.   13.  14.  1.').  16. 

—  Heimatbskunde.  Lehrplan,  detaillirter,  zam  Unterricht  in  der 
~  (von  Lutze).    101.   1870.   15.  16.  17. 

—  Humhvguspaedagogicvs.  Eine  naturhistorische  Skizze.  (Abgeisse- 
lang  der  Verirmngen  in  den  Lehrmethoden.)   24.  IV.  S.  110. 

—  Kalender,  der  [pädagogisches  Lehrmaterial]  (von  Gaertig).  101. 
1870.   14.  If). 

—  Körperliche  Züchtigung  der  Schulkinder.   32.  1870.  12. 

—  —  Missbraach  des  Znchtignngsrechts.  Competenz  bei  Beschwer- 
den gegen  den  Pfarrer  als  ochulanfeeher  nnd  Vorsitzenden  des 
Schu&orstandes  über  — .   32.  1870.  7. 

—  Lemprocesse,  die  (von  Stephan).   101-  1870.  22.  2.S. 

—  Naturgeschichtlicher  Unterricht.   Lehrplan,  specificirter,  für  don 

—  in  einer  vierclassigcn  Volksschule  (von  Bösel).  101.  1870.  2. 
3.  4.  6.  I.'J.  16.  17.  19.  20.  21. 

—  Ortographiereform,  zur.  Pädagogischer  Feldpost-Brief  von  Petsch.) 
159.  IV.  r.i. 

—  Politik,  die,  in  der  Schale.   (Lehrmethode  betreffend.)   24.  IV, 

S.  273. 

—  Realunterricht.  Lehrplan  für  den  — .  (Von  der  Regierung  in 
Wiesbaden  entworfen  und  eingeführt.)   101.  1870.  17. 


Digitized  by 


Google 


75 


Erziehnng  und  Vnterrielit. 

_  Kechenunterricht  auf  der  üsteratnfe.  Aach  ein  Beitrag  zum  — 
(von  Wille).   101.  1870.  19. 

—  Itechtschreibang.  Wie  die  deutsche  —  zu  vereinfachen  and  also 
zu  verbessern  sei  (von  Bucher).   106.  II.  46.  47.  48.  49. 

—  ReligioDsunterricht  Die  Beschlüsse  der  Wiener  Lehrerveraamm- 
luDg,  betreffend-  den  — .  Debattirt  auf  der  LehrerrersunmlunK 
in  Göttinnen.)   159.  IV.  44. 

 Keligionsunterricht,  der  erst-e.   101.  1870.  17.  18. 

 Religionsunterricht  in  der  Schule.   Worte  und  Tbaten  zor 

Frage  über  den       106.  II.  29. 

 Religionsunterricht  Lehrplan  IQr  den  eTangeliachen  confes- 

sionellen  — .  fEntworf,  eingeführt  von  der  Begierong  in  Wies- 
baden.)  101.  1870.  20. 

 Religiout  Education.    Profetsor  HuxUy  on  — .    17.  1870.  479. 

—  Schreibunterricht.   Gedanken  über  den  — .   101.  1870.  23. 

—  Tumfroge,  zur  (von  Petsch).   169.  IV.  37. 

—  Vereinfachung.  Üeber  die  —  der  deutschen  Bechtschxeibnng.  146- 
1S70.  71. 

—  Wie  ich  mein  Schulbach  anlege  (von  Kähler).  [LeotiiHinilan  aas 
Oer  pidagogüehen  Praxis.]   lOl.  1870.  20.  21. 

d  ElflBuatai>  (Primir-j  Vnfeerzidht. 

—  filindeQ-UntemchtBanstfQt.  Aaszug  ans  dem  Jahresbericht  Uber 
die  Wirksamkeit  der  schlesischen  —  im  Jahre  1869.  38.  187a  S. 

—  Ckairmanthip,  tbe,  of  Ike  London  School Board.  39.  XXVIII.  1424. 

—  Co-oper(ition  and  hducation  (by  E.  BroihertQn).   34.  A'.  274.  276. 

—  Education  in  India.  (Expenditure  on  1861-«9.;  39.  XXVIII.  1418. 
~  Educulion  Movement,   tke.      (Letter  ha  J.   W.  Mayhm.)  17. 

ItiTO.  476. 

—  Elementar  -  Volkschalen.  Sind  die  —  in  grösseren  Orten  nach 
Vermogensklassen  zu  gliedern ,  oder  sollen  sie  allgemeine  Schiüen 
mit  |leicher  O^nisation  sein?    (Gekrönte  Preisschrift.)  24. 

—  Gemeindeschul-Verwaltang  Berlins  pro  187a  33.  XI.  30.  (Etats- 
beilage 5ü.) 

—  Gesandheitslehre  in  der  Volksschule  (toh  KShler).  101.  1870.  34. 
~  Grammatik,  die,  in  der  Volksschule  (von  Hentsdiel).   101.  18?a 

■>0.  21.  22.  23. 

~  Kleinkinder-Schulen.   Anlegung,  Einrichtung  und  BeanfeiditiininK 

der  -.    32.  187a  11. 

—  Landschule  und  Landwirthschaft  (von  Mattbesius).  6.  XXVIII.  12. 
 Obst-Bamnzncht.  Förderung  der  —  durch  die  Elementarschule. 

32.  1870.  11.  12. 

 Unterricht  in  der  Obst-Baumzucht  in  preuasischen  Volksschnlen. 

106.  IL  87. 

—  Letters  to  Statemen:  „National  SchooU  and  tke  ReligiovM  Dijß.- 
(vvhy^    (Letter- to  G.  Dixon.  M.  P.)   17.  1870.  473. 

—  Leiters  to  Statesmen :  To  Samuel  Morley,  M.  P.  (The  Education' 
Bill  and  Social  reforms.)    17.  1870.  459. 

—  London  Sckool-Boards,  tke.    17.  1870.  47a  471.  473.  474.  476. 
 London  Sckool-Boarda.    (Letter  hy  „An  Education- Leaoiter'*.) 

17.  1S70.  474. 

 Londim  School- Board.  (Meeting  at  WestminsUr.)  17.  1870.  471. 

 School-Board,  a  hint  to  tke  — .    17.  1S70.  478. 

 School-Board,  tke,  for  London  —  (Bericht.)    17.  1870.  469. 

 Cumulatiue  Vote,  tke,  and  the  Lonäon-Sckool-Board.  (Meeting.) 

17.  1870.  472. 

—  Xfitionat  Education-Leaguc,  ihe.   17.   1870.  472. 

 National'Education-Leagiie.  —  Annital  Meeting.  17.  1870.  472. 

—  Naturkundliches  in  der  Volksschule  (von  Kutzner).  101.  1870. 
7-11.  15.  16.  17.  18.  19.  20. 

--  Religionsunterricht  in  der  Volksschule,  lieber  den  — .  Rede  von 
Dr.  üittes  in  der  XIX.  allgemeinen  cüutschen  Lehrerrersiuninlung. 
»6.  n.  29-30. 

 Religion^nterricht  in  der  Volksschule.   Zur  Frage  über  den 

—  (wie  sie  in  Siebenbürgen  zu  löÄen  versucht  wird).   106.  Ü.  32. 

—  Sckoot- Board  Elections.  Conslitutional  deject,  a,  of  the  Um  for 
School-Board  EUctiong,   39.  XXVIIL  I4l9. 

 Metropotiton  School-Board,  tke,  as  a  eonttitutional  experimeat. 

39.  XXVIIL  1433. 

 Political  resuU,  tke,  of  tke  Elections  to  the  Metropolitan  School- 
Board.   39.  XXVIIL  1423. 

—  -  Politics,  the,  of  School-Board  Elections.    39.  XXVIIL  1415. 
 Sckool-Boards  Elections,  tke.    17.  1870.  472. 

 London  and  Provincial  School-Board  Elections,  the.   17.  1870. 

477.  479. 

—  Schulgesetz,  das  neue  englische.   159.  IV.  40.  46. 

—  Schulgesetz  für  Hamburg.   Entwurf  eines  — .   24-  IV.  S.  173. 

—  Schul-  and  Unterrichtsordnung  f&r  die  allgemeinen  Volksschulen 
in  Oesteireich.   106.  II.  3-i.  36.  39.  43.  48. 

—  Taubstommen-Anatalt  zn  Breslau.  Frequenz  der  — .  88.  1870.  10. 

—  Taubstammen  -  Anstalten  in  der  Rheinprovinz.  Collecten  f&r  die 
— ;  Frequenz  dieser  Anstalten.   32.  1870.  12. 

~  Unentgeltlichkeit ,  die,  des  Unterrichts  in  der  Volksschule.  24- 
ly.  S.  241. 

—  Unterricht  im  Deutschen,  der,  in  der  Volksschule.  101.  1870. 
U.  15. 

—  Vierecke,  die  [Lehrmaterial  für  die  einclaasige  Landschule]  (von 
(iärtig).    101.  187a  21. 

—  Volkserziehung,  die  bisherige  (Fortsetzune).   11-  1870.  687.  688. 

—  Voltsonderwijs.  Beoordermg  van  —.  (Beförderung  des  Volke- 
unterrichts.)  37.  1870.  S.1085. 


EFziehnne  und  Voterricht. 

—  Volksschule.  In  wieweit  und  auf  welche  Weise  hat  die  —  den 
vielfach  an  sie  gestellten  Forderungen  Rechnung  zn  tragen,  An- 
thropologie ,  Gesundheitslehre ,  Gesetzeskunde  und  Voßcswirth- 
schafts-Lehre,  Chemie  und  Technologie,  Waarenkunde,  Haus-  und 
Landwirthschafts-Lehre  etc.  in  ihren  Lehrplan  mit  Beschränkung 
anderer  Untorrichtsge^enstSnde  aufzunehmen?   24.  IV.  S.  221. 

—  Volksschule.  Zwei  Lrtheile  über  W.  Jutting's  Geschichte  des 
Röckschrittes  in  der  Dotation  der  preussischeu  —  (von  K.  Bor- 
mann und  Wichard  Lange)  und  Replik  von  dem  Verfasser.  159. 
IV.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  Tolksschul- Unterricht,  üeber  die  Anschanlichkeit  des  — .  101. 
187a  18. 

—  Volksschul  -  Wesen ,  das  gothaische,  in  der  Gegenwart.  159. 

IV.  4a 

—  Volksuuterricht,  der,  in  den  Vereinigten  Staaten.   85.  1870.  32. 

—  Wiederholung  (des  Gelehrten  und  Gelernten  in  der  Volksschule). 
101.  I87a  18. 

—  Wolken,  die.  (Unterrichtsmaterial  für  die  Mittelklasse  einer  ge- 
wöhnlichen Volksschule)    101-   1870.  22. 

—  Zahlenkreis,  der,  von  1  bis  20.  (Unterrichtsmaterial  in  der  Volks- 
schule.)  101.  1870.  13.  14. 

e.  BecnndAronteiticht 

—  Confessioneller  Charakter  der  höheren  Lehranstalten.  Erhaltung 
des  — .   32.  187a  7. 

—  Enseignetnent  superieur  en  France.  Rapport  sur  l' —  (par  Duruy). 
168.   VIIL  S.  ÜZ. 

—  Enseignement  sup4rieur.  lidforme  et  iiherti  de  V — .  (Sur  le  pro' 
jet  de  loi  sur  —  prisenii  au  Senat  par  Duruy.)   38.  IX.  318. 

—  Frequenz  der  preussischeu  Gymnasial-  und  der  Real-Lehraastal- 
ten  und  höheren  Bürgerschulen  während  des  Sommersemesters 
I86a   32.  lS7a  7. 

—  Gymnasiallehrer.  Jahresbericht  des  Vereins  schweizerischer  — . 
(Aarau  1870.)   93.  VL  27. 

—  Gynmasialpädägogik.  Carl  Friedrich  von  NSgelhach's  — ,  heraus- 
gegeben von  Autenrieth.  (Ansftthrliche  Beapreefanng  dieses  Werlü.) 
24.  IV.  S.  127.  r 

—  Gynraasien,  fiber.   24.  IV.  S.  76. 

—  Hoch- Volksschulen ,  die  dänischen  (Besprechung  des  Werkes  {^und 
Excerpte  daraus]:  om  Falk  högskohma  in  Ijianmark  etc.  oj  K. 
O.  Leinberg.    Hebtingfors  18G8.)   68.  XXXIX.  30. 

—  Lateinische  Sprache,  die,  in  der  Realschule.   24-  IV.  S.  165. 

—  Middelbaar  onderteij's.  Ocerzicht  van  het  —  hy  het  einde  van 
1869  (door  D.  J.  Stet/n  Farve).    37-  187a  S.  505.  (Fortsetzun^O 

—  Bealachulen.  Vertheilung  des  Unterrichtsstoffes  in  der  Botanik 
an  die  aufeteigenden  Classen  der  ~.   24  IV.  S.  178. 

—  Stipendienfon£  der  königlichen  Realschule  zn  Berlin.  38-  1870.  13. 

1  G«werbeMhtilen  (InaL  gewerbliche  FortbilduagsanBtaltenJ. 

—  Akademie,  eine  Hamburger,  in  Aussicht  (behandelt  die  projectirte 
Umgestaltung  des  Johanneoms  in  eine  Akademie).   50.  XX.  979. 

—  Certißed  Industrial  Schools  [at  Clißon  etc.]  (by  G.  C.  F.  Bartley). 
60.  XXXIIL  2.  L        J  J  'HJ 

—  Ertheiluug  des  Berechtigungsscheines  filr  Zöglinge  der  Provinzial- 
Gewerbeschulen  nun  eim^rigen  freiwilligen  Miutärdienste.  Ver- 
fügung, betreffend  das  Verfahren  bei  — ,  vom  21.  April  1870.  73. 

xixi:  6. 

—  Fortbildungsschule,  die,  und  die  sociale  Bildung  (Voitrur  von 

Friz).   45.  187a  40. 

—  Gewerbeschulen.   Die  Reform  der  —  in  Preuss'en.   106.  II.  26. 

—  Gewerbeschulen  in  Preussen.  Verordnungen  tkber  die  Uingestal- 
tung  der  bestehenden  und  die  Errichtung  neuer  — .  III.  XX.  7-ia 
^t  Zeichnungen.) 

—  Kunstgewerbe-Schulen.  Die  Organisation  von  — .  Gutachten  des 
Danziger  Handwerkervereins  über  die  vorstehende  Schrift  des 
Dr.  jur.  Schwabe.   10.  VIIL  5. 

 Ent^^egnoDg  Dr.  H.  Schwabe's  auf  das  Gutachten  des  Danziger 

Handwerkerrereina.   10.  VIII.  5. 

—  Lehr-  und  Lesebnch  för  gewerbliche  Fortbildungsschulen.  Fried- 
rich Autenheimer's  —  bearbeitet  im  Auftrage  des  Centraiausschus- 
ses des  schweizerischen  Lehrervereins.  (AusfQhrlicfae  Besprechung 
dieses  Buches.)   69.  VL  48. 

—  Meckanic's  Institutions,  on,  and  the  Elementary  Education  Bill, 
(by  E.  RenaU).    60.  XXXIIL  4. 

—  Polytechnicum  in  Aachen.  Zar  Eröflhang  des  —  (am  10.  Oeto- 
ber  1870).   48.  187a  42. 

—  Polytechnische  Schale  zu  Aachen.  Die'kSnigiich  rheinisch-west- 
fälische —  (nach  dem  Programm  derselben  für  den  Curaus  1870/71). 
19.  XV.  68.   »4.  in.  28. 

—  Polytechnische  Schulen.  Ueber  die  Aufgabe  der  — .  Aus  der 
Eröffuunmrede  des  Aachener  Polytechnicums.)   60.  XX.  993. 

—  Provinzial-Gewerbeschulen.  Ein  Wort  über  den  nenen  Organisa- 
tionsplan für  die  preusaischen  —  (von  G.  Schmoller).  54.  XV. 
8.  268. 

—  Scientific  Education  Commission,  tke.    39.  XXVIIL  1403. 

—  Technical  and  higher  Education.  Ample  hut  enexplored  means  for 
— .   39.  XXVIIL  1425. 

—  Workingmen's  •  Clubs  and  Educational  Excursions.  (Letter  by 
HodgsoH  Pratt.)   17.   1870.  461. 

 Workingmen^s- Clubs  and  Educational  Excursions.    17.  1870. 

460. 
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Erziehung  und  Unterricht 

g.  UniTerntfttnmterriolit. 

—  Lehrstuhle  der  Handelswissenscfaaft  an  den  Universitäten.  Antrag 
auf  Errichtung  von  — .   32.  1870.  7. 

—  Museum  rigendri,  le,  por  Venseignement  libre  (Projet  de  V.  Meu- 
nier).    38.  IX.  318. 

—  Universität  Leiden,  die,  im  16.  Jahrhundert.  1.  UrüDdung  nach 
der  Reformatioii.  II.  Ein  Stadentenaa&afar  im  Jahr  1594.  (Be- 
sprechung des  Werkes  nebst  Auszügen  daraus:  een  StwUnien- 
oproer  in  1594.  Bijdrage  tat  de  yetchiedtni»  van  Aet  Statat-eot- 
legie  te  Leiden,  door  Q.  D.  J.  Sehotel.  Leiden  1869.1  6S.  XXXIX. 
^.  29. 

—  Universitäten.  Die  Verwaltung  der  deutschen  — .  (Besprechung 
des  in  der  „akademischen  Zeitschrift"  puhlicfrten  AiÜTsatzes:  Die 
Nothwendigkeit  der  Verwaltung  deutscher  Universitäten  durch 
die  Landesregierung  und  nicht  durch  die  Bundesregierung.)  68. 
XXXIX.  43. 

—  Universitätsbibliotheken.  Mittel  und  Aufgaben  uusorer  —  (von 
Heinze).  122.  XXVL 

—  Universitätsstudien.  Das  Gutachten  der  Berliner  Universität  ftber 
die  Zulässigkeit  der  Kealschul-Abiturienten  zu  — .   24.  IV.  8.  S8. 

—  Verordnung  über  Grundzüge  der  Lehramts-Sclinle  an  der  Univer- 
sität Zürich.   106.  U.  33. 

—  Versicherung  der  Bibliotheken  und  Sammlungen  an  Unterrichts- 
anstalten gegen  Feaersgefahr.   Verfdgung  etc.  des  Ministers  der 

feistlichen  etc.  Angelegenheiten,  betreffend  die  — .   32.  1S70.  8. 
ahl  der  Lehrer  und  Studirenden  an  den  Universitäten,  der  Aka- 
demie zu  Münster  und  des  Lyceuras  zu  Braunsberg  im  Sommer- 
semeater  1870.   Uebersicht  über  die  — .   32.  1870.  9. 

—  Zahl  der  Stadirenden  auf  den  Universitäten,  ^  der  Akademie  zn 
Münster  und  dem  Lycenm  zu  Braunsberg  im  Wintersemester  1S69/' 
1870.   Uebersichten  Über  die  — .   32.  1870.  8. 

h.  Soholhy^einB. 

—  Beseitigung  der  Excremente  aus  den  Schulgebäuden.  Zur  Frage 
über  die  —  (von  G.  Passavant).  [Kritische  Besprechung  vorste- 
henden Werkes  von  H.  Waasert'uhr.]    142.  IL  3. 

—  Gesundheitspflege  in  den  Schulen.  32.  1870.  9.  11.  42.  VI.  9. 
159.  IV.  46. 

—  Normalien  für  Schu^bfinde  von  Salvisbeig,  Bern  1870  (Bespre- 
chung vorstehender  Schrift.)  93^  VI.  50. 

—  Schultische  in  Mädchenschulen.  Ueber  Constraetion  von  —  (von 
Meier).   III.  XX.  7-10. 

—  Ventilation  der  SchuUocale.   109.  VUI.  31. 

Etiinosraphle,  Etlinologie  (vei^l.  auch  Geographie  und  De- 
mographie nebst  Urgeschichte.)  Andamanen.  Die  Bewoh- 
ner der  — .    (Aus  der  „Bombay  Gazette".)   40.  VI.  9. 

—  Arische  Völker.    Mythologie  der  —  (von  Cix).   47.  XVIIL  12. 

—  Bergvölker  Tschittagongs,  die  (von  Lewin).   47.  XVIII.  .'>. 

—  Brigantenthum ,  das  italienische  (von  ßeuchlin).  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.  S.  145  ff.,  237  ff. 

—  Buschmänner,  die.  Ein  Beitrag  zur  südafrikanischen  Völkerkunde 
(von  Hahn).   47.  XVIU.  5.  6.  7.  8.  10. 

—  BoschmannBrEaubnest,  ein,  im  Drakengebii^.   78.  XVI.  11. 

—  C^B^l^dianer,  die,  in  der  Provinz  MAtto-Clrosso  (von  Kupfer). 

—  Chinesen,  die,  in  Nordamerika.   35-  IIL  62. 

—  Deutschen,  die,  in  Buenos-Ayres.   47.  XVIII.  24. 

—  Ethnogmie  gauloise  (Jugement  de  VAcademie  concemant  Vouvrage 
de  M.  Koget  de  Belloguet).   168.    VIIL  S.  443. 

—  Ethnographie,  die  linguistische,  im  Verhältniss  zur  Anthropologie 
(von  F.  Müller).   171.  III.  S.  310. 

—  Ethnographie.  Einleitung  in  die  —  von  F.  Möller.  (Mittb. 
d.^eo^.  G^seltsch.  in  Wien.)  [Besprecbnng  und  AnsxQge.]  168. 

—  Ethnographie  gtatistigue  de  lacouronned'Autriche.  168.  VIIL  5.405. 

—  Ethm^gra^hiflcha  Ve^leicbe  (von  Reinsberg- Düringsfeld).  47. 

—  Ethnographische  Wahrnehmungen  nnd  Erfüirongen  an  den  Küsten 
des  Beringsmeeres  (von  A.  Erman).  Fortsetzung.  113.  IX.  S.  369. 
gut  Km^.) 

—  ethnographische  Beiträge  [zur  Ethnologie  der  Uiguren  etc.]  (von 
A.  Bastian).    113.  \U.  S.  404. 

—  Giftdoctorcn,  die,  im  Caplande.   136-  IL  18.  (Feuilleton.) 

—  Goajiro-lndianer,  die.  Eine  ethnographische  Skizze  (von  A.  Emst). 
(Schloss.)   113.  II.  S.  394.   (Mit  Karte  und  Abbildungen.) 

—  Indianer,  die,  der  Vereinigten  Staaten.   14.  XXTV.  28. 

—  Indianer  Guyana's.  Die  Getränke  der  —  (von  Appun).  47.  XVIII. 
17.  19.  20. 

—  Indianer.  Märchen  nnd  Sagen  der  nordamerikanischen  —  (von 
Gerland).   47.  XVUL  22. 

—  Island  und  seine  Bewohner  (von  Meinicke).   47.  XVIIL  22.  23. 

—  Pfahlbauten  der  Neger  in  Centraiafrika  (von  G.  Bohlfs).  47. 
XVIIL  23. 

—  Bacenlehro.  Bericht  Über  die  Fortschritte  der  —  (von  F.  ß.  Se- 
ligmann).  171.  m.  S.  268. 

—  Races  of  the  North-  Western  Provinces  of  India.  Memoirs  on  the 
history,  folklore  and  distribution  of  the  — ,  by  H.  M.  Elliot. 
2_  volumes.  London  1869.  (Bespredaanff  vorstehenden  Werks  mit 
einem  statistischen  Ueberblick  der  versäiiedenen  indischen  Kasten 
Ton  Bastian.)  113.  //.  S.  451. 


Ethnographie,  Ethnologie. 

—  Races  natives  de  Vlnde.    168.   VIIL  S.  304. 

—  Rügen.  Aberglauben  bei  den  Hönchgutem  auf  der  Insel  —  (von 
Zorn).   47.  XVIII.  6.  7.  8. 

—  Bussen  und  Engländer,  die,  in  Centraiasien.   47.  XVIIL  7. 

—  Ruues,  leg,  sur  la  cöie  Orientale  de  la  Catpienne.  168.  VJII.  S.  286. 

—  Süd  und  Nord  in  Deutschland  (von  Schatzmayr).   47.  XVIII.  21. 

—  Tibbu,  die  (ethnographische  Skizze  von  Nachtigall).  [Eingesandt 
aus  Murzuk.)   114.  V.  3.  4. 

—  Tibbu  Beschade,  die,  in  Tibesti,  ihr  CharsJrt«r  und  ihre  Sitten 
(von  NachtigaU).  47.  XVHI  1. 

—  Todas.  Stamm  der  —  in  den  Nilgherris  nnd  seine  Gebräuche. 
47.  XVni.  23. 

—  Transformation,  la,  d'une  race  (en  Turquie).    168.   VIIL  S.  360. 

—  Venezualische  Volksdichtung.  Proben  der  —  (von  Emst).  47. 
XVUL  1. 

—  Volkerkunde.  Offene  Fragen  der  —  III.  (von  B.  Diefenbach). 
rSchluss  aus  152.  1870.  3.J  152.  1870.  4. 

—  Wanderung,  die,  der  Sabäischen  Völkerstfimme  im  zweitien  Jahr- 
hundert n.  Chr.  (von  0.  Blau).  [Besprechung  rorstehender  Ar- 
beit]  168.  VIIL  Ä  329. 

—  Zigeuner  in  der  Türkei,  die  (von  Vamberv).   47.  XVIII.  18. 

—  Zigennerische  Eizfihlnngen  (von  Vambery).  47.  XVIII.  21. 

Familie.  Ehestand.  Büi^schaften  der  Ehefimien  für  ihre  Ehe- 
männer. Ueber  die  Form  der  —  nach  neuestem  Rechte  (tou 
Brettner).   116.  IV.  5.  6. 

—  Eheliche  Leben,  das,  in  England.  (Auszug  aus  dem  Artikel  in 
der  Saturday  Reoiew,  betitelt:  Bored  Husband.)    68.  XXXIX.  51. 

—  Güteivemeinschaft,  die  eheliche,  in  Oesterreich.   35.  III.  30. 

—  Marrvid  Womens'  Proper^  Act,  the.   39.  XXVIIL  1409. 

Feuerlöschwesen.  Feuerpolizei. 

—  Asphalte.  Emploi  de  V —  conire  la  propagation  des  tncendies.  160. 
Xfv.  S.Ö59. 

—  Baux,  Sur  une  clause  des,  en  cas  d'ineendie  (par  L.  Desrousgeaux). 
55.  XXXIV.  33. 

—  Cartouckes  pour  eteindre  les  incendies.    160.  XIV.  S.  560. 

—  Feuerlöschwesen.    11.  1870.  689. 

—  Feuerwehr,  Telegraphic  und  polizeiliche  sowie  städtische  (Berli- 
ner) Strassenreinigung.  Bericht  über  die  vereinigte  Verwaltung 
der  —  pro  1869.   33.  XL  39.  (Beilage.) 

—  Feuerwehrtag.  Vom  achten  deutschen  —  (in  Linz).  105.  VI. 
32.  34. 

—  Sauvetage  en  cas  d^incendie.   Mayens  de  — .    160.  XIV.  S.  560. 

Finanzen.  Finanzverwaltong  (vergl.  auch  Stenern  nnd  Zölle, 
sowie:  »Krieg  von  1870"). 

a.  Allg«aieiaet. 

—  Colbert,  vornehmlich  in  staatswirthschaftlicher  Hinsicht  (nach  den 
neuerdings  veröffentlichten  Quellen  von  G^  Cohn)-  II.  Abschnitt 
a.  (die  Finanzen),  b.  (Landwirthschaft,  Forsten,  Bogbau),  c.  (In- 
dustrie und  Handel).  122.  XXVL  2.  3. 

— •  Finances,  des,  et  de  Vdquilihre  des  budgets  —  des  ßnances  de  V4tat, 
des  d^artements  et  des  communes,  du  deficit  de  Utirs  budgets  etc, 

far  P.  Garbouleau.  Paris  1870.  (Conipte  rendu  par  Lespinasse.) 
7.  XIX.  7. 

—  Financial  integrit^  here  and  else-wbere.    53.  LXIII.  S.  31. 

—  Financieele  Krontjk.  Een  bewogen  tijdstip.  (Behandelt  den  Geld- 
markt in  Kriegszeiten.)   37.  IÖ70.  S.  873. 

—  Leiters  to  Slatesmen:  To  the  ßrst  Lord  of  the  Treasury:  W.  E. 
Gladstone.   17,  1870.  4SI. 

—  Münzreform  nnd  Staatsschuld-Zinsenraspamiss.   60.  XX.  993. 

—  National  Dehts  (Comparison  of  the  variovs  national  debts  of  the 
tcorld  hg  R.  Dudley  Baxter).   39.  XXVIIL  1414. 

1h  Amarikaaiiohe  Tinansot 

—  American  Finanee.  Extracted  from  the  second  report  of  Mr.  JSout- 
teeU  onthe        39.  XXVIIL  1426. 

—  Bonded  debt  of  the  State,  of  Louisiana  due  in  1870.  Statement  of 
the  —  and  amount  of  intärest  due.    53.  LXIII.  S.  51. 

—  Boutwelts  Policy.   63-  LXIIL  S.  176. 

—  Converting  the  American  Debt.  Mr.  BoutteeWs  proposalt  for  — . 
39.  XXVIIL  1419. 

—  Debt  Statement,  the,  for  July,  August,  September,  October,  Novem- 
ber 1870.   53.  LXIIL  S.  74.  153.  234.  314.  393. 

—  Bisturbing  the  currency.    53.   LXIII,  S.  102. 

—  Etats-Unis,  les,  en  1870,  iVapres  le  rapport  de  M.  Wells,  commis- 
saire  de  la  tresorerie  (par  T.  N.  Benard).    57.  XIX.  7. 

—  Financial  legislation  in  America.   39.  XXVIIL  1415. 

—  Four  per  cents,  the  neu>,  and  the  Debt  Statement.    53.  LXIII.  6. 

—  Funding  BUl,  the  (an  Act  to  authorize  üie  refunding  of  the  Natio- 
nal Debt),  and  the  Currency  Bill,  [the  text  of  the  BUls.J  53. 
LXIIL  "5.130. 

—  Public  Debt,  the  (die  internationalen  Einwirkungen  darauf  und 
Mr.  Boutwell).   53.  LXIII.  S.  193. 

—  Revenues  of  the  United  States.  (OJHcial  figures  of  the  —  for  the 
fiscal  year,  ending  June  30,  1870.)   53.  LXIIL  S.  140. 

—  Staatsfinantien ,  de,  hij  den  aanvang  van  1870.  (Pruissen.  — . 
Noord- Amerikaansche  Unie.)  [Die  Staatsfinanzen  za  An- 
fang des  Jahres  1870.  Preuesen.  —  Nordamerika.]  37.  1S70. 
Ä.I47.  in 

—  Tennestee  Debt.   SS.  LXIIL  5.  53. 
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Finanzen  ete. 

fl,  OeotielLe  Finansco. 

—  Anleiheffesetz-Entworf.   Der  neue  — .   129.  187a  99. 

—  CoDsolidation .  die,  der  preussischeu  Steatuuüeiheu  (tod  Frh. 
T.  DBnckelmann).   118.  VI.  5. 

—  Staatshsnshalt.  Statistik  des  bayerischen  — ,  die  StaatseionahnieD. 
IL  Artikel:  Die  indirecten  Steuern  (tod  W.  Vocke).   119.  II.  3. 

d.  En^liiohe  FiiuumiL 

—  Qearittg  -  Houte  Retum»,  the  (for  six  montks  of  the  yenr  1870). 
89.  XXVIII.  1402. 

 Hetum  for  the  year  1870,  ending  10.  August  compared  toith 

1869.  39.  XXVIII.  1411. 

—  Finaawi,  the,  of  Victoria.  (Extract  from  the  aeeount  of  the  Co- 
loniat  Revenue.)   39.  XXVIII.  im. 

—  Financial  chat^,  the  new,  in  India.   39.  XXVIII.  U27. 

—  Free  breakfatt  table.  lüxclusive  report  of  da>utation  to  Mr.  Lowe. 
17.  1870.  442. 

—  Manelary  Drain»,  on  our  home,  and  the  Crisis  af*l86G  (by  R.  H. 
Paiierson).   60.  XXXIII.  2. 

—  Monelary  Operations  of  te  Exchequer.  Hoio  far  should  the  —  by 
fecretf    89.  XXVIII.  1381. 

—  National  Debt.  What  sihouUi  be  our  policy  respecting  the  — / 
(On  Mr.  Lambert's  speeck.)    39.   XXVIII.  1402. 

—  National  Debts,  british  and  foreign  (from  the  y,husiness  notes"  of 
the  Eeonomist).   Ga   XXXIIl  4. 

—  Revenue.  An  äbstract  of  the  gross  produce  of  tlie  —  of  the 
Uniled  Kingdom  in  the  undermentionM  periods,  ended  June  30, 

1870,  compared  wtüi  the  corresponding  periods  of  ihe  proeeding 
$ear.   3».  XXVIII.  1401. 

FnuuBdMA«  TlBaBiNk 

—  Budget,  le,  de  1871  et  Us  annuHis  des  chemine  de  fer.   140.  /.  15. 

—  — ^jö«(/^( ^mn^i»,  le,'  vote  pour  1871  (par  P.  Boiteau).  57. 

 Discussion,  la,  du  Budget  [au  Corps  ISgislaüfJ  (par  E.  Boras). 

91.  XV.  28.  ^  ./j 

—  Compa^nies  de  chemins  de  fer,  Us,  et  It  projet  Soubegran.  91. 

 Proposition  Soubeyran  AJournement  de  la  —  (relative  ä  la 

transformation  des  annuit^  duea  aux  compagnies  de  chemins  de 
fer).   140.  /.  17. 

 Subt^entions.  Paiement  des  —  dues  aux  compagnies  de  chemins 

de /er.    14a  /.  14. 

—  Crediis  MuppUmentaires  O^s)  de  1870.  (Conclusions  du  rapport  de 
la  eommisston.)    91.  XV.  31. 

—  Emprunta  dipartementaux  en  France.    81.  45. 

—  FinaDzielle  Lage ,  die ,  Frankreichs.  (Nach  dem  Londoner  „Eeo- 
nomist".)  85-  1870.  50. 

—  French  J^inance,  1853-69.  (Ecpenditure  and  Revenue.)  [from  the 
.Giobe".!   60.  XXXIIL  4. 

—  Hüfaqaellen,  die,  Frankreichs.   1.  IIL  124.  125.  129. 

~  Impots  et  revenus  indirects  (im  I.  Semester  1870  nach  dem  „Jour- 
nal oßciel").   91.  XV.  30. 

—  l'nißeatien  des  dettes.  Le  projet  de  loi  sur  F—,  (Extrait  de  la 
Gazette  de  Madrid.)   91.  XV.  'SS. 

£  EolUudiioIie  Tinanm. 

—  Finnneien,  onze.    37.   1870.  S.  1061. 

—  Postes  hoUandaises,  les.    81.  XX.  27. 

—  Redtvoering,  de,  des  Mimaters  van  Finanden.   37.  1870.  S.  1052. 

g.  o«^tirf**^'*#^^i'  Hnwiifti). 

—  Berger.    Minister  Dr.  — .   {Biographisches.)   2.  XVII.  886. 

—  Bndgetstadien  (Österreichische).   I.  in.  122.  ISa 

—  Budget  Ungarns  ffir  1871.   85-  1870.  46. 

—  Emprutit  de  100  miltions  de  florins  en  Aulridie.    81.  XX.  38. 

—  Finitnces  autrichiennes.    91.  XV.  32. 

—  Finunces,  les,  d'Autriche- Hongrie  (par  J.  Neuwirth).   57.  XIX. 

S.  188. 

—  Haushalt,  der,  der  Österreichisch- ungarischen  Uonaiohie  in  der 
ersten  Hfilfte  dieses  Jafarfanaderts.   85.  1870.  40. 

—  Oesterreieha  Finanzministex.  (Eine  Minlster-GeDealoeie  seit  1848.) 
85.  1870.  47. 

—  Stuatsßnamien ,  de,  bij  den  aanvang  van  1870.  (Oostmrijk-Hon- 
yfifiß')  [Die  österreichisch-ungarischen  Staatsflnaiuen  zu  Anfang 
des  Jahres  1870.]  37.  1870.  S.  723. 

h.  Bnssltelie  Finansen. 

—  Etudes  Sur  les  revenus  publica  en  Ruaaie ,  par  Besobraaof,  Saint- 
Päerabourg  Roy-4.  (Compte-rendu  par  P.  DupraL)    67.  XIX.  9. 

—  Execution  du  budget  pour  Fexercice  1868.  JUmoire  e^qiHcatif  pri- 
sentd  par  S.  E.  M.  u  controleur  de  rEamin  au  eooMtl  ifäat  de 
Russte  Sur  T—  St.  P^ersbburq  1870.  rBespTechnng  desselben.) 
54.  XV  S.  117.  ^  K     y         B  } 

—  Finaniieele  kronijk.  Staataßnancien,  de,  bij  den  aanvang  van  1870. 
Rutland.   37.  1870.  S.  589. 

—  Finanz-  and  Schnldenwesen,  russisches.  Nach  dera  Jahresbericht 
des  Finanzministers  Uber  die  Creditanstalten.    2.  XVII.  885. 

~  FinnUndische  Staatsfonds.  AusKftgliohe  Ueber8i<^ten  ans  den 
Bndgeta  der  — .   109.  VUL  49.  Owü^O 


t  Stihweissriiehe  Fiaamen. 

Hnanzielles  aus  d«r  Schweiz.  35.  III.  43. 
F^QMizealamitftt.   Zur  schweizerischen  — .  { 


VI  32. 


Finanzen  etc. 

k.  Spanisehe  und  Italienisehe  Finaoiea. 

—  F'inancea  Eapagnolea,  lea,  daprha  M.  Fiauerola,  Ministre  des  ßnan- 
ces  (par  P.  Üuprat).  [Premih'es  Operations  de  credit  apris  la 
rioolution,  le  budget,  le  dificit,  Situation  du  trisor,  itat  de  la  dette 
etc.]   57.  XIX.  9. 

—  Pinantieele  Kronijk.  De  Staatsßnancien  bij  den  aanvang  van  1870: 
Italie.   37.  1870.  S.  112a 

L  TBridseke  TbuuueB. 

—  Aus  dem  Reiche  des  Khedive.  Charlatanismus  nad  Schwindel  ä 
la  franfaise.   85.  1870.  45.  46. 

—  Dettes  Tunisien$»es.  Expose  prisentd  par  la  commistion  ßnancOre 
de  Tunis  sur  V4tat  de  aes  travaux.    91-  XV.  36. 

HL  Stadüaohe  linansan. 

—  Anleihe,  die,  der  Stadtgemeinde  Stuttoart  von  1 V,  Millionen  Fran- 
ken eidgenössischer  'Wahrung  (von  ^h.  t.  Danckelmann).  118. 
VI.  5. 

—  Budget  des  recettea  et  des  dä)enaea  extraordinaires  de  la  viÜe  de 
Parts.  (La  loi  et  le  tableau  des  recettea  et  d^pense».)  91.  XV.  31. 

—  dty's  Financea,  the.  (Letter  to  the  Editor  af  the  Economitt  bu 
J.  T.  Bedford.)   81».  XXVIIL  142a 

—  Corporation  of  London,  the,  and  their  fmaneial  amdition  and  State- 
ments.  39.  XXVm.  1418. 

—  Emprunt  de  la  ville  de  Paria.   Le  projet  €  — .   91.  XV.  28. 

—  Emprunt  (T)  de  la  ville  de  Paria  (par  E.  Baraa).    91.   XV.  27. 

—  Finalabschluss  der  Stadt  -  Hauptkasse  der  Haupt-  und  Reddenz- 
stadt  Berlin  pro  1869.   33.  XI.  35.  (Etatsbeilage  53.) 

—  Finanzlage,  die,  der  französischen  Gemeinden  unter  dem  Kaiser- 
reich in  den  Jahren  1862  und  1868  (von  E.  Bleack).   145.  X.  3. 

—  Obligattonsschulden.  Verwaltung  der  Berliner  —  pro  1871.  33. 
XL  50.   (EtatsbeUage  9.) 

—  Snblevationskasse  Berlins.  Etat  der  —  pro  1S71.  33.  XI.  49. 
(Etatsbeilage  8.) 

—  Verwaltungen,  städtische.  Ueberblick  der  —  und  der  Finanzen 
TOQ  Paris  und  London,  Berlin  und  Wien  etc.  etc.  (Besprechung 
des  hierauf  bezüglichen  Artikels  von  A.  Cochin  in  der  ^evue  des 
deux  Monde»''  vom  1.  Juni.)    68.  XXXIX.  27. 

Fischerei.  Fischhandel  und  -Industrie.  Auatemzucht.  Bis- 
herige  Besultate  der  — .   31.  XVIII.  la 

—  Corail.    La  peche  du  —.    160.  XIV.  Ä.377. 

—  Culture  des  eaux  (par  H.  de  la  iÜanchhre).  55.  XXXIV.  31. 
32.  {Fortsetzung  aus  55.  XXXIV.  19.) 

~  Fischhandel  Dänemarks.  7.  X  28. 

—  Fisehmarkt,  der  neoe,  im  Ostende  Londons  (von  H.  Senftieben). 
142.  U.  3.   (Mit  lithogr.  Abbildung.) 

—  Forellenznchi,  Weiteres  Über  die  Asstalt  fftr  künstliche  —  in 
St.  Kilian  bei  Schleosingen  (toq  Schmidt  in  SehlensinKen).  nJeber 
den  Vorgang  ve^L  Seite  Ifö  n.  C  der  TorigjfthrigenlZeitsMuift.] 
123.  XXVQ.  f. 

—  Lachszucht.   Die  köastliche  —  in  Schlesien.   64.  VL  92. 

—  Ostriiculture.  V  —  ä  Arachon,  Hayling  et  TVieste.  (Details  em- 
prunt^ ä  un  rapport  de  Spubeiran.)    loO.  XIV.  S.  386. 

—  PSche  de  la  morue.  Prolongation  de  la  prime  ä  la  — .  Les  der- 
nikres  discussions  ieonomigue»  au  Corps  ugialaHf  et  au  S^t.)  57. 
XIX.  Ä  246.  i~  J 

•—  Poissons  vivants.    Du  tran^itort  des  — .    160-  XIV.  S.  392. 

—  Projectile  exploaifs,  les  —  employda  pour  la  pSeh«  ä  la  baUine. 

m.  XIV.  s.m\. 

—  Salm.  AcclimatiBation  des  —  in  SQsswasserseen.   109.  VIU.  40. 

—  Sardellen-  und  H&ringshandel.   Usancen  im  — .   50.  XX.  989. 

—  Sardines  en  huile,  die  (als  Handelsartikel).   107.  II.  7. 

—  Saumon  du  Rhin.  Naturalisation  du  —  dans  le  lac  de  Geneve 
160.  XIV.  S.  390. 

—  Seefischerei  im  Kriege.  Die  —  (von  Perels).  52-  VIL  19. 

—  Walvisehvangat.   37.  187a  S.  1088. 

Forstwirtbsenaft.  Forstcultnr  und  Assodation.  104.  XIIL  41. 

—  Forstverein.  Verhandlungen  des  Baltischen  —  (am  15.  und  16.  Juni 
in  Higa.)   109.  VIU.  37.  38. 

—  Holzbau,  der,  des  MoseUandes,  und  das  Bathfaaus  zu  Traben.  16. 
IV.  34. 

—  Incendiea,  lea,  dans  les  forSts  du  Var  (par  de  la  Blanektre).  56. 
XXXIV.  33. 

—  Wfilder.   Die  Bedeutung  der  — .    64.  VI.  71. 

—  Waider,  die,  in  Preussen.   31-  XVIII.  7. 

—  Waldschutz-E^.  zur.   31.  XVIU.  10. 

—  Waldachnti-Frage.  Zu  den  Resosntionen  Aber  die  —  (von  Birn- 
baum). 65.  Xm.  97.  105. 

—  WaldwirthschafL  Zur  Beortheilung  der  Wiener  — .  85.  1870. 
45.  47.  49. 

Frauentage.  Sociale  Stellniiff  der  Frauen.  Erwerbende 
Frauen  in  England.  Statistik  der  — .  (Notiz  ans  dem  „  Victoria- 
Magazine^J   68.  XXXIX.  4.^.  ^ 

~  Frauen.  Die  Stellung  der  —  in  den  Vereinigten  Staaten.  85. 

1870.  50. 

—  Frauenfrage,  die  (von  Toselowski).   159.  IV.  46.  47. 

—  Frauen -Stimmrecnt  in  England.  (Beoachrichtigong  und  Kritik 
derselben  der  Londoner  .Nationalgesellschaft  Ar  du  Stimmrecht 
der  Franen''.J   68.  XXXIX.  44. 

—  Franenthfitigceit.   Beispiele  der,  im  Kriw  (Notiz  ans  dem  nn- 

g arischen  Blatte  „ITon".)   68.  XXXIX.  ^ 
feschichte  der  deutschen  Fianen.   Vier  Vorträge,  gehalten  von 
Zapp.  Berlin  187a  (Kritisehe  Besprechung  Torstehender  SchrifL) 
68.  XXXIX.  29. 
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Frauenftage  etc. 

—  Krieg,  der,  und  die  Franenfrage.  (Besprechung  der  Schrift  von 
J.  D.  Milne:  „Jndustrial  Employment  jor  Womm  in  the  middle 
and  loicer  ranks".)    68.  XXXIX.  39. 

—  Sexea.  The  true  rdation  of  tke  —  (bu  Mn.  J.  K  Camev),  34. 
X  275. 

—  Stellanff,  Uber  die,  der  Frauen  ete.  etc.  (Briefe  Uber  Ameriju 
von  a  Vogel.)   68.  XXXIX.  29. 

—  Verschiedenheit,  die,  der  beiden  Geschlechter  vor  dem  Gesetze. 
(Besprechung  der  Schrift;  Difftrence  of  sex  as  a  topic  Jor  juris- 
oTudence  and  legislation,  by  S.  Arnos.)    68.  XXXIX.  44. 

—  Violation  of  Women  (by  F.  W.  Newman).    34.  X.  268. 

—  Women.  Rights  and  Wrongs  of  —  (hy  Miss  II.  Craigen).  34.  X  276. 

—  Wotnen's  Suffrage  and  War  (Inj  Lydia  E.  Becker).    34.  X  269. 

Freihandel  und  Schutzzoll.  Free  Trade  and  Taxation.  (Letter 
hy  M.  Mac  Sweetiy.)   17.   1870.  470. 

—  Free  trade  in  tke  United  States.  (Triumph  der  Freihändler  bei 
den  letzten  Congresswahlen.)   39.  XXVIIL  1423. 

—  Free  Trade.  The  effect  of  —  in  Land  upon  Peasont  Proprietor- 
ship.    39.  XXVIIL  140ä. 

—  Freihändler.   Die  Vereinigung  der  deutschen  — .   117.  IX.  7. 

—  ViolaÜtm  de  la  jprppriet^  pricee  per  la  protection.  (Pitition  adres- 
sie  au  Corps  legislatif  pur  la  Ligve  permanente  de  la  liberti  in- 
dustrielle et  commercial  %.)   67.  XIX.  7. 

—  Wirthsehaftliche  Fortschritte  Englands  unter  der  Herrschaft  des 
Freihandels.    138.   1S7U.  34. 

Futterlehre.  Futterbau.  Fütterung.  Fütterungsversuche. 
Ffttterungsreeultate.  Anfzacht  des  Bindriehes.  Ueber  — . 
31.  XVIIL  U. 

—  Aufzucht  von  Vieh.  Ueher  die  Verwendung  des  basisch  phosphor- 
sauren Kalkes  bei  der        64.  VI.  100. 

—  Ausnutzung  der  Pflanzenfaser  durch  Oelzusatz  im  Futter  (von  Hof- 
meister). 31.  XVIII.  11. 

—  Amine,  T,  de  Siberie  (par  A.  Petetin^.    55.  XXXIV.  11. 

—  Blicke  auf  Thatsachen  aus  der  Praxis,  welche  zum  Denken  und 
richtigen  Handeln  auffordern  über  Ernährung  des  fiindviehs.  124. 
XXXVIII.  9. 

—  Braunheu-Bereitung.   65.  XIII.  70. 

—  Braunheu-  und  Sauerfatter-Bereitung,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Selbstentzündung  bei  ersterer.  Preisaufgabe  des  meck- 
lenburgischen patriotischen  Vereins  über  die  — .  Circnlar  an  die 
Feuersocietäts-Directionen.)   75-  II.  20. 

—  Denatnrirung  des  Viehsalzes  und  der  Viehsalz -Leclutelne.  Cir- 
cularrerf^ung  des  königlichen  Finanzminiateriums,  die  —  betref- 
fend, vom  6.  Juni  1870.   30.  1870.  18. 

—  Dnwok.  Ucber  die  Schädlichkeit  des  —  (von  Delius).  123. 
XXVII.  12.  . 

—  Eichelfutterung.   64.  VI.  104. 

—  Eiweissrttoffe.  Ausnutzung  der  —  durch  Ziegen.  Ueber  die  — 
(von  Stohmann).   7.  X.  34. 

—  Ernährung  der  Thiere.  Die  Nothwendigkeit  und  Wichtigkeit  der 
anoivanischen  Bestandtfaeile  des  Fntters  för  die  —  (von  Wolf). 
5.  XVIII.  12. 

—  Feuilles  de  betteraves.  Procidd  pour  eonseroer  et  amiliorer  les  — 
en  vve  de  Valimentation  du  betai  l  (par  SfekayJ.    56.  XXXIV.  32. 

—  Feuilles,  emploi  des,  pour  Valimentation  du  hetail  (par  J.  Cacadier). 
55.  XXXIV.  30. 

—  Futterfelder.  Wie  erzielt  der  Landwirth  den  höchsten  Ertrag  ans 
seinen  —  ?  (von  Werner).    64.  VI.   56.  53. 

—  Futtermangel,  der,  dieses  Jahres  in  Frankreich  (nach  dem  bezüg- 
lichen Artikel  von  J.  H.  Magne  in  der  „Revue  de»  deux  mondes*' 
vom  15.  August  1870).   68.  XXXIX.  44. 

—  Fflttemng  des  Bindviehes  im  Winter.  Kalte  oder  warme  — ?  69. 
VIII.  14. 

—  Fütterungsversuch,  ein,  mit  Kammwoll-  und  Negrettischafen  (von 
Peters).   6.  XXVm.  11. 

—  Guter  Rath  ist  theuer.  (Zur  Frage  Ober  die  Viehemährung  bei 
Futtermangel.)  1.  Die  Quecke.  U.  -Das  Laub.  III.  Das  Stroh. 
IV.  Grunfutter.  V.  Lnpinenensauerheu.  VI.  Das  Sauerheu  oder 
Grubenfutter,  bis  XXIV.  Vortheilhafte  Haltung  des  Milchviehes 
in  futterknappen  Zeiten.  129.  1870.  59.  61.  62.  64.  66.  69.  71. 
74.  7.^).  77.  79.  80.  81.  83.  85.  87.  91.  99. 

—  Heuernte,  zur.  (BereitungsmethodenO   64.  VL  55.   66.  XIII.  73. 

—  Klee.   Die  Stockfäole  des  ~  (von  Cohn).   64.  VL  ÖT). 

—  Klee  zu  hauen.   Wann  soll  man  anfangen  —  ?   129.  187a  63. 

—  Maisfutter.   Das  Trocknen  von  —  (von  r.  Laer).   123.  XXVII.  7. 

—  Methode,  Heu  und  Futter  schnell  und  leicht  in  grosse  Haufen  zu 
bringen  (von  Hagedorn).   65.  XUI.  69. 

—  Nährknin  eines  und  desselben  Futtermittels.  Die  Verschieden- 
heit der  — .  (Aus  dem  chemischen  Ackersmann.)  123-  XXVII.  12. 

—  Nährstoffrationen,  die,  för  die  Pflanzenfresser.   109.  VIII.  39. 

—  Plantes  ceneneuses.  Empoisonnement  du  hitail  par  les  —  dam  les 
anne'es  de  disette  fourranere  (par  A.  Binitm).    56.  XXXIV.  34. 

—  Keismehl  als  Futter.   189.  1870.  96. 

—  Beinnehl  und  Reisschalen.  Ueber  — .   64.  VI.  96. 

—  Reismehl  und  Rdssohalen.  Ueber  —  (von  Kdnig).  7.  X.  52. 

—  Rindermast  2-  bis  SVij&briger  Thiere.  Die  Rentabilität  der  — . 
65.  XIIL  100. 

—  Rothklee.   Stockfaule  des  — .   31.  XVm.  10. 

—  Hübenpresslinge  und  MolkereiabMle  als  Futtermittel.  64.  VL  102. 

—  Schädlichkeit  pflanilteher  Parasiten  fftr  Thiere  (von  Spinola).  31. 
XVIIL  8. 


Futterlehre  etc. 

—  Sels  denatures,  des,  pour  Vagriculture  (par  E.  Quintard).  55 
XXXIV.  27. 

—  Seil  denaturä.   Emptoi  des  ~  (^r  P.  Bu^ueO-    65.  XXXIV.  28. 

—  Serradella,  die  (Ormtkopua  tattvua).    {Em  Fnttei^wäehs.]  64. 

—  Timotheegras.  Eine  Ktraokheit  des  —  (von  J.  Kflhn).  1^ 
XXVII.  12. 

—  Trockenfötterün^  des  Rindes.  Ist  die  in  neuerer  Zeit  mehrfach 
empfohlene  —  im  Sommer  im  AUgemdnen  der  Gremitsefötterune 
vorzuziehen?   64.  VL  64. 

—  Verdaulichkeit  des  Kothklees  in  verschiedenen  Entwickelonga- 
zuständen.   Versuche  über  die  — .   7.  X.  36. 

—  Verfüttern  ganzer  Kömer,  das.   64.  VI.  66. 

—  Vergiftung  von  Thieren  durch  Pflanzen.  Ueber  einige  Fälle  der 
— .   123.  XXVIL  II. 

—  Verwendung  des  basisch  phosphorsauren  Kalkes  bei  der  Aufzucht 
von  Vieh.   Ueber  die  —  (von  Cohn).   7.  X.  49. 

—  Yiehfutter.  Ueber  das  Kochen  des  —  mittelst  Dampf.  (Aus  dem 
Culturingenienr.)   109.  VIII.  35. 

—  Viehfatter.  Welchem  Verfahren  ist  bei  dem  Kochen,  des  —  det 
Vorzug  zu  geben?   64.  VL  96. 

Geföngnisswesen  (vergl.  auch  Jurisprudenz).  Amerikanische 
GeföngnisscongresB,  aer,  za  Cincinnati  (von  F.  v.  Holtzendorff). 
96.  X.  10.  iT. 

—  Amerikanische  GeAngnisse  (von  F.  t.  HoltzeDdorff).  96.  X.  10. 11. 

—  Bruchsal  und  Zwickau  (von  Eckert).   96.  X.  7. 

—  Dänische  Strafanstalten.  Bruun's  amtlicher  Bericht  ftber  den  Zu- 
stand der  —  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1863  bis  zum 
31.  März  1868  (von  Elvera).   96.  X.  10.  11.  12. 

—  Detentiouskosten  bemittelter  Sträflinge.  Liquidirung  und  Ein- 
ziehung der  — .  (Ministerielle  Verfügrmg  vom  8,  November  liSTO 
nebst  Fonnularien.)   63.  XXXIL  47. 

—  Gefängnissstatistik.  Ein  Stück  badischer  —  (von  Rock).   96.  X.  i. 

—  Oesterreichische  Straf-  und  Zwangsarbeits  -  Anstalten.  Au&eich- 
nungen  Ober  —  (von  Wahlberg).   96.  X.  12. 

—  Strafanstalt  von  St.  Jacob  im  Jahre  18GS.  (Bericht  der  staats- 
wirthschaftlicfaen  Commission  etc.  ans  dem  Tagblatt  der  Stadt 
Gallen.)   96.  X  8. 

—  Stra^efangene  evangelischer  Confession.  Rechenschaftsbericht 
des  ß>calverein8  zur  Fürsorge  för  —  pro  1869-70  in  Breslau. 
96.  X.  7. 

—  Strafvollzug.  Einige  Worte  Über  die  Mängel  des  heutigen  —  und 
die  Mittel  zu  deren  Abhülfe,  von  E.  A.  Th.  Sannemann.  (Be- 
sprechung vorstehender  Broschüre  von  Elvers.)   96.  X.  12. 

—  Verhrecherthum,  das,  im  preuasiachen  Staate  nebst  Vorschlägen  zu 
seiner  Bekämpfung  durch  die  Gesellschaft  und  durch  die  Reform 
der  Strafvollstreckung,  von  H.  v.  Valentin!,  Leipsig  1869.  (Kri- 
tische Besprechung  vorstehender  Schrift)   116.  IV.    5.  €. 

—  Yerpflegungfikosten,  welche  durch  die  Vollstreckung  der  Freiheits- 
strafen in  den  unter  der  Leitung  des  Ministeriums  des  Innern 
stehenden  Gefängnissen  und  Strafanstalten  erwachsen.  Allge- 
meine Verfögung  vom  16.  November  1870,  betreffisnd  die  Beitrei- 
bung der  — .   63.  XXXIL  47. 

Geld.  Geschichte  des  (leides.  Alter,  das,  des  Geldes.  64.  VI.  67. 

—  Geld  im  Alterthnm.  Znr  Frage  des  Sachwertha  des  —  (Ton  Rod- 
bertus).   54-  XV.  S.  182. 

—  Geld  und  Capital  (zwei  verschiedene  Begriffe).   11.   1870.  696. 

—  Naturgeschichte  des  Geldes,  zur.   1.  III.  13ü. 

—  Papiewdd.  Geschichte  des  preussischen  —  (von  C.  J.  Bei^ius). 
12s>  XX VI.  2>  3. 

Gemeindevesen.  'Amstelland,  een  woord  over  —  (ttoor  W.  A.  C. 
van  Hoom.)  37.  1870.  S.  1239,  (Bespricht  die  Grenzetreitig- 
keiten  zweier  Gemeinden.) 

—  Bekleidungskosten  für  die  Unterbedienten  des  Magistrats  und  der 
Stadtverordneten -Versammlung  etc.  etc.  Specialetat  Nr.  28  der 
Stadt-Haaptkasse,  betreffend  die  — .  33.  XL  51.  (Etatsbeilage  10.) 

—  Etat  für  das  Berliner  Rathhaus  pro  1871.  33.  XL  52.  (Etats- 
beilage 11.) 

—  Heimstätte  -  Gesetz,  das,  der  Vereinigten  Staaten  vom  15.  Juli 
1870.   (Abdruck  aus  der  „Westlichen  Post".)   14.  XXIV.  42.  44. 

—  Kagal,  der,  in  den  jüdischen  Gemeinden  Russisch -Polens.  47. 

xvin.  16. 

—  Landgemeinde- Verfassni^.  Einf&hmng  der  ~  in  kleineren  Städ- 
ten betreffend.  Erlaus  an  den  königl.  Oberpräsidenten  in  der  Pro- 
vinz N.,  die  —  betreffend,  vom  30.  April  1870.   73.  XXXI.  7. 

—  Magistrates  Benck.    Reform  of  tke  ^.    17.  1870.  465. 

—  Markgenossenschaft,  die  altdeutsohe,  und  die  Landgemeinde  in 
Hessen.   43.  IX.  3.').  36.  38. 

—  Parcellimng.   Das  Schuhenamt  und  die  — .   129-  1S70.   S.^.  S4. 

—  Schulden-  und  Vermögensstand.  Hauptübersicht  des  —  dea  Uross- 
herzogthums  Hessen  am  1.  Januar  1869.    84.  1870.  9S. 

—  Städteverein  zu  Hannover.  Bericht  über  die  III.  Versammlung 
des  hannoverschen  —  am  29.  u.  30.  October  1870.   43.   IX.  44. 

—  UnteretQtznngBwohnsitz.  Der  Zehmen'sche  Commentar  zu  dem 
Bunde^setz  Uber  den  — .  Kritik  dieses  Buches.  IS.  1870.  'A. 

—  Verwaltungsberieht  des  Magistrats  zu  Berlin  pro  1869.  33.  XI. 
34.  (Beilage.) 

—  VerwaltuDgsstatistik,  vei^leichende  städtische,  durch  gleichmäs- 
sige  systematische  Bearbeitung  der  städtischen  Verwaltungsbc- 
riohte.  43.  IX.  52. 
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GeDOSsensehaftsweseii.  CoopeFationen  und  Coalittonen.  Ge- 
werk-*  ConsQin-  und  Torschussrereine. 

a,  AUg^neiiwi  und  TliMvetiichM, 

^  Mub-Room-Chat.''    (on  W&rUnomen'a  aubs.)    17.   187a  472. 
473.  475.  477.  478.  479. 

—  Co-oj>erQtion.    Speech  qf  W.  N.  Molesworth  an  — .   34.  X  282. 

—  Co-operation  on  the  Continent  (by  J.  Holme»),   34.  X  263. 

—  Co-^ration  abroad.    Notes  on  —  (by  W.  E.  A.  Axon).  173. 
XLIIl  S.  184. 

—  Co-operation  and  EdueaÜon  (by  W.  S.  W.  Faher).   34.  X  272. 

—  Co-operation  and  Edueation  (by  Th.  Stater).   34.  X.  258. 

—  Co-operation.  -Grocer"  the,  and  the  Stores  (bu  R.  B.  Walker). 
34.  X  273. 

—  Co-oj)eration.  Iland-Book  of  — .  (Besprecbung  des  „Handbook  of 
Co-operotion  and  Almanack  for  1871"  by  J.  Mc  Innes).  34.  X.  2S5. 

—  Cfhoperation.  Induatrial  adoantages  of  —  (by  Prof.  Fawcett).  34. 
A'.  2.>7. 

—  Co-operation.  ^The  Laws  of  Distribution."  (Letters  to  Working- 
men  by  H.  Edger.)   34.  X.  271. 

—  Co-operation.  Letlers  to  Workingmen,  on  —  (by  ff.  Edger),  34. 
X  25S.  261.  262.  265.  266.  268.  269.  279.  281. 

—  Co-operation.  Letters  (o  Workingmen,  on  — .  („Capital  and  its 
rfwheS"  by  ff.  Edger.)   34.  X  272. 

—  Co-operation.  Letters  on  —  to  Workingmen.  „Capital  and  Pro- 
ductton"  (fy  ff.  Edger).    34.  X  273. 

—  Co-operation  Liahuities.  (Letter  by  J.  Susiß,  and  reply  by  Th. 
Hughes.)   17.  1870.  480. 

—  Co-operative  Production,  (Letter  by  A.  A.  Walton.)   17.  1870.  472. 

—  Co-operation.  Progress  of  —  at  home  and  abroad  (by  J.  Allan). 
34.  X  278. 

—  Co-<^eration.   Reserve-Fund  (by  A.  Cowan).    34  X  262. 

—  Cooperation  and  orthodox  Religion  (by  W.  Bunton).   34.  X  269. 

—  Ohoperation  and  orthodox  Relwion  (^  Iii,  Proverbs).  34.  X  271.' 

—  Co-operation  and  Religion  of  the  Chvrdies  (by  W.  Bunton).  34- 
X  279. 

—  Gt-i^iemtion.    Tran.tferable  Shares  (by  J.  G.  ff.).    34.  X.  281. 

—  Co-operation,    Wages  in  Stores  (by  Oldham).    34.  X  268. 

—  Co-operation,    „On  War"  (by  W.  ffume-Rothery),    34-  X.  267. 

—  Co-operative  Conference  (by  J.  Bland).    34.  X.  274. 

—  Co-operative  Fai-m.    Mr.  Latcsoh's  — .    34.  X.  282. 

—  Co-o^erative  Organisation.  (Tortrag  des  Mr.  H«pwortii  tot  der 
rMidbmd  Co-operative  Association".)   34.  X.  273. 

—  Co-operative  Production  (by  K  Vamittart  Nmle).  34.  X  273. 
374.  275.  277. 

—  Co-operative  Social  System.  Its  pracHcal  introducthn  (by  H. 
Travis).    17.  1870.  461. 

—  Co-operative  Social  System.    On  the  —  (by  H.  Travis).  34.  X  261. 

—  Co-operative  Societies.  Address  to  Mem>ers  of  —  (by  J.  ff.  Sal- 
leld).   34.  X  260. 

—  Co-operative  Societies  and  their  „Fixed  Stock"  (by  Oldham).  34. 
X  'SO. 

—  Co-operative  Stores.    (Letter  by  ff.  ffume).    34.  X  266. 

—  Friendly  Society- IntelUgence.  (Letter  by  S.  T.  Dames.)  17.  1870. 
475. 

—  Frieadly  Societies,  —  Populär  errors  respecting  tkeir  Capital, 
Solvency,  „Young  Blood^  etc,  (Letter  by  S.T.Dam€s.)  17.  187a 
479.  480. 

—  Co-operation  in  Swiizerland  (by  W.  ffovntt).    34.  X.  270. 

—  Genossönschaften,  die  deatschen,  1S69.  II.  1870.  696.  85.  1870.  40. 

—  üenossenBchaften.  Die  Keaultate  der  deutschen  —  im  Jahre  1869 
(von  Schalze-Delitzsch).   23.  XVII.  33. 

—  (ienossenachaften.  Eine  Statistik  der  Mitgliedschaft  der  —  nach 
Bernfsklaasen.   28.  XVIL  43.  44.  45. 

—  Genossenschaftsweßen  in  Schlesien.  Zur  Statistik  des  —  (von 
Scheel).    64.  VI.  93. 

—  HiMory  and  development  of  Gilds.  On  the  —  (by  L,  Brentano). 
(Kritische  Beaprecfimiff  vontehenden  Werks  Ton  Q.  SchmoUer.) 
1«2.  187a  48.^ 

—  Important  Questtonfor  Cb-operative  Societies.  (Letter  by  J.  Swift) 
17.  I87a  477. 

—  International  Co-operation.    (LeUer  by  R.  A.  ffoel).  17.  1870.  465. 

—  Paschawirthschaft.  (Die  Sünden  der  österreichischen  Begierung 
nnd  ihrer  Oi^ne  an  den  Genossenschaften.)   23.  XVII.  46. 

—  Pensionswesen,  das,  im  Genossenschaftsprincip.   105.  VI.  29.  34. 

—  Statutenänderungen  eingetragener  Genossenschaften  durch  die 
Handelsgerichte.  Die  öffentliche  Bekanntmacihnng  Ton  —  (von 
Scholze-Delitzsch).   23.  XVU.  29. 

—  Vnbmisme  ouvrier.  De  Quelques  opinions  de  Stuart  Mill  sur  V — . 
(Bekämpfopg  der  HiU'scnen  Apologie  der  Arbeiterassociationen  in 
der  „Fortf^ithi  Redete'*  ron  J.  Stirliog,  in's  Fxauöaisdie  über- 
setzt Ton  r.  NT  Benard.)   57.  XX.  la 

—  Vorscbuss-  und  Creditvereinc  als  sicherste  Schutzmittel  gegen  die 
»Jeldkrisia.   85.  1870.  36. 

—  Workingtnen^s  Social- Clubs  and  Trades'- Halls  (by  E.  C.  Denlon) 
17.   187a  477. 

—  Workingmen^s  Trades-ffalls  and  Social-Clubs.    17.  187a  471. 

b.  Co-operati<Hi  in  Fnyland:  Spedelle  Zaatända  und  Statiitik. 

~  jg-^^"^^"         Church  Co-operative  Society,  the.    (Meeting.)  17. 

—  AUiance-Cabinet-Makers-Association.    (Meeting.)    17.  1870.  477. 

—  Amalgamated  Association  of  Miners.  (Meeting!)  17.  1870.477.478. 

Amalgamated  Miners- Association.  (Leiter  on  Mountain-Ash,  by 
J.  X.  Jones.)   17.  187a  479. 


Genossensehaftswesen  etc. 

—  Australian-Produce- Co 'Operation.  (Letter  by  R.  A.  HoeL)  17. 
lS7a  477. 

—  Bread-(^<n>eration.   Meeting  at  London.   (Bericht  darflber.)  34. 

X  273. 

—  Cahinet  makers,  the,  and  arbitration  at  Liverpool.    17.   1870.  456. 

—  Club -News:  Wisbeach  Workingmen»  Club  and  Institute.  ■  17. 
187a  479. 

—  ,Q>-^Ta(M)n  at  Banbury.    Progress  of       (by  W.  Bunton).  34. 

 Co-operation  at  Banbury.    Progress  of  —  (by  R.  C.  Hickson 

and  J.  Grieves).    34.  X  264. 
 Banbury  Co-operative  Tracts.    34.  X  275. 

—  Co-operation  at  Birmingham.  (Leiter  by  W.  Bunton.)  17.  1870. 
478.   34.  X  280. 

—  Co-operation  at  Buxton.  (Addresses  on  Co-operation,  Woman^s 
Rights  etc.)   34.  X  266. 

—  Co-operation  in  Notiinghnmshire  (by  W.  Bunton).     34.  X  270. 

—  Co-operation.  Ralahine  and  Land-Tenure.  (Besprechung  der  wie 
Torstehend  betitelten  Schrift  von  W.  Fare  durch  W.  Hume  -  Ro- 
theiy.)  34.  X  280. 

—  Co-operation  in  Roehdak.  (Mr.  Mc.  Innes''»,  editor  of  the  „Scot- 
tish  Co-operator",  —  Statement.)    34.  X  266. 

—  Co-operative  Association,  the  Midland  (by  D.  Bailey).    34.  X  283. 

—  Co-operative  Banking  (by  W.  Nuttall).  17.  187a  473.  34.  X  271. 

—  Co-operative  Congress  in  Manchester.  Proposed  Co-operative  Bank. 
34.  X  257. 

—  Co-operative  Farming  in  Ireland  (by  J.  ffayes).   34.  A'.  267.270. 

—  Co-operative  Life  in  Ipswich  (by  G.  Hincs).    34-  X.  268. 
~  Cooperative  Vereine  in  England.    7.  X.  49. 

—  (^-o^rative  Wholesale- Society  (Bericht  Über  Erfolge  der  — ),  34. 

—  Creme.    Great  meeting  of  the  workingmen  at  — .    17.  1870.  457. 

—  Darlinqton- North- Eastern-Workinqmens- Club.  (Meetina.)  17. 
187a  477. 

 Proposed  Workingmen's  Club  für  Darlington.    17.   1870.  481. 

—  Friendly  Societies  in  Newcastle-on-T^ne:  l7.  1870.  470. 

—  London- Association  of  Foremen-Engmers,  the.   17.  1870.  47S. 

—  Manufactoring  Co-operation.  (Lecture  by  J.  C.  Farn.)  34.  X. 
261.  262.  263.  264. 

—  Midland  Co-operative  Association  and  the  Wholesale- Society  (by 
J.  Bailey).   34.  X.  257. 

—  Miners  Conference,  the.   17.  1870.  470. 

~  Miners,  the,  and  the  „Beehiee."  (Letter  by  Th.  Halleday,  Pregid: 
of  the  Miners- Association.)   17.  1870.  471. 

—  Oldham- IwiMStrial- Co -operative -Society  (Bericht).   34.  X.  274. 

—  Omnibus- Driver 8,  the,  of  London.    17.  1870.  471. 

—  Store- ffistories  of  Bridlington  (by  R.  B.  Walker).    34..  X  2G7. 

—  Store- ffistories.    Cambridge  (by  T.  P.  Verrinder).    34.  X.  277. 

—  Store- ffistories.    „Denion."    34.  X  283. 

—  Store- ffistories.  —  Leed's  Industrial  Flour-and  Provision-Society. 
34.  A'.  278. 

—  Store  -  ffistories.  „Woodley."  —  „Reading  and  Banbury."  34. 
X  282. 

—  Taunton-Co-operative- Society.  (Letter  by  G.  C.  Strawbridge.)  17. 
187a  473. 

—  Workingmen^s  Club  and  Institute  Union.  (Annual  Conference  of 
deleqates  from  —  at  the  Anricullural  Hall.)  VIJI.  annual  meeting 
at  kxeter-ffaU.    17.  187a  458. 

—  Workingmen's  College,  Great-Ormond- Street.    17.  1870.  471. 

0.  Trade«'  üniooa  in  England  und  Oewarkrerelne  in  Dentnhland.  Strikea 

—  .  Abominations,  the,  in  the  Black- Couniry.  (State  of  Morolitu  etc.) 
■     17.  187a  476. 

—  Employers  and  Trades'  Unions.  (Letter  by  H.  Keyser.)  17.  1870.  479. 

—  Engt-lsche  Trades'  Unions,  de,  Arbeidersvereenigtngen  (door  E. 
J.  Kiehl.)   37.  I87a  S.  682. 

—  Fabrikkaasen.  Zur  Benrtheilnng  der  —  (tob  Schröter).  46.  IL  39.  * 

—  GreTerkvereina.  Ein  Wort  Aber  den  Nntien  der  —  (von  Buch- 
tien).   46.  U.  45. 

—  Gewerkrereine.  Erläuterungen  zur  Vereinsstatistik  der  deutschen 
—  (Ton  M.  Hirsch).   46.  Ii.  44.  47.  48.  51.  52. 

—  Gewerkrereine.   Der  Krieg  und  die  —  (tou  Walck).   46.  IL  34. 

—  GewerkTCreine.  Ortsvereins  -  Statistik  der  — :  I.  der  Maschinen- 
bau- und  Metallarbeiter,  II.  der  Maurer  und  Steinhauer,  III. 
der  Tischler  und  Berofsgenossen ,  lY.  der  deutschen  Fabrik-  und 
Handarbeiter,  V.  der  Stuhlarbeiter,  VI.  der  Zimmerleute,  VII. 
der  Schuhmacher  und  anderen  Lederarbeiter,  VIIL  der  Schneider 
und  Berufsgenossen,  IX.  der  Gold-  nnd  Silberarbeiter  und  Be- 
rufsgenosaen ,  X  der  Maler,  Coloriaten,  Lithographen,  St«in- 
dmcker,  XL  der  Bergarbeiter,  XII.  der  Schinsxinunsrer  etc., 
XIII.  der  Töpfer  etc.  Belbatfindige  .OrtsTcreiDe  (1869  zu  keinem 
Gewerkverein  gehör^).  Generüraths-Theil  —  VerzeielmiBs  der 
zum  Verbände  gehörigen  Gewerk-  und  OrtsTereine  1869.  46.  II. 
43.  44.  45.  46.  47.  48.  49. 

—  Gewerkvereine.   Der  Verbandst^  deutscher  — .   46.  II.  27. 

—  Gewerkvereins  -  Unterstutzunga  -  Kassen.  Unsere  —  bedürfen  in 
Freussen  nicht  der  obrigkeitlichen  Genehmigung.   46.  I^  48. 

—  Gilds  and  Trades  Unions,  on  — .  (Auszug  aus  dem  betreflenden 
Werk  von  L.  Brentano.)   34.  X  265. 

—  Kassenverhältniase  in  den  Gewerkvereinen.  Vorschläge  zur  Acn- 
derung  der  Hnaterstatnten,  behufa  besaerer  Begelang  der  —  (von 
M.  Hnsch).   46.  U.  40.  46. 

—  Strikes  among  the  trades,  France.   17.  1870.  458. 
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—  Strike  der  Waldenburger  Berelente.  Historischer  Bericht  über 
den  —  im  Becember  1869  and  Januar  ISTt).  (Aas  dem  Jahres- 
bericht der  Handelskammer  für  die  Sreiae  Reichenbach,  Sehweid- 
nitz und  Waidenbure  far  1869.)   49.  1870.  39. 

—  Trade-Outrage,  anoOer,  at  Shef^eid.    17.  187a  468. 

—  Trades'  Outrage,  the  last  (^Unionistt'  and  Non-uniotuMts'''.)  17. 
1870.  462. 

—  Trade-Terroinsm  in  High  Quarters.    17.  1870.  476. 

—  Trades"  ünions  oder  Gewerkvereine,  die  (ron  JannaBch).  HL 
Der  Arbeitstag  and  seine  Bedeutanff  für  die  Lobnfrage.  IV.  Or- 
^nisatiott  der  Tradea'  Unions.   V.  Schluss.   121-   V.  7-9. 

—  TVadw'  UnioM.    The  Vatue  of  — .   17.  1870.  474. 

—  TradeM"  Uniona  and  Poor-Law'Relief.  (Letter  by  T.  A.  Askton.) 
17.  1870.  470. 

—  Trades'  Unions  and  Soeial-C2vb»,  on  — ,    (Address  fty  Bibbert) 

17.  1870.  472. 

—  Trades'  Union-BiU,  the  forth-coming.    17.  1870.  474. 

—  Tradea'  Union- Conaresft,  the,  for  1870.  (Letter  ta  the  ediior  of 
the  „Beehioe"  hy  W.  (heen.)    17.   1870.  456. 

—  Trades'  Union-Congress,  the  annual.    17.  1870.  472. 

—  Uniled  Trades'  Association,  the,  at  Dublin.    17.   1870.  456. 

—  Zwangskasaen  (von  Binner).   46.  II.  43. 

d.  Benticlie  Vonohiiai-  and  Credit-,  Srwerbi-  and  Wirthaoliafti-OenoiMn- 
■chaften,  FrodactivaModatlonen,  Spar-  and  ConiamTsreine, 

—  Besoldung  der  Lagerhalter  in-  Consumvereinen.  Versiich  einer 
Statistik,  betreEFend  die  — .   23.  XVII.  39.  40. 

—  Breslauer  Consumrereins  -  Oescb&ftsbetrieb  tüx  das  L  Halbjahr 
187a   Aus  dem  — .   2S.  XVH.  39.  4a 

—  Consamrereine.  Der  Verband  deutscher  —  and  der  allgemeine 
deutsche  Genossensdiaftsrerband.  (Geschichtliches  Über  Entstehung 
und  Organisation  etc.)   23-  XVII.  51.  52. 

—  Consumvereine  Berlins,  die,  und  der  Verband  der  Consumvereine 
der  Provinz  Brandenburg  (von  Hanow).   23.  XVII.  27.  28. 

—  Dividende,  die,  in  Consumvereinen  und  d^it  zusammenhängende 
Fragen  (von  Schneider).    [Fortsetzung.]   23.  XVII.  25.  26. 

—  Erwerbs-  und  Wirthscnaftsgenossenscoaften.  Bas  sächsische  Ge- 
setz über  jaristische  Personen  vom  15.  Juni  1868  in  Bezug  auf 
die  —  (von  Schulze-Delitzsch).   23.  XVII.  27.  28. 

—  Gesetzs^ikel ,  der  zehnte,  und  eine  Baugesellscbaft  (Zur  Be- 
leuchtung der  Aidösang  der  Pest-OfenerBaugesellschait.).  41. 1.  2. 

—  Land-  und  Baugenossenschaften.   109.  VIII.  32. 

—  Maatsckappif  van  taeldadigheid  (door  J.  K.  W.  Quartes  van  üffbrd.) 
(Genoesenschaftiiche  Unterstützungskassen  für  GeverbixeibeDde.} 
37.  1870..  S.  1000. 

—  Metallmarken  der  Consumvereine.  Sind  die  —  als  Münzen  an- 
zusehen? (von  Zimmermann.)    23.  XVII.  51.  52. 

—  Müncbener  Consumverein,  der  (Geschäftliches).  23.  XVII.  49.  50. 

—  Murgschiffers^haft,  die,  in  der  Gra&chaft  Kberateia  im  unteren 
Schwarzwalde.  Eine  wirthschaftsgeschichtliche  Studie  von  A.  Em- 
niinehaus.   54.  XV.  S.  1-96. 

—  Productivgenossenschaften.  Die  Leistungen  einiger  — .  83.  ZVU. 
51.  52.  -e 

—  Prodactivgenossenschi^n,  di&  (von  Büchner).   46.  IL  4a 

—  BechnuD^ahschlüsse  der  Vorachussvereine.  Die  Tabellenforma- 
lare  für  lie  — .   23.  XVII.  47.  48. 

—  Spar-  und  Consumverein  -Vorwärts"  zu  Königsberg.  Ans  dem 
Gfeschaftsbericht  för  1869  des  — .    23.  XVIL  37. 

—  ünternehmervereine.   50.  XX.  980. 

—  Verband  der  gewerblichen  Schutzgemeinschaft  in  Bresden.  23. 
XVn.  46.  47.  48. 

—  Vorschussvereine.  Bericht  über  den  XI.  Verbandstasr  sfichsischer 
—  za  Schandau  am  S.-9.  Juli.  (Auszag  aus  dem  omcieUen  Be- 
riebt)  23.  XVIL  47.  48. 

—  Vorschuss-  und  CreditTereine.  Ans  dem  Unterrerbaade  dar  Ber- 
liner  — .  (Abschlfisse.  Uil^lieder  nach  BernfskUssen.)  23.  XVII. 
27.  28. 

—  Vorschuss-  und  Creditvereine,  die,  als  sicherstes  Scbatzmittel  gegen 
die  Geldkrisis.  23.  XVIL  35.  36. 

e.  ludwirauHhafthehM  groowasdialbwaiML 

—  Agriculturat  Co-operati&n,  i>»  connexion  teith  the  history  of  2tala- 
hine  (bjf  W.  Pare).   34.  X.  267. 

—  Co'Operation  (front  the  Agricultural  Economist).    17.   1870.  466. 

—  Co-operative  AgrieuUure.    17.  1870.  474.  475. 

—  Co-aperative  Agriculture.  (John  Scott  Vendeleur  —  the  Ralakine 
Property  —  E.  T.  Craig  impointed  JSecretary  etc.)    34.  X  266. 

—  Co-operatioe  Agriculture.   (Letter  bg  E.  T.  Craig.)   17.  1870.  470. 

—  Co-operative  Agriculture.  Mr.  Ivre't  „History  of  Salabme"  0u 
J.Haughton).   34.  X  27a 

—  Qi-operatiue  Nsws:  „AgricuUural  Cb-operaft'on.   17.  187a  469. 

—  GeuMsenachaftra  zur  AÄschaffimglandwiriihBofaaftlicherHascfainen. 
64.  VL  79. 

—  Meiereiassociation  (von  Wereschtschagin).  [Aus  der  BuBsischen 
Petersbuijger  Ztg.)   109.  VKI.  46. 

—  Oekonomische  Societät  Sitzungen  und  Excursionen  der  kaiserlich 
livländischen  gemeinnützigen  und  —  in  Rueien  am  I8.-19.  Sep- 
tember 187a  109.  Vin.  41.  42.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  52. 

—  Pferdezucht -Vereine.  Bestimmungen  Über  Errichtung  von  —  in 
den  königlich  preussischeu  Staaten.   31.  XVIII.  7. 

—  Svsthne  d'assoctation  agricok,  un  (par  Zochowski).  55.  XXXIV.  30, 

—  Weinhandel,  der,  des  Görlitzer  Consomvereins.   23.  XVIL  48.  44. 

—  Zuchtstier-Genossenschaft   Statut  einer  — .  64.  VL  95. 
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£  AibateiMurbwnolult  Bonns  IMrldMida. 

—  Arbeiterpartnersobaft,  die  (Fortsetzoitf).  46.  H.  28. 

—  Co-operation.  Suppreation  of  Strikesoy  AssocUOion  wilh  Benefii» 
(par  M.  Ch.  Robert,  tranalated  bu  W.  Hitme-Rotkerv).  34.  X 
263.  268.  269.  , 

—  Gewerbliche  Partnerschaft  (Berliner  Corxespondenz  vom  März 
1870.)   138.  187a  12. 

—  Industrial  and  Co-operative  Partnerthips  (by  W.  R.  Greg).  34. 
X.  264. 

—  Co-o^ralion.  l^rimersbips  of  Induttry  (by  E.  O.  Greening).  34. 
X.  271.  272. 

—  Industritd  Partnershipa.  (An  experimeai  m  the  Labour-MarIceL) 
34.  X  260. 

Geographie.  Demographie.  Reisen. 

a.  Oetohiehte  and  Biographien.   FhyiikaliMlLe  Oeograplüe.  AUgvmeiaei. 

—  Berbrugger,  Louis-Adrien.    Nicrologue.    168.  VlIL  S.  563. 

—  CaiUiaud,  Fr.  Necrologue.    160.  XIV.  S.  586.    168.  VIIL  S.  567. 

—  Carte  de  Peutinger,  la  — ,  dditie  par  M.  E.  Desjardina.  (Rapport 
Sur  le  Programme  de  Vidition.)   168.    FZ/7.  S.  498. 

—  D^ouverte  d'une  nouveUe  terre  dans  fOt^n  arctigue.  160.  XIV. 
S.  338. 

—  Delphes.  Le  territoire  de  — .  Un  document  de  giographie  epi- 
ffr^iyi«.   168.  VIII  S.  513. 

—  l>^iaüons  de  raiguiÜe  aimaniü.  Sur  les  — .  (Rappori  de  H.  de 
Parville  sur  le  memoire  de  Faye.)    168.  VIIL  S.  453. 

—  Dollfus-Gros  (AugusU).    Nicrologue.    168.   VIIL  S.  569. 

—  Erdkunde.  Zur  historischen  — '  Ein  Strei&t^  dorch  das  Gebiet 
der  geographischen  und  historischen  Literatur  (von  J.  Spörer). 
171.  III.  S.  326. 

—  Etudes  hydrograj>hiques.  Le  Jean-Bart.  (Rapport  sur  les  travaux, 
dont  il  serait  destrable  de  ckarger  les  observateurs,  que  le  Ministre 
d'instruction  puH.  se  propose  d'embarquer  ä  bord  du  txtiaaeau'^cole 
le  Jean-Bart.)   168.    VIIL  S.  m. 

—  (Fabrik-,  Handels-  und  Hafenstädte  der  Erde.  Die  wichtigsten  — 
(von  Hüberg).  167.  H.  7.  8.  9.  [TIL  Bremen.]  CVIIL  San 
Francisco.] 

—  Fortachritte  der  physikalischen  Geographie  in  den  Jahren  1868 
und  1869  (von  Tiedgen).   114.  V.  S.  608. 

—  Giographie  aoua-marine.    Un  chapitre  de  — .    168.  VIIL  S.  457. 

—  Geographische  Betrachtungen  (von  A.  Bastian).   114.  V.  S.  481. 

—  Geographische  Reisen,  die  bedeutenderen,  in  den  Jahren  1868  und 
1869,  nebst  Notizen  über  die  geographischen  Gesellschaften  und 
Publicationeu  (von  E.  Behm).   171.  III.  S.  482. 

—  Golfstrom.   Die  geographische  Ausbreitung  des  — .   82.  III.  39. 

—  Golfstrom,  der,  nach  den  Untersuchungen  von-A.  Petcrmaim. 
42.  VI.  8. 

—  Gradmessongen.  Bericht  Über  die  Fortschritte  der  —  (von  J.  J. 
Baeyor).   171.  IIL  S.  152. 

—  Gradmessung.   Europäische  — .   88.  III.  48. 

—  Gradmessung.  Proieete  znr  Erweitemng  der  europfiischen  —  (ron 
Baeyer).   114.  V.  3. 

~  Laborde  (Lion  de).    Necrologue.    168.   VIIL  S.  572. 

—  Ladislaus  Magyar's  Hinterlassenschaft.  78.  XVI.  9.  168.  VIIJ. 
S.  59. 

—  Livingstone.    Nouvelles  recentes.    168.   VIIL  S.  44. 

~  Martm  de  MoUssi  (J.-A.'V.).    Necrologue.    168.   VIIL  S.  577. 

—  Mercaior,  Gerard;  sa  tiie  et  ses  oeuvres  par  J.  van  Raemdonck. 
(Ragmort  'de  Redau  sur  cet  ouorage.)   168.   VIIL  S.  52a 

—  NoixTenskiöld  (Professor)  in  Nordgrönland.  47.  XVIIL  16. 

—  Positionsbestimmungen,  französische,  an  wichtigen  Punkten  der 
Erde.   78.  XVL  Jl. 

—  Poucel  (Benjamin).    (Nicrologue.    168.   VIIL  S.  bll. 

—  Beise,  eine  wissenschaftliche,  nach  den  Inseln  des  Stillen  Oceana 
(von  N.  V.  Mikluchs-Maclay).   78.  XVI.  8. 

—  Bitter,  Kart  Ein  Lebensbud  nach  seinem  handschriftlichen  Nach- 
läse dargestellt  von  Q.  Kiamer.  I.  Xbeil  1864,  II.  Theil  187U. 
Halte.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  K. 
Schottmüller.)   U5.  VII.  11. 

—  Süppell-Stifbung,  die,  in  Frankfurt  M.  (für  natorwiaaensdiaftliohe 
Refien).   78.  XVI.  9. 

—  Schweinfurth,  Geoi^,  der  Äfrikareisende.   47.  XVIII.  23.  24. 

—  Sciences  geooruphique» ,  Reunions  de  la  Sorbonne.  Lectures  de 
1869.  (Analyse  sommaire  de  etiles  dea  lectures  qui  appartiennent 
aux  Sciences  geo^rapkiques.    168.   VIIL  S,  537. 

—  Segelschüfahrt  im  Rothen  Meere,  die,  II.  (Reisebericht  von  R. 
Brenner).   78.  XVI.  la 

—  SocUtis  de  giographie,  les.    168.   VIIL  S.  527. 

~  TVnfttf  (AUxandrine).    Nicrologue.    168.   VIIL  S.  579. 

b.  Hordpolar -Expeditlonon. 

—  Erdkunde.  Der  Vereis  von  Freunden  der  —  in  Leipzig.  (Vortrag 
Koldewey's  üb«  die  Nordpolfahrt)   18.  1870.  87. 

—  Expeditions  poUtires.  Veiaaediüon  franeaiae.  Gustave  Lambert. 
Vitat  des  ehoses.    168.'  VHL  S.  201. 

—  Expiditions  polaire».  Lea  tenbOtvespolaires  par  la  nur  du  Spita- 
berg.  L' Angleterre.  La  Saide.  lyAUemagne.  La  „Germania*^. 
168.   VIIL  S.  197. 

—  Furten  der  „Germania"  im  Polarmeer.   69.  VL  41. 

—  Nordpolar -Expedition,  die  deutsche,  vom  15.  Juni  1369  bis  zum 
II.  September  187a   78.  XVI.  11. 

—  Nordpol-Eipedition,  die.   85.  187a  41. 

—  Nordpol-Expedition.  Vorläufiger  Bericht  fibeir  die  Ergabniase  der 
zweiten  deutschen  — .   42.  Vi.  9.  10. 
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—  (Nonlpol-Eipedition,)  Die  Fahrt  der  , Germania"  and  der  „Hansa" 
nach  der  Ostkftste  Ton  Grönland.   47.  XVIII.  10.  11.  12. 

—  Nordpol-Fahrt,  die  (zweite  deutsche).   50.  XX.  9S8. 

—  Nordpol-Fahrt   Unsere  zweite  dentsche  — .   62.  VIL  20.  26. 

—  Nordpol-Fahrt,  zweite  dentsche.  (Hitvetheilt  rom  Biemer  Comite.) 
94.  m.  39. 

—  Polarexpedition.  WisaensehafUiche  Ansbeate  der  deutschen  — . 
47.  Xrai.  18. 

—  B&ekkehr  der  dentsdien  Nordpol-Expedition  am  1.  und  11.  Sep- 
tember 187a   78.  XVI.  la 

—  Rossiache  Nordpolar-Forsohnngen.   78.  XYI.  12. 

—  Küssische  Nordpolar-Porschon^en,  1869  and  1870.   78.  XVI.  12. 

—  Schicksal,  das,  unserer  zweiten  Nordpol-Pahrt.  Begleitschiff 
.Hansa".   52.  VII.  19. 

—  Verein  für  die  dentsche  Nordpolfahrt,  der.   52.  YII.  23. 

e.  Afrika. 

--  Abystine.    Xotes  lopographiqves.    168.    VlIJ.  S.  22. 

—  .4/n'«ue,  Exploration»  alUmandes  dons  U  Sud-eat  de  V — .  M.Mauch, 
M.  FriUek,  M.  Mohr.  Les  sites  nurißres.    168.  VIII  S.  52. 

—  Bogosland.  Italienische  Expedition  nach  dem  — .   78.  XVI.  8. 

—  üfip,  If  — .  (Arranqement  de  la  frontitre  envers  les  Bassontos.) 
168.    VIIL  S.  r>G. 

~  O/renaique.    Course  de  Gerk.  lioklfs  dan»  les  oasis  de  la  — .  168. 

Via  Ö.W. 

~  i'eltah.  Le  —  lie  E.  Abmit  (Besprechune  vorstehenden  Werkes.) 
1«8.   VIII.  Ä  15.  V  r 

—  GnUQ$.    QueUrues  detaib  tur  la  atntree  des  — .   168.  VIII  S.  27. 

—  Längen-  und  Breitenbestimmungen  aus  Aegj^pten  (von  R.  Kiepert). 
114.  V.  3. 

—  Land  and  Volk  in  Afrika.  Berichte  aus  den  Jahren  1865-70  Ton 
G.  Bohlfs.  Bremen  1870.  (Inhaltsaoazng  vorstehenden  Werks  von 
J.  J.  Honegger.)   40.  VI.  2. 

 Besprechung  TorstehendA  Werks  nebst  Bemerkungen  daraus 

aber  den  Haschischrausch.   68.  XXXIX.  33. 

—  MadagascoT.  DicouoerUa  faite»  par  M.  Grandidier  h  TiU  de  — . 
160.  XIV.  Ä  38a 

—  Miueialquella  in  der  Oase  Esnr,  Alger.  Sahara  (von  Jos.  Cha- 
Tanne).    78.  XVI.  8, 

—  Subie  et  haut  bassin  du  NU.  (Voyages  de  Baker,  Schreinfurth, 
Le  Saint.)   168.   VIIL  S.  34. 

—  Beisen  des  Rabbi  Mordokhat  -  Abv  -  Seror  nach  Timbuktu.  78. 
XVI.  9. 

—  Sahara  ff  Oran.    Vn  course  militaire  dans  le — .  168.  VIIL  S.  81. 

—  Seriba,  die,  des  Ghattas  und  die  Bongo.  (Aus  Schweinfurth's  Ex- 
pedition.)  4a  VI.  4. 

—  Tibbu-Reschade,  G.  Nachtigal'B  Reise  zu  den  — ,  6.  Juni  bis 
v^.  October  1869.   (Schlusa  aus  78.  XVI.  2.)   78.  XVI.  8. 

 Reise  von  Mnraiuc  in  den  Tibba-Resehade  in  TibestL  Q.  Nach- 

tigai  s  Bericht  aber  seine  — .  47.  XVIII.  11.  12.  13.  14 

—  Tunis  and  Tiipolis.  Die  neu  aufgefundenen  phönicischen  Zn- 
Rchriften.  —  Eine  Audienz  beim  Bey  von  Tunis.  —  Türkische 
Wirthschaft  in  Tripolis  (nach  H.  li'rh.  v.  Maltzan's  Beise  in  den 
Itcgentüchaften  Tunis  und  Tripolis.)   68.  XXXIX.  35. 

—  Windwood  Reade's  Reise  von  Sierra  Leone  nach  dem  Niger.  78. 
XVL  8. 

~~  Znnzibnr  (d'opres  Adrien  Germain  et  Jablonski).    168.  VIIL  S.  68. 
d.  Aaieriks. 

^  Maska.    Le  nouveau  territoire  d' —  (ct-devant  Amerique  russe). 

168.   VIIL  S.  178. 
~~  Reise,  eine,  im  vormals  russischen  Amerika.    CB^sprechung  des 

Werkes:  Alaska.    Reisen  und  Erlebnisse  im  hohen  Norden  von 

F.  Whjinper,  deutsch  von  F.  Steger.   Braunschweig  1869.)  68. 

XXXIX.  52. 

—  Amazone.  Reconnaissances  poursuivies  dans  le  bassin  peruvien  de 
r~.   168.   VIIL  S.  U2. 

—  Argentinische  Republik,  die.   40.  VL  9. 

■  Argentinische  Republik.   Fortschritte  im  Gedeihen  der  — .  47, 

XVIIt  2. 

 Art/entine.  Kepublique — .    La  question  de  la  capitale  federale. 

168.  yilL  S.  if). 
 ■^^«'»''n«-    Republi<iue  — .    Rejiatro  estadistico.    !68.  VIIL 

~  -~  Reise  vom  Planchon-Pass  nach  Mendoza  (von  P.  Strobel).  78. 
XVL  8.  11. 

—  Austin,  the  citv  of  — .  From  the  South  Western -Index.  36. 
XXXIX.  6. 

~  Beni  (Nebenfluas  des  Amaxonenatroms).   Reise  von  W.  Chandleas 

auf  dem  — .   78.  XVI.  12. 

—  Brasilien.  (Geographisch  -  cultarhistorische  Skizze.)  Fortsetzung. 
14.  XXIV.  34.  35.  36.  37.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50. 

~  —  Brasilien.  Dr.  Lnnd*s  und  Professor  Reinhaxdt's  Reisen  in  — . 

78.  XVT.  12. 

 BresiL   Agassiz  au  — .    Stüdes  physiques,  &onomiques  e(  jrÄt- 

ffvophi^ues.   VAmazone.   168.   VIIL  S.  91. 
 1-  Bretil.   Geographie  atlrononiique.   Hydrographie.   168.  VIII. 

-isimada.  14-  XXIV.  35. 

 Canada.   G6>graphie  politique.    lerre-Neuve.   Le  territoire  de 

la  baie  d' Hudson.   La  CotomUe  angtaise.  168.  VIIL  S.  ISS. 

—  nm.^  (Rapport  de  CUmde  Gag  ßit  ä  FAcadime.)  168.  VIIL 
6.  IS."). 

Kc^Mtoriwa. 


fieMnraphle  et«. 

—  Etats-  Unis.  La  reprise  eomplete  du  mouvement  acientißque  aux  — . 
Stüdes.    Exploration»  int^ieure*.    168.    VIII.   S.  171. 

—  Exploration  orographique  des  contrees  mexicaines  (Cali/ornie  et 
Mexique)  de  1864  a  lö67.    160.  XIV.  S.  .m 

—  Guatemala.  Briefe  aus  —  (von  ö.  Bemoulli).  Fortsetzniu'  aus 
Jahrg.  1869,  Seite  424.  [4.  Von  Guatemala  nach  Antigua.  5.  Thicr- 
leben.1   78.  XVL  12. 

—  Jamaika.   Wie  gross  ist  die  Insel  — ?   78.  XVI.  9. 

—  Isthme,  r  —  am^cain.    168.    VIIL  S.  153. 

—  KSnigin-Charlotte-Inseln,  die.  (Nach  R.  Brown.)   78.  XVI.  8. 

—  Maracaibo  (von  Franz  Engel).   114.  V.  5. 

—  Mexiqve.  bur  la  commission  scientißque  du  —  et  ses  publications. 
168.   VIIL  S.  15.'). 

 Mexique.   Le  Yvcatan.   168.   VIIL  S.  162. 

—  Nordenskjöld's  (A.  TL)  Expedition  nach  West- Grönland.  78. 
XVL  11. 

—  Nordwesten,  der  neue  fFlussgebiet  des  oberen  Missouri  und  Co- 
lumbia] (von  Kleinschmidt).    78.  XVI.  9. 

—  Ocllawaha.    Up  the  —  (Beisebeschreibung).    36.  XXXIX.  6. 

—  Ost-Grönland.  Die  Entdeckung  und  Erforschung  des  nördlichsten 
Theiles  von  —  durch  Clavering  und  Sabine  im  Jahr6  1823.  78. 
XVL  9. 

—  Patagonia  et  Patanons.    168.    VIIL  S.  130. 

—  Peru.  Eine  Wanderung  in  —  von  Cuzco  nach  den  WSldem  des 
Fieberrinden-Baomes.   47.  XVIU.  17.  18.  19.  20.  21.  22. 

—  Baymond's  (Capt.)  Reise  nach  Fort  lukon  in  Alaska.  78.  XVL  8. 

—  Texas.  Das  nördliche  — .  Eine  Skizze  znr  Cnltorstatistik  des 
„neuen  Sttdens*  (von  Erchhoff).  47.  XVHL  2.  Z,  5. 

—  VoytKje  dans  la  partie  tropicale  des  deux  Amdriquts.  160.  XIV. 
S.  345. 

—  Westen,  der  nene  (von  Ott  in  Newyorit).   69.  VI.  41. 

e.  ^ien. 

—  Archipel  d\iaie.  Etudes  et  obsereations  de  M.  Wallace  dans  le 
Grand  — .  Les  limites  naturelles  de  VArchipel  ddterminees  puur 
la-nremiere  fois.    168.   VIIL  S.  228. 

—  Balutschistan.  Notiz  über  die  letzten  Reisen  und  die  gegenwär- 
tigen Zustände  in  —  (von  Kiepert).   114.  V.  3.   (Mit  Karte.) 

—  Boukharie.  Les  reconnaissances  russes  en  — .  Exploration  de  la 
Sogdiane.    168.-  VIIL  S.  285.' 

—  Chine.  Les  Eurnpeeus  en  — .  Explorations.  Deoeloppement  com- 
mercial   168.   VIIL  S.  244. 

—  Commvm'catioJts  entre  toutes  les  conlries  de  la  Haute-  Arne.  Les 
tentative»  actuellet  pour  ouvrir  des  —.   168.  VIIL  S.  277. 

—  England  to  Delhi:  a  narraüve  of  Jndian  travel,  bv  J.  Matheson. 
London  1870.  (Besprechung  vorstehender  Schrift.)  l&O.  HL  S.  359. 

—  Frontiere  Turco-persanne,  la        Les  Kurdes.    168.  VIIL  S.  323. 

—  Himälaya  oriental.  JVotions  nouvetles  sur  V  ~,    168.  VIIL  S.  309. 

—  Ha-man.  Bericht  des  Herrn  v.  Richthofen  über  die  Provinz  — 
(von  Koner).    114.  V.  4. 

—  —  Reisen  zur  Grenze  von  Korea  und  in  der  Provinz  Hu-man. 
Schreiben  des  Preihcrm  v.  Richthofen  über  seine  — .   114.  V.  4. 

—  Japan,  das  illustrirte.   (CulturbilderO   128.  LV.  1408.  1410. 

—  —  Japan.   Fortschritt  in  — .   47.  XVIU.  21. 

_      Japon.    Un  mot  sur  les  affaires  du  —.   168.   VIIL  S.  250. 

—  —  Fregatte,  die  Ssterreichiscno,  qDonan"  von  Japan  nach  den 
Sandwichsinscln.   52.  VIL  10.  11.  12. 

 Yeddo.   Spaziergänge  in  der  japanischen  Hauptstadt  — .  47. 

XVIIL  12.  l5.  14.  ■ 

—  Inde,  P  — .  Hmttes  valle'es  du  Nord-Ouest.  Prras  de  GhtlgkU  ei 
de  Tchitral.    168.    VIIL  S.  305. 

—  —  Inde.  Les  travaux  descriptifs  dans  F  — .  La  fuimenelature. 
168.   VIIL  S.  298. 

_  —  Inde.    Statistique  de  F  — .    168.    VIIL  S.  311. 

~  —  Operations  giodesiques.  Les  grandes  —  dans  la  Pininsule  de  V 

Inde.   168.  VIIL  S.  301. 
 Indien.  .  Wanderungen  im  südlichen  — .   47.  XVIU.  8.  9.  la 

—  Iwaschinzew  über  die  Bucht  von  Krasnowodsk.  (Kasp.  Meer,  Oat- 
köste.)   78.  XVL  !>. 

—  Lopatins  Reise  auf  der  Insel  Sachalin.   78.  XVI.  10. 

—  Mandchourie  russe.    Le  bassin  de  PAmofir.    168.    VIII.   S.  225. 

—  Mekong.  Veziyedition  francaise  du  — .  Publications.  168.  VIIL 
S.  236  '  . 

—  Mekran.    Qitehpies  notes  sur  le  ~.    168.    VIIL  S.  326. 

—  Meyer's  (A.  B.)  Reise  nach  dem  Ostindischen  Archipel.  78.  XVI.  9. 

—  Monqolie.  Les  exploralions  russes  dans  le  nord  de  la  — .  168. 
VIll  S.  274. 

—  Mnnzinger's  (W.)  Beise  in's  Innere  von  Hadhramant.  78.  XVI.  11. 

—  Niederländisch -Indien.  Aus  dem  Leben  in  — .  (Kritik  des  Bnehes 
..Erinnerungen  aus  der  Laufbahn  eines  indischen  Offieiers"  von 

W,  A.  V.  Rees.)   18.  187a  71. 

—  Nieeata,  die  Hafenstadt,  an  der  Westküste  von  Japan.  78.  XVI.  10. 

—  Rothes  Meer.  Französische  Erwerbung  am  —  (bei  Bab-el-Man- 
deb).   78.  XVI.  9. 

—  Route,  la,  anglaise  entre  VInde  et  In  Chine  par  le  nord  du  Barma. 
168.   VIIL  S.  238. 

—  SakhatSn.   LUe  — .    168.   VIIL  S.  259. 

—  Sibaie  Orientale  et  meridionaU.  Le  Turkestan  russe.  168.  VIIL 
S.  264. 

—  Sinai.   La  pi-esqu'Oe  de  — .   168.   VIIL  S.  343. 

—  Sourees  du  Jourdain.  Vovage  de  M.  Mae  Gregor  aux  —.  160. 
XIV.  S.  344. 

11 
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—  Syrie.    Eludes  Sur  le  Nord  de  la  — .   M.  de  Vogui.  Palmyre, 

m.  VIII.  s.  m. 

—  Syrie,  la  — .  Vue  ritrotpective  de  Vexpi^tion  »dmtifique  de  M. 
le  duc  de  Luynes  et  de  ses  rixuHait  encore  in^it».  168.  V2U. 
S.  339. 

—  Tchihiitcheff,  M.  de  —  et  son  exploralion  de  fAsie  Mineure,  Achk- 
vement  de  ses  puhlications.    168.    VIII.   S.  347. 

—  Theches,  der  Berg,  in  Xenophon's  Erzählung  dea  Rückzuges  der 
Zehntausend  (nach  P.  Berit  von  H.  Kiepert).  114.  V.  5.  (Mit 
Karte.) 

—  Tkian-ckan.    La  region  du  — .    168.    VlIL  S.  267. 

—  Ussuri-Land.   Die  Besiedelung  dea  — .    78.  XVI.  9. 

—  Ver»  fextreme  Orient  par  VOccident,  (Correadondance,  Yakohama, 
k  2^  Jamier  1870,  par  L.  Straut»,  Consul  de  Belgique  au  Japon.) 
&?•  aIJC'  9i 

—  Voyage,  t4cond,  d'un  explorateur  hindou,  le  pandit  du  eapitaine 
Monigomerie,  dana  l'int&ieur  du  TtbeL   168.   VI2I.  S.  281. 

1  Anttralien. 

—  Archipel  der  Baumotii,  (von  Meinicke).   114.  V.  4.  Jt. 

—  Ausiralie,  l\  et  son  proiiris.    168.    VIII.  S.  216. 

~  Cap-York-HalbinseL  Üie  Bagis  der  —  und  ihre  Goldfelder.  78. 
XVI.  10. 

—  Goyder's  (G.  W.)  Vennesaungaexpedition  in  Nordauatraliea  been- 
det.  78.  XVI.  8. 

—  Melanesien.  Die  östliche  HlUfte  von  —  (ron  B.  Ornndemann).  78. 
XVI.  10. 

—  Northern  Territory -Eipedition.  Das  Ende  der  dritten  —  (von 
Greffrath).   114  V.  3. 

—  NouveUe-Zilande,  Ut  — .    Notes  statiatiqueg.    168.   VJII.  S.  224. 

—  Polmme.   168.   VIII.  S.  212. 

—  Vitt  ou  FidJL   Lea       — .   168.  VIIL  S.  223. 

g.  Europa. 

—  Albanie.  Vitot  interievr  deaprovincea  turques.  168.  VIIL  S.  35S. 
 AU>ame,  Haute-;  RiUttion  du  rioirend  Henry  Tozer.  168.  VIII. 

S.  353. 

—  Allemngne  et  Pruase.  Aper^  de  giogrqphie  poUttque.  168.  VIIL 
S.  400. 

—  Bayerische  Eheinpfalz,  die.  (Geographisch-demographische  Skizze.) 
94.  III.  33. 

—  Bosnien.  Eeiseskizzen  aus  —  (von  Maurer).  100.  N.  F.  Band  2. 
S.  89  ff. 

—  Champagne,  die.   (Geographische  Skizze.)   94.  III-  34. 

—  ~  Champagne.  (Charakteriatik  dieses  Departements  und  seiner 
Bewohner  mit  besonderer  Bezugnahme  auf  die  Champagnerfabri- 
kation.)   150.  VilL  S.  543. 

—  Conßis  militairea,  lea  —  {Militärgrenze).    168.  VIII.  S.  411. 

—  Danzig,  der  Begierungsbezirk.  (Statistische  Skizze  nach  den  „sta- 
tistischen Mittheilungen  über  den  Regierungsbeziii  Danzig,  von 
H.  Üelrichs,  Danzie  1870.)   94-  UI.  27. 

—  Elsass,  das  Generalgouvernement.   78.  XVI.  12.   (Mit  Karte.) 
 Elsa.ss,  das.  (Geographisch-statistische  Skizze  mit  Benutzung  von 

„J.  G.  Kohl,  der  Khein",  „A.  Joanne,  dielionmire  g^gropkique 

de  In  France*"  etc.)    94.  ///.  36. 

 Elsässer  Beiträge  (von  Andree).   47.  XVIII.  9.  10.  12.  13.  14. 

 Elsass  und  Lothringen.  (Historisch-geographische  Skizze.)  128. 

LV.  1424.   (Mit  Karte.) 
 Mühlhausea  nnd  Kolmar.  (Entnommen  dem  Buche:  „Der  Bheiu 

von  J.  G.  Kohl-,  Band  I.)   94.  UL  39. 
 Strassbnrg  (nach  Joanne,  dictionnaire  de  la  France,  1869).  94. 

in.  41. 

—  Franre,  la,  et  Petranger  vor  A.  Lfgoyt.  2  vola.  Paris  1865  ä  69. 
(Compte-rendu  par  H.  Pastm^    57.  XX.  12. 

—  Geographische  Arbeiten  in  Bussland.  Uebersicht  der  wichtigsten 
—  aus  dem  Jahre  18G7/68.   78.  XVI.  11. 

—  Länder  an  der  untern  Donau  und  Konstantinopel.  Eeiseerinnerun- 
gen  aus  dem  Herbst  18G8  von  W.  Brennecke.  Hannover  1870. 
KjharakterisiruDg  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Honegger.)  40. 

—  Land  und  Leute  in  Westpieussen  (von  F.  W.  F.  Schmitt.)  Fort- 
setzung. 115.  vn.  9.  la 

Loiregebiet,  das  (geographisch-historisch-wirthschaftUche  Schil- 
derung).  94.  lU.  46.  47. 

—  Lothringen  (das  ehemalige  Herzogthum  Ober -Lothringen).  31. 

 Lothringen.   Das  Moselland  — .   64.  VI.  63.  69.  72. 

 Maas.   Das  Departement  der  — .   94.  III.  54. 

 Metz.   Stadt  und  Festung  — .   94.  HI.  46. 

—  Poris.  (Population,  voie  publique,  promenades,  iclairaqe,  eaux,  for- 
tune  fonciere.)    168.   VIIL  S.  436. 

 Begleitworte  zu  Vogels  Plan  von  Paris  und  Umgebung.  Eine 

cntwickelungsgeschichtücbe  Skizze  (von  Spörer).   78.  XVI.  12. 

—  Heise  in  der  europäischen  Türkei  im  Jahre  1869  (von  G.  Lejean). 
78.  XVI  8.  . 

—  Eheinpfalz,  die  bayerische.   30.  XVni.  9. 

—  Russisch  Lappland  (von  J.  A.  Friis).   78.  XVI.  10. 

—  Saarthal,  das.  (Geographische  Skizze  der  Kreise  Saarhurg,  Mer- 
zig, Saarlouis,  Saarbrücken.)   94.  III.  30. 

—  Schneekoppe,  die.   (Aus  der  Zeitschrift  „Eübezahl".)   94.  III.  45. 

—  Slavonien.   Mittheilungen  über  — .   65.  XIII.  95. 

 Slavonien  und  die  Militärgrenze.  Durch  — .  47.  XVIII.  1.  2.  3. 


Geographie  etc. 

—  Spitzbergen.  Fahrt  nach  —  von  Th.  v.  Heoglüi  und  Qtal  Zeil 
78.  XVI.  9.  11.  12. 

 Ost-Spitzbergen.   Th.  r.  Heoglin's  und  Graf  Waldbug-Zeil's 

Forschungen  in  —  Augost  und  September  1S70.  78.  Xvl.  11 

—  Topographie,  die,  des  württemheigischen  Weinlandcs  (von  Dörn- 
feld).  Fortsetzung.   170.  1869.  S.  3G4. 

—  Türkei  und  Griechenland.  Generalkarte  der  europäischen  —  (von 
Scheda).   Ausführliche  Kritik  dieser  Karte.   114.  V.  3.  4. 

—  Tzais,  CEmpire  des  —  par  J.  IL  Schnitzler,  tome  IV.  Strasbourg 
1869.    (Compte-rendu  par  M.  Block).    57.  A'X  10. 

 Le  grand  ouvrage  de  M.  Schnitzler  sur  VEmpire  des  Tzars. 

168.  VIIL  S.  388. 

Geologie.  Geognosle  (ve^L  auch  Paläontologie  und  Ur- 
geschichte). Aetna.  Die  Fnmarolen  des  —  während  dnleti- 
ten  Eruption.   82.  III.  33. 

—  Alpen.   Die  höchsten  Gipfel  der  deutschen'  — .   88.  IIL  52. 

—  Archiac.    (Necroloßue.)  160.  XIV.   S.  575. 

—  Becken.   Das  Pariser  —  in  vorhistorischen  Zeiten.   82.  IIL 

—  Boden,  der,  des  Golfstromea  und  der  Atlantischen  Küste  Nord- 
amerika's  (von  Pourtales).   78.  XVI.  11. 

—  Cavernes  et  stations  sous  ohris.  Essai  d'une  classißcation  des  ~ 
fondee  sur  les  produits  de  Vindustrie  humaine.    160.  XIV.  S.  371. 

—  Ceboruko,  Vulkan  in  Mexico,  der  (von  Kunhardt).   78.  XVI.  II. 

—  JDlaert  d'A/rique.    Geologie  du  — .   160.  XIV.  S.  359. 

—  EUcaHon  des  cGtes.   160.  XIV.  S.  364. 

—  (Eozoon.)  Die  ältesten  Beste  organischen  Lebens  (von  F.  Eatiell 
40.  VI.  2.   (Mit  AbbUdnng.) 

—  Erdbeben,   lieber  die  Ursache  der  — .   82.  III.  86. 

—  Erdoberfläche.  Ine  secnlären  Hebungen  und-  Senkungen  der  — . 
82.  IIL  31. 

—  Etno.    rerupüon  de  V  — .    160-  XIV   S.  357. 

—  Fond  des  mers,    Väude  du  —.    168.   VIIL   S.  455. 

—  Fournel,  V.    (Necrologue.)   160.  XIV.   S.  579. 

—  Gebirgsgruppe  des  SchueeberKes  in  der  Grafschaft  Glatz,  beson- 
ders über  diesen  selbst  (von  J.  Eutzen.)  64.  1870.  [Philo8.-histQ- 
rische  AbtheiluDg.] 

—  Geognostische  Arbeiten  im  Jahre  1869.  (Zusammengestellt  von 
A.  Sadebeck.)   114.  V.  S.  578. 

—  Geologe,  die,  und  Darwin.   42.  VI.  7. 

—  Geologie  von  Oberschlesien,  von  F.  Börner.  Breslau  187(X  (Be- 
sprechung vorstehenden  Werks.)   20.  XXIX.  52. 

—  Geologische  Specialkarte  von  Prcussen  und  den  Thüringischen 
Staaten.  (Die  neuerdings  erscheinende,  vom  Handelsministerium 
herausgegebene  — .)   19.  XV.  99. 

 Geologische  Specialkarte  von  Preussen  und  den  thüringischen 

Staaten.  (Kritiscne  Besprechung  derselben.)   20.  XXIX.  52. 

—  Gletscher,  die  alten,  des  mittleren  Frankreichs.  82.  lU.  34. 
~  Gletscherbewegung.   Ueber  die  Ursache  der  — .   88.  III.  45. 

—  Koralriffe,  die,  West-  und  Mittel-Europa's.  47.  IVIIL  3. 

—  Laacher  See,  der,  und  die  Abtei  Laaäi  (unter  Benntznng  des  J. 
Nöggerath^schen  Vortrages:  der  Laacher  See  und  seine  volkani- 
Bchen  Umgebungen).    94.  III.  40. 

—  (Neptunisten  oder  Vulkanisten.)  Ueber  die  Frage :  ob  die  Erde 
früher  heiss  oder  flüssig  war?  (von  Ahegg).   19.  XV.  92. 

—  Orographie  und  hydrographische  Uebersicht  der  Rheinprovinz  und 
der  Provinz  Westphalen  etc.  A.  u.  d.  T. :  Erläuterungen  zur  geo- 
logischen Karte  der  Eheinprovinz ,  Westphalen  etc.  von  H.  von 
Dechen,  Band  I.  Bonn  1Ö70.  (Kritische  Besprechung  vorateben- 
den  Werks  von  Burkart)   80.  XXIX.  30. 

—  Phosphorsanrer  Kalk.  Ueber  das  Vorkommen  von  —  in  der  Lahn- 
und  Dillgegend  (von  Stein):   112.  Beilage  zu  Band  XVI. 

—  Santo  Dominao.  Letter  from  Prof.  Gabb.  JGeolomsche  und  mi- 
neralogische Notizen,  aus  denen  der  Vortheil  der  Erwerbung  der 
Insel  für  die  vereinigten  Staaten  von  Kordamerika  hervoi^hen 

-  soll.)   36.  XXXIX.  7. 

—  Schweizer  und  deutschen  Alpen.  Die  Eintbeilnng  der  —  (von 
Sonklar).   78.  XVL  9. 

—  Schweizer  und  deutschen  Alpen,  die,  nach  ihrer  Arealgrösse  be- 
rechnet.   78.  XVL  9. 

— •  See.   Znr  Geschichte  des  Laacfaer  — .   88.  UL  32. 
~  Silex  taiU4a.    Dicouverte  de  —  dans  le  sud  de  FAlgirie.  160- 
XIV.  S.  373. 

—  Structur  der  Gletscher,  Aber  die  —  (von  C.  v.  SonUarJ.  103. 
XXXIII.  131. 

—  Tremblements  de  terre.    Lea  —  en  1869.    160.  XIV.  S.  351. 

—  Versteinerte  Wald  von  Cairo,  der.   82.  III.  47. 

—  Vulkanischen  Erscheinungen,  die,  der  Jahre  1868  und  1869  (von 
V.  Klöde.n).   114.  V.  S.  600. 

—  Zerstörung,  die.  der  ältesten  Stadt  Guatemala  [1541  durch  den 
Vulcan  de  AguaJ  (von  G.  Bemoulli).   78.  XVL  12. 


rnicui«.  Aiiieeiiivine  9iaaien-,  negeniea-,  jceiuiicrru- 
eschiehte.  Diplomiittk.  Heraldik  ete.  (vergL  auch  Krieg 
on  1870).    Abeasinien.   Der  englische  Felozug  nach  — .  la- 


Geschichte.  Allfemeine  Staaten-,  Regenten-,  Feldherrn- 
Geschiehte. 

voi 

1870.  104!  105. 

—  Alexander  der  Erste.  Geschichte  Kaiser  —  und  Kusslands  zu 
jener  Zeit.  (Kritik  des  auf  kaiserL  Befehl  in  russischer  Sprache 
in  Petersburg  erscheinenden  Werkes  des  Generals  Bopdanowitsch.) 
18.  1870.  55. 

—  Amalie  von  Sachsen.  Zum  Gedächtniss  an  Prinzessin  — .  ifl. 
1Ö70.  78. 
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Geschichte  etc. 

—  Herzogin  Amalie  zu  Sachsen.  Nekrolog  von  Marie  Friederike 
Angurte  — .   100.  N.  F.  VI.   Band  2.  S.  781  ff. 

—  AncigDong  von  Metz,  Toul  und  Verdun  durcli  Frankreich.  Zur 
Frage  über  die  — .   18.  1870.  70. 

—  Araukanerstaat,  der,  und  König  OreÜe  Antoinc  I.  froa  K.  Andrea). 
40.  V.  5. 

—  Bern.  Nekrolog  der  Herzogin  tod  — .  100.  N.  P.  VI.  Band  2. 
S.  52  ff.  , 

—  Blücher.  £in  Beitrag  zur  Chuakteristik  — .  (Aua  den  hinter- 
Ussenen  Papieren  des  Crenends  der  Infanterie  t.  Brünneck.)  71. 
LV.  57.  58. 

 Blücher  im  Jahre  1814.  71.  LT.. III. 

—  Böhmer.  (Schildenu^  der  wiBsenschaftCchen  ThStigkelt  des  be- 
rühmten HiBtorikera  nach  „Joh.  Friedrich  BOhmer's  Leben,  Briefe 
nnd  kleinere  Schriften,  durch  J.  Janssen,  3  Bftnde.  Freiborg  1868, 
von  K.  Janicke".)   40.  VI.  12. 

—  Dahlmann,  Friedrich  Christoph.  Besprechaoff  des  I.  Bandes  der 
Bio^^hie^  Dabimann's  von  A.  Spnuger,  Leipzig  1870.)  68. 

—  Deane.  Life  of  Richard  — ,  tke  regicide.  (Reprint  from  Longman's 
.Notes  on  bools.")   26.  1870.  ir>r>. 

—  demokratisches  Begiment  in  Fraukreicb.  Zar  Geschichte  des  — 
(nach  H.  t.  Sybel).   «8.  XXXIX.  45. 

—  Denteteine,  dentsche,  im  Klsoss.  Weissenburg  ~-  Wörth  —  Ha- 

gmau  —  Strassbnrg  (von  Tranttwein  t.  BeUel.   68.  XXXIX.  33. 
eutschland  und  I^okreich.  (Geschichtliche  Bemioiscenzen.)  18. 
1S70.  71. 

—  Diplomatische  S'endong,  eine,  des  grossen  Knrf&rsten  (von  Th. 
Wenzelbai^r).  [Wiedeigabe  einer  holländischen  Abhandlung  des 
Dr.  Müller  in  Leyden,  die  Sendung  des  Ober-Postmeiater  v.  l-uchs 
nach  dem  Harz  im  Jahre  1685  betreffend.]   86-  XXVI.  1. 

—  Eisaas  und  Lothringen  und  ihre  Wiedergewinnung  für  Deutsch- 
land, von  A.  Wagner,  Leipzig  1S70.  (Kritik  dieser  Schrift.)  18. 
1870.  74.   68.  XXXIX.  40. 

—  Englands  Haltung  im  siebenjährigen  Kriege.  Friedrich  der  Grosse 
and  Pitt  (nach  „Geschichte  des  siebeig&hrigen  Krieges  von  A. 
Schäfer,"  II.  Band  1.  Abtheilung  [von  1758-17601  Berlin  1870). 
6S.  XXXIX.  34. 

—  Englands  Politik  in  den  Jahren  1795  und  1796  (nach  , Geschichte 
der  Revolutionszeit  von  1789-1800  von  H.  v.  Sybel,"  IV.  Band 
1.  Abtheilun^.   Dössfldorf  1870).   68.  XXXIX.  45. 

—  Finska  armeens  och  Finiands  kngskistoria,  särskildtmed  ofseende 
pA  krigen  mellan  Sverige  och  Rysaiand  h-en  1788-1790  samt  1808- 
1809,  af  J.  MankeU.  Första  Helen,  Stockholm  1870.  (Eine  Be- 
Kffirechung  dieses  WerkesJ  165.  1870.  S.  259. 

—  Friedrich  I.  König  von  Freossen.  (Aus  „Geschichte  der  preuasi- 
schen  Politik  von  5.  G.  DroyseD.  IV.  Theil  1.  Abtheiluug:  Kö- 
nig Friedrich  1.  von  Preossen.   Leipzig  1867.)   115.  VlI.  11. 

—  Gedenktagen,  zu  den,  des  Jahres  1866.  Geschichtliches;  Biogra- 
phien gefaUener  Officiere.   71.  LV.  54.  55.  56. 

—  (ieschichtliche  Verhältniss,  das,  zwischen  Deutschland  und  Frank- 
reich. I.  im  Mittelalter.  II.  Epoche  der  Beformation  und  des 
iheisaigj  ährigen  Kriegs  (von  Wegele).   40.  VL  8.  9,  10.  11. 

—  Gothaische  genealogische  Taschenbuch,  das.  (Besprechung  des 
Jahrgangs  1871.   64.  HI.  51. 

—  Hagenau,  die  BeicluBtadt,  und  die  Kaiserpfolz  der  Hohenstaufen. 
94.  III.  52.  53. 

—  HiOorical  Sorirt«,  tke  Missouri.  ^Lecture  Jy  Judge  Primm^  [Vor- 
trag Über  den  Ureprung  und  die  Schreibart  geographischer  Ka- 
men in  dem  dortigen  Staate.]   36.  XXXIX.  6. 

—  Historische  Gommission  bei  der  königUcb  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften.  XI.  Plenarversammlnng  der  —  (im  October 
1870).   [Bericht  des  Secretariate.]   94.  III.  45. 

—  Historische  Schriften.  Einige  Bemerkungen  über  die  Fassung  — . 
18.  1870.  75.  76. 

—  Historischer  Verein  für  Niedersachsen  in  Hannover.   Chronik  des 

115.  VIL  8. 

—  Historiaka  skrifter  F.  A.  v.  Fersen's,  vtgifna  pf  K-  M.  Klinckoto- 
itröm.  Fjerde  delen.  1869.  (Eine  Besprechung  dieses  zur  Gteschkhte 
Gnstov  m.  wichtigen  Theils  obigen  Werkes.)   165.  1870.  135. 

—  Kaiser  Otto  IL  und  König  Wilhelm  vor  Pans  in  den  Jahren  978 
und  1870  (von  J.  G.  Koh^.   163.  I.  5. 

—  Kaiser  und  Keich  sonst  und  jetzt.  I.  Der  auferstandene  deutsche 
Kaiser.   68.  XXXIX.  46. 

—  Kamenz.  Nachtrag  zu  Professor  Dr.  Knotbe's  Geschichte  der 
Herren  von  —  im  Neuen  Lausitziscben  Magazin  XLIII.  Bd.  Seite 
11-111  (von  Holscb«).   67.  XLVII.  Sf. 

—  „Kanzlei",  die.  des  Königa  Georg  von  Böhmen  (von  H.  Markgraf). 
67.  XLVII.  2. 

—  Kirschau.  Geschichte  der  Buig  —  (von  H.  Knothe).  67.  XLVIL  2. 

—  Köpke.  (Nekrolog,  mit  Tollstftndiger  Bibliographie,  des  Dr.  R. 
Köpke,  Professor  der  Geschichte  an  der  Beruner  Friedrich  -  Wil- 
helm-Universitfit).   94.  UL  26. 

iee.  TWfrtrte  öf  Near  Orleans  tty  ike  memory  of  — .    36.  XXXIX. 

—  Lothringen  und  Elsass  im  17.  und  18.  Jahrhundert  (in  Form  einer 
Erläuterung  zur  ^historischen  Karte  der  territorialen  Veränderun- 
gen" von  R.  Böckh  und  H.  Kiepert,  Berlin  1870).  68.  XXXIX.  51. 

—  Mac  Mahon  beim  Erzherzog  Carl  (von  B.  Mormann).  136.  II.  18. 

—  Mausoleen,  die,  von  Solferino  und  San  Martino.  (£in  Beitrag  zur 
Geschichte  jener  Schlachten.)   128.  LV.  1412.  (Mit  Abbildang.) 

die  deutsche  Reichsstadt.   94.  HL  45. 


Geschichte  etc. 

—  Napoleonische  Legende,  die.  lAnknüpfend  an  den  Schöpfer  der- 
selben, als  Geschichtsschreiber  Napoleons  I. :  Thiers  und  nie  neue- 
sten Wortführer  des  anti-thiera 'sehen  Standpunktes:  Lanfrey  und 
Barni,  unter  Benatzung  der  ausgewählten  Correspondenz  Napo- 
leons 1.  tibersetzt  von  H.  Kurz  etc.]  (von  J.  J.  Honegger).  40. 
VI.  4. 

~  Münzsammlung  der  OberlansitziacbeD  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften. Neue  Erwerbungen  der  —  (von  A.  t.  Sallet).  67. 
XLVII.  2. 

—  Nuntiers,  Regnskahs-og  DaghUger,  pavelige,  förte  under  tiende-op- 
kraeaningen  i  Norden  1282-1334,  af  P.  A.  Münch.  CkrisHania 
1864.  (Eine  Besprechung  dieses,  die  Zinspfliehtigkeit  Schwedens 
unter  Rom  behandelnden  Werkes  von  0.  monteUos.)-  165-  1870. 
S.  198. 

—  Orden,  der,  und  seine  Unterthanen  bis  zu  Ende  des  14.  Jahrhun- 
derts. (Nachgelassenes  Werk  von  Siegfr.  Hirsch.)  [Studien  zur 
Verfassungsgeschicht^  des  Herzogthums  Preussen.]   115.  VII.  11. 

—  Pombai,  le  marquis  de;  esquisse  de  sa  vie  publique,  par  F.  L.  Go- 
mez.    Lisbonne.    (Compte-rendu  par  P.  Boileau.)    67.  XX.  10. 

—  Rechtschreibung,  die,  des  Namens  der  Jungfrau,  von  Orleans. 
(Correspondenz  von  H,  Semmig  aus  Orleans.).    68.  XXXIX.  30. 

—  Keichskleinodien,  die  früheren  deutschen  (von  F.  Rullmann).  163. 
I.  12. 

—  Rheims.  (Historische  Skizze  nebst  Beschreibung  seiner  Bauwerke 
und  KunstschStze  aus  dem  Mittelalter  etc.  nach  „Joanne,  diclion- 
naire  de  la  France",  1869.;    94.  ///.  40. 

—  Born,  das  alte,  und  das  neoe  (von  L.  S.).   68.  XXXIX.  44. 

—  Schild-  und  Wappensagen  Dentschlanda.  Grafen:  Hans  Zierotin. 
128.  LV.  1414. 

—  Schlacht,  die,  von  Kollin.  (Historische  Abhandlung  von  M.  Duu- 
cker.)   115.  VIL  7. 

—  Schlachten  bei  Leipzig.  Französische  Berichte  über  die  — .  70- 
XXIV.  2.  3. 

—  Sixtus  y.',  Papst.   (Historisch.)   128.  LV.  1432. 

—  Sketches  front  the  btstorp  af  Home.  (Political  and  social  lessons 
from  pasl  ages  for  englishmen  of  the  present  day)  chapter  VJIJ. 
(Chapter  I-  VII.  siehe  im  1.  Semester  des  Repertoriams  pro  1870.) 

17.  1870.  455.  456.  457. 

 Hixtory  and  ^titica  J.  ParkerJ.  (Geschichts -philosophi- 
sche Skizze  in  einem  Brief  an  den  Redacteur  des  „Beehiue",  ver- 
anlasst durch  Sketches  from  the  history  of  Rome.)  17. 1870.  456.  457. 

—  Slovenen,  die,  und  ihre  Bestrebungen  (von  E.  Andree).  40.  VL  2. 

—  Spanien,  Frankreich.  Deutschland  und  die  Weltherrschaft.  (Ex- 
cerpt  aus  dem  Eröffnungsrortrag  eines  Curaus  historischer  Vor- 
lesuDf^Q  über  das  Zeitalter  Napoleons  L  von  Docr,  Professor  der 
Geschichte  an  der  Universität  Leyden.)   68.  XXXIX.  46. 

— .  Staatsstreich,  der,  vom  2.December  1851,  und  seine  Rückwirkung 
auf  Europa.   18.  1870.  64.  65. 

—  Strassbui^  eine  deutsche  Stadt.  Rede  etc.  gehalten  von  W.  Baur. 
Hamburg  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Broschüre 
von  A.  Wollt)   115.  VIL  11. 

 Strassbarg.   (Historisch  und  strategisch.)   128.  LV.  1419. 

 Strassburg.   Zur  Geschichte  von  — .   94.  HL  51. 

—  Sveiiska  historien.  Berättelser  vr  — .  Till  ungdomens  (jenst  utglfna 
af  And.  Fryxell.'  Delarne  XXX-XXXVIIL  1862-1868.  (Eine 
Besprecliung  dieses  Werkes  von  N.  Tengbei^.)   165.  1870.  S.  309. 

—  Sveriges  krig  och  politik  kren  1808-1814,  at  G.  Svedervs.  Stock- 
holm 1864.  (Eine  Besprechung  dieses  Werkes  von  C.  Ammstedt.) 
166.  1870.  8.  -268. 

—  Thüringische  Geschichte  und  Altertbnmsknode.  Der  Verein  für  — . 

18.  18m  95. 

—  Umgestaltungen,  die  ersten  historischen,  des  ChristenthmDs  von 
A.  Coquerel,  fls.  (Besprechung  vorstehenden  Buches  von  J.  J. 
Honegger.)   40.  VI.  2. 

—  Urkunden  zur  Geschichte  des  Herzogs  Christoph  von  „Wirtera- 
be rg"  und  des  Worraser  Färstentages,  April  und  Mai  1552  (von 
Kugfer).   170.  1869.  S.  305. 

—  Voigt,  Ferdinand.  (Nekrolog  und  Liter&rgeschichte  des  Historikera 
F.Voigt.)  94.  III.  27. 

—  Wie  sneUen  sich  die  Tbaten  Friedrichs  IL  dar  in  der  deutschen 
Literatur  seiner  Zeit,  vornehmlich  in  der  deutschen  Dichtung? 
(von  Willy  Böhm.)  [Im  April  187U  von  der  Redaction  der  Zeit- 
schrift für  preussißcne  Geschichte  und  Landeskunde  gekrönte 
Preisschrift.]   115-  VIL  8.  10. 

—  Wilhelmshöhe  bei  CasseL  (Geschichte  und  Beschreibung  des  Lust- 
schlosses.)  94.  III.  38. 

—  Zerboni,  Held  und  Nieter.  Correspondenz  zwischen  —  mit  dem 
Herausgeber  des  „Genius  der  Zeit"  (von  W.  Wattenbach).  164. 
1870.   (Philos.-historische  Abtheilung.) 

Gesundheitspflege.  Gesundheitspolizel.  SIediclii.  (Vetgl. 
auch  Militär-Hygieine  unter  Kriegswesen.) 

A.  BiographiBchei.    Oesetsgebung  und  Verwaltm^. 

—  Aerzte  Breslau's,  noch  zwei  berühmte,  zur  Zeit  Fnedrichs  des 
Grossen;  DDr.  Jagwitz  und  Morgenhesser  (von  J.  Hodann).-  64. 
1870.   (Philos.-historische  AbtheiTung.) 

—  Anlegung  und  Beaufsichtigung  von  Privatkranken-,  Irren-  und 
Entbmdungs  -  Anstalten.  Besctieid  an  den  Medicinalrath  Dr.  N., 
betreifend  die  — ,  vom  30.  September  1870.   73.  XXXI.  9. 

—  Berard,  E.    Necrologue.    160-  XIV.  S.  .')77. 

—  Gerichts -Arzneikun^,  die,  im  Jahre  1869  (von  Liman).  96.  X. 
9.  10.  11.  12. 

11* 
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Gesundheitspflege  ete. 

—  Gräfe.  (Nekroloe  des  berühmten  OphtAlmolotren  Albrecht  r.  Gräfe.) 
94.  III.  34. 

—  GnsoUe,  A.   üecrohgue.  160.  XJV.  S.  580. 

—  Lutze.  Nekrolog  des  Homöopathen  Arthur  —  in  £öthen.  100. 
N.  F.  VI.   Band  2.  S.  206  ff 

—  Hedicinal-  and  Sanitfttspolizet  Haudbncfa  der  —  von  A.  Lion 
sen.   (Kritische  BeBprechuDf  Torstehenden  Wnlcs  von  C.  Bedam.) 

142.  n.  3, 

—  Orts-Gesundheitsrfithe.  Bedentuiifr  der  —  (von  G.  Varrentrapp). 
142.  II.  3. 

—  PrüfiiDg  der  Hebammen.  Verftig;ung  etc.,  betreffend  die  Zolassung 
zur  —  vom  2G.  October  1870.   7S.  XXXI.  11. 

—  SanitätsrerwaltaBe  in  Oesterreich.  Die  lielbrm  der  —  (von  M. 
Gauster).   142.  Ii.  3. 

—  Schlachten  und  Fleiächrerkaof  im  Stadtbezirk  Basel.  Yerordnung 
über  —  fvom  U.  September  1ÖC9).   142.  IL  ^. 

—  Stellang  der  Hebammen.  Clrcolarverflkgiing  an  sämmtliche  königl. 
Kegieruugen  und  Landdrosteien  and  an  das  (Berliner)  PoUzeiprä- 
sidiam.  betreffend  die  künftige  ~,  vom  3.  Juni  l»7a  73.  SXXL  7. 

b.  Allgemeinei. 

—  Acitle  pyrogailique.    Acthn  toxique  de  C  — .    160.  XIV.  S.  4"29. 

—  Aerzthches  Personal  und  Apotheken  in  den  einzelnen  Kegierungs- 
bezir^eii  des  preussischen  Staats.  Statistik  —  am  Scbluss  des 
Jahres  liSG?  und  erlüaternde  Beroerkuogeu  hierzu.   145.  X.  3. 

—  Aethjlidenchlorid,  ein  neues  Aa&stheticum.   40.  VI.  5. 

~  Anesihetiques.  Dicouverte  tT un  novvel  agent  tTinsenaibilite.  Le 
ehlaral  tl  ges  effeta.    160.  XIV.   -S.  486. 

—  Anestktsiques.    Trois  —  nöueemix.    160-  XIV.  S.  492. 

—  Asphyxie.  Tmitement  de  V  —  par  le  ckarbon  ä  Vaide  des  inhala- 
tiona  tfatt/ffene.    160.  XJV.  5.49.). 

—  Assaitiissemenl  dct  villes,  usines,  fabriques,  stations  de  vhennns  de 
fer.   81.  XX.  3.-.. 

—  Brodvenriftung ,  über  (nach  H.  Eulenberg  und  H.  Vöhl).  138. 
1870.  4o. 

—  J}iseQ:ies.  The  mmenrlature  of  — ,  draten  vp  hij  a  Joint  Committee 
oppointed  hy  tke  Royal  College  of  Phgmciam  of  London.  (Bespre- 
chung vorstehender  Schrift  von  H.  Wasserfiihr.)   142-  IL  3. 

—  Drinking  and  Smoking.  (Ansprache  von  Seiten  einiger  Mässig-. 
keitsvereine.)   84.  X  279. 

—  Dm ggi-  Barbar ism.  Vortrag  vor  der  „Manchester  School  of  Me- 
dicin-  (by  L.  Grindon).    34.   A'.  273. 

—  Elektrisc&e  Durchleitung  von  Jod.  die  (von  O.  Barth).  40.  VL  10. 

—  Empoisonnement  })ar  des  bo.i  rouges;  la  coralUne  et  aes  dangert 
comme  mntih-e  tinctorifde.    160.  XIV.  S.  433. 

—  Enveloppes  de  lettres.  Le$  —  et  les  pains  ä  cacheter  v4nmeux.  160. 
Xiy.   S,  431. 

—  Mpilepsie,  V  —  et  le  bromvre  de  potauxium.  (ObseroatiotiM  de  Le- 
grand du  Savüe.)    160-  XI K  ü.  493. 

~  Fresh  Air,  (Ueber  „frische  Luft"  als  Oesundheitsbedingung.)  34. 
X.  280. 

—  Gesandheitspflege  an  der  Nähmaschine  und  am  Waschkeasel.  (Für 
unsere  Hausfrauen.)   64.  VI.  60. 

—  Gesundheitszustand  in  den  belgischen  Zellengefängnissen.  142. 

—  Health:  nnd  koto  to  kecp  it.  (Fortsetzung  aus  Nr.  4ö4.)  17.  1870. 
455.  4.'j6. 

~  Healtit,  a  talk  ahout  —  (hy  E.  A'  M.)  17.   1870.  480.  481. 

—  HöpiUniz  d'irrognes  atix  Etats-Unis.    160-  XIV.  'S.  '»03. 

—  Iitdtistrial  disease  (the)  and  its  remedg.  [Abdruck  aus  dem  Keto 
York  Star.]   34.  -V.  232. 

—  Jouets  d'ent'ants.  De  la  prt'paration  des  —  u  l'aide  de  aubatancea 
ioxiqties.   160.  AVK  S,  iöh. 

—  Kinderpflege  in  England.  (Aus  den  „Neuen  Bahnen.")  86.  1870. 
51.  (t^uificton.) 

—  LogemeidK  imalubrea.  Die  Commission  der  —  zn  Paris  (von  fipiess 
sen.).   142.  II.  3. 

—  Motherhood,  or  Womans  Mittsion  in  relation  to  tke  Psuehology  of 
Children  (by  Ii.  IJarper).    U.  X.   264.  265. 

—  National  Health  and  Mnralitg  (by  Mra.  Bvttler).  34.  A'.  267. 

—  Naturheilkunde.  Beiträge  zur  BeurtheUung  der  — .  't.  und  6. 
(Schlufls-)  Abtheilung  [Fortsetzung  aas  103.  XXXUI.  130.1  (von 
Kossak).   m.  XXÖir.  131.  132. 

—  Opium.  De  Vewploi  thirapeutique  de  la  fumde  d"  —  contre  les 
voiea  reapimtoirea,  (Die  Folgen  des  Opiumgeuusses  in  Asien  in 
therapeutischer  Hinsicht)   160.  XIV.  499. 

—  Poelea  de  fönte.  Sur  f  irualubrite  des  — .  IUxperiencea  faitea  par 
M.  Moria.   160.  XIV.  S.  441. 

—  Poelcs  en  fönte.  Observatiom  atir  lea  dangera  dea  ~~.  160.  XIV. 
S.  449. 

---  Prostitution.  L^agiiation  anglaiae  au,  sujet  de  la —  ///. :  (par  Ju- 
lie Dauhie).  [No.  1.  et  II.  voyez  TEeonomiste  francaise  du  5  mal 
el  du  20  Juin.J   38.  IX.  817. 

—  Prostitutionswesen,  das,  in  Leipzig  (von  C.  Keclam).   142.  II.  3. 

—  Sanitary  Reform.    34.  X.  274. 

—  „Smoking."  —  Das  Tabakrauchen  in  Hinsicht  auf  Nationalökono- 
nüe,  Gesundheit,  Horalit&t  u.  s.  w.  0y  J.  lUgginboHom).  34. 

X.  273. 

—  Tempcralure  des  ItOuillerea.  Experiencea  aur  la  — .  160.  XIV. 
S.  361. 

—  ToUwuth.   Einige  Notizen  ftber  die  — .   5.  XVIII.  8. 

—  ToHwuth.   Zur  Statistik  der  — .   64.  VI.  63. 
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—  Trichinen,  die.   64.  VI.  67. 

—  Tuberkulose.   Uebertragbarkeit  der  — .   40.  VL  .'). 

—  Ventilation,  über  [mit  ßezugnahin«  auf  Strafanstalten  und  Laza- 
rethej  (aus  der  „Kölnischen  Zeitung'').    96.  X.  7.  S. 

0.  Epidemifln.  Cholera,  Pest  AaitecAmigtherde.  Sanitfttsmaanregvhi 
dag^ien:  Dednfectioa,  CanalbewiHeroilff,  Stldtmlnlgiutv,  Wanarrmor- 
gttBff.  (Bemerkung;  Rinderpest  siehe  unter  Thier-Arzneikunde.) 

—  Äbfallstoffe.  Die  Systeme  zur  Wegschaffung  der  menschlichen  — 
and  Städtereinigung.   43-  IX.  42.  43. 

—  Abfuhranstalt,  die,  zu  Hastinga  in  England.  (Unter  der  Ueber- 
Bchrift:  der  Abc-Prozess.)   IL  1870.  695. 

—  Abortstoffe.  Liemur's  pneumatisches  System  zur  Entfernung  von 
— .   43.  IX.  52. 

—  Bacte'ridies,  les,  et  Ua  aß'ectiona  eharhonneusea  (par  J.  Worm»). 
166.  /X   S  319. 

—  Canalbewässening,  die,  von  Fegebeutel.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Broschüre  von  J.  Semon.)   142.  U.  3. 

—  Canalisation,  die,  von  Frankfurt  am  Hain.   142.  II.  3. 

 Darstellung  der  alten  Canalisation  Frankfurt«  im  Verhältniss 

zn  dem  neuen  Sehwemin-Canalsystom  (von  v.  Oven).   142.  IL  3. 

 Gutachten,  erstattet  an  die  Bandcputation  in  Frankfurt  a.  M. 

(von  M.  v.  Petteukofer).   142.  IL  3. 

 CanalwäsBor.  Aus  Frankfurt  a.  M.  zur  Untersuchung  genom- 
mene —  (Anhang  zum  v.  Pettenkofer'schen  Aufsatz).    142.  H.  3. 

 Canalisation,  die,  von  Frankfurt  a.  M.  (besprochen  von  Lie- 

vin)  nebst  Anmerkungen  der  Bedaction  der  .Deutschen  Viertel- 
jahrsschrift für  öffentliche  Gesundheitspflege".  142.  IL  3. 

—  Canalisirangsfrage,  zur  (von  Dünkclberg).   142.  IL  3. 

—  Carbolsäure  als  Desinfectionsmittcl  (von  C.  Schräder).  [Vortrag, 
gehalten  in  der  Generalversammlang  des  Vereins  Haiherstadt] 
123.  XXVIL  11. 

—  Cholera  indien.  La  commtaaion  sanitnire  internationale  et  le  — . 
Resultats  des  mesurea  d'hygiene  et  d/'assniniaaement  priaes  dana  lea 
Vollmes  de  In  Mecque,    160.  A7I-'.  S.  472. 

—  Cholera.  La  mdtallotk^rapie  ou  le  euivre  prfyervatif  du  — .  160. 
XIV.  S.  477. 

—  Cholera.  Outragc  aur  le  —  [couronne  par  VAcacfemie  des  Scitn- 
cesj  par  F'im-el.  (Compte-reruiu  par  J.  Cltmeiä.)    57.  A'A'.  10. 

—  Cloaken-  und  Äbfallstoffe.  Zur  Frage  der  stfidtisohen  — .  64- 
VL  S2.  b3. 

—  Desinfection.  Anleitung  eot  —  f&r  die  verschiedenen  Falle.  (Nach 
den  Bestimmnngen  des  Vorstandes  der  deutschen  chemischen  Ge- 
sellschaft m  Berlin.)  45.  1870;  49. 

~  Desinfection.  die,  im  Kriege  (von  Jacobson).  163.  I.  Probenum- 
mer und  1.  2.  3. 

—  Desinfectionsmittel.  Versuche  tlber  die  Wirksamkeit  des  Sürem'- 
schen  ~.   69.  VII.  50. 

—  Distributions,  .les,  dea  eaux  dam  les  vUles.  (f.  QuaUtts  et  defuuls 
des  eaux.  II.  les  eaux  de  Paris  III.  les  eaux  des  grandea  rilles  de 
la  province  et  de  Vetranger)  [par  H.  Blerzyf.    166.  /X   S.  2*>7. 

—  Drinhvater.  Zuicering  van  — .  (Mittel  zur  lleinigung'  des  Trink- 
wassers.)  37.  lS7a  S.  502. 

—  Eaux  degout.  Utilisalion  et  ipuralton  dea  — ,   160.  XIV.  S.  .'Wli. 

—  Epidemien.   Schutz  vor  — .  IL  187a  S.  693. 

—  Grundwasser -Beobachtungen,  Qber  die,  welche  an  verschiedenen 
Punkten  der  Stadt  Frankftirt  im  Jahre  1869  angestellt  wurden 
(von  W.  A.  Nmpoldt).   16L  1868-69.  S.  69. 

—  Leichen-  und  Begräbnissweseu,  das,  im  preussischen  Staate,  von 
G.  A.  Grotefend.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift 
von  H.  Wasserfuhr.]   142.  jlL  3. 

—  Oxydation  verunreinigter  Flüsse.  Ueber  die  spontane  — .  82. 
IIL  29. 

—  Feste,  la  —  en  Mesopotamxe.    160.  XIV.  S.  476. 

—  Quarantänefrage,  zur  [g^en  die  Einschleppung  der  Rinderpest] 
(von  Hertel).   65.  XIIL  105. 

—  Schlachtsnstalt,  die  neue,  la  Basel  (von  GCttisheim).   142.  II.  3. 

(Mit  einem  lithograpbirten  Plane.J 

—  Schlachthaus  in  Basel.  Baubeschrieb  des  — .   142.  II.  3. 

—  StrassenreinigTing  Berlins.  Etats  für  die  —  pro  1870.  33.  XI. 
10.   (Etatsbeilage  40.) 

—  Water  aupply.  Royal  Commission  on  —  (by  A.  Locker).  173- 
XLIIL  S.  41. 

d.  CoQta^nt  Diseasw-Aets  in  &i|rlaiid. 

—  Contagious  Diaeases-Acts,  the.    17.  1870.  47o. 

—  Cantagioua  Diseaaea- Act.  (Address  of  Workingmen  and  Womfn 
to  lt.  P.  CotUer  M.  P.)   17.  1870.  463. 

—  ConUigiona  Diseases-Act,  the.  (Letter  by  Joaepkine  E.  Butler.)  17. 
1870.  472. 

—  Contagious  Diseases-Act.  (Letter  by  Elizabeth  Kell.)  17.  1870.  471. 

—  Contagious  Diseases- Acts.  (Letter  from  Mazzint  to  a  Lady.)  17. 
1870.  4(;n. 

—  Conlaqious  Diseases  -  Acts ,  on  the  —  (by  Jacob  Bright,  M.  P). 
34.  A'.  263. 

—  Contagious  Diseases-Iiill.    (Letter  by  €.  NeviÜe.)   17.    1870.  47.'). 

—  Contagious  Diseases- Acts.  Letter  to  the  Ilome'Secretary  Qiy  W. 
Hume-Rothery).    34.  X.  265.  ■ 

—  Contagious  Diaeaaes.  Recent  legixlation  on  —  (by  F.  Close,  Dean 
ofCarliale).    54.  X.  26.3. 

—  Statistical  reaulta  of  the  Contagious  Diseaaea  Acts  (by  B.  Hill).  60. 
XXXIIl  4. 

—  Weale^n  Conference,  the,  and  the  Contagious  Diseases-Acts.  (Pe- 
tition to  Ffirltament  for  tke  repeal  of  tke  Act)  17.  1870.  4G0. 
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t.  rni*tiitiii|ft"ig   Zwaagiimpfasg  und  Om  gMnadhsitHDhidlgaiidaii  Fol* 
MB.  TMdutim  Aot  in  SngUnd  und  Bomoutratiimm  damgra. 

—  Jnti-Conpulmy  VaceinaHon-League  (2jr  G.  S.  Gibbt).  34.  X  366. 

—  AnH-VaeciftaUon'Leogue  at  Manchester.   Letters  to  .tiie  — .  34> 
X  361. 

 Anti-Vacdnation-Leame  at  Manckttter.  (Meeting,  AJdrestes, 

etc.)  34.  X  260. 
 Anli-Vaccirtation-Leoffve  at  Manchester.   (Meetiag,  Professor 

Ntwmm's  Address.)   34.  X  259. 
^  Anti-Vaccination-League  at  NewcaatU-on'Tyne.    34.  X.  280. 

—  Anti'  Vaceimtion- Meeting  at  Darlington  (by  Dr.  CA.  T.  Pmrce).  34. 
X  271. 

—  AnH-  Vaceimtion  Meeting  at  Dorking  (from  the  Locol  Journal). 
34.  X  381.  282. 

—  Anti-Vaccination-Meeting  at  Middleton.  (Bericht.)   34.  X.  274. 

—  Aiiti-  Vaecination-Meeting  at  Norlhampton.  (Bericht  und  Rede  des 
Mr.  GÜpin,  M.  P.j  34.  X.  277. 

—  Anti-  Vaccination'Moeement,  the.  (Letter  by  J.  Lucas.)  34.  X.  257. 

—  Compvlsory  Vaceimtion  (by  J.  Lawton).    34.  X  269.  - 

—  Compulsory  Vacdnation.    Case  of  Charles  Washington  Nye  (by  J. 
HalUwäl).   34.  X  268. 

—  Ctunpulxory  Vacdnation,    Case  of  James  Wood  (by  J,  Wood  and 
Wiß).   34.  X  268. 

—  Ciimpulsorg  Vacdnation.   (Letter  by  A.  Leighton  to  the  Editor  of 
Ike  „Eastem  Moming-NeKs".)   34.  X  257. 

—  Cumpulsory  Vacdnation.    (Letter  from  J.  Gibbs  to  his  brother 
Richard,  imG.)   34.  X  25S. 

—  Compulsory  Vacdnation.  „Dr.Macleanon  Vacdnation."  34.  X.  258. 
~  Ompvlsory  Vacdnation.    (Small-  Pox  in  Paris  and  Dr.  Fauvel 

of  the  mtel-Dieu.)   34.  X  95S. 

—  Compulsory  Vaccinaiion'Äct    Petition  against  the  —  from  Dr.  W. 
J.  Cellins,  of  Regents-Park,  London.    34-  X.  262. 

—  Comptthory  Vacdnation- Act.    Petition  against  the  —  from  Dr.  W. 
J.  Collins,  of  Regent's-Park,  London.    S4.   X  262. 

—  Eiiucation.  —  „Brain-torture  and  deatk  of  ChUdren"  (by  W.  Ilume^ 
Hothtry).    34.  A'.  266. 

—  EnfoTced  Infant- Ptiisoning  (by  G.  L.  Gibbs).    34.  X.  264. 
--  FacL*  for  Vacdnators  (by  W.  Lucas,  Salford).    34.  X  265. 

—  Fardke  Re-Vacdnation  of  Children  (by  Macdonald)'  84.  X.  271. 

—  Inoculation.    History  of  —.   34.  X.  282. 

—  Medieal  Freedom  (AnH-Vacdnation-MovemerU,  by  Professor  New- 
man).   34.  X.  258. 

—  A(m-  Vacdnation.    Btü  Umting  ihe  penalties  for  —  (hy  Candliah). 
34.  X  262.  2- 

—  Re-  Vacdnation  as  a  safeguard  against  Smaü-Pox  (by  G.  S.  Gii^). 
34.  X  2.)8. 

—  Schutzpoeken  -  Impfiuig;.  die,  wie  sie  ist  and  vie  sie  sein  sollte 
(von  Lion  sen.)   f48.  II.  3. 

—  Smallpox  in  Iretand  (hg  J.  Haughton).    34.  X.  264. 

—  SmaUpoz  in  Ireland.    DecUne  of  —  (bv  R.  C.  IUckson).  34. 

X  264. 

—  .Smöllpox  in  Paris.    (Letter  to  the  Editor  of  the  Co-operator,  by 
G.  S.  Gibbs.)   34.  X  257. 

—  Vacdmtion  a  delusion  (hy  G.  Brunsteick).    34.  X  261. 

—  Vacdjiation  and  Organisation  (by  J.  Lucas),    34.  X.  274. 
-Vacdnation  and  „Ptacef  Offictrs"  (by  W.  Hume-Bothery).  34. 

X  281. 

—  Vacdnation  and  Sodal  Sdence  (by  J.  Thomas).   34.  X.  271. 

—  Vaeciiation-bubbUs  (by  J.  Thomah.   34.  X.  267. 

—  Vnccination.   Death  from  —  at  Sitocklon.   54.  X.  257. 
Emls  of  —  Ol/       J.  Allen).    34.  X  276. 
Facts  stranger  than  ßction  (by  W.  JJume-Rothery). 


—  Vacdnation. 
Vacdnation. 
34.  X  262. 
Vardnolion. 


„Narrowness  and  Breadth"  (by  W.  Ilume  -  Rothery). 


George  Andrew  and  Dr.  Bloxall.    (Letter  from  G. 
AndrtK.)    34.  X  272. 

—  Vacdnation.    Horrible  eases  from  —  (by  W.  Hume-JtoÜiery).  34. 
A'.  271. 

—  Vacdnation.    Horrors  of  —  (by  I>r.  Schieferdecker,  New  York). 
34.  X  270.  272.  275.  282. 

—  Vacdnation  in  Norfolk.    Letter  to  the  Reo.  Hume~Rothery  (by  T. 
if.  Last).   34.  X.  26.'). 

—  Vacdnation.    (Leiter  by  Th.  Doody),   34.  X  28a 

—  Vacdnation.  Letter  to  the  Home-Secretary  ("fty  J.  Fräser).  34.  X.  259. 

—  Vncdnation.   Medical  craft  and  arrogance  (by  G.  S.  Gibbs),  34. 
X.  -iiS. 

—  Vacdnation. 
34.  X  279. 

—  Vacdnation:  ,No  compromise'^  (by  G.  Andrea).    34.  X.  288. 

—  Vaccinalion,  on  —  (by  W.  Hibhert).    34.  X.  278. 

—  Vacdnation,  on  —  (hy  Professor  HuxU^i).    34.  X  271. 

—  Vacciwition,  on  —  (by  CA.  T.  Pearce).    34.  X.  263. 

—  Vacnnation-Prosecutiona  (hy  W.  D.  Jlaü).   84.  X.  274. 

—  Vacdnation.   Protection  from  —  (buE.  House).   34.  X  281. 

—  Vacdnation.    Dr.  Turner  on  —.    (Bcurtheilangen  der  Fresse  in 
ihrem  Verhalten  der  Zwan^impfang  gegenüber.)   34.  X.  379. 

—  Vaedaation-Tyranny  (hy  A.  Booth).   34.  X  277. 

—  Vnccination,   „Vaedna-phohia"  (by  J.  Thomas).  34.  X  278. 

t  Irren weaen.   QeifteskraoUieiten.  Selbttmord. 

—  Chloralhydrat.  (Anwendung  von  —  bei  Tobsöchtigen.)  62.  XIL  7. 
~'  Kiolluf«  der  Kinderkrankheiten  auf  die  Entstehung  des  Irreseins 

fiwch  Mitchell,   .Journal  of  Mental  Sdence,  Apnl  1870").  62. 
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—  Entweichnogen  der  Oeisteskranken,  ttber  (von  F.  f'oster).  62. 
■     Xn.  10. 

—  Forensischen  Casuistik,  zur.   62.  XII.  9.  II. 

—  QeietesEtdruogen.  Die  Beziehungen  der  krankhaften  Zustande  in 
den  Sexualorganen  des  Weibes  zu  —  Ton  C.  £.  I«.  Mayer,  Berlin 
1870.  fSkizzirung  und  kritische  Besprechung  vorstehend«  Schrift 
von  T.  Krafft-Ebing.)   62.  XII.  10. 

—  Intermittens  and  Psychose  (von  H.  Beleb).   62.  XTT.  10. 

—  Irre  in  der  Freiheit.   62.  XII.  9. 

—  Kreisirren-Anstalten.  Statistik  der  bayerischen- — ,  die  Periode 
vom  1.  October  18-37  bis  31.  December  1867  omfassend  (von  C. 
Hiuer).  119.  U.  3. 

—  Melancholie.  Fall  von  — .  Verfolgungswahn.  Neigung  zum  Mord 
und  Selbstmord.  Eine  Nadel  im  Herzen.  62.  XU.  10. 

—  FarajTse  der  Irren.  Zur  Diagnose  und  Prognose  der  allgraneinen 
fortscnreitenden  —  (von  W.  Kasse).   62.  XII.  7. 

—  Psychiatrische  Klinik  von  Dr.  Erlenmeyer.  (Die  Besnltate  der 
vorstehenden  Abhandlung  aus  dem  Archiv  iür  Psychiatrie  und 
und  eerichtliche  Psychologie.)   62.  XII.  8. 

—  Psychischer  Zustand  der  Wittwe  Katharine  S.  Motivirtes  Gut- 
achten über  den  —  (von  F.  Koster).   62.  XII.  8. 

—  Puerperale  Irresein.  Ueber  das  —  (nach  B.  Boyd,  im  „Journal 
of  Mental  Sdence,  Juli  1870).   62.  X//.  9. 

—  Selbstmord,  der,  in  Europa.  (Aus  „Annales  m4d.-ptycholog.,  mars 
1870.")   62.  XIL  n.  ^  . 

—  Syphilis,  die  constitutionelle,  und  das  Irresein.   62.  XIL  9. 

Gnuidelgentham.  Grandrente,  ürprodnction.  Cataster. 
Bewegung  des  Grundeigenthnms,  Grundsteuer.  („Irish 
Land  Bifl"  a.  unter  „Staatsrecht  und  Politik  von  Eng- 
land.") AblÖsecapital.  Becbtliche  Natur  eines  an  Stelle  von 
Handdiensten,  (jeld-  und  Naturalzinsen  auf  ein  Grondstfick  ge- 
legten — .    (Rechtsspruch.)    116.  IV.  .'».  6. 

—  Besitz-  und  Lastenstand  des  unbeweglichen  Eigenthums.  Bewe- 

fang  im  —  im  Jahre  1869  in  Oesterreich  ob  und  imter  der  Enns, 
alzourg,  Steiermark,  Kämthen,  Krain,  Triest,  Görz  und  Gradisca, 
Böhmen,  Mfihren,  Schlesien,  Galizien  und  der  Bukowina.  76. 
XVII.  6. 

—  Besitzveräuderungs-Gebühren.  die,  fiir  Grundstöcke  in  Oesterreich 
und  Preussen.    85.  1870.  35. 

—  Besteuerung  der  Gebäude,  die,  und  der  Zustand  des  Gebäude- 
Steuercatasters  in  W&rttemberg  (von  Blessing).  170.  1869.  S.  209. 

—  Bodenzerstückelung.   Die  Folgen  der  — .   7.  X  46.   43.  IX.  47. 

—  Cataster  und  Grundsteuer.   1.  III.  130. 

—  Cadastre,  le  (par  Demeufoe).    55.  XXXIV.  29. 

—  Consolidationsgeaetze,  die,  im  südwestlichen  Deutschland  (von  C. 
Schenck).   122.  XXVI.  4. 

—  Emancipation,  C  —  des  paysans  dans  les  deux  grandB-duch&  de 
Mecklembourg.   168.  VIIL  S.  397. 

—  Flächeninhalt  der  Bezirke  and  Gemeinden  des  Kantons  Freibniv. 
121.  V.  7-9. 

—  Gebäudewerthe.  [Ueber  den  Unterschied  von  Werth  und  Preis] 
fyon  Hoffmann).  «5.  XIII.  93.  99.  103. 

—  Grundbesitz.  Die  Entwerthung  des  —  wShrend  des  letzten  Jahr- 
zehnte.  65.  XIII.  103.  104.  1Ü5. 

—  Grundbesitz,  der  ländliche,  unter  der  Anklage  der  Schuldenwiith- 
flchaffc  (von  Roui).   65.  XIII.  58. 

— .  Grundeigenthum.  Die  Abschaffung  des  privaten  — ,  von  Äd.  Wag- 
ner. (Ausführliche  Besprechung  (fieses  Werkes.)  MW.  VIII.  28.  29. 

—  Grundsteuer.  Die  französische  und  die  österreichische  — .  129.' 
1870.  101. 

—  Grundsteuer.   Städtische  Ansichten  Uber  die  — .  129.  1870.  57. 

—  Grund  -  Steoercataster.  Die  Bevision  des  (ungarischen)  — .  ]. 
III.  128. 

—  Gütcrzusammenlegungen.  Die  bessere  Eintheilung  der  Felder  und 
die  -.   69.  VIII.  f. 

—  Hypothec  and  distress  for  Rent.  39.  XXVIIL  1410.  (Supplement.) 

—  HofgQter,  die  geschlossenen,  im  Grossberzogthum  Baden  (von  A. 
Emminghaus).   143.  VIII.  3. 

—  „Landlord,  a  heneffdent."  (S/nall  Farming  on  his  eatate.)  17. 
1870.  474. 

—  Land  Tenure  Reform.  (Resolutions  at  a  Meeting.)   34.  X  262. 

—  Land  Tenure  Reform  Association,  the.    17.  1870.  457. 

—  Land  Tenure  Reform  Association.  General  meeting  of  the  mem- 
hers  of  the  —  Julg  1870.    17.   1870.  457. 

—  Land  Tenure.  SysteJns  of  —  in  various  countries,  London  1870. 
(Besprechung  vorstehenden  Werkes.)   17.  1870.  456. 

—  Land,  the,  and  the  People.    17.   1870.  4SI. 

—  Land  Verschleuderung  (in  Nordamerika).  Folgen  der  — .  14.  XXIV. 
33.  35.  36. 

—  Norfolk  husbandry.  DecUne  in  — .  89.  XXVIIL  1410.  {Supplem.) 

—  One-sided  Farm  Contracts  (in  the  United  Kingdom).  89.  XXVIIL 
1423.  '(Supplement.) 

—  _Our  uaste  Lands."  (Eecension  einer  Schrift  unter  vorstehendem 
Titel  von  Maxse.)    17.   1870.  463. 

—  Prize  farming.   Lessons  from  — .    39.  XXVIIL  1423.  (Supplem.) 

—  Prize  farmx  (tcell  cullioated,  off'ered  at  the  Oxford  Meeting  of  the 
Royal  Agricultnrnl  Society).    39.  XXVIIL  1412. 

—  Production  agricole.  Recherrhes  sur  la  — ,  sur  la  rente  et  la  raleur 
du  svl.    2i'«e  arlide  (par  P.  C.  Duhost).    57.  A7X  7. 

—  J'roptrty—  a  Irust."  (Letter  to  the  Earl  of  Derby.)  17.  1870.  464, 
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ftrundeigenthnm  ete. 

—  Bealtasten.  Der  Beeker  -  Gneist'sche  Gegetzentwnrf  ttber  die  Ab- 
lösnng  der  geistlichen  —  Tor'm  Abgeordnetenhause.   129-  1870. 

59.  m.  61. 

—  Beallasten.  Der  Gesetzentwurf  über  die  Ablösang  der  geistlichen 
—  vor'm  Herrenhaus.   J29.  1870.  56. 

—  Begulirungen,  Ablösungen  und  Gemeinheitatheüui^en  mit  Hinzu- 
recnnung  der  Besultat^s  ans  den  Vorjahren  bis  Ende  1S6S.  Zn- 
sammenstellung der  Resultate  der  von  den  Auseinaudeisetzangs- 
behörden  im  Jahre  1869  ausgeführten  — .   73.  XXXI.  8. 

—  Rente  des  emplacemmt»,  de  la,  dite  rmtefoncUre  (par  M.  Wol- 
^^ff)'  ecorumäteg  st  ia  question  tk  la  rente  f meiere  —~  ri- 
ponse  aux  questions  d'un  Programme  de  VAcadimie  de»  sciences 
morates  etvoUtique»  etc.]   &7.  XX.  11. 

—  Teaching  by  exampUs  {well  ttorth  tke  naUee  of  the  Ownera  and 
Occupiers  of  Land  in  England).  39.  XXVIII.  1423.  (Supplement.) 

—  Wohuplätze  und  Wohogebäade,  die,  im  preussischen  Staate.  145. 
X.  3. 

Handel  und  Scbiffbhrt   Gewerbe  nnd  Industrie, 
a.  ABgenwinei.   Handdipnudi,  Haadelireoht  Zur  OoMhiebte  dei  Saadali 
und  der  Lidoitrie. 

—  Arbeitsgevinn,  der,  durch  die  Mode.   45.  1870.  32. 

—  Auflösung  der  FrachtvertrSge  im  Abladnogsplatze  beim  Eintritt 
der  Kriegsgefahr.  58.  VII.  17. 

—  Befi-achtungsbedingungen,  internationale.   52.  YII.  34. 

—  Betrieb  industrieller  Unternehmungen  durch  den  Staat  Schatten- 
seiten des  ~  (Ton  Knapp).   II.   1870.  711.  712.  713. 

—  Centrifugalkraft,  die,  im  Dienste  der  Gewerbe  (von  H.  Fritz).  172. 
1870.  S.  147. 

—  EideszuschiebuÄe  an  zwei  ehemalige  Handelsgesellschafter  und 
Annahme  desselben  von  Seiten  des  einen,  Verweigerung  des  Eides 
von  Seiten  des  anderen.   50-  XX.  1000. 

—  Fondaco  dei  Tedescki,  der  {das  ehemalige  Kaufhaus  der  „deut- 
schen Nation")  in  Venedig.   35.  III,  51. 

—  Fraude  dans  U  commerce  de»  graines  (par  Ck.  Ballet).  56. 
XXXIV.  34. 

—  GewerbegesetzgebuDg.  Zur  Kritik  der  gegenwärtigen  — .  43. 
IX.  49.  6  6  -e 

—  Gewerbemuseum.  Die  -Cooper-Union",  das  amerikanische  — .  85. 

1870.  37. 

—  Gewerbeordnung.  Nachtrag  zur  — .  (I.  Prüfung  der  Seeschiffer 
und  See-Steuerleute  auf  deutschen  Kauffahrteischiffen.  II.  Erthei- 
lung  von  Legitimationsscheinen  in  Waldeck.)   147.  III.  S.  813. 

—  Haltung,  über  die,  des  Firmenerwerbers  fax  die  vor  seiner  Qe- 
sch&ftsübemahme  unter  dem  Namen  der  Firma  contrahirten  Pas- 
siva (von  J.  F.  Behrend).   118.  IV.  5.  6. 

—  Handels  -  Gesetzbuch.  Commentar  zum  allgemeinen  deutsehen  — 
mit  Ausschluss  des  Seerechts,  von  A.  Anschütz  und  Frh.  v.  Völ- 
demdorff.  II.  Band.  Erlangen  1868-70.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werks  von  J.  F.  Behrend.)   H6.  IV.  6.  6. 

—  Handelskammern.  Gesetz  über  die  —  vom' 24.  Februar  1870.  44. 
1870.  10.   112.  XVni.  4.  5. 

—  Handelsmarine  aller  L&nder,  die.   (Fortsetzung.)   1.  III.  106. 

—  Handelsminister.  Oesterreichs  — .  (MüliBter-Genealogie  seit  1848.) 
85.  1870.  .^2. 

—  Handel  und  Verkehr.  Zur  Geschichte  des  preussischen  — .  L 
(Mit  Benotzung  der  v.  Viehahn'Bcben  Statistilc  des  zollrereinten 
und  nördlichen  Deutschlands,  der  amtlichen  Commercialübersich- 
ten  etc.)   94.  HI.  27.  28.  29.  30. 

—  Industrielle  Technik.  Die  Fortschritte  der  —  seit  100  Jahren 
(nach  dem  Aufsatz  „Heut  und  vor  hundert  Jahren  von  C.  Ear- 
marsch"  in  Wirth's  deutschem  Gowerbskalender  för  1871).  94. 

ni.  54.    .  • 

—  Interessensolidarität,  die,  der  Nationen.  -117.  IX.  7. 

—  „Kanffshandlung,  von,  und  Wucher."  Dr.  Martin  Luthers  —  vom 
Jahre  1.^24  (von  Höhrich).   [Schluss  aus  107.  IL  6.]   107.  II.  7. 

—  Kaufinaun,  der,  im  Krieg.  Eine  volkswirthsdiaftlicbe  Skizze  (von 
W.  H.  Eras).   143.  Vm.  3. 

—  Kaufmfinniscbe  Vereine,  lieber  die  Bedeutung  der  —  (von  Mi- 
gerkal.   35.  HL  45. 

—  Kleinhandel  mit  geistigen  Getränken,  mit  Ausnahme  des  aus- 
schliesslichen Handels  mit  Bier.  Erkenntniss  des  kÖnigL  Ober- 
tribunals, dass  der  — ,  unter  allen  Umst&nden  und  selbst  als 
Nebengewerbe,  besonders  versteuert  werden  moss,  vom  21.  Septbr. 
1870.   73.  XXXI.  10. 

—  KryoHth.    Die  Prodncte  des  — .    138.   1870.  50. 

—  Makelaardij,  de  —  (door  J.  G.  Kist).  (Ueber  Zwischenhandel). 
37.  1870.  S.  1114. 

—  Makler.  Aufhebung  des  Instituts  der  beeidigten  —  in  Hambui%. 
50.  XX.  977. 

—  Maler,  der,  als  Kaufmann  (von  W.  H.  Bichl).   167.  m.  S.  8. 

(Ueber  den  Gemäldehandel,  die  Bilderfabriken,  Eünstleigenossen- 
schaften  und  Froductivaasociationen.) 

—  Modenberichte.  Weiteres  über  die  Zweckmässigkeit  von  — .  110. 
1370.  13. 

—  Ober-Handelsgericht.  Gesetz,  betreffend  die  Errichtung  eines  — 
vom  12.  Juni  1869  (nebst  Motiven).    147.  IH.  S.  741. 

—  „Ohne  Activa  und  Passiva."  Haftpflicht  des  Käufers  einer  Firma 
für  die  Handelsschulden  und  Wechselverbindlichkeiten  des  frühe- 
ren Inhabers  der  Firma  betreffend.  (Erkenntnisse  des  Obertribu- 
nals.)  [Aus  Koch's  Fonnnlarbnch.]   26.  XXXVIL  223. 

—  Papier,  das  (von  K.  MlUIer).   172.  1870.  S.  23. 


Handel  und  ScMffi»hrt  etc. 

—  Platztratte  nnd  Protest  nach  franzSsischein  Becbt.  Anwendnng 
und  Beweis  ausländischen  Wechselrechts.  (Becbtssnruch.j  In. 
IV.  5.  6. 

—  Privateigenthum  zur  See,  das.   52.  VII.  21. 

—  Production,  Welthandel  und  Verkehrsmittel.   Uebersichten  übet 

—  (von  P.  X.  Neumann).   171.  IIL  S.  420. 

—  Skippin'gs,  the,  of  the  world  (publisked  by  the  Bureau  Ver'tlas).  39 
XXVIIL  1410. 

—  Spiritushandel.   Maasa  oder  Gewicht  beim  — ?   69.  VIII.  1. 

—  ITngarische  Handelsgesetzgebnng,  die.   41.  I.  1.  2.  3. 

—  Unprodnctivität  des  Handels.  (Der  unberechtigte  Vorwurf  der  — .) 
35.  III.  43. 

—  Winke  für  Befrachter  und  Verfrachter,  einige,  beim  Liegenbleiben 
im  Abladeplatze  wegen  Kriegsgefahr.   S2.  VIL-  18. 

—  Wolle.  Zur  Geschiente  der  ~~.  (Nach  dem  Breslaner  Handek- 
blatt.    85.  1870.  27. 

—  Wollenwaaren-Fabrikation.  Zur  Geschichte  der  —  (nach  Alcan). 
110.  1870.  18.  20. 

—  Wollenwaaren-Industrie.  Bom  und  seine  —  zur  Zeit  der  Cäsaren. 
110.  187a  12.  13. 

—  Zoll-  und  Handelsvereine.   1.  UI.  125.  126. 

—  Znckerrerfälschnng.   133.  187a  36. 

b.  Handallpolitik.  Handdirertrlge. 

—  Canal  von  Suez,  da-,  und  die  orientalische  Handelsfrage  (?oii 
Hertz).   [Fortsetzung.!   107.  II.  7.  9.  10.  11.  12. 

—  Elsass  und  Deutsohlothringen.  Die  sächsischen  Handelskammeni 
über  den  Anschluss  von  — .   50.  XX.  997. 

—  Freuodschafts-,  Handels-  und  Schiffahrts-Vertrag  mit  Japan  vom 
20.  Februar  1869,  nebst  den  Bestimmungen,  unter  welchen  der 
Handel  Deutschlands  in  Japan  betrieben  werden  soll.  147.  III. 
S.  1006. 

—  Handel  in  Mittelasien.  Der  russische  —  und  die  englische  Biva- 
lität  mit  demselben  (von  Vämb^ry).   107.  II.  7.  8. 

—  Handelspolitik  englische-  Aus  der  „N.  fr.  Presse**.  85.  1870.  U. 

—  Handels-,  Schiffabrts-  und  Freundschaftsvertraf  zVrischen  Spanien 
und  den  Hawaischen  Inseln,  unterzeichnet  zu  London  29.  October 
1863.    49.  187a  33. 

—  Handels-  und  Zollvertrag  mit  der  Schweiz  vom  13.  Mai  1S69  nebst 
Schlussprotokoll  von  demselben  Tage.   147.  III.  S.  988. 

—  Handelsverhältnisse  des  Zollvereins  zu  Frankreich.  Die  künftigen 
— .   35.  III.  52. 

—  Handelsvertrag  mit  Frankreich.  Zum  künftigen  — .   110.  1870.  23. 
 Bedenken  bei  der  Erneuerung  des  deutsch-französischen  Han- 
delsvertrages nach  dem  Kriege  (von  Eras).   50.  XX.  1001. 

 Bevision,  die,  des  deutsch-französischen  Hanädsvertrags.  117. 

IX.  la 

—  Ostasien.   Deutschlands  Interessen  in  — .   47.  XVIII.  24. 

—  Schutzzöllner.   Elsass  und  Lothringen  und  die  deutsehen  — .  60. 

XX.  993. 

—  SuezcanaL  Einfluss  des  —  auf  den  Theehandei  und  die  Sckiff- 
fahrt  zwischen  Europa  und  China.   13.  XXII.  33. 

—  Volkswirthschaft  und  HandeL   35.  III.  51.  52. 

—  Zollanschluss  Oesterreichs  an  den  deutschen  Zollverein.  Die  Agi- 
tation für  den  — .    138.  187a  ^'j. 

—  Zoll-  und  Handelseinigung  Oesterreichs  mit  Deutschland.  129. 
187a  81.  85.   85.   I87a  4a 

 Zolleinigung  Oesterreichs  mit  Deutschland.   35.  IIL  42. 

—  Zollverein.  Vertrag  des  —  mit  der  Bepublik  San  Salvador.  50. 
XX.  978. 

—  Zollvereins-Grenze  in  den  vom  Zollgebiete  ansgeschlossenen  Ham- 
burgischen  Gebietstheilen.   Gesetz,  betreffend  die  Sicherung  der 

—  vom  1.  Juli  1869.   147.  UI.  S.  1094. 

0.  Handels-  und  Qewerbekaiiuner>Bericlite  für  1869. 

—  Aachen  und  Burtscheid.  Jahresbericht  der  Handelskammer  ftir  — . 
49.  187a  49. 

~  Arnsberg,  Brilon  und  Meschede.  Jahresbericht  der  Handelskam- 
mer für  die  Kreise  —.   49.  1870.  38. 

—  Berlin.  Handel  und  die  Industrie  von  — ■  Bericht  über  den  — . 
nebst  Uebersicht  über  die  Wirlniunkeit  des  Aeltesten-Colleginms 
vom  April  1869  bis  Mai  1870,  erstattet  von  den  Aeltesten  der 
Kaufmannschaft  zu  Berlin.  49.  1870.  29. 

—  Bielefeld.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für — .   49.  1870.46. 

—  Bochum.   Jahresbericht  der  —  des  Kreises  — .   49.  187a  47. 

—  Braunsberg.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  35. 
~  Breslau.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  33. 

—  Coblenz.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  41. 

—  Cottbus.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  36. 

—  Crefeld.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  36. 

—  Dortmund.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  50. 

—  Dresden.  Jahresbericht  der  Handels-  und  (}ewerbekammer  zu  — . 
49.  187a  46.  48. 

—  Duisburg.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für — .  49.  1870.  31. 
~  Düsseldorf.   Jahresbericht  der  — .   49.  187a  52. 

—  Elberfeld  und  Barmen.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  27. 

—  Elbing.  Jahresberidit  der  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  zn  — . 
49.  187a  41. 

—  Emden.   Jahresbericht  der  Handelskammer  für  ~.   49-  1870.  47. 

—  Essen.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  48. 

—  Eupen.   Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Kreises  — .  49. 

187a  32. 

—  Frankfurt  a.  M.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  52. 

—  FrankAirt  a.  0.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  45. 
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Handel  and  Scbiflährt  etc. 

—  Geestemöndc.   Jahresbericht  der  — ,   49.  1870.  52. 

—  Gladbach.   Jahresbericht  der  — .   49.  1S70.  39. 

—  Gleiwitz,  Pleu  nnd  Bybnik.  Jafareabericht  der  HaadeUkammer 
mr  die  Kreise  — .   49.  1870.  S5. 

—  Görlitz.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  40. 

—  H^n.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  38. 

—  H{£e,  die  Saalörter  und  Eilenbarg.   Jahresbericht  der  Handels- 
kammer für  — .   49.  1870.  47. 

—  Hannover.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  51. 

—  Harbnrg.    Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  44. 

—  Hildesheim.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  52. 

—  Hirschberg.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  40. 

—  iQsterbarg.   Jahresbericht  der  — .   49.  187a  39. 

—  Iserlohn.   JahieBbericht  der  — .   49.  1870.  31. 

—  E51n.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  42. 

—  Landeshut.   Jahresbericht  der  — .   49.   1870.  39. 

—  Lanban.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  47. 

—  Leer.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  52. 

—  Lennep.   Jahresbericht  der  — .   49-  1870.  39. 

—  Lönebuig.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  43. 

—  Minden.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  41. 

—  Mühlhausen,  Heiligenstadt  und  Worbis.   Jahresbericht  der  Han- 
delskammer f&r  die  Kreise        49.  1870.  46. 

—  Mühlheim  a.  d.  Bahr.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  41. 

—  Uflnster,  Stadt,  und  die  Kreise  Münster,  Beckum,  Warendorf, 
TecUenbniv  nnd  Steinfurt   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  41. 

—  Neuss.    Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  32. 

—  forden.  Bericht  der  — .  49.  1870.  49. 

—  Nordhansen.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  46. 

—  Posen.    Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  44. 

—  Selchenbach,  Schweidnitz  und  Waldenburg.   Jahresbericht  der  — 
für  die  Kreise  — .   49.  1870.  39. 

—  Saarbrücken.   Jahresbericht  der  — .   49.  IS70.  45. 

—  Siegen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  42. 

—  Solingen.    Jahresbericht  der  — .    49.  1870.  40. 

—  SwineniQnde.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  39. 

—  Thora.    Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  39. 

—  mint.   Jahresbericht  der  Aeltesten  der  Kanfinannschaft  eu  — . 
49.  187a  27. 

—  Uelzen.    Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  29. 

—  Wesel.    Jahresbericht  der  — .   49.  187a  43. 

—  Wiesbaden.   Jahresbericht  der  — .   49.  1870.  52. 


—  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Oberbayem.  Jahresbericht  der 
-  für  ' 1869.   49.  187a  51.  52. 

—  Altona.  Jahresbericht  des  Commerzcollegiums  zu  — .  49.  1870.  40. 
--  Stettin.    Jahresbericht  der  Vorsteher  der  Kaofmannsohaft  zu  — . 

49.  lS7a  36. 

—  Lübecks  Schiffilhrt  und  Handel  fJahresbericht  1869./  49.  1870. 51. 

—  Königsberg.  Bericht  ftber  den  Handel  und  die  SchiflEährt  von  — . 
49.  I87a  48. 

d.  Poteatwetes.  Xiutenchati. 

—  Anskunltsbureau,  ein  amtliches  technisches  —  fQr  Erfinder.  11. 
1.S70.  709. 

—  Justice  for  poor  inventors  (by  J,  Frearson).  17.  1870.  455.  456. 
45S, 

—  Justice  to  inventors  (Letter  by  J.  Frierson).    17.  1870.  461. 

—  Patente.  Uebersichtlicher  Inhalt  der  ofBciellen  Liste  der  vom 
Patentamte  zu  Washington  in  den  mit  5.  Juli  bis  27.  December 
1870  endenden  Wochen  verlieheneu  Patente.  137.  I.  14.  15.  16. 
17.  18.  19.  20.'  21,  22.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33. 
34.  3:>. 

—  Patentgesetz,  das  neue  (am  8.  Jnli  1870  vom  Washingtoner  Gon- 
gress  erlassene).   137.  I.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  27. 

—  Patent!',  cheap,  for  poor  inventors.    17.   1870.  452. 

—  Patentwesen.  Zar  Geschichte  des  — .  19,  XT.  65. 

.  Handel  nnd  SchUEahrt  Handelsverkehr  nnd  -Bewegung.  Oewerbe  nnd 
Indnitrie. 
1.   Deutsches  Reich. 

—  Barerns  Handel  mit  und  über  Bremen  (von  Q.  Majr).   H9.  II.  3. 

—  Berlins  Handel  und  Industrie  im  Jahre  1869.   8.  III.  5.  6. 

~  Berufsstände  im  preussischen  Staate.    Statistik  der  — .   L  all- 

femeine  UeberaicQt  fax  den  Staat;  II.  wichtigste  V^erfaSltnisse 
er  Provinzen;  III.  die  Arbeitnehmer  nnd  ihr  Antheil  an  der  Be- 
völkerung der  Regierungsbezirke;  IV.  die  arbeitenden  Klassen  in 
den  Jahren  1858  und  löGl  (von  K.  Brämer).    10.  VIII.  5.  6. 

—  Bremen  und  Hamburgs  Handel  in  den  Jahren  1851-69.  50.  XX. 
m.  981. 

—  Bremens  Schiffsverkehr  im  ersten  Halbjahr  1869  und  1870.  50. 
XX.  985. 

—  Bremens  Seeschiffs- Verkehr  vom  1.  Januar  bis  30.  September  1869 
und  lS7a   50.  XX.  995. 

—  Deutschlands  Handel  mit  Bio  de  Janeiro.   49.  1870.  38. 

~  Elbevcrkehr.  der,  in  den  Jahren  1868  nnd  1869.  (Mitoetheilt  von 
der  k.  k.  statistischen  Centralcommission.)   13.  XXIL  SS. 

—  Elsass  und  Lothringen.  Unsere  neuen  Provinzen  —  in  ihren  wirth- 
»chaftlichen  Beziehungen.   138.  187a  40.  41. 

 Handels-  und  Verkehrsverhältnisse,  die,  Elsass  and  Lothringens. 

69.  VIU.  1. 

 Industrie  Lothringens,  die.    129.  1870.  89. 

~  Frankfurt  und  Elsass  (im  Hinblick  auf  znkQnftige  Handelsbezie- 
hungen).   II.  1870.  ü'Jtf. 


Handel  und  Schiifalirt  ete. 

—  Getreide,  TTachweisungen  Uber  den  Verkauf  von  —  auf  den  baye- 
rischen Schrannen,  sowie  Qber  die  enielten  Durchschnittspreise 
fOr  die  Monate  ^ril  bis  Deeember  1870.  Dewleiohen  für  das 
Kalenderjahr  187a   11».  II.  8.  4. 

—  Gewerbebetrieb,  tlber  den  (Wörttembergs)  des  Jahres  1869  (von 
Mfihrien).   170.  1860.  112.- 

—  Hambarg.   (Der  Gang  des  Handels  im  Jahre  1869  in  — .)  107. 

n.  8. 

—  Handel,  Gewerbe  nnd  öffentliche  Arbeiten.  Verwaltongsbericht 
des  preussischen  Ministers  Rir  — ,  fttr  die  Jahre  1867, 1868  nnd  1869. 
Aus  dem  — .   8.  ni.  7.  8. 

—  Handelsflotte.  Statistik  der  — .  (Aus  dem  deutschen  nautischen 
Verein.)   [Fortsetzung.]   SO.  XX.  977. 

—  Handwerker.  Znr  Staüstik  der  — .  U.  1870.  6?a 

—  Industrie,  die,  der  deutschen  Hauptstadt  (von  Frtthauf).  138. 
187a  29. 

—  Ketten-Schiffahrt  auf  der  sächsischen  Elbe.  (Consnlarberieht  ans 
Wittenberge  vom  Jnni  1870.)   13.  XXII.  U. 

—  Kunstindustrielle  Bestrebungen  in  Dentschland  in  Verbindung  mit 
dem  deutschen  Gewerbemuseum  in  Berlin  (von  H.  Schwabe).  10. 
VIIL  6. 

—  Magdeburg.  Handel,  Industrie  und  Schiffahrt  von  — .  Jahres-' 
benoht  Ober  den  Gane  des  —  im  Jahre  1868.   49.  187a  32. 

—  Memel.  Handel  und  ScbifEahrt  in  — .  Bericht  aber  —  im  Jahre  1869. 
49.  187a  31. 

—  Bhederei,  die  preussische  (von  K.  BrBmer).  145.  X.  4. 

—  Rhein.   Verkehr  auf  dem  — .   35.  HL  36. 

—  SamenhandeL  Weiteres  Ober  Unreellitftt  im  —  (von  Stadelmann). 
123.  XXVII.  la 

—  Seeschiffe.  Nachweisung  der  in  die  Häfen  des  preussischen  Staats 
im  Jahre  1869  ein-  und  von  dort  ausgegangenen  —  einschliesslich 
der  Dampf-Schiffahrt.   49.  1870.  34.  (Beifege.) 

—  Seeschiffe.  Verkehr  der  zu  den  preussischen  Bhedereien  gehörigen 
—  im  Jahre  1869.   49.  187a  37.  (Beilage.) 

—  Spielwaaren-Induatrie.   Die  deutsche  — .   106.  II.  51. 

—  Torf  handel  in  Bremen.  50.  XX.  988. 

—  Waareneinfhhr  in  Hambnn'  und  Bremen  in  dea  Jahren  1851-69. 
Werthbetrag  der  ~.   8.  UI.  5.  6. 

—  Zollverein.  Waareneinftihr  des  —  im  ersten  Halbjahr  1870.  50. 
XX.  1000. 

—  ZoUvereinsländiscbe  Industrie.  Die  Beschäftigang  der  —  durch 
das  Ausland.   60.  XX.  990. 

2.  Oesterreich. 

—  Errichtung  von  Entrepöts  (för  den  angarischen  Getreidehandel). 

1.  m.  109. 

—  Exporthandel  Oesterreichs  nach  der  Levante.   1(W.  XIII.  45. 

—  Getreideconjonctur,  die,  und  der  Österreich-ungarische  Export.  85. 
187a  38. 

—  (Jetreide-Export.   Ungarns  Aussichten  fti  den  — .   L  III.  107. 

—  Getreide-Expori   Zum  ungarischen  — .   104.  XIII.  28. 

—  Getreidemarst.   Situation  des  (ungarischen)  ~.   41.  I.  2.  3. 

—  Handels-  und  Gewerbekamraem.  Kostenaufwand  der  —  in  den 
im  (österreichisch.)  Keichrathe  vertretenen  Königreiche  nnd  Län- 
der.  13.  XXU.  49. 

—  Handelsverkehr  Oesteireiehs  im  1.  Semester  1870.  104.  XIII. 
37.  38. 

—  Ketten-Dampfschiffahrt  auf  der  Donau.  Correspondenz  ans  Wien 
vom  November  18700   138.  1870.  45. 

~  Oesterreich  nnd  der  Snezcanal  (von  t.  Streffleor).  L  Der  orientali- 
sche Handel  in  seiner  bisherigen  Entwickelung.  II.  Die  Vorberei- 
tungen in  den  grösseren  Staaten  zur  Benutzung  nnd  Verwerthnng 
des  Suezcanales.  III.  Die  Betheilignng  Oesterreich-Ungarns.  78. 
XL  3.  S.  33.  (Mit  2  Kärtchen.) 

—  Pester  Handelsverhältnisse.   Briefe  über  — .   L  III.  127. 

—  Schiffahrt  in  den  Häfen  der  unteren  Donau  von  1847-69.  49. 
1870.  45. 

—  Schiffahrt  und  Handel  in  den  unteren  Donauhäfen  im  Jahre  1869. 
Statistische  AufsteUungen  über  — .   49.  1870.  38. 

—  Schiffs-  und  Waarenverkehr  auf  der  oberen  Donau.  Uebersicht 
des  —  m  Wien,  Linz  nnd  Engelhartsiell  in  den  Jahren  1849-69 ; 
bearbeitet  von  J.  Winekler,  7C  XVII.  4.  (Mit  einer  graphischen 
Darstellung.) 

—  Seehandel,  der,  Oesterreichs-Ungarns.   1.  III.  109.  110. 

—  Spiritusindustrie.  Unsere  — .  Der  Zolltarif  in  Italien  und  Oester- 
reich-Ungarn.  1.  IIL  105. 

—  Triest.  Handel  nnd  Schiffahrt  von  —  im  Jahre  1869.  49.  187a  41. 

—  Ungarns  Seehandel  in  der  Zukunft.  (Fortsetzung.)  1.  IIL  105. 
106.  107. 

—  Waarenverkehr  Oesterreichs  im  1.  Semester  1870.   35.  III.  38. 

—  Waarenverkehr  und  ZoUeinnahme,  Österreichische,  in  den  Monaten 
Januar  bis  September  lä7a   13.  XXa  50. 

3.  England. 

—  Commerce  anglai$.  (Aus  dem  ersten  Trimesterbericht  des  „Board 
of  Trade"  zu  London  für  1870.)    91.  XV.  32. 

—  Englands  Handel  mit  seinen  Colonien  und  dem  Auslände  in  1864- 

186^8.    49.   lS7a  28.  29.  30.  31.  32. 

—  Handelsstatistik,  britische.  (Aus  Hirth's  Reisebericht.)  50.  XX.  979. 

—  Ilighkeeled  hoots.  The  manufacture  and  sale  flf  — .  150.  VIII. 
S.  225. 

—  Industrie^  die,  in  London.   35.  HL  28. 
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Üaiidel  nnd  Schlflkhrt  etc. 

—  Leatker  Trade.  Imporlant  ttatiatics  eoneeming  Ihe  — .  160.  VIIJ. 
S.  224. 

—  Line  of  »leamers.  Establishment  of  a  —  hetween  London  anä  ihe 
Cape  CoUmies.   150-  VIII.  S.  i^L 

—  Mouvement  commerctal  de  (C Angleterre)  en  1867.  9.  1870.  JS.  217. 

—  MouoemerU  maritime  du  Royaume-uni  en  1867.   9.   1870.   S.  229. 

—  Bhederei.  die  britische.   5u.  XX.  978. 

—  Bhederei,  die  britische  (aas  einer  dem  britischen  Parlament  vor- 
gelegteo  Specialstatistik)  Tmit  Vergleichuog  des  englischen  and 
franzÖftlBchen  Sehiffahrts- Verkehrs  nnd  BhedeFoibestandes  1S58 
und  1867J.  40.  VI.  6. 

~—  Trade  and  Nairigation.  Account»  relaUng  to  —  for  the  10  tnotühs 
ended  October  31,  1870.   39.  XXVJIL  1423.  (SuppUment.) 

4.  Frankreich. 

—  Chamhre  J«  0>mmerce  de  CkarUroi.  Rapport  pour  Camt^  1S69. 
81.  A'A'.  36. 

—  Commerce  de  la  France  avec  les  Etats- Unig  en  1866  et  1867 
(d'apres  les  tableaux  de  Vadministration  des  Douanes).  9.  1870. 
1848.  1849. 

—  Commerce  et  navigation  de  la  France  avec  le  Danemark,  pendant 
la  periode  IS&'I-Go,  d'apres  les  tableaux  j>ubti&  par  Vadmintttratitm 
des  Douanet  fran^aises.   9.  1870.  185.7. 

—  Commerce  exterieur  de  la  France  (par  Baras).   91.  XV.  37. 

—  Commerce  exterieur  de  la  France  fjpendant  les  5  premiers  mois  de 
lannie  couranie]  (par  E.  Baras).    91.  X  V.  33. 

—  Marques  de  faorique.  Ddclaration  du  IS  mai  1870,  relattee  ä  la 
garantie  de  la  propriiU  des  —  (entre  la  Fronte  et  la  Itussie).  9. 
1870.  1S.'j3. 

—  Marseille  im  Jahre  1369.   Schifibverkehr  von  — .   49.  1870.  46. 

—  Nantes,  St.  Kazaire  nnd  Paimhoeuf.  Der  Handel  von  —  in  1869. 
49.  1870.  37. 

—  Navigation,  la,  de  la  Seine  et  Paria  pari  maritime  (par  Ch.  Bois- 
say).    57.  XX.  12. 

—  Navigation  inlerieure  de  la  France  (par  A.  Bemard).  57.  XX.  12. 

—  Specialhandel  (Frankreichs)  mit  dem  Auslande  in  1862-1S69.  49. 
1870.  35. 

'  —  Weizenflinkftnfe.  Die  Ursachen  nnd  Wirkungen  der  franzSsischeu 
—  in  Bezng  anf  England.   64.  VL  53. 

5.  Holland  nnd  Belgien. 

—  Belgiens  Handel  mit  dem  Anslande  in  1867-1869.   49.  1870.  49. 

—  Be^um.  Statement  showing  the  foreign  trade  of  —  during  the 
3  yeara  1867  to  69.  (from  the  „Montteur  Beige"  N'-  305.)  88. 
1870-71.  4. 

—  Commerce  -beige  en  1869.    81.  XX.  bO. 

—  Commercial  progress  of  Holland,  1844-69.  (from  -Ute  Globe.") 
60.  XXXIÜ.  4.  ' 

—  Delftache  Industrie.    Vuurvaste  steenen.    37.  1870.   S.  601. 

—  Enschede.    De  nijverheid  van  —  in  1869.    37.  1870.  S.  615. 

—  Handel,  de,  in  het  Kuningrijk  der  Nederlanäen  geäurende  de  j'aren 
1860-1868,  vergeleken  met  dien  van  einige  andere  landen  (door  H. 
A.  Wif'nne).  fl.  1870.  S.  541.  633.  844. 

—  Handel  en  teheeptaart  Over  1869.  Statistiek  van  den  — .  87.  1870. 
S.  12%. 

—  Handelsslatistiek  van  Nederland  over  1869.    37.  1870.  Ä  1222. 

—  Holland.  Trade  of  — .  (Imports  and  exports  1868-70.1  88.  1870- 
71.  2. 

—  Industrie,  Ttcentscke.  Verslagen  der  Kamers  van  Koopkandel.  37. 
1S70.   S.  762. 

—  Niederlande.  Handel  und  Schiffahrt  der  —  in  1869.  49.  1870.  46. 

6.  Italien.   Spanien.  Schweiz. 

—  Espagne.  Nouveaux  droits  relatifs  ä  la  navigation  de  cabotage  et 
entre  les  porls  espagnols  et  let  port»  des  auires  pays  du  globe.  9. 
1870.  18&4. 

—  Gouveme  des  eapitaines  et  tt^reeargttes  des  nainres  espagnols  ou 
4lranger$.  ■  Bigles  prescritea  le  1**  juület  1859,  pour  la  —  qui  font 
le  commerce  aimportation  entre  les  porls  itrangera  et  ceux  des  Ues 
de  Cuba  et  de  Porto-Rico,  avec  les  modüUxUions  qui  v  ont  äe  ap- 
portees.   9.  1870.  1S55. 

—  Italien.  Schiffahrts-Statistik  des  KÖnigieicha  Italien  fBr  1868.  49. 
1870.  42. 

—  Italy.  Stalistics  of  Navigation  for  the  year  1868.  (from  „Statistica 
del  Repno  d'Italia.")    88.  1870-71.  2. 

—  Schweiz.  Handel,  Indnstrie  und  Landwirthschaft  Berichte  der 
Kantonsregiernngen  über  den  Stand  von  —  im  Jahre  li^9.  121. 
V.  10-12. 

—  Seidenprodnctiott  Italiens.  Die  —  (von  Henkel).  107.  II.  7. 

—  Spain.    Trade  of  — .   (Imports  1869-70.;   88.  1870-71.  2. 

7.   Rnssland.   Schweden.  Dftnemark. 
~  Commerce  du  Danemark  pendant  les  annies  1862-63  et  les  exercices 
ßnanciers  1864-65,  1865-66,  c(  1866-67.    Revue  des  principales 
marchandises,    Navigation.     Effectif  maritime  en  1866  -  67.  9. 
1870.  18.55. 

—  Bussischer  Pabrikanten-Congress,  der  — .   188.  1870.  27.  28. 

—  Bussland.   Briefe  öber  — .   1.  HI.  126.  127.  128.  129.  130. 

—  Schiffahrts-Verhältnisse  auf  den  Flössen  Pruth  und  Sereth. 
(Consularhericht.)   13.  XXH.  45. 

—  Schwedens  Handel  and  Industrie,  insbesondere  Stockholms,  in  den 
Jahren  1868  nnd  1869.   49.  1870.  43. 

—  Sweden.  Commerce  and  industiy  of  — ,  1867  to  1869.  Imports 
and  Exports.  —  Navigation  in  1 868.  —  ClDnimereüiI  Marine'Mam^ae- 
tures  in  1868.  —  Mining  and  mineral  industry.)   88.  1870-71.  2. 


andel  und  SeUffaAupt  ete. 

8.  Afrika. 

Alexandrien.   Bericht  des  norddentschen  Generalconsulats  zu  — 
Qber  den  dortigen  Handelsverkehr.   49.  1870.  41. 
Madagascar.    Science  et  commerce.    1Ö8.   VIII.  S.  86. 
Zanzibar.   Handel  und  Schifiiahrt  von  —  In  1S69.  49.  187Ü.  39. 

9.  Amerika. 

Amazone.    Nouveaux  documents  sur  Vavenir  poUtique  et  roniwer- 
dal  du  bassin  de  C  — .    1«8.  VIU.  S.  104. 

Baltimore  and  Ohio-Road,  the.  (Address  qf  President  Garritt  U-ßre 
the  Chicago  Board  of'  trade.)    36.  XXXIX.  6. 
Bezem-Fahricaiie.  ^esenfahrikation  in  Amerika.)  37.  1870;  8.  $1S. 
Burrnrd's  Inlet.   British  Columbia.   (See&hrerei  nnd  Seehäfen.] 
52.  VU.  11.  12. 

Californie.  Mouvement  commercial  du  port  de  San  Franchfo  n 
186.^  ä  67,  Industries.  Navigation  en  186.'»  ä  67.  9.^  1870.  Ib.'i6. 
Caroline  du  Nord.  Port  de  Wtlmington.  Commerce  erterieur  en  18t)7. 
Navigation.    9.  1870.  1856. 

CarMme  du  Sud.  Port  de  Charleston.  Commerce  extirieur  e»  1S66 
et  67.   Industrie».   NavMotion.   9.  1870.  1856. 
Commerce  exterieur  des  Etats-Uni»  de  1864-65  h  1866-67.  9.  187a 
1848.  1849. 

Costarica's  CaSeeausfuhr.   Beute  von  1870,  über  Pantaeenas,  In« 
znm  15.  Juli  1870.   50.  XX.  986. 

CaJifomien.   Die  wirthschaftliche  und  commercielle  Le^  vmi  — 
im  Jahre  1869.  (Nach  dem  Consulatsberichte.)   49.  1870  26. 
Dampfschiffahrt,  atlantische.   50.  XV.  1001. 
Dentaletablissement,  das,  von  Samuel  S.  White  zn  Philadelphia. 
137.  I.  14.  15.  16.  17.  18.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  27.  (Mit 
vielen  Abbildungen.) 

Ein-  und  Ausfuhrhandel  der  Union.   Tabellarische  Uebersicht  des 
— .  im  Jahre  1869.   49.  1870.  45. 

Exports  from  the  United  State»  (for  the  month  of  Juh,  1S7Ü,  aiuL 

the  seven  months  ended  the  same  date,  compared  toith  ihe  corrtsfiOH- 

ding  periods  of  im).    68.  LXIIL  S.  352. 

Flonde.  Port  de  JacksonviUe.    Creation  d'tine  agence  consultnrr. 

Benseignements  commerciaux.    9.  1870.  1856. 

Georgxe.   Port  de  Saoannak.   Commerce  exterieur  en  1867.  iVöct- 

gation.    9.  1870.  1856. 

Foreign  Trade,  Our.   63.  LXIJI.  S.  44. 

Getreide  -  Exportaussichten  Nordametika's.    Uehei  die  — .  121 

1870.  69. 

Guatemala.  Die  Galtniprodttcte  der  Bepnhlik  —  (von  Bemoulli). 
78.  XVI.  12. 

Handel  der  Vereinigten  Staaten.  Veivleichende  Uebersicht  der 
an  dem  answfirtigeii  —  betheiligten  Schiffe  in  den  20  Jahren  von 

1850-69.   49.  1870.  38. 

Handel,  Schiffahrt  und  Einwanderung.   Uebersicht  über  —  im 
Fiscaljahr«  1869-70  der  Vereinigten  Staaten.   49.  1870.  50. 
Handelsverkehr  der  Vereinigten  Staaten.    Vergleichende  Ueber- 
sicht des  —  mit  den  verschiedenen  Fiscaljahren  (endend  am 
30.  Juni)  von  1858-69.   49.  1870.  35. 

Handels-,  Verkehrs-  nnd  Agrarververbftltnisse  Nordamerika's.  Be- 
richt des  nordamerikanischen  Steuercoramissars  David  A.  Welli 
an  den  araerikaolschen  Finanzminister  Geon;  S.  Bootwell  über  ^. 
69.  m  45.  48.  5a  51.  (Fortsetzung.) 

Illinois.  Port  de  Chicago.  Renseignement»  commercmux.  9. 1870: 1S56. 
Industrie  de  Vorfevrerie  (auz  Etatf  Uni»).   9.  1870.  1848.1849. 
Kentucky.    Nooxen  Aber  Prodnctiou  und  Handel  von  — .  49. 

1870.  27. 

Lousiane.  Port  de  la  Nouvtlle-Orlean».  Navigation  de  1863  ä  61. 

9.   1870.  1856. 

'  Manufacture  Industrie.  Manufacturing  interest  of  St.  Louis  in 
1870,  as  shown  W  the  Censvs.    88.  1870-71,  5. 

■  Manufactures ,  the,  of  Philadelphia  (in  1870,  täktn  from  the  re- 
tums  of  the  Census).   88.  187(^71.  5. 

'  Maryland.  Port  de  Btdtimore.  Commerce  exterieur  de  1863  ä  67. 
Navigation  en  1866  et  67.   9.  187a  1856. 

-  Massachusetts.  Port  de  Boston.  Mouvement  commercial  de  lS6ti  ä 
1867.  Navigation.    Cabotage.    9.  lS7a  1856. 

'  Missouri.  Saint  Louis.  Position  gdographique,  pimulation  et  ren- 
seignements  sur  le  commerce  de  1860  ä  67.,  9.  I8?0.  1856. 

■  Navigation  des  Etats- Unis.  Mouoement  de  la  —  pendant  les  3  aa- 
nees  (finissant  au  30 /tan)  1864-65,  1865-66,  1S66-67.  9.  187a 
1848.  1849. 

■  Neto  -  York  (Port  de  —).  Mouvement  commercial  en  1365  a  67. 
Droiu  des  douanes.   Navigation.  9.  187a  1856. 

■  NewTorks  anawSrtiger  Handel  im  Jahre  1869  (von  Röwler).  107. 
IL  11. 

-  Occupations  of  Immiprants  arrived  in  the  United  States  from  tht 
British  North  Amertcan  Proeinces  durwtg  the  year  ended  June  30, 
187a   88.  1870-71.  4. 

■  Patentirte  künstliche  Glieder  (A.  A.  Marks')  mit  Händen  und 
Fussen  aus  Indian  -  Bubber  oder  Kautschuk  Office  und  Fabrik, 
Newyork.  137.  L  26.  27.  28.  29.  Sa  31.  32.  33.  34.  35.  (Mit 
vielen  Abbildungen.) 

-  Pensylvanie.  Port  de  Philadelphie.  Commerce  exterieur  en  1S66 
et  1867.    Navigation.    9.  187a  1856. 

■  P^ou.  Le  decetoppement  industriel  et  4conomique.  168.  VIH.  S.  146. 

-  Püotage.  Rägletnent  de  —  et  dispontion»  generale»  qui  tUvrotU  Slrt 
observde»  dan»  U  port  de  Bueno-Ayra.  —  Tarif  da  la  So&äi  des 
pilotes  lamaneun.   9.  lS7a  1848.  1849. 
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—  Prangs'  Chromos.  (Prang  &  Co.  zu  Boston:  grösste  Anstalt  fBr 
Chromo-Lithograpfaie  in  Amerika.)    137.  I.  22.  23.  24.  25.  23. 

:^0.  31.  (ÜTt  Abbildangen.}  ■ 

—  Professionen  in  Südamerika,  die  — .   107.  II.  9.  la  11. 

—  ächiffsrerkehr  in  den  H&fen  der  Union  (Nordunerika)  in  186S  und 
IStiS.   4fl.  1870.  48. 

—  Shipping  mterett,  our,  anä  the  dit>eraion  of  Breadttuffs  to  Canada. 
53.  LXm.  Ä  19a 

—  Southern  Paeißc  Kail  Hoad,  tke.  Alabama  coal  and  iron.  36. 
XXXIX,  S.  832. 

—  Texas-Port  de  Galveston.  Apercu  du  mouoement  commercial  en 
1867.    Navigation.    9.  1870.  18:)6. 

—  United  Stales  Merehant  Marine,  hy  rvatoms  distriets.  88.  1870-71.2. 

—  Uniied  States  Merchant  Marine.  Conäition  of  ~.    88.  1870-71.  2. 

—  Virginie-Port  de  Richmond.  Mouoement  commercial  en  ISG-j  ä  67. 
Naoigation.    9.  1870.  1856. 

—  Wcrtnsüberaicht,  vei^leichende,  der  Totaleinfuhreo  und  der  Wie- 
derauafohren  nach  und  von  den  Vereinigten  Staaten  in  den  Fis- 
caljahren  (endend  am  Sa  Juni)  ron  1860-69.   49.  1870.  37. 

10.  Aalen. 

—  Beirut.  Schiffa^rta  -  und  Handelsrerkehr  im  1.  Trimester  1870. 
{Consnlarbencht.}   13.  XXU.  .')2. 

—  Bengalen.  Handel  nnd  Schiffahrt  in  — <,  insbesondere  in  Calcntta, 
im  FiacaljahTG  Tom  1.  April  1867  bis  31.  März  1868.   49.  1870.  48. 

—  Bombay.  Handel  nnd  Schiffahrt  von  —  im  Fiscaliahre  1869-70. 
49.  1870.  47. 

—  Britisch  India.    Trade  and  navigolion  of  - 
Jndia'',  18.  July  1870;.    60.  XXXIJJ.  3. 

—  Urainahandel  mit  Japan  (ron  Syraki).   31.  XVIII.  11.  12. 

—  Handels-  und  Schifi^iutB-Verielu'  in  den  geöffneten  Hfifen  Japans 
im  Jahre  1869.   41  187a  41. 

—  Handelsverbindungen,  die,  zwischen  Ostindien  nnd  Osttarkestan. 
47.  XVIII.  4. 

—  HankÖT.  Der  Handel  ron  ~  im  Jahre  1869.  (Coneuluberieht.} 
13.  XXII.  47. 

—  Japans  Handel  im  Jahre  1869  (von  Scala).   107.  II.  10. 

—  Japan  und  seine  Handelsverhältnisse  im  Jahre  1869-70.   46*  1870. 

36.  38. 

—  Java  en  Madura.    Statistiek  van  den  handel  en  scheepoaart  op  — 

37.  1870.  S.  1252. 

—  Indische  Exporte  ivon  Scala).   107.  Ii.  9.  11. 

—  Indüch  Oenoot$chap.  Overzigt  der  behandelde  ondemerpen  in  ket 
littmgiaar  1869-70.  (Bespricht  Handelsrerhaitnisse.)  37.  187a 
6*.  1074. 

—  Karavanedhandel  der  Bussen  nach  Easehgar  in  Osttnrkestan.  47. 

XVIIL  1. 

—  Leiters  on  China  and  british  trade  witk  the  ChintH  (to  the  Editor 
of  the  Bee-kive).   17.  187a  458. 

—  A^asaki  und  Osiüui-Hi(^.    HandeLsTerbfiltnisae  von  — .  13. 

—  y^ta  in  Japan.  HandelsveAehr  ron  — .  (Consularhericht)  13. 

—  Osaka-Hiogo.  (Japanesischer  Hafen.)  SS-  lU.  31. 

—  Saigon  als  blosse  FlottenstaUon.    Ist  —  mSglich?    60.  XX. 

lOllO.  1001. 

~  Yokohama.   Der  Handel  im  Jahre  1869.   (Consnlarbencht.)  13. 

XXn.  45.  46. 

11.  Australien. 

—  Aii$tralian  Native  Industries.  Progress  of  —  (by  J.  Plummer). 
173.  XLIIL  S.  61. 

—  Wirthschaftliche  Verhältnisse  auf  Neuseeland.   40.  VI.  11. 

t  Kontaniadustrie. 
tt.  Europa. 

Dgntaohland,  Ansehreibang  des  Kollfrei  al^elassenen,  zur  Herstel- 
lung Ton  Fabrikaten  für  das  Aasland  bestimmten  Boheisens  und 
Brucheisens  in  den  Commernalnachweisungen.  CirknlarrerfOgoi^ 
des  königl.  Finanzministeriums,  die  —  betreffbnd,  Tom  19.  Hai 
187a  80.  187a  17. 

 Beriins  Kohlenhandel  im  Jahre  1S69.   48.  1870.  32. 

 Eisengiesaereien.   Verein  deutscher  — .   19.  XV.  59, 

 Faber,  J.  L.,  und  seine  Bleistift-Fabrik  in  Stein  bei  N&mherg 

(von  M.  ,Wirth).  172.  187a  S.  16.  (Mit  lUustrationenJ. 

 Industrie  metaüurgie  de  la  Westphalie.    81.  XX.  40. 

—  —  Kanonenkönig,  der,  in  Essen.  (Aus  d.  Dresdn.  Crewerbevereins- 
ZtgO  36.  m.  44. 

 Kohlen.   Die  Ein-  und  Ansfuhr  von  —  im  prenssischen  Staate 

im  Jahre  1869.   112.  XVm.  3.   117.  XX.  10. 
 Kohlen-  nnd  Eisenindustrie,  die  rheiniBoh- westfälische.  60. 

XX.  986. 

 Petroleum-trade,  the,  at  BremeA  and  Hamburg.  150.  VIII.  S.  341. 

 Steinkohlen,   Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  —  im  prenssischen 

Staate  im  Jahre  1868.   112.  XVIU.  3. 

 Westfälische  Kohle.   Der  Vertrieb  der  — .   (Au3  dem  Jahres- 

hericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Ober- 
Bergamtsbezirk  Dortmund  1869.)   19.  XV.  75.  76. 

 Zinkmarkt,  zum  (Oberschlesicns).  Nach  dem  Jahresheridit  der 

^  Breslaner  Handelskammer  fSr  1369.   117.  IX.  7. 

Belgiens  Zinldndustrie.  117.  DL  7. 

Eagland.   Oeveland  Iron  trade,  the.   m  VIII.  S.  338. 

■  Hardware  and  metal  Tradee'  Report:  Birmingham  —  SouA 

Stojfordshire  —  Yorkshire.    150.   VIIL   S.  44.  1«.  288.  3S5. 

 Kohlenexport,  britischer.   36.  HE.  34. 

BapertoriitfL 


Handel  und  Schiffahrt  etc. 

 Kohlenhandel  ürossbritanniens  im  Jahre  1869.   48.  1870.  31.  . 

 Roheisen-Gescliäft,  das  britische,  im  Jahre  1869.  (1.  Production 

und  Absatz.    1  Preise^    112-  XVHI.  3. 
Frankreloh.   Bergwerks-ljiduBtrie  in  — .   Die  Lage  der  —  im  Jahre 

18C9.   112.  XVIII.  3;  im  Jahre  1868.   112.  3CVII.  4. 

—  —  CriVe  induatrieUe  charbonnikre,  la.    81.  XX.  38. 

 Steinkohlen.   Ein-  und  Auafuhr  von  —  in  Frankreich  im  Jahre 

1869.   48.  187a  81. 
Oeaterreloh.  Braunkohle,  die  böhmische,  nnd  ihr  Absatzgebiet.  35- 

in.  46. 

—  —  Braunkohle.  Ueber  die  Absatzverhältnisse  der  böhmischen  — 
im  Jahre  1869.    |38.  1870.  47. 

 Edelmetalle.    Ein-  und  Ausfuhr  der  —  in  Oesterreich-Ungarn 

im  Jahre  1868.   104.  XIll.  7. 

—  —  Eisenindustrie.  Die  Entwickelung  unserer  (österreichischen) 
— .   85.  lS7a  4a 

 Eisenindustrie.  Einige  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Österreichi- 
schen —  fron  Seebold).  112.  XVIII.  4.  5. 

RnsBlands  Staatseinnahmen  aus  dem  Bergwerks-Betrieb.  19.  XV. 
102.  104. 

ß.  Amerika. 

—  Californie.  Mines  (Tor  tt  d'orgent:  production  et  exploitaHon  e» 
1866  et  1867.  Mines  de  cuivre.  Mines  de  mercure.  Mine»  de 
charbon.    Sources  de  petrole  et  d'asphalte.    9.  1870.  1866. 

—  Edelmetallen.  Die  Em-  und  Ausfuhr  von  —  von  San  Francisco 
in  Californien.    19.  XV.  97. 

—  Jizer-Industrie  (Eisenindustrie)  Chicago "s.   37.  1870.  S.  943. 

—  P&Tole  aux  ElatS'Unig.  Production  et  commerce  du  —  ("1865-67.^ 
Atühracite  et  de  la  houiUe.  Production  de  V—  (1860-67).  Per 
rinduntrie  du  —  C18.iO-67>   9.  1870.  1848.  1849. 

g.  TeztUindnstrie 

a.  Allgemeines. 

—  Baumwoll  -  Branche.  Zur  Situation  der  — .  (Correspondenz  aus 
Chemnitz  vom  28.  October  von  J.  D.  Fischer.)  138. 

—  Baumwollen-SaisoQ  von  1869/70.   Ueber  die  — .   107.  IL  11. 

—  Baumwoll -Spinner,  über  die,  auf  dem  Fabrikantentag  in  Mann- 
heim.  60.  XX.  1001. 

—  Cotlon  in  Europe.  Consumption  of  ~  (1859-70).  63.  LKIII.  S.  392. 

—  Cultivation  and  consumptum  of  Cotton.  Ihe  iiMuence  of  price  vpcn 
the  —  dtiring  the  10  war*  1860-70  (by  W,  B.  Forvood).  60. 
XXXIII  3. 

—  Europa's  Wollproduction,  die  jährliche.   13.  XXIL  52. 

—  Sujpply  of  Cotton.    Progress  in  the  — .    150.    VIIL   S.  427. 

—  Wool  supply,  on  ~  (by  A.  Hamilton).  [Read  before  the  Statittical 
Society,  December  1870.7   60.  XXXIII.  4. 

—  Wollproduction.   Zur  Statistik  der  — .   66.  XUL  104. 

S.  Deutschland. 

—  Baumwollen-Industrie.  Die  Lage  der  deutschen  — .   50.  XX.  980, 

—  Baumwollen -Industrie.  Statisttscfaes  aber  die  Lage  der  —  im 
Zollverein  vor,  während  und  nach  der  Erisis  (von  Hirth).  8- 
m.  5.  6. 

—  Berliner  Wollmärkte.   Statistisches  von  den  —   110-   1870.  16. 

—  Leinenindustrie,  die,  in  der  Provinz  Hannover  im  Jahre  1869.  49. 
187a  36. 

—  TwistzoU  und  Baumwollen-Industrie  in  Dentschltad.  143.  VUL  3. 

—  Wollenauction,  Überseeische,  in  Hamburg.   110-  1870.  23. 

—  Wollenwaaren-Fabrikthätigkeit  in  Berlin.   HO-  1870.  18. 

—  WoUenwaaren-Industrie  Elberfelds  1869.   110.  187a  14. 

—  WoUenwaaren-Industrie  Schlesiens  1869.-  110.  187a  15. 

—  WoUenwaaren-Industrie  StoUbergs  (bei  Aachen)  1869. 110. 187a  14. 
~-  Wolle  und  Wollenwaaren  in  Mfihlhausen  in  ThOringen  1869.  110. 

187a  21. 

y.  England. 

—  Cotton,  Silk,  Linen  nnd  Wookn  Manufactures.  Export»  of  —  from 
England  and  Scotland  (for  ihe  ßrst  seven  month»  of  the  years  1870, 
1869,  and  1868;.    150.  VIIL  S.  231. 

—  Leinenindustrie  Grossbritanniens.  Zahl  der  im  Jahre  1869  in  der 
—  vorhandenen  mechanischen  Spindeln  nnd  Websttthle.  49. 
187a  36. 

—  Wollen  aller  Art.  Import  von  —  in  den  Häfen  Grossbritanniena 
während  des  Jahres  1»69  (von  Cooper).   110-  1870.  23. 

—  Wollhandel.   Aus  dem  englischen  — .   129.  1870.  lOO. 

—  Woll-  und  Wollwaaren -Handel.  Statistik  des  englischen  — .  (Fort- 
setzung.)  110.  187a  15.  19.  22.  24. 

J.  HoDand. 

—  Katoenen  goederen  en  wollen  manufacturen,  vervaardigd  in  landen 
bewesten  de  Kaap  der  Goede  Hoop,  te  Batavia,  Samarang  en  Soe* 
rahaya,  in  1869  en  de  eerste  xes  maanden  van  1870.  Staat  van 
den  invoer  der  vornaamste  — .  (Einfuhr  von  Kattun  und  WoUenxeu- 
gen.)  37.  187a  S.  888.  1051. 

—  Katoen  voor  Amsterdam  (door  S.  Laboremus).   37.  1870.  S.  1070. 

—  Lijnvoaden,  uitvoeren  van  inlandsche,  naar  Nederl.  —  Indie.  (Ans- 
funren  inländischer  Leinwand  nach  Niederländisch -Indien.)  87. 
187a  S.  612.  752.  808.  887.  1050.  1081.  1219.  1299. 

£.  Oesterreich. 

—  Wollenwaaren-Handel  und  Import  Oesterreichs.   110.  1870.  20. 

—  Wollüidustrie-Lage  nnd  Creditverhältnisse,  Brünner.  110.  1870.  16. 

f.  BuBsland. 

—  Tuchmanu/actur  in  Bussland,  Über.   110.  1870.  16. 

—  Wolhnannfactur,  mssische.   HO.  1870.  17. 

12 
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n.  Amerika. 

—  American  Cotton  Crop  (for  1869-70;.  [Reprinl  from  the  Nevi 
York  „Commerdal  Chrontcle" .J    39.  XXVIII.  1413. 

—  American  Cotton  Crop  and  movement  for  1869-70.  39.  XXVIII. 
1413. 

—  American  Cotton  Crop  Ohe)  /1869-70.7   160.  VIII.  S.  428. 

—  Baumwotlea-Enite  der  Vereini^n  Staaten  im  Jabre  1869/70.  50. 
XX.  99a   64.  VI.  79. 

—  BanmwoUen-lTidiutrie,  die,  io  den  vereinigten  Staaten  von  Kord- 
amerika  (von  £.  Ea^el).   145.  X,  3. 

—  Baumwolien-Indnstne,  die,  in  den  Vereinigten  Staaten  (nach  A. 
Engel).   138.  1870.  45.  46. 

—  Cotton.  Congumption  of  —  hy  the  mills  of  the  United  States,  53- 
LXIIL  S.  389, 

—  Cotton  Crop.  Report  on  a  touthem  Bureau  of  the  —  (at  Neto 
Orleans  for  collecting  and  Publishing  tke  atatisties  qf  the  — ).  36. 
XXXIX\   S.  835. 

—  Cotton  movement  and  Crop  for  1869-70  (Jrom  the  „Commerdal 
tind  Jißancial  Chronicle"  of  September  10),    53.  LXIII.  S.  283. 

—  Export)  of  Cotton  (Linen,  Silk  and  Woolen  goods,  british  and  irish 
produce  and  mamfactures),  from  Great  Britain  (to  the  United 
Staates,  to  France,  and  lo  the  Hanse  Towns  1868-70  November). 
53.  LXIIL  &  376. 

—  Production  et  cultvre  du  coton  aux  litats-Unis  (lSß5-^l).  9-  1870. 

ms.  \m. 

—  Wollen,  die,  von  Södamerilca  nnd  ihre  Conciirrenz.  129.  1870.  83. 

—  Wolienwaaren  in  Rio  de  Janeiro.    110.   1870.  i'I. 

—  Wollproduction  der  Laplata-Staaten  (von  Henkel).   107.  II.  11. 

—  WoU-  und  Wolienwaaren -Statistik  der  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika.    110.  1870.  17.  18. 

—  Woolen  mills,  Cloth  and  Blanket  Manvfactures  in  California.  150. 
VIIL  S.  426. 

S.  Afrika  nnd  Asien. 

—  Baumwolle,  die  egyptische,  im  Handelsverkehr.  (Consnlarbericht, 
Kairo,  Mai  1870.)   13.  XXH.  49. 

—  Cotton  trade  in  India,  the  (1867-68).    150-   VIII  S.  426. 

—  Schafwoll-Waaren  in  Shanghai.   110.  1870.  20. 

—  Wolienwaaren  in  Yokohama  18G9.   110.  187Ü.  Ü4. 

—  WollprodoctioQ  der  Capcolonie  18G9.  (Nach  dem  Jahresbericht 
des  norddentschen  Bondesconsulats  zn  Port  Elizabeth  für  1869.) 
110.  1870.  14. 

Jurisiinidenz  (vergl.  auch  Militarrecht  nnter  Kriegswesen. 
Oeffcntlichea  Recht  siehe  unter  Staatsrecht  nnd  Politik). 

a.  Allgemeines.   GetchichUioIieB.   Toriitiielie  nnd  adminiabvtive  Praxis, 

—  Advocatur.  Die  Freigehnng  der  —  nnd  die  neuesten  Ergebnisse 
d<ir  Gesetzgebung  und  Literatur  darüber  (von  Beschorner).  100. 
N.  P.  VI.   Banif  2.  S.  252  ff. 

—  Anaatz  nnd  Erhebnng  der  Gerichtskosten  etc.  im  vormaligen  Her- 
zogthoffl  Nassau  etc.  Instruction  vom  1.  August  1870  zur  Ans- 
filfirang  der  Verordnung  vom  30.  August  186'iT  betreffend  den  — 
sowie  Instrnction  zur  Ausführung  des  Gesetzes  vom  7.  Hl^  1870, 
betreffend  die  Gerichtskosten  im  Bezirk  dos  Appellationsgerichts 
zu  Wiesbaden.   63.  XXXII.  33.  (Beilage.) 

—  Alvil,  der,  des  Sachsenspiegels  und  seine  mythischen  Verwandten 
(von  K.  J.  Th.  Haupt).   67.  XLVU.  2. 

—  C/iief  Justice  Chase.  (Biography.)   63.  LXIIL  S.  261. 

—  Kinzcl-  und  Collegialcompetenz.  Beitrag  zur  Geschichte  der  — 
(von  A.  Schneider).   96.  X.  7.  8. 

—  Einziehung  und  Abitthrnng  der  för  die  Geschäfte  des  Bundes- 
Oberhandelsgeriehts  in  Ansatz  kommenden  Kostm.  Allgemeine 
Verfügung  des  Juatizrainisters  vom  31.  Ai^^ist  1870  und  &istmc- 
tion  des  Bundeskanzler-Amtes  vom  4.  August  1S7Ü.  6S.  XXXII.  35. 

—  Gerichtstag,  ein,  auf  der  Insel  Dscherba  in  Tunesien  (von  Haltzan  i. 
47.  XVlIl.   3.  4. 

—  Gerichtsverfassung  und  Civil-Processverfahren  in  Russland.  All- 
gemeine Verfügung  vom  16.  September  1870,  betrelFend  die  — . 
Ü.S.  XXXII.  38. 

—  Gerichtsverfassung  und  Process  im  Grossherzogthura  Baden.  Die 
Gesetzgebung  über  —  (von  Dreyer).    116.  IV.  S.  364. 

—  Gcschärtsverwaltung  der  Justizbehörden  im  Jahre  1869:  Statisti- 
sche MittheilonKen  über  die  — .   63.  XXXII.  50. 

—  Gesetzgebung  des  Lykrorgus  und  Solon.  Einige  Worte  Über  die 
Autorschaft  Schiller's  an  dem  Aufsatze  über  die  — .  18.  1870.  67. 

—  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes  und  des  Zollvereins  in 
den  Jahren  1867-1870.   Uebersicbt  der  — .   8.  III.  7.  8. 

—  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bandes  und  des  Zollparlameuts. 
94.  III.  47.  48. 

—  Gesetzsammlung,  die  französische,  April  1867  bis  Ende  December 
ISGS.  (Systematische  Uebersicbt  nach  Duvergier's  Gesetzessamm- 
lung.)  122.  XXVI.  1. 

—  Hermann  Conring,  der  Begründer  der  deutschen  Rechtsgcschichte 
(nach  0.  Stobbe's  Bede  beim  Antritt  des  S^ctorats  der  Universi- 
tät Breslau).   94.  UL  41. 

—  Juristen- Pereeniging,  NederUmdsche.   87.  1870.  S.  937. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  the  Lord  Chief  Justice,  Sir  A,  Cocbum. 
17.   1870.  480. 

—  Itechtskartc  von  Deutschland  (nach  Fetermanns  geogrAphischen 
Mittheil  unffcn.  1S70.  Heft  4),  94.  III.  51. 

—  Simons,  (Nekrolog  des  am  19.  Juli  1870  zu  Elberfeld  verstorbe- 
nen früheren  Staats-  und  Jnstizministers  Dr.  Simons.)  94.  III.  32. 
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—  Stempel-  und  Tazge^le.  Ergebnisse  des  — ,  dann  der  Gcb&hTen 
von  Rechtsgeschäften  in  Oesterreich)  im  Jahre  1869.  13.  XXU.  33. 

—  Vernehmung  von  Zeu^n  und  Sachverständigen.  Bemerkiuigen 
Uber  das  Verfahren  bei  —  mit  besonderer  Rftcksicht  auf  hanno- 
versches Verfahren  nnd  die  Bestimmungen  des  Entwurfes  einei 
Processordnung  in  büi^rlichen  Bechtsstratigkeiten  für  den  nord- 
deutschen Bund.  Ein  Beitrag  zur  Reform  der  Civilproceas- Ge- 
setzgebung (von  Schräder).    116.  IV.  S.  462. 

—  Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  im  deutschen  Bunde.  ^5. 
1870.  48. 

—  Wahrnehmung  des  Bundes  -  Stempelinteresses.  Circularverfügnng 
des  königl.  Finanzministeriuras,  die  allgemeine  Verpflichtung  dtr 
Gericht«  zur —  betreffend,  vom  9.  September  1870.  30.  187a  äfi. 

b.  CivUreeht  CivilprooeM. 
K.  Allgemeines. 

—  Bundescivil-Processordnun^.  Einige  Briefe  eines  norddeutschen  Ju- 
risten fiber  den  Entwurf  einer—.  86.  XXVI.  1. 

—  Civiljury.  lieber  die  Geaetzgebungsfrage:  .Soll  die  —  m  den 
deutschen  Civilprocess  eingeführt  werden?  (von  Schräder).  IIS. 
IV.  S.  488.  ■ 

~  Civilrechts- Fälle  ohne  Entscheidungen  von  R.  Jhering.  2.  Aufl. 
Jena  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift  von  Göp- 
pert.)   116.  IV.  S.  593. 

—  Concursordnung,  die  Österreichische,  vom  25.  December  1868  (von 
Rödorff).    116.  IV.   S.  354. 

—  Court,  a  supreme,  of  appeal  (the  abmdonment  of  the  Jutiiciol  Com- 
mälee  Bell  and  the  Hause  of  Lords}.   39.  XX  VIIL  1407. 

—  Entscheidungen  des  königL  ObertriWals,  Band  61.  BerUn  18CD. 
(Kritische  Besprechung  von  P.  Hinschius.^   116.  IV.  S.  561). 

—  Gerichtsverfassung,  die,  und  das  Civilprocess-Verfabren  tu  Rnsg- 
land.  35.  III.  4». 

—  ßechtshüife.  Gesetz,  betreffend  die  Gewährung  der  —  vwn  31. 
Juni  1869.   147.  III.  S.  82a 

—  Rechtsmittel  gegen  das  laudum  eines  Schiedsrichters.  (Rechts- 
spruch.)  116.  IV.  S.  565. 

—  Sprachsachen.  Summarische  Uebersicbt  der  —  und  deren  Er- 
ledigung bei  den  königlichen  Bezirks-  und  Handelsgerichten  dies- 
seits des  Rheins  im  Janre  1869;  nach  den  im  königlichen  Staats- 
ministerium  der  Justiz  vorliegenden  Kachweisungen  mit  Beiß^ng 
der  Bevölkerung  der  Bezirksgerichts-Sprengel,  sodann  der  Reduc- 
tion  auf  10,000  Einwohner.    119.  II.  3. 

—  Spruchsachen.  Uebersicbt  der  —  und  deren  Erledigung  bei  den 
königl.  bayerischen  Appellationsgerichten  diesseits  des  Rheins, 
sodann  bei  dem  königlichen  Handels-Appellationsgerichte  zu  Nürn- 
berg im  Jahre  1S69;  nach  den  im  königl.  StaatemhiBterinm  ia 
Justiz  vorliegenden  Nachweisungen.    119.  II.  3. 

ß.  Personen-,  Sachen-  und  Obligationenrecht. 

—  Befugniss  eines  Mitberechtigten,  eine  gemeinachaftlicbe  Forderang 
zum  Depositorinm  einzuklagen.  (Kechtsspruch.)   116.  IV.  S..'i:>>. 

—  Ist  der  Vater  verpflichtet,  für  das  in  seiner  väterlichen  Gewalt 
befindliche  Kind  Processkosten  ans  eigenen  Mitteln  zu  bezahlen'' 

iNacb  preussischem  Landrecht  beantwortet  von  Albert.)  116. 
V.  513. 

—  Namcnsverwechslnng,  eine,  als  Vorenthaltungsgrund  zur  Nichtbe- 
zahlung eines  versicherten  Betrages.   41.  I.  1. 

—  Pachtvertrag?  oder  Societät?  (Rechtsspruch.)    116.  IV.  S.  51^. 

—  Revision  of  sentences  in  „a  private  room'.    17.  1870.  447. 

—  Sicherungshaft,  die,  überhaupt  und  namentlich  die  Statthaftigkeit 
derselben  beim  Handelsgericht  in  Leipzig  nach  dem  sächsischen 
Gesetz  vom  14.  März  1870  (von  Kevssner).    116.  IV.   S.  70S. 

—  Tod  eines  Beneflcialerben  innerhalb  der  sechsmonatUchen  Fri«!. 
Legung  des  Inventars  seitens  der  minderjährigen  Erben  desselben, 
^chtsspruch.)   116.  IV.  8.  531. 

—  Veijährang  des  Anspruches  auf  Ersatz  eines  aussercontractlicjien 
Schadens,  wenn  durch  rechtskräftiges  Erkenntniss  zwar  die  Ver- 
pflichtung zum  Schadenersatz,  nicht  aber  die  Höhe  des  Anspruches 
ifestgestefit  ist.  (Rechtsspruch^    116.  IV.  S.  529. 

—  Vormundschaftswesen.  Der  Entwurf  eines  Gesetzes  Über  das  — 
(von  Philler).   116.  IV.  S.  316. 

—  Vormundschaftswesen.  Bemerkungen  eines  altländiachen  Richters 
zu  dem  Gesetzentwurfe  Ober  das  —  vom  Standpunkte  der  Praii» 
(von  Maercker).   116.  IV.  S.  'm. 

r.  Criminalrecht. 

—  PoUce  returns,  the,  of  London  for  1869.   39.  XXVJIL  1398. 

—  Rechtsfall,  ein  interessanter.  (Meinei^klage.)  [Ans  den  AnnaW 
des  Gerichtshofes  zu  Verona.]   96.  X.  10.  II. 

—  Rechtskraft,  tiber  die  relative,  von  Straferkenntniasen  nach  prenssi- 
schem  Rechte  (von  Loos).   96.  X.  9. 

—  Strafgesetzbuch,  das  norddeutsche.  (Allgemeines  über  dasselbe.) 
128.  LV.  1410. 

—  Strafgesetzbuch,  das  norddeutsche  (von  Duhring).   40.  VI.  2. 

—  Strafrechtspflege.  Ergebnisse  der  —  im  Königreiche  Bayern  wäh- 
rend des  Jahres  1869-,  herausgegeben  vom  königliehen  Staats- 
ministerium der  Justiz.  München  lS7a  (Statistischer  Annafr 
daraus  von  G.  Mayr.)   119.  II.  4.  ^ 

—  Troppmann.  Le  crime  de  —  et  la  aanie  pubHque.  160.  Xl\- 
S.  o04. 

Todesstrafe. 

—  Afschafßng  der  doodstraf,  de.  De  coloniale  wetsooorstellen.  (Sta- 
ten-Gmeruol.  Ouerzigt  van  het  zittingjaar  1869-1870.>  Ueber  Ab- 
schaffung der  Todesstrafe  nnd  coloniale  GesetzesvorschlSge.)  3f. 
1870.  Ä'.  1005. 
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—  Pane  de  morL  L'execution  de  la  — .  (Schicksal  des  Steenackera-, 
Noewt' St.- Laurent-  et  Le  f/im'schen  Antragea  im  Corps-lhislatif.) 
38.  iX.  317. 

—  Todeestrafe.  Der  schweizerische  Pfarrer  A.  Bitzius  über  die  — . 
(Besprechung  der  betreflfenden  Schrift.)   68.  XXXIX.  27. 

—  Todessirafe.   Zar  Fn^  Übet  die  —  (von  Elvers).   96.  X.  7. 

Krieg  von  1870.  ' 

a.  Ant8eMlantie&  und  Oenedt  des  Sriegot.  Biogriphlen  daria  bsrnimgUL- 
der  TeldhaRen  Bsd  Staatnoisner.   Friedeaapropafaada.   Allgennijifli  bot 

g8geuMitig«iL  Btelluiff  der  Erie^fBhroideiL 

—  Benedetti,  Graf  (von  E.  Prensdorff).   86.  XXVI.  2. 

—  Christian  Despotism  or  Heathen-Repuhlic [in  Bezug  auf  die  IV. 
französische  ReTolution  von  1870.]  (Leüer  by  Nevile.)  11. 187a  469. 

—  CoUapse,  the,  of  Caesarism.^  39.  XXVIII.  1408. 

—  Gmmeni  vn  peuple  »e  releve.  Ouvertüre  du  courg  d'hiatoire  des 
doctrines  et  des  faits  icotwmiques  au  College  de  France  pur  Levas- 
«ur  (par  L.  yVolowski).    67.  XX.  12. 

—  DecemDerroann,  der,  und  seine  Hitsehuldigen  (von  J.  J.  Honegfrer). 
4ft  VI.  10. 

"  Donay.  Nekrolog  des  bei  Weissenbarg  gefalleDen  Generals  Chartes 
Abel  — .    100.  N.  F.  VL  Band  2.  S.  4D0. 

—  Mlections  de  l'Assemblde  nationale.  Aciarelatif  aux — .  91.  XV.  38. 

—  Favre,  Jules.   Biographisches.    128.  LV.  1427.   (Mit  Portrait.} 

—  tiambetta,  Leon.  Biographisches.   128.  LV.  1426.   (Mit  Portrait^ 

—  Generalstahs-Chefs,  die,  der  deatschen  Heere  in  Frankreich:  (H. 

V.  Moltke.  L.  V.  Blumenthal,  v.  Stiehle,  C  E.  0.  v.  Sperling,  C. 
L.  T.  Schlotheim,  r.  Leazczinski).   94.  III.  36.  37.  38. 

—  Genesis  und  Zuknnftsbedentung  des  jgegenv&rtigen  Krieges.  Graf 
T.  Bismarck  vor  —.  (Note  ans  Bheinu  vom  13.  SepteniDer.)  68. 
XXXIK.  4a 

—  Gntzkow  über  den  Krieg.  (Eine  Kritik  des  Baches:  „Dos  Duell 

wegen  Ems"  von  G.)   18.  1870.  68. 

—  Heerführer,  die,  der  französischen  Armee  (von  Bartling).  100-  N.  F. 

VI.  Band  2.  1.  Canrobert:  S.  310  ff.  —  2.  Mac  Mahon:  S.  372 
ff.  —  3.  Bazaine:  S.  388  ff.  —  4.  Baraguay  d'HUliers:  S.  398 
ff.  —  h,  Consin  de  Montauban,  Graf  von  Palikao:  S.  433  ff.  — 
6.  Trochu:  S.  440  ff.  —  7.  Leboeuf:  S.  563  ff.  —  8.  Frossard: 
S.  .>65  ff.  —  9.  de  Pailly.  —  10.  de  L'Admirault.  —  11.  Bourbacki. 

—  12.  Uhrich.  —  13.  Wimpffen.  —  14,  de  la  Motteronge.  S.  566-70. 

—  Krieg,  der,  und  die  deutsche  Frage.  (Historisch -politische  Um- 
schau von  V.  W^r^enbragk.)  40.* VI.  7.  S. 

—  Kriegsandachten  in  der  Scnnle.  (Verfügung  der  königlichen  Re- 
gierung zn  Erfurt  über  die  Vorntuune  solcher.)   106.  II.  33. 

—  Utier$  to  Statesmen:  To  The  Riakt-Hon:  W.  E.  Cardtcell,  SecrC' 
tary  of  State  /or  War.)    17.  im.  471. 

-Letters  to  Statesmen:  To  M.  Oambetta.    17.   1870.  477. 

—  Moltke,  General.  Chef  des  grossen  Generalstabes  der  deutschen 
Armee.  (Biographisches.)  128.  LV.  1414.  (Mit  Portrait.) 

—  Napoleon  III.  wider  Deutschland  und  Napoleon  I.  wider  England. 
Eine  Parallele.  (Mit  Benuizung  der  ausgewählteu  Correspondenz 
Napoleon's  I.,  übersetzt  von  H.  Kurz.)   68.  XXXIX.  35. 

—  Oorlog  en  vrede.    (Krieg  und  Friede.)    37.  1870.  S.  923. 

—  Pteularities,  tU,  of  tiie  p^  esent  war.    S9.  XX  VIII.  1404. 

~  Politische,  sociale  und  sittliche  Bedeutung  des  Krieges.  Bede  des 
Abgeordneten  Schalze-Belitzsch  über  die  — .  (Xjrehalten  am  2.  Sep- 
tember im  Berliner  Arbeiterverein.)   23.  XVII.  38. 

—  Position«,  tke  relative,  of  France  and  Germany.  39.  XXVIII.  14(W. 

—  Q'uest-ce  que  la  France  ou  la  Prvsse  etc.  ou  Va  b  c  d'une  politique 
internationale  jttste  (par  Ch.  Claoel)  [gegen  Chauvinismus,  dyna- 
stische Interessen  und  Eroberungspolitik ;  für  friedliche  Entwicke- 
tnng  und  Erstarkung  der  allgemeinen  internationalen  Yolkswnhl- 
fahrt].    57.  XIX.  9. 

—  Regienii»r,  die  provisorische,  in  Frankreich  von  1870  (tob  Bart- 
Bug).   (Die  republikanische  Partei  in  Frankreich.  —  Jiues  Favre. 

—  Cremieux.  —  Gambetta.  —  Bochefort  —  Leflö.  —  Arago.  — 
Peltetan.  —  Garnier -Fagis.  —  Simon.  —  Picard.  —  Fonnchon. 

—  Dorian.  —  Magnin.  —  Ferry.  —  Glais  Bizoin.)  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  S.  577  ff.  641  ff,  792  ff 

—  Republik,  die  dritte,  der  Franzosen.   68.  XXXIX.  3S. 

—  Schweizer  Frauenkundgebung,  eine,  über  de»  Krieg.  68.  XXXIX.  39. 

—  Speede  piace,  a,  or  a  long  war  f   53.  LXIII.  S.  106. 

~  Sturz,  der,  des  Napoleon  ischeu  Kaiserreichs.   68.  XXXIX.  3S. 

—  Thiers.   (BioffraphiscLes.)   128.  LV.  1431. 

—  Vorapiel  dos  Krieges,  das  diplomatische  (von  Wehrenpfennig).  86. 
XX  Vi.  2.  . 

—  War,  on  tke.  (Letter  bv  Ooldwin-Smüh,  read  at  the  Labour -Re- 
presentation-League.)   U.  1870.  471. 

—  war  and  International  Courts  of  Ärbitration  (by  Elihu  Burritt,  (he 
^Learned  Blacksmitk").    34.  X.  262. 

—  Wky  do  Wars  take  place?  —  A  discussion  (by  Prof.  F.  W.  New- 
man).   34.  X.   272.  273.  274. 

—  Ziele,  die,  des  Krieges.  (Historisch-politische  Umschau  von  v.  Wy- 
denbrugk.)    40.  VI  6. 

—  Zur  Tagesfrage.  (Kriegserklärung  Frankreichs  an  Deutschland 
betreffend.)    71.  LV.  60. 

b.  EatfEÜtang  der  beiderseitigen  StreiÜcr&fte.   Heeretot^oniaation.  Kriag- 
fithnmg.  Strategie. 

—  Annee,  die  preussisch- deutsche  und  die  französische.  128.  LV. 
1414.  (Hit  Abhildnngen.) 

—  Augmentation  des  forcea  mililaires  pendant  la  durie  de  la  guerre, 
Lot  relative  ä  F  —  et  exposd  de»  motifs.   91.  XV.  38. 


Krieg  von  1870. 

—  Campaign  in  Evrope,  the.    53.  LXIII.  S.  125. 

—  Erkennnngsmarken  im  Kriege  (zur  Feststellung  der  Identität  der 
Verwundeten  und  Gefallenen).   71.  LV.  177. 

—  Feldgendarmerie  der  II.  Armee  (im  1870«'  Feldinge,  in  ihrer 
Organisation  vom  7.  Janoar  1869).   94.  III.  45. 

—  Feldintendantnr,  die,  der  preussischen  Armee.  (Nach  dem  „Inva- 
Uden-.)    71.  LV.  172. 

—  Französische  Armee,  die,  1870  (von  B.  G.  v.  Bemeck).  40.  VI.  5. 

—  Französisches  Kriegami^iial  (nach  Fortune  et  ßnancts  de  la 
France  par  P.  Boiteau).   94.  III.  38. 

—  French  and  German  saldier.  Cimparattve  Merits  of  the  — .  39. 
XXVIII.  1406. 

—  Gang  des  Krieges.  (Uebersetzung  aus  der  [neutralen]  schwedi- 
schen Staatszeitung.)   71.  LV.  94. 

—  Heeresorganisation,  die  preussische.  (Aas  dem  russischen  „Inva- 
liden"  Nr.  220  vom  16.  Octbr.j   71.  LV.  139. 

—  Heerlager,  die  zehn,  Frankreichs.    94.  III.  52. 

—  Intendantur,  die  französisohe.  (Nach  dem  Joomal  f.DEat".)  71. 
LV.  149. 

—  Kri^führnng,  die,  des  zweiten  Kaiserreiches.   70.  XXIV.  5.  6. 

—  Kriegführung.   Frankreichs  wirthschaftlicUe  — .   35.  III.  37.  85. 

1870.  33. 

—  Marketender  (ihre  Bedeutung  im  Felde).   71.  LV.  118. 

—  Strategie,  die,  im  Feldzage  von  1870  (von  G.  v.  Glasenapp).  163. 
I.  Probenummer  and  1.  8. 

—  Strategische  Werth,  der,  von  Elsass  und  Lothringen  (von  F.  Maurer). 
40.  VI.  8. 

—  Streitkräfte,  die  französischen  und  preussischen.   70.  XXIV.  1. 

—  Trainwesen,  das  preussische,  beurtheilt  von  einem  russischen  Of- 
ficier,  der  sich  auf  dem  Kriegsschauplatze  befindet.  (Aus  dem 
„InTaliden^)   71.  LV.  103. 

—  Turcos.  Zar  Charakteristik  der  —  (von  H.  Frh.  t.  Mftltzan).  68. 
XXXIX.  36. 

—  Ursachen,  die,  der  preussischen  Kriegseifolge.  69.  VI.  43. 

0.  Franctirenrti,   Kaasenau^ebot  Tolksheer  der  Fnuwwen. 

—  Au&ebot  in  Masse,  das,  und  die  Freiwilligen  in  Frankreich  1791- 
1794   71.  LV.  100.  106.  III.  114.  116.  122. 

—  PVanctirenrs.  Ans  dem  Briefe  eines  — .  (Aus  „Fffdfreftnu&t".)  71. 
LV.  172. 

—  Franctireurs  und  die  Freiwilligen.  Garibaldt's  Instrnction  für  die 
— .   71.  LV.  146. 

—  Krieg  ä  oatraifce,  der.  (Ein  Beweisstück  über  die  Art  franzosl' 
scher  Krieg^hrang.)  71.  LT.  191. 

—  Massenaufgebot,  das,  in  Frankreich  (von  B.  6;  t.  Bemeck).  40. 
VI.  5. 

—  Massenaufgebot  Das  Deeret  der  Regierung  zn  Toors  über  das  — . 
71.  LV.  160. 

—  Nationalgarde.   Die  franzSsische  mobile  — .   71.  LT.  70. 

—  Tolksheer,  das  französische.   128.  LT.  1428.  (Mit  Abbildungen.) 

d.  Belationen  über  slnselne  Schlaohtea  n&d  Gefechte.  Betlieiligaag  der 
dnselnen  Tnippenkfirper  dabei   Kriegtiohaaplati  im  Alteemeinen. 

—  Chronik  des  deutsch  -  französischen  Krieges  1870.  94.  III.  41. 
42.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  51.  52.  53.  54. 

—  Degenfeld  und  die  Franetireursbanden.  Bericht  des  grossherzo^ 
lieh  badischen  Generalmajors  t.  —  über  die  Th&tigkeit  der  sei- 
nem Commando  vom  1.  bis  9.  October  1870  unterstellten  mobilen 
Colonne  (badisehc  Truppen)  '[zur  Absuchung  der  Vogesen  nach 
Franctireurs].  72.  XI.  4.  S.  140.  (Abdruck  aus  der  Carlsruher 
Zeitung  mit  einer  Skizze.) 

—  Feldzug  von  1870  bis  1.  November.  Kurze  Uebersicht  des  — . 
70.  XXIV.  2.  3.  4.  5.  6. 

—  Gefecht  bei  Le  Bourget.  Ofiicieller  französischer  Bericht  über 
das  —  am  28.  October.    72.  XI.  4.  S.  148. 

—  Gefecht  der  2.  Garde-Infanteriedivision  bei  Le  Bourget  am  30.  Oc- 
tober.  71.  LT.  150. 

—  Hannoversche  Regimenter  im  Fcldznge  1S70.   70.  XXIT.  4. 

—  Husarenregiment.  Die  Thätigkeit  des  braunen  —  im  Feldzuge 
1870.   70.  XXIV.  5.  6. 

—  Husarenregiment,  das  Zietensche,  im  Feldzuge  1870.  70.  XXIV. 
5.  6. 

—  Kriegsereignisse  vom  18.  August  bis  2.  September.  OfficicUer 
preussischer  Bericht  über  die  — .    72.  XI.  4.  S.  72. 

—  Kriegsschauplatz  1870  (von  A.  Niemann).  40.  VL  5.  (Mit  Karte 
des  Kriegstheatei^  zwischen  Metz  und  Paris.) 

—  March,  tlie,  on  Paris.   89.  XXVJIL  1409. 

—  Metz.  Schlacht  vor  —  am  18.  Aognsi  1870.  (Offlcieller  prenssi- 
scber  Bericht)   72.  XL  3.  S.  194. 

—  MilitftriBche  Bescbreibang  des  Feldzags  1870.  I.  Der  Aofmarsch. 
n.  Die  concentrische  Offensive  der  deutschen  Armeen  Anfang 
August  (von  A.  Niemann).   40.  VI.  10.  12. 

—  Noisseville.  Relation  über  die  Schlacht  von  —  am  31.  August 
und  1.  September  1870.   72.  XI.  4.  S.  79. 

 Relation  des  Generals  von  Manteuffel  über  die  Schlacht  von 

Noisseville.    72.  XI.  4.  S.  84. 
 Bclation  über  die  Theilnahme  des  9.  Armeecorps  an  der  Schlacht 

bei  Noisseville.   72.  XI.  4.  S.  92.  . 

—  Regiment,  das  68.,  bei  Beanmont  am  30.  Angnst  lS7a  70. 
XXIV.  5.  6. 

—  Relationen,  die  ofßeieUen ,  über  die  Schlachten  und  Gefechte  des 
Feldzuges  von  1870.  (Saarbrücken,  Weissenbarg,  Wörth,  Tion- 
ville,  Gravelotte.)   70.  XXIT.  5.  6. 

12* 


Digitized  by 


Google 


92 


Krieg  von  1870. 

—  BezoDTÜle.  Bericht  des  Marsch^  Bazaine  über  die  Schlacht 
von  —  am  16.  ATignst  1870.  (Dem  Hilit&r-Wochenblatt,  Jahrgang 
137a  Nr.  166  entnommen.)   72.  XL  4.  8.  262. 

 8e.  Majestfit  der  König  bei  3edan.   94.  III.  39. 

—  Saarbrücken.  Officielle  preusaische  Relation  über  das  Gefecht  bei 
—  am  6.  August.   72.  -XI.  3.  S.  165. 

—  Sedan.  Die  Schlacht  bei  — .  Bericht  der  III.  Armee  über  die 
Schlacht  bei  — .  (Officielle  militftrische  Nachrichten.)  72.  XL 
3.  S.  198. 

 Broschüre,  die,  des  Kaisers  Napoleon.   (Kritische  Bespreehang 

der  Schrift :  die  Ursachen  der  Cat>itnlation  von  SedanJ  i6S.  I.  9. 

—  Thätigkeit  der  12.  CaTalleriebrigade  (General  von  Bredow)  im 
Feldzuge  1870.    70.  XXIV.  5.  6. 

—  Truppenkörper  der  deutschen  Armeen.  Betheiligong  der  einzel- 
nen —  am  Kriege  von  1870  bis  znm  Abschlnss  der  C&pitulation 
von  Sedan  nach  den  bisher  vorliegenden  oMciellen  militärischen 
Berichten.    94.  III.  3S. 

—  VioDvilte.  Preussische  Relation  über  die  Schlacht  bei  —  am 
16.  August  1870.    72.  XI.  3.  S.  184. 

—  Weissenburg.  Officieller  preussischer  Bericht  über  das  (Jefecht 
bei  — .   72.  XL  3.  S.  171.   (Mit  einer  Kartenskizze.) 

 Weissenburg.    Gefecht  bei — .   71.  LV.  70. 

 Weissenburg  und  Wörth.  Die  Schlachten  bei —.  128.  LV.  1419. 

(Mit  Abbildungen.) 
~  Wörth.  Officielle  preassisdie  Rdation  über  die  Schlacht  bei  — 

am  6.  August  1870.   78.  XL  S.  175. 
 Der  nanzösische  amtliche  Bericht  Über  die  Schlacht  bei  Wörth. 

(Ans  dem  „Journal  oj/iciel"  vom  12.  August.)    72.  XI.  S.  180. 

e.  Aofrechterhaltnng  und  Terletmng  der  Neatralität  seitens  der  neutralen 
Staaten.  Bewaffikete  Heutralität  Sympathien  und  Antipathien  des  Ana- 
landfit  für  und  gegen  die  AnXgaba  der  dentHhen  Waffen. 

—  British  Netttrality.   63.  LXIIl.  S.  264. 

—  Deutschösterreichs  Theilnahme  an  Deutschlands  Siegen.  68. 
XXXIX.  35. 

—  Englands  (origrineUe  Beobachtung  der  Neutralität).  II.  1870.  692. 

—  England,  unsere  Klagen  über  —  (von  R.  Pauli).   86.  XXVI.  5. 

—  Europa  und  der  Krieg.  (Historisch-politische  Umschau  von  t.  Wj- 
denbrugk.)   40.  VI.  5. 

—  Gebirgsartillerie.  Ein  Marsch  der  schweizerischen  — .  93.  VI.  43. 

—  Generalstab,  der,  des  schweizerischen  Grenz-Bewachnngskorps.  93. 
VI.  35. 

—  Grenzbewachnng8-Ck>rp8,  das  eidguiSssische.   69.  TL  30. 

—  Krieg,  der,  und  die  schweizerische  Bundesversammlung.  69-  VI.  80. 

—  Kri^  in  Europa.  (Briefe  aus  Amerika  von  H.  Vogel.)  68, 
XXXIX.  39. 

—  Kriegführung.  Eine  belgische  Stimme  über  die  französische  und 
die  deutsche        71.  LV.  195. 

—  Kriegführung,  die  preussische,  beurtheilt  in  Schweden.  (Nach 
^A/tonbladel".)    71.  LV.  162. 

—  Kriegs  -  Commissariatswesen.  Ueber  das  eidgenössische  — .  93. 
VI.  48. 

—  Kriegscontrebande.   Die  Neutralen  und  die  — .   50.  XX.  983. 

—  Neutralität  [und  die  vielaeitige  Verletzang  derselben  seitens  Eng- 
lands] (von  P.  D.  Fischer).   68.  XXXIX.  32. 

—  Neutrality.  Count  Bernsturff's  rejoinder  to  Lord  Granville  on  — 
39.  XXVni.  1416. 

—  Neutrality  Laus.  The  essential  imverfection  of  our  — .  39.  XX  VIJL 
1406.      ■  - 

—  Neutrality  of  England.  The  increased  likelihood  of  presermng  the 
— .   39.  XXVJIL  1405. 

~  Schwedens  deutsche  Antipathien.   68.  XXXIX.  37. 

—  Schwedens  Volk  und  Presse  während  des  deutsch-französischen 
Krieges.   68.  XXXIX.  46. 

—  Sicherung  der  Schweiz.  Ueber  die  Frage  der  strategischen  — . 
93.  VL  40.  "B  B 

—  Stellung,  die,  der  Österreich-ungarischen  Monarchie  zum  deutsch- 
französischen  Kriege  und  seinen  Toraussichtliehen  Consequenzen. 

18.  1870.  94. 

—  Sympathien,  deutsche,  in  den  Vereinigten  Staaten.  68.  XXXIX.  40. 

—  Tschechen ,  die ,  und  der  deutsch  -  französische  Krieg.  68. 
XXXIV.  37. 

—  Traf,  the  present,  and  the  English  defences.    39-  XXVJU.  1414. 

1  TerproTiantinuig.   Approvinonirnng.   Redulriren  im  Kriege. 

—  Approvisionirungsfrage,  die  französische,   f.  III.  120. 

—  Ans  dem  Elsass.  (Die  Rinderpest  mit  Bezugmüime  auf  Heer- 
verpflegung und  Fleischpreise.)   64.  VI.  93. 

—  Anis  aux  agriculteurs  et  au  commerce  agricolea  (relatif  ä  la  fa- 
cuM  d'emmagaainer  ä  Paria  leurs  marchandises).    91.  XV.  36. 

—  Briefe,  sechs  Meilen  von  Metz  (von  einem  Johanniterritter).  [Ueber 
Versorgung  der  Armee  mit  Lebensmitteln  für  Mannschaften  und 
Pferde^  64.  VL  71. 

~  Heerrerpflegung,  die,  und  die  Binderpest.   60.  IX.  1001. 

—  Heerverpflegung,  die,  und  die  Kinderpest.  Vorschläge,  jene  zu 
verbessem  und  diese  zu  verh&ten.    7.  X.  47. 

--  Introduction,  l\  des  marchimdiaes  dana  Paris  en  cas  de  siege.  91. 
XV.  30. 

—  Kaufen  oder  Reqniriren  im  Kriege?  (von  Braun- Wiesbaden  aus  der 
,Nationalzeitnng").   50.  XX.  1001. 

—  Magasins  generaitx.  La  nouvelle  loi  sur  les  —  (par  E.  Boras). 
91.  AK  k 

—  Moulins  ä  hli  de  Paris,  novveata:.  (Note  sur  de  ~~.)   57.  XX,  11. 
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—  RaÜonnement,  modes  de,  et  de  diatrihution  de  la  viande  dana  Pa- 
ria.  (Discuasion  de  la  Societe  (Teconomie  politique  dana  Ui  riunion 
du  5  octobre  1870.;    57.  XX.  10. 

—  SubsixUmcea.  La  question  dea  —  pendant  le  tiioe  de  Ittria  (par 
G.  de  Molimr^.  57.  XX.  \0.  ^ 

—  Subaistancea.  Laqueation  des  —  pendant  le  stige  de  Paris  et  Falimen- 
tation  de  la  France  en  g^neral.  (Rationnement,  riquititions,  inter- 
mediairßs,  accapareurs.  —  Appromaionnements  en  comestibles  frais 
et  priparea.)  [Diacunsion  de  la  Soci&i  d'iconomie  politique  dam 
la  riunion  dul>  novembre  1S10.J   67.  XX.  11. 

g.  TsrkehTsaBSttltan  im  IMuute  des  UiegM.    T^iMuTi^^g««!.  FoUpoit 

'FtidtaapKjfUa.  YtH-  resp,  Kri^[td«peioh«L  XanbeiqKwt. 

—  Chemin  de  fer  de  SL-Quentin  ä  Guiae.  (Beeret  du  15  aoQl  1870.) 
9L  XV.  56. 

—  Chemins  de  fer,  les,  et  les  Operations  militaires  (par  Lame-Fleury), 
57.   XX.  10. 

—  Corps  franc,  le,  des  chemina  de  fer:  [un  bataillon  Wouvriera  miU- 
taires  chargh  de  r^parer  les  votea  ferrees  de'truitea  par  Vennead], 
(Emprunte  au  „Journal  officiel".)    91.   XV.  32. 

—  Correspondenzverkehr  mit  dem  Bezirk  der  Postadministration  in 
Nanzig  (Nancy).   (Amtliche  Verfügung.)   3.  1870.  64.  66. 

—  Einrichtung  einer  Ober-Postdirection  lur  das  Elsass  in  Strasaburg 
und  einer  Ober-Postdirection  fUr  Deutsch  -  Lotbringen  in  Metz. 
^tUche  Verfügung.)  3.  1870.  73. 

—  Eisenbahn-Dienst  während  des  Feldznges.  50.  XX.  984. 

—  Eisenbahnen.  Der  Krieg  und  die  deutschen  — .  50.  XX.  1002. 
~  Eisenbahnen,  die,  und  der  Krieg.   1.  III.  115. 

—  Eisenbahn -Transport  Verwundeter.  Ueber  den  — .   50.  XX.  983. 

—  Feld-Eisenbahn,  die,  von  Bemillv  nach  Pont-ii-Mousson  (von  DoeU). 
16.  IV.  4.1    71.  LV.  144. 

—  Feldpost,  die,  im  deutsch-französischen  Kriege  und  die  Wirksam- 
keit des  General-Postdirectors.   128.  LV.  1434. 

—  Feldpost-Dienst,  der.    71.  LV.   88.  89.  91. 

—  Luftballon  -  Post.  Behandlung  der  aus  Frankreich  per  —  abge- 
sandten Briefe.   (AmUieho  Verfügung.)  8.  1870.  71. 

—  Luftballons  als  Conununicationsmitt«d.   60.  XX.  1002. 

—  Luftballons  als  Communicationsmittcl.  Ueber  —  (von  Rigler). 
II.  1870.  711. 

—  Militärtelegraphie.  (Ausführliche  Besprechung  des  Werkes  vom 
Hauptmanne  im  französischen  Genertustabe  Fix.)  188.  LV.  1443. 
(Mit  Abbildungen.) 

—  Portofreiheit  in  Angelegenheiten  der  Darlehnskassen  des  nord- 
deutschen Bundes.   (Amtliche  Verfügung.)   3-  187Ö.  67. 

—  Postanstalten,  deutsche,  in  Elsass  und  Lotbringen.  (Amtlidie 
Verfügung.)   3.  1870.  76.  80.  84.  85.  88.  95.  97.  100. 

—  Fostanweisongs- Verfahren  in  den  Ober-Postdirections-Bezirken 
Elsass  and  Deutsch-Lothringens.  Einführung  des  — .  (Amtliche 
Verfügung.)   3.  1870.  83. 

—  Post-Taiwesen  im  Verwaltungsherelche  des  GeneralgouTemements 
Elsass  und  Deutschlothringen.    Verordnung  betrefiFend  das  — . 

3.  1870.  81. 

—  Privatdepeschen -Verkehr  nach  und  von  dem  Kriegsschauplätze. 

4.  1870.  22.  f 

—  Privatdepeschen-Verkehr  von  und  nach  dem  Elsass  und  Lothrin- 
gen.^ (Amtliche  Verfügung.)   4.  1870.  21.  23.  24. 

—  niegraphe  electrique,  le,  au  aervice  des  armiee.    Description  des 
apparetls  et  des  manoeupres  de  la  tel^rapkie  militaire.  Experien- 
cea  faites  au  catnp  de  Chälona  en  1868.    160.  XIV.  S,  126. 
Telegraphie  für  Kri^wecke.   U.  1870.  712. 

—  Verkehrsanstalten.  Norddeutschlonds  —  im  Dienste  des  Krieges. 
I.  Die  Feldpost.  II.  Feld-Bisenbahnen  und  Feldtelegraphen.  128. 
LV.   1413.  1415. 

—  Wirkung  dea  Krieges,  die,  auf  die  preussischea  und  österreichisch- 
ungarischea  Bahnen.   1.  IIL  128.  139. 

h.  KUtirischer  Sanitätsdienst  Baraekenlasarethe,  Freiwillige  Krankea- 
pfles«.  Johanniter  (vergl.  auch  Militärhygieine  und  internatio- 
nale Vereinsth&tigkeit  für  hlessirte  und  erkrankte  Seddaten 

im  i^Ide  unter  Kriegswesen). 

—  Freiwillüe  Kraukenpfl^  bei  dem  norddeutschen  Bnndesheere. 
AUerhöchBter  Erlass,  be&effend  die  Regelung  der  — ,  vom  20.  Juli 
1870.   78.  XXXL  7. 

—  Hilfsleistung  fiür  verwundete  und  erkrankte  Krie|;er.  Die  inter- 
nationale —  (von  Ploss).   128.  LV.  1416. 

—  Johanniter  auf  dem  Kriegsschauplätze.  Tier  Wochen  unter  den 
—  (von  Kerstenj.   65.  XIII.  76. 

~  Johanniter.   Die  Angriffe  gegen  die  — .   18.  1870.  79. 

—  Jobanniterorden,  der,  im  deutsch-französischen  Kriege.  18.  1870.  72. 

—  Kraukenpflege,  die,  im  Kriege  (von  Ploss).  40.  VI.  6.  7.  8.  9. 
piit  Skizzen  von  Verbandplatzes  und  4  Plänen  von  Baracken- 
lazaretben  und  anderen  Ulustnttionen.) 

—  Krankenpflege  (militfirische).  Vereinsuiätigkeit  zur  — .  71.  LV. 
110.  III. 

—  Kreuz,  das  rothe,  im  weissen  Felde.   93.  VI.  36. 

—  Kriegslazaretbe  (Barackenlazarethe)  in  deutschen  Städten.  128. 
LV.  1422. 

—  Lazaretbbaracke,  die,  im  Kriege  und  im  Frieden  [mit  Bücksicht 
auf  das  Barackenlazareth  auf  dem  TempeUtoferfel^e  hei  Berlin} 
(von  Blankenstein).   16.  IV.  32.  33. 

—  Lazarethbaracken-Anlage,  die,  der  Stadt  Leipz^.   M.  IV. 

—  Militärärzte,  die.   71.  LV.  105.  , 
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—  Huitfli^Krankenpfie^.  GebfihTenfreie  BefiJidenwgr  von  Depeschen 
in  Angelegenheiten  der  freiwillgen  — .  (Amtliche  Verfagong.)  4. 
1870.  16. 

~~  Mittlieiluogen  eines  premBischen  Militärarztes.   71.  LV.  HO. 

—  PhenvlsSnre,  die,  auf  dem  Sehlacbtfeld  und  in  den  Spitfilem.  45. 

1870.  33. 

—  Sanitätsvereine,  die  süddentechen.   128.  LV.  141S. 

—  Sanitfttsz&ge ,  die,  der  wiirttembergischen  Staats-Eisenbahn.  60. 
XX.  998. 

—  Süddeotacbland  und  Eisaas,  aas.  Skizzen  eines  schweizerischen 
Arztes.   03.  VL  43.  44.  45. 

—  Transport  Tenmndeter  auf  Eisenbahnen.  128.  LV.  1420.  (Mit 
Abbildungen.) 

—  Verbandmaterial.   136.  II.  14. 

—  Vereins-  und  Privatlazarethe.  Vorschriften  bei  Errichtung  von 
— .   ö.  IV.  16. 

i  XÜitärisclie  Seelaorge  im  Feld«. 

—  Evangelium,  daa,  im  deutschen  Heere  von  1870.   163.  I.  13. 

—  Feldprediet,  gehalten  zu  Thun,  den  17.  Juli  1870  vom  Dekan  Hopf 
in  Thun.   93.  VL  30. 

—  Bethel,  von,  nach  Mouzon.  Aus  dem  Tagebuche  eines  •protestan- 
tischen Feldpredigers  in  Mac  Mabon'a  Armee.   93.  VI.  45. 

k.  Freiwillig  Fürsorge  für  die  Truppea  auf  dem  Kanobe  und  im  Felde. 
BoachaAuf  von  Eninickungs-  und  lÄsarethg^enat&aden  fOr  die  Verwun- 
deten und  Kranken  in  den  Lazaretihen. 

—  Asyle  für  tapfere  und  invalide  Krieger.  Zum  Lohn  der  guten 
Ttiat.  Benkschrifl  äber  die  Kinrichtang  l&ndlichcr  —  aus  dem 
Arbeiteistande  (von  Toussaint).    65.  XUL  71.   71.  LV.  86.  87. 

—  Erlebnisse  und  Wabmehmnngen  bei  Deberbringung  einer  Sendung 
von  Liebe^aben  des  Berliner  Hälfvereins  fiir  die  deutschen  Ar- 
meen im  Felde  an  die  Belagerungstmppen  von  Strassburg  {von 
Dr.  Engel).  Berlin  1870.  fKritische  Besprechung  vorstehender 
Schrift  von  G.  v.  Glasenapp.)   163.  L  6. 

—  Hölfvereine,  die,  für  die  ICrankheit  und  Unterstützung  der  Sol- 
daten im  Felde.   94.  IIL  30.  31. 

— ■  Liebesgaben.  Die  Verwendung  der  —  für  die  deutschen  Heere. 
64.  VI.  6-2. 

—  Vereinsthätiffkett,  zur  (militärischen).  [Ans  dem  Monatsbericht 
über  die  ThStigkeit  der  Central  -  Nachweisebttreans.]  71.  LV. 
114.  116. 

—  Victoriabazar,  der,  in  Berlin  und  seipe  TbStigkeit  w&hrend  des 
Krieges.  128.  LV.  14*21. 

I  JUe  Fm»  and  der  Buoblkandel.ia  ukd  ftb«r  den  Krieg,  Zeltnngi- 
Colportagererkehr,  Kziegfäranutik. 

—  „All  the  news  of  Ute  war."  (Ueber  den  Strasaenverkanf  der  Kriegs- 
nenigkeiten  entnaltenden  Zeitungen  zu  London  nnd  die  Belfisti- 
enng  des  Publikums  durch  den  dortigen  fliegenden  Buchhandel. 
83.  IV.  46. 

—  Büchervertheilung  (Liederbücher)  an  durch  Leipzig  ziehende 
Truppen.    25.  XXXVII.  174. 

—  BuchhandeL   Kriegsphysiognomie  des  — .  146.  1870.  56.  58.  69. 

—  C'abU  despotchcs  about  the  Pranco^Prussian  war  and  the  members 
of  tht  Associated  Press  at  New-  York.  (Der  Streit  wegen  unbefng- 
t«n  Nachdrucks  derselben  nnd  Kostenberechnung  der  beschädigten 
Journale  ffir  die  Originaltelegramme.)   SS.   V.  49. 

—  CapHee  Editor,  the.  [Bomaräini,  Editor  of  the  „Jndtatriel  Alsa- 
cien".]  (The  romance  of  the  Press  by  F.  Stowe  III.)   83.  IV.  48. 

—  /-"alse  charqes  against  Journalism  (from  the  .lUustrated  Midland 
iVeuw":)    83.  IV. 

—  Flugschriften -Literatur  über  den  Krieg  und  die  deutsche  Frage. 
18.  1870.  85. 

—  „Friede  auf  Erden".  (Verurtheilung  der  „Bücherfabrikanten",  die 
frappante  welthistorische  Ereignisse  in  specnlativer  Absicht  zur 
Erregung  der  Leidenschaften  und  auf  Kosten  der  Humanität  aus- 
beuten.   Zunächst  gegen  Ferd.  Schmidt  gerichtet.)   106.  II.  35. 

—  Krieg,  der,  nnd  die  deutsche  B&hne.   94-  III.  87.  38.  39.  40. 

—  Kriegsdramatik  (von  Rüder).   163.  6.  13. 

—  Kriegsliteratur.  (Bibliographie  von  Kriegs-Zeitschriften ,  Volks-, 
Kriegs-  und  Siegesliederu  aus  dem  Jahre  1870.)   94.  III.  33. 

—  Kriegs-  und  Volkslieder,  deutsche,  1870.  94.  IIL  3-2.  34.  35.  38. 

—  Lieder  und  Balladen  des  bei  Sedan  gefallenen  Adolph  von  Ber- 
lepsch u.d.  T.:  „Wilder  Wein".    (Kritik  derselben.)   18.  1870.  97. 

—  Opfer  des  Krieges  aus  dem  Buchhandel.  I.  Gustav  Meyer.  — 
II.  Ernst  Müller.  —  III.  Clemens  Heiwing.  —  IV.  Hans  Gleich- 
mann.  —  V.  Ludwig  Rattmann.  —  VL  J.  Christmann.  —  VII. 
0.  A.  MüQzinger.'  (Kurze  biographische  Notizen  öber  gebliebene 
Buchhindler.)   25.  XXXYU.  197.  199.  209.  215.  252. 

—  Presse,  die,  und  der  Krieg.  (Uebersetzt  ans  VItalia  mUiiare.  Fi- 
rerae,  10.  Deeenibre  1S70J   71.  LV.  191. 

—  Presse,  die  englische,  und  der  Krieg.   146.  1870.  58. 

—  Press  militant,  the,    (frtm  various  sources.)    83.  IV.  46. 

—  Russell,  Dr.,  as  a  war  correspondent.  (from  the  Anglo- American 
Times.)    83.  IV.  47. 

—  Wacht  am  Rhein,  die.  Ueber  die  Entstehung  dieses  Gedichtes 
nnd  Biographie  dessen  Verfassers  Max  Sehnei^enborffer  (von 
Fricke).   159.  IV.  42. 

—  —  Dichter,  der,  des  Liedes :  „die  Wacht  am  Rhein"  (von  Unnds- 
hagen).   136.  U.  21.  (Feuületon.) 

—  —  Nationallied,  ein  deutsches:  (die  Wacht  am  Rhein).  94.  III.  32. 
-—  —  Schöpfer,  der,  der  , Wacht  am  Rhein".   (Biographisches  von 

Müller  V.  d.  Werra.)   128.  LV.  1421. 
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B.  lüntentUnuff  der  nnlllen  whelniUietsr  toUatOL  InTaM«i«Fai- 
■foniweeeo.  InvaUdennatentOtrang 

—  Invalidenstiftung,  die.   50.  XX.  992. 

—  Vereine,  zur  Unterstützung  der  Familien  ausgezogener  Krieger. 
50.  XX.  982. 

—  Portofreiheit  in  luvalidenangelegenheiten.  Verfügung  des  könig- 
lichen Finanzministeriums  me  —  betreffend,  vom  9.  April  1870 
nebst  Auszug  ans  dem  Regulativ).   30.  1870.  15. 

—  Unterstützungen  für  Milit&rfamilien.  Allerhöchster  Erlass,  betref- 
fend die  während  des  Kriegsznstandes  zu  verabreichenden  — ,  vom 
31.  JoU  1870  (nebst  Tarif).   73.  XXXL  8. 

—  Unterstützungen  für  Wittwen  nnd  die  Ernebungsbeibilfe  fftr  Kin- 
der der  vor  dem  Feinde  gebliebenen  etc.  Soldaten.  Verfügung 
an  die  königlichen  Regierungen,  betusfTend  die  — ,  vom  6.  Oeto- 
ber  1870.    73.  XXXL  10. 

—  Wegfall  der  Invalidenpenaion  im  Civildienste  beschäftigter  Militär- 
invaliden.  Verfügung  der  königlichen  Ministerien  des  Krieges, 
des' Innern  und  derlmanzeu,  den  —  betreifend,  vom  18.  Septem- 
ber 1870.    30.  1870.  26. 

—  Wilhelmstiftung.  Allerhöchster  Erlass,  betreffend  das  Statut  der 
deutschen  —  vom  3.  September  1870.   73.  XXXL  11. 

u.  Die  KriegaveraisbsniBg. 

—  Aus  dem  Kriege.  (Zur  Frage:  ob  Assecuran^esellschaften  ver- 
pflichtet sind,  für  den  Schaden  von  Eisenbahn- Waggons,  die  durch 
feindliche  Kugeln  beschädigt  sind,  aufzukommen.)    105.  VL  35. 

—  Eikerling  contra  Elaner  in  Sachen  der  Imperiale.  (Wesentlicher 
Inhalt  des  von  Dr.  Eikerling,  früheren  Bevollmächtigten  der  Im- 
periale gegen  die  Elener'schen  Angriffe  versandten  vertraulichen 
Circulars.).   89.  XX.  S.  448. 

—  Imperiale-Victoria.  (Die  schmähliche  Handlungsweise  der  erste- 
ren  gegen  die  Interessen  der  deutschen  Versicherten  seit  Ausbruch 
des  Krieges  1870,  und  Vorschläge  für  letztere,  sich  als  Lebens- 
and Renten -Versicherungsgesellschaft  auf  Gegenseitigkeit  unter 
dem  Namen  Victoria  zu  constituiren.)   89.  XX.  S.  4)Sd. 

—  Kriegsversicherung  anlässlich  des  gegenwärtigen  Krieges.  (Für 
und  wider  die  Kriegsrersicherungs  -  Bedingungen  verschiedener 
Versichernngsgesellschaften.)  156.  1.  8.  9.  10.  12.  14.  16.  19.  21. 

—  Kriegaversicherung  —  keine  Versicherung  (von  Büro).   156.  I.  12. 

—  Kricgsversicherung  der  fchweizerischen  Eentenanstalt.  69.  VI.  31. 

—  Kriegs  Versicherungen.    Znr  Frage  der  — .    89.  XX.  S'iO. 

—  Lebeusversicherungs-Bank  für  Deutschland  in  Gotha,  die,  und  die 
Kriegsversicherung.   144.  III.  80. 

—  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  zu  Leipzig.  Regulativ  der  — 
für  Versicherung  der  Kriegsgefohr.   89.  xTL.  330. 

—  Rentenanstalt,  schweizerische,  in  Zürich  (ihr  V^halten  zur  Kriegs- 
versicherung betreffend).   156.  1.  17; 

—  Schweizerische  Rentenanstalt  (ihr  Kriegsfonds  nnd  das  eidgenös- 
sische Trnppenaufgebot).    89.  XX.  S.  o43. 

—  Teutonia's  Kriegsversicbemng.  (Bedingungen  der  allgemeinen  Ren- 
ten-, Capital-  und  Lebens- Versicherungsbank  Tentonia  für  Ver- 
sicherung von  Militärpersonen  während  des  Kri^^ustandes.)  89. 
XX.  33o. 

—  Versicherung  gegen  Kriegsgefahr.    (Die  Versicherungsbedingungen 

fegen  Kriegsgefalir:  1.  der  preussischen  Lebensrersicbernngs- 
.ctiengesel^chaft  in  Berlin,  2.  der  Berlinischen  Lebensversicbe- 
mn^  -  Gesellschaft,  3.  der  Thnringia,  4.  der  Leipziger  Lebeos- 
versicbemngs-Geseilschaft,  5.  der  (^rmania.)   89-  XX.  18. 

—  Versichemngs  -  Rechtsfall  über  §.  23  der  Bremer  Versicherungs- 
bedingungen und  eine  aus  der  Kriegsgefahr  hervorgegangene  Ha- 
varie grosse.    50.  XX.  996.  997.  998.  999. 

o.  Der  BloouB  von  Keti,  Paris,  Strasaburg  etc.    Die  Entfeitigang  dar 

rsien  Städte. 
LV.  1419.  (Mit  Abbildung.) 

—  Blockaden  und  Kriegscontrebande.    50.  XX.  992. 

—  Biocos  von  Metz.    Die  Capitntation  von  Metz.    94.  IIL  47. 
 Copittilation,  the,  of  Metz.    t^.XXVIIL  1418. 

 Katastrophe,  die,  von  Metz  und  die  Capitulation  von  Ulm 

(TOD  A.  Niemmin).  40.  VI.  6.  (Mit  Kärtchen  znr  Stellung  von 
Ulm.) 

 Metz.   Die  Festung  — .   128.  LV.  141& 

 Metz  (in  strategischer  Beziehung).   70.  'XXIV.  4. 

 Metz,  Zur  Lage  von  — .   (Correspondenz  vom  20.  October  1870 

aus  Möns  vor  Metz  von  R.  v.  B.)  [ileber  das  Grassiren  von  Epi- 
demien und  über  Nahrungsmangel  in  Metz.]   163.  I.  5. 

—  Biocos  von  Paris.  Academie  (l)  des  Sciences  et  la  difense  natio- 
nale en  1870  [CaUmentation  de  Paris  pendant  le  siege.  —  La  science 
appUqu^e  ä  tart  de  la  guerre:  suhstances  explosibles  etc.  —  Mayens 
de  Communications  pentlatU  le  siege  :  ballons  et  pigeons.  — '  Uygüna 
et  medecinej  (par  A.  Mangins).    57.  XX,  12. 

 Angriff  und  Vertheidigung  von  Paris.   Die  Chancen  für  den 

— .   (Nach  dem  russischen  Invaliden.)   71.  LV.  120. 

—  Befeet^ung,  die,  von  Paria.   94.  III.  37. 

 Belagerung  von  Paris,  zur  (von  A.  Niemann).    40.  VI.  6. 

(Mit  Berestigungsplan  von  Paris.) 
 Bombardement  von  Paris,  das  (von  G.  v.  Glatienapp.)   163.  I. 

12.  (Mit  Abbildungen.) 

 Cernimng  von  Paris,  die.   69.  VI.  40. 

 Festung  Paris,  die  (von  Vogel).    71.  LV.  78. 

 Paris  als  Festung.   128.  LV.  1419.  (Mit  AbbUdung.) 

 Paris.   Die  Festung  — .   69.  VL  36. 

 Paria  (in  strateguuier  Beziehung).   70.  XXIV.  4. 

 Wkj/ should  Paris  by  defended/   39.  XX  VIII  1415. 
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—  Blocua  von  Straasbnrg.  Angriff,  der  fSrniliche,  einer  Festung 
mit  besonderer  Beziefanng  auf  die  Belageraog  Sbraasburg's.  163. 
L  1.  2.  3.  i.  5.   (Mit  vielen  AbbilduigeiL) 

 Belagerung  Strasebargs.  Die  letsteo  Tage  der  — .  163.  L  13. 

 Breacben,  die,  von  Strassburg.   (Belagerung  Ton  1870.)  71. 

LV.  165. 

 Cemimng,  die,  von  Strassbui^.    94.  III.  35. 

 Strassburg,   Eine  Fahrt  nach  —  (von  E.  Engel).    145.  X.  3. 

 Strassbui^  und  Kehl.    Aus  — .    (Beschädigungen  durch  das 

Bombardement.)   16.  IV.  41. 

—  —  Strassburg's  Wiederaufbau.  Deutschlands  Betheiligung  an  — . 
50.  XX.  993, 

—  Deßnre,  ihe,  of  unforüfied  towns.    59.  XXVIII.  1414. 

—  Festannfrage,  zar.  (VentiliranK  d«r  Frage,  ob  St&dte  be-  oder 
entfest&t  werden  aollen.)   71.  LV.  160. 

—  Lichtenberg,  die  Festung  in  den  Vogesen.  128.  LV.  1419.  (Mit 
Abbildung.) 

—  St&dte  und  Festnages.   (Zur  Festnngsfrage.)   1.  III.  12a'  - 

—  Thionville  (Dietenhofen).  Einnahme  von—.  72.  XI.  4.  S.  271. 

p.  Si«  Krifl^figefkngflaen  der  kriegftlir«iiden  Uehte. 

—  Behandlung  der  in  französische  Gefangenschaft  geratiienen  deut- 
schen Seefahrer.   Ueber  die  — .   52.  VII.  21. 

—  Beschäftigjang  von  französischen  KriegsgefaEgenen  mit  ländlichen 
Arbeiten  in  Allgemeinen.  Ueber  die  ~.  (Erlaas  des  Kriegsrai- 
nisteriums.)   7.  X.  39. 

—  Beschäftigung  von  Kriegsgefangenen  ausserhalb  der  Kriegsgefan- 
genen-Depots durch  Kreis-  resp.  Gemeindeverbände  und  Privat- 
personen resp.  Gesellschaften.  Grundsätie  flir  das  Verfahren  bei 
— ,  Yom  16.  September  1870.   73.  XXXI.  9. 

—  Entschfidigong  nnserer  (von  Frankreich)  gefangen  gehaltenen  See- 
lente.  Zur        62.  Yä.  '24. 

—  Graf  Bismarck,  die  gefangenen  Seeschiffer  nnd  die  französische 
Regierung.    52.  VII.  26. 

—  SchifFscapitäne.    Die  gefangenen  deutschen  — .    60.  XX.  1002. 

—  Zeltlager,  das,  der  franzöäiBchen  Kriegsgefangenen  bei  Spandau. 
94.  m.  41. 

q.  Die  aiu  Frankreich  ausgevioteaen  Deutschen  und  deren  TTuterstStnin; 
oder  Bcbadloihaltimg. 

—  Austreibung,  die,  der  Deutschen  aus  Frankreich  und  die  Industrie. 

35.  m.  41. 

—  Ausweisung,  die,  der  Deutschen  aus  Paris  (von  Peterssen).  128. 
LV.  1423. 

—  Entschädigung  der  aus  Frankreich  ansgetriehenen  Deutschen.  50- 
XX.  992. 

—  Gewerbe-Inhaber.  Aufruf  an  die  Herren  —  (betr.  die  Verwendung 
der  ans  Frankreich  verwiesenen  Deutschen  zum  Vortlieil  nnserer 
Industrie  und  Gewerbe).   45.  ISia  36. 

r.  Xriegslaitai  md  Xri^tentsolLädlgangen.    Kri^verluste.  Ehrenpreise 
nnd  Eriegfltrophien. 

—  Ehrenpreise.  Uebersicht  der  —  (för  Eroberung  von  Adlern,  Fah- 
nen, Standarten,  Kanonen,  Mitrailleusen  etc.).   94.  III.  31.  37. 

—  Entschädigung  des  deutschen  Seehandela  (für  Kriegsverluste).  50. 
XX.  988. 

—  Kampfpreis,  der,  den  wir  von  Frankreich  fordern  müssen  (von  v. 
Weber).   (Aus  der  „Nationalzeitung").   36.  U.  40. 

—  Kriegsentschädigung  and  Währnngswecbsel  (von  Fh.  Geyer).  138. 
1870.  47.  48. 

—  Kriegsentsch&digungs-Fra^e,  zur.  (Den  Antrag  BraucMtsch  be- 
treffend, nach  welchem  die  UnterstUtzungskosten  der  Gemeinde- 
und  Kreisverbände  an  Landwehrfamilien  mit  zu  Kriegsentschädi- 

fnngs-Objccten  zu  rechnen  sind.)   129.  1870.  104. 
riegskostcn-Berechnnng,  zur.   60.  XX.  988.  989.  991. 

—  Kriegskosten -Entschädigung.  Verschiedene  Berechnungen  der  — . 
Ii.   1870.  700. 

—  Kriegakosten-Entschädigung,  zur.   64.  VI.  85. 

—  Kriegsschaden-Ersatz  (von  Eisner  v.  Gronow).   64.  VI.  75. 

—  EriegstrophSen  der  deutschen  Heere.   94.  IlL  40.  4.H.  54. 

—  Los$es  ofGermany.   39.  XXVIIL  141J. 

—  (Verluste,  welche  Knnst  und  Wissenschaft  durch  die  Belagerung 
Strassbu^  erlittni:  Bibliothek,  GemAldegallerie,  Theater.)  163. 
I.  la 

s.  Sie  Tfauuuan  dar  ktiegfBikruiden  lEiohte  und  efaualner  Haehbantaaten. 
Horddentsehe  Dariehaskassea.   Zwangsemu«  dar  franiösfsehra  Baiümoten 
und  Behatibons. 

—  Anlehen,  neue,  und  Heeresaualagen.   104.  XIII.  36. 

—  Anleihe  (die  120  Millionen-)  «der  Steuer?   129.  1870.  64. 

—  Article  (f),  57  du  rode  pinal  et  le  cours  force  des  billels  de  banque 
—  les  payeinents  en  argent.  Discussion  de  la  Socttte  d'ecommie 
polilique  dnn»  la  reumon  du  5  aoüt  IS70.)    67.  XIX.  8. 

—  Aushändigung  der  Veraicherungspolicen  &ber  die  den  Darlehns- 
kassen  verpfändeten  Gegenstände  an  die  Darlehnskassen.  Ver- 
fügung, betreffend  die  ohne  polizeiliche  Genehmigung  zulässige  — 
vom  9.  An^^ust  IS70.   73.  XXXL  8. 

—  Banken,  die.  (Ihr  Verhalten  während  der  durch  den  Krieg  ver- 
anlassten Krisis.)   104.  XIIL  34. 

—  Bankinstitute.   Der  Krieg  und  die  — .   129.  1870.  68. 

—  Banque  de  ßelr/tque,  la,  et  la  crise.    91.  XV.  32. 

—  Bfinque  de  France.  I^äoignement  dt  Pari»  des  valeurs  transmises. 
91.  XV.  37. 

—  Banque  de  France.    Emiesion  augmentie  de  bülets.    91.  XV.  34. 

—  Banque  de  France.    Fabrication  des  nouveaux  billets.  91.  XV.  35. 
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—  France.   (Fahrioalion  et  cirailation  da  InUelt.)  140. 

—  BörM,  die,  und  der  Krieg  (ron  J,  Hinoprio).  40.  VI.  5. 

—  BUrse,  die  Frankfurter,  nnd  der  Krieg.  50.  XX.  994. 

—  Bons,  les  nouveaux,  de  Iresor  fpar  d^sion  minitterielle  en  dale  du 
5  aoüt  18707  (par  E.  Boras).    91.  XV.  31.  32. 

—  Bourse  de  Paris  (par  L.  Lapalme).  [Sur  la  fermete  de  mnrdi 
financier  en  France  et  le  desarroi  de  la  plupart  des  marches  ffflon- 
ciers  de  VEurope.]    91.  XV.  31. 

—  Bundes-Darlehnskassen,  die.   50.  XX.  981. 

—  Cours  force  des  billets  de  banque.  (Texte  integral  des  di/amiont 
Sur  le  ~  ä  la  chtimbre.)    91.  XV.  33. 

—  Cours  Jorce  des  billels  de  banque.  Erreur  et  danger  du  —.  (Lettn 
adressee  ä  M.  le  directmr  au  joumal  Ja  France**  par  L.  Hb- 
Imski.)  57.  XIX.  8. 

—  Cours  force  des  billets  de  la  hanque  de  France-  Lettre  adretter 
au  Journal  „la  France"  relatieematt  aux  discusaions  sur  le  —  (pur 
Wolowski).   91.  XV  31. 

—  Darlehnskassen.  Gesetz,  betreffend  die  Gründung  öffentlicher  — 
und  die  Ausgabe  von  Darlehuskassen-Scheinen  vom  21.  Juli  l$7l). 
129.   1870.  63. 

-:  Französische  Uebersetzung  desselben.  81.  XX.  32,  91.  XV.  3.'). 

—  Darlehnskassen,  die,  während  des  Krieges.   138.'  1870.  46. 

—  Dariehnskassen-Scheine,  die.   129.  1870.  62. 

—  Darlehnskassen.  Uebw  die  Beleihnng  der  Bundes-Schatsasvei- 
sungen  dnrch  die  — .  60.  XX.  1000. 

—  Depreciation,  the,  in  volues  daring  tkepanie.   39.  XXVIII.  1410. 

—  Eöcctenbörse,  die,  zu  London  und  Puds  wfihrend  des  Kriege«. 
50.  XX.  999. 

—  Emprunt,  - 1\  national.    (Succes  de  la  souscription.)   91.  AT.  SC. 

—  Emprunt.  l\  national  de  1870  [de  750  miltions  de  francsj  (mr 
E.  Boras).    91.  XV.  34. 

—  Emprunt  (t)  de  Tours.  (Lettre,^  8  decembre  1870  ä  M.  ie  rr- 
dacteur  en  ckef  du  Joumal  des  Economistes  par  A.  Courtois.)  57. 
XX.  12. 

—  Emprunt  (V)  de  Tours.  (Lettre  de  9  decembre  ä  M.  le  retiocUur 
en  che/ du' Joumal  des  Economistes  par  H.  Cemuachi.)  57.  A'A'.  \i. 

—  Emprunt,  sur  la  forme  de  V  —  de  750  miltions  par  M.  Cheralitr. 
[Extrait  du  Joumal  de»  Debats  du  39  aoÜt.]   HO.  /.  23. 

—  French  Loan,  the.    39.  XX  VIIL  1418. 

—  C'eldplätze.  Von  den  deutschen  — .  (Der  Einfloss  des  Krieges 
auf  dieselben.   104.  XIII.  30. 

—  Geld-  und  Creditzustände  während  des  Krieges.  50.  XX.  i(sj. 
986.  989.  990.  992.  lOÜO. 

—  Geld-  nnd  Wirthschaftsverhältnisse  der  Schweiz  im  gegenwärtigen 
Kriege.   50.  XX.  9S6. 

—  Geldverhältnisse  Bremens  in  den  enten  Wochen  des  Krieges.  ÖO. 
XX.  983. 

—  Gewerbe -industrielle  Darlehnskassen,  die,  und  ihre  Wirkungen 
während  des  Krieges.   138.  1870.  42. 

—  Guerre,  la,  de  Cor  contre  le  papier  fpar  E.  Boras).  [Ueber  den 
Metallreichthum  der  Bank  von  Frankreich  im  Gegensatz  zu  dm 
Banknoten- Umlauf  in  den  deutschen  Staaten.]   91.  XV.  3a 

—  Ministere  des  Finances.  Anis  relatif  ä  la  souscription  ä  FempruRt 
national.    91.  XV.  35. 

Nouveaux  bons,  les,  du  trisor  [a  fe'cheance  de  dix  annees  yonr 
faire  face  aux  de'penses  de  guerre]  (par  E.  Boras),    91.  A'V.  31. 

—  Ressources  financitres,  les,  de  la  Prusse  par  L.  l^ee.  (Extrait  il« 
Siede  du  19  nooemhre  1870.^   57.  A'A'.  12. 

—  Ta^,  die  letztrai,  des  Kaiserreichs  in  Uirer  finanziellen  Bedeutung. 
(Geldabfluss  bei  der  Bank  von  Frankreich,  Sinken  der  (Tonrse, 
Faniqne,  Zwaaesconrs  der  Noten,  Anleihen  mittelst  Schatzbon« 
etc.)   54.  IX.  16. 

t  Tolkiwirthiehaft  und  Krieg.   WlrtllidialälelM  Fdlges  des  Kriegi 
von  1870. 

—  Abwehr  der  Notb.  Zur  Organisation  einer  wirksamen  und  durcb- 
greifenden  —  und  der  Theuemng  von  den  an  Frankreich  gren- 
zenden Kreisen  unsrer  (Rhein-)  Provinz.   124.  XXXVIII. 

—  Agriculture,  f,  et  la  guerre  ( par  E.  Lecouleux).  65.  XXXIV.  M. 

—  Bergwerks -Betrieb.  Der  Einfloss  des  Krieges  auf  den  — .  163. 
L  13. 

—  Deutsche  und  französische  Ausdauer.   50.  XX.  987. 

—  Den^hlands  FShigkeit  zu  verlängertem  Kampf  (ron  A.  Lammen). 

—  Effect,  the,  of  the  War  vpon  Commerce  and  on  the  Monev  Market. 
39.  XXVin.  1404. 

—  E^'ets  ne'gociables.    La  tei  sur  Us  — .    91.  XV.  34, 

—  l'^brikantenverein,  der  mittelrheiuische,  und  EIsass-Dentsch-Loth- 
ringen.    50.  XX.  996. 

—  Folgen  des  Krieges.   Die  wirthschaftlichen  — .   I.  III.  129. 

—  Geld-  und  Creditzustände  während  des  Krieges.  Correspondeniii'n 
aus  Leipzig,  Hildesheim,  Jena,  Stettin  vomSl.  Aiwn^  bis  7.  Sep- 
tember 1870.1   60.  XX.  987. 

—  Geld-  und  Verkebrszastände  im  Kriege  (von  A.  Lammers).  40. 
VL  7. 

—  Genossenschaften.  Der  Krieg  und  die  deutschen  —  (von  Schalze- 
Delitzsch).   23-  XVII.  31.  32.  34.  35.  36.  37,  49. 

—  Genossenschaften,  landwirthschaftliche,  als  Mittel  zur  Beseitigung 
des  durch  den  Krieg  veranlassten  Nothstandes  in  den  westhchen 
Kreisen  der  Rheinprovinz.    23.  XVII.  49.  50.  -M.  52. 

—  Genossenschaften.  Die  Leistungen  der  —  für  Linderung  der  Kriegs- 
leiden.   23.  XVU.  42.  43.  44. 
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Krieg  von  1§70. 

—  Gesetzliche  Anordnaogen  and  Uawregeln,  fireigiiiese  und  Zufalle 
infolge  des  Eriegei,  welche  Handel  and  Industrie  berfibien.  117. 
IX.  1.  & 

—  Great  ttapkt,  our,  (of  the  Unittd  State»)  and  the  war  in  Europt. 

5S.  Lxni.  s.  m 

—  Handel   Der  Krieg  and  der  nentrale  — .   S5.  1870:  33. 

—  Handelspolitische  Folgen  des  Krieges.   110.  tS70.  19. 

—  Hilfe  der  Landwirtbe  w&hiend  des  Krieges.  Gegenseitige  — .  65. 
XIII.  67. 

—  Industrie.  Die  KriegseiUtrang  der  deutschen  — .  HO.  1870.  1.x  18. 

—  Industrielle  Oppositioii,  die, .  gegen  den  Erwerb  des  Elsass.  50. 

XX.  9M. 

—  Industrie  und  Handel.   Kriegsvotum  der  — .   48.  1870.  35. 

—  Klassen,  die  besitzenden,  und  der  Krieg.   11.  1870.  697. 

—  Kohle.   Die  NentraUt&t  der  — .   19.  XV.  6G. 

—  Kohlenveifirachtung.  Der  Krieg  und  die  — .  19.  XV.  67. 

—  Krieg,  der  (und  sein  Einflnss  auf  Handel  und  Industrie).  Dar- 
lehnskassen.  —  Moratorien  und  Indulte.  —  Verlfingerte  Wechsel- 
fristen. —  Die  Gefahren  unserer  Handeleflotte.  —  Kriegserklärung 
gegen  die  ftanzösische  Industrie  aus  GrQneberg,  Cöln  und  vom 
Berliner  8trassenpflaster-<Humor  in  schweren  Tagen.  —  Frankreich 
auf  dem  Wego  zum  Staatsbankerott.  —  Die  EQndigung  des  fran- 
zösisch-deutschen  Handelsvertrags.    138.    1870.  30.  32.  33.  35. 

—  Krieg,  der,  und  der  Handel.   138.  1870.  38. 

—  Kriegs-Eohlenfrage,  znr,  tesp.  die  Kohlen-AuaAihrfr^e  unter  den 
kriegfUuenden  Parteien.  117.  IX.  7. 

—  Landwirthschaft,  die,  und  der  Krieg  (von  Hagedorn).  65.  XIII. 
fil.  02. 

—  Leistungen  far  Kriegszwecke  (von  Thilmany).   129.  1870.  96.  97. 

—  lAijfers.  Questiont  det  — ,  (Dtscvssion  de  la  Sociale  d'economie 
piitUique  dans  la  reunion  du  5  octobre  187(1)    57.  XX.  10. 

—  Mddk  and  Working  Classes  on  the  War.    39.  XXVJII.  1417. 

—  Jfanzfrage.  die,  nach  dem  Kriege  (von  A.  Laramers).   40.  VI.  10. 

—  Münzwesen,  das  französische,  und  der  Krieg.   50.  XX.  9H4. 

—  Kach  dem  Kriege.  (Aus  dem  Arbeitgeher.)  [Ueber  die  wirth- 
echaftlichen  Fol^  des  Kri^es.]   85.  18Ta  44.  46.  47. 

—  Xach  dem  Krieg?  Welchen  ^nfluss  wird  der  Krieg  auf  die  dent- 
fche  Wirthschaft  üben?   II.  1870.  703.  704.  705. 

—  Natural  Unterstützungen,  namentlich  in  Saatgetreide,  der  durch  . 
den  Krieg  betroffenen  Gegenden  der  westlichen  Landestheile.  31. 

xvm.  y.  10.  11. 

—  Xuthstand,  der  landwirthschaftliche ,  in  den  südwestdeutschen 
Urenzdistricton  (von  Stadelmann).   123-  XXVII.  11. 

—  Nothstand,  der  (durch,  den  Krieg  veranlasste),  in  den  südwest- 
lichen deutschen  Greuzdistricten.    65.    XIII.   80.  81.  8.'j.  SS.  'Jl. 

—  Nothstand  in  den  (westlichen)  Greuzdistricten.  Aufruf,  betreffend 
den  —  zu  genossenschaftlichem  Saathciug  etc.  Statnt  einer 
solchen  Genossenschaft.  Instruction  IBr  den  Vorstand  derselben. 
124.  XXXVm.  11. 

~  (Oesterreichs  deutscher  Handel  und  der  Kriegr  85.  1870.  30. 

—  Paris.  Was  —  werth  ist.  (Approrimative  Veranschlagung  des 
durch  Paris  reprfeentirten  wirtnscbaftlichen  Werthes,  der  durch 
di.-  Belagerung  gefährdet  wird.)   50-  XX.  993. 

—  Preise  der  Nahrungsmittel  und  der  Krieg.   128.  LV.  1418. 

—  Priviiteigenthum  zu  See  und  zu  Lande.  Der  Krieg  und  das  — . 
I.  IIL  iiri. 

—  i*roroffotion  des  eclieances  commercialen.  Roji^ort  de  la  Cominis- 
sinn  churgee  tf  examiner  le  pTojet  de  toi  reltdifa  la  — .  91.  X  V.  .'i-t. 

—  Kecherches  economi<fuen,  htstoriques  et  elaUsttques  tur  leg  ßverres 
eontewporaims  ('18.>3  - 1866^  pur  P.  Leroy-Beaulieu.  Puns  1869. 
{Voinpfcrendu  par  F.  Passy,    67.  XIX.  9. 

—  .Selbstbestenerung.  Nachweis,  da^s  bei  allgemeiner  Hilfsleistung, 
wie  z.  B.  während  des  Krieges,  die  armen  und  mittleren  Volks- 
kla^sen  das  meiste  geben,  und  ferner,  dass  unsere  Humanität  hin- 
ter der  anderer  Kationen  nnklugerweise  weit  znrQcksteht.  11. 
ISTII.  (;98. 

—  Spiritusindastrie,  die  contineDtale,  und  der  Krieg.   60.  XX.  998. 

m.  i.m  94. 

—  Ötatiätik,  die,  und  der  Krieg  (von  K.  Engel).  163.  I.  Probenummer. 

—  Triest  und  der  deutsch-französische  Krieg.   35.  III.  34. 

—  llilde  de  Vengeignemeiil  de  reconomie  poiitique  ditnontree  U» 
'ji'ih  ik  Vinvasion.  {Rapport  stir  la  discutsiim  de  la  Societe  d't'eo- 
wiiiiii'  p.diÜque,  ä  la  rtunion  du  5  decembre  1870.^    67.   XX.  12- 

—  V<;rhSltnisse  der  Bergarbeiter  im  Oberbergamts-Bczirbe  Bonn. 
Einfluss  des  Krieges  auf  die  — .   48.  1870.  52. 

—  Verhältnisse  in  der  liheinpfalz  und  in  Rheinhessen.  Ueber  die 
I  durch  den  Krieg  veranlassten)  — .  [Bericht  von  Qneistl  65. 
.\III.  70. 

—  Verkehrsfreiheit  und  der  Krieg.   11.  1870.  694. 

—  V.ilküwirihschaftliche  Seite,  die,  des  ausgebrocheneu  Krieges.  60. 

XX.  980. 

—  Valkswirthschaftliche  Tagesereignisse  in  Frankreich.  60-  XX.  998. 

—  Vonchnssrereine.  Das  Verhalten  der  —  w^rend  des  Krieges. 

n.  XVII.  30. 

~  ^^arenauTtr^e.   Aufkündigung  der  —  beim  Kriegsausbruch.  50. 

—  VSas  Krieg  ist  und  was  er  sein  könnte!  (Unverletzlichkeit  des 
Privateigenthum  a  zur  See.  —  Ueber  eine  Umgestaltung  des  Kriegs- 
Gebrauchs  in  Bezug  auf  die  ruhigen  Gewerbe;  Schiinhrt,  Land- 
»irthMjhaft  etc.)   52.  VU.  31. 

-  n'oite,  Ike,  0/  War.   53.  LXIJI.  S.  19.). 


Krieg  von  1870. 

—  Welthandel.  Der  deutsch -französisch«  Krieg  mit  RQckslcht  auf 
seine  Folgen  für  den  —  (ron  Mancliall).   107.  IL  12. 

—  Wirthschaft  im  Kriege.   11.  lS7a  695. 

—  WirthschafUiohe  KriegfBhrung  Frankreichs.  11.  1870.  696. 

—  WirthschafÜiche  Lage  Frankreichs  und  der  Krieg.  IS.  187a  103. 

—  Wirthschaftliche  Stellung  Kusslands,  die,  unter  dem  Einflüsse  des 
französisch -deatschen  Kneges.   109.  VUI.  28.  39. 

—  Wirthschaftlichen  Vorgänge,  die,  im  deutsch-französischen  Kri^e 
(von  A.  Lammers).    86.  XXVI.  4. 

—  Wirthschaftliche  Zersetzung  Frankreichs,  die.   50.  XX.  993. 

IL  WafliBBStlllitMid  und  Tried«.  Fiiedeaipreii.   FriedoubediBgangea  und 

Oaranttea, 

—  Abrechnung  mit  I^ankreich  (von  F.  v.  Löher).  40.  VI.  6.  7.- 
(Nach  vorstehendem  Artikel  bearbeitet):  18.  1870.  79. 

—  Abrechnung  mit  Frankreich.    Weiteres  zur  — .   65.  XIII.  77. 

—  Are  Aisare  and  Lorraine  worÜi  most  to  Germany  or  France.  39. 
XXVJII.  1413. 

—  Armislice,  the.    39.  XXVIII.  1419. 

—  Armistice,  tJte  projfosed.   89.  XXVIII.  1418. 

—  Elsass'  and  Lothnngens  Wiede^winnung  für  Deutschland.  50. 
XX.  988. 

—  Failure,  the,  of  Üte  armüiiice.    39.  XX  VIII.  1420. 

—  Friedensbedingungen.   Die  (an  Frankreich  zu  stellenden)  — .  18. 

1870.  82. 

—  Frieden  shoffnnn gen  (von  H.  v.  Treitschke).   86.  XXVI.  4. 

—  Friedensmis.sion.  Deutschlands  — .  (Ans  dem  Londoner  ,,Her- 
nAnn.")   85.  1870.  49. 

—  Future  Position,  the,  of  France.   63.  ZXIII.   S.  332. 

—  German  reasons,  the,  against  Germans  annexations.  39.  XXVIII. 
1411. 

—  Imjtossilfilit^,  the,  of  mediation,  but  the  hope  of  peace.  39.  XXVIII. 

—  No  more  guarantees.   39.  XXVIII.  1417. 

—  Saigon.  (Zur  Frage,  ob  es  für  Deutschland  wünschenswerth  sei, 
heim  Fricdensabscntusse  den  Hafen  von  ~  von  IrVankreich  zn 
beanspruchen.)    52.  VII.  2'>.  26. 

—  Was  vrir  uns  (heim  Frieden  sab-schluss  mit  Frankreich)  zu  sichern 
hätten.  (Botreffend  den  fix-  und  Import  an  Vieh,  Fleisch  und 
Fett  von  Frankreich  nach  Deutschland  und  vin  versa.)  129. 
1870.  82. 

T.  Der  Krieg  nr  See.  Blockade  nndTertheidlgong  der  dsotschan  Kfistaa. 
PriBenrecht    Eatsohadigungeanaprüdie  des  dentuhen  Beehandeh  an 
TzankreidL 

—  AnsprQche,  die,  der  deutschen  Rheder  an  Frankreich.  50.  XX.  989. 

—  Beleuchtungsapparate,  magneto  -  elektrische ,  der  französischen 
Flotte.   128.  LV.  1426.   (Mit  .AbbUdung.) 

—  Blockade,  die,  der  deutschen  Küsten  (von  A.  Lammers).  40.  VI.  8. 

—  Compagnie  Iransatlantitjue.  (Correspoti'lanre  acec  le  minislre  de 
la  marine  relative  «  la  protection  de  la  marine  comiiterciale.)  91. 
XV.  32. 

—  Decline,  the,  in  the  power  of  naries.   39.  XXVIII.  1407. 

-r  EntschädigungsansprQche  des  deutschen  Seehandels  an  Frankreich. 
52.  VIL  24.  25. 

—  Helgoland  und  die  französischen  Nordsee-Flotten.  70-  XXIV.  5.  6. 

—  Kriegsentschädigung  deutscher  Schiffe.  (Eine  Verhandlung  von 
Vertretern  deutscher  Schiffahrts-Interessen  in  Berlin  über  die  von 
Frankreich  zu  fordernde  — .)   52.  VII.  23. 

—  Küsten,  die  deutschon,  und  ihre  Vertheidigung  (von  F.  Maurer). 
40.  VI.  n.    (Mit  Profil  der  Ost-  und  Nordsee-Küate.) 

—  Prisenrecht.  (Erlass  des  Bundeskanzler- Amts  an  einen  Petenten, 
betreffend  das  — .)   60.  XX.  998. 

—  Zaw  of  Commerce,  the,  in  time  of  war.    150.    VIII.  402. 

—  „Proteclion"  of  American  shipping  (the  marititne  trade  of  the  hel- 
ligerentt  and  of  the  neutrals).    39.  XX  VIII.  1407. 

—  Rhederei.  Entschädigung  der  deutschen  —  fBr  Kriegsverlust.  35. 
IIL  42. 

—  Seegefecht  des  Bouvet  mit  dem  Meteor.  (Ans  der  Havanescr  Ztg. 
„La  Qiiinzeria".)    52.   Vll.  26. 

—  Seehandel.  Die  Forderungen  des  deutschen  —  an  Frankreich. 
50.  XX.  1000. 

—  See-Krit-gsrccht,  das,  im  gegenwärtigen  Kriege.   50.  XX.  982. 

—  Seekrieg.    Unser  — .    52.  VIL  17. 

—  L'se  the,  of  Prussia  of  not  possessing  Holland  (ind  the  Balling 
Coast.    39.  XXVIIL  1419. 

—  Vessels  captured  during  the  war.    150.   VIII.  S.  307. 

Kriegswesen.  LandesTertheidigniig. 

Allgemeine«.    Oetehiehtliehei  und  Bic^nphiachea.   Oeschichte  von  milita- 
riiehen  Operationen. 

—  Condino  und  Monte  Giovo.  Das  Treffen  bei  —  am  16.  Juli  1866. 
Beispiel  zu  dem  Aufsatze:  „Der  Werth  und  die  Anwendung  des 
optischen  Feld-Sigualisirungssystems."  72.  XL  3.  S.  152.  (Mit 
emer  Karte.) 

—  Eiserne  Kreuz.   Zur  Gefchichte  des  — .   94.  HL  30. 

—  Entwaffnungsideen,  zu  den,  (und  zur  Einführung  des  MilizsTstcmsl. 
(Ans  der  Jtevue  mililaire  fran^aise".  1870.)    72.  XI.  4.   S.  114. 

—  Etudts  H'hisloire  militaire.  Temps  modernes  (jusqua  Injin  du  renne 
de  Louis  XIV.),  par  F.  Lecomtc,  Lausanne  11S70.  (Kritische  Be- 
sprechung vorstehender  Schrift.)   72.  XI.  4.  S.  292. 

—  (jefechtsfeld.  das,  und  das  Treffen  bei  Trantenau  im  Kriege  1866 
(von  C.  Hoffmann).  [Fortsetzung  ans  72.  XL  2.]  72.  XL  3. 
S.  1.  und  133. 
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Kri6^swe§eii  etc. 

—  Geiste^e^enwart  niid  Muth  des  kaiserlichen  Ober-Stuckhaupt- 
raanna  Major  von  Bemkop  ror  Sohweidnitz  1757  (von  W.  E. 
T.  Janko).   72.  XI.  3.  8.  163. 

—  Ehevenhüller-Uetsch,  Frans  Graf,  k.  k.  Feld-ZeuCTieister.  (Eine 
biographische  Skizze  t<hi  A.  Ritter  r.  Virenot)   Ü.  XI.  3.  8.  57. 

—  Kneg,  der  deutsche,  von  1866,  ron  Th.  Fontane,  Berlin  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes.)   72.  XL  4.  S.  291. 

—  Kriegsschauplatz,  Tom  südamerikanischen.  (Der  Krieg  zwischen 
den  Alliirten  and  dem  Bictator  Lopez.)   70.  XXIV.  '2.  3.  4. 

—  Lenie  en  masse,  die,  1793.    71.  LV.  99. 

—  Märsche.  Die  längsten  und  schnellsten  —  aller  Zeiten.  I.  Die 
Griechen:  a.  Erster  Feldzug  des  Perserkrieges  492-490  vor 
Christo.  —  b.  Krieg  des  jüngeren  Cyrus  401-400  vor  Chr.  —  c. 
Alexander  des  Gr.  Zug  gegen  Theben  im  Jahre  335  vor  Chr.  — 
d.  Alexander  des  Gr  Heereszugr  zur  Eroberung  des  Perserreichs 
von  3^-.323  vor  Chr.  IL  Die  Römer:  a.  Die  Einnahme  Nen- 
Carthago's  durch  Scipio  Afiicanns  Major  209  vor  Chr.  —  b.  Die 
Kriegführung  des  Consuls  Claudius  aus  der  Gegend  von  Cannsium 
nach  Sena  Öallia  207  vor  Chr.    70-  XXIV.  2.  3.  4.  5.  6. 

—  Montecuccoli  über  Geschichtsschreibung.  Aus  dessen  handschrift- 
lichem Nachlasse  im  k.  k.  Reichs -Kriegsan^ve  mitgetheüt  von 
C.  Rothauscher.   72.  XI.  4.  S.  247. 

—  Moralische  Element,  das,  im  Kriege  (von  K.  G.  v.  Berneck].  40. 
VL  fi. 

—  Nördünger  Schlacht.  König  Ferdinand's  III.  Originalbericht  über 
die  — .  Nach  den  Feldacten  des  k.  k.  Kriegsarcnivs  (mitgetheilt 
von  W.  E.  V.  Janko).   72.  XI.  3.  S.  iw. 

—  Nogaredo-Versa,  Entgegnung  aus  der  „Jitfista  tnililare  italiana", 
Jfthigang  1S68,  auf  den  Artikel:  „Das  Gefecht  bei  —  vom  26.  Juli 
1866"  (vergl.  72.  VIIL  2.  S.  1-16).    72.  XL  4.  S.  39. 

—  Officiersvenuste,  die  grossen,  in  den  Schlachten  der  Gegenwart 
{von  C.  Hoffniann).    72.  XL  4.  S.  l.)6. 

—  Opfer,  die.  der  Schlachten  (neuerer  Zeit,  aber  vor  1870).  85.  1870. 37. 
• —  Perfectionnements  h  inlroduire  dans  les  armees  permanentes,  pro- 

poses  par  Chadwick  (par  E.  Dotlain).  ^Extrait  du  Journal  des 
Debats.J  (Die  Tendenz  des  Aufsatzes  gipfelt  in  der  Beweisfüh- 
rung: „de  la  superiorite  tTune  armte  formte  principalement  (TtU- 
ments  ciuiU,  aur  des  artnees  permanentes  form^s  exclusivement  (Tele- 
menla  militaires.")    57.  XX.  12. 

—  Reiterei,  die,  im  amerikanischen  Bürgerkriege  1861-65.  (Vortrag 
von  C.  Landmann  in  der  militärischen  Gesellschaft  zn  München 
am  17.  December  1869.   72.  XL  4.  S.  59. 

—  Soor.  Das  Gefechtsfeld  von  —  (Neu-Rognitz  und  Rüdersdorf) 
[von  C.  Hoffmann].   72.  XL  4.  S.  49. 

—  Streffleur.  Valentin  Ritter  von  — .  (Nekrolog  des  Militärschrift- 
stellers  und  bisherigen  Redacteura  der  „Oesterreichischen  Militär 
rischen  Zeitschrift".   (Fortsetzung)   72.  XL  4.  S.  IOC. 

—  Trabanten wesen,  das,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  preussi- 
Bchen  SUat  (von  L.  Frh.  v.  Ledebur.)   11.5.  VII.  9. 

—  Vertheidigung,  die  faeldenmüthige,  des  Schlosses  Dreghel  (Ungarn) 
im  Jahre  15^.  (Xadi  den  Onginalacten  des  k.  k.  Kriegsarchivs 
von  W.  E.  V.  Jan^o.)   78.  XL  4.  S.  ISO. 

—  Volksthum  nnd  Ueerverfassnng  (von  M.  Jahns).   126.  Vn.  3. 

—  Waffen.   Die  Entwerthung  der  —  durch  den  Krieg.   1.  III.  126. 

—  War  navies,  Ike,  of  France  and  Pnissia.    150.    VIII.  S.  117. 

b.  HilitAroi^aiuBatioa.   Taktik.  Stratege. 

—  Benutzung,  die,  des  Sieges  (von  K.  G.  v.  Bemeck).   40.  VI.  9. 

—  Fechtart  und  Waffengebrauch  (von  K.  G.  v.  Bemeck).  40.  VI.  8. 

—  Feldlager,  über  — .   163.  1.  11.   (Mit  Abbildungen.) 

—  Feuertaktik,  zur.    72.  XL  4.  S.  238. 

—  Fliegende  Colonnen  (von  K.  G.  v.  Berneck).   40.  VI.  11. 

—  Gebmfskrieg,  der  (von  F.  Frh.  v.  Kuhn,  Wien  1870).  [AnsfÜhr- 
liche  Skizzirang  und  kritische  Beeprechnng  vorstehenden  Werkes.] 
72.  XI.  4.  S.  186. 

—  Gesundheitsmassregoln  auf  Märschen  bei  grosser  Hitze.  71.  LV.  61. 

—  Gymnastics  in  the  British  Army  (from  the  „Globe").  60.  XXXIII.  3. 

—  Imanterie  anf  Märschen.  Studie  über  die  Arbeit  der  — .  72.  XL 
4.  S.  158. 

—  Lf^er  von  Chalons,  das,  in  seiner  heutigen  Gestalt.  18.  1870.  98. 

—  Lenr-Infanteriebataillon,  das.   94.  IXL  26. 

—  Märsche,  über.   70.  XXIV.  1. 

~-  Beglementsstudie.  III.  lieber  Streichungen  in  den  Abrichtungs- 
re^ements  der  drei  Waffen.  IV.  Ueber  Einfachheit  und  Stabui- 
tät  in  der  österreichisch  -  militärischen  Terminologie.  V.  üeber 
den  königlich  preussisehen  Felddienat  72.  XL  3.  S.  149.  72. 
XI.  4.  S.  153.  169.  37vS.   (Mit  Holzschnitten  anf  zwei  Taftein.) 

~  ReitereL  Gedanken  Über  die  Verwendung  der  —  im  Sinne  der 
modernen  Kriegfühmng  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Ma- 
terials, der  Organisation  and  Ausrüstung  der  dsterreicfaischen  Rei- 
terei (von  Miosin).   72.  11.  4.  3.  121.  225.   (Mit  Abbildungen.) 

—  Sattel.   Der  neue  Schmidt*sche  — .   70.  XXIV.  2.  3. 

—  Sattelkunst.  Streifzflge  im  Gebiete  der  — .  (Fortsetzung.)  70. 
XXIV.  1.  2.  3.  4. 

—  Schützenwesen,  das,  als  ein  Element  zur  St&rkung  der  Österreichi- 
schen Wehrkraft.  Sendschreiben  eines  Wiener  Schützen  an  die 
Österreichischen  Schützenvereine.   72.  XI.  4.  S.  184. 

~  Strategie.  Vorträge  Über  —  (von  Frh.  v.  Kahn).  II,  Abschnitt 
Zweck  des  Kri^es.   [Fortsetzung.)   72.  XL  3.  S.  49. 

—  Taktische  Formen  des  österreichischen  In&nteriehataillons.  70. 
XXIV.  4. 


Krieeswesen  etc. 

—  Taktische  Vorschriften  fdr  die  französische  Infanterie.  (Aus  „Lü- 
dinghausen, Ausbildung  und  Taktik  der  französischen  Armee.") 
71.  LV.  72.  73. 

—  Taktische  Vorschriften  für  die  französische  Cavallerie.  (Aus  „Lü- 
^nghauien,  Ausbildung  and  Taktik  der  firanzSsischen  Armee*.) 

71.  LV.  77.  78.  SO.  81. 

—  Ulanen  (von  S.  v.  B.).   163.  L  2. 

—  Vortrappen,  die  (von  K.  G.  v.  Bemeck).   40.  VI.  8. 

0.  Ganerabtabt-Sienit  und  Qenlevesen. 

—  Artillerie  Im  Feldkriege.  Bemerkungen  eines  Infanterie-Officiers 
über  den  Artikel:  die  Verwendung  der  —  (vergl.  72.  XI.  2.  S.  45). 

72.  XL  3.  8.  146. 

—  Bedeutung  der  Festungen,  die  (von  A.  Niemann).   40-   VI.  9. 

—  Befestigungsarbeiten.  Erläuternde  Bestimmungen  für  die  Aus- 
führung von  flüchtigen  — .    72.  XL  4.  S.  101.   (Mit  2  Tafeln.) 

—  Chassepot,  the,  and  the  needle-gun.  (Zfindnadelgewehr.)  17.  1870.  A7i6. 

—  Dalmatien  und  seine  Befestigung.  Eine  poliusch-nulitArische  Stu- 
die von  einem  Genie-Officier.  72.  XL  3.  S.  101.  72.  XI.  4.  S.  1. 

—  Feldschanzen.  Erläuternde  Bestimmungen  für  di«  Ausführung  von 
— .   72.  XL  4.  S.  16.').   (Mit  einer  Tafel.) 

—  Minenkrieg  vor  einer  Festung.  Notizen  über  den  —  (von  0.  v.  T.). 
163.  1.  6.  7,   (Mit  Abbildnngen.) 

—  Nachrichtenwesen,  das,  im  Kriege  (von  K.  G.  v.  Bemeck).  40. 
VI.  7. 

—  Schiesspulver.  Vergleich  des  schwedischen  and  französischen  — 
mit  besonderer  Beziehang  auf  die  Schiessversaehe  in  Finspang. 
70.  XXIV.  2.  3. 

—  Scbiesswaffen,  die  wichtigsten,  der  kämpfenden  Heere  (von  Lich- 
tenberger).  128.  LV.  1417.   [Mit  Ahbfldungen.J 

—  Schutzwenr  gegen  Kugeln.   136.  II.  17. 

—  Schwedische  Infanteriekanone,  die.  40.  TL  5.  (Mit  Abbildungeo.) 

—  ShoeburynesB.  Uebersicht  der  1868-69  zu  —  gemachten  Enah- 
rungen.   (Aus  der  „Revue  miUtaire  francaise'*,  f%bruar  1870.)  72. 

XL  4.  S.  113. 

—  Torpedolegung,  die.   128.  LV.  1431.   (Mit  Abbildnngen.) 
--  Torpedo's,  über.    Ö2.  VII.  21. 

—  Walfenplätze,  grosse,  und  kleine  Festungen  (von  0.  v.  T.}.  163. 
1.  Probenummer. 

d.  XtUtlrvwwaltnng.  HUitlRttelit: 

—  Anrechnung  des  einjährig  freiwilligen  Militärdienstes  bei  Pensio- 
nimngen  oder  Dienst^ubiläen.  Auszag  aus  der  Verfügung  des 
königl.  Finanzministennms,  die  —  betreffend,  vom  3.  Juni  1870. 
30.  1870.  19. 

—  Anstellung  der  Militäranwärter.  Circularverfögung  des  königl. 
Finanzministeriums,  die  im  §.  4  des  Reglements  f^  die  —  vor- 
geschriebene Reihenfolge  betreffend,  vom  IS.  Juli  187a  30.  187a  23. 

—  Chargen,  die.  der  französischen  Armee  nach  ihrem  mittleren  Alter. 

72.  XI.  3.  -a.  193. 

—  CiviiansteUung  der  Militärpersonen  vom  Feldwebel  abwärts.  Cir- 
culan'erfügung  des  königl.  Finanzministeriums.  Erläuterung  des 
Reglements  über  die  —  betreffend,  vom  7.  Juli  1870.  30.  1870.  2,3. 

 Civilversorgung  der  Militärpersonen.    Verfügung,  enthaltend 

Bestimmungen  über  die  Anwendnng  der  Reriemen^  vom  16./ä0. 
Juli  1867  wegen  — ,  vom  2.  Juli  1870.   78.  iXXI.  7. 

 Einführung  der  in  Preussen  geltenden  Grundsätze  wegen  Civil- 
versorgung der  MiUtäranwärter  in  den  übrigen  zum  norddeutschen 
Bunde  gehörigen  Staaten.  Staatsministerial-Beschlnss,  betreffend 
die  — ,  vom  17.  Mai  187a    73.  XXXI.  8. 

—  Einstellung  des  Civilprocess-Verfahrens,  die,  zu  Gunsten  der  Mili- 
tärpersonen. Erläuterungen  des  Bundesgesetzes  vom  21.  Jnli  1870 
(von  W.  Endemann).    116.  IV.  4. 

—  Ersatz,  der,  der  Officiere  in  der  königlich  preussisehen  Armee 
(von  einem  preussisehen  Officier).   72.  Xl.  4.  S.  255. 

—  Ersatzgeachäft.   Nachtrag  zu  den  Nachweisungen  über  die  £r- 

febnisse  des  Ersatzgeschäftes  aus  den  Wehrpflicntigen  der  Alters- 
lasse  1S48  (Jahrgang  1869)  [von  G.  Mayrl.   119.  IL  4. 

—  Gliederung  der  französischen  Amiee  nach  dem  Mter  der  OCGeiere 
und  Mannschaften.   72.  XL  3.  S.  192. 

—  MetermaasB  beim  Militär -Ersatzgeschäft.  Anwendung  des  — . 
Allerhöchste  Ordre,  betreffend  die  — ,  vom  17.  u.  29.  Juni  lf^70. 

73.  XXXL  7. 

—  Militärgerichte,  die  deutschen,  in  ihrem  geschichtlichen  Werden 
und  in  ihrem  gegenwärtigen  Dasein  (von  Budee).  96.  X.  1$.  9.  10. 

—  Militär -Hechtspflege  (prenssische)  in  Kriegszeiten.  Verordnung, 
betreffend  die  Regelung  der  — .   12.  IV.  13.  V 

—  Militär-StrafVerfanren,  das  bayerische,  und  die  prenssische  tiabi- 
netsordre  vom  29.  Juli  1870  (von  C.  Hilse).   165.  I.  3.  4. 

—  Nijoerheid,  gemhsidieerde,  en  geboeide  handet.  H^ieferuDg  vonMi- 
litärkleidera  und  Ausrüstungsstücken.)    37.  1870.  S.  951.  _i097. 

—  Pension.  Ansprüche  der  OiBciere  auf  eine  höhere  — ,  als  ihnen 
von  der  Militärbehörde  bewilligt  worden,  sind  im  Rechtswege  zu 
entscheiden.  (Erkenntniss  des  königl.  Gerichtshofes  zur  Entschei- 
dung der  Competenzconflicte  vom  13.  August  1870.)  63.  XXXIL  43. 

—  Pensionen  und  Unterstützungen  an  Militärpersonen  der  Unterklas- 
sen der  vormaligen  Schleswig- Holstein 'sehen  Armee,  sowie  an 
deren  Wittwen  und  Waisen.  Verfügung,  betreffend  die  Bewilli- 
gung von  lebenslänglichen  — ,  vom  3.  Mai  1870.    73.  XXXL  7. 

—  Verheiratheten,  die,  bei  den  kaiserlich-ruBsisoheu  Trappen  im  Jahre 
1868.   72.  XL  3.  S.  194. 


Digitized  by 


Google 


97 


Krifl^wesen  etc. 

«.  Bawiftuf  und  Kxi^imiaht  dar  «nropUaolwn  OiMMtiitia. 

—  Annee.  die  fraiuGsiscfae  (von  WehreDpfennig).   86.  XXTL  2. 

—  Europäische  Heere.   Die  Oreanisation  der  —  I.  II.  III.  (tob  C. 

V.  Saraaw).   40.  VI.  1.  3.  f. 

—  Fadejew,  General,  über  Busslands  Erieffamacht  and  Kriegspolitik. 
72.  XI.  4.  S.  209. 

—  Heer,  das  AnuizöBische.   60.  XX.  9S0. 

—  HeeresgestaltuDff  der  Gwenwart,  die  eoropUsche.  (Fortsetiiuig.) 
18.  1870.  53. 

—  Heereamacht  Buaalands,  die,  ihre  NenceBtaltniiff  nnd  politische 
Bedeatnne.   70.  XXIV.  5.  6. 

—  Itallenisene  Armee.  Die  neaeaten  Bedactionen  in  der  — .  70. 
XXIT.  2.  S. 

—  Prenssisch-norddentschen  StreitkrKfte,  die,  im  Kriege.  72.  XL  3. 
S.  209.    (Mit  Ordre  de  hataiüe.) 

—  Keserre-Annee.   Die  französische  ~.   71.  LT.  80. 

—  ITrtheil.  Ein  flranxfisiaches  —  Uber  die  prenssische  Armee.  71. 
LV.  84. 

—  Vertbeidigang  Dentaeblands  nach  der  Seeseite.  &0.  XX.  982. 

£  Krlegmariae.  FansuvehiSiB. 

—  FrantOsische  Kriegsflotte,  die  (von  F.  Maarer).   40.  VI.  6. 

—  Hilfe  im  Seekriege.  Freiwillige  — .   62.  VIL  17. 

—  Kriegsfiotten-Oebraach.  50.  XX.  984. 

—  Kriegsflotten.   Der  Nutzen  der  — .   1.  UL  121. 

—  KriMsflotten.   Der  Werth  der  —  för  den  Handel   85.  1870.  38.^ 

—  Momtors  Brisitiens,  les.    160.  XIV.  S.  326. 

—  Monitorsystem.   UeUer  das  — .   70.  XXIV.  5.  6. 

—  Navire»  de  mer  ä  tovreües.    160.  XIV.  S.  322. 

—  Panzerboote  aaf  Flüssen,  speciell  aaf  dem  Bhein.  70.  XXIV.  2.  3. 
— ■  Panzerflotten,  die,  der  ausserdeotschen  earopäischen  Mächte.  40. 

VI.  11. 

—  Kahmenlaifette  fQr  Kanonenboote.  Kapitftn  Erlcsson's  — .  (Nach 
Dingler's  Polyt  Jonmal  ans  „Scientific  Americam".)   58.  VII.  14. 

g.  XUiUAygiBfne.  KflttAr-SaniUttnreien.  Oenfer  SanititMnTMitioi.  Tni- 
wHUg«  mÜÄarkett  und  intematioiule  TereiusthAti^nit  IBr  Tanmidets 
and  kranke  Soldaten  im  Felde. 

—  AtscmbUt  ginirale  de  la  Sociale  Neerlandaise  de  aecours  aux  milt- 
taire»  blessds,  ä  la  Uaye  Us  l  et  ^  septembre  1S69.>   157.  /.  1. 

—  Ataociation  bavaroise  de  damea.  FondaHon  tTune  —  (bayerischer 
Fraaenverein).   157.  7.  3. 

—  ÄMociation  palnotique  de.  dames  ä  Berlin.    157.  /.  4. 

—  ßaramtes.    Les  tentes  et  les  —  pour  le  traitement  des  blessis.  160. 

—  XIV.  S.  481. 

—  Baumwolle  als  Verbandmaterial.   69.  VIII.  12. 

—  Charit^,  la,  dana  les  guerre»  civites.   167.  /.  4. 

—  Ckarrette-brancartl  pour  le  iransport  des  bUssü.  Ordonnance  con- 
remant  la  — .  ArrSti  f4d£ral  du  18  septembre  1869.  157.  /.  2. 
(Avec  phnche.) 

—  Comite  central  (de  secours  aux  miUtaires  etc.)  de  Lisbotme.  Note 
sur  le  — .    157.  /.  3. 

—  Gmference  internationale  (de»  sociitü  de  secours  aux  militaires 
blessds)  ä  Vienne  en  1871.    157.  /.  3. 

—  Convention  de  Genive.  ^tude  sur  la  —  par  O.  Moynier,  Paris 
1870.  (Skizzimng  nnd  kritische  Bespreehang  Torstehenden  Werks.) 
157.  LI.  1-  -r» 

—  Corps  sanüaire  de  gymnattes  (formi  en  1868  h  Damutadl). 
167>  /■  3. 

—  Croix  rouge.   Progrh  de  Foeuore  de  la  —  «n  Ei^me.   157.  /.  4. 

—  Disposition  in^rieure  des  woffons  ä  marchandisis.  Ordonnance  sur 
la  —  pour  te  transporl  des  malades  et  des  blesaes  par  les  ehemins 
de /er.  (Arrfld  ßderat  du  18  sqttembre  1869.>  I&7.  /.  2.  .C^uec 
planche.) 

—  Dronkenschop,  de,  in  het  leger.  (Die  Trnnksncht  im  Laver.)  37. 
187a  S.  939. 

—  Ensägnement  de  rhygikne  militaire  aux  soldats  de  la  Suisse.  Pro- 
fframme  par  le  Dr.  Lehmann.    157.  /.  1. 

—  Eaxisions  of  the  kead  of  the  femur  forgunshot  injury  (hd  Oeorges). 
drcular  Nr.  2,  WashtngUm  1869.   (Qmpte  rendu.)  157.  /■  2. 

—  Exposition  (de  ma^el  sanilmre)  ä  la  Haye,  le  1  septembre  et  sqq. 
(^-Joint  la  liste  des  hnir&its.)   157.  /.  1. 

—  — •  Exposition  de  materiel  sanitoire  ä  la  Hoye  en  1869.  (Extrait 
flu  rovport  de  la  Cammission  pour  — .)    157.  /.  3. 

—  Gesellachafl;,  die,  der  Schwestern  zar  KrenzerhOhong.  Pflege  der 
Verwundeten.  St.  Petersbnrg  1869.  (Notiee  sur  Vouarage  preeaü.) 
157.  l.  2. 

—  Glieder.  Die  Fabrikation  künstlicher  —  in  Württembei^.  (Mit- 
getheilt  Ton  der  technischen  Commission  des  Vereins  znr  An- 
schaffang  kaostlicher  Glieder  in  .Stuttgart.)  45.  187a  49. 

—  Guerre,  la,  et  Vhumaniti  au  XIX.  stiele,  par  L.  de  Cazenove. 
(Campte  rendu  de  Vtmvroae  pricedi  par  Chenu).   157.  /.  2. 

—  Hilfe,  die  erste,  bei  Verletzungen  nnd  sonstigen  UnglQckslittlen, 
znm  Oebranche  f&r  Officiere,  freiwillige  Helfer  etc.  Ton  Pezet  de 
Clorval.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift)   157.  I.  1. 

—  ^Hitzschlag"  auf  Märschen.   Oeber  den  —   70.  XXIV.  2.  3. 

—  H6püal  Av^usta,  F,  ä  Berlin.   157.  /.  3. 

—  Hygüne  vitUtoire.  Obseroations  sur  ses  tendances  actuelles  (par 
W.  Soih).   167.  /.  2. 

—  Inßrmihres.  De  la  formation  et  de  Femploi  des  —  (de  Fassodation 
des  dames  badoise»),   157.  /.  S. 
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—  „Kri^erheil",  le  (Organ  des  societes  allemandes  etc.).  Prospec tus 
et  eompte  retuiu.   15J.  I.  S. 

—  K&nstGche  Gliedmaassen  (ron  0.  Barth).  40.  Tl.  12. 

—  Kngelsucher,  der  elektrische.   40.  VI.  10. 

—  Lister's  Verbandpflaster.   40.  VI.  10. 

—  MilitSr&rztliche  Prüfung.  Beglenient  für  die  durch  die  AUerhifchBte 
Verordnung  vom  20.  Februar  1868  befohlene  specifisdW-  vom 
30.  April  1869.   73.  XXXL  6.  ^ 

—  Militär-Barackenlazareth.  Das  amerikanische  —  (ron  Plosa).  128. 
LV.  1415.   (Mit  Äbbüd.) 

—  Organisation  generale  des  sod&es  allemandes  (tU  seeouri  aux  mi- 
Utaires blesses).    157.  /.  1. 

—  Ratification  des  arUctes  ad£tionnels  ä  la  Convention  de  Genioe. 
(Riponses  aux  questions  adressdes  aux  comiles  centraux  des  soei^ä 
de  secours  aux  militaires  blesses,  touehant  l'^t  aetud  de  la  l^is-^ 
tation  militaire.)    157.  /.  3.  4. 

Sanitätsbericht,  statistischer,  Aber  die  k5nigl.  prenssische  Armee 
t&r  1867;  bearbeitet  von  der  Militär-Medicinalabtbeilung  des  kS- 
niglicb  prenssischen  Kriegsministeriums.   145.  X.  4. 

—  Sanitätsdienst,  der,  im  französischen  Heere.   68.  XXXIX.  36. 

—  Socie'ti  Albert  ä  Dresde  (Albertvereiu).    157.  /.  2. 

—  Socie'tt  de  secours  aux  militaires  malades  et  blesses  dans  les  guer- 
res.  Extrait  du  compte-rendu  du  comiid  central  de  la  Russie. 
(Fomuition  de  comites,  recetles  et  tUpenses,  Operations  des  comües 
de  dames,  relations  aaec  les  soci&£s  etrangeres  etc)   167.  /.  1. 

—  Societe  prussienne  de  secours  aux  militaires  bietst.  Assembldg  o^- 
nerale  de  la  section  prooinciale  de  Uamvre,  le  22  nooembre  1869. 
167.  /.  3. 

—  Socie'te  prussienne,  la,  et  la  nouveüe  Instruction  pour  le  Service  sa- 
nitoire de  Varmie  en  campagne.    167.  /.  4, 

—  Socie'te.  suedoise  de  secours  aux  militaires  blesses  etc  AssemhUe 
generale  de  la  —  le  S  novembre  1869.    157.  /.  2. 

—  Statistique  medico-chirurgicale  de  la  campagne  d'Italie  en  1869  et 
1860  — ,par  Chenu  [Couvrage  couronne  par  CAcad4mie  des  Sciences, 
1869.7  (Comte-rendu  par  J.  Clement.)   57.  XX.  IQ. 

—  Transport  des  malades  et  des  bUssA.  Reglement  sur  le  —  (en  la 
Suiss^.   157.  /.  2. 

—  Transport  et  des  secours  en  gen&al  aux  bietst  et  malades  de  la 
guerre.  Essai  sur  les  moyens  de  —  par  van  Dommelen.  La  Haye 
1870.   (Compte  rendu.)   ß7.  /.  4. 

—  Transport  of  sich  and  Kounded  troops,  by  T.  Longmore,  London. 
(Besprechung  vorstehenden  Werks.)   157.  /.  1. 

—  Voiture  d'amhulance  etablie  par  le  major  de  N4eff.  157.  /.  1. 
(Avec  planche.)    157.  /.  2. 

—  Voitures,  des,  de  rtquisitions,  pour  le  transport  des  blesses.  (Corre- 
Bpondenz  aus  St.  Petersburg  vom  6.  bis  19.  März  187a)  157.  L  4. 

—  Wnndheilung,  die  (von  0.  Barth).   40.  VI.  la 

KmutwiBsenseluift  Bildende  Künste. 

a.  Allffemelnes. 

—  Altardecke,  die  gestickte,  im  Kloster  Bibnitz.   94.  III.  .'»0. 

—  Einfluss  des  französischen  Geschmacks,  Qber  den,  anf  die  deut- 
sche Kunst  und  Industrie.  (Skizzimnj^  des  Maereker'schen  Vor- 
trags im  wissenschaftlichen  Kanstverein  zu  Berlin  am  \b.  Augast 
18TO.)   94.  III.  41. 

—  Holzschnitzereien.  Erzeugung  von  —  durch  Wärme  and  Druck. 
138.  18Ta  32. 

—  Klavierbaa.  Zur  neuesten  Epoche  des  — .  Das  Kanstpedal  (von 
L.  Stark).  108.  XXXIU.  132. 

—  Kunst,  die  deutsche,  im  Elsass  (ron  A.  Weltmann).   68.  XXXIX. 

■  38.  39, 

—  Kunst,  die,  im  Elsass.   94.  III.  43. 

—  Knnstauffassnng  der  Deutschen,  die,  in  national -politischer  Hin- 
sicht (von  Trauttwein  v.  Belle).   103.  XXXIII.  131. 

~  Knns^schichte,  zur.  (Kritik  des  allgemeinen  Kanetlerlezikon 
von  Mej;er.)   18.   187a  68. 

—  Kunstkritik.  Drei  in  Petersbnrg  erschienene  Vorträge  zn  höherer 
~  (von  Dalton).   18.  187a  96. 

—  Kanstmnseen.  Ibre  Geschichte  and  ihre  Bestimmung,  von  E.  Car- 
tiuB,  BerUn  187a  (Kritische  Besprechung  TorsteEender  Schrift 
von  A.  Weltmann.)   162.  137a  4:>. 

—  Kunstrichtung  der  Gegenwart.  Blick  auf  die  ~  von  P.  Eggers, 
Berlin  1870.   (Kritische  Besprechung)   168.  1370.  52. 

—  Minutoli'sche  Sammlung,  die  Ton  (Geweben,  Stoflen  und  Sticke- 
reien; Gefässen  nnd  Geräthen.)   94.  III.  26. 

—  Römische  Bilder  (von  Koppel).  [Fortsetznag  aus  47.  XVIL  6.] 
47.  XVIIL  4.  7. 

b.  Mulk  nnd  Tonkflnitler. 

—  Beethoven,  1770-1870  (von  H.  Trnhn).   163.  L  11.  12, 

—  Beethoven,  Ludwig  v.  (von  Fricke).   169.  IV.  .lO. 

—  BeethoTenfeier,  die,  des  allgomeinen  deotschen  Musikrereins,  be- 
gangen zn  Weimar  in  den  Tagen  vom  25.  bis  29.  Mai  1870  (von 
H.  KttchHng).  40.  VL  1. 

—  Beethovenfeier.  BQekblick  auf  die  —  (in  Berlin).  94.  III.  53. 

—  Beethoven.   Znm  Jabiläum  Ludwig  van  Beetboven^s.  94.  XIL  52. 

—  Jabn,  Otto.  (AnsfBhrliche  Biograpfaie  des  AlterthumsforBchen 
nnd  Mozartbiographen  — .)   40-  Vi.  12. 

—  Judas  Maccabäus,  Oratorium  von  G.  F.  Händel.   94.  III.  46. 

—  Militfir-Volksmusik-Fest  in  LocIe,  das  eidgenössische  (Juni  1870). 
93.  VI.  28. 

—  Mosikalisch-biographischen  Literatur,  zur.  Die  Söhne  J.  S.  Bach's. 
40.  VL  la 

13 


Digitized  by 


Google 


98 


Kunstwissenschaft  etc. 

—  Maeikalische  Zustände  in  Leipzig  (von  0.  Paul).  Die  Oper.  — 
Einzelieistuneen.  —  Coocerte  des  BiederBchen  Vereins.  —  Musi- 
kaUßche  Verlagshandluugen.  —  ConBervatoriam.  —  Gewandhaus- 
Concerte.  —  Wagoer's  Meistersinger.   18.  1870.  53.  78.  85.  87. 

93.  100.  101. 

—  Rossini,  Oloachioo.  Ein  miuiluilisches  Charakterbild.  100.  N.  F. 
YL  ^and  2.  S.  1  £ 

0.  Seolptor  nnd  Kalem. 

~  Apelle's  Leben  und  Werke,  von  G.  Wustcrmann,  Leipzig  IS70. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)   162.  1870.  41. 

—  Alterästy],  Über  den,  der  Künstler  and  die  verschiedene  Wesen- 
heit der  productiven  Künste.   18.  18(0.  90. 

—  Antike  Wanderungen  und  Wandlungen  (von  K.  B.  Stark).  86. 
XXVL  1. 

—  Aufstellung  den  Schillerdenkmals.  Ein  Vorschlag  zur  —  in  Ber- 
lin (von  Kaller).   16.  IV.  40. 

—  Carstens.   Asmus  Jacob  — .   (Biographie.)   18.  1S70.  90. 

—  Ednard  von  der  Lannitz.  (Nacn  der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst 
von  C.  r.  Lfitzow.  5.  Jahrgang  11.  Heft.)  94.  III.  42. 

—  Feldmarscbäll-Saal,  der,  des  kSniglichen  Cadettenhaasea  zu  Ber- 
lin.  94.  III.  4r>. 

—  Glasgemälde,  die,  der  Kirche  von  Kentz  (im  Regierangsbezirk 
Stralsund).  [Nach  K.  v.  Bosens  „der  Fensterschmuck  der -Wall- 
fahrtskirche zu  Kentz-.]    94.  IIL  --'7. 

—  Griechische  Plastik.  Geschichte  der  —  von  Overbeck,  2  Bände 
und  Atlas,  Leipzig  18G9-70.  (Kritische  Besprechung  vorstehen- 
den Werks.)    162.  1870.  'iS. 

—  KKastlerverein.  Das  Sommerfest  des  Berliner  —  (am  25.  Mai 
1870).  128.  LV.  14ia  (Mit  AbbUdungen.) 

—  Kapferstich  -  Ankäufe,  die  neuen,  des  Königlichen  Maseams  (zu 
Berlin).   94.  UL  30. 

—  National  Gallery,  the  (of  picturea  al  London)  (bu  J.  ThorM).  173. 
XLJJI.  S.  87. 

—  Plastik,  die  moderne  (von  B.  Meyer).  40.  VI.  1.  3.  [Mit  3SteiD- 
tafeln.] 

—  Kamberg's  Nachlass.  Aus  J.  H.  —  (mitgetheilt  von  A.  Conze).  86. 

XXVL  1. 

—  Reiterbildnisse,  zwei  [von  CamphauBen  nnd  C.  Steffeek).  94. 

m.  28. 

—  Beatauration  alter  Gemälde  in  Dentacbland.  Ueber  den  Verfall 
der  —  nnd  Protest  gegen  das  v.  Petteokofer'sche  Kegenej^tions- 
verfahren  von  C.  Förster,  München  1870.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Broschüre.)   162.  1870.  30. 

—  Schwind,  Moritz  v.  (Kritische  Studie  von  C.  A.  Regnet)  40.  VI.  2. 

—  Stadtschlosa,  das  königliche,  in  Potsdam.   94.  III.  41. 

—  Toskanische  Schule,  die,  und  die  Darstellung  des  Abendmahls 
(nach  der  betreifenden  Schrift  von  H.  Riegel,  Hannover  1869«  von 
R.  Doehn).   68.  XXXIX.  51. 

—  Württembergisches  Volksleben.  Reinhold  Braun's  Seenen  (Aqua- 
relle) aus  dem  —  (von  Regnet).   18.  1870.  10.^. 

d.  BolUHUpiel-SQait  Tluater.  Oper  und  Drama  (über  Theaterbrände 
vergL  Versicherungswesen). 

—  Bühnen,  die  grossen  und  kleinen,  Londons  während  der  Winter- 
saison (von  Bäder).  16S.  I.  8. 

—  (Bühnenfreiheit.  Ueber  die  Folgen  der  —  für  Berlin  [von  Räder]. 
163.  I.  6. 

—  Drama,  das  moderne  französische,  und  die  Sitten  (von  A.  Witt- 
Btock).   40.  VI.  2. 

—  Einwirkungen,  die,  des  englischen  Theaters  auf  die  dentBChe  Bühne 
im  16.  und  17.  Jaiirbundert.   94.  IIL  30. 

—  Gluck  und  die  Berliner  Oper.   94.  III-  51. 

—  Laubc's  praktische  Wirksamkeit  als  Bühnendirigent.  18.  1870.  54. 

—  Oper.  Die  Saison  der  königlichen  —  in  Berlin  von  Mitte  August 
bis  Ende  Septeifaber  1870.   94.  IIL  41. 

—  (Passionsspiel  in  Ober-Ammei^au.l  Das  gestörte  Friedenswerk 
in  Ober-Ammergau.   68.  XXXIX.  50. 

—  Schauspiel-Kunst  Ueber  antike  und  moderne  —  (von  Mählv).  108. 

xxxia  131. 

—  Schüler  auf  der  königlichen  Bühne  zu  Berlin.  (Geschichte  der 
ersten  Aufführungen  seiner  Dramen  daselbst)   94.  IIL  49. 

—  Shakespeare  auf  der  dentsehen  Bühn«  im  17.  und  18.  Jahrhundert. 

94.  III.  42.  44. 

—  Shakespeare  in  Deutschland.  [Kritische  Besprechung  der  „Ge- 
schichte der  Shakespeare'schen  Dramen  in  Deutschland  von  R. 
Genie,  Leipzig  1870-J  (von  A.  Lindner).   40.  VI.  4. 

—  Theaterbewegung,  die  Leipziger,  der  letzten  Jahre  nnd  Heinrich 
Laube  [von  U.  Broda).   40.  VI.  3. 

—  Verbindung  der  Künste,  die,  auf  der  dramatischen  Bühne  von  A. 
Laun).    40.  VI.  6. 

—  Volk,  das,  immer  hintan  (betrefft)  seiner  Zurücksetzung  beim  Bau 
von  Theatern  grosser  Städte).   136.  IL  19.  (Feuilleton.) 

—  Wagnerwoche,  die,  in  Weimar.  (Bericht  aus  Weimar  über  die 
Darstellung  Wagner'ächer  Opern  aof  dortiger  Hofbühne.  18. 
1870.  55. 

Landwlrthschaft  aud  Viehzucht. 

a,  Oetebiahte.  AUgaoutaMa,  Laadwiräuehaft  nnd  Staat  bmdwiithiohaft- 
llohe  Eaquflten.    Landes  •  OekonomlecoUagiaai.  TMrtratong  dar  Laadwlrth- 
aohaft  in  der  Legillathre.   Laadwirthichaftliehet  Terdosweaen. 

—  Ackerbau -Enquäto.   Ueber  das  o^ielle  Ende  der  französischen 

— .   7.  X.  28. 

—  Ackerbau-Enqnete,  zur  französischen  (von  Baner-Adendorf).  123. 
XXVIL  10. 


Landwlrthschaft  etc. 

—  Adressen  ehemaliger  Studirender  an  landwirthscbaftUchen  Akade- 
mien  Deutschlands.    178.  XX.   S.  279. 

—  Agrar-  nnd  Landeecultur.  Die  neueste  Gesetzgebung  über  — , 
sowie  andere,  die  Landwirthschaft  und  den  Grundbesitz  interes- 
sirenda  Angel^nheiten  im  Gebiete  des  norddentsdien  Bandes 
(von  A.  Füehn^   178.  XX.  S.  126. 

—  AgTonomisch-HeteoroIogiaches  vom  Sommer  1870.  129.  I:S70i  73. 

—  Akademisches  Versncfasield  zn  Eldena.  Jabresberidit  Über  das  — 
für  das  Jahr  1869  (von  Pietrusky),   6-  XXVIIL  11. 

—  Banquet  offen  ä  M.Tyssandier  (par  A.  Lascombes).  XXXJV.2Q. 

—  Conqres  agricoles,  les,  de  1370  (vor  A.  Debrie).  &&.  XXXIV. 
29.  31.  34: 

—  Enquete  offricole.  Rapport  sur  V — .  (fmpöts,  octrois,  douanes; 
legtslation  cioile  et  generale;  vois  de  communication,  rfyvUaU  geni- 
raux  de  Venquete;  credit  agricole;  engrait;  irrigation  et  drainage; 
enseignemenl  agricole;  repriaentation  affidelU  de  CagricuUare.)  o7. 
XIX-  f  *  9. 

—  Esthländiacher  landwirfchsehaftlicher  Verein.  Protokoll  der  drit- 
ten JahressitzuBg  des  —  am  8.  September  1870.  (Fferdezacbt 
—  Landwirthschaftliche  Maschinen.  —  Düngung.)   109.  VIIL  51. 

—  Fortschritte  im  Gebiete  der  Landwirthschaft.  Jahresbericht  über 
die  wesentlichsten  —  (von  Birnbaum^.   178.  XX.  S.  63. 

—  Gute  Ernten,  gute  Sitten.  ((Nachweis  über  den  Zusammenhang 
der  politischen-  mit  den  Ernteverhältnissen.)  129.  1870.  80.  Sl. 
82.  83. 

—  Juriapruilence  agricole  (aar  V.  Lefranc).  (Gutachten  über  eine 
Rechtsfrage  aus  der  Vorfluthsgesetzgebung.)   55.  XXXIV.  27. 

—  Kammern  für  Landwirthschaft  im  Gebiet  der  freien  Stadt  Bre- 
men betreffend.   Neues  Gesetz,  die  — .    7.  X.  51. 

—  Landes-Culturrath.  der,  im  Grossherzogthnm  Baden.   64.  VI.  79. 

—  Landes-Culturrath.   Ans  dem  Baden'scnen  — .   50-  XX.  990. 

—  Landes-Culturrath  ftlr  das  Königreich  Sachsen.  Auszug  ana  dem 
Protokolle  über  die  Sitzung  des  — .   5.  XVIII.  11. 

—  Landes  -  OekonomiecoUeginm.  Zur  Geschichte  der  Oigauisation 
des  — .   64.  VI.  80. 

 Landes-OekonomiecoUegium.  Eine  Wahl  für's  — .  129.  1S70.  67. 

 Landea-Oekonomiecollegium.   Mitglieder  des  —  in  seiner  neuen 

Gestalt    (Namentliches  Verzeichnis»,)    7.  X.  50. 
 R^ulative,  die  drei,  för  das  königl.  prenssische  Landes-Oeko- 

nomiecoUegiiun  nnd  ein  Wort  über  die  landwiithachaftliche  Presse. 

si.  xvm.  9. 

 Regulator  für  das  Landes-Oekonomiecollwinm.  Circnlarerlass 

an  die  königl.  Obeipräsidenten,  betreffend  mb  revidirte  — ,  vom 

24.  Mai  1S7Ö.   73.  XXXL  6. 
 Verhandlungen,  aus  den,  der  I.  Sitzungsperiode  des  köni^. 

Landes-Oekonomiecollegiums  in  seiner  nenen  Gestaltung.   7.  a. 

51.  5«. 

—  Land-  und  forstwirthschaftliche  Lehr-  uud  Unterrichtsanstaltea 
und  dergleichen  andere  Institute  in  Deutschland  (insammeiige- 

■  steUt  von  F.  W.  Böttcher).   178-  XX.  S.  246. 

—  Landwirthschaft  auf  Actien?  (von  Scheel).   64.  VI.  102. 

—  Landwirthschaft  Zur  Lage  der  —  (von  Neaselhauf).  63.  XIU. 

9a  91. 

—  Landwirthschaftlich«!  Behörden,  die,  in  den  Staaten  des  nord- 
deutschen Bundes  (von  F.  W.  Böttcher).   178.  XX.  S.  177. 

—  Landwirthschaftliche  Interessenvertretung.   65-  XIII.  53.  54.  64. 

VL  84.  86. 

 Grundbesitz.   Gerechtigkeit  für  den  —  (von  Steiubwt).  64. 

VL  103.  104. 

 Landwirthschaftliche  InteiesBen.   Die  liberale  Partei  und  die 

-.   65.  XUL  89. 
 Vertretung,  die,  der  deutschen  Landwirthsohaft  im  Bundes- 

rathe.   64.  VL  98.   129.  1870.  101. 
 Zu  den  Wahlen.   Ein  Wwt  aar  Terstftndigong.  (Landwirih- 

schaftliche  Interessenvertretung  im  Parlament.)  ]2v.  1870.  78.  79. 
.  Znr  Erwägung  (der  Frage,  ob  es  nicht  rathaam  sei,  rücksicht- 

lich  der  landwirthschaftUchen  Interessenvertretung  durch  Kreis- 

und  Localvereine  eine  möglichste  Vereinfachung  zu  erstrebenV). 

7.  X.  31. 

—  LandwirthschaftUchen  Schulen,  die  (von  A.  Hosäus).  123.  XXVU.  11. 

—  Landwirth  schaftlichen  Vereine,  die,  Dentscblanda  mit  einer  sta- 
tistischen Generalübersicht  (zusammengestellt  von  F.  W.  Böttcher). 
178.  XX.  S.  196. 

 Landwirthschaftliche  Vereine  Deutschlands.   Statistik  der  — 

(ezcl.  Oesterreichs)  am  Schiusa  des  Jahres  1868.    145.   X.  3. 

—  --  Landwirthschaftlicher  Verein  für  Rheinpreussen.  Einladung 
nnd  Programm  zu  der  XXXIX.  Generalversammlung  des  —  (zu 
Düren,  den  18.  bis  21.  September  I870J.   124.  XXXVlIL  7. 

 Ausfuhrung  der  von  der  Versammlung  der  Delegirten  aller 

zum  norddeutschen  Bundesgebiete  gehörenden  landwirthschaft- 
lichen  Central-  und  Hauptvereine  in  Berlin  am  12.  13.  1.5.  und 
16.  Februar  1870  gefassten  Beschlüsse.  Denkschrift,  betreffend 
die  -.  31.  XVIIL  7. 

 Statuten  der  landwirthschaftlldien  Centraivereine.   Zu  den  — . 

65.  XUL  100. 

—  Landwirthschaftliche  Versuchs-  und  Auskunftsstation  für  das  Gross- 
herzogthom  Hessen.   Die  Statuten  der  —.   31.  XVIII.  12. 

—  Millon,  B.,  sa  vie,  ae»  travaux  de  ckimie  et  sea  etudea  dcunomiqui« 
et  agricoles  sur  rAtgerie.  Pari»  1870.  8.  (Compte  rendu  par  J. 
Le/ort)   67.  A'X  IL 

—  Napoleoniden,  die,  und  die  Landwirthschaft  85-  1S70.  34. 
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Landwirdisehait  etc. 

—  Pkilogo^y  of  agriculture,  the  poUHcal  (by  W.  M.  Burteell).  86. 

—  Bfii^bUdc  Ein  mafanender  —  in  grooe  Zeiten.  (Eine  Art  Uisto- 
rik  des  AclerbaueB  Ton  Agameiniion  etc.  beginnend.)  129.  1870. 
73.  75. 

—  Busslands  Bedeutung  fUr  unsere  Landwirthschaft.  139.  1870.  93. 

—  Saatfeld.  Krieg  dem  Kriege  auf  dem  — .  (Die  Nachtheile  des 
landwirthsohanUchen  Gewerbes  vom  Kriege.  Mangel  an  Arbeits- 
kraft.   Steigerang  der  Staatsabgaben.)    l!!9.   1870.  7S. 

—  Schaf  des  Alterthums,  das  eingefellte  (nach  „Neitsschütz,  Studien 
lur  Entwicklungsgeschichte  des  Schafes").  110.    1870.  19. 

—  SociM  centrale  d  amicvlture.  Compte  rendu  des  travaux  de  la  — 
(par  Payen).    55.  XXXJV.  33.  34. 

—  Streiftüge  auf  Tenchiedenen  Gebieten.  (Uistorik  der  Landwirth- 
schaft)  64.  VL  70. 

—  Verbesserung  der  Cultur  und  des  Wohlstandes  der  iSndlichen  Be- 
völkerung. Erfolge  der  Auseinandersetzungen  in  Beziehang  auf 
die  — .  Aus  dem  Berichte  an  den  Minister  für  Landwirthschaft 
über  die  Geschäftsverwaltung  der  Generalcommission  zu  Münster 
im  Jahre  1869.   6.  XXVIII.  9.  10. 

—  Was  die  deutsche  Landwirthschaft  (heim  FriedensschluaBe  mit 
Frankreich)  fordern  darf  (von  Hagedorn).   85.  XIII.  79. 

b.   IiUidwirthsobaftliclie  Statiitik  und  ZnttAade. 

—  Agrarreform.  Irland  und  die  — .  (Boden.  —  Klima.  —  Manu- 
fakturen. —  Schiffahrt  und  Kisenbahnen.  —  Landwiriihschaft.  — 
Die  Bauern.  —  Die  Grandherren.)  Dis  Landfirave.  —  Kirche  and 
Schule.  —  Die  Auswanderung.   100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  766  IL 

—  AgricuUural  labourer,  the,  %  J.  E.  Kebbel,  London  1870.  (Be- 
sprechung Torstehender  Schrift)  150.  VIII.  S.  358. 

—  AgrioiUural  Statistics.  Grtat  Brituin.  —  Ireland.  —  Pmssia.  — 
Auslria.    88.  1869-70.  11. 

—  Agriculture  champenoise ,  V—  (por  L.  de  Laverqne ).  55- 
XXXIV.  36. 

—  Agriculture  (V)  de  la  Botirgogne  et  de  la  France  -  Comie'.  55. 
XXXIV.  37. 

—  AgricuUurc  du  nord  de  la  France,  V —  (par  JB.  Lecouteux).  55. 
XXXI V.  36. 

—  Agronomische  Noten  ans  Altenriand.  189.  1870.  69.  70.  71.  72. 
82.  63. 

—  Altace,  la  me  rwrale  en  —  (par  E.  TiiHrand.)  56.  XXXIV.  36. 

—  Aptilude,  on  the,  of  North  American  Indiana  for  Agriculture  (by 
J.  Heuwood).    60.  XXXIII.  4. 

—  Aus  Amerika.  (Landwirthschaftliche  Zustandsschilderung)  (von 
F.  Haker)..  129.  1870.  71.  72. 

—  Bayerns    landwirthschaftliche    Zustände    (von  Bieaengräber). 

i Feuilleton.)   129.  1870.  94.  95.  96.  97. 
belgische  Landwirthschaft,  die..  (Notizen  aus  der  ^Landwirth- 
scfaaft  aas  Flandern".    Belsebericht  des  Professor  Voelker  und 
Mr.  Jenkins.)   123.  XX VII.  12. 

—  Englands  Agricnlturstatistik,  zu  — .   65.  XIII.  101. 

—  Englands  landwirthschafaicbe  Statistik,  zn  — .   64.  VL  94. 

—  GroBsbritanoiens  landwirthschaftliche  Statistik  fQr  1869.  65. 
XIII.  Ö5. 

—  Harvest.    Afier  the  ~.    39.  XXVIII  1411. 

—  Laadbau-Verhältnisse  im  Königreiche  D&nemark.  Statistische 
Uebersicht  über  die  — .   7.  X.  38. 

—  Landmann,  der  französische.  (UrtheU  des  franzSsischen  National- 
ökonomen Chevalier  öber  den  — ).   69.  VIII.  3. 

—  Landwirthschaft,  die,  im  Elsass.   7.  X.  37.  38.   69.  VlII,  6.  7. 

—  Landwirthschaft,  die,  in  Lothrineen.   7.  X.  41.   69.  VIII.  8.  9. 

—  Landwirthschaft  im  Beuthener  Kreise.  Die  Lage  der  —  (von 
Corviu).  (Feuilleton).  64.  VI.  97.  (Polemik  dagegen  von  Ro- 
senberg-Lipinski.   64.  VI.  100.  Replik  darauf  64.  VI.  104.) 

—  Landwirthschaftliche  Statistik  von  SUd-Australien.   64.  VI.  101. 

—  Nordamerikanische  Landwirthschafb.  Skizzen  aus  dg:  —  (ron 
Lyncker).   6.  XXVUL  11. 

—  Outspeaking  ta  farmers.  (Agricultvral  meetings.  Farm  labour. 
Conaition  of  agrieultural  labourers  of  England.)  39.  XXVIII.  1420. 

—  Ostindiens  landwirthschaftliche  Verhältnisse,  die.  (Nach  dem 
„Mark  Lane  Express".)    64.  VL  76. 

—  Prussian  Agriculture.  (From  an  arlicle  in  the  „North  British 
JierieK'  on  the  „Agriculture  and  Agrarian  Lam  of  FrusxiaJ*  60. 
XXXIIL  3. 

—  Bnmänien  und  seine  Agricultur   (ron  Kirchert).     65.  XIII. 

—  Bnsslandä  Ackerbau-Verhältnisse  (von  Fox)  (im  ^Echo  Agricole"). 
50.  XX.  998. 

—  Ensalands  Agriculturverhältnisee.   65.  XIII.  91. 

—  Schleswig-Holsteins  landwirthschaftliche  Verhältnisse.  Reisebericht 
Ton  Stettegast  aus  dem  Jahre  1869.   6.  XXVIII.  II. 

—  Small  farming  ~  Belgiiim.    39.  XXVIII  1409. 

—  Surinaanmche  plantare,  eene.  (Behandelt  Boden-  und  Landescultur 
in  Surinam.)  ^7.  1870.  S.  772. 

—  Suriname  en  zijne  vooruitzigten.    37.  1870.    S.  769.    (Surinam . 
and  die  Zuknnft  seiner  Landescultur.) 

—  Ungarische  Landwirthschaft.  Der  hentige  Stand  der  --.  85.. 
1S7U.  50. 

—  Viehbesitzer.  Statistik  der  —  in  der  Schweiz  nach  der  eidgenössi- 
schen Viehzählung  im  Jahre  1S66.  (Clasäitication  I.  nach  den 
Gattungen,  II.  nach  der  Stückzahl  des  Besitzes,  III.-IV.  Vieh- 
hesitzer  and  Viehstand  im  Verhältnisa  zur  BeTölkerung.)  121. 
V.  7-9. 
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—  Württembergs  Ackerbau  -  Statistik.    Gr^hische  Darstellungen  zn 

—  nach  6  natärlichen  Bezirken  (ron  Kall).  170.  1869.  S.  17a  (SÜt 
6  graphischen  Darstellungen.) 

—  Wlrttembergs  landwirihschaftliofae  Verhältnisse.  Beschreibnng 
der  —  nach  sechs  geognos^chen  Gruppen  (von  Paulas).  170. 

1869.  3.  145.   (Mit  einer  geognostischen  Uebersichtskarte.) 

—  Zustände  (landwirthschaflliche),  in  Amerika,  (lieber  Ernte-Aus- 
sichten, Getreidehandel  and  Viehzucht  in  Amerika.)  129.  1870. 
73.  74.  75. 

e.  Landwirthiohaftlichei  Betriebrwflaen.    Aeker-,  Fflanxea-  nnd  OemtUe- 
ban.    Bodenkunde,    Boden-  und  Ffianienonltar.    FeldbesteUang.  Baat- 
and  Fmohtfolge. 

—  Ackerbau-Statistik,  die  (tou  Schumacher).  .  64.  VI.  8."».  86. 

— .  Ackerbau  und  Viehzucht  für  den  kleineren  Landwirtii.  64.  VL  52. 

—  Agrieultural  Bone  Fertilixert.   S6.  XXXIX.  7. 

—  Bambou.  Des  usoges  du  —  en  Chine  (im  Dienste  des  Gartenhaas 
und  der  Landwirthschaft).   160.  XIV.  Ä  .j30. 

—  Bedingen  die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  der  Neuzeit  eine  Ver- 
änderung der  im  Bezirke  des  landwirthschaftlichen  Provinziat- 
vereins  fUr  die  Färstenthünier  Göttingen  und  Grubenh^en  grössten- 
theUs  üblichen  Peldwirthschaft?  58.  XIX.  4. 

—  Behandlung,  die,  des  mit  dem  schwedischen  Apparate  getrockne- 
ten Getreides  nach  dem  Trocknen.   7.  X.  30. 

—  Betriebslehre,  landwirthschafUiche.  [Das  Verh&ltniss  von  Acker- 
bau und  Viehzucht  VolkswirthschaftUche  Beziehungen]  (ron  H. 
Wilckens).   176.  IIL  S.  541-81. 

—  Bodencultnr  (Bodenbearbeitung,  Feldbestellung)  [ron  W.  Schu- 
macher].  176.  III.  S.  369  iT. 

—  Bodenkunde  (von  W.  Schumacher).   176.  IIL  S.  321  ff 

—  Bodentaxation  und  Bodenbesteuerang.   üeber  die  Grandlagen  der 

—  (von  K.  Birnbaum).   177.  1.  1.  S.  1-74. 

—  Bohnenbau,  der.   129.  1870.  98. 

—  Cressonnieres,  Us  —  de  M.  Btllet.    160.  XIV.  S.  525. 

—  Cullivation  of  the  land.    17.  1870.  4Ö5. 

—  Cnlturpflanzen.  Ueber  die  Bewurzelung  einiger  unserer  —  (von 
Thiel).   31.  XVIIL  12. 

—  Dffrichement  ä  vapeur  en  Algerie  (par  A.  M.  Blancko).  65. 
XXXIV.  37. 

—  Durch  Dick  und  Dünn.   Ein  Beitrag  znr  Lehre  rom  Säen.)  129. 

1870.  79. 

—  Drahtseil-Transmissionen,  über  [für  landwirthschaftüch-techniache 
Anlagen]  (von  E.  Perels).   123.  XXVII.  10. 

—  Einfluss,  der,  chemischer  Fabriken,  Hüttenwerke  etc.  aaf  die  be- 
nachbarte Vegetation.    31.  XVIII.  10. 

—  Eriragsföbigkeit ?  Zur  Frage:  Wie  bringt  man  am  leichtesten 
und  schnellsten  ein  deteriorirtes  Gut  zur  grössten  —  (von  Hilde- 
brand).  65.  Xm.  62. 

—  Famiing  clay  land,    Its  capacities  and  difßcvlties.    39.  XXVIII, 

—  Feldbau,  der,  in  der  zweiten  HBlfte  des  19.  Jahrhunderts  (ron 

Barthel).   (Aua  dem  , Arbeitsgeber").   129.  1870.  96. 

—  Feid-Polizeiordnung.  Die  Revision  der  —  betreffend.  (Ministe- 
rieller Bescheid  vom  30.  April  1870.)    123.  XXVII.  8.  9. 

—  Feldsysteme  in  Deutschiana.  Zur  Geschichte  der  —  (von  G.  Haussen). 
III.  Artikel:  Die  neuere  Feldgras-Wirthschaft.  2.  Abschnitt;  Hol- 
steinische Koppelwirth Schaft.    122.  XXVL  2.  3. 

—  Gebäude,  die,  auf  der  Shaw-Farm  iles  verstorbenen  Prinzen  Albert, 
Gemahls  der  Königin  von  England.   6.  XXVIII.  9.  10. 

—  Gemüsebau  in  Algerien,  der.   40.  VI.  3. 

—  Gemüsebau  im  Grossen,  der,  zur  ErhOhang  der  Bodenrente  auf 
Landgütern  und  zur  VermehruDg  des  Wohlsumdes  auf  dem  Lande 

(von  H.  Jäger).   177.  l.  6. 

—  Gesträuche  für  felsige  Orte  (von  Hohbach).    129.  1870.  95. 

—  Grasbau.   Zur  Hebung  des  — .   128.  1870.  66. 

—  Hov)  to  make  the  land  profitable.    17.   1870.  457. 

—  Inondations,  ■  Sur  lea  moyens  de  pr4oenir  ies  —  (par  L.  Durand- 
Claye).    55.  XXXIV.  U. 

—  Landbouw  —  onderwijs.  Nog  eens  out  —  (door  M.  Salvertla). 
37.  1870.  S.  .'»55. 

—  Landwirthschaftliche  Unternehmungen,  ffcnieinsame  [zur  Abwehr 
der  Schmfilming  des  Bodenertr^es  dnräi  Ungeziefer,  Unkrfiater 
und  Pflaozenkrankheiten]  (von  Stadelmann).   12S.  XXYII.  8.  9. 

—  Landwirthschaftliche  Veranschlagungen.  Zur  Reform  der  —  (ron 
K.  Birnbaum).   177.  I.  2. 

—  Mäharbeit.  Mechanisch  -  philosophische  —  (ron  0.  Beta).  129. 
1870.  78. 

—  Mais  zii  trocknen  und  im  Freien  aufzubewahren.  Amerikanisches 
Verfahren  — .   65.  XHL  75. 

—  Maxinialerträge  (von  E.  u.  A.  Stöckhardt).  (Aus  ,der  angehende 
Pachter-.)    5.   XVIIL  11. 

—  Malimalerträge.  (Durch  Intell^nz  zu  erzielende  — ).  129. 
1870.  91. 

—  Mdlayage.  Ataociniion  du  eapital  et  du  travail  dam  le  —  (par 
V.  JSorie).   55.  XXXIV.  3$. 

—  Mohnanbau-Versnche  zur  Gewinnung  von  Opium  aof  preussischen 
landwirthschaftlichen  Akademien  und  Versaobsstationen.  6. 
XXVin.  i. 

—  Opium.  Ueber  die  Gewinnung  des  —  auf  einheimischen  Mohn- 
feldem.   129.  1870.  94. 

—  Opiumgewinnung.  Bericht  über  die  die^&hrige  ~  [in  Württem- 
berg] (ron  Jobst).    45.  lS7a  32. 

13* 
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—  Pflanzencaltur,  allgemeiDe  (Saat,  Frucbtfolge,  Pflanzenmadigkeit 
des  Bodens)  {von  Bchamacher).   J76.  III.  S.  384  ff. 

—  PlantCK  sarclees.  Culture  des  —  ^par  E.  Quintard).  55.  XXXIV.  29. 

—  Poroeität  einiger  Baumaterialien,  sowie  &ber  aeu  ktknatlichen  and 
natürlichen  LuftwecliBel  in  Stallgebänden.  Vemiehe  Uber  dl«  — 
(von  M.  MSrckerl.   58.  XIX.  3.  4. 

—  Baygras,  das  italieDisohe  (von  Wilckens).   64.  VI.  68. 

—  Saatkorn.   Das  beste  — .   189.  1870.  90. 

—  Situation,  la  (par  E.  Lecouteux)  (Ober  die  Dürre  und  deren  Folgen 
f&r  den  Pflanzenbau  und  Viehstand).   55.  XXXIV.  27. 

—  Tiefe  der  Unterbringung  des  Samens,  lieber  die  — .  66.  XIII. 
78.  79.  81. 

—  Torfmoore.  Ueber  die  Entstehung  nnd  allgemeine  Beschaffenbeit 
der  —  (von  Falkman).    6.  XXVfll.  7.  S.  9.  10.  11.  12. 

—  Trockenheit,  die,  in  irankreich  und  Vorachl£ge,  ihre  verderblichen 
Folgen  zu  mildern.   (Aus  d.  Köln.  Ztg.)   65.  XIII.  53. 

—  Vierfelderwirtbscbaft  Die  Einführung  der  —  zu  Niederecheid- 
veiler  in  der  BO^rmeisterei  Niederöfifingen.  124.  XXXVIII.  8. 

—  WeissdornzSone  nach  der  Gömerscban  Methode  (von  äSthe).  7. 
X.  34. 

—  Weizen  aassaat,  schwache.  (Die  Vortfaeile  derselben.)  65.  XIII.  76. 

—  Weizeneinsaat   64.  VI.  90. 

—  Weizensorten.    Erfthmngen  über  den  Anbau  neuer  — .  129. 

1870.  65. 

—  Wirthschaftsbetrieb  im  Posensehen.  Aus  einem  —  (toq  Fenackr). 
65.  XIII.  99. 

A.  SpMdsDe  Pflameturaltor. 

o.  Kartoffelbau,  -Caltur,  -Krankheit,  -Physiologie. 

—  Culture  des  pommen  de  terre.  Experiences  sur  la  —  (par  G.  D. 
Huet).   55.  XXXIV.  32. 

—  Düngung  und  einige  Cultormethoden  der  Kartoffeln.  129.  1S70.  89. 

—  Kartoffeln.  Ein  Beitrag  zur  Krankbeitsgesehichte  der  — .  129. 
1870.  78. 

—  KartoffiBlbaiL  Der  rationelle  — .  64-  VI.  80. 

—  Eartoffelbau.  TTeber  Saatgut  und  Bestellnngsmethoden  beim  — 
(von  Lezius).   123.  XXVif  8.  9. 

—  Eartoffelbau- Versuche  im  Jahre  1869.  Bericht,  über  die  von  der 
sächsischen  Versuchsstation  Fommritz  angestellten  — .  6.  XVIIL  8. 

—  Kartoffelbau.   Zum  —  (von  Nesselbanf).   65.  XIII.  104. 

—  Kartoffelcnltnr,  zar.   129.  1870.  97. 

—  Kartoffel-Furchenzieher,  der  (von  Beeck  und  von  QrÜttner).  65. 
XIII.   53.  55. 

—  Kartoffetkrankheit.   Die  diesjährige  —  (von  JSger).  129.  1870.  90. 

—  Kartoffelkrankheit,  über.   129.  1870.  65. 

—  KartoiblkraQkheit  Ueber  die  Verbreitimg  der  —  im  Boden,  und 
ihr  Umsichgreifen  in  Kellern  und  Mieten  (von  3.  Kühn).  64.  VI. 
103.   I2S.  XXVn.  12. 

—  Kartoffel  -  Pfropfhybeiden.  Versnehe  zur  Eneugang  von  —  auf 
dem  Versuchaielde  der  Akademie  in  Proskan  (von  Werner).  64. 
VI.  100. 

—  Leben,  das,  auf  einem  deutschen  Kartoffelfelde.  (Eine  Schilderung 
des  „Kartoffelsteckens"  auf  dem  Mustergute  Salzm finde  von  einem 
Amerikaner.)    64.  VI.  83.  (Feuilleton.) 

—  Mineralbestandtheile  der  Kartoffel.   Ueber  die  — .   69.  VIII.  5. 

—  Mineralbestandtheile  der  Kartoffel  (von  Schoras).   31-  XVIII.  11. 

—  Prüfung  der  Kartoffeln.   Ein  Verfahren  zur  — .   64.  VI.  92. 

—  Stärkegehalt  der  Kartoffel.  '  Ueber  die  Einwirkung  leicht  löslicher 
Sabce  auf  den  —  (von  Hosaeus).    64.  VL  101. 

ß.  Flachsbau. 

—  Anbau  und  Ernte  des  Flachses.   Ueber  — .   65.  XIII.  56.  59. 

—  Flachsarbeit  bei  Licht    Die  Bestrafang  der  — .    129.  1870.  102. 

—  Flachsbau  betreffend.  Aus  der  Sitzung  der  landwirthschaftlichen 
und  gemeinnützigen  Gesellschaft  für  Sfidlivland  vom  2.  Mai  1867. 
'(a.  lieber  die  Auswahl  von  Land  und  Saat.  b.  Ueber  das  Pflügen 
nnd  S&en.  c  Das  Flachsbändern.  d.  Ueber  das  Raufen  und  die 
Saamengewinnung;  e.  Ueber  das  Weichen  oder  Bgston  und  die 
Bleiche,  f.  Das  Brechen  and  Schwingen.)  109.  VIII.  31. 

—  Flachsbau,  der.  (Ans  dem  landwirthschaftlichen  Caslno  Scheller- 
baum, Lokalabtheilnng  Kempen  III>-)    7.    X.   41.  42.  124. 

xxxvm.  8. 

—  Flachsbau  in  Deutschland,  Frankreich  und  Belgien.  (Ans  dem 
„Leinen -Industrielleii'"'.^   7.  X.  45. 

—  Flachsbau  und  Leinenindustrie  in  Prenssen.  Unteratfttznng  von 
— .   109.  VIII.  28.  29.  30. 

—  Gespinnstpflanze  Ramie,  die.   45.  1870.  41. 

—  Raubbau  mittelst  Flachs.  (Aussaugang  des  Bodens  durch  ftber- 
mfissigen  FlachsUa.)  109.  VUI.  41.  42. 

—  Rentabilität  des  Flachsbaues.   66.  XIII.  57. 

■y.  Seidenbao. 

—  Samarkand  und  der  dortige  Seidenbau.  Das  Thal  von  —  (von 
Adamoli  in  Samarkand,  deutsch  von  Koner).   114.  V.  5. 

—  Seidenbau,  den,  betreffend.   7.  X.  39. 

—  Seidenbau,  vom.   64.  VI.  57. 

—  Seidenemte  von  1870.  Bericht  des  Consulats  zu  Lyon  über  die 
— .   49.  187a  26. 

—  Seidenwnrm.  der.  (Feuilleton).  64-  VI.  61. 

—  Sericiculture  (par  H.  Marls)  (Über  eine  Krankheit  der  Seiden- 
wönner).   55.  XXXIV.  32. 

~  SindcuUure  (par  Vidal).   S6.  XXXIV.  37. 
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—  Sericiculture.    JtSle  de  la  —  dant  U  aord  de  la  Franee  (par  A 
Chotin).   56.  XXXIV. 

—  Vers  a  soie.    Etlucation  de  —  en  pletn  air.    160.  XIV.   S.  399 
-■  Vers  de  soie.    Les  —  du  chine.    160.  XIV.  S.  527. 

i.   Ta'backs-  und  Theebau. 

—  Tobacco  Culture.  (Notizen  über  den  Tabacksbau  in  den  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika.^  36.  XXXIX.  6. 

—  Tabacksbau  in  der  Provins  Schlesien  im  Jahre  1869.  Der  Um- 
fang des  — .   64.  VI.  69. 

—  Theeanban  in  Ostindien.   (Aus  dem  „Economist".)   64.  VI.  90. 

—  llieeplautagen  in  Kangra  nnd  Assam.  (Verpflanzung  der  Thee- 
pflanze  von  China  nach  englisch  Ostindien.  107.  II.  12. 

6.  Gartenealtnr.   Obat-  insbeMndere  WeinbaiL    ( Woinbereitungs- 
Verfahren  [vinißeation]  siehe  unter  landwirthschaftlichen 
Nebengewerben.) 

—  Bepflanzung  der  Chausseen  etc.  mit  Obstbäumen.  124.  XXXVIIL  10. 

—  Culture  de  la  eigne,  tfapres  le  Systeme  de  M.  Marcon  (par  Goa- 
naire).   56.  XXXIV.  ^1. 

—  Erdbeercoltur.  die.   31.  XVUL  11. 

—  Fruits  ö  cidre.  Recolte  et  conseroution  des  —  (par  Moriire).  55. 
XXXIV.  34. 

—  Gärtnerei.  Die  Stellung  der  —  in  der  Landwirthschaft  (von  R. 
Woermann).   177.  I.  3. 

—  Gartencultur-Bestrebungen.   Livländische  — .   109.  VIIL  44.  45. 

—  Grapes  and  wine  (by  J.  C.  Delavigne).  Weincultur  in  den  Ver- 
einigten Staaten  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Zubereitung 
des  Weines.)   36.  XXXIX.  6. 

—  Landwirthscbaftlicher  Garten-  und  Obstbau  (von  P.  S.).  176.  IIL 
S.  409. 

—  Maladie  de  la  vigne  (par  L.  Faucon).   55.  XXXIV.  30: 

—  Maladie  de  la  vigne  (par  Planchon  et  Licktenatein).  SS.  XXXIV.  32. 

—  Moladies  de  la  vigne.    Les  nouoelU»  — .    160.  XIV.   S.  517. 

—  Maulbeerbaum,  der.   64.  VI.  G,'). 

—  Obstbaum-Pflege,  zur.  (Bericht  der  Mannheimer  landwirthschaft- 
lichen Gesellschaft.)   69.  VIII.  9. 

—  Plantation  des  vignes.  Resume  des  divers  modes  de  —  (por  J. 
Guyot).   [Fortsetzang  aus  56.  A'A'A:/r.  2S.]   65.  XXXIV.  29. 

—  Beben  und  Wein,  über.   42.  VI.  6.  (Fortsetzung.) 

—  Verbreitung,  die,  des  Weinbaues  im  preussischen  Staatsgebiete 
(von  A.  Meitzenj.   145.  X.  3. 

—  VitieuUure.  Resümee  de  —  Transformation  des  sarmentt  tenaut 
aux  souches  rubres  en  plant»  enracinä  (par  J.  Quyat.)  SS.  XXXIV. 
37.    (Acec  figuret.) 

~  Weinbau,   ijer  Kunstdün^r  und  der  — .   69.  VIII.  1. 

—  Weinbau,  vom.  (Geschichte  des  Weinbaues.)  64.  VL  81. 
(Feuilleton). 

f.  lAndwirthicfaaftlioli-aätzliolie  nnd  -leUdlielie  Thier«.  Sobnti  der 
«nteren  und  ToitUgiuig  der  letitereo.   tTnkiimt  und  adae  Auirottiutg. 

Apfelrinden-  oder  „Blutlaus".  Mittheilungen  Uber  die  schädliche 
—  (von  L.  Glaser).    177.  I.  5. 

—  Binse,  die,  als  Unkraut  der  Wiesen  nnd  Weiden.    129.  1870.  103. 

—  Eiehenspiuner.  Ueber  die  Zucht  des  —  (Vortrag  von  Fichtner). 
69.  Vitt  18. 

—  Erbsenfoind,  ein  (von  Zimmermann).   6.  XVIIL  8. 

—  Fangen  und  Scbicssen  der  kleineren  Vögel.  Verordnnng  des  kö- 
niglich sächsischen  Ministeriums  des  Innern,  das  Terbot  des  — 
betreffend.   5.  XVIIL  9. 

—  Feind  der  Roggenfelder.  Ein  neuer  —  (Anerastia  lotella  Hühner: 
eine  den  Roggen  beschädigende  Schabe.   64.  VI.  70. 

~  Feind  des  Weinstocks,  ein.   82.  III.  .')2. 

—  Flachs-  und  Kleeseide,  über^  ihre  Entstehung,  Verhütung  und 
Vertilgung  (von  A.  B.  Frank).   177.  l.  3. 

—  Hederich.  Zur  Abwehr  des  —  (von  Stadehnann).  123.  XXVIL  IL 

—  Insecten.  Ueber  dmi  Obstbau  schädliche  —  (von  Taschenberg). 
128.  JÖCVII.  1. 

—  Eiefemranpe,  die.  nnd  der  Theer.   129.  1870.  97. 

—  Laufkäfer.  Das  Wesen  der und  der  Getreide-Laufkäfer  (xahrus 
gihhus)  im  Besonderen  (von  E.  Taschenberg).   177.  I.  4. 

—  Lupinenfliege,  die.   31.  XVIIL  8. 

—  Obstrauben.  Ueber  die  schädlichste  aller  —  und  deren  Vertilgung 
(von  Glaser).   177.  L  5. 

—  Phylloxera  castatrix,  eine  Art  Blattlaus,  welche  sich  auf  die  Wur- 
zeln der  Weinreben  festsetzt,  sie  aussaugt  und  tödtet.    7.  X.  3(1. 

—  Pflanzenkrankheiten.  Tbierischc  Parasiten  (von  H.  Loew).  176. 
m.   S.  522-41. 

—  Pflanzliche  Parasiten  (von  P.  Sorauer).   176.  IIL  S.  505. 

—  Raupennester,  über.   69.  VIII.  15. 

—  Raupennester,  Über  (von  £.  Taschenberg). 

—  Raupen  und  Ranpennester.   64.  VI.  72. 

—  Sperling.    Schadet  oder  nützt  der  —  dem  Landwirth?  64- 

VI.  74. 

—  Sperling.    Ueber  die  Schädlichkeit  des  —  (von  Becker).  159. 

IV.  36:49. 

—  Sumpf-Dotterblume  (Caliha  paluMtria).  Schädlichkeit  der  —  (von 
Nesaler).   129.  1870.  89. 

—  Unkräuter,  die,  als  Bestimninngsmittel  der  Bodenarten  (von  Benft). 
177.  L  6. 

—  Unkrautvertilgung.   Gedanken  über  —  (von  Werner).    tA.  VI.  82. 

—  Ver  bronchial,  le,  (par  R.  Boulanger).    S5.  XXX JV.  82. 

—  VersMnncs.  Destruclion  des  —  (pnr  E.  A.Carriire).  SS.  XXXIV.'Ai. 

—  Vogelschutz-Sache,  zur.   128.  XXVU.  7. 

—  Znckerdiebe,  gaflügelte  (Bienen).  SO.  XX,  1002. 


123.  XXVIL  8.  9. 
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Iimndwlräimluft  etc. 

g.  EnteL  £rnt«-£itrife. 

—  CirAiks-   Frofluction  et  cutture  des  —  aux  Etqts-Ünit  OS89-67). 

1870.  1848.  1Ö49. 

—  Crop  prospects.  —  Breadstuffa.    53.  LXIII.  2. 

—  Ernteberichte,  deutsche.   5Ö.  XX.  985.  986.  989.  992. 

—  Erptc-Ertr&ge,  die,  im  Jahre  1870  in  der  preossischen  Monarchie. 
49.   1870.  m.   65.  XIII.  101. 

—  £mte-£rlräge,  die,  des  Jahres  1870  in  der  preussiachen  Monarchie 
nach  1317  Berichten  im  landwirthschaftnchen  MinisteiiiuD  zu- 
sammeneestellt   7.  X.  50.  (Beilage.) 

—  Ernte  -  ErtragstabeUen.   Einundsiebenzigjährige  — .   64.  VI.  63. 

—  Ernten  Badens,  die.  in  den  Jahren  1869  and  187a   132.  1870.  7. 

—  Ernten,  die,  im  preuaaiachen  Staate  and  seinen  FroTiazen  in  den 
Jahren  1867.  11568  und  1869.  145.  X.  3. 

—  Ernten.   Brei  gute  —  fQr  zwei  schlechte.  129.  1870.  62.  63.  64. 

—  Ernten.   Nachrichten  über  die  — .   129.  1870.  77. 

—  Emtenöthen.  Guter  Kath  in  —  (von  Clement).  (Arbeitennangel 
lar  Erntezeit  betreffend.)   65.  XIII.  66. 

—  Emterundschao  (von  E.  Meyer).   65.  XIII.  75. 

—  Emtestatistik  (vom  Jahre  1869)  von  Böhmen.    69.  VIII.  5. 

—  FelderbesteUung,  die  (Badens),  und  die  Ernte  des  Jahres  1869. 
132.  1870.  C. 

—  Getreide-Ernte,  die,  1870.   II.  1870.  689. 

—  Ueidekom.   Geringe  Erträge  an  —  (von  Deilas).   123.  XXVII.  7. 

—  M^coltea.  Nouvelles  de  Vital  des  —  (par  Delptanque,  'L'Hermittt  etc.). 
65.  XXXIV.  28. 

—  RecoÜet.  Nouveltes  de  Ntal  de*  —  (par  VaHkmt,  Druard  etc.) 
55.  XXXIV.  29. 

—  Recoües.  Nouvelles  de  V^tat  des  —  (par  tdbhe  Frizon,  Pati  etc.). 
55.  XXXIV.  32. 

—  R^coHes.  Nouvelles  de  Vetat  de$  —  (pm  VHermitte,  VahhiMüUtr 
etc.).   55.  XXXIV.  33. 

—  JieroUes.  Notweltes  de  Citat  des  —  (par  Piesot,  CoqueUn  etc.). 
55.  XXXJV.  37. 

—  Riz.  Producüon  du  riz  aux  Etats-  Unis  0866-671.  Ä.  1870. 
1848.  1849. 

h.  ^ehmeht  (vergl.  auch  Physiologie). 

Allgemeines  zur  Rindvieh-,  Schweine-,  Schaf-, 

Pferdezacht. 

—  Aberdeen  Cattle  Station,  the.    89.  XXVIII.   1423.  (Supplement.) 

—  Arbeitsochsen.  Leistungen  frfinkischer  und  französischer.  124. 
XXXVIII.  8. 

—  Bienen.   Das  Ueberwintem  der  — .  .189.  1870.  77. 

—  Henenstock.  Die  sicherste  Art,  Königinnen  in  den  —  za  bringen. 
64.  VL  76. 

—  Birmingham  Cattle  shom.   39.  XXVIII.  1423. 

—  Hippologische  Heise.  Mittheilungen  über  eine  im  Monat  Septem- 
ber 1868  nach  Belgien  ausgeführte  —  (von  Jacoby).  6.  XXVIII.  7.  8. 

—  Hühnerzucht.   Der  Grossbetrieb  der  — .   64.  VI.  68. 

—  Hahnerzucht.  Zur  Frage  der  Einträglichkeit  der  —  im  grossen 
Betriebe  (von  Delius).   123.  XXVII.  8.  9.  10.  11. 

—  Hnfbeschlag,  Förderung  zweckmässigen  —  (im  Königreich  Sach- 
sen).  123.  XXVII.  8.  Ü. 

—  Hnfbeschli^.  Verordnung  des  königlich  sächsischen  Ministeriums 
des  Innern,  die  FrQfangen  im  —  betreffend.   5.  XVIIL  7. 

—  KBhe.  Die  Hornringe  der  —  and  deren  Alter  (von  t.  HafenbrSdl). 
129.  1870.  86. 

—  Fferdekande,  zur.  (Die  wahre  und  die  falsche  Kunde.  —  Auf- 
zucht der  Fohlen.  —  Mittel  gegen  Kolik  der  Pferde.  —  Anwen- 
dung der  Decke. etc.)   129.  1870.  85.  88.  90.  93.  94. 

—  Oldenburger  Fferdeschlag,  der.   65-  XIII.  b4. 

—  Pferdehande],  der.  und  der  Volksmund.  (Nach  einer  Skizze  von 
Jahns).    64.  VI.  7i).  (Feuilleton.) 

—  Pfeixlezucbt  (von  R.  Biber).   176.  III.  S.  188. 

—  -  Jtaces  bovines,  les,  au  concours  agricole  de  Pttrig  en  1856.  (Campte 

rendu  d'ttn  album  par  E.  Baudement,  Paris  1862,  par  P.  P.  D4- 
htrain.)   166.  /X  &  370. 

—  KamboraUets.  Ueber  die  Frage,  ob  die  Zeit  der  —  -EinffUming 
roraber  sei  (von  Behmer).  66.  XUI.  105. 

_  Schafrace.   Eine  neue  — .   129.   1870.  81. 

—  SchafzOchtung  und  Schafhaltung,  Qber.  (Referat  der  bezQglichen 
VerbandluDg  des  Verein  Halberstadt  in  seiner  Generalversamm- 
lung vom  3Ü.  März  1870.)   123.  XXVII.  7. 

—  ächweine.  Ueber  Züchtung  und  Aufzucht  der  — .  (Aus  einem 
Vortrage  von  FitzgeraJd.l   64.  VT.  97. 

—  Schweinezuchten.  Anmeldung  englischer  —  in  der  Rheinprovinz. 
124.  XXXVIII.  9.  10. 

—  Stalleinetreu.  die  (von  K.  t.  Langsdorff).   124.  XXXVIII,  9. 

—  Thienacfat,  besondere  [BindTieh  -  Zucht,  Sehweinezucht,  Schaf- 
zucht] (von  H.  Wilckens).   176.  m.  S.  99-188. 

—  Viehzucht  und  Kcbengewerbe  in  der  Landwirthschaft.  Der  Effect 
der  — .   65.  XIII.  85. 

—  Zucht  des  Haskenschweines,  zur— (von  Wangenheim).  66.  X///.  54. 

ß.  Bntterbereitung.   Milch  wir  thschaft. 

—  Butterbereitung.  (Extract  aus  der  Zeitschrift  des  landwirthschaft- 
lichen  Vereins  in  Bayern  pro  1870.)   123.  XXVII.  12. 

—  Batterbereiiung  in  Philadelphia.  7.  X  37.  109.  VIII  44.  45. 

—  Milch -Abknhlnngsmethode.  Ueber  die  Schwartz'sche  — .  65. 
XIII.  53.  56.   109.   VIII  36.  39.  40. 


Landwir<]i8chaft  etc. 

—  Milchennebigkeit  von  Holländer-  und  Shorthomkflhen.  Vei^plei- 
chende  Versuche  betreffs 31.  XVIIL  9. 

—  Milchproducdon.  Phyiiologiachea  zur  —  (von  Wilckens).  64. 
VL  ^94. 

—  MUohFirthschaffc  (von  Ü.  Weiland).  176.  lU.  S.  274. 

L  LandwirthsBhafBlehe  Ifabragemtbe. 

tt.  Allgemeines. 

—  Aus  einem  Berichte  des  Professor  Segnitz  über  eine  Informations- 
reise nach  Ungarn.   8.  XXVIII.  7.  8.  9.  10. 

—  Bierbrauereien,  Branntweinbrennereien,  Essigfabriken.  Eäsigsiede- 
reien  und  sonstige  Anstalten  für  Fabrikation  von  Spirituosen,  dann 
Malzfabriken  und  Mühlen,  deren  Production,  Malzverbraach  und 
der  Werth  der  betreffenden  I^oducte  während  des  Jahres  1869  in 
den  Begierungsbeziilcen  diesseits  des  Rheins.  Uebersicht  der  An- 
zahl der  vorhandenen  — ,  zusammeoffestellt  im  königl.  (bayerischen) 
Staatsministerium  der  Finanzen.    119.  II.  3. 

—  Brauereieu  und  Branntweinbrennereien  im  Gebiete  des  norddent- 
sehen  Bundes.    Statistik  der  —  ffir  1869.   81.  XVIIL  11. 

—  Brodbereitung.  Verfahren ,  Getreide  für  die  —  zu  präpariren. 
109.  VIII.  41.  42. 

—  Decortieation  des  c4riales.  Notice  sur  la  —  par  le  procedd  de  E. 
Weiss  (prisentie  par  J.  Gerber  Keller).  Rapport  sur  ce  procidi 
(par  E.  Koechin).    27.  XL.  8. 

—  LandwirthachaftUche  Nebengewerbe  (von  U.  Weiland).  176.  III. 
S.  583-649. 

—  Mahlengewerbe,  aas  dem  (von  ^.  Ptitz).  172.  1870.  S.  131.  (Mit 
Dlostntionen.) 

—  Presshefen-Fabrikation,  zur.   64-  TL  53. 

p.  BranotweinbrennereL  Spiritusbereitnng. 

—  Alcools.  Uinduslrie  des  —  dans  le  Nord  (par  E.  Dürrn).  55. 
XXXIV.  27. 

—  Branntweinbrennerei  pro  1869.   Statistik  der  — .   64-  VI.  59. 

—  Branntweinbrennereien.  Statistik  der  —  im  Gebiete  des  aord- 
deutschea  Bundes  und  in  Südhessen  für  1869.   49.  1S70.  45. 

—  Brennereibetrieb  in  Oesterreich.   64.  VI.  62. 

—  Brennereien.  Das  belgische  Gesetz  über  die  ~  vom  9.  Juni  1855. 
69.  Vm.  S.  9.  10.  IL 

—  Credite  und  Bonifieationen.  Nachweis  der  —  für  den  zar  Her- 
stellung von  Bleiweiss,  Bleizueker  and  Alkaloiden  verwendeten 
Branatwein  in  den  Branntweiobrennerei-Statistiken.  Circularver- 
fdgnog  des  königl.  Fioanzministeriuros,  den  —  betreffend,  vom 
5.  Augast  1870.   30.  1870.  25. 

—  Kumysanstalten  in  der  Kirgisensteppe  und  der  Baschkirei,  die, 
von  der.praktischeD  und  angenehmen  Seite  (von  Gross).  42.  VI.  6. 

—  Spirituafabrikanten  in  Deutechland.  Die  lo.  ordentliche  General- 
versammlung des  Vereins  der  — .   fSchluss.)   66-  XIII.  53. 

—  Spirituafabnkation  Schlesiens  in  der  Campagne  1869/70.  64. 
VI  95.  r-e.  . 

y.  Bierbrauerei.  Hopfenbau. 

—  Arfiometrische  Analyse,  die,  des  Bieres  ohne  Destillation  und  ohne 
Anwendung  der  Wage  (von  Metz).   69.  VIII.  U.  12.  13. 

—  Bierbranereiea,  die,  m  Thüringen  von  1867-1869.  Nach  den  Jah- 
resberichten der  Generalinspection  des  thüringischen  Handels-  und 
Zollvereins  in  Erfurt.  Mittheilung  des  statistischen  Bureaus  ver- 
einigter thüringischer  Staaten.   .54.  XV.  S.  278. 

—  Bierfabrikation  und  Hopfenbau  pro  1870.   64.  VI.  102. 

—  Bierproduction  [im  Allgemeinen  und  Uebersicht  des  in  den  Jah- 
ren 1851-68  in  die  Schweiz  eingeführten  Bieres  und  der  Hopfen] 
(von  A.  Cbatelanaz).   121.  V.  10-12. 

—  Bier.  Ueber  die  Vorbereitung  des  —  für  den  Seetransport  46. 
1870.  52.   69.  VIII.  7.   (Aus  dem  „Bierbrauer".) 

—  Brauereibetrieb  in  Schlesien  im  Jahre  1869.   64.  VL  58. 

—  Brauereien  im  Gebiete  des  norddeatsehen  Bimdes.  Statistik  der 
—  für  1869.   49.  1870.  44. 

—  Brauereien  im  norddeutschen  Bunde.   Die  Statistik  der  — .  69. 

vin.  7. 

—  Brauerei.  Neueste  Erfindung  im  Gebiete  der  —  (von  Hampel). 
(Aus  der  Wiener  Industrie-  und  Gewerbezeitung.)   45.  1870.  46. 

—  Hopfenbau-Instructionsreise  nach  Spalt  in  Bayern  und  Saaz  in 
Böhmen  von  Schnorrenpfeil  in  Proscan.  6.  XXVIII.  9.  10. 

—  Hopfen.   Conserviren  des  —  (von  Schär).   31.  XVIIL  11. 

—  Maisch-,  Koch-  und  Kühlapparat  für  Brauereien.  123.  XXVII.  8.  9. 

—  Malzbereitung  ohne  Keimung.   Versuche  Üi>er  — .   82.  III.  43. 

—  Malzerspamiss,  zur.   69.  VfiL  1. 

d.  RObenbaa.  Zuckerfabrikation. 

—  Centrifojgal-MaischmaEchine  und  deren  Anwendong  in  der  Zucker- 
&brikation  zum  Verarbeiten  des  Schlammes  and  der  Nacbprodocte 
fron  Woestyn).  69.  VIIL  4. 

—  Centriftwiren,  das,  des  Rohzuckers  (von  Ceoh).   69.  VIII.  16. 

—  Erschöpfung  des  Bodens  an  Kali.  Ueber  die  —  durch  den  Zocker- 
Rübenbau  (von  Rehm).   7.  X.  29. 

—  Industrie  en  euikeraccijns.  Iloe  teilte  auiker  het  ooordeeligst  (jtpro- 
duceert  kan  tcorden.    (Cprresportdentie.)    37.  1870.  S.  605. 

—  Indtistrie  sucriere  aux  Etats  du  Sud.  (Production  et  valeurs  1859- 
1868  et  rtcoltes  de  la  Louisiane  1834  0  1868.^  9.  1870.  1848.  1849. 

—  Kohl-  und  Runkelrüben.   Aufbewahrung  von  — .   189.  1870.  98. 

—  Melassenosmose.  Praktische  Erfolge  mit  der  — .  (Nach  der  Sv 
crerie  indigene.)    69.   VII,  4(1. 

—  Rohzucker.  Ueber  das  Vorkominai  dextrinhaltirer  —  and  über 
die  Nachweisung  eines  Deztringehaltes  in  denselDen  (von  Scheib- 
ler).  69.  VIIL  10. 

]3a 
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liwdwirthschaft  etc. 

—  Böbenbau  und  Büben  zacker -Fabrik  in  NorderdithnarBcheD.  64. 
VI.  65. 

—  Rübencultur  und  Zackerindustrie  Nord-Frankreichs  im  Vergleiche 
zu  dea  Österreichischen  ond  Zollvereins ländisclien  Besiiltaten  (ron 
Bauer-AdendorO-   6.  XXVIIL  9.  lü. 

—  Sübenerote,  Über  die  diesijähri^e  (1S70).   69.  VIII.  9. 

—  BObenmen^en.  Statistik  der  in  der  Canipa^e  l$G9/70  in  den 
im  (österreichischen)  Reichsrathe  rertretenen  Königreichen  und 
Ländern  verarbeiteten  —  anter  Angabe,  welches  Quantum  durch 
das  Diffusionsverfahren,  durch  Saftpressen  oder  Centrifugen  aus- 
gebeutet wurde.   69.  VIII.  6. 

—  Röbennematode,  die  (von  J.  Kühn).   123.  XXVII.  12. 

—  Böbenverarbeitung  und  Zuckere^ort  in  den  ersten  9  Monaten 
der  Campagne  1869-1870.  Uebersicht  der  — .  Export  vom  1.  Sep- 
tember 1869  bis  ult.  Mai  1870.   69.  VIL  52. 

—  Bübeuzucker,  der.   64.  VI.  75. 

~  B&benzacker.   Die  Fabrikation  des  —  im  Jahre  1869.  64.  VI.  60. 

—  BQbenzucker-Fabrikation  in  Nordamerika.   69.  VIIL  7. 

—  Bübenzacker-Fabrikation  ia  Schlesien.   64.  VI.  98. 

—  Rübenzucker-Fabrikation  Schlesiens.  Die  firgebiaisse  der  —  in 
der  Campagne  1S69A0.   64.  VI.  94. 

—  Rübenzacker-Fabrikation  in  Ungarn.  Zur  Entirickelung  der  — 
(von  Blumenwitz).   69.  VII.  52. 

—  Bübenzacker-Fabrikation.  Zur  Statistik  der  —  im  Zollrereine. 
69.  VIII.  6. 

—  Bübeozucker-Muster.  deutsche.  Als  Kormalproben  tod  Licht  in 
Magdeburg  aafgestellt.    69.  VII.  46. 

—  RankelrQben.   Das  Walzen  der  —  vor  dem  Verziehen.  64-  VI.  66. 

—  Rankelrüben-SameD.   Ueber  den  Anbau  des  — .   64.  VL  66. 

—  Sugar  Cane,  the.  —  On  the  part  which  saüs  and  uncrystallKable 
Sugar  have  in  the  formatlon  ot  Molosaes  (bu  E.  FeÜz).  it6.  XXXIX. 
S.  703. 

—  Suikencetaeoing.  (Zucke]^e8etzgebung.)    37.   1870.  S.  941. 

—  Zucker.  Darstellung  des  optisch -neutralen  —  (von  Maumen^). 
69.  VIII.  4. 

—  Zuckerfabrikation,  die,  des  Zollvereins.   35.  III.  47. 

—  Zuckerrüben '  Bau.  Ueber  die  Erschöpfung  des  Bodens  an  Eali 
durch  den  —  (von  B.  Behm).   69.  VII.  al.  . 

—  ZuckerverfrachtuDg,  die,  uu  den  Österreichischen  Bahnen.  69- 
VIII.  5.  6. 

e.  Weinbereitung. 

—  Ckavfage  des  v'ina.  R&nUats  rfe  la  mithodt  du  — .  166.  XIY. 
S.  5-24.  ■ 

—  Vinage  (in  France,  tke  addition  of  ttpirit  and  wine-drinkera  in  Eng- 
land).   150.    VIII.   S.  542. 

—  Vins.  Fabt-ication  des  —  ä  Fabri  du  contact  de  Fair  (par  B.  Du- 
rand).  65.  XXXIV.  31. 

—  Vins  marines.  Les  — ,  experience  et  expertite  de  M.  Falihres  de 
Libourne.    160.  XIV.   S.  551. 

—  Vinimiture.  Ue'autnea  de  —  et  de  vinißcalion  (par  J.  Ouvot).  65. 
XXXIV.  28. 

—  Wein.   Verbesserung  des  —  durch  ElektricitSt.   46.  1S70.  47. 

—  Weinmost.  Anleitung  zur  VerbeBserung  geringen  — .  45.  1870. 
41.  42. 

k.  LoadwirthsolLaftliohe  Kasobiaen  oad  Oerftthiohaften. 

—  Baumwoll  -  Spinnmaschinen ,  Flejern  und  Strecken.  Mittel  zum 
Conserviren  des  Leders  der  Obercylinder  bei  — ,  sowie  über  das 

•  Anbringen  endloser  Putztücher  (von  Niess).  138.  1870.  27.  (Mit 
Abbildungen.) 

—  Cotton  seed,  its  value  ond  uses.  New  mackinery  for  utilizing  it 
(by  E.  Atkinson).    36.  XXXIX.  7. 

—  Dampfkessel  für  Rübenzucker-Fabriken.   138.  1870.  44. 

—  Damptbflug.  der.   40.  VL  2. 

—  Dampfpflogen  mit  direet  wirkender  Zugkraft.  64.  VL  98. 

—  Doppcitakel  (Dampfpflug).  Das  erste  Fowler'sche  —  in  der  Pro- 
vinz Sachsen  in  Miethe  (von  Ejth).   109.  VIII.  35, 

—  Dreschmaschinen,  Aber  (von  Behrens).  [Ein  im  landwirthschaft- 
lichen  Verein   zu  Hettstedt  1869   gefaiütener  Vortrag.]  183. 

xxvn.  7. 

—  Dreschmaschinen.  Ueber  den  Betrieb  und  die  richtige  Stellung 
der  —  (von  Perels).   129.  1870.  89. 

—  Essortuse,  l\  rempla^ant  le  pressoir  dans  Vindvstrie  agrieole. 
(Turbine  ä  force  centrifuge.)    160.  XIV.  S.  522. 

—  Getreide-Häheniascfaine  Ton  Marsh,  Steward  ft  Co.  ans  Piano  im 
Staate  Illinois  (von  Fuchs).   7.  X.  52. 

—  Oetreide-Sortirmaschinen.   Ueber  einige  — .   64*  VI.  67. 

—  Getreide  -Trockenmasehine.  Schwedische  patentirte  — .  189. 
187a  GL 

—  Hand-Dreschmaschine,  zur.    65.  XIII.  S6. 

—  Heupresse.   Die  Ingersoirache  —  {von  Wittmack).   7.  X  50. 

—  Heuwender.   Der  Bullard'sche  — .   6.  XX  VIII  7.  8. 

—  Kälber  -  Tränkapparat.  Der  sogenannte  amerikanische  —  (von 
Wittmack).   7.  X  40. 

—  Eartoffel-Aashebemaschine.   Eine  neue  —  (von  Perels).    7.  X  49. 

—  Xorn-Wägemaschine.   Baxter's  automatische  — .   7.  X.  S8. 

—  Machines  ä  moissonner,  les  (par  Albaret).    56.  XXXV.  34. 

—  M&hemaachine.   Homsby's  qOovernor"  — .   7.  X.  SB. 

—  Maisrebler  mit  Putzwerk.  Transportabler  amerikanischer  — .  (Aus 
der  ^Wiener  landw.  Ztg.")   7.  X  47. 

—  Maschinen  und  Geräthe  [1.  Dampfpflüge,  2.  Säemaschinen,  3.  Mähe- 
maschinen] (von  £.  PereU).   176.  III.  S.  583. 

—  Pferde-Heugabeln  oder  Henheber,  die.  7.  X.  42. 


Landwirthschaft  etc. 

—  Royal  Agricultvral  Societ^'s  Meetina  at  Oxford  (nebst  Beschrei- 
bung der  landffirthschafthchen  Maschinen,  welche  auf  der  letzten 
von  ihr  veranstalteten  Exhibition  zur  Ausstellung  celanetent  150 
VIIL  S.  151.   (Mit  Abbildungen.)  6    ^  «v- 

-—  VerleilHings^chäft  landwirthschaftlicher  Maschinen.  Ueber  das  — . 

—  Windmühlen  fttr  landwirthschaftliche  Zwecke.  123.  XXVII  7. 

L  Tbier-Holknnde.  Haaithisr-Smichen. 

tt.  Allgemeines. 

—  Ansteckung  der  Hausthiere  mit  dem  Milzbrand -Gifte.  Studien 
über  die  — .   7.  X  51. 

—  Drehkranke  Schafe.  Die  Operation  —  und  deren  Erfolge  (von 
Erdt).    6.  XXVIJI  7.  8. 

—  Haasthier-Seuchen.  Das  Auftreten  und  die  Ausbreitung  der  — 
in  der  Provinz  Schlesien  wiUurend  des  Jahres  1868/69  (von  Dam- 
mann).  64.  VI.  69. 

—  InstnictioD  für  die  Kreis -Thierärzte  in  der  Provinz  Schleswig- 
Holstein,  vom  22.  Januar  1870.   73.  XXXI.  7. 

—  Maul-  und  Klauenseuche.  Beiträge  zur  —  (von  Dammum).  64. 
VI.  78. 

—  Milzbrand.  Thatsachen  über  —  (von  '  G.  v.  Nathusina).  123. 
XXVII  11.    129.   1870.  92. 

—  Poules.  Dticoryzacontagieux  des  —  (parA.B^nion).  55.  XXXIV.'^. 

—  Punkt,  ein  wunder,  im  Gesetz.  (Betreffend  den  gesetzlichen  Be- 
griff: „gemeiner  Werth"  beim  Schadenersatz  für  an  der  Eindrieh- 
Seuche  gefallenes  Vieh,  der  das  edlere  Zuchtvieh  zu  gering  an- 
schlägt)  129.  1870.  8-A 

—  Binder-  und  Schafpest -Verluste  und  deren  Entscfaftdisrung  durch 
den  Staat.   129.  1870.  86. 

—  Schädlichkeit  pflanzlicher  Parasiten  fUr  Thlere  (von  Spinola).  42. 

—  Thier-Heilkunde  (von  H.  Anacker).   176.  lU.  S.  231-74. 

ß.  Rinderpest. 

—  Ausführungsverordnungen  zum  Gesetze  über  die  Massregeln  gegen 
die  Binderpest.   129.  1870.  7S.  86. 

—  Beiehrang  über  die  Natur,  die  Kennzeichen  und  den  Verlauf  der 
Binderpest.   65.  XIII  80. 

—  Belehrungen  Über  die  Eindeipest   124.  XXXVIII.  IL 

—  Belehrungen  über  Rinderpest  nod  Massrweln  dagegen.  S- 
XVIII  10.  ö  -e  e 

—  Entschädigung,        nach  dem  Rinderpest-Gesetz.    65.  XIII.  S7. 

—  Erfahrungen  über  die  Binderpest   129.  1S70.  90.  99. 

—  Gesetz  vom  7.  April  1869,  Maasregeln  gegen  die  Rinderpest  be- 
treffend.   Instruction  zu  diesem  Gesetz.    124-  XXXVIII.  11, 

—  Gescbichte  und  Geographie  der  Rinderpest,  zur.  129.  187(X  79.  80. 

—  Kennzeichen  der  Binderpest  und  gesetzliche  Ma.Bsr^eIn  gegen 
dieselbe.    31-  XVIII  10, 

—  Krankheitserscheinungen,  die,  bei  den  von  der  Rinderpest  befalle- 
nen Thieren.   64-  VI.  80. 

—  Feste  bovine,  la  (par  A.  Sanson).    166.   IX.   S.  330. 

—  Binderpest,  die.   124.  XXXVIII  10. 

—  Rinderpest  die,  in  der  Pfahs.   64.  VI.  76. 

—  Rinderpest,  die,  in  Biga  (von  Unterberger).   169.  VIIL  43. 

—  Rinderpest,  die,  und  das  Sick'sche  Lehrsystem  (von  Camap).  129. 
1870-  89.  91.  93.  99.  102.  104. 

-~  Binderpest  die,  und  der  Viehhandel.   129.  1S70.  100. 

—  Binderpest  aur.   65.  XIII.  77.  78.  79.  81.  85.  101. 

—  Binderpest,  zur.  (Taxirung  der  Höhe  des  bereits  entstandenen 
Schadens.)   129.  1870.  84.  103. 

—  Symptome,  die,  der  Binderpest  und  ein  Mittel  dagegen.  129. 
1870.  78. 

—  Verschleppung  der  Rinderpest  durch  Wild.   129.  1Ö70.  79. 

—  Vorkehrungen  gegen  die  Binderpest  (von  Stadelmann).  123. 
xxvn.  II. 

LebensbedArfkiisse.  Lebensmittel.  Ernftbrnng.  Consam. 

a.  AUgemdiUB. 

—  Bierconsum  in  Schweden.    69.  VIII.  5. 

—  Bierconsum  und  Bierverfälschung  (von  Stadelmann).  123,  XXVTL  13. 

—  Caffee.    (Production  und  Consum.)    35.  III,  29. 

— '  Caffeesarrogat.  Spargelkerne  als  —  (von  Reinsoh).  [Neues  Jahr- 
buch für  Pharmacie.]   69.  VIU.  8. 

—  Eier,  die,  als  Handelsartikel  (von  Henkel).   107.  II.  10. 

—  Fleischproduction  und  -Consumtion  (in  verschiedenen  Staaten) 
(von  Camay).  107.  IL  II. 

—  (ietreide-Eiport  Ungarns.   69.  VIU  4. 

—  K&se.   Der  If&hrwerth  des  — .   64.  VL  66. 

—  Lebensmittel.  Änfbewahrang  der  — .  (Feuilleton.)  04.  VL  99. 
101.  103. 

—  Milch ,   Butter,   KSse.    (KShrwerth.   Bereitungsmethoden.)  31. 

XVIU.  12. 

—  Nahruogsmittel-Consom,  der,  der  Stadt  Paris.   64.  VI.  79. 

—  Nahrangswerth,  der,  des  Käses.   85.  1870.  43. 

—  Pain.  Freparation  iTun  pain  de  bonne  qualite  avec  la  Jixrine  de 
seigle  et  des  plantes  Uguviineuses.    160.  XIV.  S.  529. 

—  Pilze  als  Genussmittel.   82.  IIL  48. 

—  Salz.  Preis,  Consum  und  Reinertrag  des  Salzes  in  den  Cantonen. 
Zusammengestellt  vom  eidgenösaiacnen  statistischen  Bureau,  auf 
Grundlage  der  Ergebnisse  des  Jahres  1869.   121.  V.  10-12. 

—  Schwämme,  die,  als  Nahrun^mittel.   64.  VI.  63. 

—  Schwedens  Production  und  Bedarf  an  Brodstoffen.    1.  III.  124. 

—  Thee,  der,  in  England.  (Den  Consum  desselben  betoe£Fend.)  (Aua 
dem  „Ungarischen  Lloyd".)   85.  1870.  49. 
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—  TrtUIblD  und  TrOifelbftn  in  Frankxeich.  40.  VI.  2. 

—  Votk^arkeukens.  jVolkskttcben.)   37.  1S70.  S.  1087. 

—  Volksküchen  und  BrodbSckereien.   45.  1870.  30. 

—  Znckerauafalir  nnd  -Einfnfar.  Ueberaicht  der  —  und  Prodaction 
von  Bfibenzncker  Id  Frankreich  während  der  15  Jahre  1854  bis 
186S.  nach  offieiellen  Docnmeiiten.   69.  VIII.  2. 

—  Zackerprodnction,  -Einfuhr  nnd  Consiuntion  im  Jahre  1870.  69. 
VIL  50. 

—  Zuckerprodnction,  -Ginfahr  und  -Consumtion  in  Europa  und  Nord- 
amerika.  69.  VII.  50.   69.  VIII.  9.  18. 

~  Zucker  und  Caffee.  Prodaction  und  Consumtion  von  — .  36.  III. 
51.  50.  XX.  m 

—  Zocker,  Thee,  Caffee  und  Corintben.  Uebersicbt  Qber  den  Ver- 
braneb  von  —  in  GroBsbritannien  wSbrend  der  Jahre  1S62-1S69. 
4».  1870.  37. 

—  Zackerverhraach  Belgiens,  üehersicht  aber  den  —  in  den  Jahren 
1867-7a   49.  1Ö70.  37. 

b.  FleiMbeoiunm.  Sahlaehtneh-Terkehr. 

—  Australisches  Fleisch  auf  dem  Londoner  Wochenmarkt.   40.  VI.  2. 

—  Conaervation  des  viondes  au  moyen  de  Vair  froid.  Nouveau  pro- 
cede  pour  la  — .    160.  XIV.  Ä'.  547. 

—  Conservation  des  vtandes  au  moyen  de  la  glycirine.  160.  XIV. 
S.  S-W. 

—  Englands  Fleischbezug  aus  Holland.   64-  VI.  8!). 

—  FleiBcheonmuution.  Ober  {von  G.  Sehmoller).  183.  XXVIL  7.  8.  9. 

—  Food.  Adultertition  of  —.  (Sfr.  BevatCs  Bede  im  ^Soäat'Scienee- 
Congrea»",)   34.  X.  272. 

—  Food  coimunption,  the,  of  Paris.    39.  XXVIII.  1412. 

—  Park  packirw  at  Chicago  (Statistik  des  Handels  mit  Sobweine- 
Üeiscb  daselbst)   36.  txXIX.  6. 

—  RossBchUchterei.   40.  VI.  12. 

—  Rossschlächterei,  die,  in  Berlin  und  der  Verbranch  des  Pferde- 
fleisches (von  Hartwig).   31.  XVIII.  9.  . 

—  Salaigons  de  porc.  Industrie  des  —  aux  Etats-  Unis,  principaliment 
m  Chicago  et  anctnnati.    9.  1870.   1848.  1849. 

—  Sdilacbtrieb-Verkebr.  Zur  Frage  des  —  (ron  B.  Stodelraann). 
123.  XXVII.  12. 

—  Sind  Fleisch  und  Hikh  maul-  und  klanenaeuAhekranker  Thiere 
sehadlieb?  (von  Dammann).    64.  VI.  75. 

—  TVanmort  des  animaux,  du,  par  les  chemins  de  fer  (par  F.  Zürcher). 
55.  XXXIV.  30. 

—  Varkensslackterii  (Terkelschläcbterei  in  Hamburg).  37.  1870. 
S.  943. 

—  Viande  de  chevql,  de  Cäne  et  du  mvlet.  Usage  alimentaire  de  la 
-  (par  J.  H.  Magne).    67.  XX.  11. 

—  Viebaof.  Der  neue  Stroosberg'sche  — .  (Ans  der  Post).  129. 
1870.  80. 

—  Viebtnmsport  per  Eisenbahn.   109.  VIII.  44.  45. 

—  Viehhandel.  Die  gesetzliche  (}ewährleistang  beim  — .  129. 
1870.  95. 

Linguistik.  Charmoy  (Fran^ois-Bernard).  Necrologue.  168.  VIII. 
S.  568. 

—  Chatten  und  Hessen.  Eine  Untersuchung  über  die  Herleitune  des 
Namens  der  Hessen  aus  dem  der  Chatten,  yorzüglich  an  der  Hand 
der  Ortsnamen-Porschang  (von  W.  Kellner).   US.  VII.  7. 

—  CreoU  Qrammar.  The  theory  and  practice  ot  — ,  hy  J.  J.  Thomas. 
London  IS09.  (Kritische  Besprecbnng  dieses  Werkes.!  162.  1870.35. 

—  Deatsche  morgenlftndische  uesells<£aft.  Daa  35jKliiig6  Jubelfest 
der  — .  128.  XV.  1427. 

—  Deutsche  Sprache.  Znr  Geschichte  der  —  (entnommen  ans  der 
Schrift :  Deutsche  Verwandtschaftenamen  Ton  W.  Deecke,  Weimar 
1870).   94.  III.  38.  40. 

—  Etrusque.  Sur  leg  anciennes  langues  de  Vltalie  et  la  parenii  xndo- 
europeenne  de  C  — .    168.    VIII.  S.  508. 

—  Euleospiegel ,  der  türkische.  (Charakterisirunff  des  „Chodscha 
Nassr-ed-din"  und  Auszüge  daraas.)   68.  XXXIX.  31. 

—  Gedanken  über  die  Herkunft  der  Sprache  [IV.  Hieronymik,  V.  auf 
dem  babrlonischen  Tburme]  (von  J.  Faucher).   143.  VlU.  2.  3. 

—  Glossar  der  Volksmnnd-Arten  von  Nord-  und  Mittelfhmkreich,  von 
J.  Baamgarten.  (Oloasaire  des  idiomes  etc.)'  Coblenz  1870.  (Kri- 
tische Besprechung  der  eraten  Lieferung  vorstehenden  Glossars.) 
I«2.  1870.  sa 

—  Grimm'sche  Wörterbuch,  das,  und  seine  Fortsetzer.  128.  LV. 
1411. 

—  Hebräische  Sprachstudien  in  Deutschland  [vom  Ende  des  XV.  bis 
zur  Hitte  des  XVL  Jahrhunderts]  (nach  Ludwig  Cteiger).  68. 
XXXIX.  48. 

—  Kriegsausdrücke,  die  deutschen,  im  Französischen.   94.  III.  49. 

—  Lazarus  Geiger  über  Vernunft  and  Sprache.   68.  XXXIX.  48. 

—  Kelativpronomen  in  den  indogermanischen  Sprachen.  Unter- 
suchungen über  den  Ur^mng  des  —  von  E.  Wlndisch.  (Kritische 
Beinpredning  vorstehenden  Werkes  von  L.  Tobler).   126.  VII.  3. 

—  Kbato-romaniscbe  Sprache  imd  Literatur.  (Besprechung  der  „Ge- 
schichte der  Literatur  des  rhäto- romanischen  Volkes,  von  F. 
Bausch.)   68.  XXXIX.  48.   162.  1870.  40. 

~~  Schleicher,  August.  Skizze  von  S.  Lefmann.  (Kritische  Bespre- 
chung vorstehender  Broschüre  von  H.  Steinthal.)   126.  VII.  3. 

—  Ursprung  der  Sprache,  der,  von  L.  Geiger.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  H.  SteinthaT).   126.  VII.  8. 

—  Wurzel-Wörterbuch  der  indogermanischen  Sprachen  von  A.  F. 
Pott.  (Kritische  Besprechung  Torstebenden  Werkes  von  H.  Stein- 
thal.)   126.  VII.  3. 


Literatur.  BjörnsUeme  Björnsson :  Digle  og  Sangt.  (Eine  kritische 
Wttrdignng.)   166.  1870.  291. 

—  Bogunul  Goltz  (von  A.  Jong).   68.  XXXIX.  5a 

—  Boner,  Charles.  Englischer  Sohriftateller,  der  in  Hflncben  lebte 
und  starb.   (Biographisches.)  128.  LV.  14ia 

—  Dante-Literatur,  zur  —.  (Besprechung  der  Schrift:  Dante  Ali- 
ghieri, seine  Zeit,  sein  Leben  und  seine  Werke  von  J.  A.  Scar- 
tazzini,  Biel  1869.)   68.  XXXIX.  29. 

—  Dichter,  die,  der  Befreiungskriege:  I.  Fouqu6,  Körner,  Förster. 
II.  F.  G.  M.  von  Schenkendorf,  E.  M.  Arndt,  F.  A.  von  StÄge- 
mann.  IIL  F.  Müchler,  F.  G.  Wetzel,  P.  Rückert,  C.  L.  Neuffer. 
IV.  L.  Uhland,  J.  von  Eichendorff,  W.  Hauff  etc.  (bearbeitet  nach 
dem  entsprechenden  Abschnitt  des  V.  Bandes  der  Schrift:  „Leben 
und  Wirken  deutscher  Dichter",  von  Gruppe.)  94.  IIL  30.31.32.33. 

—  Diehtenrab,  ein,  in  Baden-Baden  (von  £.  F.  L.  fiobert,  f  den 
7.  Juli  1832).   136.  n.  13. 

—  Dichtkunst.  Zur  Geschichte  der  nordfranzösischen  —  im  dreisehn- 
ten Jahrhundert.   (Fortsetzung.)   18.  1870.  84.  86.  87. 

—  Dickens  (Boz).   (Biogruihisches.)   69.  VL  27. 

 Charles  Dickens.   (Sein  Tod  und  seine  Thfitigkelt.)    187.  LV. 

1410.  (Mit  Portrait.) 

 Charles  Dickens  (von  J.  J.  Honegger).   40.  VI.  11. 

 Obitaartf  of  Charles  Dickens.    66.   X  V.  4. 

—  Dramen,  die,  des  Prinzen  Georg  von  Preussen.    68.  XXXIX.  28. 

—  Englische  Dichter.  IL:  Rossetti  und  Swinbnme  (von  F.  Hüffer). 
40.  VI.  9.  . 

—  Göthe.  Götbe's  Eintritt  in  Weimar  (von  H.  DUntzer).  M^. 
XXXIU.  131.  S.  1-112. 

 Göthc  in  Sfcrassburg.    94.  IH.  39. 

 (löthe  in  Strassburg  vor  ItX)  Jahren.   46.  H.  40.  41. 

 Göthe's  Unterhaltungen  mit  dem  Eander  von  Müller.  68. 

XXXIX.  44. 

 Göthe,  Minna  Herzlieb  und  die  Wahlverwandtschaften  (von 

H.  Düntzer).    68.  XXXIX.  30.  (Fortsetzung  aus  68.  XXXIX.  21). 

 Göthe  und  Schuharth.   Mittheilangen  aus  Göthe's  ungedmck- 

ten  Briefen  an  Schubarth  in  Hirschberg  (von  Th.  Paur).  67. 
XLVn.  2. 

 Holtei  und  Mickiewicz  bei  Göthe  in  Weimar.  €8.  XXXES.  51. 

 Zwei  Briefe  Göthe's  an  den  Fürsten  Metternich.    136.  II.  11. 

—  Heliand  und  Krist.   94.  III.  53. 

—  Hugo,  Victor,  als  Romanschriftsteller  (von  Gottachall).  (Fort- 
setzung.)  100.  N.  F.  VI.  Baad  2.  S.  191  ff. 

—  Immermann,  Karl  (nach  der  G.  zu  Putlitz'schen  Schrift,  Berlin 
1870).   68.  XXXIX.  47. 

—  Jonckbloet's  Geschichte  der  niederländischen  Literatur.  (Skizzi- 
run^  vorstehenden  Werkes  von  F.  v.  Hellwald).   68.  XXXIX.  32. 

—  JrviDg.  Ein  Lebensbild  des  amerikanischen  Dichters  Washington 
Jrving.   68.  XXXIX.  3a 

—  Konungaboken  elUr  Sogar  om  YngUngame  och  Norges  Konungar 
intiü  1177,  df  Snorre  Sturleson.  Öfoersatt  af  H.  ü.  Hildebrand. 
Ürebro  1869.    (Besprechung  dieses  Werkes.]   165.  1870.  36. 

—  Lassherg  and  Uhland  (und  ihr  Briefwechsel,  herausgegeben  von 
F.  Pfeiffer).   68.  XXXIX,  32. 

—  Literatur,  deutsche,  im  Eisaas  (von  Otfried,  nngefiihr  860  n.  Chr. 
bis  zur  Mitte  des  XIX.  Jahrhunderts).   94.  III.  40.  41.  42. 

—  Ludwig  Spach,  der  Elsässer,  über  die  deatsche  Literatur  des 
Mittelalters  nnd  der  Neuzeit.    68.  XXXIX.  32. 

—  Nibelungenlied.  Ueber  den  poetischen  Werth  des  —  (von  Be- 
necke). 101.  187a  17. 

—  NiederUndiscben  Literatur,  zur  (vdn  A.  Glaser).   40.  VI.  .i. 

—  Poesie  des  Altertboms.  Deutsche  Uebersetzungen  ans  der  —  (von 
Brambach).   100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  444  ff 

—  Bückert*s  Jugendzeit,  aus  — .   68.  XXXIX.  35. 

—  Suenforschnng.  Beiträge  zur  neuesten  vergleichenden  —  auf 
indoyermanischem  Gebiete  (von  H.  Etbe).   40.  VI.  10.  11. 

—  Schnftthura,  deutsches,  im  Elsass  (von  K.  Altmüller).   40.  VI.  7. 

—  Uebersetzungskunst,  (zur  deutschen  (von  A.  Laun).   40.  VL  4. 

—  Villemain.  Nekrolog  des  Akademikers  Abel  Frsnfois  — .  100. 
N.  F.  VI.  Band  2.  S.  783. 

—  Voltaire.  Sechs  Vorträge  von  D.  F.  Strauss.  (Bespreohong  vor- 
stehender Schrift  von  v.  Vischer.)  103.  XXXIII.  132. 

—  Voltaire  und  das  Franzosenthnm  (von  Gottsohall).  100.  N.  F.  VL 
Band  2.  S.  721  ff 

—  Wackemagel,  Wilhelm.  Nekrolog.  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  132  ff. 

—  Wegweiser  dnrch  die  Literatur  der  Deutschen  von  Schwab  und 
Klfipfel.   (Besprechung  der  4.  Auflage.)    25.  XXXVII.  221. 

—  Württembergische  Literatur  vom  Jahre  1869  (von  t.  Stälin).  170. 
1869.  S.  130. 

—  Zeitalter,  das,  der  Novelle  in  Hellas,  von  B.  Erdmannsdörffer. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift  von  H.  Steinthal.) 
186.  VIL  3. 

Meteorologie.  Physik  der  Erde.  AlpenregioneB.  Das  Klima 
der  höchsten  — .   82.  IIL  29. 

—  Aurores  horeales,  les,  en  1869.   160.  XIV.  S.  164. 

—  Barometrisches  Maximum  oder  Minimum.  Ueber  den  Zusammen- 
hang zwischen  der  Lage  entgegengesetzter  Luftströme  und  dem 
Auftreten  eines  — .   42.  VI  7. 

—  Bewegung,  die,  des  Bodensees  im  Jahre  1869  (von  Schoder).  170. 
1869.  S.  110. 

—  Blitzschlag,  merkwürdiger.   82.  III.  49. 

—  Bourdonnemtnt  electrique,  le,  des  montagnea.    160.  XIV.  S.  193. 

—  Brasiliens  Klima.   14.  XXIV.  27. 
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Meteorologie  etc. 

—  CUmat  Visthme  de  Suez.  Moäißcatim  du  —  per  Varrivee  da 
eatix  de  la  mer.   160.  XJV.  S.  195. 

—  Couleur,  la,  du  ciel  et  la  Polarisation  de  ratmospMre.  160.  XIV. 
S.  ISi. 

—  EiDfluss,  des  Krieges  auf  die  Witterang  (von  Klein).   40.  VI.  11. 

—  Elektricitat  der  Luft.   82.  lU.  37. 

—  Eau  oxygenee  dans  l'almosphere.  PristncedeV — .  160.  XIV.  5.192. 

—  Fortschritte,  die  neuesten,  der  Meteorologie  (von  Klein)  40.  VI.  9. 

—  Gewitter.  Die  geographiBche  Vertheilung  der  —  (von  Klein). 
42.  VI.  7. 

—  Gewitterhäufigkeit.  Tafel  der  mittleren  —  für  219  Orte  (von 
Kl^n).   78.  XVI.  11. 

—  Golfstrom,  der,  und  Standpunkt  der  thermometrischen  Kennt&iss 
des  Nordatlantischen  Oceana  und  Landgebietes  im  Jahre  1870. 
62.  VII.  15. 

—  Instmctioo,  die,  für  die  Beobachter  an  den  meteorologischen  Sta- 
tionen im  preusatscheD  Staate.   14S.  X.  4. 

—  Klima,  das,  des  Usauri-Landes  (von  Prschewalski).  78.  XVI.  12. 

—  Klima.   Ueber  Aenderungen  des  — .   82.  III.  31. 

—  Luftunterauchung.     82.  III.  41. 

—  Meteorologie,  die,  Südaustralieus.   82.  III.  27. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  auf  dem  Theodulpass  (Matterjoch). 
82.  III.  42. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  in  den  Monaten  April,  Mai,  Juni 
und  Juli  1870.   Uebersicht  der  — .   68.  XIX.  3.  4. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  in  den  Monaten  Mai  bis  October 

1870  zu  Dannstadt,  Micheistadt,  Glessen,  Mainz,  Monsheim,  Pfed- 
dersheim und  Cassel.    84.   1870.  103.  104.  105.  106.  107.  108. 

—  Metereologische  Beobachtungen  in  Mecklenburg  in  den  Jahren 
1865-G7.   Tabellarische  Uebersichten  der  — .   131.  VI.  3. 

■ —  Meteorologii^che  Beobachtungen.  Uebersicht  der  Besultate  aus 
den  —  (für  die  Monate  März  bis  September  1870),  angestellt  auf 
den  königl.  sächsischen  Stationen.  (Mitgetheilt  von  C.  Bruns.) 
180.  XVI  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10. 

—  Meteorologische  Pole.  Ueber  den  Ortswechsel  der  —  (von  Wo- 
jeikoff).  42.  VI.  10. 

—  Mirage.    (Paris  en  ciel.)    IGO.  XIV.  S.  176. 

—  Mirnge  extraort/inaire  ohserv4  h  Folkestone  le  13  avrt'I  (1869).  160. 
XIV.  S.  177. 

—  Nordlicht,  das.   82.  III.  48. 

—  Nordlichter  im  September  1870.  Beobachtnng«n  Uber  die  — .  82. 
III.  bl. 

—  Orogex  foudroyants,  les,  en  1869.    160.  XIV.  S.  178. 

—  Progres  de  la  me'teorohgie;  fondation  de  V  Observatoire  de  Mont- 
souria  (par  F.  Zürcher).    Ißß.  /X   S.  104. 

—  Begen  und  Kanonaden.  Ueber  den  Einfluss  von  Kanonaden  auf 
den  Regen.   129.  1870.  69.  82. 

—  Samum,  der,  in  Untermesopotamien.   82.  III.  47. 

—  Sirocco,  le,  ä  Naplen.    160.  XIV.  S.  191. 

—  Temperatur  des  Erdbodens.   82.  III.  41. 

—  Voyagea  aeriens,  par  J.  GUiiaher,  C.  Flammarion,  W.  de  Fonvielie 
et  G.  Tissandier,  Paris  1870.  (Compte-rendu  par  Ch.  Boiasay). 
57.  XX.  10. 

 Voyuges  ae'riens,  etc.     (Kritische  Besprechung  vontefaenden 

Werkes  von  P.  P.  Deherain.)    lU.  IX.  S.  121. 

—  Wasserstände  der  Elbe,  die,  in  den  Jahren  1727-1870  in  Bezug 
auf  die  amtlichen  Beobachtungen  des  Pegels  in  Magdeburg  (von 
Maass).  \\\.  XX.  11.  12.  (Mit  Zeichnnngeb.) 

—  Wasserstände  in  den  meeklenboivischen  Seehäfen  und  im  Schwe- 
riner See.   Die  Beobachtungen  der  — .   13L  VI.  3. 

—  Wasser  und  Land.   Die  Vertheilung  von  —  und  das  Klima.  82. 

m.  34. 

—  Wie  der  Kri^  das  Wetter  verändert  (von  Ludwig).    64.  VI.  73. 

—  Witterung.  Der  Einfluss  des  Krieges  (resp.  der  Kanonaden)  auf 
die        T28.  LV.  141S. 

—  Witterungsverhältnisse,  die  wUriitembergischen ,  des  Jahres  1869 
(von  Schoder).  170.  1869.  S.  47.  (Mit  einer  graphischen  Dar^ 
Stellung.) 

9Iineral(wie.  Diamond  reqion,  the,  of  South  A/rica.  160.  VIIT. 
&45I. 

—  Kalksteine,  die  dichten.   40.  VI.  12. 

—  Kohlensaurer  Kalk.  Ursachen  der  Dimorphie  des  — .   82.  IIL  32. 

—  Mineralogie.  Ueber  die  Beziehungen  der  Chemie  zur  —  (von 
Rammeisberg).    20.  XXIX.  49. 

—  South  AJricnn  Diamonds.    150.    VIII.   S.  549. 
Mfinzweseu.    Rlaass-  und  Gewichtskunde.    Coinage.  (from 

the  annvol  return  relattng  lo  the  ~).   39.  XXVIII.  1423. 

—  Deutschlands  Uebergang  zur  Goldwährung  vermöge  der  franzö- 
siscben  Kriegsentschädigung  (von  H.  Weibezahn).  54.  XV. 
S.  145. 

—  —  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Weibezahn'scher  Schrift.) 
143.  VIII.  3. 

—  French  Government  Inquiry.  Inlernatidaal  Coinage  and  Single  gold 
Standard.  (Letter  to  the  Editor  of  the  Economist  hy  F.  Hendriks). 
39.  XXVin.  1401. 

■  —  Gold  Coinage.  The  important  new  arrangements  as  to  —  (wilh  the 
official  correspondences).    39.   XXVIIL  140i. 

—  Gold  Coinage.  The  important  arrangements  as  to  — .  (With  the 
notice  anil  correspondence  on  ihis  suhject  of  the  Gocernor  and  De- 
puly-Governor  of  the  Bank  of  EngUind.)   39.  XXVIIL  1401. 

—  Maasa  und  Gewicht.    Die  Decimalbrüche  und  ihre  Anwendung 


auf  das  neue  — .   iOl.  1870.  17. 


Hflnzwesen  etc. 

—  MaasB  mid  Gewicht.  Zur  einheitlichen  abgekCrzteu  Bezeiehnong 
des  metrischen  — .   16.  IV.  39. 

—  Mint,  a  new  (at  Whilefriars).    39.  XXVIIL  1422. 

—  Monnaies.  Perfectionnements  ä  introduire  dans  les  — .  (D^osition 
de  J.  Garnier  ä  la  demiere  enquSte  monäaire  devant  te  Conseil 
su^rieur  du  commerce,  de  Vagrieulture  et  de  Vindu^e.)  67. 

—  MQnzeinigung,  über  eine  internationale.  (Eine  akademische  An- 
trittsrede von  F.  Hack.)   122.  XXVI.  2.  3. 

—  Mönzenqnete.  Erwägungen  und  Fragen  zur  — .  Promemoiia  des 
Bundesraths  des  norddeutschen  Bundes.   8.  IIL  5.  6. 

—  SygUme  metrique.  Le  beryl  propoae  pour  eonfectionner  te»  etälona 
du  metre.   160.  XIV.  S.  163. 

—  Systeme  metrique.  {Rapport  de  VAcademie;  Vadoption  du  gysthne 
en  Allemagne.)    168.    VIIL  S.  480. 

—  United  States  Mint,  the.   63.  LXIIL  S.  IL 

—  Vortheile,  über  die,  des  metrischen  Maasses  (von  E.  Eannasch). 
172    1870.  10. 

—  Weltm&nxe.   Die  von  Frankreich  projectirte  —  (von  Both).  107. 

—  Weltmünze  und  Goldwährung.   I.  III.  129.  130. 
Nationalttätsprincip.  Kationalit&tenfraffe.  Xationalit&ten- 

streit.  An  unsere  Brüder  in  Französisch-Flandern.  (Poetischer 
Aufruf  der  Brfisseler  „Zweqt"  von  Frans  de  Gort  an  die  Vlamin- 

gm  im  französischen  Nordoepartement  etc.)  68.  XXXIX.  88. 
altisch^  Selbstgenügen  (mit  Benatzang  der  Schrift:  „die  Oeffeot- 
lichkeit  in  den  baltischen  Provinzen,  Leipzig  1870")  (von  E.  Katt- 
ner].   68.  XXXIX.  33. 

—  Culturleben,  aus  dem  russischen.  (Nach  „Pierson,  Aus  Russli^nds 
Vergangenheit,  Leipzig  1870".)   68.  XXXIX.  40. 

—  Deutschen,  die,  im  Ssass  und  in  Lothringen  (von  R.  Andree). 
40.  VL  7, 

—  Deutsche  Sprache  und  deutsches  Volksthum  im  Elsass  (von  G. 
Böhm.).   68.  XXXIX.  41. 

—  Deutsch-ungarische  Journalistik.   68.  XXXIX.  50. 

—  Deutsches  Wesen  in  Sprichwörtern,  Sprüchen,  Inschriften  und. 
Devisen.   94.  III.  43. 

—  Elsässer,  die,  die  nur  deutsch  sprechen.   68.  XXXIX.  34. 

—  Erinnerungen  an  Elsass  und  Lothringen  aus  dem  Kriege  von 
1792-94  (von  F.  Maurer).    68.  XXXIX.  37. 

—  Finnland.  Politisch-sociale  Zustände  und  nationale  Bestrebungen 
in  —  (von  Bullmann).   100.  N.  F.  VL  Band  2.  S.  322. 

—  Französische  Scheinbildung  in  Deutschland.   68.  XXXIX.  38. 

—  Germanje  boven:  in  Niederland.   68.  XXXIX.  37. 

—  Germanismus  und  Bomanismus  in  Belgien  (von  £.  Blenck).  16S. 
I.  2.  .'>. 

—  Geschichte  von  Böhmen.  Ludwig  Schlesinger's  — .  2.  Aoflage 
Prag  1870.  (CharakteriBirung  vorstehender  Schrift  vom  deutsch- 
böhmischen, anti-panslavistischen  Standpunkte.)  68.  XXXIX.  39. 

—  Geschichte,  zur,  der  Deutschen  in  Ungarn  und  SiebenbOrgen.  68. 
XXXIX.  29. 

—  Hellwald  und  Heye.  —  Oesterreich  und  Nord-Niederland  (von  J. 
Lehmann).    68.  XXXIX.  43. 

—  Lamotte-Fonque.   Friedrich  Baron  von  —  und  Theodor  Körner. 

68.  XXXIX.  34. 

—  Moskau,  aus.  Klage  eines  Dentschen  über  die  rassische  Presse. 
86.  XXVI.  5. 

—  Nationalities.  Statement  of  the  —  alien  Passengers  arrived  in  the 
United  States  during  (Ae  51  years,  ended  September  30,  1870.  88. 
1870-71.  2. 

—  Niederiändischer  Geist  in  Belgien.   68.  XXXIX.  47. 

—  Sprachgebiet,  das  deutsche,  in  Frankreich.   68.  XXXIX.  35.  36. 

—  Sprachgebiet,  das  deutsche,  in  Frankreich.  (Bearbeitet  nach  „B- 
Böckb,  der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet  in  den  euro- 
päischen Staaten''.)    94.  UI.  35. 

—  Strauss  an  Renan.  —  Literaturverderbniss.  —  Elsass  und  Deutsch- 
lothringen.  68.  XXXIX.  43. 

—  Verbreuiung  der  deutschen  Sprache  in  Amerika.   68.  XXXIX.  20. 

—  Verhältniss,  das,  der  Sprache  zum  relif^ösen  Moment  in  Elsass 
und  Lothringen.  (Aus  der  „Schlesischen  Zeitung".)  68.  XXXIX.  41. 

—  Vlamische  Protestation  gegen  Französirung.   6«.  XXXIX.  52. 

—  Viamische  und  französische  Presse  Belgieoa.   68.  XXXIX.  41. 

—  Völkerstämme,  die,  Frankreichs  (nach  M.  Block).   94.  III.  3S. 

—  Volkslieder  des  preussischen  Heeres  gegen  die  Franzosen  (1717- 
1SI3).   94.  HL  38. 

—  Woldemar  von  Bock 's  Rathschläge  an  die  Livländer  (mit  besonde- 
rer Bezugnahme  auf  das  neueste  Heft  der  ,Livländischen  Bei- 
träge^ vom  Juni  1870).    68.  XXXIX.  29. 

—  .Zweep",  die  viamische,  zur  Charakteristik  der  Franzosen.  68. 
XXXIX.  43. 

\aturwis8engchaft  im  Allgemeinen.  Kosmologie.  Arten. 
Die  Abänderung  der  —  (von  Klein).   42.  VI.  6. 

—  Catuüo,  Ant.    Nicrologue.    160.   XIV.   S.  590. 

—  Dupr4,  Äthan.,  Necrotogue.    160-  XIV.  S.  587. 

—  Leopoldinisch-Carolinische  Akademie  der  Naturforscher.  Die  kai- 
seriich  — .    100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  343  ff. 

—  Libri-Carud,G.-B.-J.-T.(comte).   Nicrologue.  \m.  XIV.  S.  bU. 

—  Lichtstrahlen  aus  dem  Werk:  Gesetz  der  sphärischen  Molecular- 
bewegnng  als  Fundament  zum  Neu-  und  Umbau  der  Astronomie, 
Dynamik,  Physik  und  Physiologie  von  Loewenthal.   42.  VL  7. 

—  Meteorite.    Mineralbestand theile  zweier  — .    82.  III.  33.  -'i 

—  Meteorstein  von  Saint-Denis-Westrem,   Der  — .   82..  IIL  27. 
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Katurwlssenschaft  etc. 

—  Katorbescbireibuog.  Ueber  SM  and  Weise  in  der  —  (von  Theo- 
bald).  [Aus  dem  6.  Jahrbaeli  des  Sehweinr  Alpeaklnb.]  <19. 

VL  ^S.  30. 

—  Katoj^eschichtlidie  Skizzen  (von  Euas).  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
1.  Das  Menschliche  im  Thiere  S.  622  ff.  2.  Fortschritt  und  Ent- 
wickeliin^  in  den  Gewohnheiten  der  Thiere  8.  627  ff.  S.  Gharakter- 
zQge  Qlierseeischer  Frachtfinken  S.  629  ff. 

—  Natttrkraßemaa  fifrvandlingar  (qf  ff.  IHIdebraruO-  166.  1870. 
5.  232.  245.)  •  ^ 

—  ,Nene  fireie  Fresse",  die,  and  Herr  Professor  Jfieer.  Ein  vissen- 
Bchaftlicher  Frotest.  (Ein  Beitrag  zu:  Wissenschaft  und  KShler- 
ffhiabe  nach  Darwin 's  Grundsätzen.)   85.  1870.  47.  48. 

—  Sonnenkraft.   Ueber  die  Quelle  der  ~.   82.  IH.  46. 

—  Sonnenstrahlen.   Anziehende  Kraft  der  — .   82.  III.  50. 

—  (Znchtwahl-Theorie.)  [Ueber  Wallace's  Stellung  zu  Darwin,  an- 
knüpfend an  die  Besprechung  des  Werks  A.  Wallace's:  Beitjüge 
zur  Theorie  der  natflrliohen  Zuehtrahl  von  F.  Batiel.]  40. 
VI.  3. 

Hantik.  (Seefahrts-Kande.  Stenermanns-Knnst.  Maritinies 
Signalwesen.  Heilkunde  auf  dem  Meere.  Rettungswesen 
znr  See.)  [Seeunfälle,  siehe  anter  UnfSile  und  Unfall- 
statistik.] Aerztliche  Befugnisse  des  Capitäns  auf  Kauffahrtei- 
schiffen.  52.  VII.  17. 

—  Bmtrnes'  patent  spherical  Governor.    150.  VIII.  S.  342. 

—  Deriation  des  Com^asses.  Ueber  die  —  imd  die  verschiedenen 
UiMcben,  welche  einen  falschen  Cnrs  herrorznmfen  im  Stande 
.sind.   52.  VIL  25. 

—  prahtseil- gegen  Ketten-Schiffahrt  (nach  H.  Kessel).  138.  1870.  48. 

—  Eclairage  (f)  itectrique  a^liqui  aux  naoirts.    160.  XIV.  S.  330. 

—  Falklaudsinaeln,  die.  (Bas  für  Beeschiffar  Wissonswerthe  Uber  die 
— .)   52.  Vn.  IS. 

—  Gesellschaft,  deutsche,  zur  Rettung  Schiffbrttchiger.   50.  XX.  995. 

—  Hafen  ^Port-Velson"  auf  Neu-Seeland.  Bericht  über  den  —  (von 
Göde).   52.  VIL  20. 

—  Hafen  „Fort  Unterwood"  auf  Xeu-Seeland.  Bericht  über  den  — . 
SS.  m  2S.  24. 

—  Heilkunde,  die.  aof  dem  Heere.  52-  VU.  20. 

—  Kanflkhrtei-Signalbuch.   Das  deutsche  — .   52.  VII.  19. 

—  Ketten-Schiffahrt,  die.   11.  1870.  687. 

—  Leuchtfeuer -Abgaben  in  Grossbritannien.  Gesetzliche  Bestim- 
mungen, betreffend  Herabsetzung  der  — .   68.  VIL  20. 

—  Logs  ä  boimoU.   160.  XIV.  S.  335. 

—  Muge  (£.;.    Necrologue.    168.    VIII.  S.  574. 

—  Misgissippi,  the,  arui  its  current.  The  bends  (Plusskrümmungen) 
in  the  rivtr.    36.  XXXIX.  7. 

—  Navires  en  /er.  I'rocedi  pour  la  coneervalion  des  carSnes  de  — . 
160.  XIV.  S.  540. 

—  Nothbäfen  in  der  Nordsee.    Unsere  —  (von  Toll).   58.  VIL  14 

—  Prttfiing  der  Seesdiiffer  und  Steaerlente  aof  deatscben  KanfiUirtei- 
schiffint.  Bekanntmachong,  betreffend  die  — .  58-  VIL  15. 

—  Präfnng  der  Seeschiffer  und  See-Steuerleute  für  grosse  und  der 
Seeschiffer  für  kleine  Fahrt.  Ausführungsbestimmuneen  zu  den 
Anordnungen  des  Bundesrathea  des  norddeutschen  Bandes  über 
die  —  Tom  11.  Juli  1870.   73.   XXXI.  8. 

—  Keise,  die  erste,  eines  der  norddeutschen  Marine  angehörenden 
rangen  Seemanns.   (Fortsetzung.)   18.  1870.  62.  63. 

—  Kettungswesen  zur  See.    II.  1870.  694. 

—  Rand  Cap  Horn.  (Ursachen  der  nautischen  Schwierigkelten  zur 
Umschiffong  des  — .)   52.  VU.  14.  15. 

—  Sauvetage.    ün  nouvel  appareil  de  — .   160.  XIV.  S.  333. 

—  Schiffahrt  in  Kriegszeiten.  Die  — .  58.  VU.  16. 

—  Sehifiahrts-Interessen  1869.  Unsere—.   (Von  der  Halbinsel  Heia. 

—  Danzigs  Bhederei  und  Schi£hhrL  —  Das  Ems-Lootaenwesen. 

—  etc.)   52.  Vn.  22.  23.  24. 

—  Schi&messung,  einheitliche  internationale  — .   60.  XX.  992. 

—  Schifismessungs- Methode.  Einheitliche  internationale  — .  52- 
Vn.  15.  16. 

—  Schiffiverluste  durch  StTOmvereetzungen.   50.  XX.  1002. 

—  Segel-Schiffahrt.  Mittel,  dem  weiteren  VeÄtiül  der  deutschen  ~- 
vorzubeugen.   52.  VII.  14.  15. 

—  Seemanns-Kassen,  Uber.  68.  VIL  14.  15. 

—  Seemanns  -  Schule.  Jahresbericht  nnd  Bilanee  der  dentsehen  — 
für  1869.   68.  VH.  15. 

—  Sicherheit  auf  dem  Meere.  (Anlage  schwimmender  tief  veranker- 
ter Telegraphen  und  Bettnngsstationen  auf  den  frequentesten 
Wasserstrassen.)   106.  VI.  29. 

—  Signalbach,  das,  för  unsere  Handelsflotte.   50.  XX.  982. 

—  Sormerie  tt  air  pour  la  trantmission  da  ordre»  dam  la  marine. 
160.  XIV.  S.  334. 

—  Steuermanns-  and  Schifferprfifungen  und  Patente.   62.  VII.  18. 

—  StooToschepen  op  kanalen  en  rivieren.   37.  1870.  S.  991. 

—  Tampon  pour  boucker  le$  trou$  faxt»  par  la  projecülu.  160. 
XIV.  S.  389. 

—  Tiefladegesetz,  das  (bei  Schiffsfrachten).   62.  VII.  19.  21.  25. 

OeffentUehe  Arbelten  (Travaux  public§)  (vergl.  auch  Ver- 
kehr).  Bf^ermaschinen,  die,  im  Suezcanu.   16.  IV.  41. 

—  Bahnban-Werke.  Ueber  den  Einsturz  verschiedener  —  and  das 
Umwehen  von  Eisenbahnwuen  bei  heftigen  St&rmen.  (Vortrag 
im  Architektenvanin  xaBerun  von  Winterstein.)  III.  XX.  11.  l£ 

—  Bahnhof  n  Gteliti.  Der  Umbau  des  — .  IH.  XX.  U.  12.  (Mit 
Zeichnungen.) 

Ba^crtonnm. 


Oeffentllche  Arbeiten  etc. 

—  Brücke  Über  die  Fulanitz  bei  Ortrand  in  der  Cottbos-Grossen* 
hainer  Eisenbahn  (von  Theune).   16.  IV.  27. 

—  Canal  des  devx  mers  (zwiachen  dem  stillen  Ocean  und  dem  mittel- 
ländischen Meer).   91.  X  V.  3». 

—  Canal  maritime  de  Suez.  (Art  des  conttmctions  du  — .)  160.  XIV. 
S.  263. 

—  Canol  Saint-Louis,  U.    (RhSne- Seine.)    160.  XIV.  S.  318. 

—  Chemin  de  fer,  U,  du  Paeißque.   160.  XIV.  S.  320. 

—  (Mvilingenienre.  Die  e^enUiehe  Aufgabe  der  deutsehen  — .  11. 
1870.  €89.  691. 

—  ConstrucÜon,  le,  des  ponta  de  chemin»  de /er  en  Rpasie.  81.  XX.  35. 

—  Correction  von  Gebirgsirewfissem  (von  Heim).   93.  VL  51. 

—  Donaubrücke,  die,  bei  Btadelau.   78.  XL  3.  S.  79.    (Mit  «iner 

Figurentafel.) 

—  Donaare^irung,  die,  und  die  Frage  der  Eiriohtung  von  Entrepöts. 

"  Donauregulirung,  Silos  und  Entrepöts.   41.  I.  3. 

—  Ohor  maritime  et  Ux  canaliaation  de  CArahah.  La  Palesttne  de 
ravenir  ou  le  —.    160.  XIV.  S.  292. 

—  Grands  travaux  pubUcs,  üs  (par  E.  Boras).  [Ueber  die  Sistirang 
derselben  für  Fans  durch  den  gesetzgebendrai  Körper.]  91.  XV.  28. 

—  Indijkinq  der  Wieringermeer.  (Plan  zur 'Eindftmmnng  des  Wie- 
ringer Sleera.)    37.   1870.  S.  485. 

—  Isthme  de  Corinlhe.  Projet  de  loi  concemanl  le  pertxment  de  V — . 
168.   VIII.  S.  368. 

—  Mont-Cenis-Bahn,  die.  (Vortrag  im  Verein  für  Eisenbahn-Kunde 
in  Berlin  gehalten  von  K&selowski.)   III.  XX.  7-10. 

—  Mont-Cenis-Tunnel.    Der  — .    35.  III.  35. 

—  Mouvetnent  des  eavx  dans  tea  reservoires  ä  nioeau  varial*le.  (Le 
reserooir  et  le  barrage  de  Furens,  traoaux  de  Groeff.)  160.  XJV, 
S.  315. 

—  Percementf  le,  de  Vlsthme  Am&iatin.  (Hisiorigue ,  proiets  par  L. 
Simonin.)   57.  XX.  10. 

—  Perccmenl,  le,  du  Mont-Cenia.  Syatkme  mecantque.  Etat  actuel  des 
travaux.    160-  XJV.  S.  281. 

—  Public  Works  in  India.  (Letter  to  the  Editor  o/  the  Economiat  by 
W.  Fowler.)    39.  XX  VW.  1417. 

—  Restauration  du  port  dTOstie.  Travaux  de  — .  168.   VIII.  S.  374. 

—  Travaux  puhlics.  Commission  d'enquele  administratiee  Sur  le»  — . 
Queationnaire.    Chemins  de  /er.    91.   XV.  29. 

—  Travaux  publica  en  France.    81.  XX.  "21. 

— •  Tunnel  soua  la  Tamise.    Un  aecond  — .    160.  XIV.  S.  302. 

—  Tunnel  sous-marin  entre  la  I''ranee  et  VAngleterre.  Le  prqiet  de 
— .   160.  XIV.  S.  296. 

—  Ueberschienung  hoher  Gebirgszüge.  Zur  Frage  der  —  mit  Be- 
nutzung der  gewöhnlichen  Fahrstrassen  (von  Paulus).   107.  II.  8. 

—  Um-  und  Neubauten,  die,  der  Berlin-Potsdam-Magdeburger  Eisen- 
bahn (von  Qnassemski).   III.  XX.  7-10.   (Mit  Zeichnungen.) 

—  Victoria  embankment.    Ovening  of  the  — .    17.  1870.  457. 

—  Wasserwerke,  die,  bei  Schaffbausen.   82.  III.  46. 

—  Wiederherstellung  der  MarnebrQcken  bei  Cantoreis  and  Isles.  Die 
Arbeiten  zur  ~.   16.  IV.  43. 

Paläontologie.  Altersbestimmung  fossiler  Knochen.  Ueber  — . 
82.  IlL  39. 

—  Mammouth.  Le  squeletie  de  —  du  musie  de  BruxeUea.  160. 
XIV.  S.  366.  ; 

~  Kiesen  schlänge.   Eine  fossile  ~.   82.  HL  46. 

—  S&ngethiere,  miozene,  in  Nordamerika  und  Europa.   82.  III.  34. 

—  S&agethiere  Nordamerika's.  Die  pliozenen  nnd  quaternfiren  — . 
88.TIL  51. 

—  Vegetation  der  Erde.   Die  älteste  — .   88.  IIL  3a 

Philosophie.  Hegel  als  S&cularphilosoph  (von  Gottschall).  100. 
N.  F.  VI.  Band  2.  S.  289  ff 

—  Hegel.  Zur  Erinnerung  an  Georg  Wilhelm  Friedrich  Hegel.  94 

m:  36. 

—  Kants  Psychologie  von  Jürgen  Bona  Meyer.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  H.  Cohen.)   126-  VII.  3. 

—  Phihaophiens  hiatoriske  udriklina.  Bidrag  til  opfatteUen  af  — , 
af  H.  Bröchner.  Kjöbenhavn  1869.  (Eine  Besprechung  vorstehen- 
den die  Frage:  „Ist  die  Boströmsche  Philosophie  eklektisch?" 
behandelnden  Werkes.)   165.  1870.  S.  287. 

—  Schleiennachera  Biographie.  Die  Diltheysche  —  (von  B.  Heym). 
88.  XXVL  5. 

—  Situation  und  Aufgabe.  Die  heutige  —  der  Philosophie  (von  A. 
Jung).   103.  XXXIIL  132. 

—  Spinoza  und  das  Judentbum.   68.  XXXIX.  51. 

—  Trendelenburg  und  Kuno  Fischer.  Znr  CJontroverse  zwischen  — 
(von  H.  Cohen).   126.  VII.  3. 

Fhotosraphle.  Planchette  photographique  de  M.  A.  (StetaHtTt  eoor 
strmte  par  M.  Duboscq.    160.  XIV.  S.  153. 

—  Photographie.  Die  Anwendung  der  —  für  Justizzwecke  in  Ame- 
rika.  96.  X.  9. 

—  Photographies,  les,  sur  email.    160.  XIV.  S.  223. 

—  Photographische  Ausstellung,  die,  in  Cleveland.  168.  XXXIX.  28. 

—  Photography.  (Ersatz  der  Holzschnitte  und  Stahlstiche  durch 
die  Photographie,  neue  Erfindung  des  Phot(»rraphen  Albert  in 
Manchen.)  S6.  XXXIX.  6. 

—  Bdprodaction  de»  couleur»  en  Photographie.   160.  XIV.  S.  321. 

—  iVoodburj/tgpi«  ou  impression  phott^aphique  en  relief.  160.  XIV. 
S.  226. 
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Ph^ik.   Absorptionsspeefanm  der  fifkssigen  UntenalpeteraAora.  82- 

—  Ascension,  V—,  du  P6le  Nord.    160.  XIV.  S.  94. 

—  BoüOH.    Le  grantl  —  captif  de  Londrea.    160.  XIV.   S.  92. 

—  Bewegung  von  Fl&ssigkeiten  in  CapillarröhrcoL   82.  III.  43. 

—  Capilkrkr&ft  der  Elemente.   82.  III.  29. 

—  Casetlas'  air  meter.   150.   VW.  &  354.   (ITii  AbbildoDg.) 

—  Connervotion  dt  la  fttrc$.    Memoire  sur  la  —  de  Helmkoltz. 

g:ritik  Torstehender'BroschaTe  voD  C.  U.  OarieL)   164.  IX.  S.  66. 
auer  der  Berühroog.  Ueber  die  —  beim  Stoss  «lastiwdier  KSrper. 
82.  m.  46. 

—  BispeT^ion  des  Lichts.  Ueber  den  EiafliuB  der  ponderabeln  Uo- 
kküle  aaf  die  ~.   82.  III.  35. 

—  Eiuflass  der  Temperatur  aof  den  Elasticitftticoeffit^enten  einiger 
Metalle.   82.  UL  31. 

—  Elel(tricitÄt   Bewegung  der  — .   82.  III-  40. 

—  Elektrischer  Funken.    Beschaffenheit  and  Bauer  des  — .  82. 

III.  33. 

—  Elektrische  Leitungsßlhigkeit  und  chemische  Zusammensetinng 
des  Glases.   82.  III.  3U. 

—  Elektro-capiUare  Erscheinungen.   82.  III.  38. 

—  Elektroden.  Ueber  Spektra  negativer  —  und  lange  gebrauchter 
Geissler'scher  Röhren.   82.  III.  44. 

—  Elektromotorische  Kraft  beim  Contact.   82.  III.  41. 

—  Entzündunffspnnkt  der  Bämpfe  einiger  Handelsprodukte.  (Nach 
Hutton.)   (Aas  der  deutschen  Gewerbezeitung.)   35.  11^  30. 

—  Fortschritte,  die  neuesten,  auf  dem  Gebiete  der  Physik  (von  Klein). 
40.  VL  Ö. 

—  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  Flössen  und  StrSmen.  Einfachere 
Herleitung  einer  bekannten  Formel  zur  Berechunne  der  — .  16. 

IV.  47. 

—  Gewicht  des  Eises.  .Das  specifische  — .   82.  IH.  52. 

—  Hydrostatische  Fragen.   Ueber  —  fvon  Dotc).   3L  XVIEL  7. 

—  Kohlenspectra.   Ueber  die  verschieaenen  — .   82.  IIL  47. 

—  Krystalle.   Aetzfiguren  der  — .   82.  III.  45. 

—  Leuchten  faulenden  Holzes.   Ueber  das  — .   82.  HL  29. 

—  Lumiere  solaire.  Aclion  de  lo  —  sur  le  verre.    160-  XIV.  S.  162. 

—  Magnetisches  DrehnngsTennÖgeD  der  Flüssigkeiten.   82.  III.  39. 

—  M^netisinus.  Wirkong  des  —  auf  den  electrischea  Lichtbogen 
in  T^dftnnten  Gasen.   82.  UI.  32. 

—  Moleküle.   Die  GrSsse  der  — .   82.  UL  27. 

—  Obseroatiotu  Ikemtotnitriquee.  Perfectionnement  apporte  aux  —  (par 
Heroe-Mangon.)  160.  XIV.  S.  160. 

—  PermiabiHte,  la,  des  mitaux  par  les  gaz.    160.  XIV.  S.  157. 

—  Phenomenes  physiques,  les,  de  la  vie,  de  J.  Ghvarret.  (Kritische 
Besprechung  vomtehenden  Werkes  von  C.  M.  GarieU  166.  IX. 
S.  177. 

—  Phospkort.   Decouverte  d'un  antidote  du  —.    160.  XIV.  S.  419. 

—  Pkospkorescence  de  la  mer.    160.  XIV.  S.  198.  " 

—  Pile  secondaire  de  M.  Gasion  Plante.    160.  XIV.  S.  145. 

—  Polarisation,  la,  de  la  lumiere  et  la  coloration  bleue  du  cW  (par 
,  C.  M.  Gariel).   166.  IX.  S.  43. 

— '  Renoereement  de  ta  vapeur;  Expirienee  faüe  .  .  .  aur  le  — ,  pour 
diminuer  la  vitetae  de*  UwM  aux  deaeentea  rapide».  Wi.  XIV.  ä.71. 

—  Schmelzen  and  Erstarren  der  Fette.   82.  Ul.  42. 

—  Schwingungen  der  Luft  in  Pfeifen  von  verschiedener  Gestalt  82- 
in.  36. 

—  Spectre  solaire  sur  le  lac  de  Genkve.    160.   XIV.   S.  204. 

—  Staub,  über.   (Voriesang  von  Tvndall.   69.  VIU,  5. 

—  Ueberaättigte  Lösungen.   Zar  Theorie  der  — .   82.  .UI.  48. 

—  Verdet,  Oeuvres  (tome  III. :  cours  de  pkysi^ue  de  iEcole  polytech- 
nique;  tome  V.:  oviique  physique).  (^tische  Besprechung  der- 
selben von  C.  M.  Gariel.)   166.  IX.  S.  64. 

—  Wärme.  Die  Tertheilang  der  —  in  verschiedenen  Speotren.  88. 
m.  28. 

—  Wärmebewegong.   82.  IIL  39. 

Wärme.   Mechanisches  Aequivalent  der  — .   82.  HL  42. 

—  ■Wärmemessung.   Ueber  — .   82.  IH.  49. 

—  Wasser,  hartes  und  weiches  (von  0.  Ule).   69.  VIU.  12. 

—  Wasserstoff.  Ueber  den  metallischen  Character  des  von  Palladium 
aufgenommenen  — .   82.  III.  33. 

—  Wechselbeziehungen,  Über  die,  zwischen  der  Wärme  und  der  me- 
chanischen Kraft  (von  Peters).   64.  VL  62. 

—  Zustand  der  Materie.  Der  Zusunmenhang  zwischen  dem  gasför- 
migen und  dem  flüssigen  — .   82.  IH.  4Ü. 

Physiologie.  Absinäte.  La  limieur  dC—  et  sea  ^ets.  San  infiuence 
toxigue  prouvie  par  des  expaiences  sur  de$  animaux.  160.  XIV. 
S.  453. 

—  Alter,  hohes  menschliches.  42.  VI.  9. 

—  Architektur  der  Knochen.   82.  HL  36. 

—  Ascension  sur  les  montaqnes.  Effets  phystologiques  de  V — .  160. 
XIV.  S.  466. 

—  Athmungsproducte,  die,  und  die  Emährang.   82.  HI.  38. 

—  Auge,  das,  als  Stimmmeister  (von  Fisko).   42.  VI.  ö. 

—  Blutkörperchen.  Neuere  Untersuchangen  Über  (von  F.  Katzel). 
40.  VI.  1. 

—  Ckaleur  Uhre,  de  la,  des  invert^bres,  travauz  de  Girard  (par  E. 
Vi^nes).   166.  IX.  S.  153. 

—  Dei^itA.  Experxencea  faites  par  M.  Robin  aur  les  — .  160.  XIV. 

—  Fische.  Neue  Forschungen  über  die  zeitweilig  in  freier  Lufl 
lebenden  — ,  über  Fischi^n  nnd  Kletterfische.   47.  XVHL  5. 6. 

—  GehÖrapparat   Mechanismas  des  — .   82.  IIL  87. 


Physiologie. 

OesichtatftUBchoQgen,  die  (von  Pisco).   42.  VL  6. 

—  Muskel  und  Nerven.   Die  electrischen  Krifto  in  — .  82.  HL  43. 

—  Oedeme.   Die  Entsteh  ungs weise  der  — .   82.  UI.  32. 

—  Physiologische  Vorträge,  populäre,  von  Czermak.  fKritisehft  Be- 
sprechung vorstehender  Broschüre  von  H.  Steinthal.)  126.  VH.  3. 

—  Pockenlymphe.  Vitalitftt  der  — .  88.  HL  39. 

~~  Respiration  des  Rindes  und  Schafs.  Untersnchnngen  Über  die  — 
(von  W.  Henneberg).  58.  XIX.  3.  4.  (Fortaetzong  ans  58. 
XVIU.  2.) 

—  Schafracen.  Die  Form  des  Brustkastens  bei  verschiedenen  ~. 
64  VL  68. 

—  Sinnesorgane,  die,  der  Menschen  und  der  Thiere  (von  F.  Batoel). 
40.  VI.  4.  5. 

—  Speicheldrüsen,  die.   82.  lU.  35. 

—  Stickstoff-Einnahmen  und  Aasgaben  des  volljährigen  Schafs.  Un- 
tersuchungen über  die  sensibeln  —  und  die  Ausnutzung  einiger 
Futterstora  durch  dasselbe  (von  E.  Schulze  und  M.  M&reker).  58. 
XIX.  3.  4.   (Fortsetzung  aus  58.  XVIIL  2.) 

~  Stoffwechsel  und  Ernährung.   Ueber  — .   82.  IIL  45. 

—  Substitution  des  Kalks  in  den  Knochen.   82.  IH.  49. 

—  Terebenthine,  Vessence  de  — ,  antidote  du  phomkore,  travaux  de 
Personne  (par  C.  M.  Gariel).    166.  IX.  S.  173. 

—  Thierzacht,' allgemeine  [Anatomische  Untersuchangen.  Physiolcvie 
der  Ernährung.  Physiologie  der  Fortpflansnng.  ZooteehiuE] 
(von  M.  Wilkens).   176.  lÜ.  S.  1-92. 

—  Transfuiion  du  $ang.  Nöuoeau  procSdi  pour  la  — .  160.  XIV. 
S.  501.  ^  i~ 

—  Tnberkalose.  Uebertragbarluit  der  Tuberkulose  and  Perinidit. 
4«.  VL  12. 

—  Verdauung,  die,  des  Futters.   82.  IH.  42. 

—  Verwerthung  der  Nahrung.  Unterschiede  in  —  und  die  Form  des 
Brustkastens  bei  Schafen  (von  Roloff).   31.  XVIIL  9. 

—  Yisibütte,  de  la,  des  rayons  tumineux  (par  C.  M.  Gartet).  166. 
XI  S.  152. 

—  Vitesae  des  perceptions  et  de  la  pensie.  Instrumente  aervant  h  me- 
surer  la  —.    160.  XIV.  S.  464. 

Fo§twesen.  Correspondeuzkarten.  Verordnung,  betreffend  die  Eio- 
iührunff  der  —  vom  6.  Juni  1870.   73.  XXXL  6. 

—  Einheiuiche  Gestaltung  des  Postfuhrwesens  im  ganzen  Um&ng« 
des  norddeutochen  Postgebietes.  Verfügung,  betreffend  die  — , 
vom  5.  Jnni  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Fahrpost-Sendungen  aus  der  Schweiz.  Behandlung  unbest«Il- 
barer  — .   (Amtliche  Verfügung.)   3.  1870.  52. 

—  Pahrpost- Sendungen.  Behandlung  derjenigen  —  des  Wechsel- 
verkenrs,  welche  von  den  regierenden  Fürsten  des  norddeutschen 
Bandes,  deren  Gemahlinnen  nnd  Wittwen  abgesandt  werden  oder 
an  deren  Adresse  eingehen.   (Amtliche  Verfügung.)   3.  1S70.  53. 

—  Hardships  of  the  Leiter- Carriers  of  England.    17.  1870.  458. 

—  Haftpflicht  der  norddeutschen  Bundespost  für  überseeische  8en- 
dangen.   (Rechtsspruch.')   116.  IV.  5.  6. 

—  Haßpennv'Pott-Oards  and  Letter-Girriers.   17.   1S70.  469. 

—  Indian  Mails.    The  new  eoniract /or  th«  — .   30.  XXVIIL  IM 

—  ControHrang  der  vom  Auslände  eingehenden  Postsendungen.  Gt- 
cularverfügung  des  königlichen  Finanzmioisterinms,  die  —  be- 
treffend vom  7.  September  1870.   30.  1870.  26. 

—  Letter-Carners  complaint,  the.   17.  1S70.  478. 

—  Paquebots-poste  entre  Anvera  et  New- York,    81.  XX.  32.  35. 

—  Packetverkehr  mit  England.   (Norddeutsche  Post.)   50.  XX.  99fi. 

—  Pensionen  aus  der  Postkasse.  Bescheinigung  der  Quittungen  über 
— .   (Amtliche  VerfBgung.)   3.  1870.  53. 

—  Portoi^^eiheit  für  Sendungen  in  Zollvereins-Angel^enheiten.  Ver- 
ftgtuig,  betreffend  die  — ,  vom  21.  Juni  1870.   7$.  XXXI.  7) 

—  Fortoireiheit  der  in  Zollvereins -Angelegenheiten  verkommenden 
Briebendongen  mit  Waarenmustem.  Verfügung  des  königlichen 
Finanzministeriums  vom  22.  Juni  1870.   SO-  1870.  31. 

—  P&stage  rates,  the,  to  India.   39.  XXVIU.  1402. 

—  Post-Buchhandel  (den  Handel  der  Postbeamten  mit  Büchern  etc. 
als  Neben-Erwerbszweig  betreffend).   25.  XXXTIL  273.  275. 

—  Posies  electriques  floUanta  (dant  la  Manche  et  le  eanal  St.  Gwrgtt.) 

160.  XIV.  s.m. 

—  Post-Preipässe.  Aufhören  der  Ertheilung  von  — .  (FreibefÖrde- 
rongen  auf  Fosteu.)   [Amtliche  Verfl^ng.]   3.  187a  71. 

 Entschädigung  der  Beamten  etc.  in  Folge  des  AufhSiens  der 

Ertheilang  von  FreipSssen.  3.  1870.  84. 

—  Poat  Oißce,  the,  and  tke  aÜeged  abuae  of  the  Pattem  Post  39. 
XXVIIL  1427. 

—  Postuniforms-  und  Montirungsgegenstände.  Anderweite  Festsetzung 
der  Preise  für  einzelne  — ,  welche  durch  Vermittlung  des  Post- 
Montiruagsdepots  in  Berlin  bezogen  werden.  (Amtliche  Terfttgnng.) 
3.  1870.  85. 

—  Postverwaltung  des  norddeutschen  Bundes  für  1869.  Statistik 
der  -.   8.  ift.  5.  6. 

—  Postwesen  des  norddeutschen  Bundes.  Abändemngen  des  Regle- 
ments zu  dem  Gesetze  über  das  —  vom  2.  November  1867.  (Aiat- 
liche  Verfügung.)   3.  1870.  52. 

—  Postwesen  und^  Briefverkehr  Oesterreichs  und  Norddeatschlands. 
(Aus  „Jeckels  landw.  Wochenschr.")  85.  1870.  43. 

—  Streif-  und  Kreuzhand-Sendungen  mit  verbotenen  Zusätzen  oder 
Aenderungen.   Zurückweisung  von  — .   3.  1870.  52. 

—  Stoompakketvaart  qp  Nord-Amerika.  37.  187a  S.  1302. 
~  Ueherland-Post.  Engliseh-oatindiBche  — .  50.  XX.  99^- 


Digitized  by 


Google 


107 


Postwesen.  • 

—  Verrechnung  der  den  Posthattem  in  den  neuen  Postfohr-Contracten 
xQgestandenen  TergQtung  ftr  eztmpostmäsgiffe  BefSrdemug  der 
Ober-Postdirectoren,  PostiuBpectorea  etc.  anf  ihren  Dienstreisen. 
3.  1870.  61. 

—  Verscbwiegene  Boten  (von  M.  M.  v.  Weber).  [Zur  Geschichte  der 
frsozösischen  Post  unter  Ludwig  XIV.]   172-  1870.  1. 

Preise.  Durchschnittspreise  der  1867,  1N6S  und  1869  in  Hamburg 
nrngesetitan  Waarenmengeu.   8.  III.  5.  6. 

—  Dorehschnittspreise  der  wichtigsten  Lebensmittel  fftr  Menschen 
und  Thiere  in  den  bedenten^ten  Marktorten  der  preuasischen 
Monarchie  (alten  Bestandes),  die  Monate  Januar  bis  incl.  Novem- 
ber 1S7U  and  das  Emtejabr  1869/70  (vom  August  1S69  bis  incl 
Juli  1870)  betreffend.   146.  X.  3. 

—  Pleischpreise,  die.  im  preussischen  Staate,  hauptsächlich  in  der 
Zeit  Ton  1811- lti69  (von  a  Schraollerl.   123.  XXVIL  10. 

~  Getreideverkauf  auf  den  bayerischen  Sc^rannen.  Nachweisungen 
über  den  — ,  sowie  über  die  erzielten  Durchschnittspreise  für  April 
bis  September  1870.   119.  II.  3. 

—  Kohlen-  und  Metallmarkt,  zum  —  (Septemher-Ootober  1870).  117. 
IX.  9.  10.  U. 

—  Market  reportSi  The  New- Orleans  —  (Juh,  August,  September 
1870).  8«r  XXXIX.  6.  7.  8. 

—  Meal  cmd  other  promsions.    The  prict  of  — .    17.  1870.  475. 

—  Metallpreise  in  Hamburg  und  Berlin  im  Jahre  1868.  112.  XVIL  4. 

—  MetaUpreise  zu  Hamburg  und  Berlin  im  Jahre  1869.  112.  XVIII.  3. 

—  Preise  im  Königreich  Sachsen.  Geschichtliche  Statistik  der  — . 
II.  Das  XVI.  Jahrhundert  (von  J.  Falke).   54.  XVL  1. 

—  Preisrevolution,  die,  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Bezug  auf 
Sachsen.   18.  1870.  101.  102. 

—  M-ifM  1»  Geitnany  (Changes  of  —  since  the  discovery  of  the  new 

fold  minea).   [Schreiben  an  den  Redacteur  des  „Economist"  als 
Inteegnung  auf  das  betreffende  Urtheil  des  Heidelberger  Pro- 
fessors Knies]  (von  T.  E.  Clifi^  LesUe).   S9.  XXVUI.  1403. 

—  Price  of  Wkeath.  Gazette  average  —  m  United  Kingdom  1863-69. 
60.  XXXIIL  1. 

—  Thenerung  im  Kriege  (von  Barthel}.    II.  1870.  691. 

—  Torf  und  Steinkohle.  Zur  Veigleichung  des  Brenn-  und  Geld- 
werthea  von  ~  (von  Gerst).   45.  1870.  37. 

—  VCeizenpreise.   Englands  —  seit  270  Jahren.   55.  III.  3.5. 

—  WholestiU  Prices  in  London.    Percentoge  results  1857,  1864,  1867, 

1869.  60.  XXXUL  1. 

—  Zuckermarkt.  Durchschnittspreise  des  Wiener  —  während  der 
Campagne  1869-1S70,  d.  i.  vom  1.  September  1869  bis  31.  August 

1870,  verglichen  mit  den  ganzjährigen  Durchschnittspreisen  der 
letzten  5  Campagnen.   69.  VIIL  2. 

Selavenhandel.  ISefferemaneipfttion.  Knlihandel,  der.  14. 
XXIV.  30.  48. 

— •  Knlis  in  Peru.  Der  Aufstand  der  — .  Sclavenhandel  mit  Chi- 
nesen im  Stülen  Ocean.   47.  XVUl.  18. 

—  Presentotion  of  an  address  io  the  President  of  Liberia.  (African 
Slaoe  Trade)    17.  1870.  472. 

—  Sclavinnen  in  KonstantinopeL  Der  Handel  mit  tscherkessisiDhen  — . 
47.  XVm.  24. 

—  Staatfttoezigt,  het,  in  Surinam  (door  Delta).  (Ueber  Emancipation 
und  Erziehung  der  Sciaven.)   37.  1870.  8.  800. 

Sparfcamen.  Poatkantoor-maarbanken,  de,  in  de  Tvxede  kamer. 
»7.  1870.  S.  748. 

—  Sarinpa'  Banis  returns  (for  the  montha  Jttny  9,  1870  to  December 
Ü4,  lö70.   39.  XXVm.  1403.  1408;  1424.  1427. 

—  Spaarhonkwezen.  Eenige  beschoutoingen  ooer  het  (door  A.  v.  Eck.) 
37.  1870.  S.  809. 

—  Sparkassen.  Nacbweisung  über  den  Geschäftsbetrieb  und  die  Re- 
sultate der  —  (in  Preussen)  für  1869.    49.  1870.  43. 

—  Spar-  und  Vorschnsskasse.  Kecbenschaftsbericht  der  FeUiner  — 
vom  1.  Juli  1869  bis  dahin  1870  (Ton  Beichentrog).  109.  Vm. 
37.  38. 

Staatsrecht  und  Politik.  Oeffentltches  Reeht  VerfkMung 
und  Verwaltnn«;. 

8.  Allgemeliies. 

—  Bandesverfassung.  Zielpunkte  und  Fixsterne  für  die  Revision  der 

fölhweizeriscbeD)  — .  I.  Allgemeines.  II.  Militärverfassung.  HL 
e  confessionelUn  Verhältnisse.    93.  VI.  26.  27.  28. 

—  Conatiiutioneele  Monarchie,  de.  (Uil  de  Parlementaire  redevoerin- 
ffen  van  J.  ü.  Tharhecke.)    37.  1370.   S.  945. 

—  Form,  the  best,  of  Government.  (Open  CmnciL)  17.  1870.  469.470. 

—  Friedrich  der  Grosse  als  Schriftsteller.  (Besprechung  des  „Anti- 
maccbiavel.")   68.  XXXIX.  29. 

—  Grenzen,  die  A<^;enannten  natOrlichen  (von  Laeder).  18.  1870.  83. 

—  Guerre,  h.  XHaeutnon  entre  le  ßls  tTun  guerrier  illustre  [le  duc 
de  ValmyJ  et  un  brillant  reprisentnnt  de  la  ütt4rature  conlempo- 
raine  [Preoost-Paradol]  (par  Ä.  CUment).    57.  XIX.  S.  169. 

—  Guerre,  la,  et  la  rimlution.  Necessite  d'une  riformt  dana  nos 
moeura  publique»  (par  E.  Lame  Flevry).    57.  XX.   11.  12. 

—  Lin  Thesiuf,  ein  chinesischer  Staatsmann.  78.  XVL  12. 

—  Polititk  friket  och  ajelfatyrelse,  om  —  af  A.  NybUttus.  Aftr.  «r 
Nordiak  Tti/akrifl  f.  1868.  (Kritische  Besprechung  TOn  Hans 
Forssell)   165.  18(0.  121. 

~  RechtsverbCltnisse,  die,  des  Staatsgebietes  (von  E.  Tb.  v.  Inama- 
Stemegg.)   122.  XXVI.  2.  3. 

—  Repablucanisehe  Beredtsamkeit,  die,  in  Rom  (naoh  Demar^u, 
tmquence  r(^ublieaine  de  Rime,  BrvxeUes  1S70.J  68.  XXXIX.  32. 

—  Situation,  the,  in  Europe.   17.  1870.  458. 


Staatsrecht  etc. 

—  Staatslehre  des  Aristoteles,  die,  in  historisch-politischen  Umrissen, 
von  W.  Oncken,  Leipzig  1870.  (Kritische  Besprechung  der  ersten 
Hälfte  vorstehenden  Werks.)   162.  1870.  44. 

—  Staatswissenschaft.  Die  Naturlehre  des  Staates  als  Grundlage  der 
— .  (Kritik  dieses  Frantz'schen  Werkes.)  18. 1870.  77.  162. 1870.  42. 

—  Tt/skland,  Frankrike  och  Sverige,  of  Bans  Forsseü.  (Eine  poli- 
tische Betrachtung.)   165.  lS7a  3^. 

—  Verwaltnngslehre  in  Urorissen,  zanftchst  für  den  akademischen  Gre- 
brauch  bestimmt,  von  K.  Th.  von  Inama-Sterne^,  I«nsbrack  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)   !43.  VIIL  3. 

—  Verwaltungslenre  und  Verwaltnngsrecht.  Handbuch  der  —  von 
L.  Stein,  Stuttgart  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks  von  G.  Schmoller.)   162.  1870.  53. 

—  Wesen  des  Staats,  das,  die  Gliederung  des  Bechtssystems  und 
das  System  des  Staatsrechts  (von  E.  Holder).   122.  XXVI.  4. 

—  „  Wkat  ia  the  best  form  of  Government  f  (Leiter  hy  T.  J.  Dunning). 
17.  1870,  470. 

—  „Wkal  is  the  best  form  of  Government  t"  (by  W.  Hwne-Rothen). 
34.  Jf.  376. 

—  „What  is  the  best  form  of  Gotiemmentt"  (Letter  by  J.  Frearson). 
17.  187a  472. 

b.  TSlker-  resp.  internationales  BecM. 

—  Belgium  and  Lvxembourg.    39.  XXVllI.  1406. 

—  Contraband  of  War.   39.  XX  VIIL  1405. 

—  Damer,  the,  in  China.  (Englfmd,  the  Weatern  Flowers  and  the 
masaaae  at  Tientsin.)   $9.  XXVIIL  1413. 

—  Donaucommission.  Die  Angelegenheit  der  europäischen  — .  L 
HL  129. 

—  Donaufrage,  die,  auf  der  Londoner  Confereuz,   1.  III.  .130. 

—  Droit  intemationnl.  UEurope  et  la  Porte  Ottomane.  Question  des 
capitulationa.  (^III.  Textes  et  citattvns;  analyse  et  commentaires. 
(Suite.)    IV.  Etat  actuel  de  la  quesüon.)    81.  XX.^  29.  33.  84.  36. 

—  Foreign  Enlhtment  BUl,  the  new.    89.    XX  VIU.  1405. 

—  Frage,  zur  orientalischen.   18.  1870.  88. 

—  Kriegscontrebande,  über  (von  Lueder).  (Vom  Standpunkte  des 
Völkerrechts.)   18.  1870.  69. 

—  Luxemburg.  Die  Wiedererwerbung  —  für  Deutschland.  100.  N. 
F.  VI.  Band  2.  S.  613  ff 

—  Luxemburg  nnd  das  deutsche  Beich  (von  H.  r.  Treitsehke)  86. 

—  XXVL  5. 

—  Our  (Englands)  position  as  to  Luxemhourg.  39.  XXVIIL  1435. 
~  Fontusfir^,  die-   163.  L  12. 

—  Prince  Gortschakoff's  njoinder  (the  treaty  of  IböGJ.   39.  XXVUI 

1423. 

—  Privateigenthum,  das,  im  Seekrieg.   50.  XX.  995.  . 

—  Privateigenthum,  das,  zur  See.   50.  XX.  987. 

—  Privateigenthum  znr  See  im  Kriege.   Behandlung  des  — .  85. 

1870.  29.  30. 

—  Bussian  Note,  the  (and  the  treaty  o/lS56).   39.  XXVIIL  1421. 

—  Busslands  Stellung  in  Mittelasien  und  die  Revision  des  Pariser 
Vertrags  von  1856  (von  Vämb^ry).  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  699  ff 

—  Schutz  des  Eigenthums  zur  See.  Die  Pariser  Declaration  vom 
Jahre  1866  und  der  — .   1.  III.  109. 

—  Schutzlosigkeit,  die,  der  Deutschen  in  Nordafrika.  Ein  norddeut- 
scher CoDsulats^ent  von  Tunis  nach  Paris  citirt  (von  H.  Frh.  t. 
Maltzan).   68.  XXXIV.  38. 

—  See-Kriegsrecbt.   Die  Reform  des  — .   52.  VII.  26. 

—  Seerecht,  das,  in  Kriegszeiten  (von  Carnap).   107.  II.  12. 
Seerecht,  zum  (im  Kriege).   1.  III.  123. 

—  Treaty,  the  new,  aa  to  Belgium.  (Beinens  Lage  beim  Ausbruch 
des  deutsch-firanzösischeo  Krieges  nnd  Englands  eventuelle  Inter- 
ventionspolitik.)  39.  XXVm.  1407. 

—  Verträge  nnd  ihre  Anwendung  auf  die  Chinesen  (von  W.  Z.). 
163.  L  12. 

—  Völkerrecht,  das,  und  die  Bestien  im  Diens  e  Frankreichs  (von 
H."v.  Mohl).   68.  XXXIX.  34. 

—  Völker-Seerecht,  das,  in  Kriegszeiten.  JGG.  N.  F.  VL  Band  2. 
S.  334  ff. 

c  DeutsolMB  Beifih. 

—  Ausführung  der  Wahlen  zum  Hause  der  Abgeordneten.  Regle- 
ment zu  der  Verordnung  vom  30.  Mai  1849  und  dem  Gesetze  vom 
11.  März  1869  über  die  —  vom  10.  Juli  1870.   73.  XXXI.  9. 

—  Balte,  ein  (in  der  Baltischen  Monatsschrift)  über  die  neue  preus- 
sisch-deutsche  Staatskunst.   68.  XXXIX.  45. 

—  Bausteine  znr  Neugestaltung  Deutschlands.  L  Die  Natur  des 
Staates.  IL  Körper  und  Gfieder  des  Staates.  HL  Die  Gesell- 
schaft und  deren  Bindemittel,  (von  Bomsso  -  Gennannsj.  68. 
XXXIX.  .50.  51.  53. 

—  Bayern  und  die  Adressdebatte  des  Landtages  1870  (von  Mfi&er). 
100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  65  ff.  S.  167  ff 

—  Beamtenstand,  der  ureu^sische ,  anter  fViedrich  Wilhelm  I.  (von 
ö.  Schmoller).   86.  XXVI.  2. 

—  Bewusstsein,  das  religiöse,  der  Deutschen  im  national -politischer 
Hinsicht  (von  Trauttweio  von  Belle).   103.  XXXUL  132. 

—  Bismarok,  Graf,  and  die  dentscdie  Nation  (von  C.  Bössler).  HB. 
VU.  12. 

—  Bund.  Der  neue  deutsche  — .  (Die  darauf  hezQgliche  Gesetat- 
gebung.)  43.  IX.  48. 

—  Bnnd<^erlchte.  GeschlehtUche  NaehweisniureQ  über  —  (von  B. 
V.  MohQ.  122.  XXVI.  I. 

14* 
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Staatsrecht  ete.  ' 

—  Competenzen,  die,  und  Fereonalien  der  oberen  Behördeo  des  deat- 
sdien  Reiches  und  der  einseloen  Bandesstaatec.   8.  III.  7.  8. 

—  Culmination,  tke,  of  Prassia.   39.  XXVIU.  1421. 

—  Einigung  DeutschlantU.   Zur  — .   65.  XTTT.  78. 

—  Einsetzong  von  GeneralgoaTemenren  und  deren  Listmction. 
Allerhdchater  ErluB,  die  —  betreffend,  Tom  22.  Juli  137a  78. 
XXXI.  7. 

—  Erwerbung  lud  Verliut  der  Bandes-  und  Staatsangehörigkeit. 
Gesetz  deipiorddeiitscheD  Bandes  Tom  1.  Joni  ]d7a  64.  XV.  S.  97. 

—  Expropriations-Gesetzgebuig,  die.  (Fortsetzung.)  189.  1870.  56. 57. 

—  Feuerprobe,  die,  des  norddeatscfaen  Bandes  (Ton  H.  t.  Treitsebke). 
86.  iXVL  2. 

—  Frage,  die  deutsche.   68.  XXXIX.  45. 

—  Französische  Stimmen:  [E.  de  Lareleve  und  V.  Cherbuliez]  tkber 
das  deutsche  Einigungswerk.   68.  XXXIX.  29. 

—  Gehaltsbezfl^e  der  bei  einer  Mobilntachung  in  die  Armee  ein- 
tretenden Cirilbeamten.  Erlaas,  betreffnid  die  —  vom  26.  Oetober 
1870.   73.  XXXI.  11. 

—  Grenzen  Deutschlands  gegen  Frankreich.  Die  natärlichen  — 
(von  R.  Böckh).   100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  253  ff.   (Mit  Karte.) 

 Heinrich  von  Treitschke  Aber  die  neoen  Grenzen  Deatscblands 

und  Frankreichs  (ron  P.  D.  Fischer).  68.  XXXIX.  39. 

 New  German  Empire,  the.    89.  XXVIIL  1424. 

 Bheio,  der,  soll  nicht  fernerhin  die  Landesgrenze  zwischen 

Dentschland  und  Frankreich. bilden.   11.  LV.  693. 
 Unsere  deutschen  Gh«nzennndansare  Nachbarn  (von  R.  Andree). 

47.  XVm.  4.  5.  6. 
 Westffrenze  Deutschlandf!  (nach  „Delitsch  Wochenblatt  fOr  LSn- 

der-  und  Völkerkunde").   18.  1870.  66. 

—  Grändung,  die,  des  neuen  deutschen  Reiches.  Zar  Geschichte  and 
Interpretation  der  Reichsverfaasung.   8.  III.  7.  8. 

—  Heimathsrecht.  Zur  Geschichte  noa  Kritik  des  norddeutschen  — 
(von  0.  Biegon  T.  Czudnochowski).   103.  XXXm.  132. 

—  Kaiser  und  Reich  sonst  und  jetzt.  I.  Der  auferstandene  dentsche 
Kaiser.  IL  Deutschland  ein  einiges  Land  aber  kein  Centralstaat. 
in.  Die  Volksvertretong  im  deutschen  Reich  (von  Bornsso -Ger- 
madns).   68.  XXXIX.  46.  47.  48. 

—  Kreisvertretungen,  die,  in  den  Provinzen  des  preassischen  Staates. 
145.  X.  3. 

—  Legislaturperiode  des  norddeutschen  Reichstags.  Der  Äbscbluss 
der  ersten  — .    (Kritischer  Ueberblick.)    40.  Vi.  1. 

—  Legislaturperioden  des  Reichstags,  des  Zollpariaments  und  des 
preassischen  Abgeordnetenhauses.  Bericht  über  die  abgelaufenen 
— .  Erstattet  im  Auftrage  des  Vorstandes  der  national-liberalen 
Partei.  (I.  Einleitung.  II.  Wirthschaftliche  Befreiung.  III.  Der 
norddeutsche  Bund  und  der  Zollverein.  IV.  Verfassung  und  Gesetz- 
gebung in  PreUBsen.  V.  Organisation  in  Preusseu.  VI.  Die 
neuen  Provinzen.  VIL  FinanzwirthschafL  VIII.  Die  Verwal- 
tung in  Preussen.   IX.  Schluaswort.)   8.  IIL  5.  6. 

—  Neugestaltung  Deutschlands.  Zur  Frage  der  zukOnftigen  — .  18. 
1870.  89. 

—  New  Constitution,  the,  o/lhe  German  Empire.    39.  XXVIIL  1425. 

—  Norddeutscher  Bund  und  seine  Stellung  zur  deutschen  Frage.  68. 
XXXIX.  48.  - 

—  Nord  und  Süd  (von  J.  Pröbel).   163.  I.  1.  2. 

—  Pensionsanspruch  von  Beamten,  welche  in  geringer  dotirte  Stellen 
versetzt  werden.  Verfügung  des  königlichen  Finanzministeriums, 
den  —  betreffend,  vom  5.  August  1870.   30.  1870.  2.'). 

—  Fosens  Verh&ltniss  zum  preussischen  Staatsgebiete.  65-  XIII.  56. 

—  Prcussisohe  Verfassung.   Zur  Reform  der  —  fvon  F.  Oetker). 

E britische  Besprechung  der  .Reform  der  preussischen  Verfassung, 
einzig  1870".)   86.  XXVL  2. 

—  Re^ement  zur  AusftUirang  des  Wahlgesetzes  vom  Sl.  Mai  1869 
für  den  Reichstag  des  norddeutschen  Sandes  vom  38.  Mai  1870. 
73.  XXXL  7. 

—  Reichs-  und  Staatsangehörigkeits-Gesetz.  Ausfährungen  zum  — 
(von  Landgraff).   8.  III.  7.  8. 

—  Siegeszug,  der,  der  deutschen  Idee.  (Nach  der  gleichbetitelten 
Th.  Oelaner'schen  Schrift.}   68.  XXXIX.  51. 

—  Staatsrecht,  das  preussiscne,  auf  Grundlage  des  deutschen  Staats- 
rechts dargestellt  von  p.  Schulze,  I.  Abtheilung,  Leipzig  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  0.  Gierke.)  116. 
IV.  5.  6. 

—  Saddeatsche  Frage,  die  (von  Wehrenpfennig).   86.  XXVL  5. 

~  Twesten,  Karl.  (Biographisches.)  128.  LV.  1427.   (Mit  Portrait) 

—  Untersttltzangswohnsitz.  Gesetz  des  norddeutschen  Bandes  fiber 
den  —  vom  6.  Juni  1870.  54.  XV.  S.  100. 

—  Verfassung,  die,  dos  deutschen  Reiches.  Zugleich  Codification  der 
Verträge  des  norddeutschen  Bundes  mit  den  süddeutschen  Staaten. 
8.  III.  7.  8. 

—  Verwaltung,  die  innere  des  preassischen  Staates  unter  Friedrich 
WUhelm  L  (von  G.  SchmoUer).  (Fortsetzung  ans  86.  XXV.  6.) 
86.  XXVL  1. 

—  Wahlgesetz  für  den  Reichstag  des  norddeutschen  Bundes  vom 
31.  Wai  1869  (nebst  Reglement).   147.  m.  S.  856. 

—  Weser-Zeitung.  Nochmals  die  Briefe  der  —  (über  Weifenpolitik) 
(von  H.  V.  Treitschke).   86.  XXM.  1. 

—  Wie  soll  die  neue  deutsche  Spitze  heissen?  (von  Rodbertas- Ja- 
getzow).   163.  I.  Probenummer. 

—  ZoUparlament.  Uebersicht  der  Thätigkeit  des  —  während  der 
Sesnon  1869.   147.  IIL  S.  982. 


Staatsredit  etc. 

d.  Oesterreloh. 

—  Galizien.  Die  politischen  and  socialen  Zoständc  —  (von  Zehlicke). 
gortsetzung.J   100.  N.  F.  VL  Band  2.  S.  527  ff. 

—  Neatralittt,  <ue,  Ungarns  und  ihre  Kosten.  •  1.  IIL  110. 

—  Orientalische  Frage,  die,  and  Oesterreiclu  Finanzen.  41.  L  2. 

—  Reichwericht,  das  östexreichiscbei  als  um&SBencter  Geriditehof 
dei  öfigntlichen  Beehtes.  128.  XXVL  1. 

fl,  England, 
o.  AUgemeipes.  ' 

—  AlterTuitiona,  tke,  in  the  Cahinet.  (MinistenrediBel  in  Englud.)  17. 

1870.  -456. 

—  Bankrupt  Peers  (and  tke  House  of  Lord»).    69.  XXVIII.  1417. 

—  BrighU*  (Mr.)  retirement  (from  tke  Oabinet).   39.  XXVIIL  1426. 

—  Changes,  the,  in  the  CabineL  (Tke  neto  Minister  Lord  Granville.y 
39.  XXVIIL  1402. 

—  Clarendon.  Nekrolog  des  englischen  Staatsmannes  Geon»  Wil- 
liam Prederick  Villwra  Graf  von  — ,  100-  N.  F.  VI  Band  2. 
S.  489 

—  Clarendon.    Tke  late  Lord  — .    39.  XXVIIL  1401. 

—  Derby,  Graf.  Lebens-  und  Charakterbild  von  Althans.)  100.  N. 
F.  VI.  Band  2.  S.  497  ff: 

—  Expenses,  the,  of  tke  Abysaintan  War  (bejore  the  Parliament).  39. 
XÄVIIL  1407. 

—  Frenckfetäng  ahout  English  opimon.   39.  XXVIIL  lüO. 

—  Ghättones"  spe&:k  upon  the  Eteelaral  System.  39.  XXVIIL  1405. 

—  LetUrs  to  Statesmen:  To  tke  Sight'Hon:  A.  Bruce,  the  Home-Se- 
creiary.    17.  1870.  474. 

—  Lettera  to  Statesmen :  To  the  Earl  of  Shaßesbury.    17.  1870.  470. 

—  Official  knowledge  in  the  Hovse  of  Commons.  The  defideney  of 
—.   39.  XXVIIL  1419. 

—  Public  polilical  life.  The  altered  conditions  of  — .  I^«  competi~ 
tion  with  it  of  outside  careers.    39-  XXVIIL  1424. 

—  Residence,  the,  of  tke  Queen  (in  London  or  Windsor).  39.  XXVIIL 
1408. 

—  Sahries  of  the  Chief  PoUtical  OjTices.  39.  XXVIIL  1424.  60. 
XXXIII.  4. 

—  What  »hould  by  our  poücy  respecting  the  National  Debt.  89. 
XXVIIL  1402 

—  Working  force,  the,  of  the  Englisk  Government,  and  the  present 
wasteoftL   39.  XXVIIL  im. 

ß.    Irish  Land  Bilt. 

—  Crisis,  tke  recent,  in  the  House  of  Lords.  (Lord  Salesbury,  the 
Irisk  Land  Bill  and  the  Peers.)   39.  XXVIIL  1402. 

—  Famine,  sur  la,  d'Irlande  en  1845,  1S46  et  1847-  eztrait  de  Vou- 
vrage  de  Treoelyan.    57.  XX.  10. 

—  History  of  Ralahine.  A  Solution  of  the  Latid-Difßculty  in  Iretand 
(by  W.  Pare).    34.  X  264.  266.  268.  270.  271.  272.  275.  277. 

—  Insche  Eigenthumsfrage,  die.  [LandbilL  a^arische  Pachtverhfilt- 
nisse,  agrarische  Morde,  AbsentiBmua  dei  irischen  Grundbesitzer 
etc.]  (von  Dflhring).   40.  VL  3. 

—  /rüÄ  Land  Biü  (tke)  safe.   17.  1870.  457. 

—  Landbill,  die  irische.   31.  XVIII.  7.  la 

—  Wrongs  of  Ireland.   17.  1870.  456.  457. 

f.  Fraakreioh. 

—  Decentratisation  tidministratioe  (par  L.  Goguel).   S8<  IX.  317. 

—  Gesittangs-  and  Bildungsstufe.  Die  niedrige —  Frankreichs.  47. 

XVm.  16. 

—  Louis  Bonaparte 's  Präsidentenwahl  (nach  Delcn^'s  Geschichte  des 
U.  Kaiserreichs).   68.  XXXIX.  37. 

—  Marie.  Nekrolog  von  Alexandre  Thomase  —  (Mitglied  der  provi- 
sorischen Regierung  Frankreichs  1848,  Minister  der  Öffentlichen 
Arbeiten  und  JustizministerO   100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  54  ff. 

—  Petition,  the,  of  the  Orleans  Princes  against  tkeir  exile  from  France. 
39.  XXVIIL  1401. 

—  Prevost-Paradol.  Nekrolog  des  französischen  Publicisten  änd  Ge- 
sandten in  Washington :  Ludan  Anatole  100.  N.  F.  VL  Band  2. 
S.  571  ff 

—  Pr^ost-Paradol  (von  E.  Freesdorff).   86.  XXVI.  4. 

—  Siabte  Government.  Do  tke  conditions  requitite  foir  a  —  ezist  in 
France.    39.  XXVIIL  1411, 

—  Tallevrand  nach  Sainte  Benve  (von  Trauttwein  t.  Belle).  68. 
XXXIX.  44. 

—  Tallevrand  und  Dupanlonp.  (Der  Delord'schen  Geschichte  des 
II.  Kaiserreichs  entnommene  Episode.)   68.  XXXIX.  48. 

—  Tocquemlle  (de)  on  Louis  Napoleon.    39.  XXVIII.  1411. 

—  Verfassang  and  innere  Politik  des  zweiten  Kaiserreichs.  Histo- 
risch-kritischer Essay  von  Blankenburg  (Fortsetzung).  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  S.  10  ff.  S.  209  ff. 

g.  Italien  and  Spanien. 

—  Italie  and  Rome.   39.  XXVIIL  1414. 

—  Massimo  d'Azeglio's  Briefe  an  seine  Frau  und  an  Gioseppe  To- 
relli  (von  H.  Homberger).   86.  XXVL  4. 

 /  miei  ricordi  ron  Massimo  d'AzegUo.  (Kritik  dies»  Werkes.) 

[ErinnerungsbUltter  Ober  Italien  in  Bezug  auf  Politik,  Oultur  tind 

gesellschaftliche  Bildung.]   18.  1870.  77. 

—  Prospects,  tke,  of  the  new  King  of  Spain.    39.  XXVIIL  1427. 

—  Rom  als  Hauptstadt  Italiens  (von  P.  D.  Fischer).   68.  XXXIX.  43. 

—  Spanisk  Crown,  the.    63.  LXIIL  S.  42. 

—  Spanische  Thronfi^ige.  Politische  Correspondenz,  die  —  betreffend 
(von  Wehrenpfennig).   86.  XXVL  I. 
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Staatere^t  etc. 

Ii.  Smilsiid, 

—  Attitüde,  Ae,  of  Ruttia.   53.  LXllI.  S.  273. 

—  Caucase.  Nouvelle  dimsion  administrative  des  provinees  rusne$  du 
— .   168.  VIII.  S.  332. 

—  Demidow.  NekroW  des  nusischen  Ffirsten  und  Staatsmannes 
Anatoü  ~.   100.  N.  F.  VL  Band  2.  8.  49  ff. 

—  Lettern  to  Staie$men:  To  Prince  Gorückakqff',  CkaruxUor  of  Rut- 
*ia.   17.  1870.  476.  ^ 

L  Sehwfldsn. 

—  Demokratien  i  Soerige,  om,  af  —  T — .  (PoUtiska  Betraktelter  II.) 
ffiesprechuDff  dieses  Aufsatzes  von  H.  Forssell.)   165.  1S70.  121. 

—  Schwedens  Politik  und  Kriege  in  den  Jahren  1808-1814.  Ans 
dem  Schwedischen  tod  Frisch.  Leipzig  1866.  (Besprechung  die- 
ses Werkes  von  G.  Anneratedt  165.  1870.  268. 

—  Sseriget  Landsting,  Tidtkrijt  für  —  vtgifvm  af  den  af  Stockholms 
läns  landsHng  fSr  ändamalet  nedsatla  Komti  etc.  I.  krgStngen 
lSft9.  Stockholm.  (BespreehuDg  dieser  Zeitschrift  Toa  HTFots- 
selL)  165.  lS7q.  121. 

k.  AmerOcM. 

—  Alabama  claims,  the.  (Corrtspondence  from  an  American  corre- 
spondent  of  the  „nmes".)   S9.  XXVIU.  1420. 

—  Alahama  claims.  The  present  conditton  of  the  — .  5d.  LXIII. 
S.  340. 

—  American  feeling  toioards  England.    39.  XXVIII.  1427. 

—  Amoenitates  americanae.  Ein  nordamerikaniseher  Diplomat  in 
Paris:  Elihü  Washbume.   47.  XVIII.  17. 

—  Bouthwells'  (Mr.)  Policy.    53.  LXJII.  S.  176. 

—  Centreoiüe.    The  Conference  at  —  (January  1862>  86.  XXXIX.  8. 

—  Confederacv,  last  days  of  the  —  (l.y  W.  S.  Oldham).  [FortBetsung 
«18  36.  XiXIX.  Sfj   36.  XXXIX.  7.  8. 

—  Government,  the,  of  great  cities.   63.  LXIII.  S.  431. 

—  Letters  to  Statesmen:  To  General  Grant,  President  of  the  U.  S. 
17.  1870.  479. 

—  A«o  York  City.  ITut  administration  of  —.  39.  XXVIII.  1421. 
Ifooember-EUctions,  the.    53.  LXIIL  S.  437. 


JVum&er«,  the  hook  of  —  (by  W.  M.  Burtoell)  fon  rights  of  minori- 

'  sifnahi  * 
Tung  einznräumeny.   36.  XXXIX.  6.  8.  9. 


ties:  Vorschläge,  der  Minorität  eine  Theiuiähme  an  der  Begie- 


Parignay  unter  und  nach  Lopez  (von  Beta).   107.  U.  10. 

—  Patrick  Henry.  New  facts  in  regard  to  the  character  and  minions 
of  —  (by  P.  H.  Fontaine).    36.  XXXIX.  9. 

—  President  Grant  and  Cuba.   63.  LXIIL  S.  40. 

—  Shackleford.  DecOk  of  Hon.  B.  H.  —  of  Virginia.  (Nekrolog.) 
36.  XXXIX.  6. 

—  Weak  points,  the,  both  of  America  and  England.  (Message  of  I^re- 
sident  Grant  to  the  American  Congresa,  Me  Alahama  claims  etc.) 
39.  XXVIIL  1424. 

Ststistik  im  Allgemeinen.  Theorie  und  Techolk  der  Sta- 
tistik. moraI§tati§tik.  Bundesverfassung  und  Volkszählung. 
Gutachten  der  norddeutscn  Mitglieder  der  Commission  zur  weite- 
ren Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins.   8.  III.  ö.  6. 

—  Claims  of  the  Statistical  Sociftg;  a  huilding  Site.  60-  XXXIII. 
4.  (With  viea  and  plan.) 

—  EntwiekloDg,  die,  der  deutschen  amtlichen  Statistik  (von  Happ£). 
163.  L  1. 

—  Gesetz  und  Zufall.  Besprechung  des  Werkes  „Windelband,  die 
Lehre  vom  Zufall"  (von  Kanner).  [Eine  Art  Analyse  der  Natur- 
gesetze der  moralischen  Statistik.]   156.  L  2. 

—  Ilouse  accomodotion  of  England  and  Wales,  with  reference  the 
Census  of  1871  (by  R.  H.  J.  Palgrave).  [Read  before  the  Statistical 
Society  of  London].    53.  LXIII.  S.  14. 

—  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussisehen  Staats.  IIL 
Jahrgang,  Berlin  1869.  (Kritische  Bespreehnoff  vorstehenden 
Werks.)   162.  1870.  30. 

—  Horalstatistik,  die,  und  die  christliche  Sittenlehre.  Versuch  einer 
Socialethik  auif  empirischer  Grundlage  von  A.  t.  Dettingen.  L  TheÜ 
1.  u.  2  Hälfte.  Erlangen  1868-69.  (Kritische  Besprechung  vor- 
stehenden Werks  von  Wahlberg.)   122.  XXVL  2.  3. 

—  Morton  de  Jonnes.  [Nicrologie  du  celebre  statisticienj  (par  J.  Du- 
eal).    38.  IX.  317. 

—  M&tter  Kewyorks,  die  nichtamerikanischen.  (Zur  Moralstatästik: 
Ueber  die  zunehmende  Kinderlosigkeit  der  Amerikanerinnen.)  68. 
XXXIX.  48. 

—  Statistik.   Die  amtliche  —  in  Ungarn.   85.  1870.  28.  32. 

—  Statistische  Centralcommission.  i^lass,  betreffend  die  Zasammen- 
setzuDg,  Stellung  und  Geschfifteflthrung  der  —  im  Königreich 
Preussen,  vom  21.  Fehmar  1870.  64.  XV.  S.  111. 

—  Statistische  Jahrbücher,  die  neuesten  in  Deutschland.  (Kritische 
Besprechung  der  neuesten  Jahrgänge  des  preusaischen,  bremischen, 
badischen,  wQrttembergischen,  österreichischen  und  Berliner  städ- 
tischen Jahrbuchs.)   54.  XVI.  S.  72. 

—  Statistical  Society.  Proceedings  of  the  —  Session  1869-70.  60- 
XXXIII.  3. 

—  Tramps.  Lord  Shaflesbury  on  — .  (Zur  Vagabondenatatiatik.) 
39.  XXVIIL  1424.  • 

—  Vniformity  in  Censvs  of  1871,  Memorial  to  the  Home  Secretary 
as  to  — .   60.  XXXIIL  4. 

—  Untersuchung  Uber  den  Begriff  der  Statistik,  von  A.  Oncken,  Leip- 
rig  1870.  (Kritische  Besprechong  vorstehender  Schrift)  162- 
1S70.  42. 


Statlsttk  etc. 

—  Vereinanetz,  das  statistische,  ftlr  die  Lfinder  deutscher  Zni^e. 
100.  N.  P.  VI.  Band  2.  S.  277  fL 

—  Volksvrirthschaftliche  Statistik.  Die  Nothwendigkeit  einer  Reform 
der  — ,  insbesondere  der  Gewerbestatistik  im  Gebiete  des  Zoll- 
vereins sowie  in  allen  übrigen  Staaten  von  Europa.  Theil  I.  IL 
UL  (von  E.  Engel).   145.  X.  3. 

~  WahrBcheinlichkeitsrechnung.  Allgemeine  Probleme  der  —  und 
ihre  Anwendung  auf  Fragen  der  Statistik  (von  Kannerl.  166.  L 
20.  21.  22.  23.  24.  v 

—  Zoll-  nnd  Handelsatatistik.  Die  Methoden  der  —  in  England, 
Frankreich,  Holland,  Hamlnin,  Bremen  und  im  Zollverein  (von 
Hirth).   8.  UL  5.  6. 

Stenern.  Stenerwe§en  (vergl.  auch  Zölle). 

a.  Allgemeines. 

—  Besteuerung  der  Landwirthschaft,  die,  in  Frankreich.  %.  1.  Die 
Grundsteuer.  §.  2.  Die  Einschreibegebfthren.  §.  3.  Die  Zacker- 
steuer. %.  4.  Steuern  auf  Spiritus  und  Wein.  g.  5.  Die  Octrois. 
8-  6.  Salz.  §.  7.  Die  Steuer  von  Mobilien.  7.  X.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  •BesteaeruQg.  die  moderne,  und  die  Besteuemngsreform,  von  H. 
Mannu,  £feidelberg  1870.  (Kritische  Bespreohnng  vorstehenden 
Werks  von  G.  Schmoller.)   162.  1870.  41. 

—  Stenergesetze.  Die  Berathang  der  —  und  die  Contingentining 
der  Steaem  (in  Oesterreich).   1.  III.  128. 

—  Steuer-Tarifgesetze  der  Vereinigten  Staaten.   13.  XXIL  47. 

—  Steuern.  Der  Druck  der  Zeit  nnd  die  hohen  —  in  den  Vereinig- 
ten Staaten.   14.  XXIV.  29. 

—  Steuerreform,  zur  —  (von  Reder).   129.  1870.  105. 

—  Steuerverwaltung.  Special-Etat  Nr.  3  der  Stadt-Hauptkasse  be- 
treffend besondere  Zweige  der  —  als  Communaiantheil  an  der 
Mahl-,  Schlacht-  and  Braumalzsteuer,  Antheil  zu  ein  Drittel  am 
Bobertrage  der  Staatsmahlsteaer,  WUdpretateuer,  Vorspann-,  Exem- 
tionssteuer  und  zor  VorspanngeKtellung  pro  1871.         XL  48. 

b.  directe  Steaem. 

—  BelastirM,  een  elasiieke.  (Die  Einkommensteuer  nach  ihrem  dehn* 
bsren  Charakter.)   37.  1870.  S.  1084. 

—  Beseitigung  der  Doppelhesteuenmg  der  zur  Klassen-  nnd  klassi- 
ficirten  Einkommensteuer  zu  veranlagenden  prenssisehen  und  nicht- 
preussisehen  Norddeutschen.  Circularerlass  etc.,  betreffend  die  — 
vom  8.  October  1870.   73.  XXXL  10. 

—  Eiokommensteuer,  die.   11.  1870.  694. 

—  Income-taze,  de.  (Einkommensteuer.)   37.  1870.  S.  1065. 

—  Personal-,  Vermögens-  und  Einkommensteuer,  die,  in  Prenssen 
(von  C.  J.  Sergius).   143.  VUL  3. 

e.  indiroote  Steoera. 

—  Abgabeufrciheit  für  Salz.  CirealarverfQffung  des  königL  Finanz- 
ministeriums, die  Gewährung  der  — ,  welches  nicht  unter  stehen- 
der Controle  zum  Einsalzen  etc.  von  Gegenständen  verwendet 
worden  ist,  die  ausgefQhrt  werden,  betreffend,  vom  17.  Juli  1870. 
30.  1870.  24. 

—  Abstandnahme  von  der  Wiedereinziehung  der  ungestempelten  Nor- 
malkaleuder.  Circularverfägnng  des  königlicher;  Finanzministe- 
riums, die  —  betreffend,  vom  29.  Juni  1870.   30..  1870.  22. 

—  Bestenenmg  des  im  Inlande  erzeugten  RQbeuzuckers.  Gesetz 
wegen  Abänderung  der  Verordnung,  die  — -  betreffend,  vom  2.  Mai 
1870.  3a  187a  18. 

—  Betri^,  welche  auf  Grund  des  Regulativs  vom  1.  April  1844  von 
dem  zur  Ausrüstung  von  Seeschiffen  in  den  Ostsee-Provinzen  ver- 
wendeten Mundvorratb  an  Mahl-  und  Schlachtstener  nebst  Com- 
munalzuschlag,  sowie  vom  Salzpreise  während  des  Jahres  1869 
erstattet  worden  sind.   Nachweisung  der  — .   30.  1870.  22. 

—  Branntwein-Eingangssteuer,  die  b^erische  (von  LöU).  69.  VIII.  13. 

—  Branntwein-Steuerenqagte.  Die  Resultate  der  —  (in  Ungarn).  1. 
m.  105.  106.  110.   69.  VIL  47. 

—  Branntwein-Steuergesetzgebung,  die  österreichische  -(von  F.  Klein- 
wächterl.  122.  XXVI.  2.  3. 

—  firanmalzsteBer.  Ersatz  von  — .  Circolarverftigang  des  kSnigL 
Finanzministeriums  vom  18.  Mai  1S70.  30-  1870.  17. 

—  Competenzconflicte.  Erkenntnias  des  kBnigL  Gerichtshofes  zur  Ent- 
scheidung der  —  (in  Mahl-  und  Sohlachtsteuer-Angelegenheiten). 
30.   1870.  2,). 

—  Gebohr,  die  von  Kalenderverlegern  zu  entrichtende  — .  Circular- 
verfQgnng  des  königlichen  Finanzministeriums ,  die  —  betreffend, 
vom  31.  Mfirz  1570.   30.  1870.  15. 

—  Mahl-  und  Schlachtstener.  Die  Abschaffung  der  — .   64.  VI.  76. 

—  Mahl-  und  Schlachtstener  im  Jahre  1869.  INe  Erträge  der  — . 
64.  VI.  63. 

—  Bijksmiddelen,  de.  Ooerzigt  Over  het  eerste  halfjaar  van  1870,  in 
vergelijking  gehragt  met  de  raming  van  dat  jaar  en  de  opbrengst 
Over  hetxeifde  tijdmk  van  1869  en  vroegere  jaren,  (Ueber  Besteue- 
rung der  Spirituosen  und  des  Zuckers  etc.)   87.  1S70.  S.  864. 

—  Salzsteuer,  die,  betreffend.   64.  VI.  65. 

—  Self-imposed  Taxation  (by  S.  Smiles).    173.  XLIIL  S.  27. 

—  Spiritusbesteuerung,  die,  in  Italien.   69.  VIII.  5. 

—  Stempelge^le.  ^^ebnisse  des  österreichischen  —  im  I.  Semester 
1870.  (Stempelmarken.  Gestempelte  Wechselblanquette.  Ge- 
stempelte Promesaen  scheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und 
Ankündigungen.)   13.  XXIL  48. 

—  Stempelpflicntigkeit  Verfahren  bei  Abschliessnng  von  Lieferungs- 
vertrfigen  mit  Bezog  auf  — .  32.  1870.  10. 

—  SteuervonrQtung  für  au^eführten  Branntwein.  CircularverfÜgong 
des  königl.  Finanzministeriums  vom  18.  MSrz  1870.  SO.  1870:  14. 
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steuern  etc. 

—  Tabacksbesteurung.  Circalarrerfügung  des  köoigl.  Finanzminiate- 
riunis,  Erläuterung  einiger  Vorschriften  des  Gresetzes  Über  die  ~ 
und  der  Bestimmungen  Über  den  Erlass  der  Tabackssteuer  be- 
treffend, vom  15.  Juni  1870.   30.  187a  18. 

—  Tabackateuer.  Abrechnung  (proTisoriscbe)  über  die  cemeinschaft- 
liche  Einnahm«  an  —  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  1869  bis  £ade 
Juni  1870.   (Erntejahr  1869-70.)   30.  1870.  20. 

—  Vergütung  rasp.  Erlass  der  Steuer  Ar  'Branntwein,  wdcher  zur 
QewinnnBg  Ton  Alkoloiden  verwendet  wird.  CircularrerfQgnn^ 
des  königh  Finsnzministarinins,  die  betreffend,  vom  IS.  Jum 
1870  nebst  Begolativ.   30.  1870.  2a 

—  Vereteneratig  von  Liefernngsverträgen,  welche  Verabredungen  Über 
Arbeitsleistung  enthalten.   51.  26.  1S9. 

—  Verstenening  von  Lieferungsverträgen,  welche  Verabredungen  über 
Arbeitsleistung  enthalten.  Circnlarverfiigung  des  königl.  Ministe- 
riums für  Handel  etc.  vom  7.  April    187a   30-  187a  16. 

—  Wechselstempel-Steuer  im  norddeutschen  Bunde.  Gesetz,  betreffend 
die  —  vom  la  Juni  1S(>9  (nebat  Motiven).   147.  lU.  S.  766. 

—  Zackerbesteuernng.  Gesetz,  betreffend  die  — ,  vom  36.  Juni  1869. 
147.  IIL  8.  liol 

— '  Zuckererzengnisse.  Die  Besteuerung  der  —  aus  inländischen 
Stoffen,  mit  Ausnahme  der  Rüben  in  Oesterreich.   64.  VI.  94. 

—  Zackersteuer  etc.  Bericht  der  EnqueteconimiBsion  für  —  nebst 
Motiven.   69.  VII.  46.  47.  48.  49. 

Technologie. 

a.  Allgeneiaes. 

—  Ammonincal  gox.  On  the  application  of  —  as  a  motive  power  (by 
E.  Lamm).    36-  XXXIX.  tS. 

—  Amorphe  Kieselsäure  als  Fiiirangamittel.   40.  VI.  6. 

—  Antfaracen.   Die  Darstellung  des  — .   40.  VI.  7. 

—  Cements,  and  h<m  io  use  them.   150.  VIIL  S.  352. 

—  Conserviren  von  Bier.  (Velten'sches  Erwärmungsrerfahren  zum 
— .)   1S8.  187a  43. 

—  Eisbereitung,  künstliche.   II.  1870  701. 

—  Eiskeller.    Öchottländer's        109.  VIIL  46. 

—  Friere,  /' —  nouvelle  de  Matkieu  Plessy.    160.  XIV.  S.  535. 

—  Glanzgold,  tilanzplatin  und  Glanzsilber.    138.  1870.  35. 

—  Glycerin.   Anwendung  des  — .  45.  1870.  27. 

—  Gomme  du  F^rou.  Mapport  sur  la  —  (par  E.  et  A.  DoU/ut).  27. 
XL.  7. 

—  Gassstticke  unter  Druck  herzustellen.  Maschinelle  Vorrichtung 
um  kleine  — .   19.  XV.  78.   (Mit  Zeichnung.) 

—  Holzstoff-Fabrikation.  Notizen  über  eine  neue  (von  Krieg).  109. 
VIIL  86. 

—  Holzstoff-Fabrikation,  zur  —  (von  G.  Rostosky).   138.  1870.  42. 

—  Hydravlic  lij't,  groving  Dock,  the.    150.  VIIL   S.  503. 

—  Kautschuk.   Geschichte  und  Geographie  des  — .   42.  VL  7. 

—  Korbwaaren.   Fabrikation  lackirter  — .   45.  1870.  27. 

—  Künstliche  Steine.   40.  VL  4.   69.  VUI.  1. 

—  Laitiers  des  kauts/oumeaux.  UtUisation  des — .    160.  XIV.  Ä  545. 

—  Lealher.    Manufacture  of  — .    150.  VIIL  S.  52a 

—  Manvfucture  of  paper,  the  (by  Parybus,  of  iht  American  „Rq>er 
Trade  Reporter").    150.  VIIL  S.  356.  455. 

~  Metallgegenständc.  Hittbeilungen  über  das  Yen^essen  oder  Um- 
giessen  fertiger  ^  mit  demselben  oder  andenu  l^tall  (von  Dürre). 
138.  187a  -J?. 

~  Okra-Paper  (Empfehlung  der  sogenannten  Okrapflanze  all  Uate- 
rial  zur  Papierfabrikation).   36.  XXXIX.  7. 

—  Papier,  das  —  (von  K.  MüUerj.   172.  I87a  S.  23. 

—  Papierfabrikation,  zur.   40.  VI.  6. 

—  ParcJiemin  v^^elal,  le.    160.  XIV.  S.  555. 

—  Parchemin  vegetcd.  Traitement  du  papier  et  des  ■  tissvs  pour  en 
faire  des  fevilles  ou  plagues  impermeables.    160-  XIV.  S.  237. 

—  Pharniaceutische  Waarenkunde.  Die  ätherischen  Oele  [Kamphor] 
(von  Buss  und  Kraase).  107.  IL  8.  11. 

—  PilzfoTschnngen,  die  neuen,  und  ihre  Anwendung  auf  die  Technik 
(von  Hallig.   60.  VIIL  17. 

—  Poreellandecoration.  Die  Lüsterfarben  für  —  (tou  Schwan).  138. 
187a  36. 

—  RafBniren  des  Kupfers.  Ueber  das  —  remüttelst  Wasaerdampfes 
(von  Wedding).   112.  XVIII.  4.  5. 

—  Beibangswiderstfinde  bei  Walzwerken  (nach  B.  Bönteen).  138. 

187a  31.  ■ 

Santorinerde,  die.   (Eine  cementartige  ErdeO   82.  III.  41. 

—  Schubert.  Nekrolog  des  Kegierungsraths  Professor  J.  A.  —  in 
Dresden.   18.  187a  93. 

—  Shipbuilding  on  the  "Iknmes.    On  the  decUneof  —  (by  J.  Glover). 

£mtk  rate  of  Wage»  in  the  ShipbuiltHng  TYade  in  1869.7  53- 
XIIL  S.  178. 

—  Soluble  Glaas.    The  väes  of  — .   16a  VITL  S.  S62. 

—  Stahlschie'nen.  Das  Verhalten  der  —  in  ier  praktischen  Verwen- 
dung.  19.  XV.  68. 

—  Talgschmelzerei.   Apparat  ftlr  —  (von  H.  Vöhl).   138.  1870.  44. 

(Mit  Abbildung.) 

—  Tinten,  sympathetische.   Ueber  die  Entdeckung  sogenannter 
(Aus  d.  „Pharm.  Zeitschr.  für  Russland".)   69.  VUI.  5.  Beilage  4. 

—  Verhinderung  der  Gährung.   40.  VI.  7. 

—  Wasser,  das,  in  technischer  und  hauswirthschaftlicher  Beziehung, 
64.  VL  99. 

—  Wharves,  the,  and  piers  of  New- York  City.   58.  LXIIL  S.  191 

—  Widerstaiid  sebmiedeeiaenier  Bohre.  Zur  Bereehnnng  des  — • 
138.  187a  49. 


Technologie. 

—  Wootz-  oder  Bombaystabl,  der.   40.  VL  6. 

—  Ziegelfabrikation.   In  Sachen  —  (von  Lengerke).   65.  XIII.  101. 

—  Ziegelthee.   (Nach  der  „techn.  coinmerc.  Ztg.'')   40.  VL  1. 

b.  TMdiaiieliM  nr  TextUiadnstri« :  Appretur,  Dnukerei,  BMehcrd,  Tlr- 
berei,  Wirkerei  atc 

—  Bleichen,  das,  der  Woltengarne  und  Gewebe  mit  übermangan- 
saurem  Kali  oder  Natron.   HO.  1870.  19. 

—  Cultivation  ofailktporms.  Hinte  to  atlotiigts  vpon  tke  —  (ibv  F.  Cobb). 
ISO.   VIIL  434.  531.  , 

—  Extraction  de  la  mattere  coloranie  et  de  Fadde  oxaligue  content/8 
dans  tes  eaux  de  Utvage  de  la  garance,  dans  la  fabrication  de  la 
garancine  (par  Pernod).    27.  XL.  8. 

 Rapport  auT  le  mAnoire  de  Pemod  (par  J.  Steinbach).  27. 

XL.  8. 

—  Färberei  in  der  Häuslichkeit    lieber  —  (von  Bubb).   129.  1870. 

71.  72. 

—  Kammwolle.   Werthbestimmung  der  — .   110.  1870.  22. 

—  Krappeztract.  Fabrikation  des  ~.  (Aus  der  „Masterzeitung  fiir 
Färberei".)   110.  187a  17. 

—  Heehanisehen  WirkerstQhle,  die  (von  Q.  Willkomm).  138.  187a  42. 

—  Pflanzenfasern.  Charaktere  der  in  der  Industrie  verwertheten  — . 
82.  IIL  31. 

—  Satin  double,  oder  der  Sadova-Moskwa-  und  Peau  d'ours-Artikel 
(von  Koch).   110.  187a  17.  18.  19. 

—  Spinnbarkeit  der  Schafwolle.  Ueber  Kmmpfkraft  und  Filzf5hig- 
keit  im  Einfiuss  auf  die  —  (von  Böhm).   110.  1870.  13.  14.  In.  J6. 

—  Trocknen  von  Gespinnsten  und  Geweben  durch  mechanische  Mittel 
(nach  H.  Grothe).    138.   187a  48.  49. 

~  Wirkerstöhle,  die  mechanischen  (von  Willkomm).  138.  1870.  41. 
46.  47.  (Mit  Abbüdungen.) 

—  Wirkwaaren.  Die  Untersuchung  der  —  (von  Willkomm).  138. 
187a  30.  31.   (Mit  Abbildangeu.) 

—  Wollenatoffen.   Die  schwarzen  Farben  auf  — .   110.  1870.  16. 

0.  Brennmaterialieo.   Brennenparuisaeeclmik.   BeleuohtongiwesuL  Fene- 
mng^  und  Heizanlagen. 

—  Beleuchtung  (durch  Anwendung  von  Sanerstoffgas).   40.  VL  3. 

—  Brennmaterial.  Fürsorge  für  — .  (Fnduction  und  Coneumtion 
Württembergs.)  45.  1870.  31. 

Brennmaterial verwerthung,  die,  in  Dampfkessel-Anlagen  (von  Born). 
69.  VIIL  3.  . 

—  Entschwefelung  des  Koaks  nach  dem  Verfahren  von  Grandidier 
und  Eue.    II.  1870.  699. 

—  Feuer.  Wie  macht  man  — ?  (von  Poleck).  69.  VIII.  8. 

—  Feuerung.  Elemente  der  —  (zur  Beartheilung  des  Brennwerths 
der  Brennstoffe).   45.  1870.  47. 

—  Feuerung,  raachverzehrende,  für  jedes  BrennmateriaL  46.  1870.  42. 

—  Feuerzeug.  Zar  Geschichte  des  — .  (Fortsetzung  aus  64.  VL 
52.)   64.  VI.  53. 

— ■  Haut  foftmeau  ä  gaz.    81.  XX.  33. 

—  Heizkraft.  Vei^leichende  Versuche  über  die  —  und  andere  in 
technischer  Beziehung  wichtige  Eigenschaften  verschiedener  Stück- 
kohlen-Sorten (angestellt  auf  der  Werft  zu  Danzig).  112.  Xlll.  2. 

—  Irwins  Lampe  zum  Brennen  von  Mineralölen.   20.  XXIX.  31. 

—  Lagerung  und  Auf  bewahmng  von  Petroleum  und  ähnlichen  fifich- 
tigen  Mineralölen.  (Circularrerlugang  vom  4.  September  187a) 
73.  XXXI.  8.  ' 

—  Ozoherit  (und  das  in  Circassien  daraus  gewonnene  Mineralöl). 
160.  VIII.  S.  340. 

—  Patent-Rcgencrativ-Gasöfeu  von  Siemens.  II.  1870.  691.  692.  693. 

—  Perrot's  Muffelofen  für  GaiheizuDg.  26.  XXIX.  46.  (Mit  Abbildung.) 

—  Pdtrole  Empioi  de  l'huile  de  —  pour  le  chauffage  des  toeomotitfe». 
160.  XIV.  Ä'.  89. 

—  Petroleum.   Verfälschung  von  — .   138.  1870.  40. 

—  Biediuger,  Finanzrath  L.  Ä.,  Baierns  erster  Gasproducent  (Bio- 
graphisches und  Beitrag  zur  Geschichte  der  Gasbeleuchtung.)  128. 
LV.  1412.   (Mit  Portrait) 

—  BingSfen.  Ueber  die  Tr^weite  des  Hoffinann-Licht'schen  Patentes 
auf  die  sogenannten  —  (von  v.  d.  Goltz).   7.  X.  27. 

—  Schornsteine.   Ueber  den  Zue  in  den  — ,   82.  IIL  .50. 

—  Torfbenntzong,  Ober.  (Aus  dens  Jahresbericht  der  Handels-  und 
Gewerbekammer  von  Oberhayern  für  1870.)   45.  1870.  48. 

—  Torf.  Verwendung  von  —  als  Brennmaterial  bei  grösseren  Fene- 
rungsanlagen.   45.  187a  35. 

—  Wohnungsbeheizung,  billige,  practuche  und  angenehme  — .  69. 
VUL  2. 

d.  Masehineawesen.    Haichinen  -  Bankoude.     Dampf  keweL  (Dampf- 
kessel-Explosionen siehe  un^er  Unfälle  (Accidents)  und  Un- 
fallstatistik.) 

—  Appareils  ä  vapeur.  Rapport  de  Cli.  Meunier-Dotlfus,  inginteur 
de  fAesociation  alsacienne  des  proprietaires  if — ,  gur  lea  traeavx 
exdcutes  sous  la  direction  durant  texercice  1869-70  (mit  Statistik 
der  Dampfkessel-Explosionen).   27.  XL.  9. 

—  Chaudieres  ä  vapeur.  Nouvei  imeeteur  pour  leit  —  ou  mitret.  160. 
XIV.  S.  72. 

—  Centrifagalkraft,  die,  im  Dienste  der  Gewerbe  (von  H.  Frits).  172. 

187a  S.  147. 

—  Comprimirte  Luft  zum  Betrieb  unterirdischer  Maschinen.  40.  VI.  SJ. 

—  CyliaderkesseL  Wirksamkeit  und  Dauerhaftigkeit  einfacher/^ 
^b  J.  Hea^.   138.  1870.  43.  / 

—  Dampfkessel-Betrieb,  der,  und  die  staatliehe  Controle.  64.  ^jmi  Sl. 

—  Dampfkessel -Debenrachnng,  obligatorische,  in  Snglandli,  .  4&. 
187a  49.  ^ 
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Technologie. 

—  DampfiDaschinea  für  stabile  Wasserhaltung, 
keode  —  (von  Hauer).   19.  XV.  89.  90. 

—  Dampfpampe.   Baumann 's  direct  wirkende  — .   II.  1S70.  703. 

—  Dai'ey-Paxman  BoiUr,  the.  150.  VJJI.  S.  439.  (With  enarauings.) 

—  Eismaschinen,  Über,  insbesondere  Aber  die  Eis-  nnd  Käfte-Enea- 
ffunfinmascbtne  von  Windhausen  in  Braonschweig.  (Ans  <üiD 
„Arbeitgeber".)   69.  VlU.  4. 

—  Hochdruck-ExpaDsioDs-DampfiDascbiiie.  Taogye's  botiiontale  — . 

na  1S70.  u. 

—  Maekine  äeetrique  de  M.  Carrl    IM.  XIV.  S.  147. 

—  Ma^ine-mtUil,  ia,  »es  r^ultats;  son  4tat  aetuel,  ton  avenir.  160. 

1/r.  S.  74. 

—  Maschinenvesen.  Ueber  gegenwärtige  Zustände  nnd  die  Torzäg- 
lichsten  neueren  Fortschritte  des  —  (von  Rühlmann).  172.  1870. 
S.  54.    (Mit  Illustrationen.) 

—  Moteur  oero-hydraulique  de  Victor  Coine.    160.  XIV-  S.  85. 

—  Pompe  aspirante.   Houveau  Systeme  de  — .    160-  XIV.  S.  88. 

—  Pompes  portatives.  Nouveau  Systeme  de  —  du  docteur  Haro.  160. 
XIV,  S.  81. 

—  Bingzwim-Mascbinen  (von  BolU).   138.  187a  29. 

—  Röhren-Dtunpfkessel,  die  neuen,  von  Fai^sch  nnd  Freund  za 
Landsberg  a.  d.  W.   60.  VU.  49. 

—  Schieberbewegung.  Ueber  die  Barstellonff  der  TerhUhÜBse  der 
—  bei  den  Damp^aschinen  durch  Schan&ien  (von  Wiehe).  Hl. 

XX.  7-10.    (Mit  Zeichnungen.) 

—  St&im  boilers,  the  effeCts  of  aqe  upon  — .   36.  XXXIX.  7. 

—  Theodoliten.  Beschreibung  der  mit  Patent -Mikrometer -Vorrich- 
tung versehenen  —  (von  C.  Schreiber)   20.  XXIX.  36.  87. 

—  Ueberwachung  und  Versicherusg  von  Dampfkessel-Gesellschaften. 
45.  187a  43. 

—  Wasserhebe-Apparat  von  Graber  in  New-YorL   7.  X.  41. 

—  Wasserluft-Pampe.   Die  Bunsen'sche  ^.   4fi.  I87a  32.  33. 

—  Wassennesser,  neuer,  für  DampfkesaeL  Ton  Fischer  und  Stiehl 
in  Essen.  (Ana  den  „IndustrieblSttem".)  163.  L 13.  plit  AbbUdnnj^. 

Tele^rapfaenwesen.   Cäble  fran^ais-atkmtiqve.  168.  VIII.  S.^l. 

—  Cabü  teiigraphique.  Projet  (Tun  nouceau  —  enire  le  condnerU  euro^ 
pe'en  et  VAmirique.    160.  XIV.   S.  120. 

—  Cäble  transQtlanlique  franfaig.    160.  XIV.  S.  96.  ■ 

—  Depeschentarif  uach  den  Telegrapbenstationen  in  Amerika  mit 
Benutzung  der  transatlantischen  Kabel.  NachtrSge  zu  dem  — . 
4.   l&7a  22.  24. 

—  Eisenbahn-Telegraphen.  Schreiben  an  die  königliche  Eisenbahn- 
DiKction  zn  N.  N.,  die  Erfordernisse  der  mit  dem  —  sn  befSr- 
dernden  Depeschen  betreffend.   4-  1870.  17. 

—  Goverment  teUgrapka,  the.    39.  XXVIII.  1419. 

—  Kastentelegraphen.   52.  Yll.  16.  17. 

—  TJ^erven,  die,  des  Erdballs.  (Beitrag  zur  Geschichte  der  Telunraphie). 
85.  lS7a  42. 

—  PnnteUgraphe  Meyer.    160.   XIV.   S.  122. 

—  Pik  electnque  de  M.  Ney.    160.  XIV.   S.  144. 

—  Piie  tiUgroj)kiqve  de  M.  Devos.    160.  XIV.   S.  143. 

—  Pouts,  le,  tüte  par  voie  tildgropliique.    160.  XIV.  S.  471. 

—  Rijks'tehgraf  sedert  1852.  Kort  overzigt  van  de  exploitatie  tjan  den 
— ,  mei  eenige  financieele  beschoawingen  (door  J.  J.  van  Kerkmjk). 
37.  187a  S.  573. 

—  Staiüma  t^^raphiqves,  let,  nir  lea  namres.   160.  XIV.  S.  1S1. 

—  Tarifliestimmnngen  ftkr  die  telegraphische  Vereinseorresipondenz. 
Bekanntmachung  des  Kanzlers  des  norddeutschen  Bandes,  die  — 
betreflfend,  vom  18.  Juni  lS7a   Sa  187a  16.   73.  XXXL  7. 

-  TelegraafLantoren,  de  kteestie  der  kleine  —  (door  J.  J.  van  Kerk- 
wifk).  (Ueber  Errichtung  von  Telegraphenstationen  im  KOtiigrelcb 
der  Niederlande.)   37.  187a  8.  lüS9. 

—  Täegraphe  imprimeur  (de  It4mond).    160.  XIV.  S.  124. 

—  Telegrapbenbetrieb  fOr  das  Jahr  1369.  Statistische  Nachrichten 
aber  den  norddeutschen  — .   4.  1870.  17.   51.  26.  175. 

—  Telegrapbenwesen.  Beiträge  zur  Statistik  des  —  in  Europa  (von 
E.  1-fngell.   146.  X.  3. 

—  ^le^phenwosen.    Das  dsterreichische  — .    85.  187a  44.  46. 

—  TeU^ophie  franpaise.    Progres  de  la  — .    160.  XIV.   S.  142. 

—  Tetegrnpkie  transatlantique.  Snstkme  de  —  de  M.  Varfeti.  160. 
XIV.  S.  117. 

~-  Telegraphiacher  Verkehr  Norddeutschlands  uad  das  Verhältniss 
Bremens  zu  demselben.   50.  XX.  995. 

—  Telegraph  Messages.    Receipts  for  —.    39.  XXVIII.  1416. 

—  Wahldepeschen.   Beförderung  und  Aufoahme  der  — .  4.  1870.  22. 

—  Western  Union  Telegraph  Company,  Ännual  Statement  (from  July  1, 
1869  to  Juhi  1,  18(0.;  55.  LXIII.  S.  371. 

Theologie.  Hirche  nnd  (iottesdienst.  Kirche  nnd  Staat 
Be^redigt,  eine,  im  XIX.  Jahrhundert  (nach  der  Broschüre:  „ein 
ernstes  Wort  an  die  katholische  Geistlioakeit  von  A.  Jung").  68. 
XXXIX.  27.- 

—  BiOop,  the,  at  Bacvp.    17.  1870.  457. 

—  Bnhmanen.  Christliche  Ideen  der  heutigen  — .   68-  XXXIX.  28. 

—  Chrislianity  versus  Orthodoxy  (by  W.  Hume-Rolhery).  34.  X.  266. 

—  Church-Congi-ess,  the,  at  Southamplon.  (Bericht  über  den  — .)  17. 
l.S7a  472. 

—  Concil,  das.  ökumenische,  im  Jahre  1870.  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S-  401  ff.  596  ff  743  ff. 

—  hgUse  catkolique.    ütatiMtique  de  V—  (por  P.  S.).   67.  XX.  11. 

—  Fetischdienst  in  einer  christlichen  Kirche  zn  Nenorleans. 


xvm.  6. 


47. 


Theologie  ete. 

—  Gladsione  (Mr.)  on  the  Pape.   39.  XXVIU.  1425. 

—  Kirchenpatronat  Die  Aniitebnng  des  — .   64.  VL  64. 

—  Kriati  Gudom,-  Striden  om  — ,  emellan  V.  Rydberg  och  Btskop 
Beckmann.  Oefoersigt  och  anmärekningar  nf  A.  Nyblaeus.  (Be- 
handelt eine  Streitsache  Uber  Christi  Göttlichkeit)  165.  1870.  S.3Ö9. 

—  Leiters  to  Statesmen:  To  the  Bishop  of  Winchester.  17.  1870.  472. 
~~  Luther's  kleiner  Katechismus.  Za  —  (von  Steinbero).   101.  1870. 

12.  18.  19.  24. 

—  Beligious  teaching,  on.  (LeUer  to  the  Barl  of  Derby.)  17.  1870.  465. 

—  Ret^ut  dWieuUif,  the.    (Letter     F.  A.  Maxse.)   17.  187a  474. 

—  Remaining  hxndrances,  the,  to  German  Unity  (the  Bavarion  Par- 
Uament,  the  Ultramontanes  and  the  nev  treaty  with  North.  Ger- 
many).    39-  XXVIII.  1426. 

—  Renani  li/e  of  St  Paul  (Remarks  on  —  bu  L.  Dubos).  36. 
XXXIX.  6. 

—  Savonarola,  ein  Vorläufer  der  Reformation  (nach  dem  betreffenden 
„Lebensbüde  von  H.  Ziegler"  von  P.  D.  Fischer).  68.  XXXIX.  32. 

—  Schwarz.  Nekrolog  des  Geh.  Kirchenraths  Froiessor  Johann  Karl 
Eduard  —  in  Jena.   100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  632. 

—  Sectenwesen,  das  russische  (von  v.  Crerbel).  100-  N.  F.  VL  Bd.  2. 
8.  45  ff. 

—  Seelsi^e.  Anstalten  and  Personal  fttr  die  —  in  den.Stidten  üid 
auf  dem  platten  Lande  der  Begiemngsbezirke  und  Provinzen  des 
preussischen  Staates  im  Jahre  1867.   145.  X.  3. 

—  Sinai  und  Golgatha.  Reise  in  das  Morgeols^d  von  F.  A.  Stranss. 
(Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Honegger.)^40.  VI.  2. 

—  Staat  und  K^che.  Präsident  Dr.  v.  Harless  öber —.  68.  XXXIX.  28. 

—  Times  -  Correspoj;Ldeazen,  die.  Ueber  die  religiöse  Bewegung  in 
Deutschland.  (Besprechung  der  „reUgious  thovght  in  Germany".) 
68*.  XXXIX.  41. 

—  Tsu-l-f/goa-b,  der  hottentotische  und  der  grieehische  ZeCs  (von 
Th.  Hahu).   114.  V.  5. 

—  Umgestaltungen  des  Christenthums.  Die  ersten  historischen  — 
von  A.  Co(^QereL  (Besprechung  vorstehender  Schrift  des  Predigers 
der  reformirten  Gemeinde  in  Paris.)   68.  XXXIX.  28. 

—  WeltanfilassanK,  die,  der  Buddhisten  (nach  dem  bezt^ichen  A. 
Bastian'sehen  Vortrag  von  E.  Krause).   68.  XXXIX.  öl. 

Xnrf  und  Sport.  Confiscation  des  Wudes  w&hrend  der  Schonzeit 
Ministerieller  Erlass  vom  29.  September  1870,  betreffend  das  Ver- 
fahren bei  der  — .   7.  X.  43. 

—  Game  Law  Apologists.    39.  XXVIII.  1426. 

—  Game  Laws.  (Autumn  meetings.)    39.  XXVIII.  1418. 

—  Game  laws,  the.    17.  1870.  458.  , 

—  Herbstrennen  in  Wien.   136.  II.  14. 

—  Jagdpolizei.   Zur  AnsHbung  der  — .   64.  VL  81. 

—  Jagdrecht,  das,  and  die  Jagdvergehen,  von  C.  6.  v.  Wfiehter. 
I.  Abschnitt:  das  römische  Beoht  Leipzig  187ä  (Kritische  Be- 
sprechnng  vorstehenden  Werks  von  H.  Conn.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Race,  the  great  river.  (Berieht  Uber  die  Wett&fart  zweier  Dampf- 
schiffe von  Ken-Orleans  nach  St.  Lonia.)  36.  XXXIX.  6. 

VnflUle  (Accidents).  VnfiUlstatistlk.  VnfiülTersIchemng. 
i:tttBcliadigitng8gesetz8:ebnng. 

a.  A%em«ine«. 

—  Aeddents.  Rapport  preseatipar  Engel- Doll/us,  au  nom  de  la  So' 
ciite  pour  prevenir  les  — .    z7.  XL.  9. 

—  Catastrophe,  la,  de  la  place  Sorbonne.  (Explosion  de  la  fabrique 
de  Fontaine.)    160.  XIV.  S.  241. 

—  Eatschädigungspflicht  bei  Unglücksfällen  auf  Eisenbahnen,  in 
Bei^werken  u.  s.  w.   Gesetzentwurf,  betreffend  die  — .  19.  XV.  54. 

—  Feuersbnmst,  die,  in  Pera.   128.  LV.  1410.    (Mit  Abbildungen.) 

—  Travaux  techniques  de  Cannee  1869-70.  Rapport  de  F.  G.  Heller, 
Inspecteur  de  VAModation  pour  priventr  les  accidenls  de  machinea, 
sur  les  — .  27.  XL.  IG.  11.  S.  477  -  555.  (Avec  15  planches.) 
[Sur  les  aeddents  arrives  voyez  la        partie  du  rappartj 

b.  Vemiwlttokiuikai  beim  Borgban. 

—  Selbstentztlndang  der  Steinkohlen.  Ueber  die  —  nnd  über  Gas- 
explosionen auf  Koblenschiffen  (von  Wibel).  62.  VII.  14. 

—  Ungläcks-  und  Todes^le  beim  Ber^erks-Betrieb.  Vergleichende 
Uebersicht  der  — ,  insbesondere  bei  dem  Steinkohlen -Bergbau  in 
Grossbritaonien  and  in  Preussen  in  den  Jahren  1865  bis  1869 
(von  Burkart).   20.  XXIX.  48.  49.  50. 

—  Versicherung  der  Bergleute  gegen  Unfälle.   48.  lS?a  36. 

—  Versicherang  der  Hinterbliebenen  der  in  Beqpmrken  verongldek- 
ten  Arbeiter.   Ueber  die  — .   48.  1870.  34. 

—  Verunglückungen  beim  IBerghau  in  Schlesien  1869.   117.  IX.  8.  ■ 

—  Verunglückungen  beim  Bergwerks-Betriebe  Preussens  im  Jahre 

1869.  112.  xvm.  3. 

—  VeruDglückungen  beim  Steinkohlen -Bergbau  in  Grossbritannien 
pro  1869.   19.  XV.  68. 

«.  DU^kMWl-E^plOlriOMB. 

—  Golfer  explosions.  (Letter  to  the  Editor  of  the  „Bee-kive'*).  17. 

1870.  458. 

—  Dampfkessel-Explosionen.  Apparat  zur  Verhütung  von  —  von 
Zabel  in  Quedlinburg.   45-  187a  36. 

—  Dampfkessel-Explosionen.  Vergleichung  der  —  in  den  acht  alten 
Provmzen  des  prenssisehen  Staats  in  den  Jahren  1864-1868.  49. 

I87a  33. 

—  Dampf  kessel-Explosioaen.  Zur  ErkUbnng  der  —  (von  B.  Wabner). 
19.  XV.  59. 

— '  Exphdon  de  deux  chaudihrea  h  vapeur.  Sapport  $ur  1—  (par 
O.  Keller).   27.  XI^  9. 
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UnfftUe.  Vnfiillstatistik  etc. 

d,  EiMnbalm  -  UnflUle. 

—  Accidenis,  les,  de  ckemins  de  ftr  en  Angleterre.   !40.  /.  16.  IS.  20. 

—  Compenaalion  for  RaUtoay  Accidents.  The  law  of  — .  39.  XXVIII. 

\m. 

—  Compensaiion  for  Bailway  Accidents.  The  administration  of  Che 
laivo/—.   39.  XXVIII.  1419. 

—  Damages  for  personal  injuries  on  Railways.  TTie  mea$ure  of  — . 
53.  LXl/l.  S.  35;). 

—  Haftpfiicht,  die,  der  EiaeDbahnen.    85.  1870.  41. 

—  Newark  iragedy,  the.  (Schilderung  der  Eisenbahn-Catastrophe  auf 
der  „Gr eat' Northern''  bei  Newark.)    17.   1870.  455. 

—  TerribU  accident  to  a  mnütrain  (from  Carlisle  to  the  soutk  at  SL 
Nickolaä.)   17.  1870.  457. 

e.  fiohiffbrSche  and  andere  SM-ITnfftlle. 

"  Losa  of  the  Capiain.  Mr.Chüders"  minvteof—.  39.  XXVIIL  1426. 

 Scniffbrucn  des  „Captain"  (englisches  gepauzertea  Thunnscbiff) 

[bei  Cap  Pinisterrel.   163.  I.  5. 

—  Peril»  of  the  Se-a.  "39.  XXVIIL  1410. 

~~  Schiffbrüche  und  andere  See-Unfälle  an  den  englischen  Küsten  im 
Jahre  1869  (nach  dem  .  Wreck  Register  of  the  British  Isles.)  89. 
.XX.  468.  y 

 Dieselben  (nach  dem  „Insurance  Reeord").   90.  VI.  47. 

—  Shipping  Casnalties  (and  torecks  in  1869).   39.  XXVIIL  1410. 

—  Strandung  des  Dampfers  „Union".  Üeber  die  — ■  (Bericht  vom 
Capitain  Dreyer.)   52.  VII.  2fi. 

Verkehr.  Verkehrswege.  Canäle.  I*and-  and  Wasser- 
strassen.   Chausseen.   Die  Statistik  der  —  für  1869.  64.  VL  65. 

—  Chausseen.    Unsere  — .   64-  VL  96. 

~  Dampferlinien,  neue,  nach  Indien.  (Ana  der  „H,  freien  Presse".) 
86.  III.  36. 

—  Flnss-  und  Canal-Scfaiffahrt.  Centralrerein  für  Hebung  der  deut- 
schen — .  (Versanunlung  am  11.  Becember  1870  in  Berlin.)  50. 
XX.  1001. 

—  Friedensanfgaba  nnserer  Kreise.  Eine  dringende  —  (betreffend 
die  Verbesserung  unserer  Vicinalwege).  84.  VL  92. 

—  Herstellungskosten ,  die ,  Ton  Strassen  (von  HofiinanD].  189. 

1870.  10.). 

—  Hudson  find  Harlem  River  Conal  project,  the.    53.  LXIIL  S.  182. 

—  Jahde.    Le  port  de  — .    168.    VUL  S.  394. 

—  Isthmian  Canal  acheme,  the.  {Isthmus  of  Darien.)  53.  LXIIL  &  29. 

—  Isthmian  Canal  Routes.    fiS.  LXIIL  Ü.  279. 

—  Landstrassen.   Der  Bau  von  — .   t.  HL  125. 

—  Nordum,  England  und  die  nördlidien  Grenzen  von  Passat  und 
Monsun  in  Nord-Atlantic.  (Neu  projectirter  Seeweg.)  52.  XIL 
23.  25. 

—  Paris  port  de  mer.  Stüdes  de  MM,  Ariatide  Dumont  ei  Louis 
Richard  sur  le  proiel  (Tun  canal  maritime  de  Parit  ä  Dieppe. 

160.  XIV.  s.  m. 

—  Passages,  les,  des  Alpes  et  les  inlerStM  frattfois  (par  S.  Dvprat). 
57.  XIX.  7. 

—  Ports,  Our,  of  refuge.    160.    VIIL  S.  307. 

—  Schiffabrts-Oanäie,  die  französischen,  und  die  in  Norddeutschlsnd 

O'ectirten  Camäle  (von  Hess).   III.  XX.  11.  13. 
en  wir  in  Deutecbland  zuerst  Canäle  anlegen  oder  unsere 
Flüsse  regülirenV   11.  1870.  710. 

—  Strassenleben,  über  das,  des  alten  Bayerns  (von  A.  FlegleiO.  103. 
XXXm.  132. 

—  Suezcanal.  Inßuence  du  canal  de  Suez,  Sur  les  condxtions  phy- 
sigues  de  l'Isthme.    168.    VIIL   S.  11. 

 L'Isthme  de  Suez.    168.    VIIL   S.  3. 

. —  —  Suez  Canal.  (Particulars  of  traffic  of  the  —  for  the  period 
ended  the  SOth  of  June.)   39.  XXVIIL  1406. 

 Suezcanal.   Die  Zukunft  des  — .   85.  1870.  27. 

 SnezcanaL  zum.  36.  III.  50. 

—  TVanapoW  o^-ien  pour  des  pierres  ä  Bardon  HUI  (Leiceattr).  (In 
Barrai,  de  la  BastHle  a  m  Madelaine  pour  un  sou.)   160.  XIV. 

S.  81. 

—  Verkehrsleben,  das,  des  Mittelalters.  (Nach  dem  gleiehnumgen 
Aufsatz  von  H.  Stephan  in  Baumer's  „historisches  Taschenbuch", 
Serie  IV.,  Band  10,  Leipzig  1869.)   94.  III.  33.  34.  35. 

—  Verkehrsverhaltnisse,  die,  des  Jahres  1869.   64.  VI.  53. 

—  Voies  Romaines.  Rapport  de  M.  de  Longuemar  sur  un  mimoire 
de  M.  de  Matthy  relatifä  Utablissement  de»  ~.)    168.  VIIL  S.  445. 

—  Wasserstrassen.   Die  Zukunft  der  natürlichen  — .   16.  IV.  43. 

Venkherungswesen  (vergl.  auch  V ersieherungs -Actien- 
gesellBchaften,  Seite  59,  Unfallversichernng  etc.). 

a.  AUgemdnoi. 

—  Acquisitionspraxis.  Aus  der — .  (Schwierigkeiten,  tüchtige  Agenten 
für  Versicherungsgesellschaften  zn  gewinnen.)  105.  VL  31. 

—  Actiengesellschaften  im  Versiohemngswesen.  129.  1370i  7a  72. 
74.  76.  79. 

—  Agent,  der,  wie  er  sein  soll.   (Aus  der  nUnlon".)   168.  L  36. 

—  Agenten,  die  besten.   105.  VI.  36. 

—  Agenten,  die,  und  die  Schadenerhebnn^.  10&.  VL  43. 

—  Agentenwesen.   Zur  Reform  des  — .   MH».  VI.  40. 

—  iJwiter,  die,  und  das  Versicherungswesen.   89.  XX.  S.  357. 
~  Assecuxanzanstalten  nnd  Sparkassen.   106.  VI.  27. 

—  Assecnranzbürean,  ein  (von  Bousson).  [Fenilleton.].  90.  VL  40. 
Asseenranzlehen.  Bemiuiscenzen  ans  dem  — .  107.  VII.  la 


Versicherungswesen. 

—  China,  das  deutsche,  und  das  neue  deutsche  Reich  (von  Bauer). 
[Darstellung  der  von  Herrn  von  Dalwigk  geschaffenen  schwien- 
gen  Lage  der  im  Grossherzogthum  Hessen  arbeitenden  Versiche- 
rungsgesellschaften.]  90.  VI.  51. 

—  Concurrenz,  die,  im  Versicherungswesen.   156.  L  4.  8. 

—  Controlirung  der  Reserve  (bei  Versieherung^eaeUsohaften.)  Ueber 
die  —  nach  den  Daten  des  Bechensehaftsboichts.  166.  L  16. 

—  Elementar-Versicherungsbank.   Die  allgemeine  — .   156.  1.  30. 

—  Elsner's  AssecuranzalpinDach  für  1871.  (Kritische  Bespreehunfir 
desselben.)   89.  XX.  S.  516. 

—  Englische  Ansichten  Ober  Versicherungswesen  vor  100  Jahren. 
89.  XX.  S.  507. 

—  Etablirung  von  Versicherungsgesellschaften.   156.  L  1. 

—  Franen  als  Agenten.   105.  VI.  42. 

—  Gegenseitigkeits-  nnd  Actienprinoh»  beim  Yenicherungswesen. 
166.  I.  4a  41.  s  - 

—  Gründung,  die,  neuer  Assecuraminstitute.  M.  XXVL  150.  153. 

—  Gründung  eines  Verbandes  der  Sffentlichen  Soeietfttoi  nebst  Kriegs- 
schaden-, Bückversicherungs-  und  Vorschuas-Ahtheilung.  Circnlär 
Über  das  bisherige  Resultat  der  in  Folge  der  Dresdner  Haupt- 
versammlung  gepflogenen  Verhandlungen,  betreffend  die  ~.  75. 
II.  24. 

—  Imperiale,  die.    90-    VL  46. 

—  Inapector,  der.  (Gegen  die  catilinarischen  Existenzen  unter  den 
Inspectoren  beim  Assecuranzgescbäft.)   41.  L  3. 

—  Interesse.  Das  versicherbare  — .  (Die  moralische  Seite  des  Ver- 
sicherungswesens betreffend.   90-  vi.  34. 

—  Pensionen  für  die  Assecuranxbeamten.  106.  VL  39.  41.  48. 
~  Pensionsstatute  (für  Versichernngsbeamte).   105.  VI.  51.  52. 

—  Policendauer.  (Ans  dem  .Insurance  Moiätor"  von  D.  P.  Fackler.) 
89.  XX.  S.  483.  ■ 

—  Policenwerth.   69.  VL  41. 

—  Prämienreserve.   Was  ist  —  ?   156.  I.  18. 

—  Prämienreserven  in  Amerika.  (Nach  einer  vom  „Spectator'  ver- 
öffentlichten Tabelle.)   156.  I.  44. 

—  Prämienschlenderei   144.  III.  92. 

—  Presse.   Die  SteUnng  der  Versicherungsanstalten  znr  — .  90- 

VL  40.  41.  42. 

—  SathschlSge  für  neue  Gesellschaften  und  Agenten.  (I.  für  die 
Gesellschi^;  2.  für  den  Agenten.)   89.  XX.  489. 

—  Reserve.  Wem  gehört  die  — ?  (Aus  dem  .Spedator^  von  Chi- 
cago.)  »0.  VL  37. 

—  Eisicenkenntniss,  die  (in  der  Assecuranzpraib).   105.  VL  40. 

—  Rückversicherung.    90.  VI.  39. 

—  Rückversicherung  (im  Aligemeinen).   106.  VI.  fti. 

—  Rückversicherung  (in  Bezug  auf  einen  Artikel  in  Nr.  39  von 
Saski's  Versicberungszeitung  über  denselben  Gegenstand).  144. 

m.  91. 

—  Schattenseiten  des  Versicherungswesens  in  Oesterreich.  (Aus  dem 
„Industriellen".)   89.  XX.  S.  505. 

—  Statistik.  (Bedeutung  der  —  für  das  gesammte  Vorsichemngs- 
wesen.)  105.  VL  32. 

—  Statisnk  der  Versicherungsgesellschaften  in  Oesterreich-Ungarn. 
(Auszug  aus  dem  betreffenden  Werk  von  L.  Kdväii.)   166.  J.  49. 

—  Versicherten,  die,  der  Imperiale  und  anderer  fhinzSsischer  An- 
stalten.  90.  VI.  44. 

—  Versicherungsanstalten,  unsere  (ongarisehen)  nnd  das  Aasodations- 
wesen.   I.  IIL  119. 

—  Versicherungspraxis.  Aus  der  — .  (Versieherungsschwindeleien 
betreffend.)   [PeuiUeton.}   90.  VI.  38. 

—  Versicherungswesen,  das,  in  und  ausser  Deutschland.,  35.  III.  32. 36. 

—  Versicherungswesen,  das  öffentliche,  im  Königreich  Polen.  75.  IL  19. 

—  Versicherungswesen,  das  Ssterreichisehe.  ([.  Ausweis  der  in  Wien 
bestehenden  wechselseitigen  Versichemngsgesellschaften  im  Jahre 
1869;  II.  deazleichen  der  Versiohenuu^eseUschaften  anf  Actien 
im  Jahre  1869-,  III.  bestederte  VerBi<£erangsgeBellsdiaften.j  90. 
VL  45. 

—  Versorgungsanstalt,  allgemeine,  im  Grosaherzogthnm  Baden  in 
Carlsrahe.   156.  L  7. 

—  Wechselseitige  Versicherungsgesellschaft  in  Kraluto.  (General* 
Versammlung  vom  30.  Mai  18(0.)   106.  VI.  39. 

—  Zulassung,  ilber  die,  ausländischer  Veraichernngageaellschaften  (von 
L.  Stein).   167.  UL  S.  3. 

b.  Terriohenuigigeiet^almag.  Terslelienuigaprooasse. 

—  AfEaire  Kiss.  (Assecnranzprozess,  die  Pester  Haza  betreffend.) 
106.  VL  31. 

—  Amelung'ache  Versicherungsgesetz-Eutwnrf.  Motive  zu  dem  — . 
(Fortsetzung.)  90.  VL  28.  29.  30.  31.  32.  34.  35.  36.  38.  39. 

—  Bevormundung,  die  staatliche,  in  der  neuen  Aera  des  Versicherungs- 
wesens.  (Aus  der  „Association".)   156.  L  30. 

—  Binnenversicherungsrecht.  Ueber  einige  Fragen  des  —  mit  be- 
sonderer Rüclnicht  auf  Oesterreich,  von  W.  Freih.  von  Idchten- 
fels.  (Besprechang  dieses  Werkes  von  Ooldschmidt)   166.  L  37. 

—  Cave'sche  Bill,  die,  über  Lebensversicherungs-Anstalten.  36.  III.  43. 

—  Competeuz  des  Bundes-OberhandelB-Genchts  bei  Strei^keiten 
ans  VeraieheninnTeitrigen.   166.  I.  32. 

—  Controle  der  AuftichtsbehSrde  bei  Versicherongsgesellachaften. 
166.  L  27. 

—  Englisches  Versiehemngsgesetz.  (Ueber  den  Werth  desselben.) 
144.  IIL  90.  / 

—  Englisches  VenieheruDgagesetz.   Ursprung  des  — .   166.  L  749. 
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—  Feueirersicnenuig  auf  Gegenseitigkeit  EiDigc  Functe  ans  einem 
Erkenotnisse  des  bayeriacnen  Handels-Appemitionweiiehts.  166. 

1.  29.  30.  rr  -o 

—  Gesetze  des  Staates  Nem'ork  in  Bezog  auf  LebensreraicAeriuigB- 
GeselUchafteit.   90.  VL  48.  49.  50. 

—  GeBetxe  de«  Staates  Kewyork  in  Besag  auf  die  Regiernaguibthei- 
Inng  fBi  VersicbeningsweseD.   156.  L  4A.  46.  47.  4S.  49. 

—  Gesetze  and  Verordnungen  über  Sffentliohe  Feaerrersicbenuigs- 
Anstalten  Deutschlands  seit  Juli  1867.   75.  II.  11. 

—  Gesandheitszustand  im  Lebensrersicherangs-Äatra^e.  Uurichtige 
Angabe  des  Beweis  des  Terschwi^enen  Krankheitszaatandes. 
tScniedsTichterliches  Erkenntniss,  rerSfientlicbt  in  der  Zeitschrift 
lilr  Versichemngsrecht.)   89.  XX.  S.  512. 

—  Lebensversicherungs-Folizen.  Bechtszrandsätze  des  Stadtgerichts, 
Kamniergerichts  und  Obertribanals  in  Berlin,  betreffs  der  —  solcher 
Personen,  gegen  deren  Verminen  Concors  eröfihet  worden  ist. 

144.  lu.  m: 

—  Life  Asaurance  Act,  the  neu.  (Mr.  Cave't  SiU  md  account  of  its 
wwkiom.)  39.  XXVm.  1412. 

—  uesterreiehisehon  Staatsangehörigen  ist  der  Abschluss  'von  Ver- 
sicherungsverträgen mit  aoslfindischen  YersicherongsgeBellschaften 
nicht  gestattet.  (Eine  Kntscheidoog  des  k.  k.  obenten  Qerichts* 
hofes.)    89.  XX.  S.  46.^. 

—  Oesterreichisches  Veraicherungsgesetz.  Versicherupgsenqu&te.  (Be- 
rathungen der  österreichischen  Assecnranzgesellschaften  Über  den 
neaeu  Versicherangs-Gesetzentworf.)  105.  VI.  41.  43.  44.  46.  4S. 

 Versicherungsgesellschaften   in   Oesterreich.  (Cialeithanien.) 

Gesetz  Ober  die  Errichtung  und  den  Geschäftsbetrieb  von  — . 

(Referentenentwurf.)   90.  Vi.  43.  44.   156.  I.  31. 
 Versichernngsgesetz.  (nenea)  österreichischeB  (resp.  Entwarf 

desselben).  89.  XX.  S.  335.  105.  VI.  33.  144.  IIL  93. 

—  —  Versidiemngsgesetz ,  das  österreichische.  (Referentenentwarf 
fQr  Cialeithanien.)   89.  XX.  S.  434. 

 Versicherungsvertrag.  Bemerkungen  des  Auaschusses  der  nieder- 
österreichischen  Advokatenkammer  zu  dem  Gesetzentwurfe,  be- 
treffend den  — ,  mit  Ausschluss  der  See-Assecuranz.  (Aas  der 
,aUg.  österr.  Geriohtsztg.".)   156.  I.  37.  38.  39. 

 Versicherungsvertrag.     Oesterreichiscber  Gesetzentwurf  über 

den-.  35.  ni.  46.  89.  XX.  S.309.  90.  VI.  31.32.  156.  I.  11.13. 

 Versicherun^wesen.    Der  letzte  österreichische  Gesetzentwurf 

aber  das  — .   M.  VL  45. 

—  Processfall  wegen  falscher  Antwort  des  Antr^tellers  auf  die 
Frage  nach  dem  Leben  seiner  Geschwister.  Dolus  des  Antrag- 
stellers.   156.  1.  27. 

—  (Process  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherungs-Gesellschaft  in 
Sachen  des  Dresdener  Hoftheater-Brandes.  (I.  Entscheidung  in 
dem  zweiten  gegen  die  Magdeba^r  Feuerversicherongs-Gesell- 
schaft  wogen  des  Hoftheater-Brandes  anhängig  gemachten  Fro- 
cesses.)    89.  XX.  S.  413. 

 Brand  des  Dresdener  Hoftheaters.    Zum  ~.    51.  26.  176. 

144.  III.  86.  92. 

—  —  Epilog  zum  Dresdener  Theaterbrand.  (Kritik  des  die  Magde- 
buiver  Feuerrersicherongs  -  Gesellschaft  zur  Zahlung  von  130,000 
Thalem  verurtheilenden  Spruchs  des  Leipziger  Bezirksgerichts.) 
89.  XX.  S.  341.   105.  VL  31.  47.  (Origmal) 

 Noch  einmal  der  Brand  des  Dresdener  Hoftheaters.   Das  Ur- 

theil  I.  Instanz  in  Sachen  gegen  die  Magdeburger  Fenerversiehe- 
runcs-Anatalt.)   89.  XX.  S.  285. 

 rrocess  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherungs- Anstalt 

wegen  des  Brandes  des  Dresdener  Hoftbeaters.   166.  I.  7.  13.  31. 

 Theaterhrand  in  Dresden.  Process  etc.  (Urtheil  erster  In- 
stanz. —  Entscheidnng  im  zweiten  FrocesseO   90.  VI.  29.  32.  42. 

~  BeehnangsabschlüsBe  der  VersichernngsgeseUscbt^n.  Verflkguug 
an  das  königl.  Polizeipräsidiom  hier  xmd  an  sftmmtliche  königl. 
Kegiernngen  and  Landdrosteien ,  die  —  betreffend,  vom  27.  Joni 
1870.   73.  XXXL  7. 

—  See-Versicherungsrecht  in  Europa.    Ueber  die  Entwickelung  des 

156.  L  25.  26.  28.  39.  34.  37.  39. 

—  Staatsaufsicht,  die,  beim  Versicherungswesen  in  Sachsen.  129. 
1870.  59.  61. 

—  Veijähmng,  über  die,  der  Klagen  gegen  Versicherungsanstalten 
auf  Leistung  des  Schadenersatzes  nach  österreichischen  Gesetzen. 
(Zwei  Bechtsgutachten  von  L.  Koller  und  Schiestl)   89.  XX.  475. 

—  —  Artikel  mit  der  nämlichen  Ueberschrift.   156.  I.  46. 

—  Versicherungsgesetze  in  Oesterreich.  Beform  der  — .  51.  26.  191. 

—  Versichemngspraxis,  aus  der.  (Prooesswesen.)  105.  VL  33. 

—  Versicherangsrertrag.  Ueber  das  Wesen  des  —  und  die  Klagbar- 
keit der  Versicherungsprämien.  Mittheilungen  hierfiber  aus  Rechts- 
(äUen.   156.  L  40. 

—  Versicherungsvertrag.  Wesen  des  —  nach  dem  Entwürfe  eines 
gemeinsamen  deutschen  Gesetzes  Qber  Schuldverh&ltnisae  aus  den 
Verhandlangen  der  Bandescommission.  (Aus  der  „Zeitschrift  für 
Versicherangsreoht".)  166.  1.  42. 

Feuerveniehenrng.  Fenerpolisei  (vergl.  auch  Feuerlöschwesen). 

—  Altpommerscbe  Land-Feuersocietät.  Verwaltungsbericht  der  — 
für  1S69.   75.  IL  23. 

—  Amerikanisches  Feaerversicherungs- Wesen.  (Aus  dem  „Spectator" .) 
156.  I.  52. 

—  Anhaltiscbe  Landes-Brandkasse.  Verwaltongsergebnisse  der  — 
für  1369.  75.  IL  2a 

—  AssecuraozanstaltenundFeaerwehren.  89.  XX.  8.511.  105.  VL  55. 

Bspertorinm. 
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—  Assicurazioni  generali,  die,  in  Triest.  Verwaltungabericht  für 
1869.   156.  L  33.  52. 

—  Auflösung  der  Dresdener  Feuer  -  Versicherungsgesellschaft.  74. 

—  Badenische  Fenerversicherungs-Anstalt  für  Gebäude.  Verwaltnngs- 
ergebniflse  der  groasherzoglicn  —  für  1S69.   75.  IL  32. 

—  Brandbriefs.  Sind  —  als  für  die  bei  Feaerrersiehening  in  über- 
nehmende Gefahr  erhebliche  Umstände  zu  betrachten?  35.  HL  47. 

—  Brandfitlle.  Ursachen  der  — ,  mitgetheilt  vom  Verwaltongsrath 
der  württembergischen  Gebäude  -  Brandversichenuigs  -  Anstalt. 
L  Blitz.   75.  II.  10. 

—  Brandkasse  zu  Hannover.  Verwaltungaeigebnisse  der  vereinigten 
landschaftlichen  —  für  1869.    75.  IL  2a 

—  Brandschaden-Begulirung.   90.  VI.  52. 

—  Brandschaden-Beserve,  die,  und  der  Artikel  IX,  des  Versieherungs- 
gesetz-Entwurfs.   156.  L  48. 

—  ClaBsificatiousflrage,  die,  (sütens  der  öffisntliohen  Feaer-Tersiche- 
rungsanstalten).   75.  II.  13. 

—  Dividenden  gegenseitiger  Feuerversicherungs- Gesellschaften  bis 
1869.  nach  Prozenten.   74.  XIII.  9. 

—  Feuerasaecuranz.  Statistik  der  —  der  baltischen  Provinzen.  109. 
VIIL  2Ö.  27. 

—  Feuerschaden-Versicherungsanstalt,  die,  für  die  Provinz  Oester- 
reich ob  der  Enns.   75.  II.  12. 

—  Feuersocietäts-Weseu  in  der  Provinz  Posen.  Zur  Geschichte  des 
öffentlichen  — .   75.  II.  23. 

—  Feuerversicherang.  Die  allgemeinen  Prinzipien  der  — .  156.  L  44. 

—  Fenerversicherung  in  BnssUnd.   75.  II.  10. 

~  Fenerveraidienings-Aotiengesellschaften.  Xiesnltate  dentscher  — 
im  Decenninm  l»30-69  (von  H.  Brämer).   145.  X.  3. 

—  Feuer- Versicherungsanstalt  für  Gebäude  in  Bayern,  diesseits  des 
Eheina.  Verwaltungsergebnisae  der  allgemeinen  —  vom  1.  October 
1868  bis  30.  September  1869.   75.  II.  25. 

—  Fener-Versicherungebank  für  Deutschland  in  Gotha.  Das  fünfzig- 
jährige Jubiläum  der  — .   90.  VI.  50. 

—  Feuerversicherungs-Gesellschaften.  Die  Lage  der  jüngeren  — . 
90.  VI.  41. 

—  Qebäude-Brandversicherungs-Anstalt.  Verwaltungsergebnisse  der 
württembergischen  —  für  1869.   75.  II.  25. 

—  Gebäudeschaden-Ermittelung  bei  Feuerversicherung  in  Bezug  auf 
SehadenersatE.  156.  L  82. 

—  Hfiaser  oder  Papiere?  105.  Beilage  VL  44. 

—  Hamburger  Brandstatistik  für  die  Jahre  1866-69  und  Ldschwesen 
in  Hambuig.   75.  II.  10. 

—  Immobiliar  -  Braudversicherungs  -  Anstalt  des  ehemaligen  Herzog- 
thums Nassau.  Verwaltungsergebnisse  der  —  für  I8fJ9.  76.  II.  21. 

~—  Immobiliar-Feuerversioberung  in  der  Pfalz.  Statistische  Notizen 
über  die  Ergebnisse  der  —  für  das  Jahr  1869,  mit  Bückblicken 
auf  die  Ergebnisse  der  Vorjahre  nebst  Vergleichen  mit  der  Im- 
mobiliarbrand-Versicherungsstatiatik  fBr  das  Gebiet  diesseits  des 
Rheins  (von  G.  Mayr).   119.  U.  3. 

—  Immobiliar-Feuerversicherang.  Statistik  der  —  im  Gebiete  des 
Königreichs  Bayern  diesseits  des  Rheins  für  das  Jahr  1868/69 
mit  Bückblickeu  auf  die  Ergebnisse  der  Vorjahre  (von  G.  Mayr). 
119.  IL  3. 

—  Landes-Brandversicherungs-Anstalt  für  das  Herzogthum  Gotha. 
Verwaltungsergebnisse  der  —  f&r  1869.   76.  II.  21. 

—  Landes-Brandversicherungs-Kasse  des  Herzogthnms  Sachsen-Alten- 
burg far  1869.    Verwaltungsergebnisae  der  — .    75.  II.  20. 

—  Landesimmobiliar-Brandversicherungs- Anstalt,  die  königl.  säch- 
sische. (Verwaltungsergebnisse.  Uebersicht  ihrer  Einnahmen  und' 
Ausgaben  für  das  Jahr  1869.)   75.  IL  25.   89.  XX.  S.  456. 

—  Land-Fenersodetfit  der  Kurmark  Brandenburg,  der  Niederlauaitz 
und  der  Districte  JQterbogk  nnd  Beizig  für  1869.  Tnwaltungs- 
e^bnisse  der  — .   75.  II.  17. 

—  Land-Fenersocietät  für  die  Provinz  Schlesien  für  1869.  Verwal- 
tongsergebnisse der  — .   75.  IL  17. 

—  Magdelrargisohe  Land-Fenersocietät.  (Jeschichte  der  — .  76.  IL  IS. 

 Verwaltongsergebnisse  dersdben  für  1869.  76.  IL  18. 

—  Hobülarrersichernng,  die,  der  knrmärkischen  Land-Fenersocietät 
(von  BrOggemann).  74.  XIII.  10. 

—  Mobiliarversicherung  der  kurmärkischen  Land-Feuersocietät.  Ent- 
gegnung auf  die  Kritik  des  Herrn  Brüggemann  (Aachen)  über  die 

—  (von  Tettenborn).    129.  1870.  7G.  77.  SG.  98. 

—  Mobiliar- Versicherungsbank  „Aetna"  in  Wien.   156.  L  26. 

—  Nen-Vorpommersche  Brandversicherungs-Societät  Verwaltungs- 
ergebniase  der  —  für  1869.   76.  II.  17. 

—  Ostpreossische  Städte-Fenersocietät    Verwaltongsergebnisse  der 

—  für  1869.   75.  U.  25. 

—  Phosphor-Streichztindhölzchen.  Erneute  Warnung  wegerf  des  Ge- 
brauchs der  — ,  (Publication  der  Generaldirection  der  Land- 
Fenersocietät  2tt  Merseburg.)   75.  II.  22. 

—  Prämien-  und  Beserveberechnnog  bei  der  Feuerversicherung  (von 
Kanner).  166.  1.  3. 

—  Bechnungsabschlüsse  deutscher  Feuer-Versicherungsgesellschaften 
auf  Actien  (excL  der  Österreichischen)  für  1S69.  [Scnlnss  ans  74. 
Xm.  8.1   74.  XIII.  9. 

—  Rheinische  Provinzial-Feuersocietät.   76.  IL  14. 

—  Rückversicherung  in  Bezug  auf  Feuerversicherung.  156.  L  22.  38. 

—  Sächsische  Feoerrersicherongs  -  Genossenschaft,  projectirte,  zu 
Chemnitz.  89.  XX.  403. 

15 
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—  (Schleswig -Holsteiner]  Braadkasse  der  Städte  in  der  Provinz 
Schleswig  -  Holßtein.  VerwaltnngsergebaiBse  der  allgemeiaeii  — 
piü  1.  Jiüi  1S68  bis  dahin  1869.   75.  n.  22- 

—  (Schleswi^Holsteiner)  VersidieTaaesaDstalt  der  Aemter  und  Land- 
schaften  m  der  Prorini  Schlesw^-Holstein.  Vervaltungse^b- 
nisse  der  —  pro  1.  October  1868  bis  alt.  September  1869.  76.  iC  22. 

—  Stroh  aud  Schindel  (in  Rftcksicht  anf  die  Feuerrersichenuig).  90. 
VI.  46,   Ktö,  Vi.  41. 

—  Theaterbrände  (in  Bezog  auf  Feuerversicherung).   105.  VL  30. 

—  Versicherungsgesellschaft,  die,  zu  Schwedt  a.  0.  (Project,  die 
Gebäudeversicherung  einzuführen.)   74.  XIIL  10, 

—  Versicherung  gegen  Feuersgefahr  in  Kriegszeit^n.  Wie  steht  es 
mit  der  —  ?   74.  XUI.  9. 

—  Versicherangswerth.   Ab-  und  Zunahme  des  — .   105.  VI.  37. 

—  Vortheile,  üoer  die,  des  cementirten  Holzee  bei  Jeuer^^ahr  (von 
Belnscb).  35.  III. 

d.  Lebe»*  und  Tod«i&n<VerBiflliening.   XortalitAtstabeilen.   Aente  nud 
Lebflanrenkhenuig. 

—  Aerzte.  Die  Stellung  der  —  zu  den  Lebenaversieherungs-Gesell- 
Schäften.  (Aus  der  „Berliner  kÜDiachen  WocheDschrift'*  von  Dr. 
Davidsohn.)   166.  I.  36. 

 Aerzte  und  Lebensversicherungs-Anstalten.     (Polemik  gegen 

die  Davidsohn'schen  Forderungen  in  N^-  39  der  „Berliner  ihni- 
schen  Wochenschrift«  pro  1870.)   89.  XX.  S.  429. 

— '  AmerikaDischen  Sterblichkeitstateln,  die  (von  Profi  Gay).  156. 
I.  50.  53. 

—  BegräbaisskaBsen.   90.  VI.  50. 

~  Englische  und  deutsche  Sterblichkeitserfahrungen  in  der  Lebens- 
versicherung.  156.  I.  45. 

—  Erb^nossenschaften  oder  Ueberlebena-AHsociationen.  Expose 
des  Dirigenten  der  Filiale  der  „Earopa"  in  PreBsbui^,  Hr.  Adler, 
über  die  — .   156.  L  50.  51. 

—  Fundament^lzahlen  filr  Lebensversicherung,  abgekürzt  aufs  90. 
mit  Prämienzahlung  bis  zum  84.  Lebensjahre.   89.  XX.  S.  509. 

~  Geldwerth,  der,  des  Mannes  (aus  Me  RepubHc").   90.  VI.  45. 

—  Germania,  Ut,  en  Stettin.    81.  XX.  27.  31. 

—  Homoeojpatliic  Mutual  Life  Insurance  Compagnie,  the.   156.  /.  49. 

—  Invaliditätstabellen.   Die  Kaan 'sehen.   lOo.  VL  45. 

—  Lebensversicherung.  Ein  Wort  über  — .   90.  VI.  44. 

—  Lebeaaversicherong,  zur  —  (von  P,  Bietzsch).   138.  1870.  49.  50» 

—  Lebensversicherung,  die,  im  Canton  Bern  im  Jahre  1868  (von  Ä. 
Chatelanaz).   121.  V,  7-9. 

—  Lebensversicherung  in  den  Vereinigten  Staaten.   144.  IIL  92. 

—  Lebensversicherung.  Die  Zunahme  der  —  im  norddeutschen  Bunde 
während  des  Jahres  1S69.   90.  VL  31. 

—  Lebensversicherungs-Anstalten.  Gesch&ftseivebnisse,  Zustand  nnd 
Fortschritte  der  deutschen  —  im  Jahre  1869.  50.  XX.  991.  89. 
XX.  8.  390.  90.  VI.  41.  42.  105.  VI.  42.  43.  44.  45.  46.  138. 
1870.  43.   156.  I.  33.  34. 

—  LebensversicheruD^-Bank,  norddeutsche,  auf  Ckigenseitigkeit.  (Kri- 
tik des  Grflndungsprospectes  derselben.   156.  L  5. 

—  Lebensversicherungs-Gesellschaft,  deutsche  (in  Lübeck).  General- 
versammlung und  Kechenschaftshericht  fQr  1869.   156.  L  1. 

—  Lebensversicherungs  -  Geschäft,  das,  in  den  Provinzen.  105.  VI. 
47.  48. 

—  Lebensversichermigs-Policen.  lieber  die  Bestimmung  des  Zeitwer- 
thes  von  — .   156.  I.  42. 

—  Lebensversicherangß-Projecte.  Neue  englische  — .  90.  VI.  35. 
. —  Leoensverzekeringmaatschappij  in  Nederland.    37;  1870.  S.  616. 

—  Mortiditätsstatistik.  die,  bei  der  Gothaer  Bank.  156.  L  43. 
Hortalitätstafel,  die  neueste,  aus  den  Er&hrungen  von  20  engli- 
schen Gesellschaften.   156.  1.  43. 

—  Oesterreichische  atatistiach«  Centralborean,  daa,  für  Lebensver- 
sicherung.  90.  VL  51. 

—  Oesterreichische  Mortalitätsstatistik  und  Lebenavereichernng  (von 
Gatter).   156.  L  51. 

—  Policenruckkäufe.   90.  VI.  46.  47.  48. 

—  Benten-  und  Lebensversicherungs  -  Anstalt  zu  Dannstadt.  (26. 
fiechenschaftsbericht  für  das  Jahr  1869.)   89.  XX.  S.  346. 

—  Köckversicherung,  die,  bei  der  Lebensversicherung.   105-  VI.  36. 

—  Selbstmord,  Duell  und  Hinrichtung.  Die  Folgen  von  —  nach  den 
Bestimmungen  der  deutschen  Lebensversichernngs-Anstalten.  90. 
VL  27.  28. 

—  Selbstmord.  Stipulation  w^en  —  in  Bezug  auf  Lebensversiche- 
rungs-Banken.   156.  I.  20. 

—  Selbstmord  und  Lebensversicherung.   89.  XX.  S.  292. 

—  Sterblichkeitstafel.  Die  Herstellung  einer  —  aus  den  Erfehrungen 
der  deutschen  Lebensversicherung  -  Anstalten.  (Abdruck  der  in 
obiger  Angelegenheit  contra  Hopf  abgegebenen  Erklärung  des 
Dr.  Zillmer,  Vorsitzenden  des  Collegiums  nir  Lebenaversicherungs- 
Wiasenschaft  in  Berlin  sowie  der  Gegenbemerkungen  des  Ange- 
griffenen: Director  der  Gothaer  Lebensversicherungs-Bank,  Finanz- 
rath Hopf.)   89.  XX.  472. 

 Collegium  t&x  Lebensversichemngs-Wiasenschaft.  (Besprochung 

der  aus  der  Sitzung  vom  8.  October  nervorzuhebenden  feindseligen 
Uachinationen  gegen  das  frBhere  Vorstandsmitglied,  Finanzrath 
Hopf.)   89.  XX.  S.  415. 

•  CoUcgium  für  Lebensversicherungs- Wissenschaft  in  Berlin. 

Sitzung  der  ordentlichen  Mitglieder  vom  8.  October  1870:  Ver- 
sammlung vom  22.  October  1870.  —  Protokoll  öber  die  Sitzung 
der  Commiasion  f&  Herstellung  einer  Mortalitätstafel  etc.  166. 
L  30.  34.  46. 


Versicherungswesen. 

—  Mortalitätstafel.   Zur  deutschen  — .   89.  XX.  S.  480. 

 SterblidikeitstafeL   Herstellung  einer  —  aus  den  Eifahrungeu 

deutscher  Lebensversicherungs -Gesellschaften.  105.  VI.  49.  50. 
16«.  I.  2a  33.  47. 

 Sterblichkeitslist«.  Die  Herstellung  einer  — -  aus  den  Sterb- 
lichkeitserfahrungen der  deutschen  LeMnsveisieherangs-AnstaiteQ. 
(Verschiedene  Aufsätze  verschiedener  Autoren:  zum  Tbeil  Polemik.) 
90.  VI.  30.  32.  44.  46.  48. 

 Mortalitätstafel.   Sitzung  der  Commission  fQr  die  Herstellung* 

einer  —  aus  den  Erfahrungen  der  deutschen  Lebensversicherungs- 
Gesellschaften.  (ProtokoU  vom  3.  Deceroher  1870.)  89.  XX.  S.  482. 

—  Sterblichkeitstafeln,  die  neuen  englischen.   89.  XX.  S.  426. 

—  Todesfall- Versicherung,  die  kurze.  (Aus  der  „Zeitsduift  des  Osterr. 
Beomtenvereins".)   90.  VI.  44. 

—  Verbundene  Lehen.  Sind  —  wünschoisiKrthe  Riaicos?  166.  L  42. 

—  Verbundene  Leben.  Versicherungen  auf  — .  Vor-  oder  Kaehtheil 
dabei.   156.  I.  26. 

—  Versicherungsdauer  der  Gestorbenen.  TJeber  die  mittlere  — . 
156.  L  1. 

—  Vertrauensänte.   Bemerkungen  über  — .   89.  XX.  491. 

—  Vertrauensärztliche  Atteste.  Ein  Beitrag  zu  den  —  (von  HoflF- 
mannj.   156.  1.  37. 

—  Wahrscheinlichkeitsrechnung,  die,  und  die  Lebensversicherung  (von 
Kanner).   156.  L  35. 

—  Weshalb  die  Lebensversioherungs- Gesellschaften  eine  so  bedeu- 
tende Anzahl  von  Versieherungsanixfieen  alljährlieh  zurOckveisen? 
51.  XXVL  156. 

—  Zeichner-  und  Gegeaversieherung  hei  vechselseitigen  Veberlsbens- 
Associationen  (von  B.  C.  L.  Fenl).  89.  XX.  S.  381. 

e.  LaadwirtlucluftllcliM  TeitiohwniignraHB. 

—  Genossenschaftsfrage,  ,zur.   (Viehrersichemng.)   6.  XVIIL  12. 

—  Hagelschaden.  Soll  der  Landwirth  gegen  —  sich  versichern? 
124.  XXXVÜI.  7. 

—  Hagelversicherung,  zur.  I.  Polemik  in  der  norddeutschen  land- 
wirthschaftlichen  Zeitung  öber  Actien-  und  gegenseitige  Gesell- 
schaften. II.  Mehrjährige  Hagelversicherungen.  IIL  Die  Beform 
der  Hagelversicherung.    74.  XIIL  9. 

—  Hagelversicherung,  zur.  '  156.  I.  22.  44. 

—  Hagelversicherung.  Zur  Beoiganisation  der  (Ssterreidiiedien)  — . 
41.  L  1. 

—  Rinderpest-  und  Vieh-Versicherung^rage,  die.   5L  26.  224.  _ 

—  Versicherungsbedingungen  gegen  Feuersgefahr.  Die  landwirth- 
schaftlichen  — .   156-  I.  5. 

—  Versicherungsgesellschaft  gegen  Lungienseuche.  Die  Nothwendig- 
keit  der  Gründung  einer  —  (von  Dammann).   64-  VI,  72. 

f.  BeererBiohenuig. 

—  Germanische  Lloyd,  der,  und  das  Burean  Veritas.  52.  VII.  19. 
21.  24. 

—  l*rqfitahle  year,  a,  of  undertoriting.  jPrämie  und  Reingewinn  ver- 
schiedener See-Assecuranzgesellschaften  im  Jahre  1867  mit  ver- 
gleichenden Rückblicken,  oearbeitet  nach  ^Blacks"  malysis  of 
Marine  Inturance  Compames'  accounts,  London  ISTO."^  39. 
XXVITI.  1404. 

—  See-Assecuranzen,  die  fremden,  in  London.   ^9.  XX.  S.  487. 

—  Seerückversicherung  bei  Feuerversicherungs- Gesellschaften.  90. 

VI  39. 

—  Seeversicherang.  Versicherung  von  Fassagegeldexn.  Ein  Rechts- 
fall  über  — .  156.  I.  50. 

—  See  -  Versicherungsrecht  Geschichte  des  europäischen  — ,  von 
Reatz.   (Besprechung  dieses  Werkes.)   52.  VIT  20. 

—  Zee-assuranite.   37.  I87a  S.  7B1. 

g.  Veiaisehts  TersiAerBiigsbranduu. 

—  Cautionsdarlehen,  die,  der  Lebensversicherungs  -  Gesellaehaft  zu 
Leipzig.   90.  VI.  30. 

 Lebensversicherungs -GesellsGhafb  zu  Leipzig.    (Kritik  ihres 

Prospectes  über  Gewährung  von  Cautionsdarlehen  füi  Beamte.) 
156.  I.  6.  9. 

—  Heirathscautionen  nnd  Lebensversicherung.  (Die  obligatorischen 
Gautionen  bei  Verheirathung  der  Ofliciere  [12,000  fl.]  in  Oester- 
reich betreffend.)   105.  VL  44. 

—  Kriegsschäden-Versicherung,  über.   75.  II.  16. 

—  Kriegsversicherung.   90.  Vi.  30.  31.  34. 

—  Lebensversicherung,  die,  im  Kriege.   144-  III.  86. 

—  Spiegelgks-VersichemnssgeBch&ft,  das.  89.  XX.  S.  4S5.  90. 
VL  48.   105.  VL  48. 

—  Versicherung,  die,  während  des  Kriegs  (von  Hagedom).  65.  XIIL 
63.  64. 

—  Versicherung  kaufinSnnischer  Bücher,  die.   51.  XXVI.  191. 

—  Yersicherungszweig,  ein  neuer.  (Versicherung  der  Werth-Post- 
sendungen.)  90.  VI.  47. 

Volkswirthschaft. 

8.  Oescbiobte.   Systeme,   Sociale  Letaren.'  AUgwmelnes. 

—  Aufgabe,  die,  der  Reichsvertretung  auf  wlrthschaftlichem  Gebiete. 
85.  1870.  37. 

—  ßanquet,  U  äeuxiime  anntul,  du  CIu^  Oibden  (par  F,  ^o^) 
adresse  des  amü  de  la  paix  de  LondresJ.    57.  XIX,  S.  2%. 

—  British  Association,  the,  for  the  Adoancement  of  Science.  17.  1S70. 
466.  467. 

—  Capitalismus  und  Socialismus  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ge- 
schäfts- und  Vermögensformen,  von  Sohäffle.  (Ausfilhrliche  Kri- 
tik dieses  Werkes.)   18.  1870.  92. 
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VolkswiithseliAft. 

—  Claims  of  Science,  on  the,  to  public  recognition  and  sttpport;  with 
gpecial  refertnce  to  the  so-calhd  „Social  Sciences"  (by  W.  A.  Gvy). 
Ü.  XXXIIL  4. 

—  Omeiiueace»,  xome  special,  of  the  nJßrie  Ring"  (Erie  Itailway  Com- 
fony)  and  of  Paper  Money.    39.   XXVUL  1423. 

—  Eeat^omic  Science  and  Stattatics.  Opening  address  of  the  President 
^  Section  F.  of  tite  British  Association  for  the  Ädoancement  of 
Science,  at  the  XIV.  Meeting.  Lioerpool,  SaOember  1870  (bv  W. 
Stanley  Jeaons).    60.  XXXllI.  3. 

—  Ecoaomische  onderwerpen  hif  de  Staten-Generaal  in  hehandeling, 
»tüng  1869-70.  (De  Staatsbegrooting  voor  1870.)   S7.  1870.  S.  889. 

—  Economische  onderwerpen.  Staten-Generaal.  Aanteekenina  van  — . 
Ziain^aar  1869-1870.  (Vjijheid  van  Arbeid.  —  Nijverhetd  en  Ge- 
xondkeidt^poUtM.  —  FinäneieeU  twtten.  Belastinozaken  etc.)  37< 
187a  Ä  1161.  1255. 

—  Eeonomistes  fran^ais,  les,  au  XVIII'  siicle,  par  L.  de  Lavergne, 
Paris  1870.    (Compte-rendu  par  Courcelie-Seneuil.)    57.  XX.  12. 

—  Gebrauchswerth,  über  den,  und  die  Wirthschaft  nach  den  6e- 
giifisbeatimmungen  Hermann's  (von  Sch&ffle).   122.  XXVL  1. 

—  fjeacbicbte  der  TolkswirtliBcbaulicben  VerbSltnisse  Oesterreichs 
(TOD  A.  Horawitz).   54.  XV.  S.  285. 

—  timnds&tze,  zwei,  politischer  Oebonomie.   85.  1870.  32. 

—  Hock.  rNekrolog  des  Dr.  Carl  Freiherr  v.  Hock.)  122.  XXVI.  1. 
 Charles  de  Hock.    (Necrohgie  par  E.  de  Parieu.)   57.  XIX. 

S.  264. 

—  Inßuence  des  itUes  economtquea  tur  la  eimUsation,  par  J.  Hivet, 
Paris  1S69.    (Compte-rendu  par  H,  Baudrillart)   67.  XIX.  9. 

—  Inßuences,  des,  qut  subissent  les  sociitü  en  ee  qui  tauche  les  for- 
mes  de  gouvemement  (par  H.  Paesy).  [Exlrait  tfun  ouorage  sous 
presse.)    57.  XIX.  7. 

—  Justice  et  les  indgalit£s  sociales  (par  C.  Royer).  [De  ta  justice 
(Ions  Chvmanite  —  des  inigalites  sociales  au  point  de  vue  de  la 
justice  —  des  inegalitea  sociales  au  point  de  vue  economique  de  Vu- 
mij   57.  XX.  12. 

—  Krieg,  der,  und  die  wirthschafÜichen  VertrSge  (ron  A.  Lammers). 
40.  TL  5. 

—  Kritsskosten-Ligaidation,  zor.  Zasannnenstellang  der  Kriegslasten, 
die  nn  Jabre  1806  n.  1807  allebi  der  damalige  BwenmgsbaiiTk 
Brealan  (jetzt  Breslaa  n.  Omteln)  xn  tragen  bfttte.  189.  1870.  84. 

—  Letters  to  Statesmen :  „Engitsh  Workmen  and  English  Demoeracg" 
hl*  Couni  von  Bismarck).    17.  1870.  468.  469. 

—  Meeting  (XIV.)  of  the  British  Association  for  the  AdoancemetUof 
Science,  held  at  Liverpool,  14-21  SepUmber  1870.  Section  FC: 
Economic  Science  and  Statistics.    60.  XXXIIL  3. 

—  National'Political-League.  (LeUer  by  S.  Rolhwell.)   17.  1870.  462. 

—  Oekonomie,  die,  und  die  Moral.   85.  1870.  29.  30.  33.  34. 

—  Oneida- Community.  (Ein  dem  Werke:  „History  of  American  So- 
cialisms  by  J.  H.  iVo^"  entlehnter  Bericht  Oiber  die  -Religious 
Socioltat  communitia^  ZU  Oneüia  und  WeUinofbrd,  Conn.  II.  $•  A.") 
34.  X   271.  272. 

—  IHoutoioffie,  par  J.  A.  Soutsos,  Athine»  1869.  (Eritisohe  BeBprechnng 
Toratehenden  Werkes  tou  A,  K.  Benisrdakis.)  57.  XIX.  7. 

—  PoUtical  Economy  for  beginners,  by  Mrs.  Fawcelt.  (Besprechung 
Torstehender  Schrift.)   Sl.  2:.  261.  262. 

—  Pjlitical  and  Social  Lessons,  etc.  17,  1870.  465.  466.  467.  475. 
476.  477.  478.  479.  431. 

—  PoUtical  and  Social  Lessons  from  past  ages,  for  Englishmen  of 
the  present  day.   17.  1870.  469.  470.  471.  473.  474.  475. 

—  Pohtical  economy.  The  dixtribuHon  of  leealth.  53.  LXIII.  S.  321. 
~  PoUtical- Science- Assodationt  an,   adoanced  — .    (Letter  bg  lA* 

Heid.)   17.  1870.  471. 

—  PbUttaka  Ekonomiens  kistoria.  Orunddragen  of  den  —  JrSm  äldsta 
tiU  närvarande  tid,  qf_  A.  R.  Baichen,  Stockholm  1869.  (Bespre- 
cboDg  roistelienden  Werkes.)   165.  lS7a  49. 

—  Principes  de  la  scienee  politique  par  M.  de  Parieu,  Pttris  1869. 
(Q>mj>te  rendujiar  J.  Pautet.)   67.  XX.  12. 

—  Question,  la  dtte  sociale  et  les  moyens  de  combaUre  le  sodalisme. 
[Diseussion  dans  la  reunion  du  5  juillet  1870  par  la  Societe  d'eco- 
nomie  politique.]    57.  XIX.  7. 

—  Question  sociale  et  socialisme.  Diseussion  h  la  Sociite  d'economie 
politique.    Opinion  de  J.  Duval.    38.  IX.  319. 

—  Reeue  des  principales  publications  ^conomiques  de  Vitranger  (par 
M.  Block):  {Journal  of  the  Statistical  Society  of  London  —  the 
Economist  —  Merckanl  s  Magazine  —  Revue  trimestrielle  —  Zeit- 
schrift des  königl.  preussiechen  statistischen  Boreaos  —  Bremer 
Handelsblatt  —  Arbeitgeber  —  Oesterreicbiache  Economist  — 
rEconomista  d'ItaHa,  etcj   57.  XIX.  7.  57.  XX  10. 

—  KomantiBcbe  Schule,  die,  der  Nation^Öb)nomik  in  Dentachlfuid 
{von  W.  Roscher).  128.  XXVI.  1. 

—  Sociale  Zaatände  in  der  Oegenwart.  Üeber  die  —  (von  Fhiüpp- 
soD).   So.  m.  38.  39.  40. 

—  Soeiftle  nod  rolksvirthschaftliche  Gesetzgebung,  die,  des  alten 
Testaments,  unter  Berücksichtigung  moderner  Anscbauunffan  dar- 
gestellt von  F.  £.  Kübel,  Wiesbaden  und  Philadelpbia  187a  (Kri- 
tische Besprechung.)   143.  tUI.  3.  54.  XV.  S.  2a5. 

--  Socialismus,  der  amerikanische  (mit  theilweiser  Benutzung  von 
,Uistorv  of  American  socialisnis  by  T.  Humphrey,  Philadelphia 
IjiTO-J  {von  Döhring].   40.  VI.  2. 

—  Social  Science- Association,  its.  (XI V.  MeetiTig  at  Neiccastle-on-Tyne). 
17.  ISTO.  4G8. 

—  Soeial-Sdence-Congress,  the,  and  the  „Times".   17.  1870.  469. 


Volkswirtluchalt. 

—  Social  Movements  of  the  past  forty  yean  (by  G.  J.  Wolgoake).  34. 
X.  277.  279,  280.  281. 

—  ^eial  Reformers,  Mr.  Oven,  Mr.  Monüy,  and  other  (by  Travis). 
34.  X  281. 

~  Stsatswirthschaft,  franzfisisebe.   189.  1870i  98. 

—  Volkswirthachaftlicher  Unterriebt.  Die  VerallgemeineruDg  des  — 
Oron  Marschau).    107.  H.  8. 

—  Volkswirthschafts-Irfhre.  Bemerkungen  über  die  —  und  ihr  Ter- 
faältnias  zur  Sittenlehre  (von  K.  H.  Bau).   122.  XXVI.  1. 

—  Wkat  is  Social  Science  t  (by  Travis).    34.  X,  275.  278. 

—  Wirthscbaftliebe  Sünden.  Einige  alte  und  weitverbreitete  — .  ]]. 
1870.  706.  707. 

b.  mrtluelufaidhe  ZnftSnde. 

—  Australiens  CulturrerhältDisse.   14.  XXIT.  39. 

—  Brasiliens  wirthsehaftliche  Zustände  im  2.  Semester  1868  (nnter 
dem  Einflösse  des  Krieges).    [Consularbericbt.]   13.  XXII.  41. 

~~  Califomiens  wirthscbafUiche  (änd  commercielle)  Lage.  (Ans  dem 
letzten  Jahresbericht  des  noradentscben  Consmats  in  San  Fran- 
cisco.)  40.  VI.  5. 

—  Chinese  labor.    53.  LXIIL   S.  97. 

—  Civilisation,  die,  der  Hof^nzoaen  (ron  H.  Frb.  y.  Maltzan).  (Aus 
dem  Eeich  des  Khedive  IV.]   68.  XXXIX.  50. 

—  Cultur,  die,  die  alle  Welt  beleckt  (von  H.  Frh.  v.  Maltzan).  [Aus 
dem  Eeich  des  Khedive  IIL]   68.  XXXIX.  48. 

—  Colturarheit  in  Dalmatien.  Eine  Probe  österreichischer  — .  85. 
1370.  28. 

—  Culturprodacte,  die,  der  Eepublik  Onatemala  (von  Q.  v.  BemonlU). 
78.  XVI.  12. 

—  Deutsch-Lothringen.  Departement  Mute.  (VolkswirthschaftUehe 
Zustandsscbilderung.)   94.  III.  49. 

—  Deutsch-Lothringen  and  Elsass.  Zur  Statistik  von  — .   43-  IX.  42. 

—  Economic  prooress,  on  the,  of  New  Zealand  (by  A.  Hamilton).  53- 

LXIIL  s.m. 

—  Elsass,  das  (seine  wirthschaftlichen  und  Haadelsverhältnisse).  11. 

1S70.  7&1.  705. 

—  Fisheries.    General  Grand  and  the  — .    S3.  LXIIL  S.  403, 

—  Groenland.  Population  ä  la  ßn  de  1863.  Kehe  et  chasae.  Pto- 
duction  des  gratsses.   9.  1870.  1855. 

—  Hamm.  Der  Kreis  — .  (Qetvraphisch-stfttiBtiscbe  Skizze  nach 
Statistik  des  Kreises  Hamm,  1870.)  94.  Ol.  87. 

—  KriegssehSden,  die,  von  1866  mid  aeren  VergQtnng  im  Kfinigreicb 
Sachsen.   120.  XVL  7.  8. 

—  Land  und  Leute,  sowie  die  wirthschaftlichen  Zust&ade  in  Elsass 
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sichemngs-Gesellschaft  (Aachen). 

75.  Mitthetlungen  für  die  öffentlichen  Feuerrersichernngs- 
Anstalten  (Mersebnig). 

76.  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik,  heraus- 
gegeben von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission 
(Wien).  ^ 

77.  Mittheilungen,  statistische,  und  andere  wissenschaftliche 
aus  Bussland  (St.  Petersburg). 

78.  Mittheilungen  aus  J.  Perthes'  geogr.  Anstalt  (Gotha). 

79.  Mittheilungen  an  die  Mitgliraer  des  Vereins  für  hes- 
sische Geschichte  und  Landeskimde  (Kassel). 

80.  Moniteur  d^hygiene  et  de  salvbrit^  publique  {Paris). 

81.  Moniteur  des  inter^s  mat^riels  [Paris). 

82.  Naturforscher,  dei'  (Berlin).  * 

83.  Newspaper  Press,  the  (London). 

84.  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  etc.  zn  Darmstadt 
(Darmstadt). 

85.  Oekonomist,  österreichischer.  Organ  des  volkswirth- 
schaftlichen  Vereins  in  Wien  (Wien). 

86.  Prenssische  Jahrbücher  (Berlin). 

87.  Publishere'  Circular,  the,  and  genend  record  of  British 
and  foreigii  XÄterature  (London). 

88.  Beport,  monthly,  of  tJie  deputi/  special  Commissioner 
of  the  Bevenue,  in.  clutrge  of  the  Bureau  of  StaUstica 
( Washington). 

89.  Bundschau  der  Versicherungen  (Leipzig). 

90.  Saski'sche  Zeitschrift  för  das  Versicherungswesen  (Leipzig). 

91.  Semaine  financihre,  la  (Paris). 
*92.  Revue  des  deux  mondcs  (Paris). 

93.  Sonntagspost.  Eine  schweizerische  Wochenschi"ift  (Bern). 

94.  Vierteljahrshefte  des  königlich  preussischen  Staatsan- 
zeigers (Berlin). 

95.  Sti^tsarchrr,  das  (Eambui^^. 

96.  Strafrechts-Zeitung,  aligememe  deutsche  (Leipzig). 

97.  Statistisk  Ttdskrift,  ut^fm  af  lamgL  Statistism  Central- 
Byrkn  (StockJiolm). 

98.  l^dschrift  voor  Staathuishovdkunde  en  Statistieh  (ZwoUe). 

99.  Transactions  of  the  Manchester  Statistical  Society  (Manr- 
chester). 

100.  Unsere  Zeit.  Dentsche  Bevue  der  Gegenwart  (Leipzig). 

101.  Volksschule,  die  dentsche  (Minden). 

102.  V ersieh emngszeitung,  deutsche  (Berlin). 

103.  Vierteljahrsschrift,  deutsche  (Stuttgart). 

104.  Volksivirth,  der.  Zeitschrift  für  Finanz-  imd  Verkehrs- 
wesen, Handel  und  Industrie  (Wien). 

105.  Asseciu^nz,  die.  Organ  fiir  das  gesammte  Versiche- 
rungswesen.  B&la.s&  zum  Volkswiitli  (Wien). 

106.  Wegweiser,  der.  Organ  für  Volksbildung  in  Deutsch- 
land (Berlin). 

107.  Welthandel,  der  (Stuttgart). 

*108.  Dingler's  Polytechnisches  Journal  (Stuttgart). 

109.  Wochenschrift,  baltische,  fiir  Landwirthschaft,  Gewerb- 
fleiss  und  Handel  (Dorpat). 

110.  Wollengewerbe,  das  deutsche  (Grunbeig). 

111.  Zeitschrift  für  Bauwesen  (Berlin). 

112.  Zeitschrift  für  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  in  dem 
preussischen  Stiuite  (Berlm). 

113.  Zeitschrift  fiir  Ethnologie  (Berlin). 

114.  Zeitschiift  der  Gresellschaft  fiir  Erdkunde  zu  Berlin 
(Berlin). 

115.  Zeitschrift  für  prenssische  Geschichte  und  Landeskunde 
(Berlm). 

116.  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  und  Bechtspflege  in  Preus- 
sen (Berlin). 

117.  Zeitschrift  für  Gewerbe,  Handel  und  Volkswirthscliaft. 
Organ  des  oberschlesischen  Berg-  und  Hüttenmänni- 
schen Vereins  (Benthen). 

118.  Zeitschrift  fiir  Capital  und  Bente  (Stuttgart). 

119.  Zeitschrift  des  königlich  bayerischen  statlstdschen  Bu- 
reaus (München). 
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120.  Zeitschrift  des  königlich  sächsischen  statistischen  Bu- 
reaus iLeipzigt 

121.  Zeitschiift  fäx  schweizerische  Statistik  (Bern). 

122.  Zeitschrift  ßir  die  gesammte  Staatawissenschaft  (Tü- 
bingen). 

123.  Zeitschrift  des  landwirihschaftlichea  Centralv^eins  der 
Provinz  Sachsen  (Halle). 

124.  Zeitschrift  deä  landwui;h8chaftlichen  Yerems  filr  Khein- 

preussen  (Bonn). 

125.  Zeitschrift  des  Vereins  für  hessische  Geschichte  und 
Landeskunde  (Kassel). 

126.  Zeitschrift  för  Völkerpsychologie  und  Sprachwissenschaft 
(Berlin). 

*127.  Zoologischer  Garten,  der  (Frankfurt  a.  M.>. 

128.  Zeitung,  Leipziger  iUnstrirte  (Leipzig). 

129.  Niendoifs  Zeitung  ftir  Landwirthe  und  Grundbesitzer 
(Berlin). 

130.  Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn-Verwaltüi^en 

(Leipzig). 

181.  Beiträge  zur  Statistik  Mecklenburgs  (Schwerin). 

132.  Statistische  Mittheilimgen  über  das  Grossherzogthum 
Baden  (Kailsmhe). 

133.  Beobachter,  landwirthschaftlicher  (Beiblatt  zum  Bres- 
laner  Handelsblatt)  (Breslau). 

134.  Zeitschiift  des  Vereins  der  AVoUinteressen  Deutschlands 
(Berlin). 

*135.  Klinik,  deutsche  (Berlin). 

136.  Spi'udel,  der.  Allgemeines  deutsches  Badejoumal  (Wien). 

137.  Gewerbe-  und  Industriezeitschrift,  deutsch -amerikani- 
sche (New- York  und  Leipzig). 

138.  Industriezeitung,  deutsche  (Chemnitz). 

139.  Waisenpflege,  die  öffentliche  (Berlin). 

140.  Courriei;  le,  dex  rhernins  de  fer  iParis). 

141.  Vierteljaimsscln-itt.  norddeutsche,  rar  Handel,  Schiffahrt 
und  Verkeiirswesen  (Kostock). 

142.  Vierteljahnsschrift,  deutsche,  für  öffentliche  Gesundheits- 
pflege (Braunschweig). 

143.  Vierteljahrsschrift  fär  Volkswirthschaft  und  Culturge- 
scbichte  (Berlin). 

144.  Versiclierungszeitung  (Beilage  zimi  Frankfurter  Actio- 
nat)  (Frankfurt  a.  M.). 

145.  Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  Bu- 
reaus (Berlin), 

146.  Annalen  der  Typographie  und  verH'andteu  Kfinste  und 
Gewerbe  (Le^ipzig). 

147.  Archiv  des  nordd.  Bundes  und  des  Zollvereins  (Berlin). 
148*  Journal  of  the  American  Geographical  atid  Statistical 

Society  [New-  York). 

149.  Remteil  eonaulaire  du  royaunie  de  Belffique  {Bi-nadles). 

150.  Morgans"  British  Trade  Journal  [London). 

151.  Aus  dem  Walde.   Mittheilungen  in  zwanglosen  Heften 
(Hannover). 

152.  Gon-espondenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  jür  An- 
thropologie, Ethnologie  und  Urgeschichte  (Berlin). 

153.  Mittheilungen   des  herzogl.  anhaltischen  statistUchen 
Bureaus  (Dessau). 

154.  Vei-zameling  van  konsidare  etc.  berifften  Over  n^verheit, 
handel  en  acheepvaart  {*8  Gravenhage). 

*155.  Kiiinbmgk  Redew,  the. 

156.  Annalen  des  gesammten  Versicherungswesens  (Leipzig). 

157.  Bulletin  internatimial  des  Soeiäis  de»  seeoura  aua  mi- 
litaireit  blesses  [Geneve). 

158.  Verhandlungen  des  Vereins  zur  BefÖrderui^  des  Gfr- 
werbfleisses  in  Preussen  (Berlin). 

159.  Schnlzeitung,  norddeutsche  (Minden). 

160.  Figuier,  Vannee  sdentißque  (Paris). 

161.  Jahresbericht  des  physikalischen  Verems  (Frankfurt  a/M.) 

162.  Centraiblatt,  literarisches,  iür  Deutschland  (Leipzig). 


163. 

164. 

165. 

166. 
167. 

168. 
169. 

170. 

171. 
172. 
173. 

174. 
175. 
176. 
177. 
178. 

•179. 
•180. 
•181. 

•182. 

•183. 

•184. 
•185. 
•186. 
•187. 
•188. 

•189. 
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•191. 
•192. 
•193. 

•194. 
•195. 

•196. 
•197. 

•198. 
•199. 

•200. 
•201. 

•202. 
•203. 
•204. 

•205. 
•206. 

•207. 
•208. 

•209. 
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Zeitung,  deutsche.  Wochenschrift  fttr  Politik,  Staats- 
wKsensehaften  etc.  (Berlin). 

Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  vater- 
ländische Cultur  (Breslau). 

TtdskrU't,  svenskf  für  Uteratur,  poliiik  och  ekonomi 
[Stockholm). 

J}ehhxnn,  Annvaire  scietd^ite  (Paria). 
Goiupass.   Jahrbucli  für  Handel,  Industrie  und  Ver- 
kehr (Wien). 

T7i"i«i  de  St.  Martin,  rannte  geographique  {Paris). 
Berlin  und  seine  Entwicklung.   Städtisches  Jahrbach 
für  Volkswirtbschaft  und  Statistik  (Berlin). 
Jahrbücher,  württembergische,  fflr  Statistik  und  Landes- 
kunde (Stuttgart). 

Behm,  geographisches  Jahrbuch  (Gotha). 
Wirth,  deutscher  Gewerbskalender  (Wehnar). 
Companim  to  the  Almanae.    Year-book  of  general  in- 
fojvnation  (JjOndon). 

Miners  Journal,  the.  Cool  statistics  rotster  [Potst-üle). 
Q>mmejrial  reportsfrom  Her  Majes^'a  Comuds  {London). 
Schumacher,  Jahrbuch,  der  LandwirUischaft  (Leipzig). 
Georgica.  Monatsschrift  fÜiLandwirthschaft  etc.  (Leipzig). 
Mentzel  und  t.  Lengerke,  landwirthschaftlicher  Kalen- 
der (Berlin). 

Annales  d^Jiyihie  publique  et  de  mHecim  legale  (Paris). 
Anzeigen,  (jöttingische  gelehrte  (Grötting^). 
Anzeiger,  neuer,  für  Bibliographie  und  Bibliotheks- 
wissenschaft (Dresden). 

AtJienaeum.    Journal  of  EngUah  'and  forägn  Uieror 
ture  (London). 
Ausland,  das  (Stuttgart). 
Berliner  Bevue  (Berlin). 

Centraiblatt  für  die  deutsche  Papierlabrikation  (Dresden). 
Centralblatt,  pohiechnisches  (Leipzig). 
Engineer,  the  {London). 

Epoche,  die.   Monatsschrift  fiir  die  gesammten  gasti- 
gen und  materiellen  Interessen  (Wien). 
Gerberzeitung,  deutsche  (Berlin). 
Grenzboten,  die.   Zeitschrift  füx  Politik  mid  Literatur 

(Leipzig). 

Hamms'  agronomische  Zeitung  (Leipzig). 

Handelsblatt,  deutsches  (Berlm). 

Im  neuen  Reich.   Wochenschrift  för  das  Leben  des 

deutschen  Volks  in  Staat,  Wissenschaft  etc.  (Leipzig). 

Journal  of  Anthropologg  {London). 

Kj-iegerheil.   Organ  der  deutschen  Vereine  im  Felde 

verwundeter  und  erkrankter  Krieger  (Berlin). 

Lehrerzeitung,  allgemeine  deutsche  (Leipzig). 

London  Journal.    Pecord  of  Zdteraiure  Science  and 

Art  (London). 

MiUtärzeitung,  allgemeine  (Darmstadt). 
Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahn-Wesens  (Wies- 
baden). 

Post,  deutsche.  Blätter  über  Verkehrswesen  (Berlin). 
Satwday  Peview  of  PoUUcs,  läteraiure,   Science  and 

Art  (London). 

Schmidt's  Jahrbücher  der  gesammten  Medicin  (Leipzig). 
Schulblatt,  ijreussisches  (Berlin). 
Versuchsstationen,  die  landwirthschaftUchen  (Chemnitz  i. 
,  Westermann's  Monatshefte  (Braunschweig). 
Zeitschrift  des  bayerischen  Architecten-  und  Ingenieiir- 
vereins  (München). 

Zeitschrift,  österr.,  fär  Berg-  und  Hüttenwesen  (Wiem. 
Zeitschrift  für  Epidemiologie  und  öffimtliche  Gesnnd- 
hotspflege  (Dam^dt). 

Zeitschrift  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Arebi- 

tectenvereins  (Wien). 

.Zeitschrift  für  deutsche  Spiritusfabrikation  (Leipzig). 
.  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  (Berlüi). 
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ZEITSCHRIFT 


DES 


KÖNIGLICH 

PBETJSSISCHEN  STATISTISCHEN  BÜEEAÜS. 


XISX3IOXZIT     VOX7     DESSEKT  IDrREOXOR 

D^^  ERIfST  EMEL 


ELFTER  JAHRGANG. 

1871 


Heft  III.  und  IV. 

(Juli — Deoember.) 


Bekanntmachung,  die  Aufhebung  der  Kalender -Verlegergebühr 
betreffend, 

T>as  statistische  Seminar  und  das  Studium  der  Statistik  überhaupt ; 
mit  einer  graphischen  Beilage.  Von  Dr.  Engel.   S.  181—210. 

I>«rcbschnittsprei8e  der  wichtigsten  Lebensmittel  für  Menschen  und 
Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktorten  der  preussischen 
Monarchie  und  zvar  für  das  Kalenderjahr  1870  und  das  Emte- 
jahr  1870/71,  sowie  ftr  die  65  Jahre  yon  1816—1870  incl. 
S.  211—243. 

rWe  Ernteerträge  im  preuaswchen  Staate  und  seinen  Provinzen  in 
den  Jahren  1870,  1871  und  1862—1871.   S.  244—245. 

Die  Fostbezirke  des  Norddeutschen  Bundea  1870.   S.  246. 

Oeschichtlidies  Itber  die  Beurkundung  des  Fenoneostandes  in  der 
preuasischen  Monarchie.   S.  247 — 270. 

I>ie  Anireadang  der  ZShlkartenmetfaode  bei  der  in  Hamburg  am 
1.  Decbr.  1871  an^efQhrtra  Volkszählung;  von  J.  C.  F.  Ness- 
ln an  n.   S.  271^276. 

Die  Lebens-  und  Feuerrersicherung  im  preussischen  Staate 
und  in  Deutschland  in  den  Jahren  1867,  186S  und  1869, 
mit  Bückblicken  auf  frühere  Jahre ;  von  H.  B  r  ä  m  e  r. 
S.  277—348. 

Die  fitSdtisclien  und  ländlichen  Commnoaleinheiten  des  preussischen 
Staates  und  ihre  Gruppirung  noch  der  EinwohnerzaU-,  von 
£.  Blenck.   B.  349—358. 


Versuch  einer  Statistik  de#  Nationalitäten  im  preussischen  Staate; 
von  KarlBrämer.   S.  359—370. 

''  Die  Schulbildung  der  Ersatzmannschaften  in  Freussen  mit  Bück- 
sicht auf  ihre  Familienspradte;  von  K.  Brfimer.  8.371. 

^  Die  Steinstrasseu  im  preussiscbtm  Staate  im  Jahre  1870;  von  K.  B. 

l        S.  378-574. 
Eine  Milliarde  Kriegskosten -Entachfldigung,  welche  Freussen  an 
Frankreich  zahlen  musste;  von  Max  Duncker,  S. 377— -380. 

?  Die  Comniisfiion  für  die  weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  Zoll- 
Vereins,  bezw.  des  deutschen  Reiches.    S.  381. 

\  Die  Bevölkerung  von  Strassburg  1866  und  1871.   S.  382. 

>  Abstracte  und  realistische  Yolkswirthe-,  von  Dr.  L.  Brentano. 

;        S.  383—385. 

;  Dank  und  Quittung.   S.  385. 

{  Nekrologie.   S.  386—387. 

■  Literaturanzeigen.   S.  388 — 890. 

~  Itihaltsfibersickt.   S.  390. 

'  Die  Reform  der  Gewerbestatistik  (Fortsetzung  und  Schluss  von 
(        S.  143  eU.  Jahrgang  1870);  von  Dr.  Engel.   S.  891—408. 
)        Anhang  hierzu:  Bericht  der  Coramission  nir  die  weitOTe  Ans- 
,  bildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  betreffend  die  Gewerbe- 

•f  Statistik,  IV  und  U6  Seiten  eigener  Paginirung.  ' 


AI»  t>esoii.<lei*c  Boilttf  e: 

AcceasionsverzeichnisB.   Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  Januar  bis 
November  1871  einverleibte  Werke^  nach  Wissenschaften  geordnet;  von  Dr.  F.  Lipp  er  t.    S.  XIX. — XXXXIL 


Berlin 


1871. 


Verlag  des  Königlichen  Statistischen  Bureaus 
(»r.  Em«!). 
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Zu  den  gediegensten  FacÜzeitschjiften 

gehören  die  in  unterzeichneter  Expedition  erscheinenden 

A  n  n  a  1  e  n 

des  gesainmten 

Versicherungswesens. 

III.  MrsMg  — 1871 

Jährlich  104  Bg.  4  —  Abonnemontspreis  vlvrte^fthrlloh  2  Tldr. 

Der  Bernf  nnaei'er  Annalen  ist,  die  Vomrtheile  des-  PabUcums  zu 
lerstSren,  den^ben  in  verständlidier  und  klarer  Fonn  die  hohe  Bedeutung 
des  Verricherungswesens  fQr  den  {Einzelnen,  wie  fQr  das  Wohl  der  Gesammt- 
heit  darzuli^en.  Das  Publicum  soll  durch  sie  belehrt  werden,  dass  Handel 
und  Industrie,  Untemehmongslust  und  geschäftlicher  Betrieb  erst  durch  die 
Versicbemng  ihre  Solidit&t  erlangen  und  in  Aufecbwung  kommen. 

Isserate  jeder  Art  werden  in  der  Expedition  angenomnien ;  die  zwei- 
spaltige Petitzeile  oder  deren  Kaum  mit  2'/,  Ngr.  bereelmet. 

Leipzig.  X33:p  ofll'tioii 

der 

Annalen  des  gesammten  VersiohemngsweBens. 


Verla«  von  O.  UlasBe  zu  QaedlbAnz^  tmd  Leipzig: 

Der  Preussische  Strafprozess, 

nach  den  positiven  Gesetzen  und  legislatorischen  Quellen,  unter  Anführung 
sammtlicber  ergänzenden  Verordnungen,  Ministerialerlasse ,  Obertribanals- 
Entscheidungen  etc.,  dargestellt  and  erläutert 

Ton 

Adolf  Frantz. 

(Quedlinburg  und  Leipzig.  Zweite  Aasgabe.  738  S.  gr.  8.  Preis  2  Thlr.) 
Der  verstorbene  Geheimrath  Prof.  Dr,  Ahegg,  die  borühmteate  Autorität  der  Straf- 
rechtswissenschaft seiner  Zeit,  acbliesst  in  seiner  kritischen  Revue:  „Die'  Preussische  Straf- 
gesetzgebnng  und  die  Kechtäliteratur  etc."  seine  Becension  des  obigen  angezeigten  Buches : 
„Die  Zusätze ,nnd  Erläuterungen,  welche  den  Teitessteilen  liinzngefügt  werden,  sind,  wie 
schon  der  äussere  Umfang  ersehen  lässt,  in  grösserer  fieicbhaltigkeit  und  mit  sorgfältigerer 
Wahl  mitgetbeilt,  als  in  irgend  einer  der  Schriften,  die  mehr  als  blosse  Quellenzusammen- 
stellungen  zu  liefern  bestimmt  Rind,  und  man  darf  wohl  diesem  Werke  eine  der  ersten 
Stellen  unter  den  literarischen  EracJieinuiigen  im  Gebifte  unseres  Strafprocesses  anweisen". 
—  Archiv  für  Preoss.  Strafrecht.   Herausgegeben  von  Goltdammer  etc.  Bd.  II.  S.  64. 


Verlag  von  Xilu^fcu  Fa.bi'ieiu«  .zu  UagdelniTg: 

Der  Freussische  Civilprozess, 

nach  den  Gesetzen,  Verordnungen,  Ministerialerlassen ,  Obertribanals- 
Entscheidungen  etc.  etc.  dargestellt  und  erläutert 
von 

ki»U  VmU. 

(Magdeburg.  —  795  Seiten  gr.  8.  Preis  2  Thlr.  10  Sgr.) 
£ho  die  deutschen  Processordnungs-Entwllrfe  endgültig  herathen,  genehmst  und  in 
Beohtal^qdt  gesetzt  sein  werden,  dürfte  n«ch  einige  Zeit  vergehen,  so  dass  die  beiden  oben 
angezdgten  Lehr*  und  Handbächer  noch  immer  praktisch  brauohhar  dad,  zumal  da  sie 
dm  Text  der  Gesetze  etc.  etc.  Oberall  nach  dem  Wortlaut  der  offidellen  Quellen  in  fiber- 
sichtlicher Ordnung  wiedergeben.  Der  Hand^hrauoh  der  Bttcher  wird  Jedermann  durch 
alphabetische  Sachregister  ermöglicht  und  erleichtert. 


Verlag  von  fViedz*.  Koi-Ucaanprin  Berlin: 

Die- Haftpflicht 

der 

Eisenbahn-,  Bergwerks-  und  Fabrikuntemehmer 

in  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn. 

Dargestellt  und  erläutert  von 

Adolf  Frantz. 

Zu  beziehen  als  Separatabdnick  aiua  der  „Zeitschrift  ftlr  Gewerbe  etc.",  zum  Preise 
von  7</i  Sgr.,  oder  im  Abonnement  der  genannten  Zeitschrift,  so  weit  Exemplare  noch 
vorhanden.  — 


Bei  S.  Nirzel  in  Leipzig  erscheint: 

Im  neuen  Reich. 
WochenscliTift 

für 

das  leben  des  deutschen  Volkes 

in 

Stut.  WiMeatehift  Mi  Kntt. 

Unter  Mitwirkung  von  Gestav  Frejlai^ 
herausgegeben  von  Dr.  A.  D«if. 

Mit  der  soeben  erschienenen 
No.  1  hat  das  erste  Semester  des 
2.  Jahrganges  begonnen,  auf  wel- 
ches alle  Buchhandlungen  und 
Postämter  des  In-  und  Auslandes 
Bestellungen  annehmen. 

Der  erste  Jahrgang  der  Wochenschrift, 
die  allenthalben  ungewöhnlicher,  stetig 
wachsender  Theilnahme  des  gebildeten 
Publicums  begegnete,  brachte  neben  den 
auf  die  Tagespolitik  bezüglichen  Artikeln 
und   Correspondenzen   grössere  wiasen- 
Bchaftliche  Aufsätze  u.  a.  von  den  nach- 
stehend genannten  Autoren.    Auf  dem 
Gebiete  der  Philosophie:  E.  v.  Hart- 
mann, W.  Lang,  K.  Frhr.  du  Frei  — 
der  Katurforschung :  R.  Baltzer,  H.W. 
Dove.  C.  Ludwig  —  der  staatswissen- 
schaftlichen  und  geographischen  Discipli- 
nen:  v.  Bar,  A.  Lamniers,  F.  Marthe, 
W.  Roscher,  H.  Schwabe  —  der 
Altertbumskunde :  0.  B  e  n  n  d  o  r  f f ,  A. 
KlUgmann,    Th.   Momiusen,  Tb. 
Nöldeke,   B.  Schöne,  —  der  all- 
gemeinen  Historie   und   der  Culturge- 
scbichte:    W.    Graf  Bandissin.  E. 
Böhmer,  M.  Büdinger,  P.  Dahn, 
E.  Dümmler,  G.  Freytag,   K.  G. 
Heibig,   B.  Kagler,   J.   0.  Opel, 
Th.  Toeche  —  der  Sprachwissenschaft 
und  Literaturgeschichte:  M.  Beruajs 
G.  Cur  tin8,A.  Leskien,  H.Schucbardt 
— ■  der  Kunsthistorie   und  ästhetl-^hen 
Kritik:   J.  A.  Crowe,   C.  Justi,  W 
Lübke,    H.   Lücke,   F.    Pecht,  C 
Schnaase,  A.  Springer  —  der  kirch- 
lichen   WisBenschaft :    K.    F  r  i  e  d  b  e  r  g 
A.  Hausrath,  H.  Weingarten  — 
ausserdem  biographische,  kritische  u.  a. 
vielseitige  Beiträge   besonders   von  iL 
Beriiays,   C.   Ä.   H.  Bnrekhardt, 
A.  Dove,  G.  Freytag,  F.  Hiller. 
E.  Pauli,  G.  Waitz  etc.  etc. 

flil^ihrlger  Abemiaeptstirrist  4  TUr. 


Alle  Bnohhandlnngen  und  Fostanstaltai 
liefern: 

^«5  alle« 

lUustrirte  Monatshefte 
fir  Länder-  ind  VölkerkMide 

nnd  verwandte  Fächer. 

Bed.  Dr.  Ott«  Mltub. 
Pnis  jedes  Uonatshflftes  T'/t  Bgr.,  «loh  «huelit. 

Das  stfbea  ersehlrme  «sie  &>fl  dM  drlUn 
JahifsinFs  enthUt:  IskenMlImi.  NMpH,  von 
R.  Ave-Lallemant.  Me  Sicfcsn  la  BiehNbOrgM, 
TOD  B.  Zöllner.  Schlffscansl  iaA  dea  fithuns 
vei  Darirn,  von  General  W.  Heine.  €.  C. 
r.  4.  DrckMi  In  OstafHIt.  WInlerfcarwte  in  in 
A^ra,  von  C.  Schildbach.  Ans  Jan  und  Sumetn, 
Ton  K.  LÖffler.  Nnijiirk,  v.  H.  Peter-Peters- 
hansen.  Aus  drr  auslral.  Colonie  VictMla.  Ans 
TlfllM.   33  nisrrlirn  etc. 

.flu  T.HolssrhnHIrn  unit  3  KarleM. 

Diese  SlonalNxrkrlfl,  reich  aiisKeslaUel  nll  m- 
Irfflllrlipn  Haliscknltlrn  und  Karlen,  bringt  in 
all^ciiietn  verüläiidllchpr,  ansprechendrr  und  untrr- 
baltendrr  Fnrni  tnterrssantr,  nianBl^Ntgr  und  ft- 
dlegene  Schltdrruugen  aus  allen  ThHlen  drr  Weil, 
v»n  dro  töckfifrslen  Verfassern  und  bestrebt  sich, 
hierdurch  f^eojEraplilsckrs  Wissen,  das  ffir  Jeden 
firblldeten  hentiutage  uueHtbehrtlrli  Ist,  In  den 
vrheslen  Kreisen  in  rerhrrllen  und  »i  fördrra. 

niastrirte  Prospecte  gratis. 
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Maltsübersicht 


L  ud  IL  Heft.   J»ur  bis  Juni  1870. 


aeita 

'Da«  nene  deutsche  Beiduland  Elsass  mit  Deutsch -Loth- 
ringeü;  eine  statistische  Skizze  von  Karl  Bremer. 

1.  Die  Bildung  des  Reichslandes,  2.  Lage  und  Aas- 
dehnang,  3.  Ort^raphie,  4.  Hydrographie,  5.  Klima, 
6.  Xatniproducte ,  7.  administrative  Eiatheilnogen, 
8.  Stand  der  Berölkerong,  9.  E^tischaften,  10.  Be- 
wegung   der   Bevölkerung,     11.  Gmndeigentham, 

13.  Laudwirthschaft,  13.  Yiebzucht  und  Viehhaltung, 

14.  PoTstvrirthschaft,    15.  Industrie,  —  16.  Veräii- 
denmgen  während  des  Brucks  1—40 

n.  Cartou. 

Die  Selbstmorde  in  Preussen  im  IV.  Quartal  1868  und  im 
Jahre  1869;  von  Dr.  C.  H.    1.  Berichtender  Theil, 

2.  ausführender  Theü,  3.  Tabellen  41—120 

Vit  Bevegwig  des  Grondeigenthums  innerhalb  der  spann- 

Wngm  bftuerlichen  Nahnmgm  und  Ideinen  ISndlidien 
Besitzungen  in  den  sechs  östlichen  Provinzen  der 
preusgischen  Monarchie  und  in  der  Provinz  Westfalen 
während  des  Zeitraums  vom  1.  Januar  1865  bis  £nde  • 


1S67  und  seit  der  im  Jahre  1860  erfolgten  An&ahme 
der  Matrikeln  -,  Denkschrift,  bearbeitet  im  Ministerium 
flir  die  landwirthschafttiehen  Angelegenheiten  .   .  . 

Der  internationale  Schiffahrtscdngress  und  die  internationale 
maritime  Ausstellung'  in  Neapel  1871  

Beiträge  zur  preussischen  Staats-  und  Communal-Finanz- 
statistik;  vom  Regierungsassessor  Blenck,  Mitglied 
des  königl.  statistischen  Bureau 's.  1.  Lage  der  Gtesetz- 
gebnng,  2.  Ergebnisse  der  Staats-  und  Communal- 
Finanzverwaltnng,  3.  Schlnsswort,  4.  Tabellen   .  . 

Der  nassanisehe  Weinbau;  von  Sartorins,  Regierungs- 
rath zu  Wiesbaden   . 

Vergleichende  Statistik  des  vereinigten  Königreiches  Gross- 
britannien  in  den  Jahren  1825,  1850  und  1870  .  .  . 

Entgegnung  auf  Recensionen  des  dritten  Ei^Snzungs- 
heftes  dieser  Zeitschrift,  betreffend  das  Versicherungs- 
wesen ;  von  Hermann  BrSmer,  nebst  Schlnss- 
bemerkung  der  Bedaction  

Literatnranzeigen  


121—142 
143—144 

145—162 
163-173 
174 


175-177 
177—178 


Als  besondere  Beilagen  (mit  eigener  Pagbirung): 


I.  Repertorium  ffix  die  cameralistische,  insbesondere  statistische  Journalliteratur  der  Bibliothek  des  kSnigliehen  statistische 
Bureaus  zu  Berlin,  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December  1870  ura&ssend;  von  Dr.  P.  Lippert  I — XVHL 

II.  Bibliographie.   Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königlichen  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  November 

1869  bis  December  1870  einverleibte  Werke,  nach  Wissenschaften  geordnet  58—120 


HI.  ud  IV.  Heft.    JnU  bis  December  1870. 


Seite 

Bfkanntmachung,  die  Aufhebung  der  K^ender-Yerleger- 

gebilhr  betreffend  Carton. 

I>as  ritatistisehe  Seminar  und  das  Sindinm  der  Statistik  über- 
haupt; mit  einer  graphischen  Beilage.  Von  Dr.  Engel  181 — 210 

l'urchschnittspreise  der  wichtigsten  Lebensmittel  fllr 
Menschen  und  Thiere  in  den  bedeutendsten  Markt- 
i>rten  der  preussischcn  Monarchie,  und  zwar  fOr  das 
Kalenderjahr  1870  und  das  Emtcijahr  1870/71,  sowie 
för  die  55  Jahre  von  1816—1870  incl  211—243 

löe  Ernteerträge  im  preussischcn  Staate  und  seinen  Pro- 
vinzen in  den  Jahren  1870,  1871  und  1862—1871    .  244—245 

Ihe  Poätbezirke  des  Norddentschen  Bnudes  1870 ....  246 


Seite 

Geschichtliches  über  die  Beurkundung  des  Personenstandes 

in  der  preussischcn  Monarchie    .........  247 — 270 

Die  Anwendung  der  Zfihlkartenmethode  bei  der  in  Ham- 
burg am  1.  December  1S71  ansgefUhrten  Volkszählung. 
Von  J.  C.  F.  Nessmaun   271—276 

Die  Lebens-  und  Feuerversicherunff  im  preussischen  Staate 
und  in  Deutschtand  in  den  Jahren  1867,  1868  und 
1869,  mit  RQckblicken  anf  ftHhere  Jahre-,  von  Herrn. 
BrSmer   277—348 

Die  städtischen  und  ländlichen  Communaleinheiten  des 
preussischen  Staates  und  ihre  Gruppimng  nach  der 
Einwohnerzahl;  von  E.  Blenck   349—358 


Digitized  by 


Google 


V 


Seite 


Tenaeii  einer  Statistik  der  NatioDalitSten  im  prenssischen 

"    '  St;i:it.  .  v.-ii  Karl  BrSmer   359— ?70 

Die  Schulbildung  dei  Etsatzmannschaften  in  Freuraen  mit 

Iftfidaicht  auf  ihre  Familiensprache;  von  K.  Brämer  371 

Die  Sti-itistni^M  U  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1870; 

von  K.  U   373—374 

(Eine  Milliarde  Eriegskosten-Entsch&digung,  welche  Prenssen 

an  Fninkrciili  zahlen  mnsste;  von  Max  Duncker  .  377 — 380 

Die  Cuiumiääion  für  die  weiter«  Ausbildung  der  Statistik 

des  Zoltrareias«  bezv.  des  deutschen  Beiches  .  .  .  381 
Die  BeTöIkerang  roa  Strassbnrg  1866  und  1871 .   .   .   .  382 


Seite 

Abstracte  und  realistische  Volkswirthe;  von  Dr.  L.  Bren- 
tano   383~3?5 

Dank  und  Quittung   3ss 

Nekrologie  SifT 

Literaturanzeigen  38S— 390 

Inhaltsübersicht   390 

Die  B«form  der  Gewerbestatistik  (Fortsetzung  und  Schluss 

Ton  S.  143  etc.   Jahi^ang  1870);  von  Dr.  Engel  .  391-40S 
Anhang  hierzu:  Bericht  der  Commission  für  die  weitere 
Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  betreffend 
die  Gewerbestatistik.   IT  nnd  116  Seiten  eigener 
Paginirong. 


Als  besondere  Beilage  (mit  eigener  Paginirang); 


AeeeBtiottSTetlteichniss.    Nene  und  antic|nariHche,  der  Bibliothek  des  königl.  statistisohen  Bnreans  in  den  Monaten 

Jannar  bis  Kovember  1871  einverleibte  Werke,  nach  Wissenschaften  geordnet;  von  Dr.  F.  Lippert  XIX — XXXXn. 
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Bekanntmacliimg, 

die  Aufhebung  der  Kalender- Yerlegergebühr  betreffend 


Des  Königs  Majestät  haben  mittelst  Allerhöchster  Ordre  vom  20.  November  v.  J.  auf  die  von  hier 
aus  dem  Herrn  Minister  des  Innern  unterbreiteten  Vorschläge  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  für  den 
B«zug  der  amtlichen  Kaleiideniiaterialien  von  den  Privat-Kalenderverlegern  bisher  erhobenen,  sogenannten 
Kalender-Yerlegergebühren  fortan  ausser  Hebung  gelassen  und  dass  diese  Materialien  an  jeden 
Äbiiehiuer  gegen  einen  angemessenen,  gleichmässig  zu  normirenden  Preis  abgegeben  werden. 

Die  Herstellung  der  Kalendermaterialien  haben  der  Director  der  hiesigen  königlichen  Sternwarte, 

Professor  Dr.  Foerster,  und  der  unterzeichnete  Director  des  königlichen  statistischen  Bureaua,  l)r.  Phigel, 
üliernoinniPn;  der  Verlag  und  Vertrieb  derselben  ist,  in  Äusfrthrung  der  vorbezei ebneten  Allerhöchsten 
Ordre»  von  den  Herren  Ministern  dos  Inpern  und  der  Finanzen  der  Veriagshandlung  des  königlichen  statistisclien 
Bureaus  übertragen,  worden. 

Demnach  werden  die  für  das  Jahr  1873  und  fernerhin  erforderlichen  Kalendermaterialien  sowohl 
von  dem  unterzeichneten  Bureau  d^n  Kalenderverlegern,  wie  bisher,  auf  deren  Antrag  direct  ttbersendet> 
als  auch  im  Wege  des  Buchhandels  an  Jedermann  geliefert  werden. 

Hinsichtlich  des  Termins,  zu  welchem  die  Versendung  der  Materialien  stattfindet,  bleibt  es  bei 
dem  Alten,  wogegen  im  Format  derselben  insofern  eine  Aeuderung  eingetreten  ist,  als  sie  in  Zukunft  in 
vier  Serien  von  gleichem  Format  (gross  Octav,  wie  das  des  „Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des 
preassisehen  St'vates")  je  mit  gemeinsamem  Umschlage  und  Titel  herausgegeben  werden  sollen. 

Der  Baarpreis  dieser  Materialien  ist  von  den  o))en  genannten  Herren  Ministem  wie  folgt  fest- 
gestellt worden: 

1.  für  die  unveränderlichen  Tafeln  des  Normalkalenders  auf  ...    1  Thlr.  10  Sgr. 

2.  för  die  veränderlichen  Tafeln  desselben  auf  "...    1    „     20  „ 

3.  für  das  Jahrmarkts-Verüeichniss  auf   2    „     —  „ 

4.  fOr  die  genealogischen  Nachrichten  auf  —    „     15  „ 

zusammen  auf  .  .  .    5  Thlr.  15  Sgr. 
Bei  gleichzeitigem  Bezüge  aller  vier  Serien  findet  eine  Preisermässigung  von  5  'A  auf  5  Thlr.,  bei  gleich- 
zeitiger Abnahme  der  Materialien  unter  2  bis  4  von  4  Thlr.  5  Sgr.  auf  3  Thlr.  25  Sgr.  statt  ' 

Die  Serien  1  und  2  der  Materialien  werden  nicht  gesondert  abgegeben.  Eine  Ausnahme  hiervon 
findet  nur  in  Betreff  der  sogenannten  „populären  Mittheilungen"  statt,  welche,  wie  schon  für  das  laufende 
Jahi",  so  auch  für  1873  und  später  noch  im  Separatabdruck  zu  einem,  ihrem  jeweiligen  Umfange 
entsprechenden  Preise  debitirt  werden.  Diese  populären  Mittbeilungen  werden  nach  dem  seiner  Zeit 
von  dem  Herrn  Minister  des  Innern  genehmigten  Plane  der  Umgestaltung  des  preussischen  Normal- 
kalenders*) fortlaufend  nach  und  nach  säuimtliche,  den  astronouiischen  Theil  der  Materialien  berührende 
Fragen  in  populärer  Dai'stellung  für  einen  weiteren  Leserki'eis  zugänglich  machen  und  so  auch  ihrerseits 
den  Herausgebern  von  Kalendern  Oelegenheit  bieten,  durch  Auinahmo  derartiger  belehrender  Beiträge  den 
Intentionen  der  Allerhöchsten  Cabinetsordre  vom  30.  August  1816  (Gesetzsammlung,  S.  210)  zu  entsprechen,' 
d.  h.  dazu  beizutragen,  dass  ^der  Kalender  zu  einem  die  Bildung  der  unteren  Klassen  befördernden.,  ihre 
Meinungen  berichtigenden  und  leitenden  Volksbuche  erhoben  werde. 

Wir  machen  hierbei  schliesslich  die  Kalenderverleger  noch  darauf  aufmerksam,  dass  jeder  ohne 
diesseitige  Genehmigung  erfolgte  Nachdruck  der  von  dem  Professor  Dr.  Foerster  bezw.  dem  Pnterzeich- 
neten  herausgegebenen  Kalendennaterialien  nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1870, 
betreffend  das  Urheberrecht  an  Schrift^verken  etc.  (Bund.-Ges.-Blatt,  S.  S.  339  ff.),  verboten  ist 

Die  KrlaubnisB  zum  Nachdruck  wird  nur  bestimmten  Personen  oder  Firmen  ertheilt  und  kann 
von  diesen  nicht  auf  Dritte  übertragen  werden. 

Berlin,  den  12.  Februar  1872. 


Königliches  statistisclies  Bureau. 

Dr.  Engel. 


*)  Vergleiche  den  im  Jah^^ge  X.  (1S70),      S.  88.  ff.  der  Zeitschrift  mitgetheilten  Aofeatz  über  „Aas  prenssiKche  Kalender- 
Wesen  und  die  neuente  UmgeHtaltung  dcü  amtlichen  Kalendermaterials". 
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Ton  (UcMr  Zeitschritt  werden  jihrilcli  4 Qn»rt»^*^«ft«  ^1?TT^ O /ITTT)  TTi^ril  <Ue BoehhÄndlung  v«a  A.  Franck In Piri»,  rne BIcbalira  8T; 

von  zosunmen  6<i  Bogen  aosg^eben.  Dn  jL^nnd^^Qt«-  /i  will    I  L^l  i  ri  rt  I  1 1    I  fUr  OrossbriUnnien  und  Irland  Hr.  Cowie  in  London, 

preis  pro  Jahrgang  bettft^  3  Thlr.  lOSgr.  Ein»e\ae  ««fle                        JJX  X  K-^  VyJ.Al.UXJ_  X-  3  St  Ann's  Lane;  fSr  Italien  die  schwoizer  FosUniitalUn: 

werden  nicht  abgegeben.  —  Alle  Postuutalten ,  ^Owie  fflr  Griachenland  nnd  Egypten  das  k.  L  öaterreich.  Post* 

flämmtUche  Bncbhandinngen  nebnen  Bestellnngen  auf  die                                   .illft           llt.  nmt  inTriest;  fflrdie  Tflrkeidiekais.deutsohePoaUgantar 

Zeitiwhrift  nn;  —  fltr  Frankrakli,  äpanien  nnd  Pottngal                              ^ataa  KonatantlnopeL 


I)E8KÖNI(}L.PREüSSISCHEN^mt.STAn^^ 


REDIGIRT  VON       ERNST  ENGEL. 

XI.  JAHRJÄNG. 


I  I  I.  U.  IT,  Heft.  V"^'^»  ^  königlichen  statistischen  Bureaus  (Dr.  Engel).  Juli-DeCl)!.  1871. 

Die  Inhalt sUber sieht  befindet  sich  am  Schlüsse  iles  Hefteii. 


IKf  hfcahsflberaclit  des  mliegenden  IIL  ud  IV.  (Doppel-)  Heftes  beimdet  siek  auf  Seite  390. 


Druckfehler  und  Berichtigungen. 


a)  Zum  Än&atz:  „Das  statistische  Seminar  etc." 
Seite  187  rechte  Spalte,  2.  Alinea,  Zeile  14  moss  „sich"  vor  „PerBonen"  wegfallen. 
„    188  linke      „      3.     „         ^     7  mosB  es  heissen:  ^bes&ssen"  statt  „besitzen*". 
H    189    n         „5.     n         n2„„«       «Sammanden"  statt  „Summanten". 
„    193  reöhte     „      2.     „         ^     4^«,      „       „Temperament"  statt  „Temprament". 
»    196     ,.         „3.     „         ,.8«nn       »erfahren  haben"  statt  „erfahren  hat**. 
„    197  linke      „      Zeile  11  von  oben     ^  «       „diese"  statt  „die". 

197     „         „1.  Alinea,  Zeile   2    „    „       „       „Charakteristische"  statt  „Charakterisiscbe". 
„    198  in  der  Ueberschrift  muss  e-s  heissen :  „Prolegomena"  statt  „Prologemena". 
„    200  rechte  Spalte,  6.  Cap.  c.  muss  es  heissen:  „Skopzen"  statt  „Scopscen". 

r,    201  in  der  Ueberschrift  znm  4.  Cap.  (rechte  Spalte)  muss  es  heissen:  „animalischen  Rohprodnete'*  statt  „animalische  Rohproducto" 

„    203  linke  Spalte,  V.  TheiL  A.  I.  Hauptstück,  3.  Cap.  mnas  es  heissen:  .kosmisch-tellarische"  statt  „cosmisch-tellurische**. 

„    205  '  „       „I  Hanptst^k,  3.  Cap.  muss  es  heissen:  „ Wohnplatz -Uebersichteu"  statt  „Wohnplätze-Uebersichten". 

*,    208     „       „4.  Cap.  ist  in  manchen  Exemplaren:  „Polyktet"  stehen  geblieben,  während  es  ftherall  „Polyklet"  heissen  moss. 


h)  Zu  den  Ernteerträgen  auf  S.  245  vergL  die  die  Hopfen-Durchschnittsernte  berichtigende  Notiz  auf  S.  385. 


B.  Praktische  Uebungen  und  txcursionen. 

1.  Betheiligung  der  Mitglieder  des  Seminars  an  den  laufenden  Arbeiten  des  königlichen  statistischen  Bureaus, 
namentlich  an  den  bevorstehenden  Volkszählungs-  und  gewerbstatistischen  Arbeiten. 

2.  MQndliche  und  schriftliche  national-ökonomische  und  statistische  Hebungen,  bestehend  in  Vorträgen,  Disputa- 
tionen und  Arbeiten  über  gegebene  oder  selbstgewählte  Themata  unter  Nutzbarmachung  des  einschlagenden 
statistischen  Apparatt^s; 

3.  Excnrsionen  in  techftische  Etablissements,  Hospitäler,  (Jeföngnisse,  Irrenhäuser  und  andere  öffentliche  An- 
stalten. 

Die  Gelegenheit  zur  Ausbildui^  im  statistischen  Seminare  steht  zunächst  denjenigen  preussischen  Staatsange- 
liörigen  offen,  welche  die  letzte  Prüfung  ffir  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  ist  jedoch  auch 
anderen  Personen  des  In-  und  Auslandes  und  besonders  Angehörigen  des  deutschen  Reiches  von  ähnlicher  Bildungs- 
stufe nicht  verschlossen. 

Die  Zul^sungsgesuche  von  preussischen  Staatsangehörigen  sind  an  die  Herren  Präsidenten  derjenigen  Begierungen 
zu  richten,,  in  deren  Bezirken  die  Bewerber  ihren  Wohnort  haben.  Die  Zulassungsgesuche  von  Angehörigen  anderer 
Bundesstaaten  des  deutschen  Reiches  oder  von  Ausländern  können  entweder  auf  Bundes-  bez.  gesandtachaftlichem  Wege 
oder  durch  Vermittelung  des  imterzeichneten  Directors  an  den  Herrn  Minister  des  Innern  gerichtet  werden.  Die  Zu- 
lassung als  Mitglied  erfolgt  nicht  anders,  als  auf  die  Daner  des  ganzen  Gursus. 

Personen,  welche  nur  einzelne  Vorträge  zu  hören  wünschen,  haben  sich  zur  Erlangung  der  Erlaubniss  hierzu  an 
-den  Director  und  den  betreffenden  Lehrer  zu  wenden. 

Berlin,  den  4.  November  1871. 

Der  Director  des  königl.  statistischen  Bureaus. 

Dr.  EngeL 
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EEDIGIRT  VON  Da  ERNST  ENGEL. 

XI.  JAHKJANG.  " 


TTT.  11.  IT.  Heft.  Verlag  des  kjiniglichen  atatistiachen  Bureaus  (Dr.  Engel).  Juli-DOCbr.  1871. 

Die  InhaltHÜbersieht  befindet  sich  am  Sehlnsse  des  Heftes. 


Das  statistisclie  Seminar 


und 

das  Studium  der  Statistik  überhaupt 

Von  Dr.  Engel. 

Bekanntmachung. 

In  dem  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau  verbundenen  statistischen  Seminar  werden  im  Laufe  des 
IX.  Lehrjahrganges ,  welcher  Montag  den  4.  December  1871  beginnt  und  den  27.  Juli  1872  schliesst,  nachstehend 
aufgefßlirte  Vorlesungen  und  Uebui^en  von  den  dabei  genannten  Lehrern  abgehalten  werden: 

A.  Vorträge. 

1.  Theorie  und  Technik  der  Statistik  oder  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften;  wöchentlich  2  Stunden 
(Geheimer  Ober-Kegierungsrath  Dr.  Engel),  Freitag  Abends  von  6 — 8; 

2.  Statistik  der  Bevölkerung  und  der  WohnpUtze;  wöchentlich  2  Standen  (Begierungsrath  Boeckh);  Dienstags 
Vormittags  von  11 — 1  Uhr; 

3.  Statistik  des  Grundeigenthumsund  der  Landwirthschaft;  wöchentlich  2  Stunden  (K^erungsrath Dr. Meitzen), 
Mittwochs  Mittags  von  12 — 2; 

4.  Gegenstände  aus  der  Nationalökonomie  und  Finanzwissenschaft,  Verwaltungslehre  und  Yerwaltongsstatistik, 
wöchentlich  2  Stunden  (Professor  Dr.  Ad.  Wagner),  Sonnabends  Vormittag  von  12 — 2; 

5.  Physische  (Geographie,  unter  gleichzeitiger  Darlegung  der  Mittel  und  Methoden  zur  Crewinnung  ihrer  Besul- 
tate;  wöchentlich  2  Stunden  (Geh.  Begierungsrath  Professor  Dr.  Dove). 

B.  Praktische  Uebangen  und  Excursionen. 

1.  Betheiligung  der  Mitglieder  des  Seminars  an  den  laufenden  Arbeiten  des  königlichen  statistischen  Bureaus, 
namentlich  an  den  bevorstehenden  Volkszählungs-  und  gewerbstatistischen  Arbeiten. 

2.  Mündliche  und  schriftliche  national-ökonomische  und  statistische  üebungen,  bestehend  in  Vorträgen,  Disputa- 
tionen und  Arbeiten  über  gegebene  oder  selbst^ewählte  Themata  unter  Nutzbarmachung  des  einschlagenden 
statistischen  Apparates; 

3.  Excursionen  in  teehhische  Etablissements,  Hospitäler,  Geföi^isse,  Lrenh&user  und  andere  öffentliche  An- 
stalten. 

Die  Gelegenheit  zur  Ausbildung  im  statistischen  Seminare  steht  zunächst  denjenigen  preussischen  Staatsange- 
hörigen offen,  welche  die  letzte  Prüfimg  für  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  ist  jedoch  auch 
anderen  Personen  des  In-  nnd  Auslandes  und  besonders  Angehörigen  des  deutschen  Beiches  von  ähnlicher  Bildungs- 
stufe nicht  verschlossen. 

Die  Znlassungsgesuche  von  preussischen  Staatsangehör^en  sind  an  die  Herren  Präsidenten  deijen^en  Regierungen 
zu  richten  ,  in  deren  Bezirken  die  Bewerber  ihren  Wohnort  haben.  Die  Zulassungsgesuche  von  Angehörigen  anderer 
Bundesstaaten  dra  deutschen  Beiches  oder  von  Ausländem  können  entweder  auf  Bundes-  bez.  gesandtschaftlichem  Wege 
•>der  durch  Vermittelung  des  unterzeichneten  Directors  an  den  Herrn  Minister  des  Innern  gerichtet  werden.  Die  Zü- 
lassui^  als  Mitglied  erfo^  nicht  anders,  als  auf  die  Daner  des  ganzen  Cursus. 

Personen,  welche  nur  einzelne  Vorträge  zu  hören  wünschen,  haben  sich  zur  Erlangung  der  Erlaubniss  hierzu  an 
den  Director  und  den  betreffenden  Lehrer  zu  wenden. 

Berlin,  den  4.  November  1871. 

Der  Director  des  königl.  statistischen  Bureaus. 

Dr.  EngeL 


2cilKkrilt  de*  E.  Fr.  St.  Bnreau,  Jahrg.  ISTl.  24 

^  Dg  tizedby  Google 


182 


Als  BirecUtr  de»  mit  dem  köni^licben  statistischen  Boreaa 
verbundenen  titatisti schon  Seminars  benutze  ich  die  (rclegenhcit 
der  Anzeiffe  der  ErOffuuiiK  des  IX.  Cursus  vor  Allem  dazu,  um 
fiber  die  in  neuerer  Zeit  eiugetretcnen  Personal vcrändenmgen  in 
der  Lehrerschaft  einig-e  Mittlieilunf^en  zu  machen. 

Sodann  will  es  mir  ani^emesson  erscheinen,  nachdem  nun, 
seit  Krfifrnuni^  des  Seminars,  bald  10  Jahre  verflossen  sind 
und  in  dieser  Zeit  sowohl  betreffs  des  TJntemchts,  als  auch  der 
zu  Uoterrichtenden  manche  Erfahrungen  gemacht  wurden,  an 
der  Hand  der  letzteren  Antwort  auf  folgende  Fragen  zn  geben: 

1.  Welche  Zwecke  hat  ein  statistisches  Seminar  zu  verfolgen 
und  welche  Zwecke  verfolgen  die  statistischen  Seminare 
zu  Berlin,  Wien,  Jena  und  wo  sonst  deren  noch  bestehen? 

2.  Wenn  die  Zwecke  als  richtig  erkannt,  resp.  die  rich- 
tigen Zwecke  festgestellt  sind,  was  ist  zn  thnn,  damit 
sie  sicher  erreicht  werden  und  zwar  hinsichtlich 

a)  der  Organisation  der  statistischen  Seminare  im  All- 
gemeinen ? 

b)  des  vorzutragenden  Lehrstoffs? 

c)  der  Art  des  Vortrags  des  Lehrstoffs? 

d)  der  praktischen  Beschäftigung  der  Seminaristen? 

ej  der  s]iäteren  Verwendung  derselben  in  der  Verwaltung? 

3.  Wie  kann  dem  statistischen  Seminar  zu  Berlin  in  jedem 
Cursus  die  nOthigc  Zahl  von  Theilnehmem  zugeführt  und 
gesichert  werden  ? 

Die  Antwort  auf  diese  Fragen  wird  in  die  Form  motivirter 
Bestimmungen  gekleidet  und  dieselbe  zu  einem  Regulativentwurf 
zusammengefasst  werden. 


Endlich  finde  ich  mich,  als  Lehrer  am  statistischen  Seniinar. 
gedrungen,  allen  Denen  gegenüber,  welche  theils  mit  Röcksirht 
auf  meine  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik  der  Statistik, 
theils  mit  Eöcksicbt  auf  meine  Schriften  den  von  mir  einge- 
nommenen Standpunkt  in  der  Statistik,  inmitten  des  venueint- 
lichen  Streits  über  Wesen  und  Aufgabe  derselben,  als  nicht 
hinlänglich  entschieden  und  fest  zu  bezeichnen  Anlass  zu  halien 
glauben,  den  Nachweis  zu  führen,  dass  dieser  Standpunkt  in 
allem  Wesentlichen  heut  noch  der  nämliche  ist,  welcher  er  vor 
20  Jahren  war  und  heute  wie  damals  an  Bestimmtheit  wi>hl 
kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lässi 

Wenn  er  ein  höherer  geworden  sein  sollte  —  was  zu  heur- 
theilen  mir  nicht  zusteht  —  und  wenn  das  Gebiet,  was  ich  der 
Wissenschaft  zuweise,  die  man  Statistik  nennt,  in  meiner  Auf- 
fassung derselben  eine  Ausdehnung  erfuhr,  so  wäre  jenes  das 
Ergebniss  eines  arbeiterfüllten  und  dem  ununterbrochenen  iiint 
aufinerksamen  Studium  der  socialen  .  Thatsachen  gcwidmet-'n 
Lebens,  wogegen  die  Ausdehnung  des  Gesichtskreises  hUs  lÜe 
natürliche  Folge  des  Weiterschreitens  auf  dem  Bergpfode  der 
allgemeinen  wissenschaftlichen  Erkenntniss  ist. 

Zu  vergessen  ist  dabei  nicht,  dass  die  Streitpunkte  in  der 
Statistik,  wie  sie  namentlich  von  Knies  formulirt  wurden,  ja 
keine  Dogmen  sind,  welchen  man  entweder  zustimmen  oder  ent- 
gegentreten müsse.  Es  lässt  sich  auch  noch  ausserhalb  der- 
selben Stellung  nehmen  und  nachweisen,  dass  die  früher  auf- 
geworfenen Streitfragen  durch  weitere  Fortschiitte  heute  schon 
fainföllig  geworden  sind. 

Es  empfiehlt  sich,  obige,  in  drei  verschiedene  TheÜe  2ei- 
fellende  Erwägungen  in  drei  gesonderte  Abschnitten  zu  behandeln. 


I.  Personal-  und  UnterricMsveränderungen. 


Als  Lehrer  ausgeschieden  aus  dem  statistischen  Seminar  sind: 

1.  Geheime  Kegierungsrath  Professor  I)r.  Haussen,  welcher 
seine  Wirksamkeit  an  hiesiger  i'nivcrsität  mit  der  an  der 
Universität  zu  Güttingen  vertauscht  hat; 

2.  Geheime  Kegierungsrath  Professor  Dr.  Helwing,  der, 
soweit  er  dem  küniglichen  statistischen  Bureau  angehöi"te, 
in  den  Kuhestand  getreten  ist,  und 

3.  Ingenieur  Dörgens,  Assistent  beim  meteorologischen  In- 
stitut, bisheriger  Leiter  der  technischen  Excursionen. 

Dafür  sind  eingetreten: 

1.  Professor  Dr.  Ad.  Wagner,  der  sowolü  an  der  Univer- 
sität als  auch  im  statistisclien  Seminar  der  Amtsnach- 
folger des  Geheimen  Kath  Prof.  Dr.  Ilansseu  wurde,  und 

2.  Eegienmgsratli  Dr.  Meitzen;  indem  dieser  die  landwirth- 
scliaftliclio  Statistik  zum  Gegenstand  sporieller  Vorträge 
genmcht  hat,  int  er  nicht  dt-r  eigentliche  Ersatz  für  den 
Geheimen  Kath  Prof.  Dr.  Helwing,  sondern  die  Herren 
Wagner  und  Meitzen  haben  den  früher  von  den  Herron 
Haii.ssen  und  Helwing  vorgetragenen  Lehrstoff  unter  sich 
vertheilt. 

3.  Für  die  Iieitung  der  technischen  Excuvsionen  steht  die 
Gewinnung  einer  tüchtigen,  mitten  im  technischen  Lehen 
sich  bewegenden  Kraft  noch  in  Aussicht 

Der  Cvkhis  der  Vorlesungen  des  Herrn  Meitzen  über  „die 
landwirthschaftlicho  Statistik  mit  besonderer  Beziehung  auf 
Preussen"  umfasst  fidgende  Gcgenstiindo: 

1.  Begriff  und  Inhalt  der  landwirthsrhaftlichen  Statistik; 
Plan  der  Vortrage. 

Hülfsmittel  der  landwiitliscliaftlichen  Statistik,  ihro 
Entwickelung  und  Vonnclirung  durch  deu'  Staat,  durch 
Private.    Hauptföiiischritt  durch  das  Cataster.  Literatur. 

2.  firund-^  nnd  (ifhSndosteuer-Veranfagnngswerk  nach  Ur- 
sprung'. Hauptgedanken,  Verfahren,  Kosten  und  allge- 
meinen Ergebnissen.  Die  Grund-  und  Gebüudesteuerrollen 
und  ihre  Fortschreibung.  Art  und  Gebrauch  der  veröffent- 
lichten Nachweisungen, 

3.  (JeodäliNche  Kunde  vom  Staatsgebiete  nach  seiner  geogra- 
pliisclien  Lage  und  seinen  Flüchenverhältnissen.  Ent- 
wickelung und  Verfahren  der  Voniiessung  und  Kartirung. 
Politische  Kintheilung und  Verfahren  der  Grenzfesstellungen. 
Ai'toii  der  kartographischen  DarstoUnng.  Hauptkartenworko. 

4.  TerrninHtatistik,  Keliefverhältnisse  des  Landes.  Höhen-, 
Gefiill-,  Küstenvermessungon.  Nivellements  und  Peilungen. 
Arti'u  des  Verfahrens  und  der  Darstellung.  Maasse.  Be- 
ductionen. 

5.  Klimatiflvhe  Statistik.   Die  Beziehungen  der  Witterung 


zur  Landwirthschaft.  Die  landwirthschaftlich  wichtisren 
meteorologischen  Beobachtungen.  Art  der  Darstellung. 
Vegetationszeiten  und  Scala. 

6.  Bodenstatistik.  Geognostische  Bodenverschiedenheit.  Ali- 
gemeine Bodenarten.  Zustand  der  Akerkmme  und  »h-i 
Untergrundes.  Irrigation.  Eimittelung  und  Art  der  D,ir- 
stellung. 

7.  Allgemeine  Verhältnisse  der  Besiedelung  nnd  des  Anbiiup^. 
Flora  undFaima.  Ciilturarten.  Vertheilung  derWolmplI'ine. 
Autochtonen  und  Einwanderer  unter  Pflanzen,  Tliioreii 
»md  Jfensclien.  Hülfsmittel  für  die  statistische  ErfassuuL'. 

8.  Statistik  der  Bevülkernngs-  nnd  BesitzverkSltnisse.  Zahl 
und  körperliche  und  geistige  Eigenschaften  der  ländlichen 
Bevölkenmg.  Die  Landgüter.  Vertheilung  des  Gnuid- 
eigenthums.    Art  der  Registrirung.  Grundbücher. 

9.  Statistik  des  Landbaus.  Zahlenverliältnisse  der  extoii^ivf-n 
und  intensiven  Wirthschaft.  Hauptfactoren:  der  Boden, 
Arbeitskräfte,  Inventar,  Capital.  Buchführung.  Di^ 
Landhaustatistiker  Thaer,  v.  Wnlffen,  Block  u.  A. 

10.  Bodeustatistik.  Stoffentnahme  und  Eisatz.  Werthverhältui.^s 
der  Nahrungsstoffe  im  Boden.  Düngungsmittel,  Frei* 
und  Werth.  Bodenmeliorationen,  ordentliche,  ausserordent- 
liche nach  Zweck,  Wirkung  und  Berechnungsweise. 

11.  Statistik  der  landwirthschaftlichen  Arbeit.  Nothweudiirer 
Kraft-  und  Zeitaufwand  bei  Handgespann-  und  Maschinen- 
arbeit für  die  wichtigsten  wirthschaftlichen  Zwecke.  Ar- 
beitslohn und  Kosten.  Gesinde  und  freie  Arbeit  Berech- 
nungsmittel. 

12.  Statistik  des  Inventars.  Verhältniss  des  Bedarfe,  der  Ab- 
nutzung, der  Unterhaltimg,  des  Ersatzes  bei  Gebäuden. 
Vieh,  Vorräthen  verschiedener  Art  Hülfsmittel  für  den 
Anschlag.  Preisermittelungen. 

13.  Statistik  des  Landbaubetriebes.  Wirth Schaftssystem  uaili 
ihrer  Verbreitung.  Fnichtanbau  und  Fruchtertra^svor- 
hältnisso  bei  Acker-  und  Gartenwirthschaft.  Erhehuiigs- 
weiso  des  Anbaues  und  der  Erträge.  Wiesen  und  Weiden. 
Verhältniss  zum  Fntterfrnchtbau. 

14.  Viehstatistik.  Viehzählungen.  Art  und  Mängel  der  Er- 
hebung. Viehai-ten.  Emähnmgsstatistik.  Fütterungsberecli- 
nungen.  Kosten  und  Ertragsverhältnisse  der  Zöchtiiug 
und  Haltung  der  einzelnen  Thiergattungen. 

15.  Statistische  Verhältnisse  der  einzelnen  Frnchtgattnnf;fii. 
Brotfrüchte,  Öelfrüchte,  Handelsfrüchte,  Futter^wäcliso, 
Gartenfrüchte,  Gemüse,  Obst,  Wein.  Erträge.-  Aussaat 
und  Einte.   Gärtnereien,  Baumschulen,  Pwkaoil^D- 
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Hi.  Statistik  der  landwirt\iM\ÄVA\«^*"^"H«beTiStwerl)e.  Mühlen, 
Brauereien,  Brennereien,  ^ftlftC^^^icker-Pabrilten.  Stärke- 
fabriken, Oelmühlcn,  lclaft\tt\)CTeA\mg.  Art  der  Erhebung. 
Bosteaerangsweiise. 

17.  Statistik  der  FonteB  und  der  Jaf;d.  Statik  des  Wald- 
baus. Wirthschaftssysteino.  Kosten  und  Erträge.  Ver- 
theiiung  der  Forsten.  Eintluss  derselben.  Jagdstatistik. 
Thiere,  Jäger.    Ertrag  der  Jagd. 

Is.  Statistik  der  Gewässer  und  der  Fischerei.  Gräben. 
FlAsse.    Seen.    Teiche.  Fischzucht. 

Statistik  des  Oed-  und  Unlandes.  Strand. 
Düueu.  Felsen. 

Statistik  der  Wege  und  Triftländereieu.  Ver- 
hfUtniss.   Nutzung.  Bedarf. 

10.  Statistik  der  Landesneliorstioneii.  Ent-  und  Bewässe- 
ning,  Eindeichung.  Drainage.  Waldcültur.  Ausdehnung. 
Kosten  und  Erträge.  Staatsthätigkeit.  Genossenschaften, 
ilire  Zahl,  ihr  Schuldenwesen  nnd  ihre  Erfolge. 

30.  StatiKtik  der  tirundentlastnng.  Staud  und  Beseitigung 
der  Hcallasten,  Eigeuthunisbeschränkungen,  Servituten 
und  Gemeinheiten.  Ablösung,  Consolidation,  Dismcm- 
hrattonsthätigkeit  Folgen  und  Ergebnisse.  Art  des 
Nachweises. 

31.  Statistik  der  Eifcenthums-  und  Besitzreehte.  Eigeuthuin 
der  Krone,  des  Staats,  dei  Gemeinden.  Kirchen,  Schulen, 
Institute.  *  Fideicommisse  und  Lehne.  Selbstbewirth- 
schaftung  oder  Pacht.  Erträge  der  Staatsgüter.  Ver- 
äusseningen  in  todte  und  aus  todter  Hand. 

32.  VerhSltnisB  der  Ertragswerthe.  Arten  der  Bouitirung 
und  Tfucation.  GOterrerauschlagungsvesen.  Statistik  der 
Kauf-  und  Fachtpreise.  Bodenwerth  und  Grundbeateue- 
rnng.  Theorie  der  Grundrente.  Statistik  des  Capitals  nnd 

Zinsfusses. 

23.  Statistik  des  Creditnesens.  Pfandwosen,  Hypotlieken- 
bücher,  Papiere  auf  den  Inhaber:  Wechsel.  Credit- 
institute  und  Unternehmungen.  Amortisationsrenten.  Er- 
hebungen der  Verschuldung  nnd  der  Creditföhigkeit. 

24.  YersicherBBgsstatiHtik.  Feuer-,  Hagel-  und  Viehver- 
Bichemi^n.  Ilire  Vorbereitung,  Grundsätze,  Tarife  und 
Geschäftserfolge.  Gegenseitigkeit  und  Actienuntemeh- 
mungen.    Controle.    Sparkassen.  Genossenschaftskassen. 

Absatz-  und  Verkehrsstatistik  für  landwirthschaftliche 
Producte.  Marktpreise  und  ihre  Verhältnisse  und  Er- 
hebung. Corauiunicationsmittel  und  ihre  Statistik.  Eisen- 
hahnverkehr.   Getreide-,  A'ieh-  und  Productenhandel. 

2().  Statistik  der  ländlichen  (ieHieindeverhältnisse.  Gemeinden, 
Gemeindeleistungeu.  Beamten.  Stellung  zum  Staate, 
politische  Hechte.  Waiden,  Polizeistatistik.  Kirciie 
und  Schule.   Annenwesen.  Heimathwesen. 

37.  {«tatistik  der  laadwirtliseliaftlirhen  Aisbildang.  Landwirth- 
schaftliche höhere  und  niedere  Leliranstalten  und  ilir 


Besuch.  Landwirthschaftliche  Voreine,  ihre  Vorbereitung, 
Mitglieder,  Beiträge,  praktische  und  literarische  Leistungen. 
Aufstellungen.   Wettrennen..  Versammlungen. 

-  28.  Gesammtergebnissf.  Production  und  Consumtiun,  Wohl- 
habenheit, Besteuerungsfähigkeit  Hauptverliältuisse  Ton 
Stadt  und  Land.  Ort  und  Bedingtheit  der  Schlüsse. 
Möglichkeit  der  Darstellung.  Proben. 

Ueber  die  technischen  Excursionen  ist  zu  sagen, 
dass  die  zu  ihrer  Erläutening  vorhergehenden ,  beziehungs- 
weise folgenden  Vorträge  nicht  tief  eingehende  und  rein  wissen- 
schaftliche sind,  sondern  nur  in  allgemeinen  GnmdzOgen,  jedoch 
in  möglichster  Schärfe,  ein  Bild  und  ein  Verständniss  für  die 
gcsammte  Grossindastrie  der  jetzigen  Zeit  aufntllen  und  an- 
bahnen sollen.  Die  Excursionen  sind  als  die  entsprechenden 
niustratiouen  zn  dem  Erklärten  anzusehen. 

Beides,  die  Yortr^  und  die  Excursionen,  beziehen  sich 
in  möglichster  Abruudung  auf  folgende  Gebiete: 
Ä.  Physikalische  Technologie. 

1.  Motoren:  Dampf.  Gas.  heis.'^e  Luft,  Eisenbahnen. 

2.  Wasserkraft  und  Windkraft. 
y.  Luftdruck ,  .Pumpen  etc. 

4.  Telegraphie,  Galranoplastik. 

5.  Photographie. 

B.  Cheatsehe  Te«hnelegie. 

1.  Technik  der  Alkdien. 
'2.  Gähmngsgewerbe. 

3.  'Nahrungsmittel,  Mühlenwesen. 

4.  Thonwaarenindustrie ,  Glasfabrikation. 

5.  Oelgewinnung,  Seife,  Fett. 

G.  Brennstoffe  und  Feuerungsanlageu. 

7.  Beleuchtung:  Gas,  Lichte,  Petroleum  etc. 

K.  Ziickerfabrikation. 

9,  Bleicherei. 

10.  Färberei  und  Zeugdruck,  Anilinindustrie,  Wachstuch. 

12.  Papierfabrikation. 

13.  Gerberei. 

14.  Fabrikation  chemischer  Produkte,  Schwefelsäure  etc. 

15.  Metalle  nnd  Metallgiesserei. 

C.  Mechanische  Teehnologie. 

1 .  Gespinnstfoser  -  Manuf actur ,    Wollwäsche ,  Spinnerei, 

Weberei,  Appretur. 
3.  Holzbearbeitung. 

3.  Metallbearbeitung. 

D.  Maschinenbaa.  EiseBiHdastrie. 

4.  Bearbeitung  der  Steine  nnd  Gesteine. 

5.  Maschinen  zum  Heben  u.  s.  w..  Waagen. 
Ü.  Maschinen  für  die  Landwirthschaft  etc. 

Bezüglich  des  Inhalts  der  Vorlesungen  des  Geheimen  Begie- 
rungsraths Professor  Dr.  Dove  und  Begierungsraths  Böckh 
sind  keine  Aendenmgen  eingetreten,  ihr  Inhalt  ward  schon  im 
Jahrgang  lä(>4  dieser  Zeitschrift,  mitgetheilt  Was  dieraeinigen 
betrifft,  an  giebt  der  später  folgende  III.  Abschnitt  Ober  deren 
Erweiterung  und  Gliederung  nähere  Auskunft. 


IL  Entwurf  eines  Regulativs 

für  das  mit  dem  köuigl.  statistischen  Bureau  zu  Berlin  verbundene 

statistische  Seminar. 


L  Zweck  des  Semlnans. 

Das  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau  verbundene 
tatistische  Seminar  hat  einen  vierfachen  Zweck: 

a)  Es  soll  den  akademisdien  Unterricht  über  Nationalöko- 
nomie und  Statistik  in  so  weit  ergänzen,  als  es  den  in 
den  höhem  Semestern  stehenden  Studirenden  an  der  Uni- 
versität und  an  den  höheren  Fachschulen  Gelegenheit  giebt, 
sich  im  statistischen  Bureau  und  seinen  Dependenzen  in 
systematischer  Ordnung  sowohl  mit  dem  für  oben  genannte 
Wissenschaften  uncrlässlichen  statistischen  Apparat  und 
mit  den  statistischen  Belegen  vertraut  zu  machen,  als  auch 
eben  daselbst  die  Speciaiwissenschaften  zu  erlernen,  auf 
welchen  die  statistische  Beweisfährung  beruht. 

bj  Es  soll  den  jungen  Gelehrten  der  sub  3a  genannten  Wissen- 
schaften die  Möglichkeit  darbieten,  sich  theils  durch 
schriftliche  Arbeiten,  theils  durch  Lehrvortr^  angemessen 


und  methodisch  anf  die  akademische  Docentenlaufbafan. 
vorzubereiten. 

c)  Es  soll  diejenigen  Yerwaltungsbeamten  aller  Länder 
des  deutschen  ßeiclis,  welche  die  letzte  Staatsprüfung 
zurückgelegt  haben,  in  den  Stand  setzen,  durch  den  Be- 
such von  Vorlosungen,  durch  schriftliche  Bearbeitang  ge- 
gebener Themata  und  durch  planmässig  geleitete  Excursionen 
in  technische,  medicinische  und  andere  Etablissements  sich 
die  nöthigen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  in  der  Theorie 
und  Technik  der  Statistik  der  einzehien  Verwaltnu^^zweige 
zu  erwerben. 

d)  Es  soll  durch  Einrichtung  öffentiicher  Vorträge  oder  Pu- 
blica dazu  beitragen,  dass  auch  ältero  Beamte  und  andere 
gebildete  Angehörige  aller  Berufsklassen,  welche  die  Sta- 
tistik zur  Ausftbnng  ihres  Berufes  bedürfen  oder  sich  auch 
nur  im  Allgemeinen  für  Statistik  interessiren,  ihre  stati- 
stischen Kenntnisse  erweitern,  Lust  und  Liebe  zur  Sta- 
tistik gewinnen  und  befähigt  werden,  bei  grossen  statis- 
tischen Anfiiahmen  nützlich  mitzuwirken. 
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2.  Kittel  zur  ErrelohTmg  des  Zweoka. 

Die  Kittel  zur  Eireichnng  dieser  Zwecke  sind:  Vorlesungen, 
pralctisclie  Üebnngen  und  Excursionen,  die  auf  den  Zeitranm 
eines  Jahres  vertheilt  sind,  so  dass  in  jedem  Jahre  ein  neuer 
Cui^suB  begonnen  und  der  frühere  beendigt  wird. 

Die  Vorlesungen  beginnen  am  1.  November  jeden  Jahres 
und  danem  bis  Ende  Juli  des  nachfolgenden.  Zu  Ostern  finden 
dreiwöchentliche  Ferien  statt.  Bei  Eintheilung  des  Lehmtoffs 
wird  auf  diese  Termine  des  Lehijahres  Hficksicht  genommen. 

3.  Vorlesmigen. 
Die  Vorlesungen  scheiden  sich,  ihrem  Charakter  nach,  in 
zwei  Gruppen:  a)  geschlossene  oder  private  und  b)  Cffentliche. 
Die  geschlossenen  Vorlesungen  mnd  den  Zwecken  unter  I  a— c 
dienstbar,  durch  die  &ffentlichen  soll  der  Zweck  anter  1  d  er- 
reicht werden. 

a)  Die  geschlossenen  Vorlesungen  stehen  unter  sich  in  dem- 
jenigen Zusammenhang,  welcher  einerseits  durch  das 
System  der  Statistik,  anderseits  durch  die  Gegenstände 
der  Verwaltung  bedingt  wird.  Das  allgemeine  Schema 
des  Zusammenhangs  ist  folgendes: 

1.  Encyklopädie  der  Demographie  und  Demologie  (alias 
Statistik). 

^     2.  Physische  Geographie  oder  die  Lehre  von  den  natür- 
lichen Grundlagen  der  Demographie  und  Demologie. 

3.  Verwaltnngslefara  rStatistik  der  physischen  luteressen 

der  Bevölkerung, 
Statistik  der  geistigen  Interessen  der 
nnd  Bevölkerung, 

I   Statistik  der  wiithschafUichen  Inter- 
essen der  Bevölkerung, 

4.  Nationalökonomie   Statistik  der  Finanzverwaltung  des 

Staats  und  der  Gemeinden, 
nebst  Statistik  der  Justizverwaltung, 

Statistik  der  Kriegsverwaltung. 
b.  Technik  der  Statistik  (fUlt  mit  den  praktischen  Uebun- 
gen  zusammen). 
Der  Charakter  der  geschlossenen  Vorlesimgen  ist  ein  dis- 
cnssiver.   Die  Discussionen  Aber  die  vorgetragenen  Gegenstände 
werden  von  den  betreifenden  Lehrern  geleitet. 

b)  Die  öffentlichen  Vorlesungen  können  in  ein-  oder  mehr- 
stündigen Vorträgen  oder  in  Cyklen  solcher  Vorti'äge 
Ober  beliebige  Gegenstände  der  National-  und  Privat- 
ökonomie ,  der  Verwaltung  und  Statistik  bestehen.  Die 
discussive  Vortragsweise  greift  hierbei  nicht  Platz. 

Sowohl  die  Gegenstände  als  auch  die  Zeit  und  Daner 
der  geschlossenen  und  öifeutlichen  Vorlesungen  werden, 
unter  gleichzeitiger  Nennung  der  Vortragenden,  vor  Be- 
ginn jedes  neuen  Cursus  in  der  Zeitschrift  des  küniglioJi 
preussischen  statistischen  Bureaus  und  im  Staatsanzeiger 
angezeigt;  ausserdem  wird  hien'on  dem  Rector  der  Uni- 
versität imd  den  Directoren  der  höheren  Fachschulen  in 
Berlin  schriftliche  Mittheilong  gemacht. 

4.  Praktlsöhe  Uebuneren. 

Die  praktischen  Uebungen  bestehen  in  selbständiger  Aus- 
führung kleinerer  oder  grösserer  statistischer  Arbeiten,  in  der 
Assistenz  der  Decementen  des  Statistik clion  Bureaus  bei  Be- 
arbeitung ihrer  Decernate,  in  der  Hülfeleietung  bei  den  im 
Gange  befindlichen  grösseren  statistischen  Aufoahmen  oder  deren 
Depmnllement  und  der  Zusammenstellung  der  Resultate,  in  der 
Betheiligung  bei  der  Redaction  der  statistischen  Publicationen, 
insbesondere  der  journalistischen  und  bibliographischen  Reper- 
torien,  in  der  L'ebemahme  einzelner  Vorträge  und  Vorlesungen 
im  Seminar  und  in  der  Ausführung  bestimmter  wissenschaftlicher 
nnd  adnünistrativer  Aufträge  in  und  ausserhalb  Berlins. 

6.  Exourslonen. 
Die  Excursionen  erfüllen  den  Zweck  des  Anschauungsunter- 
richts  und  schliessen  sich  deshalb  sowohl  in  der  Zelt,  sJs  auch 
in  der  Auswahl  möglichst  eng  den  Vortragsgegenständen  an. 
Sie  worden  von  den  betreffenden  Doceuten  oder  sonstigen  ge- 
eigneten und  sac^vertranten  Persönlichkeiten  geleitet  Einzelne 
Excursionen  können  auf  mehrere  Tage  ausgedehnt  werden. 
Haupt^esichtspunkt  bei  sämmtlichen  Excursionen  ist:  die  Er- 
kenntniss  des  Zusammenhangs  ihres  Gegenstandes  mit  der  öffent- 
lichen Verwaltung  und  deren  Beobacfatungsorgan,  der  Statistik. 

6.  Leitung  tmd  Verwaltung. 
Das  statistisdie  Seminar  steht  als  Depeudeuz  des  königlichen 
statistischen  Bnreaus  unmittelbar  unter  dem  Leiter  dieses  Insti- 


tuts, ausserdem  mittelbar  unter  einem  Curatorinm,  dessen  Mit- 
glieder der  Herr  Minister  des  Innern  ans  den  Hitgliedem  der 
statistischen  Centralcommission  ernennt 

7.  Das  Curatorinm. 
Das  Curatorinm  hat  bei  Ertheilung  der  Erlaubniss  zum 
Besncbe  des  Senünus,  bei  den  organischen  Einricfatui^en  des- 
selben, bei  der  Feststellung  des  Lehiplans  und  bei  der  Berufung 
und  Anstellung  der  Docenten  mitzuwirken.  Das  ausfUuende 
Organ  des  Cnratoriums  ist  der  Director  des  Semina». 

8.  Der  Wrector. 
Dem  Director  liegt  die  unmittelbare  Leitung  des  Seminar» 
nnd  zwar  nach  den  vom  Curatorinm  festgestellten  Grundsätzen 
ob.    Seine  Functionen  insbesondere  sind: 

a)  die  Entgegennahme  der  Anmeldungen  und  Aufnahme- 
gesuche,  deren  Beförderong  an  das  Curatorinm  nnd  die 
Mittheilnng  der  Besolutionen  desselben  an  die  An&ahme- 
suchenden ; 

b)  die  Ucberwacbung  des  planmässigen  Ganges  der  Lehr- 
vorträge; 

c)  die  Controle  Über  die  Lehnnittel; 

d)  die  Anstellung  der  Etatsentwürfe,  die  Vollziehung  der 
Zahlungsanweisungen  innerhalb  der  Grenzen  des  Eta^  nnd 
die  Ablegung  und  Eiureichung  der  Jahresrechnung; 

e)  die  Erstattung  eines  Jahresberichts  an  das  Curatoriura; 

f)  die  Berufung  der  Docenten  zu  Berathungen  über  den 
Lehrplan  und  andere,  den  Unterricht,  die  praktischen 
Uebungen  und  Excursionen  betreffenden  Verhältnisse,  so 
oft  dergleichen  erforderlich  sind,  in  der  Regel  aber  halb- 
jährlich einmal. 

9.  Lehrer  nnd  LefareToolIegiumi. 

Für  die  Hauptgegenstände  des  Unterrichts,  der  praktischen 
Uebungen  und  Excursionen  werden  von  dem  Cnratorium,  auf 
Vorschlag  des  Directors,  ordenüiche  Docenten  mit  der  Ver- 
pflichtung desigiürt  bestimmte  Vorträge  zn  halten  nnd  bestimmte 
Uebungen  und  Excursionen  zu  leiten.  Die  Docenten  empfangen 
für  die  geschlossenen  Vorlesungen  {X  a),  die  sie  halten,  eine 
fixe  Jahre wemuneration,  die  vierteljährlich  po^öiumeraniio  bei  der 
Kasse  des  Seminars  (resp.  des  statistischen  Bureaus)  aupge- 
zahlt  wird. 

Die  Docenten  des  statistischen  Seminars  bilden  ein  Collegium 
und  treten,  so  oft  es  von  dem  Curatorinm,  resp.  dem  DirectiT 
erforderlich  erachtet  wird ,  unter  dem  Vorsitz  des  letzteren  zu 
Conferenzen  zusammen,  um  über  den  Lehrplan  und  andere,  den 
Unterricht,  die  praktischen  Uebungen  und  Excursionen  betreffende« 
A'^erhältnisse  sich  gutachtlich  zu  äussern  und  die  Qualitätszeug- 
nisse der  nach  Schliessung  je  eines  Cursus  des  Seminars  vnn 
diesem  abgebenden  Besucher  festzustellen.  Der  Director  muss 
das  Lehrercollegium ,  wenn  3  Mitglieder  desselben  eine  Sitzunjr 
unter  Angabe  der  Gründe,  bei  ihm  beEuitragen,zusammen  benifeiu 

10,  Anmeldtuis  und  Au&alune. 

Seitens  der  im  Artikel  1  unter  a,  b,  c  genannten  Personen 
muss  die  Erlaubniss  zur  Theilnahme  an  den  ebendaselbst  tre- 
nannten  Vorlesungen,  Uebungen  und  Arbeiten  bis  längstens  den 
Ii).  October  jeden  Jahres  bei  dem  Director  schriftlich  nach- 
gesucht werden.  Ueber  die  Aufnahme  selbst  entscheidet  das 
Curatorinm. 

Die  Anmeldung  zu  den '  öffentlichen  Vorlesungen  geschieht 
anf  besonderen  Anmeldebogeo,  die  von  einem  Registraturbeamteu 
des  königlichen  statistischen  Bui-eaus  für  jeden  Cyklus  von  Vor- 
lesungen geftlhrt  werden.  Ueber  die  Erlaubniss  zum  Besuche 
dieser  Vorlesungen  entscheidet  der  Director  und  der  Vortragende, 
jedoch  so,  da^ts  bei  Meinungsverschiedenheiten  die  Stimme  de:) 
erstereu  den  Ausschlag  giebt 

11.  Honorar. 

Als  Honorar  für  jede  der  geschlossenen  Vorlesungen  ist  von 
jedem  Theilnehmer  ein  Honorar  von  10  Mark  Gflld  per  Se- 
mester zn  entrichten.  Dasselbe  muss  spätesens  vier  Wochen  nach 
Beginn  der  Vorlesungen  in  die  Kasse  des  Seminars  (des  sta- 
tistischen Bureaus)  eingezahlt  sein.  Es  _fUesst  jH)0tnittnermnio 
den  betreffenden  Docenten  ohne  Abzug  zu.  Die  Rückerstattung 
des  Hoi^orars  eifolgt,  wenn  die  betreffenden  Vorlesungen  nicht 
zu  StaiiSe  gekommen,  oder  innerhalb  der  ersten  Hälfte  des 
Semesters  abgebrochen  oder  auf  eine  andere  als  die  angekündigt« 
Zeit  verlegt  worden  sind. 

Die  Festsetuug  und  Einziehung  des  Honorars  für  die  öffent- 
lichen Vorlesungen  ist  Sache  der  Docenten,  welche  sie  lialten. 
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12.  Zeugnisse, 
lieber  den  Besuch  der  Vorlesungen  und  die  Thcünnhme  au 
den  praktischen  TJebungen  und  Excursioneu  werden  auf  Verlangen 
Zeagniase  ansgesteUi  Diejenigen  Tbeilnehiner  an  den  geschlos- 
senen Vorlesungen,  praktischen  Uebungen  und  Excnrsionen,  welche 
das  Seminar  mit  dem  besten  Abgangszeugnisse  verlassen,  kennen 


Yon  dem  Curatorium  mit  wissenschaftlichen,  auch  ausserhalb  der 
Stadt  und  des  Landes  zu  lösenden  Aufträgen,  unter  Gewährung 
ron  Beisestipendien,  versehen  werden.  Soweit  die  Besucher  des 
Seminars  preussische  Beamte  sind,  werden  die  ihnen  ertheilten 
Zeugnisse  abschriftUcfa  an  die  voi^esetzte  Dienstbehörde  znr  Auf- 
nahme in  die  betreffenden  Personalacten  mi^«theilt 


Motive  ZU  dem  Regulativentwurf. 


Zh  1,  Die  in  den  letzten  Jahren  bei  dem ,  mit  dem  sta- 
fetipchen  Bureau  verbundenen  statistischen  Seminar  gemachten 
Erfahrungen  weisen  so  deutlich  auf  einige  Mängel  und  Lücken 
seiner  Einrichtung  hin.  dass,  soll  dies  Institut  fernerhin  mit 
Erfolg  bestehen,  deren  Beseitigung,  angestiebt  werden  muss. 

Die  Entstehungsgeschichte  des  statistischen  Seminars  iet 
bekannt;  wem  sie  fremd  ist,  der  findet  die  nöthigen  Data  leicht 
in  der  kleinen,  aU  Separatabdruck  des  gleichnamigen  Aufsatzes 
im  J^i^ang  1864  dieser  Zeitschrift  erschienenen  Schrift:  «Das 
statistische  Seminar  dos  königlich  prenssischen  statistischen 
fioreans  in  Berlin,  von  Dr.  Engel.  Berlin  1864".  Weniger 
bekannt  ist,  dass  diese  Schöpfung  schon  an  drei  verschiedenen 
Orten  Nachahmung  gefunden  hat.  Zuerst  in  "Wien  (vergl. 
Bericht  des  Specialcomites  fiber  die  Errichtung  eines  statistischen 
Senmiars  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  statistischen  Central- 
coinmission  im  Jahre  1864;  Mittheihingen  aus  dem  Gebiete  der 
Statistik  etc.  11.  Jahrg.  IV.  Heft).  Sodann  in  Jena  (vergl.  die 
Abhandlung  ,.Das  statistische  Seminar  in  Jena"  in  dem  VI.  Band 
der  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik  von  Bruno" 
Hildebrandt,  1864).  Endlich  in  Paris  (vergl.  Sapport,  presaite 
fl  tEmperatr  par  S.  E.  U  3dimstre  de  Vmstntction  publique  stir 
imetignemeat  superieuTy  Afmüteur  imiverael  16.  et  17.  Kovembre 
1868  und  DecreU  concemant  la  crmtion  dune  fecUm  de»  sdeticee 
eeoitoitnqiies  ä  tecole  prattque  des  hauUa  etudes  ,  Journal  offlciel 
de  rEmpn-e,  31.  Jmvier  et  2.  Ferner  1869.  Jede  dieser  späteren 
Anstalten  bat  sich  zwar  das  Berlinei*  Institut  zum  Muster  ge- 
nommen, weist  daför  aber  auch  einzelne  Einrichtungen  auf,  die 
Ifuchtenswerth  sind  und  die,  weil  sie  sich  bewährt  zu  haben 
sclieinen,  auch  auf  das  hiesige  Institut  zu  Übertragen  sein  möchten*). 

Nach  nunmehr  Ojäliriger  Erfahrung  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  der  Zweck  des  Berliner  statistischen  Seminars 
zu  eng  bemessen  ist.  Das  Kescript  der  Herren  Minister  der 
Finanzen  und  des  Iimem  vom  15.  August  18G2  bestimmt  näm- 
lich, dass  die  durch  das  Seminar  gebotene  Bildungsgelegenheit 
zunächst  Denjenigen,  welche  die  letzte  Prflfimg  für  den  höheren 
Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  oflen  st^-hen,  in  beson- 
deren Ausnahmefällen  jedoch  auch  anderen  Personen  nicht 
versrhlossen  sein  solle.  Bei  Erlass  dieses  Bescriptes  war  es 
vonngsweise  auf  die  Heranziehung  statistischer  Decernenten  für 
die  königlichen  Begiemngen  abgesehen;  allein  dieser  Zwe«^  ist 
ans  hier  nicht  weiter  zn  erörternden,  indess  leicht  zu  beseiti- 
srenden  Gründen  nur  in  wenigen  Fällen  erreicht  worden.  Da- 
^'egen  hat  sich  das  Seminar  für  die  jungen  Gelehrten,  die  sich 
daselbst  zu  Docenten  der  Nationalökonomie  etc.  an  Universi- 
täten und  anderen  Hochschulen  ausbildeten,  als  eine  sehr  vor- 
theilhafte  und  nützliche  Anstalt  erwiesen.  Besucher  dieser  Art 
können  selbstverständlich  alljährlich  nur  wenige  sein.  Die  Er- 
weiterung des  Zwecks  kann  auch  überhaupt  nicht  in  der  Sich- 
tung nach  Oben  erfolgen ;  man  muss  herabsteigen  und  die 
stiidirende  Jugend  selbst  ins  Auge  fassen; 

Der  Gnmd,  weshalb  bis  auf  die  Studenten  der  Staats-  und 
Rechtswissenschaften .  die  in  den  höheren  Semestern  stehen, 
zurückgegi'jffen  werden  muss,  ist  in  einer  besonderen,  bis  jetzt 
noch  ungedructen  Denkschrift  des  Professors  der  Nationalökonomie 
nnd  Statistik  an  der  hiesigen  Universität  Dr.  Ad.  >Vagner  ans- 
ßihrlich  entwickelt  worden.  Aehnlich  sprach  sich  schon  früher 
»ich  die  oben  citirte  Schrift  „Das  statistische  Seminar  etc."  aus. 
id  dass  es  seitdem  hinsichtlich  des  Studiums  der  Staats- 
jsenschaften  auf  den  Universitäten  nicht  besser  geworden  ist, 
är  legen  eine  Reihe  höchst  beachtenswerther  Schriften  völl- 
iges Zeugniss  ab.  Wir  nennen  unter  denselben  nur  folgende: 
die  Universitätsstudien  und  Staatsprüfungen  der  preussischen 
Itungsbeaniten  von  Dr.  Erwin  Nasse,  Professor  zu  Bonn; 
Bniinl  1Ö()Ö.  Ferner:  Handbuch  der  Vem'aJtungslehre  und  des 
'altimgsrechts  etc.  von  Dr.  Lorenz  Stein;  Stuttgart  1870. 
'Ibe  enthält  in  seiner  Vorrede  eine  äusserst  herbe  Kritik 
}tzigen  Art  der  Lehre  und  des  Studiums  der  Rechts-  und 
Ewissenschaften.  Sodann:  Ueber  das  Studiimi  der  Volks- 
witths^haft  in  Oesterreich,    von  Dr.   Carl  Th.  Richter; 

ich  die  in  Paris  in  der  GrBndung  begriffene  freie  Schule 
f&rSt&a^swissenschaften  scheint,  in  gewisser  Hinsicht  wenigstens, 
*^  Kachkhmong  des  Berliner  statistischen  Seminars  zu  sein. 


Prag  1869.  Zahlreiche  Zeitschriften  wie  Zeitungsartikel ,  welche 
das  nämliche  Thema  behandeln,  lassen  wir  alwichtlich  nn- 
erwähnt 

.  Ward  von  vielen  erfahrenen  Lehrern  an  Hochschulen  etc. 
Qbereinstimmend  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Statistik 
sich  zu  einem  Katheder^'ortrage  nnr  wenig  eigne,  weil  man  weder 
ihre  Resultate  noch  ihre  Methode  genügend  mit  dem  Ohre  ver- 
folgen könne,  sondern  beides  mit  dem  Auge  erfassen  müsse, 
und  kann  die  Gelegenheit  zu  letzterem  nur  auf  statistischen 
Bureaux  geboten  werden,  so  ist  allerdings  die  Nothwendi^keit 
einer  engem  Verbindung  letzterer  mit  der  Universität  nicht 
wohl  in  Abrede  ru  stellen.  Allein  die  Statistik  beherrscht  heut 
zu  Tage  alle  Kreise;  sie  ist  die  Methode  der  mductiven  Forschung 
aller  Wissenschaften  und  jeglicher  ÖfFentliclien  und  privaten  Ver- 
waltung, soweit  die  genaue  Erkenntniss  und  richtige  Würdigung 
der  Thatsachen  dabei  in  Frage  kommt.  Und  darum  haben 
nicht  blos  die  Adepten  der  juristisch  geschulten  Verwaltung, 
sondern  auch  die  der  Verwaltung  der  physischen  und  geistigen 
Interessen  der  Bevölkerung,  sowie  die  der  Verwaltung  der 
grossen  industriellen  und  conunerciellen  Etablissements  Pflicht 
ond  Veranlassung,  die  in  Ziffern  redende  Sprache  der  That- 
sachen gründlich  zu  erlernen. 

Die  Consequenz  dieser  Anschauung  ist,  dass  das  statistische 
Seminar  als  Bild,ung^legenheit  nicht  blos  den  reiferen  Stu- 
denten der  Rechts-  und  Staatsvissenschaften,  sondern  auch  der 
Natur-  nnd  technischen  Wissenschaften  zu  erschliessen  sei  und 
dass  es  in  Folge  dessen  sowohl  mit  der  Universität,  als  anch 
mit  den  höhern  Fachschulen,  hier  in  Berlin' also  mit  der  Berg-, 
Bau-  und  Gewerbeakademie,  eventuell  auch  , mit  der  Kriegs- 
akademie, in  eine  engere  Verbindung  zu  treten  habe. 

Noch  einem  andern  Umstände  hat  die  Lehre  der  Statistik 
Rechnung  zu  tragen.  Wie  es  in  jeder  Wissenschaft  Pi'oducenten 
und  Consnmenten  giebt,  sn  ist  auch  die  Zahl  Derer,  welche 
aus  den  methodischen  Beobachtungen  von  Thatsachen  und  deren 
Zusammenstellung,  mit  anderen  Worten  ans  den  statistischen  Pro- 
ductionen  oder  Publicationen ,  Nutzen  ziehen  wollen,  eme  sehr 
grosse.  Neben  diesem  Theile  von  Consumenten  existirt  ein  anderer 
eben  so  beträchtlicher,  dessen  Wunsch  es  ist,  einige  Einsicht  zu 
erlangen,  wie  die  Zahlen  gewonnen  werden,  auf  welche  VerhUt- 
nisse  bei  ihier  Gewinnung  geröcksichtigt  werden  muss,  unter 
welchen  Bedingungen  von  ihnen  in  diesem  oder  jenem  Falle 
Gebrapch  gemacht  werden  kann.  Eifabnnigsmässig  lassen  sich 
Bedürfnisse  und  Wünsche  dieser  Art  am  besten  durch  Cyklen 
von  Vorträgen  über  einzehie  Themata  befriedigen.  Eine  Statistik 
letzterer  z.  B.  in  Berlin  würde  höchst  beachtenwertbe  Resultate 
liefern  und  zeigen,  dass  die  lose,  fast  jeglicher  Organisation 
entbehrende  Unterrichtsweise  durch  Lehr\'orträge  in  den  ,  ver- 
schiedenen wissenschaftlichen  und  geselligen  Vereinen  der  Stadt, 
in  den  von  reisenden  Gelehrten  etc.  arrangirten  Vorlesungen  etc. 
eine  solche  Fülle  von  Belehrung  ausstreut,  dass  sie  mit  dem 
schnlmässig  organisirten  Unterricht  sehr  wohl  in  die  Schranken 
ti  eten  kann.  Es  ist  keineswegs  Mittelgut,  was  auf  diesem  Wega 
den  Wissensbedürfligen  gespendet  wird.  Häufig  ist  es  sogar 
das  von  den  ersten  Meistern  ihres  Faches  dai^eb«tene  Be^. 
Werden  populäre  Vorlesungen  über  Statistik  und  damit  ver- 
wandte Gegenstände  zu  einem  Zweige  der  Seminarthätigkeit  ge- 
macht, so  werden  damit  gleichfalls  sehr  hohe  Anforderungen  an 
die  Vortragenden  gestellt. 

Der  etwas  trockene  Inhalt  der  Statistik  sorgt  dafür,  dass 
dergleichen  über  einzelne  Zweige  oder  Capitel  derselben  zu 
lesende  Publica  nicht  Neugierigen,  sondern  wirklich  Wiss- 
bogierigeu  zu  Gute  kommen.  Die  in  dieser  Beziehung  am 
statistischen  Seminar  in  Wien  gemachten  Erfahrungen  sind  der 
erfreulichsten  Ari  Was  die  Auswajjl  des  Stoffs  der  auf  Ver- 
anstaltung der  k.  k.  statistischen  Centralcoramission  abgehaltenen 
Vorträge  und  die  Form  derselben  imlangt,  so  weit  beides  aus 
der  1867  in  Wien  heransgegehenen  Sanmilung  dieser  Vorträge 
erkannt  werden  kann,  dürfen  sie  unbedingt  als  nadiahmens- 
werth  bezeichnet  werden.  Nicht*minder  ermuthigend  sind  hin- 
sichtlich der  dankbaren  und  zahlreichen  Benutzung  der  dar- 
gebotenen Bildungsgelegenheit  die  Erfahrungen,  welche  Verfasser 
in  seinen  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
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in  den  Cursen  18r>7,'70  zu  machen  Grelegenheit  hatte,  obschon 
diese  sich  nicht  wie  die  Wiener  nur  über  einzelne  Abschnitte, 
sondern  fiber  das  ganze  System  der  Statistik  verbreiteten. 

Hiemach  ist  das  Publicum  des  statistischen  Seminars,  auf 
welches  der  Entwurf  des  Regulativs  ßöcksicht  nimmt,  ein  vier- 
faches, uämlich: 

1.  die  jüngeren  Beamten,  welche  die  letzte  Prüfung  für  den 
höheren  Staatsdienst  zurückgelegt  haben; 

2.  die  jungen  Gelehrten,  welclie  sich  für  das  Lehrfach  der 
Staatswissenschaften,  mit  Inbegriff  der  Nationalökonomie 
and  Statistik,  auf  Universitäten  und  anderen  Hochschulen 
vorbereiten; 

3.  die  in  den  höheren  Semestern  stehenden  Stndirenden  der 
Staats-  und  Rechtswissenschaften  und  der  Natur-  und 
technischen  AVissenschaften  an  den  Universitäten  und 
höheren  Hochschulen; 

4.  die  gebildeten  Angehörigen  aller  Berufsklassen,  welche 
Interesse  für  Statistik  haben. 

Zn  2—5.  Von  der  im  Vorstehenden  entwickelten  Zweck- 
erweiterung des  statistischen  SeBiiaai's  ist  sein  Fortbestand  ab- 
hängig; CS  fragt  sich  nun,  welche  Mittel  zur  Erreichung 
dieses  Zwecks  in  dem  Bestehenden  bereits  vorhanden  sind, 
resp.  welche  neue  Mittel  dazu  in  Bewegung  gesetzt  werden 
müssen.  Die  Antwort  fiillt  dahin  aus,  dass  es  bei  dem  bis- 
herigen Systeme  der  Mittel  verbleiben  kann;  nur  müssen  die- 
selben besser  ausgenutzt  werden.  Diese  Mittel  sind:  Vorlesungen, 
praktische  Uebungen  und  Excursionen. 

Die  Torlesnngen  sind  geschlossene  oder  private  und  öffent- 
liche, wovon  erstere  unter  sich  in  einem  wissenschaftlichen  Zu- 
sammenhiuig  stehen;  lestere  dagegen  scheinbar  systf<mlos  neben- 
und  durcheinander  liegende  Cyklen  grösseren  oder  kleineren  Urn- 
ings sind  und  beliebige  Zweige  der  Staitistäk  betreften. 

Auch  ohne  specielle  und  ausfflhriiche  Motivirung  (die  hier 
nicht  einmal  am  Platze  wäre)  ist  es  leicht  einzusehen,  weshalb 
die  in  §  'i  des  Hegnlativeutwurfs  bezeichneten  Vorlesungen  in 
einem  statistischen  Seminar  zum  A'ortrag  gelangen  müssen.  Zur 
Aufiiahme  der  ersten  Vorlesung ,  die  Verf.  früher,  mit  der  unter 
5  genannten  unter  dem  Namen  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
gelesen,  in  den  allgemeinen  Itahmen  der  Vorträge,  i,st  derselbe 
allmählig  durch  die  Erfalirungen  beim  Vortrag  selbst  gedrängt 
worden.  Auf  Grund  welcher  Wahniehmungeu,  Forschungen  und 
Ueberzengnngen  dies  geschehen  ist,  geht  zum  Theil  schon  aus 
dem  weiteren  Verlauf  dieser  Abhandlang  hervor.  Damit  ist 
nicht  gesagt,  dass  ein  Anderer  nicht  einen  anderen  Namen 
für  die  allgemeine ,  in  die  Wissenschaft  der  Statistik  ein- 
leitende Lehre  wählen  oder  überhaupt  einen  ganz  andei-en  Weg 
zu  diesem  Zwecke  einschlagen  könnte.  Allein  welchen  er  aucli 
gehen  möge,  er  wird  sich  nur  zu  bald  genöthigt  sehen,  das 
wirre  und  bunte  mit  dem  Namen  Statistik  belegte  Material  zu 
ordnen  und  zu  einem  wissenschaftlichen,  vortragsfähigen  System 
zu  vereinigen,  in  dem  jedes  Detail  seinen  bestimmten,  leicht 
wiederzufindenden  Platz  hat.  Nicht  minder  wird  er  zu  der 
Erkenntniss  sich  durcharbeiten  müssen,  dass  mit  dem  Worte 
Statistik  zweierlei  bezeichnet  wird:  eine  Summe  von  Gegen- 
ständen, die  man  als  AVissenschaft  zusammenfassen  kann,  und 
eine  Summe  von  technischen  Regeln  und  Anweisungen,  die  man 
als  Methode  bedachten  muss,  und  zwar  als  eine  solche,  die 
auf  jede,  mit  ziffemmässi^  festzustellenden  Thatsachen  sich  be- 
schäftigende Wissenschaft  anwendbar  ist. 

Die  Vorlesnngen  sub  2—4  sind  früher  gleichfalls  schon' 
generell  und  speciell  am  Seminar  gehalten  worden.  Ersteres, 
indem  die  Herren  Haussen  und  Hellwing  sich  in  den  Lehrstoff 
der  Verwaltungslehre,  der  Nationalökonomie  und  Finanzwissen- 
schaft theilten,  letzeres,  indem  Herr  Böckh  über  Bevölkerungs- 
statistik und  —  nach  Prof.  Hanssens  Abgange  —  Dr.  Meitzen  über 
Landwirthschaft  las.  Ob  und  in  welcher  Ausdehnung  fernerhin 
solche  tiefer  in  die  Materie  eindringende  Specialcollegien  zu  einem 
obligatorischen  Unterrichtsgegenstande  m  machen  seien,  ist  eine 
Frage,  welche  von  den  Lehrern  derselben  aus  der  Frequenz  des 
Besuchs  ihrer  Vorlesungen  am  besten  beantwortet  werden  kann. 
BiUigerweise  kann  aber  z.  B.  von  einem  jungen  Manne,  der 
sich  zum  Ingenieur  oder .  Fahriksdirigenten  ausbilden  und  am 
statistischen  Seminar  noch  einige  Kenntoisse  über  Statistik  ver- 
schaffen will,  nicht  verltmgt  werden,  dass  er  über  2  Semester 
sich  erstreckende,  seinem  Fache  and  künftigen  W^irkungskreise 
mehr  oder  weniger  fem  liegende  Specialcollegien  höre,  wo- 
gegen ein  anderes  über  Industrie  und  Handelsstatistik  ihn  nei- 
leicht in  höchstem  Masse  interessirt.  In  Betreff  solcher  Spe- 
cialcollegien wird  daher  den  Seminaristen  nicht  blos  die  volle 
Freiheit  des  Besuchs  derselben,  die  sieh  bei  jedem  anderen 


CoUeg  gleichfalls  von  selbst  versteht,  sondern  auch  die  Freiheit 
der  Auswahl  der  Vorlesungen  zugestanden  werden  inQssen. 

Bisher  hat  hinsichtlich  des  dargebotenen  Cntenichtsstoffe 
im  statistischen  Seminar  eine  vielleicht  etwas  zu  weit  gehende 
Zusammenhauglosigkeit  geherrscht;  durch  die  Einschiebung  eines 
Curatoriums  in  die  Leitung  des  Seminars  wird  dem,  und  zwar 
im  Interesse  der  Unterrichtsgeber  wie  Unterrichtsnehmer  und 
ohne  dass  die  unbedingt  aufrecht  zu  erhaltende  Freiheit  des 
Unterrichts  im  Mindesten  gefährdet  würde ,  leicht  vorgebeugt 
werden  können. 

Vorzüglich  bewährt  hat  sich  im  Seminar  die  discussive  Vor- 
tragsweise namentlich  in  allen  denjenigen  Fällen,  wo  die  Hörer 
bereits  mit  dem  Gegenstände  einigermassen  vertraut  waren.  Bei 
den  drei  eraten  Kategorien  des  Seminarpublicums  ist  das  vor- 
auszusetzen, bei  der  vierten  Kategorie  nicht.  Es  mvA  daher 
jene  Unterrichtsmethode  anch  nur  in  den  entsprechenden,  passen- 
den Fällen  au'/.uwenden  sein. 

Die  praktischen  Uebungen  am  Seminar  waren  bisher 
immer  ein  heikeler  Punkt.    Der  ganze  Dienst  im  statistiächen 
Seminar  ist  seiner  Natur  nach  nicht  dazu  angethan,  den  be- 
treffenden Personen,  welche  sich  gern  mit  praktischen  Arbeiten 
beschäftigen  möchten,  kleine  Gegenstände,  die  bald  zu  crlL>dig:en 
sind,  zur  Bearbeitung  zu  überweisen.    Da-s.  was  hier  eine  kleine 
Arbeit  genannt  wird,  erscheint  den  betreffenden  Seminaristen 
gewöhnlich  schon  als  eine  sehr  grosse.    Dazu  kommt,  da.ss  die 
meisten  Arbeiten  calcolatorische  sind.    Wenn  nun  auch  die  Se- 
minaristen den  arithmetischen  Theil  mit  auszuführen  geneigt 
sind,  80  muss  doch  Alles,  was  sie  liefern,  von  den  zuverläsü- 
geren  und  geübten  Bechnern  des  Bureaus  noch  dnmal  durch- 
gerechnet werden,  so  dass  der  Ersteren  HtÜfe  im  eigentlichen 
Smne  des  Worts  für  das  Burean  selbt  keine  ist  Andexs  dann, 
wenn  einzelnen  unter  den  Seminaristen  eine  bestimmte  grössers 
Arbeit  Übertragen  werden  kann.    Nimmt  solche  auch  ihre  Auf- 
merksamkeit, zuweilen  mehr  als  sie  wünschen,  scheinbar  nur  in 
ebier  Richtung  in  Anspruch,  so  hat  die  Erfahrung  doch  bereits 
sattsam  gelehrt  (und  in  anderen  Wissenschaften  ist  das  Näm- 
liche der  Fall)  dass  diese  Art  der  praktischen  Beschäftigung 
die  lehrreichste  und  nützlichste  ist.  Sie  werden  gezwungen,  sich 
mit  der  Vorgeschichte  ihrer  Arbeit  vertraut  zn  machen,  die 
einschlägige  Literatur  zu  prüfen  nnd  das  schon  vorhandene  Äehn- 
liche  scharf  ins  Auge  zu  fassen;  sie  gewinnen  auf  diesem  W^ 
Einsicht  in  die  Acten  und  dadurch  in  die  ganze  Begistratar, 
Kenuthiss  der  Literatur  und  Kenntnis»  der  Methoden,  um  zu 
den  Resultaten  zu  gelangen;  sie  lernen  den  Bau  der  Tabellen 
kennen,  die  Mittel,  deren  Inhalt  zn  conlroliren  u.  s.  w.  Und 
was  nicht  gering  zu  veranschlagen  ist;  sie  finden  Freude  an 
ihrer  Arbeit.     Ist  dieser  Weg  der  praktischen  Beschäftigung 
und  Ausbildung  der  einzige  erfolgreiche,  so  nützt  dagegen  das 
dilettircude  Naschen  bald  an  diesem  bald  an  jenem  Zweige  der 
Thätigkeit  des  statistischen  Bureaus  weder  diesem,  noch  dorn, 
der  sich  so  beschäftigt,  etwas. 

Es  kann  vorkommen  und  ist  vorgekommen,  dass  junge 
Männer  oder  Gelelirte  von  der  erforderlichen  wissenschaftlichen 
und  anderweiten  Qualificatiou  lediglich  zu  dem  Zwecke  in  das 
statistische  Seminar  aufgenommen  zn  werden  wön.schen,  um  an 
den  praktischen  Arbeiten  des  statistischen  Bureans  tlieilnehmen 
und  an  diesem  Institute  gleichsam  ein  statistisches  Practicum 
durchmachen  zu  können.  Solche  junge  Männer  leisten  ausser- 
ordeutlidi  nützliche  Dienste,  nnd  es  ist  der  Aii&ahme  "derselben 
kein  Hlndemiss  entgegen  za  setzen.  Nur  mtlssen  sie  «ich  ge- 
fallen lassen,  nicht  etwa  nach  einem  von  ihnen  aufgestellten 
Programm,  sondern  ganz  wie  die  laufenden  und  sonstifren  Ar- 
beiten des  Bureans  es  mit  sich  bringen,  beschäftigt  zu  werden. 
Dass  sie  auch  den  Vorlesungen  am  statistischen  Seminar  liei- 
wohnen,  ist  nicht  absolut  nöthig;  es  kann  und  muss  ihiien  vjc^ 
mehr  diese  Assistenz  sowohl,  als  auch  die  Auswahl  unter  den 
Vorlesungen  freigestellt  werden.  In  den  Fällen,  wo  die  seit^jna 
des  Bureaus  den  Volontairs  übertragenen  Arbeiten  dringliche  sind, 
entscheidet  jedoch  lediglich  dieser  Umstand  oder  mit  anderen 
Worten,  die  Bureaudisciplin,  über  die  Statthaftigkeit  oder  Un- 
statthaftigkeit  einer  gleichzeitigen  Theilnahme  an  den  Vorträgen. 

Die  in  dem  Regulativentwurf  vorgesehenen  Excursionen, 
insbesondere  die  technologischen,  sind  eine  bewährte  Einriciituug 
des  statistischen  Seminars  nnd  werden  auch  in  Zukunft  beizu- 
behalten sein.  Dass  sie  von  einem  sachkundigen  Manno  ge- 
leitet und  das  Gesehene  von  ihm  erläutert  werden  muss,  unter- 
liegt keinem  Zweifel.  Techniker  sollen  und  können  dadurch 
nicht  gebildet  worden.  Dass  es  aber  für  den  Statistiker  oder 
Verwaltungsbeamten  miei'lässlich  ist,  den  Schauplatz  zu  kennen, 
auf  welchem  sich  die  Thatsachen  vollziehen,  die  er  schildern 
soll,  wird  nicht  in  Abrede  zu 'stellen  sein.   In  gewissen  Kreisen, 
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und  selbst  in  solchen  des  iiationalökouoniischon  Lehrfachs, 
herrscht  freilich  die  Meinung,  dass,  weil  man  über  nie  gesolienc 
Dingre  Termeintlich  ganz  interessante  Bücher  schreiben  und  eben 
solche  Vorlesungen  halten  könne,  so  könne  man  sie  anch  ganz 
gat  vorwalten  —  allein  beides  ist  nur  eine  einseitig  (von  den 
Producenten)  anerkannte  Wahrheit. 

Daa  statistische  Seminar  hat  alle  Veranlassung,  sich  von 
solchen  Ansichten  fem  und  vielmehr  darauf  zu  halten,  dass 
den  Jüngern  der  Statistik  niemals  die  Anschauung  der  Dinge 
fehle,  die  zn  scfaildwn  sie  berufen  sind.  Aehnlich  wie  der 
prenssische  grosse  Generalstab  im  Frieden  grosse  Excnrsionen  ver- 
anstaltet und  alle  Gegenden  Deutschlands  vom  Standpunkt  der 
Taktik  und  Strategie  an  Ort  und  Stelle  gründlich  studirt,  so 
sollten  auch  die  Statistiker  von  den  Eigenthömlichkeiten  imd 
besonderen  gewerblichen,  commerziellen,  administrativen  und  po- 
litischen Einrichtungen  der  Landestheile  und  ihrer  Bewohner 
Kenntniss  nehmen,  damit  die  statistischen  Gemälde  hiervon  in 
Zeichnung  und  Farbe  der  Wirklichkeit  so  weit  als  möglich  ent- 
sprechen. 

Zn  ß— 9.  Die  Leitung  und  Verwaltung  des  statisti- 
schen Seminars  bedarf  mehrfacher  Verändenmgen.  Die  bis- 
herige Einrichtung,  dass  jedesmal  mit  dem  Herrn  Minister  des 
Innern  wegen  der  Eröffnung  eines  neuen  Curaus  ein  Schrift- 
wechsel geführt  werden  musste,  ist  schwerfallig  und  nicht  wohl 
beizubehalten.  Ausserdem  sichert  sie  weniger  die  Stetigkeit  der 
massgebenden  Grundsätze  hierfür,  als  die  in  eine  Hand,  und 
zwar  in  die  der  Direction  des  statistischen  Bureaus,  gegebene 
Dircction  des  Seminars.  Der  Herr  Minister  des  Innern  hat 
die  DiscipUnarbefugnisse  über  das  königliche  statistische  Bu- 
reau; letzteres  ist  aber  keine ,  lediglich,  dem  Ministerium 
des  Innern,  sondern  eine  allen  Ministerien  dienstbare  Be- 
hörde, und  in  dem  mit  dem  statistischen  Bureau  ver- 
bundenen statistischen  Seminar  sollen  nach  dem  Regulativent- 
wurf nicht  blos  Beamte  der  inneren  Vei-waltang,  sondern  auch 
solche  der  übrigen  Staittsvenpaltungszweige  und  junge  Gelehrte, 
die  sich  auf  die  Docentencarriere  vorbereiten,  ihre  statistische 
Schulung  empfangen.  Ausserdem  sollen  die  Vorlesungen  wie 
die  praktischen  L'ebungen  im  statistischen  Seminar  den  quali- 
ficirt#u  Studirenden  der  Universität  und  höhereu  Fachschulen 
zHgäuglich  gemacht  werden.  XUbb  dies  erfordert  eine  von  ein- 
lefiion  Persönlichkeiten  weniger  abhängige  Leitung  und  V^er- 
Taltung,  welche  sich,  nach  dem  hewährteu  Vorgang  bei  andern 
grflsaereu  Lehrinstituten,  nur  in  einem  geeignet  zusammenge- 
sptztcu  Cnratorium  findet.  Dasselbe  durch  den  Herrn  Minister 
des  Innern,  dem  Bessortminister  für  die  statistische  Central- 
oinunissiüu,  ans  den  Mitgliedern  der  letzteren  bilden  zn  lassen, 
liegt  nahe.  Denn  diese  Commission  vortritt  in  ihren  aus  allen 
Ministerien  und  den  gesetzgebenden  Körpei^chaften  entnommenen 
Mitgliedern  sämmtiiche  Staatsinteressen.  Einem  Ausschuss  daraus 
ist  daher  die  Oberaufsicht  über  das  statistische  Seminar  am 
besten  anzuvertrauen.  Sein  ausführendes  Organ  ist  der  Director 
(io!?se]lien,  der  allerdiiitrs,  bei  der  engen  Verbindung  des  Semi- 
nars mit  dem  statiFtisdien  Bureau,  nicht  wohl  ein  anderer  sein 
kann  als  der  des  letzteren  selbst,  obschon  Verfasser,  der  sich 
gegenwärtig  in  dieser  Doppelstellung  befindet,  hiermit  nicht 
entfernt  eine  oratio  pro  dmno  ausgesprochen  haben  will. 

Der  Director  ist  gleichzeitig  die  Mittelsperson  zwischen 
dem  Cnratorium  und  dem  LehrercoUegium.  5^nr  der  Director 
ist  Mitglied  beider  Körperschaften,  wogegen  es  dem  Cnratorium 
selbstverständlich  uuverwehrt  ist,  einzelne  Lehrer  des  Seminars 
gleichsam  als  Experte  zeitweilig  zu  steh  zn  berufen  und  deren 
Änsirhtcn  unmittelbar  zu  vernehmen. 

Was  die  Lclirer  anlangt,  so  ist  es  nicht  gerade'  n{lthig, 
wohl  aber  empfehlcnswerth ,  sie.  zum  grösseren  Theile  aus  den 
Mitgliedern  des  statistischen  Bureaus  zu  entnehmen .  voraus- 
gesetzt, dass  diese  selbst  es  wünschen  und  sich  zu  solcher 
Stellung  eignen.  Dass  man  sie  hierfür  besonders  remuneriren 
müsse,  versteht  sich  von  selbst,  eben  so  anch,  dass  die  ent- 
sprechende Benumeration  an  jedem  Vierteljahrsschlusse  als  ein 
wohlverdientes  Honorar  für  geleistete  Dienste  den  berechtigten 
Empfängern  auszuzahlen  sei. 

Bisher  galt  als  allgemeiner  Massstab  för  die  Honorirung 
der  Lehrer  die  Summe  von  100  Thalem  für  eine  wöchentliche 
Stunde  im  Jahre.  Da  dieser  Massstab  in  einem  Falle  in  neuester 
Zeit  stark  überschritten  worden  ist,  so  wird  er  anch  bei  andern 
Lehrern  nicht  mehr  festzuhalten,  sondern  es  wird  die  Höhe  des 
Honorars  in  jedem  concreten  Falle  frei  zu  vereinbaren  sein. 
Diejenigen  Lehrer  oder  anderen  Personen,  welche  die  unter  1  ge- 
nannten öffentlichen  Vorlegungen  halten,  haben  auf  Honorirung 
derselben  seitens  des  SoBiinars  keinen  Anspruch. 


Zn  10  —  11.  Jede  Arbeit  ist  ihres  Lohnes  werth;  jede 
Leistung  erfordert  eine  Gege;ileistung.  Dieser  Gnnidsatz  hat 
bisher  beim  statistischen  Seminar,  was  die  Zahlung  eines  Hono- 
rars Seitens  der  Seminaristen  anlangt,  keine  Geltung  gehabt. 
Und  dieser  Umstand,  sowie  der,  dass  bei  den  hohen  Verwaltungs- 
behörden der  Residenz ,  mit  Ausnahme  des  königlichen  Polizei- 
präsidiums, BegierungsassesBoren  nnr  selten  zur  Dienstleistung 
herangezogen  werden,  hat  wohl  häufig  zur  Folge  gehabt,  dass  das 
statistische  Seminar  von  Assessoren,  die  so  eben  ihr  drittes  Staats- 
examen zuriickgelegt,  gleichsam  als  Erholungsstati(m  angesehen 
und  die  Zulassung  zu  demselben  lediglich  deshalb  (begreiflicher- 
weise aber  unter  einem  anderen  Vorwande)  nachgesucht  wurde. 
Dies  hat  dem  Hufe  desselben  mindestens  eben  so  sehr  geschadet 
wie  manche  andere  innere  Mängel.  Hiergegen  bietet  die  iu  die 
Hände  des  Curatoriums  gelegte  Aufiuihme  entscheid  ung  allerdings 
schon  einigen  Schutz,  einen  wirksameren  offenbar  aber  die  Be- 
stimmung des  Regiilativentwurfs,  dass  fiir  jede  belegte  Vorlesung 
pro  Semester  zelm  Mark  Gold  Honorar  an  die  Seminarkasse 
zn  entrichten  seien.  Indem  weiter  festgesetzt  wird,  dass  das  Ho- 
norar erst  vier  Wochen  nach  Beginn  der  Vorlesungen  gezahlt  zu 
werden  braucht,  vorher  also  das  Hospiüren  in  den  Vorlesungen 
frei  steht,  femer  dass  das  Honon^  bei  längeren  Unterbrechun- 
gen der  A^'orlesungen  znrückgezalilt  werden  muss,  ist  den  Du- 
centen,  welchen  es  zufiiesst,  anch  ein  Sporn  gegeben,  ihre 
Vorlesungen  so  einzurichten,  dass  sie  die  Hörer  derselben  fesseln. 

Z«  12.  Schon  bisher  wurden  den  Seminaristen  auf  ihr 
Verlangen  Zeugnisse  ausgestellt  und  zwar  auf  Giund  deijeni- 
gen  Urtheile  der  Lehrer,  welche  in  der  vor  dem  15.  Juli  jeden 
Jahres,  behufs  Feststellung  des  über  das  Seminar  an  den  Herrn 
Minister  des  Innern  zu  erstattenden  Jahresberichts,  abzuhaltenden 
allgemeinen  Lehrerconferenz  über  jeden  einzelnen  Besucher  des 
Seminars  abgegeben  wurden.  Die  Gewissenhaftigkeit  und  die 
Vermeidung  jeglichen  unverdienten  Lobes,  welche  bei  Ertheilung 
dieser  Zeugnisse  beobachtet  wird,  hat  denselben  einen  grossen 
AVertli  und  eine  überaus  erfreuliche  Anerkennung  verschafft.  Ein 
vortheilhaftes  Zeugniss  vom  Berliner  statistischen  Seminar  hat 
sich  namentlich  für  die,  der  Docentencarriere  sich  widmenden 
jüngeren  Gelehrten  als  ein  wirklicher  Talisman  erwiesen,  und  es 
liegen  genug  Beweise  vor,  dass  sich  Personen,  welchen  ein  vortheil- 
haftes  Zeugniss  verweigert  werden  musste,  sich  die  gi'össte  Mühe 
iu  ihren  späteren  literarischen  Productionen  gegeben  haben,  um 
hierfür  die  nachträgliche  Anerkennung  des  Seminars  zu  erlangen. 

Diese  Gunst  trifft  allerdings  nur  eine  Kategorie  von  Be- 
suchern des  Seminars.  Den  jüngeren  Beamten,  welche  die  letzte 
Staatsprüfung  för  den  höheren  Vei-n'altuugsdieust  zurückgelegt 
haben,  sollten  aber  gleichfalls  Vortheile  aus  günstigen  Zeug- 
i^ssen  über  ihre  Thätigkeit  im  Seminar  erwachsen.  Die  rasche 
Beförderung  iu  gute  Stollen  wäre  wohl  die  gewünschteste  Be- 
lohnung; allein  sie  liegt  ausserhalb  der  Macht-  und  Einfluss- 
sphäre des  Curatoriums,  resp.  Directore  des  Seminars.  Diese 
müssen  es  bei  der  Ueberreichung  der  Atteste  zu  den  Personal- 
acten  der  Betreffenden  bewenden  lassen.  Eine  andere  Art  der 
Belohnmig  wäre  aber  folgende:  Es  sollte  eine  Position  von  ca^ 
KtOO  Thlr.  in  den  Etat  des  sUitistischon  Seminars  aufgenommen 
werden,  bestimmt  zur  Dotirung  vcm  2  Reiseprämien  jährlich  für 
diejenigen  Mitglieder  des  Semiuai's  der  ersten  Kategorie,  welchen 
die  beiden  besten  Zengnisse  zu  Theil  geworden  sind.  Aus 
diesen  Prämien  wären  die  Kosten  einer  administrativ-wis^jen- 
schaftlichen  Reise  zu  bestreiten,  deren  Zweck  und  Ziel  das  Cn- 
ratorium hei  Ertheilung  der  Prämien  auszusprechen  hätte.  Nichts 
hindei-t,  dass  damit  auch  ganz  bestimmte  Aufträge  seitens  dieses 
oder  jenen  Zweigs  der  Verwaltung  verbunden  würden.  Die 
nothwendigerweise  zn  erstattenden  Reiseberichte  hätten  in  das 
Eigenthum  des  Seminars  Obenugehen  und  wären  der  Redactiou 
der  Zeitschrift  des  königliehen  statistischen  Bureaus  zimi  Ab- 
druck zu  überreichen.  Man  bewilligt  den  jungen  Künstlern  und 
Ingenieuren  Reiseprämien;  es  ist  nicht  recht  einzusehu,  wie  sie 
den  gleichausgezeiclmeten  jungen  Verwaltungsbeamteu  weniger 
nützlich  sein  sollten  uud  vorenthalten  werden  könnten. 

Das  Ringen  um  diese  Preise  dürfte  für  die  Adspiranten 
der  höheren  Verwaltungscarrifere  zugleich  ein  Antrieb  zum  Be- 
suche des  Seminars  sein.  Wie  sehr  dann  —  wenn  die  bei 
Einrichtung  einer  statistischQji  Reichs- Centralstelle  ganz  unver- 
meidlich weidende  Reorganisation  der  amtlichen  Statistik  Preussens 
zu  einer  räumlichen  Deceutralisation  der  Statistik  führen  sollte 
—  die  Etablimng  statistischer  Bureaux  in  den  Provinzen  und 
die  Besetzung  ihm  Directorialstellen  Gelegenheit  zu  Auszeidmun- 
gen  fOr  eben  solche  Adspiranten  geben  wflrde,  ist,  so  lan^ 
dieser  Organisations&age  noch  nicht  njUier  getreten  ist,  eine 
vorläu6g  wenigstens  nicht  veiter  in  Betracht  kommende  Sache. 
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in.  Mein  Standpunkt  der  Frage  gegenüber,  ob  die  Statistik  eine  selbststdndige 

"Wissenschaft  oder  nur  eine  Methode  sei 


Als  im  Februar  des  Jahres  185ä  die  zweite  Ständekanimer 
des  Königreichs  Sachsen  das  Budget  des  im  Jahre  1850  errich- 
teten statistischen  Bureaus  berieth,  setzte  sie  die  Forderung  der 
Kegiening  von  GOOÜ  Thlr.  für  dasselbe  jährlich  auf  5000  Thlr. 
herab.  *)  Bisher  war  dafür  im  Staatsbudget  soviel  als  nichts 
vorgesehen,  weil  der  im  Jahre  1832  gegründete  statistische 
Vffl-ein  die  unerlässlicheu  statistischen  Arbeiten  der  Volkszäh- 
lungen und  der  Nachweisnngen  Aber  Bewegung  der  Bevölke- 
rui^  geleistet  und  die  Ausgabe  hierfür  meist  aus  eigenen 
Mitteln,  später,  als  der  Eifer  nachlless,  allerdings  grOsserentheils 
ans  Öffentlichen  Mitteln  bestritten  hatte.  Der  Sprung  ans  dem 
Nichts  auf  6000  Thlr.  erschien  vielen  Kammermi^liedem  um 
so  mehr  als  ein  gewaltiger,  als  niclit  wenige  unter  ihnen  über 
das  Wesen  der  Statistik  nur  eine  unvollkommene  Vorstellung 
hatten  und  andere  dieselbe  für  etwas  Ueberflüssiges  hielten. 
Mir,  als  dem  aus  einer  naturwissenschaftlich-technischen  Caniere 
'zur  unmittelbaren  Leitung  des  neugeschaffenen  kOnigl.  sächsischen 
statistischen  Bureaua  Berufenen  lag  es  ob,  der  Statistik  Freunde 
und  Gönner  zu  erwerben,  und  dies  Ziel  konnte  nur  erreicht  werden, 
indem  sie  von  einem  etwas  höhereu  Standpunkt  aufgefasst  wurde, 
als  demjenigen,  welcher  sich  in  den  letzten  Arbeiten  des  statisti- 
schen Vereins  documentirte.  Folgender  Aijfsatz  ist  es,  welchen  ich 
zo  diesem  Behuf  Anfang  März  1851  in  einer  Reihe  von  Nummern 
des  Dresdener  Journals  veröffentlichte. 


Die  Ansichten  über  das  Wesen  und  die  Au^be  der  Sta- 
tistik sind  sehr  getheilt,  und  noch  hente  streitet  man  sich  darum : 
ob  sie  die  Geschichtsschreibung  der  Gegenwart,  der  Inbegriff 
der  Staatsmcrkwürdigkeiten,  oder  wie  v.  Keden  sagt:  die  vor- 
zugsweise auf  Zahlengrundlagen  gestützte  Barstellung  der  ge- 
samraten  Verhältnisse  des  Staats  und  Volkslebens  sei,  -  ~  ob  sie 
besser  und  ausschliesslich  sich  der  Zahlensprache  oder  der  Pa- 
raphrase der  Zahlen  bediene.  Ein  höchst  unfinchtbarer  Streit, 
denn  die  Statistik  ist  weder  berufen,  Chroniken  zu  schreiben, 
noch  Kataloge  über  die  Staatsraerkwürdigkeiten  lediglich  des 
Zweckes  wegen  anzufertigen,  um  sie  überhaupt  aufgezeichnet 
zu  haben.  Wenn  man  einer  solchen  mehr  neugierigen,  als 
wissenschaftlichen  und .  nützlichen  Absicht  gegenüber  behauptet 
hat^  dass  die  Statistik  ein  buntes  und  possirliches  Conglomerat 
von  allerlei  Dingen  sei,  die  zu  einem  grossen  Theil  nicht  in 
allerentfemtester  Beziehung  zum  Staate  stellen,  so  ist  dies  nicht 
ganz  mit  Unrecht  geschehen.  Jene  als  Hauptaufgabe  betrach- 
teten Arbeiten  sind  in  der  That  nur  Bruchstücke  der  Gesammt- 
aufgabe und  diese  ist:  das  Leben  der  Völker  und  Staa- 
ten und  ihrer  Bestandtheile  in  seinen  Erscheinungen 
zu  beobachten  und  arithmetisch  aufzufassen  und 
den  Causalzusammenhang  zwischen  Ursache  und 
Wirkung  analytisch  darzulegen.  Das  lieben  eines  Volkes 
ist  aber  ebensowohl  ein  physisches,  als  ein  geistiges  und  sitt- 
liches, sociales  und  politisches. 

Durch  diese  Auffassung  wii-d  die  Aufgabe  der  Statistik 
nicht  nur  erweitert,  sondern  gegen  manche  bisherigen  trivialen 
Betrachtungsweisen  auch  wesentlich  geändert.  Wenn  man  findet, 
dass  in  der  Natur  allüberall  bewnndemswerthe  Gesetze  herr- 
schen, 80  wäre  es  offenbar  ein  Frevel,  zn  glauben,  das  mensch- 
liche Geschlecht  nnd  die  menscUiche  Gesellschaft  ^lein  seiffli 
sich  blind  überlassen,  besitzen  kein  Prindp  der  Erhaltung;  es 
folgt  daraus,  dass  diejen^n  Bestrebungen,  welche  die  Erfor- 
schung des  Gesetzmässigen  in  dieser  Sphäre,  die  Ermittelung 
des  CausalzQsammonhangs  zum  Ziele  haben,  mehr  oder  weniger 
in  das  Gebiet  der  Naturforachung  gehören,  denn  nur  die  Natur 
allein  schafft  nnd  constniirt  nach  unwandelbaren  Gesetzen.  Die 
Statistik  wird  so  zur  Physik  und  Physiologie  der  Gesellschaft 
und  vermittelt  in  dieser  Stellung  gleichsam  den  üebergang  der 
Staats-  und  Gesellschaftswissenschaften  zu  den  Naturwissen- 
schaften. „Ihr  Triumph  wird  es  sein",  wie  der  berühmte  Phy- 
siker und  Astronom  Gauss  von  den  mathematischen  Wissen- 
schaften sagt,  .wenn  es  dereinst  gelingt,  das  bunte  Gewirr  der 
Erscheinungen  zu  ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  denen  sie 
das  zusammengesetzte  Besnltat  sind,  anseinanderzulegen  nnd 
einer  jeden  Sitz  und  Mass  nachzuveisen." 

Sind  nun  die  sodalen  Erscheinungen  in  gewisser  Hinsicht 
N^nrerscheinungen,  so  wird  sich  die  Wissensäaft,  welche  ihre 
Erforsdinng  und  Erklämi^  zum  Gegenstände  hat,  anch  der 
Mittel  nnd  Wege  bedienen  müssen,  welche  bei  allen  inductiven 

*)  Das  neueste  Budget  von  1S72  wirft  15  000  Thlr.  für  das 
statistisehe  Bunau  aus. 


und  deductiveu  Naturwissenschaften  mit  Erfolg  Anweudui^ 
finden.  Dazu  sind  dreierlei  Bedingungen  zu  erfüllen:  man  rauss 
zuerst  die  Erscheinung  an  sich  nach  allen  Seiten  kennen  lernen, 
sodann  ermittoln.  in  welchem  Zusammenhange  diese  Erschei- 
nung mit  anderen  steht,  und  wenn  alle  diese  Beziehungen  ent- 
deckt sind,  so  ist  die  letzte  Aufgabe  difi,  diesen  Zusammen- 
hang oder  das  Abhängigkeitsverhältniss  zu  messen.  Sonach 
besteht  also  auch  die  Aufgabe  der  Statistik: 

1.  in  der  Beobachtung  der  Erscheinungeu ;  das  sind  die 
Aufeeichnungeu,  Urerhebungen,  überhaupt  die  Sammlang 
des  Materials, 

2.  m  der  Uutersuchung  des  Zusammenhangs;  das  ist  die  Ver- 
gleichung  der  Erscheinungen  unter  sich;  und 

3.  in  der  aual}'ti8chen  Darlegung  der  Intensität  der  einzelnen 
Einflüsse. 

Jeder  dieser  Theile  bildet  gleichsam  einen  eigenen  Abschnitt. 
Allein  bis  jetzt  hat  sich  nur  der  erstere  vorzugsweise  der  Aufmerk- 
samkeit der  Statistiker  zu  erfreuen  gehabt;  man  hat  selbst  nicht 
angestanden,  ihn  für  sich  allein  als  das  Gebiet  der  Statistik  zu 
bezeichnen,  i^  mit  dem  Nmen  einer  Wissenschaft  zn  belegen, 
obgleidi  die  Wissenschaft  eigentlich  nur  wemg  damit  zji  thun  hat 

Die  Erscheinungen  im  Staats-  und  Tölkerleben  sind  äusserst 
mannichfach  nnd  sie  alle  zu  beobachten,  ist  unmöglich;  duid 
muss  sich  begnügen,  die  hervorr^ndsten  und  wichtigsten  ins 
Auge  zu  fassen.  Aber  schon  das  kann  nur  vermöge  emes 
streng  geordneten  Ganges  geschehen  und  nur  unter  der  Mit- 
wirkimg vieler  Personen,  unter  welche  die  Arbeit  systematisch 
getheilt  ist.  Diejenigen,  welche  durcli  ihre  mit  dem  Volke  in 
steter  Berührung  stehende  Stellung  dazu  berufen  sind,  die  Er- 
scheinungen an  den  einzelnen  Individuen  zu  beobachten,  sind 
nicht  minder  unentbehrHch,  tüs  die,  welche  den  todten  Zahlen 
durch  denkende  Betrachtuc^n  zu  Hülfe  kommen  nnd  ihnen 
Leben  imd  Geist  einhauchen. 

Was  zuerst  die  Theilung  des  Stoffs  hinsichtlich  der  Beobach- 
tung der  Erscheinungen  anlangt,  so  wird  derselbe  in  solche 
Abschnitte  zn  zerlegen  sein,  welche  den  Haupt^mppen  der 
Lehensverhältnisse  am  besten  entsprechen  und  auch  den  staat- 
lichen Oi^nisationen  zn  Grunde  liegen ;  was  dagegen  die  Thei- 
Inng  der  Arbeit  anlai^  so  ist  es  begreiflicli,  dass  die  Arbeit,  da 
ein  Einzelner  ihr  unter  keinerlei  Umständen  gewachsen  ist,  nur 
durch  eine  wohlorganisirte  gemeinsame  Thätigkeit  bewerkstelligt 
werden  kann.  Diese  Thätigkeit  kann  eine  zweifache  sein,  emc 
amtliche  und  eine  private.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache, 
dass,  um  den  Zustand  des  Staates  und  der  Gesellschaft  in  seinen 
allgemeinen  und  wesentlichen  Erscheinungen  kennen  zu  lernen, 
die  amtliche  Thätigkeit  weit  erfolgreicher  sein  wird,  dafem  sie 
auf  die  Principien  eines  richtigen  und  sachgemässen  Gesdiäfts- 
oi^nismus  und  Mechanismus  gegründet  ist  Daneben  ist  aber 
unbestritten,  dass,  um  specielle,  die  persönlichen  Interessen 
nahe  berührende  Localverhaltnisse  zu  erforschen ,  die  private 
Thätigkeit  geeigneter  ist,  als  die  amtliche. 

Wir  wollen  hier  vorzugsweise  die  amtliche  Thät^keit  be- 
leuchten. Der  TE^onelle  Organismus  derselben  .geht  ans  der 
näheren  BelQiichtung  des  Stciffs  hervor,  der  un  folgericht^sten 
in  die  nachbenannt^  Hanptabschnitte  zerlegt  wird: 

1.  Land  oder  Territorium. 

2.  Bevölkerung. 

3.  Der  materielle  Cnlturzustand  der  Bevölkerung. 

A.  Land-  und  Forstwirthschaft 

B.  Industrie. 

C.  Handel  und  Verkehr. 

4.  Der  religiöse,  geistige  nnd  sittliche  Cnlturzustand  der 
Bevölkerung. 

A.  Kirche  nnd  Schule. 

B.  Ktknste  und  Wissenschaften. 

C.  Gemeinnützigkeit  nnd  öffmtUche  Wohlthät^keit 

D.  Moralität,  öffentliche  Sicherheit 

E.  Gesundheitspflege. 

5.  Die  sociale  und  politische  Organisation  und  Constitution 
der  Bevölkerung. 

A.  Schichten  der  Gesellschaft. 

B.  Gemeindewesen  und  Gemeindeverwaltung. 

C.  Innere  Staats-  und  Provinzialverwaltung.  PolizeL 

D.  Justizpfiege  und  Justizwesen. 

E.  Finanzverwaltung. 

F.  Landesvertheidigung. 

G.  Tertretong  nach  Aussen. 
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Der  Slittelpunkt  des  ganzen  Systems  ist,  wie  natürlich,  die 
Berftlkening.  Das  Land  ist  für  die  Statistik  nur  von  Interesse, 
Trenn  es  bewohnt  ist 

Jene  (xruppea  zerfiülen  b^reiflicherweise  wieder  m  eine 
Men^  Ahtheilmigen,  Unterabtheiinngen  and  Specialitäten,  aber 
auch  ohne  deren  ermfldende  Nomendatnr  vorzunehmen,  dürfte 
es  schon  aus  den  Haupttiteln  hervorgehen ,  wie  umfangreich  das 
Feld  der  Beobachtungen  ist  und  wie  zahlreich  die  Erscheinui^n, 
welche  auf  demselben  zu  beobachten  sind  und  beobachtet  werden 
müssen ,  ehe  man  sich  der  weiteren  Aufgabe  der  Statistik, 
dem  Nachweise  des  Causalzusammenhanges  der  Erscheinungen 
und  der  Intensität  der  Einflüsse,  nähern  kann. 

Nicht  minder  muss  aus  dieser  Mannichfaltigkeit  lier\'or- 
gehen,  dass  das  Gesammtgebiet  der  Statistik  nur  von  den  Staats- 
regieningen mit  Erfolg  cultivirt  werden  kann,  denn  die  Be- 
hArdenorganisation  eines  Staates  ist  in  den  meisten  Fällen  auch 
die  geeignetste  zur  Erhebung  der  statistischen  Thatsachen. 

Ehe  wir  aber  unsere  Aufmerksamkeit  dorn  zu  erfolgreicher 
Behandlung  der  Statistik  nothwendigen  Goschäftsorgauismus  und 
Methanismus  zuwenden,  wollen  wir  die  Aufgabe  der  letzteren 
littwohl  in'  ihrem  ersten ,  als  in  den  beiden  übrigen  Stadien  nocli 
etwas  weiter  verfolgen. 

Um  eine  Summe  zu  finden,  kann  man  nicht  anders  ver- 
&hreu,  als  die  Summanten,  von  denen  sie  das  Integral  ist,  zu 
Summiren  oder  zu  addiren.  Nothwendig  ist  es'  daher,  dass  man 
muTor  die  einzelnen  Glieder  der  Summe  kennen  lerne.  Die  Be- 
völkerung eines  Landes  nach  einer  stattgefundenen  Zählung  wird 
nicht  anders  ermittelt,  als  dass  man  die  einzelnen  Individuen 
erft  zn  Hanshaltui^n ,  diese  zu  Bewohnerschaften  von  Ge- 
"bänden,  Districten  oder  Orten,  Verwaltungsbezirken,  Staaten 
und  Bundesstaaten  concentrirt.  So  geht  es  bei  allen  der- 
gleichen Angaben ,  die  an  dem  Urquell  geschöpft  werden.  Man 
Wörde  also  auch  nicht  den  Umfang  der  Wohlthätigkeitsanstalten 
eines  Landes  beurtheilen  können ,  wenn  man  nicht  die  Grftsse  der 
Ocldsummen  kennte,  welche  theils  bleibend  in  diesen  Anstalten 
niedergelegt  worden  sind,  theils  alljährlich  daranf  verwendet 
werden,  und  dann  diese  Summen  sowohl  mit  der  Kopfzahl  der 
Bevölkerung  des  Landes,  als  auch  mit  der  Auzatil  der  Insassen 
jener  Anstalten  und  das  Resultat  mit  den  analogen  Ergebnissen 
aus  anderen  Ländern  verglichen  hätte.  Schon  aus  diesen  beiden 
sehr  einfachen  Beispielen  dürfte  erhellen,  dass  die  Beobachtungen 
in  der  Statistik  auf  sehr  viele  Thatsachen  ausgedehnt  werden 
müssen.  Bei  solcher  nothwendigen  Ausdehnung  wird  man  mög- 
lietaerweise  zu  viel  anscheinend  Ueberfiüssiges  beobachten,  allein 
wie  konnte  die  Statistik  von  allen  ürigen  Er&hrangswisscn- 
schaften  eine  Ausnahme  machen  wollen !  Je  reicher  das  Ma- 
terial, desto  werthvoller  die  Gründl^.  Leider  giebt  es  auf  dem 
grossen  Felde  der.  socialen  Erscheinungen  deren  so  miendlich 
viele,  über  die  sich  zur  Zeit  nichts  weiter  sagen  lässt,  als  dass 
man  sie  im  Auge  behalten  muss.  Wie  viele  Beobachtungen 
wurden  nicht  iu  der  Astronomie  erfordert,  um  das  Gesetz  der  Be- 
wegung der  Himmelskörper  nur  zu  ahnen  und  wie  viel  mehr, 
nm  es  bestätigt  zu  finden!  Gleichwohl  reichte  da  nur  eine  Ur- 
sache, nur  eine  Kraft,  die  Schworkraft,  vollkommen  aus,  um 
Jie  Abwechslung  und  die  Aufeinanderfolge  der  Phänomene  voll- 
ständig zu  erklären. 

Offenbar  weit  ui^nstiger  stehen  die  Sachen  auf  dem  Ge- 
biete der  Statistik,  und  wegen  der  o^enthümlichen  N^tur  der 
moralischen  und  politischen  Erscheinungen  wird  es  wahrschein- 
lich nie  gelingen,  diese  Wissenschaft  zu  derselben  Hohe  zu 
erheben,  auf  welcher  die  Astronomie  unserer  Tage  steht. 

Sehr  viele  Personen  weisen  der  Statistik  jedoch  gar  kein 
anderes  Feld  zu,  als  das  der  Beobachtung  und  Aufzeichnung 
einiger  für  ßegierungszwecke  unentbehrlichen  Thatsachen  in 
Zahlen.  Dergleichen  nackte  Zahlenaufhäufungen ,  und  wären 
sie  auch  noch  so  richtig,  sind  aber  nur  von  untergeordnetem 
Werth.  Sie  beweisen  an  und  für  sich  nichts,  wie  gewöhnlich 
auch  die  Behauptung  sei:  „Zahlen. beweisen"  und  der  phrasenhafte 
Ausspruch:  .Ich  will  nur  Thatsachen  und  Zahlen".  Dagegen 
sind  sie  von  entschiedenem  Werth,  wenn  sie  von  denkenden 
Betrachtungen  unterstützt  und  von  der  genauen  Kenntniss  der 
!Xatur  nnd  Wirkungsart  joder  Sache  getragen  werden.  Dadurch, 
•dass  man  sie  in  Ordnung  stellt,  die  Er&hmngen,  von  welchen 
sie  der  Ausdruck  sind,  mit  Analysen  der  Ursachen  und  Wir- 
fcnngen  begleitet,  werden  sie  zur  Wissenschaft,  denn  die  Wissen- 
schaft ist  eben  nur  die  systematisirte  Erfahrung. 

Diese  Zwecke  vermitteln  das  zweite  und  dritte  Stadium 
der  Lösung  der  Aufgabe  der  Statistik. 

Um  das  zweite  und  dritte  Stadium  recht  von  einander  zu 
nnterscheiden ,  könnte  man  das  eine  mit  der  qualitativen,  das 
andere  mit  der  quantitativen  chemischen  Analyse  vergleichen. 
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Das  zweite  Stadium:  Dia  Untersuchung  der  Verket- 
tung der  einzelnen  beobachteten  Erscheinungen,  ist 
ein  schwier^s  und  zeitraubendes  Geschäft.  Zwar  werden  die 
hierher  gehörten  Forschungen  von  Personen,  die  weder  mit  der 
Statistik  noch  mit  der  Nationalökonomie  sehr  vertraut  sein 
mögen,  als  das  ausschliessliche  Gebiet  der  politischen  Oekonomie 
in  Anspruch  genommen,  ohne  dass  jedoch  diese  Wissenschaft 
sich  bis  jetzt  mit  dem  grösseren  Theil  des  hier  vorliegenden 
Stoffs  beschäftigt  hätte,  noch  ihrer  Natur  nach  je  damit  be- 
schäftigen könnte.  Die  politische  Oekonomie,  als  ein  Zweig  der 
sociologischen  Wissenschaften,  umfasst  lediglich  die  allerdings 
grosse  Klasse  socialer  Erscheinungen,  in  welchen  die  unmittelbar 
bestimmenden  Ursachen  vorzugsweise  diejenigen  sind,  welche 
durch  das  Strejien  nach  Beiclithum  wirken  und  in  welchen  das 
in  Frage  kommende  Gesetz  das  -  sehr  bekannte  ist,  dass  ebi 
grösserer  Gewinn  einem  kleineren  vorgezogen  wird.  Sie  nimmt 
Umgang-  von  jedem  andern  Motiv  oder  jeder  andern  mensch- 
lichen Neigimg,  an^nommon  denen,  welche  dem  Wunsche  nach 
Beichthum  als  beständig  ent^genwirkend  anzusehen  sind,  vrie 
z.  B.  Verschwendung,  Arbeitsscheu  und  Genusssncht.  Indem 
sie  das  thut,  kann  unter  andern  die  Erforschung  der  Ursachen 
der  Criminalit&t  eines  Landes,  der  ehelichen  oder  unehelichen 
Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  eines  solchen  u.  a.  m.  niemals 
vor  ihr  Forum  gehören,  wie  sehr  auch  Übrige  Untersuchungen  , 
der  Statistik  iu  das  Gebiet  der  politischen  Oekonomie  einschlagen 
mögen. 

Die  Schwierigkeit  des  in  ßede  stehenden  Theils  der  Auf- 
gabe der  Statistik  tritt  um  so  stärker  hervor,  je  mehr  man  erwi^ 
dass  im  socialen  Leben  alle  Erscheinungen  und  Ereignisse  eben 
so  sehr  Wirktmgen,  als  in  anderen  Fällen  Ursachen  sind,  femer 
dass  sie  nie  einfacher  Art  sind,  sondern  nur  eine  Vereinigung 
von  Erscheinungen,  in  der  wieder  andere  ihren  Anfang  oder 
Ursprung  nehmen,  drittens,  dass  wie  Ursache  und  Wirkung  sich 
verhaltende  Erscheinungen  nicht  selten  fast  gleichzeitig  sind, 
und  endlich  dass  die  Ursachen  ans  einer  Summe  von  positiven 
und  negativen  Bedingungen  bestehen  können,  die  sich  gegen- 
seitig schwächen  und  aufheben. 

Allen  diesen  Umständen  mnss  nothwendigerweise  Bech- 
nung  getragen  werden.  Dass  man  dies  aber  m.uss,  hat  gewisser- 
massen  die  charakterische  Unvollkommenheit  der  analytischen 
Behandlung  der  Statistik  zur  Folge.  Noch  kommt  hinzu,  dass 
aicll  der  richtigen  Verbindung  der  einzelnen  Thatsachen  und 
Erscheinungen  ein  Hiudemiss  entgegensetzt,  welches  in  anderen 
Naturwissenschaften  nicht,  oder  nicht  in  dem  Grade  vorhanden 
ist.  Man  entbehrt  nämlich  in  der  Statistik  durchaus  des  wich- 
tigsten Hülfsmittels  der  Naturfoi-schung;  des  Experiments,  des 
Mittels  nämlich,  willkürlich  die  Umstände  zu  verändern,  die 
Erscheinungen  künsüich  hervorzubringen,  sie  gleichsam  mit 
nach  Hause  zu  nehmen  und  sie  inmitten  anderer  Umstände,  mit 
denen  man  in  allen  Dingen  genau  bekannt  ist,  zu  beobachten. 
Weil  man  sonach  lediglich  auf  die  Beobachtung  angewiesen  ist, 
ohne  die  Möglichkeit,  die  Schlüsse  aus  diesen  Beobachtungen 
durch  darauf  gerichtete  Experimente  zu  bestätigen,  wird  man 
durch  jene  zwar  Gleichförmigkeiten  ermitteln  und  empirische 
Gesetze ,  Causalgesetze  aber,  im  strengen  Sinne  des  Worts, 
nie  aufstellen  können.  Es  werden  im  günstigsten  Falle  die 
Untersuchungen  zu  Hypothesen  führen,  die  den  höchsten  Grad 
von  Wahrscheinlichkeit  für  sieh  haben. 

Das  ist  jedoch  schon  ein  eminenter  Fortschritt,  und  lassen 
sich  die  Erscheinungen  unter  allen  Umständen  mit  diesen  Hypo- 
thesen in  Einklang  bringen,  so  wird  für  den  Zweck  der  Sache 
nur  wenig  geändert,  wenn  es  später  einmal  gelingen  sollte,  an 
Stelle  der  Hypothese  eine  ausgemachte  Wahrheit  zu  setzen. 

Durch  das  Wesen  der  moralischen  und  politischen  Wissen- 
schaften auf  ein  mehr  deductives  Verfahren  zur  Lösung  des  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  hingewiesen,  handelt  es  sich 
also  darum,  eine  Reihe  von  Vordersätzen  zu  gewinnen.  Diese 
sind  die  durch  Erfüllung  des  ersten  Thoiles  der  Aufgabe  erhal- 
tenen Beobachtungen,  welche,  nachdem  sie  aufgezeichnet,  genau 
studirt  werden  müssen,  nm  daraus  vorerst  die  Möglichkeit  oder 
Unmöglichkeit  einer  Beziehung  zwischen  zwei  Thatsachen,  die 
zwar  auf  einander  folgen,  aber  von  denen  es  ungewiss  ist,  ob 
sie  mit  einander  verkettet  sind,  zu  erkennen.  Da  wir  aber 
bereits  gesehen  haben,  dass  anf  dem  Gebiete,  auf  welchem  vrir 
uns  befinden,  jede  Wirkung  wieder  Ursache  sein  und  werden 
kann,  so  müssen  nothwendigerweise  alle  Erscheinungen  in  eine 
gegenseitige  Beziehtmg  gebracht  werden. 

Die  Arbeit ,  welche  daraus  erwächst ,  ist  geradezu  das 
Quadrat  der  vorhergebenden.  Nächstdem,  dass  sie  keineswegs 
leicht  ist  und  .ein  ausgebildetes,  von  einem  scharfen  Verstände 
getragenes  und  einem  gründlichen  und  zugleich  vielseitigen 
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Wissen  unterstütztes  Urtheil  Toraiisfsetzt ,  ist  sie  auch  so 
complicirt,  dass  man  mir  mit  Hülfe  eines  streng  systema- 
tischea  Verfuhrens  es  wagen,  darf,  in  dem  sich  eröffnenden 
Labyrinthe  einige  erfülgreiche  Schritte  nach  dem  vorgesteckten 
Ziele  zn  thun. 

Hui  gelangt  zu  einem  brauchbaren  System ,  wenn  man, 
bildlieh  gesprochen,  wie  bei  der  chemischen  Analyse  verHihrt, 
d.  h.  die  in  Ordnung  gestellten  Erscheinungen  gleichsam  als 
Reagentien  betrachtet  und  darauf  zunächst  das  Vorhandensein 
emer  Beaction,  sodann  die  QaaUtät  und  endlich  die  Quantität 
derselben  beobachtet  und  bestimmt;  wenn  man  mit  einem  Worte 
die  Erscheinungen  sowohl  als  Ägenzen  wie  als  Sequenzen,  als 
Ursache  und  Wirkung  ansieht.  Das  lässt  sich  sehr  anschaulich 
in  einer  Tabelle  darstellen,  die  aber  für  den  hier  zu  Gebote 
stehenden  Baum  za  umfänglich  ausfallen  würde. 

In  den  allgemeinsten  Umrissen  gestaltet  sich  die  Sache 
wie  folgt: 

I.  Einflüsse  der  geographischen,  physikalischen  und  admi- 
nistrativen Beschaffenheit  des  Landes 

A.  auf  den  Stand  und  die  Bewegung  der  Bevölkerung, 

B.  auf  Am  materiellen  Cultnrznstaud  der  Bevölkerung, 
und  zwar: 

a)  auf  die  Land-  und  Forstwirthschaft, 

b)  auf  die  Industrie  und  die  öffentlichen  Bauten» 

c)  auf  den  Handel  und  Verkehr; 

C.  auf  den  religiösen,  listigen  and  sittlichen  Culturzustand 
der  Bevölkerung,  und  zwar: 

a)  auf  den  Cultus, 

b)  auf  den  öffeutlichen  Unterricht, 

c)  auf  Künste  und  Wissenschaften, 

d)  auf  Gemeinnützigkeit  und  Wohltliätigkeitspflege; 

D.  auf  die  sociale  und  politische  Organisation  und  Consti- 
tution der  Bevölkerung; 

a)  auf  die  Schichten  der  Gesellschaft, 

b)  auf  das  Gemeindewesen, 

c)  auf  die  Provinzial-  und  innere  Staatsverwaltung, 

d)  auf  das  Justizwesen  und  die  Justizpflege, 

e)  auf  die  Finanzverwaltung  des  Staate, 

f)  auf  die  Landesvertheidigung, 

g)  auf  die  Vertretung  nach  Aussen. 

Nunmehr  wfirde  I.  A.  als  der  vemrsachende  Factor  zn 
betrachten  sein  und  es  wären  zn  untersuchen 

II.  die  Einflüsse  des  Standes  und  der  Bewegung  der  Bevölkerung 

A.  auf  die  geographische,  physikalische  und  administrative 
Beschaffenheit  des  Landes, 

B.  auf  den  materiellen  Culturzustand  der  Bevölkerung, 

C.  auf  den  religiösen,  geistigen  nnd  sittlichen  Culturzustand 
der  Bevölkerung, 

B.  auf  die  sociale  und  politische  Oi^anisation  und  Consti- 
tution der  Bevölkerung. 

Hierauf  wird  L  B.  als  oinflussäussemd  angesehen  und  so 
fort.  Je  weiter  man  in  den  einzelnen  Unterabtheilungen  gebt, 
desto  mannichfaltiger  werden  natürlich  auch  die  Gegenüber- 
stellungen. Üemioch  gestaltet  sich  durch  eine  tabellarische  An- 
ordnung diese  Mannichfaltigkeit  ziemlich  einfach,  und  sie  bat 
den  Vorzug,  dass  sie  nicht  nur  sofort  erkennen  lässt,  welche 
Erscheinung  sich  zu  einer  andern  füglich  als  Ursache  verlmlten 
kann  oder  nicht,  sondern  auch,  dass  sie  eine  Uebersicht  der 
Summe  aller  Einflüsse  gewährt,  welche  sich  unter  der  einen  oder 
der  andern  Bedingung  an  einer  Wirkung,  die  dann  das  Resultat 
aus  dieser  Zusammensetzung  von  Ursachen  ist,  offenbaren  können. 

Wie  resultatios  viele  solche  Gegenüberstellungen  auch  scheinen 
mögen,  so  geht  es  Asrait  doch  ebenso,  wie  in  anderen  Dingen 
des  gewöhnlichen  Lebens;  nur  unter  der  Hand  des  Kund^en  sind 
sie  ergiebig.  Ein  des  Schachspiels  Unkundiger  siebt  in  einer 
Schachpartie  nicht  eine  einz^e  Comhination,  während  ein  geübter 
Spieler  deren  hunderte  wahrnimmt  Etwas  Phantasie  oder  Com- 
binationskraft  ist  auch  in  den  exactesten  Wissenschaften  unent- 
behrlich. Zum  Beweise  dessen  möge  ein  Beispiel  der  Darlegung 
gegenseitiger  Beziehungen  hier  Platz  finden,  in  welchem  es  sich 
darum  handelt,  den  Einfluss  der  geognostischen  oder  physikali- 
schen Beschaffenheit  des  Landes  auf  die  Bevölkerung  zur  An- 
schauung zu  bringen. 

Die  nach  dem  änssem  Baue  der  Erdkruste  verschiedenen 
EmflüBse  treten  allgemein  zu  Tage.  Jedermann  weiss,  dass  Ge- 
bilde und  Ebenen  mit  allen  iliren  Uebergängen  durch  Berg- 
und  Hügelland,  die  .Art  der  Bewässerung,  die  Anwesenheit 
schiffbarer  Flüsse,  grosser  Landseeu,  die  Kästen  des  Meeres  von 
grösster  Bedeutung  für  den  Zustand  und  den  Verkehr  der  Be- 
völkerung sind,  dass  locale  Anhäufungen  fossilen  Brennmaterials 
oder  nutzbarer  Mineralien  die  Brennpunkte  besonderer  Industrie- 


zweige geworden  sind,  die  Veherwittdaug  natürlicher  Verkehrs- 
schwierigkeiten  möglich  gemacht  haben  und  in  ihrem  L'mkrri^e 
durch  die  vielseitigen  Bedürfnisse  der  angehäuften  Bevölken;ni^ 
mittelbare  Einflüsse  auf  die  Gesellschaft  üben.  Weniger  in 
Augen  fallend,  doch  nicht  minder  wahr  ist  es,  dass  die  hUs 
fruchtbaren,  von  bDIiger  VTasserkraft,  Kohlen-  oder  Metalllager- 
stätten und  ausgezeichneten  Verkehrsmitteln  entblössten  Gegen- 
den selten  übervölkert,  dass  der  Verkehr  daselbst  kein  lebhafter 
ist,  dass  die  Bewohner  dieser  Gegenden  sowohl  in  ihren  B(>- 
dfirlnissen,  wie  auch  in  ihren  Gesinnungen  im  eigentlichsten 
Sinne  des  Worts  conservativ  sind,  weil  sie  in  der  Mehrzahl 
Besitzende  sind;  während  die  grosse  Masse  der  Industriebevölki?- 
nmg,  namentlich  die  Fabrikarbeiter  zum  Proletariat  gehören 
und  als  solche  von  jeder  Aenderung  des  socialen  Zustandes  lör 
sich  hoffen  und  eben  dieser  Hoffnung  willen  leicht  socialen  und 
politischen  Aufreizungen  zugängig  sind. 

Zwischen  dem  Ausgangspunkt  und  Endpunkt  dieser  der 
Beobachtung  zugänglichen  und  in  ihren  Wirkungen  messbaren 
Erscheinungen  liegt  ohne  Zweifel  eine  lange  Reihe  von  Gliedern, 
aber  gerade  diese  Zwischenglieder  bestätigen  klar  und  unwider- 
leglich, dass  sie  alle  Wirkungen  sind  und  wieder  Ursache 
werden,  um  neue  Wirkungen  hervorzubrii^n. 

Das  angeführte,  nur  in  seinen  äussersten  Umrissen  nach 
einer  vortrefflichen  Abhandlung  B.  Cotta's  in  Freiberg  gezeich- 
nete Beispiel  versinnlicht  allenfalls,  welche  Kenntnisse  derjenige 
entwickeln  muss,  der  alle  diese  Territorialbeziehnngen  zur  Be- 
Tölkenmg  und  deren  Cultun-erhätnissen  in  seine  äussersten  Cf>u- 
sequenzen  verfolgen  soll.  Doch  das  ist  nur  erst  eine  Kichtung 
auf  dem  umfänglichen  vor  uns  liegenden  Gebiete.  Deren  giebt 
es  aber  unzählige  und  viele,  die  wieder  Kenntnisse  ganz  ande- 
rer Art  erfordern.  Wenn  es  .sich  z.  B.  darum  handelt,  die  7u- 
nehmeude  Ehelosigkeit  eines  Landes,  oder  die  wachsende  unehe- 
liche Friichtbarkeit  der  Bevölkerung  auf  ihre  wahren  Ursachen 
zurückzufühi;en ,  so  wird  man  von  den  Kenntnissen,  welche  in 
jenem  Falle  erforderlich  waren,  nur  untergeordneten  Gebrauch 
machen  können. 

Es  wäre  möglich,  dass  man  die  Frage  nach  der  Nützlich- 
keit der  Bestrebungen,  den  Causalzusammenhang  zu  entdecken, 
aufwürfe.  Eme  solche  Frage  beantwortet  sich  aus  der  Cultur- 
geschichte  treffender  und  kürzer,  als  es  sonst  geschehen  kann. 
Unter  Ludwig  XI.  von  Frankreich  wusste  man  der  dieses  Laiul 
verheerenden  Pest  und  Hungersnoth  kein  anderes  Mittel  entgegen 
zu  setzen,  als  Gebete  und  Processlonen;  die  Wohnungen  Hess 
man  aber  voll  Koth  und  die  Felder  bestellte  man  auf  das  Er- 
bärmlichste. Im  Jahre  lllH  schrieben  die  Bewohner  der  Küste 
Norwegens  die  Abnahme  der  Fische  in  ihren  Gewässern  der 
Impfung  der  Kinderbiattera  zu,  welche  damals  in  jenen  Gegendt-n 
zum  Widerwillen  der  Bewohner,  die  darin  einen  Eingriff  in  die 
göttliche  Ordnung  der  Dinge  erblickten,  eingeführt  wurde.  Wie 
steht  es  hier  mit  dem  Causalzusammenhang V 

Jedoch  wir  brauchen  kaum  so  weit  zurück  zu  gehen.  Wir 
sehen,  wie  man  in  unseren  Tagen  bemüht  ist,  die  vermehrte  Armuth 
mit  vermehrter  Wohlthätigkeit  zu  heilen,  ohne  Acht  darauf  zu 
haben,  dass  in  dem  Lande,  in  welchem  das  Meiste  für  die  Ar- 
muth gethan  wird ,  sie  sich  reissend  vermehrt  und  danelen 
leider  auch  die  Sittlichkeit  sinkt  Wer  aber  hält  sich  wnhl 
davon  überzeugt,  dass  das  Wachstbum  der  Armuth  nicht  die 
Ursache  der  vermehrten  Wohlthätigkeit,  sondern  die  Folge  da- 
von sei?  Es  wird  bei  einer  anderen  Gelegenheit  nachgewiesen 
werden ,  wie  sehr  dieser  letztere  Ausspruch  auf  Wahrlieiv 
beruht. 

Die  erleuchteten  Begriffe  auf  beregem  Gebiete,  die  Fähigkeit, 
die  Wirkungen  besser  an  ihre  wahren  Ursachen  zu  kuöp/'en. 
sind  sonach  Fortschritte  zum  Nutzen  der  Gesellschaft.  Es  ist 
augeusehehilich,  dass,  seit  das  Wesen  der  Pest  und  der  Theue- 
rungen  genauer  bekannt  ist,  mau  sich  besser  vor  ihnen  zu 
schützen  weiss;  denn  die  Pest  erscheint  nicht  mehr  unter  den 
civüisirten  Völkern  und  unter  ihnen  herrscht  fast  nie  wahre 
Hungersnoth.  Die  verheerenden  Wirkungen  der  Cholera,  He» 
Hungertyphus  unserer  Tage,  stehen  nicht  im  entfernten  Ver- 
hältniss  zu  den  Wirkungen  der  Pest  und  der  Thenerun^n 
früherer  Jahrhunderte.  ~ 

Nachdem  wir  den  Umfang,  die  Nothwendigkeit  und  Nütz- 
lichkeit des  zweiten  Stadiums  der  Aufgabe  der  Statistik  be- 
leuchtet haben,  ist  es  nicht  überflüssig,  auch  noch  Einiges  Ühi'r 
die  Ergiebigkeit  selbst  der  vollständigsten  Lösung  dieses  Theils 
derselben  hinzuzufügen,  damit  man  sich  in  Betreff  der  Trag- 
weite der  hierher  gehörigen  Forschungen  nicht  täusche. 

Wir  haben  es  bei  der  Erklärung  nnd  bei  dem  Nachweis 
der  Gesetzmässigkeit  der  socialen  Erschemungen,  wie  ans  der 
Tabelle  Ober  die  Einflfl^  anschaulich  hervorgeht,  stets  mit 
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dem  Fall  einer  Mischung  von  Wirkungen  zu  thun.  Das,  was 
ein  Element  des  Volkskörpers  in  irgend  einem  schätzbaren 
Grade  afficirt,  aßiclrt  durch  dasselbe  alle  übrigen  Elemente. 
Eli  findet,  was  man  sagt,  ein  Consensns  statt,  eine  Mitleidenheit, 
ähnlich  der,  welche  unter  den  verschiedräen  Org&nen  nnd 
Functionen  de»  physisclien  Körpers  existirt  nnd  welche  Aehn- 
lirhkeit  auch  den  Änsdrack  „socialer  Körper'*  veranlofist  hat. 
Weil  nnn  aber  jede  Ui-sache,  insofern  sie  ihre  Wirkung  durch 
die  Gesellschaft  veraweigt.  ii^endwo  mit  verschiedenen  anderen 
Kethen  von  Ursachen  in  Contact  kommt,  wodurch  die  Wirkun- 
gen verschieden  modificirt  werden,  so  müssen  iiothwendig  diese 
Stidificationen  durch  ihre  Reaction  neue  Vorschiortenheiten  in 
den  davon  verursachten  Wirkungen  hervorbringen,  die,  ohne 
jenen  Contact,  die  nämlichen  gewesen  sein  würden,  welche  man 
früher  beobachtet  hatte.  Insofern  der  Stand  der  Getreidopreise 
z.  B.  auf  die  Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  der  Haupteache 
nach  isolirt  wirkt,  so  könnte  man  aus  depi  höchsten  und  niedrigsten 
Preise  die  Zahl,  der  Geburten  späterer  Jahre  ziemlich  annähernd 
bestimmen;  die  Sachlage  wird  jedoch  sehr  verändert,  wenn  sich 
zu  hohen  Preisen  noch  gewerbliche  Krisen,  Kriege  und  Bevo- 
Intioneu  oderpolitische  Agitationen  gesellen.  Daher  beschränkt 
sich  das,  was  wir  durch,  die  geschickteste  Zurechtlegang  der 
socialen  Erscheinung^  vermögen,  darauf,  zu  sagen:  dass  eine 
Ursache  in  einer  gewissen  Weise  wirken  werde,  wofern  sie 
keine  erhebliche  Gegenwirkung  erfährt.  Ob  eine  solche  ein- 
treten werde,  das  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  liegt  ausser 
dorn  Kreise  menschlichen  Wissens ;  ebenso  liegt  es  ausserhalb 
unserer- Fähigkeiten ,  das  Gesammtreaultat  so  violer  combinirter 
Elemente,  welche  wir  in  einer  Wirkung  vereinigt  ftnden,  zu 
berechnen.  Reichen  ja  schon  alle  Hilfsmittel  des  mathemati- 
schen Catculs  nicht  aus,  um  uns  in  den  Stand  zu  setzen,  die 
geerenseitige  Wirkung  dreier  gegen  einander  gravitirender  Kör- 
per a  priori  mit  vollständiger  Genauigkeit  zu  berechnen;  da 
inr'ge  ^so  Jeder  selbst  nrtheilen,  mit  welcher  Aussicht  auf  Erfolg 
Hian  es  nntemehmen  könnte,  das  Resultat  tausendfält^  auf  ein- 
ander wirkender  Kräfte  mathematisdi  genau  vorher  zn  bestimmen. 

Aber  wenn  auch  alle  unsere  Kenntnisse  unzureichend  sind, 
um  den  Eintritt  gewisser  socialer  Erscheinungen  oder  die  Grösse 
einer  Wirkung  in  gleichem  Gl  ade  genan  wie  die  astronomischen 
V\frher7.usagen,  so  sind  doch  die  erreichbaren  Resultate  als  Leit- 
miltel  höchst  schätzbar.    Es  ist  ja  auch  weder  in  Öffentlichen, 
u-)ch  privatlichen  Angelegenlieiten  für  die  weise  Führung  der- 
selben nöthig,  dass  wir  fähig  seien,  die  Resultate  unserer  Hand- 
lungen absolut  genau  vorhemusehen.    Das  Ziel  der  praktischen 
Piilitik  ist  doch  wohl  nur  das,  ein  bestimmtes  Volk  oder  eine 
bestimmte  Gesellschaft  mit  der  grösatmöglichsten  Menge  von 
Umständen  zu  umgeben,  deren  Richtungen  wohlthätige  sind 
und  solche  Umstände  zu  entfernen,  deren  Richtungen  gemehi- 
lichädliche  und  nachtheilige  sind.  Zur  Erfüllung  dieser  Aufgabe 
IwQfaigt  uns  aber  schon  die  Kenntuiss  der  Richtungen  nnd  Aus- 
iänfe  der  einzelnen  Ursachen  überhaupt. 

Die  Umfänglichkeit  des  Gebiets,  weiches  sich  durch  diese 
aaturwissenschaftliche  Behandhmg  der  Statistik  eröffnet,  wird 
vielleicht  Viele  zurückhalten,  es  zu  betreten;  bei  noch  Meh- 
reren wird  diese  Ausdehnung  aber  Zweifel   hervorrufen ,  ob 
Sit'  nöthig,  ob  eine  solche  Handhabung  der  Statistik  nützlich 
sei.  Sie  ist  nützlich  und  nothwendig.   Die  meisten  statistischen 
Arbeiten   der  Gegenwart  stehen  noch  nicht  einmal  auf  dem 
)>ereit8  Itogst  verlassenen  Standpunkte  der  Heilkunde,  wo  mau 
<kh  begnügte  zu  wissen:  welche  Diät  ist  gesund?  welche  Me- 
ibÖR  heilt  diese  Krankheit?  ohne  in  die  Gesetze  der  Ernährung 
und  der  Functionen  der  Orgaue  einzugehen,  obgleich  von  diesen 
Gese'jien  gerade   die  Wirkung   der   Diät  und   der  Medicin 
abhängt   Bei  derartiger  Unvollkommenheit  der  Statistik  befinden 
<iie  der  Politik  Beflissenen  sich  sonach  in  der  Lage,  Leiden  heilen 
zn  sollen,  ohne  die  Gesetze  der  Gesundheit  zu  kennen.  Wie  leicht 
Terfällt  man  da  nicht  auf  G^neralisationen,  in  der  Meinung,  dass 
«ine  unter  gewissen  Umstanden  wohlthätige  Maasregel  auf  alle 
Fälle  passe.  Eine  solche  Voraussetzung  erweist  sich  freilich,  gegen- 
iil>er  der  ausserordentlich  modificirbaren  Natur  der  socialen  Er- 
acbemungen  und  der  Menge  .und  Verschiedenheit  der  Umstände, 
durch  welche  sie  modificirt  werden,  um  so  mehr  als  unhaltbar,, 
als  alle  diese  Umstände  zu  keiner  Zeit  in  verscliiedenen  Gesell- 
schaften dieselben  sind  und  sein  können.   Es  ist  deshalb  in  der 
Politik  auch  nie  zu  beliaupten,  dass  das,  was  in  einem  Falle 
gut  ist,  in  emem  andern  scheinbar  ähnlichen  nothwendig  von 
demselben  Erfolge  begleitet  sein  werde.  Ans  dieser  Unsicherheit, 
welche  wächst,  je  complexer  die  Erscheinungen  werden,  entspringt 
dann  die  pe^imistische  Ansicht,  alles  Vornehmen  in  Politik  sei 
Quacksalberei;  eine  Ansicht,  welclie  dann  nicht  ganz  unbegründet 
wäre,  wenn  die  Mehrzahl  der  Bebauer  des  vor  uns  li^enden  Feldes 


sich  ungleich  weniger  damit  befasst  haben  sollte,  die  Wirkungen 
der  einzelnen  Ursachen  zu  analysiren.  als  damit,  Universalrecepte 
zu  machen.  Und  solches  Gebahren  vomrtheilt  man  in  der  Heil- 
knnst  allerdings  als  Quacksalberei. 

Schon  viel  zu  lange  mit  der  Charaktorisimng  dieses  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  brachäftigt,  glauben  wir  in 
derselben  Jedoch  zugleich  auch  die  Antwort  auf  die  Frage  g^ben 
zn  haben:  durch  wen  er  zu  lösen  sei.  Indem  die  Lösung 
eine  reiche  Auswahl  von  Beobachtungen  socialer  Erscheinungen 
voraussetzt,  in  deren  Besitz  nur  die  Regierung  auf  die  ein- 
facliste  Weise  gelangen  kann,  wird  auch  die  Zurechtleguug 
dieser  Erscheinungen  um  so  eher  von  ihr  zu  besorgen  sein,  als 
sie  da.*!  meiste  Interesse  und  auch  die  meiste  Verpflichtung  hat, 
die  einzelnen  Organe  und  Functionen  des  Körpers  zu  kennen, 
den  sie  lenken  und  leiten  und  nach  Befinden  heilen  soll. 

Wenn  nun  die  Regierung  die  geeignetste  Person  hier7u  ist, 
so  wird  sie  dieser  Aufgabe  auch  die  ihr  gebührende  Aufinerk- 
samkeit  zuwenden  müssen,  sie  wird  i^ie  nicht  in  die  Hände  von 
Personen  legen  können,  dio  entweder  aus  Mangel  an  Vorkennt- 
nissen ilir  nicht  gewachsen,  oder  aus  Mangel  an  Zeit  dazu 
nicht  befähigt  sind.  Indessen  der  Organismus  und  Mechanismus 
dieses  Geschäfts  sollen  in  einem  anderen  Abschnitte  Beaprediung 
finden. 

Wir  treten  nunmehr  in  das  dritte  Stadium  der  Aufgabe 
der  Statistik,  d.  i.  die  anälytische  Darlegung  der  Inten- 
sität der  einzelnen  Einflüsse.  Gleichwie  die  quantitative 
chemische  Analyse  sich  nicht  mehr  mit  der  Erforschung  der 
Art,  sondern  der  Menge  der  Bestandtheile  eines  Körpers  be- 
fasst, so  haben  wir  es  auch  hier  mit  der  Bestimmung  der  In- 
tensität der  einzelnen  Einllflsse  oder  Ursachen  zn  thun,  welche 
sich  aa  einer  gegebenen  Wirkung  offenbaren.  Das  ist  offenbar 
der  schwierigste  Tbeil  der  Aufgabe  der  Statistik,  die  Schwierig- 
keiten steigern  sich  in  nicht  wenigen  Fällen  8(^r  bis  zur 
völligen  Unausführbarkeit.  Es  kommt  bei  der  Bearbeitui^  dieses 
Theils  ebensoviel  auf  dio  Metboden  und  die  geschickte  Aus- 
führung der  Operationen  an,  dui^ch  welche  man  im  Stande  ist, 
diese  oder  jene  Ursache  zu  isoliren  und  sie  in  ihrer  Abge- 
schiedenheit bis  auf  den  Urgrund  der  Dinge  zu  verfolgen,  als 
auf  die  strengste  Gewissenhaft^keit  desjenigen,  der  sich  dieser 
Arbeit  unterzieht. 

Insofern  der  dritte  Theil  der  statistischen  Aufgabe  nicht 
ohne  ein  tieferes  Eingehen  auf  die  Methoden  und  Opera- 
tionen selbst  klar  gemacht  werden  kann ,  diese  Blätter  aber  für 
eine  wissenschaftliche  £];^rterung  theoretischer  Fragen  weder 
bestimmt  sind,  noch  Raum  isau.  haben,  so  müssen  wir  uns  be- 
guAgen,  nur  die  a%emeinsten  Umrisse  amudeuten  und  es  vor- 
suchen, schon  durch  diese  das  Wes^n,  den  Umfang,  den 
Nutzen  und  die  Nothwendigkeit  der  quantitativen  Analj'se 
der  Socialen  Erscheinungen,  Wirkungen  und  Ursachen  so  gut  als 
möglich  darzulegen. 

Dio  Leser  wollen  sich  eriimem ,  dass  das  Wesen  des 
zweiten  Stadiums,  die  Entdeckung  der  Verursachung,  darin  be- 
stand, aus  der  bunten  Gesammtheit  der  Erfahrungen  dasjenige 
zusammeuzustellen,  was  in  ihr  als  Vorangehendes  und  Nach- 
folgendes oder  als  Gleichzeitiges  unzertrennlich  verbunden  ist. 
Es  wurde  eine  Verursachung,  ein  innerer  Zusammenhang  der 
einzelnen  Erscheinungen  vorausgesetzt,  ohne  diesen  jedoch  noch 
zu  kennen.  Die  planmässige  Anstellung  gewisser  Beobachtungen 
war  ebenso  sehr  Erfordemiss,  als  es  nöthig  ist,  alles  Das  hinzu- 
nehmen und  möglichst  vollständig  zu  erfassen,  was  die  Anschauung 
darbot.  Es  musste  dann  das  Streben  dahin  gerichtet  sein,  ein 
bestimmtes  Ereiguiss  in  einer  solchen  Reihe  von  Modificationen 
zu  Gesicht  zu  bekommen,  dass  nach  einander  einzelne  Theile 
desselben  darin  fehlten.  Beobachtete  man  darauf  den  eintreten- 
den Erfolg,  so  gehöi-te  er  dem  noch  bestehenden  Theile  der 
Bedingungen  an,  während  der  jetzt  fehlende  Theil  der  Wirkung 
dem  weggefallenen  Theile  der  Bedingungen  entspricht  Die  Ab- 
hängigkeit zweier  Erscheinungen  von  einander  war  mithin  bewiesen. 

Aber  die  blosse  Tbatsache  der  Abhängigkeit  genügt  nicht, 
man  will  vor  Allem  auch  das  allgemeine  Gesetz  der  Abhängig- 
keit begreifen,  um  beurthcilcn  zu  können,  welche  Veränderungen 
des  Erfolgs  einer  bestimmten  Veränderung  der  Bedingungen 
nachfolgen  müssen.  Das  lässt  sich,  wie  jedes  Allgemeine,  das 
der  Erfahrung  entiiommtm  werden  soll,  nur  aus  der  Vei^leichnng 
vieler  Einzelheiten  finden.  Da,  wo  das  Hülfsmittel  des  Expe- 
riments nicht  angeschlossen  ist,  wird  man  zn  diesem  Zwecke 
Versuchsreihen  anstellen,  in  denen  man  einer  und  derselben 
Bedingung  allmälig  verschiedene  Werthe  giebt,  um  zu  beobach- 
ten, welchen  entsprechenden  Werth  demgemäss  der  von  ihr  ab- 
hängige Erfolg  durchläuft.  Wo  das  nicht  möglich  ist,  wie  hi 
den  moralischen  und  politischen  Wissenschaften,  wird  man  die 
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!K;iiebeiBiu^reiii  «iii^  man  als  Ursache  anerkannt  hat,  denen, 
welche  sich  als  deres  Wirkungen  oder  als  Theil  der  Wirkungen 
offenbart  haben,  in  zu-  öder  abnehmende  Keihen  gnippirt,  gegeu- 
üluTstclIcii.  Uiti  I!.  den  Grad  der  "Wirkung  der  Getroide- 
prcisc  iUil'  (Iii'  l'nii  litharkeit  und  Sterblichkeit  der  Bevölkerung 
zu  crtorsrlicTt.  wird  ittan  die  Getreidepreise  (den  höchsten,  nie- 
(Iri^'stoii  iiTid  iiiirtl>'i*i'ii).  welche  in  einer  langen  Reihe  von 
Jiiliri'ii  stiitrsj:i'fiiiiilcn,  ,iiif-  oder  absteigend  ordnen  und  daneben 
die  Aiiz;ilil  dei  (ii  iiniviicn  und  der  Gestorbenen  der  botreffenden 
Jiiliro  sftzcn.  Setzt  mau  für  den  Durchschnittswerth  jeder  Co- 
lonne  die  zu  Vergleichen  sehr  geeignete  Zahl  lOlt-nj,  und  redu- 
cirt  alsduin  de&  absoluten  Werth  aus  den  einzelnen  Jahren  auf 
procontale,  so  erhält  man  sofort  nicht  nnr  ein  Bild  der  Abhän- 
gigkeit dieser  Werthe,  welche  die  Ursachen  und  Wirkungen 
repffiaentii^ept  sondern  geht  aus  diesen  Zahlen,  je  nach  dem 
Zeitraame  and  der  Zahl  der  Individuen,  welche  sie  um&ssen, 
anch  'das  Kass  der  Abhängigkeit  von  -dieser  Ursache  hervor, 
die  allerdings  im  vorliegenden  Falle  nur  als  allein  wirkend 
:iu^-oiioinnuMi  wird.  Insofern  aber  die  Getreidepreise  noch 
auf  atidore  Verhältnisse,  als  die  Bewegung  der  Bevölkening 
wirkon  inul  das  Mass  dieser  Bewegung  keineswegs  einzig  und 
allein  von  di^ni  Staude  der  Getreidepreise  verursacht  wird,  so 
hat  uian  Ijis  jetzt  nur  erst  eine  Beziehung  zwischen  dem  Bruch- 
stücke der  Wirkung  und  den  Bruchstücken  der  Ursache  gefun- 
den. Doch  es  ist  schou  ein  grosser  Beistand,  wenn  es  sich 
trifft,  dasa  irgend  ein  Element  in  den  coraplexen  Erscheinungen 
der  Bewegung  der  Bevölkerung  über  alle  anderen  gewisscr- 
massen  als  Uragenz  prädominirt,  und  hiehr  oder  wen^er  ist 
dies  in  dem  eräteli  Beispiele  der  Fall,  denn  Ueberfluss  und 
Hangel  in  Gewerbe  and  Handel  reifen  attf  den.  Feldern,  und  eine 
Beihe  von  specielleren  Ursachen  lässt  sich  auf  die  allgemeine 
Ursache,  die  Ernteerträge,  zurückführen. 

Durch  solche  Reilien,  welche  wir  auf  diese  Weise  finden, 
gelangen  ^vir  liIht  iiiir  erst  zu  niederen  oder  höheren  empiri- 
schen Gesetzen,  wiiiclie  keine  letzten  Gesetze  sind,  deyen  Ab- 
leituuir  noch  unbekannt  ist,  deren  let?.te  Ursachen,  von  welchen 
sie  abliinii^i^-  sind,  und  deren  Grenzen  wir  also  nicht  kennen, 
vuii  denen  wir  amli  die  Existenzbedingungen  nicht  oder  auch 
nur  unvollkommen  kennen.  Es  werden  demnach  unsere  Ver- 
suchsreihen nur  zur  Aufstellung  von  Tafeh»  führen,  in  denen 
in  jeder  Grösse  der  bedingenden  Ursache  die  zugehörige  Grösse 
der  Wirkung  verzeichnet  ist.  Bei  nicht  wenigen  socialen  Er- 
scheinungen werden  wir  wahrscheinlich  auch  auf  dieser  niederen 
Stufe .  stellen  bleiben  laflssen.  Eine  solche  Tafel  ist  z.  B.  die 
ani  die  King'sche  JEtc^l  gegründete  Tafel  der  Getreidepreise.*) 
Eing  stellte  bekanntlich  den  Satz  auf:  wenn  an  einer  Mittel- 
emte  eines  Landes  x  Procent  fehlen,  so  steigt  der  Konipreis 
um  y  Procent.  Darauf  hat  man  Tabellen  berechnet,  welche 
einerseits  die  Grösse  der  Ernte,  andererseits  die  Coefficiwiten 
eiitliaUen,  mit  weli-lien  man  den  Mittelpreis  multicipliren  müsse, 
um  dadurch  deii  uiutlimassHchen  Kornpreis  zu  erfahren.  Diese 
Tabelli'  geht  jedncli  v-in  Voraussetzungen  aus,  die  nicht  in  allen 
Ländern  ertiillt  wcrdi'n.  darum  ist  sie  schon  deswegen  von  be- 
schränkter Anweiiduuf^,  was  sie  weniger  sein  würde,  wenn  ihr 
ein  allgemeines  Gesetz  zu  Grunde  läge.  Das  Bestreben  der 
analytischen  Statistik  ist  aber  nach  solchen  gerichtet.  Man 
will  eine  allgemoiiu'  Formel,  welche  das  Gesetz  der  Abhängig- 
keit jedes  Gliedes  der  Keihe  der  Wirkungen  von  dem  entspre- 
«^ifinden  Gtiede  der  Beihe  der  Ursachen  ausdrückt  und  uns  ge- 
^ttte^  .am^  tihnQ  Wiederholung  der  Beobachtung  und  ohne 
Tafl^  den  W^rth  der  ersteren  Glieder  aus  dem  der  letzteren 
zu  berechnen.  Allein  das  liegt  noch  in  weiter  Ferne,  und  selbst 
für  Fälle  einfacher  Art  hat  es  seine  grossen  Schwierigkeiten, 
eiuestheils.  weil  gewisse  Erscheinungen  sich  unseren  Beobach- 
tuni^en  H'äirzlicli  entziehen,  anderntheils,  weil  die  auf  beobacht- 
bari'  Hisi  lieiunmii  n  Lierichteten  Untersuchungen ,  häufig  solche 
Scliwanknn'j-en  zeigen,  dass  es  fast  unmöglich  ist,  die  Beobach- 
tungen s\  steiiiiitis(  h  /.w  ordnen.  Es  lässt  sich  z.  B.  denken, 
für  den  zukünftigen  Treis  einer  Handelswaare  eine  Fonnel  zu 
finden.  Der  Preis  des  Kaffee  unter  andern,  in  einem  Conti- 
nentalhafen  in  einem  bestimmten  Jahre,  hängt  ab:  zunächst 
von  der  Kafteeornte  (ein  Ergebniss  der  Witterung,  des  Klimas, 
der  Bodenbeschaffenheit^  der  rationellen  Bewirthschaftung),  von 
den  Tofhtmdnien  ^^feevorräthen,  von  den  Transportpreisen  und 
Ton  den  Übrigen  ^esen.  Mehr  oder  weniger  sind  alle  diese  Ein- 
flösse der  Beobachtung  zugänglich ;  für  die  physikalischen  kennt 
man  Erfahningawerüie.   Aber  diese  gründen  sich  auf  vorher- 


•)  Wir  haben  in  einer  späteren  Abhandlung  vorliegenden  Zeit- 
schrift Jahigang  1861  nachgewiesen,  dass  die  King'sche  Regel  falsch 
ist  nnd  mnf  Vleine  Zahl  von  Beobachtungen  gegründet  war.' 


gegangene  Beobachtungen,  die  man  zu  Durchschnittswertheu 
vereinigt  hat.  Setzt  man  nun  solche  Werthe  m  die  ciit$pro- 
cliende  Formel ,  so  wird  sie  im  glücklichsten  Falle  doch  nur 
Resultate  der  höchsten  Wahrscheinlichkeit  liefeni. 

Solches  wäre  also  der  Erfolg  unserer  Bestrebungen  seilst 
in  einem  der  einfachsteu  Fälle,  in  einem  Falle,  der  meist  nnr 
von  physischen  und  sehr  regelmässig  verlaufenden  Ursachen 
abhängig  ist.  Wie  viel  unsicherer  müssen  nun  aber  die  Vorher- 
bestimmungen  nach  Zeit  und  Raum  sein,  welche  eine  so  Sim- 
plexe Erscheinung  betreffen,  wie  z.  B.  die  Einführung  der 
Uandelsfreiheit,  die  Gewährung  des  allgemeinen  Stimmrecht'^. 
Hier,  wo  der  Zustand  der  Gesellschaft,  dieser  grosse  Iiibe^iff 
von  vergangenen  nnd  gegenwäitigen  Thatsacheu,  in  Frage  kommt 
muss  sich  die  Uebcrzeiigung  aufdrängen ,  dass  ein  gleicher 
Grad  der  Genauigkeit  in  den  moralischen  nnd  politischen 
Wissenschaften,  wie  in  den  physischen  nicht  erreicht  werden 
kann.  Die  Erscheinungen,  mit  welchen  sich  jene  zu  befa^en 
haben,  betreffen  ja  nicht  allein  physische  Dinge,  auch  die  Gi^ 
danken,  Gefühle  und  Handlungen  der  menschlichen  Wesen 
gehören  in  ihr  Bereich,  und  es  bedarf  wolü  kaum  des  Beweises, 
dass  diese  mit  derselben  Präcision,  wie  die  Erscheinungen  in 
der  physischen  Natur  vorherzusagen,  nicht  denkbar  ist.  LieLTt 
nun  die  Unmöglichkeit  genauer  Vorherbestimraungen  socialer 
Ereignisse  in  Zeit  und  Raum  auf  der  Hand^  so  ist  das  dritte 
Stadium  der  Aufgabe,  welches  wir  hier  beleuchten,  doch  keines- 
wegs unfähig,  mit  Sicherheit  die  Gründe  und  Ursachen  und 
wohl  auch  die  Intensität  der  Ursachen  eines  vorübergegan- 
genen Ereignissos  anzugeben,  d.  h.  eine  Erscheinung  zn  er- 
klären, so  dass  aus  der  Erkenntniss  der  wahren  Ursache  für  die 
Zukunft  ein  schätzbares  Leitmittel  gewonnen  wird.  —  Wenn  die 
analytische  Statistik  z.  B.  nachgewiesen  hat,  dass  die  undie- 
Itchen  Geburten  einer  Bevölkerung  sich  mehren,  je  mehr  die 
Gesetze  den  Verführten  Vorschub  leisten  und  Wohlthätig'M 
bemüht  ist,  denselben  durch  Entbindungsanstaltcu  und  Findf':- 
häuser  u.  s.  w.  zu  Hülfe  zu  kommen,  wenn  sie  femer  nach- 
gewiesen hat,  dass  da,  wo  die  Gesetze  gegen  die  Verführer  iediyer 
Frauen  zur  Tyrannei  ausarten ,  die  Unsittlichkeit  sich  unter  Jie 
verheiratheten  Frauen  und  Männer  flöciitete.  wie  z.  B.  m  B™. 
da  kann  der  Charakter  eines  zu  gebenden  Gesetzes,  welches 
diesen  Uebelstand  beseitigen  soll,  nicht  mehr  zweifelhaft  sein.  - 

Wie  gesagt,  es  ist  äusserst  schwielig,  den  Typus  des  dritten 
Theils  der  statistischen  Aufgabe  seinem  ganzen  Wesen  nach 
klar  zu  machen,  ohne  die  Operationen  und  den  Gang  der  hierzu 
nOthigen  Untersuchungen  in  einem  speciellen  Beispiel  bis  u 
Ende  zu  führen.  Es  wird  sich  hidess  in  der  Folge  Öfters 
die  Gelegenheit  finden,  einzelne  Fälle  aus  dem  socialeD  Lebim 
ä«ht  statistisch  zu  beleuchten. 

Was  nun  den  Umfang  der  analytischen  Statistik  flulan^ 
so  ist  er  ebenso  unbegrenzt,  als  die  ihm  vorp.usgehendc  Unter- 
suchung der  Art  der  Einflüsse.  Natürlich  wird  für  den  w- 
liegenden  Theil  die  Eintheilung  eine  andere  sein  müssen.  Die 
einzelnen  doctrinellen  Abschnitte,  die  er  umfasst,  sind  folfremit^: 
die  Lehre  von  den  Operationen;  die  Lohre  von  den  Symptomen; 
die  Lehre  von  den  Formen  und  Verbindungen  der  Erscheinun- 
gen, in  welchen  sie  von  andeni  getrennt  und  ihrer  Intensität 
nach  bestimmt  oder  erklärt  werden  können. 

Die  Operationen,  die  hierbei  in  Frage  kommen,  sind 
Berechnungen,  Vergleichungen  und  logische  Betrachtungen. 

Die  Berechnungen  erfordern  bald  die  Anwendung  d» 
niedcrn,  häufig,  und  zwar  bei  den  Wahrscheinlichkcitsbcrech- 
nungen.  auch  die  des  höhem  mathematischen  Calcuis  uiid 
analytischen  Geometrie.  Die  Vergleichungen  sind  nur  eine 
Fortsetzung  der  Berechnungen,  die  logischen  Betrachtung'«.'" 
hingegen  sind  die  Anwendung  eines  eigenen  Zweiges  der  Logik, 
der  sogenannten  inductiven  Logik,  d.  i.  deijenigen  Denkoperatiouen, 
durch  welche  man  allgemeine  und  namentlich  Naturgesetze  ent- 
deckt und  beweist.  Ebenso  wie  die  mathematischen  Operationen 
das  Innehaben  der  Mathematik  selbst  voraussetzen,  so  erfordeni 
die  logischen  Operationen  auch  eine  vollkommene  Vertrautlieit 
mit  dem  Wesen  der  Ursachen  und  Wirkungen  ihrer  eiufaclien 
und  zusfuumengesetzten  Gestalt  na(di;  femer  die  Kenntniss  der 
Methoden  der  inductiven  und  dednctiven  Forschung;  der  Ab- 
leitung und  Erklärung  der  Naturgesetze;  des  Wesens  der  Tmg- 
Schlüsse  u.  8.  w. 

Die  Lehre  von  den  Symptomen  ist  em  neuer  Zwei^ 
wissenschaftlichen  Statistik,  dessen  Aufgabe  es  ist,  die  Symptome 
unter  ein  geschlossenes  System  zu  bringen,  aus  welrfiem 
Zustand  einer  Gesellschaft  erkannt  werden  kann. 

Die  meisten  socialen  Erscheinungen  sind  nicht  direct  mess- 
bar,  man  muss  sie  aus  andern  beurtheiien,  die  gleichsam  eine 
Function  derselben  sind.   So  kann  die  Mässigkeit  eines  VolKfö 
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ziemlich  sicher  aus  dem  Verbrauch  der  geistif^en  Getränke,  aus 
der  Verbreitung  der  MässigkeitsYereiije,  aus  der  Anzahl  der 
wegen  Betrunkenheit  gerichtlich  Eingezogenen  und  Bestraften 
(im  Vergleich  zur  Bevölkerung)  n.  a.  m.  geschlossen  werden. 
Die  aumerischen  Ausdrücke  dieser  Verhältnisse  sind  sonach  die 
Symptome  der  Massigkeit.  Nicht  so  deutlich  liegen  die  der 
Armuth  einer  Bevölkerung  Tor.  Allein  man  wird  sich  nicht  sehr 
öber  den  6rad  der  Armutb  eines  Volkes  t&aschen,  wenn  man 
folgende  Tbatsachen  kennt: 

die  Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihren  ersten  Lebensjahren; 

die  Frequenz  der  Findelh&nser  und  die  Zahl  der  Aus- 
setzungen ; 

die  Frequenz  der  Wohlthätigkeitsanstalten  nnd  der  An- 
stalten fttr  Oesnndheitspflege; 
das  Verhältniss  zwischen  den  in  Spitälern  nnd  in  eigener 

Behausung  Verstorbenen; 
die  Anzahl  der  Auswanderungen,  welche  nicht  aus  poli- 
tischen oder  religiösen  Motiven  ei-folgen; 
die  Anzahl  der  nothwendigen  Subhastationen; 
die  Anzahl  der  Steuen'estanten; 
die  Anzahl  der  wegeh  Schulden  Verhafteten; 
die  Anzahl  der  wegen  B^ttelos  Bestraften; 
den  Verbraneh  an  Nahrung  mit  Säcksicht  anf  die  Qualität; 
den  Verbrauch  an  Kleidung  u.  s.  w. 
Etenso  lassen  sich  diesen  die  Symptome  des  Iteichtfaums 
oder  der  Wohlhabenheit  gegenüberstellen. 

Vorstehende  Symptomenreihe  ist  aber  keineswegs  vollständig, 
auch  ist  sie  nicht  systematisch  geordnet.  Je  nach  der  individuellen 
Auffassung  werden  diese  oder  jene  Merkmale  trflglich  sein,  und 
man  könnte  dadurch  zu  falschen  Ansichten  verleitet  werden, 
allein  es  ist  eine  bekannte  Erfahrung,  dass  Irrthümer  um  so 
weniger  möglich  sind,  jemehr  übereinstimmende  Symptome  in 
einem  gewissen  Falle  gegenwärtig*  befunden  werden.  Möglichste 
V4l3tändigkeit  und  strenge  Systematik  sind  daher' zur  walirhaften 
Erkeaatniss  der  Krankheiten  und  des  Wohlbefindens  eines  Staates 
oder  einer  Gesellschaft  nicht  minder  erforderlich  und  von  nicht 
geringerer  Wichtigkeit,  als  für  die  Diagnose  der  Krankheiten 
des  physischen  Körpers.  So  wie  dort  die  Symptomatologie  oder 
Kenmeichenlehre  ein  eigener  Zweig  der  Pathologie  ist,  so  wird 
die  Lehre  von  den  Krankheitserscheinungen  im  socialen  Körper 
mit  gleichem  Sechte  die  vqjle  Aufmerksamkeit  Derjenigeh  ver- 
dienen, die  zur  Erhaltung  des  socialen  Körpers  bernfeu  sind. 

Es  ist  hier  der  Ort,  die '  Bemerkung  einzuschidtw,  dass 
jeder  sociale  Körper,  gleichwie  ein  physischer,  nur  innerhalb 
einer  gewissen  Zeit  existenzföhig  ist.  Dem  aufmerksamen  Forscher 
in  der  Geschichte  kann  es  nicht  entgehen,  dass  es  ebenso  eine 
mittlere  Dauer  der  Staaten  giebt,  als  man  von  einer  mittlem 
Lebensdauer  der  Menschen  spricht.  Aber  das  Alt(*r,  in  welchem 
die  Menschen  sterben ,  ist  sehr  verschieden ;  ihr  natürlichster 
Tod  ist  die  Entkräftung.  wenn  die  Uhr  abgelaufen.  Freilich  ist 
nur  W^enigen  die  Erreichung  dieses  natürlichen  Zieles  vorbehalten, 
nnd  die  Kunst  vermag  es  nicht  zu  verlängera.  Einmal  muss 
der  Tod  erfolgen.  Auch  jeder  sociale  Körper  schreitet  seiner 
natürlichen  Auflösung  unaufhaltsam  entgegen.  Daher  beschränkt 
sich  das,  was  dessen  Lenker  zu  thun  vermögen,  nothwendig 
da»af,  ihn  durch  alle  Gefahren  seiner  Geburt,  seiner  Entwicke- 
Inng,  seiner  Grösse  glücklich  bis  ans  Ziel  zn  steuern.  Ihre 
Geschicklichkeit  kaim  sonach  allerdings  auf  die  Existenz  des 
Körpers  grossen  Einfluss  haben,  sie  können  ihm  Leiden  bereiten 
der  ihn  heilen,  aber  Leben  geben  können  sie  ihm  nicht. 

Man  wird  nunmehr  finden,  dass  die  Lehre  der  Symptome 
deswegen  ein  Theil  des  dritten  Stadiums  der  Aufgabe  der  Sta- 
tistik sein  muss,  weil  nur  durch  die  Kenntniss  der  wirklich 
entscheidenden  Symptome  die  analytischen  Untersuchungen  aus 
einer  Menge  von  bedeutungslosen  Einzelnheiten  auf  bestimmte 
Gegenstände  hingelenkt  werden  können.  Neben  ihrem  Wirkungs- 
kreise als  Erklärer  und  Ergründer  der  socialen  Erscheinungen 
fühlt  die  analytische  Statistik  dem  socialen  Körper  gleichsam 
tkd  Zeit  zu  Zeit  an  den  Puls  und  berichtet  nach  oben  die  Zahl 
und  Lebhaftigkeit  seines  Schlages,  den  Siiz  und  die  Ursache 
der  socialen  Krankheiten  oder  Störungen. 

Die  Lehre  von  den  Formen  und  Verbindungen, 
in  welchen  die  socialen  Erscheinungeu  von  einander  getrennt 
nnd  ihrer  Intensität  nach  bestimmt  werden  können,  ist  derjenige 
Abädinitt,  der  (in  -  einem  politischen  Tägehlätte)  mit  kurzen 
W.-.rten  und  ohne  eine  ßeihe  von  Beispielen  effectiv  nicht  klar  zu 
machen  ist;  er  muss  deshalb  hier  übergangen  werden.  — 

Niemand  wird,  angesichts  dos  Vorgetragenen,  von  um 
verlangen,  speciell  noch  die  Nfltzlichkeit  dieses  dritten  Sta- 
Ünms  der  Statistik  zu  beweisen.  Eher  dürften  sich  Zweifel 
darüber  r^n,  ob  das  grosse  Gebiet,  das  wir  den  Augen  der 


Leser  erschlossen ,  in  der  That  das  Gebiet  der  Statistik  .sei,  ob 
es  nicht  zum  Theil  anderen  Wissenschaften  angehöre.  Allerdings 
nehmen  einige  üoctrinen  manche  der  diesem  Gebiete  angehö- 
renden Theile  in's  Schlepptau,  aber  eben  nur  anhangsweise. 
In  geschlossener  Form  könnte  ea  nur  von  einer  neuen  Wissen- 
schaft geschehen,  deren  Hanpünstmment  die  analytische  Sta- 
tistik wäre. 

Auch  darüber  kann  kein  Zweifel  vorhanden  sein ,  in 
welchen  Händen  die  Ausübung  der  anal}'tischen  Statistik  ruhen 
solle.  So  wie  jeder  Arat  von  den  Individuen,  die  ihren  Leib 
seiner  Pflege  wverti'auen,  Constitution  und  Temprament  aus 
eigener  Amchannng  kennen  muss,  nm  erfolgreich  wirken  zu 
können,  ebenso  muss  auch  die  Begierung,  der  Arzt  nnd  Pfleger 
des  socialen  Körpers,  denselben  ans  eigener  Anschauung  kennen, 
nnd  sie  darf  sich  dabei  nicht  auf  Ueborlieferungen  und  Mitthei- 
hingen  dritter  Personen  verlassen.  Femer  dürfte  Das  unwiderleg- 
lich aus  den  vorangegangenen  Betrachtungen  hervorgehen ,  dass 
die  Bearbeitung  dieses  dritten  Theiles  der  statistischen  Aufgabe 
am  allerwenigsten  eine  nur  nebensächliche  Beschäftigung  eines 
Beamten  sein  könne;  die  allseitige  Durchdringung  des  massen- 
haften Stoffs  reicht  sogar  weit  über  die  Kräfte  eines  Einzelnen, 
und  vereinigte  er  in  sich  auch  alle  die  Fähigkeiten,  die  dazu 
gehören,  dieses  Ctebiet  erfolgreich  zn  betreten. 

Wir  haben  bis  hierher  nicht  blos  die  Au^be  der  Statistik 
in  ihren  verschiedenen  Stadien,  sondern  auch  den  Gesammt- 
wirkungskrois  derselben  beleuchtet.  Wenn  es  dabei  nothwendig 
war,  den  Staat  und  die  Gesellschaft  als  sociale  Körper  mit 
physischen  Körpern  zu  vergleichen,  so  wird  es  zur  klaren  An- 
schauung des  Zusammenhanges  der  Gesammtaufgabe  der  Statistik 
wesentlich  beitragen,  die  Aehnlichkeit  des  physischcu  und  socialen 
Körpers  auch  iu  dem  wissenschaftliclien  Gebäude  zur  Erfor- 
schung xmd  geeigneten  Behandhing  derselben  nachzuweisen. 

Die  Grundlage  aller  medicinischcn  Forschung  ist  die  Ana- 
tomie, deren  Geschäft  es  ist,  die  statistische  Seite  der  or- 
ganisirten  Natur  aufeufassen,  indem  sie  die  Lage,  den  Zu- 
sammenhang, die  Sichtung,  Grösse,  Gestalt  und  Stiuctur  der 
verschiedenen  Oi^ane  und  Apparate  eines  physischen  Körpers 
betrachtet,  ohne  anf  ihre  Verhältnisse  im  Leben  und  anf  ihre 
Functionen  zu  sehen,  wodurch  gewisse  Zwecke  erreicht  werden 
sollen.  Sie  betzachtet  die  Theile.  des  menschlichen  Körpers 
nach  gewissen  Haupt^ruppen  und  behandelt  sie  gesondert. 

.  In  gleicher  Weise  ist  auch  das  erste  Stadium  der  Statistik 
die  Gmndlage  aller  Forsclmngen  am  socialen  Körper.  Aus  der 
Ei-füllung  und  Lösung  dieses  ersten  Theiles  der  statistischen 
Aufgabe  geht  die  Anatomie  des  socialen  Köri>ers  her^'or.  Land 
und  Bevölkerung  repräsentiren  das  Knochengerüste,  die  mate- 
riellen, geistigen,  sittlichen  und  politischen  Culturverhältnisse 
sind  die  Muskeln,  Nerven  u.  s.  w.  Selbst  die  vergleichende 
Anatomie  ßndet  ihre  Parallele  in  der  vergleichenden  Statistik 
des  einen  Staates  mit  anderen. 

Auf  die  Anatomie  ist  die  Physiologie  erbaut,  deren 
Aufgabe  es  ist,  den  Kräften  des  menschlichen  Organismus  und 
ihrem  Spielräume  nachzuspüren;  beide  Wissenszweige  gehen  Hand 
in  Hand,  und  die  eine  kann  keinen  Schritt  vorwärts  thun,  ohne 
dass  ihn  die  andere  mitmacht  Sie  sind  insofern  die  Basis  der 
Heilkunde,  als  Krankheiten  (Abweichungen  von  gesundem  Zu- 
stande) nur  nach  gehöriger  Kenntniss  des  letzteren  richtig  bc- 
urtheilt  werden  können. 

Wieder  ein  anderer  Theil  des  Wissens  vom  Menschen  ist 
derjenige,  welcher  die  Seele  des  Menschen  und  die  Beziehung 
derselben  zur  körperlichen  Natur  zum  Gegenstande  hat  -  die 
Psychologie. 

Das  Analogen  zur  Physiologie  und  Psychologie  des  physi- 
schen Körpers  bieten  das  zweite  und  dritte  Stadium  der  Sta- 
tistik, deren  Tendenz  dahin  geht,  den  Oi^nismus  des  Staates 
und  die  Mechanik  seines  Lebens  zu  erforschen.  Auf  diese  Prin- 
cipien  baut  sich  die  Psychologie  der  Gesellschaft  und  die  Etho- 
logie oder  die  Lehre  vom  Charakter  der  Nationen. 

Wenn  nnn  Anatomie  und  Physiologie  des  physischen  Kör- 
pers die  Grundsteine  sind,  anf  welchen  rationeller  Weise  das 
Gebäude,  d.  i.  die  Lehre  von  den  Krankheiten,  von  der  Heilung 
derselben  und  von  der  Bewahrang  vor  denselben,  mit  andern 
Worten  die  Pathologie,  Therapie  und  Diätetik,  errichtet 
ist,  so  sollte  die  statistische  Zergliederung  des  socialen  Kölkers 
auch  als  der  Ausgangspunkt  zu  dessen  Pathologie  und  Therapie 
gemacht  werden.  Dem  ist  indessen  nicht  so.  Die  sociale  Anatomie 
und  Physiologie  sind  zur  Zeit  weder  so  weit  vorgeschritten ,  um 
eine  sichere  Grundlage  für  solche  Endzwecke  bieten  zu  können, 
noch  h&It  man  ihre  Forschungen  für  so  wichtig,  dass  man 
darauf  ein  neues  System  begründen  und  die  brei^etretenen  Wege 
der  rohen  empirischen  Methode,  gewissermassen  nach  Krankheite- 
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namen  zu  curiren,  verlassen  sollte.  Sobald  sie  aber  zu 
grösserer  VoUkoiumenheit  gediehen  siud,  dann  wird  der  her- 
gebrachte Kmpirismus  auch  von  diesem  Felde  zurOckgedtängt 
werden-,  um  einer  Wissenscliaft.  die  man  sociale  Pathologie  und 
Therapie  nennen  könnte,  den  Platz  211  räumen. 

Die  Analogie  der  Wissenschaften  dea  physischen  und  des 
socialen  Körpers  wird  dann  eine  vollständige  sein.  In  der 
Pathologie,  der  Lehre  oder  der  Wissenschaft  von  den  Krank- 
heiten ,  geht  die  mediciiiische  Nosologie  parallel  mit  der 
Lehre  von  dem  Wesen  der  Störungen  des  socialen  Körpers, 
die  A  e fch  i  0 1 og i  e  parallel  mit  der  Lehre  von  der  Ent- 
stehung und  Verursachung  der  Kranklieiten,  und  die  Sympto- 
matologie oder  Semiotik  parallel  mit  der  Lehre  von  den 
Symptomen  oder  der  systematischen  Darstellung  der  Krankheit»- 
erscheinungen.  In  der  Therapie  hingegen,  welche  als  die 
Lehre  der  Heilkunst  gleichsam  die  angewandte  Pathologie  ist, 
werden  die  allgemeine  Therapcutik,  die  Theorie  der  Heil- 
mittel, die  Anwendung  des  Heilverfahrens  und  die  Pundamental- 
inethoden  der  Heilkuust  auseinandergesetzt,  wälirond  die  spe- 
cielle  Therapie  ihren  Wirkungskreis  in  der  Diagnose  oder 
Erkeiintniss  der  speciellen  Krankheiten,  in  der  Aethiologie 
oder  der  Auffindung  der  Verursachung  und  der  Prognose  oder 
der  Vorhersage  des  Verlaufs  der  socialen  Krankheiten  findet.  So 
wie  endlich  das  Gebiet  der  inneren  Klinik  die  Krankheiten  der 
drei  Hanptsysteme  des  menschlichen  Körpers,  des  Uefäss-,  des 
Nerven-  und  des  Haut-  und  Schleinihautsystems  umfas.st,  ebenso 
wird  die  innere  Klinik  des  gesellschaftlichen  Körpers  die  Krank- 
heiten oder  Störungen  des  materiellen,  des  geistigen  und  sitt- 
lichen und  des  politischen  Cnlturzustandes  hauptsächlich  in  ihr 
Sereich  zu  ziehen  haben. 


Dies  wäre  das  System  einer  Wissenschaft  der  Erforschung 
xmd  Behandlung  des  socialen  Körpers.  Es  beruht  auf  der  Auf- 
fassung und  Durchführung  der  Statistik  m  dem  Sinne,  wie  wir 
sie  bis  jetzt  besprochen.  Klar  düi-fte  es  sein,  dass  die  Statistik, 
zu  jenem  Zwecke  in  diesem  Geiste  gehandhabt,  weit  über  dem 
gegenwärtigen  Gezänke  üj)er  ihr  Wesen  und  ihre  Aufgabe  steht; 
ebenso  klar  aber  auch,  dasie  sie  so  eine  treue,  weil  unparteiische, 
Eathgeberin  allen  Denen  sein  würde,  die  sich  über  Zustände  unter- 
richten wollen,  von  welchen  ^ie  ihrer  Natur  nach  Act  nimmt  und 
Act  zu  nehmen  hat.  Von  durchgreifenderer  Nützlichkeit  wie  sie 
konnte  nicht  leicht  eine  Etarichtung  sein,  gleichviel  ob  sie  eine 
grössere  oder  kleinere  Gesellschaft  betrifft;  die  Nützlichkeit  würde 
aber  noch  gesteigert  werden,  wenn  sich  an  die  anatomischen  Ca- 
binotte,  an  die  statistischen  Bureaux  Kliniken  anschlössen,  wo- 
selbst die  Ei^ebnisse  der  besprochenen  Doctrinen  sofort  ihre  An- 
wendung finden,  d.  h.  zum  Nutzen  des  Staates  und  der  Gesell- 
schaft verarbeitet  werden,  wenn,  mit  einem  Worte,  der  klaren 
Darlegung  des  Thatbestandes  und  dem  Nachweise  der  Ver- 
ursachung desselben,  ein  Ehiflnsi)  auf  die  Gesetzgebung  und 
Verwaltung  eingeräumt  würde. 


Mehr  als  20  Jahre  sind  verflossen,  seitdem  Vorstehendes 
geschrieben  und  veröffentiicht  wurde.  Ich  darf  vielleicht,  ohne 
mich  der  Unbescheidenheit  scliuldig  zu  machen,  aussprechen,  dass 
dieses,  bald  nach  Antritt  meiner  statistischen  Laufbahn  A'erfasste 
Programm  nicht  ein  blosses  Programm  geblieben  ist,  sondern 
dass  es  in  der  That  die  Richtschnur  meiner  statistischen 
Arbeiten  war.  Manche  gewichtige  Zeugnisse  stehen  mir  hierbei 
zur  Seite,  von  denen  ich  aber  nur  zwei  hier  mittheilea  will. 
Dos  Eine  stellte  Bernhard  von  Cotta  in  der  Einleitung  zu 
seinem  trefflichen  und  viel  verbreiteten  Werke  „Deutschlands 
Boden"  aus,  in  welcher  er  sich  wie  folgt  ausspricht: 

..Als  Karl  Ritter  die  geographischen  Wissenschaften 
reformirte,  war  der  innere  Bau  der  Länder  noch  wenig  erforscht. 
Der  berühmte  Geograph  konnte  daher  damals  wesentlich  nur 
die  äusseren  Formen  in  den  Bereich  seiner  Betrachtungen  ziehen. 
Jetzt  vermag  man  einen  Schritt  weiter  zu  gehen,  man  kann 
die  äusseren  Formen  ans  dem  inneren  Bau  herleiten 
und  zugleich  manche  unmittelbaren  Einwirkungen  der 
letzteren  auf  statistische  Geographie  nachweisen.  So 
sind  beide  Lehren,  Geologie  und  Geographie  aufs  Engste  ver- 
bunden und  in  dieser  Verbindung  ein  sehr  wichtiges  Element 
der  Staatenkunde". 

„Die  Statistik  als  solche  lieferte  beinahe  unfruchtbare  Re- 
sultate, einen  Ballast  für  das  Gedächtniss,  so  lange  sie  nur 
Zahlenwerthe  anhäufte,  ohne  ihre  gegenseitigen  Beziehungen  zu 
zeigen.  Das  ist  seit  einiger  Zeit  geschehen,  aber  Ernst  Engel 
bat,  soviel  ich  weiss,  in  seinem  Werke  Aber  die  Bevölkerung 


in  Saclisen,  zuerst  eine  ganz  naturwissenschaftliche  Methode 
angewendet,  indem  er  gleichsam  mit  den  Zahlenwerthen  experi- 
mentirt  und  sie  aufeinander  reagiren  lässt    In  ähnlicher  Weise 

wird  man  auch  naturwissenschaftliche  Thatsachen,  z.  B.  die  Ver- 
scliiedenheit  des  Bodenbaues,  mit  den  von  der  Statistik  ge- 
botenen Werthen  vergleichen  lernen  und  so  daliin  gelangen,  den 
Einfluss  des  Klima's,  der  Gebirgsart,  der  Höhe  u.  s.  w.  durch 
Zahlenwerthe  auszudrücken". 

Das  andere  Zeugniss  Ist  ein  Brief  des  jetzt  lebenden 
grösaten  und  berühmtesten  und  um  das  ächte  und  wahre  Studiuni 
der  Naturwissenschaften  überhaupt  und  der  Chemie  insbesondere 
verdientesten  deutschen  Chemikers  Justus  von  Liebig, 
welchen  derselbe  auf  die  Antike,  ob  ich  ihm  eine  Schrift  Über 
die  Branntweinbrennerei  widmen  dfirfe ,  die  GOte  hatte ,  an  mich 
zu  richten.   Er  schreibt: 

München,  den  17.  August  18r>:i. 
Durch  die  gütige  Uebersenflnng  Ihrer  Schrift  über  die 
Branntweinbrennerei  haben  Sie  mich  sehr  verpflichtet.  lu 
dieser  schwierigen  und  erschöpfenden  Arbeit  haben  Sie  nicht 
nur  die  hohe  Wichtigkeit  der  Branntweinbrennerei  für  die 
Landwirthschaft  und  das  Leben  auf  eine  bewundemswerthe 
Weise  daigethan,  sondern  Sie  haben  auch  eines  der  inter- 
essantesten Probleme  gelöst:  Sie  haben  gezeigt,  dass  die 
Statistik  im  Vereine  mit  der  Naturwissenschaft  die  bedeu- 
tungsvollste Wissenschaft  ist.  dass  man  durch  sie  zu  Wahr- 
heiton gelangt,  welche  auf  keinem  anderen  Wege  erreichbar 
sind,  Wahrheiten,  welche  die  nächsteu  Literessen  der  Men- 
schen auf  das  Innigste  berülwen.  In  der  Regel  schreibt 
man  dev  Statistik  nur  den  Nutzen  zu,  dass  sie  Thatsäch- 
liches  feststelle  und  zeige,  wo  Fehler  begangen  worden  sind 
•  und  was  man  im  Staatsleben  nicht  thun  solle.  Unter  Ihrer 
Hand  gewinnen  aber  die  Zahlen  ein  eigeuthümliclies  Leben. 
Indem  Sie  die  Resultate  der  Naturforschung  mit  in  Rechnung 
ziehen,  verkörpern  sie  sich  zu  positiven  Sclilüssen,  welche 
den  W^eg  des  Staatsmannes  auf  eine  unzweideutige  Wei^i« 
bezeichnen. 

Ich  hin  Oberzeugt,  dass  ein  jeder  Staatsmann  sowohl, 
wie  die  Naturforscher  nnd  Landwirthc  in  Ihrem  Werke 
ebenso  viel  Belehrung  finden  werden,  als  idi  selbst  darin 
gefunden  habe,  und  dass  demselben  die  Anerkennung  zu 
Theil  werden  wird,  die  es  in  so  hohem  Grade  verdient  Was 
am  meisten  in  Erstaunen  setzt,  ist  die  unennesslicbe  Arbeit 
zur  Ermittelung,  der  Grundlagen,  die  in  Ihrem  Buche  so 
Übersichtlich  und  in  einem  so  kleinen  Räume  zusammen- 
gedrängt sind.  Für  einen  grossen  Gewinn  müsste-  ich  es 
halten,  wenn- andere  Gewerbe  in  ihren  Beziehuu'geu  zu  ein- 
ander in  ähnlicher  Weise  behandelt  würden,  wie  Sie  dies 
für  die  Branntweinbrennerei  gethan  haben.  Wir  würden 
sicherlich  viele  derselben  unter  ganz  neuen  Gesichtspunkten 
kennen  lernen.  Ich  bin  nicht  hlos  der  Ansicht,  dass  die 
von  Ihnen  gewühlte  Art  der  Behandlung  die  richtige  ist, 
ich  behaupte  auch,  dass  es  keinen  anderen  Weg  gicbt,  aU 
den,  welcheu  Sie  eingeschlogea  haben;  es  ist  der  Weg 
der  ächten  Naturforschung. 

Dass  ich  mich  durch  die  Widmung  Ihres  Werkes  sehr 
geehrt  fühlen  werde,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Versiche- 
rung. Sollten  Sie  zum  Zweck  der  Einführung  desselben 
beim  grösseren  landwirthschaftlichen  Pubhcum  etwas  Ge- 
eignetes aus  diesem  Briefe  entnehmen  können  und  wollen, 
so  bitte  ich,  dies  zu  thun. 

etc. 

gez.  Dr.  JusUta  Liefng. 

Fort  und  fort  bin  ich  bemüht  gewesen,  allen  meinen  Ar- 
beiten die  uaturwissenschaftlichen  Methoden  der  Forschung  und 
des  Causalitätsnachweiscs,  der  Erklärung  nnd  Dai*stellung  zu 
Grunde  zu  legen,  nnd  noch  in  einer  meiner  neuesten  Schriften. 
„Die  Kosten  der  Volkszählungen",  habe  ich  jenem  Streben  einen 
prägnanten  Ausdruck  gegeben  dadurch,  dass  ich  mit  aller  Ent- 
schiedenheit für  die  ZähInng  mittelst  Zählkarten  emtrat  und 
daselbst  nachwies,  dass  sic^  der  dadnrdi  in  den  Zählungs- 
methoden documentirende  Fortschritt  am  besten  mit  der  Ein- 
führung des  Experiments  in  die  moralischen  und  politischen 
Wissenschaften  vergleichen  lasse.  .,Denn  das  lebende  Individuum 
mit  seinen  Eigenschaften  ist  gewissermassen  in  der  kleinen  un- 
scheinbaren Zählkarte  verkörpert  und  in  Folge  dessen  allen 
Methoden  der  Naturforschung  zugänglich  geworden.  Was  das 
heissen  will,  werden  alle  Diejenigen  wohl  zu  würdigen /Wissen, 
welche  mit  jenen  Methoden  vertraut  smd."  y 

So  Wenig  ich  Ursache  hatte,  meine  Ansichten  biietrefe  der 
in  der  Statistik  anzuwendenden  Methoden  zn  ändennft,  eben  so 
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■weoig  "braochten  die  über  das  Wesen  und  die  Aufgabe  der 
Statistik  eine  erhebliche  Aenderung  zu  erleiden.  Was  ich  im 
Jahre  1851  darunter  verstanden  wissen  wollte,  ist  oben  bereits 
niitgetheilt  Im  Jahre  ltibi>  gab  mir  die  Volkszälilung  dieses 
Jahres  Veranlasanng ,  im  Kovemberheft  der  Zeitschrift  des 
königlich  sächsischen  statistischen  Bureaus  eine  Abhandlung 
über  die  Bedeutung  der  Bevölkerungsstatistik  zu  verO£fent- 
liehen.  In  derselben  findet  sich  n.  A.  folgende  Stellen  ^"Wenn 
der  Naturforscher  für  eine  lieihe  von  Erscheinungen  dar- 
zuthun  vermag  j  dass  sie  alle  Wirkungen  derselben  Ursache 
sind,  so  gelangt  er  zu  einem  einfachen  .Ausdruck  derselben, 
welcher  in  diesem  Falle  ein  Naturgesetz  heisst.  Die  Auf- 
suchung und  Auffindung  von  Naturgesetzen  im  Leben  der  Staaten 
nnd  der  Völker  imd  der  menschlichen  Gesellschaft  überhaupt, 
das  ist  die  Aufgabe  der  modernen  Statistik  auf  naturwissen- 
schaftlicher Basis.  Und  so  wie  die  Erkenntniss  eines  Natur- 
ges«tees  nur  auf  unzählige  Beobachtungen  gegründet  werden 
kann,  um  dasselbe  zu  beirähTbeiten ;  eben  so  bedarf  auch  die 
Statistik  nnziUiliger  genauer  Beobachtungen,  nm  zu  ihrem  Ziele 
zu  gelangen." 

Als  im  Jahre  18G2  das  statistische  Seminar  hier  eröffnet 
wurde,  hatte  ich  die  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik 
der  Statistik  zu  übernehmen,  und  es  lag  in  Folge  dessen  für 
mich  die  Nöthigung  vor,  gleichsam  ein  CoUegienheft  hierüber 
auszuarbeiten.  Ich  ging  schon  in  den  Vorträgen  des  ersten 
Cursus  von  der  Definition  aus:  „„Statistik  ist  die  Zustands- 
scbildemng  im  Allgemeinen"" ;  „Im  engeren  Sinne  ist  Statistik: 
„Sowohl  die  Schilderui^  oder  Beschreibung  des  Zustandes 
menächlicher  Gemeinschaften  nnd  ihrer  Einrichtungen  in  einem 
gegebenen  Zeitmoment,  als  auch  die  Darling  und  Erklärung  der 
ununterbrochen  vor  sich  gehenden  Veränderungen  dieses  Zustandes 
und  Einrichtungen  innerhalb  bestimmter  Zeitabschnitte."" 

Der  Unterschied  zwischen  dieser  Definition  von  der  aus  dem 
Jalire  1851  besteht  nur  darin,  dass  die  menschlichen  Ge- 
meinschaften au  die  Stelle  der  Völker  imd  Staaten  getreten  sind; 
das  ist  allerdings  eine  Erweiterung,  aber  keine  Veränderung  dos 
bisherigen  Standpunktes,  der  sich  noch  deutlicher  in  dem  äusseren 
Kähmen  jener  ertiten  Vorlesungen  selbst  abspiegelt.  Er  -ist 
folgender: 

1.  Hanptabsrlinitt.   Die  Statistik  als  selbststKndige  Utlssensekaft. 
Erster  oder  theoretischer  Theil. 

1 .  Entwickelungsgeschichte  des  Begriffs  und  Wesens  der 
Statistik  mit  Andeutungen  über  die  Stellung  derselben  im 
lleiche  der  Wissenschaften. 

2.  Subject  und  Object  der  Statistik. 
Die  Zeitbeziehungen  in  der  Statistik. 

4.  Die  Methoden  der  Statistik,  betreffend: 

Die  Erkennung  der  Thatsachen. 

Die  Beobachtung  der  Thatsachen. 

Die  Aufzeichnung  oder  Kegistriruug  der  Beobachtungen. 

Die  Classification  und  Sammlung  der  aufgozeichiieton 

Beobachtungen. 
Die  Erklärung  der  classificirten  Beobachtungen. 
Die  Cansalitätsnachweisuug  und  Ermittelung  der  Regeln 

und  Gesetze  in  den  beobachteten  Erscheinungen. 
Die  Vei^leichong  der  Beobaditungen  in  Kaum  nnd  Zeit 
Die  Darlegung  und  Schilderang  der  gewonnenen  Resultate : 

Wortbeschreibung. 

Tabellarische  Darstellung. 

Arithmetische  Darstellung. 

Graphische  Darstellung. 
Die  Veröffentlichung  der  B«sultate. 

5.  Die  Sprache  der  Statistik. 
t>.  Die  Quellen  der  Statistik. 
7.  Die  IiTthÜmer  der  Statistik. 

Zweiter  oder  praktischer  Theil. 

Das  System  der  Statistik. 

Die  notbweudigen  Grundlagen  der  menschlichen  Gemein- 
Schäften  und  ihrer  Einrichtungen. 

Der  materielle  Culturzustand  dieser  Gemeinschaften. 

Der  sittliche  Cultiirznstand  derselben. 

Der  geistige  Cnlturzustaud  derselben. 

Der  politische  Culturzustand  derselben. 

Die  Zustandsveränderungen  dieser  Gemeinschaften  in  Baum 
und  Zeit.  Der  pragmatische  Zusammenhang  der  Zu- 
standsveränderungen. 


II.  Haniitabsehnitt.   Die  Statistik  im  Dienste  der  Wissrnsrhaft, 

nnd  zwar: 

1.  der  Naturwissenschaften; 

2.  .,  technischen  Wissenschaften; 

3.  „  Geographie  und  Ethnographie; 

4.  „  Geschichte  (der  politischen  und  der  Culturgeschichte); 

5.  „  Staatswissenschaften  im  Allgemeinen; 

6.  „  Nationalökonomie  im  Besonderen. 

III.  Uaaptabscknift.   Die  Statistik  im  Dienste  der  öffentlifheR 

Verwaltug,  mi  Kwar: 

1.  der  Civil-  und  Criminal-Rechtspflege; 

2.  „  Polizeiverwaltung  resp.  der  Volkswirthschafts-Politik; 

3.  ^  Kirchen-  und  Schul  Verwaltung; 

4.  „  Finanzverwaltung; 

5.  „  Militär-  und  Marineverwaltung; 

6.  „  Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

IV.  Hauptabschnitt.   Die  Statistik  im  Dienste  der  Privatwirth- 

scbaft,  und  zwar: 


1.  der 

2.  „ 

3.  „ 

4.  „ 

5.  „ 

6.  „ 

7.  „ 

8.  „ 

9.  „ 
10.  „ 


Hauswirtlischaft; 

Guts-  und  Forstverwaltung; 

Berg-  und  Hüttenverwaltung; 

Fabrikverwaltung ; 

Handels-  und  Verkehrsgeschäflie; 

Geld-  und  Creditinstitute; 

Versicherungsanstalten ; 

Erzielmngs-  und  Unterrichtsanstalten; 

Gefängnisse,  Hospitäler,  Armenanstalten  etc. ; 

Casemen. 


V.  Haaptabschnitt.    Die  Organisation  der  Statistik. 

1.  Die  Organisation  der  nationalen  amÜichen  Statistik. 

2.  Die  Organisation  der  internationalen  Statistik. 

3.  Die  Organisation  der  privaten  Statistik. 

Ursache  jener  Erweitenmg  waren  die  Foi-schungen  vieler 
deutschen  und  nicht  deutschen  Gelehrten,  welche  mit  mehr  oder 
weniger  Klarheit  und  Bestimmtheit  die  Forderung  des  Aufbaus 
einer  besonderen  Wissenschaft,  der  sogenannten  „Gesellschafts- 
wissenschaft", aufstellten  und  durchzuführen  suchten.  Ich  rede 
hier  nicht  von  den  literarischer^  Versuchen  des  vorigen  Jahr- 
hunderts und  des  ersten  Drittheils  des  gegenwäri^cn.  sondern 
nur  von  der  neueren  Zeit.  Wie  nun  schon  U  Stein  i» 
einem  seiner  vorzfiglichsteli  Werke  „Geschichte  des  Sodalismns 
und  Communismus  in  Frankreich",  sodann  Riehl,  mehr  geistreich 
als  scharf,  in  seiner  ..bürgerlichen  Gesellschaft"  die  Existenz 
eines  besonderen  Lebenskreisos,  die  Gesellschaft,  zum  Gegenstand 
eingehender  Studien  gemacht  hatten,  so  war  auch  der  gefeiei-tste 
deutsche  Staatsrechtslehrer,  R.  v.  Mohl,  Anfangs  der  zweiten  Hälfte 
des  Jahrhunderts  mit  der  Ansicht  hervorgetreten,  dass  das  gemein- 
schaftliche Leben  der  Menschen  keineswegs  im  Staate  allein 
bestehe,  sondern,  dass  zwischen  der  Sphäre  der  einzelnen  Persön- 
lichkeit und  der  organischen  Einheit  des  Volkslebens  eine  Anzahl 
von  Lebenskroisen  in  der  Mitte  liege,  welche  ebenfalls  gemein- 
schaftliche Gegenstände  zum  Zwecke  haben,  nicht  aus  dem  Staate 
und  durch  ihn  entstehon,  wenn  schon  sie  in  ihm  vorhanden, 
von  höchster  Bedeutung  für  das  Wohl  und  Wehe  sind.  Er 
fordert  deshalb,  dass,  weil  diese  beiden  Kreise  von  Gedanken 
und  Lehren,  welche  seit  mehr  als  2(KH)  Jahren  als  gleichartig» 
höchstens  als  Theil  und  Ganzes  erschienen,  sich  doch  als  wesent- 
lich verschieden  erwiesen,  auch  abgesondert  von  einuider  behan- 
delt werden  müssten,  so  dass  sie  künftig  als  getrennte  aber 
gleichberechtigte  Abtheilungeu  des  menschlichen  Wissens,  die 
einen  als  Staatswissenschaften ,  die  andern  als  Gesellschafts- 
wissenschaften, neben  einander  zu  bestehen  hätten. 

Mohls  Theorie  hat  seltsamerweise  verhältnissmässig  wenig 
Zustimmung,  von  mancher  Seite  sogar  herbe  Kritik  erfahren. 
Seine  Abhandlung  über  Gesellschaftswissenschaften  hat  keine 
Schule  gemacht,  obgleich  sie  eine  Fülle  der  feinsten  Beob- 
achtungen nnd  treffendsten  Walirheiten  enthält.  Das  der  Ab- 
handlung beigefügte  vollständige  System  dieser  Wissenschaften 
lautet: 

I.  Allgemeine  Gesellschaftslehre,    d.  h.  Begründung 
des  Begriffs  der  Gesellschaft,  ihrer  allgemeinen  Gesetze^ 
ihrer  Bestandtheile,  ihrer  Zwecke,  endlich  ihres  Verhält- 
nisses zu  anderen  menschlichen  Lebenskreisen. 
II.  Dogmatische  Gesellschaftswissenschaften. 
1.  Gesellscbafls-Kechtswissenschaft. 
a)  Philosophisches  Geseilschaftsrecht. 
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b)  Positives  Gesellschaftsrecht   (möglichertt'eise  wieder 
in  doppelter  Weise  bearbeitet,  nämlich  entweder  als 
ein  allgemeines  positives  Recht,  oder  als  das  Eecht 
der  Gesellschaft  in  den  Grenzen  eines  einzelnen  be- 
stimmten Staats). 
Beide  Seiten  des  Gesellschaftsrechts  ausgebildet  nach 
den  drei  Bichtungen:  des  inneren  Gesellschaftsrechts, 
des  Beehtsverhältnisscs  zu  den  ihr  fremden  Persönlich- 
keiten  und  des  Bechtsverhältnisses   der  Gesellschaft 
zum  Staate. 

HL.  Geschieht  liclii-  Gesellschaftswissenschaften. 

1.  Geschichte  iler  Gesellschaft  und  ihrer  Kreise. 

2.  Statistik  der  (li  sellschaft 

Dieses  System  geht  vollkommen  parallel  mit  dem  von  Mohl 
aufgestelltw  Sjrstdoi  der  Staatswissenschaften,  indessen  es  ist, 
wen^tens  unseres  "Vossens,  nicht  in  die  Lehrgegenstände  des 
Unirersitätsunterrichts  angenommen  worden.  Wenn  man  sieht, 
irelche  LelMnskrelse,  Mohl  in  die  Gesellschaft  verwiesen  und 
velche  anderen  er  d^  Staate  vindicirt,  so  kann  freilich  die  Erfolg- 
losigkeit seiner  BemOhni^n  um  eine  streif  Sonderung  beider 
nicht  Wunder  nehmen.  Staat  und  Gesellschaft  stehen  sich  nicht 
gegoniilier,  sond.Tii  ilunlidringen  sich  fortwährend;  sie  sind  beide 
mpiiscliliiln'  iii'iii('insrli;iften,  aber  verschiedener  Art.  Es  handelt 
siili  autli  Lr;ii'  niilit  und  kann  sich  nicht  handeln  um  eine 
1'rt'iiiuiiiL'  dicsiT.  snnd-'ni  um  die  Ergröndung  ihres  ursächlichen 
Ziisitiiiiiii  iiliMiii.'-s.  ihn'i-  iiütörlichen  Gliederung,  ihrer  gemeinsamen 
und  hosöndficii  Kis.lieimmgen  und  deren  Beobachtung  und  um 
die  svsU'iiiatisrhe  Zu-sainmeufassung  des  natürlich  Verbundenen. 
Während  also  B.  von  Mohl  und  Andere  vor  und  nach  ihm 
mit  Kecht  i&  ^äiem  bisherigen  System  der  Staatswisseiischaften 
eine  Lücke  erblicken  und  diese  durch  Gtablimng  einer  neuen 
"Wissenschaft  zu  ergänzen  suchen,  bat  die  Meinung  wohl  eine 
glOasere  Bereohtigan|^  f&r  sich.  Alles,  was  die  verschiedenen 
'LebODskr^  und  ihr  BM^tsverhältniss  au  einander  betrifft,  zu 
einer  einzigen  Wissensdraft  zusammen  zu  fassen.  Diese  kann 
keine  andere  als  die  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften 
über!ini]|it  si>iTi.  iiinl  lii'-rfür  eignet  sich,  was  deren  Beschreibung 
oder  Zustaiidssirliildi'nmfr  anlangt,  aus  verschiedenen  Gründen 
.4^  Name  Demographie,  beziehungsweise  Demologie. 

Weder  der  Name  Demographie  noch  Demologie  ist  neu. 
Jener  wurde  bereits  \<>n  Ä.  Guillard  gebraucht,  der  im  Jahre 
1Ö5.J  ein  sehr  HeLssi^'  ^.'ciirbeitetes  Buch  unter  dem  Titel  erscheinen 
liess:  ^Elfvimt.'^  ih'  Siatintiqiie  hnitiaine  oh  Demographie  com- 
paree"^.  Er  stellt  den  klassischen  Spruch  an  die  Spitze  seines 
Werks:  _Ich  bin  Mensch  und  Alles  was  von  dem  Menschen  ist, 
ist  der  Gegenstand  meiner  Sorgen".  In  Folge  dessen  zieht 
er  sowohl  die  physikalischen,-  als  auch  die  physiologischen, 
Mcialen  und  ökonomischen,  durch  Quantitätsmessnngen  festzu- 
Bt^fflkden  Entwickelung^esetze  der  Menschen  in  den  Kre^  seiner 
BetratAitDBgen,  und  Dmiographie  ist  ihm:  die  mathematische 
Kenotniss  der  Beviilk^iigen  und  ihrer  Bewegung ,  ihres  physi- 
a^en,  bargerllch«a,  intellectuellen  und  moralischen  Zustandes. 

Später  hat  Rflmelin  gleichfalls  den  Namen  Demographie 
gebraiirlit.  aliir  in  einem  anderen  Sinne.  Der  Ansicht 
von  Knies  sidi  auMhliessend,  welcher  bekanntlich  für  die 
Achen  wall  -  Schliizersthe  oder  historische  Richtung  den  Namen 
„Staatenkiinde"  allin  niein  adoptirt  zu  sehen ,  för  die  Süss- 
milch-Queteletm-hr  '»der  mathematische  Richtung  aber  den 
Kamen  „Statistik-  beizubehalten  wünscht,  hält  Rümelin 
daßlr,  dass  der  Staatenkuude  auch  der  Name  Demographie  ge- 
geben werden  könne.  Aus  dem  botreffenden  Aufsatze  BQme- 
lins  geht  indess  hervor,  dass  er  hei  Abfassung  desselben  das 
Werk  von  Guillard  nicht  gekannt  haben  kann,  womit  keines- 
wegs gesagt  seinsoQ,  dass  jener  Unrecht  habe.  MessedagUa, 
jetzt  Fiofesaor  der  Nationalökonomie  in  Born,  hat  meines  Wissens 
zu«:st  den  Namen  .Demologie"  und  zwar  in  seinen  Studii  suüa 
popukuw}!!'.  mitiT  ausdrücklichem  Hinweis  auf  Guillard 

für  Das  p  liiiiiK  lit ,  was  letzterer  Demi)graphie  nennt.  Messe- 
diiijlia  ist  iu!  IiitIh  was  die  Bezeichnung  selbst  anlangt;  sein 
Werk  ist  alter  iiirht  -Tüsser  angelegt,  als  das  Guillard'sche, 
und  das  was  liciiic  thalcn,  that  lange  vor  ihnen  schon  Bernonilli 
iu  seiner  l'n^nlatimiistik  und  später  Wappäus  in  seiner 
Bevölkorung.slel  i  re. 

Seit  einer  Keilic  vnn  Jahren  habe  ich  mich,  zur  Bezeichuung 
der  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften,  gleichfalls  für 
den  Kamen  „Demologie"  entschieden;  selbstverständlich  aber,  da 
v3b.  dieser  Lehre  einen  viel  grosseren  Kreis  zuspreche,  ^  oben 
genunte  Gelehrte,  aus  anderen  Gründeu,  als  diese.  Ich  be- 
trachte die  Anthropologie  als  den  Ausgangspunkt  aller  Wissen- 
schaften vom  einzehien  Menschen,  wogegen  die  Ethnographie 
bezw.  Ethnologie  und  die  Demographie  bezw.  Demologie  zwei 


sich  gegenseitig  ergänzende  Wissenschaften  von  den  Menschen 
in  ihrer  Vereinigung  sind,  die  beide  wiederum  mit  der  Geograph^ 
in  einem  engen  Zusammenhange  stehen. 

Was  die  Geographie  anlangt,  so  ist  sie  im  eigentlichen  Sinn 
des  Worts  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  die  Naturatatiaük 
des  Grdkörpers.  Sie  hat  es  also  nur  mit  den  auf  der  Erde 
vorfindlichen  Natarschöpfungen  zu  thun,  keinesw^  aber  nut 
den  Menschenschöpfungen  oäer  den  Menschen  seihst.  Soweit 
sich  hierbei  um  die  physischen  Eigenschaften  der  Vülker  und 
ihre  Abhängigkeit  von  der  sie  umgebenden  Natur  handelt,  füUt 
dies  das  Gebiet  -  der  Ethnographie,  resp.  der  Ethnologie  m-. 
denn  das  Volk  in  Beziehung  auf  gemeinschaftliche  Abstammung' 
und  Sprache  ist  eben  Das,  was  die  Griechen  eövoc  nannten. 
Dagegen  nannten  sie  das  Volk  in  Beziehung  auf  den  ÖUiat.  d,  h. 
also  in  Beziehung  auf  seine  vornehmste  sociale  und  politischf 
Eigenschaft  und  Fähigkeit,  auf  seine  Staaten-  und  andere  mensch- 
liche Gemeinschaften  bildende  Kraft,  «J^/io?.  Und  die  Wis-t«- 
scbaft,  die  sich  mit  der  Schilderung  dieser  Seite  der  Villke: 
beschäftigt,  ist  die  Demographie  resp.  die  Demolt^e.  Mi 
menschliche  Gemeinschaft  ist  demnach  ein  Gegenstand  der  \)t- 
mographie  und  Demologie  zugleich. 

Bei  einiger  Aufmerksamkeit  erkennt  man  leicht  vier  gnm 
Kategorien  menschlicher  Gemeinschaften,  nämlich: 

1.  auf  Blutsverwandtschaft  gegründete  oder  Blut?- 
gemeinschaften:  Familie,  Geschlecht,  Stamm,  Nation. 
Basse; 

2.  auf  räumlichen  Zusammenschluss  gegründet  ixler 
ßaumesgemeinschaften,  die  sich  nach  der  Gr'5&* 
des  von  ihnen  occupirten  Raumes  aufbauen ,  nämlich: 
Haushaltung,  Uausgenosseuschaft,  Ortsgemeinde,  Aiot^ 
gemeinde,  Kreis-  und  Provinzialgemeinde ,  Staats-  uotl 
Staatengemeindc ; 

3.  auf  gleiche  religiöse  Ansichten  und  CebeTKu- 
guugen  gegründete  oder  Glaubensgemeinschaften, 
die  ihren  Gipfelpunkt  in  Dem  haben,  was  man  im  Gegn- 
satz  zum  Staate  „Kirche"  nennt; 

4.  auf  gleiche  oder  verwandte  Interessen  gesund* 
oder  Interessengemeinschaften,  die  theils  in  ihm 
Summe,  theils  in  ihrem  Widerstreit  Das  bilden,  was  mii 
dem  sehr  unbestimmten  Namen  „Gesellschaft"  bezeicW 
zu  werden  pflegt. 

Dass  wir  die  unter  2  aufgeführten  Individualitäten  derai»- 
graphische  und  nicht  geographische  nennen,  hat  seinen  Gninil 
in  dem  Fortschritte  der  Wissenschafte»  vom  Menschen  und  m 
den  Schaupläteen  ihVes  Wirkens.  Nachdem  durch  die  gn>s!*n 
Forschungen  unserer  Tage  sowohl  die  Ethnographie  und  Etlini>- 
logie,  als  auch  die  Statistik  (die  zu  ihrem  gi-össten  Theil  Ii^ 
mographie  und  Demologie  ist)  eine  eminente  Boreichenmg  er- 
fahren hat,  geziemt  es  sich  ebenso  wenig,  die  Summe  mm 
Kenntnisse  von  den  Ländern  und  Völkern  der  Erde  unter  dem 
Namen  „politische  Geographie"  als  einen  Appendix  der  Gei»- 
graphie  zu  behandeln,  wie  die  Astronomie  und  Geodäsie  sch<>n 
längst  dagegen  protestirt  bation,  von  der  Geographie  al^  si>- 
genannto  „mathematische  Geographie"  ins  Schlepptau  genonnwa 
zu  werden.  Die  Geographie  schlechtweg  ist  eben  uiclits  -Vn- 
deres,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  als  die  Lehre  vnn  dp; 
Natur beschaffenheit  der  Erdoberfläche,  von  der  Vertheilnn? 
Festen  und  Flüssigen,  von  der  Bodengestaltung,  der  A'ertiifüüii!: 
der  Thiere  und  Pflanzen  und  der  Culturarten  Ober  die  Eii^. 
Welch  grosses  Gebiet  ihr  damit  zufUllt,  hat  Karl  Kii"^ 
glänzend  dai^ethan.  Will  man  das  Alles  mit  Bezn^  auf 
einzelne  Theile  der  Erde  Fhysiographie  nennen,  wie  es  ti'h 
Einigen  geschieht,  so  engt  sich  freilich  der  Begriff  der  Gf''- 
graphie  noch  niehr  ein;  allein  diese  Einengungen  von  der  eiiu'n 
Seite  rechtfertigen  keineswegs  den  Uebergriff  nacb  einer 
anderen. 

Nicht  ohne  Grund  ist  der  Name  „Demologie*"  für  die  Lehi* 
von  den  menschlichen  Gemeinschaften  gewählt;  es  leiteten  mich 
hierbei  dicköstlicheuBetrachtungen  in  dem  schon  1 8t)Ö  erschienenen- 
leider  längst  vergessenen  Buche  von  E.  G.  Fischer  „Uutersucbnn? 
über  den  eigentlichen  Sinn  der  höheren  Analysis  nebst 
idealischen  Uebersicht  der  Mathematik  und  NaturkuHde  naf« 
ihrem  ganzen  Umfang."    Er  sagt  darin:  „Ich  nenne  den  irf- 
sammten  Inbegriff  aller  physikalischen  Wissenschaft«u  mit  «n^ 
einzigen  Namen  Naturkunde,  physica  universalis-,  denn  ^ 
diese  Wissenschaften  bilden  nicht  etwa  nur  blos  zufällig 
sammengefügtes  Haufwerk,   sondern   sie  werden  durch  eiDf 
einzige  ein&che  nnd  klare  Idee  zu  einer  einz^n  gruf^n 
Wissenschaft  von .  nnerraesslichem  Umfange  verbunden. 
Zweck  jeder  einzelneu  Katurforschung  ist  ganz  uDzweideutu!- 
deutliche  Erkenntniss  einer  Erscheinui^,  die  vir  durch  die 
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Sinne  wahrnehmen.  Diese  Erschomttn^*^^  a\)er  Bind  von  doppelter 
Art.  Entweder  stellen  sie  üch  vsä  als  wirklich  bestehende 
Dinge,  KOrper,  Natttnresen,  o&ei  aVe  Migen  sich  uns  als  blosse 
Verändemngen  in  dem  Znstand  eines  lllfaturwesens,  und  so  ist 
die  ein&che  kiwe  Idee,  welche  der  ganzen  Natarkunde  zum 
irrunde  liegt:  Wissenschaftliche  Erkenntniss  des  ganzen 
(Jmfang'es  aller  Naturwesen  und  ihrer  Veränderungen. 
Vermöge  dieser  Idee  zerfällt  die  gesammte  Naturkunde  in  zwei 
prusse  Zweige :  in  die  Kenntniss  der  Naturwesen  selbst  und  in 
dip  Keuntniss  ihrer  Veränderungen.  Jene  nenne  ich  Natur- 
heschreibnug  (phjsica  Imtorica),  die  Nattirlehre  (f)kysica  dogma- 
thi).  Der  erste  Theil  ist  nichts  anderes,  als  was  man  gewöhn- 
lich Naturgeschichte  nennt.  Ihr  Zweck  ist,  durch  genaue 
Kenntniss  ^les  Dessen,  was  jeder  Art  von  Naturwesen  eigen- 
thünilich  ist,  za  einem  allgemeinen  Ueberblick  aller  erkennbaren 
Natnrwesen  nnd  ihres  Verhältnisses  unter  sich,  gegen  nns 
und  gegen  die  ganze  Natur  zu  gelangen.  . . .  Das  höchste  Ziel 
diei^er  historischen  Naturkunde,  sowie  alles  wissenschaftlichen 
Forschens  überhaupt  sind  allgemeine  Ansichten,  und  zwar  nicht 
bl<>s.s  empirische,  sondern  ideaiische.  Aber  der  einzige  zulässige 
Wi'g  zu  dem  Aechtidealischen  ist  mühsames  Studium  des  Ein- 
zelnen, genaue,  mit  philosophischem  Geiste  durchgeführte  Be- 
obachtong,  nicht  voreiliges  Streben  einer  ungezügelten  Phan- 
tasie .  .  .  Der  unendliche  Iftufang  der  Naturbeschreibung  macht 
L'nterabtheilungen  nothwendig,  und  die  Natur  bietet  uns  dieselben 
selbist  dar  in  dem  grossen  Ünterechiede  nicht  organisirter  und 
ot^anisirter  Körper  und  in  der  organischen  Natur  in  dem  Unter- 
schiede nicht  empfindender  und  empfindender  Wesen,  sie  hat 
also  drei  Theile:  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie." 

,  Während  in  der  Naturbeschreibung  die  Naturwesen  selbst 
uder  vielmehr  das  Bleibende  und  Charakterisische  ihrer  Erschei- 
nui^ren  der  Gegenstand  der  Betracbtudg  ist,  ist  es  in  der  Natur- 
Iphre  das  Veränderliche,  was  man  zu  erforschen  sudit,  und  so 
ist  klar,  dass  durch  diese  beiden  Theile  das  mögliche  Gebiet 
der  gesammten  Naturkunde  gänzlich  erschöpft  ist  Alle  Yer- 
änderungeu  der  Naturerscheinungen  sind  kein  zufälliger  regel- 
loser Weclisel  derselben,  sondern  sie  stehen  unter  ewigen  nnd 
unveränderlichen  Gesetzen.  Hiemach  ergiebt  sich  aus  den  ersten 
Begriffen,  dass  die  Erforschung  der  Naturgesetze  der  eigentliche, 
ja  der  einzige  Zielpunkt  des  Strebens  fSr  den  dogmatischen 
Naturforscher  seL** 

Nur  beiläufig  sei  erwähnt,  dass  Fischer  die  Katurlehre 
selbst  wieder  in  zwei  grosse  Theile  zerlegt,  in  die  besondere  und  die 
allgemeine  Katurlehre.  Zu  jener  zählt  er  die  mechanische 
Xatniiehre  oder  Physik,  die  chemische  Natnrlehre  oder  Chemie 
und  die  Olganische  Naturlehre  oder  Physiologie.  Zur  allge- 
meinen  Naturlehre  gehören  nach  ihm:  die  physiche  Erdkunde 
und  die  Geologie  und  die  Astronomie. 

Dass  hinsichtlich  der  Eintheilung  und  Specialisirung  der 
"Wissenschaften  Fischer 's  Ansichten  thellweiae  veraltet  sind, 
dass  namentlich  eine  viel  grÖs.sere  Selbständigmachung  einzelner 
Wissenszweige  stattgefunden  hat,  läset  sich  nicht  leugnen,  es 
kommt  indess  für  unseren  gegenwärtigen  Zweck  darauf  nicht 
viel  an.  Im  Ganzen  und  Grossen  umfassen  noch  heute  Natur- 
geschichte  und  Naturlehre  das  gesammte  Gebiet  der  Naturwisseu- 
üchaften.  Wenden  wir  das  auf  die  Wissenschaften  von  den 
menschlichen  Gemeinschaften  an,  so  entsprechen  jener  Einthei- 
lui^  auf  der  einen  Seite  Ethnographie  und  Ethnologie,  und  auf 
der  anderen  Seite  Demographie  und  Demologie,  wie  ja  auch 
Geographie  und  Geologie  in  ganz  ähnlicher  Weise  gebildet  sind, 
imr  dass  wegen  frühzeitiger  Vorwegnahme  des  Wortes  Geogra- 
lihie  die  Deutschen  noch  das  Wort  Geognosie  für  Gesteins- 
resp.  Gebirgskunde  und  Gebirgaachichtenfolge  einschalteten, 
während  ausserhalb  Deutschlands  sowohl  die  Beschreibung  der 
üesteinsarten  etc.  als  auch  die  Veränderungen  der  Erdrinde 
unter  dem  Namen  Geologie  zusammengefasst  werden. 

Lassen  wir  uns  diese  Vorgänge  in  der  Benennui^  der 
Naturwissenschaften  noch  weiter  zum  Anhalt  für  eine  conforme 
Symenclatur  dienen,  so  leuchtet  gleichzeitig  ein,  wie  gegen- 
standslos eigentlich  der  Streit  ist,  ob  Statistik  und  Staatenkunde 
verschiedene  Disciplinen  seien.  Abgesehen  davon,  dass  es  sich 
in  der  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  nicht 
blos  von  den  Staaten,  sondern  auch  noch  von  allen  übrigen 
Gemeinschaften  handelt,  so  würde  mit  dem  Worte  Staatsknnde 
die  wissenschaftliche  Erkenntniss  aller  staatlichen  Zustände  und 
ihrer  Veränderungen  bezeichnet  und  die  beiden  grossen  Haupt- 
zweige der  Staatsknnde  würden  die  Staatsbeschreibung  und  die 
Staatslehre  sein.  Demographie  entspricht  mithin  der  wissen- 
schaftlichen Beschreibung  der  menschlichen  Gemeinschaften, 
Demologie  der  Lehre  von  ihren  Veränderungen  nnd  von  den  Ge- 
•letzen,  nach  welchen  sie  erfolgen. 

ZnWckrift  de»  X.  Vr.  St  Bnnua,  Jalirg.  1871. 


Wollte  man  den  Begriff  der  Demologie  in  aller  Strenge 
ausdeuten,  so  würde  Alles,  was  sich  auf  die  menschlichen  Ge- 
meinschaften bezieht,  darunter  zu  vei-stehen  sein.  Diese  äusserste 
Consequenz  ziehe  ich  jedoch  nicht  Eben  so  wie  das  Wissen 
und  Denken  vom  Staate  nach  grossen  gememsamen  Beziehungen 
geordnet  und  vor  Allem  die  Kenutniss  der  Thatsachon  von  der 
Entwickelung  der  Lehren  getrennt  wird,  so  fasse  ich,  unbe- 
schadet etwaiger  späterer  Erweiterung  dieser  Ansicht,  für  jetzt 
die  Demologie  nur  als  die  Lehre  von  den  Thatsachen  oder  Zu- 
ständen der  menschlichen  Gemeinschaften  auf,  wobei  unter  Zu- 
stand die  Summe  der  Eigenschaften  vorstanden  wird,  welche 
eine  Sache  ip  dem  Augenblicke  ihrer  Beobachtung  charakteri- 
siren.  Ist  die  Beobachtung  eine  wiederholte,  so  kann  sie  mög- 
licherweise andere  Eigenschaften  der  nämlichen  Sache  auf- 
decken, die  dann  entweder  im  Yerhältniss  einer  bestimmten 
oder  unbestimmten  Zeitfolge  zu  einander  stehen.  Ganz  ähnlich 
versteht  man  auch  unter  Thatsache  eine  einzelne  oder  anch  eine 
Beihe  von  Erscheinungen,  deren  Zusammenhang  allerdings  durch 
nichts  weiter  als  durch  das  in  dem  ^Beobachter  vorhandene  Ge- 
fühl ihrer  Zusammeiigehörigkeit  bestimmt  wird.  Die  äussere 
Aufeinanderfolge,  der.  innere  Zusammenhang  der  Erscheinungen 
kommt  hierbei  gleichfalls  nicht  in  Betracht.  Die  Grenze 
zwischen  Zustand  und  Thatsache  ist  also  sehr  flüssig  und  die 
Unterscheidung  beider  oft  unmöglich;  allein  abgesehen  davon, 
dass  die  Begriffe  beider  Worte  sich  häufig  decken,  so  ist  ihr 
vermischter  Gebrauch  eben  so  sehr  eine  Folge  der  Ungenauig- 
keit  der  Sprache  als  der  nur  geringen  Verschiedenheit  der  Saclw. 
Chevreul,  der  berühmte  französische  Chemiker,  definirt  in  seinen 
lettre»  mir  la  methode  en  general  et  sur  la  definition  du  mot  /tat 
das  Wort  wie  folgt:  Le  fait^  en  phff.^'qae  et  en  chünie^  est  une 
proprikd;  la  propriete  est  une  (Utetractitm:  donc  U  fait  est  une  ab- 
stracthn  precise. 

Aus  der  Anwendung  der  naturwissenschafUichen  Kethoden 
auf  die  Demolo^e  folgt,  dass  die  Thatsachen  der  letzteren 
analog  wie  die  der  Natur  festgestellt  werden.  Hierzu  gehört 
die  möglichst  genaue  Bestimmung  der  Quantität  und  Qualität. 
Wem  von  einem  bestimmten  Mineral  ausser  der  Qualität  der 
Farbe,  der  Structur,  des  Glanzes,  des  Geschmacks,  des  Geruchs  etc. 
die  bestimmt  messbaren  Eigenschaften  der  Kristallform,  des 
specifischen  Gewichts,  der  specifischen  Wärme,  der  Härtegrade, 
der  chemischen  Zusammensetzung  etc.  bekannt  sind,  der  kaun 
sich  ohne  Zweifel  der  KenntniSs  der  wesentlichsten  Eigen- 
schaften demselben  rühmen ,  und  in  der  Naturwissenschaft 
gilt  mit  Kecht  der  Satz ,  dass  je  grösser  die  Summe  der 
messbaren  Eigenschaften  eines  Gegenstandes,  desto  genauer  ist 
er  bestimmt,  desto  besser  kennt  man  ihn.  HinsichtUch  der 
menschlichen  Gemeinschaften  ist  es  uns  gleichfalls  um  die  mög- 
lichst genaue  Kenntniss  ihres  Znstaiides  und  ihrer  Zustauds- 
veränderungen  zu  thmi ;  folglich  hat  die  Demologie  vorzugsweise 
die  messbaren  Eigenschaften,  oder,  da  Eigenschaft  und  That- 
sache zusaminenfallen,  die  messbaren  Thatsachen  ins  Auge  zu 
fassen.  Ich  habe  nichts  dawider,  dass  bis  auf  Weiteres  die 
Demologie  sich  darauf  beschränke,  die  Lehre  von  den  mess- 
baren Thatsachen  der  menschlichen'  Gemeinschaften  zu  sein. 

Da  ich  die  menschlichen  Gemeinschaften  aus  der  Bestimmung 
mid  den  Lebenszwecken  des  einzehien  Menschen  entwickele  und 
die  Förderung  dieser  Zwecke  als  das  entscheidende  Nfitzlichkeits- 
merkmal  jener  Gemeinschaften  ansehe,  so  verlai]^n  Bau  nnd 
Inhalt  meines  Systems  dessen  Theilung  in  drei  grosse  Abschnitte, 
welche  ich  philosophische  Demologie,  positive  Demologie  und 
praktische  Demologie  nenne. 

Was  den  ersten  Hauptabschnitt,  die  philosophische  De- 
mologie, anlangt, 'so  wolle  man  nicht  glauben,  dass  er  eine 
ßeproduction  oder  Modemisirnng  dessen  sei,  was  der  gefeiertste 
italienische  Statistiker  Melchiore  Gioja  im  Jahre  ISOS  unter 
dem  Titel  Logica  Statistica,  oder  im  Jahre  "1826  unter  dem  , 
Titel  lUosoßa  della  Staü'atica  publicirte.  Keineswegs.  Bei  aller, 
zuweilen  sogar  in  Bi-eite  übergehenden  AiisfQhrlichkeit  der 
Gioja'schen  Werke  ist  doch  in  keinem  einzigen  der  Gedanke 
einer  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  ver- 
treten; sie  sind  in  der  Hauptsache  nnr,  nach  Form  nnd  Inhalt, 
mehr  oder  weniger  vollendete,  motivirte  s^tematische  Ueber- 
sichten  der  der  Nationalökonomie  und  Statistik  zi^Snglichen  oder 
zugewiesenen  Beobachtungsgegenstände.  Nur  in  einzelnen  Capiteln 
wird  auch  auf  den  Causalzusammeuhang  Bezug  genommen. 

Von  dem  aufgestellten  System  gilt,  was  von  jedem  Systeme 
zu  sagen  ist:  es  soll  ein  natürliches  sein  und  ist  doch 
ein  künstliches.  Das  läsat  sich  leider  niemals  vermeiden.  Die 
Vielheit  der  Gegenstände  macht  eine  Eintheilung  derselben  nn- 
erlässUch,  weil  ohne  sie  Verwirrung  unvermeidlich  und  klare 
I  Uebersicht  unmöglich  sein  würde.  Jedes  System  ist  darum,  oder 
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soll  es  Bein,  nur  Hfü&nüttel;  es  ist  weder  die  Wissenschaft  selbst, 
noch  das  Höchste  in  derselben.  Erstes  Erfordemiss  jedes  guten 
Systems  ist,  dass  es  sich  an  die  Xatur  der  Dinge  möglichst 
ansehliesse;  und  diejenigen  Systeme,  welche  dies  thun,  welche 
insbesondere  die  natürlichen  Hauptunterschiede  als  Eintheilungs- 
grund  festhalten,  werden  als  natürliche  Systeme  mit  Kecht  den 
künstlichen  vorgezogen.  Allein  die  Äus&enwelt  Ist  nicht  nach 
unserer  Denkform  gearbeitet,  die  Natur  ist  noch  etwas  Anderes 
als  unsere  Vorstellimgen  von  ihr,  und  darum  ist  das  beste 
System  im  besten  Falle  nur  ein  wohlgewählter  Mittelweg  zwischen 
dem  natürlichen  und  künstlichen;  ein  System,  das  eben  so  den 
Ansprüchen  der  Natur  wie  den  Ansprüchen  der  Denkkraft  Genüge 
leistet.  Ob  das  folgende  System  der  Demologie  diesen  Be- 
dingungen entspricht,  wolle  der  Leser  selbst  beurtheilen.  Es 
ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  es  unzureichend  befunden  werde. 
Das  würde  aber  gleichzeitig  die.  Demologie»  welche  es  ver- 


anschaulichen  will,  seihat  keffen.  Fast  gewöhnlich  bleiben 
die  Wissenschaften,  die  durch  ein  Bedflr&iiss  des  Lebem 
erzeugt  werden,  längere  Zeit  in  den  Grenzen  der  beschränkten 
Idee,  ans  welcher  dieses  BedOrfhiss  selbst  hervorgegangeu-, 
um  80  besser  entwickeln  sie  sich  aber  dairn,  wenn  ihr  Be- 
dürfoiss  allseitig  erkannt  worden  ist.  Zum  Beweise  dieser 
Behauptung  braucht  aus  der  alten  Zeit  nur  auf  die  Geometrie 
hingewiesen  zu  werden,  welche  als  Feldmesskunst  unter  den 
Aegyptem,  behufs  Ausmessung  der  Nilüberschweramui^n,  ge- 
boren ,  sich  bei  den  Griechen  zur  allgemeinen  Grö^iüehre 
empoi^eschwungen  hat.  Ein  Beleg  aus  der  neuesten  Zeit  isl 
das  Eisenbahnwesen,  das,  einem  nicht  minder  praktischen  Zwecke 
entsprungen,  nach  wenig  Jahrzehnten  sich  zur  Yerkehrswissen- 
schaft  entfaltete. 

Hier  ist  das  den  TV.  Abschnitt  vorliegender  Abhandlnng 
bildende  System: 


IV.  System  der  Demologie. 


Prologomena   oder  Vorbemerkungen. 


Die  Einleitung  in  eine  WUsenscluft  ]ikt  mit  Dem 
bekinnt  zn  machen,  wu  snm  Anfbui  der  bezQgllehen 
WiwenMluft  MhleclitardiBgs  nothwendig  ist  ond 
dalier  innedudb  dsnelbea  nicht  ertrtert  weiden  kann. 
Sie  bat  demnadi  ni  bestimmeat  die  Begriffe  imd  die 
An4^aben,  die  Hetbode  und  die  fintbeilnng. 

XCagaMtnuu  Logik  nnd  NoWk. 

1  Definitionen  der  Statistik. 

Zahl  und  Verschiedenheit  der  Definitionen. 
Unfruchtbarkeit  ihrer  Classification  nach  Zeit  oder  Ländern. 
Unglaubliche  Confusion  der  Ansichten  über  Wesen,  Charakter, 

Aufgabe,  Methode  und  Zoitmoment  der  Statistik. 
Entwlrrui^versuche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts,  später 

durch  Knies,  Mohl,  Jonak,  Rümelin,  Wagner  u.  A. 
Eigebnisso;  Zwei  Richtungen  der  Statistik  1.  die  Achenwall- 

Schlözer'sche   oder  historische  und   2.  die  Süssmilch- 

Quetelet'sche  oder  mathematische  Bichtung. 

n.  Die  nothwendigo  Aus-  und  Umbildung  alles  bisher 
unter  Statistik  Verstandenen  zu  einer  neuen  Wissenschaft,  zur 
Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  oder  Demologie. 

1.  Grunderfordemisse  einer  neuen  Wissenschaft. 

a)  (Selbständigkeit  des  Subjects  und  Objects,  der  Auf- 
gabe, der  Methode  und  des  Zeitmoments), 

b)  Selbständiger  encyklopädischer  Charakter, 


2.  Prüfung  dieser  Kriterien  an  der  Demologie. 

a)  Allgemehier  üeberblick  über  das  Subject, 

b)  Allgemeiner  üeberblick  über  das  Object, 

c)  Allgemeiner  Üeberblick  über  die  Aufgabe, 

d)  Allgemeiner  Üeberblick  öber  die  Uethode, 

e)  Al^emeiner  üeberblick  über  das  ZeitmomenL 

3.  Verwandtschaft  der  Demologie 
mit  der  Anthropologie, 

„    „  Ethnologie, 
n  Geographie, 
„    „  Geschidite, 

„  den  Staatswissenschaften  oder  moralischen  und  poli- 
tischen Wissenschaften, 
„  den  Naturwissenschaften. 

4.  Aehnlichkeit  der  Entwickelung  der  Demologie  mit  der 
Entwickelung  der  Naturwissenschaften: 
Naturkunde,  Naturgeschichte,  Naturlchre, 
Staatenkunde,  Staatenbeschreibung,  Staateniehre. 

m.  Der  Grundriss  der  neuen  Wissenschaft  nnd  die 
Nothwendigkeit  ihrer  Eintheilung  in 

A.  Philosophische  Demologie; 

B.  Positive  Demologie 

a)  allgemeine, 

b)  besondere; 

C.  Praktische  Demologie. 


L  Buch. 


Philosophiscbe  Demologie. 


I.  Theil. 

Der  Mensch  und  die  ihn  umgebende  Natur. 

I.  Hauptstück.   Der  individuelle  Menseh. 

1.  Cap.  Das  Wesen   und   die   Bestimmung  des 

Menschen. 
Philosophische  Ansicht 
Theologische 
Naturhistorische  „ 
Staatsrechtiiche  „ 
Oekononüsche  „ 

2.  Cap.  Die  im  Menschen  selbst  liegenden  Mittel 

zur  Erreichung  seines  Zweckes. 
Wissenschaften,  die  sich  hiennit  beschäftigen. 

3.  Cap.  Der  Leib  des  Menschen. 

Der  anthropometrische  Theil  der  Anatomie  und  der 
Physiologie. 

Constitution.     Temperament.     üebergang  zum 
psychischen  TheiL 

4.  Cap.  Die  Psyche  des  Menschen. 

Qnantitätsbestimmung  der  Seelenthätigkeitenf  und 

zwar: 

des  Denksystems, 
des  Wollensystems, 
des  Gefühlsystems. 


Erziehung  des  Leibes  und 

physische  Erziehung. 
IntelleötueUe  Erziehung. 
Moralische 
Aesthetische 


5.  Cap.  Die  Entwickelungsphasen  des  Menschen- 

Krankheit  und  Tod. 

Säuglingsalter. 

Spielalter. 

Lemalter. 

Jünglings-  und 
Jungfranenalter. 

Hannes-  und 
Frauenalter. 

Greisenalter. 

Gesundheit  des  Leibes;  Gesundheit  der  Seele. 

Krankheitsstörungen  des  vegetativen  und  anima- 
lischen Lebenssystems. 

Krankheitsstörungen  des  Denksystems,  des  Wollen- 
systems, des  Gefühlsystems. 

Tod  und  Todesursachen. 

6.  Cap.  Der  Lebensaufwand  von  der  Geburt  bis 

zum  Tode. 

Das  Erziehungscapital  und  der  sog.  Gapitalwertb 
des  Menschen. 

Einfluss  der  angebotnen  Eigenschaften  des  Ren- 
schen auf  sein  Leben;  ~  die  natürliche  Gnuid- 
rente  des  Menschen. 

Die  intensive  und  extensive  Cultur  der  Fäh^k«*^° 
des  Menschen. 

Der  Preis  des  Lebens,  die  lebenden  Jahre  un^ 
die  gestorbenen  Jahre. 
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7.  Cap/Die  Äbhäugl^Ye^^  Individuums  von 

der  Natur  und  vo*  anderen  Menschen: 
vom  Raum,  auf  weVclii^^lti  es  lebt; 
von  der  Zeit,  in  welcher  es  lebt; 
von  den  Menschen,  mit  welchen  es  lebt. 
II.  Haiptstiiek.   Die  den  Menschen  ningebende  Natur. 

A.  Der  Baum. 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen   über  den 

Kaum. 

Beschaffenheit  des  Weltraums. 

Beschaffenheit  des  Erdraums,  abgeleitet  aus  der 

Entstehungsweise  der  Erde  (Geogeui*,  6eol(^e, 

Geogiiosie,  Geographie). 
VertheiluDg  des  Festen  und  Flüssigen. 

2.  Cap.  Das  feste  Land,  das  Wasser  und  der 

Luftkreis. 

(Physische  Geographie,  Hydrograplüe,  Klimato- 
logie.) 

3.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  natürlichen 

Cultnrarten;  die  Flora. 

4.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  animalische 

Belebung;  die  Fauna. 

5.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  Belebung 

durch  die  Menschen. 

Die  Geburtsstätten  des  Menschen;  die  Scholle. 

Der  Geburtsort,  das  Geburtsland. 

Die  räumlichen  Anhäufungen  der  Menschen  und 

die  hieraus  bervoi^ehende  Nothwendigkeit  von 

menschlichen  Gemeiuschaften. 
Absolute  und  relative  Bevölkerung. 
Anhang.  Die  Ausmessung  des  Baumes  (Astronomie  und 

Geodäsie). 

B.  Sie  Zelt 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen   fiber  das 

Wesen  der  Zeit. 

(Die  Zeit  ist  der  Stoff,  voraus  das  Leben  ge- 
macht ist.) 

2.  Cap.  Der  Fluss  der  Zeit,  die  Zeiteintheilung, 

die  Kaiende;,  die  Zeitmessung  (paläonto- 
logische, astronomische  und  empirische). 

3.  Cap.  Die  Ereignisse  in  der  Zeit. 

Chronikognosie  und  Geschichte. 
Die  Menschen  gleicher  Zeiträume  (Zeitg«mein- 
schaften). 

II.  Theil. 

Die  menschlichen  Gemeinschaften, 

ihr  gemeinsames  Frincip  und  die  hieraus  herYorgehendeii 

Arten. 

I.  Hanptstfick.  Die  Entstehnng  der  nenschliehen  Qeneinschaften 
vnd  ihr  gemeinsames  Frineip. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen. 

Die  Erfüllung  des  Lebenszwecks  ist  eine  Consumtion 
von  Gütern. 

Die  Consumtion  erheischt   eine  vorhergegangene 

Production. 
Die  Productionsfactoren. 

Grundbedingungen  der  grOssten  Prodaction  und 

Consumtion. 

Das  Leben  der  Menschheit:   ein  Kampf  mit  der 

Katur.  ihren  Kräften  und  ihren  Eigenschaften 

incl.  Raum  und  Zeit 
Das  Leben  der  Individuen ;  ein  Kampf  ums  Dasein, 

dessen   Feldgeschrei:    die  Liebe   zum  Leben. 

(Preis  des  Lebens  conf.  I.  Hauptstflck  6.  Cap.) 
Die  einzelnen  Phasen  des  Lebens  der  Individuen  in 

den  Gemeinschaften. 
Die  aus  der  Vereinigung  zu  Gemeinschaften  her- 

voi^ehende  Stärkung  der  Individuen  in  jenem 

Kampf  und  in  den  einzelnen  Phasen  des  Lebens. 
Latente  imd  offene  Gemeinschaften. 
Das  Eigenleben  der  Gemeinschaften  (die  Summe 

der  Einzelleben  ist  nicht  constant  gleich  dem 

Gemeinschaftsleben. 
Die  Entstehung  des  Gemeinschaftslebens  nach  den 

namhaftesten  deutschen,  französischen,  englischen, 

belgischen  und  amerikanischen  Forschem. 
Das  sdlgemeine  Frincip  der  Gemeinschaften. 


n.  Banptstöck.     Die   anf   Slots^erwandtschaft  gegründetem 
menschlichen  (ipmcinHi-haften  (Blutigem  ein  schatten). 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen    über  das 

Wesen  und  die  Aufgabe  dieser  Gemein- 
schaften. 

Die  Ehe  als  sittliche  Grundlage  der  aus  Bluts- 
verwandtschaft hervorgehenden  Gemeiuschaften. 

Arten  der  Eheschliessung.  Legitime  und  ülegi- 
tinie  Ehen.  Missheirathen. 

Statistische  Eintheilung  dQr  Eheu. 

Fruchtbarkeit  der  Ehen. 

2.  Cap.  Die  Familie. 

Zweck  und  Aa^he  der  Familie. 

Bestandtheile  der  Familie.  Die  FamOienmi^lieder. 

Vater  und  Mutter.    Söhne  und  Töchter. 

Die  Familien  Verzweigungen. 

Das  Familienleben.    Die  Familienhierarchie. 

3.  Cap.  Das  Geschlecht  und  die  Geschlechter. 

Zweck,  Y^osen  und  Bedeutung  im  Allgemeinen. 
Die   Familiengeschlechter  (der  Familienstamm- 
bäum). 

^ie  politischen  Geschlechter  (Dynastien). 
l)ie    socialen  <  Geschlechter  (Adelsgeschlechter» 
Pati-iciergeschlechter,  Banemgeschlechter). 

4.  Cap.  Der  Stamm. 

Wesen  und  Charakteristik  des  Stammes. 
Sesshafte  und  nicht  sesshafte  Stämme.  V&lker- 
stämme. 

5.  Gap.  Die  Nation,  das  Volk. 

W^esen  und  Chai-akteristik  von  Nation  und  Volk. 
Die  Sprache  als  Kennzeichen  der  Nationen. 
Natioualitätsbestrebungen. 
Zersprengte  Völker. 

6.  Cap.  Die  Rassen. 

Wesen  und  Begriff  der  Rasse.  Rasseutypen. 
Lebende  Bassen.  Im  Aussterben  begriffene  Bassen. 
Ausgestorbene  Kassen. 
Vermischung  der  Kassen. 

7.  Cap.  Anhang.    Die  Casten. 

Die  Casten,  ein  Gemisch  von  Bluts-,  Interessen- 
und  Glaubensgemeinschaften.  (Erst  später  zn 
behandeln.) 

m.  Hauptstilek.    Die  anf  räomllehen  Zuttamnenschlass  ^egrKn- 
deten  menschlichen  Gemeinschaften  i Raumesgemeinschaften). 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  Wesen, 

den  Zweck  und  die  Aufgabe  der  Baumesge- 
meinschaften. 
Nalie  Verwandtschaft,  selbst  hier  und  da  Ueber- 
eiustimmung  der  Kaumcsgemeinschaften  mit  den 
Blutsgemeinschaften. 

2.  Cap.  Die  Privat-  oder  Familienhaushaltnng. 

Begrifflicher  Unterschied  zwischen  Haushaltung  und 
Familie. 

Zusammensetzung  der  Hanshaltungen. 
Die  Wohnung  das  Fundament  der  Haushaltung. 
Notliwendiger  Grundcharakter  der  Wohnui^. 

Das  Familienhaus.  Das  bürgerliche  Wohnhaus 
in  den  Städten.  Das  Zinshaus,  die  Mietha- 
caseme. 

Das  Wohnen  in  horizontalen  Ebenen  und  in 
verticalen  Ebenen. 

3.  Cap.  Die  öffentliche  Hanshaltung. 

Die  sogenannten  Anstalten  (Extrahaushaltnngen) 

und  ihre  Bewohner. 
Uebereinstimmende  GrundzGge    der  öffentlichen 

Haushaltungen  bei  aller  Verschiedenheit  ihrer 

Zwecke. 

Das  Kittei^t  als  Tjrpus  des  üebergangs  der 
Privathaushaltung  zur  OffentUchen  und  zur 
Gemeinde. 

4.  Cap.  Die  Ortsgemeinde. 

Zweck  und  Au^be  der  Gemeinde,  je  nach  ihrer 
Grösse. 

Die  Feldmark  der  Gemeinden.  Das  Gemeinde- 
eigenthum. 

Arten  der  Gemeinden  nach  ihrer  Entstehungsweise 
und  nach,  ihrem  politischen  Charakter  (Stadt- 
und  Landgemeinden). 

Verwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Kaumes- 
gemeinschaften  höherer  Ordnung  (Kreis-,  Pro- 
vinz- und  Staatsgemeinden).  Stadtgemeinden 
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als  Regierungsbezirke  und  als  selbständige 
Staaten. 

Vem'andtscliaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Inter- 
essengemeinschaften. 

(Aussonderung  der  Wirthschaftsgemeinde  in  der 
politischen  Gemeinde.) 
Verwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Glau- 
bensgemeinschaften. 

(Identität  und  Verschiedenheiten  der  Ortsgemein- 
den mit  den  Kirchengemeinden  etc.) 

5.  Cap.  Der  Canton,  die  Sammtgemeinde,  die 

Kreisgemeinde. 

Zweck  und  Äu^be  derselben.  Existenzberecht^ng. 
Räumliches  Gebiet. 

6.  Cap.  Die  Provinzgemeinde. 

Zweck  xmd  Aufgabe  derselben. ' 
Bäumliches  Gebiet    Historische  Begrenzung  des- 
selben. 

Der  Provinzialismus  als  Heimathsbegriif.  Ver- 
wandtschaft mit  den  Blutsgemeinschaflen  des 
Stammes  und  der  Nationen. 

7.  Cap.  Der  Staat  (die  Staatsgemeinde  und  das 

Volk). 

Alte  und  neue  Idee  vom  Staate.  Berechtigung 

der  Auffassung  des  Staats  als  Snmme  aller 

Baumesgemeinsehaften  seines  räumlichen  Gebiets. 
Zweck  und  Aufgabe  des  Staats  hiemach.  Ewig-« 

keit  des  Staatszwecks. - 
Mittel  zur  Erfüllung  des  Zwecks  und  der  LOsung 

der  Aufgaben. 
Hierdurch  bedingte  Verschiedenheiten  der  Staaten. 
Gross-,  Mittel-  und  Kleinstaaten.  Vollkommene 

und  unvollkommene  Staaten. 
Das  Staatsgebiet  (Lage  im  Kaum ,  nothwendige 

Grösse  und  Eigenschaften  desselben). 
Das  Volk  im  Staate.   Die  Bewolmer  des  Staats. 

Die  Staatsangehörigen.  Die  Fremden  im  Staate. 

Die  Zusammensetzung  der  Staatsbewohnerschaft 
Giebt  es  einen  Staat  ohne  Volk  und  ein  Volk 

ohne  Staat? 

8.  Cap.  Der  Staatenbund  und  der  Bundesstaat. 

Aehnlichkeit  und  Unterschiede  von  Staatenbund  und 
Bundesstaat. 

Zweck  und  Aufgabe  des  einen  und  des  andern. 
Vei^l^glichkeit  dieser  Zwecke  und  Aufgaben. 

Nationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 

Internationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 
.  Antagonismus  zwischen  Baumes-  und  Blutsgemein- 
schaften in  conföderlrton  Staaten  verschiedener 
Nationalität. 

IV.  Hanptstück.  bie  anf  gemeinsame  religiöse  Glanbenssätze 
gegründeten  menschlichen  Gemeinschaften.  {Glanhensgeniein- 
sebaften.) 

1.  dap.  Allgemeine   Betrac htungon   über  "Wesen 

und  Aufgabe  der  Glaubensgemeinschaften. 

2.  Cap.  Die  Glaubensfamilie.  Der  Orden. 

Zweck,  Wesm  n.  Bedeutung  der  geistlichen  Orden. 
Arten  nnd  Verschiedenheiten  der  geistlichen  Orden 
als  Glaubensfamilie. 

3.  Cap.  Die  Glaubens-  oder  Kirchengemeinde.  ■ 

Zweck. 

Arten  der  Glaubensgemeinden:  Parochien,  Ephorien, 
Decanate,  Probsteien,  Bisthümer,  Episcopate  etc. 

4.  Cap.  Die  Vereinigung  sämmtlicher  Glanbens- 

oder Kirchengemeinden  zur  Kirche. 
Zweck,  Wesen  und  Bedeutung  der  Kirche. 
Vielheiten  und  Arten  der  !Krche. 
Die  Kirche  als  Banmesgemeinschaft  (der  Kirchen- 
staat). 

Die  Kirche  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Baumes- 
gemeinschaften, insonderheit  zum  Staat. 

V.  Hsuptstfiek.  Die  auf  |i(;rsön1iehe  Interessen  gegründeten 
menschlichen  Genieinschaften.  Die  Interessengemeinschaften 
oder  die  Gesellschaft. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  Qber  die 
Interessengemeinschaften  und  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  den  übrigen  Gemein- 
schaften. 


3.  Cap. 

4.  Dap. 


Ursprung  und  Arten  der  Interessen.  Ginrndprincip 
ihrer  Entstehung :  die  Zweckerfüllung  des 
menschlichen  Daseins. 

Nothwendiges  Nebeneinanderbestehen  verschiedener 

Interessen. 

Die  Wichtigkeit  der  Lebenszweke  entscheidet  Aber 
die  innere  Wichtigkeit  der  Interessengemein- 
schaften. 

2.  Cap.  Gemeinschaften  aus  physischen  Bestim- 
mungsgrfinden. 

Gesundheitspflege  -  Vereine ,  Turnvereine ,  Wehr- 
vereine, Schützenvereine  etc. 
Alpwsteiger-Vereine,  Touristenvereine  «tc. 
Gemeinschaften  aus  geistigen  Bestim- 

mun  gsgr  ünden. 

Wissenschaftliche  Vereine  aller  Art,  Literarische 

Vereine,  Kunst-  und  Künstlervereine. 
Gemeinschaften  aus  sittlichen  Bestim- 
mungsgründen. 

Vereine  für  gemeinnützige  Zwecke  und  für  Wolil- 
thätigkeitszwocke.  Vereine  und  Genossenschaften 
für  Zwecke  der  Selbsthulfe  in  Elementargefalir, 
Krankheit.  Unfalls-  und  Altersinvalidität  uud  Tod. 
5.  Cap.  Gemeinschaften  ans  wirthschaftlicheu 
und  socialen  Bestimmnngsgründen. 
.  a)  Beru&genossenschaften   nnd  Gemeinschaften. 
Bem&stände. 

Xährstand,  Wehrstand,  LehTstaad,  Beamten- 
stand,  geisüicher  Staud,  Civil-  u.  Milit^tand. 

Zünfte,  Innungen,  Gilden,  Handelscorporationeu. 
Landwirthscliaftliche  Vereine.  Gewerbeverein*'. 

b)  Besitzende  und  nicht  besitzende  Klassen.  Be- 
sitzstände. 

n.,  III.  und  IV.  Stand.    Adel,  Bonrgeosie. 

Bauernstand,  Arbeiterstand. 
Proletarier. 

Arbeitgeber-  und  Arbeituehmerstand. 

c)  Erwerbsgemeinschaften  und  Genossenschaften. 
Actien-  und  sogenannte  Handelsgesellschaft<-n 

aller  Art. 

Wüthschafts  (Credit-,  Spar-,  Distributiv-  und 
Frodnctiv-)  genossenschaften. 

d)  Wirthschaftliche  Interessengemeinschaften  als 

Baumesgemeinschaften;  z.  B.  die  ehemalif^fi' 
ostindlsche  Handelscompagnie ;  die  Suez- 
canal-Gesellschaft. 

.6.  Cap.  Gemeinschaften  aus  religiösen  Best  im - 
mungsgründen. 
Geistliche  Orden  (Jesuiten  etc.). 
.  Weltliche  Orden  (Johanniter,  Malteser  etc.). 
Geheime  Gesellsch^n  (IB'reimaarer,  lUuminatcu, 

Scopscen  etc.). 
Gk^sellen-  und  Jünglingsvereine. 
Katholische  Vereine,  Protestantenvereine,  Israeliten- 
Vereine  etc. 

7.  Cap.  Gerne  ins  c haften    aus   politischen  Be- 

stimmun gsgr  ünden. 

Politische  Parteien  aller  Art. 

Historische  Parteien  (Girondins,  Jacobiner,  Feuier. 

Carbonari  etc.). 
Gegenwärtige   Parteien    (Feudale ,  Conservative , 

Nationalliberale,  Demokraten,  Socialdem'okraten. 

Whigs,  Tor}'s.  —  Föderalisten.  Secessionisten  etc. 

8.  Cap.  Destructive  Gemeinschaften. 

Die  gefährlichen  Klassen  der  Gesellschaft. 
Gaunerthnm.  Prostitution. 

9.  Cap.  Gemischte  Interessengemeinschaften. 

Die  Casten  der  Inder,  Egypter  u.  s.  w. 
10.  Cap.  Die  Gesellschaft  als  Summe  aller  In- 
teressengemeinden. 

Unbestimmtheit  des  Wesens  und  der  Ziele  dessen, 

was  man  Gesellschaft  nennt. 
Beziehungen  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 
Centripetalcs  Frincip   der  Banmesgemeinschaften 

im  Contact  mit  dem  centriAigalen  Frincip  der 

Interessengemeinsf^aften. 
Der  Staat  und  die  Gesellschaft  nach  deutschen, 

französischen ,   englischen ,  italien^chen  und 

amerikanischen  Schriftstellern. 

Vergleiche    die   graphische  Darstellung  ond-^ 
die  Anmerkungen  am  Schlnss. 
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Tl.  Hanptstüek.  T)ie  Men8*\vMVö^  Inbegriff  »Her  nmscli- 

licben  Öemein^eliafteB. 

Die  Idee  der  TÄemcbU^^ti  und  das  Ziel  derselben. 

Die  Menschheit  als  physischer  Begriff. 

Die  Menschheit  als  etMscher  Begriff. 

Die  Entwickelnng  und  Fortschritte  der  Mensch- 
heit in  intellectueller  und  ethischer  Hinsicht. 
(Zn  vergl.  Herder's  Ideen  zur  Geschichte  der 
Menschheit,  Backle,  Draper,  HarÜepole  Lfacky 
u.  A.) 

Anhang.    Die  Zeitgemeinschaften. 

Lediglich  physikalische  Bedeutung  derselhen. 

Die  Personen  gleicher  Jahrgänge  und  ihr  physi- 
kalischer Zusammenhang'. 

Bedeutung  dieses  Zusammenhangs  für  eine  Eeihe 
wichtiger  Fragen  der  menschlichen  Fruchtharkeit, 
der  Wehrhaftigkeit  u.  s,  w.  (Vergl.  Berg's  gra- 
phische Darstellung  dieses  Zusammenhangs). 

Die  Zei%emeinschaften  als  Basis  des  auf  das 
menschliche  Leben  gegründeten  Yersichemngs- 
wesens. 

III.  Theil. 

Das  Leben  und  die  Lebensäusserungen  der 
menschlichen  Gemeinschaften. 

L  HanptstÜfk.    Von  dem  Leben  und  den  LebentiänsBenugen 
der  meisehlichen  (üeueinsfliaflen  im  Allgemeinen: 
Offenbarung  des  Lebens  und  der  Lebeusäussenmgen  dnrch 

Thatsachen  und  Zustände. 
Analogie  dieser  Thatsachen  mit  den  auf  die  Individuen 
bezüglichen,  betreffend:  * 
die  Erhaltung  des  eigenen  Lebens; 
die  Fortdauer; 

die  sittliche  and  religiöse  Bildung; 
die  intellectuelle  Bildung; 
die  ästhetische  Bildung. 
Hiemadi  nothwendige  Lehensänsserungen. 

E  HaaptstSok.  Das  physische  Leben  der  mensehliehen  fiemein- 
Bdhaften. 

1.  Cap.  Die  Feststellung  der  Zahl  \ind  des  Per- 

sonenstandes ihrer  Glieder. 
Zählung  der  Glieder.    Ab-  und  Zuschrift  der  Ver- 
minderung und  Vermehrung. 
Die  Elemente  des  Umsatzes  der  Generationen  oder 
der  Bewegimg. 

Geburten.  Sterbefälle. 
Eheschliessungen.  Ehescheidungen. 
Zu-  und  Wegzüge  oder  Ein-  und  Auswanderungen. 
Die  Beurkundungen   des   Personenstandes  durch, 
geistliche  oder  weHliche  Autoritäten. 

2.  Cap.  Die  Pflege  der  Gesundheit  des  Leibes 

nnd  der  Seele  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  ihrer  Glieder. 
Die  Pflege  der  körperlichen  Gesundheit  im  Hause, 
in  der  Schule,  ansser  dem  Hause  (auf  Strassen, 
Plätzen  etc.). 
Die  Pflege  der  geistigen  Gesundheit. 

Erziehung  Schwachsinniger,  Erziehung  Geistes- 
kranker und  Versorgung  nnheübarer  Geistes- 
kranken und  Idioten. 

IQ.  Hanptxtäck.   Das  wirthschaftliche  Leben  der  menschlichen 
tiemeiB  Schäften. 

1.  Cap.  Die  Basis  des  wirthschaftlichen  Lebens. 

Das  Grundeigenthum  als  Schatzkanuner  des  Natnr- 

fonds. 
Capital  und  Arbeit. 
Der  Tausch  und  die  Tanschmaasse. 

2.  Cap.  Die  Organisation  des  wirthschaftlichen 

Lebens. 

Das  Gesetz  der  Theilung  der  Arbeit  und  der 
Masimalproduction  durch  dieselbe. 

Mittelmass  der  Production  und  Consumtion. 

Die  Organisation  des  wirthschaftlichen  Lebens  der 
Bluts-,  Raumes-,  Glaubens-  und  Interessengemein- 
schaften. 

Die  Symptome  des  wirthschaftlichen  Lehens  dieser 
Gemeinschaftäu. 


IV. 


S.Gap.  Gewinnung  der  Rohproducte. 

Jagd.    Fischfang.    Wald-  und  Waaseremte. 
Viehzucht. 

Waldbau.  Waldeinthoilung. 
Feldbau.    Feldeintheiluug.  Anbanverhälbiiss. 
Garten-,  Obst-  und  W'einbau. 
Bergbau  auf  Metalle,  Brenn-  und  Baumaterialien. 
Aufbereitung  und  Zugntemachung  (Verhüttang)  der 
Erze. 

Salzgewinnung  aus  dem  Meere,  aus  salzhaltigen 
wässrigen  Lösui^n  (Sole)  und  Mineralien. 

4.  Cap.  Umformung  und  Verarbeitung  der  mine- 

ralischen, vegetabilischen  und  animali- 
sche Rohprodncteu  (Industrie  im  engern 
Sinne). 

Allgemeine  technische  und  Ökonomische  Grund- 
principien :  Industrie  ist  Bewegung ;  Bew^ung 
ist  Kraftverbrauch. 

Industrie  der  Steine  und  Erden. 

Industrie  der  Metalle. 

Industrie  der  Maschinen,  Werkzeuge,  Instrumente, 
Apparate  und  Transportmittel. 

Chemische  Industrie. 

Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe,  der  Fette  und 

Oele,  der  Harze  und  Firnisse. 
Textilindustrie. 

Papier-,  Leder-  und  Gummi  -  Industrie  nehst  In-  , 

dustrie  der  Polsterwaaren. 
Industrie  des  Holzes  und  anderer  Schnitastoffe. 
Industrie  der  Hahrungs-  und  Genussmittel. 
Industrie  der  Bekleidung  und  Seinignng. 
Baugewerbe. 

Polygraphische  Gewerbe. 
Die  natürlichen  Standorte  der  Industriezweige. 
Die  naturlichen  Menschenanhäufungen  durch  die 
Industrio. 

5.  Cap.  Eanm-  und  Tauschvermittelung  zwischen 

Prodnction,  Handel  und  Verkehr. 

A.  Handelsgewerbe. 

Waarenhaudel. 
Geld-  und  Credithandel. 
Speditions-  und  CommissionshandeL 
Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel. 
Handcisvermittelung  und  Hülfsgewerbe  des 
Handels. 

B.  Versichennigsgewerbe. 

C.  Verkehrsgewerbe. 

Post-  und  Telegraphenverkehr. 
Eisenbahnverkehr. 
Landstrasseu-  und  Stadtverkehr. 
Wassen'erkehr. 

Erquickung  und  Beherbergung. 

6.  (3ap.  Die  wirthschaftliche  Seite  der  freien  Be- 

rufsarten and  der  persönlichen  Diei^st-  , 
leistungen. 

Eaiu%ewerbe,  Literatnrgewerhe,  Fressgewerbe. 
Das  Gewerbe  des  Lehrens  und  Erziehens. 
Das  ärztliche  und  Apothekei^ewerbe. 
Das  Gewerbe  der  Bechtsanwälte  und  Notare. 
Die  gewerbliche,  beziehungsweise  wirthschaftliche 
Seite  des  Beamtenthums  und  Militärstandes. 

7.  Cap.  Das  wirthschaftliche  Ein-  und  Auskommen 

der  menschlichen  Gemeinschaften. 

Die  sogen.  Haushaltbudgets  und  Haushaltrechnungen 
der  Familien  und  öffentlichen  Haushaltungen, 
der  Orts-,  Kreis-  und  Provinzialgemeinden, 
der  Wirthschafts  (Deich-,  Wegebau-,  Meliorations- 

etc.)  Gemeinden  und  Genossenschaften, 
der  Kirchen-  und  Schnlgemeinden, 
der  Staaten. 

Hanptstnck.    Das  geistige  Leben  der  menschlichen  Gemein- 
sehidten. 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen    über  das 

geistige  Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  Symptome  desselben. 

2.  Cap.  Die  Bildung  des  Geistes  (Erziehung  und 

Unterricht)  der  Glieder  der  menschlichen 

Gemeinschaft 

Die  erste  Jugenderziehung. 

Der  Vorhereitung8Unterri<^t. 

Der  Elementarunterricht 
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Der  Förth ildung^uiitemcht. 

Der  höhere  Unterricht  auf  Bealschnlen  und  Gym- 
nasien. 

Der  UniversitätsunteiTicht. 

Die  Fachbildung  auf  niederen  und  höheren  Fach- 
schulen. 

Dia  höhere  humanistische  und  reale  oder  Fach- 
bildung der  Mädolien  und  Frauen. 

3.  Cap.  Die  Wifisenschaften  und  die  trissenschaft- 

liehe  Prodnction. 

Die  wissenschaftliche  Production  in  der  periodischen 

und  nicht  periodischen  Presse. 
Die  wissenschaftlichen  Leistungen  in  den  nenen 

Erfindungen  und  Entdeckungen. 
Die  wissenschaftlichen  Leistungen   in  den  offen- 
kundigen Arbeiten  der  Gelehrten. 
Beispiele;  Eurfipiiische  G-radmessung,  Beobachtung 
des  Venusdnrchgangs .  meteorologische  Obser- 
vationen ,  nautische  Observationen  zur  Gewin- 
nung der  Daten  einer  Geogl*aphie  des  Meeres. 

4.  Cap.  Die  Künste  und  die  künstlerische  Pro- 

duction. 

Die  künstlerischen  Prodnctionen  in  den  Theatern  etc. 
Die  künstlerischen  Froductionen  in  den  Kunstaus- 
stellai^cn  und  offenen  jVteliers  der  Künstler. 

Die  künstlorischon  Productionen  in  den  ÖfFentlichon 

Denkmälern  und  Decorationen. 
Die  künstlerischen  Productionen  der  Dichter. 

T.  Hauptstick.    Das  sittlirke,  religiöse  nnd  kirchliche  Leben 
der  nenachlielieii  Ueneinschanen. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  sitt- 

liche, religiöse  nud  kirchliche  Lehen  und 
Symptome  desselben. 
Massigkeit  und  Enthaltsamkeit 
Arbeitsamkeit ,   Sparsamkeit ,  Füraotglichkeit  (pr^ 
voyance). 

Kedlichkeit  im  Handel  und  Wandel  Vertragstreue. 

Integrität  der  Beamten. 

Allgemeine  Humanität  und  Nächsteuliehe. 

Schutz  der  Thierc. 

Barmherzigkeit  und  Wohlthatigkeit. 

Selbstverleiignung  und  Aufoyfenmg. 

Eheliche  Treue,  Eltern-  und  Kindesliebe. 

Muth  und  Tapferkeit  in  Gefahr  und  Xoth. 

2.  Cap.  Die  Erziehung  zur  Sittlichkeit  und  die 

Charakterbildung  dnrch  die  Familie,  die  Schule  imd 
die  KiTChe  (Seelsorge). 

3.  Cap.  Die  Bekämpfung  der  Uusittlichkeit  nnd 

des  Lasters  einzelner  Glieder  der  menschlichen 
Gemeinschaften  durch  die  Gesammtheit  derselben. 

VI.  Haapt-stüfk.  Das  politisehr  Leben  der  mensehlichen  Gemein- 
schaften. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  po- 

litische Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  Symptome  desselben. 
Die  sogenannten  natürlichen  Menschenrechte  (Droits 

de  thomme).    Die  Grundrechte. 

2.  Cap.  Die  Summe   und  die  Wahrung  der  po- 

litischen Rechte. 

Freie  Meinungsäusserung  (poütisclie  Presse). 
Versammlungsrecht    und  Vereinsredit  (politische 

Versammlungen  und  Vereine). 
Wahlrecht  (Wahlversammlungen,  Wahlen). 
Petitionsrecht  (Petitionen  bei  den  gesetzgebenden 

Facto  reu). 

Rechtsgleichheit   oder  Ungleichheit  (Ausnahme- 
gerichte ). 

3.  Cap.  Das  politische  Leben  in  den  Bepräsenta- 

tivkörpern. 

Sitzungen.   Anwesenheit  nnd  Abwesenheit  der  Mit- 
glieder. 

Gesetzesausarbeitungen.    Berichterstattnngen.  Pe- 

titionserledigungen. 
Abstimmungen.    Zusammensetzung  der  Majoritäten 

nnd  Minoritäten  hierbei. 

VII.  Hanptstirk.   Das  sociale  Leben  der  nrasehliehen  Qeneia- 

schaften. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  Über  das  so- 
ciale Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  Symptome  desselben. 


2.  Cap.  Die  Summe  der  socialen  Bechte  und  die 

Ausübung  derselben. 

Freiheit  des  Grundeigenthums. 

Freiheit  des  Berufs  (Gewerbefreiheit,  Freiheit  oder 

Unfreiheit  der  gelehrten  Berufe). 
Freizügigkeit  (civile  und  militärische). 
Coalitionsfreiheit  der  Arbeitgeber  nnd  Arbeitnehmer, 

der  Producenten  und  Cousnmenten. 
Handelsfreiheit  für  Waaren  und  Geld.  Bankfreibeit. 
AsRociatious&eiheit  (Freiheit  in  der  Bildung  von 

Erwerbfsgesellschaften  und  Genossenschaftenj. 

3.  Cap.  Die  socialen  Schichtungen. 


Grundeigeuthümer.  Capitalisten. 

In  festen  Stellungen  befindliche 
Personeh. 

In  kündbaren  Stellungen  befind- 
liche Personen. 

Im   Tage-   und  Stundenlohn 
stehende  Personen. 

Besitzlose  aber  Erwerbfähige. 

Besitzlos:e  und   nicht  Erwerb- 
fähige. 


Reiche. 
W  ohlhabende, 
oder  Bemittelte. 

,  Unbemittelte. 


Arme  und  Prole- 
tariat. 


VIIL  Hauptstüfk.    Das  .Nebencinanderleben  verschiedener  mensth- 
licher  Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Das  friedliche  Nebeneinandorlehen  be- 
hufs gegenseitiger  F5rderang  gemein- 
samer Interessen. 

(Answanderuugs-,  Au^ieferungs-,  Sanitäts-,  Handeln, 
Erfiudungs-  und  Antoren-Schntzverträge). 
3.  Cap.  Das  feindliche  Nebeneinanderleben, 
(s.  Krankheiten  und  Störungen). 

lY.  Theil. 

Die  Organisation  der  menschlichen  Gemeinschaften 
zur  Feststellung  und  Ausführung  ihres  Willens. 

I.  Hanptstück.  Offene  (organisirtel  nnd  latente  (nieht  orgaiisirtti 

menschliehe  Gemeini^chaften. 

II.  Haaptstark.  Die  Verfassung  der  mensrhllclieB  GemeiBsrkaftfn. 

1.  Cap.  Die  Grundformen  der  Verfassung  f&r  die 

menschlichen  Gemeinschaften  aller  vier 
Kategorien. 

2.  Cap.  Die  Verfassung  der  Blutsgemein  Schäften. 

Die  FamilieuTerfassungen. 

Die  Gemeindeverfassungen. 

Die  Kreis-  und  Provinzialverfassungen. 

Die  Staatsverfassungen. 

Die  bundesstaatlichen  Veifassnngen. 

Die  Kirchen  Verfassungen. 

Die  Verfassungen  einzelner  Interessengemeinden,  ins- 
besondere der  Erwerbsgemeinschaften. 

3.  Cap.  Die  Gesetzgebung  der  menschlichen  Ge- 

meinschaften. 

Die  Familiengesetze  und  das  Familienrecht 
Die  (remcindegesetzgebui^.    Das  Local-  und  Ge- 
meinderecht. 

Die  Kreis-  und  Provinzia]  -  Gesetzgebung.  Das 

Provinzialrecht. 
Die  Staats-Gesetzgebung.    Das  Staatsrecht. 
Die  Bundesstaats-Gesetzgebung.    Das  Bundesreclit 
Die  Kirchengesetzgebung.    Das  Kii-chenrecht. 
Die  Gesetzgebung  der  Interessengemeinden.  Dü^ 

GesoUschaftsrecht. 

4.  Cap.  Die  Verwaltung  der  menschlichen  Gf- 

meinschaften. 

Die  Gegenstände  der  Verwaltung  j  sämmtlicher 
Die  Oipme  der  Verwaltung       |  Arten 
Die  Ausübung  der  Verwaltung    (  menschlicher 
Die  Controle  der  Verwaltung      J  Gemeinschaften- 


Anmerkung.  Bei  der  Beschränkung  der  Demologie  auf  die  Lohre 
von  den  messbaren  Thatsachen  der  menschlichen  Gemeinschaflfi 
kann  es  sich  im  obigen  IV.  Theil  selb.'itverständlich  nicht  von 
der  Entwickelung  der  Verfassungs- .  Gesetzgebnngs-  und  ^  i'r- 
waltuiigBgrundsätze  und  des  Verfassunes-  und  Verwaltungsrecbts 
der  menschlichen  Gemeinschafteo  handeln,  sondern  anr  um  «if 
Constatirnng  des  Vorhandenseias  oder  Nichtvorhandenseins  m 
betreffenden  Organisationen  nnd  Einrichtangen  in  concreten 
meinschaften. 
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Y.  Theil. 

LebeRsbeelnfiussungen,  Lebensstörungen,  Krank- 
heiten, Tod  und  Untergang  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

A.  Lebensbeeuiflussußgen. 

1.  Haaptstiiek.  Das  System  Bod  die  Wirknnf^sweise  der  Eisflasse. 
.1.  Cap.  Die  individuellen  and  individuell  wirken- 
den Einfiflsse  und  zwar: 
physischer  Art, 
geistiger  Art, 

sittlicher  und  religiöser  Art, 
wirthschafUicher  und  soci^er  Art, 
politischer  Art. 

2.  Cap.  Die  räumlich  wirkenden  Einflüsse: 

in  physischer  Hinsicht, 
in  cultiirhistorischer  Hinsicht, 
in  ökonomischer  Hinsicht, 
in  politisch  -  socialer  Hinsicht. 

3.  Cap.  Die   zeitlich   nnd  universell  wirkenden 

Einfiflsse; 
cosmisch  -  tcllurische, 
teilarisch  -  agronomische, 
hygieinische, 

Mnfluss  des  sogenannten  Zeit^istes  und  der  Zeit- 
strömangen. 

B.  LebensstÖrungen  nnd-  Krankheiten  der  menscUiclien 
Gemeinschaften. 

I.  fianptstück.  Die  Lehre  v»i  dem  M'esm  und  der  Vernr- 
sachung  der  Krankheiten  nnd  Stürnn^en  der  menschlichen 
fienein Schäften.   (Allgemeine  demologische  Pathologie.) 

1.  Cap.  Die  Anlagen  und  Ursachen  der  Erkrankungen 

und  Störungen. 

2.  n     Verbreitung  der  Krankheiten  und  StAmi^n 

durch  Ansteckung. 

3.  „    Verlauf  der  Krankheiten  und  Störungen. 

n.  Hanptstüek.    Demolo^isch«  Kranklieittni  and  StSrangea. 
(Specielle  demologische  Pathologie;  Diagnose.) 

1.  Cap.  -Das  physische  Leben  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungen. 
TJebervölkemng.   Begriff  derselben. 
Entvölkerung. 

Physische  Degeneration  der  fiasse. 

2.  Cap.  Das  wirthachaftticho  Leben  betreffende 

Krankheiton  und  Störungen. 
Waldverwasiung.  Forstwirthschaftliche  Krisen. 
Landwirthscha^iche  Krisen.    Verfall  der  Land- 
wirthschaft. 

Verfall  des  Obst-  und  Weinbaus,  des  Bans  be- 
stimmter Handelsgewäctise. 

Verfall  der  Viehzucht  oder  einzelner  Zweige  der- 
selben. 

Verfall  der  See-  und  Flussfischerei. 

Montanistische  oder  Bergbaukriseu.  Verfall  ein- 
zelner Zweige  des  Bergbaus. 

(Jewerbliche  Krisen.  Productionsmonopolismus. 
Verfall  der  Industrie  im  Allgemeinen  oder  ein- 
zelner Zweige  desselben. 

Handelskrisen.  Handelsmonopnlismus.  Verfall  des 
Handels  im  Allgemeinen  oder  einzelner  Zweige 
desselben. 

Verkehrskrisen.    Verkehrsmonopolismus.  Verfall 

einzelner  Verkehrsarten. 

3.  Cap.  Das  geistige  Leben  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungen. 

Allgemeine   Verfiachung.     Sinken   der  höhem 

Bildung. 
Ignorantismus.  Obscurantismus. 
ILaterialismus  in  Kunst  und  Wissenschaft. 

4.  Cap.  Das  sittliche  und  religiöse  Leben  be- 

treffende Krankheiten  nnd  Störungen. 
Arbeitsscheu.  Küssiggang. 
Glennsssncht   Luxus.  Verachwendnng.  Mammo- 
nismus. 

Private  nnd  öffenüiehe  Sittenlosigkeit  Hang 

zum  Verbrechen. 
Irreligiosität   Atheiamus.  Gotteslästerung. 
Ortfaodoxismos.  Pietismus.  Intoleranz.  IfoncheleL 


Kirchlicher  Separatismus  und  Sectirerei. 
Ultramontauismus. 

5.  Cap.  Das  politische  Leben  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungen. 

Missbrauch  der  Preiheitsrechte. 

Politischer  Doctrinarismus. 

Farteiterrorismus.    Anarchie.  Föbelherrschaft. 

Adelsherrschaft.  MiUtair-  oder  Säbelherrachaft. 

Kepotismus.  Protectionsunwesen.  Senrilismns. 
SteÜenjägerei.  Streberthum. 

AemterkäufUchkeit.  Bereicherungssucht  im  öffent- 
lichen Dienst  auf  öffentliche  Koston.  Corruption. 

Centralisations-  und  Decentralisationsmanie. 

Vielregiererei.    Beamtenherrschaft.  Paperasserie. 
Staatsallmachts  -  Bewusfitsein  (FEtat  c'est  moi). 

Eegienmgssorglosigkeit  (Laiasev  faire,  lai$ser  aäer). 
Verschwindung  des  Staatsbewusstseins. 

Fiscalität.  Steuerschraubung. 

Finanzzerrüttuug. 

Bechtsunsicherheit. 

Ungleichheit  in  Vertheilung  der  Staatslasten 
aller  Art 

6.  Cap.  Das  sociale  Leben  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungen. 
Ständekämpfe.  Klassenkämpfe. 
^  Ländlicher  Feudalismus.  Junkerthum. 

Industrieller  Feudalismus. 
Commercieller  Klassen-  und  Kastengeist 
Frauenhörigkeit. 

MammonismuB  und  Pauperismus. 
Ätomisinzng  der  wirthschaftiichen  Verbände. 

7.  Gap.  Das  intergemeinecl^aftliche  Leben  be- 

treffende Krankheiten  und  Störungen. 
Kationaleitelkeit  und  TJeberhebmigssncht.  Grössen- 
wahn. 

Annexions-  und  Secessionsparozismns. 

Nationalitätenkampfe.  Castenkämpfe. 

Krieg  zwischen  Banmesgemeinschaften. 

Folgen  des  &i^s:  femdliche  Occupation,  Be- 
lagerungs-  und  Blokadezustand ,  Requisitions- 
wesen, Brandschatzung,  Aussaugung  des  Landes. 

Seeraub.  Kaperei. 

Krieg  zwischen  Staat  und  Kirche. 

Krieg  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 

Krieg  zwischen  politischen  und  kirchlichen  Parteien. 
(Büi^rkrieg,  Beligionskrieg). 

DL  Haaptstiiek.  Die  von  der  Natur  verimlassteu  Krankheiten 
ud  Störungen  der  menschlichen  Geneinsrhaften. 

1.  Cap.  Das  Land  und  Wassergebiet  betreffende 

Störungen. 

Erdbeben,Erdrutsche,Erdeinsenkungen,  vulkanische 

Ausbrüche. 
Lavinen  und  Schneeverschüttungen.. 
Ueberschwemmung  durch  Meeresfluthen ,  Ströme, 

Wolkenbröche.  . 
Zerstörung  von  Immobiliar-  und  Mobiliareigenthnm 

durch  Feuer,  Hagel,  Stnim  etc. 

2.  Cap.  Die  Pflanzenwelt  betreffende  Störungen 

Allgemeine  Pflanzenkrankheiten  aller  Art 
W^dvcrwüstung  durch  Windbrüche,  Insectenfrass, 
Brand  etc. 

3.  Cap.  Die  Thierwelt  betreffende  Störungen. 

Allgemeine  Thierkrankheiten  aller  Art.  (Rinder- 
pest, Lungenseuche,  Klauenseuche  etc.) 

4.  Cap.  Die  Menschen  betreffende  elementare 

Stö  rungen. 
Epidemien  aller  Art 

Vernichtung  von  Menschen  dnrdi  elementare  Ur- 
sachen. 

IV.  Hanptstnck.  Die  Lehre  von  den  Symptomen  der  Krankheiten 
and  Lebensstörangen  der  menschlichen  Oemeinsehaflei. 
(Demologisehe  Therapie  und  Semiotik.) 

1.  Cap.  Allgemeine   Betrachtungen    Aber  die 

demologische  Therapie. 

2.  Cap.  Von  den  Symptomen  der  Krankheiten  nnd 

den  StOrnngen  des  physischen  Lebens. 

Verminderung  der  Heirathräiffer.  Stehende  Un- 
fruchtbarkeit der  Ehen. 

Uebermass  dar  Sterblichkeit  im  Allgemeinen,  der 
Kinder  insbesondere. 
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Quantität  und  Qualität  der  Ein-  und  Auswanderung. 
Quantität  uud  Qualität  des  MUitärersatzes. 

3.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  StÖrun- 

p-i  ii  des  wirthscliaftlichen  Lebens. 
I.;ititundien.  Zwergwirthscbaften. 
A\;ild-  und  (iüterschlächtereien. 
Fi  til-  und  Forstservitute.  Robotte. 
r;ti  litennangel.    Mangel  ländlicher  Arbeiter, 
liiiiiiobiliar-  und  Hypothekar  -  Credituoth. 
}I>  j^othekenTerschleuderung.  Subhastationshäu- 
l'nugen. 

Gewerbliche  Desorganisation. 

Gewerbliche  Ueberprodnction  und  Ueberfflllung 

einzelner  Industriezweige. 
UngezQgelte  Ausbeutung  der  Arbeitskraft  Truck- 

^ystems  -  Wirthsdiaj%. 
Heftige  Prei^chwankungen. 
M  ■  1 1  iliar  -  Creditnoth.    Wechselreiterei.  Wechsel- 

tiilschungen. 

(i  1 1  is.se  Di8contschwankungen.  Valutaschwankungen. 
l'ii|iiergeld-  uud  Banknoten  -  Zwangscurs. 
Agiotage.     Bßi-senjobberei.  Actiengesellschafts- 

Ijrünäungsschwindel. 
\'ersicherungsschwindel. 
Dolose  Brandstiftungen. 
\'orkehrscalauiitäten. 

UetwrfüUung  der  gelehrten  Bem&arten.  Yer- 
iMSen  derselben  und  des  Staats-  und  6re- 
mmndedienstes  behufs  TJebertritt  zu  Erwerba- 
gesellschaften  aller  Art.' 

Gehalts-  und  Lohnerhöhnngs  -  Agitationen. 

4.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  StOrun- 

ucii  des  geistigen  Lebens. 
\  t'i  mindening  der  Volksschulfrequenz. 
lüKikgang  der  positiven  Elomentarschulkenntnisse. 
Vt  1  ridung  der  höheren  Schulen  und  Universitäten. 
Yt  iödnng  des  klassischen  Theaters  bei  TJeber- 

iüllung  des  frivolen. 
C'iiicordat  zum  Nachtheil  der  öffentlichen  Schulen, 
liclitriousverfolgungen. 

Ai  iK'hmen  der  literarischen  Erscheinungen;  jour- 
nalistische Verflachnng. 
Cap.  5.  Symptome  der  Krankheiten  nnd  Störun- 
gen des  sittlichen  Lebens. 

ITeberfQllung  der  Asyle  fflr  Obdachlose  und  der 
Arbeitshäuser. 

Bestrafungen  wegen  Betteins  und  Vagabundirens ' 
von  Kindern  und  Erwachsenen. 

I'p  stitution.  Ueberhandnahme  der  Ehescheidungen. 

I  1  ijerfüliung  der  Gefängnisse  und  Strafanstalten. 

\  <  t  mehrung  der  Schänk-  und  Tanziocale. 

Zunahme  der  Verpfändungen  vor  Verguügungsfesten. 

Alinahrae  der  Spareinlagen  bei  denselben  Gelegen- 
heit-en. 

Yenninderung  der  Wohlthätigkeit. 

Alioahme  des  Kirchen besuchs. 

Zunahme  der  Selbstmorde  und  Selbstmordversuche. 

Cap.  i>.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
i^'-n  des  politischen  Lebens, 
l'n  lisprocesse.  Pressconfiscationen. 
Wiihluratriebe.Wahlbestechungen.Wahlfölschungen. 
Zwangsaufl5sungen  politischer  Versammlungen  und 
Vereine. 

Pulitische  Bede-  und  Schreibfluth. 

Pci-manente  Ministerkrisen.   Vorzeit^  Kammer- 

auflr>snngen. 
Budgetverweigerung.   Budgetloses  Begiment. 
Etafasüberschreitui^.  Deficitwirthschaft. 
Beamtenrielschreiberei.  Geschäftsverschleppung. 
Beamtenmassregelnngen  und  Bestrafiingen. 
Steuerreste  und  Steuerde^udationen. 
Anwachsen  der  öffentlichen  Schulden  durch  Anlei- 

litni,  Ausgabe  von  ungedecktem  Papiergeld  etc. 
Kl;i.ii:estellungsverweigerung  und  Anklagemonopol. 

Competeuzconflicte. 
Jlit  dem  Öffentlichen  Gewissen  in  Widerepruch 

stehende  Geschwomenverdicte  und  Justizedicte. 
7.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
gen des  socialen  Lebens. 
Sclaverei.  Leibeigenschaft. 
Frofanden,  Dienste  und  Servituten. 


Banemlegungen.  Pächterrertreibungen. 
rische  Verbrechen. 

Verminderung  der  klemen  selbständigen  Gewerbe- 
betriebe.   Vermehrung  der  grossen. 

Arbeitercoalitionen  und  Stiwcke. 

Coalitionen  der  Arbeitgeber,  Sperrung  der  Be- 
triebsstätten. 

Fabriken-  und  Masch inendemolirni^en. 

Steigerung  der  Frauen-  und  Kmderarbeit  Min- 
derung der  Männerarbeit. 

Zunahme  der  Niedrigbesteuerten.  Abnahme  der 
Hoch-  nnd  Mtttelbesteuerten. 

Zunahme  der  Obdachlosen  und  der  Besitzlosen. 
8.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
gen des  intergemeinschaftlichen  Lebens. 

Depeschengoplänkel. 

Chauvinismus  in  Wort,  Schrift  und  Bild. 

V.  Haapt^tück.  Die  Trognose,  die  Helinng  and  die  Heilmittel 
der  Krankheiten  und  Stärangen  der  menschlichen  OemeiB- 
schaften, 

1.  Cap.  Die  Prognose        \  sind  Gegenstände  der  prak- 

2.  Cap.  Die-Heilarten  und  I  tischen  Politik  und  werden 

Heilsvsteme  (hier  nicht  weiter  behan- 

3.  Cap.  Die  Heilmittel      j  deli 

C.  Die  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  nnd  der  natürliche 
nnd  gewaltsame  Tod  der  menschlichen  Gemeinschaftea. 

L  Hanptstflek.  Tod  and  Unteiigang  der  nensehlichen  Btmm- 
schien. 

1.  Cap.  Die    Sterblichkeit   und  Lebensdauer. 

der  natürliche  und  gewaltsame  Tod  dti 

Blutsgemeinschaften. 

Das  Aussterben  der  Familien,  Geschlechter,  Stämme, 
Nationen,  Völker  und  Rassen. 

Die  Erniedrigung  (Sclaverei),  Vertreibung,  Ver- 
bannung und  Ausrottung  von  Familien,  Ge- 
schlechtem etc. 

Die  Lebensdauer  einzelner  Familien«  Geschlechter, 
Stamme  etc. 

Die  Umbildung  der  Hassen. 

2.  Cap.  Die    Lebenskraft,    Lebensdauer  uud 

Sterblichkeit  der  Ortsgeme-inden. 
Untergegangene  Staaten,  fortbestehende  Gemeinden. 
Gewaltsamer  Tod  von  Gemeinden. 
Zersetzung  der  Gemeinden  und  Auseinanderfallen 

derselben  in  einzelne  Theile. 
Absorption  oder  Aufeaugung  kleiner  Gemeißden 

durch  grosse. 

3.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  der  Staaten 

und  Keiche. 
Zeichen  des  Todes. 

Lebensdauer  untergegangener  Staaten. 
Aufsaugung  kleiner  Staaten  durch  grosse. 
Staatenzertrümmerung. 

4.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  religiöser  Ge- 

meinschaften. 

Der  freiwillige  Untei^ai^  nach  erfülltem  Zwecke. 
Der  gewaltsam  herbeiführte  Untergang  bei  Er- 
füllung unrechter  Zwecke. 

5.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  einzelner  In- 

teressengemeinschaften  und   die  Un- 
sterblichkeit der  Gesellschaft. 
Die  Zersetzung  der  Gesellschaft. 
Erlöschen  der  Gesellschaft  mit  dem  Erlöschen 
jeglicher  Persönlichkeit. 

6.  Cap.  Die  Absterbeordnung  der  Zeitgemein- 

schaften. 

Die  Lebensdauer  der  Zeitgemeinschaften. 
Die  Bedeutung  der  gestorbenen  und  lebenden 
Jahre  für  die  Zeitgemeinschaften. 

n.  Hanptstäek.  Die  Fortdauer  der  mensehliehen  C^meiisrluftCB 
nach  ihrem  Tode.  ' 

1.  Cap.  Die  Fortdauer  in  der  Geschichte. 

Die  Völker  des  barbarischen  Alterthums. 

2.  Cap.  Die  Fortdauer   der  Sprache   und  der 

Geisteswerke. 

Die  Völker  des  classischen  Alterthuuw. 

3.  Cap.  Die  Fortdauer  einzelner  Glieder  mensch- 

licher Gemeinschaften,  als  zerstreute 
Atome  ohne  Bindung. 
Juden,  Z^uner. 
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n.  Budi. 
PositiTe  Dmologie. 


I.  Theü. 


Allgeneine  positive  Oemologie. 

L  Haaptstlek.   Das  Mgeiuite  System  der  SUÜatik. 

1.  Cap.  Subject  und  Object  System  derSnbjecte 

und  Objecte. 
Demologische  Darstellung 

der  Staaten,  Provinzen,  Bezirke  und  Orte, 

„   öffentlichen  Haushaltmigeii, 

„  Prirathaoshaltungen» 

„  Blutsgemeinschaften, 

„  G-lanbensgemeinschaften, 

«  Interessengemeinschaften. 

2.  Cap.  Fortsetzung. 

Demolo^sdte  Darstelhmg  der  Zust&nde  und  Zn- 
standsverftndenmgen  äs  solche  und  zwar 
des  materiellen  Culturzustands, 
^   intellectuelleu  Cnlturzaatands, 
n  moralischen  und  religiösen  Culturzustands, 
„   socialen  und  politischen  Culturzustands. 

3.  Cap.  Wechselwirkung  zwischen  dem  System 

der  Subjecte  undObjecte  mitBezug  auf 
die  Darstellung  der  einen  u.  der  anderen. 
Adressbücher,  Wohnplätze  -  Uebersichten,  Kreis- 
beschreibuDgen  etc.  llonograpbien. 


II.  Theil 
Concrete  positive  Denologie. 

A.  Die  Demologie  bestimmter  Gemeinsohaften. 

I.  Haiptsttfek.  Die  Denologie  eoaereter  Blitsgeneinsokaftei. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  Znsammensetzung  der  Familie  im 

preussischen  Staate. 
3.  Cap.  Die  Demologie  der  deutschen  Nation. 
3.  Cap.  Die  latei-nische  Basse. 
Cap.  Greater  Britaiti. 

11.  Haiptstiiek.  Die  Denolo^e  concreter  RannesgeiDeiDschaften. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  europäischen  Culturstaaten 

1.  nach  ihrem  natürlichen  Machtverhältniss; 

2.  nach  ihrer  dynastischen  Rangstufe; 

3.  nach  ihrer  Nationalität  und  Sprache. 

2.  C^.  Die  grossen  Städte. 

1.  Die  Städte  Aber  .'iOO  000  Einwohner. 

2.  Die  Städte  Ton  100-  bis  500  000  Einwohnern. 

3.  Die  Städte  von  20-  bis  100000  Einwohnern. 

lU.  HasptstftA.   Die  Deaieltgie   eonereter  GlanbeBflgeaein- 
Mkafteo. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  protestantische  Kirche  inDentschland. 

2.  Cap.  Die  katholische  Kirche  in  Frankreich  und 

Italien. 

3.  Cap.  Die  Juden  in  Preussen. 

IV.  Hanpistl^.    Die  Demologie  eonereter  Interessengentein- 
»luäteB. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Physische  Interessengemeinschaften. 

Die  Tumveroine  in  Deutschland. 

Die  Alpenvereine  in  Europa. 

Die  GwundheitspflegeToreine  der  Rheinprovinz. 

Die  Vegetarier  in  Deutschland. 

2.  Cap.  Geistige  Interessengemeinschaften. 

Der  Verein  fQr  Volksbildung  in  Deutschland. 

Das  freie  deutsche  Hochstift. 

Die  Kunstrereine  Deutschlands. 

Die  archäologischen  Vereine. 

Der  deutsche  Ingenieurverein. 

Der  Berliner  Architektenrerein. 

ZattMfalft  4m  E.  Pr.  8L  Bvcuu.  Jahig.  1B7L 


3.  Cap.  Sittliche    und    religillae  Interessen- 

gemeinschaften. 

Die  Hässigkeits-  und  Enthaltsamkeitarereine  in 

England  und  Nordamerika. 
Die  ThierschtttzTereine. 
Die  Freimaurer  in  Europa. 
Die  (Md/eliow»  in  Ei^luid. 
Die  ProtestuitenTereine  in  Deutschland. 
Die  Jesuiten  in  Westeuropa. 

4.  Cap.  Wirthschaftliche  luteressengemein- 

Bchaften. 

Die  landwirthschaftlichen  Vereine  in  Deutschland. 
Der  Verein  zur  Wahrung  bergbaulicher  Interessen 

in  Rheinland  und  Westfalen. 
Die  Bergwerksgesellschaft  zur  Grube  Himmelfahrt 

in  Freiberg  in  Sachsen. 
Die  Eisenhütten-  und  Maschinenbau  -  Gesellsdiaft 

„CoqueriW  zu  Seraing  in  Belgien. 
Der  Verein  der  Glasindustiiellen  Deutschlands. 
Der  Verein  dentadter  Eisenbahnvenraltnngen. 
Die  Leipzig  -  Dresdener  Eisenbahnactien  -  OeaeU- 
Bchaft 

Der  Ovdä  /onder  in  Frankreich. 

Der  Österreichische  Llo^d  in  Triest 

Der  Verein  der  Öffentlichen  Feuerrersichenings- 
Societäten  in  Deutschland. 

Die  gegenseitige  Lebensversicherangsbank  (Ge- 
sellschaft) zu  Gotha. 

5.  Cap.  Politische  und  sociale  Gemeinschaften. 

Die  conservativen  Vereine  in  Sachsen. 

Die  Internationale  in  Europa. 

Die  Gewerkrereme  in  Deutschland. 

Der  dritte  Stand  (die  Bourgeoisie)  in  Westeoropa. 

B.  Die  Demologie  bestimmter  Zustände  und  Znstandsver- 
ändemngen  der  mensohliehes  Gememsohaften. 

I.  Haiptstiiek.   Demelegie  des  physisehea  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Stand   der  Bevölkerung  des  preussischen 

Staats. 

2.  Cap.  Die  Bewegung,  insbesondere  die  Sterblichkeit  der 

Bevölkerung  in  England. 

3.  Cap.  Die  deutsche  Auswanderung  und  die  Einwande- 

rung in  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

4.  Cap.  Die  Choleraepidemie  in  Europa. 

II.  Baaptstttek.    Demologie  des  intelleetHellen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Elementarunterricht  im  preussischen  Staate. 

2.  „    Das  Volksschulwesen  in  Oesterreidi. 

3.  „    Der  Gjinnasialunterricht'  in  Preussen. 

4.  n    Das  Bealschulwesen  in  Russhud. 

5.  „    Der  üniversitätsuoterricht  in  Deutschland. 

6.  r,    Der  höhere  technische  Unterrieht  in  Westeuropa. 

7.  „    Das  Hofburgtheater  in  Wien. 

Bl.  Haiptstttek.  Demologie  des  sittlicheR  ud  religiis«!  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Sparsinn  in  der  schweizerischen  SevOlkernng. 

2.  n    Die  Criminalität  in  Frankreich  und  England. 

3.  „    Das  Vagabundenwesen  in  Bayern. 

IV.  Haoptstfiek.    Demologie  des  wirthscbaftlichen  L^is. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  Staatsforstwirthschaft  des  preussischen  Staats. 

2.  „  Die  Landwiiiihschaft  im  Königreich  Saclisen. 

3.  n  Die  Viehzucht  der  Schweiz. 

.  4.    „  Die  Seefischerei  in  Bc^en  und  Eiland. 

5.  „  Das  Berg-,  Hfltten  -  und  Salinenwesen  in  Preussen. 

6.  „  Die  Industrie  der  Stadt  Paris. 

7.  „  Der  Handel  in  Hamburg. 

8.  „  Die  Post  in  England. 

9.  „  Das  Telegraphenwesen  der  Welt 

10.  „  Die  Eisenbahnen  in  Deutschland. 

11.  Die  Schifffahrt  auf  dem  Kheine. 

12.  „  Die  Banken  in  Schottland. 

13.  ,  Die  Bealcreditinstitute  In  Deutschland. 
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14.  Gap.  Das  Versicherangswesen  in  ^Nordamerika. 

15.  Die  Preise  und  Löhne  in  den  Vereinigten  Staaken 

von  Nordamerika. 

16.  „    Ber  Preis  der  Arbeit  im  preastsischen  Staats-  und 

Gemeindedienst. 

17.  „    Verzehr  und  Verbrauch  Ton  Paris. 

y.  Haoptsttlek.   Demologie  des  pölitiselien  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Beichstagswahlen  im  norddeutschen  Bund. 

2.  „    Die  politische  Presse  in  England. 

3.  „    Die  GemoindeSnanzen  in  Holland. 

VI.  Haoptstttek.   Demologie  des  soeialei  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Das  genossenschaftliche  Spar-  und  Yorschnss- 

vereinswesen  in  Deutschland. 

2.  „    Die  Arbeitseinstellungen  und  Fahrikschliessongen 

in  England.  ■ 

3.  „     Une  nouvelU  ordre  de  recompenae»  auf  dffl"  Welt- 

ausstellung zu  Paris  von  18G7. 

Yll.  Haaptstttek.   Internatienale  DemoUgie. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  internationale  Bekämpfung  der  Rinderpest  im 

Jahre  I86ti. 

2.  „    Die  internationale  Hülfe  zur  Beseitigung  der  Scha- 

den und  Verluste  des  Krieges  von  1870/1. 

III.  Theil. 

Vergleichende  positive  Oemologie. 

A.  Vfii^leichnng  bestimmter  menschlicher  GemeinschafteB 
unter  sich. 

1.  Hanptstück.    Vergleichnng  identischer  GemeiBsehaften  in 

verschiedenen  ZeitränmeD. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  prenssische  Staat  im  Jahre  1820  und  im 

Jahre  1870. 

2.  n    Das  Königreich  Belgien  1840  bis  1850  und  1850 

bis  1860.  . 

3.  „    Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  1790, 

1800,  1810,  JS2Ü,  1830,  1840,  1850,  1860 
und  1870. 

U.  HaaptfitKck.  .Vergleichnng  nicht  identischer  GemeinBehaften 
in  gleichen  ZeitrSuHen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Grossstaaten  Europas  im  Jahre  1867. 

2.  „    Die  Staaten  des  deutschen  Reichs  Ende  1871. 

3.  „    Die  Städte  Öber  20  000  Einwohner  in  Preussen 

Ende  1867. 

4.  ^    Die  Erwerbsgenossenschaflen  am  Ende  des  Jahres 

187«. 

B.  Vergleichung  einzelner  Lebensäussemngen  nnd  Zn- 
st^de  bestimmter  menschlicher  Gemeinschaften. 

L  Hanptstück.    V«r|;leichuug  identischer  ZnstSnde  in  ver- 
sehieilenen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Das  Durchschnittsalter  der  Gestorbenen  im  preus- 

sischen  Staat  und  seinen  Provinzen  in  den  Jahren 
von  1820  bis  1867. 

2.  „    Der  prenssische  Steinkohlenbergbau  1860,  1865 

und  1870. 

3.  „    Die  Pariser  Industrie  1848/9  und  1860. 

4.  „    Die  deutschen  Eisenbahnen  1850,  1860  und  1870. 

5.  „    Die  Finanzen  der  europäischen  Grossmächte  1820 

bis  1870. 

6.  „    Die  Weltindustrie  -  Ausstellungen    1851,  1855, 

1861  und  1867. 

7.  „    Der  Baumwollenhandel  der  Welt  in  den  Jahren 

1859  und  1862. 

IL  Haoptfittiek.    Vergleichang  nicht  identischer  ZsstKnde  in 
gleichen  ZeitrftKmen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Eisenbahnen  und  die  Canäle  in  England  im 
Jahre  1867. 


2.  Cap.  Der  Preis  der  Arbeit  und  der  Preis  des  Lebens 

in  den  verschiedenen  Klassen  der  Bevölkerung* 
1870. 

3.  »    Die  Wehrkraft  und  die  Pinanzkraft  der  Staaten 

Europas  ün  Jahre  1871. 

IV.  Theil. 

Pragmatische  positive  Demologie. 

1.  Haoptstück.  Die  Demologie  conereter  mrnschlieher  Ge- 
meinschaften anter  dem  EiuHnsse  persSnUcii,  rSuBlieh  and 
seitlich  wirkender  UrmeheB. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  des  IKönigreich» 

Sachsen  in  den  Jahren  1834  bis  1849  als  Re- 
sultat der  auf  dieselben  wirkenden  persönlichen, 
räumlichen  und  zeitlichen  Einflüsse. 

2.  „    Die  Städte  des  Königreichs  Sachsen  unter  dem 

Einflüsse  ihres  gewerblichen  Charakters. 

3.  „    Das  Gesetz  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung. 

4-  „  Das  Gesetz  des  Luxus  der  Individuen,  der  Familien, 
der  Gemeinden,  der  Völker  und  Staaten. 

5.  „  Die  Präponderanz  der  Juden  im  Staat  und  in  der 
Gesellschaft. 

II.  Hanptstück.  Die  Demolo^e  coacreter  Zustünde  unter  dem 
Einilnsse  persSnllch,  räumlich  und  zeitlich  wirkender  Ur- 
sachen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Verkehr  und  Ansiedlungen  der  Menschen. 

2.  n    Die  Ein-  und  Ausfuhr  des  Zollvereins. 

3.  „    Die  Leipz^r  Hessen. 

4.  »    Die  Getxeidepreise  und  die  Kingsche  Begel. 

III.  Han{itsttick.  Die  demologische  Bilanz  eines  ideellen  Jakr- 
faunderts  eines  ideellen  Staats,  unter  Berücksichtigung  des 
alljährlich  aufgewendeten  Erzieh ungscapitals,  des  Leistungs- 
werths  der  lebenden  Menschen,  des  Capitalverlnstes  durch 
vorzeitigen  (anormalen)  Tod  der  Menschen  und  des  Capital- 
gewinnes  durch  andere  günstige  Umstände,  (Als  Beispiel 
der  pragmatischen  Demologie  überhaupt  und  des  Verhält- 
nisses derselben  zur  Geschichte). 

Zeitepochen  und  deren  Signatur: 

1.  Stairer  Feudalismus. 

2.  Wachmf  der  Geistor. 

3.  Aufstellung  und' Proclamirung  der  allgemeinen  Men- 
schenrechte. 

4.  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  ohne  Entschädigung. 

5.  Revolution  im  Nachbarland.     Allgemeine  Gährung-. 

6.  Feindüche  Invasion. 

7.  Vernichtung  der  diesseitigen  Armee.     Verlust  der 
Festungen. 

8.  Occupation,  Aussaugung  des  diesseitigen  Gebiets. 

9.  Vernichtung  der  politischen  Selbständigkeit  des  dies- 
seitigen Staats. 

10.  Ertragung  des  Unglücks  mit  Ergebung.  Vorbereitung- 
der  Errettung  und  Wiedervei^ltung  durch  Freiheit 
und  Bildung. 

11.  Allgemeine  Aufraffung  zu  Sieg  odor  Tod. 

12.  Niederwerfung  der  Fremdherrsdiaft.  Partieller  Wieder- 
gewinn des  Verlorenen. 

13.  Friede  und  Ruhe. 

14.  Grossartige  Entfaltung  der  landwirthschaflUchen,  indu- 
striellen und  commerziellen  Thätigkeit. 

15.  Rückschläge  durch  Misswachs  und  Theuerung. 

16.  Sprengung  der  alten  gewerblichen  Verbände.  Ent- 
stehender Grossindustrialismus. 

17.  Regulirung  der  gutsheirlichen  und  bäuerlichen  Lasten 
und  Ablösung  der  Servituten ,  Frohnden  etc. '  gegen 
Entschädigung  der  Berechtigten. 

18.  Bitterschalt  und  Bourgeoisie  im  Kampfe  um  die  Be- 
stimmung des  Staatswülena. 

19.  Sieg  und  Herrschaft  der  Bonrgeoisie.  Verwandlung 
des  absoluten  Staats  in  einen  constitutionellen. 

20.  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes. 

31.  Vergrösserung  des  Wirtfaachaftsgebiets  durch  Zollan- 
schlösse. 

22.  Neue  productive  Aera  auf  allen  Gebieten  des  Erwerbs- 
lebens. 

23.  Materialistische  Richtung  der  ^eit.  /' 

24.  üeberproduction.    Gewerbliche  Krisen. 
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2^.  KamiBonismus ,  Börsonspiel,  Agiotage,  Gewinnflucht, 
Schwindel  aller  Art 

26.  Materialistischer  Luxus  auf  der  einen  Seite,  Ausbeutung 
der  Arbeitskraft  und  Herabdrtlckoi^  der  Lebensnorm 
der  Besitzlosen  auf  der  andern. 

27.  Anfänge  neuer  Bindung  der  zersprengten  gewerblichen 
Genossen  in  Genossenschaften. 

28.  Umwälzungen  in  der  Landwirthschaft  durch  die  neuen 
Verkehrsformen.  Schädliche  Wirkungen  der  Differential- 
tarife der  Eisenbahnen. 

39.  Hangelnder  Hypothekencredit.  Concnrrenz  des  Staats- 
Corporations-  und  Societätecredits  mit  dem  Grundcredit 
der  einzelnen  Grundbesitzer. 

3ü.  Abermaliger  Misswachs.  ßinderpest. 

31.  Daä  ganze  Staatsgebiet  heimsuchende  Epidemieen. 

32.  Neue  Parteikärapfe  uln  die  Bestimmung  des  Staats- 
willens,  insbesondere  um  das  Budgetrechi 


33.  Erfolgreiches  Bingen  des  Staats  um  seine  Grossmadit- 
stellung. 

34.  Anbahnung  friedlicher  Lösung  der  inneren  politischen 
Kämpfe.    Entfaltung  socialer  Kämpfe. 

35.  Eifersucht  und  Begehrlichkeit  der  Nachbarmächte. 

36.  Bftstui^  zur  Abwehr  derselben. 

37.  Schwerer,  menschenopferrcicher  Krieg.  Grossartige 
Leistungen  der  freiwilligen  Hülfe.    Glänzender  Sieg. 

38.  Nachtheile  des  Kriegs :  Verwilderung  der  heimge- 
kehrten Truppen.  Wirthschaftlicher  Ruin  vieler  Ge- 
schäfte.   Finanzielle  Erachöpfong  Tieler  Gemeinden. 

39.  Glückliche  Folgen  des  Krieges:  Länderzuwachs,  grosse 
EriegaentBChä^gung  und  Wiedererstehun^  eines  grossen 
Weltreichs.    Geachtete  Stellung  seiner  Angehörigen 

allerwärts. 

40.  Schlussbilanz. 


m.  Buch. 
Praktische  Demologie. 

(Statistik  als  Methode.) 


I.  Theil. 

Die  Methoden  und  HOlfsmIttel  der  Demologie. 

L  lavptetfiek.   Bie  letlnden  der  FsnchNHg. 

1.  Cap.  Bie  Methoden  der  Forschimg  in  den  moralischen 

und  politischen  Wissenschaften. 

2.  Cap.  Die  Methoden  der  Forschung  in  den  Naturwissen- 

schaften. 

n.  laiptstück.    Bie  QuÜen  der  Benetogle. 

1.  Cap.  Der  Mensch  als  Urquell  aller  demologischeu  Forschung. 

2.  Cap.  Die  sogenannten  öffentlichen  oder  beglanbigteu 

Quellen. 

3.  Cap.  Die  Privatquellen. 

III.  Hai|Kstäck.    Bie  deMeltglschc  Beobaektug. 

1.  Cap.  Beobachtung  und  Experiment 

2.  Cap.  Die  Kunst  zu  beobachten. 

3.  Cap.  Die  Knnst  zu  fragen. 

Die  ununterbrochene  Beobachtung  resp.  Fn^- 
stellung. 

Die  periodische  Beobachtung  resp.  Freistellung. 
Die  Fragestellung  ad  hoc  oder  die  Enqu^. 

4.  Cap.  Die  Kegistrirung  der  Beobachtungen. 

5.  Cap.  Die  Sammlung,  Gruppirung,  Claasificirong,  Tabellari- 

simng,  oder  das  Depouiüemmt  der  Beobachtungen. 
Das  Wesen  der  Individual-   oder  Personalkarten, 

der  Verzeichnisse,  Listen,  Begister  n.  s.  w. 
Die  Tabellen  und  ihr  Bau. 

IT.  HaHptstöck.  Bie  Ernfttela^  des  CaisabuMMiCHbiiigs  der 
brtbaehteten  Ersfkelniingea. 

1.  Cap.  Die  Methoden  der  Yergleichung. 

2.  „    Der  Cauaalitätsuachweis. 

Indoction  und  Deductiou. 
GeneraUsation.  Analogifi. 

V.  iaaptstöck.  Bas  Gcseti  der  gr«sea  KiAlen  lad  die  Wakr- 

wkelnliekkeitsrecknug. 

1.  Cap.  Wesen  and  Bedeutung  der  grossen  Zahlen,  der 
Durchschuitte  und  der  Mittelwerthe. 
Die  Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung 
in  der  Demologie. 

Tl.  laiptstick.  Bie  letkedei  der  Bantrihng  der  geweiDeoen 
Ersiltate. 

1 .  Cap.  Die  textuelle ,  beschreibende  oder  descriptiva  Dar- 

stellung. 

2.  „    Die  tabellarische  Darstellung. 

3.  „    Die  graphische  Darstellung. 

a)  der  positiven  Ergebnisse  in  Baum  und  Zeit 

b)  der  vergleichenden  Ergebnisse  in  Banm  und  Zeit. 

c)  der  pragmatischen  Ei^bnisse  in  Banm  und  Zeit 


II.  Theil. 


Die  Verwendung  der  sämmtllchen  demologischen 
Methoden. 

L  Havptstück.    Bie  deMeUglscken  letkftdcM  Im  Blenste  der 
Sesctigckiing. 

Beispiele : 

1.  Gap.  Die  demologische  Aoabente  des  allgemeinen  deut- 

schen Handelsgesetzes. 

2.  „    Die  demologische  Ausbeute  der  allgemeinen  deut- 

schen Gewerbeordnui^. 

3.  „    Die  demologische  Ausbeute  des  preussischen  Berg- 


4.  n    Die  demologische  Ausbeute  des  Gnmd-  und  Ge- 

bäudes teuer- Gesetzes. 

5.  ,„    Die    demologische  Ausbeute    der  Gewerbesteuer- 

Gesetze. 

6.  „    Die  demologischo  Ausbeute  der  Landarmenordnung 

im  Königreich  Sachsen. 

n.  Ranptstiick.    Bie  deaeltgUckei  letkedcn  Xm  Btenstc  d«r 
Verwaltaag.  ' 

1.  Cap.  Beispiele  aus  der  inneren  Verwaltung. 

Volkszählungen.  Civilstandsregister. 
Wahlprotocolle  und  Wahlberichte. 
Gomeindeetats  und  Gemeinde-Finanzausweise. 

2.  Cap.  Beispiele  aus  der  Flnanzverwaltung. 

Gnmd-  and  Gebäudesteuer-Cätaster  oder  Matterrollen 

und  Fortschreibangsregister. 
Zollregister. 

Staatshaushalts  -  Etat.   Staatshaushalt-  Bechnungen. 

3.  Cap.  Beispiele  aus  der  Unterrichts-  und  Sa- 

nitätsverwaltnng. 
Rchnitabellen. 

Statistische  Sanitäts-  oder  Medicinalberichte. 
KirchenbuchfOhrui^^  zur  Beurkundung  des  Personen- 
standes. 

4.  Gap.  Beispiele  aus  der  Verwaltnng  der  Volks- 

wirthschaft 

Eisenbahn-Verkehrsnachweise. 

Gewerbe  -  Änmelderegister. 

Berg-,  Hätten-  und  Salinennachrichten. 

Schifffahrtsansweise.  Handelsconsularbehchte. 

5.  Cap.  Beispiele  ans  der  Justizrerwaltnng. 

Justiztabellen. 

Hypothekenbuch^hrung. 

Gefänguissberichte  und  Gefängnisstabellen. 

6.  Cap.  Beispiele  aus  der  Marine-  und  Militär- 

verwaltung. 
Ersatztabellen. 

Sanitätsbeiichte  von  der  Armee  und  Marine. 
DD.  Baaptstück.  Bie  deneUgischea  3leth*dei  in  Blenste  der 
Visseisckaften  ind  Künste. 

1.  Cap.  Im  Dienste  der  Naturwissenschaften. 

Die  oceanographischen  Forschungen  von  Maury  und 
der  Seewarte  zu  Hambn^. 

27* 
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Die  meteorologischen  Beobachtui^^en. 

Die  zoologischen  Beobachtungsstationen. 

Die  Pedologie  des  Königreichs  Sachsen  TonFallou. 

Die  Verhreitnng  der  Gtosteinsarten  nack  von  Cotta. 

Die  Sprungweiten  der  tamerischen  Jngend  von 

Angerstein. 
Die  Gesteinstabellen  von  Roth. 
Die  Proportionslehre  und  Symbolik  des  menschlichen 
Körpers  vonCarus,  Zeising,  Wei8foacha.A. 
3.  Cap.  Im  Dienste  der  moralischen  und  politi- 
schen Wissensehaften, 
i)  ftrr  JuriftjinidfBi. 

Die  Rück^lligkeit  der  Verbrecher. 
Civilrechtlictie  Entscheidung  Aber  die  Identität 
zweier  Zeitschriften, 
b)  Drr  NallcnalikitiiMilp. 

Ist  der  grosse  oder  kleine  Grundbesitz  dem  Lande 

sch&^cher  oder  nützlicher? 
Wirkung  der  Betheiligung  der  Arbeitnehmer  am 
Gewinn   und  Bigenthum   der  gewerblichen 
Unternehmungen. 
Staats-  und  Frivatindustrie  (Meissener  und  Ber- 
liner Staats-ForcelUn&brifcen). 
Die  Umwandlung  der  holländischen  Gx>ldwährui^ 

in  SilberwäluTing. 
Wo  ist  das  Geld  för  die  Eisenbahnen  herge- 
kommen und  wo  ist  es  hingekommen? 
Die  Aufstellung  eines  Tarifs  für  Kealcreditver- 
sicherung. 

3.  Cap.  Im   Dienste    der    technischen  Wissen- 

schaften. 

Die  AusBussgeschwindigkeiten  des  Wassers  unter 
veränderten  Umständen  von  J.  Weisbach. 

Das  Nivellement  des  Königreichs  Sachsen. 

Die  Bentabilität  der  Alpenbahn-Projecte. 

Die  Abnutzung  der  Chansseemateriiüien. 

Die  Heizkraft  der  Steinkohlen. 

Die  Uazimalproduction  des  Waldes  und  die  Maximal- 
Holzrente. 

Die  Bonitirung  des  Bodens. 

Die  Sammlung  von  Erfahrungswerthen  im  Bergbau 
xmd  Hüttenwesen. 

4.  Cap.  Im  Dienste  der  Künste. 

Schadow's  Polyklet. 

IT.  EaHptBtick.   BU  deMaltgbcbM  Icth^den  Im  Bleute  der 
Friratwlrthschaften. 

1.  Cap.  Die  kaufmännischeBnchhaltnng  und  ihre 

verschiedenen  Systeme. 

Einfache  Buchhaltung;  ein&che  Registrirung. 

Doppelte  Buchhaltung.    System  der  statistischen 

Gleichungen.  Contocorrente. 
Die  Rechnungsabschlftsse  der  Actiengesellschaften. 

2.  Cap.  Die  Privathaushalts-Budgets.  Hanshalts- 

rechnungen. 

Die  „Statistik"  der  grossen  Erwerbsgesellschaften 

und  öffentlichen  Haushaltungen. 
Die  nStatistik"  der  mnfacben  Privat^anshaltungen 

und  die  Ermittelung  der  Lebensnorm. 

III.  Theil. 

Von  den  Werkstätten  und  Werkplätzen  der 

Demologie. 

L  Hauptstück.  AllgewelDe  ItetrachttHgen  über  die  segeuute 
•rgauisallon  der  SiallsUk. 

I.  Cap.  Die  sachlich  centralisirte  und  räumlich  docentrali- 
sirte  Organisation  und  umgekehrt. 


3.  Cap.  Die  Organisation  der  Statistik  in  Preussen  und  in 
den  Übrigen  deutschen  Ländern. 

3.  n    Die  Oi^üiisaläon  der  Statistik  in  Frankreich,  Ita- 

lien, Spanien  und  Portugal. 

4.  ,    Die  Organisation  der  Statistik  in  Belgien  imd 

HoUand.  ! 

5.  .  Die  Oi^isation  der  NStatistik  in  England,  Buse-  i 
<  land  und  Nordamerika.  ! 

0.  laaptstick.  VIe  Lebrstättem  der  leaelagie  ud  der  deae- 
iegisehea  IctMei. 

1.  Cap.  Die  Demologie  in  den  niedem  und  hOhem  Schulen  | 

und  auf  den  Universitäten. 

2.  „    Die  Demologie  auf  den  sogenannten  statistischen 

Seminarien. 

m.  laiptstficfc.    Pie  demoUglaclien  («der  sUthttschen)  Werk- 
stittei  aad  WerkpUtie  des  Staats^  der  Prerlai-,  Beiirks-, 
Kreis-  md  IrtsgemetndeD  nd  andrer  HeBsehllcker  Cf- 
.  aeiBsehaften  mmi  die  Etnridtuig  seicker  Verkstittei  cte. 

1.  Cap.  Beobachtui^sstationen.  ! 

3.  „  Statistiscfae  Specialbnreaux. 

3.  n  Statistische  Centralbureaux.     .  < 

4.  „  Statistische  Centralcommissionen. 

5.  „  Statistische  Archive. 

6.  n  Statistische  Bibliotheken  und  Mappotheken. 

7.  „  Statistische  Auskunftsstätten. 

8.  „  Statistisdie  Buch-  resp.  Verlagshandlungen. 

TL  laaptstuek.    Ble  ■ethedlsche  Ceitralbatlea  aiMHtUckn 
deaeleglschcr  Arkeitei. 

1.  Cap.  Statistische  Vereine  und  Vereinsnetze. 

2.  „    Nationale  und  internationale  statistische  Congre&se 

von  Producenten  und  Consumenten  der  Statistik. 

3.  »    Nationale  und  internationale  statistische  Confereuzen 

von  statistischen  Sachverständigen  oder  Producenten 
der  Statistik. 

4.  „    Das  System  der  Parliamentary  Papers  oder 

Blue  Books  in  England. 

5.  „    Das  System  der  Exposes  de  la  Situation  de 

l'Empire  ou  du  Soyaume  in  Frankreich  und 
Belgien. 

IV.  Theil. 

Die  bisherigen  demologisclien  Leistungen  und 
Bestrebungen. 

L  iMptstHck.    (leBckickte  der  Bcmlegle. 

1.  Cap.  Altei'tiinm. 

2.  Mittelslter. 

3.  „   Von  der  Reformation  bis  zur  französiBchen  Bevo- 

lution. 

4.  „    Nach  der  fi-anzüsischen  Kevolution  bis  zum  Beginn 

der  statistischen  Congresse. 

5.  »   Die  Periode  der  statistischen  Congresse. 

n.  HaH|itstäck.    Ble  demetegisrke  Utcmtar. 

1.  Cap.  Die  Deutschen. 

2.  n    Die  Engländer. 

3.  „    Die  Franzoseä,  Italiener,  Spanier  und  Portugiesen. 

4.  „    Die  Belgier  und  Holländer. 

5.  M    Die  Skfmdinavier. 

6.  «   Die  Bussen  und  Nordamerikaner. 

7.  «   Die  internationale  demologische  Literatur  der  sta- 

tistischen Congresse. 


Durch  vorstehende  scheinbar  umfkssende,  im  Grunde  aber 
äusserst  gedrängte  Darlegung  des  Systems  der  Demologie,  wie 
ich  sie  seit  Jahren  mit  Stoffauswahl  lehre,  dfirfte  der  Beveis 
erbracht  sein,  dass  mein  Standpunkt  in  der  Wissensdiaft, 
welcher  ich  die  I&igste  Zeit  meines  Lebens  gewidmet,  was  die 
Linie  des  Ausblicks  anlangt,  unverändert  geblieben  ist.  Heute 
vrie  vor  20  Jahren  wird  er  noch  immer  von  der  naturwissen- 
schaftlichen Sichtung  beherrscht,  welche,  von  haltiosen  Specu- 
lationen  absehend,  ihre  Forschungen  vielmehr  ausschliesslidi  auf 


die  Beobaditnng  und  das  Experiment,  auf  Zahl  und  Mass  ^^det. 
Wenn  idi  in  meiner  FormuÜrung  der  Angabe  der  Statistik  vom 
Jahre  1851  fflr  Völker  und  Staaten  und  ihre  BestandUteilc 
menschliche  Gemeinschaften  setee,  so  wflsste  ich  an  dieser 
Fassui^  jetzt  noch  nichts  zu  ändern.  Und  auch  heute  noch 
würde  ich  es  für  den  höchsten  Triumph  der  Demologie  halten: 
„wenn  es  dereinst  gelänge,  das  bunte  Gewirr  der  Enächeinungen,die 
sie  darbietet,  zu  ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  welchen  sie 
das  zusammengesetzte  Besultat  sind,  auseinancLn-  zu  l^:en  und 
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einer  jeden  Sitz  iind  Mass  nachzuweisen."  Nicht  minder  halte 
ich  gegenwärtig  wie  Tor  20  Jahren  dafür,  dass  der  Streit  über 
das  Wesen  der  Statistik  vor  der  naturwissenschaftlichen  Auffassung 
und  Behandlung  der  letzteren  keinen  Sinn  hat.  Es  konnte  keine 
Demologie  entstehen,  bevor  es  eine  Demographie  gab.  Auf  die 
letztere  romehm  herabzublicken  ist  gerade  so  ungereimt,  als 
aber  die  Naturlehro  die  Natui^schichte  gering  zu  schätzen. 
Die  Zukunft  geh&rt  allerdings  der  Demologie,  jedoch  nur  bei 
gleichzeitiger  Ausbildung  der  Demographie. 

Eine  andere  Frage  ist  es,  ob  man  die  Demologie,  wie  ich 
sie  systematisirte,  als  eine  Wissenschaft,  insbesondere  als  eine 
Phjrsik  oder  Naturlehre  der  menschlichen  Ctemeinschaften  gelten 
lassen  will,  ob  man  ihr  nicht  zum  Vorwnrf  machen  konnte, 
dass  sie  nur  ein  Conglomerat  von  Wisaenschafts-Bmchstacken  und 
eine  Verschmelzung  andrer  selbständiger  Wissenschaften  zu  einer 
neuen  von  grosserem  Umfange  sei. 

Abgesehen  davon,  dass  sich  der  von  mir  gezeichnete  Um- 
fang der  Demologie  mit  guten  GrUnden  vertheidigen ,  dass  er 
sich  sogar  erweitern  lässt,  so  wäre,  wollte  man  coosequent  sein, 
der  Vorwurf  doch  auch  schon  gegen  die  voransgegangenen  ähn- 
lichen Versuche  zu  richten  gewesen. 

Was  deu  ersten  Einwand  anlangt,  so  ist  es  der  Astronom 
Quetelet,  welcher  den  naturwissenschaftlichen  Forschungs- 
methoden die  Bahn  gebrochen  hat.  Nicht  mit  Unrecht  wQrde 
sein  Werk  „Ueber  den  Menschen  und  die  Entwickelung  seiner 
Fähigkeiten",  das  seinem  Namen  eine  grosse  Beröimitheit  ver- 
liehen, den  Nebentitel  „Versuch  einer  Ph^k  der  Qesellschaft" 
tragen,  wenn  es  uicht  bei  weitem  mehr  eine  statische  Anthro- 
jH^ogie  oder  eine  anthropol(^8che  Statistik  wäre.  Seine  spätere 
Schrift,  die  im  französischen  Originale  den  Titel  ^aüme  aocüU 
et  des  lois  qid  le  regissent,  in  der  Adler'schen  Uebersetzung  aber 
den  „Zur  Natui^eschichte  der  Gesellschaft"  führt,  ist  in  ihrem 
iweiten  Buche,  das  von  der  Gesellschaft,  und  in  ihrem  dritten, 
das  von  der  Menschheit  handelt,  mit  grösserem  Kecht  als  Physik 
oder  Naturlehre  zu  bezeichnen,  obschon  diese  Capitel  daselbst 
vorerst  nur  eine,  im  Verhältnise  zu  dem  gewaltigen  Stolf, 
quantitativ  dörfüge  Behandlung  gefunden  haben.  Dasselbe  gilt 
von  einem  anderen  kleineren  Werke  von  E.  P.  Pons,  das 
sich  sogleich  als  „Physik  der  Gesellschaft  als  Einleitung  in 
eine  rationelle ^ Staatsökononüe"  ankündigte.  Der  Buhm  Qnä- 
telet's  ist  der  beste  Beweis  ftr  die  Anerkennung  seiner 
Naturlehre. 

Noch  bedeutender  als  die  genannten  Schriften  Quetelet's, 
die  von  der  Zeit  ihres  ersten  Erscheinens,  nicht  von  der  jetzigen 
aus  beurtheilt  werden  müssen  (der  Pons'sche  kann,  da  er 
nicht  statistischer  Natur  ist,  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen 
werden),  ist  das  umfassende  Werk  des  Dorpater  Professors  der 
Theologie  Alexander  v.  Oettingen  betitelt:  „Die  Moralstatistik; 
inducüver  Nachweis  der  Gesetzmäßigkeit  sittiicher  Lebensbewe- 
gungen  im  Organismus  der  Menschheit".  Es  ist  hier  nicht  der 
Ort  und  der  Baum  zu  einer  Kritik  dieses  Werkes,  die  wir  den 
Lesern  der  Zeitschrift  noch  schuldig  sind,  allein  der  Anasprach 
ist  hier  einznflechten,  dass  es  seiner  ganzen  Anlage  nach  im 
besten  Sinne  fles  Worts  eine  Naturlehre  nicht  eines  einzelnen 
Staats  oder  uideren  menschlichen  Gemeinschaft  j  sondern  der 
Halbheit  ist.  Während  das  erste  Buch  dem  Geschichtiichai 
und  Methodologischen  gewidmet  ist,  handelt  das  zweite'  in  3  Ab- 
schnitten von  der  Lebenserzeugung,  von  der  Lebensthät^keit 
und  von  dem  Tode  im  Organismus  der  Menschheit. 

Man  hat  seiner  Zeit  den  Standpunkt  des  Verfassers  der 
Moralstatistik ,  nicht  aber  den  Umfang  seines  Werkes  ange- 
gritfen,  der  allerdings  minder  speciell  ist,  als  er  durch  obiges 
System  der  Demologie  angedeutet  wird.  .  Indessen  hierauf  kommt 
es  weniger  an.  Das  Entscheidende  ist,  dass  die  Statistik  den 
engen  Eahmen  des  Staats,  in  welchen  man  sie  immer  einzu- 
pressen pflegt,  wiederholt  und  mit  Erfolg  gesprengt  hat  und 
dass  sie  sich,  was  ihre  Methode  anlangt,  den  Naturwissen- 
schaften in  die  Arme  geworfen  hat  Das  Oettingen'sche  Werk 
ist  um  so  mehr  eine  Demologie  und  zwar  der  besten  Art,  ids 
auch,  um  im  Vergleich  mit  der  mechanischen  Naturlehre 
zu  bleiben,  die  Imponderabilien  der  Demologie  mit  in  Betracht 
zieht  Nichts  hindert,  in  einer  solchen  die  grossen  Kräfte  und 
natfirlichen  Triebe  gesondert  zu  behandeln,  wenn  ihre  Erschei- 
nungen und  ihre  Wiikungen  nur  der  Zahl  und  dem  Maasse 
zugänglich  sind.  Das  im  wirthschaftlichen  Leben  der  mensch- 
Uchea  Gemeinschaften  geltende  Parodoion :  „  der  grösste  Egois- 
mus ist  die  grösste  Humanität,  und  die  grösste  Humanität  ist 
der  grösste  Egoismus",  ist  z.  B.  ein  streng  nachweisbarer  Satz 
itus  der  Mechanik  des  Seihstinteresse.  So  würde  auch  der 
Selbsterhaltungstrieb  als  mächtiges  demologisches  Agens  ganz 
gut  einer  physikaüsdien  Betrachtung  unterworfen  werden  können. 


Und  ähnlich  wie  in  der  Physik  die  Einheit  der  Naturkräfte  und 
das  Gesetz  der  Erhaltung  der  Kraft  höchste  Ziele  der  Forschung 
sind,  so  giebt  es  für  die  Naturlehre  der  Menschheit  kaum 
eine  würdigere  Untersuchung  als  die,  in  wie  weit  auch  Leib 
und  Geist  des  Menschen  diesem  Gesetze  unterworfen  sind.  ~- 

Es  bleibt  nun  noch  der  Einwwd  zu  entkräften,  dass  die  De- 
mologie nur  ein  Conglomerat  von  Wissenschafts-Bruchstücken  sei. 
Bis  zu  einem  gewissen  Grade  Ist  das  zuzugestehen  und  ist  es 
bereits  zugestanden  worden.  Allein  wie  die  grosse  Zahl  der 
Naturwissenschaften  sich  ans  der  einen  Naturkunde  ent- 
wickelte,  so  gab  es  ja  doch  auch  eine  Zeit,  wo  Kechts-  und 
Staatswissenschaften,  Nationalökonomie  und  Finanzwissenschaft,' 
Politik  und  Polizei,  ja  selbst  Geschichte,  Geographie  und  Sta- 
tistik nur  für  eine  Wissenschaft  galten  und  als  solche  gelehrt  und 
gelernt  werden  konnten.  !Bs  kommt  eben  auf  den  jeweilgen  Um- 
fai^  des  Wissens  in  den  einzelnen  Gebieten  an.  Gewinnen  die 
einzelnen  Gruppen  der  eine«  Wissenschaft  an  Vertiefung  und  Er- 
weiterung, so  Ist  nichts  natürlicher,  als  dass  sich  Abfölle  ereignen. 
Denn,  im  Grunde  genommen,  giebt  es  nur  eine  Wissenschaft,  und 
was  wir  Wissenschaften  nennen,  sind  lediglich  Theilc  des  Aeste 
und  Zweige,  Blätter  und  Blüthen  treibenden  Baumes  mensch- 
licher Erkenntniss.  Auch  manches  dürre  Holz  findet  sich 
daran,  das  aber  wieder  abgestossen  und  an  anderer  SteUe 
durch  frisches  ersetzt  wird.  Freilich,  so  zusagend  diese  Vorstel- 
lung auch  sei,  so  ist  doch  nicht  zu  vei^essen,  dass  die  Etabli- 
rung  neuer  Wissenszweige  nur  etwas  formales,  unseren  Denk- 
förmen  entsprechendes  ist,  wozu  die  Berechtigung  als  gegeben 
erachtet  werden  mnss,  sobald  eine  Summe  von  Wissen  vor- 
handen ist,  das  in  seinem  eigenen  Kreise  nnd  ans  seinen  eigenen 
Gesichtspunkten  selbstthätig  ein  neues  Wissen  entwickelt.  Das 
thut  die  Demologie  mehr  wie  andere  Wissenszweige,  die  sich  vor  ihr 
selbständig  machten.  Dir  Beobachtungsmaterial  wächst  stärker 
als  das  irgend  einer  Naturwissenschaft,  und  unsystematisch  wie  es 
ist,  ist  es  sogar  schon  eine  Last.  Denn  leider  ist  man  nur 
erst  in  sehr  vereinzelten  Fällen  von  den  Beobachtungen  zu  den 
Naturgesetzen  aufgestiegen.  Das  wichtigste  Resultat  des  For- 
schens: in  der  Mannichfaltigkeit  die  Einheit  zu  erkennen,  liegt 
noch  in  welter  Feme.  Es  zu  erreichen,  darum  lumdelt  es  sich 
jetzt,  und  da  dies  nur  auf  dem  Wege  und  mit  den  Mitteln  der 
Naturforschung  geschehen  kann,  so  ist  wohl  vor  Allem  die 
Frage  erlaubt:  welche  andere  der  bestehenden  Wissraischaften 
vermöchte  es  denn  zu  thun? 

Die  Demologie  wird  wahrscheinlich  auch  vor  Denjenigen 
keine  Gnade  finden,  welche  das  Bedürfniss  einer  neben  den 
Staatswissenschafteu  auszubauenden  Gesellschaftswissenschaft 
leugnen.  Unter  ihnen  nimmt  H.  v.  Treitschke  eine  erste 
Stelle  ein,  der  im  Jahre  1859  mit  einem  kritischen  Versuch 
gegen  Mohl  hervoi^treten  ist  Dass  man  die  Gesellschaft 
nicht  vom  Staate  trennen  und  für  sich  betrachten  und  eine 
eigene  Gesellschaftswissenschaft  entwickeln  könne,  darüber  habe 
ich  mich  schon  oben  ausgesprochen.  Dass  man  aber  die  mensch- 
lichen Gemeinschaften  nicht  unter  allgranoin  wissenschafUiche  ^ 
Principien  ordnen  könne,  dass  deren  Gemeinsames  nur  zufällig  und ' 
darum  bedeutungslos  sei,  dass  überhaupt  der  Nachweis  noch 
fehle,  dass  die  Gesellschaft  ein  eigenthümlicher  Bestandtheil 
des  menschlichen  Zusanunenlebens  sei,  das  sind  theils  zu  weit 
gehende ,  theils  zu  unbestimmte  Behauptungen ,  so  lange 
der  Begriff  der  Gesellschaft  nicht  hinlänglich  festgestellt  ist. 
Indem  sie  oben  als  die  Summe  der  Interessengemeinschaften 
definirt  wurde,  so  wird  wohl  Niemand  bezweifeln  können,  dass 
diese  Gemeinschaften  gar  wohl  ein  Bestandtheil  des  mensch- 
lichen Zusammenlebens  seien,  und  zwar  so  sehr,  da^s  sie  den  Staat 
und  sämmtiiche  abwärts  gegliederte  Kanmesgemeinschaften  vöU^ 
überdecken.  H.  v.  Treitschke  nennt  den  Staat  die  Gesell- 
schaft in  ihrer  einheitlichen  Oi^nisation,  allein  grade  an  dieser 
fehlt  es,  und  der  Mangel  an  Organisation  ist  es,  was  die  Ge- 
sellschaft vorzugsweise  charakterisirt. 

Es  ist  schwer,  sich  von  dem  Nebeneinanderbestehen  der 
verschiedenen  Gemeinschaften  eine  klare  Vorstellui^  zu  madien, 
und  am  schwersten  ist  es  wohl,  sich  die  Beziehungen  zwischtm 
Staat  und  Gesellschaft  vollkommen  zu  verdeutlichen ,  indess  un- 
möglich ist  es  nicht.  Am  einfachsten  geschieht  es  mit  Hülfe 
der  graphischen  Darstellung,  anf  welche  schon  S.  2tX)  ver- 
wiesen wurde. 

Jeder  Mensch  stellt  unwillkührlich  sein  Ich  in  den  Mittel- 
punkt alles  Geschaffenen  und  Vorhandenen  und  bezieht  alle 
menschlichen  Gemeinschaften,  in  welchen  und  mit  welchen  er 
lebt,  auf  seine  eigene  Persönlichkeit  Nicht  minder  ist  sein 
Ich  der  Brennpunkt  aller  Interessen,  welche  ihn  bewegen  und 
sein  Thun  und  Lassen  bestimmen. 

Die  ItaumesgemeinBChaften  sind  conceutrischen  Kremen  ver- 
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9leichbt^'',  6eKta  Biiretenesser  mit  ihrer  Bedeutang,  also  auf- 
steig-end  von  der  Familienhaushaltung'  zur  Gemeinde,  zam  Kreis, 
zur  Provinz  und  zum  Staate  wächst  Dies  Wirkungsgebiet 
jeder  Rauniesgeni(>in?>chaft  erstreckt  sich  Üher  die  gesammte 
'  .  Fläche,  die  ihr  Krois  umschliesst,  nicht  blos  auf  die  des  äussern 

conceiitriseheii  Hilmes,  welcher  sie  begrenzt.  Letzterer  reprä- 
sfntirt  nur  da.s  Hi'ivich  der  Aufgaben,  deren  Erfüllung  der 
betrftleiiden  üftin  insi  li;ift  ausschliesslich  zufällt.  Familie,  Ge- 
moiiule.  Kreis.  Pn-vin/, ,  Staat:  sie  alle  üben  ihre  Anziehungs- 
kraft auf  lien  eiiizi'lnen  Menschen,  sie  umgeben  ihn  Überall, 
der  (i(Hl;iii]%{'  iin  diese  (remeinschaften ,  die  Liebe  zu  ihnen  be- 
gleiten ilin  auf  allen  Schritten  und  Wegen;  er  kann  sich  ihrer 
fast  nicht  oiitsciil;igen. 

In  die  durch  concentrische  Kreise  dai^estellten  Raumes- 
|[emnnsc}iaften  hiBein  ragen  die  Interessengemeinschaften,  welche 
,  in  ihrer  6e^ifamtitdt  das  sind,  was  wir  Gesellschaft  nennen.- 
Diese  stehen  aber  tmter  sich  in  kejnem  hierarchischen  Zusam- 
menhange, sondern  jede  Kategorie  von  Intei-essen  und  mithin 
jede  Kategorie  von  Interessengemeinschaften  eiistirt  unbeküm- 
mert um  die  andere;  sie  entbehren  in  ihrer  Gesammtheit  der 
einheitlichpii  Olieiit'ninjr.  Während  die  Baumesgemeinschaften 
das  renti i]K-t;ile  I'hh'  ip  im  menschlichen  Leben  darstellen,  re- 
priisentiieii  die  i  Iii i  i  essen  und  Interessengemeinschaften  das 
ceiitiiruir.ile,  sn  iKimlicli.  dass  die  Kategorien  der  letzteren  einer  pa- 
raboUscheni'lu^^liiilm  vergleichbar  sind,  wovon  jede  fürjedenMen- 
schen  iliren  Brennjuinkt  lediglich  in  dessen  Ich  hat.  Des  Menschen 
Handlungen  sind  das  Resultat  des  Spiels  aller  dieser  Interessen 
und  der  gleichzeitig  auf  ihn  einwirkenden  Einflüsse  der  Raumes- 
und  andern  Gemeinschaften.  Hält  man  die  einzelnen  Kategorien 
jener,  der  Elnftohheit  der  Vorstellung  wegen,  für  gieichberech- 
'  tigt  oder  vielmehr  fiir  ■  gleichwerthig  und  veransdiaulicht  man 

jede  durch  farbig  umzogene  Parabeln  gleicher  Art  mit  den  in 
-  .  dem  Ich  liegenden  Brennpunkten,  so  sieht  man  auf  der  beiliegen- 

den Tafel  nicht  nur.  wie  die  parabolischen  Flugbahn-Flächen  der 
Inten'sseiiL'eiiU'iiisrhaften  die  kreisförmigen  der  Raumesgcmein- 
schattcn  vüllitr  (ilH'idei  ken,  sondern  auch,  dass  diese  Ueberdeckung 
'  ,      -  um  80  dichter  iiiid  inannichfaltiger  wird,  je  tiefer  letztere  im  Range 

stehen.  Ks  hiireni  zw;ir  über  der  ganzen  Fläche  des  Staats  jene 
Fläiiien  der  I]ltl■I■es^.'nl.'eraeinbchaften,  d.  b.  der  Gesellschaft, 
alltMii  es  älierwiegtüi  ih'<:h  die  Gesellschaftsinteressen  stärker  in  den 
Individuen  als  in  der  Familienhaushaltung  und  in  dieser  starker 
,  als  iu  der  Gemeinde .  liier  aber  wieder  stärker  als  in  der  Pro- 

,  vinz  und  im  Staiite.  Allerdings  kann,  wie  schon  Herbart 
safte,  —  da  es  nicht  nur  überhaupt,  sondern  für  einen  Jeden 
80  viele  mische  Gesellschaften  (Gemeinschaften)  giebt,  als 
G«sammtzwecke  mOglichsind,  —  Einer  in  mehreren  Gesellschaften 
(Gemeinschaften)  zugleich  sein,  sofern  er  nämlich  die  Leistun- 
gen, welche  ihm  &a  dos  gemeinsame  Werk  einer  jeden  ob- 
liegen, ohne  Verirrung  zu  vollbringen  vermag.  Auch  dies  weist 
die  graphische  Diiistiüung  nach;  sämmtliche  Interessengemein- 
schaften lialtt^ii  si'  ii  uamlich  in  ihrem  Brennpunkt  das  Gleich- 
gewicht. Allein  das  Gesellschaftsintercsse  ist  heimathlos.  Wer 
•sii.'h  von  oinor  Kate^Mrie  von  Interessen  ausschliesslich  erfassen 
(■der  Itelierrselien  lässt,  der  wird  in  ihre  contrifugale  Bahn  ge- 
jt...,  srlileudfrt  und  Fanülie,  Gemeinde,  Staat  und  Alles,  was  ausser- 

lialli  jenei'  prädiniiinireuden-  Interessen  liegt,  tritt  für  ihn  in 
den  Hintergrund,  l'er  übereifrige  Gelehrte  vernachlässigt  oder 
vergisst  sogar  über  die  ihn  beherrschenden  geistigen  Interessen 
,  Familie,  Gemeinde  und  Staat,  in  ganz  gleicher  Weise  wie  der 

_^  in  materiellen  Literessen  versunkene  Egoist.    Der  politische  Fa- 

i' .1  natiker^wird  zum  Staatsverräther,  wie  Der,  welcher  den  kirch- 

l( '  liehen  loiereswa  als  den  allein  berechtigten,  die  höchste  Geltung 

zu  verschaffen  &nd  gelbst  den  Staat  unter  sie  zu  beugen  sucht 

So  muss  man  also  sagen:  Staat  und  Gesellschaft  bestehen 
gleichzeitig;  sie  dun  lidringen  und  berühren  sich  aller  Orten, 
gleicliwulil  sind  sie  iriuudvcrschiedcn  von  einander. 

Der  Stielt  kann  der  Gesellschaft  nur  wenig  beikommen. 
Weder  er.  noeli  s(>ii>i,  Jemand  kennt  ihr  Domicil;  sie  ist  eben 
iilienill  luni  iiiri^ends.  Der  einzige  Ort,  wohin  der  Staat,  die 
(jeineinde  sieli  tVinlithar  mit  ihrer  Einwirkung  auf  dieselbe 
wenden  köinien.  ist  da.s  Individuum.  In  diesem  laufen  die  Brenn- 
punkte alier  Para))eln  zusammen,  d.  h.  mit  andern  Worten: 
das  Gleicln7iaass  der  Interessen,  welches  gleichbedeutend  ist 
mit  dem  Wohle  der  Gesellschaft ,  muss  erzogen  werden,  es  kann 


nicht  geschaffen,  am  allerwenigsten  aber,  wie  Viele  irrig  meinen, 
decretirt  werden.  Jeder  Mensch  hat  darüber  zu  wachen, 
dass  nicht  einzelne  Kategorien  von  Interessen  und  Intere^en- 
gemeinschaften  die  andern  überwuchern,  Ihnen  den  Platz  ver- 
kümmern, oder  sie  ganz  und  gar  aus  ihrer  Bahn  drängen.  Wer 
das  Mittel  kennt,  jenes  Gleichmaass  herzustellen  und  danemd 
zu  erhalten,  ist  der  grösste  Wohlthäter  der  Gesellschaft  Leider 
wird  er  nie  gefunden  werden.  Dass  Diejenigen  es  nicht  waren, 
nicht  sind  und  auch  nicht  sein  können ,  welche  sämmtliche 
Interessen-,  Raumes-,  Bluts-  und  Glaubensgemeinschaften  zu- 
sammenwerfen, in  einen  grossen  Urbrei  verwandeln  und  jedem 
Individuum  ein  gleiches  Theil  davon  zumessen  möchten,  lehrt 
unsere  F^r  deuÜictr.  Denn  wenn  mit  der  Zertrümmerung  der 
Baumesgemeinschaften  auch  der  Staat  in  Stücke  geschlagen  wird, 
so  felüt  schon  das  Gefäss,  aus  welchem  der  Urbrei  geschöpft 
werden  konnte.  Aber  auch  Diejenigen  sind  es  nicht,  welche  der 
Schwierigkeit,  die  Gesellschaft  zu  er&ssen  und  zu  begreifen,  da- 
durch aus  dem  Wege  gehen,  dass  sie  sie  leugnen.  Die  Lehre  von 
den  menschlichen  Gemeinsdiaftwn  sucht  d^gen  das  wahre  Wesen 
derselben  kennen  zu  lernen.  Kann  sie  für  jetzt  auch  nicht  viel 
Anderes  thun,  als  die  entsprechenden  Thatsachen  beobachten 
und  aufzeichnen,  so  wird,  wenn  eine  Menge  wohl  geordneter 
Beobachtungen  verfügbar  ist,  der  rechte  Mann  schon  kommen, 
der  —  ähnlich  wie  Alexander  v.  Humboldt,  mittels  genialer 
Zusammenfassung  der  Beobachtungen  des  Naturreichs  seinen 
unsterblichen  Kosmos  schuf  —  ans  den  Beobachtungen  des 
Menschenreichs  den  Kosmos  der  Menschheit  erstehen  lässt.  Der 
Nutzen  eines  solchen  ist  unabsehbar.  Einstweilen  bereitet  das 
Messen  und  Auflinden  numerischer  Verhältnisse,  die  sorgfältige 
Beobachtung  des  Einzelnen  zu  der  höheren  Erkenntniss  des 
Naturganzen  und  der  Weltgesetze  vor.  Die  meisten  Demologen 
oder  Statistiker  mfissen  sich  deshalb  freilich  bescheiden  und 
werden  sich  auch  femer  bescheiden  müssen,  Kärrner  zu  sein, 
welche  die  Bausteine  zu  dem  Baue  jenes  Kosmos  zusammen- 
fahren. Da  ich  mich  unter  dieselben  rechne,  so  sage  ich:  unsere 
Arbeiten,  wofern  sie  nur  von  dem  unermüdliche!^  Forschen  nach 
Wahrheit  getragen  werden,  sind  unverloren,  möge  auch  der 
Schöpfer  des  Kosmos  der  Menschheit  noch  lange  auf  sich  warten 
lassen.  Denn  sie ,  die  Wahrheit  ist  es ,  welche  den  Nach- 
richten über  das  Dasein  der  jeweiligen  Geschlechter  für  alle 
Zeiten  Werth  verleibt  In  ihrem  Dienste  liegt  der  Gewinn,  in 
der  Arbeit  für  sie  der  Lohn,  und  in  ihrem  Lichte  werden  die 
Geschlechter  der  vergehenden  Jahrhunderte  den  der  kommenden 
zur  Leuchte. 

Noch  Eins  ist  aber  für  die  Demologie  von  TJnerlässlich- 
keit:  die  Ordnung.  Der  demologischen  Thatsachen,  die  der 
Beobachtung  werth  sind ,  deshalb  auch  beobachtet .  auf- 
gezeichnet und  theils  zur  öffentHcbeu  Kenntniss  gebracht,  theüs 
lange  Zeit  in  den  Archiven  unbenutzt  gelassen  werden,  sind  so 
viele  und  so  inamiichfaltige,  und  sie  häufen  sich  von  Tag  zu 
Tage ,  ja  von  Stunde  zu  Stunde  so  sehr,  dass  ihre  Aufzeich- 
nungen ohne  Ordnung  nicht  mehr  zu  ubersehen  sind  und  binnen 
kürzester  Frist  zu  einem  wüsten  Haufen  werden ,  der  nutzlos 
den  Raum  beschränkt  Wem  die  Ordnung  aber  gleichsam  zur 
zweiten  Natur  geworden,  wessen  Geist  mit  Bezug  auf  sein 
Wissen  der  Träger  einer  ausgebildeten  Systematik  ist  und  rasch 
zu  denken  und  zu  arbeiten  vermag,  für  Den  findet  jede  That- 
sache  ihren  richtigen  Platz,  ist  jede  bedeutungsvoll.  Im  Ver- 
eine mit  anderen  gleicher  Art  gestalten  sie  sich  unter  seinen 
Händen  zu  werthvollen  Bausteinen  ftlr  das  im  Bau  begriffene 
Gebäude  oder  zu  nützlichen  Gliedern  des  harmonischen  Ausbans 
der  neuen  Wissenschaft.  Solcher  Ordnung  wird  durch  ein  gutes 
Register  oder  System  wesentlidier  Vorschub  geleistet,  dcnu  die 
Systeme  der  Wissenschaften  sind  nichts  anderes  als  deren  Register. 

Auch  obiges  System  der  Demologie  will  nichts  weiter  als 
Register,  sein,  bestimmt  zu  zeigen,  wie  AUes  Demologische 
untergebracht  und  leicht  aufgefunden  werden  kann.  — 

So  schbesse  ich  denn,  an  den  Ausgangspunkt  vorliegender 
Abhandlung  zurückkehrend:  Wer  nicht  von  rückhaltlosem  und 
unerschrockenem  Streben  nach  Wahrheit  beseelt  ist,  in  wem 
nicht  Ordnung  und  Fleiss  zu  Fleisch  und  Blut  geworden  sind, 
der  lasse  ab  von  dem  Studium  der  zur  Naturlehre  der  mensch- 
lichen Gemeinschaften  erhobenen  Statistik.  Er  hilft  ihr  nichts, 
und  sie  hilft  ihm  nichts. 
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Durchsclmittspreise  der  wiclitigstcn  Lebensmittel 

för  Menschen  und  Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktstädten  der  preussischen  Monarchie, 

und  zwar  betreffend:  i 
iu  Mout  Oiceiiber  iid  ias  Kaleiderjahr  (Janaar  bis  incl.  December)  1870  der  81  Marktstädte  des  Staats  alten  Bestandes, 
die  II  HfiMte  aid  du  KaleNdBrJahr  1870  der  8  humöverachen  und  12  schleswig-holsteiniscben  St&dte, 

die  7  Hinte  Jarnur  bli  Jel)  1871  lud  dai  Eretejabr  1878/71  (von  kngust  1870  bis  Jnli  1S71  incl.)  der  101  Marktstfidte  des  Staats 

(incl.  der  Prointizen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  aber  ohne  Hessen-Nassau  mid  Signiaringen), 

die  Erntejahr- Durchschnittspreise  des  Roggens  lür  die  Jahre  von  1818  bis  1870  incl.  und 

die  Jahres-Durchtchnlttipretse  der  8  Pravlnze«  uad  des  Staats  alten  Bestandes  für  die  55  Jahre  von  1816  bis  1878  incl. 

In  SüfaeigroMüben  nnd  Pfennigen. 
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5.  Tondern  .  . 

6.  Altuna  .  .  . 

7.  Itzehoe  .  . 
S.  Kiel  .... 

9.  Kendsbarx . 

10.  Heide   .  .  . 

11.  Neuintinst^*r 
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Flensburg  '.  
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Schleswig  
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Itzehoe   
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Heide  

Neumünster  
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Xn»1  Mal. 
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2.  Hadersleben 

3.  Huf  um .  .  . 
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■').  Tündern  .  . 
6.  Altona  .  .  . 
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Jahr  1S70.. 

Kamen  der  Htädte. 


Weizun.   Ro^tn. :  igniMf   '  Hafer. 

iund  klein»), 

Schffl.     Schffl.  !  SchfH.  Schffl. 


Krbsen 
(gelbe). 


Kar- 
tuffeln. 


Schfa.  !  Schffl. 


Butter. 
Pfd. 


(n>hpr). 

Pfd. 


Rind- 
fleisch. 

Pfd. 


Schweine- 
fleisch. 

Pfd. 


Hi-u. 
(Hr. 


Stn)h. 
Schitck. 


1.  Flensburfi^  .  .  . 
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Frovlnti. 

Junten  der  otadtc. 

Weizen. 

"RneireiTi. 

Ucrste 

und  kleioe). 

Hafer. 

Srhffl 

Krbsen 

(gelbe). 

Ovilliii 

Kiir- 
tüffeln. 

Schffl. 

Butter. 
Wd. 

Talf? 

(roherj. 

Pfd. 

Rinil- 
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Pfi) 
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i  1 
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Prvflni  PmusH. 

1.  Königsberg  

2.  Hemel  

3.  Tilsit  

4.  Insterbui^  

5.  Brauntiberg  

6.  liastenbnrg  

7.  Neidenbaig  ...... 

$.  Danzig  

9.  Klbing  .  .  .       .  .  . 

10.  Könitz  

11.  Graudenz  

12.  Kulm  

13.  Thom  

PmiM  Pisra. 

1.  Posen  

2.  Bromber^  

3.  KrutoKchm  

4.  Fraustadt 

5.  (inesen  

6.  Itawitsch  

7.  Lissa  

8.  Kempen  

PrtvlM  Innleabi^ 

1.  Berün  

2.  Brandenburg  .  .  .  . 

3.  Kuttbus  

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  . 

5.  Landsbe^  a.  d.  W. 

Pmlu  Pwmwn. 

1.  Stettin  

2.  StraUnnd  

3.  Kelberg  
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3.  Glogau  

4.  Liegniti  

fi.  Görlitz  

6.  Hirschberg  

I  7,  Schweidnitz  

I  it.  Frankeustein  .  .  .  . 
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1.  Mßnster  

2.  Borsten  

3.  Haltern  .  

4.  Minden  

5.  Paderborn  

6.  Dortnmnd  

7.  Soest   

8.  Werl  

9.  Witten  

10.  Menäen  ,  .   

11.  Bochum  

12.  Hattingen  

13.  Schwerte   . 

14.  K^cklinghausen 

RhHuprvflBr. 

1.  Köln  

2.  Ilüsseldorf  

3.  Neuss  

4.  Krefeld  

5.  Wesel  

6.  Kleve  '.  , 

7.  Aachen   

8.  Malmedy  

9.  Trier  

10.  Saarbrücken  

11.  Kreuznach  

12.  Sinimem  

13.  Koblenz  

14.  Wetzlar  

15.  Düren  

Pr«fliiz  HannitriT. 

1.  Hannover  

2.  Hildesheini  

3.  Goslar  

4.  Göttingen  

5.  Lünebnr^  

6.  CeUe  

7.  Stade  

8.  Osnabrück  

Pwliis  SrhlfsniiK-MulsleiH. 

1.  Flensburg  

2.  Hadersleben  

3.  Husum  

4.  Schleswig  

5.  Tondem  

6.  Altona  

7.  Itzehoe  

8.  Kiel  ' .  .  .  . 

9.  Rendsburg  

10.  Heide  

11.  Neuniiinst^r  

12.  Wandsbeck  

Durchfichiiittspreise: 
im  Februar  1871 

der  13  preus-^ischen  Städte 
S  poscnschen 
5  brandenburg.  „ 
^     5  pQinmerschen  . 

13  schlesiachen 
„      8  sächsischen 

14  'WestKIüchen  » 

15  rheinischen 

„  8  hannoverschen  „ 
„  12  schlesw.-holst.  „ 
«  101  llarktstädtc  des 

Staats  

In  Februar  1870 

der  13  preussischcn  Städte 
„     8  poscnschen 
„     5  brandenbni^.  „ 
„     5  poinmeruchen  „ 
„    13  sclilesischen 
„     8  sächischen 
r,    14  weutliilischen  „ 
n    15  rheinischen  ^ 
„     8  hannovörschon  „ 
„    12  schlesw.-holst.  „ 
„  101  Markstädte  des 

Staats  

Im  Februar  1871  /  mehr  .  . 
gegen  1S70  |  weniger . 
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Prevlizei. 
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•)  Das  Emtejahr  geht  vom  August  incl.  des  einen  bis  Juli  incl.  des  folgenden  Jahres;  das  Ernte-Jahrzehnt  Tom  August  incl.  des 
letzten  Jahres  im  Voijahrzehnt  bis  Juli  incl.  des  letzten  Jahres  des  Jahrzehnts  (also  z.  B.  vom  August  incl.  1820  bis  JoU  incL  1830  et^^). 
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Die  Ernteerträge  im  preussisclieii  Staate  und  seinen  Provinzen 

in  den  Jahren  1870  (nach  der  Erdrnschtti belle  in  absoluten  Zahlen),  IH7I  nmi  IS62 — IH7I  (nach  der 

Erntetabelle  in  relativen  oder  Verli.lltnisszalilen). 

ZuHaiumt>ngeMtellt  im  Miuistei'iui»  for  die  lanihvirlliscliartli<-lif>n  AngelegenlieiteR. 


1H70. 

(Au«   1310  Spefialberichten  ermittelt.) 
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(A  US  I  689  Berichten.) 

A.  Ernteerträge  in  den  einzelnen  Provinzen. 

(Die  Mittelemte  ^  l.oo  gesetzt.) 
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0.69 

0.87 

0.89 

1.00 

0.95 

1.06 

0.S9 

2. 

0.M 

0.88 

0-sw 

0.97 

1.04 

1.07 

O.fiß 

0.71 

0.88 

0.61 

0.71 

1.04 

0.75 

0.81 

0.97 

1.20 

1.01 

i. 

0.96 

0.85 

0.97 

1.06 

1.05 

0.M 

0.08 

0.61 

0.83 

1.03 

0.7« 

1.03 

1.00 

0.95 

1.16 

0.88 

4. 

Posen   

0.87 

0.» 

0.88 

0.98 

0.97 

l.OI 

0.95 

O.iw 

0.61 

0.81 

0.48 

0.68 

0.98 

0.78 

0.74 

0.99 

1.13 

0.97 

5. 

O.M 

0.8B 

0.98 

1.01 

0.95 

1.13 

0.71 

0.63 

0.96 

0.A8 

0.66 

0.»1 

0.69 

0.50 

1.11 

1.14 

0.91 

6. 

0.M 

0.60 

Ojq 

0.88 

0.0« 

0.97 

1.03 

O.ei 

0.58 

0.86 

0.74 

0.77 

0.97 

0.65 

0.67 

0.94 

1.09 

0b7 

7. 

Schleswig-Holstein . . 

0.93 

0.90 

1.03 

1.03 

0.95 

0.97 

0.74 

0.66 

0.80 

1.00 

0.91 

0.93 

0.64 

0.96 

0.97 

0.!» 

0.83 

0.91 

0.96 

0.91 

0.89 

0.66 

O.fil 

0.73 

0.74 

0.81 

0.68 

0.54 

1.30 

0.87 

1.00 

0.87 

^; 

Westfalen  

O.rs 

1.00 

0.15 

0.97 

1.08 

0.97 

1.01 

0.63 

O.se 

0.5^ 

0.72 

0.83 

0.04 

0.90 

0.86 

1.05 

0.95 

lio. 

0.T1 

0.74 

0.98 

1.01 

0.99 

0.5S 

0.40 

0.G4 

1.05 

0.90 

Im 

0.38 

0.76 

1.01 

0.9S 

0.95 

lU. 

0.70 

0.81 

0.70 

0.97 

1.07 

0.96 

0.99 

0.S3 

0.52 

0.47 

0.88 

0.91 

0.90 

0.58 

0.84 

1.09 

1.06 

0.93 

jl2. 

0.88 

0.87 

0.88 

0.97 

0.89 

0.82 

0.73 

0.75 

0.79 

0.88 

0.76 

0.8S 

0.67 

0.90 

0.87 

Slttt.... 

O.SI 

•.78 

0^1 

0.»4 

1.01 

0.95 

0.» 

0.78 

0.W 

0.78 

0.T8 

0.78 

0.98 

0.63 

0.81 

0.M 

1.06 

0.92 

Z.  Str«h. 


0.97 

0.85 

0.87 

0.99 

0.89 

0.87 

0.83 

0.84 

2. 

1.13 

1.13 

1.03 

1.03 

1.14 

1.09 

0.67 

0.88 

3. 

l.ie 

1.05 

1.00 

1.08 

1.10 

0.(» 

0.87 

,0.77 

4. 

Posen  

1.13 

0.90 

1.08 

0.99 

0.90 

1.07 

0.93 

0.71 

0.90 

5. 

1.11 

1.09 

0.97 

1.06 

1.01 

•  1.07 

0.70 

0.95 

6. 

Sachsen  

1.06 

0.80 

1.06 

0.9S 

1.02 

1.01 

1.08 

0.68 

0.92 

7. 

Schleswig-Holstein . . 

1.0« 

1.01 

0.99 

0.93 

0.99 

0.08 

0.69 

0.90 

s. 

Hannover  

0.9* 

1.09 

0.90 

0.95 

0.93 

0.91 

0.65 

0.77 

!1. 

0.81 

1.00 

0.88 

0.91 

1.00 

0.93 

1.01 

0.66 

0.57 

10. 

Hessen-Nassau  

0.85 

1.01 

1.08 

1.12 

l.ia 

1,02 

0.69 

II. 

0.75 

0.81 

0.77 

0.97 

1.10 

1.04 

0.96 

0.97 

0.49 

12. 

HohenzoUern  

0.81 

0.91 

0.94 

0.95 

0.S8 

0.81 

0.66 

O.Bl 

Staat.... 

0.96 

0.87 

0.97 

0.95 

1.03 

0.09 

0.96 

0.75 

0.76 

B.  Dnrchsclmitt  der  Ernteerträge  des  ganzen  Staates  in  den  letzten  10  Jahren. 


(Die  Hittelernte      I.00  gesetzt) 


J 1  h  r  e. 

Weizen. 

Dinkel  (Spelz). 

B 

bL 
ÖÜ 

c 
P3 

3J 
t 

Hafer. 

Erbsen. 

Bohnen. 

Buchweizen. 

B 

i 

c 

1 

1 

Ui  . 

0  c 
"d  0 

0  ED 

Zuckerrüben. 

Wiesenheu 
in  allen  Schnitten 
zusammen. 

Klee 
in  allen  Schnitten 
zusammen. 

Lupinen. 

1862  

0.89 

0.88 

0.98 

1.09 

0.99 

0.74 

0.S3 

0.78 

0.84 

1.M 

1.01 

1.03 

0.94 

0.98 

0.B6 

0.63 

0.96 

0.93 

0.80 

0.84 

0.93 

0.94 

0.97 

I.Ol 

0.7« 

0.82 

0.83 

0.66 

0.89 

0.91 

i  1S6Ö  

0.78 

0.78 

0.91 

0.90 

0.89 

0.71 

0.97 

0.B7 

0.93 

0.70 

:  1S66  

0.90 

0.81 

0.85 

0.88 

0.84 

0.8» 

0.71 

0.8S 

0.96 

0.96 

0.74 

0.83 

0.74 

0.87 

0.97 

0.91 

0.87 

0.83 

0.77 

0.66 

0.79 

1.06 

1.04 

I.0fi 

0.99 

l.OI 

O.M 

0.80 

0.79 

0.83 

0.69 

0.54 

0.96 

0.88 

0.82 

0.86 

0.75 

0.55 

0.97 

0.91 

0.93 

0.94 

0.89 

0.87 

0.88 

0.62 

0.86 

0.73 

0.88 

0.65 

0.60 

0.86 

,  1870  

0.78 

0.69 

0.?« 

0.8S 

0.86 

0.78 

0.82 

0.« 

0.85 

0.6* 

0.94 

0.83 

0.69 

0.86 

0.84 

0.78 

0.81 

0.94 

1.01 

0.95 

0.98 

0.78 

0.69 

0.73 

0.78 

0.96 

1.06 

0.93 

!    Zf  kidikri«er  DunksekolU 

0.88 

0.87 

0.91 

0.93 

0.86 

0.74 

0.88 

0,72 

0.86 

0.87 
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Die  Postbezirlvc  des  Norddeutschen  Bundes  1870. 

Nach  einer  Zusaiumenstellung  des  Herrn  Postdirectors  Ritler  zu  Trier  und  mit  Benutzung  der  statistischen  Notizen 

des  Gothaischen  Hofkalenders. 


Sitz 
der 

Ober-Postdirec- 
tion. 


Gumbinnen . 

Danzig  ,  .  . 
Uarienwerder 
Posen.  .  . 


Oppeln  .  . 
Breslau  .  . 
Liegnitz  . 
Frankfurt  a.O 
KSslin  .  . 
Stettin  .  . 


Potsdam  .  . 
Berlin  .  .  . 
Magdeburg . 

Halle  S.  . 
Leipzig*).  . 

£rfart  .  .  . 


Schwerin  ,  .  ,  . 

OPA.  Lübeck  . 
Kiel  


OPA.  Hamburg 
Hannover.  .  .  . 


OPA.  Bremen 
Oldenburg  .  . 


Ufinster  .  .  . 


BraanBcbweig 
Kassel 


Arnsberg 
Bflaaeldorf 
Köhl  . 


Trier 


Koblenz 
Frankfurt  a 

Darmstadt 
Strassbui^ 
Uetz  .  .  . 


M 


Staaten  und  Staatentheile. 


Prenssen:  Beg.-Bei.  Gumbinnen. 
„  „       Königsberg . 

„  „       Danzig  .  .  . 

„  ,  Marieinverder 

,  „       Bromberg  . 

„  ,       Posen .... 

,  .        Oppelo  .  .  . 

„  „        Breslau  ,  .  . 

Liegnitz  .  . 
Fraiikfiirt  . 
Köslin  .  .  . 
Stettin  .  .  . 
^  „       Stralimnd.  . 

»  «       Potsdam  .  . 

„       Hauptstadt  Berlin.  .  . 
Reg.-Bez.  Magdebui^ . 

Horzogtlmm  Anhalt  

Prenssen  :'ßeg.-Bez.  Merseburg  . 

Königreich  Sachsen  

Herzogtbum  Sacbsen-Altenbuig  . 
Prenssen:  Reg.-Bez.  Kriurt  .  .  . 
Qrossherzogth.  Sachsen -Weimar 
Herzogthum  Sachsen-Meiningen. 

„      ■  Sacba.-Koburg-Gotha 
Pörstenth.  Schwarzb.-Rudolstadt 
„  -  Sondershaus 

y,         Keuss  älterer  Linie  . 

jüngerer  „ 
Grosshth.  Mecklenburg-Schwerin 
Strelitz 

Freie  Stadt  LQbeck  

Preussen:  Beg.-Bez.  Schleswig 
Herzogthum  Lauenbnig  .... 
Grosshth.  Oldenbg.:  FQrst.  Lübeck 

Freie  Stadt  Hamburg  

Prenssen:  Landdr.-Bez.  Lüneburg 
„  „  Hannover 

„  n  Hildesheim 

Stade  . 

Freie  Stadt  Bremen  

Grhth. Oldenbg.:  Herzth. Oldenburg 
Preusfien:  Jad^ebiet  

»       Landdr.-Bez.  Aurich 

„  ^  Osnabrück 

«       Beg.-B^.  Münster  .  . 

„  „        Minden  .  .  . 

Ftirstenthum  Schaumburg -Lippe. 

Lippe-Detmold.  .  . 
Herzogthum  Braunachweig .  .  ." . 

Fürstenthum  Waldeck  

Prenssen:  Eeg.-B«.  Kasse!  .  .  . 

„  „       Arnsberg .  . 

Düsseldorf  . 
Köhl  .... 

«  q       Aachen  .  .  . 

Trier  .... 
Oldenbu^:  Fürstenth.  Birkenfold 
Preussen:  R^.-Bez.  Koblenz  .  . 

„  n       Wiesbaden . 

„  „  S^^aringen 

Groasherzogthum  Hessen  

Elsass  

Bentschlothringe^  


Grösse 

in 
geogr. 
□  Ml. 


29G.78 
414.7] 

149.49 

318.« 
207.38 
317.n 
239.94 
244.M 
247.00 
348.49 
254.98 
235.8B 

84.37 

374.« 

1.08 

208.78 
48.18 
185.40 

271.83 

24.00 
64.10 
66.08 
44.a? 

35.77 
17.58 
15.63 
4.99 

IS.ofi 
244.13 

49.4.'! 
5.21 

32031 
21.» 
9m 

7.44 

211.08 
105.44 

93.fi2 

120.39 
4.68 
97.BB 
0.25 
54.48 
113.78 
131.64 

95.40 

8.06 

20.60 
67.0! 

2a36 

184.18 
139.81 
99.30 
72.1« 

75.48 
130.88 
9.13 

112.W 
99.08 

20.74 
139.65 

150.21 

1I3.4S 


Ein- 
wohner 
(fiictisch) 

1867. 


744  778 
1.063  340 
515  222 
767  620 
550  8951 
986  443 
1.241  320 
1.364  632 
079  800 
1.020  157 

554  464 
675  596 
215  575 
993  428 
702  437 
832  141 
197  041 
864  853 

2.426  000 
141  426 
370  072 
282  928 
181  483 
168  851 
75116 
68109 
43  889 
88  097. 
560  6281 
98  770J 
49  1831 
9S171S| 
49  978  f 

34  346 
306  5071 
3817121 
385  957 1 
410  210 

301  407,' 

1 10  3521 
245  981 

1  748,. 
193  876 
264475' 
439  2131 
477  152  V 
31 8241 

1 1 1  909/ 

302  80 ll 
57  499 1 

770  5691 
7913611 
L244  027I 
596  493] 
480  1921 
578  8891 

35  6681 

555  882! 
609  1761 

64  6321 
831  836 
1.083  912 
514  454 


aas  dem  Gescliäftabereiche  der  kaiserlichen  Oberpostdirection  zu 
Hannover  in  den  der  Oberpostdirection  zu  Braunschweig  über- 
gingen. 

Femer  dehnte  sich  am  1.  Januw  1872  das  Yerkelirsgebiet, 
über  welches  das  kaiserliehe  General  -  Postaat  zu  Berlin  Yer- 
fiigungen  zu  treffen  liat,  durch  das  Veraailler  Protokoll  vom 
15.  Kovember  1870  auf  das  Grnsßherzogthum  Baden  aus,  dessen 
Umfang  278.06  □Meilen  mit  1.434  970  Einwohnern  beträft. 

Nach  Abrechnung  der  Königreiche  Bayern  und  Württem- 
berg, welche  abgesonderte  Postverwaltungen  besitzen,  hat  das 
Gebiet  der  dentschen  Keichspost  einen  Umfang  von  8 1.i6.i3  geo 
graphischen  □  Meilen  mit  ^.505  212  Einwohnern. 

r*8tustsltei. 

Laut  der  „Statistik  der  Postverwaltung  des  Norddeutschea 
Bundes,  Jahr  1870"  gab  es  innerhalb  des  in  der  Tabelle 
berücksichtigten  öebietes  ausser  Elsass  und  Lothrii^en 

494  Postämter,  davon  mit  Telegraphenstation  verbanden  Iii), 

514  Fostexpeditionen  I.  Klasse  l  ,  , 
3  416  \  U.     „  l^^^^^ 

195   „  auf  isolirt  gelegenen  Bahnhöfen, 


50.», 


4  til9  sesshafte  Postanstalten,  damnter  16  an  Badeorten  für  die 
Dauer  der  Badesaison.  101  mit  Steuerstellen  und  109  mit 
Eisenbahn- Stellen  combinirte  Postanstalten ;  femer 
22  Eisenbahn  -  Postämter  and  im  Auslande 
1  norddeutsches  Post^t  zu  Bodenbacb, 
norddeutsche  Postagerituren  zu  Konstantinopel  (1870  er- 
richtet, wogegen  die  zu  Vianden  in  Luxembni^  aushoben 
wurde),  Oldenzaal  und  Veulo. 


*)  Ana  dem  Ober-PogUintionBl>eziik  Leipzig  ^ind  neuerdings  3  Bezirke  genincht 
worden,  wovon  der  eine  spinen  CeDtralpnukt  in  Dresden,  der  andere  in  Lo i piig  hat. 

Am  1.  Juli  1871  trat  durch  Generalverfögung  vom  15.  Juni 
hierin  die  Vei'ändernng  ein,  dass 

1.  das  Amt  Polle  und  die  Stadt  Bodenwerder  im  Kreise 
Hameln  des  Landdrostei-Bezirks  Hannover, 

2.  die  Kreise  Osterode,  Göttingen,  Einbeck  und  Zeller- 
fisld,  sowie  vom  Kreise  Liebenbnrg  die  Aemter  Lieben- 
hni^  und  Wöltingerode  nebst  der  Stadt  Goslar  im 
Landdrostei-Bezirk  Üildeshehn 


4  ti45  Postanstalten  fiberhanpi 

Sodann  wurden  während  dos  Krieges  mit  Frankreich  vom 
u;.  Juli  1870  bis  31.  Mär^  1871  —  nach  dem  Werke  „die 
Norddeutsche  Feldpost  während  des  Krieges  mit  Frank- 
reich in  den  Jahren' 1870/71 ;  Berlin  1871  (R.  v.  Decker)-  -- 
auf  dem  occupirten,  bezw.  demnächst  an  Deutschland  abgetre- 
tenen Gebiete  errichtet^ 

77  mobile  Feldpost- Anstalten  (statt  60  etatsmässiger), 
136  Feldpost-Relais,  immobile  Etappen-Postanstalten  u.  dgl.. 
4Ü  Landes-Postanstalten, 

158  deutsche  Postanstalten  im  Elsass  und  in  Lothringen, 
zus.  411  Anstalten,  so  dass  der  vom  General-Postamt  geleitete 
Verkehr  überhaupt  durch  Vermittelung  von  5  030  Localbehördcn 
bewältigt  wurde. 

Zur  Benutzung  der  Corrcspondenton  waron  an  Orten  mit 
Postanstalt  8 418,  un  solchen  ohne  Postanstalt  13973,  zusammen 
22^191  Briefkasten  aufgestellt. 

285  ärarische  Postgebäudo  iin  Gesammtwerthe  von 
rund  7  Millionen  Thaleni  befanden  sich  an  199  Orten. 

Posthaltereien  gab  es  6  ärarische  mit  199  Postpferden 
und  1660  private  mit  15  989  Pferden;  die  Zahl  der  Postiialter 
betrug  1  541,  wovipu  250  zugleich  Vorsteher  von  Postanstalten 
waren,  und  die  der  .Postillone  6010. 

Aerarische  Postwagen  waren  im  Betriebe:  auf  Eisen- 
bahnen 561,  auf  gewöhnlichen  Landstrassen  4  07A,  Coupoes  116, 
Schlitten  1054.  zusammen  5809;  Wagen  im  EigenÜmm  der 
Posthalter  6  263,  Schlitten  desgl.  2055,  zusammen  831!^.  Das 
giebt  überhaupt  14127  Fahrzeuge. 

Das  Personal  endlich  bestand  Anfangs  December  l8Tlt 
aus  34968  Beamten  und  Unterbeamten  und  nach  Hinzurechnung 
der  Posthalter  und  Postillone  aus  42  269  Personen ,  wovon 
833  Beamte  und  867  ünterbeamte  im  Eisenhahn  -  Postdienste 
beschäftigt  waren. 

An  Beamten,  Unterbeamten  und  Postilloneh,  wurden  ver- 
wendet: bei  der  mobilen  Feldpost  788,  im  Feldp^trelais  -  und 
immobilen  Etappenpost  -  Dienste  1  038 ,  bei  der  Administration 
in  Reims  8ü,  in  den  Bezirken  Metz  und  StrasslJui^  234,  zu- 
sammen 2140  Personen;  ausserdem  traten  voiiv  Postpersoual 
3  761  bei  den  Fahnen  ein,  so  dass  dem  Friedend Postdienste 
5901  entzogen  waren.  Ton  diesen  sind  125  gefaABn  oder  im 
Felde  gestorben,  187  verwundet  und  12  in  Gefangeil^haft  ge- 
rathen;  decorirt  wurden  167.  ^ 
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Geschichtliehes 

über  die 


Beurkündung  des  Personenstandes  in  der  preussischen  Äonarchie.  ^.^^^  t  S'h^ 


„(leburt,  Ehe  und  Tod,  indem  sie  das  EinzeUeben  be- 
gründen, ändern  oder  enden,  begründen,  ändern  und  enden 
damit  auch  die"  Summe  von  rechtlichen  Verhältnissen,  welche 
das  rechtliche  Leben  der  Persönlichkeit  bilden.  Diese  an  sich 
r^iii  physiologischen  Thatsachen  werden  damit,  da  sie  für  jeden 
Einzelnen  eintreten,  zu  juristischen  Thatsacheu,  auf  deren  juri- 
stischer Feststellung  die  Geltendmachung  aller  derjenigen  Rechte 
beniht.  die  durch  sie  modificirt  werden.  Diese  Feststellung 
wird  dadurch  zu  einer  wesentlichen  Bedingung  fiir  Ordnung 
und  Sichernng  des  Verkehrslebens,  und  zwar  z«  einer  solchen, 
die  nicht  bloa  für  jeden  Einzelnen  von  hohem  VVerthe  wird, 
simdem  di?  auch  der  Einzelne  durch  eigene  Kraft  gar  nichts 
Die  aber  ohne  nnverhältnissmässi^  Anstrengung  und  Kosten 
fc:>tstellen  kann.  Diese  KenutmäS  und  die  gemeinnützige  Fest- 
stellnng  derselben  wird  dadurch  zu  einer  Aufgabe  der  Verwal- 
tung :  und  die  Vorschriften  und  Anstalten  derselben ,  deren 
Zweck  eine  solche  allgejnein  gültige  Feststellung  dieser  That- 
sachen ist,  ist  zuaammenzufasäsen  als  die  Ordnung  der  Stan- 
desregister".  So  leitet  Lorenz  Stein  das  Capitol  über  die 
Standesre gis ter  in  seiner  mit  Recht  Epoche  machenden 
Verwaltungslehre  ein.  Er  entwickelt  ferner,  dass  in  der  (be- 
schichte dieser  Register  drei  Epochen,  nämlich  die  der  reiu- 
kirchli'-hen.  der  administrativen  und  der  statistischen  Standes- 
reirister  unterschieden  werden  können.  Sodann  hält  er  dafür, 
dikss  die  Elinf flhrung  der  Kirchenbücher  auf  d  a  s  Bedürfiiiss  zarück- 
zufnhren  sei,  durch  den  Beweis  der  Vornahme  des  kirchlichen 
Acts  der  Taafe  und  der  Trauung  den  Beweis  der  Angehörigkeit 
der  Einzelnen  an  eine  bestimmte  Confession  hinzustellen,  und  dass 
daher  die  Kirchenbflcher  sich  als  allgemeines  Institut  an  die 
Entstehung  der  Spaltungen  in  der  katholischen  Kirche  anschliessen. 
Das  Tridentiner  Concil  war  es,  welches  die  Föhrung  von  Kirchen- 
büchern zu  einer  allgemeinen  Pflicht  aller  Oeistlichen  machte. 

Während  nun  das  kirchliche  Element  Geburt,  Ehe  und  Tod 
als  confessionelle,  das  administrative  dieselben  Erscheinungen 
als  juristische  Thatsachen  auffasst,  sucht  das  statistische  Ele- 
ment vorwiegend  anthropologische  bezw.  populationistische  That- 
sachen dadurch  festzustellen.  Diese  drei  Zwecke  der  SLandes- 
r^ister  muss  man  im  Auge  haben,  wenn  es  sich  um  die 
Beiirtheilung  der  inneren  Einrichtung  derselben  und  der  für 
die  Aufzeichnung  von  Geburt,  Ehe  und  Tod  der  einzelnen  Per- 
sonen erlassenen  Vorschriften  handelt.  Dass  jene  Register 
sämmtlichen  Zwecken  in  gleichem  Maasse  genügen,  ist  eine 
schwer  zu  erfüllende  Fördemng.  Erw^t  man  aber,  welche 
Fülle  rechtlicher  Folgen  sich  an  die  Einträge  in  die  Register 
knüpfen,  dass  sie  als  juristischer  Beweis  für  die  Thatsachen 
von  Geburt,  Ehe  und  Tod  gelten  müssen,  dass  sie  weit  wich- 
tiger sind,  als  irgend  welche  andere  Existenzbescheiuigung, 
z.  B.  die  des  Grundoigentbums  und  dessen  Verschuldung  durch 
Hn)othekenbücher,  des  Bei^werks-Eigenthums,  des  Schiffseigen- 
thums  etc.:  so  kann  es  keinem  Zweiiel  unterliegen,  dass  nicht 
der  kirchliche,  sondern  der  Verwaltunifs- Gesichtspunkt  bei  ihrer 
Führung  in  den  Vordergrund  tritt.  Hierüber  ist  auch  wohl 
kein  Streit  vorhanden,  und  es  dürfte  die  Behauptung  kaum 
Widerspruch  erfahren,  dass  da,  wo  die  Führung  dieser  Register 
sich  noch  in  den  Händen  der  Geistlichen  befindet,  dieses  Factum 
weniger  als  ein  Beherrschen  des  Verwaltungs-Gesichtspunktea 
dorch  den  kirchlichen  oder  coufessionellen  gedeutet  werden 
darf,  denn  als  Ansfluss  der  Ueberzeugung,  dass,  weil  die  kirch- 
Hchen  Handlungen  der  Taufe,  der  Trauung  und  des  Begräbnisses 
die  uncrlässUchen  Begleiter  jener  physischen  Acte  waren  und 
zum  bei  Weitem  grössten  Theile  noch  sind,  es  scheinbar  sidi 
empftelilt,  die  weltliche  Aufzeichnung  der  erwähnten  Thatsachen 
mit  der  kirchlichen  zu  verbinden. 

Bei  der  grossen  Wichtigkeit,  welche  Geburt,  Ehe  und  Tod 
der  Menschen  für  das  staatliche  und  gesellschaftliche  Leben 
durch  die  Erkenntniss  erlangt  haben,  dass  ihre  Qualität  und 
Qaaiitität  der  untrüglichste  Barometer  des  öffentlichen  Wohles 
ist.  hat  bei  Aufzeichnung  derselben  auch  das  anthropologische 
Element  Anspruch  auf  umfassende  Berücksichtigung.  Von 
diesem  Stimdpunkt  aus  hat  sich  die  Statistik  mit  der  Frage  zu 
^^fschäftögen,  und  wir  wollen  nur  gleich  hinzufügen,  dass  sie  es 
bisher  schon  gethan  hat,  in  dem  einen  Lande  mehr,  in  dem 
«anderen  weniger,  am  vollkommensten  in  England,  woselbst  mit 


der,  eine  eigene  grosse  Behördenorganisation  bildenden  Be- 
gistrirung  ein  besonderes  statistisches  Bureau,  lediglich  zum  Zweck 
der  statistischen  Verarbeitung  der  aufgezeichneten  Geburten, 
Sterbefälle  und  Trauungen,  verbunden  ist.  Als  dessen  hochver- 
dienter Chef  fungirt  bekanntlich  der  Dr.  med.  William  Farr, 
während  das  juristische  Element  in  dem  Registrar-General-Ofjki' 
der  Obhut  eines  tüchtigen  Juristen,  Mr.  Hammiek,  anvertraut  ist. 

In  Preussen  werden  die  analogen  Geschäfte  ,von  dem  kö- 
niglichen statistischen  Bureau  wahrgenommen,  indess  wegen  der 
sehr  verschiedenen  Organisation  und  der  viel  geringeren  Kräfte 
in  minder  umfassender  and  vollkommener  Art  als  m  England. 
Dessenungeachtet  hat  aber  die  Stattstifc  der  Bewegung  der  Be- 
völkerung von  Preussen  im  Laufe  der  Zeit  sehr  erhebliche  Fort- 
schritte gemacht.  Angesichts  der  immer  höher  steigenden  Forde- 
rungen an  den  in  Rede  stehenden  Zweig  der  Statistik  mnsste  man 
sich  jedoch  überzeugen,  dass  das  weitere  Fortschreiten  theils 
von  der  ungleichförmigen  Aufzeichnung  der  betreffenden  That- 
sachen in  den  einzelnen  Theilen  des  Landes,  theils  von  der  über 
die  Kräfte  der  Geistlichen  hinausgehenden  statistischen  Aus- 
nutzung der  Aufzeichnungen  behindert  werde,  und  dass  unbe- 
dingt nach  beiden  Richtungen  hin  Abhülfe  eintreten  müsse. 

Der  Wunsch  nach  Herstellung  der  Gleichförmigkeit  der 
Registrirung  in  Preussen  fiel  zusammen  mit  dem  analogen 
Wunsch  nach  der  Gleichförmigkeit  der  nämlichen  Registrirung 
in  allen  Ländern  des  deutschen  Reichs,  damit  durch  die  Er- 
füllung desselben  die  Grundlagen  zu  einer  allgemeinen  deutschen 
Bevölkerungsbewegungs-Statistik  gegeben  seien.  Was  die  Fn^c 
anlangt,  durch  von  die  Aufoelchnungen  geschehen  sollen,  so 
sind  bei  der  richtigen  Beantwortung  derselben,  wie  vom  nach- 
gewiesen wurde,  noch  ganz  uidere  als  lediglich  statistische 
Interessen  im  Spiele,  und  die  Statistik  kann  sich  daher  nicht 
anmassen,  sie  lediglich  nach  ihrem  Bedürfniss  lösen  zu  wollen; 
wohl  aber  ist  sie  als  Vertreter  eines  der  drei  betheiligten  Ele- 
mente berechtigt,  ihre  Ansicht  auszusprechen.  Was  dagegen 
die  zweckmässige  und  umfassende  statistische  Ausnutzung  der 
Registrirungen  betrifft,  so  verlangt  sie  eben  Statistiker,  und  da 
die  Geistlichen  das  In  der  Regel  nicht  sind,  so  ist  die  Fr^e 
wenigstens  negativ  fchon  beantwortet. 

Qnbeschadet  der  über  die  eine  und  die  andere  Frage  zu' 
treffenden  Entscheidungen  durch  die  Gesetzgebung  und  Ver- 
waltung des  Staats,  hielt  es  das  ^uigliche  statistische  Bureau 
für  seine  Pflicht,  sich  über  Das,  was  betreffs  der  Begistrirungen 
liisher  in  den  einzelnen  Landestheilen  Vorschrift  und  Brauch  ist, 
aufs  Genaueste  zu  informiren.  Neben  dieser  Information  gingen 
aber  schon  die  Berathungen  der  in  vorliegender  Zeitschrift  be- 
reits mehrfach  erwähnten  Commission  zur  weitern  Ausbildung 
der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  betreffenden  Gegenstand 
einher,  so  dass  in  der  als  Anlage  folgenden  Zusammenstellung 
der  Beweisstücke  das  Bestehende  mit  dem  von  der  Miyorität 
der  Commission  Beschlossenen,  resp.  von  der  Minorität  derselben 
noch  weiter  Gewünschten  verglichen  werden  kann. 

Den  Beweisstücken  wird  eine  kurze  geschichtliche  Ent- 
wickelung  der  Materie  vorausgesendet. 

Was  die  sachliche  Ordnung  sowohl  jener  Zusammenstellung 
als  auch  der  geschichtlichen  Entwickelung  anlai^t,  so  orschüm 
es  zweckmässig,  die  Wünsche  der  Zollvereins -Commission  vor- 
ausgehen, diesen  die  Aufzählung  der  bisherigen  Leistungen 
des  statistischen  Bureau's  anf  beregtem  Gebiete  folgen  zu  lassen 
und  letzteren  die  Bestimmnngen  anzuschliessen,  welche  fBr  die  ein- 
zelnen Landestheile  des  preussischen  Staates  InsboBondere  be- 
stehen. In  Betreff  dieser  sind  die  älteren  und  die  neuen  Pro- 
vinzen von  einander  zu  unterscheiden.  Im  üebrigen  war  es 
nothwendig.  diejenigen  Theile  an  einander  zu  schliessen,  welche 
unter  sich  in  einer  gewissen  Beziehung  stehen.  E3  ergiebt  sich 
hieraus,  dass  zunächst  die  den  alten  Provinzen  gemeinsamen 
Bestimmungen  voranzustellen  sind  und  erst  dann  die  besonderen 
Bestimmungen  erwähnt  werden,  welche  innerhalb  des  Gebiets 
des  allgemeinen  Landrechts  durch  die  Consistorien ,  Oberpräsi- 
denten und  Regierungen  getroffen  wurden.  Hierauf  folgen  die 
beiden  gemeinschaftlichen  Landestheile,  unter  denen  das  Justiz- 
dopartement  Ehrenbreitstein  wegen  der  ITebereinstimmung  mit 
Kleve  diesseit  des  Bheins  voranzustellen  ist,  und  das  Gebiet 
des  Code  Civil. 
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Betrefib  der  neuen  Provinzen  schien  es  zweckmässig,  das 
Herzogthum  Lauenburg  zwischen  Schleswig-Holstein,  mit  döm 
es  die  für  die  Statistik  der  Bewegung  der  Bevölkerung  erlassenen 
Vorschriften  gemein  hat,  und  Hannover  einzuschieben,  zn  welchem 
letzteren  es  zur  Zeit  der  betreffenden  Gesetzgebung  gehörte. 
Hinsichtlich  der  Provinz  Hessen -Nassau  hielt  man  es  für  er- 
forderlich, auch  die  nach  der  preussischen  Besitznahme  formell 
wieder  beseitigten  Bestimmungen  in  Darmstadt  und  Nassau  zu 
erwähnen,  da  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  Theil  derselben 
von  Hortdauemdem  Einfluss  auf  die  Eintragang  selbst  geblieben 
sein  dürfte. 

In  Ansehung  des  Gegenstandes  waren  behufs  der  leichteren 
Orienürui^  zunächst  die  allgemeinen  Bestimmungen  auszu- 
scheiden und  in  eine  erste  Uebersicht  zn  vereinigen.  Es  ge- 
hören hierher  die  Omndsätze  in  Betreff  der  Eintragung  und 
Extrahirung  der  Thatsachen  der  Bewegung  der  Bevölkei'ung 
Oberhaupt,  also  welche  Fälle  in  jedes  Register  einzutragen  und 
Über  welche  durch  extractweise  Benutzung  der  Aufzeichnungen 
der  statistischen  Behörde  des  Landes  Mittheilung  zu  machen  ist 
Es  gehören  femer  hierher  die  geltenden  Bestimmungen  in  Betreff 
übS- Pei-sonals,  welches  die  Eintragung  und  die  Extrahirung  ffir 
das  statistische  Bureau  bewirkt 

Die  Uehersichten  der  besonderen  Bestimmungen  hinsichtlich 


der  Trauungen,  Uebnrten  und  SterbeiUUe  mnssten  sich  auf  die 
vergleichende  Zusammenstellmig  der  einzelnen  Punkte  be- 
schränken, über  welche  in  den  verschiedenen  Registern  Auskunft 
erfordert  wird.  Es  waren  hier  diejenigen  Punkte  voranzustellen, 
deren  Aufzeichnung  in  den  Registern  die  Commission  in  ihren 
Sitzungen  vom  20.  bis  22.  Januar  als  ^Igemein  wänschenswerth 
bezeichnet  hatte.  In  zweiter  Reihe  war  dann  aber  noch  der- 
jenigen Gegenstände  Erwähnung  zu  thun,  worüber  in  einzelneu 
Theilen  des  preussischen  Staates  schon  jetzt  Aufzeichnuugeu 
vollschrieben  sind,  sowie  deijenigen,  welche  bei  den  Cöm- 
missionsberathungen  zur  Sprache  kfunen,  ohne  dass  sie  aber 
eine  Majorität  für  sich  hatten.  Werden  allgemein  jene  gleich- 
sam obligatorischen  fiestinunnngen  unter  A.,  die  nicht  obl^- 
torischen  unter  *B.  zuBommengefarat,  so  ei^eben  sich  fOr  das 
Register  der  Trauungen  9  Funkte  oder  Forderungen  unter  A. 
und  4  unter  B.,  für  das  Register  der  (xeburten  11  unter  A.. 
5  unter  B.,  für  das  Register  der  Sterheßüle  13  unter  A.  und  't 
unter  B.  Ganz  fortgelassen  sind  diejenigen  Punkte  in  den 
bezüglichen  Registern  der  einzelnen  Landestheile,  welche  sich 
auf  das  Aufgebot,  die  Taufe  und  das  Begräbniss  beziehen, 
da  diese  das  rein  kirchliche  Element  betreffen  und  nicht 
in  den  Bereich  der  Statistik  der .  Bewegung  der  Bevölkerui^ 
gehören. 


Bestimmugen  fikr  die  älter»  ProTuuei. 


Die  Bestimmungen,  welche  in  den  älteren  Provinzen 
des  preussischen  Staates  gelten,  sind  viel  älter,  als  das 
allgemeine  Landrecht ,  und  sie  haben  einen  Ursprung , 
welcher  weit  mehr  mit  der  Entwickelung  UMerer  Bevölkerungs- 
statistik zusammenhängt,  als  die  bezüglichen  landrechtlichen 
Bestimmungen  voraussetzen  lassen.  Sie  beruhen  in  der  Ordre 
und  Instruction  vom  16.  November  1764  und  in  dem  Circular  vom 
2.  Janaar  1766  (Novum  C.  C.  March.  III.  S.  508  bis  517  und 
IV.  S.  15  bis  50),  an  deren  Grundsätze  sich  nachmals  die  land- 
rechtlichen Bestimmungen  augeschlossen  haben.  Im  Texte  beider 
ist  die  Einwirkung  des  Yerfassera  der  „göttlichen  Ordnung", 
P.  Sflssmilch,  welchem  auch  die  im  Jahre  1747  geschehene 
Wiederaufnahme  der  vom  grossen  Kurfürsten  begonnenen,  unter 
Friedrich  Wilhelm  I.  in  Yeifall  gekommenen  ZusammensteUungen 
der  Getrauten,  Getauften  und  Gestorbenen  verdankt  wird,  ganz 
nnverkennbar. 

Im  Eingang  der  erstgenannten  Ordre  wird  geklagt,  dass 
es  viele  Geistlichen  an  der  nöthigen  Sorgfalt  bei  Führung 
der  Kirchenbücher  fehlen  gelassen  und  nicht  nachgesehen 
hätten,  ob  alle  Namen,  Zeiten  und  die  dabei  nöthigen  Umstände 
eingetragen  seien:  „gleichwohl  kein  Prediger  so  unwissend  sein 
kann,  dem  nicht  die  Wichtigkeit  der  Sache  in  der  kirchlichen 
und  bürgerlichen  Gesellschaft  und  die  Nothwendigkeit  der  Zeug- 
nisse aus  den  Kirchenbüchern,  nicht  nur  bei  denen  Gewerken, 
sondern  auch  in  Gerichten,  bei  Processen,  bei  Erbschaften,  bei 
Legitimationen  und  in  vielen  anderen  Fällen  sollte  bekannt  sein." 
Ea  wurden  deshalb  die  bishei^:en  Befehle  und  Bedrohungen  er- 
neuert und  es  wurde  gleichzeitig  auf  solche  Umstände  besonders 
hingewiesen,  deren  Eintragung  bisher  meist  unterlassen  worden 
war.  Die  Ordre  erörtert  hier  namentlich  die  Angabe  der  ehelichen 
Geburten  und  der  Mehrgeburten,  des  Civilstaiideä  der  Heirathen- 
den, des  Alters  der  Gestorbenen  imd  der  Todesursache,  und 
theilt  hierfür  diejenigen  Schemata  mit,  nach  welchen  die  sta- 
tistischen Angaben  zusammengestellt  werden  sollen;  die  letzteren 
unterscheiden  2.'>  Altersklassen  und  25  Todesursachen,  beides 
für  jedes  Geschlecht  besonders  und  einschliesslich  der  Klasse 
für  die  Todl^eborenen.  Bei  der  Zusammenstellung  sollten  die 
Geistlichen  die  Städte  von  den  Flecken  und  Dörfern  unter- 
scheiden, die  Superintendenten  sollten  die  von  den  Geistlichen 
eingehenden  kleinen  Zahlen  aufsummiren  und  bis  zimi  1 5.  Decem- 
ber  (also  %wei  Wochen  nach  Ende  des  Kirchenjahres)  au  das 
Oberconsistorium  einsenden.  Die  Ordre  selbst  war  an  das 
kurmärkische  Oberconsistorium  gerichtet,  ging  jedoch  abschrift- 
lich an  sämmtliche  Consistorien  und  Regierungen  mit  der  An- 
weisung, dass,  wenn  dieselben  Abweichungen  für  ihre  Provinz 
wünschten,  sie  solche  unter  Beifügung  der  Gründe  hinnen 
'.i  Wochen  anmelden  sollten. 

Schon  für  das  folgende  Jahr,  das  Kirchenjahr  1766,  wurde 
diese  Angelegenheit  durch  die  „Verordnung  zur  bequemen 
Einrichtung  der  Kirchenbücher  und  Erleichterung  der  vorschrifts- 
mässigen  Anfertigung  der  JahresUsteo  vom  2.  Januar  1  7  66" 
(A':  C.  a  Band  IV.  l766.  N.  2,  S.  15  bis  50}  definitiv  ge- 
regelt Mit  dieser  Verordnung  wurden  dem  Oberconsistorium 
die  vom  geistlichen  Departement  entworfiBnen  Schemata  zu  den 


Taufbüchern,  Trauungsregistem  und  Todtenregistem  nebst  zu- 
gehörigen Erläuterungen  mitgetheilt.  Diese  Schemata  waren 
theils  in  Register-,  theils  in  Tabellenform  eingerichtet;  die 
letztere  schloss  sich  der  damaligen  Form  der  Zusammenstellun- 
gen an.  Die  Schemata  erforderten  bei  den  Trauungen:  den  Tag 
der  Trauung,  denNamen,  den  Stand,  die  Wohnung,  das  Alter  der  Ge- 
trauten und  die  tabellarisch  vorgeschriebenen  Civilstandsklassen  in 
(ziemlich  ungenügender)  Combination  mit  dem  Alter;  —  bei  den 
Geborenen  (richtiger  den  Getauften):  Tag  und  Stunde  der  Ge- 
burt, Namen,  Stand,  Wohnort  der  Eltern,  Namen  und  Geschlecht 
des  Kindes,  sowie  tabeUariseh  Geschlecht  und  eheliche  Geburt 
des  Kindes  und  Bemerkui^n  in  Betreff  der  Kehrgebarten  und 
vorgekommener  Monstrosa;  —  bei  den  Sterbefällen:  Namen, 
Stand,  Wohnort  des  Gestorbenen,  den  Todest^  und  im  Muster 
auch  die  Todesstunde,  das  Älter  in  Jahren  und  Monaten  und 
die  Todesursache ,  ausserdem  tabellarisch  die  Unterscheidung 
der  Unzeitig-  und  Todtgeborenen ,  der  ehelich  Geborenen  und 
der  einzelnen  Todesursachen.  Durchweg  sollten  die  bei  der 
Militärbevölkeruug  vorgekommenen  PäUe  von  denen  der  Civil- 
bevölkemng  unterachieden  werden.  „Es  wii'd  solchergestalt", 
heisst  es  in  der  Verordnung  selbst,  „die  Anfert^ng  der  den 
Predigern  obliegenden  Special -Jahreslisten  auch  bei  der  weit- 
läufigsten Parochie  ein  Werk  von  einer  Stunde  sein,  auch  ihr 
eurerseits  werdet,  wenn  nur  diese  Listen  vorschriftsmässig  ein- 
laufen, T^iter  nichts  zu  thun  haben,  als  selbige  nach  emcr 
guten  Ordnung  zusammenzusetzen,  und  damit  in  dem  weit- 
läuft^l^ten  Bezirk  gar  füglich  in  einem  halben  Tage  fertig 
sein  können." 

Bereits  für  das  Jahr  1 769  fand  eine  Ergänzung  der  Nach- 
weisungen durch  Hinzutritt  der  bei  den  Juden  vorgekommeneu 
Fälle  statt,  mit  deren  Zusammenstellung  die  Kriegs-  und  Do- 
mänenkammem  beauftragt  wurden.  Dieselben  waren  ausserdem 
angewiesen,  die  Hauptzusammenstellung  für  ihren  Bezirk  au- 
zufertigen,  uiid  es  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  ihre  Organe 
(die  Landräthe  und  Steuerräthe)  sich  an  die  einzelnen  Pfarrer 
wegen  der  betreffenden  Zahlen  wendeten,  worauf  letzere  dann  kreis- 
weise zusammengestellt  und  weiter  an  das  Genenüdirectoriuin 
geschickt  wurden.  So  fand  also  eine  doppelte  Zusammenstellung 
statt,  indem  die  durch  die  Consistorien  lediglich  nach  Super- 
intendentnren  angestellten  beibehalten  waren.  Die  Resultat« 
heider  Naohweisungen  wurden  verglichen,  hezw.  für  die  noch 
fehlenden  Kanunerbezirke  durch-  die  der  Consistorien  ergänzt, 
und  sie  mnssten  stimmen,  bevor  sie  dem  Könige  vorgelegt  wur- 
den, der  von  denselben  regelmässig  Kenntniss  nahm. 

Eine  Aenderung  hierin  trat  erat  durch  die  Verordnung 
vom  1  8.  S eptember  1  799  ein.  Durch  diese  (Aorum  C.  C.  ^V- 
Band  X.  1799.  N.  35,  S.  2619  bis  2654)  wurden  die  Kammern 
von  der  Zusammenstellung  für  ihren  Verwaltungsbezirk  ent- 
bunden und  ihnen  dagegen  zugesichert,  dass  sie  von  der  Central- 
stelle  aus  einen  Extract  der  Geburten  etc.  in  ihrem  Bezirke 
erhalten  sollten.  Die  Zusammenstellungen  wurden  nun  aüsschliass- 
lich  bei  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  bewirkt,  an 
welches  das  reformirte  geistliche  Departräient  seine  Zahlen  ein- 
zusenden hatte,  und  an  welches  die  Fälle  der  Intiierischen  Ein- 
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wohiier  durch  die  Consistorien  (bezw.,  wo  sie  mit  den  Domäneii- 
kammern  verbunden  waren,  durch  diese),  die  der  Katholiken 
theils  durch  die  lutherischen  Consistorien,  theils  (in  Schlesien 
und  SildpreussouJ  durch  die  Bomänenkaramern ,  die  der  Juden 
allgemein  durch  die  Bomänenkammeru  gelangten.  In  Ansehung 
der  Sectirer  war  den  Proviozial-LandescoUegien  die  Eegulirung 
vorbehalten.  Die  Geistlichen  hatten  die  Listen  dem  Inspector 
{Superintendenten)  einzusenden,  der  die  Zahlen  fQr  den  I^pec- 
Üoosbeziik  nnter.BeifOigung  der  Speciallisten  an  den  nächsten 
kirchlichen  Vorgesetzten  sendete.  Die  Ton  den  Uilitärpredigem 
an^refertigten  Ifilitärlisten  gii^en  beim  Feldprobst  ein,  der  sie 
gleichfalls  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  Üt^rretclite. 
Ausserdem  wurden  aber  die  MilitärfUle  in  den  Listen  der  Civil- 
geistlichon  nach  bestimmten  Kategorien  unterschieden  und  ge- 
naue Bestimmungen  19  bis  ^8)  hinsiclitlich  der  Competenz 
in  Änsehnng  der  Eintragung  und  Einrechnang  dieser  Fälle  ge- 
troffen. 

Der  Zeitraum,  ffir  welchen  die  Tabelle  aufzustellen  war,  wurde 
auf  das  Ealendeijahr  verlegt  (so  dass  für  1799  13  Ealender- 
monate  eingeliefert  werden  mussten).  Demnach  änderten  sich  die 
Einliefenmgstermine,  als  welche  für  den  Prediger  der  8.  Januar 
(bei  Strafe  der  Abholung  durch  einen  von  ihm  zu  bezahlenden  Ex- 
pressen), für  den  Superintendenten  der  20.  Januar,  ffir  die  vor- 
gesetzten Collegien  der  15.  Februar,  für  die  Einlieferung  an  den 
König  der  1.  H&rz  bestimmt  wurden.  Uneraehtet  dieser  Aendemng 
wnrde  jedoch  die  Eintheilung  nach  den  Kirchenjahrs-  (d.  h.  den 
meteorologischen)  Quartalen  dennoch  beibehalten  und  ei^t  unter 
Hol&nanu  geändert.  Die  der  Verordnung  beiliegenden  Tabellen- 
schemata unterschieden  sich  nur  wenig  von  den  früher  vorge- 
schriebenen; bei  den  Geburten  waren  Rubriken  für  die  Todt- 
geborenen  hinzugekommen  (die  jedoch,  wie  bisher,  auch  unter 
den  Gestorbenenen  besondere  aufgeführt  wurden),  die  Nomen- 
clatur  der  Todesursachen  war  allmälig  auf  't'.i  Bubriken  ange- 
wachsen. Ffir  die  Begisterfßhrung  selbst  waren  diese  kleinen 
Aottderungen  unberücksichtigt  geblieben;  sie  blieb  unverändert. 
Der  $  1  sagt  in  dieser  Beziehung:  „Da  die  Richtigkeit  der 
jährlichen  Fopulationslisten  hauptsächlich  auf  einer  genauen 
Führung  der  Kirchenbücher  beruht,  so  haben  die  Landes- 
collegien,  welche  dem  Kirchenwesen  vorgesetzt  sind,  dahin  zu 
sehen ,  dass  dieselben  nach  dem  in  der  Verordnung  vom 
2.  Januar  1766  (siehe  N.  C.  C.  etc.)  vorgeschriebenen  Schema 
eingerichtet  und  geführt  werden,"  —  und  hieran  schliesst  sich 
der  §  2:  „Was  ausserdem  die  Prediger  dabei  zu  beobachten 
haben,  bestimmt  das  allgemeine  Landrecht  Tb.  IL,  Tit.  II, 
4H1  bis  50:)\ 

Von  diesen  Bestimmungen  des  allgemeinen  Land- 
rechts, deren  Bedeutung  für  die  Statistik  der  Bevölkerung 
massig  ist,  die  jedoch  vor  den  vorerwähnten  Vorschriften  das 
voraus  haben,  dass  ihnen  Gesetzeskraft  beiliegt,  sind  folgende 
die  wichtigsten: 

^  ^  481  u.  482,  in  welchen  die  Pfarrer  selbst  verpflichtet 
worden,  alle  von  ihnen  besorgten  und  alle  ihnen  angezeigten, 
die  Eingepfarrten  betreffenden  Aufgebote  und  Trauungen,  Ge- 
burten und  Taufen  und  Begräbnisse  (die  Sterbefalle  sind  hier 
nicht  erwähnt)  in  die  Kirchenbücher  einzutragen,  und  zwar  so- 
gleich nach  vo^enommener  Handlung  oder  geschehener  An- 
zeige: eine  Bestimmung,  von  welcher  man  Übrigens,  wie  weiter 
unten  zu  erwähnen,  mehrfach  abgesehen  und  -so  zu  sagen  im 
Verwaltungswege  dispensirt  hat; 

dann  die  Bestimmungen  darüber,  was  bei  den  Trauungen 
4R;^).  bei  den  Geburten  und  Taufen  (§§  485,  486  wegen  der 
Geburtstunden,  489  wegen  des  ausserehelichen  Vaters),  bei  den 
Sterbeföllen  (§  492)  in  das  Kirchenbuch  einzutragen  ist.  Diese 
Bestimmungen  entsprechen  im  Allgemeinen  den  Vorschriften  für 
die  Kirchenbücher  von  1766  nnd  1799,  doch  sind  sie  weniger 
präcis.  So  werden  die  todtgeborenen  Kinder  hier  gar  nicht 
und  im  Landrecht  überhaupt  nur  bei  den  Vorschriften  für 
die  Begräbnisse  erwähnt,  wo  es  im  §  471  heisst:  auch  von 
todtgeborenen  oder  vor  der  Taufe  gestorbenen  Kindern  sei  dem 
Geistlichen  Anzeige  zu  machen.  Von  der  Notirung  des  Geschlechts 
der  (Geborenen  und  der  ausdrücklichen  Angabe  der  Mehrgeburten 
ist  gleichfalls  nicht  die  Rede.  Bei  den  Sterbeföllen  fehlt  die 
Angabe  der  Todesstunde,  die  Unterscheidung  der  ausserehclich 
Geborenen  und  die  genauere  Bestimmung,  wie  das  Alter  zu  be- 
zeichnen sei. 

In  den  496  und  497  ist  bestimmt,  dass,  wenn  dem 
P&rrer  Handlungen  angezeigt  werden,  die  in  einer  anderen  Pa- 
rochie  voi^enommen  werden  sollen,  er  in  allen  F^en  diese 
Handlungen  zwar  in  snn  Kirchenbuch  einzeichnen,  bei  der 
Fertigung  der  jährlichen  Lutea  aber  von  solchen  blossen  An- 
zeigen keinen  Gebranch  machen  soll.  Diese  Bestimmung  schlosa 


sich  an  das  Keglement  vom  8.  Juni  1773  (f.  C.  M.  1795  S. 
1493  ff.)  an,  welches  die  Competenz  bei  Trauungen  und  iu  Be- 
treff der  Kinder  aus  gemischten  Ehen  behandelt  und  im  §  7 
festsetzt,  dass,  wenn  in  Ansehung  Mer  Trauung,  der  Taufe  oder 
des  Bcgi-äbnisses  eine  andere  Kirche  in  Anspruch  genommen 
werde,  die  betreffende  Handtui^  zwar  in  beide'  Kirchenbücher 
eingezeichnet,  jedoch  da,  wo  sie  nur  angezeigt  ist,  nur  nach- 
richtsweise und  ohne  laufende  Nummer  eingetragen,  auclr- nicht 
in  die  Jahreslisten  der  Kirche  aufgenonunen  würden  solle.  In 
diesem  Sinne  ist  die  bezügliche  landrechtliche  Bestimmung  auch 
später  durch  Hinisterialräscript  vom  26.  Hftiz  1866  declarürt 
wonien.  Es  ist  indess  anzunehmen,  dass  die  Praxis  auch  hier- 
von örtlich  abgewichen  igt. 

498  und  499  verordnen,  dass  die  btos  geduldeten,  mit 
keiner  Kircheuanstalt  versehenen  Religionssectirer  die  vorkom- 
menden Geburten,  Heirathen  und  Sterbefölle  dem  Pfarrer  des 
Kirchspiels,  in  dem  sie  wohnen,  anzuzeigen  und  dass  dieser 
sie  in  die  jährlichen  Listen  mit  aufzunehmen  habe.  Von  dieser 
Bestimmung  sind  durch  die  spätere  Gesetzgebung  diejenigen 
Dissidenten  ausgenommen  worden,  für  welche  die  Civilehe  ein- 
geführt wurde,  also  diejenigen,  welche  ihren  Austritt  aus  der 
evangelischen  oder  römisch-katholischen  Kirche  gerichtlich  er- 
klärt haben. 

g$  5(>1  ff.  schreiben  die  Fert^ug  eines  DupUcats  des 
Kirclfenbuches  durch  den  Küster,  sowie  die  Controle  und  Be- 
scheinigung dieses  Dnplicats  durch  den  Pfarrer  und  die  Nieder- 
legung desselben  hei  den  Gerichten  des  Orts  vor. 

Ueber  die  nacbrichtliche  Eintragung  der  durch  nachfol- 
gende Ehe  legitimirten  Kinder  in  das  Corporationsregister  ent- 
hält das  Landrecht  seibat  nichts;  dieselbe  ist  jedoch  auf  Grund 
des  §  596  II.  2  später  durch  Rescript  des  Ministers  der  geist- 
lichen Angelegenheiten  allen  Geistlichen  in  den  landrechtlichen 
Landestheilen  zur  Pflicht  gemacht  worden. 

Die  Bestimmungen  des  Allgemeinen  Landrechts  und  die 
Verordnungen  vom  18.  September  1799  und  2.  Januar  1766 
sind  formell  noch  jetzt  als  gültig  anzusehen:  die  ersteren  in 
sämmtlichen  älteren  Provinzen  mit  Ausnahme  des  Unterrheins 
und  Keu Vorpommerns,  die  letzteren  iu  den  alten  Theilen  der 
Provinzen  Brandenburg,  Fonunem,  Freussen  und  Schlesien. 
Thatsächlicli  waren  jedoch  die  älteren  Schemata  schon  durch 
die  Veränderungen,  welche  in  den  später  von  der  Centralstelle 
ausgegangenen  statistischen  Tabellen  vorgenommen  wu> 
den,  unpraktisch  geworden,  und  diese  Veränderungen  gingen 
(namentlich  neuerdings)  so  weit,  dass  auch  der  materielle  In- 
halt, der  für  die  Kirchenbücher  vorgeschriebene,  zur  Au&tellung 
der  Tabellen  nicht  mehr  ausreichte. 

Diese  Aeuderangen  bestanden  im  Wesentliiiheu  darin, 
dass  1810 

a)  eine  neue  Classification  der  Trauungen  nach  dem  Alter 
eingeführt  wurde,  unter  Wegfall  der  Combination  mit 
dem  Civilstandc.  Die  acht  bisherigen  Rubriken  (deren 
letzte  lautet:  Trauungen,  wo  eines  von  beiden  ab- 
geschieden WU-)  waren  nunmehr  weder  nöth^,  noch  in 
Betreff  der  Altersklassen  allein  ausreichend; 

b)  dass  die  Fn^  nach  der  ehelichen  Geburt  und  dem  Ge- 
schlecht mit  der  Fr^e  nach  den  Todtgebürten  combinirt 
wurde,  was  in  dem  bisherigen  Schema  nicht  der 
Fall  war; 

c)  dass  für  die  Todesursache  eine  neue  Classification  nach 
■H8  Arten  eingeführt  wurde,  und  dass  diejenigen  Fälle 
unterschieden  werden  sollten,  in  welchen  der  Gestorbene 
sich  überhaupt  und  insbesondere  in  den  letzten  48  Stun- 
den unter  ärztlicher  Behandlung  befanden  hatte;  eine 
Unterscheidung,  welche  die  Anordnung  von  1806  vor- 
bereitet hat,  nach  welcher  die  Geistlicheji  angewiesen 
waren,  sich  von  dem  betreffenden  Aizt  oder  Wundurzt 
die  Todesursache  bescheinigen  zu  lassen. 

Die  neuen  Tabellen  von  1810  wichen  von  den  früheren 
auch  äusserlich  völlig  ab;  sie  waren  in  derselben  grossen  Form 
vorgeschrieben,  in  welcher  sie  auf  dem  statistischen  Bureau 
zusammengestellt  werden  sollten.  Nach  dem  Ministeriairescript 
vom  10.  Januar  1811,  mit  welchem  dieselben  verschickt  wurden, 
sollten  die  Superintendenten  sie  bei  den  einzelnen  Pfarrern  zur 
Ausfüllung .  cb'culiren  lassen.  Nach  dem  Vorgange  der  kur- 
märkischen Regierung  führte  jedoch  Hoff  mann  demnächst  ein 
kleines  Formular  ein,  welches  von  den  einzelnen  Pfarrern  aus- 
gefüllt, nach  der  Ausflkllung  den  Superintendenten  übersendet 
werden  nnd  diesen  zur  Grundlage  für  die  Aa&tellung  der  grossen 
Tabelle  dienen  soÜte. 

Seit  1817  hat  das  Fonnular  Vereinfaehnngen  erhalten  da- 
durch, dass  die  verschiedenen  Todesursachen  in  einige  Haupt- 
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rofarften  sosaiatDengefiisst,  die  Frage  nach  der  ärztlichen  Be- 
hftndlong  fortigEdarara  und  die  Altersnibrikeu  der  Getrauten 
etwas  Termindert  wQl-den.  Die  nachträglich  mehrgeforderteu 
Angaben,  nEunentlich  in  Betreff  der  Mehrgeburten  (Formular 
seit  18261  und  der  Mischehen  (seit  1840),  wurden  in  besondere 
Aiitstclliui^'cii  Vorwiesen. 

Rrst  l.siil  triitfii  wieder  mehrfacho  erhebliche  Aenderunf^en 
ein:  ''S  wurden  iiiiiiilich  Kubrikeu  für  die  Angabe  des  Familieu- 
standt's  tlii  licstMilniiien  hinzugefügt,  obwohl  weder  die  land- 
rot  litlirlicn.  niK-Ii  lüi'  sonstigen  älteren  Vorschriften  die  Notirung 
dpssellttMi  iii  den  KirclieubOcheni  augeordnet  hatten.  lK(i4  fand 
die  riidicak-  Aliiiiidfruug  in  der  Tabelle  der  Gestorbenen  statt, 
dass  statt  iliT  Altersklassen  die  Kalen^eijahre  der  Geburt  unter- 
schieden werden  sollten,  wozu  nach  den  landrechtlichen  Be- 
(tinunangen  dor  Anhalt  ganz  fehlte.  Nach  der  Verordnung  von 
■1-766  könnt»  fftr'  Mehrzahl  der  Fälle  dos  Alter  der  Ge- 
storbenen nur  durch  Berechnung  gewonnen  werden.  Von  dem- 
selben Zeitpunkte  ab  tmd  die  Unterscheidung  der  Geborenen 
und  der  Gestorbenen  nach  den  Kalendenncmaten  des  Geburts- 
und Sterbofalles  in  der  Tabelle  ihren  Platz.  1867  wurde  die 
Scheidung  di-r  im  ersten  Lebensjahre  Gestorbeuen,  unter  welchen 
bis  dahin  die  aiisserehelich  Geborenen  unterschieden  waren, 


fallen  gelassen;  di^egen  wurde  das  Alter  der  Getrauten  uach 
sechs  zehi^ährigen  (statt  bisher  nach  drei  nundestens  fän^hn- 
jährigeu )  cembinirten  AlteraiJassen  unteischiedm  und  die 
Bnbriken  des  Familienstandes  wieder  eingeführt,  za  welcWn 
letzteren  die  landrechtiichen  Yorschriften  das  Material  in  ^qz 
ungenügender  Weise  und  auch  die  der  Verordnung  von  176li 
dasselbe  nicht  vollständig  geben. 

Folgerichtig  hatte  mit  jeder  Aenderung  der  Tabelle,  welcher 
die  bisherige  Kirchenbuch-Einrichtung  nicht  entsprach,  eine  Aen- 
derung dieser  Einrichtung  verfügt  werden  müssen,  wozu  die 
Regierungen,  denen  bei  der  Abgrenzung  ihres  Kessorts  gegen 
die  Consistorien  die  Aufsicht  über  die  Kirchenbuch-Führung  zu- 
gewiesen war,  und  die  ebenfalls  die  statistischen  Tabellen  auf- 
zustellen hatten,  vollkommen  in  der  Lage  gewesen  wären.  Dies 
ist  jedoch  nur  in  einzelnen  Fällen  geschehen,  und  zwar  halwii 
thcUs  die  Oberpräsidenten,  theils  die  Consistorien,  theüs  die 
Begierungen,  theils,  wie  es  scheint,  die  einzelnen  Pfarrer  selbst, 
sobald  es  ihnen  angemessen  schien,  die  Fonnuliu*e  der  Kircheo- 
bücber  geändert;  au  manchen  Stellen  sind  sie  auch  gar  nicbt 
abgeändert  worden,  so  dass  es  geradezu  imbegreiflich  ist,  Tie 
dennoch  jederzeit  dem  statistischen  Bureau  die  geforderten  Zahlen 
geliefert  wurden. 


Bestndere  Bcstimmimgeii  der  Previuialbckirden. 


Die  später  folgonden  vergleichenden  Uebersichten  zeigen 
d^  -Jl^atBädilich  In  den  einzelnen  Provinzen  vorhandenen 
Abwtaehangen,  —  Abweichungen,  welche  mitunter  nach  Re- 
gierungsbezirken oder  auch  nach  Confessionen  vorkommen,  ja 
im  BoK^iernii'^'sbezirfc  Breslau  (dem  einzigen,  in  welchem  sich 
dii'  ]f- ltIi  :  itiiLT  an  ;ille  einzelnen  Superintendenten  und 
lt.  l  aiir  um  l-liiisi-ndung  der  in  ihrem  Sprengel  gebrauchten 
Formulare  ■rowaiuit  hat)  selbst  so  weit  gehen,  dass  innerhalb  der- 
selben Sinii'rintriidrntar  und  desselben  Decanats  die  Kirchen- 
biii  lifr  nai-ii  wi'-.i'ntli'di  verschiedenen  Formularien  geführt  werden. 
Die  lit'SMiidi-ri'ii  \  ci  liiUtnisse  dieses  BezirVs  konnten  in  der  An- 
l-di^y  scllistvi'rstaiidlicii  nur  eine  oberflächliche  Darstellung  finden. 
Im  lir/.irk  Bii'slaii  itestehen  theilweise  noch  jetzt  die  Schemata 
von  ITliii  fiirt.  iiiid  wir  finden  hier  beispielsweise  im  Taufbuche 
noch  in  der  letzten  Spalte  die  Aufschrift  „ob  etwas  monströses 
oder  ausseroidentlichesdaran  gewesen,  oder  was  sonst  merkwürdig;" 
■ati,  Tieldn  Stellen  aber  hat  man  in  den  tabellarischen  Rubriken 
^itl  T<»n  l1BU  die  Stelle  der  früheren  gesetzt.  Auch  sonst 
sind  riel&oh  einzelne  Aenderungen  vorgenommen  und  Zusätze 
gemacht  worden,  so  di^s  beispielsweise  an  manchen  Stellen  nach 
dem  Geburtsort  der  Getrauten  und  der  Eltern  des  Nengebomen 
gefragt  wird;  umgekehrt  werden  in  emzelnen  Formularen  die 
vorgeschriebenen  Angaben  der  Gebnrtsstnude  bzw.  Todesstunde 
vermisst. 

Im  Hiv.irli  Opiti^lii  ist  merkwürdigerweise  gerade  das  langst 
uiilir;iiir]il)aro  Traninii,'sschema  noch  beibehalten,  während  für 
dii'  Kiiitra^fuTi^^  der  (ieburts-  und  Sterbefälle  (seit  wann  und 
durch  wen.  ist  iiii  lit  ersichtlich)  neuere  Formulare  eingeführt 
sind,  von  di-wu  das  letztere  sogar  Über  den  Familienstand  der 
Gestorbenen  Auskunft  giebt;  dagegen  fehlt  in  der  Geburtenliste 
^e  Angabe,  ob  das  Kind  lebend  oder  todtgeboren  ist.  Am  wenig- 
sten  genfigt  das  von  der  Regierung  zu  Liegnitz  eingeschickte 
I^BlRnnlar,  das  emzife,  welches  sich,  wie  dieselbe  sagt,  in  den 
därt^fftr  Acten  vormidet;  es  ist  „aus  früherer  Zeit"  und  lässt 
M  ^uimgsbnch  sovohl  das  Alter  der  Brautleute,  wie  die 
Bent&angabsn  der  Heiratlienden  vermissen. 

■  In  der  Provinz  Preussen  sind  mindestens  drei  Regierungen 
mit  dem  Krlass  vnn  Verfügungen  betreffs  der  Formulare  vorgegan- 
gen. Di«'  Kpffioniiig  zu  Danzig  hat  am  27.  Januar  1824  eine  sehr 
ausfülirliidie  ZiisaiiiTiieosteUung  aller  landrechtlichen  Vorschriften 
über  die  Fiihruiiir  der  Kirchenbücher  publicirt  und  die  bezüg- 
lichen Bestiuinuin^i'ii  declarirt  und  erweitert,  so  dass  einzelne  An- 
gaben (wie  die  derdinfession  und  des  Wohnoi*ts)  hinzutreten,  ohne 
dass  jediicli  in  allen  Pimkten  (so  in  Betreff  der  Todtgeborenen, 
des  Geschlechts  der  Geborenen,  der  Angabe  der  Todesstunde) 
den  Aiiforderuni^'en  der  Verordnung  von  17G6  völlig  entsprochen 
wäre.  Eine  ähnliche  Zusammenstellung  hat  die  Regierung  zu 
K5n%8b6t^  ain  17.  Juioar  1841  erlassen,  zugleich  mit  einem 
Formular,  das  anch  im  Regierungsbezirk  Marionwerder  in  An- 
wendung ist  uhd  von  den  im  Regierungsbezirk  Danzig  er- 
lassenen Vorschriften  nur  wenig  abweicht.  Bis  auf  die  Einrech- 
mmg  der  Todtireboreuen  im  Taufbuche  entspricht  es  den  mate- 
riellen Aiifo'dtMiiii^t'n  von  17f!l>,  es  erfordert  überdies  die  An- 
gabe der  Conlessiuu  und  hat  bei  den  Sterbefällen  noch  die 
-.^oi^Rbe'^wch  der  äistUchen  Behandlung  beibehalten.   Ob  das- 


selbe auch  im  Begierungsbezirk  Gumbinnen  gilt,  geht  aus  der 
von  dieser  Regierung  ertheilteu  Auskunfl;  nicht  hervor,  da  die- 
selbe nur  s^t,  dass  von  ihr  „in  Ausübung  des  durch  die 
Allerhöchste  Verordnung  vom  27.  Juni  1845  übertragenen  Auf- 
sichtsrechtes"  besondere  Formulare  für  die  Kirchenbücher  nicbt 
angeordnet  seien.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Regierui^  lu 
Danzig  gegenüber  der  Begriff  der  Todtgeborenen  vom  statisti- 
schen Biti'eau  definirt  worden  ist,  und  zwar  in  einer  Weise, 
welche  wenigstens  nach  dem  geuaueu  Wortlaute  mit  dem  Be- 
schluss  der  Comraission  nicht  übereinstimmt;  das  geistliche  Mi- 
nisterium erklärte  sich  mit  der  gegebenen  Definition  einver- 
standen, lehnte  jedoch  den  Erlass  einer  entsprechenden  allge- 
meinen Bestimmung  ab. 

In  der  Mark  Brandenburg  bestehen  gleichmä3sige  Formu- 
lare, welche  wahrscheinlich  schon  im  Jahre  1 8U3  (mit  der 
Instraction  vom  30.  Juli  180;l)  eingeführt  und  nachher  durch 
Regierungsverfügungen  von  181 G  und  1823  vorgeschrieben  sind. 
Sie  enUialten  materiell  das  in  der  Verordnung  von  17(i6  Erfor- 
derte uud  fordern  darüber  hinaus :  bei  den  Trauungen  noch  de& 
Namen,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters;  bei  den  Sterbefällen 
die  Angabe,  ob  der  Verstorbene  unverheirathet  war.  und  wie 
in  den  meisten  Landestheilon  die  genaue  Ältersangabe  in 
Tagen,  wogegen  bei  den  Geburten  die  ausdrückliche  An- 
gabe des  Geschlechts  uud  die  Angabe,  ob  todt-  oder  lebend- 
geboren,  fehlt.  Fast  ganz  diesen  Formularen  entsprechend  siud 
diejenigen,  welche  von  den  Begierungen  zu  Stettin  und  Kfelin 
in  den  Jahren  1837  und  185.j  erlassen  sind;  nur  fehlt  die  An- 
gahe dos  Wohnorts  bei  den  Gestorbenen.  Für  Beriin  war 
bereits  im  Jahre  I  HO'i  die  Ausnahmebestimmung  getroffen,  dass 
hier  die  Pfarrer  nicht  die  Kirchenbücher  zu  führen  hätten, 
sondern  dass  dies  den  Küstern  obliege;  ihr  Journal  sollte  die 
Stelle  des  Duplicats  vertreten.  Eine  ähnlich  laxe  Praxis  gegen- 
über der  gesetzlichen  Vorschrift  des  Laudrechts  schemt  auch 
an  anderen  Stellen  Platz  gegriffen  zu  haben.  So  sagt  z.  B.  die 
Verfügung  der  Regierung  zu  Köslin  nur,  dass  die  Kirchen- 
bücher „in  der  Kogel"  vom  Pfarrer  eigenhändig  geschrieben 
werden  müssten;  Hesse  er  sie  aber  von  fremder  Hand  schreilwn. 
so  müsse  er  vierteljährlich  die  Richtigkeit  der  Eintragungen 
bescheinigen. 

Was  die  im  Jahre  1814  wieder-  und  neuerworbenen  Pm- 
vinzen  betrifft,  so  wurden  in  Sachsen  und  Westfalen  zunächst 
durch  die  Generalgouvernements  solche  Bestimmungen  getroffen, 
welche  die  Aufnahme  der  Liste  der  Geburten  etc.,  der  soge- 
nannten Bevölkerungslisten  sicherten.  Später  wurde  durch  die 
Consistorien  und  zwar  in  Sachsen  1816,  in  Westfalen  1818  An- 
weisungen zur  Führung  der  Kirchenbücher  erlassen.  Von  diesen 
ist  die  Anweisni^  für  Westfalen  mit  den  ei^änzenden  Bestimmun- 
gen vom  J^ire  IS20  noch  jetzt  in  Gültigkeit,  während  in  Sachsen 
die  Begierungen  zu  Merseburg  nnd  Magdebnig  in  den  Jahren 
1854  bezw.  1856  besondere,  einander  ziemlich  ähnliche  Formu- 
lare vorgeschrieben  haben.  Materiell  entsprechen  die  Formu- 
lare der  beiden  letzteren  Bezirke  fast  durchweg  den  Anordnun- 
gen von  1766,  und  sie  erfordern  darüber  hinaus  die  Angabe 
der  Confession,  und  ob  der  Verstorbene  verheirathet  gewesen. 
Das  Magdeburgische  Formular  ist  etwas  vollständiger,  es  er- 
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fordert  u.  A.  die  Angabe  des  Datums  der  Lösung  der  fräheren 
Elie  der  Heirathenden.  Eine  A^weidiong  vpn  den  landrecht- 
lichen  Vorschriften  enthält  jedoch  die  Bekonn^niwliung  des 
ConsiBtorinms  der  Provinz  Sachsen  vom  12.  Kövember  1816 
insofern,  als  nach  derselben  die  Handlungen,  welche  von  dem 
GeiBÜiehen  kraft  eines  Dimissonale  vollzogen  werden,  ausser 
Verrechnung  bleiben  sollen.  Noeb  vollständiger  entspricht  das 
westfälische  Formular  den  Anforderungen  im  Schema  von  1766; 
es  besteht  hier  nur  die  Abweichung,  dass  nach  der  betre£fen- 
den  Consistorialverfügung  die  Todtgeborenen  lediglich  in  der 
Liste  der  Geboreneu  stehen  sollen,  während  sie  nach  der  Ver- 
ordnung von  1766,  welche  in  Ansehung  der  statistischen  Auf- 
stellongen  massgebend  geblieben  ist,  auch  als  Gestorbene  einge- 
tragen werden  sollen,  lieber  vorgedachte  Verordnung  hinaus 
erfordert  das  westtalische  Formular  die  Angabe,  ob  der  Ver- 
Btorhene  vom  Arzt  behandelt  wurde,  und  ob  er  verheirathet 
war;  auch  soll  der  abweichende  Geburtsort  des  Verstorbenen, 
wie  des  Neugeborenen  notirt  werden. 

Die  Fonnulare,  welche  in  den  beiden  anderen  in  den  Be- 
reich des  allgemeinen  Landrechts  fallenden  Landestheilen  be- 
stehen, sind  auf  Grund  ministerieller  Erlasse  eingeführt  worden: 
das  fÜT  die  Provinz  Posen  auf  Grund  eines  ßescripts  vom 
11.  November  lHil>,  das  für  die  ßheinprovinz  und  zwar  sowohl 
für  den- landrechtlichen,  wie  för  den  gemeinrechtlichen  Theil 
derselben  auf  Grund  eines  Hescripts  vom  2.  October  1837.  In 
Poseu  hat  jedoch  später  das  katholische  Consistorium  für  die 
katholischen  Pfarrer  des  Grossherzogthnms  ein  besonderes  latei- 
nisches Formular  eingeführt,  welches  sich  von  dorn  vorbe- 
zeichneten indess  nur  durch  einige  kleine  Zusätze  unterscheidet. 
Das  vom  Ministerium,  an  das  Oberpräsidiam  zu  Posen  gesandte 
Formular  enthält  einerseits  etwas  weniger,  als  die  Verordnung 
von  1766  fordert,  nämlich  bei  den  Trauungen  nicht,  wie  die 
frohere  Ehe  der  Heirathei^^ten  gelöst  woi-den,  bei  den  Geburten 
nicht  die  Angabe,  ob  tod^eboren,  bei  den  Sterbeföllen  nicht 
die  Angabe  der  Todesstunde  und  des  Wohnorts  der  Gestorbenen ; 
anderseits  enthält  es  insofern  mehr,  als  es  die  Angabe  des 
Geschlechts  des  Gestorbenen  und  die  der  Keligion  verlangt. 
Genauer  schliesst  sich  das  in  der  Rheinprovinz  geltende  Foimular 
den  Bestimmungen  von  1766  an;  es  fehlt  nur  die  ausdrück- 
liche Erwähnung  der  Todtgeborenen,  dagegen  enthält  es  mehr : 
bei  den  Trauungen  die  Confession,  bei  den  Geborenen  die  An- 
gabe, das  wievielte  Kind  das  geborene  überhaupt  und  insbe- 
sondere das  wievielte  desselben  Geschlechts  es  ist,  und  bei  den 
Gestorbenen  die  Angabe,  oh  sie  verheirathet  waren.  Was  die 
Competenz  zur  Eintragung  betrifft,  so  ist  in  der  Bhcinprovinz 
vorgeschrieben,  dass  Handlungen,  welche  nicht  von  Geistlichen 
selbst  vollzogen  sind,  von  denselben  gerechnet  werden  sollen, 
wenn  sie  im  Auslände,  aber  nicht,  wenn  sie  im  Inlande  voll- 
zogen worden, 

Nouvorpommem. 

Während  in  dem  rechtsrheinisclien  Theile  des  Koblenzer 
Bezirks  die  Vorschriften  des  §  481  etc.  des  allgemeinen  Land- 
rechts durch  das  angeführte  Ministerialrescript  eingeführt  sind, 
ist  ein  Gleiches  in  Neuvorpommern  nicht  geschehen.  In 
dem  letzteren  Landestheile  gilt  vielmelir  noch  das  Patent  vom 
20.  October  1791,  ergänzt  durch  spätei-e  Verfügungen  der  Be- 
zirksregierung, namentlich  durch  die  vom  30.  December  186.S, 
also  von  dem  Zeitpunkte,  wo  die  statistisclic  Tabelle  wesent- 
liche Umgestaltung  erlitt  und  för  dieselbe  die  Unterscheidung 
der  Kalenderjahre  der  Geburt  bei  den  Gestorbenen  verlangt 
wurde.  Nichtsdestoweniger  verlangt  gerade  diese  Verfügung, 
dass  bei  den  Gestorbenen  das  erreichte  Alter  (nach  Jahren, 
Monaten  und  Tagen ) ,  bei  den  Getrauten  dagegen .  wo  die 
statistische  Tabelle  nach  Altersjahreu  zählt,  Jahr,  Monat  und 
Tag  der  Geburt  angegeben  werden.  In  den  allgemeinen  Ein- 
richtungen gleicht  Neuvosporamem  den  landrechtlichen  Theilen. 
Auch  findet  hier  die  Znsammenstellung  der  Tabellen  durch  die 
Superintendenten  sogar  ohne  Mitwirkung  der  Landräthe  statt, 
wie  das  meist  in  den  Ostlichen  Provinzen  der  Fall  ist.  während 
in  einem  andern  grossen  Theile  dieser  Provinzen  die  Landräthe 
(üe  Zwiacheninstanz  fär  diese  Zusammenstellung  bilden.  (In 
Westfalen  und  der  Sheinprovinz  erfolgt  die  Zusammenstellung 
durch  die  Landräthe  ohne  j^e  Mitwirkung  der  geistlichen 
Oberen.  Im  gemeinrechtlichen  Theil  der  Eheinprovinz  erfolgt 
schon  die  Aufstellung  der  ersten  Tabelle  durch  die  Bürgermeister.) 

Eine  bemerkenswerthe  Abweichung  in  den  Bestimmungen  für 
die  Eintragung  ist  jedoch  die,  dass  der  dimittirende  Pfarrer  die 
(nicht  von  ihm  vollzogene)  Handlung  grundsätzlich  mitzuzählen 
hat.  Hateliell  ist  das  Formular  im  Vergleich  mit  der  Verord- 
nong  von  1766  insofern  unvollständiger,  als  im  Geburtenregister 


oder  Taufbuch  dio  Angabe  der  Todtgeborenen,  wie  des  Ge- 
schlechts der  Geborenen  nicht  austkßcklich  erfordert  wird  und 
im  Trauungsbueh  der  Familienstand  der  Heiraüienden,  im  Be- 
erdigungsbuch die  etwanige  uneheliche  Geburt  nicht  erwähnt  ist. 
Dagegen  enthalten  die  dortigen  Formulare  mehr;  bei  den  Trauun- 
gen den  Geburtsort  des  Bräutigams,  sowie  den  Stand  und 
Wohnort  seiner  Eltern,  bei  den  Geburten  die  Angabe  des  Ge- 
burtsortes und  der  Geburtsfolge  (d.  h.  das  wievielte  Kind,  das 
geboren  ist),  bei  den  Storbefallen  den  Geburtsort  des  Ver- 
storbenen. 

Gebiet  dea  Code  OivlL 

Ganz  abweichend  von  den  landrechtlichen  Bestimmungen 
sind  die  in  der  Unksoitigen  Bheinprovinz  und  im  Bergi- 
schen geltenden  Bestimmungen  des  Code  CwiL  welche  ebenso 
wie  die  landrechtlicheu  Gesetzeskraft  haben.  Die  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Vorschriften  sind  in  den  vier  Hauptstücken 
(das  fünfte  ist  ausser  Geltang)  des  Abschnittes  von  den  Civil- 
standsurknnden  enthalten.  Es  kommen  hierbei  von  den  allgemeinen 
Bestimmungen  hauptsächlich  in  Betracht:  Artikel  34,  nach  welchem 
von  allen  in  Civilstandsurkunden  vorkommenden  Personen  Namen, 
Alter,  Gewerbe  und  Wohnort  angegeben  werden  soll,  dann  im  Ab- 
schnitt von  den  Geburtsurkunden  Art.  57 ;  in  dem  von  den  Heiraths- 
urkunden  Art.  76;  in  dem  von  den  Sterbeurkunden  Art  79. 
Die  Competenz  zur  Eiuti-agung  wird  ein&ch  durch  den  Ort  der 
Thatsache  geregelt.  Besondere  Bestimmui^n  sind  fär  den  Fall* 
des  Fundes  (jedoch  nur  bei  den  Geborenen)  und  ffü  Geburten 
und  SterheSile  fwf  Seereisen  gegeben.  Der  grösste  Maugel  in 
den  Bestimmungen  des  Code  Civil  gegenüber  den  landrechtlichen 
Bestimmungen  ist  der,  dass  die  Kenntniss  der  Thatsache  der 
Todtgeburt  nicht  allein  uieht  gesichert,  sondern  im  Gegentheil 
indirect  ausgeschlossen  ist:  es  sollte  nämlich  binnen  3  Tagen 
(nach  einer  Specialbestimmung  för  das  Bergische  dort  sogar 
erst  binnen  K  Tagen)  das  Kmd  vorgezeigt  und,  wenn  es  todt 
voi^ezeigt  würde,  kein  Geburtsact  ^aufgenommen  werden.  Nach- 
dem die  Vorzeigung  nicht  mehr  erfordert  war.  wurde  durch  Be- 
stimmung des  Generalprocnrators  vom  LS.  Juni  1844  die  Form 
der  Eintragung  dahin  geändert,  dass  die  Geburt  eines  leblosen 
Kindes  angezeigt  sei.  Nach  einem  Justiz-Ministerialrescript  vom 
4.  März  1852  ist  dagegen  die  Formel  gewählt  worden,  dass  die 

 am  ... .  ein  Kind  geboren  habe,  welches  leblos  sei. 

Diese  Fonnel  (heisst  es  bei  Philippi)  sei  deshalb  gewählt  worden, 
weil  es  nöUiig  sei,  dass  die  Abfassung  solcher  Urkunden  so  laute, 
dass  der  Zweck  des  Gesetzes  erfüllt  und  wirklich  nichts  dar- 
über entschieden  werde,  ob  das  Kind  gelebt  habe.  Es  bedarf 
keiner  weiteren  Darlegung,  was  hiernach  auf  die  Zahlen  der 
Todtgeborenen  zu  halten  ist,  welche  alljährlich  auch  aus  diesen 
Landestheilen  dem  statistischen  Bnreau  eingesandt  werden.  Ein 
ähnliches  Verbältniss  liegt  in  Ansehung  der  Angabe  der  Todes- 
ursache vor,  deren.  Notinmg  im  Civil  Standsregister  nicht  allein 
nicht  vorgeschrieben,  sondern  im  Falle  gewaltsamen  Todes  geradezu 
verboten  ist.  Unvollkommen  ist  femer  im  Gebiete  des  Code  die 
Kenntniss  der  durch  nachfolgende  Ehe  legitimirten  Kinder,  da 
die  Eheregister  den  Nachweis  deijenigen  Kinder  nicht  zu  enthalten 
brauchen,  welche  vorher  durch  authentische  Urkunde  anerkannt 
sind.  Die  Altersangabe  der  Gestorbenen  wird  im  Code  nnr  im 
Allgemeinen  erfordert  (nicht  auch  nach  Monaten  «nd  Tagen).  In 
den  Heunthsurkunden  fehlt  die  Angabe  des  bisherigen  Familien- 
standes der  Ehegatten;  dagegen  wird  in  den  Landestheilen 
mit  französischer  Gesetzgebung  der  Geburtsort  der  Heiratbenden 
(sowie  auch  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Kitern  derselben) 
und  der  Geburtsort  und  Familienstand  der  Gestorbenen  notirt. 

Die  Bestimmungen  für  die  Civilstandsregister .  welche  die 
Gerichte  nach  den  Gesetzen  vom  30.  März  und  vom  23.  Juli 
1847  über  Ehescbliessungen,  Geburten  und  Sterbefölle  der  ge- 
richtlich aus  der  evangelischen  oder  katholischen  Kirche  aus- 
geschiedenen Dissidenten  und  der  Juden  zu  fahren  haben,  sind 
wesentlich  denen  des  Code  Civil  nachgebildet;  sie  sind  jedoch 
insofern  unverfänglicher,  als  die  Specialbesttmmungen  hinsicht- 
lich Desjenigen;  was  aufzuzeichnen  und  was  nicht  anfznzeiclmen 
ist,  im  (jresetz  selbst  nnr  oberflächlich  (bei  den  Eheschliessnn- 
gen  gar  nicht)  erwähnt  and  die  bezflglichen  Muster  fär  die 
Eintragung  erst  in  den  AusfOhrnngsinstmctionen  vom  10.  Hai 
bezw.  29.  Juli  1847  gegeben  sind  (JnsUzministerialbl.  S.  !.?.'>— 144 
und  S.  253).  Diese  letzteren  erfordern  im  Gregensatz  zu  den 
Bestimmungen  des  Code  Civil  die  Angabe  der  Todesursache, 
wogegen  auch  hier  die  Angabe  des  Familienstandes  der 
Heirathenden  vermisst  wird ;  das  Alter  der  Gestorbenen  ist  nur 
nach  Altersjahren  bezeichnet.  Im  Uebrigen  enthalten  die  Muster 
die  im  Allgemeinen  in  den  landrechtlichen  Theilen  erforderten 
Alchen. 
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Hohenzollem. 

lu  Hohouzollern  wird  das  Material  fflr  die  statistischen 
Zusammenstellungen  gleichfalls  aus  den  Kirchenbüchern  ent- 
nommen, welche  durch  die  katholischen  und  evangelischen  Geist- 
lichen und  durch  die  Rabbiner  geführt  werden.  Die  in  Betreff 
derselben  ergangenen  VorfQgungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen 
auf  die  Bövision,  derselben  nnd  auf  ihre  Uebereinstimniui^;  mit 
den  von  Gremeindevorstehem,  Hebammen  und  TodtenschanenL 
geführten  Verzeichnissen,  sowie  mit  den  durch  die  Pfarrer 
gefQhrten  Familienregistem.  Die  in  den  Verordnungen  enthal- 
tenen Bestimmungen  in  Betreff  der  Competenz  ergeben  nun,  dass 
auch  solche  Fälle  eingetragen  werden,  welche  der  Pfarrer  nicht 
selbst  vollzogen  hat,  enthalten  aber  nichts  Über  die  Einrechnung 
derselben;  sie  ergeben  femer,  dass  die  Todtgeborenen  in  die 
Geburteuregister  eingetragen  sind,  doch  ist  der  Begriff  der  Todt- 
geburt  nicht  n&her  bezeichnet.  Die  Formulare  sollen  (nach  der 
Verordnung  vom  lü.  Marz  1819  über  die  Einführung  neuer  Kirchen- 
und  Familienregister)  von  den  Dekanen  und  Oberämtem  geliefert 
werden,  können  also  jederzeit  geändert  werden.  Die  gegen- 
wärtig gebrauchten  ^nd  in  Ansehung  der  Nachrichten  von  den 
Eheschliessnngen  etwas  vollständiger  als  die  der  Provinzen  des 
al^meinen  Landrechts  (in  Ansehung  des  Oebnrtsortes  nnd  der 
ConfesBiott),  dagegen  hei  den  Geburten  und  Sterbefallen  weniger 
vollständig,  indem  beispielsweise  die  Stunde  der  Geburt  nnd 
des  Todes,  die  Angabe  der  Mehrgeburt,  der  Stand  und  Beruf 
'der  Eltern  des  Geborenen,  der  Wohnort  derselben  und  der 
Wohnort  des  Gestorbenen  fehlt,  nebenbei  jedoch  auch  der  Fa- 
milienstand des  Gestorbenen  und  das  Älter  desselben  nicht  in 
der  Weise  erfordert  wird,  wie  es  für  die  heutigen  statistischen 
Tabellen  nöthig  ist 

*      Neue  Provinzen, 

Was  die  neuen  Provinzen  betrifft,  so  kann  im  Allge- 
meinen vorausgeschickt  werden,  dass  nicht  nur  die  Vorschriften 

für  die  Registerführung  daselbst  von  denen  der  älteren  Provinzen 
ganz  erheblich  abweichen ,  sondern  auch  die  dort  gefertigten 
statistischen  Aufstellungen  sich  von  den  preussischen  sehr 
erheblich  unterschieden  haben.  Die  besonderen  statistischen 
Tabellen  sind  seit  1868  den  allgemein  preussischen  gewichen, 
die  Vorschriften  für  die  Registerführung  sind  jedoch  in  den 
meisten  Landesthcilen  unverändert  geblieben.  Nur  in  einigen 
Theilen.  und  zwar  in  denjenigen,  wo  die  Registerführung  am 
besten  eingerichtet  war  (nämlich  in  Nassau  und  Dannstadt), 
sind  die  bezüglichen  Bestimmungen  aufgehoben  worden,  so  dass 
nun  die  früher  dort  in  Geltung  gewesenen  Bestimmungen  wieder 
in  Kraft  getreten  sind. 

Schleswig-Hotetein. 

In  Betreff  S ch  1  e  s  w i g  -  H  o  1  s  t  e i ii  s  ist  im  Ällgemeineu 
hervorzuheben,  dass  der  Zustand  der  preussischen  Provinzen, 
nach  welchem  die  Formulare  der  Kirchenbücher  nicht  den  aus 
denselben  gefertigten  statistischen  Zusammenstellungen  gemäss, 
sondern  diesen  lesteren  gegenüber  ungenügend  sind,  für  dieses 
Land  gleichfalls  zutrifft.  Es  sind  nfimlich  in  Schleswig-Holstein 
noch  jetzt  die  älteren  Vorschriften  fOr  die  Kirchenbücher  in 
^  Geltung,  welche  in  den  Bezirken  mit  Schleswig- holsteinscher 
Kirehengesetzgebung  für  den  vormals  königlichen  TheU  unter 
dem  6.  August  1762  und  9.  April  1763,  für  den  herzoglichen 
Theil  unter  dem  22.  November  177],  für  die  gemeinschaftlichen 
Kirchen  unter  dem  28.  September  1769.  für  den  TheU  mit  dä- 
nischer Ktrchengesesetzgebung  unter  dem  11.  December  1812 
erlassen  sind.  Diese  Kescripte  haben,  nach  der  Verkündigunga- 
fnrm  zu  schliessen,  Gesetzeskraft.  Mit  der  Ausbildung  des  dä- 
nischen Tabellenwesens  wurde  die  Einziehung  weiterer  Nach- 
richten erforderlich,  als  die  den  alten  Rescripten  beigefügten 
Muster  entlüelten.  Die  Regierung,  indem  sie  im  Jahre  1848  die 
erweiterten  Tabellen  den  cfeistlichen  raittheilte,  fügte  hinzu,  dass 
übrigens  auch  bei  der  Führui^  der  Kirchenbücher  das  in  dieser 
Beziehung  Erforderliche  zn  beobachten  sei.  Später  wurden  die 
nöthig  erscheinenden  weiteren  Bestimmungen  einfoch  auf  die  an 
die  Prediger  gehenden  Tabellenformnhu«  gedruckt  Es  gehört 
hierhin  die  Bestimmung,  daae  die  Zählung  der  Trauungen  sich  nach 
der  Competenz  des  P&rrers  richte,  ohne  Unterschied,  ob  er  die- 
selben vollzogen  habe  oder  nicht;  eine  Bestimmng,  die  von  der 
landrechtlichen  abweicht.  Was  die  sonstigen  Regeln  wegen  der 
Competenz  in  Ansehung  der  Eintn^ung  betrifft,  so  scheinen 
sie  nach  der  von  der  Regierung  gegebenen  Auskunft  nur  usueller 
Natur  zu  sein.  Zu  den  auf  dem  Formulare  gegebenen  Vorschriften 
gehört  femer  die  Definition  der  Todtgeburten,  welche  mit  der 


seiner  Zeit  vom  preussischen  statistischen  Bureau  gegebenen 
Übereinstimmt  Hinsichtlich  der  Tod^borenen  ist  a^r  zu  be- 
merken, dass  dieselben  in  den  dänischen  Tabellen  unter  den 
Geborenen  unterschieden  werden  sollten,  während  sie  nach  dem 
Muster  für  das  Kirchenbuch  sich  mir  im  Todtenregister  voi-finden. 
In  dem  Muster  für  die  Theile  mit  schleswig-holsteinseher  Kirchen- 
gesetzgebung wird  das  Alter  der  Heirathenden  nicht  bezeichnet, 
welches  jedoch  in  der  Tabelle  nachzuweisen  war;  und  in  den 
Tlieilen  mit  dänischer  Kirchengesetzgebung  war  nicht  einmal  die 
Angabe  erfordert,  ob  der  Heirathende  schon  verheirathet  gewesen, 
geschweige  wie  oft,  was  für  die  Tabelle  gleichfalls  erfordert  wurde. 
Im  Vergleich  mit  den  älteren  preussischen  Provinzen  wird  im 
Goburtenregister  dio  Angabe  der  Stunde  der  Geburt  vermisst; 
dagegen  wurde  hier  zwar  nicht  im  Muster,  wohl  aber  für  die  Ta- 
belle die  Notimng  des  Alters  der  Mutter  bei  der  Niederkunft 
erfordert.  In  dem  Muster  für  die  Registrining  der  Sterbefälle  fehlt 
im  Vergleich  mit  den  altländischen  Bestimmungen  die  Todes- 
stunde, die  Krankheit,  an  welcher  der  Verstorbene  gelitten,  so 
wie  der  Käme,  Stand  und  Wohnort  seiner  Eltern.  Noch  unvoll- 
ständiger ist  das  Schema  für  die  Theile  mit  dänischer  Kirchen- 
gesetzgebung. Der  Mangel  einer  Vorschrift,  die  Krankheit  oder 
sonstige  Todesursache  zu  notiren,  hat  insbesondere  Klagen  dor- 
tiger Geistlichen  gegen  die  neuen  statistischen  Tabellen  hervor- 
genifen;  denn  die  Nachrichten  in  der  dänischen  statistischra 
Tabelle  bezogen  sich  nur  auf  die  gewaltsamen  Todes^le,  nicht 
auf  die  in  Folge  von  Krankheit  eingetretenen,  uud  dieses  Novum 
erschien  als  unüberwindliche  Schwierig^teit.  Zu  bemerken  ist,  im 
in  dem  benachbarten,  in  staatlicher  Beziehung  völlig  conform 
behandelten  Herzogthum  Lauenburg,  wo  die  Führung  der 
Kirchenbücher  unter  hannoverscher  Herrschaft  durch  die  für  jene 
Zeit  vortreffliche  Verordnung  vom  21.  März  1798  geregelt 
worden  ist,  seitdem  bei  allen  Sterhefällen  die  Krankheit  und 
sonstige  Todesursache  angegeben  werden  musste,  wie  denn 
überhaupt  die  lauenburger  Vorschriften  für  die  Eintragung  der 
Sterbeßlle  keine  der  vorbezeichneten  Angaben,  die  in  Schlesmg- 
Holstein  fehlen,  vermissen  lassen.  Ein  zweiter  aus  Schleswig- 
Holstein  geltend  gemachter  Beschwerdepunkt  ist  die  Zusammen- 
stellung der  Tabelle  durch  die  Pröbste,  welche  durch  die  dortige 
Regierung  seit  1867  erfordert  worden  ist.  Bis  dahin  gingen  die 
von  den  Ge^tlichen  bezw.  von  den  Rabbinern  aufgestellten 
Tabellen  an  die  Administrativbehörden,  weshalb  in  den  Tabellen 
der  Geistlichen  die  Jurisdiction sbezirke  nnterschieden  werden 
mussten.  Auch  in  Westfalen  und  den  Theilen  der  Rheinproviiiz 
mit  analogen  Verhältnissen  wirken  ja  die  geistlichen  Obern  bei 
der  Zusammenstellung  der  Tabelle  noch  jetzt  nicht  mit 

Hannover. 

In  Hannover  ist  die  Registrining  von  Geburt.  Ehe  und  Tod 
durch  die  Bekanntmachung  des  königlichen  Ministeriums  der 
geistlichen  und  Ünterrichtsangelegenheiten  vom  28,  November 
1852  geordnet  worden,  welche  in  der  hannoverschen  Gesetz- 
sammlung S.  405  bis  418  abgedruckt  ist  und  somit  gleichfalls 
Gesetzeskraft  hat;  sie  ist  in  formeller  Beziehung  so  wohl  durch- 
gearbeitet, dass  sie,  falls  es  auf  den  Erlass  vollständiger  mid 
glelchmässiger  Bestimmungen  für  das  Staatsgebiet  ankäme,  sich 
znr  besonderen  Beachtung  empfehlen  würde.  Die  Princtpieu  in 
Betreff  der  Zählung  der  Fälle  entsprechen  den  Besdilfisseu 
der  Zollvereins  -  Commission;  der  Ort  der  Geburt  der  Trauung, 
des  SterbefaUes  ist  für  die  Rechnung  massgebend.  Bei  doppelter 
Trauung  ist  die  erste  zu  zählen.  Dagegen  finden  Eintragungen 
auch  in  die  Kirchenbücher  anderer  Orte  (also  am  Wohnort  der 
Eltern  der  Geborenen  etc.)  statt,  in  welcher  Beziehung  §  S 
das  Nähere  bestimmt;  diese  anderweiten  Eintragungen  geschehen 
jedoch  ohne  Nummer.  Die  Todtgeborenen  werden  in  das  Ge- 
burtenregister eingetragen;  eine  Definition  des  Begriffs  „Todt- 
geburt"  fehlt  jedoch.  Besondere  Vorschriften  sind  für  die  auf 
Schiffen  vorkommenden  Fälle  erlassen,  deren  Eintragung  so  zu 
behandeln  ist,  als  wären  sie  am  Heimatsort  des  Schiffes  einge- 
treten (§  5).  Für  die  Eintragung  der  Findlinge  (§  38)  und 
aufgefundenen  Leichen  ( §  41 )  ist  bestimmt,  dass  sie  nach  Ort 
und  Zeit  des  Fundes  notirt  werden  sollen.  Näcfastdem  wird 
die  Zeit  des  Gebnrts-  und  bezw.  des  ßterbefalles  ausdrücklich 
als  massgebend  für  cUe  Kintragui^  in  das  Kirchenbuch  he- 
zeiclmet  (§  19),  bei  Trauungen  allerdings  die  Zeit  des  ersten 
Aufgebots;  jedoch  findet  eine  weitere  Notimng  beim  folgenden 
Jahrgange  statt.  Diese  Vorschrift  haben  die  hannoverschen  Be- 
stimmungen vor  den  altländischen  und  den  Schleswig  -  holstein- 
schen  voraus,  iu  welchen  nur  für  die  Aufstellung  der  Tabellen 
durch  besondere  Anordnungen  des  statistischen  Bureaus  bezw. 
der  Regierung  der  Tag  der  Geburt  und  des  Todesfalls  al-t 
massgebend  erklärt  ist,  wobei  immerhin  zweifelhaft  bleibt,  ob. 


Digitized  by  Google 


253 


wenu  der  Abschlusä  des  Kirchenbudis  hiermit  nicht  zusamroen- 
trifft,  die  betreffende  Bestimmung  wirklich  Beachtung  findet. 

In  materieller  Beziebni^  enthalten  die  hannoverschen 
KircIienbQcher  eigentlich  alles  fQr  die  altUndischen  Kirchen- 
bücljor  Vorgeschriebeue  (nur  wird  bei  den  Gestorbenen  die  aus- 
drückliche Angabe  des  Geschlechts  und  bei  Kindern  die  der  etwa 
unehelichen  Geburt  verraisst).  Sie  enthalten  mehr  als  die  ait- 
ländischen,  indem  sie  bei  den  Trauungen  den  Geburtsort  (sowie 
Name  und  Stand  der  Eltern)  der  Heirathenden  und  bei  diesen 
nnd  den  SterbeflUen  die  Angabe  der  abweichenden  Confession 
erfordern.  Die  AJtersangabe  soll  bei  den  Getrauten  und,  wenn 
möglich,  bei  den  Gestorbenen  noch  dem  Jahr  und  Tag  der  Ge- 
bort stattfinden;  die  Vorschrift  entspricht  also  in  letzter  Beziehung 
den  Anforderangen  des  statistischen  Bureau's.  Die  Aufstellung 
der  Tabellen  aus  den  Kirchenbflchem  ist  übrigens  nicht  Sache 
der  GeisUichen,  sondern  der  Obrigkeiten.  Die  .  Obliegenheiten 
derselben  sind  durch  die  Instruction  vom  l(i.  Februar  lüöA 
geordnet;  und  da  hier  eine  Scheidung  nach  Jurisdictionsbozirken 
nicht  (wie  in  Schleswig-Holstein)  durch  die  Geistlichen  selbst 
Torgenommen  wird,  so  sind  in  dieser  Beziehung  den  Obrigkeiten 
(d.  h.  den  Aemtem  und  Magistraten)  allerdings  gewisse  Anhalts- 
punkte für  die  Ausscheidung  gegeben,  die  jedoch,  trotzdem  sie 
ziemlich  complicirt  sind,  zur- Erlangung  richtiger  Ergebnisses 
nur  unvollkommen  ausreichen.  Eine  Abändenmg  der  Bekannt- 
machung vom  2X  November  If>r)2  ist  übrigens  durch  Verord- 
nung vom  SO.  September  lStj7  insofern  eingetreten,  als  die 
Führung  der  Register  der  christlichen  Dissidenten  den  Amts- 
gerichten Obertragen  worden  ist,  während  sie  vorher  in  das 
JQrchenbuch  der  Parochie  und  zwar  im  Zweifel  in  das  der 
lutherischen  gehörten;  dagegen  ist  den  Babbinera  die  FQhrung 
der  BQcher  för  die  jüdischen  Gemeinden  verblieben.  * 

Ehemaliges  Kurftirstenthnm  Hessen. 

In  der  Provinz  Hessen  nnd  Nassau  sind  die  Vorschriften 
nach  den  Bestandtheilen  verschieden,  ans  welche  diese  Provinz 
zusammengesetzt  ist  Sie  sind  für  das  Tormal^  Kurfürsten- 
thum  Hessen  m  der  luidesherrlichen  Verordnung  vom  28.  De- 

cember  1829  über  die  Führung  der  Kirchen-  und  PfarrbOcber 
gegeben,  welche  den  Gegenstand  in  formeller  Beziehung  gründ- 
lich und  ausführlich  behandelt.  Was  die  zur  Anwendung 
kommenden  Grundsätze  betrifft,  so  sind  Bestimmungen,  be- 
treffend die  Rechnung  der  Fälle  für  die  statistischen  Tabellen, 
welche  vormals  (in  sehr  geringem  Umfange)  für  die  Physiker 
zusammengestoUt  wurden,  nicht  gegeben.  Die  Eintragnng  soll 
sich  vielmehr  nach  der  Competenz  der  Geistlichen  richten,  und 
die  bezügliche  in  dem  Ministerialschreiben  vom  August  182.3 
getroffene  Competenzbestimmuug  ist  in  dem  Hauptpunkte,  näm- 
lich in  Ansehung  der  Trauung,  der  des  preussischen  Landrechts 
entg^ngosetzt  Die  todtgeborenen  Kinder  werden  sowohl  in 
das  Tan^uch,  wie  in  das  Todtenbucfa  eingetit^en;  als  todtge- 
b<»reu  sollen  nur  lebens&hige  Kinder  betrachtet  werden.  Die 
entsprechenden  Bücher  für  die  Juden  werden  von  den  Kabbinem, 
die  für  die  christiicheu  Dissidenten  nach  dem  Gesetz  vom 
29.  October  1848  und  nach  der  Instmetion  vom  20.  December 
desselben  Jahres  vun  den  Gemeindevorständen  '  geführt.  Ma- 
teriell sind  die  dem  Gesetze  angeschlossenen  Formulare  etwas 
weniger  vollständig,  als  die  der  altländischen  Theile;  es  ist 
jedoch  ausserdem  durch  das  Gesetz  die  Erwähnung  verschiedener 
Punkte  vorgeschrieben,  mit  welchen  zusammen  dieselben  Ober 
das  Mass  der  Verordnung  von  176ü  hinausgehen.  Hierhin  ge- 
hört die  Angabe  der  Confession  der  Getrauten  und  Geborenen, 
die  Angabe  der  Herkunft  (also  des  Geburtsortes)  der  Getrauten 
und  der  Ctestorbenen,  die  Angabe,  in  der  wievielten  Ehe  des 
Vaters  und  der  Mutter  das  Kind  geboren  ist,  der  Name,  Stand 
nnd  Wohnort  der  Eltern  des  Heirathenden,  die  Angabe  des 
Geschlechts  und  des  Familienstandes  des  Oestorbenen,  und  wie 
oft  derselbe  verheirathet  gewesen.  Auch  wird  im  Todtenbnche 
die  Angabe  des  Alters  nach  der  Zeit  der  Geburt  erfordert  (wie 
es  für  die  gegenwärtige  statistische  Tabelle  nöthig  ist) ;  dagegen 
fehlt  eigenthOmlicher  Weise  das  Erfordemiss  der  Altersangabe 
bei  den  Geti-auten,  und  nur  in  den  Registern,  welche  nach  dem 
Cirilstandsgesetze  von  1848  geführt  werden  sollton,  ist  dieselbe 
und  zwar  nach  Geburtsjahr  und  Tag  ausdrücklich  erfordert. 

Bayerische  Landesthelle. 

Die  Vorschriften  in  den  vormals  bayerischen  Landes- 
theilen  sind  im  Allgemeinen  den  landrechtlichen  ähnlich;  es 
sind  hier  angeblich  die  Verordnung  der  Einrichtung  der  Pfarr- 
matrikel  vom  31.  Januar  1803,  sowie  die  Verordnung  vom 
4.  Februar  1804  (abgedruckt  in  der  Sammlung  der  Verord- 
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nungen  im  Gebiet  der  inneren  Staatsverwaltung)  in  Geltnug, 
deren  Einfühmng  in  den  hier  in  Bede  siehenden  Luidestheilen 

jedoch  aus  der  bayerischen  Gesetzgebung  nicht  hervo^eht 
Die  Matrikeln  werden  in  Bayern  durch  die  Geistlichen  und 
durcli  die  Rabbiner  geführt;  diese  hatten  die  Extracte  dem 
Landgerichte  einzusenden,  welches  die  Zusammenstellung  anfer- 
tigte. Die  Competenz  zur  Eintragung  bozw.  zurZälüung  def  Fälle 
für  den  statistischen  Extract  richtet  sich  nach  dem  Orte  der  Voll- 
ziehung der  Trauung  und  nach  deui  Tauf-  und  Begräbnissorte.  Die 
Todtgeborenen  werden  im  Taufregister  eingetragen  und  aie  solche 
unterschieden;  eine  Begriffsdefinition  ist  nicht  gegeben.  Die  sta- 
tistische Tabelle  erfordert  jedoch  auch  die  Angabe  der  Molen, 
so  dass  hiermit  indirect  eine  Beschränkung  der  Einrechnufig  in  der 
Tabelle  g^ben  war.  Was  den  materiellen  luhiüt  betrifft,  so 
spricht  sich  die  Verordnung  von  1803  Über  die  Widitigkeit  der 
Aufeeicbnungen  zweckmäss^  ans  und  erOrtert  unter  den  ein- 
zelnen Punkten  namentlich  die  Ermittelung  der  Todesursache. 
Die  Rubriken  des  zugehörigen  Formulars  sind  insofern  toU- 
ständigei*  als  die,  der  altländischen  Theile,  als  hei  den  Gebur- 
ten der  Geburtsort  und  die  Confession  derselben  (sowie  der 
Name  ihrer  Eltern),  bei  den  Geborenen  die  Confession  und  nach 
der  Verordnung  von  lH03  auch  die  Geburtsfolge,  bei  den  Ge- 
storbenen die  Confession  und  der  Familienstand  angegeben 
werden  soll.  Das  Alter  wird  im  Trauregister  nach  der  Geburts- 
zeit, im  Sterberegister  anscheineild  nur  nach  den  Altersjahren 
angegeben.  Statt  der  Angabo  des  Wohnortes  dient  durchweg 
die  des  Aufenthaltsortes  und  zwar  des  betreffenden  Hauses. 
Auffallend  ist,  dass  in  dem  Register  der  Gestorbenen  die  An- 
gabe der  etwanigen  unehelichen  Gebui-t  sich  nicht  findet,  wäh- 
rend gerade  in  Bayern  diese  Ai^be  bei  allen  Unerwachsenen 
für  die  statistische  Tabelle  regelmässig  erfordert  worden  ist. 

Hesaen-Homtmrg  nnd  Darmstadt 

In  Hessen-Homburg  sind  noch  die  älteren  Vorschriften 
aus  der  hessen-darmstädtischen  Zeit,  nämlich  das  Gesete 
vom  24.  September  1 807  in  Geltung.  Damals  hatten  die  Pfarrer 
ans  den  Kirchenbüchern  die  erforderten  statistischen  Daten  heraus- 
zuziehen, und  die  Superintendenten  stellten  sie  (wi,e  aus  älteren 
Bestimmungen  hervorgeht)  zusammen.  Im  Darmstädtisch'en 
wurde  später  durch  die  Instruction  vom  31.  October  1862  vor- 
geschrieben, dass  neben  den  Civilstandsregistein,  welche  von 
den  Pjarrem  bezw.  für  die  Juden  von  d^n  Bürgermeistern  ge- 
führt werden,  •  dieselben  noch  ^sondere,  an  die  statistische  (Zen- 
tralstelle gehende  Register  der  Trauungen,  Geburten  und  Sterbe- 
fölle  führen.  Bei  Einrichtung  dieser  Register  wurden  nun  Bestim- 
mungen darüber  getroffen,  welche  Fälle  für  die  Statistik  in  Betreff 
der  Trauungen  zu  rechnen  seien.  Anseheinend  fehlte  es  bis 
dahin  an  solchen  Bestimmungen.  Die  Geburten  und  Sterbe^Ie 
sollten  sowohl  iam  Tauf-  und  Beerdigungs-,  wie  am  Geburts- 
und Sterbeorte  eingetragen  werden,  und  da  nach  einer  darm- 
städtischen Bestimmung  vom  26.  October  1817  die  Eintragung 
auch  dann  doppelt  geschehen  musste,  wenn  der  Gebnrtsfall  in  ein 
anderes  Jahr  fiel  wie  die  Taufe,  so  ist  hinsichtlich  der  Gebur- 
ten wohl  anzunehmen,  dass  auch  damals  schon  die  Geburt 
und  nicht  die  Taufe  för  die  Rechnung  mas^bend  war.  Die 
neuen  Bestimmungen  schlössen  sich  ganz  den  jebst  von  der 
Commission  für  die Zollvereins-Statistik  ge&ssten  Beschlüssen  an; 
auch  der  Fall  der  doppelten  Trauung  ist  in  gleicher  Weise 
entschieden.  Dagegen  bleiben  die  Vorsdmften  wegen  der  Todt- 
geborenen auch  jetzt  unvollkommen,  worin  jedenfalls  eine  Rück- 
wirkung des  in  einem  Theile  des  Grossherzogthums  geltenden 
Code  Civil  zu  finden  ist.  Die  statistische  Centralstelle  erforderte 
nämlich,  dass  unter  den  Todtgeborenen  die  vor,  während  und 
gleich  nach  der  Geburt  gestorbenen  unterschieden  werden  sollten. 
Die  Tod^eborenen  werden  Übrigens  schon  nach  einer  Vorschrift 
vom  7.  Januar  1804  (also  auch  in  Homburg)  in  die  zu  ferti- 
genden Tabellen  sowohl  unter  den  Geborenen  wie  unter  den 
Gestorbenen  eingetragen. 

Ob  die  homburgischen  bezw.  die  älteren  darmstädtischen 
Bestimmungen  auch  in  Meisonheim  eingeführt  worden  sind,  ist 
nicht  klar.  Allerdii^  ist  dort  durch  Verordnung  vom  16.  März 
1818  den  Geistlichen  die  Führui]^  der  Kirchenbücher  zurück- 
gegeben; doch  geht  aus  dem  Regulative  vom  14.  Angiut  1834 
hervor,  dass  auch  ferner  die  Bürgermeister  als  Cinlstandsbeamte 
fungirt  haben,  und  es  scheint  in  Ansehui^  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Fragen  das  Oberamt  Meisenheim  dem  übr^n 
preussischen  Gebiete  des  Code  Civil  völlig  gleichzustehen. 

Was  den  materiellen  Inhalt  der  Register  betrifft,  so  gehen 
schon  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  von  1807  über  das  iu 
den  altläudischen  Provinzen  Vorgeschriebene  erheblich  hinaus. 
Bei  den  Trauungen  wird  die  Angabe,  die  wievielte  Ehe  jeder 
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Tlieil  fichHesst,  der  Verwandtschaftsgrad  der  Heirathendm  und 
die  Confession  derselben,  bei  den  Geburten  die  Angabe  der 
Cobfession,  der  Geburtsfolge  (das  wievielte  Kind),  und  in  der 
vievielten  Ehe  das  Kind  geboren  ist,  bei  den  Sterbefällen  die 
Confession  des  GreBtorbenen,  und  wie  oft  er  verheirathet  war,  einge- 
tragen. Noch  weiter  gehen  die  Anforderungen  in  den  neuen 
darmstädtischen  Beglstcm.  welche  1K6-2  eingeführt  sind.  Sie 
enthalten,  soviel  aus  den  damstädtischen  VerüfTentlichnngen  zn 
ersehen,  durchweg  auch  den  Heimatsort  (bczw.  den  abweichen- 
den Heimatsort)  der  Betheiligten,  ferner  bei  den  Trauungen 
die  Angabe,  ob  die  Heirathenden  ihren  Namen  schreiben  können; 
bei  den  Geburten,  das  wievielte  Kind  der  Mutter  das  geborene 
überhaupt  ist,  femer  ob  die  Geburt  eine  kQnstliche  war.  und  ob 
das  Kind  einen  körperücheu  Fehler  hat;  bei  den  SterbefäDen 
den  Familienstand  des  Verstorbenen,  wie  oft  er  verheirathet 
gewesen,  wie  viel  Kinder  er  gehabt,  und  wie  viele  er  hinter- 
lassen hat.  Da  jedoch  idiese  Kegister  in  den  an  Preussen  ab- 
getretenen Theilen  seit  1K(>7  nicht  mehr  gefuhrt  werden,  so  ist 
es  mindestens  zweifelhaft,  ob  die  bezflg^ichea  Notirungen  noch 
in  den  dortigen  Civilslands  -  Be^stem  erfolgen.  Zn  be- 
merken ist  noch,  dass  die  seit  It!62  eingeführten  statistischen 
Begister  die  Angahe  des  Alters  bei  den  Getrauten  und  bei  den 
Eltern  der  Geborenen  nacli  dem  Geburtsjahr,  hei  den  Gestorbe- 
nen unter  Angabe  des  Geburtstages  (und  zwar,  wenn  der  Sterbe- 
&U  innerhalb  8  Tagen  nach  der  Gebort  erfolgt  ist,  unter  An- 
gabe des  Alters  in  Tagen  und  Stunden)  erfordert  hatten. 

Nassau. 

Aehnlich  wie  im  Darmst&dtischen  sind  die  Verhältnisse  im 
vormaligen  Herzogthnm  Nassau,  Die  Begisterfthmng  war 
ditrt,  nach  Auskunft  der  Regierung  zu  Wiesbaden,  durch  eine 
Verordnung  der  Landesregierung  vom  30.  September  1^17  ge- 
ordnet worden,  welche  jedoch  in  der  Gesetz-  und  Verordnungs- 
saramlong  sich  nicht  al^druckt  findet.  Es  wurden  in  Nassau 
neben  den  Kirchenbüchern  Personenstands-ßegister  eingeführt, 
welche  vom  ältesten  Pfarrer  in  der  Civilgemeinde,  in  Teberein- 
stimmnng  mit  den  sämmtlichen  KirchenhQchera  der  Gemeinde, 
geführt  werden;  aus  diesen  fertigt  (wie  es  scheint)  jetzt  der 
betreffende  Pfarrer  die  Tabelle  an.  Für  das  Jahr  l«6<i  war 
die  Anordnung  dahin  getroffen  worden,  dass  statt  der  statisti- 
schen Zahlen  ein  besonderer  Extract  aufgestellt  wurde,  welcher 
durch  die  Aemter  an  die  Landesregierung  zur  Bearbeitung  ging; 
die  Anfertigung  dieses  Extracts  ist  jedoch  demnächst  von'  der 
Begiemng  wieder  abgestellt  worden,  und  es  scheinen  sonach  die 
früheren  Bestimmungen  wieder  in  Geltung  zu  sein.  Dies  ist 
insofern  ein  Uebelstand,  als  die  neuen  Bristen  welche  sich  im 
Wesentlidien  an  die  darmstädtiMhen  anschlössen,  weit  heeser 
als  die  ttOfaeren  waren.  Die  früheren  enthalten  zwar  gleich- 
&Ils  in  einigen  Beziehungen  mehr,  als  in  den  landrechtlichen 
Provinzen  erfordert  wird,  wie  die  Confession  und  den  Geburts- 


'  ort;  in  anderen  wichtigen  Beziehtujgen  bleiben  sie  jedoch  hinter 
den  altländischen  Anforderungeu  zurück.    So  fehlt  die  Stuudf 
der  Gebnrt  nnd  des  Todes,  der  Familienstand  der  Getrauten 
(sofern  derselbe  nicht  unter  der  Bezeichnung:   Stand,  (je- 
werbe  etc.  mit  in  verstehen  ist),  ferner  die  ansdrfickliche  An- 
gabe der  ansserehelichen  Gebort  bei  Geborenrai  und  Gestorbe- 
nen, die  Angabe,  ob  todtgeboren,  nnd  die  Todesursache,  hw 
Vorschriften  von  1K6()  hatten  anch  hinsichtlich  der  Todtgebore- 
nen  Bestimmungen  getroffen,  nach  welchen  Abortc  nicht  gerechnpi. 
!  auch  nur  die  vor  und  während  der  Geburt  gestorbenen  ü> 
j  Todtgeborene  bezeichnet  werden  sollten;  für  die  Todesursachen 
!  war  sogar  ungefähr  das  preussische  Muster  eingefühlt 

und  überhaupt  erfüllten  die  neuen  Begister  das  in  den  altländi- 
schen Provinzen  Erforderte.  Sie  gingen  aber  hierüber  noch 
hinaus,  indem  sie  hinsichtlich  sämmtlicher  obenerwähnten  Panktf. 
welche  in  Darmstadt  eingetragen  wurden,  gleichfalls  Nachrichten' 
einzogen.  Dagegen  war  das  Alter  in  den  Begistem  von  lii^iii 
nach  Jahren  (bezw.  hei  den  Gestorbenen  in  der  im  Darmstädti- 
schen erforderten  Specialitftt^  anzugeben,  während  die  älteren 
Vorschriften  die  Angabe  der  Geburtszeit  erfordert  hatten. 

Frankfurt. 

In  der  Stadt  Frankfurt  mhd  dem  ehemaligen  Gebiete  der- 
selben bestehen  Civilstands-Begtster,  welche,  wie  es  scheint  mit 
der  Einführung  der  Standesbucbföhrung  und  der  Civüehe  durch  die 
Gesetze  vom  1 9.  November  1  K,^3  ihre  gegenwärtige  Gestalt  erhalten 
haben.  Die  Formulare  sind  ebensowenig  im  Gesetze  enräh&t. 
wie  die  Grundsätze,  welche  bei  der  BegisterfDhrung  zu  beob- 
achten sind.  Der  thatsächliche  Stand  ist  der,  dass  die  in- 
forderungen,  welche  in  den  alüändisclien  Theilra  gmtellf  ff»r- 
den,  durch  die  ai^ewandten  Formulare  in  allem  Wesentlidteii 
erfüllt  werden;  nur  wird  die  ausdrückliche  Erwähnung  der 
Todtgeborenen  veimisst  (welche  jedoch  in  den  Veröffentliclmn- 
gen  des  Standesbuchs  sowohl  unter  den  Geburten,  wie  unter 
den  Sterbefällen  stehen)  und  die  Todesursache.  Letztere  wlni 
jedoch  durch  die  ärztlichen  Todtenscheine  ermittelt,  wie  die  von 
der  Standeabuchführung  ausgegangenen,  mit  Hülfe  eines  ÄntP» 
gefertigten  Zusammenstellungen  zeigen,  bei  welchen  die  auf  dem 
Wiener  statistischen  Congress  beschlossene  Nomenclatur  derTt)des- 
nrsachen  zn  Grunde  gelegt  ist.  Ganz  fehlt  in  den  Frankfurter 
Materialien  die  Beligionsangabe.  Dagegen  enthalten  die  Frank- 
furter Formulare  mehr:  bei  den  Eheschliessungen  das  Datum 
der  Schliessung  und  Lösung  der  früheren  Ehen  und  bei  den 
Geburten  das  Trauungsjahr  und  den  Trauuugstag  der  Eltern, 
femer  das  Geburts-  und  das  Sterbehans;  statt  des  Wohnortes 
steht  der  Heimatsort  Das  Alter  der  Getrauten  wird  nach 
Gebnrt^ahr  und  Tag,  das  der  Gestorbenen  entweder  in  fj^eichor 
Weise  oder  nach  Altersjahren  angegeben;  die  ZusammenstellooK 
ist  in  Frankfurt  bis  jetzt  regelmässig  nach  Alter^ahren  er- 
folgt 


Im  Grossen  und  Ganzen  zeigt  die  vorstehende  Darlegung, 
dass  sowohl  in  den  Principien  wie  in  den  vorgeschriebenen  Ur- 
registem  sich  eine  Menge  einander  widersprechender  Bestim- 
mungen finden,  während  än  vielen  Stelleu  verschiedene  wichtige 
Punkte  gar  nicht  fes^e«tellt  sind.  Zu  letzteren  gehört  vor 
Allem  der: 

.Wie  ist  Anslassungen  und  Doppelrechnungen  vorzubeugen? 
nnd  kennen  die  bezüglichen  Bestimmungen,  welche  f&r  die 
Statistik  n^^thig  erscheinen,  ganz  allgemein  bei  der  Führung 
der  Urregister  zu  Gnmde  gelegt  werden,  so  dass  in  dieselben 
jeder  Fall  nur  einmal  nach  einem  gegebenen  Principe  zur  Ein- 
tragung käme?" 

Gegenfiber  den  gegenwärtigen  Einrichtungen  muss  diese 
Frage  verneint  werden.  In  allen  Landestheilen  des  preussischen 
Staates  finden  doppolte  Eintragungen  statt  und  dies  entspringt 
insofern  aus  dem  Charakter  dieser  Buchfühnmg.  als  .sie  nicht 
blos  dem  unmittelbar  vorliegenden  statistischen  Zwecke  dient, 
die  betreffenden  Bücher  vielmehr  die  Documente  über  die 
Fortentwickelung  einer  bestimmten  Bevölkerung,  sei  es  der 
Ortsgemeinde  oder  der  Pfarrgemeinde,  enthalten.  Dies  ist  bei 
aller  Verschiedenheit  der  besonderen  Bestimmungen  ein  allen 
Landestheilen  Gemeinsames,  mügen  die  Bücher  die  Form  von 
Civilstandsregistem  haben,  welche  sich  an  die  Gemeindeeintheilnng 
anschliessen ,  oder  mögen  sie  die  von  Kirchenbüchern  haben, 
die  durch  Pfarrer  und  Babbiner  geführt  werden,  oder  mögen 
sie  jene  gemischte  Natur  haben,  wie  die  Documente  -  für  die 
nicht  zu  den  mit  der  Kirchen-BuchfDhrung  betrauten  Confessionen 
gehörigen  Personen.    Es  liegt  das  in  der  Natur  der  Sache. 


Denn  solche  Bücher  müssen  nicht  allein  die  am  Orte  vüfJcoin- 
menden  Fälle  nachweisen,  sondern  auch  die  Fälle,  welche  sicli 
an  den  zu  dem  betreffenden  Sprengel  oder  zu  der  betreffenden 
Gemeinde  gehörigen  Personen  ereignen.  Wollte  man  dies  aus- 
schliessen,  so  würde  mau  den  Wertli  derselben,  welcher  darin 
liegt  dass  sie  die  oft  alleinige  Quelle  zur  Kenntniss  der  fAr 
die  Bechtsverhältnisse  der  Familien  wichtj^fsten  Ereignisse  bilden, 
ganz  erheblich  beeinträchtigen. 

Für  die  Statistik  dagegen  ist  die  vollständige  Kenntnisii 
der  an- jedem  Orte  vorkommenden  Fälle  das  uubedii^te  Be- 
dürfniss,  da  diese  allein  die  Garantie  für  die  richtige  und 
gieichmässige  Ermittelung  der  Zahlen  giebt.  Es  ist  klar,  dass. 
wenn  man  die  Aufzeichnungen  auf  Gemeindeangehörige  oder 
Confessionsangehörige  beschränken  wollte ,  eine  Anzahl  FäÜ'' 
ausfallen  würden;  ganz  abgesehen  davon,  dasa  namentlich  in 
letzterer  Beziehung  die  gieichmässige  Zurechnung  zu  der  rich- 
tigen Confession  zuvor  gesichert  werden  müsste,  und  dass  dif 
Widersprüche  über  die  Competeuz  der  Geistlichen,  die  (mau 
ziehe  nur  die  Bestimmungen  in  Betreff  der  Trauungen  in  Be- 
tracht) selbst  innerhalb  derselben  Landestheile  sich  vorfinde«, 
durch  eine  gieichmässige  Gesetzgebung  zunächst  beseitij^  werden 
mflasten.    Gegenwärtig  finden  wahrscheinlich  in  den  meif^n 
Theilen  des  preußischen  Staates  solche  Doppeleintragm^n  i^^- 
Es  werden  sowohl  Trauungen  an  den  Orten,  wo  sie  ToUxogm 
sind,  als  auch  Geburten  und  Sterbefälle  da,  wo  sie  sich  ^' 
eigneten,  registrirt,  nicht  minder  aber  auch  da,  wo  die 
bezw.  das  Begräbniss  stattgefunden  hat   Eine  Ansnahme  macht 
die  kurbessische  Verordnung  von  1829,  nach  welcher,  wasj^d^"" 
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fklib  nicht  zu  empfehlen  ist,  die  Elntra^i^  nur  durch  deu 
competenken  Pfarrer  erfolgw  aoH,  nnd  die  (ansdieinend  auf  kein 
ansdrOckliches  Gesete  beruhende)  ^-azis  in  Schleswig-Holstein. 

Im  ITebr^^  besteht  der  Untersi^ed  zwischen  den  grösseren 
Landesttaeilen  nur  darin,  dass  hier  die  einen,  dort  die  anderen 
F&Ue  für  die  statistische  Tabelle  zur  Rechnung  kommen.  Von 
solchen  zweiten  Eintragungen  abzusehen,  würde  entweder  eine 
Schädigung  der  Statistik  zur  Folge  haben,  nämlich  wenn  der 
Ort  der  Thatsacbe  ausser  Betracht  bliebe,  wie  dies  anscheinend 
im  Kurföretenthum  Hessen  der  Fall  ist;  oder  es  würde  voraus- 
setaien,  dsss  die  Register  eben  nur  zu  statistischen  Zwecken, 
nicht  mehr  als  Kirchenbücher  oder  CiTilstands-Begister  (denn 
auch  die  A^zösiache  Gesetzgebung  und  das  Dissidentengesetz 
hält  die  Doppeleintragangen  fest),  dass  sie  also  in  ähnlicher 
Art  gefttfart  wOrden,  wie  es  in  England  der  Fall  ist. 

Soll  entachieden  werden,  was  für  die  statistischen  Zwecke 
daa  Richtige  sei ,  so  tritt  fi'eilich  der  ganz  allgemeine 
statistische  Grundsatz  in  sein  Recht:  dass  jeder  Fall  an  dem 
Orte  zu  zfihlen  ist,  wo  er  sich  ereignet  hat,  —  ein  Grundsatz,  der 
nicht  allein  bn  Code  Civil,  in  dem  Dissidentengesetz  und  na- 
mentlich auch  in  der  Gesetzgebung  des  Königreichs  Hannover 
zum  Ausdruck  gelangt  ist,  sondern  mit  dem  auch  das  Land- 
recht  seinem  Wortlaute  nach  keineswegs  im  "Widerspniche  steht. 
Nichtsdestoireniger  ist  gerade  aus  der  landrechtlichen  Bestim- 
mung, nach  welcher  der  Geistliche  diejenigen  Fälle,  wo  er 
eine  Handlung,  die  iu  einer  anderen  Parochie  vorgenommen 
werden  soll,  in  die  jährlichen  KirchenbOcher  nicht  au&onehmeu 
hat,  die  gesetzliche  ünznlfissigkeit  der  Annahme  dieses  stati- 
stisdien  ßmtidsafaies  hergeleitet  worden.  Nach  der  Ueberein- 
stimmnng  mit  dem  Reglement  Ton  1775  scheint  es 'aUerdhigB, 
als  ob  tÜe  bezügliche  Bestimmung  sich  nicht  blos  auf  Trauun- 
gen bez{^,  welche  etwa  nur  am  Ort  der  Einsegnung  zu  rechnen, 
sondern  dass  die  Absicht  des  Gesetzgebers  dahin  gegangen  sei : 
dass  dei  Geistliche  bei  Geburten  nur  die  Fälle,  wo  die  Taufe,  bei 
SterbeföUen  nur  die,  wo  die  Beerdigung  am  Orte  stattgefunden 
hat  oder  von  ihm  vollzogen  worden  ist,  aufzunehmen  habe, 
wenngleich  der  Wortlaut  dies  nicht  unbedingt  ergiebt;  denn  es 
handelt  sich  bei  Geburten  und  Sterbefällen  nicht  um  eine 
Handlung,  sondern  um  eine  hiervon  unabhängige,  mit  derselben 
keineswegs  immer  zusammentreffende  Thatsacbe  (inan  denke  an 
die  Todtgeborenen).  Das  Mmisterium  selbst,  weldies  den  §  496 
so  declarirt  hat,  musti  demnach  geglaubt  haben,  an  diese  Ans- 
legung  nicht  gebunden  zu  sein;  8<m8t  wflrde  es  nicht  in  einem 
TOD  der  Regierui^  zu  Koblenz  anifezogenen  Rescript  vorgeschrie- 
ben haben,  dass,  wenn  die  geistliche  Handlung  von  einem  aus- 
ländischen PiSurer  vollzogen  ist,  der  Fall  dennoch  unter  beson- 
derer Nummer  eingetragen  und  bei  Aufstellung  der  jährlichen 
Listen  berücksichtigt  werden  soll,  üeberhaupt  hat  man  es 
hier  wohl  mit  einer  Bestimmung  so  rein  reglementarer  Natur 
zu  thun,  dass  ihre  Äenderung  auch  im  Verwaltungswege  für 
zulässig  erachtet  werden  konnte,  wie  man  ja  auch  kein  Beden- 
ken getrageu  hat,  von  weit  schäiferen  gesetzlichen  Bestimmungen 
des  Landrechts,  z.  B.  von  der,  daas  der  Geistliche  das  Kirchen- 
buch selbst  zu  fjjhren  habe,  in  besonderen  Verordnungen  (wie 
in  der  Instruction  für  die  Berliner  Küster)  zu  dispensiren. 
Dazu  kommt  noch,  dass  an  der  betreifenden  Stelle  nur  von 
jährlichen  Listen  die  Red«  ist.  Allerdings  sind,  wenn  man  das 
Landrecht  mit  den  Verordnungen  von  1799  zusanmienhält,  wohl 
die  statistischen  Listen  gemeint,  wenn  auch  die  Verordnung 
der  Koblenzer  Regierung  von  1Ö&4  nur  von  den  dem  Militär- 
ersatz-Oeschäft  zu  Grunde  liegenden  Bevölkerungslisten  spricht ; 
aber  man  kann  doch  nicht  behaupten,  dass  die  Tabellen,  welche 
die  Greistlichen  jetzt  für  das  statistische  Bureau  aufstellen, 
identisch  mit  diesen  Listen  seien,  an  deren  Stelle  sie  getreten 
sind,  und  mit  denen  sie  ausser  in  Ansehung  der  behandelten 
Gegenstände  kaum  mehr  eine  Aehnlichkeit  haben.  Schon  aus 
diesem  Grunde  ist  die  betreffende  Bestimmung  als  obsolet  zu 
betrachten.  Hält  mau  dagegen  diese  Bestimmung  für  eine  jetzt 
gesetzlich  noch  bindende,  so  bliebe  eben  nur  die  Aufhebung 
dieses  Landrechts-Paragraphen  übrig.  Denn  umgekehrt,  die 
landrechtliche  Bestimmung  auf  das  ganze  Land  auszudehnen, 
ist  einerseits  nndurchftihrbar,  da  überall,  wo  Civilstands-Register 
bestehen,  also  anch  in  Ansehung  der  Fälle  der  Juden  und 
Dissidenten,  die  geistliche  Handlung  unmöglich  fftr  die  Rech- 
nung massgebend  sein  kann.  Aber  selbst  da,  wo  sie  durch- 
führbar wäre,  also  bespielsweise,  wenn  das  vortreffliche  hanno- 
versche (Sesetz  dem  bezeichneten  Landrechts-Paragraphen  zu 
Liebe  aufgehoben  würde,  würde  eine  solche  Äenderung  nur 
dazu  beitr^en,  das  Gebiet  der  vriderstatistischen  Vei'wirrung 
zu  vermehren.  Handelt  es  sich  darum,  gleichmässige  Grund- 
sätze zur  Anwendung  zu  bringen,  so  müssen  eben  diese  Grund- 


stoe  für  ganz  Deutschland  gemeinschaftliche  sein,  weil 
sonst  immer  wieder  da,  wo  die  Grenzen  der  verschiedenen  Be- 
stimmungen sidt  berfihren,  nothwendtg  DoppelzShlungen  und 
Auslassungen  eintreten  wQrden.  Dies  kann  nur  durch  die  An- 
nahme des  in  der  Zollvereins-Commissioii  vereinbai-ten  Grund- 
satzes geschehen.  Auf  anderem  Wege  lässt  sich  eine  Gleicb- 
mässigkeit,  wie  schon  gesagt,  nidit  einmal  innerhalb  des  preussi- 
schen  Staates  selbst  erreichen.  Wollte  man  sagen,  dass  eine 
solche  Gleichmässigkoit  auch  nicht  nothwendig  sei,  —  weil  die 
Fälle,  wo  die  verscliiedenen  Bestimmungen  sich  berühren,  nicht 
.  allzu  zahlreich  sind  und  ausserdem  sich  compensiren:  so  muss 
darauf  erwidert  werden,  dass  eine  Compensation  der  Fehler  in 
der  Zahl  unter  Umständen  wohl  eintreten  kann,  nicht  aber  in 
den  verschiedenen  Eigentliümlichkeiten  des  Falles,  und  dass  es 
eben  für  die  spedelle  Behandlung  der  Statistik  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  nothwendig  ist,  jedön  Fall  in  voller  Reinheit 
nnd  auch  nur  einmal  gezählt  zu  erhalten. 

Der  von  der  ZoUTereins-Commifision  aufgestellte  Gnindsatz: 
.Für  die  statistischen  Nachweise  sind  Ehe- 
schliessungen, Geburten  und  Sterbefälle  sämmtlich  und 
aosschlie^lich '  da  zu  zählen,  wo  sie  vorgekommen  sind; 
wenn  bei  Eheschlieesungen  mehrere  Handlungen  zum 
Zwecke  des  Abschlusses  (Civilacte  oder  kirchliche  Ein- 
segnung) vorkommen,  so  ist  nur  einer  derselben  und 
zwar  bei  Concurrenz  von  Civiiehen  nur  der  Civilact,  bei 
mehreren  kirchlichen  Einsegnungen  nur  die  erste  derselben 
zu  zählen", 

Terdient  daher  die  unbedingteste  Zustimmui^. 


Schliesslich  noch  einige  Worte  zur  Bestimmung  des  Begriffs 
„todtgeboreu**. 

Die  von  der  Zollvereins  -  Commission  aui^esprochene  Re- 
solution : 

„als  todtgeboreu  sind  die  nach  mindestens  sechsmonat- 
licher  Schwangerschafli  geboreneu  Kinder,  welche  vor  oder 
während  der  Geburt  gestorben  sind,  zu  zählen" 
ist  zugleich  diejenige  Definition,  welche  in  der  Statistik  g^n- 
wärtig  allgemein  als  die  richtige  anerkannt  wird.  Aller^iifs, 
entspricht  sie  nicht  dem  Wortlaute,,  welcher  seiner  Zeit  in' 
Uebereinstimmnug  mit  der  dänischen  Tabellenerklärung  von 
Hoffinann  gebraucht  worden  ist,  und  gegen  welchen  das  geist- 
liche Uinisterinm  Tom  kirchlichen  Standpunkte  aus  nichts  ein- 
zuwenden hatte.  In  dem  damaligen  Falle  bandelte  es  aich  nämlidi 
darum,  ob  ein  Kind,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  sechs- 
ten Monats  geboren  war,  aXa  todtgeboreu  zu  betrachten  sei; 
dasselbe  hatte,  wie  der  Arzt  sagte,  schwache  Lebensspuren  ge- 
zeigt; der  Geistliche  meinte  es  als  todtgeboreu  rechnen  zu 
sollen,  der  Arzt,  in  TJebereinstimmung  mit  der  Ansicht  anderer 
Geistlichen,  war  entgegengesetzter  Ansicht,  welcher  letzteren 
dann  Hofiinaun  und  das  Ministerium  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten beitrat.  Gleichwohl  sprach  sich  Hofibiann  dafür  aus,  dass 
nnr  erst  die  nach  dem  siebenten  Monat  der  Schwanger- 
schaft geborenen  Kinder  zu  rechnen  seien.  Mit  Bezug  auf  den 
erwähnten  Fall  dürften  die  von  Hoffmann  gebrauchten  Worte 
nicht  genau  das  bezeichnen,  was  er  eigentlich  bezeidmen  wollte. 
Aber  wenn  dies  audi  nicht  der  Fall  wäre,  so  wflrde  'die 
damals  gegebene  Auskunft  als  principiell  falsche  zu  ver- 
werfen sein,  indem  die  g^n  Ende  des  sieheuten  Monats 
geborenoi  Kinder  als  lebensföhig  zu  betrachten  sind,  mithin 
die  todtgeborenen  auch  als  wirklich  geborene  gerechnet  und 
nicht  mit  den  Fehlgeburten  in  eine  Klasse  geworfen  werden 
dürfen.  Eine  feste  Bestimmung  ist  in  dieser  Beziehung  ganz 
nothwendig,  da  sonst  mancher  Geistliche  auch  Fehlgeburten  ein- 
tragen möchte.  Offenbar  ist,  um  dies  aiiszuschliessen,  vormals 
in  Darmstadt  und  Bayern  die  Angabe  der  Zahl  der  Molen  er- 
fordert worden,  wogegen  die  nafisauische  Instruction  sich  begnügt, 
die  Eintragimg  der  Fehlgeburten  auszuschliessen.  Der  Ablauf 
des  sechsten  Monats  erscheint  aber  gerade  deshalb  als  bester 
Termin,  weü  der  äusserst  seltene  Fall,  dass  in  der  2i.  bis  '2Q. 
Woche  eine  Niederkunft  stattfand,  sich  thatsächlich  als  ein 
höchst  zweifelhafter  erwies,  so  dass  seine  Entscheidung  in  oben 
bezeichnetem  Sinne  erfolgen  mnaste. 

Der  zweite  Theil  des  Zollvereins  -  (^mmissionsbeschlusses 
will  verbäten,  dass  auch  nach  der  Geburt  gestorbene  Kinder 
als  todtgeboren  gezählt  werden.  Dieser  Beschluss  ist  durch 
die  Bestimmung  des  Code  Civil  bezw.  des  kaiserlichen  Decrets 
vom  4.  Juli  1Ö06  veranlasst,  nach  welcher  die  bis  zur  An- 
meldung (welche,  wie  oben  gesagt,  binnen  3,  im  Bergischen 
binnen  8  Tagen  erfolgen  muss )  gestorbenen  Kinder  als 
„leblos  vorgezeigt"  bezeichnet  werden  sollen.    Da  nun  eine 
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solche  Festsetzung  die  Herst^lung  einer  Statistik  der  Be- 
wegung der  Bevölkernng  unznreichend  maclit,  so  haben  die 
statistischen  Congresse  beschlossen,  dass  in  den  Ländern  des 
Cock  (Xvä  anter  den  moH-neg  Diejenigen  anterschieden  wer- 
den sollen,  welche  Tor,  wiUirend  und  nach  der  Geburt  ge- 
storben sind.  Dies  wird  auch  hier  ansgefCthrt  werden  mässen, 
nnd  es  vertr&gt  sich  dies  vollkommen  mit  der  Formel,  welche 
das  Jastäzministerial-Kescript  vom  4.  März  1 8.')2  vorgeschrieben 
hat,  „dass  die  etc.  ein  Kind  geboren  habe,  welches  leblos  ist"; 
wogegen  die  an  sich  mindestens  incorrecte  Formulirung.  welche 
sich  in  dem  im  Jahre  1844  vom  Generalprocurator  vorge- 
schriebenen Formular  vorfand,  „dass  die  Geburt  eines  leblosen 
Kindes  angezeigt  sei",  mit  der  Ermittelung,  ob  es  erst  nach  der 
Geburt  gestorben,  unvereinbar  gewesen  w&re.  Es  wird  also 
zwischen  todtgeborenen  und  als  leblos  gemeldeten  Kindern  zu 
imteracheiden  sein.  Dass  diese  Unterscheidung  unzulässig  sei, 
ist  allerdings  von  juristischer  Seite  behauptet  worden,  auf  den 
statistischen  Congressen  aber,  deren  Hitglieder  in  überwiegender. 
Hehrheit  Ländern  des  Code  Civä  angehörten,  ist  gerade  im 
0«gentheil  diese  Unterscheidung  fOr  notbwendig  erachtet  worden, 
damit  die  unzureichende  Formulirui^,  welche  nur  einer  be- 
stimmten gesetzlichen  Anforderung  genfigt,  nicht  die  Kenntnisa 
des  Umstandes,  ob  ein  Heiisch  gelebt  hat,  beeinträchtige  und 
die  Bevölkerungsstatistik  an  ihrer  Wurzel  angreife.  — 

Noch  eine  andere  piincipielle  Frage  kommt  in  Beti'acht, 
nämlich  die:  in  welche  Register  die  Todtgeborenen  ein- 
getragen werden  sollen. 

In  dieser  Beziehung  hat  die  statistische  Zollvereins-Com- 
mission  den  Beschluss  gefasst,  daäs  sie  und  zwar  schon  in  den 
Urregistem,  also  in  den  Kirchenbüchern  oder  Civilstands-Registern, 
als  Geborene  einzutragen  seien;  ob  sie  daselbst  auch  in  den 
Uegistecn  der  Gestorbenen  einzutragen  seien,  hat  sie  nicht  be- 
schossen, vielmehr  diese  Frage  offen  gelassen,  —  nur  hat  sie  be- 
stimmt, dass  die  Zahl  derselben  in  den  Summen  der  Gestorbenen 
mitbeg^en  sein  moss,  wogegen  die  Hinoiität  der  Commission 
sie  ans  den  an  die  statistischen  Bureaux  gehenden  Extracten 
fortlassen  will.  — 

Auch  hier  weichen  die  Bedürfnisse  der  Statistik  nnd  die 
der  Kirchenbuch-Führung  wesentlich  von  einander  ab.  Die 
Statistik  will  die  Zahl  derGebui-ten  und  der  Geborenen  kennen; 
die  Todtgeborenen  köunen  aus  der  Geburtsstatistik  um  so  we- 
niger ausgeschlossen  werden,  als  nicht  selten  eine  und  dieselbe 
Geburt  Lebend-  und  Todtgeboren  in  sich  schliesat.  Ganz  anders 
die  Kirche,  für  welche  die  Todtgeborenen  nur  wegen  des  Be- 
gräbnisses, die  Lebendgeborenen  wegen  der  Taufe  von  Belang 
sind,  weshalb  denn  auch  das  Landrecht  die  Todtgeborenen  und 
vor  der  Taufe  Gestorbenen  nur  im  g  471  bei  Behandlung  der 
Sterbe^le  erwähnt  Auch  in  der  Verordnung  Ton  17titi  standen 
dieselben  nur  im  Todtrairegister  nnter  besonderer  Bubrik  (un- 
zeitig und  todt  geboren) ;  indeas  hat,  nachdem  die  statistische 


Tabelle  dieselben  auch  unter  den  Geborenen  unterschieden 
hatte,  ilire  Auffühi^ng  als  Geborene  mindestens  in  der  Provinz 
WesdTalen  und  Theilen  von  Schlesien  Platz  gegriffen.  Fflr 
die  meisten  Ahrsen  landrechtiichen  Landestheile  ist  das  heutige 
Verhältniss  zweifelhaft;  ebenso  in  Schleswig  -  Holstein  (und 
Lanenbnrg).  wo  die  Eintragungen  in  die  Kü-dienbOcher  sich 
nach  dem  Inhalt  der  statistischen  Tabellen  richten  sollten,  m 
welchen  die  Todtgeborenen  unter  den  Geborenen  unterschieden, 
unter  den  Gestorbenen  aber  mit  eingerechnet  werden,  das  eigeut- 
liche  Huster  jedoch  die  Todtgeborenen  nur  bei  den  Gestorbenen 
erwähnt  hatte.  Ausdrücklich  in  beide  Register  sind  sie  nach 
den  hessen-kasselscheu  und  dannstädtischen  Vorschriften  einzu- 
tragen, in  das  Geburtenregister  nach  den  hannoverschen,  baye-. 
rischen,  hohenzoUerschen,  nur  unter  den  SterbefäUen  nach  den 
inzwischen  bereits  aufgehobenen  nassanischen  Vorschriften  and 
nach  dem  Code  Civil. 

«Auch  hier  wird  das  gleiche  Princip,  wie  oben,  festzulialten 
sein.  Dass  die  Extracte  der  Geborenen  ans  zweierlei  Büchern 
zusammengesetzt  werden,  wäre  eine  bedentende  Erschwerung 
und  wtirde  zur  Unsicherheit  derselben  beitragen.  Die  Todt- 
geborenen müssen  mithin  auch  in  den  Beigstem  der  (zeborenen 
verzeichnet,  hier  gleich&Us  mit  Nummern  versehen  nnd  als  Ge- 
burtsfälle in  den  statistischen  Listen  mitgetheilt  werden,  und  wo 
dies  nicht  schon  festgesetzt  oder  ausser  Gebrauch  gekommen  ist, 
mu^s  es  aufs  Neue  angeordnet  werden,  kierbei  wird  dann  zu 
beachten  sein,  dass  im  Gebiet  des  Code  Civil  in  den  Geburten- 
registem  nur  die  vor  und  während  der  Geburt  Gestorbenen 
als  Todtgeborene  eingetragen  werden,  —  nicht  diejenigen,  welche 
lebend  geboren,  aber  als  Todte  gemeldet  worden  sind  und  ge- 
setzlich den  Todtgeborenen  gleich  geachtet  werden.  (Dem  ganz 
entsprechend  verlangt  die  neue  dannstädtische  Instruction  die 
bezügliche  Unterscheidung  nur  in  den  Registern  der  Gestor- 
benen). Df^egen  dürften  die  Todtgeborenen  ans  den  Extracten 
der  SterbefUlle  überhaupt  fortbleiben,  da  es  nicht  nothwendig 
ist,  dass  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Eiuzel- 
nachricfaten  dasselbe  Factum  zweimal  vorkomme,  wiewohl  die 
Zahl  der  Todtgeburten  in  den  statistischen  Nachrichten  über 
die  SterbefUlle  nicht  fehlen  darf.  Es  wird  daher  zweckmässig 
sein,  sie  auch  in  den  Registern  der  Sterbefälle  durchweg  bei- 
zubehalten, da,  sofern  diese  Register  Kirchenbücher  sind,  die 
Fälle  des  Begräbnisses  wegen  in  Betracht  konunea,  sofern  sie 
aber  Civilstands  -  Register  sind,  schon  jetzt  der  Code  Civil  ihre 
Aufzeichnung  unter  den  Sterbefällen  vorschreibt.  Dass  sie  in 
den  Sterberegistem  laufende  Nummern  erhalten,  ist  gleichfalls 
erforderlich,  sobald  das  Register  unmittelbar  zur  Aufstellung 
von  Tabellen  benutzt  werden  soll ;  und  auch  anderenfalls  ist  es 
mindestens  unschädlich;  die  Zahl  der  Nummern  würde  eben 
dum  um  die  der  Todtgeborenen  T<m  denjenigen  abweichen, 
welche  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Extracten 
mit  allen  EiuzeUieiten  anzuzeichnen  sind. 


Uebersicht 

der  hinsiGhtlicIi  der  Aufzeichnung  der  lachrichten  über  die  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle  in 
den  eiii!zelnen  Lajidestlieilen  des  preussischen  Staats  geltenden  Bestimmungen,  vergliolien  mit  den  her- 
kömmlicben  Arbeiten  des  königl.  preuss.  statistischen  Buieau's  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
und  den  Beschlüssen  der  Commission  zur  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  nämlichen 

Gegenstand. 

All^;enefaie  V^ransbeHeriiuig. 


Die  gesetzlichen,  resp.  ministeriellen,  Provinzial-,  Regierungs-  and 
landrfithlichen  Bestimmungen  über  die  Materie  sind  folgende: 

1.  für  die  alten  Provinzen:  das  Altgem.  Landrecht  Ii.  tl. 
§§  418/503,  Terordn.  t.  2.  Jan.  1766  and  für  den  ganzen  Staat 
die  Militär-Kirchcnordnang  vom  12.  Febr.  1852; 

3.  fOr  die  einzelnen  Provinzen: 

a)  Brandenburg:    Oberpräsidial  -  Verfügung  vom  30.  Sep- 
tember 1803; 

b)  Pommern,  Egb.  Köslin:  Verfligang  v.  27/5.  1837,  Egb. 
Stettin :  Verf.  v.  1/5.  1855 ; 

c)  PreuBsen,  Bgb.  Danzig:  Verf.  v.  27/1.  1824,  and  Königs- 
bei^:  Inatmction  v.  17/11.  1841; 

d)  Schlesien,  Bgb.  Oppeln:  eine  Reihe  von  Bekanntmachungen ; 


e)  Posen,  Oberpräsidial-Rcscript  v.  21/2.  1820  auf  Grund  des 
Min.-Rescr.  v.  11/11..  1819; 

f)  Sachsen,  Rgb.  Merseburg :  Verf.  v.  22/11.  1854,  Rgb.  Magde- 
burg: Verf.  V.  15/4.  1856; 

g)  Westfalen:  Instruction  v.  1/12.  1818  and  Puhl,  des  Con- 
sistoriums  v.  4/1.  1820; 

3.  flir  das  Juatizdepartement  Ehrenbreitenstein  and  Kleve 
diesseit  des  Bheins:  Min.-Rescr.  v.  2/10.  1837  und  Allg.  Land- 
recht U.  11.    §S  481  u.  ff.; 

4.  für  Neuvorpommern:  Patent  vom  20/11.  1791; 

5.  fÜT  das  linksrheinische  Gebiet  und  Berg:  Code  civil; 

6.  Ol  HohenEoUern:  VerordDungen  v^  10/3.  1809,  10/3.  184» 
nnd  11/5.  1865; 
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7.  f&r  Schleswig-Holätein.  a)  holst.  tiesetAgebmig:  B^cr.  t. 
7/8.  1762,  28/9.  1769  und  22/11.  1771,  -Instruction  im  Be- 
vÖlkemsgEtabelle  t.  1341  und  1S55;  b)  dänische  Qefietzgebiiiis: 
Bescr.  v.  11/12.  1812; 

8.  fir  Laaenburg;:  loBtractlon  v.  21/3.  1798; 

9.  fQr  Hannorer:  Bekanntmaehnng  v.  13/11.  1852,  Geeetzsamm- 
lang,  AuRBchreiben  an  die  Obrigkeiten  v.  16/2.  1854; 

10.  für  Knrhessen:  Ven»rdn.  r.  18/12.  1829;  des.  v.  29/10.  1848, 
aufgehoben  fßr  die  bestehende»  christl.  Kirchen  dnrc^  Verordn. 
T.  13/4.  1853; 


II. 

12. 
13. 

14. 

15. 

16. 


für  die  vormals  bayerischen  Gebietatheile  (tiersfeld  u.  a.):  Ver- 
ordn. V.  31/1.  1803  nnd  4,-2.  1804; 
für  Hessen-Homburg:  Ges.  v.  24/9.  1807; 
für  die  neu  erworbenen  heetiischou  Gebietstbeile:  lastroetion 
V.  31/10.  1862,  welche  nicht  mehr  in  Geltung  ist; 
nir  Nassau:  Verordn.  t.  30/9.  1817.  auRtterdem  Vorachrfft  t. 
186G,  beseitigt  1868; 

für  Frankfurt  a.  M.;  Gesetz  Aber  die  StandesbuchfOhntng  nnd 
die  bürgerliche  Ehe  v.  19/11.  1850; 

die  Juden  und  Dissidenten:  Patent  v.  30/3.  und 
1847,  Instraction  v.  10/5.  and  29/7.  1847. 


I.  Allgemeine  Bestimmungen  über  die  Registerfiüirung. 


1.  Führung  der  ßeg^ster;  Personal,  welchem  dieselbe 
und  diß  Aufstellung  der  Tabelle  ans  den  Begistem 

obliei,'t. 

I.  Bescbliisse  der  Comnission  fBr  die  Aasbildnng  der  Statistik 
des  Zollvereins.  ^ 

Ueber  die  Führung  der  Kirchenbücher  oder  Civilstanda-Begister 
ist  grondufitzUch  nichts  verhandelt. 

n.  Herkommen  beim  könlgl.  preuBs.  statistischen  Bnreau. 
Für  die  Civilbevölkerung  erhält  das  statistische  Bureati  von 
den  Regierungen  die  aofgeatelltti  Tabelle,  für  die  MUitir- 
bevSlVemng  besondere,  zu  diesem  Zwecke  aufgestellte 
Bwisterextracte  (durch  die  Qeneralcomttiandos),  Armee-Ver- 
ur^iungsblatt  1867,  Nr.  4.  Die  statistischen  Aibeiten  er- 
fordern gesondert«  Atifttennng  fUr  die  einzelnen  Krdse 
und  fUr  die  Städte;  bei  letzterer  Abtheilnng  int  Ton  genauer 
ächeidnng  der  Qemeindebezirke  abgesehen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Die  RegisterfUiniDg  liegt  dem  competentenPfiirrer  (eigenhändig) 
ob  (§9  418  -423),  beim  MUitär  dem  Gamiaon-  hm.  Feld- 
geistlichen (vormals  den  Geistlichen  der  einzelnen  Truppen- 
theile). 

Die  Duplicate,  vom  KQster  gefUhrt,  werden  an  das  Ort^richt 
abgeliefert 

Controle  der  Kirchenbtidier  durch  den  Superintendenten  (bez. 

Decan). 

Die  Pfarrer  stellen  die  Tabelle  auf,  und  zwar  besonders  för 
St&dte  und  Land  jedes  Kreises  mit  Aussonderung  der  zu 
Städten  eingepfarrten  Landgemeinden  (so  schon  1764,  wo 
die  Zusunmenstellnng  derselben  durch  den  Superintendenten 
vorgeschrieben  ^frurde). 

a)  Provinz  Brandenburg. 

För  Berlin  ist  dem  Küster  die  Führung  der  Kirchen- 
bücher übertragen  (das  Journal  des  Kästers  dient  als 
Duplicat,  derPforrer  bescheinigt  die  Uebereinstimmung), 
Instruction  für  die  Küster  vom  13.  Mai  1803.  Im 
L'ebrifen  ist  diese  Instruction  nebst  den  iFormnlanm 
vom  Oberconrastorium  für  die  ganze  Eurraark  erlassen. 
Besondere  B^^rungsveifÜgnng  mit  Formular,  Potsdam 
20.  September  1823.  —  Die  Superintendentrai  stellen  die 
Tabelle  zusammen  mit  Unterscheidung  der  Erdse  (ohne 
alle  Mitwirkung  der  Landrftthe,  wenigstens  im  Pots- 
damer Bezirk). 

b)  Provinz  Pommern. 

In  der  Regel  vom  Pfarrer  eigenhändig,  sonst  vierteljähr- 
lich von  demselben  zu  b^cbeinigen. 

c)  Provinz  Preussen. 

Den  landrechtlichen  Vorschriften  entsprechend  mit  For- 
mularen. 

B^erongsbezirk  Marienwerder:  Formulare  gleich  Eönigs- 

berg,  gleichfalls  seit  1841. 
In  Gumbinnen  ist  nicht«  angeordnet 

d)  Provinz  Schlesien. 

Im  Bezirk  Oppeln  stellen  die  Superintendenten  zunächst 

zusammen. 
Breslau  und  Liegnitz:  nichts  angeordnet. 

e)  Provinz  Posen. 

In  den  katholischen  Gemeinden  gilt  ein  vom  katholischen 
Consistorinm  vorgrachriebenes  Schema.  Reg.-Rescr.  für 
Bromberg  beauftragt  die  Landräthe  unter  Mitwirkung 
der  Superintendenten  mit  der  Zusammenstellung,  die 
Zusammenstellung  erfolgt  durch  die  Landräthe. 

f)  Provinz  Sachsen. 
£rfurt:  nichts  angeordnet. 

Führung  durch  die  Pfarrer  eigenhändig  (Verfügung  vom 
30.  December  1816).  Die  Superintendenten  machen 
die  Zusammeustellung  innerhalb  der  Ereise.  Der  Ereis- 
Landrath  stellt  weiter  zusammen. 

g)  Provinz  Westfalen. 

R^erung  zu  Münster  beauftragt  die  Landräthe  (ohne  die 
Snperinteudenten),  die  Pfarrer  Übei^eben  die  Tabellen 
den  Bürgermeistern,  der  Landrath  summirt  sie. 


IV.  Jastizdepartement  Ehrenbreitstein  and  Kleve  diesseit  des 
Rheins. 

Registerföhrung  durch  den  competenten  Pfarrer.  Sorgt  für 
ein  Duplicat,  welches  beim  Gerichte  niedergelegt  wird; 
Oontrole  durch  den  Superintendenten. 

Tahellenftu&tellung  durdi  die  Oeistlichen.  im  Koblenzer,  Be- 
zirk seit  1868  durch  die  Bürgermeister. 

V.  Neuvorpommern. 

Durch  den  Pfarrer  Führung  der  Kirchenbücher,  Revision  ist 
den  Superintendenten  durch  Verfügung  vom  7.  Dechr.  1818 
übertragen  (vormals  den  l'atronen). 

Die  Aufstellung  der  Liste  geschieht  durch  den  Pfarrer,  die 
Zusammenstellnng  durch  den  Superintendenten  nnr  mittels 
Uebertragung  (otme  Mitwirkung  der  Landrftthe). 

Duplicate  durch  den  Küster  geführt.  vorgesclirielMn  durch  Ver- 
ordnung vom  31.  Januar  1843.  , 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Als  Civilstands-Beamte  fungiren  die  Bürgermeister  oder  aus- 
drücklich beauftragte  Beigeordnete  oder  von  der  Regierung 
beauftragte  Beamte  u.  die  Gemeindevorsteher  der  abgezweigten 
Gemeinden  (Gemeindeordnung  1845 ,  Städteordnung  1856). 

RegisterfÜhruiig  für  jede  Gemeinde  in  duplo,  Xiederiegimg 
eines  Registers  beim  Landgericht. 

Tabellenaufjftellung  durch  die  Bürgermeister. 

VII.  Fürstenthttlner  Hohenzollera. 

RegisterfGbrung  durch  die  katholisctten  und  evangelischen 
Pfarrer  und  die  Kabbiner  einerseits  für  jede  Gemeinde  be- 
sonders und  unter  Aufeicht  der  Decane.  Ausserdem  Register- 
fllhrung  durch  die  Gemeindevorsteher  fQr  Heirathen,  durch' 
Hebammen  für  Geburten,  durch  Todtenschaner  für  SterbefiUle 
anderseits.  Die  Vergleichung  beider  Begister  durdi  die 
Bfii^rmebter  ist  durch  Verordnungen  vom  10.  Februar 
.1841.  6.  Jnli  1859  und  IL  Mai  1865  bestimmt. 

Der  Pfarrer  hat  auch  die  Vergleichung  der  Kirchenbücher  mit 
den  Familienregistem  als  geschehen  zu  beschnnigen.  Die 
Formulare  weraen  an  die  Decane  und  Oberäjnter  gegeben. 
Verordnung  vom  10.  Februar  1819. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Kirchenbuchführung  durch  den  Pftirrer,  jedoch  auch  Aus- 
füllung durch  den  Küster  oder  sonstige  Kirchendiener 
nnter  Attest  des  Pfarrers  zulässig.   Revision  durch  die 
PrShste. 

Duplicat  des  Kirchenbuchs  eing^hrt  17.  October  1775, 
10.  Februar  1776. 

Für  Juden  durch  den  Synagogenvorsteher,  cvent  durch  die 
Polizeibehörde  in  grossem  Orten  (Ges.  vom  29.  Juli  1868). 

Aufetelluug  der  Tabelle  durch  die  Pferrer  nach  Eirc^ 
spielen  mit  Unterscheidung  der  JuriMdictionsbezirke. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
KirchenbuchfUhrung  durch  den  Pfarrer  eigenbändig.  Der 

Küster  fährt  das  Duplicat  unter  Controle  des^krreni. 
Controle  der  Kirchenbücher  durch  die  Pröbste. 
Au^llung  der  Tabelle  wie  zu  VIII.  a. 

IX.  Herzogthnm  Lanrnbnrg. 

Kirchenbücher  vom  Pfarrer  für  das  Kirchspiel  (mit  Untere 
•  Scheidung  der  nicht  lauenburgischen  Ortschaften)  geführt^ 

X.  Provinz  Hannover. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarrer  (durch  den  Küster  nur  aus- 
nahmsweise, S  9).  Die  Duplicate  gehen  bis  Ende  Februar 
an  die  Obrigkeiten.  In  den  Kirchspielen  findet  seit  1834 
Unterscheidui^  der  obriglieitlichen  Bezirke  für  die  sta- 
tistische Tabelle  statt. 

(Verwickelte  Bestimmungen  für  die  Aussondemng,  9  3.) 

RegisterfÜhrnng  der  Rabbiner  für  Juden,  der  Amtsgerichte 
für  die  Dissidenten.   (\'erordnung  30/9.  1867.) 

XI.  Ebemal.  Kurfttrstenthon  Hessen. 

Kirchenbücher  geführt  durch  den  competenten  Pfarrer,  für 
Juden  durch  den  Synagoeenvorstand.      För  jede  Orts- 
gemeinde besteht  ein  besonderes  Kirchenbuch.     Die  DupJ^"" 
cate  gehen  an  das  Kreisamt.    (Vomals  Auistellnng  '  .e 


Digitized  by 


Google 


258 


öeburten-  und  Todtcnlisteu  von  Seiten  der  Pfarrer  fiir  die 
Phytiiber,  welche  die  Tabelle  ziusmiueiut«llten.  Medicinal- 
o^nanf?  vom  10/7.  1830.) 

XII.  Vurn&ls  Itayerisehe  GebietHtheilf. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarrer  unter  Aufsicht  dea  Decans. 

flir  Juden  durch  den  Synagogenvorsteher. 
(Vorniala  Kxtract  an  das  Landgericht,  weichet-  die  Tabellen 

zusammenstellte;  Verordnnnji  vom  21/ä.  1804J. 

XIIL  Hesspn-Hontburf;. 

Jeder  Pfarrer  führt  das  Geburts-,  Sterbe-  und  Copulations- 
Protokoll  für  seine  Pfarrei.  Das  Duplicat  geht  an  das 
Landgericht.  Die  Tabellenaufstellung  durch  den  Pfarrer. 
Zusammenstellung  durch  die  Superintendenten  Tor^peschrieben 
durch  VerfUgang  von  1722. 

XIV.  Vonuls  hessen-darmsUtdtiirhe  (iebietstheile. 

Die  Pferrer  sind  Civilstands-Beamte  für  die  Christen,  die 
■  Büi^rmeister  für  die  Juden ;  für  die  Christen  abweichenden 
Bekenntnisses  ist  den  Kreisämtem  die  Anordnung  über- 
lassen.  Für  jede  Civilgemeinde  besondere  Register. 

Neben  dem  Civilstands-Register  wurde  ein  besonderes  Register 
der  Geborenen,  Getrauten  und  Gestorbeneu  geführt,  welches 
an  die  Centratstelle  für  die  LandesstatiBtik  geht,  sät  1867 
aber  nicht  mehr  eitrahirt  wird. 

XV.  Nahsak. 

Der  älteste  Pfarrer  der  Ortagemeinde  ist  Civilstands-Beamter. 
Bei  Tewchiedouer  Confession  deijenige,  zu  welcher  die 
grössere  Zahl  der  Einwohner  gehört;  ihm  Werden  die  Angaben 
ans  den  Kirchenbüchern  dei  übrige«  Geistlichen  mitgetheilt. 

(Die  Extracte  gingen  von  dem  Civibtandtj-Beamteii  durch  die 
Aemter  an  die  Regierung.) 

XVI.  Vsnials  freir  SUdt  PrankAirt  a.  N. 

Standeabachfnhrung  in  jeder  Gemeinde  (dem  Stadtgericht 

ontergeordnet). 
Besondere  Bestimmnngen  im  Gesetz  nicht  enthalten. 

XVn.  Jidcn  BBd  Dissidenten. 

Führung  in  thydo  durch  den  ordentlichen  Richter.  Extrahi- 
nmg  aureh  cue  Polizeibehörden  and  Landrfithe.  Joetizmin.- 
Reftcr.  vom  6/8.  1849.  Kescr.  des  Hin.  des  Innern  vom 
13/5.  und  10/10.  1855. 

(Für  die  Hilitärpersonen  werden  Extracte  durch  die  General- 
conunandoB  au^cxtellt) 

2.  Gonipetenzbestimmungeii  fftr  die  Eintnignng:  und 
Rechnung  der  einzelnen  Fälle.*) 

I.  Bflsfhlisse  der  CovmisslM  f8r  die  Ansbilding  der  Statistik 
des  Zellvereins. 

Ginzutragen,  wo  die  F&Ile  voiffekommen  sind. 

m.  Aeltere  ProviDzen. 

Im  Allgemeinen. 

Zur  Eintragung  compet^nt  ist  der  Pfarrer,  der  die  Handlung 
vollzieht,  sowie  der,  zu  welchem  die  Personen  eingepfarrt 
sind.  Zar  Vollziehung  der  Handlungen,  die  einem  anderen 
Parrer  zukommen,  gehört  dexsen  Einwilligung.  Nicht  in 
der  Parochie  vollzogene  Handlungen  an  eingep&nteD  Per- 
sonen werden  nur  nachrichtlich  ohne  laufende  Nummer 
eingetragen  und  bei  Aufteilung  der  jährlichen  Listen  nicht 
berficksichtigt.  I>u  MinisterislTescTipt  vom  23.  Novbr.  1864 
bestimmt  Ausnahmen  f&i  die  im  Auslände  vollzogenen 
Handlangen  (unter  Hinweis  auf  die  Liste  fiir  das  MÜitär- 
Grsatzgesch&ft).  Eintragung  der  Geburten,  Trauungen  und 
Sterbefölle  der  Sectirei^emeindeti  durch  den  Pfarrer,  §  49S. 

f)  Provinz  Sachsen. 

CoDS.-Verfg.  13/11.  1816.   Fälle,  die  mit  einem  Dimisso- 
riale  rollzogen  werden,  sollen  ausser  Rechnung  bleiben. 

IV.  Jostisdepartenent  Ekrenbreitenstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rlteias. 

Die  Eintragung  erfolgt  dnreh  den  oompotenten  Pfarrer,  sowie 

durch  denjenigen,  welcher  die  Handlung  verrichtet. 
Die  nicht  selbst  rerrichteten  Handlungen  erhalten  eigene 

Nummern,  stehen  aber  auf  besonderen  Blfittem  (Reg.-Vfg. 

Koblenz  vom  3/1.  1847). 
Ansnahnien  für  Ausländer,  Vfg.  vom  7/12.  1864  auf  Grund  der 

Entscheidung  des  geistlichen  Ministeriums  vom  3/11.  1864. 

V.  Nenvorpommern. 

Der  Pfarrer,  welcher  die  Handlung  vollzieht. 

VI.  Links  des  Rheins  nnd  Berg. 

Dem  Civilstands-Beamten  des  Orts,  wo  sich  der  Fall  ei- 
dgnet  hat. 


*)  Anni.  Die  gleichiMiniKea  römiftchpn  Ziffern  bezeichnen  in  diesen  wie  in  allen 
fblgenäen  Abscboitten  d«r  Torliegendeo  U«bflnic)iten  identlMbe  ßebieUtheile.  Wo 
in  der  Aufeinanderfolge  dieser  Zilrem  SprAnge  vorkominen,  so  dentft  das  danof  Uu, 
dMi  in  den  nicht  erwilmten  ßebietatliellea  Bentimninngen  der  in  Rede  stelieidett 
Art  fthlen. 


VIL  Fürsteatbimer  HehenzoUera. 

(In  Betreff  der  Rechnung  fikr  die  Tabelle  ist  keine  Bestinmiuiig 

gefunden.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Der  Pfarrer  des  Ort»,  wo  der  Fall  vorgekommen  ist,  S  ■'>■ 
(Innerhalb  des  Orts  nach  der  Gemeindezugehörigkeit,  bei  rer^ 

schiedener  Confession  geht  der  lutherische  P&rrer  vor.) 
Alle  sonstigen  Eintragungen,  nämlich  am  Wohnsitze  des  Be- 
treffenden, gt«chehen  ohne  laufeitde  Nummer,  §  S  u.  §  31. 

XI.  Ehenal.  Kurntrstenthum  Hessen. 

Eintragung  durch  die  competenten  Pfarrer,  welchen  die  Hand- 
lung wegen  des  Wohnortk  der  betreffenden  Personen  zu- 
kommt, und  denen  auch  bei  Dimissoriale  die  Angaben  für 
die  Eintragung  zngehm  mOssen  (S  I  der  Verordnung  von 
1829). 

XIIL  Hessen-Homburs. 

Vom  competenten  Pfarrer  einzutragen,  und  s,  u. 

XIV.  Vonnals  iiessen-darmstftdtisehe  GebietstheHe, 

Von  den  Einträgen  in  das  Kirchenbuch  sind  nur  die  ad  3.  4. 
5  bezeichneten  zu  ber&ckqi<^tigra. 

XV.  Nassau. 

Nicht  gesagt ,  ob  nadi  der  Gemeindeangebörigkvit  oder  nadi 
dem  Wohnorte. 

XVII.  Jaden  nnd  Dissidenten. 

Der  Richter  des  Orts,  wo  sich  der  Fall  ereignet  hat. 

3.  Competenz  fllr  Eintragung  der  .Trauungen  ins- 
besondere. 

I.  BeselilBsse  der  Cenmission  flr  die  Ansbildons  der  Sta- 
tistik des  Zallvcreins. 

Wie  ad  2.  Bei  Eheschliessnngen  mit  mehrfacher  üänsegnui^ 
wird  die  erste  gezählt,  bei  Concorrenz  mit  Civilact  nur 
dieser. 

m.  Aeltere  Prorinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Siehe  2.   Zur  Trauong  competent  ist  der  Pfarrer  der  Braut  : 
jedoch,  wenn  ein  Theil  Militär  oder  französisch  reforniirt 
ist,  der  F&rter  des  Bräntigams,  %  435  ff. 
(1764  war  bestimmt,  daas  nur  die  am  Orte  eingesegneten 

Trauungen  Ar  die  Tabelle  xu  rechnen  seira.) 
c)  Provinz  Preussen. 

Das  Königsberger  nnd  Harienwerdenche  Formular  hat 
zwei  Bubriken  für  die  seUMtvollzogenen  und  die  ange- 
zeigten Trauungen, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Cons.-Vfg.  vom  12/11.  1816:  In  der  Stadt  Magdeburg  bletbT 
es  hinsichtlich  der  Competenz  bei  der  bestehenden  Ob- 
sen'anz. 

V.  Nenvarinnmem. 

Bei  Dimissoriale  zählt  nur  der  dimittirende  Pbrrer.  It^.- 
Verfg.  vom  15.  Mai  1858.  Der  uidere  Pfarrer  trägt  ohne 
Nummer  ein. 

(*VA  Die  Bestimmungen  betr.  die  Competenz  bei  Mischehen 
enthält  A.  L.  R.  $  447 ,  welcher  Paragraph  jedoch  auf- 
gehoben ist 

VL  Links  des  Rheins  nnd  Berg. 

Am  Ort.  wo  die  Brautleute  (seit  sechs  Monaten)  wohnen ;  bei 
verschiedenem  Wohnort  ist  die  Eintragung  ftwultativ.  ä. 
Act  76. 

VIII.  Schleswig-HolBtein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Eintragung  in  die  statistische  Tabelle  nach  der  Competenz 
des  Pfairers,  also  auch  von  dem  dimittirenden  Pfarrer. 
(Instruction  vom  2/11.  1840.)  Competent  ist  der  Pfarrer 
des  Wohn-,  Dienst-  oder  Anfenthaltsorts  der  Braut ;  jedoch 
finden  zahlreiche  Ausnahmen  statt.  (Verdn.  t.  28/11. 1SOO.,| 

X.  Provinz  Hannover. 

Einzutragen  ins  Kirchenbuch  des  trauenden  (oder  bei  Trauung 
in  demselben  Sprengel:  des  vertretenen)  Geistlichen.  Bei 
TrauDug  im  anderen  Sprengel  Notiz  ohne  Nummer.  $  S: 
bei  doppelter  Trauung  ist  die  erste  zu  zählen.  S  21.'  Flr 
die  Zeit  ist  das  Aufgebot  entscheidend. 

XI.  Ehemal.  Knrfürstentliun  Hessen. 

Comptit«nt  ist  der  Pfarrer  des  Bräutigams.  (lGn.-Aussrhreiben 

vom  18/8.  1823.) 

Xn.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Nach  einer  Dcclaration  von  1811  nur,  wo  die  Trauung  voll- 
zogen.  An  anderer  Stelle  nur  nachrichtlicher  Vermerk. 

XIIL  Hessen-Hembnrg. 

Bei  Copulation  ausserhalb  nur  am  Trauungsort  einzutragen. 

XIV.  Vormals  hessen-damstSdtisehe  G^ietstliule. 

,  Die  Trauung  ist  von  dem  Pfarrer  zn  rennen ,  welcher  die- 
selbe vollzieht  (nadi  der  Instaructäon  vom  Pfarrer  Ax» 
Niedorlassungsortes).    Besonders  Termerkt  w«den  im  Aus- 
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l&ndo  vollzogene  l'rauuiif^en  solcher  Fernonei).  welche  sich 
im  Grosshörzog^hum  niederlassen.  Bd  doppetter  Copulation 
ist  nar  die  erste  zu  ber&eksichtigen. 

XVII.  JndcB  ud  Dissidraten. 

Competent  ist  der  Richt«r  des  Orts,  wo  die  Bntatlente  woh- 
nen ;  hei  rersehiedeneni  Ort  jeder  Ton  heiden.  Am  anderen 
Ort  erfolf^  die  Eintragung  nach  erganf?ener  Hittheilnng. 

4.  Coinpetenz  für  Eintragung:  der  'fieborenen 
insbesondere. 

I.  BMchlisw  der  r«HMi8iioB  flr  die  AnsbiMiils  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Wie  zu  '2.  (am  Ort  der  Geburt). 

II.  BerkoHHeii  beim  k«Bi|^.  jtrensit.  statistlHehea  BnreftB. 

Die  Tabelle  soll  die  bis  luia  JahresschlTiss  Geborenen  ent- 
halten. 

in.  Aeltere  ProviBZcn. 

Int  AUgenieinen. 

Zur  Taufe  competent  ist  der  Pfarrer  des  Vaters,  auch  bei  ge- 
mischten Ehen.  Beclaration  von  1803  und  Cabinetiiorare 
von  1825  (nach  dem  Landrecht  bei  in  Mischehen  geborenen 
Hfidchen  der  Pfarrer  der  Mutter).  Bei  unehelichen  Kindern 
der  Pferrer  der  Mutter;  der  Pfarrer  des  Orts  der  Nieder- 
kunft ist  jedoch  auch  zur  Taufe  berechtigt,  §  446. 
a)  Provinz  Brandenburg. 

Abschluss  der  Kirchenbücher  findet  am  31/12.  statt,  ao 
dass  die  Zeit  der  Anmeldung  för  die  Eintragung  ent- 
scheidet,  tnstr.  und  Obercons.-Ver^.  von  1803. 
VI.  LiBks  des  RIieiBS  BBd  Berg. 

Wie  oben  zu  2.  (Benachrichtigung.) 

Till.  SehleKwig-Holstein, 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Nach  Auskunft  der  Kegierung  werden  Geburten  grundsätz- 
lich am  Tauforte  eingetragen,  jedoch  ist  auch  entgegen- 
gesetztes Verfahren  möglich. 

In  Betreff  der  Zeit  entschied  bis  1854  die  Taufe,  jedoch  mit 
Ausnahmen,  dann  die  der  Geburt. 

X.  Provinz  HauBover. 

S.  zu  2.  Benachrichtignng  des  Pfarrers,  zu  dessen  Sprengel 
die  Eltern  gehören.  För  die  Zeit  ist  die  Geburt  ent^ 
scheidend. 

XI.  Ebemal.  KarfürstenthB»  Hessen. 

Bei  gemischten  Ehen  wird  die  Oornj^tenz  durch  das  Ge- 
schlecht des  Kindes  bestimmt.  (Min.-Ausschreiben  von  1823.) 
Jedoch  unterscheidet  für  die  Confession  nach  der  Verord- 
nung vom  13/4.  1853  die  Coiifession  resp.  der  Wille  des 
Vater». 

XIII.  Hessen-Henburg. 

Bei  abweichendem  Tauf-  und  Gebnrtsjahr  in  bcklen  Registern 
einzutragen.    Damistädt.  Verfg.  vom  16/10.  1S27. 

XIV.  Vorfluls  besNefl-darmstfidtisrbe  Uebietstheile. 

Nur  zu  rechnen,  wo  die  Geburt  vorgekommen  ist. 

XVU.  Hitn  BBd  DissidenteB. 

S.  0.  zu  2.  (Ort  der  Geburt.)  ' 


5.  Coini)etenz  för  Eintragung  der  Gestorbenen 
insbesondere. 

I.  BenebllHHe  der  CommiBsioB  fHr  die  AnabüdBBg  der  Sta- 
tistik des  Zellvereias. 

Wie  zu  2.  (am  Ort  des  Todes). 

II.  flerkonuien  beim  königl.  preasN.  KtatiKtisrhea  Barean. 
Nach  vom  statistischen  Bureau  aangefiprochener  Ansicht  am 

Sterbeort  (nicht  am  Begräbnissort)  zu  rechnen. 

III.  Aeltere  ProviBzea. 

Nach  Ministerialrescript  vom  27.  M&rz  1866  der  P&rrer, 
welcher  das  Begräbniss  vollzieht  (nicht  der  des  Sterbeorts). 
'  wobei  Regel  ist.  dass  Jeder  in  seiner  Parochie  begraben 
wird,  bei  Todesföllen  aber,  welche  ausserhalb  erfolgen,  der 
B^^bniiMort  von  letztwilliger  Bestimmung  und  von  den 
Hinterbliebenen  abhtngt, 

V.  NeavorpoBiBerfl. 

Keg.-Verfg.  vom  31/8.  1857,  nach  welelier  der  Beerdigungsort 
fllr.die  Kechnnng  massgebend  int.  i- 

VI.  LiakR  dfx  Rheias  and  Rerg. 

Wie  oben  zu  2.  (Benachrichtigung). 

VII.  Firstenthtiaier  HoheBZollera. 

För  die  ausw&rts  erfolgten  SterbeRÜle  ist  vollschrieben,  dass 
die  Todtenscheine  des  answärta  VerstorlKnen  dem  Pfarrer 
zur  Eintragung  in  die  Kirehenbftcher  and  Familienregister 
mitgetbeilt  werden. 


VIII.  NfhlcBWii^liolKleia. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Wie  zu  4.  Sterbeffille  grundsfitzlich  am  Beenliguugs- 
ort  etc, 

X.  Praviax  BaaBOver. 

Benachrichtigung  des  Pfarrers,  zu  dessen  Sprengel  der  Ver- 
storbene gehört.   Far  die  Zeit  entscheidet  der  Todestag. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstlieile. 

Bei  abweichendem  Begräbnissort  wird  an  diesem  und  nicht 

am  Sterbeort  eingetragen. 
Verordnung  von  1803. 

XIII.  Hesseu-Honibnrg. 

Bei  abweichendem  Sterl>e-  nnd  Beerdigungsort  nur  am  letzteren 

einzutragen. 

XIV.  Vormals  hessea-darmstSdtisebe  Gebietstheile. 

Nur  zu  rechnen,  wo  der  8terbefall  vorgekommen  ist. 

XVII.  Jadea  und  Dissidenten. 

S.  oben  zu  2.  (Ort  des  Sterbefalles). 

().  Bestimmungen,  den  Begriff  und  die  Eintragung 
der  Todtgelwrener  betreffend. 

I.  Besrhlüsse  der  ConBiiftsion  für  die  AuRbildaag  der  Sta- 
tistik. 

Als  Todtgeborene  werden  die  nach  mindetttens  sechsnionat- 
licher  Schwangerschaft  Geborenen  gerechnet,  die  während 
oder  bald  uach  -der  Geburt  gestorben  sind.   Sie  werden 

-  als  Geborene  und  Gestorbene  gerechnet. 

XI.  Herkamnen  heim  kfiaif^.  prcaag.  Btatistisehea  Bareaa. 

Die  Todtgeborenen  werden  unter  den  Geborenen  geredinet 
und  unter  den  Sterbefällen  unteruchieden  (so  schon  seit 
1765).  Nach  Ansicht  des  statistischen  Bureau's  (von  1847) 
sind  nur  nach  dem  7ten  Monat  der  Schwangerschaft  ge-< 
borene  Kinder  als  Todtgeborene  zu  rechnen.  Das  Ministe- 
rium der  geistlichen  Angelegenheiten  hat  sich  mit  der  An- 
sicht des  statistischen  Bureau's  einventanden  erklärt 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Auch  von  Todtgeborenen  wird  Anzeige  erfordert,  8  471.  In 
der  Verordnung  vom  2.  Januar  1766  mit  m^eitig  Ge- 
borenen vermischt, 
c)  Provinz  Preussen. 

Nach  Declaration  des  statistischen  Bureau's  gegen&ber  der 
Danziger  Regierung  werden  nur  nach  dem  7ten  Monatder 
Schwangerschaft  geborene  Kinder  als  todtgeborene  ge- 
rechnet. Dagegen  Todtgeborene  nur  bei  den  Sterbe- 
föUen  erwähnt. 

V.  Neavorponmem. 

Bestimmungen  fehlen. 

VI.  Links  des  Rheias  nad  Berg. 

Die  Kenntniüs,  ob  todtgcboren.  fehlt.  Das  Kind  wird  binnen 
3  Tagm  (Art.  55  und  Gemeindeverordnung  vom  17/2.  1814; 
die  Vorzeigung  des  Kindes  seit  Cabinetsordre  vom  9/11. 
1843  nicht  mehr  erforderlich),  im  Bergischen  hinnen  8  Tagen 
unter  Angabe,  ob  lebend  oder  todt,  gemeldet.  Im  letzteren 
Falle  geschieht  die  Eintragung  nur  in  das  Sterberegiater. 

Vorgeschriebene  Formel  „ein  Kind,  welches  leblos  ist,"  im 
Justizmin.-Rescr.  vom  4/3.  1S52. 

VII.  PHrsteiitbiinier  HohenzollerB. 

Auch  die  Todtgeborenen  gehören  in  die  (ieburtenlisten.  keg.- 
Verfg.  vom  19/2.  18.59. 

Vin.  Sdilrswig-Uelsteia. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Als  Todtgeborene  sind  die  nach  dem  7ten  Monat  der 
Schwangerschaft  Geborenen  zu  rechnen.  Sie  stehen  im 
Register  der  Gestorbenen. 

In  der  Tabelle  werden  sie  unter  den  Geboi:enen  unter- 
schieden, unter  den  Gestorbenen  mit  eingerechnet. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Wie  vorstehend  zu  VIII.  a. 

IX.  Henof^haa  Laaenbirg. 

Die  Todtgeborenen  werden   unter  den  SterbefiUlen  nnttsr^ 

schieden. 

X.  ProviBZ  HanBover. 

Unter  den  Geborenen  unterschieden,  9  34. 

(Bedenken  hinsichtlich  aufgefundener  Leichen  neugeborener 

Kinder.) 

XI.  Elienal.  Karntrstenthnn  Hessen. 

Lebensffihige  todtgeborene  Kinder.    Sie  werden  sowohl  unter 
den  Geborenen  wie  unter  den  Gestorbenen  eingetragen.  88 
nnd  34. 

XII.  Voraials  bayerische  ttebietstheile. 

Ins  Gebnrtenregist«r  einzutragen  nnd  au  unterscheidai.  Ver^ 
Ordnung  vom  4/2.  1804. 
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XIIL  HertttfibHoinbitr^. 

Schon  nach  "dem  Fommlar  von  1804  unter  den  Geborenen 
und  Uwttorbenen  zn  rechnen  und  in  den  Bemerkungen  be- 
Rondert>  anzugeben. 

XIV.  Vormals  hesseB-darmstädtisrlie  fiebietRtheile. 

Zu  den  todtgeborenen  Kindern  werden  auch  die  sogleicli  nach 
der  Geburt  Gestorbenen  gerechnet.  Todtgeborene  werdeo 
in  beide  Kegister  eingetragen.  Sie  werden  in  der  Tabelle 
unter  den  Geborenen  onterscfaieden. 


XV.  NSHtfAB. 

Die  Todtgeborenen  werden  unter  deu  Oestorbenen  unter- 
Hchieden.  Todtgeborcne  sind  Tor  oder  vährend  der  Qebnrt 
Verstorbene.   Aborte  werden  nicht  eingetragön. 

XVXI.  Joden  and  Dissidenten. 

Beatimmungtjn  fehleh. 

(Die  Anmelihing  der  Geborenen  soll  bis  zum  dritten  Tage  ei^ 
folgen.) 


n.  Im  Register  der  Trauungen  behandelte  Gegenstände. 


A.  Vor  ii«r  ComHissioi  v^rgescUAgene 
RepstrirugcH. 

1.  Oi*t  der  Trauung:. 

I.  Beschlüsse  der  Comiiiifision  für  die  ÄnsMlduig  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Selbätrerätandlich  (r.  allgemeine  BeschlQsse). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  (Allg.  Laudrecht  U.  11.  S  483,  ond 

Verordnung  vom  2.  Januar  1766). 
Abweichender  Ort  ist  einzutragen,  8  496. 
d)  Provinz  ächleaien. 
Libnitz :  Ort  der  Trauung. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Erfurt:  kein  Formular  vorgeschrieben. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Abweichender  Ort  einzutragen.    Puhl.  4/1.  1820. 

X.  Provinz  Hannover       3  der  Bekanntmachung). 
Ort. 

XI.  Ehemal.  KnrfÜrstentbnm  Hessen. 
Ort  (im  Begisterformular). 

XIV.  Vornais  hesBen-damstfidtiselie  Qcbietstheile  (Trauungs- 
register för  1868). 

Gemeinde. 

XVI.  Varnals  freie  Stadt  Frankfnrt  a.  M. 
Ort. 

2.  Zeit  der  Trauung;  Jahr,  Monat,  Ta^?. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Aasbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  ausserdem  Tag  zar  Auf- 
zeichnung empfohlen. 

II.  Herksmnen  beim  königl.-  preass.  Btatistischen  Burean. 

Monat  fehlt  bis  jetzt  (nur  in  Schleswig -Holstein  und 
ttamistadt). 

III.  Aeltere  Provinzei. 

Im  Allgemeinen  und  a)  b)  c)  d)  e)  f)  g) 
Jahr,  Monat  und  Tag  (so  »chon  1766). 

IV.  VI.  VIII. -X. 
Jahr.  Monat,  Tag. 

XI.  Ehenal.  Knrfilrstenthnni  Hessen. 

Jahr,  Monat,  Tag  (im  Registerformular). 

XII.  VanaalB  bayerische (iebietstheile  (Verordn.-v.31/l.  1803). 
(Im  Formular  nicht  erwähnt.) 

Xni.  Hessei-Hombarg  (alte  darmstädt  Vorsduiften). 
(Nicht  ausdrücklich  erw&hnt.) 

XIV.-- XVI. 

Jahr,  Monat,  Tag. 

XVII.  Juden  nnd  Dissidenten  (Patent  vom  30/3.,  Instr.  vom 
10/5.  Iö47,  §  15). 
Im  Muster. 

3.  Käme  beider  Eheschliessenden. 

I.  BesehlftBite  der  CeBmissiea  für  die  AnBbildnng  der  Sta- 
tistik des  Zellvereins. 

Zur  Anfeeichnung  empfohlen. 

m.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  und  a)  b)  c)  d)  e)  f)  g) 
Ja  (so  schon  1766). 

.  IV. -VI. 
Ja. 

VIL  FflnteBtbttner  Heheuollrn. 

Name. 

VIII.  -XVI. 
Ja. 

XVII.  Jaden  and  Dissidenten. 

Im  Muster. 


4.  Stand  und  Beruf  des  Mannes. 

I.  Beschlfisse  der  Commission  ffir  die  Ansbildnij^  der  Sta- 
tistik. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkemmen  beim  königl.  prenss.  statistiaeben  Bnrean. 

^  (In  Darmstädt  bearbeitet.) 

III.  Aeltere  Prorinxen. 
Im  Allgemeinen. 

1766  Totgesehrieben ,  so  auch  bei  Boche.    Im  Landrecht 
nicht  ausdrQcklieb  erwfthut. 

a)  b)  f)  Ja. 

c)  Provinz  Preusaen.  (Crumbinnen  nicht  ai^^edeutet.) 
Ja.   (Danzig,  Marienwerder,  Königsberg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Ja.    (Oppeln,  Breslau-,  Liegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 

Ja.    Status  artü  oel  cmditionis  vitae. 

IV.  -VI. 
Ja. 

VII.  Flrstenthttner  UebeuoUem. 

'Stand,  Charakter  und  Profession. 

vm.  -XVI. 

Ja. 

XVII.  Jaden  nnd  Dissidenten. 
Im  Muster. 


5.  Alter  nach  dem  Geburtsjahr  und  (Geburtstag  beider 

Eheschliesseuden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Geburttgahr  zu  beatbeifen  (combinirt  mit  Familienstand). 
GeburtHtag  zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkoniaen  belM  ktaigt.  prenss.  statisüsehen  Bnreai. 

1765  je  2  Altcrakhissen;  1811/16  3  bez.  4;  seit  1817  3. 
seit  1367  6  Altersklassen  (nicht  Geburt^ahr).  [In 
Schleswig-Holstein  II  Altersklassen,  in  der  darmstädti- 
schen  Tabelle  Altersjahre.] 

III.  Aeltere  Provinzen.. 
Im  Allgemeinen. 

Alter.    (1766  nach  Altersklassen;  im  Landrecht  nicht 

näher  bezeichnet.) 
a)  b)  0  g)  Alter. 

c)  Provinz  Preussen.   (Gumbimien  nicht  anf^dentet) 
Danzig :  Alter ;  Marienverder  nnd  Königsberg :  m  Jahren. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Breslau:  Alter.   (Liegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 
Alter.  (Actus.) 

IV.  Jastizdepartenent  Ehrenbreiteasten  and  Kleve  diesseits 
des  Rheins. 

Alter. 

V.  iNeuvorpomnem  (Patent  von  1791). 

Geburtsjahr  und  -Tag.    (Reg.-Verf^.  vom  80/12.  1863.) 

VI.  Links  des  Rheiaes  and  Berg  (Code  civil,  Art  63). 
Alter. 

Vn.  FSrstenthtimer  Hobenzeileni. 

Zeit  der  Geburt. 

YIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Alter  (in  der  Tabelle  nur  in  Jahre^ruppeu). 

b)  DSnische  Gesetzgebung. 
Alter. 

IX.  Henogtbna  Laiienbiirg. 

Nicht   (Jedoch  in  der  Tabelle  in  Jahreagrappen.) 

X.  Provinz  Hannover. 
Geburtsjalur  und  -Tag. 
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XL  EbeMil.  KnrfürsteiithaM  Hessen. 

(Gebartsjahr  und  -Tag,  jedoch  nar  im  Gesetz  vom  29.  Oo- 

tober  1848,  %  32.) 
In  der  statistittcheo  Tabelle:  Älter. 

XII.  VtrMftU  hiyeriMhc  fifUetsthetle. 

Gebartszeit. 

(In  der  statistischen  Tabelle  nach  Altersklassen.) 

Xin.  Icwctt-Imbiirg. 

Ja,  in  Jabren. 

XIV.  Vornais  hesscR-danistMtlscke  GebletsthfUe. 

Gebnrtsjahr. 

XT.  I<üissaa. 

Geburtezeit  (1866:  Alter  in  Jahren). 

XTI.  Tanals  frrle  Stadt  rnnkfart  a.  I. 

GebartEgahr  und  -Tag.  (Zusammenstellung  nach  12  Alten- 
klaswn,  comb,  mit  Civilstand.) 

XTII.  Jaden  aad  Ilissidenten. 

AltfT  in  Jabreu  (im  Muster).  , 

6.  Geburtsort  beider  Eheschliessenden. 

I.  BearhlisM  der  Ctnaiisstaa  für  die  Aasblldang  der 
Sutistlk  des  bllrereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  .ieltere  Proriaien. 

Im  Allgemeinen. 

Nicht  voigeschrieben. 
a.  b.  c.  e.  f.  g)  Nicht, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Nicht.   (Breslau  in  vielen  Fällen,) 

IV.  Jastisdepartement  Ehreabreitsteia  aad  Kleve  diesseit 
des  Khelas. 

Nicht. 

V.  KearariwMnerB. 

Geburtsort  des  BrSntigams.   (Terfg.  vom  30/12.  1863.) 

VI,  — VU. 

Ja. 

Tin.— IX. 

Nicht. 

X.  Prariu  luaaver. 

Ja. 

XI.  Ehenal.  Karfürslenthnn  Hessen. 

In  der  Verordnung  uiclit ,  im  Forumlar  Herkunft  (=  Ge- 
burtsort?). 

XII.  Vatnals  hayertscbc  ttebletstheile. 

Geburtsort. 

xin.— XIV. 

Nicht. 

XV.  Nassaa. 

Ja. 

XVI.  Yornals  freie  Stadt  Vrankftirt  a.  H. 

Nicht  (jedoch  Heimat). 

XVIL  Jaden  und  Bissideaten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

7.  Bisheriger  Familienstand  beider  Ehescbliessenden, 
und  die  wievielte  Ehe  dieselben  eingehen. 

I.  Beschlüsse  der  Canailssloa  fiir  die  Aasktldang  der 

SUtislik  des  ZollTerelas. 

Familienstand  und  wievielte  Ehe  zu  bearbeiten.  (Familien- 
stand comb,  mit  gegenseitigem  Älter  in  10  Altersklassen.) 
(Wievielte  Ehe  combinirt  mit  Familienstand.) 

II.  HerkaMMen  belai  käalgl.  iireass.  statlstlsckea  lareaa. 

3  Familienstands  -  Klassen  seit  1766  bis  1810  and  seit 
1867;  noch  nicht  die  wievielte  Ehe  (nur  in 
Schleswig -Holstein).  Darmstadt:  Familienstand  comb, 
mit  Altersjahren;  frohere  Ehen  und  Art  der  Lösung. 

III.  Aeltere  Proriaiea. 

Im  Allgemeinen. 

Familienstand  schon  1766,  auch  Geschiedene;  im  Land- 
recht, ob  schon  v^heirathet  gewesen;  bd  Boche  auch, 
wie  die  Ehe  gelöst 
a.  b.  f.  g)  ProTinx  Brandenbarg. 

Ob  verheiratbet  gewesen,  und  wie  dift  Ehe  gdSst. 
c)  Provinz  Preussen.   (Gambinnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig  wie  a.   Uarienwerder  und  Königsberg:  bis- 
heriges Verhfiltniss  in  Betreff  der  Ehe. 

2»ltKhrift  dM  K.  Fr.  8L  finreiu,  Jalus.lS71. 


<  d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln  nach  dem  Schema  von  1766.   Breslau  ia  der 
Hehrzahl  nach  dem  Schema  von  1766,  snch  nadt 
dem  von  1810  theilwräae  (also  auch,  ob  einer  Ton 
•  beiden  abgeschieden  war).   Liegnitz  fehlt 
e)  Provinz  Posen. 

Ob  schon  verheiratfaet  gewesen. 

Oh  vinculo  matrimonii  ataea  obttrietua  Jvit. 

IV.  Jastiidejurtenient  Ebnakreitstela  aad  Ucre  dlesadt 
des  Rheins. 

Ob  schon  verheir&tbet  gewesen,  nnd  wie  die  Ehe  gelöst. 
V.  lüeawpaBMicra. 

Nicht  Torgeschrieben. 
VI.  Uaks  des  Uelas  aad  Icrg. 

Nicht 

VII.  F^rsteathÜBier  Heheniollera. 

Ledig  oder  verwittwet.  (Name  des  verstorbenen  Ehe- 
gatten.) 

Vni.  SchleswifE-Hulsteln. 

a)  Hülstuinische  Gesetzgebung. 

Ja  {auch  die  wievielte  Khe,  in  der  Tabelle  seit  1S41). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt.    (Jedoch  in  der  Tabelle,  and  wievielte 
Ehe.) 

IX.  Icnogtham  Laneabarg. 

Familienstand.   (In  der  Tabelle:  wievielte  Ehe.) 

X.  Provlni  Hftunover. 

Ja  (und  Art  der  Lösung  der  irüheren  Ehen,  §  25). 

XI.  Ebeaial.  Karfnrstenthnm  Hessen. 

Familienstand  in  der  statistischen  Tabelle.  In  der  Ver- 
ordnung von  1829,  g  33,  auch  Name,  Stand  und  Her- 
kunft des  früheren  Ehegatten  (aber  nicht  im  Formular). 

Xn.  Varaials  ba.verlsebe  Ccbletstkelle. 

Familienstand  und  Name  des  früheren  Gatten. 

XIU.  Hesseu-Honburg. 

Ob  schon  in  einer  oder  mehreren  Ehen  gelebt. 

XIV.  Yornab  hessen-darastädtlsche  CebletstbcUe. 

Zahl  der  früheren  Ehen  and  Art  ihrer  Lösung. 

XV.  Kasua, 

  Beides,  jedoch  nur  in  der  Vorsehrift  für  1866. 

XVI.  Vennals  freie  Stadt  Fraakfart  a.  1. 

Name  der  früheren  Ehegatten  and  wievielte  £he. 

XVII.  Juden  aad  llssideitea. 

Nicht. 

8.  Religionsbokftnntniss  beider  Eheschliessenden. 

1.  Beschlüsse  der  l'ommtssUa  für  die  Aasbildang  der 

Statistik  des  Zollvereins. 

Hu  bearbeiten  (comb,  gegenneitig). 

II.  Herkantttcn  beia  königl.  prenss.  statistischen  ftareaa. 

Von  jeher  in  der  iCusamiuenst«Uung  nach  der  Confession 
unterschieden;  Mischehen  1840—1863  und  seit  1867. 
(Darmstadt  comb.  15  Klassen.) 

III.  Aeltere  Proriaiea. 

Im  Allgemeinen. 
(Geschieht  thats&chlich.) 

b)  Provinz  Pommern. 

(Eventuelle  Anführung  nach  der  KÖslincr  Circulanrer^.} 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig,  Marienwerder,  Königshe^:  Confession. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau;  Religion;  Oppeln  nur  ausnahmsweise. 

e)  Provinz  Posen. 
Keligion  beider.  ■ 

f)  Provinz  Sachsen. 
Confession. 

IV.  JastlideH^eHent  Ebrenbieltstela  aad  Klere  dlcsselt 
des  Bbelas. 

Confession. 

V.  Neavorponmern. 

(Thatsächlich.) 

VI.  Unks  des  Rbelas  aad  Berg. 

Nicht 

VII.  KrstentbAaier  labeaiallerB. 

Beligion. 
VIÜ.  Schleswig-Holstein. 

(In  der  Tabelle  Confession  seit  1841). 

IX.  HersogtbMH  Laaenbarg. 

Nicht  ausdrücklich.   (Jedoch  in  der  Tabelle.) 

34 
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Abweichendes  ConfesnonsTerliftltiiiss. 

XI.  Eheaal.  KarfintcHthHa  Ins«. 

ConfEssion  im  Fonnalar  and  der  neuen  statist.  Tabelle. 

XII.  XIV.  XV. 
Ja. 

Xm.  Insn-lmlHirg. 

Abweichende  Confession. 

XVI.  Vtnuils  freie  Stadt  rraikhn  a.  1. 

Nicht. 

XVn.  J«4»  «14  ilut^nten. 

(Geschieht  thats&chlich.) 

9.  Ob  Kinder  durch  die  Ehe  le^tiinirt  werden  (Zahl, 
Geschlecht,  Alter  bis  zu  5  Jahren). 

I.  iesckliMe  itr  Ccnnlsaifta  fir  die  AasblUaBg  der 
SUtbtik  de»  Zcllrerelu. 

Zu  bearbeiten.  (Zahl  conibinirt  mit  Geschlecht  and  Jahres- 
klasse.} 

II.  Herkanneii  WIm  kSalgl.  prew».  slatlstischei  Bareai. 

Noch  nicht  zusammengestellt.  (Dannstadt  nach  der  Zahl, 
Bayern.) 

m.  Aeltere  Prarluci. 

Im  Allgemeinen. 

Ver^.  des  Uin.  d.  geistl.  Angelegenheiten  vom  25.  Oe- 

tober  18SS.   (Die  Kinder  einzeln  zn  bezeichnen.) 
a.  b.  d.  e.  f.  g)  In  den  Formnlaren  nicht  erwähnt. 

c)  Provinz  Preussen. 

In  den  Formularen  nicht  erwähnt  (bei  ESnigsbei^: 
Hinweis  auf  die  Min.-Ver^.  von  1838). 

V.  NenrariMMMeni. 

(Min.-Verfg.  von  1838.) 

VI.  LIaks  des  Rhelas  and  Berg. 

Der  Nachtrag  wird  in  das  Geburtenregister  gesetzt. 

Anerkennung  der  Kinder  in  der  Heirathsurkunde  (Art.  331) 
ist  jedoch  nicht  erforderlich,  sobald  die  Anerkennung 
vorher  durch  authentische  Urkunde  stattgefunden  hat. 

'  VII.— VIII. 

(Nicht  erwähnt.) 

IX.  Herw^haai  Laarnkai^ . 

NachtraguDg  der  legitiniirten  ^der  Tor;geschrieben. 

X.  Prorlni  Haanorer. 

Unter  Bemerkungen  im  Geburtenregister  nachzutragen, 
(g  25  der  Bekanntmachung.) 

XI.  Ehenuil.  KarfarsteBtham  Hessen. 

An  der  betreffenden  Stelle  nicht  erwähnt 

Xn.  Varaials  hayerkcke  Cehietstlielle. 

Eintragung  der  legitamirten  Kinder  in  die  Trauungsliste. 
(Verordnung  vom  4.  Pehr.  1804.)  (Auch  in  der  sta- 
tistischen Tabelle.) 

XIII.  Hesiten-Bomkars. 

Name  und  Gebartszeit  der  legitimirfen  Kinder. 

XIV.  VorauU  hessen-darauadtlsche  Cebletsthclle. 

Zahl  der  legitünirten  Kinder. 

XV.  Nassaa. 

(1866:  Zahl  der  It^itimirten  Kinder.) 

XVI.  Vermals  freie  Stadt  rrtnkfart  a.  1. 

Nicht  erwähnt. 

(In  der  statistischen  Veröffentlichung  über  den  Civilstand 

angeregt.) 

XVn.  Jaden  and  Vigsldenten. 

Formular  der  Verfg.  vom  22/10.  1838  entsprechend. 
(Name,  Geschlecht,  (Geburtsjahr  und  -Tag.) 

B.  Vom  der  C«Hnisst»H  sieht  vorgescUageie,  kirr 
wid  da  T«rk«MH«de  RegistrinngeB. 

1.  Stand  und  Beruf  der  Frau,  wenn  diese  sich  selb- 
ständig ernährt. 

n.  BerkaaiBieB  htim  ktalgl.  preass.  slatlstlsck«  Bareaa. 

(Dannstadt:  Zahl.) 

ni.  Aeltere  Prorlnien. 

Im  Allgemeinen. 

1766  bereits  Stand  und  Beruf  beider^  nach  Boche  ebenso, 
im  Landrecht  nicht. 


a.  b)  Fehlt." 

c)  Provinz  Preussen. 
Danzig :  auch  der  Braut.    Uarienwerder  und  KäiiK&. 

beig  :  fehlt 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln:  beide.    Li^itz:  fehlt 

e)  Provinz  Posen. 
Posen:  auch  der  Brant. 

f)  Provinz  Sachsen, 
Magdeburg:  auch  der  Braut   Hersebnig:  nicht 

g)  Provinz  Westfalen. 
Nicht. 

VI.  LIaks  des  ftkelas  aad  ierg. 

Ja  (auch  der  Braut). 

Vn.  HnteilkiMer  Bakmallen. 

Anscheinend  beider. 

VIII.  ScMeswIg-Belstela. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Ja. 

.  IX.  flcrsagthBBi  Laacnkai^ 

Ja  (event.  auch  der  Braut). 

X.— XVI. 

Ja  (auch  der  Braut). 

2.  Bisheriger  Wohnort  des  Mannes   oder  Nieder- 
lassungsort des  Ehepaares. 

m.  Aeltere  Previaiea. 

Im  Allgemeinen. 

1766  und  bei  Boche:  Wohnort  der  Heirathenden. 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Wohnort  der  Heirathenden. 

b)  Provinz  Pommern. 
Wohnort  des  Bräutigams. 

c)  Provinz  Preussen. 
Danzig,  Marienwerder,  Königsberg:  Wohnort  der  Hö- 

rathendeu. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln:  Wohnung.    Breslau:  Wohnung. 

(in  der  Regel).   (Liegnitz:  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 
Anfenthaltitort  der  Heirathenden.    Domicäium  (Hutb). 

f)  Provinz  Sachsen. 
Wohnort  des  Bräutigams  (Merseburg),  der  Heirathenden 

(Magdeburg). 

g)  Provinz  Westfalen. 
Nicht  erwähnt 

IV.— VI. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

VU.  VärstcnthÜMer  BoheaMlleri. 

(Aufenthaltsort) 

Vm.  Sckleswig-flulstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Wohnort  der  Heirathenden. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Aufenthaltsort  der  Heirathendm  (beider). 

IX.  Heritt^bnM  Laaeaknrg. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

X.  Prsriu  Ranaerer. 

Jetziger  und  kOnft^r  Wohnort  der  HeiratJienden. 

XI.  xni.  XV. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

XIV.  Tonaals  kessea-darnstädtUebe  fiebletsthelle. 

S.  4.  (und  abweichender  künftiger  Wohnort). 

XVI.  Vmals  freie  Stadt  rraakfarl  a.  I. 

(S.  unten  4.) 

XVU.  Jaden  aad  »Issldenten. 

Wohnort  der.  Heirathenden  (im  Hnster). 

3.  Blutsveniandtachaft  der  Ehegatten. 

n.  Herkamaiei  kein  köalgl.  preaw.  statlsOsckea  Barni- 

(In  Darmstadt  6  Klassen.) 

vn.  rärstentküner  HoheaMlIera. 

(Nur,  ob  Dispens.) 

vm.  Schleswis-Balsteln. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebang. 
Dispens  von  Verwandtschut 

XI.  Ekemal.  Karfirsteatbaai  Bessca. 

(Dispens  von  Verwandtschaft,  $  27,  5.) 

xin.— XV. 

Verwandtschaftsgrad  der  Heirathenden. 
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4.  Sonstige  Angaben. 

(Vorhandene  Eltern  oder  VormQnder,  Datum  der  Schliessnng 
und  Lösung  früherer  Ehen,  Zahl  der  in  fröheren  Ehen  geborenen 
Kinder.  Heimatsort  der  Heirathenden,  Schreihßihi^eit.  der- 
selben.) 

n.  Herktnaen  beln  kta^l.  preiiss.  statistlubei  BirctH. 

(In  Darmstadt:  Heimfit  3  Klassen;  Schreibfahigkeit) 
m.  Aelterc  ProrlnieH. 

Im  Ällgemeindn. 

Landrecht:  Ob  unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormond- 
scbaft;  Boche:  Name,  Stand  nnd  Wohnort  der  Eltern. 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Name,  Btand  und  Wohnort  des  beiderseitigen  Taten 
(auch  Eltern  und  Vormund,  betreib  Einwillignng  ror- 
nehmlich). 

b)  Provinz  Pommern. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters  der  Braut, 
(t^ltem  und  Vormund  in  Betreff  des  Consenseö.) 

c)  Provinz  Preuasen. 

Danz^ :  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eitern.  Marien- 
werder,  Eöuigsbei^  nnd  Dausig:  ob  anter  Eltern 
oder  Vormund  etc. 

d)  ProTinz  Schlesien. 

Breslau:  Name  der  Eltern,  wenn  noch  nicht  verhei- 
heirathet  gewesen,  mitunter  auch  Stand  der  Eltern. 

e)  Provinz  Posen. 

Unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormnndschaft  (ausser- 
dem turnen  et  eognomen  parentum). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Name  der  Eltern,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters 
fUerseburg).  Der  Eltern  (Magdebui^).  Eltern  und 
Vormftnder  in  Betreff  der  Einwilligung. 

Magdeburg:  Datum  der  Lösung  früherer  Ehen  und 
Auseinandersetzung  mit  Kindern. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters  (nach  Umständen 
der  Mutter).  Eltern  und  Vormünder  in  Betreff  der 
Einwilligung. 

ly.  Jwtbdcputmeit  Ehrenbreitstein  mA  Kleve  dtessclt 
Ibeln». 

Name  nnd  Wohnort  der  Eltern  (und  ob  noch  lebend). 


V.  Neii-V«rp«anem. 

Name  der  beiderseitigen  Eltern,  Stand  imd  Wohnort  der 
Eltern  des  BrSutigams. 

VI.  Links  des  Rbeins  und  Berg. 

Name,  Berufatand  und  Wohnort  der  Eltern. 

VII.  rirstenthäacr  lohennllem. 

Vorhandene  Eltern. 

Vm.  Scliieswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Name  und  Stand  der  beideneitigen  Eltern. 

IX.  len^hun  LMenkni^. 

Bei  Led^en:  Name,  Stand  und  Wohnort  der  EHem. 

X.  Previm  H«nn«rer. 

Name  und  Stand  der  Eltern. 

XI.  Ehenial.  KarfürstenUiHB  Heuen. 

Name,  Berufstand  und  Wohnort  der  Eltern  (ob  unter 
elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft,  9  ^). 

Xn.  Tnnuüs  kayerisehe  fieUetstkeUe. 

Hans  des  Aufenthalts  der  Heirathenden.  Name  der  Eltern. 

Xm.  Hessen-Hombarg, 

Ob  unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft  Nune, 
Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

XIV.  Vwiuls  heuen-dnrnHtädtiscke  fickletatkeile. 

Heimatsort  der  Heirathenden.  Ob  dieselben  ihren  Namen 
schreiben  können. 

XV.  Na«saa. 

Name,  Berufsstand,  Wohnort  der  Eltern  (für  1866  auch 
Hcimatiiort  der  Heirathenden),  und  ob  sie  nicht  lesen 
und  schreiben  können. 

XVI.  VormaU  freie  Stadt  rrankfnrt  n.  1. 

Datum  .der  Schliessung  und  Lösing  der  früheren  Ehe. 
Heimatsort  der  Heirathenden.  Name  und  Stand  der 
Eltern. 

XVX.  Jaden  nnd  llasIdeHten. 

Name,  Berufistand,  Wohnort  der  Eltern  der  Brant  (^a 
Moster). 


m. 


nx  Im  Geburtenregister  behandelte  Gegenstände. 

A.  Vra  der  CoMMissioB  TorgeschlagcM 
Eegistrirugen. 

1.  Ort  der  Geburt. 

I.  Bescblüsse  der  C«niniission  für  die  Aasblidang  der 
Statistik  des  Ittllrerelns. 

Selbstverständlich.   (S.  allgemeine  BesdilUsse.) 
m.  Adtere  Prarinicn. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln:  Ort;  Breslau:  Aafentluiltsort  der  Eltern  (nicht 

durchgängig). 

e)  Provinz  Posen. 
Locus  natioilatis  (Huth). 

g)  Provinz  Westfalen. 

Ort  der  Geburt,  wenn  nöthig  oder  dienlich.  (Puhl.  1820.) 

Y.  NenVtr^mern. 

Ort.    (Reg.-Verfg.  vom  80/12.  1863.) 

TL  VII.  XI.  XV.  XVI. 
Ort. 

IX.  leiMgthnni  Lanenknrg.. 

(Abweichmder  Geburtsort.) 

X.  f  rariu  lannarer. 

Ort  (für  Findlinge:  Ort.  des  Fundes,  §  38). 

XIV.  Vannals  kessen-darnutidtMc  fiekletatkelle. 

Ort  (Gemeinde). 

2.  Zeit  der  Geburt  (Jahr,  Monat,  Tag),  nnd  ob  Mehr- 
geburt 

I.  BcMklnsM  der  Cawnissian  fir  die  AnsbUdnng  der 

SUtlstIk  4e8  Mkereins. 

Jahr  und  Honat  obligatorisch,  Tag  zur  Auizeichnung  em- 
pfohlen. Ob  Mehrgebnrten,  ist  zu  bearbeiten  (comb, 
mit  4..  5.). 

n.  Herkonmien  Wm  k&algl.  preass.  sUtUtlukea  Bnrean. 

Monat  der  Geburt  seit  1S64.  Mehrgebnrten  seit  1826  zn- 


sairimengesteUt  (in  Schleswig -Holstein  und  Bannstadt 
comb,  mit  3.  und  6.). 

.Aeltere  ProTinien. 

Im  Allgemeinen. 

Jahr,  Monat,  Tag  voi^eschrieben  {auch  schon  1766);  ob 

Mehrgeburt,  bereits  im  Formular  von  1766. 
a.  b.  c.  f.  g)  Wie  oben  „III.  Im  AUgemeinen**. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Desgl.  ^Oppeln,  Liegnitz,  Brealan)  Verfg.  vom  29/ia  1807. 

Brealau  (kath.  Form):  ob  Zwillinge. 

e)  Provinz  Posen. 
Desgl.,  und  ob  Mehrgeburten  (Horn). 

IV.  V.  XVI.  XVII. 
Vorgeschrieben. 

VI.  Links  des  ftkclns  nnd  Berg. 

Vorgesehrieben.   Auch  ob  Mehrgeburt,  bei  Südlingen  das 
anscheinende  Alter  (Axt  58),  und  Art  nnd  &it  des 

Fundes. 

VII.  VürstenthÖBer  lokeniollern. 

Zeit. 

VUI.  a.  b.,  IX. 

Jahr,  Monat,  Tf^.   (Mehrgeburten  in  der  Tabelle.) 

X.  Prarini  Hannorer. 

Vorgi^chrieben  {für  Findlinge:  Zdt  des  Fundes) ;  ob  Mehr- 
geburt, g  37. 

XI.  Ehenul.  KnrfirstMtknai  leisen. 

Vorgeschrieben  (auch  ob  Mehrgeburt). 

XII.  Varnais  kayerlscke  Cekletstketle. 

Vorgeschrieben.   (Meh^bnrten  in  der  Tabelle.) 
xm.  lessea-Homkarg. 

Vorgeschrieben.   (Bei  Fund:  wann  nnd  wo,  jedoek  auch 
vermutblicbes  Alter.)  Mehrgeburten  s.  unten. 

XIV.  Varnuls  hesscB-danutüdtiscke  fiekletstkelle. 

Voigeschrieben.  (Bei  Findelkindern :  rermuthliches  Alter.) 
(Auch  Zahl  der  Geborenen.) 

XV.  ^(assaa. 

Vorgeschrieben.  (Ob  Mehrgeburt,  seit  1866.) 

84* 
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3.  Tageszeit  und  Stunde  der  Geburt. 

L  Beschlfisse  der  Oamniggion  für  die  AnsbUdiig  der 
Statistik  des  Zollrerelas. 

Tageszeit  and  Stunde  empfohlen. 

nr.  Aeltere  Pr*vluei. 

Im  Allgemeinen. 

Auch  Tagmeit  und  Stunde  (schon  1766  Stunde). 
a~c.  e— ^)  Wie  oben  «III.  Im  Allgemeinen", 
d)  ProTinz  Schlesien. 

Desgl  Oppeln,  Li^itz,  Breslau:  nur  Stande  (nicht 
durch  w^). 

IV.  VI.  XI.  xn.  XIV.  XVI. 

Tageszeit  und  Stunde. 

V.  PleuTorponnfrB. 

Tageszeit  und  Stunde.   (Keg.-Verfg.  vom  30/12.  186S.) 

vn.— IX. 

Nicht. 

X.  PrtrlHs  l&MBftrer. 

Auch  Tageszeit  und  Stunde. 

Xm.  HesseB-HombHrg. 

Tageszeit  und  Stunde  (besonders  bei  Mehrgeburten). 

XV,  TIasuul. 

(Erat  seit  1866.)  ' 

XVn.  Jaden  und  VisatdeutCK. 

VoTgeschrieben. 

4.  Geschlecht  der  geborenen  Kinder  (und  bez.  Tauf- 
namen). 

I.  Beschlüsse  der  («nmissfoii  für  die  Ansblldiig  der 

Statistik  des  Xollrereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2. 

n.  lerkonmeB  ImIbi  kdalgL  preass.  statistischen  Barean. 

Geschlecht  seit  1765,  comb,  mit  2.  seit  1864. 

III.  Aelt«re  Pr»vlnien. 

Im  Allgemeinen. 

1766  Name  und  Grachlecht,  im  Landrecht  nur  Vorname, 
a.  b.  f.  g)  Nur  Vorname. 

c)  Provinz  Preussen.   (Gumbinnen' nicht  angedeutet.) 
Panzig:  nur  Vorname.    Marienwerder,  Königsberg: 

Geschlecht. 

d)  Provinz  Schlesien. 

0]>]>eli]:  Geschlecht;  Jiiegnitz:  nur  Vorname;  Breslau: 
im  Tabellenr^ister. 

e)  Provinz  Posen. 
Aosdrficklich  erfordert  (und  Name). 

rV.  Jastlidpparteaent  Ehrenbreitstein  and  Kleve  dlesaelt 

des  Rheins. 

Nur  Name, 

V.  l^tearurpomnern. 

Name. 

VI.  Unks  des  Mielns  nnd  Berg. 

Ja  (und  Name)  durch  Fonnular  vom  13/6.  1844. 

X.  XV.— xvn. 

Ja  (nnd  Name). 

vn.  IX.  XII. 

Nicht  at^ücklich  (nor  Name). 

Vni.  Seblesvig-Holstein. 

Geschlecht  in  der  Tabelle,  Name  im  Must^. 

XI.  Ehemal.  KurnTstentkan  Hessea. 

Ja,  nach  %  9  (im  Formular  auch  Name). 

XIII.  Hessen-Hambarg. 

Nur  Name  (jedoch  in  der  Tabelle  Geschlecht). 

XIV.  Tannab  kessea-dannstädtlscbe  fiebletstbeUe. 

Ja. 

5.  Ob  lebend  oder  todt  geboren. 

I.  Beschlässe  der  Conmlsslaa  fir  die  Angbildnng  der 
Sutlstib  des  Xallrerei». 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  und  4. 

n.  HerkomaieB  beiai  käntgl.  preass.  statistischen  Baieaa. 

Todt  geboren,  schon  1765  comb,  mit  4.  (noch  nicht 
comb,  mit  2.,  aosaer  in  Schleswig^Holstein  ondDarm- 

Btadt). 

m.  Aeltere  Fravlnien. 

Im  Allgemeinen. 

Ja.  (9  471  bei  den  Sterbeffillen,  so  auch  schon  1766.) 
a.  b.  e.  i)  Nicht  erwfthnt 


c)  Provinz  Preussen.   (Gkimbinnen  nicht  angedeutet.) 
Daiizig:  bei  den  Sterbe&Uen;  Marienwerder,  Eön^berg: 

nicht  erwähnt. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz,  Oppeln  nicht  erwähnt.  BrMlau- theilweisej 
Tab.  mit  Geschlecht  (früher)  der  ehelich  Geborenen 
(später)  oder  ausnahmsweise  beide, 
g)  Provinz  Westfalen. 

Todtgeborcne  nur  bei  den  Geborenen. 

IV.  V.  XVII. 

Nicht  erwiUint 

VI.  Unks  des  Bkelns  nnd  Berg. 

Nur  die  lebend  PrSsentirten  kommen  in  das  Geburteu- 
register.   Barch  Verfe.  vom  4/3.  1852  ansgeschlossen. 

vn.  Fürsten  thümer  Habeniallern. 

Nicht  erwähnt  (gehören  jedoch  in  die  Geburtenliste). 

Vm.  Sebleswlg-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Vorgeschrieben  (für  das  Todtenr^jister). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt  (jedoch  in  der  Tabelle  bei  den  Geborenen 
besonders). 

IX.  lerw^ban  Lanenbnif. 

Ja.   (Unterscheidung  unter  den  Sterbefallen.) 

X.  Prarlnx  Hannarer. 

Für  das  Geburten  regi&tcr  voigeschrieben,  S  34. 

XL  Ehenal.  Karfürsteutbam  Hessen. 

Für  das  Taufregister  vorgesdirieben,  S  26.  In  der  sta- 
stistischen  Tabelle  die  Geburten  unterschieden. 

XU.  Yormals  bayerisehe  Ccbletstbelle. 

Ja.  (Art  der  Geburt,  Verordnung  vom  4/2.  1804;  und  iii 
der  Btatistischen  Tabelle  bei  den  Creburten  unterschieden.) 

Xm.  Hessen-Honbarg. 

Ja;  in  der  Bemerkung  besonders  aufzuftihreu. 

-XIV.  VerBAk  hcssen-darastädt  Ische  (iebletsthelle. 

Ja.  (Unter  den  Todtgeborenen  sind  im  Sterberegister  die 
zu  unterscheiden,  welche  vor,  während,  gleich  nach 
der  Geburt  gestorben  sind.) 

XV.  ?(assaH. 

Nicht  erwähnt  (im  Register  von  1866  verlangt). 

XVI.  Varnnls  freie  Stadt  Frankfart  s.  1. 

(Äiiücheinend  nicht  erwähnt,  jedoch  in  der  Tabellen- 
Zusammenstellung  der  Geburten.) 

6.  Ob  ehelich  oder  unehelich  geboren. 

I.  Beschlüsse  der  Coinatisslon  fir  die  Ansblldn^  der 

Statistik  des  Zollvereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  und  4. 

II.  Herkenmeu  beim  könlgl.  preass.  statistischen  Bareai. 

Schon  1766  comb,  mit  4.,  seit  1811  comb,  mit  4.  und  5. 
(noch  nicht  comb,  mit  2.,  ausser  in  Schleswig- 
Holstein  und  Darmstadt). 

III.  Aeltere  Proviaien. 

Im  Ällgemeineu. 

Ja  (schon  1766). 
a— c  e— g)  Ja. 
d)  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz,  Oppeln  nicht  ausdrücklich.  Breslau  e.  oben. 

IV.  vm.  a. 

Vorgeschrieben. 

V.  ^leavorpamniern. 

Im  Patent  war  ein  besonderes  Verzeichniss  för  Uneheliche 
vorgeschrieben. 

VI.  vn. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  implieite). 

EX.  Henagtbu  Lucnbnrg. 

Zu  unterscheiden. 

X.  Pravlui  Hannover. 

Aus  dem  Umstehenden  zu  entnehmen  (Auaschreiben  vom 
16/2.  1854.  §  7). 

XI.  Ehenal.  Knrfintentbani  Besse«. 

Indirect  (s.  unten).    Ausserdem  in  der  früheren  statisL 

Tabelle. 

xn.  Vanuls  bayerische  fiebletetheüe. 

Ja.  (Unehelidie  1804—1825  in  besonderen  Begisteni  ge- 
-  ftthrt) 

-  xm.  Hessen-Haaibnrg. 

(Ja,  in  der  Tabelle  von  1804.) 
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XIY.  Vsniiib  hnMft-dtTBBtädUsche  fichletothelle. 

Ja.  * 

XV.  Nbssu. 

Nicht  anadröcklich  (im  Kegist^r  von  1866  verlangt). 

XYL  VuMls  freie  Stadt  frankfirt  jl  M. 

Indirect.    (S.  Traanngqahr.)    In  der  Tabelle  znsammea 

comb.  2.  4.  5. 

XVII.  JideH  and  ftlssideBtea. 

Nicht  im  Master,  jedoch  in  der  loatmction  erwähnt. 


7.  Name  der  ehelichen  Eltern, 
Mutter. 


bez.  der  unehelichen 


L  Beschlüsse  der  ComntsstoR  fir  die  AHsbildug  der 
Statistik  des  Zollrerei». 

Zur  Au&eichnung  empfohlen. 

m.  Afltcre  PtotIbwi. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (event.  auch  der  uneheliche  Vater  bei  Anerkennoug, 
U  4S7/D0.,  so  auch  schon  1766). 
a.  b.  d.  g)  Ja. 

c)  Provinz  Frenssen.  (Gnmbinnen  nicht  angedeutet.) 
Ja  (auch  der  unehelichen  ha,  Auerkennung). 

e)  Provinz  Posen. 

Ja  (nomen  et  cognomen  patn*^  matrü.  Huth^. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Ja  (unehelich  bei  Anerkennung,  M^ehurg). 

IV.  IX.  XV.— xvn. 

Ja. 

V.  IiienvorpoHimeTn. 

Ja  (des  unehelichen  Vaters  nur  bei  Anerkennung). 

VI.  Links  des  Ittelos  sud  Berg. 

Ja  (und  de»  nneheliehen  Vaters,  venu  er  es  selbst  ver- 
langt und  das  Kind  anerkennt). 

VII.  FirstrithHBer  HtliciiMllen. 

Eltern. 

Tni.  Srkleswlg-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Ja  (auch  Name  des  angegebenen  Vaters). 

b)  Dänische  Gesetzge  'ung. 
Ja  (der  Eltern). 

X.  BiDKOver. 

Ja  (des  unehelichen  Vaters  bei  gerichtlicher  oder  noto- 
rischer Anerkennung  [§  36]  und  nur  in  der  Rubrik 
Bemerkungen  zu  notiren). 

XI.  Ehemal.  KirTinteBtlim  Besse«. 

Ja  (der  Vater  nur  bei  ausdrftcklicher  Anerkennung). 

XII.  V«nuls  bayerische  fiebietstkeile. 

Ja  (der  uneheliche  Vater  auf  Grund  des  gerichtlichen  Er- 
kenntnisses.  Bescr.  vom  lOyü.  1S26). 

XIII.  ifssen-Henba^.  /< 

Ja  (§  6*.  auch  der  Vater  /  unehelichen  Kindes,  ob  an- 
erkuint,  gerichtlich  erkuint,  Mgeblich). 

XIV.  Vnmals  hessci-darnstädtiiclie  fiebietsthelle. 

Des  Vaters  (im  Register),  bei  Unehelichen:  ob  Vaterschaft 
anerkannt. 


8.  Alter  der  Eltern  nach  Geburtsjahr  und  -tag. 

I.  Beseblüsse  der  Commission  für  die  ABsMldnng  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Alter  der  Mutter  zu  bearbeiten  (comb,  mit  4.,  10  Alters- 
klassen).  Alter  des  Vaters  zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkonmen  beim  kdnigl.  prenss.  statistischen  Bnreaa. 

(In  Schleswig-Holstein  9  Klassen  der  Mutter,  comb,  mit 
4.  und  6.;  Darnwtadt:  höchstes  Alter  der  Eltern.) 

III.— vn.  X.— xm.  XVI.  xvn. 

Nicht. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Alter  der  Mutter  (in  der  TabeUe  seit  1S65). 

b)  DAnische  Oesetsgebung. 

Ater  der  Mutter  (in  der  TabeUe  seit  1865). 

IX.  Hentgtbum  Laaenbiirg. 

Nicht  (jedoch  in  der  Tabelle). 

XIV.  Vormals  heBMa-damstiUIttaebe  Gebietstkeile. 

Öeburt^abr. 

XV.  NaiMi. 

Alter  in  Jahren  (erst  für  1866). 


9.  Stand  und  Beruf  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

I.  Beseblüsse  der  Commission  für  die  Aasbildaag  der  Star 
tistik. 

Zur  Au&eicbDu'ng  empfohlen. 

ni.  Aeitere  Previnien. 

Im  Allgemeinen. 
Ja  (schon  1766). 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Des  Vaters. 

b)  Provinz  Pommern. 
Ja,  des  Vaters. 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Märien  Werder ,  Königsberg:  Staad  der  Eltern.  Danzig: 

Stand  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen  Mutter. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Stand  der  Eltern :  0]))>eln.  Stand  des  Vaters :  Liegnitz. 
Stand  des  Vaters:  Breslau  (evang.  nibht  durchweg). 

e)  Provinz  Posen. 

Stand  der  Eltern  (evang.),  cond.  et  pr<^.  patrh  (Hutb). 

f)  Provinz  Sachsen. 
Stand  des  Vaters. 

g)  Provinz  Westfalen. 
Ja. 

rv.  VI.  VIII.  a.  IX.  X.  XII. -xvn.  - 

Ja. 

V.  Nenvorpommern. 

Ja  (des  Vaters). 

VII.  Fürsten  thiimer  Hohenzollern. 

Nicht  au.'^drücklich. 

\m.  Schleswig-HolsteiB. 

b)  DSnische  Gesetzgebung. 
Ja  (der  Eltern). 

IX.  Herzof^tbnn  Laaenbarg. 
Im  Registerformnlar. 

10.  Bas  wievielte  Kind  der  Ehe  das  geborene  ist 

•  I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbilduag  der  Sta* 
tistik  des  Zollvereins. 
Zur  Aufeeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  kfinigl.  prenss.  statistiseben  Bareaa. 

(In  Daimstadt  comb,  die  Cfeburtsfolge  mit  4.,  5.,  6.) 

in.  Aeitere  Provinzen. 

Nicht  vorgeschrieben. 

IV.  Justizdepartement  Ebreabreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Ja  (mit  Unterscheidung  der  Geschlechter). 
V.  XIV.  XVI. 
Ja. 

VI.  IX. -XI.  XVII. 
laicht  vorgeschrieben. 

vn.  vm.b. 

Nicht 

XU.  Vormals  bayerische  Oebletstheile. 

(Nach  der  Verordnung  von  1803  die  Gebnrtsfolge  anzu- 
geben.) 

XHL  Hessen-Homburg. 

Gebnrtsfolge.  d.  h.  das  wievielte  Kind  der  Eltern  (mit 
Unterscheidung  des  Geschlechtes),  g  3. 

XV.  Xassan. 

(Erst  fQr  1866.) 

11.  Beligionsbekenntniss  der  Eltern,  bez.  der  Mutter. 

I.  Besehlilsse  der  GammisBlea  far  die  AasbUdaig  der  Stap 
tisUk  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

IL  Herkommen  beim  kSnigl.  preass.  statistischen  Bareaa, 

Tu  der  Zusammenstellung  (Konfession  unterschieden,  jedodi 
jedoch  nur  nach  dem  Kirchenbuch.  (Darmstadt  nadi 
gegenseitiger  Confession  und  6.) 

m.  Aeitere  Provinzen. 
Im  Atigemeinen. 

Thatsächlich  (bei  abweichendem  Bekenntniss  nat^  Bodie 
Torgescbrieben) . 

b)  Provinz  Pommern. 

Eventuelle  Einieicbnng  (nach  der  Efieliner  Instruction). 

c)  Provinz  Prenssen.  (Chunbinnen  nidit  angedeutet) 
Confession:  Danzig,  Hanenwerder,  Königsbrag. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Religion  der  Eltern  (evang.  nicht  durchw^). 


Digitized  by 


Google 


266 


e)  Provinz  Posen. 
Confeasion  (Reliyio),  Hnth. 

f)  Provinz  Sachsen. 
Coufession. 

rV.  V.  (ThateachUch.) 

VI.  XVI. 

Nicht. 

VII.  Fürstentliiimer  Hobeßzollern. 

Nioht  ausdrücklich. 

VIII.  Selileswig-HoiHteiii. 

(In  der  Tabelle  Confewion  seit  1841.) 
IK.  HerzogtliHn  Laveibnrg. 

Nicht  aasdrücklieh  (jedoch  in  der  Tabelle). 

X.  Provinz  Hmover. 
Abweichende  Confession,  §  2p. 

XI.  Ehemal.  Karfärstenthnm  Hesseo. 
Abireichende  Confession,  §  30. 

xn.  XIV.  XV. 

Ja. 

Xin.  Hessen-Hoinbarg. 

Abweichende  Confession. 

XVII.  Juden  und  DisRidnten. 
Im  Muster. 

B.  ABgaben,  welche  von  der  ZoIlvereiis-ConmissioM 
■icht  erforilert  werden  (vorgeschlageH,  aber  in  der 
MiioritAt  geblieben). 

1.  Trauungsjfihr  und  -tag  dpr  Eltern. 

XVI.  Vsrmalfl  freie  Stadt  Frankfurt  a.  H. 
Traaangsjahr  und  -tag  der  Eltern. 

2.  Geburtsort  der  Eltern. 

IIL  Aeltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau  (Itath.)  an  einzelnen  Stellett. 

V.  Nenvorponunem. 

Unter  Umständen  erforderlich. 

XI.  Ehemal.  KnrfUrstmthnm  Hessen. 

(Abweichender  Geburtsort  der  Mutter,  §  20.) 

Xin.  Hessen-Homburg. 

Horknnft  der  Eltern. 

XV.,  Nassau. 

Geburtsort  der  Eltern. 

3.  VTolmort  der  Eltern, 

UL  Aeltere  ProTinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Wohnort  der  Eltern,  bei  fioche.  1766  Wohnort  der 
Eltern,  bez.  der  unehelichen  Mutter. 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Berlin;  Wohnort  der  Eltern.  Potsdam,  Frankfiirt:  der 
Wohnort  der  Mutter. 

b)  Provinz  Pommern. 
Fehlt. 

c)  Provinz  Preussen. 

Königsberg,  Marieiiwerder,  Dauzig:  Wohnort  der  Eltern 
bez.  der  unehelichen  Mutter. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Fehlt.  Breslau:  Bezirk,  Hausnummer,  Ganton,  Woh- 
nnng  (kath.  nicht  durchweg,  evang.  theilweise). 

e)  Provinz  Posen. 
Ort  woher,  b.  oben. 

f.  g)  Wohnort  der  Eltern. 

iv.-VL  vin.-x.  xv.-xvn. 

Wohnort  der  Eltern. 
XL  Ekenal.  Kurfttrstenthna  Husen. 

(Abweichender  Woluuitz  zu  bemerk«i,  %  36.) 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

(Aufenthalt,  s.  unten  5.) 

XIV.  Vormals  hessen-damstädtisehe  Gebietstheile. 

Abweichender  Wohnort  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Fnnkfhrt  a.  H. 

8.  unten  5. 

4.  Wieviel  Kinder  die  Mutter  in  früheren  Ehen  ge- 
boren, bez.  das  wievielte  Kind  der  Mutter  das  ge- 
borene überhaupt  ist 

XIV.  XV. 

Das  wievielte  Sind  der  Mutter  Bberhaupt. 

5.  Sonstige  Angaben. 

a)  In  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  and  der  Mutter  das  Kind  ge- 
boren ist;   h)  Heimatsort  der  Eltern;  c)  Haus  der  Geburt;  d)  ob 
Zangengeburt;  e)  o\i  körperliche  Fehler  an  den  Kindern. 

n.  HerkonHeli  beim  kenisl.  prenss'.  statistisehen  Buren. 

(Damistadt:  körperliche  Fehler  etc.   Bayern:  Molen.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Mütterlicher  Grossvater  (Name,  Stand,  Aufenthaltsort: 
Oppeln) ;  Breslau  in  der  Regel.  Ob  etwas  Monströses 
oder  Ausserordentliches  daran  gewesen,  oder  was 
sonst  merkwördig. 

XI.  Ehemal.  Knrfiirstenthum  Hessen. 

Haus  der  Geburt.  In  der  wievielten  Ehe  der  Mutter  bez. 
des  Vaters  geboren.  (Künstliche  Entbindungen  vormals 
in  der  statist.  Tabelle.) 

xn.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Haus  des  Aufenthalts  der  Eltern.  (Bayern  in  der  Ta- 
belle: Molen.) 

XUI.  Hessen-Hombnr£. 

In  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  bez.  der  Mutter  geboren. 

XIV.  VenMU  hessei-darmstMtisebe  Oebietstheile. 

In  der  wievielten  Ehe  der  Mutter  bez.  des  Vaters  geboren. 
Abweichender  Heimatsort  des  A''aters  bez.  der  nneneüchen 
Mutter. 

Ob  im  Entbindnngshaus,  ob  Zan^engebnrt,  ob  körperliche 
Fehler  (vormals  Angabe  der  ißssgebnrten.) 

XV.  Nassau. 

(1866  auch  Heimatsort  der  Eltern,  in  der  wievielten  Ehe 
geboren,  ob  in  Entbindungsanstalten,  ob  Zangengeburt, 
ob  körperliche  Fehler). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  FrankfWt  a.  M. 

Haus  der  Geburt   Heimatoort  der  Elfern. 


IV.  Im  Register  der  Sterbefälle  ]3e]iaiidelte  Gegenstände. 


A.  Voi  der  ConmisstOH  TorgescklageHe 
Registrinugeii. 

1.  Ort  der  SterbefilUe. 

I.  BescUfisse  der  Commission  fQr  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Selbstverständlich.   (S.  aUgememe  Beschlüsse.) 

in.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Altgemeinen. 

Abweichender  Ort  (§  469). 
c)  Provinz  Preuaaen. 
Danzig;  Ort,  wo  gestorben. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Oppdn:  Ort   Breslau:  Ort  ausnahmsweise. 

e)  Provinz  Posen. 

Posen:  Ort,  wo  gestorben  (in  quo  loco). 

f)  Provinz  Sachsen. 
Magdeburg:  Ort,  wo  gestorben. 

V.  VII.  XV.  XVI. 
Ort. 

X.  ProvinK  Hannover. 

Ort  (bez.  Ort  des  Fundes). 

XL  Bheiul.  KarlHratentliu  Hesaei. 

Ort  (R^sterformular). 
XIV.  Vormals  hessen-darmatSdtisehe  Gebietstbeile. 

(Gemeinde.) 


Digitized  by 


Google 


267 


2.  Zeit  des  Sterbefalles. 

I.  Beflehlisie  der  CsHmissioB  fBr  die  Aisbildang  der  Sta- 
tistik des  ZoIWereins. 

Jahr  und  Monat  oliligatoriscli,  Tag  zai  Aafteiehnong  em- 
pfohlen. 

n.  HerkoHmen  beiBi  kSiigl.  prensB.  statistisehen  Bireaa. 

Jahreszeit  seit  1765,  Vierteljahr  seit  ISU,  Monate  seit  1864. 

ni.  Aeltere  PreviueB. 

Im  ÄUgemeinen,  dann  a— d.  f— g)  Jahr,  Monat,  Tag 

(so  schon  1766). 
e)  Provinz  Posen. 

Wie  oben  (dies,  mensis). 

IV. -VI.  vm.  IX.  m-xvn. 

Jahr,  Monat,  Tag. 

VII.  Ftrsteitküner  Hohenzellen. 

Zeit. 

X.  Previu  HaoBover. 

Jahr,  Monat,  Tag  (bez.  Tag  des  Fondes,  S  41). 

XI.  Ellemal.  Knrfiirstenthnn  Hessen. 
Jahr,  Monat,  Tag  (Registerfonoular). 

3.  Tageszeit  und  Stunde  des  Sterbefalles. 

I,  Besehlüsse  der  Commission  ffir  die  Aasbilduig  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins, 

Zur  Anfzeichnung  empfohlen. 

m.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Im  Landrecht  nicht  vorgeschrieben,  jedoch  schon  im 
Muster  von  1766  und  auch  hei  Bodie. 
a.  h.  f.  g)  Auch  die  Stunde.' 

c)  - Provinz  Preossen. 

Danzi;;:  nicht.   Marienwerder,  Köoigsheig:  Stunde. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Liegnitz:  anch  Stunde.     (Breslau  nni  aus- 
nahmsweise.) 

e)  Provinz  Posen. 
Nicht. 

IV.  XII.  XIII.  XVL  XVII. 
Tageszeit  und  Stunde. 

V.  Neivanenmen. 

Tageszeit 

vL-vm. 

Nicht. 

IX.  Herzogthnm  Laaenbar^. 

Bei  gleichzeitigem  Tode  anzugehen. 

X.  Provinz  Hannover. 
Ja. 

XI.  Ekcual.  RarnirsteathoM  Heaua. 

Ja  (Begisterformular). 

XIV.  Vermals  faessea-danutädtlHelte  Gebietstheile. 

Tageszeit,  volle  Stunden. 

(KB,  Bdm  Funde  Alles  nach  Erkundigung  auszuf^len,  so- 
weit thuulich.) 

XV.  Nasfian. 

(Tageszeit  und  Stunde  1866.) 

4.  Geschlecht  der  Gestorbenen. 

I.  Besehlüsse  der  Commission  fär  die  Aasbildaig  der  Sta- 
tistik. 

Obligatorisch  in  Verbindung  mit  2. 

II.  Herkommen  beim  künigl.  prenss.  statistischen  Bnreaa. 
Geschlecht  schon  1765,.  in  Verbindung  mit  2.  seit  1364. 

III.  Aeltere  Prorinzea. 

Im  Allgemeinen,  dann  a.  b.  f.  g)  Nicht  ausdrOcldich. 

c)  Provinz  Prenssen. 

Marienwerder,  Königsberg:  ausdrftcklich.  . 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:   ausdr&cklich.    Breslau:  meistenthdls  (tabd- 
larisch). 

e)  Provinz  Posen. 
Geschlecht  ansdrftcklich. 

IV.  — vn.  IX.  xn.  xvi.  xvii. 

Nicht  ansdrüddich. 

vm.  Schleswig-Helsteia. 

(In  der  Tabelle.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  benutzt). 

XI.  Eliemal.  KurförstentliBm  Hessen. 

Im  §  9  und  in  der  fir&heren  statistischen  Tabelle  gefordert. 


Xin.  Hessen-Honbarg. 

(In  der  Tabelle  von  1804  heida  untttBchiedeo.) 

XIV.  TorHals  hesBea-damBtSdtiiehfl  fleMetstkeUe. 
Ja. 

XV.  Naasaa.  ' 

Nicht  ausdrücklich  (im  Begisterformolar  fUr  1866  verlangt). 

5.  Naine  des  Gestorbenen. 

I.  Beschlftsse  der  Commissiaa  fir  die  Aasbildaag  der  Sta- 
tistik des  Zollverein«. 
Znr  Aufzeichnung  empfohlen. 

in.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 
a.— d.  f.—g)  Ja. 
e)  Provinz  Posen. 

Ja  (nomen  et  cognomen). 
VI. -XVII. 
Ja. 

6.  Stand  und  Beruf  des  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Conmissisa  Ar  die  AaBbildaag  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 
Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

m.  Aeltere  Previacen. 
Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 
a.— d.  f.— gj  Ja. 
e)  Posen. 
Ja  (conditio). 

iv.-vi.  vm.— xvn. 

Ja. 

VII.  FilrstenthUmer  Hohenzollera. 

Ja  (Stand  und  Charakter). 

7.  Alter  des  Gestorbenen  nach  Geburtsjahr  und  Ge- 
burtstag. 

I.  Beseklftsse  der  Commission  fHr  dieAnsbildang  der  Sta- 
tistik  des  Zellvereine. 

Geburtsjahr  zu  bearbeiten  (s.  4.  9.  12.).   Geburtstag  zur 
Aufzeichnung  empfohlen. 
IL  Herkonmea  beim  kSai^.  yreass.  stätistfseken  Bareaa. 
1765:  25,  1811:  22  Altersklassen,  seit  1864:  107  Geburts- 

t'ahre  (nnd  Honatsklassen),  sdt  1867:  110  Geburtsjahr^ 
[lassen;  immer  mit  dem  G^chlecht  combinirt 
(Schleswig-Holstein:  Alter  comb,  mit  2.  Darmatadt:  Alter, 
s.  9.   Bayern:  Altersjahre.) 

IIL  Aeltere  ProTiazen. 

Im  Allgemeinen. 

Atter  (1766  schon  Alter  in  Jahren  und  Monaten;  bei 
Boche  in  Jahren,  Monaten  und  Ti^n). 
a.  b.  g)  Jahre,  Monate.  Tage, 
b)  Provinz  Prenssen. 

Jahre,  Monate,  Tage.   (Danzig,  Marienwerder,  KSnigg- 

berg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Liegnitz:  nur  Alter.   Breslau:  Jahre,  Monate, 
Tage,  jedoch  nicht  durchgängig. 

e)  Provinz  Posen.  ' 

Jahre,  Monate,  Tage.    (Actus,  annum,  memis,  dies.) 
f)  Provinz  Sachsen. 

Magdeburg:  Jahrp,  Monate,  Tage.   Mersebm^:  nur  Alter. 

IV.  vm.  a.  XIII. 

Alter  nach  Jahren,  Monaten  nnd  Tagen. 

V.  Neavorpommem. 

Jahre,  Monate  nnd  Tage.   (Reg.-Ver^.  vom  80/12. 1863.) 

VI.  VII. 
Alter. 

vm.  Schleswig-Holstein. 

b)  Dänische  Geaetagebung. 
Alter  (in  der  Tabelle  nach  Jahren). 

IX.  Herzo^hnm  Lanenbnrg. 
In  Jahren  und  Monaten. 

X.  Provinz  Hannover. 

Geburtsjahr  und  Tag,  doch  genOgt  die  Angabe  des  Jahrea. 

XI.  Ehemal.  KnrfdrHtentliau  Hessen. 

Alter  in  der  statist  Tabelle,  Zeit  der  Geburt  im  Begisteiv 
formular. 

XU.  Vermals  bayeriselie  Gebietstheile. 

Alter  (in  der  bayer.  statist.  Tabelle  nach  Altersjahren). 

XIV.  Vomals  kessen-darmstidtische  fidietstkeile. 

Geburtsjahr  nnd  -tag. 
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XY.  Nassao. 

Geburts  zeit.  (Alter  in  Tagen  bis  1  Jahr,  dann  in  Jahren.) 

XVI.  VonnaU  freie  Stadt  Prankfurt  a.  M. 

(Jebortsjahr  und  -tag  oder  Alter.   (In  der  statist.  Zusam- 
menstellung 13  Altersklassen,  comb,  mit  3.  4.  ond  9.) 
XYII.  Jidos  and  DissideBtei. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

8.  Bei  SterbcfAilon  unter  1  Tag:  Gebnrtsstanden. 

I.  Besehliisse  der  Commission  flir  die  Anabildug  der  Sta- 
tistik des  Zollrereinfi. 

Zur  Aafeeichnmig  empfohlen. 

III.  Aeltpre  Pronues. 

Im  Allgemeinen. 

Im  Landrecht  nicht  vorgeschrieben.    (Nach  Boche's 
preuflsischem  P&rrer:  ja.) 
a.— g)  Nicht. 

IV.  -Xm.  XVI.  XVII. 

Nicht. 

XIV.  >'ormalN  heHsen-darmstKd tische  Gebietstheile. 

Bei  unter  8  Tagen  alteu  Kindern:  Alter  in  Tagen  und 

Stunden. 

XV.  Nassan. 

(lS6t>:  Ueburtsstunde  his  1  Woche  alt) 

9.  Faiiiilimistand  der  Gestorbenen. 

I.  Bpsfhtüsse  der  Cumniissioii  für  die  ADsUldang  der  Star 
tistik  des  Zollvereins. 

Zu  bearbeit(.'n.    (Combinirt  mit  7.  und  4.) 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuKs.  statistischen  Bureau. 

4  Klassen  seit  1861. 

(Schleswig  -  Holstein  comb.-  mit  2.,  Damstadt  comb,  mit 
Altersjahr.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 

Nicht  vorgeschrieben, 
a.  b.  g)  Ob  verheirathet. 

c)  Provinz  Preusaen. 
Nicht,  s.  unten. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Stand  (ledig,  verheirathet,  verwittwet).    Liegiiitz:  Ob 
verheirathet.   Breslau:  nicht, 
f)   Provinz  Sachsen. 

Magdeburg,  Morseburg:  Ob  verheirathet  gewesen. 

IV.  Jnstizdepartement  EhrfBhreifsteln  nnd  Kleve  diesseit 

des  Uheins. 
(Hinterbliebener  Gratte.) 

V.  X.  xvn. 

Nicht  vollschrieben. 

VI.  Links  des  Rheins  nd  Berg. 

Ja  (ob  verheirathet  oder  verwittwet). 

yn.  Färstenthfimer  HohenzollerB. 

Ehegatten. 

Vin.a.  IX. 
Ja. 

Vm.  Schleswig-Holstein. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Nicht  erwähnt 

XI.  Ehemal.  Knrflic^tentlium  Hessen. 

Ja  (und  s.  unten,  §  35). 

XII.  Vormals  bayeriRche  Gebietstlieile. 

Ledig  oder  verheirathet. 

XIII.  Hessen-Doniburg. 

(Indirect.)   S.  unten. 

XI\'.  Vormals  hesHen-danustHdtisclie  Gebietstheile. 

Ja  (s.  unten). 

XV.  Nassau. 

(Erst  1866:  unvertieirathet,  verheirathet,  geschieden.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 
Angahe  des  hinterbliehenen  Ehegatten. 

10.  Religionsbekenntniss  der  Gestorbenen. 

I.  Beeehltlsse  der  Commissioi  filr  die  AusUlduBg  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Au&eichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  heim  königl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

Wurde  immer  besonders  zusammengestellt. 


m.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Thataächlich  das  abweichende  Bekenntnias.) 
b)  Provinz  Pommern. 

Erwähnung  nach  der  Kösliner  Instruction, 
f)  Provinz  Sachsen.  ' 

Confession  des  Gestorbenen. 

rv.  V. 

(Thatsächlich.) 

VI.  XVI. 

Nicht.  * 

VII.  Fttrstenthnmer  Hohenzellem. 

Nicht  ausdrücklich. 

vm.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Confesfion  seit  1S41  in  der  Tabelle. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
(In  der  Tabelle.) 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Nicht  ausdrOcklich  (jedoch  in  der  Tabelle). 

X.  Provinz  Hannover. 

Abweichende  Confession,  %  25. 

XI.  Eheinal.  Kurfürsteuthnm  Hessel. 

Nicht  erwähnt. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Beligion. 

Xni.  Hessen-Hamburg. 

Abweichende  Confession. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstUdtiscfae  GebietstheHe. 

Beligion  und  Confession. 

XV.  Nassau. 

Confession.  ' 

XVII.  Jaden  and  Dissidenten.  . 

(Im  Muster  iirBhere  Confession  zu  ersehen.) 

11.  Todesursache. 

I.  BesfhlBsse  der  Comnission  fttr  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

AngaW  der  Krankheit  bez.  Art  des  Ungl&cksfhlles  em- 
]»fohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bnrean. 

1765:  25.  1799:  53,  1811:  57,  1816:  II,  1861  etc.:  15 
Klassen,  immer  mit  Geschlecht  combinirt;  lSll/16:  ob 
vom  Arzt  behandelt. 

(Bayern  comb,  mij;  12  Altersklassen,  Monateu  und  ärzt- 
licher Beliandlnng.) 

HL  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Vorgeschrieben  schon  im  Hnster  von  1766.  (Liste 
nach  Erkundigung  bei  den  Angehörigen.) 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Krankheit,  oder  woran  er  gestorben. 

b)  Provinz  Pommern. 
Krankheit,  woran  er  gestorben. 

c)  Provinz  Preussen. 

Krankheit  oder  sonstige  Todeä&rt.  Aerztliche  HUlfe, 
(Marienwerder,  Königsberg.) 

d)  Provinz  Schleeien, 
Krankheit  oder  Todesursache. 

e)  Provinz  Posen. 
Krankheit  (Aforbus). 

f)  Proviii z  Sachsen. 

Krankheit  oder  sonstige  Todesart.  (Ob  vom  Arzt  be- 
handelt, 1836  för  £u  Eirehenhach-Formnlar  vorge- 
schrieben.) 

g)  Provinz  Westfalen. 

Krankheit  vorgeschrieben,  nnd  oh  vom  Arzt  behandelt 
(während  der  letzten  48  Stunden). 

IV.  VII. 

Krankheit  und  Todesart. 

V.  Xenvorpommern. 

Krankheit,  woran  er  gestorben. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht  (bei  gewaltsamem  Tode  verboten,  Art  S5). 

vm.  Schleswig-Holstein. 

(Nur  bei  gewaltsamem  Tode  in  der  Tabelle.) 

IX.  Henogthnn  Lanenburg. 

Letzte  Krankheit  und  anssergewSlmliche  Todoari. 

-  X.  Provinz  Hannover. 

Todesart. 

XI.  Khemal.  Karfürstenthnm  Hessen. 

Krankheit  und  Todesursache  nach  dem  Leichenschein  aus- 
zufüllen (S  17).  In  der  früheren  statistischen  Tabelle: 
ob  mit  ärztlicher  Hülfe. 
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XII.  VtnuU  Uyerisefae  OeMetatheile. 

Knnkheit  etc.  (ob  aach  Angabe  des  Antes  etc.). 
(In  der  Btatistischen  Tabelle  66  Todwonaehen. 

Xm.  HesBen^lonbnrs. 

Erankheit,  wenn  bestimmt.  Aasserdem:  Wochenbett,  Un- 
glQcbsfiille  nnd  gewaltsame  Todesarten. 

XIV.  Versals  liesseo-daraiatSdtiselia  Gebietstlieile. 

jEraobheit,  wenn  bestimmt.  (Aoeserdem ;  Wochenbett,  Un- 
glQcksfKlle  und  gewaltsame  Todesarten.  Bei  Seibetmord 
nnd  Verungltickangen:  Art  dar  Veranlasanng.) 

XV.  Nassaa. 

Nicht  vorgeschrieben.  (1866  nach  prenssischem  Mnster 
nnter  Angabe  der  Veranlassang  des  Seibatmordes  nnd 
Art  des  ^Ibatmordes  oder  der  Veranglflctoing.) 

XVL  Vonals  treh  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Nicht  Toigeschrieben,  jedoch  aus  den  ärztlichen  Leichen- 
scfaeinen  znsammengestellt  nnter  Zagmndelegnw  der 
internationalen  Nomenclatur.  (138  Tocwsarten  comb,  mit 
2.  bez.  4.  nnd  7.) 

XVn.  Jaden  nnd  Dissideitei. 

(Im  Master.) 

12.  Bei  Kindern  unter  5  Jahren:  ob  unehelich. 

L  BeseUBsse  der  Commission  tir  die  AubUdiug  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 
Zn  bearbeiten  (comb,  mit  7.  und  4.}. 

n.  HerkoniMen  bei*  kSaigl.  prcnss.  statistischen  Bareao. 

Unehelich  Geborene  bis  1  Jahr  seit  1841  bis  1866  be- 
arbeitet. 

(Darmstadt  bis  3  Jahr  comb,  mit  Alter.    Bayern  bis  14 
Jahr  ebenso.) 
m.  Aettere  f^rorinzeii. 
Im  Allgemeinen. 

(Im  Formular  von  1766  unterschieden.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  (tabellarisch)  in  Verbindung  mit  Gesdüecfat. 

e)  Provinz  Posen. 

Ansdraddich  erfordert  (Ugittmi^  iUegitimi). 

IV.  V.  vm.— i 

Nicht 
VI.  XI. 

Nicht  ansdrOcklich.    (S.  aber  unten  B.  5.) 

VU.  FilrsteithBmer  Hohenzolleni. 

Nicht  ausdrfkcklieh  (jedoch  Eltern  aningeben). 

XIL  Vonuds  bayerische  Oebietstheile. 

Nicht  ansdrflcklich.  (In  der  statistiMhen  Tabelle  bis  in  14 
Jahren  nnterschieden.) 

xm.  Hessen-Hombiirg. 

(Nur  indirect.   S.  unten.) 

XYI.  VorHAls  hessen-daraitUtisehe  fieMetstheile. 

Bis  3  Jahre. 
XV.  Nassaa. 

(Bis  3  Jahre:  ob  unehelich.) 

XVI.  Vormals  fk-eie  Stadt  FnukM  «.  M. 

(Nnr  indirect  S.  unten.) 

XVn.  Jide«  nd  Diisideiten. 

Nidit  Torgeschrieben. 

13, .  Bei  Verheiratheten:  Dauer  der  letzten  Ehe  und 
Geburtsjahr  des  hinterbliebenen  Ehegatten. 

I.  Besehlisie  der  Cemüssien  fir  die  Anshildug  der 
Statistik  des  Zollrereins. 
Zur  An&eichnnng  empfohlen, 
m.  Aeltere  Proviuei. 

Nicht 

IV.  V.  viL-xvn. 

Nicht 

VI.  Liiks  des  Rheins  nnd  Bei^. 
Nicht  (nur  der  Name). 

B.  Aigaben,  welche  tob  der  Zollverems-CewnissioB 
aickt  erfordert  wordea  (vorgeseklagei,  aber  k  der 
ffiiorität  gebliebea)^ 

1.  Geburtsort  der  Gestorbenen. 

IIL  Aeltere  Proviu«. 

Im  Allgemeinen. 

^litär-Kirchenordnung:  das  Vaterland.) 
g)  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nöthig.  GebuiBort  (FnbL  1830). 

ZritMkrift  4w  E.  Fr.  SL  Buesai,  JakTf.  UTl. 


V.  VI.  XV.  ^ 

Grebnrtsort. 

Vin.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

(Herkunft  nach  dem  Patent  vom  4/2.  1806. 

XI.  Ehenal.  Karffirstenthui  HetBei. 

Herkunft  im  Formular. 


S.  unten.) 


2. 


Wie  oft  der  Gestorbene  verheirathet  war, 

XI.  Ehenal.  KnrnrstentliaK  Hessen. 

Wie  oft  verheirathet,  Name  der  i^üheren  Ehegatten,  (85. 

XIV.  Vtraals  heflsea-^arautü^tische  eebietstkeile. 

AVie  oft  verheirathet 


3.  Zahl  der  in  der  letzten  Ehe  geborenen  Kinder. 

Nirgends  Torkonunaid. 

4.  Wohnort  der  Verstorbenen. 

in.  Aeltere  Provlnxen. 
Im  Allgemeinen. 

LandrechtUche  Bestimmung  in  Betreff  Fremder,  %  49S. 
Wohnort  im  Muster  von  1766  nnd  bei  Boch& 

a)  Provinz  Brandenburg. 
Wohnung  nur  in  Berlin. 

b.  e)  Fehlt. 

c.  f)  Wohnort  der  Verstorbenen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Fehlt  Breslau:  Hausnummer.  Liegnitz:  Canton  (nicht 
durchg&ngig). 
g)  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nfithig,  Wohnort  (Pnbl.  18SD). 

iv.-vi.  IX.  X.  xm, 

Wohnort 

vni.a.  xvn. 

Wohnort  (im  Unster). 
Vm.  SeUeswi^HelBteii. 

b)  Dftnische  Gesetxgebniig. 

Aufenthi^tsort 

XI.  Ehemal.  KarfiirsteBthui  Hessen. 

Abweichender  Wohnort  (g  6). 

Xn.  Vormals  bayerische  Qebietstheile. 

(Im  B^ister:  Aufenthaltsort.) 

XIV.  VermaU  hessei-darmstSdtiflehe  OeUetstheüe. 
Bei  Ortsfremden:  Heimatsort  oder  der  Wohnort 

XV.  Nusaa. 

(1866:  Wohnort  oder  Hdmatsort) 

5.  -  Bei  Kindern  (Name,  Stand  und)  Wohnort  der 

Eltern. 

I.  BeschlHsse  der  Commissioi  flr  die  AwMUwig  der 
/       Statistik  des  Zellverelu. 

Name  nnd  Stand  nicht  ansdrfteklidi  beschlossen,  jedoch 
nicht  abgelehnt 

m.  Aeltere  PreviueB. 

Im  Allgemeinen. 

(Boche:  Bei  Unselbständigen  Name,  Stand  und  Wohn- 
ort der  Eltern).  1766 :  ^tem,  wenn  am  Leben,  Name, 
Stand  und  Wohnort 

a.  b)  Bei  Kindern:  Name  nnd  Stand  des  Vaters. 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig:  bei  Unselbstfindigen  Name,  Stand  nnd  Wohn- 
ort des  Vaters. 
Provinz  Schesien. 

Name,  Stand,  Wohnort  der  lebenden  Eltern.  (Xn  Bres- 
lau, nicht  durchweg.) 

e)  Provinz  Posen. 

Name  der  Eltern  (cognomen  patris,  matrit).  Stand  des 
Vaters  (conditio  ei  prtfeasio  patris). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Bei  Kindern:  Käme  und  Stand  des  Vaters.  Merseburg, 
bd  Kindern:  Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters, 
bei.  der  Untter. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Bei  Kindern:  Name  nnd  Staad  de«  Vaters  (PnbL  18S0), 
wenn  nöthig,  der  Mntter ;  irenn  nStbig,  auch  Wohnort 

rV.  Jnstixdepartenent  ElireiihreitgteiM  ud  Kleve  diemeit 
dee  Rheins. 

Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters. 


VL  XV. 

Name,  Beruf  nnd  Wohnort  der  Eltern. 
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Vn.  FnrstathttBier  HoheaMllera. 

Eltern. 

IX.  XIII. 

Bei  Ledigen:  Name,  Staad  und  Wohnort  der  Eltern. 

X.  XVI. 

Name  nnd  Stand  der  Eltern. 

XI.  Ekemil.  Knrfiirsteithmt  Heswn. 

Bei  Unrerheiratlieten :  Name  der  Eltern,  S  35. 

Xn.  TtnudB  bayeriselie  Gebietstkeile. 

?  (8.  oben). 

XIT.  Yenulfl  hesien-darmatiidtitehe  fiebietHtbeil«. 
Bei  Unselbstfindigen :  Stand  der  Eltern. 

6.  Sonstige  Angaben. 

a)  Zahl  der  Kinder,  welche  der  Gestorbene  hatte,  nnd  welche  er 
hinterlSsst. 

b)  Wie  oft  der  hinterbliebeDe  Gatte  verheirathet  gewesen. 

c)  Heimatsort  des  Gestorbeneu. 

d)  Hans  des  Sterhef^les. 

m.  Aeltere  Proviuen. 

a.  b.  g)  Ob  Kinder  hinterlassen. 


c)  Provinz  Prenssen. 

(Marienwerder,  Königsberg:  Mindeijfibrige  und  sonstiffe 
Erben.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Käme,  Stand  und  Anfenthaltsort  der  Erben  (Oppeln). 

Ob  Snder  hinterlassen  (Liegnite).   Bresba:  Theil- 

weise  Angabe  der  Erben, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Ob  Kinder  hinterlassen.  (Uagdebarg,  Merseburg.) 

IV.  Justizdeparteneit  Ehrenbreltsteiii  uid  Eleve  diesadt 
des  Bheins. 

Hinterlassene  Kind»  etc. 

ym.  SeUeswig-HoIstelii. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Hinterlassene  Kinder. 

IX.  Herzogthnm  Laoenbnrg. 

(Im  Master:  das  wievielte  Kind  der  Qeitoibene  war.) 

XII.  Voriule  bayeriseke  Gebietstheile. 
Hans  des  Aufenthalts  der  Gestorbenen. 

XIV.  XV. 

Hinterlassene  Kinder,  geborene  Kinder  ttberhaupt,  Hä- 
mataort. 

XVI.  Venuls  freie  Stadt  Fraakftirt. 
SterbehauB. 
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Die  Anwendung  der  Zählkartenmethode 

bei  der  in  Hamburg  am  1.  December  1871  ausgeführten  Volkszählung. 

Yon  J.  €.  F.  Keummi, 

Torataad  des  statistischen  Burean's  der  Deputation  für  directe  Stenern. 


Der  geringe  Umfang  des  hambur|i:i8chen  Staatsgebiets  (7.^,, 
Qaadratmeilen)  gestattet  bei  Ermittelungen  des  BeTölkerungs- 
fÄandes  und  ähnlichen  Erbebnngen  ein  einheitliches  Verfahren, 
vie  solches  in  Staaten  mit  ausgedehntem  Gebiete  kanm  mOglich 
T«in  dürfte.  Eine  eigentliche  Volkszählung  wurde  zuerst  1866 
Toi^enommen;  bis  dahin  hatte  man  sich  in  Hamburg  mit  un- 
ToUstüidigen,  von  einzelnen  Behörden  und  Instituten,  nament- 
lich Ton  dem  von  1815  bis  1868  bestehenden  Bfli^ermilitär 
vorgenommenen  Ermiitelnngen  der  Bevölkerungsverhältnisse  be- 
goßen mflssen.  Diese  erste  Zählung,  sowie  die  im  folgenden 
Jahre  gleichzeitig  mit  allen  übrigen  Staaten  des  norddeutschen 
Bnndes  and  des  Zollvereins  ausgeführte  allgemeine  Volkszäh- 
lu^  wurde  Tom  Senate  der  Deputation  fAr  directe  Stenern  und 
speciell  dem  dieser  Depntetion  affllirten  statistischen  Bnrean 
Ubertragen.  Zu  den  Obli^ronhoiten  dieses  Bnreau's  gehört  femer 
^  Ermittelung  des  Fereona^bdes  und  der  'Wohnuugsverhält- 
nisse  in  denjenigen  Jahren,  welche  zwischen  den  Jahren  liegen, 
in  welchen  allgemeine  Volkszählungen  stattfinden.  Diese  letzt- 
genannten Ermittelui^n ,  welche  als  Grundlage  für  die  Ver- 
anlagung der  persönlichen  Steuern  und  der  auf  den  Mieths- 
ertrag  basirten  Grundsteuer,  sowie  andern  Yerwaltungszwecken 
dienen,  erstrecken  sich  aber  nur  auf  Stadt,  Vorstadt  und  das 
städtisch  bebaute  Landgebiet;  das  in  dieser  Weise  alljährlich 
gezählte  Areal  ist  ziemlich  genau  das  nicht  dem  Zollverein 
angeschlossene  Terrain,  mit  Ausnahme  einiger  Inseln,  in  der 
Eibe.  Die  geringen  Verändenmgen ,  welche  in  dem  Übrigen, 
riomlich  allerdings  grössten,  aber  dünn  bevölkerten  Gebiete 
Toikommen,  rechllert^n  nicht  den  jährlichen  Aufwand,  welchen 
äieae  Erfaebnngen  daselbst  Temrsachen  würden.  Die  für  cUe 
Verwaltung  nnnin^ängliche  Kenntniss  etwaniger  Yer&ndemngen 
wird  dnrch  Yermittelnng  der  Localbehörden  beschafft. 

Die  Erhebungen  des  statistischen  Burean's  geben  die  alleinige 
Grundlage  des  Bevölkerungsbestandes,  soweit  es  die  voll- 
ständige individuelle  Feststellung  desselben  betrifft  Die  Polizei- 
behörde fährt  nur  Register  über  die  Fremden  und  die  eigentliche 
Answanderang  über  See*)  und  über  Anmeldungen  zum  Gewerbe- 
betrieb ;  das  Civilstands-Amt  verzeichnet  die  Veränderungen  durch 
Ehesrliliessungen,  Geburten  und  Sterbefölle  **),  ~  es  werden  aber 
von  keiner  Behörde  eigentliche  Personenstands-Begister  geführt. 
Bas  gesammelte  und  nach  der  Benutzung  durch  das  Steuer- 
bnreau  asservirte  Material  bildet  aber  ein  für  den  Zeitpunkt 
der  Eihebnng  als  ziemlich  vollständig  anzusehendos,  nach  den 
Wohnongen  geordnetes  Yerzeichniss  der  anwesenden  Bevölke- 
rung. 'Wählffl'listen  und  ähnlidbe  Auszüge  werden  auf  Yer- 
hskgen  anderer  Behörden  nnd  für  deren  Bechnung  unter 
Äu&icht  der  Beamten  des  statistischen  Burean's  nach  diesem 
Material  angefertigt.  Zu  den  Erhebungen  werden  einige  Wochen 
im  November  und  December  verwandt  und  dieselben  durch  70 
bis  80  zuverlässige  Boten  besorgt.  Das  Erhebungsformular 
enthält  auf  der  Vorderseite  die  für  die  Grundsteuer-Veranlagung 
erforderlichen  Fragen  Ober  Miethe  und  Wohnungsverhältnisse. 
Aeholiche  Formulare  sind  seit  mehr  denn  50  Jahren  zu  diesem 
Zweck  in  Hambm^  üblich  gewesen  und  durch  die  Bewohner 


*)  Anmerkung.  IHe  Verarbeitung  der  Daten  über  die  Äus- 
'wandemng,  sowie  die  monatliche  Pablication  der  Resultate  geschieht 
durch  das  statistische  Bureau.  Sowohl  die  Aafzeichuung  der  Daten 
als  die  Verarbeitung  ist  seit  Anfang  des  Jahres  1871  mit  den  vom 
Bandesrath  genehmigten  Vorschlägen  der  Commission  zur  weiteren 
Ausbildung  des  Zollvereins  in  Uebereiustimmung  gebracht  worden. 

*•)  Anmerkung.  Die  ungenQgeDden  und  wenig  Übersicht- 
lichen Veröffentlichungen  abseiten  des  Civilstands-Amte,  sowie  die 
mehr  einen  privativen  Charakter  tragenden  Uebersichteu  der  Gesond- 
heitsbehörden  werden  vom  1.  Januar  1872  ab  durch  vom  statisti- 
Khen  Bureau,  unt«r  Verständigung  mit  der  reorganisirten  Medicinal- 
Whörde,  zu  liefernde  periodische  Uebersichteu  ersetzt  werden.  Zur 
rechtzeitigen  Erlangong  des  Materials  sind  durch  Verständigung  mit 
ita  concurrirenden  Behörden  die  nöthigen  Einleitangen  getroffen. 
Vfk  eigeutUdie  medidniache  Statistik  wird  vom  selben  Zeitpnnkt  an 
dareh  den  in  Fol^  der  Reorguiisation  der  Geaundheitsbehörde  ein- 
getretenen  UedianaUnspector  gemacht  werden.  Die  bish«  recht 
mangelhafte  Statistik  der  Bevölkerongsbew^ong  geht  also  einer 
wesentUehen  Yerbeaserong  entgegen. 


selbst  ansgefOllt  worden;  auf  der  anderen  Seite  dieses,  einen 

Viertelbogen  Papier  von  klein  Medianformat  einnehmenden  Formu- 
lars Ist  ein  den  Zählungslisten  ähnliches  Scheiha  mit  natürlich 
sehr  vereinfachten  Fragen  abgedruckt,  welches  znr  Eintragung 
des  Persoualbestandes  jeder  Hasshaltung  dient.  Auch  diese  Seite 
wird  fast  durchgehends  von  den  Bewohnern  selbst  ausgefüllt, 
so  dass  die  hamburgische  BevOlkerang  als  eine  in  rocht  grossem 
Umfange  an  Selbsteintragang  der  be^flfenden  Daten  gewöhnte 
anzusehen  ist 

Dieser  Umstand  Hess  es  unbedenklich  erscheinen,  für  die 
letzte  Volkszählung  ein  Yer&hren  einzuführen,  welches  die  Mit- 
wirkung der  Beyölkerung  iri  veränderter  Welse  und  auch  wohl 
in  etwas  höherem  Maasse  in  Änspmch  nimmi  Das  statistische 
Bureau  beantragte  dMhalb  schon  im  Sommer  1870  die  Ein- 
führang  des  ZÜiIkartensystems,  welches  nach  den  Beschlüssen 
des  Bundesraths  als  faciütatiT  anzuwenden  gestattet  'war.  Nur 
schien  es  bedenklich,  gleichzeitig  zwei  Reformen  einzuführen. 
Die  bisherigen  Volkszählungen  sind  nämlich  durchgehends  durch 
remunerirte  Zähler  beschafft  worden  und  mit  im  Allgemeinen 
sehr  gutem  Erfolge.  Die  aus  öffentlichen  Mitteln  aufeubringen- 
den  Kosten  steUen  sich  durch  dieses  Verfahren  allerdings  be- 
deutend höher,  als  wenn  Angestellte  und  li-eiwillige  Hülfskräfte 
die  Arbeit  übernehmen ;  es  ist  aber  bisher  das  Motiv  als  durch- 
schlagend angesehen  worden,  dass  für  ein  Gemeinwesen  nicht 
immer  der  Aufwand  allein  zu  berücksichtigen  ist,  welcher  sich 
dnrch  baare  Zahlung  aus  öffentlichen  Kassen  darstellt,  sondern  dass 
auch  in  Anschlag  gebracht  werden  mnss,  wie  viele  Arbeitskraft 
durch  die  bei  bürgerlicher  Mitwirkung  unvenneidliche  Arbeits- 
veraftumung  verloren  geht.  Die  Oesammtsnmm«  dieser  Ye^ 
Sännmiss  ist  jedenfiUls  grösser  als  die  Ausgabe,  welche  remu- 
nerirten  Zählern  zufliesst,  da  die  freiwil%en  Zähler  sich  aoa 
höheren  Ständen  rekrutiren  als  die  bezahlten,  und  der  Ersteren 
gewähnliches  Arbeitsproduct  doch  einen  bedeutend  höhem  Werth 
hat,  als  das  der  bezahlten  Kräfte.  Die  Gesammtwirthschaft 
gewinnt  daher  vermuthlich  nicht  bei  der  Ersparung  des  Zähler- 
lohns, welche  Summe  überdies  einem  gewöhnlich  nicht  mit 
Glücksgütem  übermässig  gesegneten  TheU  der  Bevölkerung  za 
Gute  kommt. 

Weit  mehr  Werth  als  die  Ersparung  an  Geld  hat  für  uns 
aber  die  grössere  Intelligenz,  welche  selbstverständlich  bei  dem 
aus  gebildeteren  Ständen  zusammenge^sten  Zählerpersonal 
vorauszusetzen  ist,  nnd  welche  Intelligenz  für  das  Gedeihen  des 
Yolkszählongs-Geschäfts  gewiss  nicht  gering  uizuschlagen  ist 
Diesem  YorUieU  steht  ab«:  anf  der  anderen  Seite  die  straffere 
Organisation  gegenüber,  welche  dran  ganzen  ZäMgeschäft  ge- 
geben werden  kann,  wenn  man  von  der  freiwilligen  bürger- 
lichen Mitwirkung  absieht;  der  Werth  einer  solchen  Organi- 
sation ist  aber  gewiss  von  grosser  Bedeutung  bei  einem  Ge- 
schäft, welches  durch  eine  grosse  Anzahl  von  nicht  anf  dasselbe 
eingeübten  Personen  in  sehr  kurzer  Zeit  zu  erledigen  ist.  Frei- 
willige Zähler  setzen  -  Zählungscommissionen  voraus,  und  Com- 
missionen  brauchen  zur  Erledigung  der  Geschäfte  coUegialische 
und  deshalb  zeitraubende  Berathungen ;  dagegen  kann  bei  remu- 
nerirten  Zählern  die  Aufeicht  durch  Beamte  und  Angestellte 
der  statistischen  Behörde  geführt  werden,  und  lässt  es  sich 
einiichten,  dass  die  beaufeiditigenden  Instanzen,  von  breiter 
Grundlage  ausgehend,  schliesslich  in  eine  einheitliche  Spitze  zu- 
sammenlaufen, und  dass  von  derselben  aus  das  ganze  Getriebe 
geleitet  werden  kann.  In  Hamburg  hat  sich  eine  ähnlich» 
Einrichtung  bisher  wenigstens  immer  als  gedeihlich  für  den 
Fortgang  der  Zählung  eiiriesen. 

Vorstehend  versuchtes  Abwägen  der  Vortheile  beider  Metho- 
den wird  freilich  niemals  zu  einer  Entscheidung  führen  können, 
da  die  Anwendung  immer  nach  den  obwaltenden  Verhältnissen 
zu  bemessen  sein  wird  und  man  ohne  freiwillige  Zähler  schwei> 
lieh  zu  guten  Volkszählungen  kommen  würde,  da  ni(^t  an 
allen  Orten  die  öffentlichen  Kassen  im  Stande  sind,  remunerirte 
Zähler  ausreichend  zu  belohnen.  Anderseits  sind  aber  noch 
nicht  allenthalben  die  Vorbedingungen  für  das  Zusammenbringen 
freiwilliger  Zähler  gegeben;  z.  B.  in  Hamburg,  wo  allerdings 
die  communiüe  Thätigkeit  der  Bürger  von  Alters  her  in  grossem 
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Umfange  in  Anspruch  genommen  wird,  wflrde  es  doch  nicht  so 
leicht  sein,  die  erforderliche  Zahl  von  Zählern  zu  gewinnen*), 
da  einestheils  die  intensive  Thätigkeit  von  hürgerlichen  Kräften 
sich  nicht  auf  einen  Oberaus  grussea  Kreis  ausdehnt,  und  da 
anderentheils  den  Berliner  Bezirksvereinen  ähnliche  Institutionen, 
welche  sowohl  die  Erlangui^  als  die  Belehrung  der  Zähler  be- 
deutend erleichtem  müssen,  nur  sehr  vereinzelt  vorkommen. 

Jedenfalls  schien  es  dem  statistischen  Bureau  gewagt,  bei 
Anwendung  des  ungewohnten  Materials  auch  den  Versuch  mit 
einem  ungewohnten  Zahlapparat  zu  machen,  und  der  erwähnte 
Yorschlag  desselben  ging  dahin,  im  hamburgischen  Staate,  viel- 
leicht mit  Ansudime  einiger  entfernter  Landstrecken,  statt  der 
Z&hlungBliaten  Zählkarten  anzuwenden,  —  &Us  ^e  Fragen  nicht 
auf  zu  viele,  nidit  obligatorisch  vorgeaehriebene  Gegenstände 
ausdehnt  würden,  und  fUls  fOr  die  Ausfiihrung  nach  Analogie 
der  Jahre  1866  und  1867  cUe  Mittel  fQr  Honorirung  des  Zähler- 
Personals  zur  Verfügung  gestellt  werden  würden. 

Dundi  die  in  Folge  des  Krieges  angeordnete  Verschiebung 
der  Volkszählung  kam  die  Frage  ■  erst  zum  Austrage,  nachdem 
in  Freussen,  auf  Empfehlung  der  statistischen  Centr^commission, 
die  Anwendung  der  Zählküi»nmethode  beschlossen '  war.  Im 
August  1871  wurde  der  Steuerdeputation  vom  Senate  mitgetheilt, 
dass  die  Zählkarten  innerhalb  des  Freihafengebietes  zur  An- 
wendung kommen  sollten,  sowie  dass  das  früher  sich  bewährt 
habende  System  der  besoldeten  Zähler  beizubehalten  sei.  Anf 
Vorstellung  des  statistischen  Burean's,  dass  die  Anwendung  der 
Karten  auch  in  den  dem  Zollverein  angeschlossenen  G^ehiets- 
theilen  gestattet  werden  mOge,  da  einestheils  in  diesen  Ge- 
bieten er&hrangsmässig  in  Ijehrem,  Angestellten  u.  s.  w.  immer 
ein  Zählerpersonal  gelinden  sei,  welches  sehr  gute  Besultate 
geliefert  habe,  und  andemtheUs  die  Erlangung  eines  gleich- 
mässigen  Materials  wesentliche  Vort^eile  biete,  wurde  nachträg- 
lich die  allgemeine  Anwendimg  der  Zälilkarten  angeordnet.  Um 
die  erforderlichen  vorbereitenden  Massregeln  zu  vereinbaren, 
wurde  vom  Senate  aus  seiner  Mitte  eine  Gommission  eingesetzt, 
bestehend  aus  dem  Keferenten  für  Statistik  und  den  beiden 
Vorsitzenden  der  Steuerdeputation.  Diese  Gommission  verein- 
barte im  September  mit  dem  Vorstande  des  statistischen  Bureau's 
den  Um&ng  der  zu  erhebenden  Gegenstände,  Form  und  Inhalt 
der  anzuwendenden  Formulare  und  die  Einzelheiten  der  Organi- 
sation  ftkr  die  Ansfühning  des  Zählgesdiäfts. 

Bei  Ertheilung  d6s  Auftrages  an  die  Stenerdeputation,  bezw. 
an  das  statistische  Bureau  derselben  war  darauf  hingewiesen 
worden,  dass  der  Beschluss  des  Bundesrathes,  betreffend  die 
Bestimmungen  für  die  neue  Ordnung  des  Volkszählungswesens, 
aasweise  des  Protokolls,  dahin  zu  verstehen  sei,  dass 

„durch  denselben  zwar  alle  Bandesregierungen  zu  über- 
einstimmendem Verfahren  In  allen  materiellen  Bingen 
Torpflichtet  werden,  dass  aber  in  Bezug  auf  die  Details 
des  Zählungsverfahrens,  die  Fassung  der  zu  ertheilenden 
Vorschriften  und  Instructionen,  die  äussere  Anordnui^ 
der  Formulare  und  die  Fassung  der  darauf  abzudrucken- 
den Anordnungen  alle  durch  Gewohnheiten  und  sonatige 
örtliche  Verhältnisse  vrünschenswerth  gemachten  Ab- 
weichungen, welche  die  materielle  Gleichheit  der  Kesultate 
nicht  nur  nicht  beeinträchtigen,  sondern  zu  fördern  ge- 
eignet sind,  jeder  Regierung  ihre  Freiheit  gewahrt  bleibe". 
Dieser  Vorbohrt  ist  gewiss  zweckmässig.  Namentlich  müsste 
eine  vollständige  Unifonnität  in  der  Form  der  Ansprachen  an 
die  Bevölkerung  und  in  der  Ausdmcksweise  der  Fragen  in  den 
Zählungslisten   oder  Zählkarten  das  Gedeihen  der.  Zählungen 
beeinträchtigen,  da  gewisse  Bezeichnungen  derselben  Individuen, 
Gegenstände  und  Eigenschaften  in  den  verschiedenen  Gegenden 
des  deutschen  Vaterlandes  so  verschieden  sind,  dass  dieselben 
ohne  Uebersetzung  kaum  zu  verstehen  sein  dürften;  es  ist 
also  gewiss  eine  richt^e,  den  Einzelstaaten  zugewiesene  Auf- 
gabe, durch  passende  Nomendatur  nnd  Ausdrncksweise  die 
Formolare  dem  Verständniss  der  zu  befragenden  Individuen  zu- 
gänglich zu  machnn.    Hierin  weiter  zu  gehen,  als  dringend 
nothwendrg  zur  guten  Ausführung  der  Zählung  erscheint,  würde 
aber  trotz  der  gegebenen  Freiheit  gewiss  verkehrt  sein,  da  in 
der  möglichst  übereinstimmenden  Ausführung  der  gegebenen 
Vorschriften,  die  auf  der  nach  eingehender  Berathung  getroffenen 
Vereinbarung  der  deutschen  Statistiker  beruhen,  die  beste  Ge- 
währ für  das  Gelingen  einer  Volkszählung  liegt  nnd  nur  durch 


*)  In  Altona  mit  Qinliehen  Veth&ltaissen  hat  üdi  anoh  nur  eine 
beschriLnkte  Zahl  wirklich  freiwilligeT  Zähler  g^tudeu-,  den  übrigen 
ist  die  Mitwirkung  auf  Grund  emes  Paragraphen  des  Stadtstatnts, 
welches  zur  Uebemafame  büigerÜcher  Ehrenämter  verpflichtet,  auf- 
erlegt worden. 


übereinstimmende  Methodik  vergleichbare  Ergebnisse  der  Zählung 
erreicht  werden  können. 

Die  Aufnahme  der  obligatorischen  Fragen  braucht  als  selbst- 
verständlich kaum  erwähnt  zu  werden;  von  den  von  der  Com- 
mission  zur  weiteren  Ausbildung  des  Zollvereins  als  facultatit 
bezeichneten  Erhebungen  ist  nur  die  Ergänzung  der  Alters- 
angaben durch  die  Hinzufügung  des  Geburtstages  au^enommen 
worden.  Dagegen  ist  die  Frage  nach  der  Schulbildung,  die  ja 
überhaupt  durch  Kenntniss  der  Fähigkeit  im  Lesen  und  Schrei- 
ben nur  sehr  dürftig  bezeichnet  wird,  sowie  die  Angabe  der 
Sprache  (wenn  eine  andere  Sprache,  als  die  deutsche,  die  Hntter- 
spmehe  ist)  nicht  gestellt  worden,  da  in  Hamburg  ausser  etwa 
als  Bösepde  anwesende  Angehörige  nidbtdeutschet  Staaten 
nur  wenige  nicht  deutsch  redende  Personen  vorhanden  sein 
mögen.  Gegen  die  Bicht^koit  dieser  Angabe  hei  der  Volks- 
zählung sind  Überdies  von  sachkundiger  Seite  erheblich«  Be- 
denken geltend  gemacht  worden  *),  wenngleich  auch  in  anderer 
Weise  schwer  zuverlässigere  Daten  zu  erlangen  sein  mOgeu 
und  deshalb  in  Grenzdistricten  oder  anderen  Gegenden  mit  stark 
gemischter  Bevölkerung  für  die  Aufnahme  dieser  Frage  bei 
Staaten,  in  welchen  solche  Gegenden  in  erheblichem  Maasse 
vorkommen,  muiche  Gründe  sprechen.  Ebenfalls  sehr  nnbe- 
stinunte  Angaben  sind  über  die  Dauer  der  Anwesenheit  zu  er- 
warten, und  wird  die  Beantwortung  nicht  immer  erkennen 
lassen,  ob  der  Aufenthalt  seit  der  erstm  Ankunft  oder  seit  der 
letzten  Unterbrechung  desselben  geredinet  ist  Aehnliche 
Gründe  sprechen  auch  g^n  die  Frage  nach  der  Veranlassung 
der  Anwesenheit,  weldie  üb^iaupt  süatsseitig  wen^  Interesse 
zu  bieten  seheint  Die  Angabrai  der  besonderen  Mängel  sind 
nach  den  in  Hamburg  1867  gemachten  Er^ihrongen  auc^ 
notorisch  ungenau  gewesen.  Bezüglich  der  geistigen  Ge- 
brechen, für  welche  auch  die  voi^escliriebene  Unterscheidung 
den  Meisten ,  welche  dieselbe  machen  sollen ,  nicht  immer 
klar  vorliegen  dürfte,  sind  die  Feliler  der  Angaben  bei  der 
Zählung  auch  an  anderen  Orten  hervorgehoben  worden.  **)  Die 
hier  vorgebrachten  Gründe  haben  dahin  geführt,  in  Hambnig 
die  Individualfra^n  auf  die  in  der  (S.  273)  abgedruckten  Zähl- 
karte ersichtlichen  zu  beschränken. 

Die  unter  11.  (bei  der  Staatsangehörigkeit)  verlangte  An- 
gabe der  etwa  vorhandenen  Qualität  als  hambui^dier  Bürger, 
die  überdies  allj^lich  erhoben  wird,  Ist  eine  nothwendige,  da 
diese  Eigenschaft  gewisse  politische  Bechte  nnd  Pflichten  ver- 
leiht and  die  Kenntniss  derselben  in  anderer  Weise  uidit 
immer  zu  beschaffen  ist 

Dieselbe  Enthaltsamkeit,  wie  für  Individnalfragen,  ist  auch 
bei  den  Fragen  beobachtet,  welche  bei  der  Volkszählung  mit 
gestellt  werden  durften.  Es  sind  dies  bekanntlich  die  Fragen 
über  Wohnungsverhältnisse.  Wie  schon  erwähnt,  wer- 
den diese  Daten  zum  Behuf  der  Grundsteuer  alljährlich  durch 
Selbstangabe  der  Bewohner  ermittelt  An  dem  Formular, 
welches  das  Besitz-  und  Miethsverhältniss ,  die  Benutzung  (ob 
gewerblich  oder  nur  als  Wohnung),  die  Wiedervermiethungeii 
nnd  die  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  zu  ermitteln  bestimmt  ist, 
ist  keine  Erweiterung  vorgenommen  worden.  Wäre  es  bei  der 
Vorbereitung  zur  Zählung  schon  bekannt  gewesen,  dass  in 
nächster  Zeit  eine  umfassende  Statistik  der  Gebäude  aufgestellt 
werden  soll,  nnd  dass  speciell  zu  diesem  Zweck  Erhebungen 
demnächst  statt^den  sollen,  so  wären  noch  Vereinfachangen 
dieses  Formulars  vorzunehmen  gewesen.  Für  diejen^^  Haus- 
haltungen, welche  keine  Aftenniether  aufnehmen,  und  welche 
ausser  der  eigenen  Wohnung  keine  von  derselben  getrennte 
Bäume  benutzen,  also  für  die  grösste  Zahl  der  Haushaltungen, 
kommt  überhaupt  nur  ein  Theil  der  Fragen  in  Betracht. 

Weitergehend,  als  m  Bezug  auf  den  Inhalt  der  Formulare, 
sind  aber  die  Aenderungen,  welche  nach  dem  Vorschlage  des 
statistischen  Bureau's  in  der  Anordnung  und  in  Bezug  auf  die 
Form  derselben  vorgenommen  sind.  Diesen  Veränderungen  li^ 
im  Allgemeinen  das  Bestreben  zu  Grunde,  die  von  der  Be- 
völkerung in  Anspmch  zu  nehmende  Thätigkeit  so  weit  einzu- 
schränken, als  diese  Einschränkung  geschehen  konnte,  ohne  die 
Bichtigkeit  der  Angaben  und  die  Gontrolirung  der  Erhebungen 
zu  beeinträchtigen.  Femer  ist  auch  dalün  gestrebt  worden,  für 
die  Eintragungen  timnlichst  vid  freien  Baum  zu  lassen.  Der 
Vorwarf  grösserer  Belästigung  der  Bevölkerung  ist  von  dfln 


*)  VergL  Boeckh:  „Der  Dentsehen  Volksahl  und  Spraobgebiet- 
an  mehreren  Stellen. 

**)  Ph.  Simon,  Dr.  Die  IrEemsfihlnng  in  Hambnig  vom 
S.  December  1867.  (Separatabdinck  ans  der  Berlin«-  klinischen 
WoehenBchrift  1869.  Nr.  24.).  —  Die  Berlimff  Volkszähhiig  vimi 
3.  Deoember  1867.  BeaÄeitet,  erl&ntert  nnd  graphisch  dugesteUt 
von  Dr.  jnr.  H.  Sehwabe;  S.  CXV. 
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Votksz8til«ng  am  1.  December  187t. 

H.  Zählkarte  (für  je  ein  Haashaltangsmitglied  bestimmt). 


NwMnfr 

NuHUBer 

NniuMr 

des  Z&U- 

desGrand- 

der  Hana- 

bwirks. 

stMEB. 

haltoDg. 

I.  FuDilienname  des  HaoB- 
haltiuiguiutglieds. 


Z.  SbnxntUche  Vor- 
namen desselben. 


3.  Stellang  in  der  Haushaltnng. 
Ob  Famflienglied,  Arbeiter, 
Dienstbote,  Einl<^^r,  Schlftfer 


4.  Geschlecht. 


5.  Gehortsort. 


Staat,  in  welchem 
dieser  Ort  hegt. 


7.  Qebnrtqahr  nnd  Geburtstag. 


S.  Famitienstand.  Ob  ledig, 
verheiratbet,  verwittwet,  ge- 
schieden? 


t.  Beligionsbekenntnin. 


!•.  Stand,  Beruf  oder  ErwerbsEwe^,  Arbeits*  und  DienstreriiBltnisa. 


■)  HanptbeschifUguDg. 

b)  mt   Enreib  TOTbnndene 

NebenbeschSftigung. 

11.  Staatsangehörigkeit  Bei  einem 
hambai^scben  Angehörigen  ist 
anch  anzugeben,  ob  bambai^iscber 
Bfirger. 

12.  Nimmt  die  voigenannte  Per- 
son nur  TorObergahend  an  der 
HaoshaltoDg  ThtNU,  so  ist  der 
regelmässige  Wohnort  derselben, 
bei  Auswärtigen  auch  das  Land 
anzugeben,  in  wdchem  der  Wohn- 
ort 

Gegnern  der  Individualkarten  stark  betont  worden,  und  den 
seinerzeit  der  Commiesion  vorgelegten  Entwürfen  gegenöber, 
denen  wesentlich  die  in  Prenssen  angewandten  Formulare  ent- 
sprechen, ist  dieser  Vorwurf  kein  ganz  ungerechtfertigter.  Wenn 
ein  Verzeichniss  der  Anwesenden  zur  Controle  der  Zählkarten 
angelegt  werden  soll,  müssen  die  Vor-  und  Zunamen  jedes 
Indindnums  zweimal  geschrieben  werden,  und  wenn  jede 
Zählkarte  die  vollständige  Adresse  der  betreiFenden  Haus- 
baltung  nach  Kreis,  Gemeinde,  Strasse  und  Hausnummer  ent- 
hiüten  soll,  müssen  alle  diese,  auf  der  Aussenseite  des  Zähl- 
briefes  vorkommenden  Angaben  so  oft  wiederholt  werden,  als 
Tersonen  der  Haushaltung  angehören,  mithin  also  statt  einmal 
darchschnittlich  vier-  bis  fOnfinal  geschrieben  werden.  Die 
flbereinstimmende  Nmnerinmg  der  Zählkarten  und  des  Ver^ 
zeichnisses  der  Anwesenden  schien  auch  eine  Einrichtung,  welche 
nach  den  Erfahrungen  mit  Zählungslisten  leicht  IrrthOmer  ver- 
anlasst, da  es  nicht  immer  gelingt,  Listen  zu  erhalten,  in 
welchen  die  mit  vorgedruckten  Nummern  versehenen  Zeilen  von 
den  ausfüllenden  Personen  richtig  eingehalten  werden.  Wird 
die  Beihenfolge  der  Nummern  durch  eine  oder  mehrere  un- 
richtige Eintragungen  unterbrochen,  so  ist  nicht  anzunehmen,  dass 
dieselbe  Nummer  auch  bei  Numerirang  der  Zählkarten  immer 
überschlagen  wird,  und  die  Uebereinstimmung  ist  unterbrochen 
nnd  damit  der  Wertti  der  ganzen  Arbeit  anfgehoben. 

Es  erschien  nnn  für  einen  kleinen  Staat,  in  welchem  es 
möglich  ist,  die  Nummern  der  Zählbezirke  durch  den  ganzen 
Staat  fortlanfen  zu  lassen,  und  in  welchem  die  ganze  Einthel- 
long  der  Bezirke  vom  statistischen  Bureau  ausgeführt  werden 
konnte,  —  dem  zu  diesem  Zweck  rächt  nur  für  die  Stadt,  sondern 
anch  für  die  meisten  Gebietstheile  vortrefBiche  Specialkarten 
zo  Gebote  standen,  auf  welchen  jedes  Hans  erkennbar  ist,  —  ge- 


nügend, wenn  jede  Karte,  in  Uebereinstimmung  mit  der  Enve- 
loppe  für  die  Haushaltung,  mit  den  Nummern  des  Zählbezirks, 
einer  Nunmiembezeichnung  des  betreffenden  Grundstücks  und 
einer  Nummer  für  die  Hanshaltung  bezeichnet  würde.  Die 
Enveloppe  bekam  ausser  diesen  Nummern  noch  die  Bezeichnung 
des  beti-effenden  Stadt-  oder  Gebietstheils.  Diese  drei  Nummern 
können  nur  in  gleicher  Combination  bei  einer  und  derselben 
Hanshaltong  TOifeommen;  werden  dieselben  riditig  eingesdniebeD 
oder  vor  Benntenn^  der  ZUiIkarten  zur  Verarbeitung  bei  der 
Revision  berichtigt,  so  genügen  dieselben,  um  die  Zusammen- 
gehCr^keit  der  Zählkarten  für  eine  Haushaltung  jederzeit  er- 
mitteln zu  können.  Da  in  Hambui^  jede  Nummer  eines  Zähl- 
bezirks nur  einmal  vorkommt  und  für  die  Grundstücks-Nummem 
eine  Nummer  aus  den  Steuerrollen  benutet  wurde,  welche  nicht 
nur  für  den  Zählbezirk,  sondern  ebenfalls  überhaupt  nur  ein- 
mal vorhanden  ist;  und  da  diese  Nummern,  sowohl  auf  dem  Um- 
schlage als  anf  den  Zählkarten,  vor  Ausgabe  der  Formulare 
durch  Hülfsarbeiter  des  statistischen  Bureau's  eingefüllt  werden 
konnten,  die  Haushaltungs- Nummer  ebenfalls  durch  dieselben 
Personen  oder  durch  die  Zähler  oder  Revisoren  einzufüllen 
war:  so  boten  diese  Angaben  Zuverlässiges  genug,  um  von 
jeder  anderen  Bezeichnung  absehen  zu  können.  In  grosseren 
Staaten,  wo  die  Durchnumerimi^  der  Zählkarte  nnmi^lich 
üt,  wird  sich  allerdii^  die  Sache  nicht  so  einfiwh  machen 
lassen;  doch  dürfte  es  der  Erwägung  werth  sein,  ob  nicht  durch 
Vordruck  der  Bezeichnung  eines  grösseren  Bezirks,  innerhalb 
dessen  denn  auch  durchlaufende  Numeriining  einzuführen 
wäre,  Erspanmg  voit  Schreibarbeit  fär  die  Bevölkerung  ^u 
erzielen  wäre. 

Einer  gesprächsweisen  Anregung  des  um  das  Volkszählungs- 
wesen  hochverdienten  Geheimraths  Fabricius  ist  die  Idee  zu 
verdanken,  den  Zählbrief  durch  einen  ein£Eidien  Umschlag  von 
dreifacher  Grösse  der  Zählkarten  zu  ersetzen.  Die  Durchbil- 
dui^  dieser  Idee  führte  darauf,  den  ganzen  Apparat  der  Er- 
hebungsformulare  erheblich  zu  vereinfachen,  —  und  zwar  zunächst 
in  der  Weise,  dass  der  gen^nde  Baum,  den  dieser  Umschlag 
bietet,  dazu  benutzt  wird,  ausser  der  Bese^chnung  der  Hans- 
halfamg  nsd  der  Angahe  des  Namens,  sowie  des  Standes  oder 
Berufs  des  Haushaltongsvorstandes,  die  Fragen  bezüglich  der 
Wohnungsverhältnisse  aufzunehmen,  nnd  die  Bückseite  dieses 
Blattes  zum  Abdruck  einer  Anleitung  für  die  Ausfüllung  der 
Formulare  zu  benutzen.  Wird  auf  diesem  Umschlag  aui:^  die 
Zahl  der  ausgegebenen  Zählkarten  vermerkt,  so  ist  die  Zahl 
derselben  leicht  zu  controliren,  und  diese  Einrichtung  führte  wieder 
darauf,  das  Verzeichniss  der  Anwesenden  für  gänzlich  entbehr- 
lich zu  halten,  vorausgesetzt,  daas  die  in  den  preussischen  For- 
mularen neben  diesem  Verzeichniss  gestellte  Frage  nach  der 
Stellung  in  der  Haushaltung  auf  die  Zählkarten  übernommen 
wird.  Dieselben  bieten  für  diese  Frage  genügend  Baum,  da 
einige  Fragen  weniger  gestellt  wurden  als  auf  den  preussischen 
Formularen.  Auf  den  Zählkarten  selbst  ist  im  Uebrigen  nur 
noch  die  Veränderung  za  bemerken,  dass  für  Familiennamen 
und  Vornamen  getrennte  Bubriken  eingeifthrt  sind;  der  hierdurch 
gewonnene  Baum  gestattet,  die  Angabe  sämmtlicher  Vornamen 
zu  fordern.  Die  an  und  für  sich  gleichgültige  Beihenfolge  der 
Namen  ist  so  gewählt,  dass  der  Familienname  zuerst  kommt, 
da  es  in  der  hamburgischen  Steuerverwaltung  seit  einigen 
Jahren  gebräuchlich  ist,  den  Familiennamen  voranzusetzen, 
und  daher,  wenn  die  Zählkarten  zur  Anfertigung  von  Listen 
benutzt  werden,  dem  Arbeiter  eine  kleine  Erleichteining  bei  der 
Extrahirung  erwächst. 

Da  die  Anleitung,  und  zwar  unter  möglichster  Beschrän- 
kung des  Inhalts  auf  Dasjenige,  was  dem  Haushaltnngsvor- 
stand  zu  wissen  uöthig  ist,  anf  den  Umschlag,  Alles,  was  nur 
der  Zähler  zu  wissen  braucht,  in  die  Zfthlerinstruction  ver- 
wiesen werden  konnte  nnd  von  der  Beigabe  ausgefüllter  Muster 
abgesehen  wurde  (denn  nach  den  Erfahrungen  früherer  Zählungen 
hatte  der  Abdruck  solcher  Muster  in  vielgelesenen  Zeitungen, 
namentlich  in  volksthOmlichen  Blättern,  genügend  aufklärend 
gewirkt) :  so  reducirten  sich  die  vertheilten  Formulare  auf  den  die 
Wohnungsvorhältnisse  betreffenden  Umschlag,  auf  die  Zählkarten 
and  anf  das  Verzeichniss  der  Abwesenden.  Von  letzteren .  wurden 
die  Vor-  und  Familiennamen,  das  Gebuiisjahr,  der  Familien- 
stand, der  Beruf  und  die  Staatsuigehörigkett  erhoben  und  das 
Schema  in.  derselben  Weise  mit  Nummern  bezeichnet,  wie  ^ 
Zählkarten.  Es  kamen  also  nur  dreierlei  Formulare  zur  Anwen- 
dwag,  während  nach  dem  ursprünglidten  System  in  dep^en^j^n 
Ortoi,  wo  disa  ZUilkarten  auch  eine  Wolmungskarte  hinzuge- 
fügt wurde,  mit  Einschlus  des  Zählbriefis  sechserlei  Drucksachen 
an  die  Hanshaltongen  ausgeUieilt  wurden. 

Um  über  die  Art,  wie  sich  die  Zählkartenmethode  fiber- 
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haupt,  und  wie  sich  speclell  die  in  Hambui^  zur  Ausführung 
gebrachten  Hodificatiomen  dieser  Methode  bei  der  Ausführung 
der  Zählung  bewährt  haben,  ein  unparteiisches  ürtheil  fällen 
zu  können,  ist  es  nothwendig,  auch  das  zur  Anwendung  gebrachte 
Verfahren  kenneu  zu  lernen,  da  das  Gedeihen  einer  Zählung 
wesentlich  durch  dasselbe  bedingt  wird. 

Ein  kurzer  Ueberblick  über  die  ganze  Organisation  wii'd 
klar  machen,  dass  eigenthümlicher  Weise,  während  in  monar- 
chischen Staaten  eben  bei  der  Volkszählung  in  weitestem  Um- 
fange das  Selfgovemment  angestrebt  wird,  im  republicauischen 
Hamburg  gerade  bei  dieser  Erhebung  ein  centralisirtes  und 
recht  bureaukratisches  Ver&hren  für  angemessen  gehalten  wurde. 

Die  mit  der  Zähloi^  beaoftrs^  Steuerdepntation  hatte 
die  Ausführung  wesentlich  in  die  Hände  des  statistischen 
Bureau's  gelegt,  welchen  die  Vorarbeiten,  die  Beschaffung  und 

Instruimng  des  Zählerpersonals  und  die  Ijeitung  des  eigentiichen 
Zählgeschäfts,  sowie  die  Kevision  des  eingegai^eueu  Materials 
zugewiesen  wurde. 

Nach  den  vom  Bnndesrathe  erlassenen  allgemeinen  Be- 
stimmungen ist  die  Art  der  Gontrolirung  den  einzelnen  Staaten 
überlassen.  Zur  Controlirung ,  dass  keine  Haushaibmg  über- 
schlagen werde,  ist  Tor  allen  Dingen  eine  Liste  erforderlich,  in 
welcher  die  aus  anderen  Registern  bekannten  Haushaltungen  auf- 
geführt sind.  Bei  den  beiden  vorheigehonden  Zählungen  wurde 
eine  Wohnungsliste  aus  den  Steuerregistern  aufgestellt,  nach 
welcher  die  Zähler  die  Haushaltungen  aufzusuchen  haben.  Bei 
den  schon  erwähnten  jährlichen  Ermittelungen  der  Wohnnngs- 
nnd  PerstHoalverhältnisse  hat  das  sta^stische  Bureau  seit  einigen 
Jahren,  statt  eine  solche  Liste  am  Bureau  aufzustellen,  den 
aus  den  Steuerlisten  zu  entnehmenden  Besitzern  von  Grund- 
stöcken Formulare  zugesandt,  in  welche  dieselben  die  m  ihren 
Grundstücken  befindlichen  selbstäudigen  Wohnungen,  bezw. 
Greschäftsränme,  die  Namen  der  Miether  und  die  Miethsbeträge 
einzufüllen  haben.  Es  wurde  zweckmässig  befunden,  in  der- 
selben Weise  auch  die  Vorlisten  für  die  Volkszählung  aufzu- 
-  stellen.  Die  Formulare  — ,  welche,  weil  einmal  eingebürgert,  ganz 
dem  bisherigen  Schema  entsprocbeud  gedruckt  wurden,  obgleich 
einige  Verbesserungen  in  der  Anordnung,  sowie  in  redactioneller 
Beziehung  wohl  am  Platze  gewesen  wären,  —  wurden  gegen  Schluss 
des  Octobermonats  vertheilt  und  die  Grundeigenthümer  durch 
eise  Bekanntmachung  darauf  hingewiesen,  dass  die  Angabe 
nach  dem  S&ude  zu  niachen  sei,  welcher  sich  nadi  dem  am 
1.  November  stattöndeoden  Ümzi^termin  ergehen  würde.  Diese 
Formulare  wurden  im  Anfange  des  Novembers  wieder  eii^e- 
sammelt  und  nach  den  einzelnen  Zählbezirken  geordnet.  Die 
ZähJbezirke  waren  während  derselben  Zeit  eingetheilt,  und  zwar 
80,  dass  dieselben  immer  eine  gewisse  Anzahl  von  Grundstücken 
umfessten,  damit  der  Uebelstand  vermieden  werde,  welcher  mit 
der  Eintheilung  nach  Strassen  unzertrennlich  ist,  dass  in  den 
an  Strasseneckeu  oder  an  Parallelstrassen  liegenden  Grund- 
stücken verschiedene  Zähler  thätig  sind.  Der  ganzen  Zählung 
wurden  nicht,  wie  früher,  Steuerdistricte  zu  Grunde  gelegt,  son- 
dern eine  vom  statistischen  Bureau  vor  längerer  Zeit  vor- 
geschlagene Eintheilung  der  Stadt  nach  natürlichen  Grenzen 
(Wasserlänfen  oder  grossen  Strassenzügen) ,  welche  allerdings 
noch  nicht  gesetzlich  festgestellt  ist,  aber  doch  schon  von  ver- 
schiedenen Verwaltungen,  die  der  Districtseintheilung  bedürfen, 
zur  Anwendung  gebracht  wird.  Auf  dem  Lande  wurde  die 
politische  Gemeindeeintheilnng  zu  Grunde  gelegt,  aber  allenthalben 
darauf  Rücksicht  genommen ,  dass  die  Zählbezirke  auch  in  die 
alte  Eintheilung  nach  Steuerdistricten  gebracht  werden  können, 
um  die  Vergleichbarkoit  mit  früheren  Zählungen  auch  für  diese 
Eintheilung  beizubehalten. 

Von  den  eingelaufenen  Grundstücks-Listen  wurden  jedem 
Zähler  diejenigen  ausgehändigt,  welche  sich  auf  die  in  dem  be- 
trefieuden  Zählbezirk  belegenen  Grundstücke  beziehen.  Ein 
Verzeichniss  derselben  wurde  in  die  für  die  Erhebungsfonnulare 
bestimmte  Mappe  gesteckt.  Die  Controle  war  somit  von  den 
Revisoren  leicht  zu  handhaben.  Das  Verzeichnisa  in  der  Mappe 
machte  es  unmöglich,  dass  ein  Grundstück  übersehen  werden 
konnte,  da  für  jedes  in  diesem  Verzeichniss  nachgewiesene  die 
betreffende  Liste  zurückgeliefert  werden  musste,  und  die  Gmnd- 
stücks-Llsten  ei^ben  ^e  Gontrole  für  die  Haushaltungen,  da 
fOr  jede  in  denralben  aufführte  Haushaltung  die  bezüglichen 
Erhehungsformulare  eingeliefert  werden  mnssten. 

Auf  dem  entfernteren  Gebiete  mit  ganz  ländlichem  Charakter 
liess  sich  diese  Einrichtung  nicht  immer  durchftihren ,  es  wur- 
den daher  Wohnungslisten  nach  Angabe  der  den  Ortschaften 
vorgesetzten  Behörden  und  unter  Mitbenutzung  der  Steuerregister 
für  dieselben  aufgestellt.  Im  Uebrigen  wurde  die  Controle  in 
gleicher  Weise  gehaiidhabt    Bei  Austheilung  der  Formulare 


musste  in  den  zur  Controle  benutzten  Listen  ein  Zeichen  ange- 
bracht, beim  Abholen  derselben  durch  ein  zweites  Zeichen  die 
Eiiedignng  des  Geschäfts  für  die  betreffende  Hanshaltung  be- 
merkt werden.  Veränderungen  gegen  die  Angaben  der  Grund- 
besitzer, welche  üeh  bei  der  Zählung  heraasstellten,  —  sowohl 
in  Beträff  der  Namen  der  Bewohner,  als  in  Bezug  auf  bevor- 
stehende oder  neu  aufgefundene  Localitäten,  —  waren  von  den 
Zählern  in  die  Grundstücks-Liste  einzutr^en. 

Die  Zähler  meldeten  sich  theüs  sofort,  als  bekannt  gemacht 
wurde,  dass  die  Volkszählung  der  Steuerdeputation  fibertragen 
sei,  tbeils  in  Folge  einer  Notiz  in  Zeitungen.  Eine  eigentliche 
Aufforderung  zur  Anmeldung  brauchte  nicht  erlassen  zu  werden, 
da  sich  einige  Hunderte  mehr  meldeten,  als  zn  verwenden 
waren.*)  Etwa  eine  Woche  vor  der  Zählung  wurde  mit  der 
Instruirung  derselben  begonnen,  und  zwar  in  der  Weise,  dass 
in  den  Morgenstunden,  allmälig  von  halber  Stunde  zu  halber 
Stunde  fortschreitend,  eine  Anzahl  von  50  bis  60  Personen 
durch  Correspondenzkartm  in  ein  passendes  Local  eingeladen 
wurden.  Einige  Angestellte  des  statistischen  Bureau's  hatten 
dieselben  mit  ibreai  Obliegenheiten  bekannt  zu  machen  und  zn 
der  Instruction,  welche  in  klein  Octav  gedruckt  war,  damit  die 
Zähler  dieselbe  bequem  in  der  Tasche  bei  sieh  führen  konnten, 
die  etwa  nothwendigen  Erläuterungen  zu  geben.  Auf  Grund 
derselben  musste  sodann  Jeder  sofort  durch  Ausfüllung  der 
Formulare,  gewöhnlich  unter  Angabe  der  den  eignen  Hansstand 
betreffenden  Daten,  seine  Be&higung  nachweisen.  Es  zeigten 
sich  sowohl  durchschnittlich  täglich  als  im  Ganzen  etwa  vier 
Fünftel  als  intelligent,  ein  Zwanzigstel  als  unbranchbar  und 
drei  Zwanzigstel       ziemlich  brauchbar. 

Für  das  entferntere  Landgebiet  wurde  duich  Vermittelung 
der  ländlichen  Aufsichtsbehörden  ein  ganz  vorzügliches  Zähler- 
personal in  einzelnen  Ortsvorstehem  und  Angestellten,  und 
namentlich  in  den  Lehrerkreisen,  gefonden.  Die  Unterweisung 
derselben  geschah  bei  gelegentlichen  Besuchen  derselben  am 
statistischen  Bureau,  und  kam  in  diesen  Kreisen  auch  die 
Lancastermetfaode  der  gegenseitigen  Anweisung,  und  zwar  mit 
gutem  Erfolge,  zur  Anwendung,  wie  sich  aus  dem  fast  aus- 
nahmslos vollständig  und  gut  eingelieferten  Material  ersehen 
lässi    Honorirt  wurden  diese  Zähler  aber  ebenfalls. 

Bei  den  früheren  Zählungen  hatte  es  sich  als  sehr  zweck- 
mässig erwiesen,  dass  in  den  einzelnen  Stadttheilen  Districts- 
bureaux  errichtet  wurden,  von  welchen  das  Zählul^:smaterial 
abgeholt  und  an  welche  dasselbe  zuruckgeliefert  werden  musste. 
Einzelne  Zähler,  welche  etwas  besser  besoldet  wurden,  hatten 
als  sogenannte  Oberzähler  neben  ihrer  Arbeit  eine  gewisse  An- 
zahl anderer  Zähler  zu  beaufsichtigen  und  deren  Arbeit  zu  revi- 
diren.  Diese  an  und  für  sich  zweckmässige  Emrichtung  ist  1871 
insofern  verändert  worden,  dass  diese  sogenannten  Obenähler, 
welche  durch  die  Einführui^  einer  ui^leichmftss^n  Honorimng 
der  Zähler  zu  Eifersüchteleien  unter  denselben  oft  Veranlassung 
gegeben  hatten,  in  Wegfall  gekommen  sind;  dagegen  ist  den 
Beamten,  welche  einen  Stadttheil  zu  beaufsichtigen  hatten,  eine 
der  Anzahl  der  Zählbezirke  entsprechende  ZaU  von  Gehülfen 
beigegeben  worden,  grösstentheils  aus  Leuten  bestehend,  welche 
schon  temporär  als  Diätare  beim  statistischen  Bureau  beschäftigt 
geweäen  waren.  Auf  jeden  dieser  als  Revisoren  bezeichneten 
Zähler  kamen  etwa  30  bis  40  Zähler.  Die  Revisoren  hatten,  da 
die  Zähler  sieb  Abends  immer  melden  mussten,  sowohl  die  Aus- 
theilung der  Formulare  als  die  Einsammlung  zu  controliren, 
entdeckte  Fehler  entweder  durch  die  Zähler  oder  durch  eigenes 
Eingreifen  zu  verbessern  und  namentlich  das  einlaufende 
Material  einer  vorgähgigen  Prüfung  zn  unterwerfen.  Zu  diesem 
Zwecke  war  angeordnet  worden,  dass  die  AbliefiBmng  der  For- 
mulare t&T  die  erledigten  Haushaltungen  so  oft  als  thunlich, 
mindestens  aber  jeden  Abend  stattfinden  musste.  Namentlich 
die  Controlirung  der  Uebereinstimijmng  der  Nummern  auf  Um- 
schlägen und  Zählkarten  und  der  Uebereinstimmung  der  Zahl 
der  Karten  mit  der  auf  dem  Umschlage  angegebenen  Ziffer  war 
nach  Vorschrift  sofort  vorzunehmen,  da  Irrthümer  sich  weit 
leichter  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Aufnahme  und  innerhalb 
des  betreffenden  Stadttheils  erledigen  lassen,  als  später  von 
einem  Mittelpunkte  aus,  und  wenn  sich  manche  Personalver- 
hältnisae  schon  wieder  verändert  haben. 


*)  Im  Ganzen  kamen  auf  Stadt-  und  Landgebiet  1017  Zähler 
bezw.  Zählbezirke,  so  dass  mit  Einschluss  der  Äemter  Kitzeb&tt<.-1 
und  der  Bevölkerung  auf  den  Schiffen,  deren  Zählung  von  den  Hafen- 
behörden besorgt  wurde,  nahezu  1100  Personen  als  Zähler  beschäfttgt 
waren.  In  den  städtisch  bebauten  Districten  wurden  bei  Entweiiraiig 
der  Eintheilung  durchschnittlich  70  Haushaltungen  mit  Eiwämäsf 
etwa  unberechneter  GeschftftslociUe,  also  etwa  800  PereouBi,  «nf 
einen  Zähler  gerechnet  ^ 
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Während  früher  nur  in  Stadt  und  Vorstadt  Districtshureanx 
errichtet  waren,  sind  1871  auch  in  dem  Landgehiet,  soweit  in 
demselben  direct  dnrch  das  statistische  Bureau  die  Zählung  ge- 
leitet wurde,  Äufsichtestellen,  aher  dann  nur  aus  einem  Beamten 
bestehend,  errichtet  gewesen,  so  dass  im  Ganzen,  mit  Einschluss 
der  Centralstelle  im  statistischen  Bureau,  an  19  Punkten  so- 
fortige Bev^ionen  vorgenommen  und  auch  dem  Auskunft  sachen- 
den  Publicum  dieselbe  ertheilt  werden  konnte.  Diese  Einrich- 
tung abaorbirte  in  AUem  nahezu  50  Personen,  hat  sich  aber  fOr 
die  gedeihliche  Abwickelung  des  Zählgeschäfte  ansserordentlich 
förderlich  erwiesen,  namentlich  als  am  ersten  Tage,  an  dem  die 
Austheilung  der  Pormnlare  begann,  am  28.  November,  durch 
Hissverständniss  theils  abseiten  der  BevOlkernng,  theils  aber 
auch  durch  ünföhigkeit  einzelner  Zähler  in  manchen  Haushal- 
tungen zu  wenig  Zählkarten  gefordert  oder  verabreicht  wurden. 
Die  nnfähigen  Zähler  wurden  sofort,  als  Klagen  über  dieses 
Verfahren  einliefen,  entfernt  und  durch  andere  ersetzt  (es  war 
zu  diesem  Zweck  in  jedes  Districtsbureau ,  als  ßeserve  für 
etwanige  Anseile,  ein  Verzeichniss  von  in  demselben  Stadttheil 
wohnenden  Zählern  gegeben,  die  wegen  der  starken  Anmeldung 
nicht  sofort  berücksichtigt  werden  konnten) ;  ond  der  irrthOmUchen 
Auffassung  der  Bevölkerung  wurde  durch  eine  Bekanntmachung 
entgegengewirkt,  welche  durch  erläuternde  Bemerkungen  im 
redactionellen  Theil  der  gelegensten  Zeitungen  unterstützt  wurde. 
Diese  Uassregel  hatte  den  Erfolg,  dass  von  vielen  Seiten  fehlende 
Zählkarten  theils  nuhträglich  dnrch  die  Zähler  ausgetheilt, 
theils  vom  Publicum  aus  den  Bureaus  abgefordert  wurden. 

Inwieweit  diese  Sectiflcirung  des  Irrthums  eine  erfolgreiche 
gewesen  war,  konnte  erst  übersehen  werden,  wenn  die  Formulare 
wieder  eingestunmelt  waren.  Das  Interesse,  welches  die  Be- 
völkerung in  überaus  anerkennungswerther  Weise  durch  bereit- 
willige Unterstützung  der  Zäbler  an  dem  Gelingen  der  Zählung 
zeigte,  liess  allerdings  hoffen,  dass  etwanige  Fehler  durch  diese 
Unterstützung  ihr  Correctiv  finden  würden ;  alle  Besor^isse 
konnten  aber  erst  schwinden,  wenn  Resultate  vorlagen.  In  dieser 
Sichtung  wurden  aber  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Ein- 
sammlung du»h  angestellte  Beobachtungen  Erfahrungen  gewon- 
nen, welche  den  Zweifeln  gegenüber  beruhigend  wirken  mussten. 

Die  Einsommlnng  ging  so  rasch  von  Statten,  dass  äm 
Abend  des  2.  December  das  GrQp  der  ZUiler  entltissen  und  eine 
kleine  Zahl  der  besseren  Kräfte  zum  Einholen  der  unvermeid- 
lichen Beste  verwandt  werdrai  konnte.  Der  Sonntag  Moi^en 
zeigte  sich  hierbei  sehr  nütslich,  indem  an  demselben  eine  An- 
zahl von  Haushaltungen  der  arbeitenden  Bevölkerung  geordnet 
wm^e,  bei  welcher  in  den  Wochentagen  der  Zähler  häufig 
verschlossene  Thüren  findet  oder  höchstens  in  der  Mittags- 
stunde oder  am  späten  Abend  sein  Geschäft  besorgen  kann. 
Mit  dem  rasch  eingehenden  Material  wurden  sofort  in  den  ver- 
schiedenen Stadttheilen  Vereuche  gemacht,  durch  summarische 
Aufzählung  die  Zahl  der  Personen  zu  ermitteln,  um  dieselbe 
mit  der  Zahl  der  Haushaltungen  vergleichen  zu  können.  Ganz 
übereinstimmend  ergaben  diese  Versuche,  die  in  grossem  Mass- 
stabe angestellt  werden  mussten,  da  sonst  die  Ungleichheiten 
in  der  Zusammensetzung  sich  nicht  aufhoben,  ein  ganz  normales 
Verhältniss;  d.  h.  die  Durchschnittszahl  der  Personen  in  einer 
Haushaltung  stimmte  mit  der  Zahl,  welche  tHlhere  statistische 
Erhebungen  fQr  dieselbe  Gegend  ergeben  hatten.  Am  4.  De- 
cember Hoigens  konnte  der  Versuch  schon  mit  einer  Gruppe 
von  fiber  20000  Köpfen  wiederholt  werden,  und  die  Sache 
stimmte  wieder.  Die  Besorgniss,  dass  in  erheblicher  Weise  in 
den  Haushaltungen  zu  wenig  Zählkarten  ausgefüllt  würden, 
konnte  hiemach  als  beseitigt  angesehn  werden;  die  Besorgniss 
ist  an  und  für  sich  auch  nur  wenig  mehr  begründet  beim  Zähl- 
kartensystem,  als  beim  System  der  Zählungslisten,  —  auch  hier 
ist  erfahrungsgemäss  die  grösste  Sorgfalt  nothwendig,  damit 
nicht  einzelne  Personen,  namentlich  Chambregamisten  und 
Schläfer,  übergangen  werden. 

Ebenso  wenig  begründet  zeigte  sich  eine  andere  Behaup- 
tm^,  welche  sich  bei  jeder  Zälilung  wiederholt,  dass  nämlich 
Haushaltungen  oder  gar  ganze  Häuser  überschlagen  sein  sollen. 
Gewisse  Fehler  in  dieser  Beziehung  werden  bei  jeder  Zählung 
durch  die  Revision  zu  verbessern  sein;  in  grossem  Maasse  können 
solche  Fehler  bei  zweckmässiger  Controle  aber  niemals  vorkom- 
men. Die  während  des  ZähJgeschäfts  einlaufenden  Denunciationen, 
fiber  deren  Richtigkeit  aber  dieses  Mal  sofort  durch  Revisoren 
Nachforschungen  angestellt  wurden,  erwiesen  sich  fast  durch- 
gehends  als  unbegründet,  sowohl  beim  Austheilen  als  beim  Ein- 
holen. Gleichzeitig  kann  ein  Zähler  selbstverständlich  nicht  in 
alle  Haushaltungen  gehen ;  sieht  ein  Bewohner  aber  am  Morgen 
Efhebungsformulare  beim  Kachbar,  der  vielleicht  zu  einem 
andern  Z&hlbezirk  gehört,  und  er  selbst  bekommt  seine  Formu- 


lare erst  am  Nachmittage;  so  zeigt  er  oder  ein  dienstfertiger 
Frennd  dieses  Uebergehen  am  Mittage  schon  an,  uud  bei  der 
Nachforschung  hat  sich  dann  die  Sache  gewöhnlich  schon  von 
selbst  erledigt.  Mit  der  Zäiilkartenmethode  hat  ein  etwa  vor- 
kommender Fehler  in  dieser  Richtung  aber  gar  nichts  zu  thnn ; 
die  unförmlichste  Zählungsliste  bietet  gegen  Kachlässigkeit  gewiss 
keine  Garantie,  sondern  dieselbe  Ist  nur  von  guten  Controleein- 
richtungen  und  rascher  und  sorgfiiltiger  Revision  zu  erwarten. 

Die  öchliessliche  und  beste  Probe  vom  Uebergehen  sowohl 
von  Haushaltungen  als  von  Individuen  innerh^b  der  Haushal- 
tungen erlangt  maa  aber  durch  das  schliessliche  Besultat 
Nach  Feststellung  der  Uebereinstimmung  der  Zahl  der  Zähl- 
karten mit  der  dieselbe  ausdrQf^enden  Ziffer  auf  der  Enveloppe 
ist  die  Ermittelung  des  Personeibesfandes  eine  überaus  leichte, 
da  die  Summirung  dieser  Zahlen  sich  auserordentlich  rasch  be- 
werkstelligen lässt.  Die 'jährlichen  Erhebungen,  welche  durch 
das  statistische  Bureau  ausgeführt  werden,  bringen  dasselbe  in 
einen  recht  engen  Zusammenhang  mit  den  Bevölkerungsver- 
hältnissen,  so  dass  fast  immer  für  gewisse  Districte  die  muth- 
masslich  vorhandene  Bevölkerungszahl  sich  —  z.  B.  aus  den  eben- 
falls zur  Eenntniss  desselben  gelangenden  Verhältnissen  der 
Bebauung  und  aus  manchen  andern  Momenten  —  ziemlich  genau 
vorher  bestimmen  lässt.  Die  Bevölkerungszunahme  ist  in  den 
letzten  Jahren  eine  ziemlich  stetige  gewesen  (etwa  3  Froc. 
per  Jahr),  nur  im  letzten  Jahre  fiel  diese  VehältnisszahL  Der 
EinflusB  des  Krieges  auf  Handel  und  Gewerbe  einerseits,  die 
Abwesenheit  der  vielen  Dienstpflichtigen  ans  den  Haushaltungen 
anderseits  lassen  die  gerittigere  Zunahme  natfirlich  erscheinen. 
Hätte  die  Zeit  es  gestattet,  ans  dem  Eigebniss  der  Erhebm^en 
von  1870;  welche  wie  immer  in  den  zwischen  den  Zählnng^ 
liegenden  Jahren  nur  die  Civilbevölkerung  umfasst,  eine  Zusam- 
menstellung nach  Altersklassen  zu  machen:  so  würden  die 
Jahrgänge,  welche  die  Handlungs-  und  Gewerbsgehülfen,  sowie 
die  männlichen  Dienstboten  umfassen,  die  in  Hamburg  wie  in 
allen  grossen  Städten  stark  vertreten  sind,  ein  von  dem  gewöhn- 
lichen stark  abweichendes  Verhältniss  gezeigt  haben.  Selbst- 
verständlich musste  deshalb  die  Zunahme  nach  beendigtem 
Kriege  wieder  eine  stärkere  als  gewöhnlich  sein,  wenn  auch 
nicht  zu  erwarten  war,  dass  durch  dieselbe  im  ersten  Jahre 
schon  ausser  dem  gewöhnlichen  Zuwachs  das  ganze  Ifinus  des 
Kriegsjahres,  welches  überdies  noch  weit  in  1871  hineinreichte, 
eingeholt  werden  konnte,  da  Überdies  dnrch  die  Blattonepidemie 
sich  eine  ungewöhnlich  grosse  Sterblichkeit  herausgestellt  hai 

Die  Ergebnisse  der  ersten  Aufzählung  entsprechen  nun 
vollständig  den  präsumtiven  Zahlen,  und  ist  Öberall  das  Ver- 
hältniss der  Haushaltungen  ein  normales,  so  dass  die  in  den 
ersten  Zählungstagen  aufgetauchten  Befürchtungen  als  voD- 
ständig  beseitigt  anzusehen  sind  und  das  eingeschlagene  Ver- 
fahren der  Controlinmg,  welches  das  Beigeben  eines  Verzeich- 
nisses der  Anwesenden  entbehrlich  macht,  sich  bewährt  hat 
Da  jede  Vereinfachung  einer  Zählungsmethode  als  wesentlicher 
Gewinn,  und  zwar  nicht  nur  in  pecuniärer  Beziehui^,  uizn- 
sehen  ist,  so  ist  dieses  Resultat  des  eraten  V^sudies  gewiss 
als  ein  sehr  erfreuliches  zu  bezeichnen. 

Aber  auch  nach  einer  anderen  Richtung  hin  sind  die  Er- 
fahrungen der  letzten  Zählung  für  die  künftige  Methode  der 
Zählungen  von  Wichtigkeit.  Die  Ausfüllung  der  Zählkarten 
ist  eine  weit  sorgfältigere  gewesen,  als  dieselbe  bei  irgend 
einer  früheren  hambui^ischen  Zählung  zu  erreichen  gewesen  ist. 
Die  Form  der  Karte  für  jedes  Individuum,  die  für  den  Stati- 
stiker allerdings  aus  praktischen  Gründen  für  die  Verarbeitung 
etwas  Bestechendes  hat,  scheint  auch  auf  die  Bevölkeraug  einen 
sehr  guten  Eindruck  gemacht  zu  haben.  Die  Unterstützung  der 
einzelnen  Haushaltungen  ist  bedeutend  grösser  gewesen  als 
früher,  und  durch  richtiges  Ausfüllen  der  ungewohnten  Formu- 
lare hat  die  Bevölkerung  ihr  reges  Interesse  an  der  Volks- 
zählung documentirL  Es  scheint  nicht  nur  aus  dieser  That- 
'sa(^e  hervorzugehen,  sondern  ist  auch  durch  zahlrüche  M^t- 
theUui^n  zur  Kunde  des  statistischen  Bureau's  gekommen,  dass 
es  einen  guten  Eindruck  auf  die  Bevölkerung  macht,  wenn  sie 
sieht,  dass  der  Staat  so  viel  Beachtung  der  Individualität 
schenkt,  dass  für  Jeden,  vom  Säugling  bis  zum  Greise,  ein 
eigenes  Blatt  angelegt  und  aufbewahrt  wird.  Die  dem  Selbst- 
gefühl des  Einzelnen  wohlthuende  Wichtigkeit,  welche  man  dem 
Individuum  hierdurch  ■  beilegt,  mag  viel  dazu  beigetragen  haben, 
dass  mehr  Selbstausfüllungen  vorgekommen  sind  als  bei  den 
Zählungslisten,  und  namentlich  dass  die  Ausfüllungen  correcter 
sind.  Es  tritt  dieser  Unterschied  vorzugsweise  bei  der  Aus- 
schreibung der  Namen  hervor,  und  bei  den  Altersangaben. 
Die  letzteren,  welche  oft  mit  Mühe  nachtr^Uch  herbeigeschafft 
werden  mussten,  fehlen  nur  ausnahmsweise,  und  det  Geburtst^ 
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ist  &st  dnichgehends  hiuzngefOgt,  so  dass  ftir  die  Überwiegende 
Mehrzahl  der  hambnigischen  BerOlkerui^  jetstt  die  genaue  Fest- 
stellui]^  des  Alters  möglich  ist.  Inwieweit  die  Yermnthung  sich 
best&tigNi  wird,  dass  durch  die  Angabe  des  Oebnrtstages  eine 
grossere  Aafmerksamkeit  auch  in  Bezug  auf  die  Angabe  des 
Geburtsjahres  zu  erreichen  ist,  kann  erst  entschieden  werden, 
wenn  es  sich  bei  der  Verarbeitung  ei^eben  sollte,  da&s  die  auf 
ungenauen  Angaben  beruhende  Anschwellung  der  mit  fünf  theil- 
baren  Zahlen  sowohl  bei  den  Gebnrt^ahren,  als  bei  den  Alters- 
klassen sich  Termindem  wird. 

Geburtsort  und  Geburtsland  ist  ebenfalls  sehr  gut  declarirt ; 
mehr  Mühe  machte  die  Erlangung  deutlicher  Angaben  über  die 
Staatsangehörigkeit  Eine  veränderte  Fassung  der  Frage, 
durch  welche  deutlich  hervorgehoben  wird,  dass  das  Land  zu 
bezeichnen  ist,  welchem  die  betreffende  Person  angehört,  wird  bei 
einer  Wiederholung  dahin  führen  ^  daea  auch  für  diese  Bnbrik 
veniger  Kachfragen  erforderlich  werden.  Anf  voUkemmene  Zu- 
Terltesigkeit  werden  überdies,  namentlich  bei  der  selbst  &ix 
FachbehOrden  oft  recht  zweifelhaften  Auslegung  des  Heimats- 
verhältnisses,  die  bei  der  Volkszählung  zu  erlangenden  Angaben 
doch  niemals  Anspruch  macheu  können. 

Eine  weaenÜiche  Erleichterung  würde  auch  für  die  Kevision 
zn  erlangen  gewesen  sein,  wenn  die  Torgedruckte  Erklämng  der 
Frage  nach  der  Stellung  in  der  Haushaltung  eine  Erklärung 
des  Worts  „  Familienglied "  enthalten  hätte.  Um  Raum  zu 
sparen,  wurde  die  Zerlegung  in  Haushaltungsvorstand,  Hausfrau, 
Sohn,  Tochter  u.  s.  w.  unterlassen.  Es  hat  sich  aber  heraus- 
gestellt, dass  häufig  selbst  von  intelligenten  Eintragem  alle  diese 
Personen  nur  als  Familienglied  verzeichnet  sind.  Wenn  nun 
auch  in  den  meisten  Fällen  die  genannten  Unterscheidungen 
nch  aus  dem  Alter  und  dem  Familienstand  oder  ans  dem  Be- 
ruf ohne  persönliche  Nachfrage  ergänzen  lassen,  so  wird  doch 
jedenfoUs  die  Bevision  durch  diese  Arbeit  zeitraubender,  und  ist 
ans  den  gemachten  Erfahrungen  die  Lehre  zn  ziehn,  dass  so- 
wohl  bei  Frage  3  als  bei  Frage  11  durch  etwas  präciser  aus- 
gedrückten Vordruck  sich  bei  einer  Wiederholung  des  Ver- 
^rens  noch  wesentliche  Erleichterungen  des  Z&hlgesch&fts  her- 
beiflihren  lassen  werden. 


Vorstehende  unparteiische  Darstellung  der  Erfahrungen  bei 
der  Zählung  in  Hambur'g  wird  gezeigt  haben,  dass  die  Be- 
fürchtungen, welche  gegen  die  Ausführung  der  genialen  Idee  des 
Directors  des  königl.  preuss.  staUst  Bnreau's,  der  Zerlegung  der 
Zählungslisten  m  Indivi^dnalkarten,  von  vielen  Seiten  geltend 
gemacht  wurden,  sich  wenigstens  bei  di^er  Zählung  keineswegs 
als  begründet  gezeigt  haben.  Es  ist  weder  die  Sicherheit  der 
Zählmigsresnltate  irgendwie  durch  diese  Uethode  beeinträcht^ 


worden,  noch  hat  die  veränderte  Anordnni^  der  Zählungsfbr- 
mnlaie  bei  der  Bevölkerung  Austoss  erregt  oder  durch  die 
Papiermasse  abschreckoid  gewirkt  Die  faambui^ische  Be- 
völkerung hat  vielmehr  noch  bei  keiner  früheren  Zählung  einen 
so  lebhaften  Aütheil  an  der  Sfiche  genommen  und  noch  nie- 
mals in  so  kräftiger  Weise  durch  eigene  Mitwirkung  zum  Ge- 
lingen des  ganzen  Werks  beigetragen.  Allerdings  mag  eine 
umfasseode  Benutzung  der  Presse  abseiten  des  statistischeQ 
Bureau's  nicht  wenig  zum  Gedeihen  beigetragen  haben;  aber 
dieses  Mittel  lässt  sich  doch  so  ziemlich  an  allen  Orten  anwen- 
den, und  auch  aus  denjenigen  entfernten  Districten,  in  welche 
die  Zeitungen  seltener  oder  wenigstens  nicht  gleich  nach 
ihrem  Erscheinen  dringen,  sind  gut  ausgefüllte  Formulü«  em- 
geliefert  worden.  NaÄh  diesen  erfreulichen  Er&hnmgen,  die 
sich  hoffentlich  anch  da  geze^  haben  werden,  wo  das  Experi- 
ment in  grösserem  Umfiange  ausgeführt  ist,  kann  wohl  kanm  be- 
zweifialt  werden,  dass  man  nicht  wieder  zum  Listensystem  zu- 
rfickkefai'en  wird.  Die  Vortheile  der  Zählkartra  beim  Depouille- 
ment  sind  ja  so  evident,  dass  gegen  die  Anwendung  derselben 
wol  nur  der  Vorwurf  der  kostspieligen  Anfertigung  geltend 
gemacht  werden  kann,  da  die  Sicherheit  der  -  Resultate  und 
die  Möglichkeit  der  weitgehendsten  Combination,  der  Strichel- 
methode gegenüber,  wohl  kaum  noch  erwähnt  zu  werden  brau- 
chen. Wenn  es  nun  gelungen  ist,  Original -Zählkai-ten  mit 
wenig  grösserem  Kostenaufwand ,  als  durch  Anwendung  der 
Listen,  durch  die  Volkszählung  direct  zu  erlangen:  so  wird  nacb 
diesem  Beispiele  nicht  nur  bei  den  nächsten  Zählungen,  sondern 
auch  bei  andern  Erhebungen  das  System  der  Zählkarten  sieb 
immer  weiter  Bahn  brechen  und  künft^  nicht  nur  im  grössten 
deutschen  Staate  und  in  einem  der  allerkleinsten,  sondern  im 
ganzen  deutschen  Seiche  zur  Anwendung  kommen. 

Süt  der  Zerlegung  der  Haushaltungsüste  in  Individmd- 
karten  ist  nach  dieser  Biehtang  hin  eine  Verbesserung  einge* 
führt,  welche  keiner  Steuerung  mehr  fiUiig  ist;  bei  Anwen- 
dung der  Methode  werden  aber  je  nach  der  Oertlichkeit  und 
dem  Bildungsgrade  der  Bevölkerung  sich  noch  manche  Modifi- 
cationen  ersinnen  lassen,  welche  das  Verfahren  zu  vervoUkommnen 
geeignet  sind.  Wir  konnten  uns  deshalb  nicht  versagen, 
die  Erfahrungen,  welche  mit  den  in  Hamburg  angewandten 
Vereinfachungen  gemacht  sind,  unter  dem  frischen  Eindruck 
der  vorliegenden  Ergebnisse,  der  Kritik  der  Fachgenossen  zu 
unterbreiten.  Das  Verfahren  ist  gewiss  auch  noch  sehr  verbesse- 
roi^fsfähig  und  nicht  fehlerfrei  (auf  einige  Mängel  ist  schon 
hingewiesen  worden) ;  das  gHoRÜgB  Schlussergebniss  rechtfertigt 
aber  die  Voraussetzung,  dass  in  demselben  sich  doch  mancher 
braudibare  Keim  zur  weitem  Ausbildung  der  Methodik  des 
Zählkarten-Systems  finden  dürfte. 
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Innere  Stadt   

St  Georg  

St.  Pauli.  
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Ortschaften,  auf  welche  die  Landgemeinde-Ordnung  sich  nicht  erstreckt:*) 

Geestlande  .'  

Marschlande  

XoMMBn  StaA  ani  diwr  Tkell  4m  Uidgehleb  

Ortschaften,  fQr  welche  die  Landgemeinde-Ordnung  in  Kraft  tritt: 

Geestlande  

MaiBchlande  

Amt  Bitzebflttel  

Amt  Bergedorf  

Onanmte  Stadl-  uni  LandbeTvIkeraog  

BevSlkenmg  auf  Schiffen :  in  Hamborg  

«         n        „        in  Hitzebättel  

„         «        „        in  Geesthacht  

OeMnnle  aTHbevilkerug  

Militär:  in  Hamburg   

„       in  Ritzeb&ttel  

OeuHntbevftlktriiRi  


')  Di«Mr  TkeU  des  LudgaUata  AUt  nngelUix  mit  dem  VrdlisftiigeUat  mnmman  md  trtgt  In  der  Bebaunng  eiaeii  sUdtbehen  Ohankter. 
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Die  Lebens-  und  die  Feuerversicheraiig  im  preussischen  Staate  und 

in  Deutschland 

in  den  Jahren  1867,  1868  und  1869  mit  Rückblicken  auf  frohere  Jahre. 

Von  H.  Brämer. 


Die  im  11.  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  begoDoene  Sta- 
tistik des  Versicheraogswesens  in  Prenssea  ist  bisher  bezüglich 
der  Feaerversichening  bis  zum  Jahre  1866,  bezüglich  der 
Lebensversicherung  bis  zum  Jahr«  1865  fortgeführt  worden. 
Bei  der  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Feuerversiche- 
rung für  das  Jahr  1866  war  es  für  manche  Versicherungs- 
anstalten, insbesondere  für  mehrere  Actiengesellschaften,  schwer 
zn  ermitteln,  ob  sich  deren  Angaben  auf  den  Älteren  Terri- 
torialbestand des  Staates  beschränkten  oder  bereits  auf  seinen 
gegenwärtigen  Umfang  bezogen.  Dieselbe  Schwierigkeit  besteht 
hinsichtlich  der  Lebeusversichemng,  and  wenn  es  auch  von 
grossem  Wertfae  sein  dürfte,  die  ContiuuitSt  dieser  Statistik 
aufrecht  zu  erhalten,   um'  die  fortschreitende  Entwickelnng 


einer  so  wichtigen  wirthsdiaftHchen  Institution  von  Jafar  zu 
Jahr  verfolgen  zu  können,  so  mnss  aus  dem  genannten  Grunde 
doch  davon  Abstand  genommen  nnd'das  Jahr  1866  übergangen 
werden.  Ohnehin  wird  ja  jede  Vergleichung  der  betreffenden 
Resultate  zwischen  einem  Zeitpunkte  vor  der  Einverleibung 
der  neuen  Landestheile  und  einem  späteren  Zeitpunkte  durch 
den  Umstand  erschwert,  dass  man  es  dabei  mit  sebr  beträcht- 
I  liehen  Differenzen  der  Territorien  und  der  Bevölkerungen  zu 
thun  hat,  da  eine  fortgesetzte  Scheidung  der  Gesohäftsergeb- 
nLsse  in  den  älteren  Provinzen  von  denjenigen  in  den  neuen 
Landestbeilen  nicht  durchzuführen  und  auch  kaum  wSnschens- 
Werth  ist. 


I.  Die  Lebensversicherung. 


Seit  einer  Keihe  von  Jahren  verÖfTentlicht  bekanntlich  das 
Bremer  Handelsblatt  eine  ausführliche  Statistik  über  den  Zu- 
stand nnd  die  Fortschritte  der  deutsehen  Lebensversicherungs- 
Gese lisch afteo  auf  Grund  der  Rechnungsabschlüsse  derselben. 
Soweit  das  Material,  welches  diese  letzteren  bieten,  es  zuiässt, 
erßihrt  sowohl  der  finanzielle  Zustand,  wie  die  Art  und  Weise 
des  Geschäftsbetriebes  der  einzelnen  Gesellschaften  in  diesen 
Aufsätzen  eine  so  gründliche  Beleuchtung,  dass  es  hier  nur 
darauf  ankommen  kann,  über  die  Entwicklung  der  Lebensver- 
sicherung specietl  im  preussischen  Staate  die  haupt- 
sächlichsten Angaben  zu  machen.  Das  Material  hierzu  liefern, 
Tie  bei  der  Feuerversieb emng,  die  Nachrichten,  welche  das. 
königliche  Ministerium  des  Innern  alljährlich  von  sämmtlichen 
im  Staate  thätigen  Gesellschaften  einfordert  und  tabeUarisch 
zasanimenstellen  lässt.  Aus  den  so  entstandenen  Nachweisun- 
gen lässt  sich  in  zwei  Hauptabschnitten  über  die  Capital-  und 
über  die  Rentenversicherung  für  jede  in-  und  ausländische,  in 
Preiisseu  concessiouirte  Gesellschaft  im  Allgemeinen  nur  die 
Zahl  der  bei  ihr  am  Jahresschlüsse  innerhalb  des  Staates  ver- 
sicherten Personen,  der  Gesammtbetrag  der  von  diesen  ge- 
zeichneten Versieb erungssura inen  beziehungsweise  Renten,  die 
Summe  der  von  ihnen  während  des  Berichtsjahres  gezahlten 
Prämien  und  der  an  sie  während  desselben  Zeitranmes  zur 
Auszahlung  gelangten  Yersichernngssummen  entnehmen,  und 
zwar  in  der  Regel  getrennt  nach  den  verschiedenen  Versiche- 
raogsfonnen  (gewöhnliche  Todesfall-,  Begr&bnissgeld- Versiche- 
rung, Capitalversichernng  auf  den  Lebensfall  u.  s.  w.).  Da- 
gegen fehlt  es  vollständig  an  Angaben  fibei'  die  im  Lanfe  der 
einzelnen  Berichtsjahre  stattgehabte  Bewegung  in  der  Zahl 
der  versicherten  Personen  und  der  Summe  der  versicherten 
Capitalien  und  Renten.  Die  nachfolgenden  Tabellen  beschrän- 
ken sich  daher  auf  die  Wiedergabe  jener  wenigen  Daten,  hin- 
sichtlich der  Rentenversicherung  sogar ,  aus  Gründen ,  auf 
welche  wir  weiter  unten  zurückkommen,  lediglich  auf  die  An- 
^be  der  Zahl  der  Rentner  und  der  Summe  der  von  ihnen 
versicherten  Rentenbeträge  bei  Jahresschluss.  Diesen  Tabellen 
voraus  geht  eine  tabellarische  Ueberstcht  sämmtlicher  in 
IVenssen  während  der  Jahre  1867  bis  1869  thätig  gewesenen 
Lebens-  und  Renten  versieh  erungs-Anstalten  mit  Angabe  ihres 
Hanptdomicils  überhaupt  sowie  speciell  für  Prenssen ,  des 
GründuQgsjahres  und  des  Jahres  der  Concessionirung  jeder 
einzelnen  Anstalt  für  den  preussischen  Staat.  (Mit  Rücksicht 
auf  die  Raum  Verhältnisse  dieser  Zeitschrift  ist  die  3.  Tabelle, 
welche  die  Renteaversicherung  behandelt,  der  2.  Tabelle  über 
die  Capitalversichernng  vorangestellt  worden). 

Wie  die  erläuternden  Bemerkungen  zu  der  Tabelle  über 
die  Capitalversichernng  darthun,  finden  sich  in  den  Nach- 
weisungen, welche  die  Gesellschaften  dem  königlichen  Ministe- 
rium des  Innern  geben,  nicht  durchweg  die  einzelnen  Summen 
nach  den  verschiedenen  Geschäftszweigen  ausgesondert;  nament^ 
lieh  haben  einzelne  Gesellscbaften  die  Prämieneinuahme  und 
die  Schädenzahlungen  für  die  gewöhnliche  Todesfall-,  die  Be- 
gr&bnissgeld-  nnd  die  Versicherung  auf  den  Lebensfall  in  einer 
Summe  angegeben,  so  dass  mitunter  eine  anf  Schätzung  be- 
ruhende AnsBondemng  vorgenommen  werden  musste,  worüber 
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die  betreffenden  Bemerkungen  das  Nähere  enthalten.  Nur 
hinsichtlich  der  Schäden  Zahlungen  sind  solche  Schätzungen 
vermieden  worden,  weil  es  an  jedem  Anhalt  fehlt,  um  sie  an- 
nähernd richtig  bewerkstelligen  zn  können;  vielmehr  sind  in 
diesen  Fällen  die  von  den  Gesellschaften  mitgetheilten  Summen 
ganz  auf  das  Conto  der  gewöhnlichen  Capitalversichernng  fnr 
den  Todesfall  gesetzt  worden.  Ferner  weisen  die  durchschnitt- 
lichen Prämiensätze  für  die  gew^öhnliche  Capital  Versicherung 
auf  den  Todesfall,  bei  einzelnen  Anstalten  in  den  drei  Jahren 
so  beträchtliche  Schwankungen  nnd  Abweichungen  von  dem 
allgemeinen  Mittel  auf,  dass  man  hier  und  da  einen  Irrthum 
zu  vermnthen  geneigt  ist.  Anf  das  Gesammtresultat  haben 
diese  Ungenanigkeiten  indessen  keinen  irgend  nennenswerthen 
•Einflnss. 

Bringt  man  den  Stand  der  Capitalversichernng  auf  den 
Todesfall  in  Prcussen  zu  Ende  des  Jahres  1867,  wie  er  sich 
aus  der  2.  Tabelle  ergiebt,  gegenüber  demjenigen  zu  Ende  des 
Jahres  1864  (vergl.  Jahrg.  1867  pag.  51)  zu  der  gleichzeitigen 
im  December  beider  Jahre  gezählten  Einwohnerzahl  des  Staates 
in  Beziehung  — ,  die  Nachrichten  Ober  die  Capitalversichernng 
auf  den  Lebensfall  und  über  die  Rentenversicherung  sind  nicht 
vollständig  und  zuverlässig  genug,  um  eine  ähnliche  Parallele 
darauf  zu  gründen  — :  so  findet  man,  dass  sowohl  zn  Ende  1864 
wie  zu  Ende  1867  je  eine  Begräbnissgeld-Versicherung  auf 
263  lebende  Einwohner  entfiel,  und  dass  ebenso  die  anf  je 
einen  Einwohner  kommende  Quote  des  gesammten  Geldbetrages 
derBegräbnisgeld-Versichemngen  zn  beiden  Zeitpunkten  dieselbe, 
nämlich  ^  0.93  Tblr.  war.  I^ag^en  entfiel  zn  Ende  1864  eine  ge- 
wöhnliche Todesfall-Capitalversicherungs-Polize  aufje  176, 
zu  Ende  1867  aber  schon  auf  je  128  gleichzeitig  lebende  Ein- 
wohner, nnd  das  gesammte  in  diesem  Versicherungszweige  ge- 
zeichnete Versicheruugscapital  betrug  zu  Ende  1 864 :  b.^  Thir., 
zu  Ende  1867  schon  7.nQ  Thr.  pro  Kopf  der  gleichzeitig  lebenden 
Bevölkerung.  Zu  welchem  Theile  dieser  Zuwachs  auf  Rechnung 
einer  im  Vergleich  zu  den  altpreussischen  Provinzen  vielleicht 
stärkeren  Ausbreitung  der  Lebensversichernug  in  den  Provinzen 
Schleswig- Holstein,  Hannover  und  Hessen-Nassau  zu  setzen  ist, 
darüber  fehlt  es  freilich  an  jedem  Anhalt.  Indessen  ist  das 
Wachsthum  dieser  Versicherungsart  in  den  Jahren  1868  und 
1869,  welches  der  2.  Tabelle  zufolge  hinsichtlich  der  Zahl  der 
versicherten  Personen  durchschnittlich  jährlich  ca.  16  Procent, 
hinsichtlich  des  gesammten  Versicherungscapitals  jährlich  ca. 
13  Procent  betmg,  jedenfalls  bedeutend  grösser  als  die  gleich- 
zeitige Zunahme  der  Bevölkerung. 

Von  eingehenderen  Schlussfolgeruugen,  zu  welchen  die 
Zahlen  der  Tabelle,  namentlich  diejenigen  über  die  Prämien- 
einnahme veranlassen  könnten,  sehen  wir  hier  ab,  schon  aus 
dem  Grunde,  weil  solche  Folgerungeu  ohne  nähere  Kenntniss 
der  mannigfaltigen,  z.  B.  auf  die  Höhe  der  Prämien  influirenden 
Umstände  sehr  gewagt  erscheinen.  Wir  beschränken  uns  viel- 
mehr auf  eine  kurze  Erörterung  des  Verbältnisses,  in  welchem 
die  verschiedenen  Ciruppen  der  Gesellschaften  hinsichtiich  ihres 
Antheils  an  dem  Umfange  der  gewöhnlichen  Capitalversiche- 
rnng anf  den  Todesfall  im  preussisdien  Staat«  zn  einander 
stehen  : 
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OewShnliche  CapitalTeniclwrniiffen  auf  den  TodesfiklL 

1  Versicherunssflumme: 

^1  d«r  TereielM^a  Pereoneu 


GeseUachaften. 


1867. 


1868. 


1869. 


Hetrag  in  Tauseüdt'n  vou  Tlilrii.    pn)  Person  durch'^rluiiltlicli 


1867. 


1868. 


1869. 


1867. 
TUT. 


1868. 
TUr. 


18G9. 
Thir. 
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PpMi-sisclii.'  .  . 
Soiistii^c  deutsche 
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931; 

78s! 


681 

1  573' 

2  793 
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j?  i  r  m  a. 


Ilaiipt- 
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Haupt- 
doniicil 

für 
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Griin- 
duügs- 
jaJir. 


I  Jabr  der 
'Concpssio 
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I  für 
Prensseo 


'31. 

32. 
!33. 

31. 

;!,'). 

Ol'}. 

87. 
38. 
39. 
40. 
41.; 
42.1 
43.' 
44. 
45.1 
46. 


■)  AFtlragrMDKhift». 

*)  Berliiiisciii'  LebcQsvprsivhi'ruü^i.-^-GeiiclI^^c'liaft. ')  

Bt'rlinisi'lK'  Rcritcn-  und  CapitalversifLeruiiirp-IJuuk   

ruin  ni  diu,  Külnisclie  Lebensverriiclieruniia-Gi'si'llscliaft  

All^oitiriui!  Eiaenbabn-Versicherungsgescllscliaft-'J.  

Magdeburger  Lebensversicheruaga-Gesellschaft  

TburiDgia,  Versicherangsgesellschaft^)  '  

Germania,  LebezureraiäerangS'ActieDgese^uclwft  ^  

*)  Frankfurter  LebengTenidieraiiiga-ÖewIlaehait  ....  ^  

Providentia,  Frankfurter  Versichemn^sgemllBcbaft.  

PreuBsische  Lebcnsversicherunga-Actiei^a^Hschiiift   

Fricdricb-Wilhelm,  preus»;.  Lebens-  u.  GaraDtieversiclienuigs-ActieDgeBdlsohaft  ■ 

NordstiTD,  Lebeiisversicberunga-Actiengesellschaft  

*)  Deutscho  Lcbensversichpruiigs- Gesellschaft  

■)  JanuH,  Lebens-  und  Pfiisiiinsversicberun^s-Oi'scllsuliaft  

')  Teutonia,  All^eineiue  Kenti  n-,  Capital-  and  Lebens veraicberuugs -Bank  .  .  .  . 
Lebeusvers.-  u.  Leibrenten-Anstalt  der  bayerischen  BypoÜkdcea-a.  WecbselbiLnk 

*)  Uiiinii,  Vi.'i-,'iiohenin4tflt;t'sellsoliaft')  

•|  Allüit,  I.i'ii('iis\crsii-lH.'runf5.s-(Iest'Ü3chaft^)  

I,'lni[n'Tiul'',  Li'lif usvcfsifln-'nuiiiS-Gcsclhcbaft   ......... 

"■*)  Noitliern,  ViM'sii'lKTiLii^sL'cj^cllscIiiit't  zu  Ali<^rdi.'i'n  und  London^)  ..•*.!.. 

Kovali'  Helge,  Lebens-  und  lleiitcnversii  hc-riiniii^-desellschaft  

I.e  Curiservateur,  Lebcnsversidierunjiri-Gi'scllscliaft  

Taissd  ])aternelle,  Lebensvtireiclierunyri-Gesellscliat't  

Kosmos,  Lebcnsversicherungs-Bank  

Belgische  Gesellschaft  der  vereinigten  Rentner  

*)  Liverpool  &  London  &  Globe,  VersicherangflgeBellscbaft  

*)  Royal,  Versichernngsgesclbjchafti)  

*)  Nortb  Britäsh  4  Uereaatils,  Vei^eherang^geaellsebafl  ia  £dinbarg  u.  London 

Baseler  Leb«nflT«T8i6beniDgs-OesellAcliaft  ^   .  .  .  . 

*J  Germania,  Lebensverwcheniniji^-Ge^elUohaft  


h)  <if^eii»Hli^Li'llsanslalten. 
Berliner  alL'i'ineiue  Wittweu  pL-nsioiis-  und  üi^ers^tningB-KasBe  . 

Preu-si-clio  Ki'iitenversifberuui^r'-Aiistalt  

IduiiM.  i.elii'iis-,  Pension^-  und  Li'ilHriitt'n-VerÜcbenUlgHUastelt  .  . 

1  lunin)\ f.rselic  Lt'lif[isversicl)i'nini:s-Anstalt.   

lluuTiuvt'rsche  Ca])italversirhri'uni;s- Anstalt  

la'iit('iivcrsii:horuii!^s-An>it:ilt  lür  Hannover   ■  .  . 

Nuniil  'utsi'lie  I.<'l>i'ns\ ersii/licrunfrs-Bank  auf  Gi'f-eiiseitiiikeit  .... 
Dfutsilie.  Lebens-,  Pensiuus-  und  Kentenversiühcrungs-Gesellschaft 

LebeiisverflicbemogB-Bank  f&r  Deutsdüand  

Leipziger  LebensverslchmiDgfi-GeseUschaft  

SficosiHche  Kenten versicherungs-An^tt  ...  ^  ...........  . 

LebensvnsicberoDgs-  nnd  ErspanÜKibuik  im  Stattgart  

Allgemeine  Rentenanstalt  zu  Stattgart  

Allgomeiae  Versorgangsanstalt  im  ^XMeherzogthnm  Baden  

Grossbritanniacbc  gegeneeitäge  LebensTeraicherangg^esellacbaft  .  . 
Schwcizoische  BcDteoanstalt  


BerHn 

Köln 
Berlia 
Magdeborg 
&fiirt 
Stema 
FrukfnrtaJL 

BerGn 


Lübeck 
Hamburg 

Leipzig  ■ 
Müuchen 

London 

Paris 
I>ondiin 
BrÜBsel 

Paris 

Zeyst 
Brüssel 
London 
Liverpool 
London 
Basel 
Newyork 

Berlin 

Halle  a./S. 
Hannover 


Berlin 

Köln 
Berlin 
Magdeburg 
Erfurt 
Stetto 
FrutkfortaJf. 

Bwün 


1836 
IS44 
1853 
1861 
1855 
4856 
1867 


Padeiborn 
Berlin 


Berlin 
Potsdam 
Gotha 
Leipzig 
Dresden 
Stuttgart 

EarUrube 
London 
Z&ricb 


Berlin 

Halle 
Hannover 


Berlin 
•  Potsdam 
Gotha 
Leipzig 
I  Berlin 

n 

I  Waldenburg 
iPrankfurtaU. 
j  Beiiiu 
.Frankfarta.M. 


1S56 
1865 

1866 
1867 
18-28 
1848 
186-2 
1S36 
1814 
1838 
1854 
1836 
18r)3 
1844 
1841 
18G2 

1836 
1845 
1823 
1864 
1860 


183j 
1838 
1854 
1829 
1846 
1846 
1868 
1868 
1827 
1831 

1854 
1861 
1836 
1844 
1857 


1836 
1M4 
1853 
18GI 
1855 
1856 
1857 
1860 
1860 
1865 
1866 
IS«  7 
1837 
1854 
1861 
1867 
1837 
1860 
1861 
1862 
lSii-2 
1862 
1803 
1863 
1863 
1863 
1863 
1868 
1867 
1868 


1835 
1838 
1854 
18ii7 
1867 
I8i;7 
18f;8 

i8t;s 

1837 

1837 

1845 

1860 

1862, 

1866 

186'" 

IP 


Hp merknngen.  *)  Soceiuniii«?  .f^mii^cKtr'  (it^scll-rlml'tui.  d.  h.  -ulrhc  ActU'iigesellBdHftaBi  vtlche  ilu 
Uruiic  am  üeKchUtsi^wiiiii  pwrmipin'ii  luntii'ii,  uud  zwar  untweder  ülierbaupt  oder  uach  Wahl  fsgeB  oitsprccheQd  liöli« 
FeucrroraicfaeriuiR.  —  *i  deagl  F«»r-  nod  Tnuuportvsniehanuic*  —  *J  d«acL  Trauportvunidunuig.  —  V  di«  beiden  C 
sind  aiiter  «inor  Dln-cllon  verelni(t  —  'J  hat  im  Jahn  1869  liquidirt. 


V.-rsL.lii'iii'ii  ia  higherem  ixier  p 
re  Främienzatilaug.  —  ')  bo* 
GoaellBchaftaa  snb  t  SM  S  ■ 
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Resoltate  dex  ^BntenT^chenuig  im  prensuBchen  Geschfifte  der  Gesellschaften  und  Aiutalten. 


(Tab.  3.) 

GeseUschafteB. 


Keutenform. 


Zahl  der  bei  Jahresschlaas 
versicherten  Personen 


1867.  186S. 


1869. 


Betrag  d.  bei  Jahresschluss  versichert  Renten 


überhaupt  

1868.  I  1869. 
^    1  ßhlx 


lldarchscb.  pr.  Perwn 


!1867.  1868.11869. 


a)  ActiengMeUscbafteB. 

1.  Berliniache  L.-V.-G  

2.  Berlinische  Kent.-  a.  Cap.-V.-Bk. 


8.  Goucordia  

4.  Magdeburger  

5.  Thiuingia  

6.  Germania  in  Stettin .  .  . 

7.  Frankfurter  

8.  Providentia  

y.|  Preussische  L.-V.-A.-G.. 

10.  Friedrich- Wilhelm  .... 

11.  !  Nordstern  

12.  Deutsche  in  Lübeck.  .  . 

13.  Janas  


14.1  Teutonia  

15.  L'Imperiale  

16.  Northern  

n..  Vereinigte  Rentner  zu  Brüssel. 
18  Liverpool  &  London  4  Globe  . 

19.  Baseler  

20.  Germania  in  New- York  


21.' 
22.. 
23' 
24.i 
25. 

126.' 

'27. 
28. 
,29. 


SiMW  1)  .  .  . 

b)  eagtBHtUg»  Amtalten. 

Berliner  allg.  W.-P.-  u.  U.-K.')  .  . 
Preussische  Renten-V.-A  

Iduna   

Reoten-V.-A.  f.  Hannover  

Norddeutsche  L.-V.-Bk.  auf  Gegen- 
seitigkeit zu  Berlin  

Deutsche  L.-,  P.-  und  R.-V.-G.  zu 

I  Potsdam  

!  Sächsische  R.-V.-A.  zu  Dresden .  . 
'  Stuttgarter  L.-V-  u.  Er8p.-Bk. .  ,  . 

Stuttgarter  allg.  R.-A  


30.|  Allg.  Versorg.-A.  zu  Karlsruhe 
%wax  b)  . 
Somme  a)  md  b) . 


Rente   

Pension  

Rente   

»  ...... 

jt 

»  ...... 

» 

n  .....  1 
»         .....  I 

» 

»  ...... 

Wittwen-Pension 
Rente   

Tontinen  

Rente  


Pension.  ...... 

Rente  

■  *•".••• 
»  ....... 

» 

«   

I)  ....... 

Aufgeachob.  R.  (AI 
tersversoi^ung) . 
Leibrente  (Pension) 
Ueberlebens-R.  .  . 
Rente  


76 
30 
481 
12i 
41 
47 
144 
14 

4 
16 

7 

207 
74 
24 
11 
27 

245; 

3! 
ll 

1  470 


1076 
64366 
45 
8219 


227 
1 

1 

1'6 


78 
32| 

489' 
11 
38 
50 

139 
13 
2 
22 
13 

205 
74 
23 
9 
45 
I 

275 
4 
1 
1 


1046 
64441 
49 

8  313' 


8 
92 
26 
492 
11 
35 
58 
143 
12 

2 
30 
18 
206 
77 
22 

9 
50 

1 

296 
4 

2 
41 


I  525      1  398 


9  563 
6  210 
62418 
1710 

2  226 
5  334 

42  307 
1  714 
483 
1  1861 
1  143' 

20  497 
8  157 

3  078: 

1  678; 

2  792 

148  239; 
4691 
501 

319  279 


9  675 

6  07Ü 
61233 

1590 
1667 
5  942 
42  594 

1  514 
153 

2  156 

1  523; 
19  465; 

7  978 

2  959 
1  678 
4  547 

47 

165  046 
660; 
50' 
66 


1018 
64480 
47 
8242 

1 


>)  117130 
2995 


3}  114310 
4  018 


5  907 1 
11  193 

5717 
61  672 

1354 

1 603 1 

7  2961 
42942 

1 473,! 

153, 
2  6371' 
2  430 
19  646, 

8  677 
'  2  909 

I  669i, 
5  527  i 
47;; 
177  874' 

683: 

llOi 
416{i  — 

3*1  93S'  217 


126; 
1731 
130; 
143^ 
541 
114| 
294 
122 
121 
74 
163 
99 
110 
128 
153 
103 

605 
163 
50 


>)  110 


510 
841 


109 

66 


-    I  1 
228  231 
1  1 


185961 
100 


964 
7  833 


')  74  004^)  74066 
')  75  529'^)  75  664 


19345 
100 

2il| 
997j 

7  541! 


18|  - 

300':  - 
135!  82 

lOOi.  lOOj 

200  .  ; 

593 I  60 

160  — 

734:  . 


124 
190 
125 
145 
44 
119 


77 
98 
117 

95 
lOS 


73S 
122 
220 
125 
123 
46 
126 


3071  300 
116  123 


77 
88 

135 
95 

113 


1291  132 
186 
101 
47 
600 
165 
50 
66 


185 
III 
47 
601 
171 
55 
104 

221,  22« 


109  109 


—  I-  300 
85,  87 
100!  100 


50 
44 
32 


Bemerkungen  zu  Tabelle  3.   ')  Das  GeschSflsjahr  schliessi  am  30.  NoTamber.  —  ')  escL  99289  Thlr.  BegrBboittgeld-TerriefacranseD.  —  ')  de^l. 
2B578  Thlr.  —  'J  desgl.  27  638  Thlr.  —  ')  excL  der  ÄnBtalt  aub  SO  der  Tabelle. 


Mit  Ausnahme  der  auseerdeutschen  Actien-  wie  Gegen- 
seitigkeits-GeselUchaften,  deren  Verdchernngscapital  hanptsfich- 
llch  in  Folge  der  Liquidation  der  Cieseltschaft  „Albert"  eine 
kleine  Termindemog  erfahren  hat,  zeigen  sftmmtliche  vorste- 
hend aufführten  Gruppen  von  Gesellschaften  einen  stetigen, 
im  Vergleich  zu  anderen  Ländern  freilich  sehr  mässigen  Zu- 
wachs sowohl  in  der  Zahl  der  versicherten  Personen  wie  in 
dem  Betrage  des  Versicherungscapitals.  Ein  gegenüber  den 
anderen  Grnppen  scharf  hervortretendes  stärkeres  Wachsthnm 
lässt  sich,  wie  nachstehende  Aufstellung  darthut,  für  keine 
Gruppe  nachweisen.  Es  betrag  nämlich  der  Procentantheil  an 
dem  Gesammtbestande 

der  vers.  Personen,  des  Vers.-Capitals. 
ütt  1867.  ult  186?.  ult  1867.  ult  1869^ 


a)  für  die  Actien-Ges. 

preussische  .... 

55.4 

55.3 

6O.5 

51.8 

sonstige  .deutsche  .  . 

I8.9 

18^ 

U.7 

auBserdeutsche .   .  . 

6^, 

5.7 

7< 

5.8 

Sunme  a.  .  . 

7«.* 

72.9 

71.7 

b)  für  die  gegenseit  Ges. 

preussische  .... 

6.7 

7.9 

-4.6 

5.3 

sonstige  deutsche .  . 

12.7  • 

12..S 

21.7 

22.4 

aQsaerdeutschel.   .  . 

0.3 

0.8 

0.8 

0.6 

SDumie  b.  .  . 

10.7 

27., 

284 

c)  f.d.Act.-o.gegen8.Ge8. 

preussische  .... 

62.1 

63.a 

55.1 

56.5 

sonstige  deutsche .  . 

SU 

30.9 

36.5 

37-1 

aasserdeutache .   .  . 

6.S 

Ö.9 

8.4 

6^ 

Ans  den  drei  letzten  Zahlenspalten  der  Znsammenstellnng 
geht  dagegen  ein  für  alle  Gmppen  zutreffendes,  ziemlich  regel- 
mässiges Herabgehen  der  durchschnittlichen  Versicherungssum- 
men pro  Person  hervor,  woraus  wohl  mit  Sicherhüt  darauf 
geschlossen  werden  darf,  dass  die  Betheilignng  an  der  Lebens- 
versicherung stetig  mehr  auch  in  die  minder  bemittelten  Be- 
völkerungsklassen eindnngt.  Inwieweit  diese  erfreuliche  Er- 
scheinung durch  den  Umstand  getrabt  wird ,  dass  auch  solche 
Personen ,  welche  nicht  vermögen ,  die  Versicherungsprämie 
dauernd  bis  zum  Ablauf  der  Versicherung  zu  zahlen,  durch 
provisionssOchtige  Agenten  u.  s,  w.  zur  Versich erungsn ahme 
überredet  werden  und  nach  kürzerer  oder  längerer  Aufrecht- 
erhaltung der  Vei-sicheraog  diese  verfallen  lassen  zu  müssen 
genötbigt  sind ,  würde  freilich  annähernd  nur  zu  ermitteln 
sein,  wenn  man  die  Bewegung  in  der  Zahl  der  versicherten 
Personen  und  Summen  während  der  einzelnen  Jahre  und  speciell 
den  Verfall  von  Polizen  aus  den  verschiedenen  Gründen  kennte. 
Nur  hinsichÜich  der  beiden  Gmppen  der  deutschen  Gegen- 
seitigkeite-Gesellsfüiidten  tritt  das  Herabgehen  der  durchschnitt- 
lichen YerstRherungssammen  wenig»  entschieden  hervor,  and 
wenn  man  dieserhalb  auf  die  Haapttabelle  zurückgeht,  so  findet 
man  gerade  für  die  bedeutenderen  zu  diesen  Gruppen  gehören- 
den Gesellschaften  sogar  ein  geringes  "Wachsthum  der  durch- 
schnittlichen Versicherungssumme.  Die  Ursache  dafür  dürfte 
in  dem  Umstände  zu  suchen  sein ,  dass  die  von  diesen  Ge- 
sellschaften verlangten  Leistungen  in  den  ersten  Jahren  der 
Versicherung,  in  welchen  die  Versicherten  noch  nicht  am  Ge- 

(Fortsetznns  des  Textes  anf  Bette  982). 
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Beinttate  der  GapitalreniehfiniBg  ia 


{Tftb.  2.) 

Arten  der  Capitatversicheraug. 


6eKlI«baftfli. 


4er 

Tettieher UBgSärt 
Q€BeliBcli»ften. 


Zabl  dw  bü  JidiresscUaei 
Terneberten  Personen 


1 


1867.  I   1868.  '  1869. 


Jahrcsscblass  versichertes 
Capital 

überhaupt 


1867. 


1868. 


1869. 


1. 

3. 

4. 

5. 

fi. 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 
12. 

u. 
j  1  'i. 
'n;. 

IS. 

l;). 

■20. 
21. 
22. 
i'ii. 
24. 
'2.'). 

i2i;. 

27. 
28. 


■29. 
30. 
31. 
32. 
|33. 
■34. 
135. 
.36. 
37. 
|38. 
139. 


L  Tamdttug  Ufte  TadMihE. 
!•  firaihidlAc  Tetikteinijuifciii. 

a)  ActicugeseUachaften. 

Berlinifiche  L<^beus-Ver8.-Gesells. . 

Concordia  

Allgem  Eiseiibahn-Vers.-Gesells.  . 

Maird(iburger  

Tbariugia  

Gennanie  io  Stettin  

Frankfdrter  

Providentia 

Prensaische  

Friedrich- Wilbelm^O   . 

Nordstern  

Deutsche  in  Lübeck  

Jaous  

Teutoaia  ^  .  .  .  , 

Bayerische  llyp.-  u.  Wecbsel-Baak 

Union  in  London  2)  ,  . 

Albert  in  London  

Itnperialo  in  I'aris  

Not'dist'hi'  zu  Aberdeon  n.  London 

Royale  lii^h^-  ............ 

Le  Conäcrvattnir   .  .  . 

Caisse  pat^'i-nollc   

Kosmos  

Liverpool  &  London  &  Glohe .  .  . 

Koyal  in  Liverpool  

Nortbbritish  4c  Mercantile  

BaselOT  

Germania  in  Newjork  


h)  gegenseitige  Gesell- 
schaften. 

Iduna   

Hannoversche  Leb.- Vers. -Anat.^) . 

Norddeutscfae  za  Berlin  

Beatsehe  in  Potsdam   . 

Gothaer  

Lfflpziger  

Stuttgarter  L.-V.  und  Ersp.-Bank 
Stuttgarter  allgem.  Renten -Anst. 
Allg.  Versorg. -Anst.  in  Karlsruhe 
Grossbritanoiscfae  zu  Ix>iidou.  .  . 
Schvdseciuhe  In  Zfirich  


U.  TenkterH«  gegm  TcmsUckus») 

Tharingia  

PreuBsiflche  

Royaie  Beige  

Norddeotscbe  in  Berlin  , 


III.  Rr^räbiilHgcM-renlcberaDg. 

Mag(iebur;i:er  

Thiiriniiia  

Germauia  iu  Stettin  

Frankfurter  

Nordstern  

Deutsche  in  Lftbe^  

Teatonia  .  *  .........  ^  . 

Kosmt»  ...........  d  . 

Idona.  


LebensviTsicherung  

Todesfall- Versicherung  

Lebensversicherung  

Lebens-Capitalversieherung.  .  . 

Lebeosversichenuig  .  

Lebens-  und  Altervei^chenmg 
Tod(«EaU-<Leben8r)Verädierai^ 

OamtalveniebeniDg  

LebensTersicharung  9)  

j> 

r  .  .  .  ■  ^  « 

Einzelversicherung  

Lebensversicherung  etc.  .  .  .  . 

Lebensversicherung  

»  •••*••• 

[.ebi'iis-  u,  AuHsti'LU'rvt'rsiirhci'. 

'I  ud(>slall-Vi'rsiolierung  

L.-.Gc'^f  riversorg.uAnssteuer-V. 

Lebeusversicüeruug  

»   

n   

XodedaU-Veraiebamsi;  .  . . .  . 
Ldwasversidiening  

SwmK  t.  . .  . 


Lebeuäversicheruug  .  .  .  . 

Todes&ll-Versicherung  .  . 
Lcbraisversichernng  .  .  .  . 

n  .  .  .  • 

s  *  •  •  • 

n  ..  •  .  • 

»  ■  .  •  . 

»  .  .  .  • 

»  •  .  .  . 

Todes&U-Versichemng  .  . 

8m«  b. 

8wM  L 


Eisenb.-Bewnt.  iL  Passag.-Vers 

Reiseversicherung  

Unfallversicherung  , 

Kriegsveraicherung  


;)  H94 

10 

4  341 

9  ik; 

6  915, 
I)  52  070,0 
S355 
26U' 
)      893  0 
2  909 
I  979 
17  990 

12  i;i2 

4 


.-)7ß 
1  472 
l  390 

3(56 

1  645 
939 

47 

2  736 
451 
174 
159 

1S3S 


10  3.31 

1 1  702 

4  cm 

10  182 

7  5uy, 

66  17»'») 
3686' 
29451 
1271,1) 

11449; 
2  837 

1!)  020 

13  424 
9  742 1 
145[ 
1510' 


ISO  «IQ 


9  415 
3  252 


i  490 
381 
1  869  ') 

1  473 

50 
3  041 
459 
1881 
186|') 

2  143  >) 
185l') 


11  IIS 

12  281 
5  0Ui 

10  1141 
8  lÜO 

60647 
S963 
3304 
1837 

16418 
3  690 

19  994 

13  762 

11  237 
339 
616 

1  444 
3i;4 
3418 

1  764 

3  02* 
380 
185 
114 

2  396 
4701 


n««40'  195  824 


18300 
4938 

285 
314 
155 
481 


10  225,1) 
3  373 


19  517 

5  575 
418 

707 
616 
465 
6 


1881 


Kegräbuissversiohenini^  .... 

St^'rbekasse  

Bcgräbnibsgeld- Versicherung  . 
Sterbekassen-  . 
Begrfibniss-  „ 
Sterfac^sen- 

Be^91mi8Sgetd-(Gruppen-)  Vers 
BegrfihnisBTersicherang  .  .  . 
Stübduusen^Verdchennig  ^ 

Smm  Ul. 
9mm  i. 


893 
119 


9  460 
5  446 
18  160 
181 
1158 
618 
8  626 
5865 
41885 

118» 


2»  §42 


1  090 
156 


1254 


9511 
5  707 
18  276 
175 
2  078 
()24 
8  405 
5842 
43873 

SU  187 


11  095 
3  536 
1770 
2  970 
20  803 
6  534 
619 
1391 
1  377 
448 
50 

50  503 
240  417 


1  489 
465 

6 
53 

2  013 


9  701 
5  8S9 

19  855 
174 
2  657 
1  012 
7  992 
5  448 

42  725 

«5  453 
343  883 


12.691  40O 

111.271  692 
3.60. T  220 
6  713  144 
6.816  004 

S&680  279 
3.651  306 
2.187711 
1.075495, 
2.360  200; 
I  712  849, 

13.941  338 
9.69.')  910 
2.044  147 

1.808  6731 

3.668.^11 
5Ü2 
(V.'T  907 

1.708  '.löO, 
795  745 1 
8.^  300i 

1.115  183 
563  733: 
369  8331 
235  2001 
539  550 


13.690  300 
20.586  596 
3.639  196 
7.400  712 
7.196  151 
30.159  830 
3.031  119 
2.423  720 
1.294  Ö70 
5  650  805 
2.503  426 
14.737  171 
10.352  600 
3.638  149 
139  600 
1.889  921; 

1.725  159; 
612  7401 

1.847  532; 
979  5l5j 
91  967l 

1.368  783; 
677  .5331 
357  883 
18.)  586 

1.138  073 
324  500 


I2fl.4«9  812  13r«43  137 


5  697  133 
3.253  500 


83.018900 
4.992  900 
488  632 
134  2.34 
161  719 
1.415813 

47.182881 
[78.tt8<43 


6.188  798 1 
2.386  300 


34.492  900 
5.7984001 
705  596| 
756  934 1 
460  473; 
1.306  707| 
8  942! 


15.307  307 
21.967  750 
4.052  781 
8.250  000 
7.752  555 
31.807  604 
3.403  076 
2.716 12; 
1.722  IM 
7.572  147 
3.246  IM 
15-692  75e 
10.716173 
4.280  068 
348  IM 
1.858  Iflä 

1.65S166 
713 

1.953  510 
1.239  503 

1.300  833 
611  4.^3 
356  333 
175100 

1.546  77.7 
861  014 

150.96«  230 


6.530  078 
2.522  200 
LI  27  58i; 
1.018  237 
37.156  700 
6.935  600 
1.083  642 
1.049  609 
894  668 
1.179  127 
62  800 


52.105  080|  50.560247 
l8O.74s2i7i2iO.94«  477 


3.021  ;;.3< 

4.30  750 1 


8.472  103 


4.039  073 
589  750 
19  000 


4.047823 


5.571  746 
1.328  774 
10000 
51 186 

«.«II  7M 


575 
457 
972 
18 
164 

•  12 
407 
199 

2.658 

5.415 


.'.70  14.'» 
437  378 
969  422 
18  806 
80  759 
13860 
414817 
310388, 
2.583752; 

S.2««»7| 
162.401 5171109.811 588  223.131 5S3 


500, 

377: 

205;  1 

021' 

636i 

4801 

913' 

018! 

398i  3 

5481  5, 


596  970 
468  609 
,069  97ii 
17221 
187  504 
28890 
386  32« 
197150 
.667  782 

120  381 
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I   Bei  Jahresschlass  Tcr^ 
I       sichertes  Capital 

pro  Person  durchschnittlich 


1867. 


1868. 


1869. 


Betrag 


"  pro  JüUe  der  VerB.-S. 


1867. 


1868. 


18G9. 


Betrag  der  im  Jahre 
zur  AuszahloDg  gekommeaen 
Versicheruiigacapitaliea 


1270 

1759 
831 
736 
986 
551 

1  126 
.  819 

1204 
777 
866 
775 
769 
414 

3  147 
3  492 
1  190 
1716 
1  039 

847 
1815 

408 
1250 
2125 
1479 

405 

838 


605: 
693 


1759 
1011 
1707 
428 
1043 
2  943 

1273 
124 


3  383 
3  787 


3  431 


60 
80 

53 
104 
70 
20 
48 
36 
62 

58 
191 


1  .t25 

1759 
775 
737 
958 
537 

1  150! 
823; 

1  019 
494 
882 
775 
771 
373 
963 

3  098 

1  158 
1  608 

98y 

665 
1839 

147GI 
l  904 
1365! 

53li 
1754 

782! 


61 

80 
53 
103 
79 
20 
48 
37 
62, 

50 


1  377 
1789 

808 

754 

957 

524 
1  149 

822 

938 

461 

8801») 

785 

,779 

381 
1  037 
3016 

1  148 
1631 

572 
703 


430  G) 
1  609 
1  926 
1  536 

64B 
1832 


14) 


771 


605 

589 

708 

713 

637 

343 

1  767 

1786 

1040 

1  061 

1688 

1751 

1071 

755 

748 

650 

2  810 

2  632 

1  490;     1  256 

1274 

1  177 

875 

85« 

3  706 

3  742 

3  780 

2  858 

2  375 

1667 

966 

3  706 

3  458 

62 
80 
54 
99 
71 
28 
48  «2) 
36  s) 
62 

50 

649 


439  61 9> 
526  146 
98  934 
198  246 
186  970 
773  123 
83  1691 
66434 
25888 
63  401 
50199«) 
452  013 
297  4711 
55425 


64  375 
102  920 
55  127 
22  396 
60  035 
32  592 

2  265 
32  T27 
22  095 
10  879 

7  886 
13  759  6) 

:6) 

3.743  4S4 


174  767; 
78  782! 


1.105  2681») 
173413»') 
20966 
3712 
4427 
54  305 

1.615  640! 

5.350  124| 

I 


1  952 
431 


2  383 


18  716 
16  174 
35  371 
833 
3  037 
406 
12  030 
7  908'ö) 
104  694i 

100  16« 
5.560  676 


462  4Sli 
558  0311 
107  055: 
225  730i 
200  744 1 
815  397; 
92  276] 

76  5511 
34844 

167  766 

77  515 
471  124 
338670 
100  449 

4983 
69  677 

56  190 
20  720 
67  304 
38  498 

2  177 
41  024 
23  464 
11  956 

6  973 
27  773 
13  226 

4.102  508 


192  062 
77  020 


1.189  bOS>) 
198778i«) 
28427: 
10411; 
15  2891 
50  S90, 
295 

1.762  680 
S.865  278 


2  352 

3  586 

633 

1299 

93 

41 

3  078 

4026 

19  228 
17  036 
38  915 
635 

6  240«) 
403 

11  883 

7  542 
105  423 

207  305 
6.075  661 


521  1731 
595  843: 
1190101 
260  620 ; 
216  168' 
865  460 

104  048  ■ 
84  510^ 

46  612:; 
230  484 

105  364 
492  779 
326  167 
134473 

8  867 
68  277 

53  950! 
22  630! 
7fi  94-2 1 

47  864! 


43  358  «) 
21  2341 
11452! 
5  982i 
41  293  '*) 
27  347 

4.531  007 1 


224  501: 
88  868 , 
26  36T; 
30217: 
1.281836-^) 

237  148  s) 
38  472 
18674|| 
24  845:1 
48  8391, 
1  967 

2.020734 
6.552641 


^) 


19  576 
17211 
40  315 
608 

6  8H2, 
4  075! 

11 147'W) 

7  216«) 
98  683 

205  693' 
6.763260! 


34.6 
27-31 
27.4! 
29.5! 
27.4i 
26.9! 
3I.4I 
31.1 
24.1 
28.1 
29.3 
32.4 
30.7 

35.6! 

28.,: 
33.3 

35.7: 

35.ii 
40.9' 


26.L 
28.B 
39.a 
29.4 
33  6 
25.5 

20.6 


30.J 
34.9 


34.S 

34.7 ") 

42.9 

27.: 

27.3 

38.4 

34., 


30.S 


0^5 
0.9., 


'■69 


32.8 

37.0 
44.3! 

37.6  6) 

32.9 
29.0 
37.6 
40...i 

37.6 
30.!^ 


33.81 
27.1 
29.4' 

30  s; 
27.9; 

27.0' 

30.4 

31.6; 

26.9j 
29? 
SIk.! 

32.0; 
31.7! 
27.6, 
35.7I 
36. 3 ; 


31-0 
32.7; 

- 

34.5'«) 


40.3; 
13.7. 
33.8 
38.9! 

33.»: 


33.e 
30.9 


0.%8 
1.07 
4-89 


0. 


33.4 
37.3 

40.0 
35.3 
37.9 
32.3 
29-1 
38.7 
39.7 

37.9 
30.4 


34., 

27.1 

29., 

31-, 

27.9 

27.3 

30.6 

31. 

27. 

80. 

32 

31.4 

30. 

31.. 

25.: 

36.7 


32,^ 

38. 

39^ 

38.,: 

'33.; 

34.e 

32.3 

34.« 

26. 

31. 


32.6 
33.8 
36.4 
39.3 
23.7 
30.0'^) 
34.gI 
33.4 
37.si 
24.4'«) 
40.8jG) 

20.9!      30o|  1.752367 


34.4 

35. 
23.: 
29. 

34.; 

34. 
35..% 

17.: 
27.« 
40-, 
31, 

33.< 


31. 


0.64 

0. 

4.10 

0.7 


32.8 
36.7 
37.7 
35. 
36.6 
141.0 
28.9 

36.6 
37.0 

36« 
30.: 


SO) 


20) 


317  479 
200  588 
47  750 
67  856 
100  815 
351  17fi 
37  143 
31  935 
3000 
8  050 
7000 
226  193 
18 '365 
17  888 


29  465 
50  8171 
22  4391 
5677! 
21  950; 

2  809' 
505' 

10  900' 
7  2971 

3  600' 


68  490 
63  777 


'0)  656  900 
101  800 
1  543 
600 

25500 

018610 
2.671  007 


144 


144 


12  455 
9  140 
15  221 


100 

"4  262 
48  673 

80  851 


^  2.761 002 


314  834 
196406; 

40  350i 

98  550' 
122333! 
339  267 

40  600 

21422 

11900 

13  757 

15  950  »1 
297  808 
139  120 

50  721 

75  680 

21  148 

13  883 

21  152 
2  601 

22  400 

14  206 


7  643 
1.881  731 


328  807 
217  060 
24  692 
87  020 
70  879 
386  465 
50  803 
23  471 
5  050 
48  007 
31308 
261477 
28  490 
61803 
.500 
11754 

13  326 
9  700 
23  990 
5  387 

15  550 
9  590 
10  200 
2  715 
H  700 
500 

1.740244 


99  264! 
60  5121 


*) 


720  200: 
91  992 
6  500 
685' 
500 
30  667 

1.010  320 
2.802  051 


1  396 
56 


92  570 
tj03I6 

1  500 

2  406 
768  3U0 

93  500 
9  478 
3710: 
1500 

34667- 
600 

1.068  347I 
2.808  701: 


240 
619 


1452 


12  695 
9  487 

16  472 
643 
l  850P) 

7  246 
3  765 
49  J37 

101 203 
2.994  796 


830 


12  005 
8  411 
17510 
600 

605 
8  991 
3  165 
51925 

103  212 
2.912862 


Digitized  by 


Google 


1 


;  (Tab.  «.  PortBj 

i:  ' 

^  \   ArtMi  te  Q^ttalmrielMnns- 


282 


Bezeicbnang 

der 

Veraicberangsart 

Gesellschaften. 


Zahl  der  bei  Jahreaschloss 
venäehtftM  Porsonen 


1867. 


1868. 


1869. 


Bei  Jabresschlues  Terstchertes 
Capital 

überhaupt 


1867. 


18G8. 

Mir 


im. 

Skr. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
U. 
15. 

IG. 
17. 
18. 
19. 
20. 
■21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


I B.  Tersichemng  aaf  dmUtaulUl  i^. 
'  Berliner  Reaien-  tu  Cap.-Vers.-Bk. 

I     »         '      "      "  " 
■  Hannoversche  Capital -Vers.-Aost. 

I  Stuttgarter  allpem.  Renten-Aust. 

Schweizerische  in  Zürich  .  .  .  .  . 

I  Coocordia  

,  Providentia  

Freuasiscfae  

I  Royale  Beige  

,  Baseler  

I  Norddeutsche  in  Berlin  

I  Kosmos  

1  NordsteiD  

!  Deutsche  in  Lübeck  : 

,  Germania  in  Stettin  


r;i[pitiilviTsiclioriiiig  , 
KiDdcruuterstützuQg 
Capitalversicberung  . 


Lebensversicherung  .  .  , 
Lebensfall- Versicherung 


Stuttgarter  L.-V.-  und  Ersp.-Bank 

Germania  in  Newyork  

Caisee  paternelte  

Frankfurter  

Royal  in  Liverpool .'  

Iduna  

Hannoversehe  Capital-Vers.-Anat. 

Preussische  

Cais.«e  paternelle  

Idaoft  

Thuringia  

Teutonia  

Hannoversche  Lebens -Vers. -Aast. 

Frankfurter  

Hannoversche  Capital- Vers.- Änst. 


Lebensfall-  (Aussteaer-)  Vers.  . 
Lebeasfall- (Aussteuer-  etc.)  Vers. 
Aussteuer-  und  Capitalvera.  .  . 
Aussteuer-,  Alterversoi^nngs-  u. 

Sparkassen- Versicherung.  . 
Alters-  (Aussteuer-  etc.)  Vers. 
Aussteuer-  und  Ältersvers. .  .  . 
Gegenseit.  Ausstattungs-  etc.  V. 
AuBStcacrversicherung  


Töchter-  ,   

Gegen-  „   

Termin-  „   

Eioderversorgungs-Kassen  .  .  . 
Kinderver8org.-u.Ausstatt.-Erbk. 

KiaderversicheniDg  

Sparkassen-Versicherung  .  .  .  . 


Simme  B^^  . 


4 
186 
1500 
40 

95 
170 
89 ») 
19l 
25  >) 


28 
35  t 
777 

1  784 

150 

183 
316 

1583 
316 
2 
84 
346 
1655 
143 

15 
1915 

{B861 


190j 

1  416 

74 

103 
197 
192 
22 
109 

47 

613 
821 

2  134 
162 

21 
225 
377 
7 

1  4871 
334' 
2 

110 
444 

1633 
273 

15 
1869 

11012 


201 

1402 
108 
9 
122 
204 
355 
25 
224 
■105 
52 
880 
857 

2  628 
170 
82 

400 
11 
1477 
360 
2 

49] 
1  593 
395 
9 

15 
2034 

12177 


SS  iiUU 
676  290 
13  455 

66  796 
52  485 
49  750 
29  250 
10483 

10160 
201  592 
335  657 

979  902 
54  04O 

137  668 
195  083 

331  575 

278 
78  632 
252  928 
37  671 
3123 

14314 


7  lIUl 

670  190 
27  59r 

75  672 
64  073 
1I180I 
SO  900 

62  062; 

14  660 
370  616 
S67  330 

1.101  293 
58  068 
22  200 
164  135 
211  979 
3  800 
306  468 


27Si-'') 
105  799 
290  093 
41  028 
4  041 


14  314 


3.625126    4.220  986 


104  79lJ 

703  5M 
43000 
3 

8787i 

57050 
177  600 

34100 
125905 

38630 

12 
494901 
392  9T0| 

1.346  7it: 
60  240 
96  750 

mm 

7300 
310  9  IS 

'  m 

321 31? 

ihm 

I     7  US 
13743 


4.768177 


Bemerk  ungcn  m  Tab.  2.   •)  PftHzen.  —  *)  Das  Versicherungsjalir  beginnl  sm  l.  Joli  des  im  Ko  pfe  der  Tabelle  aneeEebenen  Jahres.  —  ')  desj!  im 

preussische  Geschäft  durchschnittlich  denJcoiKun  fnr  da.?  Oßsaoim^scliäft  ent«prcchen.  —  Einlagecapit&I. *)  In  den  Ans&ben  der  Gesellschaft  sind  die 
ein  Gleiches  auch  hinsichtlich  des  GesaromtKeschäfts  der  Gesellschaft  der  FalHst.  so  blieb  nar  eine  auf  Schätzung:  benihcnde  Anssondernng  der  Piimien  für 
neu  Versichenir_  .      ^     .    .  . 

abgekürzt»  Li-bens- 

schuittlicbc  Prämiensatz  der  Jahro  ISfiS  nnd  1869  für  Sie  GruppenrersicltcrunK 

VersiGheruDgssumiDe  der  für  die  Jahre  l&i>8  und  1n*)9  ausegebeneB  Pr&mien.  —  ")  HinKahlaneen  v&brend  des  Jahres?  —  '*)  wihread  des  Jahre»  uirüd- 
keine  Ang^en  fflr  das  prensaiscbe  Geschäft  gfinacht  die  Gesellschafion  Tancordia  bezüglich  der  .Reisevorsicherui^*  and  Provideatia  bez&glich  der  ,Ver- 
verEorgungs-Kasaen*,  Kosmos  besfiglich  der  .Kindervorsorgangs-  und  Sparkasse',  Concordia  and  Thnringia  bezüglich  der  .Sparkassen*.  —      iocl.  der  cur  Aq'^- 


tuen  binsicUtlicti  des  UesaromiKeücnms  der  bcüellscnait  der  fall  ist.  so  blieo  nur  eine  aut  bcDätzung  ueniDcnae  Anssonaernng  aer  rramien  mr 
iingsarleu  den  Durchscbnittsprämieu  der  übrigen  GoRellschaftcu  für  dieselben  Versicherungsarten  entsiirecboD.  —  ')  am  IT.  September  lii69  inf- 
bens-  and  die  Sterbekassen -Versicheru'jg.  —  incl.  4kou  Thlr,  welche  bei  Lebzeiten  der  betr.  Versiclierteu  zahlbar  wareu.  —  ")  Einlagen.  - 
rämiensatz  der  Jahre  IStiS  und  1S69  für  die  GruppenrersicltcrunK  als  für  das  Jahr  1SG7  zutreffend  anprenommen  und  danach  dicTrennnng  beai«.^»!) 


Winne  der  Gesellschaft  participiren,  sich  relativ  höher  stellen 
als  bei  den  Äctiengesellschaften,  —  ein  Umstand,  welchem  es 
wesentlich  beizumessen  sein  mag,  dass  die  minder  bemittelten 
Bevölkerungsklassen  sich  mehr  den  Äctiengesellschaften  zu- 
weoden,  obgleich  z.  B.  die  Gothaer  Bank  den  bereits  5  Jahre 
hindurch  bei  ihr  Versicherten  jährlich  annähernd  den  dritten 
Theil  der  Jahresprämie  als  mvidende  zarückznzahlea  ver- 
mochte. 

üeber  deDjenigeB  Theil  der  2.  Tabelle,  welcher  die  Capital- 
versicberung gegen  VerunglückuDg ,  die  Begräbaissgeld-  und 
die  Capitalversicberung  auf  den  Lebensfall  umfasst,  igt  ebenso 
wenig  zu  sagen  wie  über  die  3.  Tabelle,  welche  die  Renteo- 
versicherung behandelt  Bekanntlich  begreift  die  Betheiligung 
der  eigentlichen  Lebens-  und  Rentenversichenmgs-Anstalten  an 
diesen  auf  die  verschiedenen  WechselfUUe  des  menschlichen 
Lebens  basirten  Versicherungszweigen  nur  einen  Theil  ihres 
wirklichen  Umfanges  in  Preussen;  es  gehören  dahin  vielmehr 
noch  die  sehr  zahlreichen,  meist  localen  Sterbekassen  (Todten- 
laden  etc.),  die  gewerblichen  Unterstntzangs-  und  Jnnungskassen, 
die  Kaappscbaftsvereine,  die  Beamtenpensions-  und  Wittwen- 
kassen u.  s.  w.,  fiber  welche  es  jedoch  zur  Zeit  noch  an  einer 
umfossenden  Statistik  fehlt  "^xa  so  viel  dürfte  sicher  sein,  dass 
die  Geldumsätze  aller  dieser,  grossentbeila  sehr  alten  Kassen 
und  Vereine  in  ihrer  Gesammtheit  noch  weitaus  die  betreffen- 
den Resnitate  der  eigentlichen  Lebens-  und  Rentenversicherungs- 
Anstalten  überragen,  und  dass  jene,  abgesehen  von  den  Beam- 
tenpensions- und  Wittwenkassen,  im  Ällgemeinen  eine  von 
Osten  nach  Westen  zunehmende  und  im  Wesentlichen  mit  der 


geringeren  oder  grösseren  Bedeutung  der  gewerblichen  und 
industriellen  Thätigkeit  zmiammen fallende  Ausbreitung  besitzen; 
wogegen  die  Bestrebungen,  die  Segnungen  derartiger  Institute 
auch  der  landwirthschaftlichen  Bevölkerung  in  grösserem  Um- 
fange zugänglich  zu  machen,  erst  aus  der  neuesten  Zeit  datiren. 
Anderseits  freilich  ist  die  Organisation  einer  grossen  Zahl  aller 
dieser  LocaLen  Vereine,  wie  von  allen  Seiten  anerkannt  wird, 
angesichts  unserer  heutigen  wirthsch^Uchen  und  socialen  Zu- 
stände dringend  der  Reform  bedürftig. 

Die  im  königlichen  Ministerium  des  Innern  auf  Grand  der 
jährlichen  Nachweisungen  der  Gesellschaften  bewirkten  Zusam- 
menstellungen über  diu  Rentenversicherung  enthalten  ausser 
den  in  der  3.  Tabelle  wiedergegebenen  Daten  noch  folgende 
Angaben:  1.  den  „Betrag  der  Prämieoeinnahme"  im  Berichts- 
jahre, 2.  den  „Betrag  des  Etnlagecapitals  am  Schlüsse  des 
Berichtsjahres",  3.  „die  im  Laufe  des  Berichtsjahres  zur  Aus- 
zahlung gekommenen  Versicherungssommen",  sämmtliche  Am 
Posten  in  je  zwei  Rubriken,  deren  eine  sich  auf  das  Gesammt- 
gescbäft,  die  andere  specieU  auf  das  preussische  Geschäft  der 
Gesellschaften  bezieht,  ferner:  4,  die  „Schadenreserve  bei 
Jahresschlnss'',  5.  den  „Gesammtbetrag  der  angemeldeten,  aber 
noch  schwebenden  Entschädigangsforderungen  bei  Jahresschlnss* 
und  6.  den  „Reservefonds  bei  Jahresschluss".  Allein  die  in 
diese  Rubriken  eingetragenen  Zahlen  sind  grossentheils  so  an- 
glaubwürdig,  dass  wir  davon  Abstand  nehmen,  dieselben  hier 
wiederzugeben.  Selbst  die  wenigen  Spalten  der  3.  Tabelle 
haben  sich  für  einzelne  Anstalten  nicht  voltständig  aosfullen 
lassen. 
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Bei  JabresBchluss  ver- 
sicbertee  Capital 

pro  Person  durchschnittUch 


1867. 


1868.  <  ISÜd. 
^    I  SSUk 


Prämiencinnahrae  im  Jahre: 


1867. 


1868. 


1869. 


pro  Hille  der  Vcr8.-S. 

_  '""V 

1867.      1868.  i  1869. 


Betrag  der  im  Jahre 
zur  Auszahlung  gekommenen 
VersicberangBcapitatien 


1. 

1  623 

1  798 

2. 

476 

502 

3. 

451 

473 

4. 

336 

-  373 

5. 

6. 

703 

735 

7. 

809 

32.5 

8. 

559 

582 

9. 

1  539 

1  405 

10. 

419 

569 

U. 

12. 

363 

*312 

13. 

574 

605; 

14. 

432 

447j 

15. 

549 

516| 

16. 

860 

3581 

17. 

1057 

18. 

752 

729 

19. 

617 

562 

30. 

543 

21. 
23. 

310 

206 

iS. 

»)     "  139 

*  139  5 

24. 

936 

962 

25. 

781 

653 

26. 

23 

■')  25 

27. 

22 

15 

28. 

29. 

954 

954 

30. 

368 

383- 

0 


521 

502 
398 
430 
720 
280 
500 
1364 
562 
368 
232  6) 
562h 
459 
512 

354 
1 180 

546 
664 
211 

>)  'm 

654 
28 
18 
422 
916 


387 


35  794 
61 

2  878 
2  217 
2  715 
1285 
419 

406 
8064 
14  24S 

42165 

5  050 

7  978 
5131 

12  069 
2165 

*  1226 
10  250 

168 

609 
28894 

154  39S 


30  944 
543 

2  750 
2  653 
4  775 
1381 
2480 

586 

14  825 

15  17« 

46  324 

2  600 
888 

8938 

8  283 
155 
12  332 

2  513 

*  1560 
11401 

1 197 

663 
33  238 

178957 


i 


3  53 

35  799,1 
577 
427! 
3  071  ") 
2  602 
7  892; 
1705 
5036  <^ 
1  279i 
482'«) 
19876'!) 
161981 
52  237 ' 


52. 
4. 


3  878 
3870' 

8808|, 
456! 
13  264. 
2  61ÜI, 


13702,| 

504* 
210l 
642,1 
40  443; 

197  857' 


35.e 
42.2 
54^ 
43.9 
40.0 

40k) 
40.0 
42.4 

41-3 

93..si 


-  I«) 
57.9! 
26.3: 


36.i 


15.6 

40,5 


42.5 
42.6 


44-8 
40-0 
54.* 
39.1 

40.9 


47. 

40<, 

40., 
62., 
42.6 


14.;'  - 
39.3  42 

.  !  70. 
-      *)  55.; 


46.3'  46- 
41.o<  48.0 


800 

257 
2  050 


496 
4  200 
481 
44 


1.540 
2  700' 

1000 


300, 
7  227! 


2100' 
I  238. 

279; 


500' 
»ß)    35  873  «0 

57  851 


4  700 
2  500 

600 


5300 


4  800 
1  720 
161 


35  315:ic)  31 436 
53698'  75884 


1.  Juni.  —  *)  in  der  Zeit  vom  17.  Augutit  1868  bis  ult  Deccmber  1SS9.    Di,e  Priiaicn«  in  nähme  ist  gescli&tzt  tintcr  der  AnDafimc,  dass  die  Prämien  fQr  das 
Prämien  ei  nnabmen  für  die  ron  ihr.in  Preusaen  betrieben»'n  verschiedenen  Arten  der  Capitatvcrsiclierung  nicht  Kcsondert.  soiidcni  iu  einer  Summe  enthalten.  Da  , 
die  dnielnea  VeraichemiiKFiirten  &brig,  welche  auf  der  Annahme  beruht,  dass  die  Diirdischniltsprämie  der  Gesellschaft  für  die  nicht  sab  I  der  Tabelle  begriffe-  1 
gelöst  —  ■)  incl.  der  den  Versicherten  für  frühere  Jahre  zurückgezahlten  Dividenden.  —  '}  Die  Angaben  der  Gescll^cbaft  bugreifen  auch  die  S[>arlcassen-,  die  1 
")  Die  PrimienoiDnahme  aus  der  , Einzel-'  und  der  .Gruppen-'  (Begräbnissgeld-)  Versichernnfc  ist  pro  186T  in  einer  Summe  ange^ben.    Ea  ist  der  durch- 
"orden.  —       In  den  Sumnien  für  die  gewöhnliche  Todesfall- Veisicherung  (sub  1  der  Tabelle)  enthalten.  —  ")  geschätzt,  and  zwar  als  Durchschnitt- Promille- 
tcenommene  Einlagen?  —  ")  excl.  der  f&r  die  Sparkassen-VeraicherunK  der  Uannoverschen  Capitalvcrsichcmngs-Anslalt  engegebenon  Summen.  —  ")  Ex  haben 
MchentiiK  SnceB  Vemnglücknng".  —     ietgU  die  Magdeburger  beifiglich  der  .rAvssbinerverBiciiernsg',  Conconlia  und  GwDiaiii«  in  Stettin  beiDBÜch  der  Kiader-  \ 
uhluBg  gdangten  BccräbniaBgeld-VerrichenuiseD,  velche  sich  nach  dem  vorliegenden  Material  nicht  ausscheiden  lassen.  Ii 


n.  Die  Feuerversiclierimg. 


Mit  den  Angaben  über  den  Umfang  und  die  Resultate  der 

Feuerversicherung  im  preussischen  Staate  nach  Analogie 
der  früheren  ähnlichen  Aufsätze  in  dieser  Zeischrift  verbindea 
wir  im  Folgenden  eine  Fortsetzung  der  Statistik  des  öffent- 
lichen Feuerversicherungswesens  in  Deutschland,  wie  sie 
aaf  Veranlassung  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuerversichenings- 
Aostalten  bereits  im  Jahrgange  1870  für  die  Jahre  1866  und 
1867  publicirt  ist,  für  die  beiden  Jahre  1868  und  1869.  Um 
jedoch  den  Zusammenhang  der  Darstellung  des  Feuerversiche- 


mngswesens  im  preussischen  Staate  aufrecht  zu  erhalten,  sind 
die  allgemeinen  Verwaltungsergebnisse  der  preussischen 
öffentlichen  Anstalten  in  den  ersten,  speciell  die  Feuerver- 
sicherung iu  Preussen  behandeloden  Theil  (A)  der  Zusammen- 
stellung aufgenommen  worden,  während  die  allgemeinen  Vcr- 
waltungs-Ergebnisse  der  ausserpreussischea  uud  die  ein- 
gehendere Statistiic  sämmtlicher  deutschen  Öffentlichen 
Anstalten  den  zweiten  Theil  (B)  der  Arbeit  bilden. 


A.  Die  Feuerversiclicruiig  im  preussischen  Staate  in  den  Jabi-eu  1867 — 1869. 


Indem  wir  zum  Yerständniss  der  Eintheilung  der  im  Staate 
thätigen  Feuerversicberungs- Anstalten  auf  die  Angaben  des 
•labrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates 
und  auf  die  früheren  Publicationen  io  dieser  Zeitschrift  ver- 
weisen und  dabei  bemerken,  dass  die  darin  angenommene  Ein- 
theilung unten  lediglich  beibehalten  worden  ist,  gehen  wir  so- 
fort zar  Darstellung  der  Ergebnisse  der  Fenerveraichening  in 
den  drei  Jahren  1867—69  über. 

1.   Die  Feuerversicberung  auf  Gegenseitigkeit. 

1.  Die  Mtatfichen  Fniemnlchnugs-AiutatteB. 

Die  wesentlichsten  Verändeningen,  welche  während  des 
drüjshrigen  Zeitraums  bis  Ende  1869  bei  den  öffentlichen  An- 
stalten stat^funden  haben,  sind: 

1.  die  Aufhebung  der  städtischen  Feuerversicberungs -An- 
stalt zu  Frankfurt  a.  M.  durch  das  Gesetz  vom  22.  De- 
cember  1869  and 


2.  die  im  Jahre  1868  erfolgte  Wiedervereinigung  der  all- 
gemeinen Schleswig- holstein'schen  BrandgUde  mit  der 
adeligen  ßraadgiloe  daselbst,  von  welcher  sie  sich  im 
Jahre  1760  abgezweigt  hatte. 
Als  fernere  Acte  der  Gesetzgebung  Aber  diese  Anstalten 
sind  hervorzuheben: 

die  Zuth^ung  vormals  grossh.  hessischer  Gebietstheile  zum 
Bezirke  der  nassanischen  Brandassecuranz  -  Anstalt  durch 
die  Verordnung  vom  14.  September  1867, 

die  Zutbeilung  der  Eoclave  Kaulsdorf  znm  Bezirke  der  Feuer- 
societät  des  platten  Landes  des  Herzogthums  Sachsen 
durdi  den  Allerh.  Erlass  vom  25.  Mai  18G8, 

die  Einführung  der  Hobiliarverücherung  bei  der  Land-F«ier- 
societfit  der  Kurmark  nnd  der  Kiederlausitz  durch  AUeih. 

Erlass  vom  24.  Mai  1869, 

sodann  verschiedene  Nachträge  und  Modißcationen  der 
Reglements  einzelner  öfientlicher  Anstalten,  nämlich: 
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durch  Allerh.  Erlaas  vom: 

der  Feiiersocietät  der  Westpreuss.  Laodschaft   .    .    7.  Decbr.  1867. 
_  altporamersciieD  Land-Keuersocietät  ....    9.  , 

„  rheinischen  Provinzial  -  Feuersocietfit ....    4.  Mai  1868. 

„  Proviazial-Städte-Feuersoc.  der  Prov.  Sachsen  15.  Juli  „ 

„  03tpreussiachi!D  Laaii-Feuersocietät   .    ,   .    .  J3.  Novbr.  „ 

„  ostpreussiachpQ  Städte-Keuersocii;tät ....  21.     „  „ 
,   inagdeburgiöchen  Landfeuersocietät   ....  28.  , 

„  Laudfeueryoc.  d.  Kunnark  u.  d.  Niederlauaitz   24.  Mai  1869. 

Für  das  Jahr  1867  ist  die  Statistik  der  einzelnen  öffent- 
lichen An.stalteQ  bereits  im  1.  Hefte  des  Jahrgangs  1870  die- 
ser Zeitschriit  enthalten,  so  dass  wir  uns  hier  unter  Verwei- 
sung auf  jene  Abhandlung  auf  die  Jahre  1868  und  1869 
beschränken  können. 

Die  Tabelle  1  fiber  den  Umfang  des  Öffentlichen  Fener- 
versicherungsweseos  in  Preussen  giebt  für  jede  einzelne  Anstalt 
das  Gründungsjabr,  das  Versicherangscapital  zu  Ende  1868 
und  1869,  das  absolute  Wachsthnro  desselben  während  jedes 
dieser  beiden  Jahre  und  denjenigen  Tbeil  desselben  an,  welcher 
zu  Ende  jedes  der  beiden  Jahre  bei  Privat-Fenerversichemngs- 


Gesellschaften  in  Rückdeckung  gegeben  war.  Als  Gründongs- 
Jahr  ist  überall  der  Zeitpunkt  betrachtet  worden,  za  welchem 
die  betretTende  Anstalt  im  Wesentlichen  in  ihrem  gegenwärti- 
gen territorialen  Umfange  errichtet  wurde;  die  meisten  An- 
stalten entstanden  duräi  Verschmelzung  mehrerer  kleinerer 
Societäten,  welche  auf  dem  betreffenden  Territoriam  scboo 
längere  Zeit  vorher  thätig  gewesen  waren.  Mit  ÄosQabme  der 
gegenwärtig  ganz  aufgelösten  Societat  der  Stadt  Frankfurt  a.  M., 
sowie  der  nicht  landschaftlichen  Anstalten  in  der  Provinz 
Preussen,  welche  überhaupt  seit  längerer  Zeit  unter  sehr  un- 
günstigen, aus  den  Culturverhältnissen  n.  s.  w,  der  Proviux 
resultirenden  Verhältnissen  im  Rückschritte  begriffen  sind, 
weisen  sätnmtliche  in  der  Tabelle  aufgezählten  Anstalten  ein 
fast  regelmässiges  Wachsthum  auf,  welches  sich  im  Gauzeu, 
wenn  mau  die  Frankfurter  Anstalt  ausser  Betracht  lässt,  für 
jedes  der  beiden  Jahre  auf  95—96  Millionen  Thaler  beziffert 
Ueber  den  Betrag  der  von  einzelnen  Anstalten  rückver- 
sicherten Summen  fehlt  es  an  Angaben,  die  betreffenden  Stellen 
sind  in  der  Tabelle  durch  Punkte  bezeichnet  Nach  der  Höhe 


Vm&ng  des  Öffentlichen  FeaerreiBicheningswesens  in  Freoisen. 


(tftb.  1.) 


BeBflniHing  der  MioBtlicheB 


Grün- 
jftlir. 


Versicherungssumme 

(auf  (1fr  Zttilc  für  Immobiliar, 
vorkommenden  Falls  ia  zweiter 
Zivile  für  Mobiliar} 

zu  Bilde 


1868: 


im-. 


Die  Vi;rsicherun,üssiiiiiriie 
ist  fiL'stioiion  { — gofalU'nj 
im  Jalire 


1868 
tun 


1869 

um 


Rückversichert 
waren  am  Schlüsse  dee 
Rechuaagsjahres 


1868: 


1869: 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6 
7. 
8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

17. 

18. 
19. 
20. 
21. 
22. 

23. 

24. 

25. 
26. 
27. 
28. 

29. 
30. 
31. 
32. 

;^3. 

34. 
35. 

36. 
37. 
38. 
39. 

40. 


Ostpreussen,  Landscliaft.  . 

Städte  .  .  . . 

Land  

Konigsbei^,  Stadt  .  .  .  .  , 
Westpreussen,  jAndscfaaft . 
„  allgemeine , 

Provinz  Posen  

Altpommern,  Städte  .  .  .  . 


Land  

Stettin,  Stadt  

Neuvorpommern ')  

Stralsund,  Stadt  

BtTÜn,  StadtS)  

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz,  Städte 

Kiirmark  und  Niedcrlausitz,  Land  

Neaiuark,  Land  


Oberlausitz 


Schlesieu,  Städte  -.  .  .  .  . 

„  Land   

Breslau,  Stadt  

Provinz  Sachsen,  Städte 
Magdeburg,  Land  


Hatberstadt,  Ritterschaft  .  . 
Herzogthum  Sachsen,  Land, 


Schleswig-Holstein,  Aemteru.  Landschaften  3) 

„  ,     Städte -1)  

„  „     Landkirchen  1)  

„  „     adelige  BrandgUde.  .  .  . 


Landdrostei  Osnabrück  

Hannover,  vereinigte  landschaftliche   .  . 

Bremen- Verden*)  :  . 

Ostfrieslaad  und  Harlinger  Land,  Städte 

desgl.,  plattes  Land  

Hoya-Diepholz  

Provinz  Westfalen  3)  


Kurhessen  .  .  .  . 

Nassau  

Frankfurt  a.  U. 
Rheinprovinz  .  . 


HobenzoUern 


4arualer  InuraUllBr«) 
H    HvklUar.  .  . 


IS08 
1723 

1808 

\m 

1789 
1785 
1836 
1720 
186.> 
1841 
1722 
1776 
1771 
1718 
1719 

1777 
1864 
1854 
1865 
1748 
1791 
1744 
18.38 
1789 
1864 
1738 
1838 
1864 
1758 
1769 
1760 
1691 

1755 
1750 
1754 
1754 
1767 
1755 
1836 
1863 
1767 
1806 
1817 
1836 
1863 
1855 


h 

35.855  380| 
9.169  770 
41.219  7901 
2.921  227 
23.975  090; 
23.4()2  275 
112.722175' 
7.yi2  923 
942  335 
66.453  450. 
19.373  600 
26.S88  030 
4.915  753  ■ 
279.007  925- 
99.305  175 
117.271  700 
44.141  900 
3.984  440' 
9.588  290 i 
893  720 
33.148  840 
78.118  500,- 
54.593  200! 
85.228  455' 
87.993  513 
10.541  2191 
4.684  56ÜI 
83.465  1 10 
7.686  940 
UI.6954I0 
58.684  000 
4.157  820 
20.424  050 
7.093  340 
39.077  675, 
79.5^4  695 
52.:'.6it  925. 
10.686  410 
19.738  370, 
24.931  675 
224.441  040 
36.593  880, 
160.943  440 
103.768  500, 
14.539  120 
334.209.170 
45.130379, 
12.331086' 


38.008  875 

8.099  460 
39.781  040 

2.742  578 
26.615  510 
23.099  740 
120.084  450 

8.102  142 

1.004  636 
67.980  225 
19.707  950 
26.765  300 

4.923  468 
288.752  600 
102.387  925 
119.312  925 
45.520  700 

5.027  966 
10.096  840 

1.173  330 
34.795  720 
83.398  250 
56  441  520 
87.078  760 
91.323  075 
12.568  382 

4.807  235 
86.243  090 
10.666  050 
114.111  680 
61.512  000 

4.168  470 
21.042  400 

7.394  580 
40.475  575 
83.493  753 
53.505  450 
10.740  260 
19.910  230 
23.270  400 
227.261910 
37.999  040 
165.016  480 
108.597  134 

347.112860 
52.750  341 
12.545  691 


2.670380 
-1.164  100 
-4.726  240 
-220  815 
2.280  100 
—977455 
6.766  125 
268  924 
145  26S 
1.900  675 
347  250 
286  440 
6  8861 
6.820  525! 
4.110  7251 
5.882  900 ; 
1.603  725! 
1.233  590 
629  420 
2.')0  410 
1.369  970 
3.674  290 
1.319  540 
1.659  675 
3.780113 
2.852  988 
19  660 
2.398  440 
2.526  490 
15  370i 
-1.061  4001 
—55  312) 
-2.326  8441 
—  160  580j 
1.759  8551 
2.224  685; 
1.060  800' 
75  6401 
207  710, 
600  450' 
5.379  490' 
3116  0401 
3.594  3401 
9.387  030: 
■27.173  070' 
9.998710! 
7.511  146, 
178  461 


2.153  495 
—1.070  310 
—1.438  750 
—178  649 
2.640  420 
-302  535 
7.362  275 
189  219 
62  301 
1.526  77-^ 
334  350 
—  122730 
7  715 
9.744  675 
3.082  750 
2.041  225 
1.378  800 
1.043  52( 
508  550 
279  610 
1.646  880 
5.279  750 
1.848320 
1.850  305 
3.329  562 
3.027  163 
122  675 
2.777  980 
2.979  110 
2  416  270 
2.828  000 
10  550 
618350 
301  240 
1.397  900 
3.909  058 
1.135  525 
53  850 
171  860 
—1.661  275 
2.820  870 
1.405  160 
4.073  040 
4.828  634 
-14.539  120 
12.903  690 
13.465  905 
214  605 


2..543  960 
302  370 


2.590  504 
321984 


1.753  440 


74  490 
2.112  208 


4.618000 
1.414  910 


2.075  907 


112  235 
2.329  216 


4.807  235 
6.345  471 
2.044  835, 


12.331  086 


2  735.805  270  2817.417  996 
2  «22.039  01712  088.833  071 
112.800  2S31    128.584  325 


68.389  8621  81.612  726 
40.068507;  03.804  054 
22.321295'    15.718  072 


^  25.150464 
21.679  744 
3.470  720 


12.545  6f  1 
^33.173078 
28.730  352 
4.442  726 


Bemerkangea  zu  Tabelle  l.  ')  dus  RechDiiagsjalir  scblie^üt  am  Bl.  October.  —  ')  des^l  am  30.  September.  —  desgl.  am  3t>.  Jnui  de»  im 
Kopfe  der  Tabelle  geuannteu  Jahres.  —  *)  dmgL  am  31.  Janukr  du»  folgouden  Kaleuderjabre;».  -  vom  13.  September  1H67  big  31.  Dicember  1868.  —  V  es*^'- 
der  Mg.  |Wiscbe80ciet&t*  in  der  Provinz  Sacbaeu  mit  ca.  1.35U00U  Thlru.  Immubiliar-VaniicberuDgssumme.  —      excL  der  Aiistalteu  sab  Nr.  lU,  17,  30  und  3j. 
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der  von  ihoen  gezahlten  Rfickversicherangsprämien  (siehe  Ta- 
bellen 3a.  and  b.)  zo  urtheilen,  mögen  von  der  Westfölischen 
Provinzialsodetät  ca.  5  Millionen,  von  der  Hannoverschen  ver- 
'  einigten  landschaftlichen  Brandkasse  namentlich  im  Jahre  1869 
noch  beträchtlich  höhere  BetrSge  rfidcversichert  gewesen  sein. 
Für  Stettin  nnd  Breslau  fehlt  es  an  jedem  Anhalt  flr  «ne 
ScbStzang,  da  dort  vorzugsweise  gr(^ssere  Einzelrisken,  welche 
in  besonders  hohem  Grade  der  Feoersgefahr  ausgesetzt  (Theater 
etc.)  und  deshalb  sehr  hoben  Prämien  unterworfen  sind,  räck- 
gedeckt  sind.  Für  die  Oberlausitzer  Societät  endlich  sind 
annh  die  Rückversichenings-PrämieQ  nicht  bekannt.  —  Jeden- 
falls dürften  die  von  sSmmtilichen  Anstalten  olt  1869  nickgedeck- 
tea  Summen  sich  auf  hoher  als  &()  Millionen  Thater  belaufen. 

Die  Tabellen  2a.  nnd  b.  leiden  hinsichtlich  einiger  Anstal- 
ten insofern  an  Üngenanigkuten,  als  das  Material,  woraus  sie 
zusammengestellt  sind,  einzelne  Einnahme-  und  Ansgabeposten 
theils  gar  nicht,  theils  nicht  genügend  detaillirt  erkennsn  Hess, 
so  dass  hier  und  da  Lücken  geblieben  sind  oder  Schätzungen 
Dothwendig  wurden,  worüber  das  Nähere  in  den  Bemerkungen 
äDgegeben  ist  Diese  Un Vollständigkeiten  beziehen  sich  in- 
dvs&ea  nur  anf  die  Nebeueinnahmen  (Zinsen  u.  dgl.)  und  die 
Nehenausgaben  (für  öffentliche  Zwecke,  Verwaltungskosten  etc.) 
und  influiren  auf  das  Gesammtresnltat  wenig  oder  gar  nicht. 
Sodann  ist  zu  bemerken,  dass  die  unbedentenden  Differenzen, 
welche  sich  zwischen  dem  Vermögensstande  einzelner  Anstalten 
zu  Ende  jedes  der  beiden  Jahre,  verglichen  mit  dem  Gewinn 
oder  Verlust  ans  dem  dazwischen  liegenden  Rechnungsjahre, 
ergeben,  im  Wesentlichen  auf  Garsschwankungen  der  ange- 
kauften Effecten  beruhen.  Die  grössere  Differenz,  welche  man 
iD  dieser  Hinsicht  ftlr  die  Gesammtheit  der  Anstalten  findet, 
icbreibt  sich  daher,  dass  die  im  Jahre  1869  gänzlich  aufge- 
löste Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  in  der  Tabelle  für 
^as  Jahr  1868  noch  mit  175807  Thlr.  Passiven  figurirtj  in  die 
Tabelle  fiir  das  Jahr  1869  nicht  mit  aufgenommen  werden 
konnte.  Endlich  sei  erwähnt,  dass  überall  das  „SolP  der 
verschiedenen  Einnahme-  und  Ansgabeposten  in  Rechnung  ge- 
stellt worden  ist. 

Das  Jahr  1868  ist,  wie  die  Tabelle  zeigt,  ein  so  brand- 
reiches gewesen,  dass  allein  die  Schädensumme,  welche  s^mmtr 
liehen  Anstalten  überhaupt  erwachsen  ist,  die  Summe  der  von 
ihnen  vereinnahmten  Beiträge  übersteigt,  obwohl  einzelne  An- 
stalten noch  ausserordentliche  Beiträge  erhoben  haben.  Selbst- 
verstfindlich  hat  der  noch  verbleibende  Ueberschuss  der  Aus- 
gaben ans  dem  Vermögen  der  betreffenden  Anstalten  gedeckt 
werden  müssen.    Dieses  Verhalten  zahlreicher  öffentlicher  An- 
stalten bildet  einen  tfaatsäcb liehen  Beleg  dafür,  dass  dieselben 
bemüht  sind,  das  für  ihre  minder  bemittelten  Versicherten  oft 
drückende  Schwanken  der  Jahresbeiträge  möglichst  zu  ver- 
meiden.   Das  Mittel  hierzu  bietet  die  Ansammlung  von  Re- 
t^ervefonds  in  günstigeren  Jahren,  dessen  Bestände  dazu  dienen, 
(He  über  das  gewöhnliche  Maiss  hinsusreich enden  Brandschäden 
ungünstiger  Jahre  theilweise  zu  decken.    Dazu  gehört  selbst- 
verständlich, dass  die  Jahresbeiträge  an  der  Hand  der  Er- 
fafaruDg  ein  für  allemal  hoch  genug  nonnirt  werden,  um  über 
den  voraussichtlichen  Jahresbedarf  hinaus  noch  einen  Ueber- 
Bchuss  zur  Bildung  des  Reservefonds  abzuwerfen.  Die  ans  den 
Tabellen  2  a.  nnd  b.  zu  ersehende  beträchtliche  Höhe  des  Ge- 
sammtvermögens  der  öffentlichen  Anstatten  beweist,  dass  die- 
selben im  Allgemeinen  nach  diesem  Grundsätze  verfahren. 
Einzelne  Anstalten  freilich  machen  davon  eine  Ausnahme,  in- 
dem sie  entweder,  vielleicht  aus  übertriebener  Rücksicht  auf 
die  ('oncurrenz  der  Privat-Versichemngsgesellschaften,  de'n  fest- 
stehenden Jahresbeitrag  zu  niedrig  no'rmirt  haben  nnd  demzufolge 
in  Deficit  gerathen  sind  oder  überhaupt  keine  feststehenden 
-ordentlichen"  Jahresbeiträge  erheben,  sondern  stets  nur  so  viel 
aasschreiben,  als  zur  Deckung  des  Jahresbedarfs  erforderlich  ist, 
und  auf  die  Ansammlung  einesReservefonds  nichtRedachtnehmen. 
^ie  verderblich  insbesondere  das  letztere  Verfahren  namentlich 
tur  kleinere  und  speciell  für  locale  (commnnale)  Anstalten  werden 
kann,  zeigt  u.  A.  die  Auflösung  der  städtischen  Anstalt  zu 
Frankfurt  a.  M.,  welche  die  Folge  eines  einzigen  bedentenderen 
Brandes  (des  Dombrandes  im  Jahre  1867)  war.    Die  Er- 
fahrungen, welche  man  dort  in  der  kurzen  Zeit  seit  der  Auf- 
lr>snDg  der  eigenen  Anstalt  bereits  gemacht  hat:    die  gegen- 
wärtig im  Vergleich  zur  früheren  Zeit  zu  zahlenden  hohen 
^trsicherungsprümien  und  besonders  die  Schwierigkeit,  die 
Illinder  günstigen  Risken  gegen  angemessene  Prämien  unter- 
bringen zu  können,  sollten  anderwärts  zur  Lehre  dienen,  dass 
man  die  dort  begangenen  Fehler  in  Zukunft  vermeide, 

Aaf  die  sehr  bedeutenden  Unterschiede,  welche  zwischen 
den  einzelnen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Durchsc^nittshohe 

ZeitHhrift  d«  K.  Pr.  SL  Bnreftns.  Jtbrs.  1871. 


der  Brandschäden  bestehen,  kommen  wir  unter  B.  unten  aus- 
führlicher zurück  und  bemerken  in  dieser  Hinsicht  voiiäufig 
nur,  dass  dieselben  wesentlich  durch  die  grossen  Verschieden- 
heiten in  der  vorherrschenden  Banart,  Bedachung  u.  s.  w.  der 
Gebäude  in  den  einzelnen  Societätsbezirkm  bedingt  werdoi, 
wenngleich  auch  noch  manche  andere  Momente  darauf  influiren. 

2.  Die  halbamtllcheft  ud  die  FilnMiegeimWgkeltsaBsUlten. 

Im  letzten  Hefte  des  Jahrganges  1868  dieser  Zeitschrift 
auf  pag.  261  ff.  sind  die  in  Schleswig-Holstein,  Hannover  und 
Hessen-Nassau  bestehenden  privaten  Gegenseitigkeits-Anstalten 
nur  sehr  unvollständig  behandelt  worden,  weil  es  damals  noch 
an  Nachrichten  über  dieselben  fehlte.  Inzwischen  sind  die  be- 
treffienden  Quellen  reichlicher  geflossen  uud  ergeben,  dass  in 
Hannover  und  namentlich  in  Schleswig-Holstein  eine  grosse 
Zahl  privater  Vereine,  in  letzter«- Provinz  gewöhnlich  „Brand- 
gilden*^  oder  ^Fenei^^lden'^  genannt,  exisüren,  deren  Entste- 
hung grossentheils  noch  in  das  vorige  nnd  selbst  in  frühere 
Jahrhunderte  hinaufreicht  Dieselben  beschränken  sich  in 
fiberwiegender  Zahl  auf  die  Mobitiarversicherung,  und  wenn 
sie  auch  fast  sämmtlich  einen  durchaus  localen  Charakter  tragen, 
sogar  gewöhnlich  nur  in  einer  einzelnen  Ortschaft  oder  in  einem 
einzelnen  Amtsbezirke  wirksam  sind  und  demnach  meistens 
ganz  geringe  Versicherungssummen  aufweisen,  so  stellen  sie  doch, 
im  Ganzen  betrachtet,  einen  für  die  Provinz  wichtigen  Factor 
der  Feuerversicherung  dar.  Angesichts  der  Gefahr,  in  welcher 
solche  kleinen  Vereine  fortwährend  schweben,  dass  ein  Brand- 
schaden von  nur  wenigen  Tausenden  von  Thalern  die  einzelnen 
Socien  verhältuissroässig  sehr  stark  belastet,  ist  es  eine  be- 
merkenswerthe  Erscheinung,  dass  sich  dieselben  zum  Theil 
seit  Jahrhundeiten  erhalten  haben,  ohne  sich  gegen  diese  Ge- 
fahr durch  Vereinigung  zu  einem  grösseren  Verbände  oder 
dnrdi  Anlehnut^  an  ein  grösseres  Institnt  anf  dem  Wege  der 
Rückversicherung  zu  schützen. 

In  der  'S.  Tabelle  sind,  soweit  dies  angängUch  war,  die 
Verbände  in  solche  für  linmobiliar Versicherung  und  solche  für 
Mobiliarversicherung  ausgesondert  worden.  .\n  eine  speciellere 
Darlegung  der  Verwaltuugsergebnisse  dieser  Anstalten,  wie  sie 
sich  für  die  Öfieutlichen  Anstalten  und  für  die  Actiengesell- 
schaften  aufgestellt  finden,  konnte  bei  dem  Msng^l  eingehender 
Nachrichten  darüber  nicht  gedacht  werden,  auch  durfte  eine 
solche  Darlegung  nur  hinsichtlich  der  Gothaer  Bank  von  In- 
teresse sein,  weshalb  wir  sie  für  diese  folgen  lassen. 

Ergebnisse  der  FeuerversioherungS'Bank  für  Deutschland  zu  Gotha 

in  ihrem  gesammten  Geschfiftebereiehe  pro  1867  bis  1869. 

1817.         I8CS.  I8M. 


Versicherungssumme  bei  Jahros- 
schluHB   

Während  des  Jahres  in  Kraft  ge- 
wesene Versicherungssumme  . 

Einnahme: 
Bruttoprämien  -  Einnahme  incl. 
PrSuiienreserve  a.  d.  Vorjahre, 
excl.  Prfimienreserve  für  die 
folgenden  Jahre,  abzüglich 

Kistorni   

Zinseu  und  Agio  

Verjährte  Dividenden  aus  den 

Jahren  1861—1863   

Somne  dfr  EluHhnn  .  .  , 

Ausgaben; 

Brandschäden,  Kosten  und  Ver- 
luste excl.  d.  Schädenreserven 
aus  dem  Vorjahre,  inci.  der 
Schädenreser^'en  für  die  fol- 
geudeu  Jahre  

Provisionen  für  die  Auszahlung 
der  Dividende  

Laufende  Verwaltuogskosten  .  . 

Agenturpro  visiouen  

Siaine  der  .4iugrtea  .  .  . 

Oehenchiw  der  Etuahnni . . . 

Betrag  der  Bruttourämien,  anf 
welchen  der  Ueberschnaa  als 
Dividende  repartirt  'worden  . 

Der  Ueberschuss  beträgt  in  Pro- 
centen  d.  vorstehenden  Betr^^e 

Nettopräniien  

Durchschnittliche  Nettoprämie 
pro  Mitle  der  Versicherungs- 
summe bei  Jahresschluss  .  . 

Brandschäden  p.  H.  ders.  V.-Se. 


513.351  500,545.591 800  569.915  000 


535.152  800  570.034  SOO'594.625  700 


1.613  750 

79  5311 

1065 
I.H4  374 


300966 

16  428' 
604ll| 

125  88S, 

403  M3 
1.800681! 


1.692  483 
78  176 

1589 
1.772  SM 


451209 

19  100 
62  854 
135  973 
M913« 
1.103114 


1.771  777 
79  601 

2  513 
l.SS38ffI 


339  653 

16  365 
61  ^39 
139  677 
55ftM4 
1.296  057 


1.613  352 

1.697  099, 

1.776  655 

80% 

65%! 

730/0 

323  069 

589371: 

474820 

0-63 

0.83 

0.39 

0« 

O^tt 
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AUgememe  Uebersicht  der  VerwaltungeergebniBEe 


iTiili.  i'a.) 


Benennung 

lier 

üffentlicben  Anstalten. 


siclieruDjis- 
sumiue. ") 


E  i  n  D  a  Ii  m  e  n. 


BeitrSye. 


Betrag 


8oD.*tltre  Autheil  i 
ErüebuQ-     der  | 
gen  Rückver-* 
von  den  sictiercr 
Vpr-      an  den 
Vers.-  gieherten  Schüileu 
Se.  , 


der 


ZiiiKea 


Son- 
stige 
Ein- 
nah- 
men 


mir. 


mr  Mir. 


Suninie 
aller 

Einnah- 
me u 


Ausgaben. 

BranrteutsL-hädi- 
gunjien. 


Betrag 


«/.« 
der 
Verö." 
Se. 


1.  Ostpreuäseri,  Laiulschart  

2.  .  Städte  

3.  ,  Land  

4.  KünigsUerg.  Stadt  

5.  We9t|)reussen,  Landschaft  

6.  _  allfii'uieiiie  

Provinz  Posen  

Altpomriiern,  Städte  

9.  .  Land  

lÜ.  Stettin,  Stiidt  

\\:  Neuvorponinicni  

Stralsund,  Stadt  

13.|  Berlin,  Stadt  

14.,  Kur-  und  Niuimark  etc.,  Städte  .  .  .  . 

15.  Kunnark  etc..  Land  

16. 1  Neuiiiark.  Land  

17.  Oberhiusitz  

18.,  Schlesit'ü,  Städte   .  .  .  . 

19.1         ,        Land   . 

20.  Breslau,  Stadt  

Provinz  SacliyeiJ.  Städte  

22.1  .Maüdehnrj:.  Land   .  .  . 

23.  j  llajl)orstiidt.  Hittcr^^chaft  

24.  Her/oytlnini  Saelisen,  Land  

25.  St' hieswif^- Hülste  in,  Städte  .  .  .  .  j  .  . 
2(i  ,            „        Ai-niter  u.  Landscti. 

27.  ,  -        Laiidkirrlieu  .  ,  .  . 

28.  ,  -        adelifie  Brandyilde 

29.,  Landdrostei  Osnabrück 'i  

30.  lianiiovor.  vereiniiite  Landschaften  .  . 

ul.  Brctni'ii-Vcrden  

32.  Ostfriesland  et(.-..  Städte  ........ 

33.  ,  Land   

34.  Hova-Diepholz  

35.  Provinz  WistfaKii  

3f.  Kurliesseu  

37.  Nussan  

38.  !  Frankfurt  a.  M  

39.  Hlieinprovin/.   .  .  . 

40.  ;  Holn-nzullern  

1  Siiniiiif  


'■"'J  3.').8r)5  3.S0 
9.1  «9  770 
41.219  790 
2.921  227 
'■')  23.975  090 
23.402  27."> 
1)  109  339  112 
8.8.S.Ö  2.')8 
')    65.503  112 
19  373  Gl  10 
26. «5ö  0.10 
4.915  7.^3 
27l).U07  925 
H7.I13  25II 

II. S.3(;2  0I2 
46.772  962 
10.482  010 
33.148  840 
77.110  040 
.54..5t)3  2()0 
S4.541  883 
97.276  362 

4.706  445 
89  189  925 
58,864  000 

III.  695  410 
4.157  S2(l 

27.51^992 
37.;!l7.s20 
78.472  .';5:' 
52.3(i;i  !)25 

lu.tiyi:  410 

l!t.738  370 

24  92^  325 
2i;i.(i34  920 
'■■)  160.943  440 
]ü3.7GS.'i0t) 

14.53it  120 
3^2.496  32 ;i 

12.445  234 


170  672 
125  206 
419  950 
4  916 

87  413 
162  796 
.529  9i;i 

46  554 
190  761 

I2S24 

76  042 
1  876 
1 57  575 
333  los 
589  154 
120  652 

31  678 
65  051 

224  562 
34  875 

1:18  021 

237  887 
24  770 

175  .^64 
73  355 

336  421 
102 
68  (184 
(;3  938 

196  478 

103  779 
10  686 

32  897 
49  882 

479  022 
174  832 
207  481 
8818 
583  :i:U 
12  6114 


4.7.; 

13-e;, 

1.  ^ 
3.«s 

4.8:,, 

2.  y, 

0.:,;' 

3.  « 
5-11 

3-,r> 

L<iy  — 

■29,  - 

0.^,  - 

U^  - 
2,4-, 

5.2i;  — 

L;,7  - 

Ly-,  — 

•> 

0.,..  - 

- 

i.iH 

L,: 

l-s, 
L,.9- 
2..«, 
0.,;, 

l-i,:; 


4  622 


15  276 


7'  — 


6  721 
2  388 
23  753 
I  722 
»)  2  776 
6  732 : 
25  677 ' 
60 
II  970 
l  716 
647 


S7,i  — 


3  060! 
3  058! 
19! 


—  I  293'! 

—  10  436' 

—  2  117 
4  299r'i)3  500 

287, 

—  3  805! 

—  19  712 
9  008 
4  27)' 

I  1  6114; 

78 
7  269 
9 


24 


5  744 


2  929' 


1313  — 


17  960    23  823 
i')5  275 
'1)  1  1.52 
2  800 


13) 


—  31)7 
5  101  — 

20  499  — 

—  '-J  1  4(;4 


2  ;i07 
7  045 

21 

43  788 

3  6.58 


4  200 
1  360 


1511 
116 


107, 
105 
181 

1  338 

2  217 

62 
167 

1| 

1  890 

3  87:) 

291' 

4  42l|l 

31  1 
83|i 
1.50: 
196: 

2  742! 

21 
5751 


44>| 
(1831 
1  14i 
4 

657 
171 


2  72l.l>(i4tilMi.42j2«l     2.;«     38  383     45  074  2 50  Ü»s  27  1 14  B.785  S^0 


1 77  393 
131  794 
449  685 
6  638 

90  219 
169  679 
555  754 

61  890 
202  740 

14  540 

76  796 
2  068 
158  049 
344  882 
596  553 
131  571 

32  151 

69  757 
246  164 

47  786 
2U2  320 
2.j4  497 

24  879 
188  1^60 

73  514 
336  616 

102 

74  355 
ir  253 

238  835 
109  0.54 
11  838 
35  697 
49  884 
482  6S4 
187  751 
208  643 
2;i  321 
627  840 
17  987 


l-"i6  628 
1 1 1  62 1 
595  .555 
3  782 

91  483 
177  616 
548  733 

51  23^1 
316  100 

21  207 
73  903 

3  970 
47  .545 
303  Oitl 
560  178 
1.15  331 
49  553 
62  76  I 
2011  4S:i 
3  607 
1811  328 
184  820 

22  670 
137  213 

96  078. 
334  .598 
UI2 
60  234' 
75211' 
221  18;t 
118314 
2  894. 
32  315 
)    .52  448 
4 1 5  IIS:-) 
342  10(1 
')  224  7861 
2  959- 
.")5l  453 
1  370 

6.597  ICU 


Bt-in  ürk  u  uneu  7.n  Taltplle  i'a.  Bi-zuKÜcli  ilrr  Aluviiii'liiinsi'ii  di-r  Kt*<;lniinii;sjaliri!  für  ciairlnt'  AiisiallüU  von  »lern  lidrctleitiluu  Kiilender- 
jalne  sii'lie  ilin  Ueniei'kunK''ii  zur  l.Talielk'.  —  ')  DurrliscIiLiilt  K«ijclii;ii  (Il-c  VcrsifUtTiitiiissiiiiion:  iim  Anfan^ij  riei  LmfL-nden  und  deijeuigfii  am  Anfiuigr  lies 
lolgeiidi;»  Jolires.  —  "i  Als  Nebeiiliosluii  der  Draiid-scliiidtu  sind  lyi'sj  Tlilr.  iiune^fbeii :  davon  tutfalli'n  iiüch  Massgabc  lior  lielrefTciKli'n  Husi««  pi'i  liiiiy  rirca 
2  nitii  Tlilr.  auf  die  l'csulirnu^skosten  di.-r  Briindseliiidon.  —  ')  Iti'si-rvf fontU.  —  .vcrniisthli;  Aiis«al]tu'.  wnrnnti'i  aiicli  SprilzeiifHiiiuifii  und  ntdentliclic  Aus- 
gaben. —  '■')  Die  Aiifslidluuscu  beziehen  sicli  uuf  dif  Zeil  vom  14.  SeiitenibL-r  lSi.7  bi:;  'J'-i.  Aunust  W.u.  —  'j  Durrliscbnitt  zwisclien  dr-n  bestaudcD  zu  Kudci 
Ül-s  laufenden  und  des  Vorjiibis.  —  ')  Viin  der  Qiit  W.iWl  Tblr.  jinKegebLTPii  Suinnie  für  Briindscliüd'-ii,  einsi-hlie>-lii'b  FuhrfieldiT,  l'niraien  und  KoMi-u,  .■■ind 
Mach  dein  für  das  .labr  l.tfi'.i  beatüUciideu  Verhilltniss  7«  U'blr.  tiuf  die  lte;;nlirunsski>slen  und  .'iSl  Tlilr-  :Hif  S|Til/.enpräinien .  Kubrgi.-Iiler  etr.  gerechnet 


Zum  ViTständniss  der  runstelRMuIen  AiiLcuben  bemerken 
wir  noch,  dass  die  t.intliaer  Fenerversichei'unys  Biink  mit  Riick- 
siclit  auf  die  ^I(igli(;hkeit  ;.;rosser  Hi-andschärlen  v<m  ihren  Vei- 
sicherten  beim  Al)srhliisse  des  Versicueruugsvertrages  so  hoch 
bwiiessene  Beiträge  (Brutlnpriimieii)  erhebt,  tlass  diircti  die- 
selben sell.ist  ein  !iiisscrge\v6hnli<'h  grosser  Hedai'f  reirhlicli 
gedockt  wenlen  kann.  Der  sich  nach  AlKscblii^s  der  .Tiihres- 
recbnniig  ei'gebeniie  Ueberschiiss  wird  (himi  den  Versii'herten 
als  „Dividende"  zurückerstattet.  Für  d(Mi  iiiiiTK-rliin  möglichen 
Fall,  (hlss  selbst  die  gezalilleu  Ib^tittopräinien  nicht  zur  I'eckung 
des  Jahresbedarfs  ansreiclieii  sollten,  verlangt  die  liaiik  von 
ihren  Vci'sieberteii  bt-iin  Alisrhinsse  des  Vei'sicherungsvertrages 
die  Kiulegnng  von  Naclis''lins.->l)iirgsch;tfteti  in  Hiihe  des  vici'- 
faclicn  Betrages  der  Bmtt(i]ir;tniien:  über  diesen  Üetrag  hiiuiiis 
haften  die  N'ecsichcrten  niclit  für  die  Verbindlichki'iten  der  Bank. 

I'ie  kli.'iiH-n  loc.^len  Verbände,  welche  ihren  Sucien  im 
Urandfalle  keine  Schadenvergütung  in  baarem  (ieMe  leisten, 
sondern  dieselben  nur  dni'ch  Liefcrnng  von  iiaumaterialien, 
Stroh.  Flitter  n.  dgl..  durch  Ifandleistuugeu ,  Fuhren  u.  s.  w. 
unterstützen,  wie  sie  necli  Iiier  uud  da  in  den  I'rovinzen 
Preussen,  Biandeubnrg  und  Schleswig-Holstein  besteben,  sind 


nufierücksiclitigt  geblieben,  was  einer  besonderen  Begrüuihmii 
wohl  nicht  bedarf. 

Die  4.  Tabelle  enthält  eine  Zu.'^ammeufussung  der  Feuer- 
versicberuDij;  auf  Gegenseitigkeit  nach  i'rovinzen  u.  s.  w.,  und 
zwar  gesondert  nach  den  einzelnen  Kategorien  von  Versiche- 
rungsanstalten und  nach  Immobiliai-  und  Mobiliarversicberung. 
Die  lit'sultate  der  Mobiliarversieberuug  «ift'entliciier  .\nstalleu 
sind  für  die  .fahre  1868  und  1869  der  belretl'enden,  im  Ab- 
sidinitte  B.  dieser  Arbeit  enthaltenen  Tabelle,  für  das  .lahr 
1867  der  Talielle  auf  Seite  9  des  Jalirgangs  1870  dieser  Zeit- 
schrift entnommen.  I'ür  die  auch  ausserhalb  Preussens  thäti- 
gen  Oegenseitigkeitsaustalten  ist  die  Aussclieidung  nach  Pro- 
vinzen, für  einige  dieser  Anstalten  (die  snb  C.  der  3,  Tabelle 
aufgezahlten )  auch  die  Ausscheidung  nach  Immobiliar-  imd 
^loliiliarver.'^icherung  nicht  möglich,  und  ausserdem  erf^treckt 
sich  die  Thätigkeit  der  unter  B.  II.  der  4.  Tabelle  subsuiu- 
inirten  Jlarieinverderscben  Mobiliarversicberungs  -  Gesellschaft, 
der  Brandversicherungs-Gesellschaften  zu  Ötolp.  zu  Schwedt  a.  0. 
und  zu  Brandenburg  a.  H.  auch  über  andere  als  ihre  Donücil- 
Provinzen,  weshalb  von  einer  Berechnung  der  Verslcheri.'ings- 
summe  für  jede  Provinz  Abstand  genommen  werden  lÄuss. 


der  öffentlichen  Asiiftlten  im  Jahre  1868. 
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Ausgabe 


■2  I 


Regu-  Rück- 
liruDgs-  ver- 
kosten j  siche- 
der  rimgs-' 
Brand-  Pril- 
Schäden   mioD  ''• 


Für  öffentliche  Zwecke, 


Verwaltnngak  Osten. 


SpritzenJ 

Losch-  i 
gerftthe, '  " 

Lösch- 
hülfe 


^  _ 

II 


< 

ii 

a  bc 
d  □ 

S3  3 


0  II  [  —  '' 


^  ^S:  Sonatige 


Summe  l-^  — 


ordent- 
liche 
Verwal- 
tungs- 
koatcD 


a  eä  P 


SamniQ 

der 
Verwal- 
tnogs- 

kosten 


:  Son- 
Zin-  stige 
sen  I  Aus* 

'>  gaben 


I  Summe 

aller 
'Aosgaben 


Die 
Einnahmen 
betrogen 
gegen 
die 
Ausgaben 

mehr 
(—weniger) 


VenoOgeu 
C—  Passiva) 
bei 

Jahresscfatoss 


I.' 

. 

'«)  584 

»«)  584, 

1 

5  278, 

5  278 

! 

162  490 

14  903 

200  301 

3., 

186 

136 

■  3  424: 

— 

3  424 

4  437 

119618 

12  176 

67  497 

3. 

ti333 

8  327 

8  327 

611 

10  6761 

U  287 

621  503 

—  171 818 

204  531 

4. 

— 





643' 

— 

643 

4  42.» 

2213 

33  189 

5. 

• 

— 

»8)  300 

• 

• 

300 ' 

<ß)  10  429 

— 

10  429 

102  212 

—  1 1  993 

54  634 

(i. 

— 

— 

873 

— 

— 

873' 

10261 

.  

10  261 

2  530 

191  280 

—  21  601 

yä  474 

7.*) 

2  500 

— 

=0  17  482 

80 

— 

17  562 

3  650: 

34  866 

— 

38  516 

139 

607  450 

~  51  696 

173  851 

8. 

737 

6  332 

05 

— 

— 

65 

42 

5  853 

— 

5  895 

271 

64  435 

—  2  545 

—  191 

!l. 

1  481 

— 

3  157 

— 

3  157 

106 

5  303 

— 

5  409 

828 

274 

327  249 

—  124  509 

71  714 

10. 

- 

381 

3  000 

— 

3  000 

.507, 

— 

.007 

25  103 

—  10  562 

32  700 

II. 

1  245 

— 

454 

— 

— 

454, 

1  309 

— 

1  309 

46 

76  957 

—  162 

20  366 

12. 

22 

9 

— 

9! 

t  C  1  , 

— 

161 

:  I 

4  164 

—  2  096 

382 

13.' 

6S7 

— 

91  956 

— 

— 

91  95ti' 

5  082! 

■ — 

5  082 

145  220 

12  829 

82  154 

14. 

1  128: 

— 

2  583 

— 

— 

2&85i 

3  463 

8025 

— 

11488 

1015 

866 

SSO  173 

84  709 

238  949 

13. 

.  980 

— 

12  755 

20 

— 

12  775; 

1128 

17  9211 

56 

19  105 

1  160' 

594  198 

2  355 

56  809 

16.. 

464 

1  826 

2  922 

— 

- 

2  922 

107 

6  262, 

324 

6  693 

533 

167  768 

—  86  197 

.63  629 

17 

' 

162. 

1  997' 

1  yy  1 

15 

Ol  Ott 

—  ly  oib 

18. 

192 

192 

624 

3  750' 

4374 

67  332 

2  425 

88  661 

19. 

1033 

582 

465 

2i 

490 

85 

19  578 

19  6  )8 

631 

222  883 

23  281 

523  930 

20. 

54 

11  103 

2  000 

100 

8 

2  108 

109 

5  000 

2  341 

7  450 

2  7201 

27  044 

20  742 

191  531 

21. 

2  000 

2  000 

2(il 

1Ü742 

11  003 

1  091 ! 

200  421 

1  898 

1 1 1  930 

22. 

I  221 

6  I--»6 

55 

102 

6  283 

3.ß08 

19  948 

880 

24  436 

412 

488' 

217  660 

36  837 

264  786 

23. 

27 

78 

74 

152 

84'J 

849 



23  697 

1  183 

24. 

648 

7  621 

3  158 

930 

1  185 

5273 

5  768 

20  464; 

2  970 

29  20:' 

190 

180  146 

8  513 

237  398 

25. 

368 

601: 

240 

841 

56 

97  343 

—  23  829 

37  868 

2ß. 
27. 

079 1 

1  180' 

107 

1  286 

53 

336  616 

28. 

__ 

3  301, 

)  763 

4  064' 

179 

484 

102 
64  96 1 

9  394 

82345' 

2!). 

745i 

.2  447! 

2  447 

693 

79  01)6 

—  13  843 

2  482 

-SO. 

1  .i6G' 

]  1  55(> 

14  021 

14021 

345 

19  263 

19  608 

267  94(1 

—  29  105 

732  671 

31. 

ifi) 

4  049 

4  049 

122  363 

—  13  309 

154  01S 

32. 

16) 

668 

' 

66S 

3  562 

8  276 

2y  924 

33.. 

.6) 

3  106 

'*■■) 

2  106 

84  421 

1276 

67  861 : 

34.0 

78 

1091 

1091 

2  769 

2  769 

56  887 

—  6  503 

—  11  400| 

3.5. 

2  665' 

4  361 

1  196 



1  196,1 

613 

43  567 

9068 

53  279 

63 

82 

477  834 

5350 

—  II4338< 

3ti. 

10  473 

156 

10  629 

169 

2  056 

334  953 

—  167  202 

—  66  561. 

37. 

2  616 

2616 

16 

713 

228112 

—  19489 

17  586 

38. 

33 

1 

1982 

1  983 

3  975 

412 

8363 

20  938 

—  175807 

39. 

7  672 

«")  5188 

5188 

802 

71  258 

1316 

73375 

1  221 

688  908 

—  II  069 

753895. 

40. 

54 

9  920 

!71 

171 

12 

3.> 

46 

11561 

6  426 

87  850 

f4- 215  745 

4.732  410 

32  372  53  583 

IS0  4S3 

I  210 

1360 

183032  21  m 

374  638 

18221 

414224i««46  20  174  7.307  106 

-737  101 

—  308202 

il 

-S2I  SfiO 

4.304  124 

w,>rdt:ii,  —  ind.  der  BniatlKhidon-RcguliniiigjikoateD.  —  ")  filr  I^ireiiUidi«  Zwecke  Oberhaupt  —  ")  Wo  nichts  Anderos  bemerkt  worden,  ist  die  VcrsicheruiiKs- 
suiume  .lu^egebeu.  welche  dttn  BeitragMimschrcibcu  zum  Grnnd«  tiig.  —  ")  iurl.  :i4  Tlür.  Antheil  der  RrickvL-niicherer  m  d'n  VerwnllunKskosten.  —  ")  Anlht^il 
der  wihieiid  d<'S  Jfthres  «ugeschicdenttn  Veraicbertt-n  am  Deficit  der  AnstuL  —  ")  K«9eh&txt  zn  47»  dea  VarinAKeDS  der  Anstalt  in  Ende  dea  Vorjahn.  —  ">  Be- 
Maud  hri  JahresuchlDSB.  —  ">  aberbanpt  sKramtlirhc  Aat^ilien  exci.  der  Rnuid«ntMcU<liKunffni.  —  ")  seschäUt  tu  x'/o  das  VarmAgeos  am  Schlosse  Am 
V»rjalin  (nach  Masanbe  frikhercr  Jahre).  —  "}  nacli  Mamtgabe  früherer  Jalire  aas  der  allein  bekanntra  Summe  aller  .Nebenkostan*  au5g«sondert  —  "J  excI. 
drr  beiilcn  Auitalten  lub  Nr.  IT  ond  SS. 


Mit  Ausnpliine  der  Provinz  Preiissen  Irefiodet  sich  die 
Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit  in  allen  Provinzen  in 
stetigem  Waehsthuin;  das  Zurückgehen  der  Im  mobil  iar- Ver- 
sicherungssummen fSr  die  Pro\inz  Hes.sen-Na8sau  ist  lediglich 
auf  Rechnung  der  Anfhebung  der  städtischen  Feuersocietät 
zo  Frankfurt  a.  M.  zu  setzen,  welche  für  das  .(ahr  1867  noch 
mit  ra.  41.^  Millionen,  för  das  Jahr  1868  mit  ca.  I4.5  Millio- 
nen Thaler  V'ersicberungssumrae  in  Rechnung  gestellt  ist. 
Lässt  man  diese  Anstalt  ausser  Betracht,  so  zeigt  sich  für 
sämnktliche  gegenseitigen  Gesellschaften  ein  Wachsthum  von 
ra.  269.3  Millionen  Thalern  in  der  Zeit  vom  1 .  Januar  1 868  bis 
31.  Deceniber  1869,  also  von  durchnchnittlich  ca.  135  Millio- 
nen Thalern  pro  Jahr. 

Die  Zählung  vom  3.  December  1867  zum  Grunde  gelegt, 
ergeben  sich  aus  der  4.  Tabelle  die  folgenden  bei  Gegeuseitig- 
keits-Anstalten  zu  Ende  1869  pro  Kopf  der  Bevölkerung  ver- 
sicherten Summen,  wobei  diejenigen  Anstalten,  welche  sich  in 
ihrer  Wirksamkeit  nicht  anf  eine  bestimmte  Provinz  beschrän- 
ken, nur  in  den  ßetrSgen  für  den  ganzen  Staat  berücksichtigt 
worden  sind. 


Landesthcile. 


Po3Pn 


Provinz  Brandenbui^  excl.  Berlin  . 


VersichenlngBsamme  pro  Kopf 
bei  Anstalten  aof  Gegen- 
seiti^eit 

Immobiliar.    Mobiliar,  Zniammen. 


Thir. 

ThIr. 

Thlr. 

56.S 

9-8 

66.0 

78-3 

78.3 

90.« 

174 

108« 

411-1 

411., 

1394) 

48« 

187.0 

57.8 

2.1 

59.J. 

134.« 

\u 

145.« 

227.3 

95.3 

322^ 

122.4 

18.7 

141.1 

137.3 

22-, 

159.5 

197^, 

1-3 

101  4 

15.3 

1I6.T 

194.1 

194, 

117.4 

22., 

154.8 

Regierungsbezirk  Sigmaringi>n 


Zu  beachten  ist  bei  dieser  Uebersicht,  dass  in  den  Städten 
Berlin,  Breslau  und  Stettin,  im  Kegiemngsbezirk  Sigmaringen, 
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Angflinwme  VebetrieU  der  VSSattongiergebnine 


(Tab.  Äb.) 


der 

Öffentlich«!  Aistalteo. 


Ver- 
sichern i^- 
Bumme.  ^ 


Einnahmen. 


Beitrage. 


Sonstige  ,  Antheil 
Erbebon-i  der 

gen  tlRückver^ 


Betrag 


"/oo  I  von  den 
der  ver- 
VerB.-  sicherten 


sicherer ' 
an  den 
Scliäden 


Zinsen 


Son- 
stige 
Ein- 
nah- 
men 


burame 
aller 

Einoab- 
men 


^    ■   3h6r.  Bhir. 


Ausgaben. 

Brandentechädi- 
gungen. 


Betrag  ;  der 

Vers.- 
S<- 

3hir. 


1. 

2, 
3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
i  9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
U. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25, 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 


OstprcuBsen,  Landschaft  

Städte  

„  Land   

KSnigsbei^,  Stadt  

Weatpreussen,  Landschaft  

„  *  allgcm(äne  

Provinz  Posen  

Aitpommem,  Stfidte  

Land  

Stettin,  Stadt  

Neu  Vorpommern  

Stralsund,  Stadt  

Berlin,  SUdt  

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte  .... 
Kurmark  etc.,  I<and  ........... 

Neumark,  Laod  

Oberlausitz  

Schlesien,  StSdte  

„  Land  

Breslau,  Stadt  

Provinz  Sachsen,  Städte  

Magdeburg,  Land   .  . 

Hatberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen,  Land  

Schleswig-Holstein,  StOdte  

„  „     Aemter  u.  Landsch. 

0  „     Laodkircben  .... 

„     adelige  BrandgUde 

Landdrostei  Osnabrück-)  

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 

Bri'men-Verden  

OdtfrieslaDd  etc.,  Städte  

,  „  Land   

Hoya-Diepholz  

Provinz  Westfalen  

Kurhessen  

Nassau  

Rheinproviaz  

UobenzoUcro  .  .  .  .  ^  

SiiBoie  


38.008  875 
3.099  460 
39.781  040 
2.742  578 
26.615  510 
33  099  740 
116.353  312 
9.106  778 
67.216  8;-17 
19.707  950 
26.810  455 
4.923  468 
288.752  600 
100.461  625 
119.044  462 
49.8ii3  97.^ 
11.270  170 
34.795  720 
80.758  375 
5Ü.441  520 
86.431  433 
103.040  923 
4.785  840 
94.583  765 
61.512  000 
114.111  680 
4.168470 
38.436  980 
38.880  645 
1)    81.539  224 
53.505  450 
10.7-10  260 
19.910  230 
24.931  675 
265.260  950 
3  165.016  480 
108.597  134 
399.8G3  201 
12.987  900 

2802.158  6M 


182  195 

31  548 
395  567 

4  547 
90  901 
218  110 
448  135 
35  920 
193  674 

12  979 
44  652 

1  890 
195  588 
185  433 
432  481 
112  226 

32  665 
B7  794 

232  686 

32  671 
126  554 

199  752 
11  361 

182  189 
76  890 
310  150 
IUI 
72  083 
132  664 

200  099 
106  158 

10  740 

33  1S4 
124  737 
489  255 
268  239 
103  597 
607  861 

13  287 

ft.021  563 


4.79; 

3.9Ü, 
9.94 

1-66 
3.19 

9.83 
3.8.S. 
3.9ll| 
2.98', 

0.  661 

O-as' 

1.S4, 
3.63!. 

1.9:. 

0-  ssi, 

1.94 

2.37, 

1.  -öÜ 

1.2:.! 
2.72' 

0.2Til 
2.53; 
8.4, 

l't» 

5-(iu 

1-  84 

l-6.i 

ik«: 


7  543' 


5  844: 
i     1  747 

20  204 
1649 
«)  2185 

6  726 
24  787 

i  43 
,  10  381 

h  1SO8: 

6461 


118  — 


1  937 
1  564 

25 


362".  - 


II  — 
■  11312 

—  3  094 
4149«)  5  996, 

I  34S 

—  i:    4  864 
22  510 

9  901' 
4  751 
13  989 
262 
8617' 
1702 


8  226,; 


14  453 


2  946' 


—         2  763 
^     Ii  157 
37  925   23  112 
4  620 : 
«)  1  197. 
.      ^1")  2  714, 


551 ;  2  994. 

-  r  6  728 

_  [1   

-  42  946 
—     .,")10125'  4112, 


2  65i;l 
6343 

579' 


3  7.')7l 
2  692i 


569 
174 

20: 
459 

e: 

15, 

406: 

2  731 
218 
88 
152 

r 

2  405 

3  888 

92 

10  716i 
111 
6.^ 
150 

.38 

  1 

51?; 
102 


3  301: 

5  114 
848 

2  276 : 
171 


187  539 

37  052 
418  463 
6  196 

93086 
220405 
473  096 

43  526 
204514 

14  287 

45  304 
2  023 
195  994 
199  475 
437  731 
124  023 

33  180 

72  659 
257  601 

54  686 
131  397 
224  810 

11  734 
205  324 

78  742 
310  188 
1  III 

75  363 
135767 
361  338 
1 10  778 

II  937 

35  898 
124  737 
498  053 
286  424 
109  446 
653  6'61 

27  696 


2. 


■J2'' 


U  SIS     82  972I'  293  009  41  »82 «.415  141 

'I  1 


172  555 
.  39  14-1 
440  165 

18  326 

99184 
219  088 
373  917 

27  888 
169  611 

16  862 
,  41  689 
2  037 
119  033 
154  956 
365  696 
110  470 
'  27  752 

72  541 
184  299 

12  073 
103  60.5 
113  190 

8  475 
103  022 

60  95ii 
308  193 
1  III 
74  712 
129  803 
135  420 
89  583 
1  611 
20  551 
162  305 
«29  249 
172  239 
)  104  0«8 
561  96>s 

9  951 

5.456  798 


lU 
6.» 

3.TS 

3.J1 
3.(« 
2..^ 

0.« 

0.41 
l-M 
3.(17 
2.2, 
2.4« 

2.,. 

2.M 

0.3t 

U, 

1-10 
1.7T 

1-  W 
0.99 
2.7., 
0.S7 

2-  ^3. 
3.31 
1.66' 

U: 
O.is 
1... 
K.m: 
2.3- 

l-.i, 
O." 

I.9.-, 


BemerkaiiKBn  sur  Tabelle  Sb.  Bezüglich  der  AbweictuD^ea  der  Bcchnaugsi&bre  f&r  eiuzelne  Anstalten  von  dem  betreffondon  Kaien  (Verjähre 
siehe  die  Bemerk  an  gen  zur  1.  Tabelle.  ~  ')  Durcbtschnitt  zwischen  der  VersichorunKSSumme  am  Anfange  dus  laufenden  und  derjcnigon  am  AnTangc  des 
folgenden  Jabres.  —  *)  Dio  Aufstellungen  hezielieu  ^ich  aaf  die  Zeit  vom  26.  Aneust  18$S  bis  15.  October  1869.  —  Durchschnitt  swiscbon  dem  Uustaude  lu 
£nde  des  laufenden  nnd  dos  Vorjahrs.  —  *)  incl.  der  Brandschäden-RegnlirungUEOBten.  —  incl.  der  ausserordentliobeii  Verwaltnogskosten  nnd  der  Ko&tvQ 
fflr  Absehützangen  und  Speeialrerisiunen.  —  *J  fQr  Offeatliche  Zwecke  ttberhaapt  —  ^}  Wo  nichts  Andern  bonerkt  worden,  ist  die  VersichBrungssumme  an-J 


Rowie  tbeilweise  in  den  Provinzen  Hessen- Nassau ,  Schleswig- 
Holstein  und  Hannover  ein  directer  oder  indirecter  Zwang  zur 
Versicherung  des  Immobiliars  bei  der  Öffentlichen  Anstalt  des 
betreffenden  Bezirks  besteht,  nnd  dass  sich  dadurch  die  Be- 
trüge für  diese  Landestheile  selbstverständlich  hoher  stellen 
als  in  den  übrigen. 

IMe  schon  weiter  ohen  erwähnte  Ungunst  des  Jahres  1868 
hinsichtlich  der  Höhe  der  Brandschaden  betrifft,  wiÄ  die 
4.  Tabelle  zeigt,  sowohl  die  Immobiliar-  wie  die  Mobiliar- 
versieherung  und  fast  sämmtliche  Provinzen;  nur  in  der  Rheiu- 
provinz  tritt  sie  weniger  scharf  hervor,  and  in  Hannover  ist 
das  .lahr  1869  noch  ungünstiger  gewesen,  während  die  Zahlen 
tür  Westfalen  in  dieser  Hinsicht  deshalb  nicht  massgebend 
sind ,  weil  das  Rechnungsjahr  der  dortigen  Provinzialsocietät 
mit  dem  30.  Juni  des  im  Tabellenkopfe  angegebenen  Jahres 
schliesst.  Die  gegen  das  Rechnungsjahr  1867/Gä  bedeutend 
höhere  Brandschäden-Summe  dieser  Societät  im  Rechnungs- 
jahre 18(j8/69  lässt  vermutheu,  dass  namentlich  das  zweite 
Halbjahr  1868  dort  wie  fast  fiberall  aassergewOhnlich  brand- 
reich  gewesen  ist 

Als  ein  weiteres  bemerkenswerthes  Resultat  der  Tabelle 
tritt  fast  durchweg  der  im  Vergleich  zum  loimobiliar  geringere 
Durchschnittsbetrag  der  älobiliarschäden  hervor,  eine  Thatsache, 


deren  Ursache  sich  wohl  hauptsächlich  darauf  zurückführen 
lässt,  dass  das  Mobiliar  im  Brandfalle  sich  leichter  retten  iSsst, 
als  das  Immobiliar,  nnd  demnach  weniger  Totalschäden  auf- 
weist als  dieses. 

Endlich  sei  auf  die  im  Vergleich  zu  allen  Übrigen  Anstalts- 
gmppen  aufhltend  niedrigen  Brandschäden- Durchschnitte  der 
in  der  Recapitulation  der  4.  Tabelle  sub  (X  3  su  bsummirtea 
Immobiliar-  und  Mobiliarversicherungs-Anstalten  ohn  e  BeschrSn- 
kuDg  auf  Preussen  aufmerksam  gemacht.  Dieselben  erklfireu 
sich  daraus,  dass  die  Feuerversicherungs-Bank  für  Deutschland 
zu  Gotha,  die  weitaus  bedeutendste  Anstalt  unter  di  eser  Gruppe 
wie  überhaupt  unter  sämmtlichen  privaten  Gegenseitigksits- 
anstalten,  im  grossen  Ganzen  nur  sehr  gute  Riskea  versichert, 
wofür  ihre  weiter  oben  verzeichneten  niedrigen  Bra  ndschfiden- 
Durchschnitte  Beweis  genug  sind. 

Ordnet  man  an  der  Hand  der  Zahlen  in  der  RecapitulatioD 
sub  A.  der  4.  Tabelle  die  Provinzen  u.  s.  w.  nach  der  durch- 
schnittlichen Höhe  der  Immobiliar-Brandschäden  in  den  drei 
Jahnn  1867  bis  1869,  so  erhält  man  nachstehende  Reihen- 
folge: 
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der  öffentUchra  Anstalten  im  Jahre  1869. 


AoBgaben. 


Regu- 
.  liruDgs- '' 
kosten 

der 
Brand-  ■■ 

SChfidOD  ' 


Rack- 
ver- 

siche- 

ruDgs- 
Prfi- 

mien 


Für  ÖffentKcbe  Zwecke. 


VerwaltnneBkosten. 


Spritzen, 
Löach- 
geräthe, 
LOsch' 
h&lfe 


2  g 
3h&n 


Ii 


Summe 


■älilSoMtige 
■g^Jj  ordent- 
tn  n  2 

tnng8- 


liehe 
Verwal- 


koBten 


^   ;  ^lAr 


^"2  S 

O  U  n 


Samme 

der 
Verwal- 
tanga- 
kostea 


seo 


Son- 
stige 
Aus- 
gaben 


Summe 
aller 
Ausgaben 


^  3hb:  I  ^ 


Einnahmen 
betragen 
gegen 
die 
Auagaben 

mehr 
( — weniger) 

TermOgen  ! 
bei 

■  Skr. 

8  641 

914. 

—  9  316 

iS  34.1 

—  4fi  084 

I  "ifi  447 

J  \J\J  "«l  1 

—  \i  764 

20  424, 

— 18  139 

42  717 

—  9  588 

42  999 

217  54*1 

«II  t/^tf 

1  929 

1  7SR-' 

24  270 

93  944 

—  6  322 

s\         25  300 

fi 

D 

u  1 

 217 

■  Vil 

—  15  725 

6  429 

26  071 

259  983 

32  167 

88  976 

2  110 

—  4  291 

83  3371 

"iTd  1 19 

■  '  Irr  \.il4d 

4       Vi»  4 

910  'i'i^ 

14  801 

77  9  M 

OOO  «flO 

  1  97« 

1    £  1  L  ■ 

9Fs(t  ()M 

Iß  179 

7A  44(1 

_ 

—  4  299 

—    ,  1 
78  046 

287 

2  709 

68  905 

601  365! 

17  47.1 

l6o  lob 

9  472 

42  145 

13  281 

76  768 

—  45  384 

—  56  784 

—  188  226 

—  311058 

97  896 

30151: 

473 

18  059 

—  1024 

752  8711 

6  571 

94850 

+  580  102 

5.138702 

—  304  702 

-307  842 

+  2»  400 

1»)    4.77t  02« 

1. 

2. 
S. 
4. 
5.. 
S: 

7. 

3.. 

9.' 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
1(.' 

ly.. 
•2q:- 

21.  : 

22.  ' 
'iL 
24. 
3ö. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30.' 
31. 
32., 

U. 
ib. 
36. 
37. 
S8. 
39. 


;  —  l'2)  637 
I  -  I-  75 
I   —  5052 


2  008 
727 
1  268, 

'  655 

19, 
1022  t 

9451 

792 

514'. 


830 
1019 
13  762 


6  229  — 


-      -  ,1») 


195  — 


S81 


S909, 


617! 
12266, 


2  969 
10931' 


1072, 

50 

  1 

947^1 
6 

392i 
3541 
72^ 

  H 


gg2''   ■  I 

1069'!  30  526, 


242!  —  r 
3012'  4  5401 


2  588 

3  000;  —  !  — 
600  —  I  - 

6   -  I  - 
86363'  —  1  — 
1925   —  I  — 
17  190    1051  — 
8095    —  .  — 
152    —  I  — 
337 
569. 
2  000; 
20OO 

4  905 

26,  — 
7061. 1067 


201  — 
—  25 


1271 


JOO' 
987 
1870 


1681  — 
5  907  — 


2  32S 
2  000 


637 
75 
5052 

330 ' 

1  019; 
13  957. 

2  588 
3000 

600 
6 

86  363 

1  925 
17  295 

3095' 
152, 
337 
589 

2025 

2  000 
5  132 
1013 
9  409 


168 
5907 


i  —  ,  2328 
—  '      2  00O 


5514 


3  031 
51 
223 


1219 
605 

S86 

199 
81 

295 
5  252 

6155 


258 


10) 

1. 


—     —  I  —  :    —   i:  — 


6  924|   —    6)  5310 
ISe!  10  823  171 


23  720  82181    108  570  1514  2  482 


5310' 
171; 


1318 
1 


5  706 
3  744 

13  458 
634 
11711 
9  886 
36  651 

6  344 
5273 

366 
2S11 
168 
5  2S9 
11785 
16  035 

7  822 
8143 

8  686 
20  438 

5  500 

9  303 
20  47.5 

550 
21245 
860 

1  170 

3  389 

4  567 
19  153 

3  722 
854 

2  066 

4  376 
46  674 
12  689 

3534 
73230 
52 


172  572,;  24  588    307  359 
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2  522 
4  453 


1053 
1497 
3  604 

83 
547 


96 
997 

15  133 


•o 
3 
18 

10) 

w)  U 

9; 
'39 
6 
5 


1 70f;i 
744; 

972' 
6341 
711 


366 
2311[ 
168 
5  289' 
15526 
20  489: 
7  926; 
3143 
4072' 
30  637'' 
6634' 
9  598 
27  224' 
550 

31 
1 


860  i 
253 


4  567 

194111  — 
10)   3722!    .  ; 

854'    .  , 
w)    2  066     .  I 
4  376  870 
46  674 
12765 
3  534'  857 
75  544! 

53   —  ! 


3404 

368, 

533 

359 

812 

188^ 

41 

101 

13 

52 

292 

871 

272 

'   -  1' 

678 

53i' 
2  617^ 
716 

518,  588; 

1  1 

351 

'  2li 

19: 

3S8 

460 

758 

94 


803 
3  910: 

51^1 
4939I; 


178  898 

46  367 
464  557 

18  960 
III  225 
229  993 
430  097 

41  597 
180  244 

20  609 

45  297 
2  240 
211  719 
173  404 
405  563 
126058 

31  070 

76  950 
207  267 

35  665 
1 16  596 
147  599 

13  012 
155  210 

62  170 
310188 

1  III 
79  663 

135  480 
192  333 
93  305 

2  4G5 
22  617 

170  121 
686  279 
189028 
108973 
654  685 
21 124 


437070  7  004  10  728  0.100  742 


Seiiebea,  welche  dem  Beitrayswissclireibeii  xum  Grunde  lag.  —  *)  sescbUzt  zu  i%  des  TermfigeiiB  der  Anstalt  zn  Bado  des  Vorjahrs.  —  *)  Bestand  bei  Jahrvs- 
«cnlaM.  —  ")  überhaupt  B&mmtliche  Anagaben  eid.  der  Brandentschidignugen.  —  '*)  geach&Ut  za  3*/«  des  VennOKeiu  «m  Scnlntwe  de»  Vodabrs  (nach  Maw- 
gabe  früherer  JahreJ.  —  "J  nach  Massgabe  frttberer  Jahre  aus  der  allein  bekauoten  Sninine  aller  .Nebenkosten*  ansgenoadert  —  exci.  der  beideii  Anstalten 
Mb  Nr.  17  und  93. 


Landestbeile. 


Stadt  Berlio  

Kegbez.  Sigmariogen  .  . 
Prov.  Rheinland  

.   Hessen-Nassau  .  . 

.  Sachsen   

.  Schlesien  

«  Hannover  

.  Schleswig-Holstein 

,  Westfalen  

M  Pommern  

Brandenburg  excl. 
Berlin  

,  Posen  

.  Preassea  

Siauw  .  .  . 


Durchschnittliche 
Immobiliar- 
Tersiohemngssnmme 

pr»  1S67— IM». 
Tblr. 
279.982  975 
12.343  134 
338.317  4(i7 
282.102  478 
269.688  066 
197.523  Ü38 
S3i.75S  941 
217.0Ü6  596 
230.559  653 
128.754  724 

271.082  745 
113.088  168 
170.731  340 

2  742.030323 


Durchschnittl.  Jihrlirh.  Betrag 
der  ImniDbfliar-Brandseh&den 

pro  1807—1869 
im  Ganzen  ipro  Mille d.darch- 


Thir. 

Bchnittl.Yers.Sc. 

79  310 

0.» 

6  880 

0..W 

453  008 

1.34 

411476 

395  668 

1.47 

332  751  ' 

l-«8 

461  349  ; 

1-9» 

452  544  j 

2^)9 

490  445 

2.,3 

3l'3  843 

2.52 

764  748 

2.82 

423  991 

3.75 

1.103  668 

6.46 

S.OHOSt  i 

2« 

Der  Zeitraum  von  drei  Jabren  ist  freilich  zu  kurz,  als 
die  vorstehenden  Zahlen  mehr  als  einen  aogeföhren  Anhalt 
die  Beartheilaog  der  wirkUchen  durchschnittlicheo  Feuer- 


gefährlichkeit der  Gebände  in  den  verschiedenen  Landestheilen 
zu  bieten  vermöchten,  zumal  das  Jahr  1368  als  ein  durchati.s 
abnormes  zu  betrachten  ist.  Namentlich  würde,  wenn  der 
Zeitraum  der  Beobachtung  eia  längerer  wäre  ,  die  Provinz 
Westfalen  einen  weit  günstigeren  Platz  unter  den  Provinzen 
einnehmen,  als  er  ihr  vorstehend  angewiesen  worden  ist.  Wir 
kommen  auf  diese  Verhältnisse  unter  dem  speciell  die  ßffent- 
liehen  Anstalten,  für  welche  längere  Beobachtungen  vorliegen, 
behandelnden  Abschnitte  B.  aasfährlicher  zurück  und  bemerken 
zur  nebenstehenden  Aufstellung  nur  noch,  dass  die  angegebene 
durchschnittliche  Versicherungssumme  für  die  Pro  vinz  Schleswig- 
Holstein  etwas  geringer  ist,  als  die  aas  A.  der  Recapitu- 
lation  der  4.  Tabelle  resnltlrende,  winl  die  Versicherangssammen 
derienigen  Privat  -  Gegenseitigkeitsaastalten  dieser  Provinz, 
welche  keine  Angaben  Aber  den  Betrag  ihrer  Brandschäden 
gemacht  haben,  oben  in  Abrechnung  gebracht  werden  mussten, 
um  den  richtigen  Durchschnitt  der  Schäden  zu  erhalten. 

Die  auf  die  Mobil iarversicheruag  bezüglichen  Zahlen 
der  4.  Tabelle  sind  zu  klein,  um  darauf  irgend  massgebende 
Folgerungen  hinsichtlich  der  Feuergefährlichkeit  der  Objecte 
in  den  einzelnen  Landestheilen  begründen  zu  können,  wesbalb 
wir  von  einer  der  obigen  entsprechenden  Aufstellnng  für  das 
Mobiliar  abseben. 
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(Tab.  4.) 

fiageutud  der  Terdcherani:. 
CtgMwKIskHte  -  Anstilt«. 

LaD  desthetle. 


VerBicherungssuiume  zu  Eode 


1867. 

9Mk 


1868. 
9Un 


1869. 


1867. 


 Brandvergfitapgen   

fiberfajupt  pro  Hille  dcrVer8.-S. 

1868.      I  1869. 


,1867.  1868.  1869. 


1  iDunobUiamrsichenmg  auf 
beschrinktem  Gebiet 
I.  Oehetnck  AestiltM. 

Provios  Preossea  

„  Posen  

Pommern   . 

Stadt  Berlin  

Fronnz  BrandeDburg  excl.  Bwlin 

„  Schlesien  

„  Sachsen  

„     Schleswig-Holstein  .  .  .  . 

,  Hannover  

,  Westfalen  

,  Hessen-Kaaaan  

„  Rheinland  

Kegbez.  Sigmaringen  

Sunme  I  

IL  SfcMilM  halbmitilcbM  Cbanktcn. 

Provinz  Prenssen  

„  Pommern  

,  Brandenbarg  

„  Sachsen  

,     HanooTer  '.  . 

,  West&len  

Swwe  II  

Ul.  PrhibMMUn. 

Provinz  Preussen  

,  Posen  

,  Pommern  

,  Brandenbui^  

,  Schlesien  

,  Schleswig- Holstein  .  .  .  . 

,  Hannover  

,  Rheinland  

S«MW  lU  


B. 


■oUiiarTflnlcfaemiig  anf 
beKbrinktem  6^>l0t 
I.  Oeffeatlkbe  Aothdlca. 


Provinz  Pommern  

^      Brandenbui^  .  .  . 

,      Schlesien  ' 

,  Sachsen  

M  Schleswig-HolBteio 

,  Westfalen  

Rheinland  


SiHim  L 


U.  PrifllBKMUM. 

Provinz  Preussen.  .  .  .  .  . 

,  Pommern  

,  .  Brandenbarg  .  .  . 

Schlesien  

,  Schleswig-Holstein 

,  Hannover  

.     Hessen-Nassau  .  . 


Saniw  II. 


ReeapliaUtloii. 
L  luubillamnidwms  aof  be- 
Kbrlaktrai  (MIet  <8iubih  A  I-Ul). 

Provinz  Preussen  

„  Posen  

a     Pommern  ......... 

Stadt  Bertin  

Provinz  Brandenborg  excl.  Berlin 
Schlesien.  .  

»  Sachsen  

,     Schleswig-Holstein  .  .  .  . 

,  Hannover  

Westfeien  

,  Hessen-Nassau  

,  Rhänland  

B^bez.  Sigmaringen  

.  Soww  A.  


137.981  662, 

10.r95G  050, 
122.733  581! 
272.187  400: 
248.042  575  ■ 
168.455  610 
253.513  750, 
198.389  466 
220.742  960- 
219.061  5.50, 
293.442  761' 
324.210  460 
12.152  625 


138.543  532 

112.722  175; 
125.543  756] 
279.007  925 
260.718  775i 
175.448  830 
261.371  638 
194.961  280 
226.388  750 
224.441  040 
279.251  060 
334.209  170 
12.331  086 


2  976.870  450;  2  622.93»  017 


13.182  1031 
•  3.176  500 
10.924  975 

8.150  8751 
992  075! 

6.488  0801 


12.413  303 

3.227  100 
10.989  725 
8.270  425 
1.025  650 
7.167  220 


1S8.S47S03 

120.084  450 
127.479  085 
288.752  600 
267.221  550 
184.732  330 
269.452  160 
200.834  550 
231.395  668 
227.261910 
273.613  614 
347.112  860 
12.545  691 

2688.833671 


12.888  708 
3.276  650 

11.097  200 
8.305  350 
1.034  100 
7.259  150 


41.614  608      43.003  423:     43.861  158 


18.453  700 
132  1 10 
271  450 
1.347  110 
20.128  55r 
21.400000]') 
4.503  6871 
3.034  170, 


20.782  683 
156  910! 
274100 
1.379410 
21.133  670 
22.240  OOO!') 
4.544414 
3.124  640 


22.601  126 
212810 
281950 
1.526915 
22.670  124 
32.300000 
4.649  619 
3.261 100 


66.270778      73.635827      77.303  844 


797  0671 
2.750  85ÜI 
643  3101 
12.848  681' 
7.253  920, 
33.477  840i 
32.773  290: 


942  335 
3.984  440 
893  720 
18.228  159 
7.093  340 
36.593  880 
45.130  379 


1.004  636 
5.027  966 
1.173  330 
23.234432 
7.394  580 
37.999  040 
52.750341 


H.S446ft8    112.866253'  128.584325 


31.748  240!  30.581  645  30.268  214 

24.596  5001  24.998  675,  24.219  025 

82.762  244;  88.497  196i  91.595325 

5.945  975  5.882  451!  6.306  726 

8^.800  0001")  85.970  000*)  86.170000 

28.661445*  32.228  071  36.274  090 

1.629  555  1.696  880'  1.724 100 

2S8.I436S6,  2H.8546I8    276.557  486 


168.617  465! 
106.088  160 
126.181  531 
272.187400 
260.314  6601 
188.584161' 
261.664  625 
')  219.789  466 
226.238  722 
225.549  630 
293.442  76 Ii 
327.244  630i 
12.152  625' 


169.739  518 
112.879085 
129.044956' 
279.0079251 
273.087910 
196.582  500 
269.642  063 
■)  217.201280  *) 
231.958  814 
231.608  260, 
279.251  060 
337333  810 
12.331  086 


173.837037 
120.297260 
131.037685 
388.752  600 
279.845  665 
207.402  454 
277.757510 
223.134  650 
237.079  287 
234.521  060 
273.613  614 
350.373  960 
12.545691 


829  852 
347  842 
248  427 

71  351 
547  431 

250  235 
338147 
378  786 
313  709 
484  286 
388  277 
367  885 
9  320 

4.57»  048 


17  290 
930 
50527 

16 
639 

n402 


62887 

1698 
5083 
50581 
.28  579 
9  747 
81 

153661 


63 
20 
2  353 
13  531 
22  120 
40  132 
27  651 

10»  870 


124  388^ 
48432 
134  165 
33  621 
83  160 
7  656 
681 


1.136  685 

548  733 
460  925 
.  47  545 
1.007  749 
314  109 
520366' 
476  549 
502  371 
386  608 
569  845 
488  609 
1  370 

6.461  464 


49  400 

23  966 
II  081 
9 

6  840 
»I2M 


114  324 
1132 
1448 
9  590 
44343 
24  270 
5544 
179 

266736 


5491 
10851 

2  307 
10  665 
14463 
29  081 
62  8441 

13»  762 


138  8141 
85  405. 

294  946 
16  906| 

103  393' 0 
16  999 
461 


988462' 

373  917, 
257  086; 
119  033 
624  701! 
295  92  Ii 
309  214, 
421  618, 
538773,; 
580  07G  i 
276  307; 
501  530' 
9  951 

5.2M  S80i 


24214' 

688' 


8  197 
21 

12886 
67  062 


88490  3.41 
350  i  — 


84s 

7.U 

3.39:  4.87 

3-11 

2^13 

3.67 

2his 

0.S6 

0.17 

2.81 

3-87 

2.31: 

1.48 

1.79 

I.60! 

1-S3 

1-99 

1.91 

2-10 

1.4s 

2.JÖ 

2.S3 

2.21 

1.72 

2.„ 

1.33 

2. IM 

1.01 

1.13 

U. 

0.77 

0.11 

0.79 

1.78 

2-46 

1.97 

\^ 

3.96 

1'88 

0.» 

0.81 

2.1B 

1-90 

1-M 

0-99 

Okö 

0.01 

Ohs 

0.10 

0.95 

1.77 

2-12 

1*3 

645 

3-7* 

2.51 


333 
4190 
43  065 

32  831  1.S7 

13856  2.» 

?40  O43 

183  859  >)  2.36 


5.S0, 
7.80 

Ö.3»i 

6*1 
2.10I 


1  001 
6  421 
744 
19  078, 
23  354 
49  173 
60  438, 

160206 


81  715 

82  784 
165  123 

3  2:?6 
109  469  ^ 
41888 


O.0B 
0-01 

3.66 1 

3^)5 
1.S0 
0.84 


0-  B3 
2.7a 
2.58 
0.58 

2kh 

0.79 

1-  39 


I. 


17 1 


3.33' 
1.97 
1-63 

0.37 

0^»i 


•20 


4.54 

3-ta 
3.« 

1.31 

0.53 
O27 


1)     431 4M  1)     6566241)     48420».^  I.u>)  2.44 


909529 
347842: 
351050 
71 351 1 
602  9911 
300816, 
338  1471 
402  365,') 
323472; 
484  925 
388  277 
367  966 
9  320 


1.300309 
549  865 
463373 
47  545 

1.041  305 
358452 
531  447| 
500  819,') 
507  924i 
393  44S; 
569  845| 
488  78S 
1370 


1.101 166 
874367; 
258 107' 
119033 
649  947 
338986 
317  411 
454  449 
552  650; 
592  9621 
276  307  i 
502  2701 
9  9511 


2  688.699  836  2  730.668267  2  816.1683731)  4.768691  1)  6.793  4001)  ».547  906S) 


5.40' 
3.» 

1-99, 
046{ 
2.3a' 
1.59, 
1-39 
1.87  ä) 

1«; 

2.ul 
1.33! 

1.13 

0.77, 

1-7S'») 


7.66 
4.87 
3.58 

0.  17 
3.61 

l-es 

1-90 
2.38 
2.19 

1.7« 
2<M 

1.  « 

0.1, 
2« 


3-93 

l-G.-. 
1.18, 
2.71 
1.90 


*)   1.12«)  1.73 

i-ss;  29g 


l^KI 
1.38 

0.  65 
0*3 
3.16 

1.  -J9 
l.LS 


2.70 
3.42 
1.80 
O-M 
1.33 
1.15 


2)  I 


•77 


6-33 
3.08 
l^OT 
0« 
2.33 
1.63 
l.U 

') 

2.33 
2.53 
Ul 
1.43 
0.79 
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(T&b.  4,  Schloss.) 

Gegenstand  der  Terricherug. 
Grgniselligkells-  AastiHn. 

Lande  st  heile. 


Yersicberangssumme  za  Ende 


1867. 


1868. 


1869. 


Brau  dvergütoogen 


überhaupt 


1867. 


1868. 


1869. 


pro  Hille  der  Veni.-S. 


1867. 1  1868. 


1869. 


B.  HobUiamnicliennig  aif  be* 
sckrtiktam  Gebiet  (Sdmm  B  I-JI.) 

SiHme  B  ^ 

C.  ImiDobUiu--  udHobUturmddie- 
rangbel  AMtaltea  ohMBesehrSakug 

MfPreQssen. 

1.  Immobiliarversich.  in  Freuaseo 

2.  HobiliarverBichenmg  do. 

3.  IraiDobiiiar-a.HobiliarTers.do. 

Siinm  (\  V  

K—Hl  aller  GenuetUgketts- 

Anstalten: 

ImwUBuTmkbeinB«  

M«b)liarTerfilcbrruiig  

luuwUliu--  ufld  iGuiltrTmtclNTDeg.  . 

ibfliteaiit  


848.4889I7 


4.444  051 
111.639656 
334.178  678 

4S0.257385 


2eB2.4»887 
4M.3S8  973 
334.173  #78 

3487.002 138 


383.721 171 


3.932  062 
130.297  925 
352.133006 

47r3«2M3 


403.141  805 


1)  137300 


4.613  821 
125.460858 
366.139  T78 

4M.2I44S7 


2  743.000  32«  2  814.812  104 
503.010  006  330.002  ««3 
352.133  000]  300.1307781 

3  5M.75B43l!3  7U.554635 


1)  702020 


15085 
196326 
150  334 


6  273 
254  772 
258  191 


)     301745  0     510  230 


»)     044414^«)  \^ 


1)  4.813  1361) 
1)  733080|>) 
150334, 


0.75«  703 
1.047  308 
258  101 

)  5.097 ISO')  8065  352 


2.IS 

443  8102)  0.81»)  U 


4  687;a)  5^1 
224  083  i  U« 
SI5046:  0.45 


>)  5.552  1032)  |.„;2)  2.4^ 
■)     868  407,|2)  1^2) 

0.73 


215  046:1  0.45 

I)  6.635  736,^  1« 


=)  2.1 


24 


1-OS 
1.7» 

0«» 
0. 


Ks 

0.S9 
1.79 


I  Bemerknnse«  zu  T&b.  4.   *)  zum  Theil  dureh  Schittuog  ernste  Zahlen.  —  *)  eiel.  derjenixon  Societiten,  fikr  welch«  die  Aiwiben  fehlen 

j  Mdba  dieserhall)  ilii^  i.  Tabelle).  —  *)  Die  Versicherune«sumniea  derienixen  Soeiet&ten,  f3r  welche  die  Annben  fehlen,  aiad  iwar  in  den  drd  linken,  die 
I  TendcheriniKs^iimincii  tailialtenden  Spalten  der  Tabelle,  znm  Theil  nach  SeUtinng.  berücliaiehtist,  dagegen  bei  der  Berechonng  dea  Brandschiden-Darehaehnitta 
Ipco  Mttio  der  Versichcrangssumme  ausser  Ansatz  geblieben. 


II.   Die  geverblich  (durch  Actieiigesellschaften)  betrie- 
bene Feiierv  er  Sicherung. 

Zu  den  bis  Ende  des  Jahres  1866  concessionirten  inlän- 
dischen feuerversicherungs-Actieages  ellschaften  ist  bis  Ende 
des  Jahres  1869  nur  eine  neue  Anstalt  getreten,  die  durch 
ABiorh.  Ertass  vom  26.  September  1868  genehmigte  Feua-ver- 
mchernngs-Actiengesellschaft  „Patria"  mit  Sitz  in  Berlin,  Statut 
vom  31.  Augast  1868.  Von  auslfindischen  Gesellschaftes  haben 


in  den  drei  Jahren  1867  bis  1869  die  Concession  zum  Ge- 
schSfUbetriebe  in  Preusseu  erhalten : 

die  Baseler  Versich ernngs- Gesellschaft  gegen  Feuerschaden 

unterm  9.  September  1867, 
die  Hamburg-Bremer  Feuerversicherungs-Gesellscbaft  nn- 

tenu  7.  October  1867, 
die  ^Imperiah,  Feuerversicherungs-GeseUschaft  zu  London, 

unterm  24.  November  1867, 
die  „Hclvetia'^,  Schweizerische  Feuerrersichemngs-Gesell- 


Gründungsjahr  mid  Garantiemittel  der  in  Frsnssm  thätigen  deutschen  ActiengeselUchaflen. 


(Tab.  s.) 


Deitsche 

FtHnsnicbenings  -  Actlmgeielbchaftn. 


Grün- 
dungs- 


Hr. 


Actiencapital; 
gezeichnet 


VermOgenBatand  zu  Ende  1869. 

I  Pramienreser^'e 


baar 
eingezahlt 


,  für  dag  if.  spätere, 
Jahr  1870  Jahre  I 
I  geltend    geltend  ' 


Summe 

Gapital- 

der  vor- 

Passiva 

handenen 

reserve 

Garantie- 

mittel 

95  234 

644  158 

486  322 

1.413  313 

367452 

1.153  811 

— 

3.530  626 

571  429 

2.444  216 

I.2I7  401 

2.545  035 

500  ODO 

1.Ü37  792 

626  022 

2.646  576 

314  28C 

1.561  11? 

300  000 

1.239  268 

12  000 

788178 

'«)  276456 

369  130 

110  000 

435  000 

a)    21 7a9 

8)    62  037 

522  915 

'«)  792  743 

157  497 

4  995:»)   77  934 

165222 

»0  165466 

170878 

4  000 

>')    12  835 

2Ü7  375 

w)  118  027 

144  760 

110835 

117  946 

3)  995 

490  768 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


Bcrlinl  seile  

Leipziger  I )  

Vaterl£adiBche  in  Elberfeld  

Aachener  und  Münchener  

F.- V.-A.  d.  Bayerisch.  Hyp.-  u.  W.-Bb.  in  München 

C'iloiiia  in  Kfiln  

Neue  b.  Assecuranz-Compagnie  in  Hamburg'') 

Ma{i;deburger  

Deutscher  Phönix  in  Frankfurt  a.  M  

Preussiache  Natiooal-V.-G.  in  Stettin^)   .  ,  .  . 

Schleaische  in  Breslau^  

Thuriugiain  Erfurt^)  

Hambtti|;-Bremer  

Providentia  in  Frankhirt  a.  H.*]  

Dresdener  

Oldeoburger^   

Deutsche  in  Berlin  

Gladbacber  

Adler  in  Berlin  

Preussiache  in  Berlin  

Westdeutsche  in  E^sen  


1812 
1819 
1823 
1825 
1836 
1839 
1843 
1844 
1845 
1845 
1848 

1853 
1855 
1856 

18.j7 
1857 
1860 
1861 
1865 
1866 
1866 


SumiH« 


2.000  ODO 
1.000  000 
2.000  ODO 
3.000000 
1.714  286 
3.000  000 
500  000 
5000  000 
3.142  857 
2.930  400 
3.000  000 

2.250000 
1.000  000 
4,571 429 
1.910000 
854  500 
1.000  000 
1.000  000 
1.000  000 
l.OOOOOO 
2.000000 

43.873  472 


400  OOO!] 
200  0.10 
400  OOOjj 

600  OOOll 
1.714286' 

600  000 
500  000 
1.000  000  !^ 

660  57l'l 

732  600'f" 
600  000 
450000,p 
200  000 
458  686! 

846  850,!' 
170  900|} 
200  OOOSf 

200  ooo;!' 

200  000, ' 
200  000  ' 
400000^! 


148  924! 
726  9911 
.38ü  359 1 


2.206  118    724  508' 


158  50  L 


0  477ii50i   249  984 


37  7y2 


886  3241 
420  065! 
206'668 


134  23UI 
166  195 


121897'    54  281 


195  586 

125  000 
104  467 


76  051 
52  315 

123  535 


27  339' 
14  946 
12  809 


1Ö62ÜÜ 


58  294[      4  493;i  — 


28  781 
89  773 


19.733  893  8.12«  076; 


4.131933    1.619  32321.873  S8I 


Ke  nie  rk  iinicen  zu  Tab.  h.  Die  letzte  Spalte  begreift  das  baar  oiDgezablto  Actiencapital.  ilic  Prämien-  uud  diu  Capitalres«rve,  abiusUch  der  in  der  Tor- 
letztüii  Spult.;  iiiifircfiilirtcn  Passiven.  —  Hinsichtlica  derjenigen  Gesenschaften,  welche  ausser  der  FcuerversicU>;ruDg  noch  aodere  VersicliorunKSKeschafte  betreiben, 
gi.'lti>j)  ilio  nh  Am  ii'>ir.<|'ital,  hIs  CapiUlreserve  nnd  als  Passiva  angi-Eebenen  Summen  .ils  Garnutie mittel  resp.  Passiva  für  Käramtliche  Gesch&ftsivcige,  die  Prämten- 
rest-rve  nur  fiii  rh.'  [  i  imr versichern ur,  —  'J  Stand  ultimo  Mai  iSTo.  darunter  Touuo  Thir.  „Reserve  für  unvorhergesehene  Falle'.  —  *)  abzögtich  der  Pro- 
visiiuitii  und  dts  t;iit.sprechcudeD  Theils  der  bezahlten  RDckversicheningsprämien.  —  *)  betreibt  auch  Lebens-  und  Traiuporlversicherung.  —  de^gl  Transport- 
versiclierung.  —  ")  desgl.  Transport-  und  Spiegelglas-VersichaniDg.  —  ')  desgl.  Gtasversicherung.  —  ")  Eiurichtnngs-  und  D  ruck  koste  u-(]ünto.  —  *)  Ueberschoaa.  — 

Verlust.  —  "j  FJiurirhtuDicskosten.  ~  ")  78  603  ThIr.  Geich aflserrichtungs-  und  Generaldruckkosten-Conto.  sowie  197  853  ThIr-  Verlastconto.  Dagegen  sind 
9äiQ3D  ThIr.  solche!  Conti,  irelche  nach  Bt'schluss  der  Generai versammlnng  zn  tilgen  sind,  bevor  ein«  Dividende  vertheilt  werden  soll,  nicht  mit  nredinet  — 

8000  Tblr.  Wertfa  des  Inventars  and  der  Einrichtung,  sowie  71934  ThIr.  Verlust  —  ")  3«  153  Tbir.  Werth  der  GoKhBftseinricbtaiuE  nnd  61 874  ThIr.  Vevtost. 
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tH^haft  zu  St.  Oalleo,  jedoch  nur  für  die  Provinz  Hessen- 
Nassau  (seit  dem  1.  Januar  1869  ist  dieselbe  innerhalb 
Preussens  nur  noch  in  Frankfurt  a.  JI.  thätig). 
Anderseits  stellt  die  Northern  Assurance  Company  zu 
Aberdeen  und  London  seit  dem  1.  Januar  1868  keine  neuen 
Poüieu  mehr  in  Prenssen  aus;  sie  hatte  schon  am  1.  August 
1867  ihre  in  Preusseu  noch  in  Kraft  stehenden  Versicherungen 
auf  die  Gesellschaft  North  British  and  Mercantile  in  Edinbiirg- 
and  London  übertragen. 

Uie  Gesellschaft  „Patria"  hat  für  die  Jahre  1868  und 
I$(i9  keinen  Abscbluss  veröfTentlicht  und  auch  dem  königl. 
Ministerium  des  Innern  keinen  Bericht  über  ihre  Geschäfts- 
resultate  in  diesem  Jahre  erstattet,  konnte  also  in  die  nach- 
stehenden Tabellen  nicht  mit  aufgenommen  werden. 

Unter  den  die  gewerblichen  Anstalten  behandelnden  Ta- 
bellen stellt  zunftchat  die  5.  Tabelle,  welche  den  Rechnungs- 
abschlassen  der  einzelnen  Gesellschaften  entnommen  ist,  den 
Vormögensstand  der  in  Deutschland  domicitii'ten  und  in  Prenssen 
thätigen  Actiengesellschaften  dar.  Wenn  die  letzte  Spalte  die- 
ser Tabelle  als  Summe  der  vorhandenen  Garantiemittel  ausser 
(leu  Reserven  nur  das  baar  eingezahlte  statt  des  gesaram- 
teo  gezeichneten  Actiencapitals  aufführt:  so  soll  damit  weder 
direct  noch  indirect  eine  Andeutung  oder  ein  Urtheil  über  den 
Werth  ausgedrückt  sein,  welcher  dem  nicht  eingezahlten  Theile 
des  gezeichneten  Actiencapitals  als  Garantiemittel  beizulegen 
ist.  Vielmehr  liegt  der  Grund  dieser  Anordnung  lediglich  darin, 
dass  es  angezeigt  erschien,  den  verschiedenen  Procenttheil  der 
Einzahlung,  beziehungsweise  die  volle  Einzahlung  des  gezeich- 
neten Gapitals  bei  den  einzelnen  Gesellschaften  zum  Ausdruck 
zu  biingen  und  ausserdem  ann&hemd  die  Summe  zu  bezeich- 
nen, welche  den  Gesellschaften  zur  zinsbaren  Anlegung  zur 
Verfügung  gestanden  hat.  Die  in  das  Jahr  1870  übertragenen 
Schäden reserven  dagegen  dürften  nicht  als  wirkliche  Garantie- 
mittel  zu  betrachten  sein,  da  sie  nur  als  Deckung  für  Schäden 
dienen,  welche  bereits  erwachsen  uud  angemeldet  und  nur 
noch  nicht  regulirt  oder  bezahlt  sind.    Die  beiden  Spalten 
aber  die  Piämienreserven  lassen  erkennen,  dass  mehr  als  die 
Hälfte  der  Gesellschaften  in  ihren  Abschlüssen  nicht;  zwischen 
den  Reserven  für  das  nächste  Jahr  und  denjenigen  für  spätere 
Jahre  unterscheideo.    Auch  machen  sich  hinsichtlich  verschie- 
dener Geaellschafteu,  wenn  man  deren  Abschlüsse  für  eine 
Reihenfolge  von  Jahren  verfolgt,  manche  Bedenken  und  Zweifel 
darüber  geltend,  ob  die  Berechnnng  der  als  noch  nnverdient 
zu  reservirenden  Prämien  wirklich  con-ect  erfolgt  und  nicht 
mit  Rücksicht  auf  den  Ausfall  des  Geschäftes  im  Berichtsjahre 
mehr  oder  weniger  modificirt  worden  ist.   Die  im  Vei^leich 
zu  den  übrigen  Gesellschaften  unverhältnissmässig  hohe  Summe, 
welche  die  Aachener  und  Münchener  Gesellschaft  als  Prämien- 
reserve in  Rechnung  stellt,  ist  nicht  lediglich  als  solche,  son- 
dern wohl  zum  grösseren  Theile  als  Capltalreserve  zu  betrach- 
ten; es  lässt  sich  annehmen,  dass  die  Verwaltung  der  Gesell- 
schaft durch  das  Zusammenwerfen   beider  Posten  nur  der 
genauen  Berechnung  der  noch  nicht  verdienten  Prämien  aus 
dem  Wege  gehen  und  sich  freie  Hand  hinsichtlich  der  Bestim- 
mung des  jedesmaligen  Jahresgewinnes  bewahren  will.  We- 
nigstens rechtfertigt  sich  diese  Vermuthung  durch  die  aus  der 
6.  Tabelle  hervorgehende  Berechnung  einer  und  derselben 
Gewinneamme  fQr  mehrere  auf  unander  folgende  Jahre,  Aehn- 
liche  Vermnthnngen  über  die  Bedeutung  der  PrSmienreserve 
gewinnt  man  hinsichtlidi  mehrerer  anderer  Gesellschaften,  wenn 
man   die  abgerundeten  Gewinnsummen  derselben  nach  der 
6.  Tabelle  betrachtet    Indessen  lässt  sich  wohl  annehmen, 
dass  in  diesen  Fällen  in  der  Regel  die  Abruodung  nicht  auf 
Kosten  der  Prämieoreserve,  sondern  des  verbleibenden  Jahres- 
gewinaes  erfolgt  ist  —  Diese  6.  Tabelle  ist  gleichfalls  aus  den 
von  den  Gesellschaften  publicirten  Jahresabschlüssen  extrahirt, 
initanter  jedoch,  wo  die  Angaben  dieser  Abschlüsse  uns  im  Stiche 
liessen,  unter  Zuhilfenahme  der  seitens  des  königlichen  Mi- 
uisteriums  des  Innern  bewirkten  Zusammenstellungen,  die  auf 
den  Berichten  fussen,  welche  diesem  Ministerium  alljährlich 
durch  die  Gesellschaften  erstattet  werden.  Dies  gilt  insbeson- 
<)ere  hinsichtlich  der  Versicherungssnmmen,  über  deren  Bedea- 
die  in  Öffentlichen  Blättern  publicirten  Abschlüsse  manche 
Zweifel  lassen.   Hehrere  Gesellschaften  erläutwn  darin  die 
Yersicherui^summe  angegebenen  Zahlen   entweder  gar 
^icht  oder  so  unklar,  dass  mau  oft  nicht  weiss,  ob  die  wäh- 
'^nd  des  Berichtjahres  abgeschlossenen  oder  die  während  des- 
.^^Ibea  überhaupt  in  Kraft  gewesenen  oder  die  bei  Jahresschluss 
'**    Kraft  gewesenen  Versicherungen  gemeint  sind.    Soweit  es 
^^ch  den  vorhandenen  Unterlagen,  auf  Grund  deren  (üe  Tabelle 
^  ^:«^animengesteUt  ist,  möglich  war,  ist  überall  die  Versiche- 


rungssumme bei  Jahresschluss  angegeben  worden,  welche  nach 
Ansicht  des  Verfiissers  unter  den  obwaltenden  Umständen  den 
relativ  richtigsten  Maassstab  für  die  Vergleichuug  der  durch- 
schnittlichen Prämien-  und  Schädenbeträge  der  einzelnen  Ge- 
sellschaften abgiebt  nnd  sich  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Ver- 
gleichbarkeit Init  den  gegenseitigen  Anstalten  empfiehlt. 

Wie  aus  den  der  6.  Tabelle  beigefügten  Bemerkungen 
hervorgeht,  sind  bei  der  Berechnung  der  vereinnahmten  Prämien 
die  ans  dem  Vorjahre  übernommenen  Prämienreserven  hinzu-, 
die  in  das  folgende  Jahr  übertragenen  Reserven  dagegen  von 
der  in  Rechnung  gestellten  Prämieneinnahme  abfferechnet 
worden.  Freilich  übertragen  sich  bei  diesem  Verfahren  die 
oben  angedeuteten  Bedenken  nnd  Zweifel  über  die  Correctheit 
der  Berechnung  der  Prämienreserven  bd  manchen  Gesellschaf- 
ten auch  auf  die  so  gewonnaie  Prämieoeinnahme  fQr  das  be- 
treffende Berichtsjahr;  allein  es  fehlt  an  jedem  Mittel,  ein 
richtigeres  Urtheil  über  die  für  das  bestimmte  Jahr  geltende 
Prämieneinnahme  zu  gewinnen.  Bei  der  Berechnung  der 
Schädenvergütungen  sind  die  aus  dem  Voijahre  übernommeneu 
Schädeureserven,  als  den  Vorjahren  zur  Last  fallend,  von  den  in 
den  Abschlüssen  angegebenen  Schädensummen  abgerechnet, 
die  in  das  nächste  Jahr  übertragenen  Schädeureserven  aber, 
als  dem  Berichtsjahre  zur  Last  fallend,  hinzugerechnet  worden. 
Wie  es  mit  Zinsen  und  sonstigen  Einnahmen,  sowie  mit  den 
General -Verwaltuugkosten  u.  a.  Ausgaben  (ansgeoommen  die 
Agenturprovisionen)  bei  denjenigen  Gresellschaften  gehalten 
worden  ist,  welche  neben  der  Feuerversicherung  noch  andere 
Versicherungsgeschäflte  betreiben,  darüber  geben  die  hierauf 
bezüglichen  Bemerkungen  zur  Tabelle  hinreichende  Anslnmft 
Es  sei  in  Bezog  anf  diesen  Punkt  nur  noch  im  Allgemeinen 
bemerkt,  dass  die  dabei  nothwendig  gewordenen  Schätzungen 
überall  nach  dem  Gesichtspunkte  voi^enommen  worden  sind, 
die  Ergebnisse  speciell  der  Feuerversicherung  zu  ermitteln  nnd 
von  den  General -Verwaltungskosten  einen  dem  Umfange  der 
verschiedenen  Geschäftszweige  der  betreffenden  Gesellschaft 
entsprechenden  Procenttheil  dem  Feuerversicherungs-Geschäfte 
anzurechnen.  —  Im  Uebrigen  zeigen  die  vielen  in  der  Tabelle 
enthaltenen  Klammem,  sowie  mehrere  ihr  beigefügte  Bemer- 
kungen, dass  die  Abschlüsse  der  verschiedenen  Gesellschaften 
in  Bezug  auf  Gleichmässigkeit  und  anf  Speciücirung  der  ein- 
zelnen Einnahme-  und  Ausgabeposten  noch  sehr  viel  zu  wün- 
schen lassen.  Von  einem  Versuche,  aus  den  allgemeinen  Ver- 
wtdbingskosten  und  sonstigen  Ausgaben  die  Steuern  nnd  die 
Ausgaben  an  Porto  auszusondern,  mnsste  sehr  bald  abgerttan- 
den  werden,  da  nur  einige  Gesellschaften  in  ihren  Abschlüssen 
darüber  Auskunft  geben.  Wie  aus  der  Tabelle  hervoi^eht, 
scheiden  mehrere  Gesellschaften  selbst  die  Agenturprovisionen 
nicht  aus. 

Betrachtet  man  nun  die  Resultate,  welche  sich  aus  der 
Tabelle  für  die  einzelnen  Gesellschatten  und  für  das  Feuer- 
versLcherungs- Geschäft  im  Allgemeinen  ergeben:  so  fallen  vor 
Altem  die  im  Ganzen  ungünstigen  Ergebnisse  der  jüngeren 
Gresellschaften  im  Vergleich  zu  den  älteren,  spwie  die  schlechte- 
ren Resultate  des  brandreichen  Jahres  1868  gegen  die  Jahre 
1867  und  1869  in  die  Augen.  Immerhin  hat  jedoch  das  Jahr 
1868,  die  Gesellschaften  als  Ganzes  betrachtet,  noch  einen  Ge- 
winn von  500000  Thhn.  abgeworfen,  in  welche  Summe  die 
352000  Thlr.  ausmachende,  statu^mfiss  för  gemeinnützige 
Zwecke  zu  verwendende  Gewiunhälfte  der  Aachener  und 
Münchener  Gesellschaft  noch  nicht  eingerechnet  ist 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  Höhe  der  G^enleistnn- 
gen,  welche  die  Gesellschaften  der  Gemeinschaft  ihrer  Ver- 
sicherten für  deren  Prämien  in  den  Brandschäden- Vergütungen 
zahlen,  aus  der  6.  Tabelle  nicht  zu  errehan  ist  Die  Spalte, 
welche  die  Brandentschädiguogen  angiebt,  umfasst  nicht  die 
vollen,  den  Versicherten  geleisteten  Scbädenzahlungen  der  ein- 
zelnen Gesellschaften,  sondern  nur  denjenigen  Theil  derselben, 
gegen  welchen  sich  die  Gesellschafleu  nicht  durch  Rückver- 
sicherung bei  anderen  Anstalten  vermöge  der  Zahlung  von 
Rück  versieh  erungs-Prämien  gedeckt  haben.  Mit  den  letzteren 
ist  selbstverständlich  dieser  so  gedeckte  Antheil  nicht  iden- 
tisch, vielmehr  sind  darin  der  Gewinn  oder  Verlust  der  Rück- 
versichemi^ss-Gesellschaften  ans  ihrem  Geschäfte  nnd  &n  Thül 
ihrer  Verwaltangskosten  entölten.  Nun  stehen  zwar  die  ein 
directes  O^häft  betreibenden  Gesellschaften  untereinander  in 
vielseitigen  Rück  versichern  ngs- Verbindungen,  deren  Ergebnisse 
in  den  Zahlen  der  Tabelle  mit  enthalten  sind,  allein  zum 
grossen  Theile  wird  das  Rück  versieh  erungs  -  Geschäft  auch 
durch  besondere  Rückversidterungs-Gesellschaften,  sowie  durch 
Verbindungen  mit  ausländischen  Gesellschaften  betrieben,  so 
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Jahr 
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1. 
2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


l. 
2. 

3.. 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

18. 
19. 
30. 


\m. 

Berlinische  

Leipziger»')  

Elberfelder  

Aachener  und  Möncbener   

Bayerische  in  Hünchen  .'  

Colonia  

Hagdeborger  

Phönix  in  Frankfurt  a.  H.  .......  

Stettiner  

Schiesische  

Tliuringia  

Providentia  in  Frankfurt  a.  H.  

Hamburg-Bremer  

Dresdener   

Oldenburger  

Deutsche  in  Berlin  .  ;  

Gladbacber  ,  . 

Adler  in  Berlin  •  

Preosaiache  in  Berlin  

Westdentsche  in  Essen  

8«Mne  .  .  •  

18t8.- 

Berlinische  

Leipziger  W)  

Elberfelder   

Aachener  und  Müncliener  

Bayerische  in  München  ,  

Colonia  '  

Magdebai^   

PhCnix  in  Frankfurt  a.  H  

Stettiner  

Schiesische  

Thuringia  

Providentia  in  Frankfurt  a.  M.  

Hamburg-Bremer  

Dresdener  ,-  -  .  ■ 

Oldenburger  

Deutsche  in  Berlin  

Gladbacber   

Adler  in  Berlin  

Preussische  in  Berlin  

Westdeutsche  in  Essen  

SoHMe  

Berlinische  

Leipziger  st*)  

^Iberfelder  

Aachener  nnd  Hfinchener  

Bayerische  in  München  

Colonia  

Hagdeborger  

Phönix  in  Frankfurt  a.  M.  

Stettiner  

Schiesische  

Thuringia  

Providentia  in  Frankfurt  a.  U  

Hambuif-Bremer  

Dresdener  

Oldenburger  

Deutsche  in  Berlin  

Gladbacher   

Adler  in  Berlin  

Preussische  in  Berlin  

Westdeutsche  in  Essen  

SoMm  

(Dio  Bemcrkangeii  zur  Tibelle  ttehen  «nf  S-  S09  ob«n.] 
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153  405 

284.524  534 
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22  147 
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124  025 
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8.722  540 

136  549 

43  196 
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») 

7  688 
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61429 
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871  650 
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3  125 

360.155  856 

691  262 'i)*») 

4  495 
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7  606i«) 
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42  042  698 

246  773 

17  556. 

126  355  515 

241  024:") 

9  656 

94.791  4-25 

230  162 

7  097 
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130.978  094 

388  292 

3  875 
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96.664  903 

182  787 

14  019 

1683 

49  647  910 
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_ 
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213  787 



398.460  941 

485514: 

23384 

5175 

737  713  890 
1  623.529  627 

581.308  580 
248.172  190 
358.056  563 
294.102  194 
192.447  798 
45.803  503 
132.302  474 
106  324  855 
131.837  282 

107.605  298 
83.997  546 
46.992  990 
98.348  931 

7  3M.820307 


1.176  713; 
4.032  375i 

812  482; 

484  579! 

846  i04: 

646  912|s)a») 

302  193laO  *^ 
318  146; 
267  996l*i) 
249  624 
390  678]s) 

206  135| 
243480») 
101  781 
140982' 


883 


125  865 
125  387 
66  293  w) 

58  978'") 
33  436:18) 

6  121 ») 
12  836  a) 
20  118 

9  656 

5  409; 

5  6061 

12  516' 

3406 

4  699 
20  834, 

880803* 


107  783' 
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210400 
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13.03»  Sli 

318436 
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990  657 
2.012  763 
501  434 
1  287  720 
3.892285 
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339  211 
264  329 
250  680 

240  5731 
394  305 
198  489 

96  473 

93  071 
140  870 

14.788041 


341068 
765176 
1.033205 
1.776  951 
514  023 
1.302  578 
4.265  545 
880  328 
575  ß06 
893  661 
675  387 
332  234 
.338  264 
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25R  948 
398  295 
220  339 

246  886 
107  5331 
164531 
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%  des  I 
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I. 

2.  ' 

3.  ! 
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5. ' 

e.i 

7.! 
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9. 
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14.  : 

15.  : 

16.  ) 

17.  ; 
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19.  i 
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1. 

i 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. ; 
17., 

18. 
19. 

20.  i 


109  168       78  184 

423  002  39)  — 

414.775  25ä804 
6720471  331377 
138 132i»)  81 362 
388141  268760 


1.074334 

295  181 
161  572 
481  329 
254  845 
116  702! 
55  406| 
108  I95I 
81  6S6j 
227  490j 
70  0891 
36  3841 
26  289l 
4777 


1.4  t«  883 

194  082 
132  539 
263  510 
198  168 
52  436 
58  222 
41  814 
3t  908 
5348fi 
49  035 
16  614 
22  391 
10708 


9.13«  4f4  3.5fti283 


207  370 
539  530 
537  849 
842  120 
181 466 
535614 
1.615  131, 
4889771 
283  726: 
561  037 

357  471 

160  867 
123  958 

161  093 
131  362 
220  910 

97  097 
l   65  587 
52  378 
49  680 


7.213223 


76  146 
- 
276  567 
320  626 
9)  190211 
383  S34 
1.600217 
166207 
131  102 
234  380 
224  753 

79  075 
82  455 
46  138 
40  282 
55  169 
51  951 
27  597 
87  495 
33155 
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1. 

108  544 

88193 

2. 

407  153»)  - 

3. 

366  801 

397  552 

4. 

558  622 

331  004 

5. 

129  946 

9)    93  099 

6. 

351  712 

299  286 

7. 

1.523  458 

1.766  683 

8. 

285  797 

194  778 

9. 

205  273 
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374  154 
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231  705 
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153  885 
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132  837 

14. 
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15. 
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18. 
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46  444 

20. 

53192 

59  976 

3.«33S74 

4.331  274 

32  444 
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39  246 
55  338 
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206  962  — 


212  485'      112  246  — 


^)   185  858;  — 


135368 
386  705 


54  075' 
89  535, 
73  649 
39  332 
25  931 
»4  587 
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28 134, 
7  785! 
13  278' 
20077 
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166  499  51  389 

"T(i8Ö46  — 
6  316 
800 
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32  423 
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34  023 
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17  597 
39  939 


352000 


2  141 
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I.240S81    1.472  103 


1  100  — 


1  900  — 


32  252< 
115399' 


2.712  084 
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78  672 
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138557 
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166  711 
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19  750 


252000 


1 134 
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98  935 
84  62-2 
53  990 
35  190 
34  755 
32  098 
51 485 


:i7  241 
60  439 
39  744 
36  631 
15  918 
30  122 
33  553 
36  388 
I3957 


4  040  — 


92, 
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17  Olli  20  089' 
158331  28  678 
26  383*0   30  430 

1.2«  114!  1.399  M4 


35  050' 
114  283 


2.W9V78: 

35  741 1 
54  617 


26  H9 


■i09  654 

;  210021 

128  75;^ 

213  835 

'    155  433 
358  431 

140  878 
187  257 

209  351 

5  500 
16  877 


60  419. 
82  754i 
65  231  i») 
45  9841»«) 
534911 
36  076| 
30  443 
49  939 


52  703^ 
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39  6411 
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32  365, 
47  594| 

33  544 
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5  670 
2  500 
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17  493''>*)   SS  903 
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l  170 

17  657 

615  41s 

5141 

886  682 

_ 

1.580 155 

405  352 

20  000 

946  388 

S  707 

3  006  6^)8 

'tii  444 

6  912 

900  605 

2() 

17  274 

589  058 

) 

9.^8  IRfi 

160  400 

1774 

218  793 
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3  098 

185128 

8S) 

3  041 

,     363  511 

JS) 

2  550 

180  102 

lO  to  l 

79  555 

a.) 

5  198 

80  699 

100664 

11.848621 

342  976 

15  978 

734  482 

2458 

1.019  929 

1.736  763 

461 433 

1.063  606 

907 

3.712  285 

790  683 

7  961 

538  390 

7  335 

962  208 

31) 

48  507 

755  097 

*) »)  8  648 

339  211 

48) 

8807 

266  329 

5  803 

277  91 1 

«) 

3  035 

i4U  OoO 

5  119 

23) 

1350 

204  355 

130  284 

») 

44  514 

178  898 

») 

4  431 

144  079 

164843 

14  266  220 

2  541 

275  569 

2  354 

595  283 

871  307 

30550 

1.500  950 

436  880 

5  000 

952  309 

945 

3.880  545 

») 

871 

690797 

8649 

465  715 

8587 

796  146 

») 

623  684 

»)  7  257 

310  435 

«) 

5  800 

300  263 

4  216 

284  701 

«) 

3  355 

276  436 

^) 

3  041 

389  415 

23) 

12  825 

203170 

244  936 

132  663 

9003 

173565 

•4694 

13.464469 

61000 
117  503 

80-350 
276  000, 

74857! 

293  5641 
462  500| 
143  388' 

125  379^ 
33  750; 

3  330i 
1430: 
50  OOOl 
186231 
39  660i 
10  388 
6  404: 

120| 
12  239I 


14 
50 
15 
46 

46 
46.» 

«)  21.„ 
I6.5 
5 


15 


56  000'' 
100  000, 

60  000i 
276000, 

276  OOOjl 
462  5001 

142  388 
1208791'*) 
300001 

-  I'O 


300001 


22  241 


3.. 


7  771 


1.809  485  22241 


1.787  244 

11  679 

276000 
40  000 

235  114 

180  000 
19  817 
70  759 


243 
23  334 


24  550 


29  272 


30) 


57  015 
59  340 

2  000 
27  231 


5  866 

33  311 
85  827 
3  209 


5.S 

46 

39.5 
18 
3 
10 


4  I 
  I 


1.961  938 

11000 

276  OOoj 

225  000' 
180  000! 
19  817| 
73259;! 

i 


5  000 
17  503 
20  350 

74857 
17  564 


4r)00 

3  750 
3330 
1430 
20  000 
18  623 

39  660 
10  388 

6  404 
-30  012 
120 
12  239 

299  718! 

-39  012, 

229  706 

-  24  550 

679 

-  29  272 

40  000 
114 


—  2  500 
-  57  015 
-59  340 


846  946  328  121 


918  829 

65  500 
159  893 
ISO  898 
276  000 

77  143! 
350  2691 
3S5000' 
189  531' 

109  891 
97515: 
51  703 
21  7991 
38000 


8  880. 
16  469| 
1  9501 


793  076 

15 

60  000 

60 

130  000 

20 

80000 

46 

276  000 

8OOOI   —10  000 

—  27  231 
243 

23334 

—  5  866 

-33811 
-85837 

—  8209 
6437« 

338  621 
274  291 

5500 
39  893 

70898 


46 
38^ 

28.«s     1S9  531 


276  OOOii^ 
385000' 


7  048 
17  488 


35130 
8034 


15 
10 

4 
14 


109  891 , 
60000 

_  ^T) 

18  347 
38200 


10000  7) 

- 


2.000  441:  97  700 


1.942  741 


—    I  1.612 


4-; 


77  143 
74  269 


37  515 
51703 
3  452 
10  000 

—  7  048 

—  17  488 

8S80 
6  469. 
1  950 
-25130, 

—  8034 

387  672 
97  769 
329972, 


39 
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Bfmerfcunsei)  zu  Ta;-'!!*  ^  incl.  der  Rtsenen  *ai  dem  Vorjahre  nnd  ewi.  der  Rrterven  Kr  die  filceaä*'«  Jahn.  —  '/  txjd.  d«r  E««TTen  ub>  den 
Vifrjahre  Diirt  inri.  df-r  R<'^*n'eii  for  di^  fi-lreiideii  Jahre-  —  Wv  nicht»  AÖdereK  hemerkt  isl.  bed^olCD  die  Zahl<-n  der  Spalte  die  VerakberaBir^iiiiniB^  bei  J»ljrts- 
»f.Mat*.  —  ',  «iiiirFD'l  rie*  Jabm  in  Kraft  «•:iieMrae  Vi-riirbeTüDfeti.  —  ,  Zinsen  uiid  Asiiwwiuu.  —  ',  incl.  Rriniliruue-'kojtea  der  BraBd^cUde«-  —  }  lar  Ab>,-hn-i- 
han%  Mrta  Vprlml  an»  frülicrea  Jahren.  —  ')  AKio?i»inn-  —  ';  Die  Geselläcbafi  giebi  ia  ihren  Abiichiaft.<eD  die  Köckrer-iehenmjts-PrimieB.  Prrrt-ts'i Siem  m  und 
V*rrwallom«k'f-teD  nichi  läesonden.  w-ndcrn  in  einer  Summe  an.  Die  in  der  achten  Spalte  der  Tabelle  aafeefährten  Snn*eB  hcdeaten  %mi  die  tob  den  RörltTn- 
-if-herfm  er>iait*ten  llrandentsch^ldiz-onzen  nnd  »ind  von  den  för  die  zehnte  Spalte  geltenden  Summen  in  Abioi;  sebncbi.  f^i  das»  al«  ta  Irtiteren  B«h  der  Gr«inii 
reitp.  Verla-t  ans  der  Hö- kver^icliTiins  'rnthalleu  i-t.  —  '  )  dem  Zio^n-  nnd  Dividenden-  sowie  deia  liewinn-  nnd  Verlii.«lc«nta  der  Baak  zw^fährt.  —  "  Ab- 
>cLreihuoi;>:n  vom  Immohiiiar  —  davui  7umuu  Ttilr.  al.*  R<r-t^r*e  f-jr  nnrorh-rgr-seheoe  Falle.  —  fiewinn  an*  der  Tran-spoaTerjicherBn?-  —  '  j  aL'  Uiridf-nde 
r^wrtirt  —  '•;  darunter  Cl  3W  Thir.  bi^t^mD  ani  der  Transj>artven.ioLerDn!t.  —  "j  »on  der  a'i>  dem  Vorjahre  r'serrirten  Di»i<lende  znr  Ersättznn«  der  Divideiidtm- 
zahlan;  pro  tf6h  entiiomnieii.  —  ''^  im  Jahre  sjcMlilo*»«ne  Ver-<cUeniDRen.  —  "p  Gewinn  au»  der  Traniiport-  nnd  der  Gla.-Ter*icbernns-  —  ">  Otwinn  ans  d«-  Ola«- 
Tmieh«ranf  abz&clicb  l  410  TMr.  Verladt  an«  der  Transpi.nierFii-hernni;.  —  Es  i>t  na.-h  Ma»<»«abe  des  rmfanees  der  drei  GeschiflsbraDcbem  Her  Ges^lUthift  dit 
Hilfte  aller  ihrer  G*-neral-Verataltnn«iikr>-teB  u.      w..  sowie  der  für  alle  Branchen  senein^aen  Kinaabmen  anf  die  Fea^^rTersicfaenm^ä- Brauch«  gerechn«  worrt--n  - 

Verlaat  an«  dt  " 
nnler  ^iMl  Tbir 

aa*  Act  Gla^Ter^ichemnif.       ,     ^—  _   _.-  —   --        ,  -      --       ,.  .  -  - 

renerve  te-M-htajfen.  —  ")  incl.  1  S>3  Tljlr.  G^miiin  an-  der  Gla*ver<irhiTtiii?.  —  l"  Thlr.  veraa^eabte  Or<  ini.-Ätiuuskust'-n  nnd  3  Si5  TbIr  Cnrsrerlo^t  —  d«- 
UDti-r  1  4"^  ThIr-  Gewinn  il  b.  I>lier-clius^  'it-r  Prämii-n  ütier  die  S-  Itäden,  ans  der  Trausponversicberuu?.  —  ",  de^el.  1  M-  Thlr.  —  dir>3t-  t  52J  Thlr-  —  inr<ih- 
itcbiiittlich-  —  "i  Zinsen,  A^io  und  (!ur»)(ewiun.  ~  Das  Ver>irberuns:-jahr  bt^nni  am  1-  Juui  de*  Unfen'tcn  Jahre?-  —  ^znclkh  der  von  der  G^«eU>chaft 
zahlfpn  Kürkver*irl;cruii.:-iirämii-n,  welche  di-«h>Ih  «nch  nicht  in  AnsKrabe  ^tei't  »ind-  —  *'i  incl.  3i«m  Thlr.  AhMiireihao^B  auf  das  InveaUr  hb-1  die  Kinrtcht-iB;^. 
k'fsU-D.  —  *',  Zinsin.  ('■'liz'f kosten  und  Min-tige  EinnabOMD.  —  0^anisation4k4T.teu.  —  *'j  davos  luucw  TMr  als  IUs«rTe  für  die  Organiflrvns  de«  GejrUfi-  in 
l'reuSM-D  ZDTtick;;eBii-llt. 

Ei^bniise  tänuntUcher  in  Preusien  thAtigen  Actieogeselbchaften  ipecieU  im  prensriBchoi  Geschäfte 

für  die  JaLr^  1$67  bis  1S69. 


■ef  Feaerversicherangs- 
•1 L  ActiengueUscbaf Un. 


VernebeniDgsauniinc  zn  Ende 
d'ir  Jahre 


1867. 


1868. 


1869. 


Pr3imeneQiiiahme<)  in  dm 

Jahren 


1867. 


1868. 


Bnnävei^ätaDgen^i  in  in 
Jafareo 


1867. 


186S.. 


1&£9. 


I.  In  Preasnn  domidUrte : 

I.  BiTÜniscIie.  ....... 

1.'.  KlliTliiitler.  <  

:>.  Aachener  o.  lÜnelwiier 

4.  I  oluiiia  

.'i  Magilebiiiger  

<'r,  bcutsclifr  Phönix,  .  .  , 

7.  Stettintr  

8,  |  Schlesischtr  

&.]  Tliuriagia  

10.  Providentia  


II.  Dentselie  iaBet&i. 
13.  etadbicber  


13  Kheinisrh.i.Wieshaden*! 

14  A(ll(;r  in  lierlio  

15.  Preussiöctic  in  ßcrlia  . 

16.  '  Westdeutsche  in  Essen . 

SWUM  I.  .  .  . 

n.  taDeitHhlaul  aamr 

Fretissen  itopklHrtii 

17.  [/'ij>7,iL'<T  

18.  Ni'iu:  .').  in  lianil'uri: .  . 
11'  IJay<'ri>cli(;  iti  Münf;ln'ri 

■-'0.  Oldeubur^ifr  

'Jl.  lJrend(!ner  

'22.  IJamburf'-Hrcnii'i-  ,  .  ,  . 


Siiiiinip  II. .  .  . 

tu.  AtUMr  Oeutscbland 
donMUite: 

Franz.  Phönix  in  Pari^M 
Londoner  Phöni.x  .  .  .- . 
Northi;rn  in  Alji*rdeen') 
AfiS.-Cn.  in  Am-terdai» 
Liv(.'ri)ooi-l/ind((ner  .  . 
l'uyai  in  I/ivi'rpool  .  .  . 
Nin-tliliiit.  &  .M'.-rraiitili' 

liascli-r  

Iiimerial  in  London  .  . 
Hclvetia  in  St.  Gallen'^ 

Suiiiiuf  III.  .  .  . 

Snmme  1— III.  .  .  . 


'23 
24 

26 

27, 

32. 


1812 

1823 

18-25 

1839 

1844 

1845 

1855 

IS45 

IMfi 

lb.>3 

18.0G 

I8ti0 

I8(j0| 

1861 

lsr,:> 

\sr.: 

l^fiä 

isfit; 

l^ 


121.714  570 
38«  .453  544 
712.-0Ü7O12 
47S.4;i6  709 
416.316414 


124.843  0:tö 
S^s.oci  3.S4 

7o:i.'.i,v.i  (;22 

494.320  595 
155.107563 


130.991  148 
418.177  219 
72*1.9.39  943 
51S.252  255 
476.3S8S46 


l;i5742      198038  318422 
701  384      718  806      741  749 
1 1  568  *)\A23  375  ■)1.072  767 


213.833802  211.915232  m6lS8l3 


191.661  759 
2.50.191  I7C 
133.544  024 


193.028  047 
200.27.3  015 
170.7U0  406 


194.271  7-26 
227.179  011 
i96.7y0  335 


55.318667    73.130807  73.589461 


67.S33  141 
64.  los  735 

6.086  991 

16.231  023 
19.744  780 

33.669  260 


72.ai3337 
76.145600 


36.543  743 
38.630  73« 
60.422  244 


73.468159 
84.760390 


42.661  537 
39.202  133 
84.661460 


854  1731 
1.681007 

311  269 

370  97S 
558  685 
264  475, 

111053 

n04.i3' 
131647 


885  827, 
1^090 


933  946 
1.079  131 


328  363      310  S67 


101  315  112  61n  Siu-ö 
.003  027  695  604  4M  4.".^ 
•)  624  159')  715  313')  45o.ii; 
314  523  599  389  31G-4.' 
730  200,    979  372     886  &" 

196  928     288  405     ISS  lo4 


378  724 
537  055 
356  306 

115937  111617 


178331 
U7  377 


374217     189899     311  451  23S3i:i 
555 --'82     347  386     430  718     344  s: 
442  906     166  617;    213  137     231  y  Vi 

«)  64  073'«)  84101"}  108  3!rä 

197139  141313  135516  176  02ä 
160 145      56071!     83 187  78ti51 


10836  — 


: 956.  — 


39  486 
62  760 
58  344 


68  146 
73  211 
90  198 


91510 

82  527 
119  421 


31488^) 
84390; 
13  472») 


78433-) 
73  254 

58418'*) 


72  54 
97  Ofcl 


i8;i7 

lS-t3 

i>t; 


|.s;;4 
l.s:;" 
isr,2 
Im;2 
lsi;3 
IM  13 
|s>-3 

l^i;7 

1867 
1865 


1  «9. 1 43  MO  3  3 1  S.634  825  3  5 1 0.80 1 7«ä 


2.54.9.53  18?  2-54.675  826,  25S.675  81? 


6.633  839    7.053  674   7.391  636 


3.S177I6  4.847  f  10  3.841334 


624  68  > 
60.170  924 

33.714  7üil 


343  112 
63.474  340 
:;6.384  528 
39.418  7.S.5 
6.31)6  774 


358  212 
6S.945  804 
45.4.53  279 
42..b70  684 
12.67.5  71-.' 


376.690  383  400.603  363  428.679  500 


543  3ü;i 

1  ;uo 

103  358 
62  817 
67  992 

778816 


526  502 
1  41H 

11  ü  633 
84  943 
76  797 
2;t  036 


549  505 
:i39 
122  946 
112  964 
84  5S9 
30  161 


340  526     449  741 


49  337, 
22  085 
51  741' 


98  355 
46  958 
64  770 

5  997 


;;;n  .500 

5  4l'5 
47  (itii 
.57  114 
5f<  172 


823  402      901  104 


463  689    663  821,  39SS02 


1.046  183i 
15.393566; 

.51.2.53  323; 
49.317  772 
23.5.59  622 
67.385  ÜOli 
4X}04816 


894  137, 

16.780 154 

  i 

39.535  434 
45.424  099 
24.028  495 
97.953  803 
9.810  148 
9.202  012 
1.829  855 


869  093 
18.188709 

20.553  715 
31.712  236 
20.571  440 
158.044  502 
18.742  351 
38.300  126 
1.241  800 


1.348  429 

213.208611  233.398  137  30S.I73077 
3759.053802  3951.656327  4247.745251 


1386 

16111 

1854 

1394 

27 

86  538 

41  279 

45 133 

11396      80  531, 

33  584 

37  360 

70  523 

2  055 

72  231 

58  808 

47  926 

53  033 

47  721 

40997 

102  908 

lue  532 

102  711 

129  614 

163  914 

S3  947 

60  827 

60  633 

59  074 

42  362 

72  263 

57  7s(. 

178491 

214  946 

329  426 

76  010 

171  .533 

154  8;i  .' 

9  377 

31  686 

47  813 

2  952' 

i;i  io: 

34  440 

46  340 

5  683: 

23  543 

2  567 

3  592j 

1  103 

1469 

245 

1  085 

501  570 

532  3271 

681  379 

383  801 

494  832 

411320 

7.914  245 

8.429  603| 

a.974 119 

4.367  206|  6.008  563  4.859  6S6 

1  ; 

(lempTkunKen  zu  Tabelle  7.   ')  Die  Aachrncr  und  M&ncbeuer  Gesettschaft  hat,  wie  anch  in  friihcren  Jahren,  keine  Angaban  über  die  von  ibr 
Freusseu  crhobeiiun  Prämien  und  Küzahlten  Brandverjätaut;en  gemncht.    Die  iu  der  Tabelle  angefahrten  Zahlen  sind  geschätzt,  nnd  zwar  beruhen  »ie 
Aiiiiabme.  danf  die  Prämien.  heziebuuK^weise  BrHndvcrKiituDgen  im  prcussischcu  Geschäfte  der  Gesellschaft  im  Dnrchschuiit  denieuigeu  im  Gesa  mmlge^U'''' 
ciiiapredien.  —  ')  nnr  für  den  KeKicningbeiirk  Sigmariiigeii  ztinelasseii.  —  ')  dussl.   nur  für  die  Provinz  Hessen-Nassau  und  seit  dem  1.  Janaar  iHfiS  o"'; 
für  IVaiiklurt  s.  .M.  —  ')  in  den  KeKieruuKdbezirkeii  Kassel.  Wiesbaden  und  Schleswig.  —  ')  Am  1.  Angost  1867  wurde  das  preussigche  Geschüft   der  Ge«\h 
schalt  Hilf  die  suh  Nr.  23  der  Tabelle  libenrageu.  —   ^)  In  der  Gi^ncralvursammluug  der  Gesfllschait  am  9.  November  lB6e  wurde  die  Anflösung  be8cliliisi«n. 
Die  iiocli  laufenden  VersicbiTuiigen  fibernahm  die  J'rnviiifiutia".  —  •)  inet,  der  Reserven  aus  dem  Vorjahre  und  exci.  der  Reserven  für  die  folgend  en  Jniire- 
'j  incl.  duH  Autbeils  der  Kückversichercr.  —  *)  Da  diu  GesulIxtJiaft  in  ihren  Rerichlen  an  das  k.  Ministerium  des  Innern  nnr  die  für  eigene  RecUuung  ^^^■'''"'.^ 

!  Brand vetvütungeii  angcKcbeu  hat.  so  ist  der  nach  Vuriiültuiss  tlei  rmfange«  ihres  prenasischen  Geschäfts  zum  Gosammtgeschäft  auf  daa  eratere  entfjllenile  Tb«ii  ■ 

'  der  von  iiir  geublten  Knckversicheruugaprimien  liioziigerechnet  worden. 

das.s  es  nicht  möglich  ist,  denjenigen  Theil  der  bezahlten  >  der  7.  Tabelle  (oben),  welche  die  Ergebnisse  der  speciell  in 
Kückversicherungs-I'raniieQ  zu  ermitteln,  welcher  den  Ver-  ;  Preussen  abgeschlossenen  Versicherungen  wiedergie-bt.  TfKS^ 
sicherten  als  Brandschaden-Vergütung  wieder  zugeflcssen  ist.     :  Tabelle  liegen  die  Nachweisungen  zum  Grande,  welche  seiteosoer 
Anders  liegen  iu  dieser  Hinsicht  die  Verhältnisse  bezüglich  i  Gesellschaften  dem  Icöniglichen  Ministeriam  des  Inuem  allj^or- 
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Eq;dmüse  der  in  TieoBwa,  ^ädÖS^  deutschen  Äctiengesellschaften  in  den  Jahren  1867  bia  1869  nach  den  amüichen  Berichten 

ihrer  Sirectionen  an  das  königliche  Hinisterinm  des  Innern. 


[Tab.  8-) 


Deutsche  Feserversichenings- 
AettengeseUscbaftei. 


Främienein  n-a  h  m  e 


im  ganzen  Oescbäftsgebiete 


IS67. 


1868. 


1S69. 
SMk 


1867. 


in  Frcussen 

18(58. 


1869. 


Im  ganzen  GescbSftsgebiete 
cur  Zahlaag;  gckommpoe 
BrandvergStucgen 


IS67. 


1868. 


1869. 


1.  In  Frenssen  domlellirte 

Berlinische  , 

Etberfeldcr  

Aachener  und  Hfincbener, 

('olonia   . 

Magdeburger  

Deutseber  Phönix  

Stettiner  , 

Schlesischc  , 

Thuringis  

Providentia  , 

Deutsche  iu  Berlin.  .  .  .  . 

Gladbacher  

Rheiniscbti  in  \Yie8baden  . 

Adler  io  Berlin  , 

Freussische  in  Berlin  .  .  . 
Westdeutsche  in  Essen  . 

SwuM  L  .  .  .  , 


396  17G 
960  335 
1.756  229 
1.102603 
3.4U  702 
797  711 
480  241 
915  09i; 
593  98Si 
294  643 
3(10  SOH 
178  986 
ly  648 
58  S06 
79  ilQ^ 
100  389 


297  958 
969  092 
1.731  HO 
1.129  729 
3.778444 
767  84li 
483  486] 
905  435' 
712  4481 
3-20  771 
400  99y 
219  862 

115  737' 

100  ÖJtD 

146  427: 


318  004 
986  189 
1.767  123 
1.168804 

4.086  039 
904  327 
485  533. 

8(J5  531' 
636  302 
293  985 
381  752 
220  346 

264  122 
103  638 
162  567' 


199  695 
734  284 
')  1.107  121 
849  264 
1.753724 
338731 
373  836 
569  447 
267  416 
III  685 
168  315 
136  768 
10  836 
53  106 
73  956 
91  025 


;  n.  In  Deutschland  auser 
I      Preossen  deatcUlrte: 

17.,  Leipziger  

IS.  Neue  5.  in  Hamborg  .  .  . 
JS.'Bavmsche  in  München  .  . 

20.' Oldenb  arger  

ii.l  Dresdener  

22  Hambutg- Bremer  

Soinue  II. ...  . 
•  Sunme  1.  n.  IL  , 


11.344626  12.079934.  12.644261  6.S3920I» 


')  1.054  087»)  1.056  075  8)  1.048  270,; 


15  027; 
452  756 
240  696 
2367ti4l 


14  738 
471  845 

■2955-J5 
355391 
234  871 


17  4951 
4802921 
241  5m' 
271  132| 
331  3131 


201  602 
737  142 
')  1.078  390 
880  498 
1.881  934 
841  344 
374  015 
557  871 
367  226 

124  386 

184  761; 

177  150! 

—  I 
S2  263] 
85  963: 

125  875! 


220  964 
750  147 
')  1^.100  716 
927  669 
2.005470 
346  008 
374  954 
567  964 
435  642 
108  585 
1^2  625 
171  185 

.  .99  268 
84  033 
137  705 


156  340 
649  397; 
920  0751  : 
5428391 
1.805  278,  : 
364  362' 
229  3891 
584  746 
442  294' 
I  169  138i*) 
256  490 
72317; 
15  374 
I    52  998  ') 
34  633, 
15  585,*) 


310  609 
883  909 
.044953 
932  992 
.715210 
632  715 
416  842 
692  260 
527  571 
239  942 
215  910 

133  oyo 


134  549 
601  827 
665  626 
450533 

2.862  264 
359  443 
290  773 
555  0C6 
449  813 

)  217  5.'i3 
249  3-25' 
140  091 


7.266426    7.S22  03j 


93  1841*)  178  467, 
86  673^      90  2621 
')    15  585,*)    82  835*)  112  168 

6.2»l253l  6.668669  7  3S7  763 


1.666  350  2.238  445  2.396018 
13.343976  14.338  3791  15.034279 


551 444 

530  569! 

548025 

1340 

14911 

939 

103  708 

HO  149' 

121  Ü24 

69  746 

83  232 

109  295 

70  971 

81  375 

85  575 

21  925 

31  409 

797  209 

828  741 

HW  807 

7.636418 

8.029 161 

8.419  802 

60J526:    755722!  546  229 

3  467'      *   687:  8  278 

220  124     371235i  225855 

87  348     142778  170036 

148  586     185  634,  205  935 

|*t  206  413*)  219  862, 

1.062  051'  1.602  419  1.376  190 

7.353  306  10.671  114  8.733953 


')  (inrnnter  3B)  47S  'Thir.  von  der  Gcsell^chart  gtizahlte  Rückvnr.sicheniuRsprämien.  —  desgl.  Z'iG  262  Tlilr.  —  ')  desgi-  3:>S  H69  f  iilr.  —  _*)  Da  iu  der  seitens  des 
MiDi»(«niiiiis  d(.s  Inucrn  hergestellten  IIobcrsicLt  tuir  diu  fOr  d^eno  Reclinuug  der  Gesellschaft  ^ezuiiltea  BraudverKiUuugeu  eutbaltbn  aiud,  to  iat  obva  an  Stell« 
dieser  Zalilen  die  Summe  der  von  der  (ieäellscbaft  gezahlten  Brand v<;rRut nagen  und  RricIcvL-rsicheruiigsprätnieu  gesetzt  ivorden. 


lieh  eingereicht  werden,  und  deren  Zweck  sich  aHgenscheiolich  1 
darauf  beschränkt,  hauptsächlich  die  Höbe  der  Versicberungs-  \ 
SQiDmen,  der  erhobenen  Prämien  und  der  an  die  Versicherten  i 
geleisteten  Brand  Vergütungen  för  den  prenssischen  Staat  zu  | 
ermitteln.    Die  Zahlen  dieser  Nachweisungen,  soweit  sie  die  ' 
Brandverhütungen  betrefFen,  umfassen  deshalb  fast  durchweg  | 
fand  solleo  offenbar  nach  Absiebt  des  königlichen  Ministe- 
riums anch  umfosseQ)  die  Schädenzahlnngen  einschliesslich 
des  Antheils  der  RückTersicherer,  also  die  vollen  Qegenleistan- 
gen  ao  die  Gemeinschaft  der  Versicherten  für  deren  Prämien- 
zabloQgen.     Nur   drei  Gesellschaften,   deren  unter  der  Be- 
merkang  zur  Tabelle  8  gedacht  ist,  babeu  in  den  erwähnten  ! 
Kachweisnngen  anscheinend  lediglich  die  für  ihre  eigene  Rech-  i 
nuDg  gezahten  Schäden  aufgefubrt,  weshalb  in  der  Tabelle  der 
dem  Umfange  des  prenesischen  Geschäfts  dieser  Gesellschaften 
entsprechende  Antheil  der  von  ibnen  gezahlten  Köckversiche- 
rungs-Prämien  den  Brandvergütungen  zugerechnet  worden  ist. 
Auderseits  leidet  die  der  Tabelle  zum  Grunde  gelegte  Nach-  I 
Weisung  des  königlichen  Slinisteriams  für  den  Zweck  dieser  ' 
Arbeit  an  dem  Uebelstande,  dass  bei  der  Angabe  der  Prämien-  i 
snmmen  fDr  Preussen  anscheinend  nicht  die  aus  dem  Voijahre  | 
äbemommeneu  und  die  in  das  nächste  Jahr  äbertragenen  i 
Prämienreserven  zn  der  Prämieneinnahme  des  Jahres  zn-,  reep.  | 
davon  abgerechnet  worden  sind.   Wenigstens  lässt  sich  das  1 
ans  dem  umstände  vermuthen,  dass  dies  hinsichtlich  der  in  I 
der  Nachweisung  gleichfalls  angeführten,  auf  das  Gesammt-  ' 
gescbäft  der  Gesellschaften  sich  beziehenden  Zahlen  nicht  ge-  | 
schehen  ist,  wovon  sich  der  Verfasser  durch  die  Verglelchnng 
der  fraglichen  Zahlen  mit  deujenigeu  iu  den  publicirten  Jahres- 
abschlüssen der  Gesellschaften  überzeugt  hat.    Unter  solchen 
Umständen  blieb,  um  zu  einem  richtigen  Resultate  zn  gelangen, 
nur  übrig,  die  für  das  preussische  Geschäft  geltenden  Zahlen 
der  Nachweisung  nach  dem  Verhältniss  umzurechnen,  in  wel- 
chem die  für  das  Gesammtgescbäft  geltenden  Zahlen  derselben 
Nachweisungen  zn  deiyenigen  der  6.  Tabelle  dieser  Abband-  i 
Inng  stehen,  bei  welchen  letzteren,  wie  schon  gesagt,  die  I 
PrSmienreserven  in  der  angegebenen  Weise  berücksichtigt  wor-  I 


den  sind.  Dies  konnte  jedoch  hinsichtlich  der  ausserdeutschen 
Gesellschaften  nicht  geschehen,  da  dieselben  in  die  6.  Tabelle 
nicht  aufgenommen  sind  und  ihre  publicirten  Rechnungs- 
abschlüsse grösseren  Theils  nicht  vorliegen  oder  für  die  hier 
vorliegenden  Zwecke  unbrauchbar  sind.  Bleibt  es  demnach 
zweifelhaft,  welcher  Werth  den  Zahlen  für  diese  Gesellschaften 
beizumessen  ist,  so  kann  doch  die  etwanige  Differenz  zwischen 
den  für  sie  angegebenen  (mit  den  im  Staatsanzeiger  publicir- 
ten übereinstimmenden)  nnd  denjenigen  Zahlen,  welche  den 
für  die  deutschen  Gesellschaften  eingetragenen  entsprechen 
würden,  nur  unbedeutend  und  auf  das  Gesaramtresaltat  von 
keinem  nennenswertben  Einflüsse  sein. 

Um  die  Möglichkeit  zur  genaueren  Prüfung  der  Zahlen 
der  7.  Tabelle  zu  bieten,  sind  in  der  8.  Tabelle  die  für 
erstere  benutzten  Zahlen  der  Nachweisnngen  des  königlichen 
Ministeriums  des  Innern  wiedergegeben  worden.  Vergleicht 
man  die  Summenzahlen  beider  Tabellen  hinsichtlich  der  Prä- 
mieneinuabmen  in  Preussen,  so  stellt  sich  eine  Differenz  von 
durchschnittlich  ca.  150000  Thlr,  pro  anno  heraus,  um  welche 
die  Zahlen  der  7.  Tabelle  niedriger  erscheinen,  als  diejenigen 
der  8.  Tabelle.  Was  die  Einzelheiten  in  beiden  Tabellen  be- 
trifft, so  kann  auf  die  zn  ihnen  gemachten  Bemerkungen  ver- 
wiesen werden.  Die  Zahlen  der  Nacbweisnngen  des  könig- 
lichen Ministeriums  des  Innern  über  die  Brandentschädigungen 
enthalten  auch  den  Antheil  der  Rückversicherer.  Das  ersieht 
sich  sowohl  ans  den  z.  B.  seitens  der  Magdeburger  GesellschaÄ  für 
ihr  Gesammtgeschäft  angegebenen  Zahlen ,  welche  dieselben 
sind,  wie  die  in  den  Abschlüsseu  dieser  Gesellschaft  enthalte- 
nen, als  aus  einer  Vei^ldchung  aller  Zahlen  für  das  Gesammt- 
geschäft  mit  denjenigen  der  6.  Tabelle. 

Von  einer  Zusammenstellung  der  Ursachen  der  Brände, 
über  welche  seitens  5  preussischer  Gesellscliaften  Nachrichten 
fÖr  die  Jahre  1867  bis  1869  iu  derselben  Art  vorliegen,  wie 
sie  im  Jahrgange  1868  pag.  266  und  267  dieser  Zeitschrift 
bezüglich  der  Jahre  1863  bis  1867  mitgetheilt  worden  sind, 
sehen  wir  hier  ab,  behalten  uns  jedoch  vor,  darauf  bei  Ge- 
legenheit einer  etwanigen  Fortsetzung  dieser  Statistik  für  spä- 
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TTm&ng  and  Ei^bniue  der  gmmmten  Feaerrenichenii^  im  preossischeii  Staate  in  den  Jahren  ^S67  bis  1869. 


(Tab.  9.) 


FeMTfenlefaMiaigi  •  Autattm. 


Gegenstftnde 

der 
Verslcherong. 


Jahre. 


Ver- 
Bicherungs- 

summen 
bei  JahreB- 

schluas. 


Beiträge  resp. 
Prämien. 


Brand  vergütangeo. 


Betrag. 


A.  Auf  Gegensetttgkett  bonbende  Anstalten. 

Oeffeatlicbo  Anstattea  


2. 


Societftten  halbauitlichen  Charakters  


3.1  Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet 


4.  |  Privatgesellschaft,  ohne  Beschrftnkuog  auf  Freussen 

5.  Oeffentliche  Anstalten  

I 

6.  !  Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet  

7.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

8.  Privatgesellschaft  ohne  Beschränkung  auf  Prcussen 

^  Stmne  A.  .  .  . 

1 

B.  GewmUiche  (AcHen-)  Gesellschaften. 

l.  In  Preussen  domicilirte  


ImmobiUar 
des^ 
desgl. 
desgl 
Mobiliar 


3.  Tu  Deutschland  ausser  Freussen  domicilirte . 


3. Ausser  Deutschland  domicilirte 


SMiume  B. 


Soflune  A.  imd  B. 


Jahresdirchschnitt  pro  1867  bis  1869. 

A.  Auf  Cfgenseittgkftt  bnakade  AastaltM. 

Oeffentliche  Anstalten  

Societäten  halbamtlichen  Charakters  

Privatsocietäten  auf  bescbräuktem  Gebiet  

Privatgeseilschaft  ohne  Beschränkung  auf  Freussen 

OeffenÖiehe  Anstalten  

Privatsocietäten  auf  beachränktera  Gebiet  

Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  anf  Preussen 
Priva^esellscbaft  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

SuMBie  A. .  .  . 


B.   Gevfrklkhe  (Aclim-)  GesellschifleD. 

1.  In  Freussen  domicilirte  

2. 
3. 


In  Deutschtand  ausser  Freussen  domicilirte 
Ausser  Dentachland  domicilirte  


Siiuhm  B. 
Somme  A.  ud  B.  . 


desgl. 

ImmobiUar 
und 
Mobiliar 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


ImiitobUiar 

und 
Mobiliar 


1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
I86S 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 
1867 
1868 
1869 

1867 
1868 
1869 


18G7 
1868 
1869 
1807 
1868 
1869 
1867 
1868 
186» 

1867 
1868 
1869 

1867 
1868 
1869 


ImmobiUar 


Hobiliar 


Immobiliaru.  Mobiliar 


2  576.870  450 
2  622.939  017 

2  688.833  671 

41.914  608 
43.093  423 
43.861  158 
69.270  778 
73.635  827 
77.503  544 
4.444  051 
3.932062 
4.613831 
30.544  958 
112.866  253 
12&584325 
258.143  959 
269.854  918 
276.557  480 
111.639  656 
120.297  926 
12.').460  858 
334.173  678 
352.133  006 
366.139  778 

3  487.002  138 
3  598.752431 
3  711.554  «35 


5.230  702  2,03 

4.575  048 

1.7S 

87.5 

6.235  305  2.38 

6.461  464 

U: 

5.296  589 

1-97 

<t  1 

92  001  2.20 

69  402;  1.6i 

'"•4 

69  711  1.62 

91  296 

2.12 

131.0 

69  318  l.jfi 

67  062 

1.-^3 

96.7 

-   146  618  2.49 

153  601 

2.36 

84.7 

196  859  3.00 

200  730 

2.79 

91.1 

178  701;  2.66 

183  855 

2.48 

9;i., 

25  416!  "^-w 

15  085:  5.21 

70., 

7  4611  3.J6 

») 

6  273  2.65 

84., 

13  165  2.8S 

4  687'  l-üs 

35.S 

157  722}  1.7« 

105  870 

1-17 

67.1 

189  956'  1.68 

135702 

1.S0 

71., 

214  256:  1.61 

160  209 

1-8-, 

74.S 

448  788^  I.9I 

431  490 

1.7,-. 

88.8 

684  532  2.sj) 

656  924 

2.42 

93.7 

559  492,  2.09 

484  2U5 

l-w 

8C.0 

226  764'  2<o 

196  326 

1.76 

86.6 

285  460  2.37 

254  772 

2.12 

89.S 

221  6141  1.77 

224  083 

1.79 

lül-, 

233  542  0.70 

150  334!  0..^ 

61., 

411849  l.,7 

258  191 

0.n 

62-0 

826  205  0«, 

315046 

6.5.9 

•.{•l  553.  1.90 

5.»7  150 

8.080933  24S 

8.015  352 

2.S5 

2J 

7.300  058  2^» 

0 

1.035  730-  l.gu 

8».5 

3  IG9, 
3  315, 
3  510, 
376, 
400. 
428, 
213, 
235. 
308, 


,145  606 
.654  825 
,891  765 
,699  585 
.603  365 
.679  .509 
,208  611 
398  137 
.173  977 


3  750.053  802 

3  051.056327 

4  247.745  251 

7  246.055  940 
7  550.408  758 
7  959.2M  886 


2  629.547  713 

42.956  396 
73.470  050 
4.329  978 
11U.665  179 
268.185  452 
119.132  813 
350.815  487 

3  500.103  008 


3  331.897399 
401.994  153 
252.260  343 

3080.151  793 
7  585.254861 


6.633 
7.053 
7.391 
778 
823 
901 
501 
552 
681 


859  2.09 
674  2.,3 
636:  2.„ 
SIH:  2.07 
402  2^ 
104  2.10 
570|  2.K 
527:  2.J, 
379  2.« 


7.014245  2.U 
8.420  603  2.13 
8.074  III»;  2.1, 

14.475  798|  2^)1 
16.510  236j  2.I., 
16.364177  2.06 


3.517  716 
4.847  910 

3.849  534 
463  689 
665  821 
byS  802 
385  801 
494  832 
411  320 

4.307  200 
0.008  503 

4.850  650 


I-ii 
l-« 

l.-iü 

1-23 
1-6.^ 
l..(, 

2.11) 

1  !t3 

1.16 
1..SS 


10.064  362  1.40 
>)  14.073  9151  1.S7 
11.495  398  U 


5,757  771 

77^10 
174  059 

15347:  4.2^ 
187  311  1.69 
564  271  2.JS 
244  6 13 
323  699 


3)  7.344081 


2;19 
1.79 
2.78 


2^ 


5.444  367 
75  920 
179395 
8  682 
133  927 
524  206 
225  060 


2^ 

2« 
1-» 

1.98 

1.B9 


207  857  0.59 


1. 


■!>0 


7X)26  390  2.,, 
834441  2^ 

2.S9 


578  492 
8.439322 


2. 


2)  15.783403 


^  0.709414 


4.071  720 
576  104 
430651 


^  11.877  889  l  u 


53.U 

68.; 

52., 

80.S 
66., 
76^ 

6ü., 

55.2 

54.2 

69., 

70.2 


94.f 

98.6 

yOn. 
614 

71.S 

89.S 
924. 
64.j 

»2., 


1.» 

57.9 

l.«3 

69.« 

1-n 

74.4 

l-s- 

00.2 

1..W' 

15.0 

Prfin 
vuUbUdi 
Aoeab^n  lehlen. 
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tere  Jabre  zurnckzukommen.  Der  Werth  ^ner  derartigen 
l^taüstik  ist  unter  den  obwaltenden  Umständen  aus  manchen 
Gründen  sehr  zweifelhaft,  namentlich  solange  dieselbe  ledig- 
lich auf  den  Nachrichten  fusst,  welche  die  Versicherungs- 
gesellschaften darüber  zu  bieten  vermögen.  Beispielsweise  sei 
iD  dieser  Beziehung  angeführt,  dass  es  sehr  häufig  vorkommen 
Tvird,  dass  ein  und  derselbe  Brand  in  den  Berichten  mehrerer 
(leselischaften  figurirt,  welche  durch  denselben  betroffei^  wor- 
den siad.  Femer  l&sst  sich  au»  diesen  Berichten,  wie  sie  jetzt 
wenigstens  vorliegen,  in  der  Regel  nicht  ersehen,  auf  welches 
Land,  geschweige  auf  welche  Provinz  der  einzelne  Brand  ent- 
ItÜlt  Endlich  bleibt  die  Brandnrsache  bei  fast  der  Hälfte  aller 
Brände  unenoittelt  nnd  daher  der  Werth  der  Zahlen,  welche 
ia  dea  Rubriken  der  einzelnen  ermittelten  Ursachtü  figuriren, 
au  sehr  zweifelbi^ter;  man  weiss  ja  nicht,  in  weichem  Maasse 
sich  jene  50  Procent  in  Wirklicmceit  anf  die  einzelnen  Ur- 
sachen vertheilen.  Höchstens  wärde  sich  dieses  letztere  Be- 
denken nicht  anf  die  Eiqilosions-  und  allenfolla  die  Blitzschäden 
beziehen. 

Ueber  die  Vertheilnng  ihres  preussischen  Geschäftes  auf 
die  einzelnen  Provinzen  des  Staates  haben  nnr  zwei  Actien- 
gesellschaften  dem  statistischen  Bureau  Auskunft  gegeben,  die 
prenssische  National-Versichemngsgesellschaft  in  Stettin  und 
die  Colonia  In  Köln.  Es  ist  daher  leider  nicht  mOglich,  den 
Umfiuig  der  gesammten  Feuerrersicherang  in  den  einzelnen 
Provinzen  zu  constatiren.  Da  mehrere  andere  Gesellschaften 
den  Bestand  ihrer  Versicherungen  in  jedem  einzelnen  Staate 
Deatschlands  mittheilen,  so  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass 
auch  eine  Ausscheidung  des  Versicherungscapitals  nach  den 
preussischen  Provinzen  nicht  allzu  grosse  Schwierigkeiten  ver- 
ursachen nnd  keinen  erheblichen  Bedenken  anterliegen  wQrde. 


III.  Znsammenstellung  der  Ergebnisse. 

Zufolge  der  Summenzahlen  der  9.  Tabelle  waren  in 
Preussen  gegen  Feaerschaden  versichert: 

18G7.     1868.  1869. 

bei  GefEenseitigkeits- Anstalten  Hill.  Thlr.   3  4S7.o   3  598.,«   3  711.6 
.  Actiengeseltscbaften  ..   .    „       „      3  759-1   3  951-7   4  247,7 
fiberfcaupt   ,      7  246.1   7  550.4   7  959.3 

Der  Zuwachs  betragt  mithin:  f^^^      jP^^g  g^^^^^^ 

fardipGegen8eitigkeitß-AiistaltenMin.Tlilr.  IIU     112.8  224.6 
,   „  ActifngescIUchafU-n    .   .    „     „      192.6     296.0  4S8.6 
»erkiapt  ,     ,  408.»  713.} 

Demnach  haben  uamenttich  für  das  Jahr  1869  die  Actien- 
gesellschaften  einen  viel  beträchtlicheren  Zuwachs  aufzuweisen 
als  die  Gregenseitigkeitsanstaiten.    Man  würde  jedoch  weit 


fehlgreifen,  wenn  man  die  ane^benen  Sanmien  als  den  tfaat- 
säehÜch  in  Preussen  gegen  Feuerschaden  versicherten  Werth 

betrachten  wollte;  derselbe  ist  vielmehr  erheblich  geringer. 
Unter  den  für  die  Actiengesellschaften  angegebenen  Summen 
sind  nämlich  auch  von  diesen  Gesellschaften  übernommene 
Rückversicherungen  begriifen,  welche  die  eine  derselben  auf 
die  andere  übertragen  hat,  und  die  in  den  Angaben  beider, 
also  doppelt  erscheinen.  Ebenso  ist  ein  beträchtlicher  Theil 
der  bei  den  Gegenseitigkeitsanstalten  versicherten  Werthe  bei 
Actiengesellschaften  in  Rückdeckung  gegeben  und  figurirt  in 
den  Zahlen  jener  vrie  dieser  Anstalten,  also  gleichfalls  doppelt. 
Dagegen  Übernimmt  unseres  Wissens  keine  einzige  GegenseiUg- 
ktttsanstalt  Rückversicherungen.  Somit  sind  die  directen 
Versicherungen  der  Actieugesellschaften  in  Preussen,  d.  h.  die 
von  ihnen  direct  mit  d^  Versicherten  vereinbarten  Versiehe'- 
rnngsabs^lüsse,  erheblich  niedriger  zu  veranschlagen  als  obige 
Summen.  Wie  beträchtlich  und  im  fortwährenden  Steigen  be- 
griffen dieses  Rückversichernngsgeschäfl;  ist,  lässt  sich  aus 
der  6.  Tabelle  ersehen,  welcher  zufolge  allein  die  in  Preussen 
thätigen  Actiengesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis  1869 
beziebendlich  3.5g,  S.«  und  4.3^  Millionen  Thlr.  oder  rund  28, 
29  und  30  Procent  inrer  Prämieneinnahme  als  Rückversiche- 
rongsprämien  veraasgabt  haben.  Man  wird  daher  nicht  allzu  sehr 
fehlgreifen,  wenn  man  etwa  den  vierten  Theil  der  Versiohe- 
rnngssummen  der  Actiengesellschaften  als  indirecte  Versiche- 
rungen betrachtet.  Es  wäre  zn  wünschen,  dass  diese  Gesell- 
schaften in  ihren  Berichten  an  das  königliche  Ministerium 
wenigstens  über  ihr  preusüsches  Geschäft  zwischen  den  di- 
recten nnd  den  indirecten  Versicherungen  sireng  unterscheiden 
oder  nnr  die  ersteren  mittheilen  wollten ,  damit  der  jeweilig 
wirklich  versicherte  Werth  und  dessen  Wachsthum  von  Jahr 
zn  Jahr  constatirt  werden  könnte.  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
den  Brandschäden.  Sowohl  in  den  Zahlen  fUr  die  Gegenseitig- 
keitsanstalten, wie  in  denjenigen  für  die  Actiengesellschaften 
ist  der  Antheil  der  Rückversicherer  enthalten,  nnd  wenn  daher 
anch  die  für  erstere  Anstalten  geltenden  Zahlen  den  von  ihnen 
abgeschlossenen  (nur  directen)  Versicherungen  entsprechen,  so 
ist  das  doch  keineswegs  hinsichüicb  der  für  die  Actiengesell- 
schaften mitgetheilten  Zahlen  der  Fall ;  vielmehr  entfällt  davon 
auf  die  Rückversicherungen  ein  mehr  oder  minder  beträcht- 
licher Procenttheil  und  erscheint  doppelt.  Ganz  ähnlich  liegen 
die  Verhältnisse  auch  hinsichtlich  der  Prämieneinnahmen. 

Geben  somit  die  för  die  Actiengesellschaften  angestellten 
Zahlen  kein  richtiges  Bild  über  den  Umfang  ihres  directen 

grenssischen  Versicherungsgeschäfts,  so  sind  sie  doch  für  die 
enrtheitung  der  durchschnittlichen  Höhe  der  Prämien  und 
der  Brandvergütnogen  in  Beziehnng  auf  die  Versicherungs- 
summe, sowie  des  Verhältnisses  zwischen  Prämien  und  Schäden 
maassgebend,  da  die  Rückversichemngen  in  allen  drei  \Verthen 
entspreehend  figuriren. 


B.  Das  öffentliche  Feuer- Versicherungswesen  in  Deutschland  in  den  Jahren  1868  und  18ß0 

mit  Rückblicken  auf  frühere  Jahre. 


Gleich  den  statistischen  Abhandlungen  über  das  öffentliche 
Fenerversichemngswesen  in  Deutschland  in  den  Jahigängen 
1867  und  1870  dieser  Zeitschrift,  welche  sich  auf  das  De- 
ceunium  1856  bis  1865  resp.  auf  die  Jahre  1866  und  1867 
beziehen,  sind  die  folgenden  Nachweisnngen  den  amtlichen 
Mittheilungen  zu  verdanken,  welche  dem  Ausschüsse  der  Ver- 
ptQtgung  öffentlicher  Fenerversichemngs-Anstalten  in  Deutsch- 
land von  den  Directionen  dieser  Anstalten  zngegai^en  sind. 
Bei  einer  Vetgleichung  jener  früheren  Abhandlüngen  mit  der 
aachstehenden  wird  sich  der  Leser  überzeugen,  dass  das  in 
bereitwilligster  Weise  gelieferte  Material  allmälig  immer  reich- 
licher fltesst  nnd  bereits  sehr  nm&ssende  und  tief  eindringende 
Einblicke  in  ein  G«biet  der  wirthschaftlichen  Zustände  Deutsch- 
lands gewährt,  worüber  früher  ein  vollständiges  Dunkel  herrschte, 
lind  welches  aliein  auf  statistischem  Wege  zu  erhellen  ist. 
FreiUch  betrifft  die  so  gewonnene  Einsicht  nur  den  durch  die 
"ffentlichen  Anstatten  verwalteten  Theil  des  deutschen  Feuer- 
Versicherungswesens,  welcher  jedoch  umfangreich  genug  ist,  um 
auf  seine  Ergebnisse  eine  branchbare  Statistik  zu  begründen. 

In  der  Eintheilnng  des  reichhalj;igen  Stoffes  schliessen  wir 
uns  der  im  Jahrgange  1870  dieser  Zeitschrift  angenommenen 
möglichst  an  nnd  fügen  zum  Schlüsse  nur  noch  einen  nenen, 
spedell  die  „gewerblichen  Versicheningen'^  betreffenden  Ab- 
whnitt  bu,  worüber  uns  einiges  Material  vorliegt,  welches  aller- 
dings noch  einer  beträchtlich  weiteren  Ausbildung  bedarf^  damit 


eine  nntzbare  SpecialstaUstik  nach  den  verschiedenen  Gewerben 
daraus  entwickelt  werden  kann. 

I.    Umfoitg  der  ftlfentllcheii  Fenerversichemng. 

Ansser  den  schon  weiter  oben  im  Abschnitte  über  die 
preussischen  öffentlichen  Anstalten  erA'ähnten  sind  in  den 
Jahren  1868  bis  1869  Aenderungen  hinsichtlich  des  territoria- 
len Um&nges  der  öffentlichen  Anstalten  Deutschlands  nicht 
vorgekommen;  nnr  ist  am  1.  Mai  1868  die  „GeneraUFeuer- 
kasse**  zu  Hamburg  iiiit  der  „Feuerkasse  ausserhalb  der  Stadf* 
unter  dem  nunmehrigen  Namen  „Hamburger  Feuerkasse"  ver- 
einigt worden. 

Da  der  Versicherungsbestand  der  einzelnen  preussischen 
Anstalten  bereits  im  Abschnitte  A-  sub  I.  1  aufgeführt  worden 
ist,  so  brauchte  derselbe  in  der  vorstehenden  1.  Tabelle  nur 
summarisch  wiederholt  zu  werden.  Von  den  ausserpreussischen 
Anstalten  haben  nur  die  kleinen  Feuerkxssen  im  Hamburger 
Grebiete,  sowie  die  für  das  Fürsteothum  Schaumbnrg-Lippe  gar 
keine  Nacbweisuugen  über  ihre  Ergebnisse  geliefert,  weshalb 
diese  Anstalten  in  der  Tabelle  mit  ihrem  zn  einem  früheren 
Zeitpunkte  vorhandenen  Versicfaerungsbestande  aufgeführt  wor- 
den sind.  Die  für  Ende  1868  und  1869  angegebenen  Total- 
snmmen  für  sämmtUche  Anstalten  entsprechen  somit,  zumal  auch 
noch  die  „Wischesocietät**  in  ihnen  fehlt,  nicht  gen  a  u  der  Wirii- 
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Umfang  des  öffentlichen  Fenerrenicherui^fswegens  in  Sentsehland. 


(Tab.  1.) 

Oeffentliche 
Feuenrersicheniiigs  -  Anstalten. 


firün- 
jalir. 


VersichenuigssuQiine  ult. 


ISGS. 

Jhlr, 


]8G9. 


Die  Versieh  (.TU  HESS  um  mi'  ist 
gestiegen  ( —  gi.'falleii) 
im  Jalire 


18(5« 

\\\\\  .  T],lr. 


um 


Voa  derVersiahmmgDSQBune 
waren  Tftekvenidtoit 
aV-  Ende 


186S. 
Jhlr. 


18ß9. 
Shir 


10. 

11. 

12. 

13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
■20. 
21. 

'£. 
u. 

25. 
26. 
27. 

28. 

2y. 

30. 
81. 
32. 
83. 


Sachsen.  Köuigreich  

Bayern,  die.^scit  dea  RfaÜDS  . 

Pfalz  

Württembei^   .  .  . 

\\M\'n\  

(;rn:.sliiT/.ot;tliuni  Hessen  .  .  . 
MecklL'uburfi  -  S("liW(Tin  ,  l)o- 

maniiilanstalt  

desgl.  rittcrscli.  zu  Rostoek 
desgl.        .       Kreis  Stur- 

gard.-zu  Ncul'raudfiiburg 
desgl.  Städte  d.  meck]''[il>ur?., 

wend.  u.  atargard.  Kreis. 

Rostock,  Stadt   .  . 

Wismar,  Stadt  

Oldeabnrs,  Uenogthnm  .  .  .  . 

Jevt?r,  Hömcfa&ft   .  . 

Kniphausen,  FTerrschaft  .  • .  . 

Weiniar-JEisenacb  

Altcnburg,  Herzogtbum  .  .  .  . 

G(iili;i,  llcrzogthum  

Brauuscijweig,  Herzogtham  .  . 

Anhalt  

Lippe -Detmold  

S(.'hauuiburg-Lh)M  .....  ^  . 

\Valdfi;k  ,  

Hi'''iiii'u.  I.andgebiöt  ...... 

LÜbt'ck,  Stadt  

Hamburg,  Feuerbassc  

Vicrlande  und  Geesthacht.  .  . 

Billwiirder  ii.  \\  

Moorburg,  Luiidschalt  

Groden,  neue  Kenrt^de  .  .  . 
Ocfasenwärder.Uoorwfirder  etc. 

;  Bergedoi^  Stedt  ....  

I  Amt  Ritiebmtel,  Geestdörfer . 

,  SawM  im  vmofmm.  AirtihtD 

niiTzii  dir  Ansfaltpn  In  Pmissen  .  . 


Somme  sämmtlicber 
In  Dentschla&d  .  . 


Anstalten 


tfarttolcr  InuinUllar  . 


1784 
1811 
1817 

180S 
1803 
1777 

1817 
1781 

17Ö6 

17S.) 


1764 
1794 

1S42 
17li8 
1776 
1843 
1750 
1751/70 
1751 

17.^6 
180.T 
1765 
1677 
1624 

i(;47 

1675 
1679 
17-23 


1849 


548.442  850  ') 
651.331  046  1) 
104.7.58  034 
;i77.642  397 
230.079  744 
191.465  771 


*) 
") 
■•) 
") 
") 
') 
") 


22.1ia9  425 
14.114  225 

5.80D  000 

41.640  000 
11  720  125 
3.681  550 
41.789370 
4.S66  253 
584521 
61.704  725 
37.828025 
19.830  590 
73.167  950 
48.4-20  430 
17.958  125 
5.-22I  690 
1LS(;8  767 
2.i;34  028 
1(1.027  8:i0 
149.827  6S0 
2.249  0->0 
1.214  000 
438  362 
531  720 
540  OOÜ 
982000 
92841 

2Hf.M2594 

X7U.89S270, 


•) 

") 
") 

") 
•) 
") 


561.575  080 
(;67.073  946 
105.605  646 
395.080  704 
234.603  515 
196.502  657 

nj-m  65; 

15.962  425 

5.947  523 

42.219  725 
12.150175 
3.735  733 
42.709590 
4.490828 
590  575 
62.955  425 
38.893  775 
20.475  940 
75.899  675 
49.. 59 9  420 
18.351  3.50 
5.221  690 
12.058  467 
2.530  4t;9 
16.137  618 
162.006  060 
2.249  020 
1.214  000 
438  362 
531  720 
540  000 
982  000 
92  341 

2781.016079 

2  817.417  »S« 


")  5  435.797  864'"')  5  598.434  075 

>»)  5  322.931  61l|i»)  5  469.849  730 
llt8M2i3  128.M432I 


12.427  15o' 

13.132  230 

18.422  026| 

15.742  900 

25.009  614. 

847  612 

14.,S77  339 

17.438  307 

10.565  117' 

4.523  771 

—  3182181 

5i»6886 

1 

95  750 

551  20U 

—  2.416  820 

I.S48  2üO 

—  12  tiOO 

147  523 

162  475 

579  725 

8024251 

430  050 

114  31Q, 

54183 

940665' 

920220 

124575 

G054 

1.021  572; 

1.230  700 

2.051  900' 

1.065  750 

550  5301 

645  350 

777  925 

2.731  725 

7.42Ü  383 

1.178  990 

321  825! 

393  225 

187  9671 

ISi)  700 

—  57  312 

—  Ii;;;  559 

547  320' 

109  78S 

13.855  610< 

12.178  860 

3.681550 
5.059 142 

')  12.987590 

184  115 
15.226  469 


5.1788» 

184  ir> 

15.330  73 


107.346  953 
•8.389  8621 


81.023  485 
81.613  72lh 


37.088866^») 
25.159  464>) 


70.293 112 
S9.173l?§ 


175.736  315  ^)  162.6MS11»)  62  239  330'')   103.466  249 


0  lS3.41S62Oj'0 
22.321  29S 


146.918 

15.718 


139  9) 
•72") 


58.768  610.") 
3.479  729'«) 


99.023  dU 
4.442721 


Bsmerkungen:  *)  ult  1867.   Die  ZaIilcD  pro  iSö^t  und  IS69  sind  nicUt  bekiuiut  —  ")  dcMsl.  ult  iSGii.  —     MD  30.  Soptanber.  —  *)  &ia  l.  Uctohrr  - 
^  am  1.  Febrnar  leiiä  resp.  1S7U.  —  *)  am  l.  JnU  1869  resp.  ISTIX- —  *)  Iin  Juli.  —  *)jm,  l-  Mai  lfl(t9  r«Bp.  1870,.       2)        Abtt^lM  iat  «ise  Folge  des  .\n- 


1.  öctober  18C9.  —  ")  am  2U.  September-  —  ")  vom  1.  Juli  1861  bis  dahin  1869. 


lichkcit,  sind  vielmehr  vieüeiclit  um  einige  Millionen  Thaler  zu 
niedrig  gegriffen. 

Zufolge  der  Ängabeu  im  Jahrgänge  1870  dieser  Zeitschrift, 
sowie  der  vorstehenden  1.  TtAelic  waren  Tersiohert  bei  den 
flffeotliehen  Anstalten  in: 

Preusseu  Deutschland 
HUUonenTlilr.MiUioneD  Tblr.'MiUioDeaTUr. 


zu  Ende 

1865  .  . 

1866  .  . 

1867  .  . 


1868 
1869 


Iinmohiliar 
Mobiliar.  . 
[luiuobiliar 
Mobiliar.  . 
iiriniobiliar 
Mobiliar  . 
iniiHobiliar 
.Mnliiiiiir.  . 
Immobiliar 


•■I 

*  *{  Motnliar. 

Die  Zunahme  betrug'  mithin 


2  426.9 
60.1 

2  518.6 

77.1 

2  578.2 
90.-, 
2  624.;i 
112.,, 
2  690.3 
1284 


ca.  2  380 
ca.  2  502 

2  .593.,-. 
2  700.0 
2  78U 


4  806  2 

60.1 

5  020-6 

77., 
5  171-7 
90.^ 
5  324 .3 
112.9 
5  471.S 
128.« 


in  den  Jahren 

in  Pieussen 

im  übrigen 

im  Ganzen 

Immobiliar 

Mobiuar 

Deutschland 

1866:  Mill.  Thlr.. 

92.1 

17.0 

122.P 

231.1 

1867        ,          r  . 

59  .e 

13.* 

91.5 

164.;, 

1868  „ 

46-1 

22.4 

106.J 

175.0 

1869      .       ,  . 

65.9 

107 

81h) 

162.fi 

1866/9  .       ,  . 

264h) 

68.5 

401.U 

733.5 

Für  I'reus.«en  würde  die  Zunaliine  der  lmniot)ili;irver?irlio- 
ruug  mehr  als  :-)()0  Millionen  Thaler  betragen,  wenn  nicht  ilif 
städtische  Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  zu  Ende  l^^t'*' 
43.4  Millionen  Thaler  Versicheiungssumme  ttüfffles,  in  r"i2'' 
des  Donjbrandes  im  Jahre  1867  zurückgegangen  und  sclilii;ss- 
lich  ganz  aufgelöst  worden  wäre.  Ändere  Hemmnisse  des  Auf- 
Bchwun^fl  sind  in  den  NachwiriEaneen  des  1866er  Krieges  ond 
in  dem  BrandraCbÜiaffl  des  Jahres  1868,  weli^er  ans  dar  sab  IL 
unten  aufgestellten  %  Tabelle  herroi^ht,  zu  sachen. 

Von  grossem  Einflüsse  ist  hinsichtlich  des  relativen  l'ffl- 
fanges  dei-  Immobiliarvi-rsirtn'rung  l'fi  den  riffentüchen  Anst,il- 
ten  in  den  versehiedenen  Staaten  se!bslvei'st;indlieb  der  L'nist.iiiiJ. 
dass  bei  den  meisten  Anstalten  in  l'renssen,  Meekti-^nbnrg.  Bre- 
men (Landgebiet)  und  Stult  Lübeck  die  t'onennenz  der  l'nvat- 
gesellschaften  für  die  lnimol)iliarversicherung  besteht,  ivahn-'ö*' 
in  den  ülu'igen  Staaten  entweder  sämmtliche  Gel)iinde  uiiti^ 
gewissen  Kxemtionen  bei  der  betreli'enden  Anstalt  versicln'Vt 
werden  müssen  oder  doch  nur  bei  dieser  Tersichert  weriien 
dürfen.  Mit  Kücksicht  hierauf  ersehcdlBt  der  Tdaäve  X>fsSm 
des  öffentlichen  Yersichemngsweeei»  in  den  so  ebw  genui^ 
Lfindem  im  Verglueh  Ka  do^igeo,  in  welcbea  die  Zwang»' 
versichenuig  bestellt^  immflr  ntxdi  faedentend,  xvnid  wenn  m«> 
den  noch  jBehr  »irQckstelie&d«i  Gattonnistand  «dfeer  Lteder- 
gebiete  im  preussischen  Osten  in  Betracht  ziehi  findßidi 
auch  zu  beachten,  dass  die  Grundsätze  der  einzdbun  AB«tsiten 
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in  Bezug  aaf  die  zulässige  Ä&'hc  ,^fir  Versicherang  der  einzel- 
Ben  Gebäude  sehr  verschieden  Die  Einen  nehmen,  nm 

refterversicherungen  zu  verraeidea  und  ihren  MitgKedem  ein 
pecuniäres  Interesse  an  der  Sicherung  ihres  Eigenthums  gegen 
Feuerschaden  aufzanötbigen,  die  Gebäude  nur  bis  za  einem 
gewissen  Procenttheile  ihres  vollen  Taxwerthes  in  Deckung  and 
verbieten  dabei  die  Versicherung  des  nicht  durch  sie  gedeckteu 
Proceottfaeils  dieses  Werthes  bei  anderen  Versicheningsanstalten; 
andere  stellen  die  Versicherung  eines  beliebigen  Proceattheik 
des  Taxwerthes  bis  zu  seiner  vollen  Höhe  frei,  indem  sie  gleich- 
falls die  gleichzeitige  Versichening  eines  und  desselben  Ge- 
bäudes bei  einer  andern  Anstalt  verbieten;  wieder  andere  ver- 
langen, dass  der  volle  Taxwerth  oder  (wie  in  Baden)  ein 
bestimmter  Procenttheil  desselben  bei  der  Landesanstalt  gedeckt 
werde,  dnd  gestatten  in  letzterem  Falle  die  Versichernug  des 
nicht  darch  sie  gedeckten  Werthes  bei  anderen  Anstalten;  die 
Hamburger  Fenerkasse  endlich  erlaobt  und  begünstigt  es  sogar, 
liass  die  Gebäude  bis  zu  110  Procent  ihres  Taxwerthes  ver- 
sichert werden,  um  den  Besitzern  die  Möglichkeit  zu  bieten, 
sich  atich  gegen  Verluste  ui  Hiethszins  o.  dgl.  im  Brandfatle 
zu  sichern. 

Der  Umfang  der  Immobiliarversicfaernng  in  den  einzelnen 
Staaten  ergiebt  sich  aus  nachstehender  vergleichender  Znsam- 
meastellung,  welcher  in  Ermangelung  neuerer  Kachrichteu  die 
bei  der  Zählung  vom  3.  December  1867  ermittelte  Einwohner- 
zahl zom  Grunde  gelegt  werden  musste. 


Staaten. 


Preüssen  

Sachien,  Königreh. . 

Bayern  

fffirtteinbei-g  ....  354 

Baden   278' 

Hi^Men,  Grosshrzgth.  140: 
)Iecldenb.- Schwerin 

uBd  Strelitz  •  •  .  -|  294 
Oldenburg,  Hrzgth.  .1  98' 
v^achsen-Weimar- 
Eiseoach  ',  66' 


'  Immob.  -  Versicherungssumme 
Ein-    i  ult.  1869 

24.0401481  2  690,183  670     421  131'  113 
272  2.423  58611)  561.575  080  2.064  614 
1  382'  4.824421  >)  772.679  592     559  102 


□ 


G3S8 


1.778  479 
1.434  970 
823  138 


395.080704  1.116  047 
0  234.603515  843897 
196.502  657  1.403  590 


659  388  2)  102.606  2061 


ßrauuschweig  .  .  . 

Anliatt  I 

Sachsen-Gotha  .  .  . 
Sacbst-n- Alten  bürg  . 
Lippe -Detmold  .  .  . 
Waldeck  u  Pyrmont 
Schaumburg-Lippe  . 

Hamburg   

Löbeek,  Stadt .  .  .  . 
Bremen,  Laadgebiet 
Sniic 


67! 

48: 

261 
241 
2l| 
20! 


f  495 


245  608 


283  044 

302  792i 
197  041 1 
119  245^ 
141  428 
111  352: 
56  809, 
31  ISfil 


47.790  993| 

62.055  4251 
75.899  675! 
49.599  420| 
20.475  940 
38.893  775 
18.351350 
12.058  467 
5.221  fi90i 


349  001 
487  663 

953  870 
1.132  S3l 
1.033  321 
787  536 
1.620  574 
873  874 
602  923 
652  711 


305  196'  'i)  16S.053  403  28.008  917 
48  538  0)    16.1.37  618 
22  730       2.530  469 
37.849  097  S  4S8.il2  831     576  319 


232 
160 
222 
164 
239 


156 

195 

222 
251 
252 
172 
275 
165 
212 
167 
551 
332 
Ul 
145 


BeTnerlcungen-.  ■)  am  30.  September  1IIS9.  —  *)  für  einzeloe  Anstalten  zu 
Michaeli  isfiy.  —  *)  im  Jnli  18G9.  —  ')  Bei  der  Landesanstalt  werdtn  dieGebSudo 
uur  mit  Vi  d«s  T&xverthes  vcmiclicrl.  —  ')  fOr  die  bleiueu  Feaerkus«»  ult  1866. 
-  ■)  am  1.  Mai  I87a 


II.  Ergebnisse  der  Verwaltung;. 

In  der  Tabelle  3  finden  sich  die  Resultate  der  Öffentlichen 
Anstalten  Deutschlands  für  die  Jahre  1868  nnd  1869  in  der- 
selben Weise  zusammengestellt,  wie  es  im  .lahrgange  1870 
dieser  Zeitschrift  auf  pag.  4  —  8  hinsichtlich  der  Jahre  1866 
und  1867  geschehen.  Die  Ergebnisse  der  einzelnen  _preuasi- 
scheu  Anstalten  sind  schon  weiter  oben  sub  A.  in  den  Tabellen 
■Ja.  und  2  b.  mitgetheilt  worden,  so  dass  sie  hier  nur  in  einer 
Cesammtsnmme  wiedergegeben  zu  werden  brauchten.  Nicht 
in  die  Cet)ersicht  aufgenommen  sind  uus  Mangel  an  den  be- 
trefienden  Nachrichten,  ausser  der  schon  sub  A.  erwähnten 
Wischesocietfit,  die  Brand  versieh  ernngs-Gesellschaft  der  Städte 
des  meckleubnrgischen,  wendischen  und  stargardschen  Kreises, 
die  städtischen  Brandassecuranzen  von  Rostock  uud  Wismar, 

schaumburg-lippe'sche  Anstalt,  die  beiden  kleinen  Socie- 
täten  in  den  oldenburgischen  Herrschaften  Jever  nnd  Knip- 
butseo  und  die  kleinen  Feuerkassen  im  hambargischen  Ge- 
l>iete,  sowie  ffir  das  Jabr  1868  die  ritterschafUiche  Societfit 
•'itatiiardschen  Kreises  zu  Neubrandenburg.  Die  Versicherungs- 
summen dieser  fehlenden  Anstalten  belaufen  sich  im  Ganzen 
pro  1868  auf  ca.  80,  pro  1869  auf  ca.  75  Millionen  Thlr., 
also  auf  Beträge,  welche  im  Vergleich  zu  der  Versicherungs- 
summe aller  in  die  Tabelle  angenommenen  Anstalten  (5  336 


resp.  5  503  Millionea  Thlr. )  so  geringfügig  sind,  dass  schwer- 
lich das  Gesammtresiiltat  der  Tabelle  irgend  nennenswerthe 
Abweichungen  aufweisen  würde,  wenn  jeae  Lücken  hätten  aus- 
gefüllt werden  können.  Hinsichtlich  der  bei  Aufstellung  der 
Tabelle' befolgten  R^elu  u.  s.  w.,  sowie  verschiedener  Ein- 
zelnbeiten  verweisen  wir  auf  das  zn  den  Tabellen  2  a.  und  b. 
sub  A.  darüber  Gesagte  und  auf  die  der  Tabelle  beigefügten 
Bemerkungen. 

Bei  einer  Vergleichung  der  hauptsächlichsten  Resultate  der 
Jahre  1866  bis  1869  für  sämmtliche  iu  die  betretfenden  Ta- 
bellen aufgenommenen  öffentlichen  Anstalten  stellt  sich  Folgen- 
des heraus: 

;   1866.       1867.        1868.  1869. 


Veraicherangssiimme 
Milliooen  Thaler  .  .  . 

Erhobene  Beiträge  .  .  . 
"/oo  der  Vers.-Se.  . 

Antbeil  d.  Rückversiche- 
rer au  den  Schäden  . 


4  954.«  5172.4 
9.345  248,  9.954  702 

1-89      i  1-93 


97  053 


5336.3       5  503.2 
11.296  718110.725  728 

2-12   ;  1.» 


39  329'  58  195'  130360 

Zinsetteinnabme  |    300783     299  839  344  5261  350245 

Summe  aUer  Binnahmen  ;  9.905  682  10.433  873  11.821  299  11.344  542 
Aussahen   ^  Brand- 


Bchftden 

»/oo  der  VerB.-Se. 

Ausgaben  färRegolirung 
derselben  ' 

Ausgaben  fUr  die  Rück- 
versicherung   

Ausgabea  für  öffeatlicbe 
Zwecke  

Ausgabea  für  die  Ver- 
waltung   

Summe  aller  Auagaben  . 

Ueherschoas   der  £in- 


8.666  601 

1.7!. 

31  226 


9.108496 

1.76 

34  799' 


11.821008 
2.» 


9.528350 

1.13 


32.372      31  740 


68  65l|  83  9191  68458  174  506 
233  871 ,    265  332|      261  861  \    278  010 


694  231t  706  177' 
9.724  700  10.234  211: 


728  259,  741  873 
12.951  62610.790  896 


men  ^. 

Vermögen  bei  Jahres- 
scMqsb  i  7.327  915 


180  982     199  662  —1.130  327!    553  646 


7.704  842     6.:i09  195;  7.078  792 


Während  mithin  in  den  Jahren  1866,  1867  und  1869  die 
Brandschäden  fast  gleichmässig  l.^.^  bis  I.75  pro  Mille  der 
Versicherungssumme  ausmachten,  stiegea  sie  im  Jahre  1868 
auf  2.23  P''^  Mille,  also  um  27—28  Procent  gegen  den  gewöhn- 
lichen üurchschoitt,  erreichten  trotz  der  Erhebung  ausser- 
ordentlicher Beiträge  bei  mehreren  Anstalten  fast  den  Gesammt- 
betrag  aller  Einnahmen  desselben  Jahres  und  verminderten 
das  augesammelte  Vermögen  sämmtlicher  Anstalten  nm  l.^g 
Millionea  Thaler. 

Die  Ei^ebnisse  der  Rückversicherung  sind  iß  den  4  Jahren 
sehr  schwankend  gewesen,  was  angesichts  des  noch  geringen 
Umfanges  der  Rückversicheruagen  sehr  erklär  Uch  ist.  Im 
Ganzen  haben  die  Röckversicherer  in  den  4  Jahren  395  534 
Thlr.  Prämien  erhalten  und  dafür  324  937  Thlr.,  also  ca. 
82  Procent  der  empfangenen  Prämien  zur  Deckung  der  Bruid- 
Schäden  beigetragen. 

HinnchtJieh  der  Höhe  der  Verwaltnngskostcn  zeigt  sich 
ein  coQStanter,  mit  der  Zunahme  der  Gesammt-Versichemngs- 
samme  Hand  in  Hand  gehender  geringer  Rückgang  dersell^n 
durch  alle  4  Jahre  hindurch;  dieselben  betrugen  nämlich  auf 
je  1  000  Thlr.  Versicherungssumme  im  Jahre 


1866:  1867: 

0.,4n  Thlr.        Üjgj  Thlr. 
oder  4  Sgr.  2.iPf.,  4  Sgr.  l.j  Pf., 


1868:  1869: 

0.,.i6  Thlr.       0.,35  Thip. 
4S^r.  l.jPf.,    4  8^.0-5  Pf. 

Was  endlich  die  vorstehend  aufgeführten  Verm  ögenssommen 
zu  Ende  der  einzelnen  Jahre  betrifft,  so  ist  da  zu  erläuternd 
zu  bemerken,  dass  sich  deren  Wachsthnm  resp.  Abnahme  von 
Jahr  zn  Jahr  mit  dem  Ueberschusse  der  Einnahmea  resp.  der 
Aasgaben  der  zwischenliegenden  Verwaltuagsjahre  deshalb  nicht 
genau  deckt,  weil  die  für  die  einzelnen  Jahre  in  die  betreffen- 
den Tabellen  aufgenommene  Zahl  der  Anstalten  eine  ver- 
schiedene ist,  weil  ferner  das  Vermögen  einzelner  Anstalten 
bei  der  Aufteilung  jener  Tabellen  nicht  überall  bekannt  war, 
nnd  weil  endlich  der  Onrsgewinn  resp.  üursverlast  an  den 
das  Vermögen  bildenden  Werthpapieren  bei  verschiedenen  An- 
stalten nicht  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  für  das  betreffende 
Jahr  gestellt  worden  ist. 

Bei  einer  Vergleichung  der  preussiscben  mit  den  übrigen 
deutschen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Durchschnittshöbe  der 
Beiträge  und  der  Brandseh  jden  stellt  sich  für  letztere  ein  im 
Ganzen  erheblich  günstigeres  Resultat  heraus.  Es  betrugen 
nämlich  auf  )e  1000  Tblr.  Versicherungssumme  für  die  Anstalten 
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AUgem^e  Veberudit  fibn  die  TetwattiuigieEgalniiBe  d«r 

(Es  fehlen  ^  beide  Jahre  die  Anstalten:  1.  Mecklenburg-Schwerin,  Städte  des  mecklenburgischen,  des  wendischen  und  des  stargardacheu 

Feuerkaasen  im  hamburgiBcbeD  Gebiet;  pro  186S  aueaerdem  die  ritterachaft- 


Versicberunga- 
sunime. 


1868. 

Oeffentliche  Anstalten 
in  Deutschland  excl  Freussen. 

I.  Sachsen,  Königreich  ,  

2  Bayern  diesseit  des  Kheim   

s!     „  Pfalz  

4.  Württembei^  

5.  Baden  

G.  Hessen,  Grossherzogtiium  

7.  Mecklenburg-Schwerin,  Domanialanstalt^) 

8.  l>esgl.,  ritterachaftlichfc  zu  Rostock  ^  .  . 

9.  :  Oldenburg,  Herzogtbum  

10.  Sachaen-Weimar-Ei^nach  

1].,  Sachsen- Altenburg   .  .  .  . 

12.  Sachsen-Gotha  

13.  Braunschweig  .  .  . '.  

14.  Anhalt  

15.  Uppe-Detmold  

16.  ;  Wafdeck  

17.  Bremen,  Landgebiet  ^  

18.  Lübeck,  Stadt*)  

19.  HambÜT^,  Feuerkasae  

Sinne  10)  .  .  . 

Hierin  die  Aastalten  In  Preussen  i") .  . 
Samme  limmtL  Autatten  DnUdtlaads 


.  1869. 

I  Oeffentliche  Anstalten 

I   in  Deutschland  excl.  Preusseu. 

1.  Sachsen,  Königreich  

2.1  Bayern  diesseit  des  Rhema   

3.i     ,      Pfalz   . 

4.  Württembei^  

5.  Baden  

6.  Hessen,  Grossherzogthum  

7.  Mocklenbnrg-SchweriD.DomaDialanstalt^) 

8.  Desgl.,  ritterachaftliche  zu  Rostock^)  .  . 

9.  ;  Desgl.,  Kreis  Stargard,  litterschafU.  zu 

Neubrandenbnrg   

10.  Oldenburg,  Herzogthum  

11.  Sachsen- Weimar-Eisenach  

I2.I  Sachsen-Altenburg  

13.  |  Sachsen-Gotha  

14.  Braunschweig  

15.  |  Anhalt  

16. 1  Lippe-Detmold  

17.  ^  Wafdeck  

18.  Bremen,  lAndgebiot^  

19.1  Lübeck.  Stadt«)  

20.  Hambni^,  Feuerkasse  


SanuKiiO  .  .  . 

lieriu  41c  Anstallca  !■  Preniseni»).  . 
Sunms  siamfl.  Anitiltni  DnticUtBdf  ^) 


545.384  085 
651.331  046 
104.758  034 
377.642  397 
230.079  744 
191.465  771 
22.205  062 
16.939  743 
41.789  370 
60.683  153  *) 
36.344762 
19.830  590 
73.181  525 
44.692  133 
17.958  125 
U.868  767 
2.634  028 
16.027  830 
149.837  680 


,222  289 
628  384 
209  516 
298  764 
332  183 
239  700 
118350 
99  5U 
78  478 
83000 
95521 
33  3S8 
98472 
65  808 
23  944 
17  706 
15  733 
5516 
211 194 


2 114.843  84S 


2  721. M4  218 
5  336.308  083 


4.871  457 


8.42»  281 
11.298  718 


2.2d  - 
2.5o!29  103 

2-oai     •  ' 

0.  77  - 
1.44:    -  i 

1.  »!  - 
5.33 
5-87' 
1.76i 
1.3T,I 
2.63 

1.3.^1 

■\< 
1-33 1 

1-49; 

0-  sil 

1-  41 


0, 


558.495455 
667.073  946 
105.605  646 
395.080  704 
234.603  515 
196.502  657 
)  22.751  037 
15.802  417 

)  5.786  676 
42.709  590 
61.704  725 
38.424  825 
20.475  940 
75.906  625 

)  48.991 820 
18.351  850 
12.05846? 
2.526  093 
16.137  618 
162.006  060 

2  7e8.H5  188 

2  882.198898 
S  503.153 156 


1.644  645 
1.292  347 
140813 
467  907 
232  547 
196  813 
76  388 

32  403 

13  201 
62  343 
84  404 
50  462 

33  458 
100  824 

68  379 
24468 
17  994 
11592 
5  5ä5 
147  642 

4.704  185 

8.821  583 
10.725  7» 


1142i 
71i: 
776 


7  154 


1387! 


324 


13  642! 
10    9  900 

26  283 
I  219« 
■  2  2131 
:  1444 
'  427 
92 

•)    9  500 
2935 

13500 


—  422 
409 

12797;      6  519 

-  5  034 


l.eei40273    13121     94  518 


6  054, 
1  273' 

3()45i{ 
107! 
37K 


28 

l; 

104* 

'1 


4  916' 


16  891 


2.3A  38383,;  45  074   250  00^27  114 


1.241  985 
1.668  661 
209  516 
328  092 
334  480 
242  289 
120  936 
100648 
74  347 
92  500 
98  455 
32  424 
119451 
65808 
24  048 
18  312 
16  144 
26  219 
221  144 

5.035  459 

8.785  640 


2.i:^j78656j  58195;:  344526  43  205  11.821  299 


-  i| 
1.94  22  799' 

1.33,     .  I 

U   -  ? 

0.99;-   —  ij 

1.00,    —  I 

3.3ti'| 
2.uvl 


1 109 
364 


•2.2H!  17 
1.46i  1182 

1-38  - 

l-3r  -  , 
1.33  12  141! 

1.4ü',  - 

i.3jj  —  ; 
1.49I  -  ! 
4.S9:  - 
0.34  ^2 
0.91  27570 

i  ; 

1.74  85  744i  4738$ 

2.j|l8  5I5|i  S2  972 
1«  8IS59!{l80  360 


3  124 


4  506, 
34  747 


5  011 


11774 

11  300 


24  861 
2  16 
4  736! 
I  444 
383 


50 
9  677 
2  994 

13  500 
825 

50 
429 
6  692 
6352 

97238 

253000 
350  245 


3306 

3  609! 

2bll| 
1  747| 
328 
5 


17, 
125 

no' 

637 
52| 
20 
57| 
35 
4 

2  795 

14858 

41  082 
55  046 


1.555  588 

2.8;. 
2.» 

1.550  762 

201  066 

1-« 

551  147 

1« 

299  412 

1* 

223  775 

1.1; 

124  297 

96  445 

77  352 

63  459 

83  312 

16  643 

100  038 

1-3; 

94  05G 

2.10 

19  907 

I.n 

23  77E 

25  091 

I3  5ya 

104  20c 

5.223  903 

2-*)' 

8.597  191 

11.821  06f 

2.33 

1.659  724 
1.330  055 
140  813 
494  778 
236  464 
201 877 
78  946 
33  150 

13  218 
63  592 
97  33ü| 
53  456 
33  569 
131  608 
104  003 
24  488 
18101 
12  056 
17  804 
184  359 

4.929  391 

6.415  141 
11.3445421 


^.484  388 

1.358  097 
131  546 
206  404 

201  869 
163  516 
80  432 
31345 

10  808 
33  985 
89  999 
48  895 
10  323 
58  556 
28  645 
17  376 
44  782 
7  036 
5306 
58344 

4.071  552 

3.458  798 
O.S26350 


BemerkuuKeii:  *)  geKcliiUte 
folgeoden  Jahrs.  —  ')  RechonnKsiahr  vom 
—  *>  de^l.  vou  1.  Octdjer  1867/6  resp 


des 

70- 

,soiiniseii 
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öffeatUchen  Anstalten  DeatsdüandB  für  die  Jahre  1868  ond  1869. 

Kreises:  3.  Stadt  Rostock;  S.  8tadt  ^Vismar;  4.  Herrschaft  Jever;  5.  HerrBchaft  Eniphaoseii;  6.  Schaumburg-Lippe;  7— 13.  die  7  kleinen 

tkLe  SociftÄt  des  mecklenburgisch-stargardscheü  Kreises  zu  Neubraudenlmrg). 


Ansgabeu. 


ÖffeutUche  Zwecke: 


Verwaltungskosten : 


a  CO 


m 

i  5* 

Ä  Mir 


e  <ü  o 


4) 


;  3  o  3 


Über- 
haupt. 


I  Zinsen.' 


Ueber- 
schuss 
(-Deficit). 


Verraßgeu 
(—  Passiva) 
bei  Jalires- 

SChlUKS. 


1. 

2.' 

Ii 

i:l 

7. 

8 

9. 
10. 
II. 
12. 
13.1 

14.; 

13.;'-) 

16. 
17.| 
18. 
19. 


1648  — 

1654  — 

1061  — 

704  — 

242  — 


31  625 
4  033 


28 


291 

1  792 
73-2 

39 
'->S 
1  836 


4  381 i 

  I  ■ 

lOlj 

8  5871 
l  8061 


1510.  23163 


4  03S 


1  160 

378 
39 
3  350 

3083 

1  099, 

2  013 

100 

  I 

17! 
39  292; 


—  >  90320 

—  '  78  005 
.    !')  9  000 

9  6101  25874 


11  902 1 
6641 


853 


10  027    I4873i    76439:  28 

'I  1 
32  372;  53  583,  I80453<  1210 


1  1601 
378 1 

391 
3  330! 

3  9351 
250  [ 

1 09y 

2013 
100 

17| 
39  292 


4124 
16  354 

1  252 
308 
834 

3  700 

2  642 
1  248 

1')  2  090 


2303  78820. 


i') 


592i 
29Glli 

52  370 


3  600 
593 
441 
658 

1  022 
17  247 


1  3«9i  183  032  21  303 


42399   08456  ;  256898   1238   3  732  261861 


90 
78 

.  P  9 
2521  35 
16 
18 
I 


1  273 


418 

300  •) 


48' 
44| 

3, 


1 

46 


320. 
005 
000' 
736 
02&i 
297  i 
252 
308 
252 
000 
642 
248 
090' 
600 
593 
489 
702 
617 
858: 


144  748, 


535 


12 


454. 


13 


210i 


115 

226 
205 


1': 

al 

85! 


41 


239  312'  2338 


374  038  18221 


73  744  633  950 


1. 

2.' 
3. 
4. 
5. 
6. 
7.. 
8.- 
9. 


1  1481 

1840,1 
845! 
72»<1 


—  j|  23  962 
~  li  I 
4  080 


908 
366 


198 
*94 


1  855j  26015  — 


86     4  260 


10 

169 

100; 

II. 

140 

8164 

3  355, 

j 

12. 

13. 

143 

'  i 

14. 

7  005 

4  281| 

15.' 

277 

68379 

663 

631 

3  423 

17; 

142 

110 

10 

.  1»; 

33 

8635 

19 

■20.' 

S056 

61210 

1 

i 

8  929 

92325 

101  477. 

! 

1 

392; 

23720 

82181 

168  576 

1  5I4| 

r 

31  740  174  506 

270  053 

lOlo! 

~    i  1 135 


584 


908' 
366 


lOO! 

3  355,! 

5  41ä 

101 

1  247; 

2  423^ 
llO!: 


10  854 
11445 
304 


74 
14 


£9,    I 

61310  170871 


94  5?7 
75  8Ü7 
•)  9  000 
29  820 
4154 
14  802 
1278: 
377 
704 

415 
3  735 
1  60S 
1  284 
»)  3  606 
3  655 
236 
434 
683 
1  038 
14  882 


I 

3  660  165  438  39  678' 262  955 


2  482  172  572.  24  S88  397  350 


6148 


876010  64866  659414 


314  035  1  379|  1389 
414  224   6646  26174 


20  559  728  259  8  025:21  563; 


1.669  963 
1.628  766 
310066 
592  690 
317  852 
243333 
127  413 
97  132 
78  904 
70  809 
85  935 

22  575 
106  784 
100  541 

23  245 

24  465 

25  886 
23  842 

194  210 

5.644  430 

7.307  190 
18.951  626 


234 


1508 
137 

I  099 


41 

44; 


94  537 
75  807  i 
*)  9000i 
40  908 ' 
15  599: 
15  0051 
1  278 
377,: 
704' 

1923 
3  872 

1  608 

2  456 
3606. 

3  669' 
236, 
475 
727; 

1038 
31969 


2  881':  1356 


1243^ 
1367. 


308 


105 
160 
185' 

7i: 


7i 

1! 
797 
333! 


337;      38 I 


—  437  978 

39  895 
-550 

—  364  598 

16  628 

—  1043 

—  6  477 
3316 

—  4557 
21691 
12  500 

9  849 
12  667 
—  34  733 
803 

—  6  1 52 

—  9  742 
2  377 

26  934 

+  146890 

—  755  830 

—  608  970  UJ) 

—  521  350 
-1.130  327 


—  673  328 
1.050  187 

326  394 
128  657 
117  991 
37  972 
36  599 

216  858 
72  232 

—  8  683 
433  088 

—  4  298 
23  800 

386 
1  GS  982 
119  006 

+  2.631  760 

—  686095 
1.945  971 

u)  4.364  124 
»)   6.309  195 


1.609  176 
1.433  904 
140  546 
254  071 
220  835 
179  550 
83  358 
32  088 
11512 

36  393 
105  539 
50  503 

18  339 
69  974 

102  549 
20  666 
45  508 
8  138 
15  032 

153  479 


3  093  304  794  '  6  928   2  998    4.591  154 

15  133  437079.  7  004  10728  0.199742 
18 196i  741 873  13  692!  22  726.  10.700896 


50548 
-  103  849 
267 
240  707 
15  629 
22  327 

—  4  407 

1  063 
1706 

37300 

—  8209 

2  953 
15  230 
64  634 

1454 
8  822 
-27  408 
39IS 
2  772 
30  880 

482  109 

—  143  873 
270  002 

213  400 
553  636 


—  622  780 
946  338 

467  7441 
164  514 
140  3181 
33  555 
37  345 
5968 


208649! 
75310 

6  361 
494  722 
—  2  844 
27  600 

'  3  532 
171  754 
149  886 

2.033  496 
—  «25  0241 
2.307  872 

4.770  920, 


'•O   7.076  792 


SnnahmeD'  (Einnahmen  exci.  Beiirüs^)  Kasgesoudert.  —  ')  ind.  SpriUenprämten  nud  Spritzenseb&hren-  —  Die  seitens  der  Anstalt  iu  Thalcr  Guld  gemaclilcr. 
AnntKn  «iod  in  pieus».  Curant  nmgerechnet  (l  Thlr.  Gold  ~  l  Thlr-  2  Sgr.  tt  Pf.  prens«.  Crt.).  —  excl-  deueoigcn  Austaltcu,  von  velc&en  die  Angalieu 
leuen.  —  ")  daiunter  «neh  Tauevisions-Kostm. 
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in  den  Jahren: 


in  Preussen: 

i.  iibriir.  Deutschland: 

die 

die  Brand- 

die 

die  Brand- 

Beiträge 
2.W 

schäden 

Beiträge 

scb^en 

Im 

1.37 

2.24 

1-95 

1..-.3 

1.H 

2-03 

1-77 

1.« 

1-7', 

2.3(; 

2.« 

2.00 

2.12 

1.9:. 

1.74 

1.51 

2.» 

*.48 

1856-65  .  . 

1866   

1867   

1868  

1869   

I8SS— «9  

Im  Ganzen  haben,  wenn  man  von  den  in  den  betreffenden 
Tabellen  vorhandenen  Lücken  absieht,  in  den  14  Jahren  von 
1856  bis  18G9  die  öffentlichen  Anstalten ' 

ihre  Vorsicher.-Se.  /  Million.  Thlr.l    1083   ,    1117   l     2  200 
.    vermehrt  um  .  .  1  Procent  .  .  .|      63^)  70..-i    '  66^5 

Beitrage  erhoben  Thlr.  67.705  088  46.783  536  !  14  488  624 

BraodvergütuDgeu  (....  Thlr.:61.043  759  42.484  146  103.527  905 

gezahlt  \  u/od.Beiträ^re-      90.8    ■      9('s    '  -»O.* 

ffiröffentl.  Zwecke  verausgabtThlr.'  1.905247  1.340347  3.24.')  594 
mr  die  Verwaltung  i....  Thlr.i  4.831  723!  3.199  657'    8.031  380 

verausgabt.  .  .  .  lo/ud. Beiträge,       7.u    I       6.m    !  ^■<n 

Von  sehr  wesentlichem  und  entscheidendem  Einflüsse  ist 
bei  dieser  durchweg  zu  Gunsten  der  ausserpreussischen  An- 
stalten ausfallenden  Vergleicbuog  der  Umstand ,  dass  bei  den 
meisten  derselben  der  Zwang  zur.  Versicherung  des  Iinmobiliars 
besteht,  während  dies  in  Preussen  nnr  noch  sehr  vereinzelt 
der  Fall  ist.  Die  Folge  dieses  ümstandes  ist,  dass  bei  den 
ausserpreussischen  Anstalten,  welche  der  Concun-enz  der  Privat- 
gesellschaften nicht  ausgesetzt  sind,  im  Allgemeinen  ein  gün- 
stigeres Verhältniss  in  Bezug  auf  die  Zusammensetzung  der 
versicherten  Immobiliarwerthe  aus  guten  und  schlechten  ßiskea 
besteht  als  bei  den  prenssiscfaen ,  wodurch  sich  die  Brand- 


Schäden  und  folglich  auch  die  Verwaltuosskosten  bei  jenen 
durchschnittlich  niedi-iger  stellen.  Zu  den  Zwangsanslalten  ge- 
hören von  den  preussischen  Anstalten  die  Berliner,  die  Bres- 
laner  and  die  StetUner  Societät,  die  Schleswig -holsteinscheo 
Anstalten  exci.  der  adeligen  Brandgilde,  die  osnabrücksche.  die 
beiden  ostfriesischen,  die  karhessische,  die  nassauische  nnd  die 
bohenzollernsche  Landesanstalt,  zq  den  nicht  mit  Zwangsreclt 
ausgestatteten  von  den  ansserprenssischeo  Anstalten  nur  di'^ 
beiden  ritterschaftlicben  Societäten  in  Meckleiibarg,  die  Ifi- 
becksche  und  die  bremensche  Anstalt  Jene  hatten  z.  B. 
im  Jahre  1869  bei  3  561'/:^  Mill.  Thlr.  Versicherungssumnn' 
4.973  008  Thlr.  Brandschäden '=  1. 40  Thlr.  und  317  25»*  Thlr. 
Verwaltungskosten  =  S.gy  Sgr.  pro  Mille  der  Versicherungs- 
summe, diese  dagegen  bei  1  941V2  Mill.  Thli".  Versicheruni;>- 
aumme  4.884  194  Thlr.  Schäden  und  424  615  Thlr.  Verwaltuags- 
kosten  =  S.^.,  Thlr.  resp.  6.55  Sgr.  pro  Mille. 

III.  Ergebnisse  der  Mobiliarversichernng,  verglichen  mit 
denjenigen  der  Immobiliarrerslchernng. 

In  Tabelle  3  finden  sich  die  Resultate  der  Mobiliarver- 
sicherung bei  denjenigen  Öffentlichen  Anstalten,  welche  dieselbe 
bis  Ende  des  Jahres  1869  aufgenommen,  bezieh  imgsweise  wie- 
der aufgenommen  haben,  seit  ihrer  Eröffnung  im  Jahre  ls6:i 
durch  die  westfölische  Provinz ialsocietät  (für  die  Schleswi|ische 
adelige  Brandgilde,  bei  welcher  sie  schon  seit  lange  besteht, 
seit  dem  Jahre  1856)  niedergelegt  und  hinsichtlich  der  durdi- 
schoittlichen  Höhe  der  Brandschäden  mit  der  Immobiliarrer- 
sicherung  derselben  Anstalten  in  den  entsprechenden  Ztit- 
perioden  verglichen.  Ist  der  gesammte  Umfang  dieser  Molfc 
Versicherung  und  der  Zeitraum  ihres  Bestehens  (.5 — 7  Jahre 
auch  noch  nicht  gross,  so  lassen  die  Zahlen  der  Tabelle  doi-b 
schon  ein  fast  sicheres  Urtheil  dahin  fällen,  dass  das  Mobiliar 


Ei^lmisse  der  Hobiliarrerucherong  veiglichen  mit  demjenigen  der  LnmobiUanrersichenuig. 


(Tab.  3.) 

BfraeaaiVg 

der 

Aastalten. 


-Mtybiliar  Versicherung. 


Zeitranm. 


Ver- 
sichemngs 
summe. 


Beiti^ie  |Brftndsch£den 


über- 
haupt 

3hlr. 


haupt  1^ 


Über- 


t^m  mo  biliar  versi  eil  e  ru  u  g.  _ 

.BrandsoliSilcu 

ZütrauDi.         sicheranga-  ^  ^^i^-  i;-. 

'■    summe.       ^'aup'-  <  = 

;  9Uk  3kr- 


3. 


4. 


5.' 


6. 


AU^ommem,  Btfidtc . 


Neumark,  Land . 


Oberlausttz. 


Magdeburg,  Land .  . 


flerzogthumSachsen, 
Land  


Schleswig  •  Holstein, 
adelige  Brandgilde 


7.1  Westfalen 


1/7.1865  bisult  1867. 
1868. 
1869. 

4I[  Jihrr. 

.  1864—1867. 
1868. 
1869. 

6  Jsbrf. 

186.3- 1S67. 
1868. 

1869.  I 

9  Jabrr. 

A/7. 1864  bisult  18G7. 
I  1868. 
I  1869. 

9^  Jihre. 

1864-1867.  ! 
1868. 

1869.  , 

•  JiWr. 

1856-1867.  ' 
1868. 

1869.  I 

14  Jahre. 

1/1.1863-30/6.  1867. 
1/7.  1867-1868. 
1/7.  1868—1869.  ; 


1.559  667;  3  868' 

942  335,  4  3(;ü' 

1.004  636'  3  5il-2 

3.300  038' 

6.65716-2:1  8  8.561 

3.984  440  7  942 

5.027  966,  9132 

15.069  5081  25  030 


,  1  174' 
5  491' 
1  ÜOI 

II820!  3.37'      7  0ft0i  2., 


I  8911 
108511 
6  4211 

■.(ßi    10163  1. 


1.312  340: 
893  720 
1.173  330' 


3  324 
Ü439 
2  816 


22 


3.379  3M      8  579 


16.244  949 , 
10.541219' 
12.568  3S2'i 


31  003 
21  387 
20  921 


2.. 


M 


11  lOli 
2  307! 
744' 

U152|  4. 

22  675| 
8  731| 
8  940 


30.354550     73311   \.^.    40346;  I.0S 


11.881  lOOi 
7.686  940, 
10.666  OdO< 


18  173: 

11  451} 
16  O43I 


30.234  990  1    45  007 


96.017  973' 
7.092  980 
7.394  580 


286  819 
19  622 
21  682 


i  5  058' 
1,  1 9341 
I  10138! 

1.51     17  130]0.i 

■  247  2841 
1'     14  463, 
23  354! 


110.503  333    328  123;  t.^^  285  101  2r 


I10.89(i  875 
36..'>93  880 
37.999  040 


173  279 
59  170' 
62  3131 


128  176 
29  081' 
49  173 


1865—1867. 

1S68.  : 

5  Jikrf. 

1864—  1867.  '1 

1868.  I 

1869.  1 

0  Jabre.  !' 

1865-  1867.  \ 
1868. 
1869. 

9  Jahre. 

1864-1867. 
1868. 
1869. 

0  Jabre. 

1864-1867. 
1868. 
1669. 

9  Jibre. 

1856-1867. 
1868.  ,1 
1809. 

14  Jabre. 

I/I.IS63-30/fi.l867. 
1/7.  1867—1868.  , 
1/7.  1868—1869. 


20.533360 
7.912  92» 

S.IO-2  142 


70  665 
4.'>  74.^ 

26  887 


30.543  423    143  297  3.» 


161.978  550' 
44.141  90O 
43.520700 


314  482 
143  728 
103  997 


251.041  130   502  207  2. 


25.126  520 
9.588  290 
10.096  840 


77  79.'> 
47  2461 
27  009 


44.811  950'  152  0501 


317.727  350 
87.993  512 
91.323  075 


623  2711 
176  090| 
104  249, 


407.043  937   903  0101  I. 


310.349  600 
83.465  110 
86.243  090 


447  243; 
135  0241 
87  192; 


480.097  800   999  450  I 


213.216  789 
20.425  652 
21.042  400 


621  yst> 
45  763: 
51  357; 


8.  Rheinprovinz 


Jabre. 

1SG4— 1867. 
1868. 
1869. 


185.480  795   294  702   l...g'  209  430:  I., 


95.639  027 
45.130  37!l 
52.750  341 


130  494 
63  585 
77  757 


116  698; 
62  844 
60438 


j  \         0  Jabre.         193.919  747  271830 

I  Summe  .  .  .  .1561.659  311  1090028 

Bemork UDgen:  Hinsichtlich       Zeiträume  bis  zum  Jahre        siehe  die  Bemerkungeu  zn  der  Tabelle  auf  pag.  9  des  JsbrK-  1670  dieser  Zcitschrifl. 


1.83' 


239  960 

829  968 


1« 


0^  Jabre. 

1864—1867. 
1868. 
1869. 

9  Jabre. 


254.084  841    719  10«,  2..j 

927.851  365  1.915  74r» 
224.441  040  386  (;08< 
237.261910    580  077 

1  370.534  313  2.882  430  2.^ 

1  240.162  040  1.511  350 
334.209  170  488  609, 
347.112  860  501530 


1921.484  070  2.901  489  U^ 
4865  821  188  8  533  648  I.7 
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Beiträße 
65.0  Tßlr. 
73-9  « 

160-0  r, 

37.,  . 


im  Mlgemeinen  ein  giiDSt|geres  Kisico  iu  Bezog  auf  die  Höhe 
der  SchSdeo  bildet  als  das  Immobiliar.  Ks  lässt  sich  aooeh- 
fuen,  dass  das  bei  den  öffentUcben  Anstiften  versicherte  Mo- 
biliar sich  fast  ansschliesslicb  in  Geb&uden  befindet,  welche 
bei  diesen  Anstalten  gleichfalls  versichert  sind,  dass  hier  also 
für  beide  Arten  von  Versichemngsobjecten  ganz  gleiche  Ver- 
hältnisse in  Bezug  auf  Feuergeßbrlichkeit  bestehen.  Wenn 
nun,  wie  die  3.  Tabelle  zeigt,  bei  sämmtlichen  Anstalten  mit 
Ausnahme  einer  einzigen  —  (der  oberlausitzer),  welche  im  Durch- 
schnitt von  4  Jahren  erst  8 — 900  000  Thlr.  Mobiliar  versichert 
hatte,  80  dass  ihre  betreffenden  Erfolge  nicht  als  irgendwie 
massgebend  betrachtet  werden  können,  —  die  Durchschnitts- 
beti  iige  der  Mobiliar  -  Brandschäden  mehr  oder  weniger  erheb- 
jicli  hinter  denjenigen  der  Immobiliarschäden  zurückbleiben: 
so  lässt  sich  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  ein  solches  Ver- 
bältniss  als  ein  constantes  zu  erachten  ist,  dass  also  sieht 
allein  die  Aufnahrae  und  der  Betrieb  der  Mobiliarversicherung 
neben  denjenigen  der  Immobiliai'vei'sichemng,  sondern  selbst 
die  vollständige  Verschmelzung  beider  Veraichernngszweige  nur 
im  Interesse  der  Immobiliarversicherten  der  Öffentlichen  An- 
stalten liegen  kann. 

Aus  den  Zahlen  der  3.  Tabelle  ergiebt  sich,  dass  auf  je 
10(1  Thlr.  Brandschäden,  welche  an  versichertem  Immo- 
biliar bei  sämmtlichen  berücksichtigten  Anstalten  an  einer 
liestimuiten  Versicherungssumme  währond  der  in  der  Tabelle 
genannten  Zeiträume  vorkamen,  durchschnittlich  8I.7  Thlr. 
Schäden  an  einer  gleich  hohen  Mobiliar -Versicherungssumme 
in  denselben  Zeiträumen  entfielen,  und  dass  auf  je  100  Thlr. 
Beiträge  vom  Mobiliar  durchschnittlich  78.g  Thlr.  Mobiliar- 
schüden  kamen.  Di^  letzteren  betrugen  nfimlich  in  Pro- 
«»ten  der  Immobiliar-  Mobiliar^ 

Schaden 

ki  der  altpommerschen  Städtesocietät  .    öö.g  Thlr. 
.   ,   neumSrkiscben  Landsocietät  .  .    54.^  „ 

.    ,   oberlausitzer  Societät  123.g  „ 

.   „   iimgdel)urgischen  Landsocietät  .    56-0  „ 
y,   Landsocietät  d.  Herzogth.  Sachsen   41  q  „ 
y.    „   schlcswi|,'-holsteinschen  adligen 

Braudgilde   Ol.g  „ 

r  „  westfälischen  Provinziaisocietät  öS.j  „ 
„  -  rheinischen  Provinziaisocietät  .  95.4  „ 
im  r>ui-ch schnitt  bei  allen  vorstehenden 

Anstalten.   8I.7  „ 

£>ie  Ergebnisse  der  Mobiliar-Rflckversichernng  sind  uns 
oor  fQr  zwei  der  vorgenannten  Anstalten  bekannt,  und  zwar 

zahlte  die  Neumärkische  Landsocietät  in  den  6  Jahron  1864 
bis  IHfid  im  Ganzen  6383  Thlr.,  die  Land-Feuersocietät  des  Her- 
zogthums Sachsen  in  demselben  Zeiträume  5  081  Thlr.  Mobitiar- 
Rück Versicherungsprämien,  wogegen  der  Antheil  der  Rückver- 
sicherer an  den  Mobiliarschädeu  dieser  Anstalten  in  dem 
nämlichen  Zeiträume  beziehendlich  Ö  458  und  4  345  Thb-. 
betrug. 

IV.  Detailnachweisungen  Aber  die  Immobiliarversicherung. 

Ueber  die  verschiedenen  Momente,  welche  die  Entstehung 
und  die  Ausbreitung  einer  Feuersbrunst,  sowie  die  Höhe  des 
durch  eine  solche  angerichteten  Schadens  bedingen,  ist  das 
Nüthige  bereits  auf  Seite  10  und  11  des  Jahrgangs  1870 
dieser  Zeitschrift  gesagt  worden.  Um  Wiederholungen  zn  ver- 
meiden, verweisen  wir  auf  jene  Ansfähmngen  und  wiederholen 
nur  im  Allgemeinen,  dass  die  grössere  oder  geringere  Wahr- 
scheinlichkeit des  Verbrenuens  eines  Gebäudes  abhängt  von 
der  Gefahr: 

a)  der  Entstehung  eines  Brandes  in  demselben, 

b)  der  Zerstörung  des  Gebäudes  durch  das  Feuer, 

c)  der  Ansteckung  von  einem  anderen  brennenden 
Gebäude. 

In  derEi-grüodnng-der  Grösse  dieser  einzelnen  Gefahren  bei 
den  verschiedenen  Gebäudekategorien  liegt  daher  auch  der  Zweck 
der  Feuerversicherungs-Statistik;  wenn  man  diesen  Zweck  er- 
reicht hat,  ist  es  möglich,  die  einzelnen  Gefahren  selbst,  soweit  es 
ia  menschlicher  Macht  liegt,  einerseits  wirksamer  zu  bekämpfen 
nnd  anderseits  ihnen  speciell  bei  der  Classification  der  Ge- 
bäude hinsichtlich  ihrer  Fenergei^brlichkeit  Rechnung  zu  tragen. 
Im  Allgemeinen  erreicht  man  diesen  Zweck  nm  so  vollkomme- 
ner, je  umfassender  der  statistisch  zu  Gebote  stehende  Bereich 
and  Zeitraum  der  Beobachtung  der  verschiedenen  Gefahren  ist, 
weshalb  es  darauf  ankommt.  Beides  —  Bereich  und  Zeitraum 
der  Beobachtung  —  möglichst  zu  erweitern.  Freilich  darf 
man  bei  diesem  Streben  nach  möglichst  weiter  Ausdehnung 
des  Beobachtungsgebietes  nicht  in  den  Fehler  verfallen,  ganz 


87.3 
69.8 
88.6 
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heterogene  Verhältnisse  nach  denselben  altgemeinen  Gesichts- 
punkten beurtheilen  zu  wollen.  Wenn  man  auf  die  oft  sehr 
wesentlichen  Verschiedenheiten  des  Culturzostandes ,  der  Ge- 
bräuche, des  KUma*s  n.  s.  w.  in  den  einzelnen  i^nmlicfaen 
Gebieten  nnd  selbst  Zeitperioden  des  Beobachtnngsbereicbes 
volle  RQcksicht  nimmt,  so  findet  man  die  aufiSlUgen  Abwei- 
chungen von  der  allgemeinen  Regel  am  so  sicherer  heraus  und 
kann  ihren  Ursachen  um  so  genauer  nachforschen. 

Die  aus  der  Initiative  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuer- 
versicherungs-Anstalten in  Deutschland  hervorgegangene  eigent- 
liche Brandstatistik  beginnt  mit  dem  Jahre  1866  und  umfasst 
gegenwärtig  im  Ganzen  erst  4  Jahre.  Dieser  Zeitraum  ist 
nicht  lang  genug ,  um  die  in  ihm  gemachten  Erfahrun- 
gen als  in  jeder  Hinsicht  massgebend  betrachten  zu  können, 
namentlich  insofern  es  sich  darum  handelt,  die  in  den 
einzelnen  räumlichen  Gebieten  bestehenden  auffälligen  Ab- 
weichungen von  den  allgemeinen  Regeln  zu  erforschen.  Die 
Folgerungen,  welche  sich  aus  den  nachfolgenden  Aufstellungen 
ziehen  lassen,  treffen  daher  nur  im  Allgemeinen  an- 
nähernd zu,  und  es  wird  noch  eines- weiteren  Ausbaues  dieser 
Statistik  bedürfen,  um  sie  wirklieh  werthvotl  und  auch  prak- 
tisch verwerthbar  zu  machen. 

Die  Gefahr  der  Entstehung  eines  Brandes  in  einem 
Gebäude  hängt,  wenn  man  von  den  Blitzschlägen  und  den 
vorsätzlichen  Brandstiftungen  absieht,  von  der  Art  der  Be- 
nutzung des  Gebäudes  ab.  Mit  der  Ermittelung  der  Grösse 
dieser  Gefahr  beschäftigen  sich  die  Tabellen  4  —  13. 

In  der  4.  Tabelle  zunächst  sind  die  Zahlen  der  Tabelle  9 
auf  Seite  14  des  Jahrgangs  1870  d.  Z.  mit  den  entsprechen- 
den Nachrichten  aus  den  Jahren  1868  und  1869  vereinigt 
worden.  Wir  sehen  von  Folgerangen  aus  den  Zahlen  der 
Tabelle  ab,  weil  der  Zeitraum  von  4,  bei  mehreren  Anstalten 
sogar  von  nnr  2  Jahren  noch  zu  kurz  ist,  nm  die  in  demselben 
gemachten  Erfahrangen  als  durchweg  massgebend  betrachten 
zu  können.  Ohnebin  ist  die  Tabelle  mit  Vorsicht  zn  behandeln, 
weil  die  Worte  „Gebäude**  und  „Versicherungssumme^  nicht 
bei  allen  Anstalten  dasselbe  bedeuten.  Der  Begriff  „Ge- 
bäude'* ist  sehr  schwankend:  ein  Bau,  welcher  von  dem  Eineu 
als  selbständiges  Gebäude  angesehen  nnd  gezählt  wird,  gilt 
dem  Anderen  vielleicht  nur  als  Anhängsel  oder  Anbau  zu  einem 
anderen  grösseren  Gebäude  und  wird  nicht  als  solches  be- 
trachtet; selbst  in  einem  und  demselben  Societatsbezirke  kön- 
nen iu  dieser  Hinsicht  abweichende  Auffassungen  hen-schen, 
so  dass  die  betreffenden  Zahlen  nur  als  annähernd  richtig 
gelten  dürften.  Für  die  Zwecke  dieser  Statistik  würde  sich 
eine  Verständigung  zwischen  den  Verwaltungen  der  einzelnen 
Anstalten  fiber  den  Begriff  „Gebäude'^  empfehlen,  und  wir 
verweisen  dieserhalb  auf  die  bezüglichen  Verhandlungen  und 
Beschlüsse  des  Berliner  statistischen  Congresses,  sowie  auf  das 
in  dem  gedruckten  Berichte  über  die  Verhandlangen  der  18G7er 
Berliner  Conterenz  von  Vertretern  öffentlicher  Feuerversiche- 
rungs-Anstalten auf  Seite  58  darüber  Gesagte.  Sodann  wäi"e 
es  für  die  Zwecke  der  Tabelle  besser,  wena  statt  der  „Ver- 
sicherungssumme" der  „Taxwerth"  der  Gebäude  substituirt 
werden  könnte,  weil  erstere  bei  den  einzelnen  Anstalten  einen, 
sehr  verschiedeneu  Proceuttheil  des  letzteren  bildet,  lu  dem 
zur  Ausfüllung  durch  die  Verwaltungen  der  einzelnen  Anstalten 
bestimmten  II.  Tabellenformular  ist  die  Angabe  des  Tnxwerthes 
zwar  vorgesehen,  die  Ausfüllung  dieser  Rubrik  aber  nur  von 
einigen  Anstalten  bewirkt  worden. 

Ueber  die  Orte  der  Entstehung  von  Bränden  handelt  die 
5.  Tabelle.  Die  Gebäade  sind  darin  nach  ihrer  Benutzung 
in  6  Kategorien  vertheilt  worden,  nnd  als  7.  und  8.  Rubrik 
finden  sich  noch  die  nicht  bei  den  betreffenden  Anstalten  ver- 
sichsrten  Gebäude,  sowie  ausserhalb  der  Gebäude  befindliche 
Gegenstände  als  Entstehungsorte  der  Brände  hinzugefügt  Auch 
bei  dieser  Tabelle  ist  zwischen  Stadt  und  Land  zu  unter- 
scheiden. Stellt  man  die  Hauptzahlen  der  Tabelle  mit  Weg- 
lassung Württembergs,  wo  die  Scheunen  und  Ställe  nicht  von 
den  sonstigen  Nebengebäuden  ausgesondert  sind,  zusammen, 
80  ergiebt  sich  Folgendes: 

Zihl  der  Brände,  welche  vm  und  18S9 
entstanden  Bind 

in  ^Vohnbäu3cm  

in  Scheunen  

in  Ställen  .  

in  anderen  Nebenjrebäuden  

in  KiL'chen,  Tliürmcii  etc  

in  jiewerblichijo  Gebäuden  

in  nicht  b.  d.  Anstalt  vors.  Uebäuden 
in  Gegenständen  ausserli.  d.  Gebäude 
bberkaspt  .  .  . 


bei  Austalten  für 

das 

Stadt 

Stidte 

<  platte 

und 

SHmme 

Lawl 

Laad 

•2:r2 

1  206 

2  484 

573 

366 

1  005 

35 

,  ly? 

185 

417 

28 

'  172 

81 

281 

4 

i 

18 

37 

5ß 

127 

84 

2G7 

2 

'  95 

y8 

105 

3 

58 

15 

76 

446 

22ft3 

2953 

im 

40 

« 
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Zabl  dw  Brände  in  den  Jahien  1866  bis  1869  in  Beziehung  aof  die  Zahl  der  versicherten  GehSfte  nnd  Gebäude, 
sowie  anf  die  Versicherongssomme  derselben  bei  22  Anstiüten. 


(Tab.  *.) 


Bezirke. 


Jahre. 


Durchschnittszah  [ 
der  versicherten 


Gehöfte.  GebHude. 


Darchschoittliche  Ver- 
sicherungflsamme 


pro  pro 
überhaupt.   ■  ^^ft.  ^  Uude. 


M^K  :  ^ 


Darchschaittszahl  der 
Brände  in  einftaJalm' 

pro  pnt 
über-     1000  I00() 
haapt.    Ge-  Ge- 
höfte, bäude. 


1.  Berlin  

2.  '  Breslau  

3.  Frankfurt  a  M.2) 

4.  Lübeck  

5.  Hamburg  •  •  - 
G.  München  

7.  Nürnberg  .... 

8.  Augsburg  .... 

9.  Würzbur^  .... 


10.  HaDoover,  vereinigte  Landscht^n 

n.  Bremen- Verden  

12.  Hoya-Diepholz   .  . 

15.'  Kurhessen  

14.  äachsen-Weiniar  


16.  ' 

17.  ' 

18.  : 

ly. 

20.  ) 

21.  ! 

22.  ' 
23. 


24.i 
25.; 
2(>  1 
i27.| 
28.' 
29.1 
30. 
31. 


Schlesien  

IlerzogthuQi  Magdeburg  etc  

Halberstadt,  Ritterschaft  

Hrrzogthum  Sachsen  (preuasisch)  . 
Hannover,  vereinigte  Landschaften 

Brem  fu-' Verden  

Hoya-Diepholz  

Kurhessen  

Sachsen-Weimar  


III.  Phtte«  Uni 


Provinz  Westfalen 

Rheinprovinz  

Nassau  

Bayern  diesscit  des  Rheins^) 

,  Pfalz  

Württemberg  

Baden   

Herzogthum  Oldenburg  .  .  . 


lY.  Ohne  Uitpncbridi^  Ton  SliA  mi  Uni 


Hai^tnuiime 


I)  186G— 69 

1866-67 
1866-69 


I.  Elnidw  SfUtr  .  .  . 


II.  Städte  Hon  BcalrkB  .  .  . 


1866-67 


1868—69 


1866- 
1868- 

1866- 
1866- 


1868—69 


18C6-69 


13  274 

3SS3 
0239: 

8979 


31  375 


9  026 
2  183 
500 
22  596 
12  438 

46743] 


103  159 
79  618i 
292, 
83  56.^' 
61  968 
36  870 
16  544: 
87  870' 
38  040 

507  020 


154  968! 
318  407 


473  375 


1.059419 


4  608 

14  258 
12  081 

6  439 

5  422 

42  808 


1  064 

53  978 
37  495 

02  537 

271  974 
278  730 
3  299 
274  522 


275.599  769  20  762 
54.022  198  13  912 
42.555  080  8  123 
15.616  177, 

126.204  200'  14  055; 
3S.749  89S  .  . 
24.471  879  .  1 
17.174  562  ; 
10.376  160,     .  ; 

408.381  247  15  8851 
106.388  676;  . 


14.7r)l  720| 
4.237  7501 
1.045  840' 
55.328  150i 
22.709  660 

08.072  3201 
70.082  8501 


I  634! 

1  9411 

2  090' 
2  449, 

1  826| 

2  00t«' 


48  832 
222  799 
122  201 

1.222  337 

249  730 

196  953 
1.240  379 
194  999 
462  089 
482  395 
66  246 

2.892791 


4.250493 


76.229  884'  7391 

89.658  329,  1  126! 

4.745  898'  IG  253 
)     S2.030  000-')  982'*) 

61.3U6SI4I  989; 

46.251  510i  1  254' 

"    22.817  550'  13811 

102.077  280!  II62! 

39G20  415j  1042: 

324.767  680  1  033 

417.200  350j  .  I 

221.007  950!  142G[ 

330.10.1 260  I037i 

39.1)45  164 
549.317  810 

91.938  723 

369.349  093l  .  '  I 

)   274..591  767!  .  1 

41.399  048!  .  < 

55l.ll32lo|  1164' 

I  647.240  555  . 


3389 

2  718 
2  026 
2  667 

1  914 

2  483 


982 
I  025 
606 

855 

280 
322 
1439 
299 


1672.334457 
2  249.930  433 


1578; 


468 
458 
324 

341 

897 

506 
443. 
471 
799 
569 
625 

569 


529 


14.73' 
7.0» 

15.7u! 


195.5 

27.25' 

25.5 : 

0.2-.' 

141  < 
12 

13.7.,  ■ 

389-2.;  12-41 

24  ; 

2 

3  I 
52  [ 
21.5  I 

102.5 ; 

76.5  I 

382.7:,] 
172.5 

3.; 

142.75! 
112.5 1 

66  . 
56.5  i 
111:5  I 
42.5  I 

1  000.5  i 

.u  [ 

802.2.,: 

97.5 
1  073.2-. 
257.21: 
402  I 
332 

63.JB 

1  4M.(  I 
27635 

2  982.75: 
5  797.5  I 


2-66 
0.92 

6.00 

2.30 
1-73 

2.19 


3.71 
2.17! 

ll-w, 

;-l 

1-82 
1-79] 
-■t.43! 
1.27; 
l-12j 

2.15 


3.47 


2.96_ 
2.S3. 


1-1* 
1.» 

1-H 


0.1- 


1.« 

0-;.i 


1-1.- 
0...,. 
0.1-, 


0.4« 

0-  -: 

1-  31' 

O..7 
0.,r. 
0..,., 


9^ 


Bemerkangen:  ')  Tom  1-  October  186S  bis  SO.  September  18G9.  —  versicherte  aucU  im  LandKehiete.  —  ')  desgl-  seit  1868.  —  ')  Gebvncle  unter  hwli'm 
Dache  werden  mit  höchstens  90  Procent,  solche  unter  weichem  Dachs  mit  bAcbstens  80  Procent  des  Taxwerthes  ver-^irbcrL  —  ")  \om  \-  Febr.  I86fi  bis  31.  Jinu» 
1868.  —  *}  vom  1.  Juli  \mi  bis  3a  JuDi  1869.  —  '>  excl  der  sub  I  6—9  genaonteD  vier  grdssten  Städte.  —  ')  „Versicberaagsanachlag*  der  GeÜüide,  voa  welchem 
bei  der  Anstalt  nur  so  Proceut  versichert  werden. 


Auf  Procente  aller  Brände  bei  den  betreffenden  Änstalts- 
.gruppen  redncirt,  entfallen  auf  die  Brände 


in  WohnbSufiern  

in  Scheunen  

in  StÄllen  

in  anderen  Nebengebäuden   

iu  Kirchen,  Thürmcn  etc  

in  gewerblichen  Gebäuden   12.6 

iu  nicht  b.  d.  Anstalt  vers.  Gebänden  0.4 
in  üegenstfinden  ansserb.  d.  Gebftnde  \  0.7 


StSdte  I 


56.5 

14.8 
7.6 

6.3 
0.9 


das 
platte 
Land 

45.3 

25.3 
87 
7.G 
0.7 

3-G 
4.2 


Stadt 
uud 
Land 

58.7 
17-8 
9.0 

3.9 

0.9 
4.1 

4.8 

0.7 


Summe 
52., 

S.8 
5.9 

08 

5.« 

u 


Der  wesentlichste  Unterschied  zwischen  den  Städten  und 
dem  platten  Lande  besteht  somit  darin,  dass  in  erstereu  ca. 
11  Procent  Brände  mehr  in  Wohnhäusern,  dagegen  ca.  11 
Procent  weniger  in  Scheunen  entstehen  als  auf  dem  Lande, 
und  dass  die  gewerblichen  Gebäude  in  den  Städten  eine 
grössere  Rolle  in  der  Frequenz  der  Brände  spielen  als  auf  dem 
Lande,  —  Verhältnisse,  welche  zwar  an  sich  selbstverständlich 
genug  sind,  deren  Normirung  in  bestimmten  Zahlen  aber 
immerhin  vou  Interesse  ist. 


Die  auf  Seite  15  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift  flir 
die  Jahre  1866  und  1867  nachgewiesenen  Procentsätze  der  Ent- 
stehungsorte der  Brände  weichen  von  den  obigen  nicht  wesent- 
lich ab.  Es  entfielen  danach  für  städtische  nnd  i&ndliche  An- 
stalten auf  Brände  in  Wofanhänsem  im  Jahre  1866:  56..^,  im 
Jahre  1867:  56.4,  in  Scheunen  16.g  resp.  17.7,  in  StäUen  umi 
anderen  Nebengebänden  15.^  resp.  H.g,  in  Kirchen,  Thürmeu 
etc.  l.j{  resp.  l.g,  in  gewerblichen  Gebäuden  9.5  resp.  7.7,  in 
ausserhalb  der  Gebäude  befindlichen  Gegenständen  Ü.j  resi>. 
1.,^  Procent  aller  Brände.  Die  DiflFerenzen,  welche  sich  gegeu 
die  Jahre  1868  und  1869  zeigen,  sind  zum  Theil  auf  den  Fort- 
fall der  pro  1 868/9 :  4.j  Procent  ausmachenden  Bräude  iu 
nicht  bei  den  Anstalten  versictjerten  Gebäuden  pro  1866  und 
1867,  zum  Theil  darauf  zu  rechnen,  dass  die  benlcksichtigteii 
Anstalten  hier  nicht  genau  dieselben  sind  wie  dort. 

Einen  richtigen  Einblick  in  den  Grad  der  Fenei^eßfar- 

liehkeit  der  verschiedenen  Gebändekategorien  als  Entstehungs- 
orte der  Brände  würde  die  Tabelle  übrigens  erst  bieten,  wenn 
gleichzeitig  die  Zahl  der  versicherten  Gebäude  jeder  ein- 
zelnen Kategorie  bekannt  wäre  und  man  dadurch  erinittelif 
könnte,  wie  viel  Brände  durchschnittlich  z.  B,  anf  1000  ver- 
sicherte Gebäude  der  betreffenden  Kategorie  entfallen  sind. 
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Die  bezüglichen  T^achrichtea  U^S^i^  leider  nnr  Ton  drei  An- 
stalten vor,  för  welche  wir  sie  uachstehend  wiedei^ebent 


versichert: 


Scheunen   

StStle  n.  andre  Nebengebäude 

Kirchen,  Thürme  etc  

gewerbliche  GcbSnde  .  .  .  . 


Schle- 

Halber- 

HrzRth. 

sien. 

Stadt. 

Sachsen, 

Summe 

Laud 

ritterscti. 

Land 

!  104  640 

956 

S4  49d 

190  095 

161  885 

1954 

5301:) 

335  072 

259 

117  959 

698 

131 

2  m 

3258 

13  605 

19  719 

33324 

In  den  Jahren  1868/9  entstanden 
Br&nde  in: 
Wohnhftusem  

Scheunen   

Ställen  u.  a.  KebeagebSaden 

Kirchen,  Thüroaen  etc  

gewerblichen  Gebinden  .  ,  . 
lu  den  Jahren  1868/9  entfielen  . 
Brände  auf  Je  1000  versicherte:  | 

Wohnhäuser  ' 

Scheunen  1 

Ställe  u.  andre  Nebengebäude  J 
Kirchen,  Thürme  etc.  .... 
gewerbliche  Gebäude  


Schle- 
sien, 
Land 
325 
237 
142 
2 
32 


3.„ 

2.31 


Halber-  Hrzgtb. 
fitadt,  Sachsen, 
Land 


2.« 


ritte  rsch. 
2 
1 
4 


0...1 
15.*4 


73 
95 
56 
6 
31 


0.B6 
1.79 

0.  «T 
2.47 

1.  W 


Summe 

400- 
333 
202 
8 
53 


-'•10 


1.S9 


Orte  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1868  und  1869 

(pro  ISGS  bei  13.  pro  1869  bei  17  Anstalten). 


(Tab.  5) 


Jthr«. 
BneBBBBg  der  Autatten. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind  in 


Wohn- 
hänsem. 


Scheuueu, 


StäUen. 


anderen 
Neben- 
gebäuden. 


Kirchen, 
Thürmen 
u.  a.  dgl. 
Offent- 
liehen 
Ge- 
bäuden. 


gewerb- 
lichen 
Ge- 
bäuden. 


Gebäuden, 
welche 
nicht  bei 
der  An- 
stalt ver- 
*  sichert 
waren. 


ausser- 
halb der 
Gebäude 
befind- 
lichen 
Gegen- 
ständen. 


I  1868. 

1.  ,  Stadt  Breslau  

1  I  Ältpommern,  Städte  

3a..  Karhessen,  Städte  

4a.l  Sachsen- Alten  bürg,  Städte  

Sachsen-Gotha,  Städte  

Gl  Anhalt.  Städte  

Siuiuie  I— f  ,  . 

T.  '  Schlesien,  Land  

S.    Hcrzogthum  Magdeburg,  Land  

9.  .  Halberstadt,  Ritterschaft  

10.  '  Herzogtbuni  Sachsen  (preuss.).  Land  .  .  . 
3b.  Kurhessen,  Laud  (cf.  Nr.  3a  oben)  .... 
4b.  Sachsen-Altenburg,  Land  (cf.  Nr.  4a) .  .  . 

ob.,  Sachsen-Gotha,  Land  (cf.  Nr.  5a)  

6b.|  Anhalt,  Land  (cf.  Nr.  6ä)  :  . 

SiMHir  7—14  .  . 


13. 


f). 
10. 

11. 
12. 

4b. 
13. 

5b. 

6b. 

Tb. 


14. 


Rheinprovinz  

Sachsen- Weimar-Biaenach , 


Sumiue  13— 1< 
Somme  1—16 


Wurttembet^ 


1869. 


1.  Breslau,  Stadt  

2.  Ältpommern,  Städte  .  .  .  . 

3.  Sehl  ieswig-Holstein,  Städte 

4a.  Kurhessen,  Städte  

5a.  Sachsen-Altenburg,  Städte 

6a.  Sachsen- Gotha,  Städte   .  . 

7a.  Anhalt,  Städte  


SiDMie  1—7 


Schlesien,  Land  

Herzogthum  Magdeburg,  Land  

Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen  (preuss.),  Land  .  .  .  . 

Schleswig- Holstein,  Land  

Kurhessen,  Land  (cf.  Nr.  4a)  

Mecklenburg -Schwerin,  Do  manial- Anstalt  •) 
Sachsen-Alten  barg,  Laud  (cf.  Nr.  5a)  ...  . 

Sachsen-Gotha,  Land  (cfr.  Hr.  6a)  

Anhalt,  Land  (cf.  Nr.  7a)  


SaiffK  8—17 


Bremen-Verden  ^)  

Rheinprovinz  

Sachsen-Weimar-^senach 


Snmuie  18—26. 
Summe  1—80  . 


17.  Württemberg 


17 
38 
7 
5 
18 

100 

173 
69 
2 

39 
79 
12 
5 
18 

»7 

569 
37 

»06 

1112 

306 


18 
11 

50 
38 
6 

3 
17 

143 

152 
Ö7 

34 
207 
59 
92 
10 
8 
10 

626 

46 
534 
20 

600 

1378 

263 


42 


U 


128 


3  — 


19 


17 


1» 

8 
1 

9 

8S 

6 


1 

S 

9 

12 

8 


4 

2 
6 
2 

2 

16  ! 

12  i 
18  ■ 

14 

U 
1 

2 
2 

60 

31 
6 

37 

113 

60 


3 
8 
19 
10 


40 

10 
7 

17 

20 
3 
4 

2 
4 

67 

3 
40 
4 

47 

154 

50 


2 
2 

25 
16 

10 


51 

60 

60 

113 


22 
15 


1 
1 

44 


38 

18 
88 


1 
1 

6 
U 

2 
3 

4 

3 

29 

10 

10 
40 


1 
20 


B«oierkaiti[«n:  ')  in  der  Zeit  vom  1.  April  IBAS  bis  lam  31-  H&n  mo-  ~  *)  dettsl  vom  1.  Febninr  1869  bU  31.  Januir  ISTO- 
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Jabreftzeit  der  Entstehong  der  Brfinde  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  31  Anstalten. 


Laufende  Nr.j 

(Tab.  6) 

Rmuhiuiiv  dar  AuWtUL 

Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind  im  Jahre 

1868  im 

1869  im 

1. 

2. 

S. 

4. 

1. 

2. 

3. 

Quartal. 

L  Sliole. 

t. 

53 

26 

66 

63 

59 

42 

52 

53 

2. 

G 

8 

7 

7 

6 

3 

8 

7 

3. 

112 

79 

80 

87 

108 

65 

80 

i- 

15 

13 

10 

7 

7 

12 

12 

9 

5. 

K^iir-  lind  NpiimAfk  und  KinHflrlflnsitn 

40 

70 

95 

40 

49 

47 

Ol 

30 

6. 

■ 

• 

23 

23 

29 

15 

* 

7. 

32 

13 

17 

6 

20 

10 

23 

10 

8. 

. 

- 

. 

5 

7 

8 

4 

!). 

4 

2 

5 

3 

5 

2 

.  4 

2 

10. 

5 

3 

— 

— 

I 

3 

. — 

1 

11. 

13 

12 

9 

1 

6 

6 

6 

6 

*j  dhuibw  I,  ,  .  . 

280 

.  225 

289 

214 

266 

1»7 

246 

211 

IL  runei  Lana, 

12. 

. 

. 

40 

52 

.^1 

20 

13. 

56 

125 

123 

94 

73 

100 

131 

98 

!4. 

25 

56 

98 

22 

29 

40 

52 

15. 

1 

•2 

I 

— . 

— 

1 

1 

— 

16. 

31 

42 

59 

27 

14 

19 

56 

34 

17. 

61 

58 

76 

59 

63 

69 

76 

18. 

,          p      adligü  BrandgUde  f.  Gbde. 

5 

15 

9 

3 

7 

20 

11 

7 

1  a 

Oft 

iö 

CT 

Ol 

an 

Ib 

Ol 

öl 

20. 

• 

17 

16 

32 

U 

21. 

Mecklenburg-Schwerin,  Domanial-Aastalt .  . 

17 

71 

\l 

22. 

5 

8 

■  4 

b 

5 

9 

10 

6 

23. 

6 

2 

7 

b 

4 

6 

8 

(; 

24. 

8 

11 

14 

5 

10 

5 

5 

10 

21  Sninin»  II 

1  »WHiiir  Hfl  .  .  • 

221 

362 

453 

257 

289 

353 

460 

234 

_ 

lu.  Staate  and  puttH  und  gemeinschaflUciL 

25. 

Brempn- Verden 

11 

21 

16 

U 

26. 

'  38 

'  45 

'  G6 

'  40 

32 

26 

38 

4! 

27. 

175 

224 

431 

190 

201 

174 

270 

193 

28. 

15;^ 

279 

311 

161 

166 

212 

246 

164 

29. 

263 

326 

341 

265 

250 

259 

374 

30. 

121 

98 

119 

51 

95 

78 

109 

77 

31. 

9 

24 

25 

16 

16 

20 

14 

9 

3)  Summe  III.  .  .  . 

750 

0116 

1  203 

723 

521 

531 

093 

Summe  I  — IQ.  .  .  . 

1260 

1563 

2035 

1194 

1076 

1061 

1399 

963 

Bo  morknngeu:  ')  cxcK  der  Anstalt  sub  Nr.,«-  —     excl.  der  Anstalt  sub  Nr.  31-  --     oxci.  der  Anstalt  sub  Nr-  89- 


Für  die  Jahre  1866  und  1867  sind  auf  Seite  15  des  Jahr- 
gangs 1870  dieser  Zeitschrift  die  entsprecheoden  Angaben  für 
4  Anstatten  (Kurhessen,  Herzogthum  Sachsen  Land,  Halber- 
stadt rittersch.  und  Wischesocietät)  mitgetheilt;  dieselben 
weichen  indessen  in  ihren  Resultaten  wesentlich  von  den 
obigen  ab,  indem  dort  anf  je  1000  Wohnhäuser  I.4,,  Scheunen 
1.^0,  Ställe  und  andere  Nebengebäude  O.gg,  Kirchen,  Thürine  etc. 
^•36)  gewerbliche  Gebäude  %^  Brände  eutfieleo.  Angesichts 
des  sehr  beschränkten  Materials,  welches  für  diese  Unter- 
suchung bisher  noch  zu  Gebote  steht,  sind  solche  Abweicbim- 
gen  freilich  erklSriich  genug,  und  die  hier  wie  dort  ermittelten 
Durchsclinittszahlen  sind  keineswegs  als  massgebend  zu  be- 
trachten. 

Vereinigt  nian  die  Hauptzahlen  der  Tabelle  6  über  die 
Jahreszeit  der  Entstehung  der  Brände  mit  denjenigen  der 
Tabelle  12  anf  Seite  16  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift, 
so  ergiebt  sich  Folgendes. 

1.  Von  sämmtllchen  in  den  botreffenden  Tabellen  ver- 
zeichneten Bränden  entstanden: 


im  Jahre  1S66 
.      ,  1867 
.      ,  I8GS 
-  1869 


I      im      !  im 
,1.  Quartal  II.  Quartal 
'       284    I  371 
I      393    1  499 
1  260   I     1  583 
I     1  076    i  1081 


im 
III.  Quart 
375 
571 
2  035 
1399 


im 
IV.  Quart 
420 
416 
1194 
963 


oder  in  Procente  der  Brände  des  betreffenden  Jahres  «mgerechnet : 


1866 
1867 
186S 
1869 


19.« 
2Ü..J 
20.7 
23.8 


25.6 
26-6 
26.1 
23.9 


25.9 
30-1 
33.5 
3U 


28.9 
22., 
19-7 
21.3 


1  im 

im 

im 

1 1.  Quartal 

II.  Quartal  III.  Quart '  IV.  Quart. 

1  614 

507 

616 

50;i 

737 

1063 

1  321 

\     1 662 

1  964 

2  443 

1GC2 

1    3  013 

3  534 

4  380 

2  993 

Brände  in 

den  4  Jahren: 

27-3 

22.6 

27.4 

22.7 

18.7 

27.0 

33.5  , 

20.S 

2U 

25.4 

au 

21.5 

1  SU 

25.4 

31.:> 

21.J 

2.  Von  sämratlichen  in  den  Jahren  1866  bis  1869  statt- 
gefundenen,  in  den  beiden  Tabellen  verzeichneten  Bränden  ent- 
standen: 


a)  in  Städten   

b)  aufdem  platten  Laude 

c)  in  Stadt  und  Land  . 

d)  überhaupt  

oder  in  Procenten  der 

a)  in  Städten  

b)  aufdein  platten  Lande 

c)  in  Stadt  und  Land  . 

d)  überhaupt ,'  

"Während  die  Verhältnisszahlen  ad  1,  manche  —  vielleicht 
durch  die  wirthschaftlichen  und  politischen  Zustände,  durcb 
Temperaturverhältnisse  u.  9,  w.,  vielleicht  aber  auch  nur  durch 
die  in  den  beiden  Tabellen  bestehende  Ungleichheit  hinsicht- 
lich der  Zahl  der  berücksichtigten  Anstalten  bedingte  —  Ab- 
weichungen in  den  einzelnen  .lahren  erkennen  lassen  und  unr 
annähernd  einen  verlässlicben.  Anhalt  bieten,  sind  die  Procent- 
zahlen  ad  2.  sehr  lehrreich  und  anscheinend  durchaus  zuver- 
lässig. Denn  nicht  allein  weichen  die  Zahlen  sub  d.  nur  iu 
zwei  Quartalen,  und  zwar  jedesmal  nur  um  i/jp  Procent,  von 
denjenigen  sub  c.  ab,  sondern  diese  letzteren  halten  auch  iu 
allen  4  Quartalen  durchaus  die  dem  Antbeil  der  Städte  und 
des  platten  Landes  an  den  sub  c.  berücksit^tigten  Ai^lteii 
entsprechende  Mitte  zwischen  den  Zahlen  sub  a.  und  sub  b„ 
so  dass  man  ganz  sicher  geben  dürfte,  wenn  man  die  letzterea 
als  allgemein  zutreffend  betrachtet. 
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Ueber  die  Eutstehnngsursachen  der  Brände  handeln  die 
beiden  Tabellen  7  and  8.  Die  erstere  betrifft  fär  dus  Jahr 
1868:  22,  fQr  das  Jahr  1869:  29  Anstalten  and  unterscheidet 
15  verschiedene  Brandursachen,  wie  sie  in  dem  vom  Aus- 
scbnsse  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuerversicherangs  -  An- 
stalten festgestellten  Tabellenforninlar  angenommen  sind.  Die 
S.  Tabelle,  welche  bis  auf  das  Jahr  1856  zurilckgreift,  be- 
schränkt sich  dagegen  auf  8  Brandursachen,  und  es  liessen 
üich  in  dieselbe  nur  16  Anstalten  einreihen,  weil  fQr'  die 
übrigen  so  weit  zurückgreifende  Nachrichten  Siicht  vorliegen. 

Manche  Zuhlen  in  beiden  Tabellen  lassen  es  unzweifelhaft, 
dass  die  Gesichtspunkte,  nach  welchen  die  Brände  unter 
verschiedenen  Brandursachen  nibricirt  worden,  bei  den  einzel- 
nen Anstalten  sehr  von  einander  abweichen,  und  es  ist  in  der 
That  auch  kaum  möglich,  die  wechselnden  AutTassungen  in 
(lieser  Beziehnog  unter  einen  Hat  zu  bringen,  d-  h.  eine  allge- 
mein gültige  Instruction  aufzustellen,  welche  jedes  Schwanken 
darüber,  ob  ein  Brand  unter  diese  oder  unter  jene  Brandursache 
eehürt,  unmöglich  macht.  So  Rind  z.  B.  die  Zahlen  in  den 
Rabriken  „muthmasslich*^  von  sehr  wechselndem  Werthe;  denn 
die  eine  Anstalt  hat  vielleicht  nur  diejenigen  Brände  unter 
die  Rubrik  ,,unermittelte  Ursachen**  gebracht,  bei  welchen  es 
an  allem  und  jedem  Anhalte  gebricht,  um  sie  unter  die  Rubrik 
.  muthmasslich "  einer  bestimmten  Brandursache  zu  setzen, 
während  die  andere  Anstalt  vielleicht  alle  Brände  in  die  Spalte 
.unermittelt"  verwies ,  deren  Thatbestand  nicht  einen  ganz 
festen  Anhalt  bot,  um  sie  mit  Sicherheit  als  „muthmasslich 
oder  wahrscheinlich*^  ans  einer  bestimmten  Ursache  entstanden 
betrachten  zu  können.  Ferner  kann  man  z.  B.  über  den  Be- 
griff „ Fahrlässigkeit sehr  abweichender  Ansicht  sein  und  dar- 
unter auch  solche  Brände  bringen,  welche  ein  Anderer  unter 
die  Rubrik  „vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Bauart  oder 
Feueruugsan  lagen**  oder  unter  „unmittelbar  dnrch  den  Gewerbe- 
betrieb entetanden'*'  setzen  würde.  Alle  derartigen,  an  sich 
ganz  berechtigten  Abweichungen  der  individuellen  Auflüissungen 
inachen  aber  den  Werth  einer  fnr  alle  Anstalten  gemeinschaft- 
lichen Statistik  der  Brandursachen  zu  einem  so  zweifelhaften, 
dass  sich  dem  Stetistiker  die  Frage  aufwb-ft,  ob  es  nicht  zweck- 
mässig wäre,  die  Eiureihnng  aller  bei  sämmtlichen  Anstalten 
vorgekommenen  Brände  unter  die  verschiedenen  Brandursachen 
in  eine  einzige  Hand  zu  legen.  Dazu  würde  erforderlich 
sein,  dass  von  jeder  Anstalt  über  jeden  einzelnen  in  ihrem 
Bereich  vorgekommenen  Brand  ein  kurzer,  bündiger  Bericht 
des  Thatbestandes  etwa  in  der  Weise  abgefasst  und  eingeliefert 
würde,  wie  es  u.  A.  seitens  der  Direction  der  anhaltischen 
Landes -Brandkasse  geschieht,  deren  Jahresbericht  z.  B.  pro 
1S64  auf  12  kleinen  Druckseiten,  eine  gedrängte  Erzählung 
der  einzelnen  78  in  diesem  Jahre  bei  ihr  entetandenen  Brände 
enthalt 

Stellt  man  die  Snramenzahlen  der  7.  Tabelle  über  die 
Jahre  1868  und  1869  mit  denjenigen  der  gleichartigen  Tabellen 
auf  Seite  15  und  20  des  Jahrgangs  1870  d.  Z.  über  die  Jahre 
1B66  und  1867  in  Parallele,  wobei  allerdings  wieder  der  Uebel- 
stand  besteht,  dass  in  jedem  dieser  Jahre  eine  andere  Anzahl 
TOQ  Anstalten  berücksichtigt  ist,  so  zeigt  sich  Folgendes: 


im. 

1867. ' 

im. 

1869. 

Zahl  der  berücksichtigten  Anstatten 

26 

2?! 

24 

29 

bei  denselbeu  entstandenen 

5  689 

6S20i 

7  290 

7  319 

9-ooj 

It.«, 

8.95 

20.„l 

20.„1 

22.69 

18.61 

8.15; 

7.K 

7.W 

8-06 

3-09' 

2.33 

3-62 

3.57 

5.3.;, 

6.13 

7.1a 

8-10 

0.2,1 

0-21 

0.77 

0.S9 

0.13' 

0.13 

0-12 

007 

OK)t. 

O.Ol 

0^>l 

0.J7. 

o.e,: 

0.40 

0.« 

2.U7 

1-65 

51. K 

50.» 

45.18 

49.S9 

Von  je  100  dieser  Brände  entetanden  erwiesen  oder  muth- 
masslich durch: 

Blitz  

vorsätzliche  Brandstiftung  

Fahrlfisaigkeit  

Spielen  der  Kinder  mit  Zündsteffen 
vorschriftawidrine  etc.  Bauart  .  .  . 
den  Gewerbebetrieb  unmittelbar .  . 

Explosion  

Locomobilen  

tiflbstentzfinduug  

sonstige  U»a'>hen  .  ,  

uoermittclte  Ursachen  

In  der  8.  Tabelle  ist  die  Frequenz  der  Brände  in  den 
Zeiträumen  1856  bis  1860,  1861  bis  1865  und  1866  bis  186U 

16  Anstelten  nachgewiesen.  Die  starke  Zunahme  der 
Brände  namentlich  in  der  letzten  vierjährigen  Periode,  welche 
Mcb  ans  der  am  Schlüsse  der  Tabelle  angestellten  Berechnung 
der  durchschnittlich  auf  ein  Jahr  des  betreffenden  Zeitraums 
entfallenen  Anzahl  der  Brände  ergiebt,  könnte  zu  bedenklichen 
Ngemngen  veranlassen.   Es  ist  indessen  zu  berücksichtigen, 


dass  gleichzeitig  auch  der  Umfang  der  Versicherungen 
bei  den  aufgeführten  Anstalten  beträchtlich  zugenommen  hat 
Wenn  man  die  durchschnittliche  Immobil lar-Vcrsicbeningssumme 
der  16  Anstalten  der  Tabelle  in  den  drei  Perioden  mit  d&e 
jährlichen  Durchschnittszahl  der  bei  ihnen  in  denselben  Zeit- 
räumen vorgefallenen  Brftnde  in  Beziehnng  setzt,  so  stellt  sich 
Folgendes  heraus: 

1856-60.1 1861-63.:  1866-66. 

Durchschnittliche  Vorä..Samme  d. 

Anstalten  .  .  .  Millionen  Thlr. 
Durchschnittliche  Zahl  der  Brände 

pro  Jahr  

Auf  eine  MillionTblr.  Vers.-Sumu]e 

entfielen  jährlich  Brände  .  .  . 


1460 

! 

30181 

j 


1813 

219T 

3  714 

4  799 

■  3^49 

^•184 

Hiemach  würde  die  Brandfrequenz  in  der  Periode  1861 
bis  1865  gegen  die  vorbeigehenden  fünf  Jahre  relativ  sogar 
etwas  abgenommen  haben,  während  die  letzten  vier  Jahre 
allerdings  einen  Zuwachs  aufweisen,  der  aber  lediglich  auf 
Rechnung  des  abnorm  brandreichen  Jahres  1868  zu  setzen  ist. 
Für  die  einzelnen  Anstalten  freilich  gestaltet  sich  dieses  Ver- 
hältniss  sehr  verschieden;  wir  müssen  dieserhalb  aber  auf  die 
Tabelle  selbst  verweisen,  um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden. 
Vielleicht  wäre  es  richtiger,  die  Zahl  der  Brände  nicht  mit 
der  Höbe  der  Versicherungssumme,  sondern  mit  der  Zahl  der 
versicherten  Gebäude  in  Beziehung  zu  setzen;  das  ist  aber  nicht 
möglich,  weil  für  fast  sämmtliche  Anstalten  diese  letztere  Zahl 
für  die  einzelnen  Zeitperioden  nicht  bekannt  ist.  Jedenfalls 
ist  die  Zahl  der  versicherten  Gebäude  seit  1856  in  weit 
geringerem  Maasse  gewachsen,  als  die  Versicherungssumme. 
In  Bayern  diesseit  des  Rheins  betrug  die  Zahl  der  versicherten 
Gebäude  am  30.  September  1856:  1.156  140,  am  30.  September 
1869:  1.291  606,  die  Versicherungssumme  dagegen  beziehungs- 
weise 393.1  '1**^  ^^^-X  Millionen  Tbaler,  so  dass  jene  in  den 
14  Jahren  um  II. 7  Procent,  diese  dagegen  um  69.;  Procent 
zugenommen  hat. 

Somit  würde  sich  namentlich  för  die  letzten  vier  Jahre, 
eine  beträchtliche  Zunahme  der  Brandfälle  auf  z.  B.  je  10000 
versicherte  Gebäude  nachweisen  lassen.  Für  Bayern  erhält 
man  in  dieser  Einsicht  folgende  Zahlen: 

1856-60.i  1861—63.1 1866—69. 

i  1 
1.165  703j  1.210464  1.278578 

520|         61o|       1  108 

4m€I  5^m; 


Durchschnittszahl  d.  versicherten 

Gebäude  ,  

I  Durchschnittliche  Zahl  der  BrSade 
pro  Jahr  

Aufjc  10000  Gebäude  entfielen  jähr- 
lich Brände   


Mit  einer  etwanigen  Zunahme  der  durchschnittlichen  Be- 
wohnerzahl auf  je  ein  Gebäude  hängt  diese  bedenkliche  Steige- 
rung der  Brandfreqnenz  nicht  zusammen,  da  die  Vermehrung 
der  Gebäude  mit  dem  Anwachsen  der  Bevölkerung  mehr  &h 
gleichen  Schritt  gehalten  hat  Im  Jahre  1850  betrug  nämlich 
die  Zahl  der  Gebäude  1.151  726,  die  Einwohnerzahl  des  Lan- 
des 3.954  122,  im  Jahre  1867  beziehungsweise  1.277  882  und 
4.198  355,  so  dass  im  Jahre  1855  in  je  1000  Gebäuden  durch- 
schnittlich  3  433,  im  Jahre  1867  nur  noch  3  285  Menschen 
lebton.  Bieraus  folgt,  dass  die  relative  Zunahme  der  Brand- 
ftUe,  welche  auf  eine  bestimmte  Anzfdil,  z.  B.  auf  10  000  Ein  ■ 
wohner  entfielen,  in  Bayern  noch  grösser  ist  als  die  oben  nach- 
gewieseoe  Steigerung  pro  10  000  Gebäude. 

Die  vorhin  angedeutete  Unzuverlässigkeit  einer  für  mehrere 
Anstalten  gemeinsamen  Statistik  der  Brandursachen  bezieht 
sich  zwar  auch  auf  die  8.  Tabelle,  fällt  bei  dieser  aber  da- 
durch weniger  ins  Gewicht,  dass  wir  es  hier  mit  16  bestimm- 
ten Anstalten  zu  thnn  haben,  für  welche  die  Daten  eine  Reibe 
von  Jahren  hindurch  erhoben  worden  sind.  Wenn  die  bei 
jeder  einz^nen  Anstelt  bestehende  Auffassui^;  dieser  Stetbtik 
den  ganzen  Zeitraum  der  Beobachtung  hindurch  eine  constanto 
geblieben  ist,  waa  hinsichtlich  einzelner  Amtalten  freilich  dahin 
gestellt  sein  mag:  so  sind  die  Veränderungen  in  den  ^rkungen 
der  einzelnen  Brandursachen,  wie  sie  sich  aus  dieser  Statistik 
für  die  einzelnen  Zeitperioden  ergeben,  doch  als  relativ  zu- 
treffend zu  betrachten.  Deshalb  nehmen  wir  keinen  Anstend, 
auf  Grund  der  Zahlen  unserer  Tabelle  zu  untersuchen,  welchen 
Brandursachen  hauptsächlich  die  Stetgerung  der  Brandfrequenz 
beizumessen  ist.  Sieht  man  die  als  „muthmasslich^  durch  die 
verschiedenen  Ursachen  entstandenen  Brandfälle  -  als  wirklich 
durch  dieselben  verursacht  an,  so  erhält  man  für  sämmtliche 
16  Anstatten  der  Tabelle  folgende  Zahlen:  * 

(FortAcUuns  in  Tex(cg  tnf  S.  »S.) 
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Ursachen  Aer  Entstehung  der  Bisade 

{Pro  186S  bei  22,  pr„ 


(Tab.  7.) 


T3 

a 


Jahr. 
fienennoBg  der  Aastatten. 


Ge- 
sammt- 

zahl 

der 
BrftQde. 


Blitzschlag, 


!  welcher 

züSiet 
1  bat 


Vorsätzliche  Braadstiftung 


aos  jl  aus  aDderen 
Gewinnsucht:  Motiven: 


er- 
wiesen. 


muth- 
lich. 


er- 
wiesen. 


muth- 
mass- 
Uch. 


Fahrlässigkeit 
incL 
RaucbcQ: 


er- 
wiesen. 


im. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(J. 

7. 

8. 

!). 
10. 
U. 

12. 

13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

->9 


1. 

4. 

5.  , 
6.1 
7. ' 
S. 
9.  ■ 

10. ' 

II. 

12. 

13. 

14. 

15.  • 

16. 

17. 1 

18. 1 

19. 
20. 

21. : 

22.1 

23. 

24.; 

25. 

26. 


Provinz  Posen  

Altpommern,  Städte  

Kurmark  und  Niederlausitz,  Land.  .  . 

Sch  lesien,  Städte  ,  ;  

Schlesien,  Land  '. 

Breslau,  Stadt  

Magdeburg,  Land  

Fürstenthun]  Ualberstadt,  Ritterschaft 

Herzogthuni  Sachsen,  Land  

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 
Provinz  Westfalen") 


«-»».en  {^^^: 

Rh  einprovina  .  .  .  .■  ■ 

Kö  nigreich  Sachsen  ' 

Bauern  diesseit  des  Rheins i^)  

W  ürttcmberg  

B  aden   


Ol  denburg,  Ilerzogthum . 

Sachsen-Weimar-Eisenach . 
Sac  haen- Altenburg  .  .  .  .  , 

Sachsen-Gotha  , 


I  Stfidte. 
\Laod  . 


Anhalt 


Städte. 
Laod  . 

Städte. 
Land  . 

Städte. 
Land  . 

Sdduim  .  .  . 


18H. 


Provinz  Posen  

Altpoiomem,  Städte  

Kur-  und  Neumark  etc.,  Stfidte  

Kurmark  und  Niederlauaitz,  Land  

Neumark,  Land  

Schlesien,  Städte  

Schlesien,  Land  

Breslau,  Stadt  

Magduburg,  Land  

Fürstenthum  Halberetadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen  

Schleswig- Holstein,  Städte  

Schleswig-Holstein,  Land  

Schleswig-HoUteiD,  adlige  Brandgilde  fär  Gebäude 

Bremen-Verdenii)  

Hannover:  vereinigte  ümdschafton  

Provinz  We8tfah>ni')  


 {I^t: 

Rheinprovinz  

Königreich  Sachsen  

Bayern  diesseit  des  Rheins**)  

Württemberg  

Baden   

Mecklenburg-Schwerin,  Domanialanatalt  

Oldenburg,  Herzogthnm  {h^d^' 

Sacfasen-Weimar-Eisenach  


27.  Sachsen-Altcnbu^ 


28. 


Sachsen-Gotha 


29.  Anhalt 


1  Städte. 

\  Land  . 

Städte. 

Land  . 

Städte. 

Land  . 

Städte. 

Land  . 

Snuinie  .  .  . 

875 
45 

35] 
63 

398 
28 

196 
5 

159 

192 

557 

68 
170 

1020 
904 
1  179 

392 
389 

9 

'  801 
74 
14 

22 
7 
20 
35 
38 

72»0 


673 
40 
187 
306 
120 
58 
392 
24 
149 
2 

123 
83 

262 
45 
62 

137 

618 
63 

111 

838 
788 
1  148 
360 
359 
132 

8 
46 
59 
13 
30 

5 
24 

24 
30 

7310 


-    j2)  45 


1  — 


2) 


38 

2 
31 

1 
16 

■2 
13 
26 
S8 

1 
23 
21 
64 
140 
18 
32 

18 

9 


997 


12) 


1 

33 
41 

56 


50 
1 
1 
30 
23 
1 

12 


15 
ö 
5 
9 
III 
1 
3 
7 
28 
86 
13 
38 

2 
2 


>)  «95 


5 
6 

2 
1 

364 
180 
13 
3 


»)      516  i 

5' 


•) 

17 

•) 

5 

') 

7 

') 

2 

4 
1 

2 

1 
16 
1 

18 
163 
9 


1 

1 

I 

I)  203 


1' 

i 

2, 

1 020' 


l8:i 

35,! 
3:j 

12'! 
4„ 
3!l 

17 

31. 
ij 
3! 

19,' 
407 

33! 

2II1 


4 

>)    1 06« 


40  _ 

1^' 

52^  — 

14  — 

32.  — 

2  — 

9 

22;, 

98:  — 

37:  — 

63  — 


i)      384i  — 


41!  — 


22 

9 

1, 

8 

1 

19 

2. 
2: 

27 

8 

13 

21 

•u 

4 

1 

5 

i 

2 

2, 

I 

3 

7j 

26 

30 

1! 

37| 

102: 

26i 

4, 

19 


2S8 


251 


2' 
3 

341 


3 

2 

5 
8 

13 

6 

1:1 

21  12 
5i  5 

14 

V) 

I 

Ii  5 

2 

4 

VI 

1 

4 

"  1 

23 

4^ 

58 

117 

,1 

20 

ii 

27 

2 
4! 

l|  - 
1!  ' 


BemorkuDKen:  ')  durcli  vorsätzliche  Braadstiftung  überbaupt  —  ")  durch  Blitzschlag  fiberhaapt  —  durch  Rindur  unter  7  Jahren  überhwpt-  - 
*)  durch  andere  Zaßri«  als  die.  für  welche  Bräude  bei  der  AnsUlt  notirt  siod.  —  *)  incl.  Jü  Brindc,  ilber  deren  Entstehung  bei  der  BerichtenitalloiiK  os" 
HaterlaL  noch  nicht  vorlsK-  —  *)  durch  spielende  Kinder.  —  *)  durch  Fnnkenfliegen  ans  einem  Fabrikschoinsteiao  uif  ein  Strohdach.  —  *)  dnith  Qttai^ 


Digitized  by 


Google 


317 


in  den  Jahren  1868  und  1869. 

1869  bei  39  Anstalten.) 


Spielen  der  Kinder 


mit  Streich - 
Zündhölzchen: 

inatb- 

masa- 
h'ch. 


er- 
wiesen. ' 


mit  aonstig^a 
Zündstoffen: 


muth- 
mass- 
Hch. 


er- 
■  wiesen. 


Vorschrifts- 
widrige oder 
schadb^fto 
Essen: 


er- 
wiesen. 


muth- 
masa- 
lich. 


Sonstige 
vorschrifts- 
widrige oder 
mangelhafte 

Bauart: 

muth- 

nias3- 
lich. 


er- 
wiesen. 


Unmittelbar 
durch  den 
Gewerbe- 
betrieb : 


er- 
wiesen. 


muth- 

niasB-, 
lü;h. 


Explo- 
sion. 


Loco- 
mo- 
bilen. 


Selbst- 
entzündung: 


er- 
wiesec. 


muth' 

lieh. 


Sonstige  Ur- 
sachen: 


er- 
wiesen. 


mnth- 

mass- 
lich. 


Uner- 
mittelte 

Ur- 
sachen. 


1.  3) 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9.  5) 
10. 

ii. 

4 

13.! 
U.  9) 
15. 
16. 

n.  ^) 

( 

18,j 
19. 


20j 
9 
U 
16 


9«)  9 
5^  7 

11!  a 


7i 

13 

31  !») 

1 
23 
13 


2 
2 
12 

h! 


2 
1 

2 

4 

1»  8) 


1  — 


1 

'I 


Ii  - 


1.1=1      18.  — 


10 


loi 


9.1 
10.1 
II.  s) 
12. 

13.  : 

14.  ; 
15. 

16.  ^ 

17. 


12; 


06) 

2, 

6  9} 

6: 


1 

1 

3 

K 

2 

1' 



4! 

18., 

\  ( 

19.  '  H 

20.  is)  30  9) 

21. 1«)  9I     _     I  _ 

22.;  29;    -    I  - 

23:  171  _!  _ 
24.     -     '     _    1  _ 


5  - 


26. 
27.  { 

28. 1 


4,     —  — 


^    204  e)  57' 


21 

G  — 
5 


I 

1!  10) 


4 
15 

131 
58 
34 


'«)  52 


19 


1 
1 

1«)   458">)  «I 


3| 


4 
3 
1 
4 

12 
16 
1 
l 

153 
52 
42 


»)  60 


1  — 


483  >o)  110 


5 

6 
2 

7 

")  73 
26 


»)  12 


16 


17 


15 


4« 


Ifl 


9 
15 


1 

3|! 


12 


*)  25 


1!  1 
2 


1  — 

3  — 

2  — 


I  1 

II  — 

I  _ 

I   

I  2 

3  — 


19 


M 


')  28 


2  — 
32  - 

4 


2:  3 
9  — 

4 


21 


1;  — ' 
'*  1 


17;  17 


•8  23 


128 
21 

293 
52 

244 
9 
60 
3 
15 
96 

347 

41 

73 

656 
18 
642 
180 
272 

6 
45 

49 

10 

6 


M 
14 

3  204 


96 
38 
173 
256 
82 
51 
289 
15 
3S 
2 

40 
36 

139 
28 
33 
77 

365i 
401 
6y 

527 
6 

646 
184 
195 
121 

1' 
29: 

32 
10! 
16 


12 
3  «54 


Zeit  vom  1.  FobruM  1869  bis 
FeneriingBBiJ*g«n.  —  2!eit 
!in  1S70. 
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DnaohBü  der  Sutehnng  der  Br&nde  in  den  Perioden  1866/60,  1861/5  und  1S66/9  bd  14  Anitalten, 


(Tab.  80 


BeuBiug  der  Autetten. 


Ge- 
sammt- 

zahl 

der 
Brfinde 


EntstehunfTsuraachen. 


1  ,  a„-^i^„  '  Vorschrifts- 

■  Vorsatz-  ;   Fahr-   |  ''P'^f"  j,  i^-idrige  ;  g 
liehe    Ilässigkeit   ^fj  lod.maogel-; 
Blitz.,    Bn.nd-     ..lad.  U^t^d.;.^^^^^^^ 


Stiftung  Raachec 


SoDstige 
Ursachen 


I  srwls»  ntHlh-  «rwla-i  miilh- «Twlc-  mstb- i  erwlo-  !  nnlh*  erwio-  nUh^erwlF-l  mnth-; 
Raa     ma»l.     wm  ImawUl  tm  ImMtl. !    wo    .  nmol.  '  *«n  |manl.{.  >m  |  miuHl. 


Uü- 
ermit- 

■j  telte  : 

!  Ur- 
Sachen 


I.  SU^te. 

1856-60 

1.  Breslau   1861—65 

1866-69 

X856-60 

2.  Schlesien  {  1861—65 

1866-69 
1856—60 

3.  Henoathum  Attenborg  {  1861—65 

1866-69 

1856-60 
1861-65 
1866-69 


4. 


Henogthum  Ältenbarg 
Herzogthum  Oldenburg 


II.  Phlt«  Liii<. 

5.iKurmark  und  Niederlaasltz.  .  .  . 


6.  Schlesien , 


7-  Herz(^tbuTn  Mi^;deb(u% 


8.  Halberstadt,  ritterachaftliche  .  .  . 
9-jHerxogthum  Sachsen  (preus8i8ch)| 


10. 


Herzogthum  Altenburg 


■■•■I 


ll.|Herzogthum  Oldenbo^ 


12. 


13. 


III.  SfSdIe  und  rliffm  Utti  gemein- 
BChafUleh. 


Provinz  FoseD 


1856-60 
1861—65 
1866—69 
I85i;— 60 
1861—65 
1866-69 

185G— 60 
1861—65 
1866-69 
1856-60 
1S61-65 
1S6G-69 
18515-60 
1861—65 
1866- 6<t 
1856-60 
1861-65 
1866—69 

1856-60 
1861-65 
1866  -  69 


Provinz  Westfalen 


{H.jBiieinprovinz 


15 


Bayern  diesseit  des  Rheins  3). 


I.  Stnne  tii  die  SUdle. 


II.  Summt  für  4u  jilitte  Land.  . 

III.  Simnie  ffir  SUdle  nnd  pkltes 
Land  gemelDMn  


Summe  I— IQ 


1856-60 
1861-65 
.  1866-69 

f  18.56-60 
.{')l8«l-65 
12)1866-69 

1856—60 
18G1-65 
1866-69 
1856-60 
1861—65 
1866-69 

1856-60 
1861—65 
1866—69 

1856-60 
1861—65 
1866-69 

1856—60 
1861-65 
18G6-69 

1856— CO 
1861-65 
1866—69 


Desgl.  bn  Durchschnitt 
pro  Jahr   


Württembci^  insbesondere 
Durchschnitt  pro  Jahr  .  . 


1856-60 
*)  1861—65 
1866—69 
-60 
65 
69 


!™f  1S56-6C 
^"■j  1861-6J 
'  ■(  1866-6E 


60 
121 
109 
320 
277 
231 
28 
31 
44 

40 
49 
44 


957 
1  062 
1  247 

1436 
1  675 
1  531 

G20 
682 
655 
9 
11 
II 

497 
541 
571 
70 
84 
85 

225 
279 
■  219 


2SG0 
2fl61 
2S53 

1  444 

2  117 
2  226 

2  818 

3  762 
3428 

2  598 

3  098 
4434 

448 
478, 

428; 

3  814 

4  334 
4319 
9  720 

11938 
13  941 
13982 
19730 
I7  68N 

2  700 

3  3U7 

4  422 

222 
317 
877 


0 

2 

Ii' 
V) 
14 

4 

I 

4 

8 
7 
7 


2  — 
3;  — 
10  — 


14 

1' 

4 
1 


10  11;  — 

2—1  ] 

3'  —  '  i 

Ii  —  'i 


13; 
1 


Ii  — 


83;  17  — 
107'  2O1  — 
138     22!  — 


53  51 

93  50 

115  44 

75  14 

110  21 

105  16 


74 
21 
113 

26 
SO' 
131 


1 


II  — 
1  — 


-  '  3 


4  ~  — 

4  -  i  - .; 

3   1'  —  —  I 

;  i 


30  _  _  ,  _  . 
14  -  ■  20,  —  : 
17  -  i  30!  —  ! 
29  Gl  2h  —  ! 
311  8;  62  —  ' 
20    SOi   47  18: 


14 

33 


1     46;  3 

IS,    66  8^ 


30    53,    öOi  22:. 


9' 

5; 

3' 
I5i 
23I 


3!  - 

Ii  - 

1  _ 

3  1 
—  ;  6 

2  4 


58 
115 

63 
283 
248 
20() 

16 
•}•} 
25 
15 
26 
21 


19 

8 

i 


— ;  100; 

-  i  96i 
4,  25 


.—     —        3  — 


825 
90t 
1040 

'  1070 
1  3U7 
!■  109U 

m 

310 
2()ii 


ll 

3 

1 

1: 

_ 

1 

:  2 

2 

1 

1 

7 

3 

1 

S 

5Ü 

7 

137 

18 

56 

17 

12 

4 

14 

1 

7 

165 

58 1 

12 i  177 

23 

85 

20 

16 

20 

14 

3 

;  3 

in) 

106 

16 

191 

11 

Iii; 

29 

43 

13 

10 

i  I 

I 

4 

85 

13 

2 

1 

J 

4 

1 

1 

47 

13 

4 

1 

9 

3 

1 

53 

20 

4 

.  12 

2 

, 

5 

7 

;  35 

48' 

2 

10 

2 

31 

5 

5 

~2 

7 

' .  11 

!  m 

31 

2 

18 

4 

12i  8 

5 

28 

j  I5y 

50 

1 

8  13. 

1 

3 

1 

3 

5 

3i  131 

1181 

75 

1  524 

49 

192: 

35 

S67 

ll8i 

47 

1  306 

83 

254 

64 

10S!l 

lG4i 

152 

I  628 

87 

311 

39 

'   

78 

484 

146 

12 

78 

9 

20, 

22 

3 

13 

5 

10 

I  126 

157; 

15 

158 

10 

35:. 

21 

23 

32 

19 

3 

501  — 

IÖ94 

344  < 

40 

135 

18 

3 

24 

23 

53 

29 

3 

124 

1  391 

155 

6 

64 

80 

25 

224 

■  5 

2  259 

19li 

13 

117 

115 

38 

305 

6 

■  9 

2  968 

224|, 

II 

118 

18U 

64 

21 

363 

13 

3 

39 

32 

2  332 

302} 

124 

179 

147 

206 

:  37 

1 

1  559 

356' 

216 

168 

222 

411 

14 

224 

45 

1 

I  811 

374' 

595 

211 

367 

20! 

24 

255 

;  48 

2  540 

i' 

231 

12 

16 

3 

4 

'2 

7 

0 

1 

5 

1 

372 

25]. 

10 

4 

3 

6' 

3 

4 

3 

1 

1 

1 

6 

411 

27; 

17 

4 

15 

12: 

6 

21 

1 

2 

4 

4 

315 

332; 

93 

250 

95 

96' 

88 

15 

22 

41 

8 

8 

121 

~  y  2  645 

414; 

103 

295 

104 

129 

177 

24 

47 

33 

,  11 

10 

135 

5 

2  847 

537[ 

103 

454 

88 

157 

161 

84 

52 

29 

5 

9 

33 

10    2  5il7 

7211 

217 

I845 

285 

2551 

47 

3 

443 

5 

37 



51 

58II 

822 

29J 

1  749, 

430 

330 

78 

23 

561 

19 

54 

124 

7  462 

1  106  708 

2  092 

661 

393 

151 

44 

670 

42 

54 

241 

32 

G747 

1  076 

322 

2111' 

383 

355' 

133 

18 

472 

48 

46 

8 

133 

I 

S8ZH 

i  26 Ii 

404 

2  048 

537 

465 

293 

47 

•  912 

-55 

66 

II 

290 

II  19720 

1  6701 

828 

2  550 

764 

562 

318 

128 

743 

72 

61 

0 

278 

46 

0639 

2  Uli 

64 

422 

76 

71 

27 

4 

04 

10 

9 

2 

36 

1760 

296' 

81 

413 

108 

04 

51 

I« 

123 

12 

13 

Z. 

33 

2 

2 

418j 

207 

•37, 

191 

141 

79 

32|  189 

18 

z 

99 

12 

24U 

21I 

20  1 

25  ., 

13 

27 

1 

III 

33^ 

27  1 

34  i 

17  ; 

43 

8 

155 

. 

60  1 

1 

41 

21  ! 

25 

3 

1 

178 

')  Zeitranm  Tom  1-  Januar  1861  bis  30-  Jani  1S65,  dso  Dur  iVi  Jklire-  —  '}  desgl.  vom  1-  Juli  1S65  bis  30-  Jani  1869-  —  *)  Dia  An- 

1869-  -    *)  Benafs  richtiKer  Berechnnns  des  Dardiscliiiitts  sind  dio  Zahlen  für  Wesl- 


BemerknnKon. 

gaben  belieben  sich  auf  die  Zeit  Tom  l.  October  iSiS  bis  30.  September 
falen  pro  1.  Jonnar  1861  bis  30.  Juni  1865  am  '/t  böher  in  Ansats  gebracht 
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Umchen,  Otto        Jalireszeiten  der  Entstehung  der  Brände  bei  lä  Amtalten  im  Jahre  ] 


CT«li.  9) 


3 


WohBstfttten. 


UnKhen  da*  Eutftelimg  der  Made. 


Zahl  der  Brftode,  welche  entstanden  sind 


inWohuhauseru 
im 


1.    2^1  3.  4. 
Quartal. 


a)  Städte. 

Kalt»r  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  . 

Vorsfitzliche  Brandstiflung 
Fahrlfiasigkeit  incLRanchen 


Spielea   der  Kinder  mit 
ZÜDdstofFcn  

Vorschriftswidrige  oder 
schadhafte  Essen  .... 

Sonstige  vorschriftswidrige 
oder  mangelhafte  Bauüt 

Der  Gewerbebetrieb  un- 
mittelbar   

Explosion  


erwiesen  . 
muthmassl. 

erwiesen  . 
muthmassl. 

erwiesen  . 
muthmassl. 

cr^ricsen  . 
muthmassl. 

erwiesen  . 
muthmassl. 

erwiesen  . 
muthmassl. 


Selbstentzündung  , 
Sonstige  Ursachen 


U. 

Unermittelte  Ursachen. 


erwiesen  . 
muthmassl. 

erwiesen  . 
muthmassl. 


Saume 
Land. 


b]  Plattes 

1.  Kalter  Blitzschlag  

■2.|  Ulitzschlag,  welcher  gezündet  hat 

3.  VorsStzliclie  Braadstiftung 

4.  F^hrlSssigksitincLRanchen 

ü.  Spielen    der  Kinder  mit 
I  Zündstoffen  

6.  Vorschriftswidrige  oder 

schadhafte  Essen  .... 

7.  Sonstige  vorschriftswidrige 

oder  mangelhafte  Bauart 

8.  Der  Gewerbebetrieb  '  un- 

mittelbar   

Explosion  


erwiesen  .  . 
muthmaasL. 
erwiesen  ,  . 
iiiuthmassL. 
erftiescn  .  . 
muthmassl. , 
erwiesen  ,  . 
muthmassl.. 
en^  ieseu  .  . 
muthmassl. , 
erwiesen  .  , 
muthmassl. . 


it.' 

10.  SelbstcQtzfindung 

U. 
13. 


Sonstige  Ursachen.  .  . 
Unermittelte  Ursachen. 


erwieseo  .  , 
muthmas.s]., 

erwiesen  .  , 
muthmassl., 


Sumaif 


[  c)  Städte  und  plattes  Land. 

1.  Kalter  Blitzschlag  

2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  ...  , 

3.  '  Vorsfitzliche  Brandstiftung  | 

4.  ;  Fahrlässigkeit incl.Rauchen  |  ^"utlmMsl ' 

ö.'  Spielen    der  Kinder  mit  1  erwiesen  .  , 
i    Zündstoffen.  l  muthmassl., 

6.  Vorschriftswidrige  oder    •!  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  1  muthmassl., 

7.  !  Sonstige  vorschriflswidrigc  1  erwiesen  , 
;    oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl. , 

8.1  Der  Gewerbebetrieb   un-  I  erwiesen  .  , 

!    mittelbar  \  mutiimasBl.. 

9.  Explosion  

:o.'  Selbstentzündnng  (  e™eD  . 

^  °  \  muthmassl., 

11.  Sonstige  Ursachen  (erwiesen  . 

J  muthmassl., 

12.  Unermittelte  Ursachen  

'  8uw  .  .  . 


4 

1 

I, 

3 

1 

2 

1 

J\ 

1 

1 

2- 

1 

Ii 

3 

8 

1 

—  3 


2:  I 


— :  1 


1  — 

22;  10 
41 '  27 


—  t  25 
-,20 

II  — 
19i  12 

3  2 
l  — 

I  7 

—  2 


1  3 


14 

19 

2 
16 

4' 

s! 
14; 

9' 


3l| 


—  1 
— :  1 
58  40: 


«7  tl3  145  72 


42 

28' 

3i 

251 

18' 
10 
21: 

M 

38 

2j 

41 


-   ~.  1 
2     l'-l  1 

1241129,192  113 

23S2B2'3Mi92 


in  Scheunen 
im 


1.    2.    3.  4. 


Quartal, 


—  I    l  —  ■ 

—  —  I    1.  1 
6,  7;  


I  1 
'  1 

;  1 


8|  4  6 
15'  12  II 


U  3  — 
17i  14;  1 

1!  3 
19  20 

1  ~ 
4  7 

2  6 
-!"  3 


22:  26 
471  82 


1'  13  10 

—  ,  22;  22 

y  11  4 

22  29|  25 

1  3: - 

3  5  10 

1: 


27 


53;  54  124:  79  3i;45l  87  46 
S7  133  2Mi||7  4780  Uf  74 


iii  Stüllen 
und  anderen 
Neben- 

giOiäiidi'ii 
im 

1.      :;.  1 


in  Kin'lKMi, 
Tiiüriru'ii  11. 

a.diesen  ind. 

Classification 

Iricligi'sti'II 
tt'ii  i/ilViill. 
Gi^büudeii  im 

■'.  t. 


— ,  —  I 


— I  i 
—.  1 


i  2  1 

-  7|  7'- 

31  2'—  4 

8  6  13 

1  1,  1 

4,  7|  I 

2  10~ 

—  ■  öl  — 


l  — 


1)23 


58  21  48 


30  20 
71  40 


-231 
9  lOj— 
2-4 

9I  8   10  16 

l|  21  1 
2I  4I  9 

li  4'  12 

— I  3,  9 
-I  1,  3 


3 
1  — 
1 


— -I    1  — 


-'  —  2j- 

i     ■  ! 


1-  2 

I  ! 


8  1 
2  - 


II  1 


—  10   2  1 


8  11 

3  — 


1  II  12' 


in  gewerb- 
lichen (ie- 
bänden 
im 

1.  2.  3  4. 
Quartal. 


-,  1 
Ii  1 


1  — 


-i  1 


4!  — 
7!  4 


1]  4 

4!  3 

1- 

-3 


—  1 


3  — 
4'  I 


2  1 

4!  — 

J  1 

1  — 

2  1 


1:- 


3  3  8  8 
13114  10  12 


G  6  1 

2,  41- 

i'- 
4  1 

1  1 

2  1 


1  -  1 

2—  1 


24a 

4    7i  1 


 !-  1 


7  511:  e 

1  23  20  40  Ii 
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Unaehtti,  Orte  und  Jahresseiten  der  Entitehun^  der  Brfinda  bei  13  Anstalten  im  Jahve  U69. 


(TKb.  la} 


WohnvtSttfla. 


UreaclMn  dar  Eatstehmg  der  Made. 


iuWohohauserü 
im 


\:  2.;  3j  4. 


Quartal. 


I  a)  Städtfc 

1.  Kalter  BUtzschlag  

2.  ^  BUt2s^la9,  vdidier  geiäodet  hat  . 

3.1  VonttiUche  Brandatiftang 

4.<  FahriSsBigkeitincUUnclun 
dJ  Spiel«  dra  EMer  mdt 


6.  Vorsebriftswldtige  od^ 

acbadhafte  Essen  .  .  .  . 

7.  Sonatige  Torsohriftswidrige 
.    oder  mangelhafte  Bauart 

8.  '  Der   Gewerbebetrieb  un- 

luitteibar  

9.  ;  Exploaion  .  .  .  >  

10.,'  SeUMteutcftDdaog  ..... 

llJ  Sonstige  Untchen .  .  i  ^  . 
12.j  Uoenirittelte  Ursachen .  .  . 


erwiesen  . 

lUUtllllÜtSSl. 

erwieseu  . 
nattimassl. 

ttnriesen  . 
mntiiinasäl. 
erwiesen  . 
mvtbmassl. 
ervif  sen  .  , 
muthmassl. . 
erwii.'i^eri  .  , 
uiuthiiiassL. . 


erwiesen  .  , 
muthtuaasl-, 
erwiea«  .  , 
matbmaasL. 


Säumte  .  . 

b)  Plattes  Land. 

1.  Kalter  BUttschlag  

Blitxacfalag,  vdcher  gezöndet  liat  .  .  .  , 

erwiesen  .  , 
mutiimassl. , 


 ^1    o  '  — 

VersUilidia  BiaBdstiftang  | ! 


5.j  Spielen    der  Einder  mit  )  erwi.'f^cn  .  . 

'     ZüiidstofFen.  j  iiuithiiiassl. , 

6.1  Vnrscliriftswidriije  oder      (  erwiesen  .  . 

scbadbat'te  £sf;eu  ....  ( inutbiMOPsl.. 
7,  S'inslij^e  vorschriftswidrige  !  erwiesen 

oder  mangelhafte  Bauart 
S.iDer  Gewerbebetrieb  nn- 

mittelbar  

9.  Explosion  

10.  Selbstentzfindong  

ll-l  Sonstige  Oraaehen  

13.1  Unennittelte  Ünachen ........ 

;  Soiiime 


mutiimassl.. 
erwiesen  .  . 
matbrnassl.. 


f  rrwit  .  . 
(  iiiutlitriass!, . 
I  erwiesen  .  , 
1  muthmassl.. 


2'  1 

3  - 


-     Ii  Ii 


2i  — 
4|  — 

4I  3 


_  1 

~ '  I 
-i  1 
—  i  2 
li- 
20  14 
44  25 


—  15 
-I  ^4 

r  3 


Zahl  der  Brände,  weiche  entstanden  sind 




in  Scheunen 
im 


1. 1  2. :  3.  4. 
Quartal. 


in  Stallen 
und  anderen 
Neben- 
gebäuden 
im 

1.  2.  3^4! 
Quartal. 


in  Kirchen, 
Thürrncn  o. 
u.  diesen  in  d. 
Classification 

<lli'ii.llL'eslcll 
ten  fltlViitl. 
Gebäuden  im 


1.  2. '  3. 

Oii;irt;d 


4. 


81  1 


20;  16 
40  34 

1 

9l 

71 
9l 

y! 

ü  11 

6' 
8- 

I' 
4 
1; 


;  c)  S  t  ä  <1 1  e  und  p  1  a  1 1  e     L  a  n  d. 
Kalter  BlitKselda^  

2.  |  Blitzschlag,  weicder  ^'ezündet  hat  .  .  .  , 

3.  ^  Vorsätzliche  Brandstiftung  {^^SmaVl.: 

4  '  I-  ahrlässiskeitiüd.Rauchen  {  Z^m^^'. 

5.  :  Spielen  der  Snder  mit  [  erwiesen  .  . 
I    ZündstofTen  \  muthmassl.. 

6.  ' Vorschiiftswidrige  oder      I  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  \  muthmassl.. 

7.  '  Sonstiide  viirseliriftswidrige  |  erwiesen  .  . 
j     udec'  itianzi  lliat'te  liauart  )  mutliiiiussl. . 

8.  l^er   Gewerbebetrieb   un-  I  erwiesen  .  . 
I     jjiitteliiar   ., .  Vmathmassl. . 

9.  '  Kxplosinii  

'  erwiesen  .  , 

nmtliuias.sL. 
erwiesen  .  . 
mathmassl.. 


10.'  SellistcntziiMihui^ 


U.l  Sonstige  Ursachen.  .  . 
12.1  TJncrmittelte  IKmacbca. 


2  ~     2'  — 

1:     1     ?)  — 
77   Ijfj   7S  fjl 
125  133  138  120 


1 

1 

2 
21 
17 
III 

1 

50 

13I 

10' 


n  2-2 
Ii)  11 


13 


4 

11  k;  10 

14  14  I 

71  6 

7  10'  n 

1  11  5 

34  22I  48 

5  ;i  9 

6  Ö  Ii 
4'  2  - 


1 


71  3  4 
10    4  3 


—  3  1 

—  i  4  10 

21  l|  3 

ul  dl  11 

2  41  3 

—  3;  5 
- '  3'  3 


10 


—     Ii  1, 


3G  2S1  57  49 
31   33|  93 

I 


-  4i  3  - 

-■  Öl  12.— 

2i  l!  3'  7 

1".  Sj  12,  15 

2  51  4  3 


8^  8, 
3  1 


Saanit 


1  — 

-12  

2  12- 

-     2,    5  1 
2i    1'  5— 
170  154818  1371  791  46101  7538'40|  73  38 


SOS  M43H  2741 


— ,  4^  — ' 


1:  1 
1 


5 
6 
1 
3 
2 

3  1 

—  ;  1 
Ii  1 

1  -1  -  ,- 


— '    2  — 


i(;!2ü 

74  33  41 


4 

2 

2! 

4 

71 
5! 
2 

1 
1 

1-j 


35j21 
60'4t 


3 
I;  1 
5 
10 

4 

3 

3 

]l4 


—  I 


Ii 


•8  77  149  liO«  74121  68 


Ii  2- 


1,- 
1 


1!  — I  — 


in  gewerb- 
lichen 
Gebäuden 
im 

i.!  2.1 3^  4. 

Quartal. 


in  Gebäu- 

iD ausser- 

den, welche 

halb  d^r 

nicht  bei 

Gebäude 

der  Anstalt 

be- 

versichert 

findlichen 

waren. 

Gegenstän- 

im 

den  im 

i.'ä.lä.iT 

1.  2.  3.  i. 

Quartal. 

Quartal. 

8|  6  91  6 
g  8  ts'  8 


•2  4;  4  ] 

~  1!  ij- 

\  \  '  ^ 


-\  1  1- 


-'  5  1 
1.  — 


2. 


1;  ii- 
2  0 


— :  1!  ] 


1  1  3,  I 


4  4:  512 
9  1520  19 


1!  5  3 
-  1  — 


3  4  62 

l|-  öl  1 
-1-1  1 


11   1.  2 

4!  1  5j  6 
4  81  6  6 


1411 
130324441 


-52 

2  -  1 

—  3'  1 

—  4;— 


6.  6  II  3 
6,  8  23  7 


-  5  2 


-  2-1  I 

^~  3I  1 
 4  — 


15  20  13  15  19  17 
1317  31  21 


1  i 

1  ■: 


-  -  1  - 

14-1 

^  1  

f  1  _ 


—  ."J  G 

1 10  Ii  ; 


14^1 

-  1-  i 

—  2  1  - 

  '•^ 


I  4  ä 

»11  14  » 
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Uiibdieik,  Oite  Und  Jahreneiten  der  Snbtehnng  der  BrSnde  in  den  Jahren  1866  bis  1689. 

(Pro  1866  für  9,  pro  1SC7  für  10,  pro  1S68  fOr  12,  pro  1869  für  13  Anstalten). 


;Tab.  11.) 


3  ' 
^1 


Wohistatten. 


DnKlMB  dar  Eutiteliiiag  der  Briade. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 


in  Kirchen,  I  '  in  ausser- 

io  Stallen  und  ThQnnenu.a.,  in  gewerb-  !  ^alb  der 
taWohohSu»™:  in  SoLeunen  ;     »derea  Uchen  '^^^^^ 

Über-         im        i  im 


haupt. 


Nebengebäuden  gieichgeatell-  GcbSaden  Gegen- 
im         tea  Öffentlich.       im       '  standen 
Gebaaden  im  ;  im 


3.  A  ii'  2.  8. '  4.  1. 1  2. 1  S. :  4. .  1.  2. 'S.' 4.' 1-1  2.;  3. ,  4.|  1.' 2.j  3.|  4. 
Quartal.  Quartal.     t      Qaartat.         Quartal.    ^   Qnartal.   .  Quartal 


a)  Städte. 

I.  Kalter  Blitzschlag  

-2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  , 

3.  Vorsätzliche  Bra-^dstiftung  { 

4.,  FahrlässigkeitiucLRancheD  { ^Csl. 

5.  !  Spielen   der  Kinder  mit 
i  ZüQdstofTen  

6.  |  Vorschriftswidrige  oder 
I    schadhafte  Essen  .... 

7.1  Sonstige  TOrsclirifts widrige 
I    oder  mangelhafte  Bauart 

8.  Der  Gewerbebetrieb  ua- 

mittelbar  

9.  Explosion  , 

10.  SelbstentzünduQi;  .....( erwjeaen  . 

1  muthmaaal 

II.  Sonstige  ürBachen  (  «"-wiesen 

Imutlimassl. 

13.  Unermittelte  Ursachen  

Summe  i.  .  ,  . 

!  b)  P  1  a  1 1  e  s  L  a  n  d. 

1.  ' Kalter  Blitzschlag  

2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  .  , 

3.  Vorsfitiliche  Brandstiftung  |  ^„j^mMsl ' 
Fahrlässigkeitincl.Rauchen  {  ^"th^J^^j  ' 


erwiesen  .  , 
muthmassl. . 
erwiesen  ,  . 
mutljmassl.. 
erwieseu  .  , 
muthmassl. . 
erwiesen  .  , 
mutbmassl . 


Spielen   der  Kinder   mit   erwji'sen  .  . 
Zündstoffen   muthmassl. , 

Vorschriftswidrige  odor  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  muthmassl., 

Sonstige  vorschriftswidrige  erwiesen 

oder  mangclhal^  Bauart  muthmassl.. 

Der   Gewerbebetlieb   un-  erwiesen  .  . 

mittelbar  .   muthmaaal.. 

Explosion  

Selbstentzündung  {S^,!; 

Sonstige  Ursachen  .....(  "''^^"«o  .  , 
°  1  muthmassl.. 


n. 

13-  Unermittelte  Ursachen 


Samiue  b. 


I  c)  Städte  and  plattes  Land. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  ^^^^^i. 

Fahrlässigkeit  incl.Kauchen 

'  Spielen    der  Kiader  mit 

ZüQdstolTen  


Vorschriftswidrige  oder 
schadhafte  Essen  .  .  .  . 

Sonstige  vorschriftswidrige 
oder  mangelhafte  Bauart 

Der  Gewerbebetrieb  un- 
mittelbar   

Explosion  


erwiesen  .  , 
muthmassl. , 
erwiesen  .  , 
muthmassl., 
erwiesen  .  . 
muthmassl. 
trwiesen  ,  . 
muthmassl.. 

erwiesen  .  . 
muthmassl.. 


Soltatentzünducg  {iS.: 

So„„ige  LWhon  {~;,  ; 

Unermittelte  Ursachen  

Sbhiuk  c.  .  .  . 


16: 

13 
14 
44 

38 

25, 

2o; 

4 

(18 
13 

38 
4 

& 
71 
2 

13 
3 

14 
2 

339 
«73 


3  51  

7 
4 
5 
1 


6  i..  9 

7  11  1 

4.    2  —  '  — 

ei  r-'- 

2  '!-'- 

13,  151  16  —  — 
— !    3i    1'  — ■  — 


-I  1 

—  I  1 
7'  — 


—  '  1 
l"  — 


3;       4i       i    —  I 


— !  1 
—  ■  1 


—  ■!  2 


IIS 


34  40i  37  181  9.  lOl  lö^  IS 
80'l«3  8».  28*  18,  I«!  18  27 


—  1 
4  1 

Ii  5 

—  I  1 
1  — 


1  2 


1  3 


i  I 


2  - 


'1-,  2 


l'  3 
3  2 


-  2 


-;—  1 


1  — 

—  il 


13  19 
22  30 


210  I  fi6|  42     1     1'  22l  12 

267  2!  701  62'    5  I 

86  2!  8  U',  13  8 

472  46|  431  34,  19'  45 

85  12'  7'  17!  16  — 

179  14'  12  23'  25'  7 


37  35 

4 
39 


144  13|  24  16  I 

98  -  .  5   17  13  1 

67  22  13'  14  11  — 

45   10  Ö  4 


I 

52 
2 

10,  12 

6^  18 

tS  8 


43 
19 


8  —  '  — 
1  -  I  1 

9  "  I 
11    3  — 

10  1 

16  3 


12  -!-,- 

17  — 
4.— 


12 
19 


8  8 

15  14 

4'  8 

23!  20  lö|  23' 
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Auf  je  100  Millionen  Xhlr.  der  dmchBchnittUcbeD  Versiehe- 


lasa  Ao 

I8U— Afl 

tvuw  Vv. 

^10.4 

Davon  entstanden  durch: 

16.3 

154 

21., 

vorsfttzUche  Brandstiftung  .  .  . 

34.7 

28.7 

41., 

13.0 

17.0 

Spielen  d.  Kinder  m.  Zündstoffen 

4:, 

6.0 

vorschriftsvidrigb  etc.  Bauart . 

9-0 

9.8 

HU 

Selbstentzündung  

1-0 

1.8 

0.9 

3o 

3.7 

128.e 

128.7 

118h, 

Zufolge  dieser  Aufstellung  ist  die  Zunahme  der  Brand- 
fälle aus  fast  sämmtlichen  ermittelten  Entsteh ungsursacLen 
zum  Theil  darauf  zurückzuführen,  dass  in  den  4  Jahren 
1866  bis  1869  die  Brandursachen  verhältnissmäasig  öfter  er- 
'  raitte'lt  worden  sind,  als  in  den  beiden  vorhergehenden  Quin- 
quenoien;  dieser  Gruud  genügt  jedoch  für  sich  allein  nicht  zur 
Erklirni^  der  Steigerung  der  Zahlen,  namentlich  derjenigen 
fnr  die  vorslltzlidien  Brandstiftungen.  Die  Zunahme  dieser 
letzteren  tritt  noch  dentlicher  hervor^  wenn  man  den  Procent- 
theil  der  Brandursachen  an  der  Gesammtzahl  der  vorgekomme- 
nen Brände  ermittelt  Es  sind  n&mlich  von  je  1000  Bränden 
entstanden  durch: 

Blitzschlag  

vorsfltzUche  Bcandstittung  

FahrlSssigkeit  

Spielen  dra- Kinder  mitZ&ndstofien 
vonchriftsvidrige  etc.  Bauart  .  . 

Selbstentzündung  

sonstige  Urttachen  

unermittelte  Ursachen  

Allen  Schlussfolgerungen,  welche  man  aus  den  vorstehen- 
den und  ähnlichen  Unteranchungeü  ziehen  mag,  lässt  sich  in- 
dessen kaum  ein  grösserer  Werth  als  der  von  mehr  oder 
weniger  begründeten  Vermuthungen  beilegen,  solange  es  nicht 
gelingt,  die  Zahl  der  Brände  ans  nnermittelten  Ursachen 
auf  eanen  bedentend  geringeren  Proceotsatz  zurückzufahren  als 
bisher,  da  man  schlediterdings  nicht  weiss,  in.  welchem  Ver- 
hältniss  sich  die  Ziüil  der  Brände  ans  diesen  nnermittelten 
Ursachen  anter  die  verschiedenen  Rubriken  der  Brandursachen 
thatsächlich  verthdlt 

Einigermaassen  näher  auf  die  Spur  kommt  mau  auch  diesen 
BrandlUllen  aus  unermittelten  Ursachen,  wenn  man  wenip-itens 
weiss,  wie  sie  sich  nach  Ort  und.  Zeit  der  Entstehung  ver- 
theilen. Hierauf  ist  in  den  Tabellen  9  bis  11  Rücksicht  ge- 
nommen worden,  welche  die  Brände  nach  Ursachen,  Orten 
und  Jahreszeiten  der  Entstehung  angeben. 


I85S-0O. 

1861-85. 

I8M-M. 

78.3 

77.8 

97.1 

167.7 

140., 

IS8.4 

63.6 

•  77.7 

21.0 

27.5 

43.4 

47.9 

47.7 

5.0 

6.2 

44 

12  a 

14-8 

17.1 

621.9 

628.( 

540.3 

Die  beiden  Tabellen  9  und  10  beti'efifen  die  Jahre  1368 
und  1869  und  unterscheiden  die  berücksichtigten  Anstelten  in 
solche  für  Städte,  -fnr  das  platte  Land  und  gemeinschaftlich  fnr 
Stadt  und  Land.  Welche  Anstalten  und  mit  i^elcher  Anzahl  von 
Bränden  sie  an  den  Zahlen  dieser  beiden  Tabellen  {Kuticipiren, 
ergiebt  sich  aus  nachstehender  Uebersicht: 


Anstalten. 

Städte 

plattes 

Land 

Städte 
plattes 

und 

1M8. 

1860. 

1868. 

1869. 

1868.; 

1809. 

45 

40 

45 

40 

398 

392 

3981 

28 

24 

28 

24 

Herzogth.  Magdeburg. 

196 

149 

196 

14:) 

Halberstadt,  Ritterseh. 

r 

5 

2 

5; 

■) 

Hrzgth.SachBen(^reQS8.> 

159 

123 

159. 

m 

Schleswig  ilolstein  .  . 

80 

262 

  1 

68 

63 

170 

III 

238 

174 

1020 

838 

35 

24 

37 

31 

72 

55 

7 

5 

20 

24 

271 

29 

,     -Altenburg  .  . 

13 

13 

22 

30 

35 

4» 

,     -Weimar .... 

74 

59 

SniRUw  der  Brinde  .  . 

IM 

249 

1  007 

1  124 

2  297 

2270 

Die  11.  Tabelle  vereinigt  die  Zahlen  der  9.  und  10.  Tabelle 
mit  denjenigen  der  beiden  Tabellen  auf  pag.  16—19  des  Jahr- 
gangs 1870  d.  Z.  über  die  BrandMe  in  den  Jahren  1866  und 
1867.  Dabei  mussten  die  Brände,  welche  in  Gebäuden  ent- 
standen sind,  die  bei  den  betreffenden  Anstaltea  nicht  ver- 
sicherten waren,  unberücksichtigt  bleiben,  weil  diese  Brände 
in  die  Tabellen  für  die  Jahre  1866  und  1867  noch  nicht  mit 
aufgenommen  worden  waren. 

Wir  müssen  es  uns  mit  Rücksicht  auf  den  Raum  vereagen. 
an  die  Zahlen  dieser  Tabellen  eingehendere  Betrachtungen  zu 
knüpfen,  da  der  Stoff,  welchen  sie  dazu  bieten,  zu  reichhaltig 
ist,  um  ihn  mit  kurzen  Worten  auch  nur  annähernd  erschöpfen 
zu  können.  Um  jedoch  dem  Leser  den  Ueberblick  zu  er- 
leichtern und  die  Zahlen  noch  deutlicher  zum  Ausdrucke  zti 
bringen,  fassen  wir  diejenigen  der  11.  Tabelle,  welche  die  vier 
Jahre  1866  bis  1869  betrifft,  in  drei  neue  tabellarische  Auf- 
stellnngen  (siehe  Tab.  12  und  13)  zusammen,  von  welchen  die 
erste  eine  Combination  von  Ursachen  und  Orten,  die  zweite 
eine  solche  von  Ursachen  und  Jahreszelten,  die  dritte  eine 
Combination  von  Orten  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der 
Brände  bildet.  So  lostmctiv  übrigens  auch  diese  Tabellen  a» 
und  fiir  sich  schon  sind,  so  würde  ihr  Werth  doch  noch  eiii 
ungleich  grösserer  sein,  wenn  man  die  Zahl  der  versicherten 
Gebäude  der  einzelnen  Kategorien  bei  den  betreffenden  An- 
stalten für  die  Jahre  1866  bis  1869  kennte,  um  die  Grössf 
der  Entstehungsgefahr  für  die  verschiedenen  Gebäudearten, 
für  Wohnhäuser,  Scheunen  u.  s.  w.,  berechnen  zu  können. 


(Tib.  18.) 


Ursacltn  der  Entftehog  der  BrAide. 


Städte. 


2.1«» 


2  is"« 


P latte  a  Land. 


■  '3'S  2 
ta  tn 


I  Cr 

Sc 


Stadt  und  Land. 


-I  - 


1.  Kalter  Blitzschlag  

2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  

3.  Voraätzlichti  Braudstiftung  

4.  Fahrlässigkeit  inci.  Rauchen  

I  5.  Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen  

I  6.  Vorschriftswidrige  oder  schadhafte  Essen  .  .  . 

7.  Sonstige  vorschriftsw.  oder  mangelhafte  Bauart 

8.  '  Der  Gewerbebetrieb  unmittelbar  

9.  Explosion  

10.  ;  Selbstentzündung  

11.  |  Sonstige  Ursachen  

12..  Unermittelte  Ursachen  

SuuM  


u 

27 
39 
13 

69 
35 
•-> 

i\ 
9: 
11! 
166 

391 


1' 
3 


3  2: 

-  lo' 

-  11 


1I0|  351  19>  19! 
139    741   301  9 

176!  227i  105  —  l 


—     41  — 

_  1 

- ;  1 
3  2 

52  62>  1 
80  08'  12 


5 

3i 
\l 

2 

45 


61  — 

65:  — : 
9;  2 
3'  — 
l  —  ; 


26:  1 
15!- 
34:  16 
25  8 
2  24 
7j_ 

61  - 

ir- 


126  44 
90;  61 

94'  — 
521  1 

I  — 

l|  _ 

III  2,  5  — .  2  — 
19|     5     1—  r- 

724!  381|  262  —     69;  26 

1  S43!  SSe!  3611  30  m\  79 

:       I  I 


183  47  27,  36  36  1 

168;  91  35'  11;  lö  - 

249'  268'  124  —  '  50  16 

218  54'  8  —  i  38  !> 

127'  78  92  —  I  -2  '2(' 

435  1  33    6  IG,  1 

94,  1  8  —  l:i  - 

3|  —  1  —  72  - 

5  „    I  _    ;       1  _    ;  - 

20  2;  9     I  4'  - 

30  .il  4    2  1  - 

i  562  725!  506    2  122  40 

3  094  I  272!  917  59  368  93 


Die  Gefahr  der  Zerstörung  eines  Gebäudes  durch  das 
Feaer  hängt  im  Wesentlichen  ab: 

1.  von  seiner  inneren  und  äusseren  Bauart  und  von 
seinem  Inhalte,  insofern  nümlich  das  Material,  woraus 
es  erbaut  ist  und  welches  es  beherbergt,  in  grösserem 
oder  geringerem  Maasse,  leicht  oder  schwer  verbrenn- 
bar ist. 


2.  von  der  grösseren  oder  geringeren  Möglichkeit  der 
Löschhülfe,  welche  bedingt  wird  durch  den  örtlichen 
Zustand  des  Löschwesens,  durch  den  Wasservorrath, 
durch  die  Erreichbarkeit  der  brennenden  Gebäode- 
theile  durch  die  Löschanstalten  u.  s.  w. 
Bezüglich  des  sub  2  genannten  Moments  lässt  mh  eine 
allgemeine  Statistik  wohl  kaum  herstellen  und  ist  aush  kaum 
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^ .  (Ttb.  18J. 

B               Gegenatand  der  Krinittelung.' 

Städte. 

Plattes  Land. 

Stadt  und  Land. 

I.   i    2.   i   3.   ;  4. 

1.   !   2.   1    3.    1  4. 
Quartal. 

1.    1    2.    1    3.    i    4.  1 

h 

3.1 
4.,! 
h.\ 

l\ 

8.' 

9. 
10. 
11. 
12. 


Ünachen  der  EatstelinnK  dar  BriMde. 

Kaitor  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  geziiodet  hat  

Vorsätzliche  Brand-stiftung  

Fahrlässiiikeit  loci.  Rauchen  

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstofifen  

Vorschriftswidrige  oder  schadhafte  Essen  ... 
Sonstige  vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Bauart 

Der  Gewerbebetrieb  unmittelbar.  

Explosion  

Selbstentzündung  

Sonstige  Ursachen  

Uuennittelte  Ursachen  

Suinroe  .  .  .  , 


Orte  dar  Entsteliug  der  Brlnde. 

Wohnhäuser  

Scheunen    .   

Ställe  und  andere  Nebengebäude  

4.!  Kirchen,  Thurmc  etc  

.').'  Gewerbliche  Gebäude  

6  '  Ausserhalb  der  Gebäude  befindliche  Gegenstände  . 

Suiuaie  .  .  .  . 


8 

8 

6 

121 

79 

4 

8 

159 

156 

7 

9 

4 

4 

133 

123 

7 

6 

157 

149 

8 

17 

19 

12 

10 

140 

134 

145 

139 

171 

171 

191 

174 

15 

8 

19 

21 

53 

51 

8C 

74 

78 

80 

127 

112 

2 

5 

14 

3 

8 

50 

120 

64 

14 

68 

-  165 

78 

25 

19 

18 

19 

34 

23 

S3 

32 

15S 

110 

95 

129 

17 

5 

10 

10 

16 

15 

9 

22 

35 

24 

23 

33 

4 

2 

5 

2 

3 

3 

6 

1 

16 

17 

26 

17 

2 

I 

1 

3 

6 

8 

2 

4 

2 

~11 

3 

10 

10 

I? 

3 

5 

3 

7 

I 

5 

5 

11 

5 

10 

8 

18 

6 

106 

69 

81 

73 

313 

311 

451 

387 

662 

616 

984 

695 

197 

157 

180 

139 

58« 

849 

1  004 

738 

1  169 

1423 

1949 

1262 

115 

86 

105 

85 

302 

426 

481 

334 

686 

798 

968 

642 

28 

18 

16 

18 

148 

20  t 

268 

213 

238 

278 

439 

317 

27 

22 

30 

19 

91 

133 

208 

129 

155 

204 

357 

201 

2 

6 

i 

1 

18 

10 

1 

5 

25 

27 

2 

24 

23 

17 

39 

51 

62 

46 

78 

94 

113 

83 

1 

2 

5 

20 

35 

l.ö 

7 

24 

45 

17 

197 

U7 

180 

139 

586 

'840 

1004 

738 

1  160 

1423 

1949 

1262 

QÖtbig,  da  die  betreffenden  Verhältnisse  in  jedem  einzelnen 
Falte  ganz  verschiedenartig  sind  und  bei  der  Classification 
auch  nur  im  Einzelnen  bemcksichtigt  werden  kOnnen.  Das 
sub  l  genannte  Moment  dagegen  findet  sich  in  den  Tabellen 
14  a,  b,  c  bis  21  berücksichtigt.  Die  Tabellen  14  a,  b,  c.  bilden 
üine  Fortsetzung  der  die  Jahre  1866  und  1S67  behandelnden 
7.  Tabelle  anf  Seite  12  nnd  13  des  Jahrganges  1870  d.  Z. 
für  die  Jahre  1&68  nnd  1869;  während  indessen  jene  7.  Ta- 
belle nur  9  Öffentliche  Anstalten  umfosste,  lagen  diesmal  die 
hetreffenden  Resultate  ausserdem  für  U  andere  Anstalten  Tor, 
so  dass  im  Ganzen  18  Anstalten  aufgeDommcn  worden  sind. 
Die  Eioreihnng  der  meisten  übrigen  öffentlichen  Anstalten 
Deutschlands  in  die  Tabelle  ist  nicht  durchführbar,  entweder 
weil  die  bei  ihnen  bestehende  Classification  zu  sehr  von  der 
für  die  Tabelle  angenommenen  Eintheilnng  der  Gebäude  in  4 
Maaptklassen  (welche  im  Tabellenkopfe  genannt  sind)  abweicht, 
oder  weil  sie  überhaupt  keine  Gebäudeclassification  haben. 
.\uch  die  Klassen  der  in  der  Tabelle  berücksichtigten  Anstalten 
lassen  sich  nicht  überall  genau  in  die  4  Hauptklassen  der 
Tabelle  einreihen;  indessen  sind  die  Abweichungen  nicht  so 
wesentlich,  dass  ihretwegen  die  betreffenden  Anstalten  hätten 
ausgeschlossen  werden  mflssen.  -  Wir  verzeichnen  diese  Ab- 
weichungen im  Nachstehenden. 

1.  Bei  denjenigen  Anstalten,  für  welche  in  der  4.  Hauptklasse 
keine  Zahlen  eingetragen  sind,  ünden  sich  die  Gebäude  mit  fener- 
gelahrUchem  Gewerbebetriebe,  wo  weiter  unten  uichtn  Anderes 
bemerkt  ist,  in  den  drei  übrigen  Hauptklasseu  einbegriffen. 

2.  Ostpreassen,  Land.  Die  feuergefährlichen  Anlagen  be- 
fiadeu  pich  in  der  3.  Hauptklasse  einbegriffen. 

3.  Westpreusaen,  Landschaft.  Zur  II.  Klasso  gehören 
auch  massive  Gebäude  mit  nicht  massiven  oder  massiv  verblende- 
ten Giebeln  und  Gesimsen  und  mit  hartem  Dach,  zur  III.  Klasso 
auch  solche  nicht  massive  Gebäude  mit  hartem  Dache,  deren  Giebel 
oder  Wände  mit  Brettern  bekleidet  sind.  Windmühlen,  welche  bis 
auf  das  bewegliche  Dach  massiv  sind,  gelten  nicht  als  feuergefähr- 
liche Anlagen,  gehören  also  nicht  in  die  V.  Klasse,  wohl  aber  alle 
Gebäude  mit  wekfaem  Dach,  weiche  weniger  als  UO  Fuss  von  zur 
V.  Klasse  zählenden  feoei^efäbrlichen  Anlagen  entfernt  stehen. 
Eudlich  rückeil  alle  Gebäude,  in  welchen  .sich  durch  Wasser-  oder 
Kampfkraft  bewegte  Triebwerke  a)  zum  Verspianen  vou  Flachs, 
Hanf,  Schaf-  oder  Baumwolle,  b)  zum  Verarbeiten  von  Getreide, 
Oelfriichten,  Lohe  oder  anderen  leicht  feaerfangenden  G^enständen 
befiDden,  sowie  Brauereien,  Brennereieu,  Sirupfabriken,  Schmieden, 
lü'üge,  Ziegel-  und  Kalkschennen  eine  Klasse  tiefer,  als  ihre  Bau- 
art sonst  bedingt 

4.  Provinz  Posen.  Zur  VII.  Klasse  gehören  nur  Wind- 
mühlen, zur  Vlli.  Klasse  nur  Lohmiihlen  und  Schmiedeu  mit  har- 
tem Dache;  die  übrigen  nicht  überhaupt  von  der  Versicherung 
aasgeschlossenen  gewerblichen  Gebäude  sind  in  die  besseren 
Klassen  je  nach  ihrer  Bauart  eingereiht. 

5.  Altpommern,  Land.  Zur  IV.  Klasse  gehören  nur  die 
Gebäude  mit  feuergeÄhrUchem  Gewerbebetriebe  unter  weichem 


Dache;  die  unter  hartem  Dache  stehenden  befinden  sich  cdne  Klasse 
tiefer,  als  ihre  sonstige  Bauart  bedingen  würde. 

6.  Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz,  Städte.  Bs 
gehören:  zur  I.Klasse  auch  Fachwerk-Gebäude  mit  massiven  Gie- 
beln oder  Wänden,  Dampfschornsteioe  und  ganz  massive  Brauereien 
und  Brennereien;  zur  II.  Klasso  dagegen  auch  massive  Gebäude 
mit  Oelraffinerien  oder  Triebwerken  zur  Bearbeitung  von  Getreide 
oder  mit  leicht  feuerfangenden  Gegenständen;  zur  III.  Klasse  (der 
Anstalt,  also  zur  II.  üauptklasee  der  Tabelle)  Facbwerk-Oebäude 
mit  den  soeben  genannten  Triebwerken,  sowie  Wollspinnpreien, 
Cichorieofabriken  mit  hartem  Dache;  zur  IV.  Klasse  (Uauptklasae 
III.  der  Tabelle)  auch  Windmühlen,  Ziegel-  und  KalkSfen.  Theater 
und  gewerbliche  Gebäude. 

7.  Kurmark  und  Kiederlausitz,  Land.  Die  IV.  Klasse 
bilden  Kalk-  und  ZiegelSfen,  einzelne  Backöfen,  weniger  als  60  Fuss 
von  den  nicht  aafnahmefähigcn  Gebäuden  getrennt  liegende  Ge- 
bäude mit  Dampfkesseln  oder  Dampfentwicklem  in  besonderen 
Kesselhäusern,  sowie  Windmühlen. 

8.  Neumark,  Land.  Sogenannte  Blockhäuser  unter  har- 
tem Dache,  deren  Giebel  oder  L'mfassungswändc  gauz  oder  theil- 
weise  offen  oder  nur  mit  Brettern  beschlagen  sind,  oiine  demnächst 
wieder  nach  aussen  mit  Schiefer,  Metall  oder  Dachziegeln  verklei- 
det zu  sein,  bilden  die  Klasse  Illa.  Femer  bilden  die  IV.  Klasse: 
alle  nicht  zur  I.  Klasse  gehörenden  Gebäude,  welche  von  den 
nicht  aufnah raefithigen  Gebäuden  (verschiedene  feuergefährliche 
Fabriken  und  Anlagen)  durch  einen  Zwischenraum  von  30  bis  60 
Fuss  getrennt  sind,  sowie  die  Gebäude  mit  hölzernen  Schornstei- 
nen: die  V.  Klasse:  alle  fiock-Windmühlen  und  alle  holländischen 
Windmühlen,  velche  nicht  bis  auf  das  bewegliche  Dach  massiv 
sind.  Endlich  rücken  Brennereien,  Brauereien  nnd  Treibhäuser 
eine  Klasse,  WindmUhleo,  welche  nicht  schon  zur  V.  Klasse  gehören, 
zwei  Klassen  tiefer,  als  ihre  Bauart  bedingt. 

9.  Provinz  Sachsen,  Städte.  Zun  V.  Klasse  der  Anstalt 
(III.  llauptktasse  der  Tabelle)  gehören  auch  Gebäude  mit  Holz- 
odcr  Lehm-Zopfessen. 

10.  Herzogthum  Sachsen,  Land.  Die  Unterabtheilungen 
d.  und  e.  in  den  Klassen  L  und  U.  enthalten  die  Gebäude  mit 
Ziegeldachung  in  Stroh. 

11.  Provinz  Westfalen.  Gebäude  der  I.  Klasse,  in  wel- 
chen Gewerbe  betrieben  werden,  welche  nicht  in  besonders  hohem 
Grade  feuergefährlich  sind,  werden  wie  die  anderen  Gebäude  der 

I.  Klasse  beliaudelt. 

12.  Rheinprovinz.  Die  7  Klassen  der  Anstalt  zerfallen  in 
die  Unterabtheilungen  a.  und  b.,  letztere  umfasst  die  durch  Lage, 
Benutzung  oder  bauliche  Beschaffenheit  feuergefährlicheren  Ge- 
bäude. Da  sich  in  der  11.  Klasse  auch  Steinfachwerks-Gebäude 
befinden,  so  ist  die  Unterabtheilung  b.  dieser  Klasse  in  die 

II.  Huuptklasse  der  Tabelle  gesetzt  worden,  ebenso  die  Abtheilung 
b.  der  V.  Klasse  in  die  IlL  Ilauptklasse  der  Tabelle,  wdl  die 
T.  Klasse  auch  die  massiven  Gebäude  mit  weicher  Dacbang 
umfasst. 

Die  15.  Tabelle  vereinigt  die  Hanptzahlen  der  die  Jahre 
1866  nnd  -1867  betreffenden  7.  Tabelle  auf  Seite  12  und  13 
des  Jahrgangs  1 870  dieser  Zeitschrift  und  der  die  Jahre  1868 
nnd  1869  b^effenden  Tabellen  14  a,  b,  c.  dieser  Abhandlung, 
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Terriehcannginimmeii,  Beitrtge  und  Brandiol^^n  in  den  einzelnen  Geb&ndeklasgen  in  den  Jahien  1868  and  1869  fOr  18  Anitalten. 

a.  Veraichernngssummen. 


(T«b.  U».) 


Beiannong  der  insUIten. 


I.  KaisiTe  Gebäude  mit 
hartem  Dach. 


1868. 


Geb.- 1; 
Klasse; 
d.An-i  1000 

stalt.  1  ^ 


1S69. 
1000 


II.  IHcU  muilTe  GcbSude 
mit  hartem  Dach. 


Geb.-  ; 
Klasde 
d.  An- 
stalt. 


1868.   I  1869. 


1000 


1000 


III.  Gebäude  mit 
Vochem  Da^ 


Geb.- 
Klasse 

A  An 

u.  All' 
ätalt. 



1RAR 

1000 
ifal/r. 

1000 
Sfltbr. 

III 

15.V78 

17.158 

Va 

U7 

134 

Vb 

454 

420 

SuMne 

•Ol 

553 

III 

36.948 

35.444 

III 

■2.0-22 

2.240 

IV 

9.817 

10.887 

Stmoie 

11.840 

13.127 

V 

5.141 

VI 

31.344 

32.120 

Suiume 

36.480 

37.535 

lila 

60 

70 

Illb 

3G.I94 

36.512 

Sonme 

36.294 

30.582 

IV 

2.214 

2.120 

III 

35.697 

3ä.388 

lila 

."jlS 

1.317 

Illb 

13.098 

568 

lllü 

12  341 

13.610 

13.226 

III 

3.^79 

3.812 

IV 

2.141 

2.067 

V 

506 

490 

VI 

3..')64 

3531 

6.210 

6.087 

III 

5.086 

5.268 

IV 

24.716 

25.006 

SunuM 

ZV.BVifi 

3U,Z74 

V 

5.544 

5.438 

lllal 

— 

— 

llla-i 

18 

2-2 

Uicdel 

m 

58 

tIIcdo2 

5.307 

4.884 

Va 

15.6*25 

15.319 

Vbl 

3.79» 

3.700 

Vb2 

21.334 

20.426 

Snninw 

40.640 

30.443 

Vb 

13.250 

13.453 

Via 

6.259 

6.163 

VIb 

2.599 

•2.695 

Vlla 

10.H18 

10.096 

Vllb 

6.483 

6.362 

Summ 

38.750 

38.700 

III 

1.553 

1.427 

III 

6.273 

5.978 

IV 

1.980 

1.94H 

Sil  III nw 

8.2S3 

7.921 

III 

32.646 

32.462 

IV 

139.005 

139.933 

Snamw 

171.051 

172.304 

III 

500.614 

501.675 

IV.  Gebäude  mit  foaer- 
ceOhiüchem  Gerertw- 
betrleb. 


Geb.-  ■ 
Klasse 
d.An-'  joOO 
stalt.  ^ 


1868.  1869. 


lOOO 

3hlK 


1.  OstpreusRen,  Landschaft .  .  . 

2.  ;  Ostpreuaien,  StSdtc  


I 

Ja 
Jb 

na 

Hb 
SnioDie  I 


Ostpreosscn,  Land  \  I 

Westpreussen,  Laadsobaft  . 


5.:  Provinz  Posen  !  ^ 

ISnmiue 


Altpommeni,  Land 


Karniark  etc.,  Städte 
Kurmark  etc-  Land 


  i" 

Sniim' 


9.'  Neunuirk,  Land 


10. 


11. 


12. 


13. 


Oberlausitz , 


Schlesien,  Städte 


Schlesien,  Land 


Provinz  Sachsen,  Städte 


14.  lierzogtham  Sachsen,  Land 


\  I 

'  1 
II 

I  Snuiuie 

f 

lal 

Ia2 
Ibcl 
Ibc2 
Idel 
Ide2 
SsiMiue 


15.!  Provinz  Westen 


.16.  Rheinprovinz , 


17.  Anhalt 

I 

18 


la 
Ib 
Jla 
IIb 
Samuie 


la 
Ib 
IIa 
SaiHMw 

I 


Bayern  dicsseit  des  Rheins:  ( 
a)  i'nmittelbare  Städte  .  \ 


b)  Bezirksämter  .  .  . 
HaiQtniiDiii^. 


13  077 

35 
67 
232 
4.151 
4.484 

2.305 


7.340 

22.762 
27.372 
50.134 

447 
13.414 
13.801 


13.731 

31 
17 
168 
3.609 
3.825 

2.101 


8.278 

26.701 
28.346 
55.048 


II 

Illa 
Illb 
IVa 
IVb 
Sniiiae. 

U 


II 

III 
IV 
Summe 


543 
14.255 
14. 


48.830  51.28« 
45.720  47.042 


10.632 
4.178 


24.333 


37.715 

19.087 
13.430 
32.517 


991 
3.150 
3.877 
15.699 
6 
74 
23.700 

1.695 
4.866 
19.439 
20.807 
40.807 


IIa 
Hb 
TO^SuniM 

II 
III 
Summe 

II 


16.806 
4.540 


25.000 


41.070 

20.014 
13.962 
33.076 


990 
3.191 
4.075 
16.767 
4 
79 
25.107 

1.644 
4.938 
20.494 
21.691 
48.7001 


29.331  30.097 
10.662  11.730 
107.905  110.663 
147.808  152.401 
10.022  20.850 

102.454  104.787 

150.810  105.710 
BOl.Oai!  837.515 


II 
II 

II 
III 
SuMne 


II 

III 
IV 
SfliDiue 

llal 

IIa2 

Ilbcl 

IIbc2 

tldel 

11  de  2 

Illbl 

IIIb2 

Summe 

lila 
Illb 
IVa 
IVb 
Samatf 

IIb 
Illa 
Illb 
IVa 
IVb 
Va 
Swmue 

II 


II 

II 
II 


6.204 

6.501 

39 

27 

1.451 

1.328 

132 

86 

2.425 

2.244 

4.0481 

3.085 

2.300| 

2.230 

4.401 

2  156 
22.165 
24.321 

159 
14.981 
15.140 

39.195 
7.932, 
47.127 

30.003 


12.861 
1.031 

956 
1.622 
2.570 


10.002 

37.316 
9.851 
47.167 

62 
770 
2.349 
35.385 
84 
5.14^ 
19 
i.l9Ü 
45.008 

29.621 
37.917: 
16.464 
31.727, 
115.730 

48.203 

23.748 
9.353 
9.536 
2.,577: 

36.545! 
120.001 1 

27.244, 


4.804 

2.396 
23.266 
25.662 

177 
15.408 
15.585 

39.88(; 
7.855 
47.741 
30.051 


13.046 
1.736 

982 
1.700 
2.082 


11.448 

37.793 
9.87:.' 
47.664 

6» 
785 
2.390 
36.657 
106 
5.12S 
20 
1.239 
40.387 

3Ü.6I5 
38  618 
16.607 
31.816 
117.050 

50.536 
24.576 
10.088 
10.646 
2.792 
36.214 
134.851 
27.287 


51.503  52.822 


157.051! 
741.14e! 


103.430 
761.265 


IV 


506 


Via 

28 

29 

Vlb 

9 

8 

Sunime 

i 

36 

V 

320 

406 

VIT 

1.556 

1.594 

VIII 

227 

244 

Summe 

1.782 

1.838 

IV 

I.I38 

1.015 

IV 

243 

233 

IV 

625 

6-25 

V 

277 

Summe 

025 

002 

Summe :.  27 


Snmme  \  0J274' 


llc 
IHc 
VIc 

Vc 

VI 

Summe 


5.234; 
7.737' 
4.352 
2.052' 
1.882 
21.256 


61« 


27 


0.786 

5.235' 
7.95S 
4.415 
2.021 
1.767 

21.393 


§6 
IV 


7.503 


8.09S 
3« 


48 44.319 
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b.  Beiträge  der  Vei- sicherten. 


(Tiib-  14  b.) 


BeuumK  der  ABstattea. 


I.  Oa^reussen,  Landschaft  .  .  . 


•>.  Ostpreussen,  Städte  {  Jjf 


3.  Oatpreuasen,  Land  

4.  Westpreusseo,  Landschaft  .  . 


5.  Provinz  Posen 


6.  Altpoinineni,  Laad 


7.  Kur- und  Neumark  etc.,  Stftdte 
S.  Kurmark  etc.,  Land  


U.  Neumark,  Land 
10.  Oberlausitz'.  .  . 


11.  Schlesien,  Stfidte  

12.  Schlesien,  Land  

IS.  Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 

14.  Herzogthuin  Sachsen,  Land  . 


15.  Provinz  Westfalen, 


16.  Rhein  provini , 


17.  Anhalt 


18.  Bayern  dicsseit  des  Rheins: 
a)  unmittelbare  StSdte 


b)  Bezirksämter 


Zeitiebrlft  des  K.  Pr.  St  Bureaus,  Jah^  1871. 


l.  llUtn  Gebfiade  mit 

[I.  neu  nuMlT«  Gebäude 

lU.  Gebäude  mit 

IV.  Gebäude  mit  ftur* 

hirtem  Dack 

.  mit  hartsBi  DMh. 

wsiehoa  Dach. 

gofahiUdum  Gnnrbo- 
Mriok 

Geb.- 

\ 

Geb.- 

Geb.- 

Geb.- 

Klasse 

löbo. 

1  Oed 

Klasse 

1868. 

1869. 

Klasse 

1868. 

1869. 

Klasse 

1S68. 

1869. 

d.  An- 

1 

d.  An- 

1 

H  A  n- 

A  An 

Q,  An- 

stalt. 

ßhlr. 

stalt 

9hlr. 

stalt. 

stalt 

tfmK 

I 

i 

;  20090 

32038 

II 

26  39« 

28171 

 j 

III  1 

100  457 

108  ««7 

IV 

4919 

5  16« 

la 

;  117 

26 

lila 

1 

Ib 

1  296 

19 

Ulb 

16  090 

3  674 

IIa 

;  1525 

278 

IVa 

1  744 

285 

Va  ' 

5  872 

1  978 

Via 

1707 

413 

IIb 

i    32  029 

6  965 

IV  b 

40  102 

9  250 

Vb  ; 

24  633 

8  441 

Vlb 

701 

150 

33  N7 

7288 

Suttoe 

5832« 

13  278 

Summe 

30505 

10419 

Summe 

2  408 

563 

I 

11830 

21  007 

U 

15  382 

1 

22  302 

III  ; 

III 
IV 

37084« 

6  539 
54  069 

354  440 

"7  230 
60  452 



.  

I 

9348 

10  503 

II 

7  310 

7  834 

Summe 

00008 

07082 

V 

3910 

4  821 

I 

25  934 

25  427 

UI 

8  526 

7  729 

V 

37  683 

31  951 

Vil 

14  098 

11  602 

II 

46  373 

37  375 

IV 

108  868 

91  639 

VI 

259  028 

212472 

VIII 

2  039 

1751 

Sanne!;    72  307 

«2  802 

Summe 

117  394 

99  308 

Summe 

200  711 

244  423 

Saadu 

16137 

13  353 

la 

III 

125 

IIa 

157 

161 

lila  ' 

III 

122 

Ib 

6  460 

6  931 

IIb 

29  286 

30  641 

Mlb 

145  247 

146  568 

Simiaf 

9  571 

7  050 

Somme 

n 

III 

29  443 

168  682 
56  777 

30  802 

92  569 
30329 

Samine 

145  358 

140090 

IV 

9  418 

9205 

1 

useo 

30  4S0 

Summe 

,  225  459 

122  898 

l\ 

44  588 

23110 

1 

89888 

68236 

II 

141  047 

103044 

III 

lila 
lllb 

353  393 

'  1  520 

A  VAU 

71  820 

250850 

4  I/O 

33  130 

IV 
IV 

4  82« 

3450 

l«301 

Illc 

30166 

V 

1230 

I 

13  140 

19  002     17  400 

SumuM 

73  349 

05  74« 

Soraiue 

4899 

5  72« 

I 

4550 

4608 

II 
11 

3700 

I  912 

3  814 

1  976 

III 

IV 
\ 

20982 

8687 
2  574 

4f  I.  vmv 

8  514 
2  476 



24493 

Iii 

4870 

5  105 

VI 

22  974 

23154 

1 

20  145 

Swiiwe 

«782 

7081 

Samne 

III 
III 

IV  , 

34  235 

ly  iof 
147  909 

34  144 

150  059 

Summe 

441 

425 

36  101 

39700 

II 

20  704 

2225« 

Summe' 

107  n« 

170  724 

.1 

'     18  660 

12  390 

ITT 
III. 

101  289 

64  611 

21819 

14  20ö 

TV 

31  683 

20  034 

SaMH<  40470 

20  598 

Samiw 

132  972 

84045 

\ 

US70 

13311 

— 

— 

— 

! 

llal 

41 

41 

*   

lla2 

67fi 

689 

lal 

528 

529 

nbcl 

3515 

3  550 

la2 

1  983 

2  007 

IIbc2 

71  916 

73  430 

Ibcl 

1      3  090 

11  ue  1 

164 

183 

lllal 

15 

Ibc2 

i     17  201 

±  O  vOO 

1 1  iie  ^ 

13129 

13  009 

Illa2 

25 

2.'j 

Idel 

!  8 
132 

a 

u 

II  IV>  7 
Iii  D  1 

47 

44 

lllcdel 

206 

199 

Ide2 

140 

1 1  Ih  '2 

3  413 

3  474 

lllcde2 

26  839 

Sitinne 

:    22  941 

24  33« 

Summe 

02  903 

04  420 

Suwuie 

27  083 

25  201 

f ,  - 
■ew. 

91  IM 

99  190 

la 

712 

688 

t 

IIc 

7  318 

7  435 

lila 

34710 

36  935 

nie 

15669 

16171 

Ib 

1      i  705 

2  762 

lllb 

65  685 

67  843 

Va 

29  178 

29  375 

IVc 

11046 

11213 

IIa 

13  505 

14  938 

IVa 

25  546 

26  411 

Vbl  ' 

U139 

11075 

Vc 

8532 

8409 

IIb 

i     18  993 

20  299 

TVh 

73  123 

74  008 

Vb2  , 

94  066 

92  U1E4 

1  'T 

vi 

7934 

7  857 

Summe 

:     35  915 

38087 

IIb 
iiia 
Ulb 

199  034 

(10  253 
29  6S5 
15  889 

205  197 

63  169 
30  720 
16  813 

Sammel 

Vb 
Via 

134  383 

44  166 

20  863 

Im  474 

44  844 
20  542 

SlUMW 

50  489 

50585 

! 

la 

12  221 

12  541 

iva 

15893 

17  743 

Vlb  , 

10  828 

11  231 

Ib 

5  924 

6  517 

IVb 

6  442 

6  980 

Vlla 

42  368 

42  066 

IIa 

1    39  920 

92  219 

Va 

9136^ 

90  535 

Vllb  ; 

37  818 

37  1 12 

Ssmme 

1  108005 

111277 

Simme 

210  523 

225  9fi0 

Samwei 

150  043 

155  705 

§6 

25  568 

20055 

I 

10901 

■ 

14030 

II 

45  407 

45  443 

III  ■ 

III 
IV 

9  500 

19  854 
7  028 

8  802 

14  604 

5  342 

IV 

38' 

) 

I 

213038  108  805 

II 

120032 

90  505 

Summe 

20  882 

10  940 

1 

III 

101  637 

78  631 

1 

IV 

476  58Ü 

373  088 

I 

!  320  874  258  48« 

II 

3«8  441 

2N70« 

Sumiue 

578217 

451  710 

I 

1.157  488  976452 

II 

1.850  273 

L5282U 

lU 

2.655  399  2.313592 

IV 

144214  142413 

42 
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c.    BrandentBchädigniigen.  ■ 


(Tab.  14  c} 


Bsnemug  der  Autatten. 


1.  Husive  Gebäude  mit 
hartem  Dach. 

Geb.-  '  ^ 
Kiasae    1868.   ,  186!). 
d.  An- 
stalt-     Shlr.  mUr. 


II.  Hlcht  nasilTa  Gebäude 
mit  hartem  Dach. 


Geb.-  I 

Klasse  1868. 

d.  An- 
stalt. ^ 


1869. 

mir. 


III.  Gebäude  mit 
valchem  Dach. 


Geb.- 
Klasse 
d.  An- 
stalt. 


1868.  1869. 


in  I 


[V.  Gebäude  mit  foiur 
gefährlichem  Cewerite- 
bfltrfeb. 


Geb.- 

Klasse  1868. 
d.AD- 
stalt.     ^  ^^(^ 


18C9. 


-1..  Ostpreussen,  Laudschaft  .  .  . 
2.  Ostpreussen,  Stftdte  


3.  Ostpreussen,  Land  

! 

4..  Wcstpreussen,  Landschaft  .  . 


I 

la 

ib 

IIa 

Hb 

Saumir 


I 

f  1 


5.  Provinz  Posen  j 

!  I  la 

6.  ;  Altpbmmern,  Land  !  ^ 

ISunue 


7.  Kur-  und  Neumark  et ;.,  Städte  \ 

8.  Kurmarh  etc.,  Land  |  I 


9.  Neamark,  Land 
10.  Oberlansitz .  .  . 


11.  Schlesien,  Städte  ...... 

12.  Schlesien,  Land  

13.  :  Provinz  Sachsen,  Städte  .  . 


14.  Uerzogthnm  Sacbgen,  Land 


16.'  Provinz  Westfalen 


Iß.  RheinproviDZ , 


n.i  Anhalt 


I  , 
I 

II  i 
Sanwf 


lal 

Ia-2 

Ibcl 

Ibc'2 

Idel 

Ide2 

la 
Ib 
Ha 

IIb 

Simme 


la 
Ib 
IIa 
SuHiiiie  I 

I 


18.' Bayern  dienseit  des  Rheins: 

a)  anmittelbare  Städte  . 

f 

b)  Bezirksämter  | 

\  ^ 

Eaoptnmme  .  .  .|  1 


13  831     12  538 


—  -23 

15  352  2  931 

U352^  2f34 

133921  8  HS 


«781»  4  94& 

42  666  17  461 

40  307'  27  5H 

82  073  44  973 

3üü  ~ 

5  824  6  328 

«124  9328 


79299!  33  015 

$40271  38215 


12  343  II  270 
2  399'  225 


15  503  10988 


17  942  19  093 

22  105  7  841 

10(139  5  712 

32744  13  553 


II    •    18  4HI      15  12« 


90 
172 
6180. 
9  417 


36 
65 
61601 


13  850     9  291 


229 
2t;9 
15  163 
7  547 

23  208 


1  ö4;i 

186 
91889 
93918 


105 
354 
14  244 
14  688 
29391 


13  988 
23  324 
54  73(1 
02048 


lila 
Illb 
IVa 
IV  b 

SwMBe 

II 


II  '■ 

III 
IV 

Sumiup ; 

IIa 
IIb 
Summe 

II  ! 

m 

Sanmr 

II 


II 
II 

ir 
III 

Soniiiw 


II 

III 
IV 

Samne 

Ilal  ' 
I[a2  I 
Ilbcl  ' 
IIbc2 
Ilde  I 
IIde2 
Illb  1 
Illb2 
Sonflie 

Ida  : 
Illb  , 
IVa 
iVb 

Samiae 

IIb 

Illa 

lllb 

IVa 

IVb 
.  Va 
SanuMi 


III  '   115  18» 


9909     1  417 


99  597   93  773 


238  019  170  003 
797^805  579933 


4  187 
.^00 
52  219 
S9859 

11784 


20 
2  750 
80(1 
10  843 
14  413 

13  470 


17  228      9  023 


5  894 
81  077 
86  971! 

46  586 
495891 

143  558: 
38  (!95l 
182  233 

198003 


22292 
3918 


'■ii 
3  264i 
3842! 


10  539 
43  483 
54  022 

21317 
21  317 

62  59! 
38  72.=^ 

101  319 
59  181 


12  151 
4  801 

3167 
4.597 
7  794 


10902      7  501 


Va  ! 
Vb  I 
Sauuif  I 

III  ! 
III 

IV 
Simiine 

\^ 
VI 

Smumc 

lila 
Illb 
SiiniHie 


IV 

III 

Illa 
Illb 

nie 

Summp 

III 

IV 
V 
VI 
Sninme 

III 
IV 

Samnr 


94  600 
19  Ul 

113741 

36 
3  046 

G2  335 
_  I 
16  0S3| 

3344 
84  844. 

87  313 
48  197 
42  001 
46  098 
223909 

91  419 
28  610 
34  168 
18  083- 
7  678 
75  778 
255  739: 


56  399 
16  296 
72  995 


2  490 
44  481 

4  499 

529 


Illal 
IIIa2. 
Illcdel 
incde2 
51  999|SaaMe 


113138 
75  329 
28  655 
113  021 
330  143 

'  74  599 
18  259 
16  226 
1(>956 
5  097 
41  35S 
172495 


II  97882     25  334 

II  93  280  48022 

II  350739'  407  740 

II  L761 307 1.429  508 


Va 
Vbl 

Vb2  I 
Summe 


Vb 

Via  \ 
VIb  ■ 
Vlla 
Vllb 

SSMOK 

III  ' 

III  I 

IV  , 
Samme 


3  264 
28  794 
32  05K 
.570  370; 

3  730 
62  395 
60  125 

35  535 
304  554 
340  080 

2.52  179 
2S2  179 


41903 

383  307 

750 

104  9(15 

105  715 

40  029| 

S167| 
I  467| 

33  726; 

43  390' 

14490 
158  768 
173  258 


39  057 


25  148 
25  146 


40  763 
10  258 

55  837 

100858 

43  010 
15  397 
14  071 

22  496i 

23  462! 
HB  439 

18  380' 

5427I 
33  742! 
39  190' 


141  994 


2  036 
18  837 
20873 

417  734 

3  199 
78  077 
81270 

31973 
208  118 
240  091 

130  099 
139099 


20  923 

200  450 

125 

77  674 
6O0 

78  399 

21  893 

2  618 
5  384 
46  086 
54  088 

17  590 
140 145 
157733 


17357 


IV 


9  127     2  OST 


Via       5  299 
VIb  — 
Summr      3  299 


IV 


IV 

IV 

V 


I  142 

3  378 


III  .  116912 

IV  ,  643  37G| 
Sainmej.  790  2S8 

III  i 3.272  433'2.e07  704 


19  069 
19099 


59  559 
8186 
94  117 
101  892 

41444 
13  218 
10  923 
21069 
21  72t 
198374 

2  343 

4  018 
1  943 

5  991 

78  410 
583  159 
091  599 


llc  I 
nie  ! 
IVc  I 

Vc  ! 

VI  I 
Samine 


1  856' 
13  19(i 

4  006 

5  535] 
5  34ü' 

32  933^ 


8U11 
IM 
904 


V  I  342  3  04« 

VII  '  36  494  341.S3 

VIII  I  280  50 

Summe  \  39  774  341^3 


11212  II8I; 


1  840 

2  Ititi 


SoMme     3378  2169 


Gew.,     9  329    15  333 


6  260 
26  834 
164^0 
i712 
4447 
38  «Sl 


§  6. 
IV 


20818'  128914 


IV    131  354  259846 
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Temeherangasimimen,  Beiträge  und  Brandtchflden  in  den  vier  Hanpt^bändeUaiien  im  Daiehieliiutt  der  Jabxe 

1866  tÜB  1809  fSr  17  Autatten. 


(Tab.  U.) 


Beiaumg  dw  AMtaUei. 


£8  betrugen  iin  SurchBchnitte  der  Jahre  1866  bis  1869  in  den  Haapt-Gebäudekl  asBcn 


I.  musLn  GebSade  mit 
hartem  Dwb: 


die 

Vers.-  { die  Bei- 
Sum-  '  träge 
meo  jährlich 
1000 


II.  nicht  masslTe  Gebäude 
mit  hartem  Daeh: 


die 

Vers.-   die  Bei-  p^"^. 


III.  QebSude  mit 
velchem  Dach: 


die 
Vers.- 
Sum- 
men 
1000 
0Mk 


IV.  Gebftade1mtftH^ 
gsfShrilchem  Oeinrte- 
betrieb: 


1.  Ostpreusscn,  Städte  

'l.         ,         Landschaft  .  .  . 

3.  '         „  Land  

4.  Westpreuflsea,  Laadsehaft  .  . 
ö.,  Provinz  Poeoii  

6.  Ältpommem,  Land  

7.  Kur- und  Neomark  etc.,  Städte 

5.  Karmark  etc.,  Land  

d.  Neumark,  Land  

10.  <Oberiausitz  

11.  Schlesien,  Städte 

II,       „  Land  

13.  Provinz  Sachsen,  Städte.  ;  . 
H.  Herzogthum  Sachsen,  Land  . 

16.  Provinz  Westfalen')  

16.  Rheinprovinz  

17-!  Bayern  diesseit  d.  Rheins^) : . 
a)  unmittelbare  Städte .  .  . 
!    b)  Bezirksämter^  

SaiHM  1—18 .  . 


4  602 
12  397 

2  722 
6  986 

47  488, 
13359. 
46  929' 
43  651 
16  010 

3  974 
23  934 
36  280 
Sl  620 
23  066 
47494 

145636 


17  385 
25  919 
16  240 

8  944 

65  66S 

9  491 
4S25I 

66  544 
14  522 

3  925 
19  382 
36  821 
30143 
23  201 
36  972 
106  495 


6  593 
15  179 

7  630 
5  056 

53  215 
5  222 
45  203 
35  988 

8  112 
1505 
9017 

12  453 
28  37 
11  564 
26  955 
77  798 


4  267 

5  895 
2  456 
4  406 

23  400 
14  658 
46  216 
34  682 
12  632 
1-687 
2  545 
lü  262 
46  900 
44  321 
116  008 
127  901 


30  593; 

22  674: 

13  3861 
7  217' 

97  664 

28  978 
141  543 
105  910 

17  291 
3  510 
5  371 

21  238 
101046 

95  485 
200  939 
216  885 


28  102 
13441 
12  983 
11  738 
69  358 
25  976 
125  415 
72  412 
13911 

3  681 

4  523 
10  160 
74  637 
.j5  850 

249  847 
198  352 


100  2611 
155  9711 


191032  41365 
287  33i:2208l7 


762  380;I.M3  261612043 


50  560,  108  855  56  050 
154  3921  330434    312  577 

703  0881.554016,1.339013 


654' 
15  531 

38  934 
11424 
35837 
36  052 

2  226- 
34  825  i 
13436' 

3  694 
6172! 

29  688 
5  6081 
5  569, 

39  826' 
38  721 

8  369 
170  636: 


17  026 
88  410 

393  547 
58  910 

244  048 

144  791 
28  460 

266  185 
66  910 
20  413 

27  161 
176  726 

18  922 

28  784 
131761 
155  815 

25  036 
527  298 


27  291 
102  471 
461  096 

6^981 
275  504 
156  728 

33  250 
287  365 

81  011 

24  628 
42  787 

- 157  690 

25  943 
22  753 

119  183 
109  253 

13  158 
782  554 


43 

578 

1  315 
4  301 

2  884 
5  686 

313 
1742 
1  124 

3  762 
13  304, 
8  208. 

1973 
28  906 
15485 

242 
677 

3  700 

4  754' 

2  192 
2  926 

36 

651 ' 

2110 

467  202  2.420  203  2.702  040 


9  072 
21  205 
7  414J 


42  446 


21  810  13  045 
50  102,  49  205 
24  907  44  185 

1 

__  ^ 
136814(68  567 


Demcrkungon:  *)  Die  Angaben  für  die  AnsUlt  hczioliea  sich  auf  die  Zeit  vom  1.  Juti  IBM  bis  lum  30.  Jnni  lOTu-  ~  *)  dei>gL  Tom  i.  Odober  18U  bb 

mm  3u.  September  1869. 


indem  sie  den  Durchschnitt  der  Versicherungssummen,  der  jähr- 
Jichen  Beiträge  und  Brandschäden  der  einzelnen  Anstalten  in 
den  4  Hauptklassen  der  Gebäude  für  die  4  Jahre  1866  bis 
1869  wiedergiebt.  Die  anhaltische  Landes-Brandkasse  konnte 
in  dieser  Tabelle  nicht  mit  berücksichtigt  werden,  weil  für 
sie  die  bezüglichen  Resultate  der  Jahre  1866  und  1867  nicht 
vorlagen,  während  sie  för  die  öbrigen  8  in  die  Tabellen  14  a, 
b  lind  c  neu  aufgenommeneD  Anstalten  seit  der  Publication 
der  Abhandlung  im  Jahrgänge  1870  oachtrSglich  bekannt  ge- 
worden sind. 

Zufolge  der  Summenzahlen  der  15.  Tabelle  betrugen  f6r  die 
17  darin  anfgeföhrten  Anstalten  im  Jahresdurchschnitt  von  1866 
bis  1869  in  den  vier  Haupt-Gebäudeklassen 

I.     i     IL     .  HL 


IV. 


die  Versichemngflsammen 

 Tansende  Thlr. 

die  Beiträge   „ 

also  o/lo  d.  V.-S  

die  Brandschäden  .  Thlr. 

also",u)  d.  V.-S  

i"/!)  der  Beiträge .  .  .  . 


42  446 
136  S14 

3-21 

168  597 

3.97 

123.3 
von  den 


762  380l    703  088    497  202! 
1.003  361|  1.554  019;  2.4:fO203: 

612  043'  1.339  013"  2.792  046| 
0.80  I-ao   I  5.62 

61.7         86-2    i  115-1 

Diese  Zahlen  beweisen  auf  das  Bündigste  das 
öffentlichen  Anstalten  im  Grossen  und  Ganzen  befolgte  Princip: 
die  hohen  Brandschäden  der  feuei^eiShrlicheren  Gebäude,  welche 
in  der  Regel  den  ärmeren  Bevölkerungsklassen  angehören,  zum 
'^heil  auf  die  Beiträge  von  den  besseren  Grebändeklassen  zu 
ubeitj-agen,  um  erstere  nicht  mit  zu  hohen,  drnckendeu  Bei- 
trägen r.n  bela.sten  und  ihnen  die  Versicherungsnahme  dadurch 
überhaupt  möglich  zu  machen.  Eine  beträchtliche  Anzahl 
öffentlicher  i^astalten  hat  bisher  gar  keine  Classification  ein- 
geführt und  er>x>bt  von  Strohdach-Gebäuden  dieselben  Beiträge 
wie  von  massiven.  Wir  verkennen  nicht  die  gewichtigen 
Gründe,  welche  für  ein  solches  Verfahren  sprechen«  das  übrigens 
nnr  bei  Zwangsanstalten,  die  der  Concnrrenz  der  Privatg^U- 
schaften  nicht  ausgesetzt  sind,  dnrchführltar  ist;  indessen  hat 
doch  eine  massige  Abstufung  der  Beiträge  nach  dem  Grade 
der  Fenergeföhrlichkeit  schon  den  Vortheil,  dass  durch  die- 
wAbe  den  Besitzern  der  schlecht  gebauten  Hänser  ein  pecnniäres 
Interessean  der  baulichen  Verbesserung  derselben  eingeflösstwird. 

In  der  nebenstehenden  16.  Tabelle  ist  die  durchschnitt- 
liche Feuergefährlichkeit  der  Gebäude  in  den  vier  Hauptklassen 
für  die  einzelnen  Anstalten  anf  Grund  der  15.  Tabelle  in  rela- 
tiven Zahlen  ansgedröckt.  Ohne  auf  eine  nähere  Betrachtang 
der  sich  für  die  einzelneu  Anstalten  aus  der  Tabelle  ergeben- 
den Resultate  einzugeben,  heben  wir  nur  das  eine  hervor,  dass 
fast  durchweg  das  platte  Land  gOnstiger  dasteht,  als  die  Stfidte 


(Tab.  16.) 


a 

I 


AKstalten. 


1. 1  Ostpreussen,  Städte  

2.  „  Landsch^.* .  . 

3.  j        ,  Land  

4.  !  WestpreuHsen,  Landschaft .  . 

5.  j  Provinz  Posen  

6    Ältporamern,  Land  

7. 1  Kur-  u.  Neumark  etc.,  Städte 

8.  j  Kurmark  etc.,  Land  

9.  i  Xeumark,  Laud  

10. 1  Oberlausitz  

II.  t  Schlesien,  Städte  

12.,       ,  Land  

13.  Provinz  Sachsen,  Städte.  .  . 

14.  Herzogthuoi  Sachsen,  Land  . 

15.  Provinz  Westfalen  

16.  Rheinpro\inz   

17.  Bayern   diesseit  des  Uheina 

a)  unmittelbare  Städte  .  . 

b)  Bezirksämter  

ibnbnft  .  . 


desselben  Territoriums.  Sondert  man  nämlich  die  Zahlen  der 
15.  und  16.  Tabelle,  soweit  eine  Scheidung' der  Stj^te  vom 
platten  Lande  eines  und  desselben  Bezirks  in  besondere  An- 
stalten vorliegt,  so  ergiebt  sich,  dass  in  den  Jahren  1866  bis 
1869  auf  je  1  000  Thlr.  Versicherungssumme  dnrchschnitÜich 
jährlich  Brandentschftdignngen  entfielen  in  den  Gebäudeklassen: 


Im  Durchschnitt  der  Jahre 
1866  bis  1869  betrug  die 
Brandvergütung  pro  Mille 
der  Versicherungssumme  in 
den  Gebäudeklassen 


L  i 

IL 

IIL 

IV. 

1-43 

6.59 

41.73 

67.t.7 

1.« 

2-28^ 

^6-60 

9.84 

2.8(1 

5.39' 

0,72 

.2«, 

G.« 

6* 

l.,a 

2-96' 

7-69 

16.» 

0-39 

1.77 

4.as 

13.78 

0.9« 

2.7. 

14.M 

0.B3 

2.08 

8.25 

9.06 

O.M 

1.10, 

6^)3 

4.S2 

0.« 

2.3v: 

■6.G7 

O.jg 

1.78: 

6-93 

58.ßi 

0.34 

0.991 

5.SI 

0-89 

l-wi 

4.S3:  - 

0.M 

1.3«, 

4.09 

0....7 

•2.1!. 

2.39 

2.32 

0.53 

1.U 

0.*, 

l-ll' 

1..S7 

4.59 

6.eo 

1.» 

9« 

».97 

1.  in  Ostprenssen 


3.  in  Schlesien, 


4.  in 


SinMf  1' 


I-  , 

II.  1 

IIL 

in  den  Städten  .  .  .  . 

1.43 

6.59 

41.73 

auf  dem  platten  Lande 

;  i.si 

3.16 

10.3s 

in  den  Städten  .... 

1  0.96. 

3,71 

14.94 

auf  dem  platten  Lande 

!  0.74 

1-83 

7.6:1 

in  den  Städten  .  .  .  . 

;  0.;« 

1.7* 

6.93 

auf  dem  platten  Lande 

0.34 

0.99 

5.31 

in  den  Städten .  .  .  . 

;  0.S9 

1.59' 

4.63 

auf  dem  platten  I^ande 

0.50 

!■  4m  StUln  .  .  .  .  , 

0-83 

42* 
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Die  Ursache  dieser  BrscheiauQg  iSsst  sich  wohl  hauptsäch- 
lich anf  deo  im  Ganzen  mangelhf^n  baulichen  Zustand  der 
kUineren  Städte  zurückföbren.  In  Bayern,  für  welches  die 
Resultate  speciell  der  grösseren  („unmittelbaren")  Städte 
von  denjenigen  der  kleinen  Limdstädte  und  des  platten  Landes 
(„Bezirksämter")  ausgesondert  sind,  stellt  sich  das  Verhältniss 
ganz  entschieden  zu'  Gunsten  der  ersteren: 

1.        .  II.  III. 
unmittelbare  Städte  .  .  .    ü.^j        1.^,  l.^^ 

Bezirksämter   1.42;       S.q^  4.59 

Gehen  wir  noch  einmal  auf  die  Tabelle  14.  a.  zurück,  um 
die  bedeutenden  Verachiedenheiten  zu  betrachten,  welche  zwi- 
schen den  einzelnen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Zusammen- 
setzung ihres  Versicherungscapitals  aus  Gebä  adeu  der  ver- 
scbiedenea  Bauklassen  bestehen.  Von  dem  zu  Ende  des  Jahres 
1869  vorhandenen  Gesammt-Versichemngsoapital  gehörten: 

zu  den  Hanptkliissen 

bei  den  Anstalten:               '  ^  %  %  %  i  'I' 

O.stpreussen,  Landschaft  i    3(>  17  45  <  2 

Städte                                      47  '  45  7  :  1 

Land  '    5  5  9U  j  — 

Westpreussen,  Laadschaft                               31  I  18  49  2 

Provmz  Posen                                                 46  !  21  31  2 

Aitpommern,  Land                                       22  23  '  54  1 

Kar-  und  Neomark  etc.,  Städtf^ .                       51  ;  47  2  — 

Kurmark  etc.,  Land                                      40  I  30  30  0 

Neumark,  Land                                           38  i  30  30  2 

Oberlausitz  ■.  .  .  .  I  45  ,  17  i  38  — 

Schlesien,  Städte  ;  75  8  17  0 

Land-                                          50  14  36 

Provinz  Sachsen,  Städte  1  39  55  t» 

Herz(^hmu  Sachsen,  Land                            29  .  54  6  It 

Provinz  Westfalen                                        21  52  17  10 

Rheinprovinz  ;  4ti  40  12  2 

Anhalt  :  42  55  3  0 

Bayern,  uumittelbare  Städte  '  63  .  32  5 

^      Bezirksämter  33  '  33  34 

Im  Ginni  ....  39  ,  30  23 

Zu  beachten  ist  hinsichtlich  der  Procentzahleu  in  der  IV. 
Hauptklasse,  dass  dieselben  durchaus  kein  richtiges  Bild  der 
Betheiligung  der  feuergefährlichen  gewerblichen  Anlagen  bei 
den  einzelnen  (Anstalten  geben,  indem  erstens  diese  Anlagen 
bei  mehreren  Anstalten  nicht  in  eine  besondere  Klas^ie  ausge- 
schieden, sondern  gleich  anderen  Gebäuden  nach  ihrer  Bauart 
in  die  übrigen  Klassen  eingereiht  sind,  und  weil  zweitens  die- 
jenigen. Anstalten,  welche  eine  besondere  Klasse  fgr  ^solche 
gewerbliche  Risken  gebildet  haben ,  nach  ganz  abweichenden 
Grundsätzen  hinsichtlich  der  Bemessung  der  besonderen  Feuer- 
gefährlicbkeit  der  verschiedenen  gewerblichen  Betriebszweige 
verfahren.  Im  Ganzen  lässt  sich  als  sicher  annehmen,  dass 
bei  fast  sämmtlicben  Anstalten  die  gewerblichen  Versicherun- 
gen einen  weit  höheren  Proceutsatz  des  gesaramten  Versiche- 
rungsbestandes ausmachen,  als  die  obige  Aufstellung  ergiebt 

Selbstverständlich  bilden  die  Gebfinde  mit  weicher  Dachung 
bei  den  städtischen  Anstalten  einen  beträchtlich  geringeren 
Procentsatz  ihrer  Gesammt-Versicheruugssumme  als  bei  den 
ländlichen  Anstalten,  -und  daraas  erklärt  sich  alldn  der  im 
Ganzen  geringere  Brandschaden -Durchschnitt  der  ersteren. 
Unter  den  ländlichen  Anstalten  selbst  bestehen  in  dieser  Hin- 
sicht ebenfalls  sehr  bedenteade  Verschiedeniidten ;  vor  Allem 
ist  die  Znsammensetzung  des  Versicherungscapitals  der  ost- 
preussischen  Landsocietät  aus  10  Procent  Gebäuden  unter 
harter  Dachung  und  90  Procent  Gebäuden  unter  weicher 
Dachung  eine  so  abnorme,  dass  sich  daraus  der  ungünstige 
Zustand  und  Rückgang  dieser  Anstalt  zur  Genüge  erklärt.  Es 
scheinen  bei  dieser  Societät  gegenwärtig  im  Allgemeinen  nur 
noch  solche  Gebäude  betheiligt  zu  sein,  welche  wegen  ihrer 
grossen  Feuergefährlichkeit  bei  den  Privatgesellschaften  ent- 
weder überhaupt  nicht  oder  nur  zu  ganz  unerschwinglichen 
Prämien  ein  Unterkommen  ünden  würden.  Nicht  besser  steht 
es  um  die  ostprenssische  Städtesocietät,  welche  in  den  Klasseu 
II-  JV  ganz  abnorm  hohe  Brandschäden  aufweist. 

Einen  weiteren  ^halt  zur  Beurtbeilung  der  GrGsse  der 
ZerstOningsge&hr  gewährt  die  17.  Tabelle,  welche  die  vorhande- 
nen Nachrichten  über  die  Versicherungssumme  der  durch 
Brand  beschädigten  (Jebäude,  die  dafür  gezahlten  Brandver- 
gutungen  und  das  Proceutverhältuiss  der  letzteren  zu  ersterer 
enthält  Die  Zeiträume,  auf  welche  sieh  diese  Tabelle  bezieht, 
sind  noch  zu  kurz,  als  dass  die  Durchschnittszahlen  far  die 
einzelnen  Anstalten  einen  zuverlässigen  Anhalt  geben  könnten ; 
als  vorläufiges  Resultat  ist  nur  das  zu  betrachten,  dass  die 
stfidtischen  Gebfinde  einen  bedeutend  geringeren  Procentsatz 


VeriiBltmis  dw  TeiBicheran^umme  der  besch&d^tea  Qeb&nde 
  gar  BraadTergtttnng  bei  21  Anstalten. 


(Tab.  17J. 

Benennung 
der 

Austaltea.  ' 


L: 

.  2.i 
3. 
4. 

■  5.1 
6.: 
■7., 
8.. 

;  9-1 

10.: 
.11 

112. 
,13. 


!. 
2. 
3. 
4. 
5. 

6.  : 

7.  ! 
8. 
9. 

10. 
11.: 
12. 
13. 
14.' 


aj  Städte. 

Ostprensseu  

Altpommern  

Schleswig- Holstein .  .  .  . 
Hannover,  verein.  Ldsch. 

Bremen- Verden  

Hoya-Üiephölz  

Kurhesseu  

Bayeru  dxess.  d.  Rheins') 
Het'zogtlmin  Oldenburg  . 
Sachsen-Weimar  .  .  .  .  . 
Sache  Q-Aitenburg  .  .  .  . 

Sachsen-Gotha  

Stadt  Lübeck  


Rech- 
nungs- 
jahre. 


Vers.-S. 

der 
beschä- 
digten 
Gebäude. 


Suinnri  a.  .  .  . 

b)  Plattes  Land. 

SchleRien   . 

Herzogtlmui  Magdeburg. 
Hzgth.  Saoliseti  (preuss.) 
Schleswig-Holsteiu  .  .  .  . 
Hannover  voreiu.  Ldsch. 

Bremen- Verden  

Hoya-Diepholz  

Kurhessen  

Bayarn  diess.  d.  Rheins^) 
Herzogthum  Oldenburg  . 
Mecklenburg,  Uom.-A.  , 

Sachsen-Weimar  

Sachsen-Altenl>urg  .  .  .  . 
Sachsen-Gotha  


Ssmuif  h.  .  .  . 

c)  Stadt  und  Land. 

1. 

Neu  Vorpommern  

1866- 

-69 

2. 

Hannover,  verein.  Ldsch. 

1868- 

69 

3. 

18G9 

4. 

Rheiuprovinz  

1866- 

69 

5. 

1866- 

-67 

Suuiie  c  .  .  . 

Huvtanmine  .  .  . 

1866—67 
1866-69 
1868-69 
1866-67 


1866—69 

18G9 
1868—69 

1866-69 

1866-^67 


1866-69 
1868—69 
1864—69 
1S68— 89 
1866-67 


1866—69 

1869 
1868-69 

1869 
1868-69 
1866-69 


Cebäadekkusen  insbesondere: 

a)  Hfrtogth.  SachMU  (prniss.)  Und  (1864-69). 

I.  A.  Kirchen,  massiv  mit  hartem  Dach 
B  u.  C.  Gewöhn!.  Gebäude  desgL 
D  u.  E.  dgl.  mit  Ziegeldach,  u  Stroh 

II.  A.  Kirchen,  theilweise  massiv  oder 

von  Facbwerk  mit  hartem  Dach 
B  u.  C.  Gewöhnl.  Gebäude,  desgL 
D  u.  E.  dgl.  mit  Ziegeldach,  u.  Stroh 

III.  B.  Gewßhnl.  Gebäude  unter  hartem 

Dach  mit  offenen  oder  stroh- 
behängten  Umfassungswänden 

oder  Giebeln  

A.  Kirclien  unter  weichem  Dach 
C-E.  Gewöhul.  Gebäude,  desgl. 
Gewerbliche  Gebäude  


(I.  Joll  1864  Ms  ult.  1870). 

Gebäude  unter  hartem  Dach  .  .  .  . 
-         ,    weichem    .    .  ■  .  . 


r)  Biyera  diendl  it»  Urins. 
(I.Oetükr  1868  bb  30.8crtaiWr  1869.) 

l.  Unmittelbare  Städte. 
I.  Massive  Gebäude  unter  hartem  Dach 
II.  Fachwerksgeb&ude  •       .  « 

III.  Massive  Gebäude    „    wdcfaem  , 

IV,  Andere       „         ,        ,  „ 

2.  Bezirksämter. 
1.  Massive  Gebäude  unter  hartem  Dach 
n.  Fachwerksgebäude  , 
IIL  Massive  Gebäude    ,    weichem  , 
IV.  Andere       .        »        >  . 


179  240 
235  140 
903  1 10 
130  68Ü 
4  750 

21  375 
1.216  090 
631434 

65  920 
185  196 
187  850 

47  090 

93  640 

3.901  515 


1.037  170 
359  625 

1.185  545 
1.025  142 
307  025 
222  825 
131  800 

1.038  850 
2.087  577 

146  550 
89  450 

121  117 
169  600 

147  47T 


Braud- 
vergfitung 


über- 
haupt. 


110971 

122  725i 
157  034' 
.    27  945 
1  605' 
3  273 
276  924 
117  755 
21425 
83  2S5i 
810071 
12  045 
i6(!05 

1.032  599 


721  214 
280  340 
675  338 
642  791 
177  605 
121 292 
114  472 
551  651 
.240  341 
88  912 
80  431, 
70  174; 
93  713i 
95  282' 


8.070153  4.953  5S6 


322  710 
656  760! 
159  700 
5.760  640 
510  500 

7.410310 

19.361  97a 


84  840 
209  865 
390 

4  030 
427  903 
100  440 


13  390 

158  440: 
186  247 


1.270  425 
534  870 


400  297 
816497 
11674 

2966 

513  783 
663  083 
141  971 
765  797 


249  626 : 
356  576 1 
89  583. 
1.723  342 
216  430 

2.633  157  33. 
B.6ei712  44. 


14  425  \U 
85  608 
381 

82j 

270  708'  63.3 

69127i  68.. 


11391  85.1 

141741'  P9-' 
81  8751  ^4-^' 


461  195 
443  694! 


63  773:  V1.9 

48  022'  29.a 

4  018]  au 

ia4s;  65.-. 


170  003 
407  740 
78410 
583  159 


33.1 
61.-, 

76.J 


Bemerkansen:  *}  nnmittolbue  StSdlc  —  *)  Besirkflmtcr. 
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fler  Beschädigung  uufwei?ten,  als  diejeQigeu  auf  dem  platten 
Laude.  Abgesehen  davon,  das.s  die  Möglichkeit  schnellerer 
'Luschhnlfe  in  den  Städteo  auf  dieses  Resultat  von  EiofluRS 
sein  mag,  dürfte  es  seine  ErklUruug  hauptsächlich  darin  fin- 
den,  dass  die  weiche  Dachung  in  den  Städten  fast  gänzlich 
fehlt,  auf  dem  platten  Lande  aber  stark  vertreten  ist.  Um 
hierin  klar  za  sehen,  befdarf  die  Tabelle  noch  eines  weiteren 
Ausbaues  dnrcb  Au.sscheidung  'der  Zahlen  nach  den  Baaklasseu. 
In  dieser  Hinsicht  ,lagen  von  drei  Anstalten  Angaben  vor, 
welche  am  Schlüsse  der  Tabelle  des  Beispiels  halber  wieder- 
gegeben woMen  sind,  aber  uorh  nicht  als  wirkliche  Durch- 
schnittszahlen gelten  können. 

Zahl  der  BiBnde  nnd  der  dadurch  beaehftdigten  Geb&nde  in 
den  Jahren  1866  bis  1869  bei  30  Anstalten. 


(Tab. 

Benennung 
der 

Anstalten. 


Rech- 
nungs- 
jahre. 


a)  Stüdte. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

In. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


Stralsund  

Breslau  

Lübeck  

I  Ostpreussen  

Altpouiiuern  

Kur-  u.  Neumark  etc. 

Schlesien  

Provinz  Sachsen  .  . 
Schleswig-Holsteiu-. 
Hannover,  vr.  Ldsch. 
Bremen- Verden  .  .  . 
Hoya-Diepholz  .  .  . 

Kurheasen  

Bayern,  dieHs.d.RIi.') 
liri^th.  Oldenburg . 
Sachsen-Weimar  .  . 
Sachsen- Altenbm^ . 
Sachnen-Ootha  .  .  . 

Suwnif  tL  .  .  . 

b)  Plattes  Land. 


19.  Kurmark  etc. 

20.  Neumark  .  . 

21.  Schlesieu  .  . 


•22.  Ualberstadt,  ritters. 

23.  HrzgUi.  Magdeburg . 

24.  |  Hrz.  Sachsen  (prss.) 

25.  Scbleswig-Holstein  . 

10.  |  Hannover. vr.Ldsch. 

1 1.  ;  Bremen-Verden.  .  . 
12.1  Hoya-Diepholz  .  .  . 

13.  |  Kurhessen  

14.  ;  Bayern,  dies3.dJlh.S) 

26.  '  Mecklenburg,  ritter- 
scbaftl.  zu  Rostock 

27.  Mecklenburg.Dm.-A. 

15.  lirzgth.  Oldenburg  . 

16.  Sacbsen-VVeimar  .  . 

17.  '  Sachsen-Altenburg  . 
y».  Sacheeu-Gotha  .  .  . 

SHiiiiue  h.  .  .  . 

c)  Stadt  u.  Land. 

28.  Provinz  P(«eu  .  .  . 

29.  Neuvorpommern  .  . 
10.  Hannover,  vr.Ldach. 
,11.  Bremen- Verden .  .  . 

30.  Provinz  Westfalen  . 

31.  Nassau  


Zalil 
der 
BrSu- 
de. 


Zahl  der  beseliä- 
digten  Gebäude: 


total. 


par-  über- 
tiell.  hsupt. 


Hl 


33.  Rheinprovias  .  .  .  . 

33.  Sachsen,  Königreich 

34.  Bayern,  Pfalz .  .  .  . 
'35.  Baden  

SuMw  c.  .  .  . 


Benerkiiiiffen:  '}  Uftnittelbare  SlUtc.  —  Bcsirksimler. 


ISGfi 

— 7 

1^ 

1 

Vi 

14 

1hi8 

1866 

-9 

lOS 

5 

127 

132 

1.21 

21 

3 

46 

[  49 

2-33 

18G6 

-7 

IOC 

324;  m 

1  434 

4-31 

1866 

-9 

-  141 

278 

121 

1  399 

1869 

187 

270 

393 

f  663 

3.M 

1866 

■—7 

110 

420 

3-82 

1868 

328 

376 

970 

f  1346 

4-1., 

192 

299 

371 

l-t« 

1866 

— 7 

48 

37 

116 

1  153 

3.19 

4 

5 

1  5 

b 

o 

£ 

7 

1  9 

l-.-H) 

1866 

-9 

.I4U 

505 

845 

■> 

"■60 

380 

,  1  047 

2-76 

18'(;8 

i7 

i) 

29ll  34 

•2  «. 

43 

395 

9.1» 

1866- 

-9 

42 

a7 
o  < 

175 

262 

6.34 

2C 

72 

102 

5' 1(1 

1  9»6 

6  680 

t  463 

1  H30 

2  088 

4  818 

3.» 

1866- 

-9 

1  247 

4  559 

■  651 

5210 

4.18 

1806- 

-7 

203 

594 

130 

724 

3..v^ 

741 

1  257 

881 

2  138 

2.HS 

1868- 

-9 

1  332 

2  398 

1866- 

-9 

1 1 

6 

'  5 

II 

1868- 

-9 

340 

7S7 

440 

1  227 

1866- 

-9 

.571 

1  42K 

773 

2  199 

3.8:. 

1868- 

-9 

517 

885 

280 

1  165 

2.»5 

1866- 

-7 

225 

315 

176 

491 

2.1s 

1 

132 

135 

79 

214 

1-63 

113 

162 

26 

188 

1.6.! 

1866- 

-9 

5ü4 

1  034 

723 

1757 

3.49 

n 

4  054 

' 

14  698 

3-6.1 

1868- 

-9 

48 

177 

3-69 

1869 

48 

132 

■■^■75 

1868' 

-9 

126 

104 

'84 

188 

85 

1 

424 

4.99 

1866- 

-9 

85 

118 

119 

237 

2.79 

60 

289 

124 

413 

6-8K 

ld447 

33  691 

3.M 

4  880 

n  671 

4  491 

16  162 

3^1 

1866- 

-9 

2  853 

5  152 

I  656 

6  808 

2.. 

221 

418^ 

59 

477 

2-1« 

1868- 

-9 

326 

712 

406 

1  118 

2..%6 

1869 

62 

1041 

55 

159 

1868- 

-9 

1  102 

900' 

774 

1674 

l-.iä 

-7 

146 

295 

2.M 

r 

1  570 

1 

4  009 

1868 

-9 

1879 

2  497 

2  107 

4  604 

2.4:. 

1866- 

-9 

3  167 

6  007, 

6  109  12  116 

3  M 

186S- 

-9 

623 

l  249 

2.ÜÜ 

748 

1  290^ 

1837 

3  127 

4.1« 

12  897 

35  636 

2.81 

10  358 

nOAO  13  003  30  083 

25140 

76307 

3>cR 

16  701 

30  581 M  482  51 003 

3h» 

üeber  die  Zersti)vung8-  und  die  Ansteckungsgefahr  zu- 
gleich handelt  die  nebenstehende  Iti.  Tabelle,  in  welcher  die  vor- 
handenen Nachrichten  über  die  Zahl  der  durch  Feuer,  kalten 
Blitzschlag  und  Lösch massregeln  gänzlich  zerstöiten  und  theil- 
weise  beschädigten  Gebfiude  gesammelt  sind.  Die  Grösse  der 
Ansteckungsgefahr  zeigen  die  Dni-chschnittezahlen  der  letzten 
Spalte.  Dieselben  sind  ausserordentlich  wechselnd  und  vFohl 
vornehmlich  darch  die  Verschiedenheiten  der  einzelnen  Bezirke 
in  Beziehung  auf  engeres  oder  zerstreuteres  Zasammensteheo 
der  Gebende  bedingt;  wenigstens  deuten  daranf  n.  A.  die 
durchweg  niedrigen  Diirchnittszahlen  in  den  nieders&chsischen 
Gegenden  hin,  wo  die  Abscheidung  der  Gebäude  in  isolirte 
Bauernhöfe  u.  s.  w.  mehr  oder  weniger  vorwiegt.  Zwischen 
den  Städten  und  dein  platten  Lande  ist  der  Unterschied  in 
dieser  Beziehung  der  Tabelle  zufolge  nicht  sehr  gross.  In 
ersteren  zerstörten  oder  beschädigten  1  996  Brände  im  Ganzen 
6  680  Gebäude,  ein  Brand  also  durchschnittlich  3.31^  Gebäude; 
auf  dem  platten  Lande  wurden  durch  10  447  Brände  im  Gan- 
zen 33  991  (rebände,  dni-ch  einen  Brand  durchschnittlich  alsu 
3.25  Gebäude  betroffen.  Während  in  den  Städten  einerseits 
das  gedrängte  Zusammenstehen  der  Gebäude  die  Ansteckungs- 
gefahr erhöht)  wird  dieselbe  dort  anderseits  ditrch  das  Vor- 
wiegen der  masüven  Bauart,  dmxh  das  fast  gänzliche  Fehlen  der 
weichen  Dachnng  und  durch  die  Möglichkeit  einer  schnelleren 
LOschhQlfe  im  Vergleich  zum  platten  Lande  wesentlich  ver- 
mindert. 

Die  Zerstörungsgefahr  zeigt  sich  auch  in  dieser  18.  Tabelle 
grösser  auf  dem  platten  Lande  als  in  den  Städten;  denn  während 
dort  auf  11671  total  zerstörte  nur  4  491  partiell  beschädigte 
(rebäude  kommen,  stellt  sich  das  Verbältniss  in  den  Städten 
umgekehii:  aaf  1  830  total  zerstörte  gegen  2  988  partiell  be- 
schädigte Gebäude.  Eingehendere  Angaben  In  dieser  Hinsicht 
enthält  die  umstehende  19.  Tabelle,  in  welcher  wieder  eine  Aus- 
sonderung der  verschiedenen  Gebäudekategorien  vorgenommen 
worden  ist  Als  Resultat  dieser  Talielle  ergiebt  sich,  dass 
auf  je  UH)  total  zer- 


störte 


iu  deu 
Stuten 

WohngcbSude                      430  55  112 

Scheunen                             47  10  30  ' 

Ställe                                109  16  53  , 

andere  NebeugebSude          159  35  51 

Kircheu,  Tbiiruie  etc.         .  1 350  ■  1525 

gewerbliche  Gebäude  .         177  80  .97 

Gebäude  überhaupt.  .         193  33  71  1 

tbeilweise  beschädigte  Gebäude  der  betreffenden 
entlallen  sind.  Die  Städte  stehen  also  vermöge  ihrer  besseren 
Bauart  und  der  Möglichkeit  schnellerer  Löschhülfe  durchweg 
weitaus  günstiger  da  als  das  platte  Land,  und  unter  deu  Ge- 
bäudekategorien  weisen  die  Schennen  und  ihnen  zunächst  die 
Ställe  und  die  sonstigen  Nebengebäude  die  grüsste,  die  Kirchen, 
ThOrme  etc.  die  geringste  ZerstOrnngsgefahr  auf. 

Von  zwei  Anstalten  liegen  uns  über  dieses  Verhältniss 
der  total  zerstörten  zu  den  theitweise  beschädigten  Gebänden 
der  verschiedenen  Kategorien  Nachrichten  für  einen  grösseren 
Zeitranm  vor,  und  zwar  von  der  posenschen  Provinzial-Feuer- 
societät  seit  1837,  von  der  Laud-Jeuersocietüt  fiir  das  preussi- 
sche  Herzogthum  Sachsen  seit  1839.  Diese  Nachrichten  sind 
in  den  beiden  Tabellen  20  und  21  gesammelt  worden,  um  den 
Nachweis  zu  Uefera ,  dass  die  Fortschritte  in  der  Bauart  der 
Gebäude  und  in  der  Ansbildnng  des  Löschwesens  einen  sehr 
günstigen  Einfluss  auf  die  Verminderung  der  Zerstörungsgefahr 
geäbt  haben.  In  Posen  kamen  in  der  Periode  1837 — 40  auf 
je  100  total  zerstörte  nur  I3.4,  in  der  Periode  ISfiö— 69  da- 
gegen schon  32.1  theilweise  beschädigte  Gebäude,  bei  der  Land- 
Feuersocietät  des  Herzogtbnms  Sachen  in  der  Periode  1839— 
1844  auf  100  total  zerstörte  34,  in  der  Periode  1867—69  da- 
gegen 57  tbeilweise  beschädigte  Gebäude.  Und  während  in 
Posen  in  der  Periode  1837—40  durch  je  einen  Brand  durch- 
schnittlich 4.^  Gebäude,  im  Herzogthum  Sachsen  in  der  Periode 
1839—44  durchschnittlich  G.|  Gebäude  überhaupt  beschädigt 
wurden,  kamen  bei  ersterer  Anstalt  in  der  Periode  1H66 — 69 
nur  noch  2.33,  in  letzterer  nur  noch  3.^  beschädigte  Gebäude 
auf  einen  Brandfall.  Bezeichnend  für  die  Verschiedenheit  des 
baulichen  Zustande»  der  Gebäude  und  der  Ausbildung  des 
Löschwesens  in  diesen  beiden  Bezirken  ist  das  aus  deu  beiden 
Tabellen  sich  für  die  einzelnen  Gebäudekategorien  ergehende 
Veriiältniss  zwischen  den  total  zei'störten  und  den  tbeilweise 
beschädigten  Gebäuden.  Es  entfielen  zufolge  der  Tabellen  in 
den  Zeiträumen  1837  -  69  resp.  1K39— 69  tbeilweise  beschädigte: 


auf  dem  ia  SUdt 
plfttten  Lude'  und  Land 


nberbanpt 

110 
25 
36 
65 
1717 

100 
67 

Kategorie 
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Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschftdigten  Wohogebände,  Schennen  etc.  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  18  AnitalteL 


(T*b.  19.) 


Beneanong  der  Anstalten. 


Brän- 
de. 


Zahl  ^er^  in  den  RechnflPgBjahreo  1868  unA  1869  dorch  die  Br&nde  beMhMigteB 

anderen  l'Kbvben,]  gewerb-  " 


WohngebSude: 


Scheunen: 


Stalle: 


Neben- 


tbfinne 


lieheo 

Gebäude: 


total. 


par- 
tiell. 


total. 


Iiar- 
tiell. 


total. 


Sil  t-^taL.S   I-  .A'i^'Mi?.-  total 


ttelL  tal.  ItieU.i!  taL  |tieU.|i 


9. 
10. 

n. 
i-j. 
i;'.. 

14. 
15. 


k;. 

17. 

il9 
'20. 
2L 


I.  SUdte. 

Altpommern  

Km  -  u.  NemDwk  a.  Ndrianaitz. 

Brestau 

Pi-ovins  BadiHwi .  .  .  .  ^  ^  ,  .  . 

Schlpswi2;-Holsteiii  

Kurhi'fjf'ii  

8achiien-Alli'(it)uifi;  

Sachsen-Gotliu  

SuuiBie  I  


n.  Plattes  Und. 

Kuimark  u.  Niederiwuitx  .  .  . 
Halt>erstadt  Rittcrwhaft  .... 

llerzogtliuiii  Sacliscn  QpreOBs.) . 

ScliIeHwig-llolsti-in  

Kurlu'sseii  (cf.  Nr.  (!)  

bacliseu-AIteiiburK  (cf.  Nr.  7)  . 
Sachsen-Gotha  C<^f.  Nr.  s)  ... 

Summe  II  


m.  St&dte  and  pkttei  lud. 

Priniuz  Posen  

Nl'Ll\ nl-pollillicni  

Iliuiiiuvt'r.  vi'rt'ioigte  Laudsch. ■') . 
lirfiiH'n-Wnlen'^  ......... 

Rheiuproviiiz  

Baden  

Siiuiiiie  III  

Summe  I. — in..  .  .  . 


81 

187 
52 
328 
192 
131 
25 
12 
1  OOK 

7 

2S2 
;')17 
■JS\ 

1  sn 

1  .^>48 
III 
Iii  2 
62 

1  S7!l 
7-1  s 

4d4U 

7  377 


29 

28 

79 

35 
851 
23 
1 

280 

757! 

2 
11)2 
.'i4I 
ISO 
14 

•I 

(ISN 


831  ') 

S() 
201) 

(i2 

1  i4i; 

■>S7 

2  »21 
4  589 


26. 

149:1 

553; 

204'' 
152|i 

61 

1() 
1  31141 

198 
] 

IS,') 
208 
262, 

■M 
»26 

467  ^) 
IS 
162 

•^\) 

1  'A)':) 

741 

2  na 
5  066 


60 
99 

88 

2 
31 
14 

2tH»! 


6. 

27.; 
61 ; 

9 
22 
12 

3 

14«. 


581  31 


206 

ir>2 
lyi 

18 
3S 
1  IH6 


211 
7 
37 
10 
10 
124 


85 109 
8ll  -  , 


28 

i;07 

354 
I  921 
3  406: 


3 
170 
2SI8 
SHOi 
844 


37; 

18 

loi 

4 

n  136  n  182 

.  ^  ■  J  ■ 

2 

II' 

209 

352. 

10 

21 

12 

39 

30 

37 

44, 

59; 

9 

31 

50, 

•> 

6 

IS' 

88 

»0 

•319, 

m\ 

4 

319 

J8, 

308 

118' 

124 

21) 

441 

18 

1.Ö0 

74 

S7 

55 

7 

(i 

■>v 

16 

i;i 

;) 

3 

1  2US 

lUH 

Üs2 

238 

871 

*)  225 

55' 

•> 

247 

■)  84 

9 

ö 

•> 

4 

>)  4!H 

166 

207 

175' 

36. 't: 

363 

25rr 

327 

1118 

330 

1  584 

813 

2274 

824  2  713 

1  763 

—  i 

_  1 

—  !  4 

—  2 

—  1 

—  '  IS^ 


—  ;  13 
2  27 


11; 

2 

147, 

7 

28 

270; 

1 

6 

3' 

—  ! 

376 

13 

26 

72 

12 

II 

202 

5 

77 

11 

78 

lli8 

29. 

13 

:»5S0 

  1 

6 

66' 

^, 

772i 

24 

27 

885i 

17; 

III 

626 

1 

2 

3. 

3 

61 

64 

138; 

III 

4  964 

I  4 
2 
21 
;;4 
61 
103 


87  i    23 1*)  2  657  ^) 
236 
459 
104 
2  4:)  7 
1  2ilii 
7  243  'I 


12i 
31 
2 
43 
Öl 
178, 
360' 


4 

3 
•2 

66 
74 
172  ^} 


361  *)  13365') 


,  ')  Slftllun^n.  Srhuppeu  und  R^miwn 

—  ')  incl-  IT  lotal  resp.  18  panicll  WscIiSriiKtcr  Geli&udc  (I'rovinz  Posen),  welche  nirht  in  die  fibrigen  l'iitiriken  gi'liflr*ti.  —  *)  N^bpiigebäiidc  Ab»haupt.  -  ')  Für  it.- 
Jabr  li»6tt  »ind  in  der  ZuMmini-n^itcllung,  welcher  die  Zahlen  rntuuniuipn  sind,  die  beacfaüdiKteii  SuUe  und  die 


ßemiTkuiiKen  zu  Tnbolle  in:   ')  WolmeeMiide,  Ncbpufcebäude  und  Anbauten.  --  )  Stheuiieii  iiiic)  Speicher. 

a«  (I'rovinz  Posen),  welche  nicht  in  die  fibrigen  Hiibrikeii  gi'liflreti. — 

„    1  SuUe  und  die  sonüiitiPii  Nubf-D^biliide  (exci.  Scheunen)  zu»mni«n- 
l^worfen:  die  Trenuang  ist  nAch  dem  für  das  Jahr  USS  bestehenden  VerbültnisM  vorgenommen  worden.  —  ')  Uufgeb&udc.  -  *)  im  Jahre  ltii9-  -  *)  im  Jahre  - 


")  im  \cr«ichcniDgiüiihre  186&/TU. 


Zahl  der  Brande  und  der  dadurch  beschftdigten  WohngefaSnde  etc.  bei  der  posenschen  Provinzialsocietät  in  den  Jahren  1637  bis  1869. 


(Tab.  SO) 


Posenscfie  Pnivinzial-Feuersocietät. 


1841/45. 

1846/50. 

185 1/55. 

1856,60. 

1861,65.  . 

1866/69. 

1208 

2  032| 

SSOIj 

2838 

28^0 

2901 

2  853 

2  054 

2  95ll 

4  035i 

2  229 

2  638 

2  035 

1  709 

967 

1  543; 

3  010 

I  771 

1  832 

1  667 

I  592 

1  726 

254I1 

40611 

2  10.) 

2  142 

1  888- 

I  682 

25 

48i 

51)1 

56 

58 

72 

106 

29 

1031 

102i 

41 

42 

-^1 

12 

14! 

9 

9 

10! 

4 

1 

231 

12 

21 

20 

16 

5 

,  1 

49; 

28 

41 

49, 

31 

4800 

7180 

! 

11350^ 

•  251 

•  783 

5  705, 

5  152 

434 

7531 

1  104 

730 

739 

880 

931 

371  96! 

203; 

155 

156 

150 

213 

148 

302 

520' 

303 

274 

333 

424 

3 

s! 

13 

5 

8 

14 

26 

20 

35, 

33; 

18  26 

30' 

20 

4' 

4 

'? 

5 

3 

61 

6 

10: 

2 

1 

15' 

13.  17 

35: 

37 

•42 

1  19ft! 

1 

1898' 

1 
1 

1 234;       1 239 

1457 

; 

105« 

3.Ta 

1 

3.00: 

3  34 

2-2u 

2.37 

, 

1.81 

rt-54| 

O43 

0.43 

()-.,'.' 

4.» 

4.u6i 

3-78 

2^ 

2.« 

2.3s 

Zill  der  Irlnde  .  .  . 

Zahl  der  ganz  zerstörten 

WohiigL-bäude  nebst  Anbauten  

Scheunen  und  Speicher  

Stallungen,  Schuppen  und  Remisen  .  .  . '  

Wiadinühlen   

Fabrikgebäude  

Schmiedeu  

Ziogeleigebäude  

sonstigen  Gebäude  

GfUude  Aberinnrt  .  .  . 

Zahl  der  theilwciac  beschädigten 

Wühugebäude  nebst  Anbauten  '.  .  . 

Scheunen  und  Speicher  

Stallungen,  Schuppen  und  Reinixen ......... 

Windmühlen  

Fabrikgebäude  

Schmieden  .  . '  

Ziegeleigebäude  

sonstigen  Gebäude  

eeMade  überhaopt  .  .  . 

Durch   je    einen   Brand    wurden  durch- 
schnittlich Gebäude 

ganz  zerstört  

theilweise  beschädigt  

ÜMiäüft  bcsclMdlgl  

Auf  Je  100  gauz  zerstörte  entfielen  dareh- 
ächnittlich  theilweise  beschädigte 

Wohugebäude  nebst  Anbauten  

Scheunen  und  Speicher  

Stallungen,  Schuppen  uud  Remisen  ■ 

Windmühlen  

Fabrikgebäude  , 

Schmieden  

Ziegeleigebäude  

sonstige  Gebäude  , 

fieUHde  iberknpt  .  .  , 


21  ! 

25 ; 

27  i 

33  I 

28  I 

43 

38, 

6.8l 

6.7' 

8..V 

9.0 

11.91 

12.8' 

14.4 

12.3! 

17.ß 

V2.0 

69  ; 

i6.j; 

22.0 

9.Ü 

17.a' 

19.4 

34  1 

32 

43 

62  ' 

125 

29  j 

44 

133  i 

50 

i 

26  1 

50 

33  ' 

50 

31  ] 

46 

41 

71 

13.i 

I6.7I 

l»7 

I8.3I 

25.3 

54 

13.1 

252 

24.J 
167 

75 

13 
119 

32.1. 


M3i 

ITü.il 
12  88S 
16  14.'. 
4:'4 

i6 

um 

1010 

2  31)4 

IS^ 
ii 
31 
11^ 


52 

14.3 

IS.; 

5i 

61 

34 


Digitized  by 


Googl^ 


331 

Zahl  der  Biftnde  und  dfix  AaAWsU  bMctodigten  Wohngebftnde  etc.  bei  der  Land-Feaenoeietftt  des  preniBiiohBii  HeizogÜmiiu 

Sachsen  in  des  Jahren  1S39  bis  1869. 


.j     .  (Tab.  2». 

S  ^     Und-FmersoeteUt  des  preass.  Henoxthams  Saehsea. 


1839/4t.    1845/50.  t  18r)l/56.  '  1857/62. 


1863/6(1.  :  1867/69.  ,  1859/69. 


Ktll  in  Brindr  . 

Zahl  der  ganz  zerstörten 

1.  Wolmliäu.ser   

2.  Stälh>,  Schuppen  und  Sfitengobüuile  

a.  Bchüuncn   

-i.    Kirchen-  uiul  Thurmgebfiudc  

•').  Backhäuser  

6.  Brau-  und  Matzliäusev  

7.  '  Brennereieu  

8. 1  Gast-  and  SchankwirthFtcliaftea  

9. 1  Werkstättm  der  Holzarbeiter  Ptc  

10.  Kalkbreanercien  and  Ziegeleinn  

11.  :  Kauf-  und  llandcist&deo  

12.  .  Wasswm übten,  und  zwar: 

Uetreide-,  Grütz-  und  lIin>etnLthkii  

OclmühU'ii  

Schueiiteraiihlen  

,      Papier-  und  Lobmühlen  

I  Windmühlen,  und  zwar: 

holländischen  MÜMcD  

j      Bockmühleo  .  ,  . 

14.  '  sonstigen  gewerblichen  oder  FabrikaulagcD  .  .  .  . 

GAiarff  fibfrklupt  . 


Zahl  der  theilweise  beschädifiten 


Wohnhäuser  

'.StSlIe,  Schuppen  und  SeiteugebAude  

Scheunen  , 

,  Kirchen-  und  Thurmgebliud«  , 

Backhäuser   .  , 

:  Brau-  und  HalzhSu»er  , 

;  Brennereien  

Gast-  und  Schankwivthschaften  , 

Werkstätten  der  Holzarbeiter  et(!  

1  Kalkbrennereieu  und  Ziegeleien  , 

Kauf  und-  I lande laliUleo  , 

i  Wassermühlen,  und  zwar: 

Getreide-,  Orütz-  und  llir^eniülileu  , 

OelmOhlen  

Schneiticuiülilea   , 

Papier-  und  Lohniiilden  , 

Windmühlen,  und  zwar: 

hoUändisclieu  Mülilen  , 

Bockmülihm  , 

soDstigeu  gewerblichen  oder  Fabrikanlagen  

I  Crbiode  filfrbipl  .  .  . 

Durch  je  einen  Brand  wurden  durchschnitt- 
lich Gebäude 


ganz  zerstört  

theilweise  boschadigt, 

überhaupt  brschidlgt  .  .  . 


Auf  je  100  ganz  zerstörte  entfielen  durch 
schnittlich  theilweise  beschildigte 

Wohnhäuser  

Ställe,  Schuppen  und  ^Seitengebäude  .  '.  

Scheunen   

S-'^xhen-  und  Thumigebäude  

Gehinide  sub  Nr.  5 — 11  und  Nr.  14  oben  

Wassemühlen  ■  

B<»ck-WinJnmhlen  


SSO 


443 
722 
416 

15 
5 


1617 


255 
208 
Gi 
l 
5 
6 


fipÜadr  äbrrkiMft 


1 

942 


4^; 
1-5 


I 

58 

2»  , 
15  ■ 

57  ' 
27  . 

34 


3H 


488 
1025 
525 
1 
20 
1 


2066 


324 
264 
81 

■i 
5 


485 


313 
741 
398 
2 
8 


608 


527 
1  5G3 
677 
1 

44 
4 


3 

3  i 

4  I 


13 
.0 
4 


1472 


406 
283 
131 
14 

9 
2 


2  847 


626 
617 
18» 
2i) 
33 
22 


8 
4 

12 


12  I 

2  ! 

1  , 

2  ! 


13 


463 


383 
76G 
423 
14 
17 
(> 
1 
3G 
5 
5 


29 
4 
4 
1 


15 
1711  ! 


327 
257 
90 
16 
8 
7 
7 
2!) 
4 
1 
1 

16 
2 
4 
I 

1 

2 


442 


257 
42.» 
269 

5 
1 

25 
3 
3 
1 

41 
3 

II 
4 


269 
174 
51 
19 
7 
3 
4 
33 
7 

~~  S 
15 


2  , 
II  ' 


2747 


■2  411 
5  242 
2  708 
18 
10» 
17 
I 
61 
8 
10 
1 

94 
19 
32 
5 

26 
10 


1 

3 

5 

4 

14 

•8t 

m 

1  SSI 

778 

602  ' 

9031 

3.0 

4.7 

3.7 

1 
■ 

2.4  , 

3.9 

1.7 

1.8 

1.7 

1.4 

1-R 

6.9 

4., 

7.S 

?-* 

3.8,. 

1 

5.7 

66 

130 

115 

85 

!■ 

105  ; 

92 

36 

38 

39 

34 

41  i 

34 

15 

33 

28 

21 

19 

22 

200 

700 

2  900 

114 

450 

38 

137 

113 

86 

145 

91) 

133 

120 

77 

61 

25  i 

54 

154 

33 

47 

I  OS»      10  772 


2  207 
1808 
604 
81 
67 
42 
11 
(12 
11 
3 
4 

59 
5 

12 
3 


40 


Scfaeuoeu  (uad  Speicher) 


Ställe  etc  14. 


22 
34 

Wohnhäuser  32  92 

|":fje  100  total  zerstörte  Gebäude  dei-selben  Art.  Das  Ver- 
''altüiss  ist  alsp  im  Herzogthum  Sachsen  durchweg  zwei-  bis 
'f^imal  gunstiger  als  io  Poseo ,  während  die  Scala  der  drei 
'"^liäudekategorien  in  beiden  Bezirken  ganz  ähnliche  Pro- 
/"Ttionen  zeigt. 


,  T.  Entwleklnng  der  Immoblllarverslehernns  und  Hohe 
der  Immobiliar-Brandsehftden  seit  1856. 

In  den  Tabellen  22a,  b,  c,  d.  sind  für  diejeuigen  42  Öffeot- 
'■  liehen  ADStaltea  Deutschlands,  über  welche  so  weit  zurück- 
greifende Nachrichten  vollständig  vorliegen,  die  Immobiliar- 
:  Versicherungssummen  und  die  hnniobiliar-Brandfich  äden-Summen 
für  jedes  der  Jahre  1856  bis  ISIW  uud  für  die  füuQährigeu 
'  (resp.  vietjährigen) Perioden  dieses: Zeitraums  mitgetbeilt  woi-deu, 
^  einestheils  nm  die  fortschreitende  Entwicklung  jeder  Anstalt 
I  erkennen  zu  lassen,  anderentheils  nm  ein  Bild  von  den  Ab- 
'  weichnngen  zu  geben,  welche  zwischen  den  einzelnen  Jahren, 

I  (FortMtiutiit  des  Textet  auf  Seite  334.J 
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^  i  (Tab.  2S  c) 


•S  ! 

c 

Ä  ! 

9  I 


Wohnstätten. 
Baunnimg  der  Anstalten. 


Auf  je  1000  Thlr.  VeiBicheniDgHsuinine  entfielen  dorchsobnittUch  Thaler  Bnud- 
entschädigongen  in  den  Jahren: 


1856.  1857. 


1858. ; 1859. 


1860.;  1861. 


I       I       '       ;       I       I  ■ 
1862.  1863.  1864.  1865..  t866.i  1867.!  1868.  1869 


1. 

2. 
•3. 

4. 

t). 

6. 

7. 

S, 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
28. 
24. 
25. 


26.1 

27. 

28.1 

29.; 

30. 1 

31. 

32. 

33.' 

34. 

35  , 

36.1 

37. 

38.. 

39. 

40.! 

41. 1 

42.' 

43. 

44. 


I.  Stute. 

Stettin  

Stralsund  ^  •  •  • 

Berlin  

Breslau  

Lübeck  

Hamburg  

Provinz  08tpreusaen  

Altpommern  

Kur-  jOQd  Neomark  und  Niederlausitz 

Schlesien  

Provinz  Sachsen  

Ilerzogthum  Altenbnrg  

Herzogthum  Gotha  

Durchsckoltl  pro  I.  .  . 

II.  Plattfs  Und. 

Ostpreueseu,  Landschaft  

Ostpreusseo,  Land  

Weütpreussen,  Landschaft  

Altpommern  

Kurmark  und  Nicderlausitz ....... 

Neumark  

Schlesien  

Herzogthum  Magdeburg  

Halberstadt,  Ritterschaft  

Herzogthum  Sachsen  (preuss.)  

Herzogthum  Altenburg  (cf.  Nr.  12}  .  . 
Ilerzogthum  Gotba  (cf.  Kr.  13)  .  ^  .  .  . 

DoRhsphiiltt  pni  II.  .  . 

III.  jStUtf  und  plittes  Liid  gemehucbaniteh 

WestpreusBen  

Provinz  Posen  

Neuvorpommern  ^  . 

Oberlausitz  

Hoya-Diepholz  

Bcemen-Verden   

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 

Provinz  Westfalen  

Kurhessen  

Nassau  

Rheiiipronnz  

tlohenzoUern  

Königreich  Sachsen  •  -  .   

Bayern  diesseit  des  Rheins ....... 

Bayern,  Pfalz  

Württemberg  

Baden   

Grossherzogthain  Hessen  

Weimar-Eisenach  

BuFcbebiltt  pro  III.  .  . 

Dsnlucluittt  pro  1.— m.  . . 


1*7 
0.32 
0.17 
097: 
0<O 
0.3s 
l.,8l 
2.2V 
2.62! 
8.82' 
1.10; 
2.2li 
0.26! 

I-Oll 


2.86 
4.37 
^■30 
3-21) 
1.84 

6.,5 

5.01 

2-81 
0.25 


3. 


5.86 
4.39 

^o4 

0.  89 
2.51 
2.C5 

1.  « 
0.57 
0..',3 
1.00 

4.S7 
I.7M 

0.« 
0.4y 
0.63 
0.ti, 

O.joj 

1.12' 


0.55 

0.01 

0.18 

O.ie 

0.  86 

0-  H) 

1.  « 

1-  G2| 
2.30 
1.27 
4,23 
0.M 
1.00 

1.20 


2.23 
4.J9 
3.93 
3.17 
4.74 
3.2s 
U2 
3.20 

4.37 

1.68 
O.Jl 
0.72 


3. 


38 


6.S4 
5.46 
1-21 
1.05 

0.  52 
3-76 
2.07 

3-7a 

1.  si| 

2.1.! 
1.07! 
2.91! 

1.0fll 

O.:,;! 
0.^4 

0.93 
1.26 
1.29 

1.75 

1.89 


0-21 

0-  18 
0.,G 

1-  11 
0.37 

0-  M, 
4.95! 

Keol 

2.04 
8-27 
2.09 

1.43 

1-  fift 


.42 


4-  K. 
6-38 

5-  01 
3-62 
1.89 
1-82 
4.3, 
4.22 
0.ys 
1-88] 

0.  77 

1.  u 

2.99 


6.67 
4.97' 
2.97 
I.6B 
3.08 
1.78 
5.7til 

2.441 

O.asi 
1.22. 

O.Gli 
2-06' 

0.7«! 

0.34I 

0-  isI 
0.7ei 
0.59' 
4.64' 

"45 

1-  GC 


0^3 
1.50 
0.20 
0.31 

0-  00 

0.71 

4.Gs: 
10.74: 

1-  m; 

3-941 

I.90I 
1.93 
2.57 


I. 


22 


3.  CS 

5-50 

4.  ft-i 

2.14 
3.29 
2.50 
3-67 
3.^2 

2.47 

0-88 
0-06 


7-30| 

2.11 

1.0.1 
1.76 
1.49 
1.27 

0.97 

0.  (« 

1.  W 

0-  32 
5.24; 
1.26! 
0.92' 
0.57 

0.  87 

1-  1« 
2.30' 

1-81 

1.  » 


0-33 
O04: 
0-13 
0.S2^ 
0.8,V 
0...,2 
2.57 
8.19 

0.86 
5  09 
1.08 

O^a: 

1.27! 


3.43! 

4.86, 

2.3i: 

2-  781 
2.81' 
1.86' 

3-  32. 
1.09 
O.3.V 
1.91 
1-22 
Ü67 


6-86i 

2-72' 

H 

0.37  i 

1.16, 
0.91 

2.S.V 

1-  3-j: 

1.41 

0.55 
1.07, 
Ok»! 

2-  Ü2! 

O-sal 

0^91 

0-74I 

0-78: 

1.12' 
043 

1.36 


0.17: 

0.36 
0.15' 
0.76! 
ü-32! 
4.34 

1-  31 
0.94 
1.64 
1.27 

2-  iti! 

7  83 


3..-4 

4.00! 

3.03' 

3.S2' 

2.23' 

2.26- 

I.621 
l-esl 
2.59 
I.23I 


^•oe    2.44  2.70' 


6-05 

4.01 

1-33 
3-46 
1.41 
1.18 
1.56 
1-98 
0.7:, 
i-Z> 
1.17 
0.20' 
2.37I 
1-lli 
1.13' 

0^; 
0.79 

0-83 
I.64I 

I.4S| 


0.03 
0.39 

0-  58 
0.2.'i 

0.  18 

8.00! 

1-  91 ' 

l-n! 
1.13: 

1.  J2 

0.63 
1-38 


0.7fi  0. 


3.08 
5.90 

2-  82 

3-  20 
2m2 

2.38 
2.67 
2.36 
0-20 
2-01 
0-6, 
0.26 
2.6;i 


7.31 
2.86 
0.96 
1.95 
0.02 

O.n: 

1-89 
1-98 
0.99 
0.60 
1.19 
0.19 
4.14 
1.72 
0..S4 
0.45 
0.55 
1-» 

0.  3:. 

1.65 

1.  G7 


0-1, 
0.9s 
0.18 
0-02 
0o9 
0..« 
8-30 

5.» 
Ui 
2.72 

,  1-39 
0.44 
0.02 

0.7! 


2-48 

6.ÜS 
2.99 
2m7 
3.&'i 
2.:,3 
3.34 

1-82 

O-iü 

0.31 

0-78 


7.50' 
3.35 

1-27 
2.60, 
1.S8 

l.ui 
2.7r 
2.15; 
l-a9i 

1.43 

1.71! 

3-02 1 
1.84 
0-53 
0..-3 
0-76 
0-66 
0-90 

1.74 

1.79 


0..U 

0.01 

0.48 
0.77 

0.00 

0.37 
5.64 
7-3* 
1.32 
1.8* 
l68 
0.3'J 
13.26 

1.03' 


2.36 
4.83 
1.79 
2.43 
1.99 
1.24 
2.20 
2-00 
0.31 
1-M 
0.72 
0.18 


6.99 
2-71 

1.» 

3.09 
2.71 

Oes 

2.21 
1.91 
0.7.. 
0.83 
1-16 
0.2.) 
1.66 
1.20 
0.99 
0.8« 
0.67 
0.71 
0.63 

l-Sl 

Ist 


1.05 
0.77 
0.35 

1-44 
0.10 
0.52 
5^2 
3.38 

1-  47 

0-  66 

2-  38 
1.8» 

14.42 

1-  14 


3.51 
9.68 
3-41 
2.48 
2.S7 
2.f.2 
2.70 
2.19 

2.31 

2.13 
0-64 
0-43 

3-1 17 


8.6S 
3-89 

2.1U 

1.53. 

2.36 


1.68 
1-23 

1-25 
2.06 
1.9U 
1-05 

0-  80 

1-  34 

0-  90 

1-  48 

J.7S 


0.58 
O02 
0-21 
0.15 
1.12 
0.82 
3.92 
4.25 
2.52 
I40 
1.54 
0-30 
1.01 

0.«7 


3.81 
9.99 
3-36 
2.79 
3.44 
1-85 
2.36 
2.04 
0.61 
1.26 
0.75 
4«. 

3-12 


4.79' 
24s! 

3.»4l 

2.H6. 
1.09j 
1-27 
1.94 
l-Ol; 
0.24 
1-14 
0.« 
2.36, 
1-93 
0.89, 
0.84! 

o.«i: 

I-a>i 

1.46 


0-  02 
0.16 
0.26 
0.16 

0.00! 
0.83 

6.68; 

2.56j 

1-  46 
1.73' 
l-2lj 
0.43' 
0-52j 


8.63 
4.63, 

2.io| 

2-93 
2.34 
2.33 

l-esl 

0-  09, 

1-  07 
0-69 
0.74; 


3.37: 

2.60 
1.7.< 
1.99 
1.34 
1.44 

2.81 

0.98; 
0.54; 

1.13, 
0.77, 
2.47I 

1.35 

0.  77 

1-23; 

1.  Ü5| 

1.34, 

1.86' 
1.76! 


1-10 
0.61 
0.17' 

0.7J 

12.,5| 

0-78, 
3-,2l 

ij, 

2.2ü' 
3-91 

0.59 


0..-. 
0.» 

0-41 

0-  21 
0.33 
0.3« 
4..; 
3.3J 

1- A 

2.(« 
1.2^. 

1.23'  0.; 


4.37: 

14.4.^1 


lU 


3-,S2l  3,;n 


4.83 

■2.r, 

4-ft6 

3.2fi 

2.60 

2üO' 

l.u 

4.62: 

Ij: 

1-62; 

Ui 

l.-,7l 

0.77 

0-91^ 

3.95| 

2.7,-, 

1 

7.:9' 

lO.K 

5.(B 

•S.21 

2.75 

l.r, 

4-93 

u. 

2-10 

2.»;- 

1<7 

2-82; 

2.5. 

1-0. 

2.17! 

0.^« 

1.4.; 

1-41 

o.„ 

0.77 

2.8.-; 

•u 

u 

1.9-j; 

l.il 

1«; 

0.:," 

1.30: 

l-n! 

1-x. 

u. 

2.15 

1.78 

2.S4 

1.-4 

Bemerkniiscii  zu  den  Tabellen  22a  — (l:  Dad  Rechnungsjalir  lünft  rom  1.  October  des  vorhersehenden  Vis  lum  30.  September  (le~  im 
Tabellenkopf  aosiiKebenen  Jahres-  —  *)  deHgl.  vom  l.  Mai  des  im  Tabellenkopf  genannten  bis  zam  30.  April  des  fblsendea  Jahres.  —  '}  desgl.  vom  1.  Februur 
bis  zum  31.  Jauuar.  —  '}  Bis  zum  Jabrc  1862  incl.  entspricht  das  Recbnanssjabr  dem  Kaleaderjahr,  das  Rechnungsjanr  1S63  nmfasst  die  Zeit  vom  1-  Januar  is<;3 


ruogssnmine.       ,  _      __  ^  ..  _       „      -    .  . 

1868  und  1869  nur  für  Städte  und  Laod  Kcmeiasam  bekannte  Versicherun Kssumme  ist  nach  dem  im  Jahre  1867  bestandenen  Verhältnisse  auf  die  Stidte  und 
das  Land  vertheilt  worden.  —  ')  einschliesslich  der  ..Fenerkasse  ausserhalb  der  Stadt",  welche «m  Jahre  1868  mit  der  „General- F^ucrkassc"  unter  dem  Nimi^n 


Perioden  and  Anstalten  hinsichtlich  der  Höhe  der  Brand- 
schäden im  Einzelnen  wie  für  die  Gegammtheit  der  Anstalten 
bestehen. 

Mit  Ausnahme  der  beiden  Ostprensaischen  Societäten  für 
die  Städte  und  für  das  platte  Land  und  der  'Westpreussischen 
allgemeinen  Feuersocietat  haben  sämmtUche  in  der  Tabelle  22  a. 
aufgeführten  Anstalten  seit  dem  Jahre  1856  durchweg  eine 
mehr  oder  weniger  bedeutende  und  regelmässige  Zunahme  der 
Versicherungssumme  erfahren.  Die  Ostpreussische  Städte- 
societät  ist  schon  seit  dem  Jahre  1860,  die  Westpreussische 
allgemeine  seit  1865,  die  Ostpreussische  Landsocietät  seit  1866 
von  Jahr  zu  Jahr  in  ihrem  Versicherangsbestande  zurückge- 
gangen. Im  Ganzen  beträgt  der  Zuwachs  för  alle  blos  stfidti- 
schen  Anstalten  seit  Ende  1856:  Tl.g  Procent,  für  die  speciell 
ländlichen  Anstalten  69.^  Procent,  für  die  Stadt  und  Land  ge- 
meinsam umfassenden  Anstalten  67^  Procent,  fär  aUe  Anstalten 


überhaupt  68.a  Procent,  die  Differenzen  in  der  .Zunahme 
zwischen  den  drei  Gmppen  sind  also  unerheblich,  diejenigen 
zwischen  den  einzelnen  Anstalten  freilich  sehr  bedeutend.  Da 
selbstverständlich  die  absolute  Zunahme  der  Versicherungs- 
summe bei  den  grösseren  nnd  umfangreicheren  Anstalten  nuter 
sonst  gleichen  Umständen  bedeutender  sein  muss  als  bei  den 
kleineren  und  die  relative  Zunahme  bei  den  jüngeren  im  All- 
gemeinen grösser  als  bei  den  älteren,  so  lässt  sich  aus  einer 
Raugirung  der  An.stalten  nach  der  Höhe  ihres  absoluten  oder 
ihres  procentalen  Wacbstbums  allein  nicht  ersehen,  welche 
von  ihnen  in  dieser  Hinsicht  grössere  und  welche  geringere 
Fortschritte  gemacht  haben,  weshalb  wir  von  einer  derartigeu 
Aufstellung  ^sehen.  Zudem  sind  diese  Fortschritte  grossen- 
theils  von  den  mannigfachsten,  der  Einwirkung  dnrch  die  Ver- 
waltungen sich  entziehenden  äusseren  Umständen  abhängig 
(Emporblühen  oder  Verfall  der  Gewerbe,  rege  oder  schwache 

/ 
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^   '    (Tab.  2B  d.) 

^    Iinmobiliar-VersicherQugsfiumme  in  tausend 
"3  !      Thalcrn  im  Durcbsclinitt  der  Jahre: 

1  i     -                                    -  - 

ImTiiübiliar-Hraüdentscliädigurigen  in  Thalern.  i 

Betrag  überhaupt  in  den  Jd>ren:        Ij  "/»>      ^ÄTd~«:^'  j 

S      1S5C;60.      1861/6Ö.  '   1866/69.  l|  1856/69. 

18Ö6/60.      1861/65.  .   1866/69.  |    1856  69.  j  1856/60.  i  1861/65.  1866/69. ||  1856/69. 

1. 

13  734 

16  406 

2. 

3  964 

4  453 

3. 

150  984 

211  069 

4. 

37  755 

45  681 

5. 

13  090 

14  355 

6. 

S8  208 

96  292 

7. 

19123 

14  672 

8. 

6  200 

5399 

9. 

61  782 

74  788 

10. 

23  781 

27  486 

11. 

66  858 

76  621 

1-2. 

6  327 

8  381 

13. 

2  503 

3  262 

494  309 

598  759 

14. 

17  944 

25  497 

15. 

30  696 

43  047 

16. 

11  292 

15  794 

17. 

44  817 

56  333 

18. 

85  276 

96  802 

19. 

29  585 

36  418 

20. 

38  067 

57  528 

31. 

63  904 

71  602 

22. 

3  857 

4  360 

i3. 

60  002 

69  552 

34. 

16  294 

20  073 

25. 

9119 

11  607 

j  In  QSA 

KAO  aiii 

avm  «IZ 

26. 

17  497 

23  437 

Tt. 

67  384 

S4  509 

28. 

19  841 

23  114 

29 

13)  3 

6  478 

30. 

17  .^77 

20  729 

31. 

.36  531 

44  243 

32. 

65  109 

71568 

33. 

124  687^ 

'*)  210  570 

34. 

138  906 

144  891 

35. 

67  827 

80  800 

36. 

239  562 

286  272 

37. 

■3)     9  730 

10  660 

38. 

283  449 

391  799 

39. 

410  i*24 

503  826 

40. 

67  13» 

72  698 

41. 

248487 

389032 

42. 

1^1020 

172  673 

43. 

147  079 

168  177 

44. 

32  942 

41368 

2.149  069 

2.640  842 

3.054  228 

3  754213 

19  115 
4  887 
275  GOOj 
54  O22P 
15  617;i 
180  3851 
9  572 ' 
7  712 
94  932 
32688 
83795 
IIO87I1 
4  366, 

743  727 


34  404 
44  112!: 
22  89711 
64  782  i 
112  855j! 
43  395', 
75  3181 
86  067!i 
4  676 
82  030! 
24  72  ll 
14  929; 


16  226 
4  402 
208  047 
45  233 
14  264 
103  146 
14  805 
6  346 
75  897 
27  649 
75184 
8  370 
3  306 

002  S75 


25  344 
38  940 
16  215 

54  634 
97  272 
35  971 

55  660 
72  985 

4  270 
69  706 
20  051 
11  668 


44  990 
9  37^ 
125  061 
103  486 

20  527; 
209  900' 
295  0G6. 
154  616 
640  254! 
420935. 
948  5321 

44885 

12  448' 


32  693' 

12  049 
382  459, 
126  208 1 

16  186, 
191  537' 
355  825 
104  167 
468  879, 
218266. 
6524751 

43935; 
126  579! 


49  126, 
G929 
293  993 

31  940. 

35  504 
284  177' 
261  736 
122  7251 
818  441!! 
233754}! 
515  672 

81007 

12  045 


3.030  071.     2.731238    2.747  04» 


282  426 
790  644 
210  965 
679  282 

1.238  588 
366  120 
825  599 

1.062  058 

24  412 
549  561 
101  850 

25  490 


126  809 
28  349! 
801  513' 
261  634 
72  217 
685  614 
912  627. 
381  508 

1.927  574; 
872  95a 

2.116  679, 
169837 
151  072 

8.508  378 


380  196 
1.339  700 

221  790; 

7.59  9441 
1.294  359; 

396  368, 

838  046' 

718  626; 
20  974 

690 216 
70  048 
36  749 


«10183      502  717 


6.150993      6.7O7  016 


547  109  1.209  73] 

1.926  837  4.057  181 

354  9901  787  745 

813  647;  2.252  873; 

1.604  869,  4.137  816! 

423  8441  1.186  332i 

720  858|i  2.384  503 

586  88G';  2.367  570! 

34  352.'  79  738! 

406  989'  1.646  766 

93713  265611 

95  282  157  521, 

3.009376'  20.333  3871 


23  8!0:; 
108  017: 

26  596'; 
9  255  '0 

24  410:i 
51  713; 
78  032 

221  007;»^) 
160  194|i 

99  645' 
330  105 

12  203 
540  535 
640  090; 

91  939 1 
369  349 ; 
223  1481 
191  610i 

59  648 


21  422 
85  109 

22  940 
G41] 

20  655 

43  623 

71  073 
174  055 
147  125 

81551 
282  1 14 

10  849 
395  599 
509  544 

76  208 
297  499 
179  361 
167  337 

43  582 


3.261  396102636057 
4.615  216  3.741649 


585  758 

860798 

1.442  645 

1.422398 

163  419 

161  400 

»)     32 143 

95545; 

123  662 

164  4 12  ■ 

387  281 

292  313 

939  397 

603  073 

1.255  107 

")  1.702  042 

576  455 

843  706 

292  656 

430  837 

1.577  509 

1.911  990 

13)     19  676 

24  98r 

5.100  832 

4.916  117' 

2.322  741 

3.943  386. 

186  114 

308  364; 

687  903 

945  979] 

607  567 

721  623! 

700269 

689  530i 

306  125 

205  162; 

17.307  240 

20.243  63«! 

26.494  315 

29.741  930 

i 

821  I07| 
1.749  785!: 
249  626,; 
122  866! 
332  498 
330  7941 
563  0581 
1.865  568 
827  889'; 
401  461 1 
1.718  3.53:! 

28  149 ' 
5.593  090 
5.713  89G 
509  322 
1.304817 
897  856 
784  447 
315  736 


2.267  663; 
4.614  828 

574  445 
250  554!i':i) 
620  572 
1.010  388: 
2.105  528 
4.822  717 
2.248  050;' 
1.124954; 
5.207  852 ' 
72  806'|>3) 
15.610  039;i 
11.980  0231 
1.003  800 ! 
2.938  699 
2.227  036  i 
2.174240,1 
827  0231 


24.130318  61.681  223J 
34.486  743  90.722  988  ^ 


0.^^ 

0.47, 

O.31I 

0.48 
3.09 

4.99 
3.54 

2.« 

1-4» 

1-00 

l23 


3.1.. 
5.,s 
3.71 

3-03 
2.91 

2.« 
4.34 

3.38 
1-87 
1.63 
1.« 
0.56 

3h» 


6-70 
4.28 

1-  Ml 

2-  31I 

Ui\ 

2-12' 

2.89; 

2.D1;») 

O.M 

0.S6 

i-sa 

0.:.i 
3fio 
1.13 
0.M 
0.m' 

0.81 ' 

0.95! 

1-86; 

l^l' 


0.« 
0.5J 

0.36 
0.5.. 
0.23 

0.  40 

4.85, 
3-86' 
1-35 

1.  ^^ 

1.70, 

Los! 

7-76 1 


2.98! 
6.22I 
2-81, 

270 

2.67j 
2.181 

2.91; 

2...1' 
0.97 

1-98 
0.70 


0., 


G3; 


2.» 


7.1-, 

1.40 

I.59I 
1.32 
2.I1I 
2.02 
1.16 
1-07! 

Ux\ 

0.47| 
l.S7| 

Obs! 

0.6Gi 
0.8li 

0.99' 
1.58 


0.64 

0.3.%: 

0.27 
O.I.S. 
0.S7 

Oh' 

6-84 
3-9S 
2-16' 

1.79 

1.54! 
l-si 

0.69 
»98 


3-9»,' 
10.92] 

3.ss'l 
3.u| 
3.55I 
2^ 
2.39! 
I.7Ö 
1.«' 
l-si' 

0.95^ 
1.S9 

8.1J 


4  05' 

0.  32 

3.4.: 
ij 

1.  «.' 

2.11. 
I.S9; 
1.01 
1.30 

0.58 
2.59 

2.23' 
1-39. 
0-88! 
Uli 
1.02! 
1.32; 


0..^6 
0.46 
O28 
0.41  i 
0-36 
O47 
4.40 
4-29 

):^' 

2^n 

1.4J 

3-26 


3.41 

7.44 
3.47 
2.95 

3-04 
2.3«' 

2.3g 
1.33 
1.69' 
0.95 
0.96 


7.36 
3.87 
1.79 
3hji 

2-13 
2.05 

0.91 

1.32 
0..W, 
2.82 
1.68, 
0.91! 
0.73j 
0.88 
0.93: 
l-3fi' 

1.67 

1.74 


..HMDhnrmr  Fenorkun"  Tereiniect  wurde.  —  *)  Bis  mm  Jahro  I8SI  ciuMhlieselich  IXuft  du  Rerhnangsjahr  toid  1.  Jali  desicniEen  Kalenderjahres,  welebss  dem 
im  Tabellenkopf«  genannten  Jabre  Torhergetit,  bia  zum  30.  Juni  des  Im  Tab6llGnki>pfe  genannten  Jabres;  von  1866  ab  ßllt  das  RecbDnnRsjabr  mit  dem  Kalender- 
iakre  znsainmen;  Ttir  die  l'/i  Jahre  Tom  1.  Juli  1864  bis  ittm  31.  December  1863  ist  die  Summe  der  BrRudvergQtuDgeu  nicht  bekannt  und  deshalb^  auch  keine  > 
Versicherungssumme  in  RecQQiiiiK  ffcstellt  Bis  18*^4  einschliesslich  sind  nnteV  den  BrandentsctiRdigungs -Summen  auch  die  Brandschäden  -  Regnlimngskosten 
und  die  Vergülungen  für  Löschbülfe  begrifTe»,  welche  im  DurcLt^cbnitt  pro  18&6/6S  jährlich  3liia  Thlr.  numachten.  —  ")  darunter  Westfalen  mit  1*/»  Jahren 
und  deshalb,  um  die  Ilälfte  erhrihter  Verviclienings summe  (cfr.  Bemerkulis      —  ")  exel.  Uaiiuover  vereiiiifcte  Landsettaften  und  Westfalen  Ccfr.  Bemerknnft; 

*~     "    ■   '  .Inhrcn   —  "i  i(.'<c-t.  vim  i'L  .Tnlircn.  —       dosi;l.  fUf  die  4Vi  Jahre  TOm 

iren.  —  ")  desgi  tob  I37a  Jahren. 


ß  und  9).  —  ")  exci.  Hohenzollem.  —  ")  Summe  resp.  Dnrchschnitt  von  4  Jaiiren.  —  ")  desgl.  \an  i'i,  Jahren.  —  '*)  dosi;l.  fllr  die  4Vi  Jahre  Tom 
bis  3ü.  Juni  IN6.V  —  "J  desgl.  für  die  4  Janre  vom  1.  Juli  166O  bis  30- Juni  1964.  —  '  )  Durchschnitt  vou  13  Jab 


1.  Januar  Wl 


Bauthfitigkeit,  stärkere  oder  geringere  Zunahme  der  Bevölke- 
nrng,  VerSndeniDgen  im  Bauwerthe  der  Gebäude  u.  s.  w.),  ao 
dass  aas  dem  m^r  oder  weniger  bedeutenden  Waefasthum  des 
Vergicfao'ungsbestandeB  alleio  noch  keineswegs  zn  entnehmen 
ist,  welche  Anstalten  in  günstigerer  Entwi^elung  begriffen 
sind  als  andere. 

Die  letzte  Spalte  der  Tabelle  22  d.  zeigt  den  Brandschäden- 
Durchschnitt  für  den  ganzen  vierzehnjährigen  Zeitraum  bei  den 
einzelnen  Anstalten,  Derselbe  ist  ausserordentlich  wechselnd  und, 
wie  schon  weiter  oben  ausgeführt  worden,  vornehmlich  davon 
abhängig,  ob  die  feuergeföhrlichen  Bauklassen  einen  bedeutenden 
oder  geringen  Procenttheil  des  gesammten  Versicherungsbestandes 
der  Anstalt  ausmachen. 

Beachtenswerther  ist  der  aus  der  Tabelle  22  c.  hervorgehende 
beträchtliche  Wechsel  des  Schädendurchschnitts  in  den  ein- 
zelnen Jahren.    Um  denselben  anschaulicher  zn  machen,  als 


dies  die  Zahlen  der  Tabelle  22c.  gestatten,  geben  wir  nach- 
stehend wenigstens  für  die  drei  Hauptgnippen  der  Anstalten 
eine  Rednction  dieser  Zahlen  auf  eine  bestimmte  Einheit.  Für 
die  ganze  14jShrige  Periode  beträgt  der  Durchschnitt  zufolge 
der  Tabelle  22 d.  bei  den  städtischen  Anstalten  Lm,  bei  den 
ländlichen  2.«,  bei  den  Anstidten  für  Stadt  und  Ximd  Lg;, 
bei  sämmtlichen  42  Anstalten  I.74  pro  Mille  der  Versiehe- 
niDgssnmme.  Setzt  man  diese  Zahlen  =100  und  redudrt 
die  fnr  die  einzelnen  Jahre  in  der  Tabelle  22  c.  ermittelten 
Zahlen  nach  dieser  Pi-oportion,  so  erhält  man  folgendes  Ver- 
hältniss,  in  welchem  die  einzelnen  Jahre  hinsichtlich  der 
Höhe  der  Brandschäden  bei  den  genannten  Gruppen  von  An- 
stalten zn  einander  stehen: 


43' 
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HanuBorwerke:  ^ntzünduag  dos  BachgebSIks  durch  Sclimicde- 
fonkcn  1. 

■ascUneiiftbrfkeii :  Entziiaduii^  einer  BoudvaDdsfiule  durch 

das  Rauchrohr  e'mes  Ofens  I,  muthmaasslicLe  Eutzündun^  durch 
ausgeflofiene  Fuiikeu  1. 

^Eisengiessereien  ond  Maschinen^  riken :  £ntzünduug  vou  Uolz- 
gegeiistäüdf^n  durch  Schiiiiedefuakca  l. 

UsnhiltteiiTnlu:  EntzüDduuji:  dca  SchiDdeldachcs  durch  aus- 
geflogene  Funken  I. 


Schmolzgflbinde:  Entzündung  der  Dachbalkcnlage  durcli  unbe- 
merkte Schadhaftigkeit  der  Feueresse  des  Silberschinckofens  1. 

GOrUermtstUten:  Entzündung  der  Parterre-Balkenlage  durch 
unbemerkte  Schadhaftigkeit  eines  MetallschmclzofenB  1. 

Blechwurm-Fabriken:  Entzündung  des  Span-wcrks  durch  deu 
Betrieb  1. 

Dampf-Wascluuutaltoli:  Entzündung  des  Dachwerka  oberhalb 
des  ]>unpfkessclä  1. 


Anh 

Den  heftigen  Angriifen,  welche  das  vom  Verfasser  der 
vorstehenden  Abhandlung  herrührende  III.  Ergänzungsheft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  „Das  Versicherungswesen  und  seine 
gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Kordame- 
rika, in  Eogland  und  Fmukreich,  mit  Hinblicken  auf  Deutsch- 
land", in  einem  Theile  der  Veraicherungs-Fach presse  erfahren 
hat,  ist  schon  in  dem  znletzt  herausgegebenen  Hefte  dieser 
Zeitschrift  (siehe  Seite  175  ß.)  entgegengetreten  worden.  Da- 
bei mnsstu  jedoch  die  Antwort  auf  einen  bestimmten  Theil 
jener  Angriffe,  welcher  sich  auf  das  in  Deatscbland  bestehende 
Verbältniss  zwischen  den  Öffentlichen  Feuerversicbenmgs-An- 
stalten  und  den  Feuerversicherungs-Actiengesellschaften  hin- 
sichtlich der  Leistungen  ftir  Brandschäden  und  der  Billigkeit 
der  Verwaltung  bezog,  vorbehalten  bleiben,  weil  damals  die  be- 
treffende Polemik  noch>  nicht  abgeschlossen  war.  Bevor  ich 
nun  zu  einer  selbstverständlich  reiu  sachlichen  Beleuchtung  die- 
ses Verhältnisses  übergehe,  sei  es  gestattet,  das  inzwischen  von 
jenen  Fachzeitschriften  gegenüber  der  Publicafion  überhaupt 
beobachtete  Verhalten  kurz  zu  berühren, 
-  Früher  bestand  die  Taktik  Derjenigen,  weiche  das  deutsche 
Versicherungswesen  möglichst  von  aller  und  jeder  staatlichen 
Controle  befreit  sehen  möchten,  vornehmlich  darin,  dass  sie 
die  Entwijcklung  desselben  als  in  nnorböi-ter  Weise  durch  die 
bestehende  Staatsaufsicht  gehemmt  darstellten  und  entweder 
aus  eigener  Unkenntniss  oder  ,im  VeHranen  auf  diejenige  des 
Publicums  auf  den  vermeintlich  blühenden  Zustand  des  Ver- 
sicherungswesens in  England  und  Nordamerika,  wo  nacli  ihrer 
Behauptung  vollständige  Versicherungsfreiheit  herrsclie,  hin- 
wiesen, um  zu  döducireu,  dass  nur  bei  solcher  Freiheit  das 
Versicherungswesen  gedeihen  könne.  Ein  eclatantes  Beispiel 
dieses  Verhaltens  habe  ich  auf  Seite  175  der  Zeitschrift 
aus  den  Verhandlungen  des  vierten  deutschen  Handelstages 
mitgetheilt.  Damals  also  wollte  man,  dass  Deutschland, 
dem  Bebipiele  Englands  und  Amerikas  folgend,  eine  vollstän- 
dige Versich erungsfieiheit  etablire,  und  fragte  nicht  nach  der 
Verschiedenheit  der  dort  und  der  hier  bestehenden  Verhältnisse. 
Nachdem  nun  aber  in  meiner  Abbandlnug  and  auch  sonst 
mehrfach  dargethan  worden,  dass  jener  Hinweis  auf  England 
und  Amerika  ein  durchaus  verfehlter,  dass  wenigstens  die 
Fenerversichening  in  Deutschland  verhältnissmfissig  umfang- 
reicher und  namentlich  auch  mehr  auf  die  unbemittelteren 
Bevölkerungsklassen  ausgedehnt  ist  als  in  jenen  Ländern,  dass 
in  letzteren  die  früher  bestandene  Freiheit  zu  Missbräuchen 
und  Beträgereien  im  grossai-tigsten  Maassstabe  und  folge- 
richtig zu  gesetzlichen  Beschränkungen,  in  Nordamerika  sogar  zu 
einer  wahrhaft  despotischen  Staatscontrole  geführt  hat,  kehrt  sich 
jetzt  die  Taktik  in  ihr  Gegentheil  um.  Man  sagt  jetzt:  „Die 
Zustände  in  jenen  Ländern  sind  himmelweit  verschieden  von 
denjenigen  Deutschlands,  die  Gesetze,  welche  dort  erlassen 
sind,  passen  wohl  für  die  dortigen  Verhältnisse,  sind  aber  durch- 
aus nicht  anwendbar  auf  die  unsrigen.'* 

Inwieweit  diese  nnnmehr  behauptete  Nichtanwendbarkeit 
der  englischen  oder  der  amerikanischen  Gresetze  anf  Deatscbland 
begründet  ist,  mag  hier  gänzlich  unerörtert  bleiben,  ich  mei- 
nerseits habe  eine  solche  Anwendung  aber  aach  nicht  herbei- 
gewünscht (siehe  z.  B.  Seite  6  des  III.  Ergänzuogsheftes), 
stimme  vielmehr  mit  meinen  Gegnern  darin  uberein,  dass  die 
deutsche  Gesetzgebung  den  deutschen  Verhältnissen,  wie  sie 
sich  historisch  entwickelt  haben,  angepasst  bleiben  und  unse- 
ren wirthschaftlichen  Bedürfnissen  entsprechen  miisse.  Das' 
schliesst  jedoch  nicht  aus,  dass  wir  das  Eine  oder  das  Andere, 
was  sich  anderswo  bewährt  hat  und  ebenso  gut  für  unsere  als 
für  auswärtige  Verbältnisse  passt,  adoptiren,  sobald  dafür  ein 
Bedürfniss  hervortritt.  Die  Entwicklung  und  der  gegenwärtige 
Zustand  des  deutschen  Versicherungswesens  weisen  nach  meiner 
Auffassang  nicht  auf  eine  vollständige  Freigebung  und  Auf- 
sichtslmigkeit  des  VersicherungsbetriebeB,  vieloiehr  im  Interesse 
und  zum  Schutze  des  Versicherang  suchenden  Publicums  anf 
dieHersteliung  einer  wirksameren  staatlichen  Controle  hin,  welche 
sehr  wohl  erreichbar  ist. 


ang. 

Soviel  zur  Kennzeichnung  des  Werthes,  welcher  deu  Kund- 
gebungen eines  grossen  Theils  unserer  Versicherungs-Fach- 
presse  und  anderer  öffentlicher  Organe  beizulegen  ist,  die 
theils  aus  Parteiint^resse,  theils  ohne  alles  Verständniss  der 
täglichen  Verhältnisse  nicht  selten  Behauptungen  aufstellen, 
wovon  gerade  das  Gegentheil  wahr  ist,  und  die  in  oft  impe- 
rativem Tone  Fordemngen  an  die  Gresetzgebung  stellen,  deren 
Befolgung  entschieden  deu  Interessen  Deijenigen,  welche  sie 
vertreten  sollen,  zuwiderlaufen  würde. 

Auf  Seite  63  des  III.  Ergänzungsheftes  war  auf  Grund 
der  Ergebnisse  der  Jahre  1865  bis  1867  berechnet  worden, 
dass  sich  die  Brandentscbädigungen  der  deutscheu  Feuerrer- 
sic  heran  gs-Actiengesellschaften  in  ihrem  preussischen  Geschäfte 
zu  denjenigen  der  öffentlichen  Fea  er  versieh  er  ungs- Anstalten 
Preussens  relativ  wie  l.^  :  1.^  verhalten  haben.  Gegen  diese 
Berechnung  wurden,  weil  daran  weitere  Folgerungen  hinsicht- 
lich der  Höhe  der  von  beiden  Kategorien  von  Versicherungs- 
anstalten erhobenen  Prämien  resp.  Beiträge  geknöpft  waren, 
mehrere  Einwendungen  gemacht.  Mau  wollte  die  Erfahrun- 
gen xixa  dreier  Jahre  als  nicht  massgebend  betrachten;  man 
erklärte  die  Zahlen,  auf  Gi-und  welcher  die  Berechnung  er- 
folgt war,  als  f^r  die  Berechnung  nicht  anwendbar  oder  gar 
falsch,  ohne  darauf  zu  achten,  dass  man  dadurch  die  Glanb- 
würdigkeit  der  von  den  Gesellschaftsdirectionen  dem  könig- 
lichen Ministerium  des  Innern  amtlich  mitgetheilten  Zahlen 
(denn  diese  Zahlen  hatten  der  Berechnung  zur  Unterlage  ge- 
dient) selbst  in  Frage  stellte.  Verachiedene  andere  Einwen- 
dungen, soweit  sie  überhaupt  beachtenswerth,  lasse  ich  zu- 
nächst unberührt,  sie  finden  weiter  unleu  ihre  Erörterung. 

Die  in  der  vorstehenden  Abhandlung  enthaltenen  statisti- 
schen Ermittelungen,  für  deren  richtiges  Verständniss  zur  Ver- 
meidung von  Wiederholungen  auf  die  Bemerkungen  bei  den 
betreffenden  Tabellen  und  auf  den  Text  dazu  verwiesen  wird, 
ermögliciien  es,  die  fragliche  Untersuchang  auf  zwei  versclite- 
deue  Gebiete  auszudehnen,  nämlich  1.  auf  die  nur  im  preussi- 
schen Staate  und  2.  auf  die  überhaupt  in  und  ausser 
Preussen  einerseits  von  den  in  Preussen  ziigela-ssenen  deutschen 
Actiengesellschaften,  anderseits  von  den  preussischen  re.sp. 
deutschen  öffentlichen  Anstalten  abgeschlossenen  Versicherungen. 

ad  1.  gestalten  sich  die  Verhältnisse,  wie  folgt: 


Jabre.  Vcrsicfaerungsanatalten. 

Vcrs.-Summc. 

Brand  Bcliädon 

überhaupt  '^tc 
^  ^> 

ifi«7   (  deutsche  Act-GescUsch.  i) 
löffcntlicbo  Anstalten.  . 

mra   f  deutsche  Act.-Gesellsch.  ^) 
'«tJ».  ^  (öffentliche  Anstalten  .  .  ») 

1  «fio  J  deutsehe  Act.-Gesc]lsch.  ^) 
\  öffeutliche  Anstalten  .  .  <) 

1867/9  1  deutsche  Act-Gesellsch. 
jährlich.  1  öffeutliche  Anstalten  .  . 

3  545.845  191 

2  652.197  452 

3  716.258  190 
2  721.664  218 

3939.571  274 

2  802.158  690 

3  733.891  552 
2  725.340  120 

0  3.981  40Ö  U2 
4.681  35-i  1.77 

5.513  731'  1.1? 
6.597  166  2.» 

4.448  33G  I-n 

5.45G  798 

4.647  824,  1* 
5.578439  2.,,» 

ad  2.  ebenso: 
tßCT   I  deutsche  Act.-Gcsellach. 
\öffentüche  Anstalten.  .  2) 

lößQ   I  deutsche  Act.-Gesellach. 
l»bö.  \  öffentliche  Anstalten  .  .  <*) 

la^Q  1  deutsche  Act-Gcseilsch.  •'>) 
\  öffentliche  Anstalten .  .  «) 

1867/9  I  deutsche  Act-Gosellsch. 
jährlich.! Öffentliche  Anstalten.  . 


i\  433.318  753 

5  176.052  617 

6  859.752  713 
5  336.308  063 

7  369.829  207 

5  503.153856 

6  887.633  558 
5  335.171512 


7.372  505,  l.is 
9.108  4!)G  1-7« 

10.757  318  I-iT 
11.821068  -l-n 

8.714599  Ui 
9.528350  l-Ti 

8.948  140;  1«. 
10.152638  l-»i 

fi  des 


Bemerlindgeii.    'J  siehe  pan- 302  dieses  Heftes.  —  •)  «elie  psK- « 
Jahrgangs  la-o  dieser  Zeitfchrift  -   ')  siehe  pafc-  286  dieses  Heftes.  -  )  de-E' 

Sag.  af'S.  —  'J  siehe  die  Tabelle  weiter  imten  auf  pag.  M*.  —  *)  sicne  pag. 
ieaea  Heftes.  -  ')  Im  HI-  Rrgänzungsherte  auf  pag.  M  ist  die  Summe 
3-937  648  Thlr.  ermittelt  worden.    Die  reUüv  »nnge  Diiferena  rührt  *ua  o" 
in  der  Bemerknng  8.  zur  7.  Tabelle  auf  pag.  3ü*  obwi  erwähnten  BerücksichtigaM 
der  fi&ckveraichemngs-Pi&mieii  für  drei  Gesellschaften  her. 
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Zafolge  der  Angaben  anf  Seite  63  des  III.  Ergänzuogs- 
hefles  und  derjenigea  in  vorstehender  Aufstellang  haben  also 
relativ  die  Schäden  der  öffentlichen  Anstalten  in  Preussen 
diejenigen  der  ActiengesellscbafteD  in  ibrem  preussischen  Ge< 
schfifte  in  den  Jahren  1865  bis  1869  nni  beziehendlich  O.;^, 
^■74*  ^-82      ^  Darchschnitt  für  die  5  Jahre  um  0^ 

pro  Mi%  der  Versicheningssorame  Sberstiegen,  während  für 
die  3  Jahre  1865  bis  1867  sich  eine  DifFereoz  von  O.69  pro 
Mille  ergab.  Diese  Zahlen  bestätigen  evident,  dass  das  an 
ersterer  Stelle  berührte  Verhältniss  der  Brandschäden  bei 
l)eideu  Kategorien  von  Versicherungsanstalten ,  von  den 
selbstverständlichen  Abweichungen  flir  die  einzelnen  Jahre  ab- 
gesehen, als  ein  im  Allgemeinen  constantes  angesehen  werden* 
muss.  Eine  weitere  Bestätigung  dafür  liefern  die  Zahlen  ad 
2  der  obigen  Aufstellung,  in  welchen,  wie  vorher  bereits  be- 
merkt worden,  von  der  Beschränkung  auf  Preussen  abgesehen  ist. 
Ihnen  zufoJge  überstiegen  relativ  die  Schäden  der  öffentlichen 
dentecben  Anstalten  diejenigen  der  berücksichtigten  20  Actiei^e- 
sellschaften  in  deren  GesammtgeschSft  in  den  Jahren  1867  bis 
1869  um  beziehendlich  0.q„  O.gg  und  0.5,^,  im  Durchschnitt 
jährlich  um  O.g^  pro  Mille  der  Versichernngssnmme.  Dass 
diese  letztere  Differenz  kleiner  ist  als  die  für  Preussen  allein 
ermittelte,  erklärt  sich  hauptsächlich  aus  dem  erheblichen  Un- 
terschiede, welcher  zwischen  den  preussischen  und  den  übrigen 
deutschen  üffentlichen  Anstalten  hinsichtlich  der  Höhedes  Schäden- 
darchschnitts  in  den  Jahren  1868  und  1869  besteht.  Nach 
Tabelle  2  auf  Seite  308  hatten  jene  in  den  beiden  Jahren  be- 
ziehendlich  2.42  und  I.95,  diese  nur  2.oo  und  1.»,  also  O.^^  und 
0^  pro  Mille  weniger  Schäden.  Hält  man  sieb  an  die  klei- 
nere, für  den  Durchschnitt  der  drei  Jahre  1867  bis  1869  gel- 
tende Differenz  von  0.eQ  pro  Mille,  so  stellt  sich  heraus,  dass 
die  deutschen  öffentlichen  Anstalten  um  46  Procent  höhere 
Schäden  gehabt  haben  als  die  Actiengesellscbaften  in  ihrem 
Gesnmmtgeschä  Ft. 

Bei  vorstehender  Berechnung  ist  allerdings  Voraussetzung, 
dass  bei  beiden  Kategorien  von  Anstalten  die  in  Rechnung  ge- 
stellte Versicherungssumme  zu  den  bezahlten  Schäden  in  dem- 
selben Verhältniss  steht  wie  der  wirkliche  Werth  der  Ver- 
sichemngsobjecte  zu  den  entstandenen  Schäden ,  Es  giebt 
daher  auf  jeder  der  beiden  Seiten  zwei  Möglichkeiten,  welche 
die  obige  Differenz  von  46  Procent  paraljsiren  oder  gar  das 
Verhältniss  umkehren  könnten: 

1.  Auf  Seiten  der  Öffentlichen  Anstalten  könnten  entweder 
der  wirkliche  Werth  der  Versicherungsobjecte  oder  die  Scbä- 
deuzahlungeo  um  mindestens  ^6  Procent  hoher  gewesen 
seiü  als  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstandenen  Schä- 
den. Letztere  Möglichkeit  ist  wol  selbstverständlich  als  aus- 
geschlossen zu  betrachten.  Dagegen  versichern  iu  der  That 
einzelne  dieser  Anstalten  nicht  den  vollen  Werth  der  Ver- 
sicherungsobjecte,  sondeni  nur  einen  gewissen  Procentsatz 
(80,  90  Rrocent  etc.)  desselben;  allein  überall,  wo  so  verfahren 
wird,  werden  die  entstandenen  Brand.schäden  auch  nicht  voll, 
sondern  nnr  zu  demselben  Procentsatze  vergütet,  zu  welchem 
die  Objecte  versichert  waren,  so  dass  die  obige  Voraussetzung 
zntrifft 

2.  Umgekehrt  könnten  auf  Seiten  der  Actiengesellschaften 
entweder  der  wirkliche  Werth  der  VerBichernngsobjecte  oder 
die  Schäden  Zahlungen  um  mindestens  46  Procent  niedriger 
gewesen  sein  sXa  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstande- 
nen Schäden.  Allein  die  Vertreter  der  Actiengesellschaften 
würden  die  Ersten  sein,  welche  die  eine  oder  die  andere 
Möglichkeit  oder  ein  Zusammenwirken  beider  mit  Entrüstung 
znrückweisen  würden. 

Gegnerischereeits  hat  mau  den  relativen  Mehrbetrag  der 
Brandschäden  der  öffentlichen  Anstalten  aus  einer  anderen 
Ursache  zu  erklären  versucht.  jMan  sagt,  es  sei  allen  einiger- 
massen  Sachverständigen  bekannt,  dass  die  öffentlichen  Anstal- 
ten eine  lange  Reihe  industrieller  Etablissements  reglements- 
mässig  von  der  Verstcherong  ausschlössen,  überhaupt  im  Ge- 
gensatze zu  den  Actiengesellschaflen  die  Industrie  nicht  schütz- 
ten, weil  sie  ihnen  zu  feuergefährlich  sei.  Die  betreffenden 
Risiken  seien  in  der  That  auch  weit  feuergefährlicher  und  der 
von  den  Actiengesellschaften  gedeckte  Werth  derselben  bedeutend 
hoher  als  die  Strohdach-Risiken  und  deren  von  den  Öffentlichen 
Anstalten  im  Vergleich  zu  den  Actiengesellschaften  mehr  ge- 
deckter Werth.  Wenn  dennoch  die  ersteren  relativ  mehr 
Brandentschädigangen  zu  zahlen  hätten  als  die  letzteren,  so 
sei  nach  Allem,  was  man  im  praktischen  Geschäftsbetriebe 
beobachten  könne,  wahrscheinlich  die  Annahme  richtig,  dass 
die  öffentlichen  Anstalten  an  grösserem  Brandreichthnm 
litten,  wät  sie  die  Feuei^fiihrlichkeit  der  Versicherangs- 


objecte  weder  persönlich  noch  sachlich  so  gut  beurtbeiten 
könnten  als  die  Actiengesellschaften.  Abgesehen  von  manchen 
anderen  Umständen  würden  sie  insbesondere  in  der  Erkenntniss 
der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  nnd  in  der  sich 
daraus  ergebenden  Nothwendigkeit,  die  auf  den  Glewerbebe- 
trieb  bezüglichen  Versicberungsbedingungeu  in  gleichem  Fort- 
schreiten zu  entwickeln,  den  Privatgesellschaften  stets  nach- 
hinken. 

Diese  Deduction  leidet  in  sich  selbst  schon  an  einem 
Widerspruche.  Wenn  die  öffentlichen  Anstalten  wirklich  die 
Industrie  nicht  schützten,  wozu  würden  sie  denn  da  die  ihnen 
abgesprochene  Erkenntniss  der  auf  die  Versicherung  von  Ge- 
werbe nnd  Industrie  bezüglichen  Gefahrsmoraente  überhaupt 
nöthig  haben? 

Allein  die  Behauptung,  dass  die  öffentlichen  Anstalten  die 
Industrie  nicht  schützen,  ist,  wie  sogleich  nachgewiesen  werden 
soll,  durchaus  falsch,  und  schon  mit  dieser  Prämisse  fallen  die 
daraus  gezogenen  Folgerungen. 

Die  öffentlichen  Anstalten  versichern  ohne  erhebliche  Aus- 
nahmen  seit  alter  Zeit  die  verbreitetsten  Industriezwe^e :  z.  B. 
die  von  den  Privatgesellschaften  in  der  Regel  gern  gemiedenen 
Mühlen  aller  Art  und  Ziegeleien,  die  Spiritusbrennereien, 
Brauereien,  Porzellanfahriken,  alle  Handwebereien  in  Wolle  und 
Lein.  Was  nun  den  ürigon  Theil  der  gewerblichen  Etablisse- 
menta  betrifft,  so  sind  die  meisten  Öffentlichen  Anstalten 
in  den  altpreussiscben  Provinzen,  welche  früher  allerdings 
eine  mehr  oder  weniger  grosse  Zahl  besondere  feuergefährlicher 
Gewerbe  ausschlössen ,  davon  in  ihren  neueren  Reglements 
allmälig  zurückgekommen,  indem  sie  die  Mehrzahl  solcher 
früher  ansgeachlossenen  Etablissements  unter  die  bedingt  auf- 
nahmeföhigcn  versetzt  haben  und  im  Wesentlichen  nur  noch 
Pulverfabriken,  Theatei:gebäudc,  Fabriken  explodirender,  chemi- 
scher nnd  anderer  sehr  leicht  entzflndlidier  Stoffe,  sowie  äthe- 
rischer Oele  ganz  aussch Hessen.  Nur  einzelne  kleinere  Anstsd- 
ten,  welche  eben  ihres  geringen  Umfangs  wegen  zu  solcher 
Vorsicht  gezwungen  sind,  decken  eine  grössere  Anzahl  feuer- 
gefährlicher grossindustrieller  Etablissements  auch  jetzt  noch 
nicht,  wogegTiu  die  grösste  altpreussische,  die  Rheinische  So- 
cietät  nnd  disjenigen  für  die  Städte  Breslau,  Stettin  und  mit 
wenigen  Ausnahmen  auch  Berlin  gar  keine  derartige  (rebSude 
mehr  ausschliessen.  Unter  den  Anstalten  der  neuen  preussi- 
schen Provinzen  lassen  die  städtische  und  die  ländliche  in 
Schleswig-Holstein,  die  kurhessische  und  die  grÖsste  hannö  versehe, 
die  vereinigte  landschaftliche,  industrielle  Gebäude  aller  Art  zu. 
Dasselbe  gilt  im  übrigen  Deutachland  von  Hessen,  Hambui^ 
und  Lübeck;  Bayern  diesseits  des  Rheins,  Württemberg  nnd 
Baden  schliessen  von  gewerblichen  Gebänden  nur  Pulvermüh- 
len, die  beiden  letztem  auch  Pnlvennagazine,  Sachsen  und 
Oldenburg  ausserdem  nur  noch  Fabriken  und  Magazine  für 
Schiessbaumwolle  und  andere  ebenso  explosive  Stoffe  aus. 
Die  übrigen  nicht  erwähnten  Anstalten,  also  meistens  gerade 
die  kleineren,  verhalten  sich  im  Ganzen  den  industriellen  Eta- 
blissements  gegenüber  ähnlich  wie  die  betreffenden  in  Alt- 
preussen.  Zu  Ende  1869  hatten  sämmtliche  deutschen  An- 
stalten zufolge  der  Tabelle  1  auf  pag.  306  dieses  Heftes  5  470 
Millionen  Thaler  Immobiliar  versichert.  Davon  entfallen  auf 
die  obengenannten  16  Anstalten,  welche  entweder  gar  keine 
industriellen  Gebäude  oder  doch  nur  Fabriken  und  Magazine 
von  Pulver  und  anderen  ebenso  explosiven  Stoffen  ausschliessen, 
3  412  Millionen,  so  dass  nur  2  058  Millionen  Thaler  Immobi- 
liar-Versicherungssumme  für  die  übrigen  Anstalten  verbleiben, 
welche  die  Industrie  nicht  so  umfangreich  schützen.  Und  da- 
bei ist  noch  zu  beachten,  dass  unter  den  genannten  16  An- 
stalten mit  3  412  Millionen  Thaler  ImmobDiai^Versichemngs- 
summe  sich  nur  drei,  die  rheinische,  die  hannoversche  verei- 
nigte landschaftliche  und  die^  lObecksche,  mit  zusammen  447 
Millionen  Thaler  Immobiliar- Versicherungssumme  befinden, 
welche  keinen  Beitrittszwang  haben.  Bei  der  Anstalt  in 
Bayern  diesseits  des  Rheins  z.  B.  waren*)  am  30.  September 
1868  für  Gebäude  mit  feuergefährlichen  Anlagen  ISB.qq,  im 
Durchschnitt  der  16  Jahre  vom  1.  October  1852  bis  zum  30. 
September  1868:  98.go  Millionen  Gulden  vereichert,  und  in 
diesem  2Ieitrauni  wurden  darauf  3.400  483  Gulden  Brandent- 
Bchädigungen  gezahlt  Im  Königreich  Sachsen  waren**)  blos 
an  Maschinen  und  industriellen  Geräthschafteo-^also  ausschliess* 


*)  siehe:  Statistische  Nacbweisuagen  über  das  Immobitiar- 
Brandveraicherungswesen  im  Gebiete  dea  Königreichs  Bayern  dies- 
seita  des  Rheins,  von  Dr.  G.  Mayr,  München  1870 

*"}  siehe  die  wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahrgange  1869 
dpT  Leipziger  Zeitung. 
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lieh  der  betrelfeudeu  Gebäude)  am  1.  Juli  isi]8:  22.63,  ^'^ 
Durchschnitt  der  5  Jahre  1«64  bis  1868:  20.^,  Millionen  Tha- 
ler bei  der  Landesanstalt  versichert,  nnd  es  wurden  darauf 
in  diesen  5  Jahren  702  947  Thaler  BraodentschSdignngen  ge- 
zahlt Allein  an  Mühlen  aller  Art,  welche  allgemein  als  sehr 
geföhrlich  angesehen  werden,  waren  im  Jahre  1869  bei  der 
scblesischen  Landsoctetät  1.943  385,  bei  der  magdeburgisefaen 
Landsocietät  2.390  000,  bei  der  Landsocietät  des  Herzc^ums 
.Sachsen  3.961  850,  bei  der  posenschon  Provinzialsocietät  nur 
an  Windmühlen  1.555  625  Thaler  versichert.  Ueberdtes  geben 
die  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Brände  in  gewerblichen 
Gebäuden  hei  öffentlichen  Anstalten  auf  den  Seiten  313,  319 
bis  322  und  33G  bis  338  oben  einen  ferneren  Anhalt  zur  BeQ> 
theilung  der  vörliegendeu  Frage. 

Dies  mag  genügen,  um  die  Behauptung  der  Gegner,  dass 
die  Industrie  bei  den  öffentlichen  Anstalten  keinen  Schutz 
t^de,  in  das  gehörige  Licht  zu  stellen.  SelbatverständHch 
beschränkt  sich  dieser  Schutz  vorab  im  Wesentlichen  noch  auf 
das  Inimobiliar,  da  erst  einzelne  Anstalten  vor  wenigen  Jahren 
auch  die  Mobiliarversicherung  aufgenommen  haben.  Da  dieser 
Vorgang  immer  mehr  Nachfolge  findet  und  die  betreffenden 
Anstalten  um  so  weniger  Grund  haben,  sich  der  Versicherung 
auch  des  industriellen  Mobiliars  zu  entziehen,  als  letzteres 
gleich  allem  übrigen  MobiUar  geringere  Schäden  verursachen 
dürfte  als  das  Immobiliar  (siehe  weiter  unten  auf  Seite  341) 
so  steht  zu  erwarten,  dass  die  Industrie  auch  nach  dieser 
Richtung  hin  allmüHg  immer  mehr  Deckung  durch  die  Öffent- 
lichen Anstalten  Sndeu  weixle. 

Welchen  Schutz  gewähren  nun  anderseits  die  Actien- 
gesellschaften  der  Industrie?  Man  behauptet  ihrerseits: 
„Gerade  die  private  Versicherungs- Industrie  ist  es,  welche  zu 
einer  angemessenen  Prämie  jedes,  auch  das  gefährlichste  Bisico 
in  Deckung  nimmt."  ,,Sie  schreckt  vor  keinem  Risico  zuröck, 
Theater,  Mühleu,  Pulver-  und  Dynamitfabriken,  Petroleumlager 
etc.  etc.  hat  sie  in  Deckung."  Wie  gesagt,  man  behauptet 
das,  aber  mau  beweist  es  nicht,  und  bis  dieser  Beweis  ge- 
liefert ist,  darf  man  wol  au  der  Richtigkeit  der  Behauptung 
zweifehl,  da  mancherlei  Anzeichen  auf  das  Gegentheil  schliessen 
lassen.  Wie  stimmen  z.  U.  dazu  die  zunehmenden  Klagen, 
'dass  es  schwer  halte,  solche  gefährliche  Objecte  zu  ange- 
messenen Pi'äraien  zu  versichern?  In  Sachsen  hat  sich  ledig- 
lich aus  diesem  (iruude  auf  Betrieb  mehrerer  grösserer  In- 
dustriellen die  sächsische  Feuerversicherungs  -  Genossenschaft 
auf  Gegenseitigkeit  gebildet.  Die  Handelskammer  zu  Trier 
sagt  noch  in  ihrem  neuesten  Jahresberichte:  „Für  den  Fabrik- 
nnd  Gewerbebetrieb  ist  es  ein  misslicher  Umstand,  dass  die 
Feuerversichemngs-Gesellschaften  in  ihrem  Bestreben,  für  ihre 
Dividendänvertheilung  maximale  Ergebnisse  zu  erzielen,  die 
gefährlicheren  Kisicos  zunehmend  ablehnen  oder  für  solche 
ungewohnt  hohe  Prämiensätze  normiren.  £a  werden  hier- 
durch viele  Fabrik-  und  Gewerbsstätten  betroffen.*^  Aehnlich 
äussern  sich  wiederholt  die  Handelskammern  zu  Aachen  und 
Lüdenscheid,  sowie  vor  Gründung  der  Gladbacher  GeseUschaft 
die  dort  domicilirte  Handelskammer,  sSnimtlich  Corporationen, 
welche  vorzugsweise  industrielle  Bezirke  vertreten.  Noch  vor 
Kurzem  berichteten  mehrere  Zeitungen,  dass  ein  Berliner 
Theater,  nachdem  es  18  Jahre  hindurch  so  hohe  Prämien  ge- 
zahlt hatte,  dass  deren  Gesammtbetrag  fast  die  Versicherungs- 
summe erreichte,  in  Folge  der  in  letzter  Zeit  so  häufigen 
Theaterbrände  absolut  keine  Deckung  habe  linden  können, 
dass  überhaupt  mit  Ausnahme  des  ^Adter"  sich  sänuntlicbe 
Actiengesellsclu^n  von  der  Theaterverücherung  zurückgezogen 
hätten.  ^ 

lieber  den  Umfang  des  iudnstriellen  Versicherungsgeschäftes 
der  ÄctiengesellschafteD  fehlt  es  fest  ganz  an  Zahlen,  soweit 
bekannt,  giebt  nur  die  „Preussische  National-V.-G.  in  Stettin"  da- 
rüber in  anerkenn  ens werther  Weise  Nachrichten. 

Zufolge  der  Tabelh;  auf  Seite  268  des  Jahrganges  1868 
dieser  Zeitschrift  betrugen  bei  dieser  Gesellschaft  im  Durch- 
schnitte der  Jahre  1863  bis  1867: 


für  nachstehende  Versicherungs- 
Objecte: 

1.  Gebäude  und  Mobiliar  in  Städten , 
von  15000  und  mehr  Einw. .  .  .  . 

2.  Gebäude  uud  Mobiliar  in  Städten 
unter  15000  Einw  

3.  Grosse  Land-  uud  Rittergüter  und  | 
Domänen:  Gebäudeund/odor Inhalt ' 

4.  Gewölinliche  ländliche  Gebäude:  i 
desgl  I 


diQVers.-SaianiD. 


die  Prt- 
derV.-S. 


Tlilr.  1 

71.977  947I 

l.ii. 

66.524  797; 

1.78 

22.088  62y! 

60.7a  1 107! 

2.18 

[  die 
'  Rrand- 
sdiftdcn 

■  der 
I  V..S. 

j  0.31 

1-59 
1-60 


lur  nachstehende  Versichenings- 

Übjecte: 

5.  Speicher:  Gcbäufio  und  Waaren  , 

6.  Holz-,  Torf-,  Kohlenlager,  Schiffe 
u.  a.  Gegenstände  im  Freien  .  .  . 

7.  Theater:  Gebäude  und/oder  Inhalt 

8.  WoIIspinDereieu:  desgl  

9.  Baumwollspinnereien:  desgl.  .  .  . 

10.  FlachsspiDnereien:  desgl.  

11.  Zuckerfabriken:  desgl  

12.  AndereindustrielleEtablisBements: 
■  desgl  

13.  Mühlen  aller  Art:  desgl  


I  I  iif- 

I  mic  '1^  Mhidtin 
;der"A'-S. 
Thlr.  V-S. 

19.S01  693;    1.«  0.:, 


3.513353! 
13  937! 
67  945 


1.66 

12.« 
2.M 


43  000  ISkö  I  - 


30  000 
712  787 


4h« 
9^1 


Sni 


6.070 150  2.3 
476  3U  4.G 


78 


0., 


Die  eigentlich  gewerblichen  und  industriellen  (sub  7—13 
der  vorstehenden  Aufetellung  genannten)  Versicherungen  machten 
demnach  nur  durchschnittlich  ca.  7.^  Millionen  Thlr.  gegenüber 
244.7  Millionen  Thlr.  anderer  Versicherungen  aus.  Die  Aachener 
und  Münchener  Gesellschaft  hat  nach  der  eigenen  Erklärung 
ihres  Sübdirectors  nur  wenig  industrielle  Etablissements  ver- 
sichert. Von  den  übrigen  i^teren  und  bedeutendsten  Actien- 
gesellschafteu  mit  Ausnahme  der  Magdeburger  ist  es  gleichfalls 
allgemein  bekannt,  dass  sie  vorzugsweise  nur  gute  Ivisiken 
decken  und  die  geföhrlicheren  den  jüngeren  wsellschaftea 
überlassen,  welchen,  wie  die  Resultate  der  6.  Tabelle  auf  Seite  3ü0 
und  301  beweisen,  es  aus  diesem  Gmnde  überaus  schwer  viii 
zu  einem  solide  begründeten  Geschäfte  zu  gelangen.  Die  nack- 
stehende, der  soeben  erwähnten  6.  Tabelle  für  das  Jahr  U&i 
entnommene  Zusammenstellung  dürfte  dem  Sachkundigen  einigen 
Aufschluss  über  den  Grad  der  durchschnittlichen  Feuergeföhrlich- 
keit  der  Versicherungen  der  einzelnen  darin  aufgefülirteo 
Actiengesellschaften  geben. 


Namen  der  Gesellschafteu. 


Phöulx  

Aacheuer  u.  MÜDchouer 

Providentia  

Colonia   

Bayerische  

Berlinischo  

Klberfelder  

Gladbacher  

Stcttiuer  

Dresdener  

Prcuasische  .  '.  

Oidonburger  

Scblesiche  

Mai^dcburgcr  

Adier  

Deutsche  

IIambui);;-rTcmer  


]  Vcrsich.- 
I    Summe  bei 

.  Millionen  Thlr. 

581.3 
I      1  0Ü4.3 
192.4 
737.7 
298.5 
185.4 
55U.2 
107.6 
248.2 
132.3 
47.0 
106.3 
358.1 
1  623.5 
84.0 
131.8 
45.8 


Prämien 
der 
Vers-S. 

1.40 
1.47 
1.S7 
1-HO 
1.63 
l-JO 
I-I7 

1-  M 

1.  » 
2^ 

2-  17 

2.  U 

2» 

2.48 

3-  90 

6.94 


Rück-  ■ 
vers.-Piimiu 
der 
I'rÜuiii'D. 

24 
21 
■>l 
25 

I 

28 
31 
30 
23 
1» 

27 

I  31 
44 
38 
15 
42 


Nach  allem  Vorstehenden  wird  der  oben  ausgesprochene 
Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Behanptnng,  dass  die  Privat- 
industrie die  gefährlichsten  Objecte  versichere  und  der  bidastrie 
einen  ausgedehnten  Schutz  angedeihen  lasse,  nicht  ganz  na- 
begründct  sein.  Es  ist  ja  auch  ganz  natürlich,  dass  die 
Bereitwilligkeit  der  gewerblichen  Versichemngsindustrie,  dem 
Versicherungsbedürfuiss  zu  genügen,  überall  ihre  Grenzen  aa 
dem  Punkte  findet,  wo  ftir  sie  der  Gewinn  aufhört,  nnd  ausser- 
halb dieser  (jrenze  liegt  noch  ein  sehr  weites  Gebiet,  für 
welches  die  Versicherung  Bednrfniss  ist. 

Priift  man  nun  ferner  die  gegnerische  Behauptung,  dass 
der  Werth,  welchen  die  öffentlichen  Anstalten  im  Vergleich  zu 
den  Actiengesellschaften  mehr  auf  Strobdücher  versichert  haben, 
zweifellos  bedeutend  hinter  demjenigen  Werthe  zurückbleibe, 
welcher  in  der  von  den  Actiengesellschaften  gedeckten  deut- 
schen Industrie  stecke,  so  ergiebt  sich  zunächst  aus  der  Ta- 
belle 14  a  auf  Seite  324,  dass  bei  den  dort  aufgeführten  1=^ 
öffentlichen  Anstalten  mit  zusammen  2145  Millionen  Immohiliar- 
Versichemngssumme  im  Jahre  1869  die  Gebäude  unter  weichen] 
Dache  mit  502  Millionen  Thlr.  vertreten  waren.  Die  Landet- 
anstalt  des  KOnigi*eichs  Sachsen  halte  gleichzeitig  nuter  56i 
^Millionen  Gesammt-Versicherun^summo  ca.  114  Millionen  Thlr. 
unter  weichem  Dache;  daä  macht  für  die  19  Anstalten  mit 
i  2707  Hülionen  Versichemngssumme  616MilIionen  unter  weichem 
I  Dache,  also  ca.  23  Procent.  Wendet  man  dieses  VerhäUniss 
I  auf  die  Immobiliar -Versicherungssumme  aller  öffentlichen  An- 
stalten Deutschlands  an,  welche  zufolge  der  Tabelle  1  auf 
Seite  306  im  Jahre  1S69:  5470  Millionen  Thlr.  betrug,  und 
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nur  20  Proceut  ÜLftvOB  mif  StrohdäcliBr,  so  6n(icbt 
sich  für  letztere  eine  Summe  von  mehr  als  1090  MiUionen  Thlr. 
Wenn  man  Dem  die  Grestunmt-Yersichemngssumme  der  Actien- 
geRellschaften  (für  die  20  auf  Seite  300  genannten  betrug  sie 
im  Jahre  1869:  7370  Millionen  Thlr.)  gegenüberstellt,  dabei 
berücksichtigt,  dass  darunter  das  ganze  ausserdeatsche  Geschäft 
begriffen  ist,  dass  auch  wegen  der  unter  ihnen  bestehenden 
Rückversichere  ngs- Verbindungen  manche  Summen  doppelt  und 
mehrfach  erscbeinen  mögen,  wenn  man  femer  beachtet,  dass 
die  öffentlichen  Anstalten,  wie  schon  nachgewiesen,  eiuen  sehr 
bedeutenden  Theil  des  Immobiliars  der  deutschen  Industrie  in 
Versicherung  haben,  und  wenn  man  schliesslich  das  oben  be- 
züglich der  Betheiligung  der  Actiengesell Schäften  an  der  Ver- 
sicherung der  industriellen  Objecte  Gesagte  in  Betracht  zieht, 
SD  erscheint  die  hier  in  Bede  stehende  Behauptung  denn  doch 
nicht  so  zweifellos,  wie  sie  gegnerisch erseits  hingestellt  wird. 

Gehen  wir  zur  Beleuchtung  der  Ansicht  über,  dass  die  Öffent- 
lichen Anstalten  die  FeuergefShrlichkeit  der  Objecte  weder 
persönlich  noch  sachlich  so  gut  beurtheilen  könnten  wie  die 
Actiengesellschaften. 

Jede  einzelne  Versicherungs  -  Actiengesellschaft  bat  ihre 
VersicheiTingsobjecte  in  ganz  Deutschland,  zum  Theil  in  fast 
allen  Ländern  Europas  und  selbst  darüber  hinaus  zerstreut  lie- 
gen, während  jede  einzelne  öffentliche  Anstalt  nnr  in  einem 
bestimmten  Bezirk,  z.  B.  in  Berlin,  in  der  Oberlansitz,  in 
der  Rheinpronnz,  im  Königreich  Sachsen,  die  ausgedehn- 
teste in  den  rechtsrheinischen  Theilen  Bayerns  thätig  ist. 
£s  leuchtet  wohl  ein,_  dass  die  in  einem  so  eng  begrenzten 
Gebiet  concentrirten  Risiken  ungleich  leichter  zu  übersehen  und 
zu  überwachen  sind  als  die  über  10  000,  vielleicht  100  000 
und  mehr  Quadratmeilen  zerstreuteu  Versicherungen  einer 
Actiengesellschaft.  Der  Uirector  und  die  Beamten  einer  Öffent- 
licheo  Anstalt  sind  Angehörige  ihres  Bezirks,  sind  in  der  Regel 
in  diesem  aufgewiichseu  und  in  persönlicher  wie  sachlicher 
Hinsicht  weit  vertrauter  mit  dem  Charakter  der  Versicherungen 
ihrer  Anstalt  als  die  Directoren,  General-  und  Hauptagenten 
einer  Actiengesellschaft,  und  das  gewöhnlich  sumoiarisflie  Vcr- 
fi>hren  der  Specialagenten  der  Actiengesellschaften  beim  Ab- 
schlnsse  von  Versicherungen  ist  bekannt  genug.  Die  Directoren 
kennen  die  Zuverlässigkeit  der  grossen  Masse  dieser  Agenten 
selbst  genau  geoug  und  schicken  daher  znr  Revision  der 
Versicherungen  ihre  Reiseinspectoren  umher.  Allein  deren 
Einwirkung  ist  im  Wesentlichen  nur  eine  momentane  nnd 
kann  nicht  so  nachhaltig  sein  als  diejenige  des  Beamten  einer 
Öffentlichen  Anstalt,  welcher  dauernd  in  einer  grösseren  Stadt 
oder  in  einem  Kreise  des  Bezirks  augestellt  ist  und  die  in 
dieser  Stadt  oder  in  dem  Kreise  coucentriilen  Versicherungen 
unausgesetzt  überwacht.  Jedenfalls  lässt  sich  mithin  eine  ge- 
naue Intormation  und  fortlaufende  Aufsicht  über  die  Risiken 
bei  den  öffentlichen  Anstalten  weit  besser  en'eichen  und  daher  min- 
destens ebenso  gut  auf  die  Beseitigung  feuergefährlicher  Einrichtun- 
gen u.  s.  w.  hinwirken,  wie  die  Actiengesellschaften  es  vermögen. 
Dazn  tritt  noch  die  fireilich  anch  den  Risiken  der  Privatgesell- 
schaften zn  Gute  kommende  Einwirkung,  welche  die  öffent- 
lichen Anstalten  vermöge  ihres  amtlichen  Charakters  auf  die 
Handhabung  und  Verbesserung  der  Bau-  und  der  Feuerpolizei, 
sowie  des  Löschwesens  aasüben,  und  endlich  ist  als  ein  sehr 
wesentliches  Moment  zu  beachten,  dass  diese  Anstalten  in  ihren 
reglementarischen  Bestimmungen  wirksame  Mittel  besitzen,  um 
die  hauptsächlichsten  Ursachen  der  Brände,  die  Fahrlässigkeit 
und  die  gewinnsüchtige  Brandstiftung,  soviel  wie  möglich  ein- 
einzuengeo,  indem  sie  zum  Theil,  wie  schon  oben  gesagt,  durch 
die  Versicherung  nur  eines  gewissen  Procenttheils  des  Werthes 
der  Objecte  und  durch  das  Verbot,  den  nicht  in  Deckung  ge- 
nommenen Procenttheil  dieses  Werthes  anderswo  zu  versichern, 
dem  Besitzer  ein  substantielles  Interesse  an  der  Verhütung  des 
Abbrennens  seines  Eigenthumes  aufnötbigen,  und  indem  sie  die 
Auszahlung  der  Entschfidignng  für  ein  abgebranntes  Gebinde 
im  Princip  von  dessen  Wiederanfbau  abhängig  machen. 

Noch  ein  anderer  sehr  wichtiger  Gresichtspunkt  sei  an 
dieser  Stelle  hervoi^ehobeu.  Den  anerkannt  sichersten  Weg 
zur  Erforschung  der  FeuergefShrlichkeit  der  verschiedenen 
Objecte  bietet  die  Statistik,  Wie  steht  es  aber  um  deren 
Ausbildung  V  Von  einer  gemeinschaftlichen  Statistik  der  Actien- 
gesellschaften ist  keine  Rede ,  jede  einzelne  Gesellschaft  hütet 
die  von  ihr  gemachten  Erfahrungen  und  ihre  bestenfalls  ge- 
sammelten statistischen  Ermittlungen  aus  Concurrenzbesorgniss 
n.  B.  w.  ängstlich  vor  Jedermanns  Blicken,  jede  neu  begrün- 
dete Gesellschaft  muss  erst  durch  eigene  Erfahrung  klug 
werden  und  kann  vielleicht  nach  langen  Jahren  aus  ihrem 
eigenen  Geschäftsbetriebe  eine  Statistik  herausbilden,  deren 
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Werth  aber  angesichts  der  Beschränktheit  dieses  Betriebes  nnd 
seiner  sporadischen  Ausdehnung  über  ein  ansserordentlich  weites 
räumliches  Gebiet  immer  ein  sehr  zweifelhafter  bleiben  muss. 
Die  Öffentlichen  Anstalten  dagegen  arbeiten  meistens  bereits 
seit  länger  als  100  Jahren,  sie  haben  jede  einzelne  in  ihrem 
Bezirk  vielleicht  ebensoviel  und  oft  mehr  Versicherungswerth 
in  Deckung,  als  alle  Actieugesellschaflen  zusammengenommen 
in  demselben  Bezirke;  sie  kennen  für  jede  einzelne  Ortschaft 
ihres  Bezirks  und  innerhalb  derselben  von  jeder  einzelnen  Ge- 
bäudeklasse, nach  Banart,  Lage  und  Benutzung,  die  seit  dem 
Bestehen  der  Anstalt  stattgehabte  Brandfrequenz  u.  s.  w.,  sowie 
die  Veränderungen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  vor  sich  ge- 
gangen sind  und  können  die  so  gewonnenen  Erfahrungen  un- 
ausgesetzt verwerthen.  Dabei  machen  sie  aus  ihren  Erfahmngen 
keineswegs  ein  Gehoimuiss,  vielmehr  sind  dieselben,  da  sie 
regelmässig  publicirt  werden,  anch  den  Privatgesellschaften 
zugänglich,  so  dass  es  vielleicht  nicht  zu  viel  gesagt  ist,  wenn 
man  die  Vermuthung  äussert,  für  den  Geschäftsbetrieb  dieser 
letzteren  Gesellschaften  haben  die  statistischen  Erfahrungen 
der  viel  älteren  öffentlichen  Anstalten  zur  Grundlage  gedient, 
und  die  fortgesetzt  erweiterten  Erfahrungen  dieser  Anstalten 
werden  von  den  Privatgesellschaften  noch  immer  benutzt.  Wie 
reimt  sich  endlich  z.  B.  die  Aufregung,  welche  die  wiederholten 
Packhaus-  u.  dgl.  Brände  in  ßremeu,  die  häufigen  Theater- 
brände tt.  s.  w.  in  den  letzten  Jahren  in  den  Kreisen  der 
zahlreichen  davon  unverhofft  betroffenen  Actiengesellschaften 
hervorgerufen  haben,  mit  der  von  den  Gegnern  gerühmten  Er- 
kenntoiss  der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  und 
dem  daraus  sich  ergebenden  Fortschrelten  in  der  Ausbildung 
der  auf  den  Gewerbebetrieb  beznglicben  Versichemngsbedin- 
gnngen  und  Vorsichtsmassregeln'  auf  Seiten  dieser  Gresell- 
schaften? 

Nach  dein  Vorstehenden  dürften  die  Grunde,  welche  man 
gegnerischerseits  als  wahrscheinlich  zutreffend  hingestellt  hat, 
um  die  Hypothese  zu  rechtfertigen,  dass  die  öffeutlichen  An- 
stalten einen  grösseren  Brandreichthum  und  deshalb  höhere 
Brandschäden  hätten  alü  die  Actiengesellschaften,  jedes  that- 
siichlicheu  Anhaltes  entbelwen.  Der  Beweis  tlafur,  auf  welcher 
Seite  ,  der  grössere  Brand reichth um  zu  suchen  ist,  könnte  mei- 
nes Ei-achtens  nur  dann  geführt  werden,  wenn  man  von 
beiden  Seiten  genügende  Nachrichten  sowohl  über  die  Zahl 
und  die  9nalität  der  Versicherungen  als  über  die  Zahl  der 
darin  entstandenen  Brände  und  deren  Vertheilung  auf  die  ein- 
zelnen Kategorien  der  Versicherungen  hätte.  Bis  dahin  er- 
scheint die  Anfotellung  der  fraglichen  Hypothese  als  völlig 
raüssig,  zomal  die  an  sie  geknüpfte  Folgenmg  ganz  einseitig, 
ja  geradezu  falsch  ist.  Denn  die  Höhe  der  Itrandschäden  hängt 
nicht  allein  von  der  Zahl  der  Brände,  sondern  auch  und  zwar 
in  noch  weit  höherem  Grade  von  ihrem  Umfange,  von  den 
Zerstörungen  ab,  welche  sie  anrichten.  Und  wenn  man 
hierauf  die  nöthige  Rücksicht  oimmt,  so  treten  sofort  zwei 
Umstände  hervor,  welche  für  sieh  allein  vollkommen  genügen, 
die  verhältnissmässig  höheren  Brandschäden  der  Öffeutlichen 
Anstalten  zu  erklären.  Dieselben  bestehen  darin,  dass  erstens 
diese  Anstalten  bisher  der  Hauptsache  nach  nur  Immobilien,  die 
Actiengesellschaften  dagegen  vorwiegend  Mobilien  versichert, 
und  zweitens,  dass  jene  einen  erheblichen,  diese  einen  sehr 
geringen  Theil  ihrer  Objecte  unter  weichem  Dache  liegen  haben. 

Beim  Immobiliar  als  einem  feststehenden  und  sich  im 
Wesentiichen  gleichbleibenden  Objecte  sind  die  Totalst^ftden 
viel  häufiger  als  beim  Mobiliar,  welches  seiner  Natur  nach  viel 
mehr  Partialschäden  aufweisen  ranss,  nicht  nur  weil  es 
als  bewegliches  Object  aus  den  brennenden  Gebäuden  ge- 
rettet werden  kann,  sondern  auch  weil  es  sich  in  seinem 
Bestände  (z.  B.  Erntefrüchte,  Fabrik-  und  Handelsvorräthe) 
nothwendig  während  der  Versich erungsdauer  zeitweise  be- 
deutend vermindert.  Somit  werden  die  Brandschäden  beim 
Inimobiliar  im  Allgemeinen  verhältnissraä-ssig  höher  sein  als 
beim  Mobiliar.  Es  liegen  dafür  in  der  vorstehenden  Abhand- 
lung auch  zwei  statistische  Beläge  vor.  Zufolge  der  Tabelle 
4  auf  Seite  297  hatten  die  kleinen  gegenseitigen  Privatsocie- 
täten  in  den  preussischen  Provinzen 

1867.     1868.  1869. 

für  Iraraobiliarvei-sicherung  .  .  2.3^  2.79  2.4g 
„  Mobiliarversiclierung  .  .  .  l.^  2.44  I.77 
Brandschäden  pro  Mille  der  Veraicherungssumme,  woraus  sich 
Differenzen  von  beziehendlich  0.^  y  O.35,  und  Ü.7]  pro  Mille  zu 
Gunsten  des  Mobiliars  ergeben.  Bei  den  8  in  Tabelle  3  auf 
Seite  310  genannten  öffentUchep  Anstalten  betrug  der  Brand- 
schäden-Durchschnitt in  den  doi't  angegebenen  correspondirea- 
den  Zeiträumen  fnr  das  Immobiliar  Lyn,  für  das  Mobiliar  1.^ 
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pro  Mille,  also  wieder  eine  Differenz  von  0.3^  pro  Jlille  zu 
Gansten  des  Mobiliars. 

Dasselbe  gilt  von  den  Versicherangen  nnter  weichem  Dach 
gegenüber  denjenigen  unter  hartem  Dach.  Anch  hierzu  finden 
sich  Beläge  sowolü  in  der  vorstehenden  Brandstatistik  wie  in 
anderen  Quellen.  Nach  Tabelle  17  auf  Seite  328  betrugen 
die  IJrandentschädignngen  in  Procenten  der  Versicherungssomme 
der  beschädigten  Gebäude 

'  för  Geb&udo 

unter  '  anter 
«eich,  hartem 
Dach. ,  D&eh. 


bei  den  öffentlichen  Anstalten: 

vereiu.  landsch.  Brandkasse  zu 

Hannover   

im  (lerzogth.  Sactiseo,  Land .  .  . 
in  Bayern  dieas.  des  Rheins .  . 


in  den  Jahren 


1/7.  1864— ult.  1870'  83^)  ,  37.9 
1864—1869       '  89.a  52.o 
1/10.  1868—1869  I  724  '  38.« 


Nach  derselben  Tabelle  erheischten  bei  der  Land-Feuer- 
societät  des  Herzogthums  Sachsen  in  dem  för  sie  vorstehend 
genannten  Zeiträume  speciell  die  bescbfidigten  gewerblichen 
(jeb&ude  nur  eine  Brandentschädignng  von  durchschnittlich 
44.0  Procent  ihrer  Versichemngssumme,  also  noch  weniger  als 
die  übrigen  Gebende  unter  hartem  Dach. 

Zufolge  der  Tabelle  1 5  auf  Seite  327  betrugen  im  Durch- 
schnitt der  vier  Jahre  1866  bis  1869  bei  17  öffentlichen  An- 
stalten 


für  massive  Geb.  unter  hart  Dach 
n    nicht  massive  Gebäude  unter 

hartem  Dach  

,  Gebfiudc  unter  weichem  Dach 
,        q       mit  feuergeförlichem 

Gewerbebetrieb  


überhaupt  . 


die  Versicher. - 
Sammen. 

Thir. 

762.380  000 


diu  BrandsehMen 

absolut  > 
Thlr. 
612  043 


\  ers.-S. 
Thir. 


703.088  000  1.339  013  I.90 
497.:^02000,  2.792  046  b^j, 


42.44C  000 
2  005.116000 


168  097 
4.9116991 


3-97 

2.« 


Die  Gebäude  unter  weichem  Dach,  welche  bei  diesen  17 
Anstalten  mit  durchschnittlich  497.3  Millionen  Thlr.  vertreten 
waren,  haben  also  2.792  046,  alle  übrigen  Gebäude  mit  zu- 
sammen 1508  Millionen  Thlr.  Versicherungswerth  dagegen  re- 
lativ viermal  weniger,  nämlich  nur  2.U9  653  Thlr.  =  1.41  pro 
Mille  ihrer  Versicherungssumme  an  Brand  entschädigungen  pro 
Jahr  beansprucht,  und  der  Brandschäden-Durchschnitt  der  Ge- 
bäade  mit  fenergef^farlicbem  Gewerbebetriebe  ist  sehr  erheb- 
lich (um  1.65*^/00)  hinter  demjenigen  der  gewöhnlichen  Strob- 
dach-öebände  zurückgeblieben. 

Zufolge  der  „Statistik  der  Klassification,  der  Brandsch&den 
und  der  Beiträge  der  Versicherten  bei  den  preussischen  Feuer- 
societäten  für  die  letzten  25  Jahre**,  Separatabdruck  aus  der 
Deutschen  Versicherungs-Zeitung,  hatten  die  dort  auf  Seite  8 
in  der  Tabelle  IV.  genannteh  17  Anstalten  in  verschiedeueu 
langjtUirigen  Zeitr&nmen  ' 

far  Gebäude 

unter  hart  Dach  unter  waicli. 
und  vcwerbliche,  Dach 
(T»b.lV,Vu.VlIj.  (Tab.  VI.) 


bei  einer  für  die  einzelnen  Jabre  zusam- 
mengerechneten Vers.-Se.  von  Millionen 
BrandentscbSdi;;.  zu  zahlen:  überhaupt  . 
^/oo  der  VerB.-Summe  und  Jahr  


Thlr. 

15  132 
21.392  571 

1.41 


TWr. 

6  915 
35.922  502 

5.19 


Die  Immobiliar-Brandversicherungs-Anstalt  für  das  König- 
reich Bayern  diesseits  des  Rheins  hatte  zufolge  der  bereits 
erwähnten  Statistik  von  Dr.  G.  Mayr  (siebe  pag.  XXXVII  und 
XXXXV  in  der  Zeit  vom  1.  Uctober  184iJ  bis  1868 

für  Geb  finde 


unter  hart. 
Dach 

fl. 

497.8 

12.021  224 

0.97 


unter  weicli. 
Dacb- 

ß. 
256.4 
20  172  074 
3.U 


bei  einer  durclischn.  Ver8.-Se.  von  Millionen 
Brandcntschädigungeu  zu  zahlen:  überhaupt 
^/oo  der  Vor8ich.-Summe  und  Jahr  

Nach  derselben  Quölle  (siehe  pag.  XXXI)  hatte  dieselbe 
Anstalt  in  der  Zeit  vom  1.  October  1852  bis  1868 

fQr  Gebäude 

mit  feuergellhrl.  unter  Strohdach 
Anlagen  incl.  ,eicl.  Eolcher  mit 


bei  einer  durchachn.  Vers.-S.  von-  .  . 
Brandentachäd.  zu  zahlen:  überhaupt 
°/o(>  der  Vera.-Summe  und  Jahr.  .  .  . 


solcher  unter 
Strohdach, 
fl. 

98.320  724 
3.4U0  483 

2.16 


feuerKefährl. 
Anlagen. 

fl. 

250.521  261 
11.692  834 

2.98 


In  Bezug  auf  die  letzte  Aufstellung  ist  zu  beachten,  dass 
bei  der  Anstalt  circa  90  Procent  sämmtticher  Gebäude  des 
Landes  versichei-t  sind  und  dass  zu  den  versicherten  Gebäuden 
mit  feuergeföhrlichen  Anlagen  solchp  der  gefährlichsten  Art, 
wie  Theater,  Flachsdarren,  Zündholz-Fabriken,  Fimiss-,  Harz-, 
Lack-,  Gasfabriken,  Spinnereien  aller  Art,  Zuckerraffinerien 
u.  B.  w.,  überhaupt  alle  gewerblichen  und  industrielleu  Ge- 
bfinde mit  alleiniger  Ausnahme  der  Pulvennfihlen  gehören. 
Demnach  haben  in  Bayern  die  gewöhnlichen  Strohdach-Gebäude 
ohne  feuergefährliche  Anlagen  relativ  noch  erheblich  höhere 
Brandschäden  verursacht  als  die  Gebäude  mit  feuergefährlichen 
Anlagen  aller  Bau-  und  Bedachungsklassen,  obwohl  bei  letzteren 
nach  derselben  Quelle  (siehe  Seite  XXVIll  und  XXX}  die  Zahl 
der  in  ihnen  entstandenen  Brände  ungefähr  dreimal  so  gross  und 
in  Folge  dessen  auch  der  Betrag  der  Brandschäden  verhält- 
nissmässig  höher  ist  als  bei  den  Grebäuden  aller  Bau-  und 
Bedachnngsklassen  ohne  feuei:gefährliche  Anlagen. 

Wenn  somit,  wie  alle  vorstehenden  als  völlig  massgebend 
zu  betrachtenden  Zaltlen  darthun,  die  Strohdachge bände,  welche 
mit  mehr  als  einer  Milliarde  Werth  bei  den  öffentlichen  An- 
stalten versichert  sein  mögen,  durchweg  drei-  bis  viermal  höhere 
Schäden  aufweisen  als  die  Gebäude  unter  hartem  Dacb  und  nach 
den  16-jäbrigen  Erfahrangen  in  Bayern  selbst  die  Gebäade 
mit  feuergeföhrlichen  gewerblichen  Anlagen  noch  erheblich  in 
dieser  Hinsicht  übertreffen,  so  erklärt  sich  schon  hieraus  zur 
Genüge  der  gegnerischerseits  willkürlich  aus  änderen  Ursachen 
hergeleitete  höhere  Schädendarchschnitt  der  Öffentlichen  An- 
stalten. 

Ungeachtet '  ihrer  weit  bedeutenderen  Ausgaben  Tür  Brand- 
schäden haben  nun  die  Öifentlichen  Anstalten  in  den  drei 
Jahren  1867/9  durchschnittlich  keine  höheren  Leistungen  von 
den  Versicherten  beansprucht  als  die  Actiengesellschaften ;  zu- 
folge der  Tabelle  auf  pag.  344  betrugen  im  Mittel  der  drei  Jahre 
die  Beiträge  bei  jenen  2.ojij,  die  Prämien  bei  diesen  2.Q13  pro 
Mille  der  Versicherungssumme.  Bevor  ich  dazu  äbei^ehe,  nach 
Massgabe  der  Zahlen  dieser  mit  peinlichster  Sorgfalt  anfge- 
stellten  Tabelle  die  Gründe  jener  Erscheinnng  zu  untersuchen, 
ist  es  erfordeiiich,  einige  Einwendungen  zu  hieleuchteu,  welche 
in  statistischer  Hinsicht  gegen  die  RlchUgkeit  einer  solchen  im 
III.  Ergänzungshefte  gezogenen  Parallele  erhoben  worden  sind. 
Man  hat  nämlich  zunächst  behauptet:  es  würde  sieb  ein  ganz 
anderes  Resultat  als  das  dort  ermittelte  herausstellen,  wenn 
die  von  den  Actiengesellschaften  am  Schlüsse  der  einzelnen 
Geschäftsjahre  als  noch  nicht  verdient  in  Reserve,  gestellten 
Prämien  (Präraienreserven)  und  die  für  noch  unerledigte 
Schäden  reservirten  Summen  (ScfafidenrefTerven)  bei  der  Be- 
rechnang  der  für  die  einzelnen  Geschäftsjahre  geltonden 
Prätnieneinnabmeu  resp.  Scbädenzahlungen  gehörig  tieriifk- 
sichtigt  worden  wären:  erstere  wüi'den  sich  bedeutend  niedriger, 
letztere  bedeutend  höher  berechnen. 

In  der  Tabelle  auf  pag.  344  ist  nun  auf  Beides  volle  Rucksicht 
genommen  worden:  es  sind  hinsichtlich  der  ActiengeselUcbaften 
erstens  der  Prämieneinnahme  a.  B.  lur  das  Jahr  18(>7  die  ans 
dem  Jahre  1866  übemommeneu  Präraienreserven  hinzu-,  da- 
gegen die  zu  Ende  1867  zurückgestellten  Prämienreserveii  ab- 
gerechnet ,  zweitens  umgekehrt  von  den  Schädenzah  lungen 
z.  B.  pro  1867  die  aus  1866  übernommenen  Schädenreserven 
ab-,  dagegen  die  zu  Ende  1867  zurückgestellten  Schädenreserven 
hinzugerechnet  worden.  Die  Berücksichtigung  dieser  Reserven  ist 
aber  von  sehr  geringfügigem  Einflüsse  auf  das  Hauptresultat 
Um  das  klar  zu  zeigen,  finden  sich  nachstehend  für  die  frag- 
lichen Actiengesellschaften  (mit  Ausnahme  der  Hamburg-Bremer. 
für  welche  die  betreffenden  Zahlen  gerade  nicht  vorlagen)  die 
Differenzen,  welche  nach  den  Rechnungsabschlüssen  zwi■^;hen 
deu  Beträgen  der  Prämien-  resp.  Schädenreservw  zu  Ende 
der  Jahre  1867,  1868  nnd  1869  und  denjenigen  zu  Ende  des 
jedesmaligen  Vorjahrs  besteben,  in  absoluten  Zahlen  zusammen- 
gestellt. Hiemach  vermindert  sich  im  Mittel  der  drei  Jahre 
1867/9  die  Prämieneinnahme  der  verzeichneten  19  Gesell- 
schaften um  184  278  Thlr.,  d.  h.  um  O.027  Thlr.  oder  9.73  Pfg. 
pro  Miile  der  Versicherungssumme,  während  sich  die  Ausgabe 
für  Brandschäden  um  38  038  Thlr.,  d.  h.  am  O.or™  Thlr.  oder 
^-08  PfS-  pro  Mille  der  Versicherungssumme  erhöht.  Speciell 
im  Jahre  1867,  auf  welches  im  UI.  Ei^änzungshefte  Bezug 
genommen  worden  ist,  mindern  sich  durch  Berücksichtigung 
der  Reserven  bei  den  fraglichen  Gesellschaften  die  Prämien 
ebenfalls  um  O.^]^^  Thlr.,  zugleich  aber  anch  die  Schäden  um 
O.oiot  Thlr.  oder  d.^  Pfg.  pro  Mille. 
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Gl- Seilschaften. 


PräinicareBerveD. 


Differcoz  gegen  das  Vorjabr 

ult.  1867.  I  ult.  1868.     ult  18G9. 


I  Uiffereaz 
.ulLlSöDgegen 
ult  1866. 


Shtr. 

0?Uk 

0hi«: 

1 

4  752 1 

3  67S) 

2  631 

n  062 

1 

1  145' 

4  775 

1  547 

15  552| 

8  095 

—  2  831 

20  816 

—  12  7231 

5  528 

18  380 

43  252! 

24  104 

18  375 

85  731 

3  355; 

—  1  .781 

22  465 

—  57  786' 

—  24  175 

21  127 

—  60  834 

—  5  ooo; 

—  4  500 

4  000 

1  52'J, 

—  2  073. 

—  5  222 

—  5  7Gli 

—  630 

502 

—  2  869 

22  800' 

—  43  760 

69  460 

ö4  .)t>b 

55  904 

yd\  lo4 

—  l  ÜUU 

1 1  ÜUU 

—  £  UUU 

l.'i  070 

—  16  055 

41  670. 

40  685 

—  16  483 

7  184 

-8  037 

3  671 

—  6  087 

954 

—  1462 

—  1  000 

5000 

—  800 

—  37  539 

-  922 

-  24  896 

—  63  357 

—  19  62(i; 

36  725 

-  25  840 

12  194 

^9  310 

—  2  74y, 

38  755 

—  32  3611 

11  224 

—  17  379 

6  546 

1 

37  951 

-1949 

32  548 

6  073! 

—  17  246 

16  561 

9  9S9 

14  368 

's  135. 

27442 

—  11  355, 

i'o  897 

-3656 

10  290| 

—  4  637 

—  8108. 

—  2  455 

3140 

5797 

—  6  079 

—  4  584. 

12  707 

—  8926 

—  803 

—  29  000 

5  000 

—  5  000 

7  766 

S8  624 1) 

15  808| 

62  198 

16  182! 

—  2230 

—  12098 

15  082| 

19  863 

30642 

55  587 

2  000 

14  000 

4  977 

12  ooo! 

14  924 

1857| 

28  781 

7  550' 

8  250 

2  500 

31  186] 

37  002 

21  585 

89  773 

1  200 

13095 

—  5  944 

173  486^ 

232  5S2; 

146  707 

5S2  835 

—  66  733, 

130  666 

SO  188 

ScIiSdonrcsorveD. 


Differenz  gegen  das  Vorjahr  

ult.  1867.    ult.  1868.  I  ult  1869. 


Differenz 
ult.  I869gogeD 
ult  1860. 
3Mr. 


■I 

7  467 
11  185: 
24  239 

—  5  .'jOO 

—  2  997 
48  500 
73000 

—  17  336 

3  200 

—  8  741 

—  38  516 

53SSi 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

!J. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


BerÜDische  

Leipziper  

Klberfclderi)  

Aachener  und  Müncbener^) 
Bayerische  ia  München  .  . 

Colonia  

Maß;de  burger  

PLöüii  

Stettiner  

Schlesische  

Ttiuringia  

Providentia  

Hamburg-Bremer  

Dresdener  

Oldeabur^r  

DeutRche  in  Berlin  

Gladbacher   

Adler  

Preussische  

Westdeutsche  

Sitiiue  .  .  . 


—  4 

2 

—  29 
1 
20 
13 


114, 
8581 
000 
854: 

9771 
300 


835i: 
114  IIS 


Jahresdurchschnitt:  184  278 


JahresduTChschnitt:  38038  ^ 


ßi  merktiuKi!  n:  ')  DiDerenzeD  sn-i^rhen  den  Pr&mitiiimorvea  inci-  des  Aatheils  der  Rückversicherer, 
die  im  nScltslen  Jaltre  aül&nfeiidea  Vcrsicherannsn  uud  die  Reserv«  für  aosBcrordeutliche  Bedürfiii^ii«  (d. 
»■>  iitt  dieeratere  narh  dem  Beispiele  der  ^Culom«" 
berKhnet  uud  die  daraos  resultuende  Summe  zu  _ 

Pr&raivoreserve  far  die  im  Jkbre  18G7  abtitofenden  Vcrsicberongeii  aun  den  Abscblössen  pro 
des  Jahres  iKtiT  mit  (^u  Procent  der  lanfendeu  Jahrespr&mie  pro  1866  bereelinet  worden. 


')  Da  die  Gesellschaft  die  Prfimienrescrvc  für ! 
Capital  rescrve)  iii  ihren  AbHchlüfseu  uicht  tronut, 


>"  Är  die  Jahre  is^e  bis  IS69  mit  dnrchschiiittlicli  o.m,7m  der  Primien  für  du  betroffunde  laufende  Jahr  ' 
der  Reserve  der  filr  apUere  J^re  im  Voraus  empfanitenen  PrKmien  Jedesmal   addirt  worden.  —  '\  Da  die 
1  VcrsicherunKBn  aus  den  Abschlüssen  pro  ise«  und  1867  nicht  ersichtlich  ist,  so  ist  dieselbe  nach  Alusj^abe  ' 


Zweitens  bat  man  eingewendet:  die  Angaben,  welche  die 
Actiengesell Schäften  dem  königlichen  Ministerium  des  Innern 
alljShrlich  über  die  von  ihnen  gezahlten  Brand  Vergütungen 
machten,  enthielten  nicht  die  ganze  Summe  der  Schädenzahlun- 
gen,  sondern  nur  denjenigen  Theil  derselben,  weicher  nicht 
durch  die  Rückversicherer  gedeckt  worden  sei.  Dieser  Ein- 
wurf widerlegt  sich  aus  den  betreffenden,  den  Tabellen  Nr.  6 
auf  pag.  300—301  und  Nr.  8  auf  pag,  303  eutnommsneo, 
eut<sprecheiid  berichtigten  Zahlen  der  Tabelle  auf  pag.  344.  Es 
betrugen  danach  bei  den  berücksichtigten  2ü  tieselUchaften  für 
ihr  ganzes  Geschäftsgebiet  in  den  Jahreo 

1867.        1868.  1860. 


3htr. 


7.372  505  10.757  318  8.714  599 


5.139  494  7.218  228  5.683  974 


3.922  758 


4.313012 


4.686  943 


a)  die  dem  kr>Digl.  MiDistcrium  mit- 
getlH-ilten  Schädensuinmea  (siehe 
die  Tabelle  auf  pag.  344  ad  I  4 
und  die  Bemcrkuag  4  dazu).  . 

b)  die  SohSdensumincn  exci.  dos  Au- 
thcils  der  Rückversicherer  laut 
der  Keciinungsiibflchlüsse  der  Ge- 
.«ellschaften  (s.  Tab.  6  pag.  301  und 
Bemerkung  7  zu  der  Tab.  pag.  344) 

c)  die  gezahlten  ROckversicherungs- 
Prämien  brutto  Rabatt  auf  Ver- 
waltungskosten laut  der  Rech- 
nungsanschlüsse  der  Gesellschaf- 
ten (siehe  die  Tab.  pag.  344  ad  I  6 
und  die  Bemerkung  5  dazu)  .  . 

Unzweifelhaft  stellen  also dieSammea ad  adie  vollen  Schäden- 
Zahlungen  einschliesslich  des  Antheils  der  RQckversLcherer  dar. 

Ein  dritter  £inwand  lautet:  Unter  den  im  III.  Ergäozungs- 
hefte  angegebenen  Versieh erungsanmmen  konnten  bei  den  ein- 
zelnen Öesellschaften  ganz  verschiedene  Werthe  („Versiche- 
rungf»bestand  bei  Jahresschluss"  oder  „Betrag  der  im  Laufe 
des  Berichtsjahres  gezeichneten  Versicherangen'*  oder  „Betrag 
der  wahrend  des  Berichtsjahres  überhaupt  in  Kraft  gewesenen 
Versicherungen".)  gemeint  sein;  alle  diese  Werthe  aber  seien 
zur  Berechnung  des  Durchschnitts  der  Jahresprämien,  der 
Brandvergütungen,  der  Verwaltungskosten  etc.  nicht  anwendbar. 

Dazu  ist  zu  bemerken,  dass  die  im  III.  Ergänzungshefte 
und  auch  in  der  Tabelle  pag.  344  der  Berechnung  untergelegten 
Versicherungssnmmen  (mit  Ausnahme  von  drei  Gesellschaften, 
velcfae  nur  eine  höhere  Summe,  nämlich  ihre  .,wäbrend  des 
Jahres  in  Kraft  gewesene  Versichernngssnmme'*,  angegeben 
haben,  siehe  Bemerkung  4  zn  Tabelle  6  auf  pag.  300)  überall 
diejenigen  sind,  welche  am  Schlüsse  des  Jahres  in  Kraft 
standen.  Die  Anwendung  dieser  Versicherungssumme 
Jahresschluss"  znr  Berechnung  des  Durchschnitts  der  Prämien, 
der  Schäden,  der  Verwaltanf^osten  etc.  ergiebt  nun  freilich 


kein  absolut  richtiges  Resultat.  Um  ein  solches  zn  erhalten, 
mnsste  man  der  BerccboDug  einen  Werth  zum  Grande  legen, 
welcher  von  keiner  Gesellschaft  ermittelt  oder  wenigstens  pubti- 
cirt  wird.  Es  müssten  niiinlich  alle  einzelnen  Versicherungen 
der  Gesellschaften,  welche  nur  für  einen  Theil  des  Be- 
richtsjahres in  Kraft  gestanden  haben,  auf  den  vollen  Zeit- 
raum des  Jahres  reducirt  werden;  also  eine  Versicherung  in 
Höhe  von  10  000  Thlr.  z.  ß.,  welche  nur  vom  1.  October  bis 
zum  Schlüsse  des  Berichtsjahres  und  etwa  darüber  hinaus  in 
Kraft  war,  dürfte  nur  mit  2  500  Thlr.  in  Ansatz  gebracht 
werden,  ebenso  eine  kurzlaufeiide  Vereicherung  z.  B.  über 
12  000  Thlr.,  welche  nur  für  einen  innwhalb  des  Berichts- 
jahres liegenden  Monat  abgeschlossen  war,  nur  mit  1  000  Thh>. 
Da  ein  solcher  Werth  aber  nirj^nds  ermittelt  wird,  so  bleibt 
nur  übrig,  den  relativ  zutreffendsten  unter  den '  bekannten 
Werthen  für  die  Berechnung  anzuwenden,  und  dieser  relativ 
richtigste  Werth  ist  unstreitig  die  „Versicherungssumme  bei 
Jahresschluss.'*  Die  „während  des  Jahres  in  Kraft  gewesene 
Versicherungssumme-*,  welche  einzelne  Gesellschaften  in  ihren 
Abschlüssen  angeben,  ist  für  die  Berechnung  des  Durchschnitts 
der  Prämien  etc.  otFenbar  viel  zu  hoch,  weil  sie  weiter  nichts 
bedeutet,  als  eine  einfache  Summirung  der  aus  dem  Vorjahre 
in  das  Berichtsjahr  übernommeneu  und  der  im  Laufe  des  Be- 
richtsjahres neii  abgeschlossenen  oder  prolongirten  Vei-siche- 
rungen,  welche  letzteren  dann  eventuell  doppelt  in  Rechnung 
gestellt  werden.  Die  „im  Laufe  des  Jahres  gezeichnete  Ver- 
sichernngssumme'*  begreift  dem  Woillaute  nach  nicht  die  vor 
Beginn  des  Bericbtsjiäres  abgeschlossenen  und  am  1.  Januar 
desselben  noch  in  Kraft  gewesenen  Versicherangen.  Die  iqVer- 
sicherungssnmme  bei  Jahresschluss'*  dagegen  fixirt  den  Bestand 
aller  in  Kraft  befindlichen  Polizen  für  einen  bestimmten  Zeit- 
punkt des  Jahre;^,  sie  begreift  alle  bis  zum  31.  December  des 
Berichtsjahres  abgeschlossenen  und  noch  nicht  abgeiaufeuen 
ein-  und  mehrjährigen,  sowie  diejenigen  kurzlaufenden  Ver- 
sicherungen, welche  gerade  bei  Jahresschluss  in  Kraft  standen, 
und  bildet  daher  das  ungefähre  Mittel  in  der  ganzen  Bewe- 
gung des  .Tahres.  Immerhin  aber  ist  diese  „Versicherungssumme 
bei  Jahresschluss**  jedenfalls  noch  höber  als  der  oben  ange- 
deutete, eigentlich  anzuwendende  Werth,  und  zwar  in  ungleich 
höherem  Maasse  bei  den  Actiengesellschaften  als  bei  den  öffent- 
lichen Anstalten;  denn  bei  ersteren' spielen  wegen  des  bedeu- 
tenden Ueberwiegens  der  MobUiarversicherung  die  kurzlaafen- 
den  Versicherungen  eine  weit  grossere  Rolle,  und  die  Bew^ng 
in  ihrem  Versichernngsbestande,  sowie  das  ziffermässige  Waclu- 
thnm  desselben  einschliesslich  der  Rnckversichehuigen  ist  viel 
beträchtlicher  als  bei  den  Öffentliehen  Anstalten.  Der  Fehler 
also»  welcher  darch  Zngrundlegnng  der  Versicherungssumme 
(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  345) 
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Uebersicbt  der  haaptdUihlichsten  Verwaltangs-E]^ebniss6  der  (aaf  Seite  300  genannten  20)  dentachen  ActiengeseUuhafteQ  and 
der  Öffentlichen  Fenerrersichenii^-Asstaltai  Dentsdüands  in  den  Jahrm  1867  bis  U69. 


J 

es 


1867. 


1S68. 


1869. 


1867-1869 
durchBcbnittlicli. 


I.  Adtengcsdhckarin. 

1.  VGraiehenmgBsnmme  bd  Jabrässcliluss  i)  und  ^  .  .  . 

2.  Prämien  fiir  das  laafendo  Jahr  3)  

3.  desgl.  ^/oo  der  Versichercngssamnie  .   .  . 

4.  Brand  Vergütungen  incl.des  Antheils  derRiictvereicherer*) 
5  desgl.  "/üo  der  Versicherungssumme  .  .  . 
6-      Gezahlte  Rückversicherungs- Prämien  ^)  

7.  Davon  ab  20  Procent  als  Rabatt  der  Rückversicherer 
auf  die  Verwaltungskostcn  ^  

8.  Bleibt  Netto-Rüekversicherungs-Prämie  

9.  Antheil  der  Rückversicherer  an  den  Brandschäden  <)  . 

10.  Mitbin  Verlust  (+  Gewinn)  aus  der  Rückversicherung  . 

11.  desgl.  ^/oa  der  Versicherungssumme  .   .  . 

12.  Vcrwaltungskosteo     und  'J)  

13.  desgl.  o/oo  (li^r  Versicherungssumme  .   .  . 

J4.      Ausgaben  für  gemeiunützige  Zwecke  

15  desgl.         °/oo  der  Versicherungssumme  .    .  . 

16.  Summe  der  Äusgabeposten  4,  10,  12  und  14  ...  . 

17.  Mithin  Gewinn  (—  Verlust)  aus  den  Prftmien  .... 

18.  desgl.  %,)  d^r  Versicherungssumme   .    .  . 

19.  Dazu  die  Zinseneinnalime   

20.  „      „  sonstigen  Einnahmen   

21.  Gewinn  überhaupt  

II.  Offffiillkbe  AaBlillCD  Ib  Deutsch)andi>). 

1.  Versicherungssumme  bei  Jahresschluss  ...... 

2.  Beiträge  und  sonstige  Erheban(;cn  von  den  Versicherten 

3.  desgl.  *i/uo  der  Versicbemngssnmme  .   .  . 

4.  !  Brand  Vergütungen  incl.  des  Antheils  der  Rückversicherer 

5.  '  desgl.         ^/'oo  der  Versicherungssumme  .    .  , 

6.  j  Verlust  aus  der  Rückversicherung  

7.  j  desgL        ^/oo  der  Versicherungssumme  .   .  . 

8.  I  Verwaltungskosten ")  

9.  I  desgl.  ''/uo  der  Versicherungssumme  .  .  . 
lÖ.  ■  Ausgaben  für  Öffentliche  Zwecke    .   .   . '  

1 1.  I  desgl.         "/m  der  Versicherungssumme  .   .  . 

12.  I  Summe  der  Äusgabeposten  4,  6,  8  und  10  

13.  I  Mithin  Ccbcrschuss  (—Hinderbetrag}  der  Beiträge  etc. 

der  Versicherten  

14.  >  desgl.        f/oo  der  Versichei-nngssumme  .   .  . 

15.  ;  Dazu  die  Zinsenein nähme  .    .   .  '  

16.  n      «   sonstigen  Einnahmen  

17.  UeberschuBs  überhaupt  


6433.318  753 

6859.752  713 

7  369.839  207 

6  887.633  558 

13.047  612 

13.925  085 

14.610  554;         13.861  067 

Ü.028 

1.030 

\M2 

2.Ö/5 

7.372  505 

10.757  318 

8.714  599 

8.948  140 

l.iA> 

\M8 

\.m 

\Ji99 

3.922758 

4.313  012 

4.686  943 

4.307  571 

841  m 

889  652 

983  209 

904  6-2-2 

3.0S1  754 

3.423  360 

3.703  734 

3.402  m 

2.233  011 

3.544  095 

3.080  625 

2.952  577 

848  743 

+  120  735 

623  109i;             450  372 

(iJ32 

+  Q.018 

0.085  , 

0.065 

3.629  692 

3.631  410 

4.108  538 

3.789  m 

0.564 

0.530 

0.557 

0.550 

255  524 

253  226 

253  293 

254  015 

0.040 

0.037 

0.034 

0.037 

12.106  464 

14.521  219 

13.699  539 

13.442  407 

941  148 

—  596  184 

911015 

418  660 

O.UG 

—  0.087 

o.m 

!          0.06  t 

SOG  396 

805  504 

832  345  i              812  748 

40  687 

258  858 

124  364 

1              141 3U3 

1.782  231 

468  178 

1.867  724 

1.372  711 

5  172.449  902 

5  336.308  063 

5  503.153  8.')6 

5  337.303  940 

10.047  687 

11.375  374 

10.807  987.1         10.743  6S3 

y.U43 

2.f55 

1.964 

2.013 

9.108  496 

11.821  068 

9.528,350 

10.152  638 

1.76 1 

2.2/5 

1.73/ 

1.902 

44  590 

10  263 

44  146 

33  000 

0.009 

0.002 

0.0(J8 

0.006 

776464 

800246 

810  031 

7J15  5S0 

0.15O 

0.150 

0./47 

■  O.m 

265  332 

2(!1  8G1 

278  010 

2i;8  401 

0.<)5i 

0.049 

0.051 

0.050 

10.194  882 

12.893  440 

10.660  537>i          11.249  GI'J 
il 

— 147  195 

—  1.518  066 

147  450 

—  505  936 

—  0.028 

—  0.284 

0.Ö27 

—  0.095 

298  339 

844  526 

350  245'!              331  ^Oa 

48  018 

43  205 

55  940 

49  054 

199  662 

—  1.130335 

553  635 

•   —  125  679 

Ilemerkuntccn:  ')  Bei  der  „Th»rins;ia".  dem  „Adler"  nnd  der  Westdüotschcn  Gcscllscliaft:  „während  des  Jahres  in  Kraft  gewesene  VersichernnBcn"'.  - 
')  siehe  Tab.  6  anf  pag.  3iW-  301.  —  ')  desgl.,  jedoch  uutcr  Hinzu  rech  niing  der  von  der  Leipzis^r  Gesellschaft  gezahlten  Rückversichern  ngs-Prümicn  (siehe  Bc- 
mcrkunKon  1  3  zu  Tah.  8  anf  pag.  3ii:t).  —  ')  s.  Tab.  8ian(  pa«.  3ü3.  Dabei  sind  jedoch  die  Differftiizen  der  Schädenreserven  für  alle  Ge>!ell.'(cliartcii  (mit  .Aus- 
nahme derjenigen  der  Ilamhurg- Bremer  Gesellschaft,  für  welche  sie  nicht  vorlagen),  wie  sie  sich  aus  der  .Aufstellung  uuf  Seite  313  ergeben,  ah-  resp.  zugereclmct 
worden.  I'crner  vergl.  bcztiglich  derjeiiiKeu  GHScItschuftcii,  fiir  welt;hc  nur  die  6randii>cbSden  e^cl.  des  Autheils  der  Rüekversiclierer  bekannt  waren,  die  Bemer- 
kung 4  zn  Tab.  8  auf  Seite  iia.t  (hiiisicbtlich  der  Hamburg-Bremer  Gesellschaft  Ut  die  Tabelle  pm  1667  nach  Tab  f1  vervollständigt  worden);  jedoch  sind  M 
den  betreffenden  4  Gesclbchaften  von  den  aus  Tab.  6  ersichtlichen  KQck  versieh  erat^-Prüinicn  SO  Procent  als  Rabatt  auf  Verwaltungskosten  mit  bezieben  dl  ieü 
27  :t9k.  44  4M>  and  6!)  .U^  Thlrn.  abgezngeu  worden.  ~  ')  siehe  Tab.  fi:  jedoch  siud  die  Rück versicherunKS-Prämicu  der  Leipziger  Geselbcbnft  (conf.  Bcmerbutii; 
liiuxuEcrechnct  wurden.  —  ')  l>i(rüi.'r  Habiitl  ii^t  aus  den  Ahschlüssen  der  Gesellschaften  nicht  ersichtlich:  fhr  die  Magdebnri^er  wurde  derselbe  nach  ihren 
anderer  Stelle  gemachten  Angaben  auf  besieh  endlich  370  387,  4ü3  02i  nnd  43»  3S2  Thlr.,  d.  h.  iK.,,,  2.^.,.  and  24.,:,  dnrchachnittli«h  auf  Uh.^  Procent  der  Bruilu- 
IlQckversicberuugii-Prftmie  ermittelt  und  mit  diesen  Beträgen  in  Rechnung  gestellt;  SO  Prurent  dürfte  für  dm  ühr^a  Gesellschaften  der  geringste  Satz  sein 
(cüuf.  die  Saski'sche  Zeilsehrift  für  das  Versicherungswesen,  1871,  Nr.  40.  pag.  itj3).  Die  Fe  nerv  ersiehemngs- Anstalt  der  Bayerischen  Hypotheken-  nnd  Wceh.sel- 
bimk  (couf.  lieraerknng  9  zu  Tab.  K)  ist  hier  ausser  Ri'chuung  ueblieben.  ebeuso  die  Gladbacher  nnd  die  Preussische  Geselbehaft,  welche  beide  in  ihren  hh- 
aehlüsscu  die  Üiickvi'rsiclieriings-l'rÜmie  ausdrüiklich  netto  Rabatt  augeben.  —  ')  ermittelt  durch  .Abzug  der  aas  Tab.  8  ersichtlichen  Brandent«cliltdiguni;cn  ftii 
eisene  Rechnung  von  dun  .'iub  I  4  der  Talielle  oben  ansegebeuen  Suramen.  -  ')  Provisionen  zuzüglieh  der  ad  l  7  oben  berechneten  20  Proeeut  Rabatt  der  Rürk- 
versichcrer,  Gehiiltfr,  Tantiemen  etc.  (Spalten  3— und  7  der  Ausgabe  in  Tabelle  f.  auf  Seile  301)  abzüglich  der  durch  die  Bemerkungen  11  and  21  zu  T^b.  'i 
erläuterten  Summeu  (.Abschreibungen  auf  linmobiliar  und  A'erluste  ans  anderen  Branchen)  von  bi'ziehundtich  22  ^74,  4.^  biil  und  5  B71.  zusammen  i^dft'J  Thlr.,  sowie 
abzüglich  verschiedener  anderer  Posten  in  Spulte  7  der  Ausgabe  auf  pag.  3i.U  für  Abschreibungen,  Cursverlust  auf  EfTecton  etc.  von  heziehendlicb  ti4  fioX,  tuii^ 
nnd  33  713,  zu-iammen  138  M**  Thlr.  —  ')  V«»  den  in  den  Sjialten  4  und  5  der  Ausgabe  in  Tab.  6  auf  Seite  3ui  für  die  ötettiner  Gesellschaft  sngegebeiH-ii  l>uui- 
men  sind  2S  Procent  aU  auf  die  Transportversicherung  enltnllend  in  Abrechnung  gebracht  worden.  -  ")  siehe  Tab.  ti  auf  Seite  SLKJ;  jedoch  sind  von  der  Zins- 
einnahme  der  Stettiner  Gesellschaft  Procent  auf  die  Transportversicheruug,  sowie  überhaupt  die  in  Bemerkung  8  vorstehend  erwähnten  Abschreibnngeu,  t'ui^- 
verluste  auf  Elfeclen  etc.  abgerechnet  worden.  --  aiehe  Tabelle  auf  Seite  3üü:  jedoch  sind  die  Gewinne  ans  anderen  Geschäftsbräuchen  (welche  bei  der 
Stettiner  Oeselbcliaft  durch  Hinzurechnung  der  SA  Procent  der  Zinseinnahme  [conf.  Bemerkung  10  vorstehend]  und  durch  Ahrechnung  von  25  Procent  der  Vr^r- 
w.iltuugskosteu  [conf.  Bemerkung  9  vorstehend]  moditicirt  worden),  nach  Abzug  der  Verloste  der  HThuringi&'',  ans  solchen  in  den  Jahren  1867  and  iMl'^  lur 
die  drei  J^re  mit  bezichendlich  10015,  iOf,i2  und  msm  Thlr.  in  Ahzuff  gekommen.  —  '0  pro  1K07  siehe  psR.  6—7  des  Jahnt-  lS7u  dieser  Zeitschrift,  pro 
und  I8i>!t  siehe  pag.  30ä  und  Suif  üben.  -  ")  pro  tS67  Spalten  1  nnd  6—10  der  Seite  7  des  Jahrg.  1S70  dieser  Zeitschrift,  pro  1668  nnd  1869  Spalten  i  und  i\>-i- 
«nf  Seite  30»  oben. 
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bei  Jahresschluss  für  die  A)vv^'*^^scbnittsberechnung  begangen 
wird,  ist  nur  zu  Gunsten  der  Actiengesellscliaften,  denn  der 
Durchschnitt  pro  Mille  der  Versicherungssumme  sowohl  der 
Prämieu  einerseits  als  des  Aufwände»,  insbesondere  für  Brand- 
schäden und  fiir  gemeinnützige  Zwecke,  andererseits  und  mit- 
hin auch  die  Differenz  zwischen  diesen  l>eiden  Factoren  wird 
selbstverständlich  um  so  kleiner,  je  grösser  die  hierbei  zum 
Grunde  gelegte  Versicherungssumme  ist.  Wenn  man  daher 
den  richtigea  Werth  anwenden  könnte,  so  würde  sich  das 
Resultat  nur  noch  ungünstiger  für  die  ActieDgesellscfaaften 
Ktellea,  als  es  im  Hl.  Ergänznngshefte  und  in  vorstehender 
Tabelle  ermittelt  worden  ist. 

Ein  vierter  Einwand  endlich  ist  aus  den  Rückvei-sicherungs- 
Verbindungen,  in  welchen  zum  Theil  die  Gesellschaften  unter 
sich  stehen  mögen,  hui^eleitet  wordeu.  Man  sagt,  in  Folge 
dieser  Verbindungen  raüssten  viele  und  grosse  Summen  doppelt, 


ja  dreifach  erscheinen.  Wegen  dieses  Einwandes  wird  zur 
Vermeidung  von  Wiederholungen  auf  das  Seite  305  hierüber 
Gesagte  Bezug  genomraen  und  im  Üebrigen  auch  wegen  der 
anderen  vorerörterten  Erinnerung;en  auf  die  bezüglichen  Aus- 
einandersetzungen Seite  299  und  303  verwiesen. 

Soviel  Uber  die  Einwürfe,  welche  in  statistischer  Hinsicht 
gegen  die  im  III.  Ergänzungshefte  zwischen  den  Ergebnissen 
der  öffentlichen  Anstalten  und  der  ÄctiengesellscliaAen  gezogene 
Parallele  erhoben  worden  sind.  Zieht  man  nun  das  Resultat 
aus  der  Uebersicbt  auf  pag.  344,  d.  h.  untersucht  man,  wdche 
Summen  die  beiden  Kategorien  von  Anstalten  vvon  ihren  Ver- 
sicherten ah  Beiträge  resp.  Prämien  erhoben  und  welche 
Summen  sie  ihren  Versicherten  und  dem  Lande  als  Brand- 
vei;gütungen  und  zu  öffentlichen  oder  gemeinnützigen  Zwecken 
I  zurückgewährt  resp.  welche  Suramen  sie  zn  ihrem  sonstigen 
'  Aufwände  gebraucht  haben,  so  ergiebt  sich  Folgendes: 


1.  Ochnlllcbe  AaHiltei. 

1.  Brandvc^tungen:  pro  Hille  der  Versicherungssumme  .   .  . 

4.  Beiträge  und  sonstige  Erhebungen  von  den  Versicherten:  desgl. 

5.  Ueberschuss  der  Sumnien  ad  4  über  diejenigen  od  3:  desgl. . 

mi. 

\.7G1 
0.031 
1.812 
1.043 
0.131 

\m. 

2215 
0.04!f 
2264 
2.132 
—  0.132 

18M. 

1.75/ 
0.05  f 
1.782 
1.964 
0.182 

18«7— 18119. 

dnrchschnitüieh. 

1,502 
0.050 
1.952 
2.013 
0.061 

U.  ActicosestllMltnHi. 

I.  BranilvergÜtnngen :  pro  Mille  der  Versicherungssumme  .   .  . 
5.  UebeischuSB  der  Summen  ad  '4  über  diejenigen  ad  3:  desgl.. 

1.146 

0.  040 

1.  m 

%.02H 
0.842 

1.568 
0.037 
iJBOr, 
2.030 
0.425 

1.182 
0jU34 
1.216 

um 

0.766 

1299 
0.O37 
1.336 
2.012 
0.676 

III.  Die  Betrfigo  ad  II  5  übersteigen  diejenigen  ad  I  5:  um  .  . 

0.711 

0.557 

0.584 

0.615 

6  433.318  753 

6859.752713 

7  3-;9.829  207 

6  887.633558 

Die  Promille-Beträge  ad  III  auf  vorstehende  Versicherungssummen 

4.574  090 

3.820882 

4.303980 

4.SS5  895 

als  diejenigen  Summen,  welche  die  Actiengesellschaften  zur 
Bestreitung  ihres  übrigen  Aufwandes  (ausser  zu  Brandver- 
gfltangen  und  gemeinnützigen  Zwecken)  von  den  Versicherten 
mehr  erhöben  haben  als  die  öffentlichen  Anstalten.  Diese 
Summen  erreichen  beiläufig  nahezu  den  Bruttoertrag  der  ge- 
sammten  Gebäudesteuer  in  Preussen. 

Ein  sehr  beträchtlicher  Theil  dieser  Mehrerhebungen  fällt 
auf  die  Verwaltnngskosten.  An  solchen  haben  im  Vergleich 
zu  den  öffentlichen  Anstalten  die  Actiengesellschaften  mehr 
veraus^bt: 


im  Jahre 


°/oo  der 
Vera. -Summe 


1867 
1868 
1869 
durchschnittlich 


0.4U 
0.380 
0.410 

0.400 


mitbin  für  ihre  ganze 
Vers. -Summe 

Thlr. 
2.G63  394 
2.606  706 
3.021  6H0 
2.755  054 


Es  sind  jedoch  auch  gegen  diese  Vergleichung  verschie- 
dene Ausstellungen  erhoben  worden.  Man  sagt,  die  Vcrwal- 
tungskosten  der  öffentlichen  Anstalten  seien  nur  deshalb  so 
niedrig,  weil  diese  Anstalten  vei-schiedene  Berechtigungen  ge- 
nössen, w£lche  die  Actiengesellschaften  entbehren  inüssten. 
Da.s  Verhöltniss  würde  sich  vielleicht  umkehren,  wenn  man 
von  den  Verwaltungskosten  der  Actiengesellschaften  die  Steuern, 
Stempel-,  Process-  und  Portokosten  abziehe,  von  welchen  die 
Öffentlichen  Anstalten  befreit  seien,  und  wenn  man  den  grossen 
Vortheil  in  Betracht  ziehe,  welchen  letztere  durch  die  unent- 
geltliche (!)  Benutzung  der  Staats-  und  Communatbcamten  für 
ihre  Zwecke  genössen.  Die  genannten  Berechtigimgen  der 
öffentlichen  Anstalten,  mit  welchen  es  zum  Theil  wirklich 
seine  Richtigkeit  hat,  welchen  aber  beiläufig  weit  schwerer 
wiegende  besondere  Lasten  dieser  Anstalten  gegenüber  stehen, 
sind  indessen,  in  baareni  Oelde  ausgedrückt,  nicht  so  bedeu- 
tend, wie  sie  gegnerischersei ts  dargestellt'  werden,  und  ihre 
Berücksichtigung  würde  das  obige  Resultat  nur  wenig  alteriren. 
Leider  ist  es  nicht  möglich,  aus  den  Rechnungsabschlüssen 
der  Actiengesellschaften  zu  ersehen,  wieviel  sie  an  Steuern, 
Ötempel-,  Process-  und  Portokosten  verausgabt  haben.  In- 
zwischen finden  sich  wenigstens  hinsichtlich  des  Porto  und 
Uer  Steuern  einzelne  Angaben,  die  zur  ßeurtheilung  der  Höhe 
dieser  Ausgaben  genügenden  Anhalt  bieten.  Die  Magdebui^er, 
die  Schlesiscbe  und  die  Deutsche  Gesellschaft  haben  zusammen 
an  Porto  verausgabt: 


im  Jahre 

1867 
1868 

1869 


absolut 
Thlr. 

18  668 
15  368 

15  026 


pro  1000  Thlr.  ihrer 
Vera.-Summe 
Pfennige. 

durch  schnittl.  16  354  d^ffj, 
während  ihre  gesammten  Verwaltungskosten  einschliesslich  des 
Rabatts  der  Ruckversicherer  auf  die  Provisionen  etc.  im  Durch- 
schnitt der  drei  Jahre  1.247  080  Thlr.  =  19  Sgr.  6.33  Pf. 
pro  1000  Thlr.  ihrer  Versicherungssumme  betrn^en,  so  dass 
die  Fortokosten  noch  nicht  den  76.  Theil  der  Verwaltungs- 
kosten aasmachten. 

Die  Magdeburger  und  die  Scblesische  Gesellschaft  haben 
ferner  zusammen  Steuern  gezahlt 


pro  1000  Thlr. 
ihrer  Vers.-Se. 
Pfennige. 

1-49 
1-69 
1.« 

^•49» 

Durchschnitt  der 


absolut 

im  Jahre  Thlr. 

1867  6  799 

1868  7  774 

1869  7  693 
durchschnittlich  7  422 

während  ihre  Verwaltungskosten  im  Durchschnitt  der  drei 
Jahre  1.147444  Thlr.  =  19  Sgr.  2.3.  Pf.  betrugen,  so  dass 
die  Stenern  noch  nicht  den  154sten  Iheil,  Porto  und  Steuern 
zusammengenommen  noch  nicht  den  ÖOsten  Theil  aller  Ver- 
waltuDgskosten  ausmachten.  Wendet  man  die  Dnrcbschnitts- 
beträge  von  3.^,  und  1.49  =>  4.«  Pf.  pro  1000  Thlr.  Versiche- 
rungssumme auf  die  gesammte  Versicherungssumme  der  20 
Actiengesellschaften  (im  Durchschnitt  pro  1867/69  = 
6  887.633  558  Thlr.)  an,  so  würde  sich  herausstellen,  dass  diese 
Gesellschaften  zusammen  87 — 88  000  Thlr.  jährlich  an  Porto  und 
Steuern  gezahlt  haben.  Um  diesen  Betrag  b<ätten  sich  mithin 
vielleicht  die  in  unserer  Berechnung  oben  ermittelten  Mebi> 
erhebungen  der  Actiengesellschaften  in  Höhe  von  4.235  895  Thlr. 
pro  Jahr  vermindert,  wenn  die  Actiengesellschaften  von  Porto 
und  Steuern  befreit  gewesen  wären.  Uebrigeas  hat  die  Porto- 
freiheit der  öffentlichen  Anstalten  im  Gebiete  des  ehemaligen 
Norddeutschen  Bundes  in  Folge  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1869 
seit  dem  I.  Januar  1870  aufgehört. 

Die  Stempetgebühren  ferner,  soweit  solche  überhaupt  den 
G^ellschaften  und  nicht  den  Versicherten  zor  Last  fallen,  sind 
jedenfalls  sehr  geringfögig. 
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Dio  Processkosten  siud  für  das  Resaltat  der  hier  in  Rede 
Bteheoden  L'DtersuchuDg  ganz  irrelevant.  Denn,  weun  eine 
GrestiUscLaft  iti  einem  Proctjäse  obsiegt,  so  hat  die  unterliegende 
Gegenpai-tei  die  Kosten  zu  zahlen,  und  wenn  die  Gesellsdiaft 
nnterliegt,  so '  war  »>e  eben  im  Unrecht  und  hat  die  Folgen 
davon  zu  tragen.  Uebrigeng  haben  die  öffentlichen  Anstalten 
nur  selten  Veranlassung,  Processe  zu  fahren,  da  Streitigkeiten 
niit  Versicherten  bei  ihnen  zu  den  Ausnahmen  gehören  und 
die  Entscheidung  hierüber  nach  Vorschrift  ihrer  Reglements  ' 
in  der  Regel  Schiedsgerichten,  unter  Ausschliessung  des  Rechts- 
weges, übertragen  werden  muss.  Natürlich  verursachen  die 
Schiedsgerichte  aber  ebenfalls  Kosten,  und  bei  Processen  haben 
die  öffentlichen  Anstalten  eventuell  jedenfalls  Copialien,  Boteu- 
gebühren  uud  sonstige  baare  Auslagen  der  Gerichte,  sowie  die 
Gebühren  ihrer  Mandatare  zu  tragen.  Was  insbesondere  Pro- 
cesse wegen  unterlassener  Beitrags-  oder  Prämienzahlung 
seitens  der  Versicherten  betrifft,  so  sind  dieselben  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  allerdings  dadurch  ausgeschlossen,'  dass 
ihnen  die  Befuguiss  zur  executinschen  Beitreibung  restirender 
Beiträge  eingeräumt  ist.  Dieser  Befuguiss  steht  aber  die  Ver- 
pflichtung gegenüber,  die  Brandschäden  auch  dann  zu  zahlen, 
wenn  der  brandbeschädigte  Versicherte  die  Beiträge  nicht  ent- 
richtet hat.  Die  Actiengesellschaften  dagegen,  bei  welchen 
derartige  Processe  namentlich  bei  mehrjährigen  Versicherungen 
raif  jährlich  wiederkehrender  Prämienzahhing  mehrfach  vor- 
kommen mögen,  geniessen  vermöge  ihrer  Versirherungsbedin- 
gungen  den  grossen  Vortheil,  dass  sie,  so  lauge  nicht  der 
Versicherte  die  fällige  Prämie  gezahlt  hat,  jeder  Verpflichtung 
zur  Vergütung  eines  Brandschadens  enthoben  und  dennoch  die 
Prämie  auch  tnr  die  Veraug^eit  zu  fordern  berechtigt  sind. 

Allen  diesen  besonderen  Ausgabeposteu  der  Actiengesell- 
schaften sind  übrigeus  auf  Seiten  der  öffentlichen  Anstalten 
andere  mindestens  gleich  wiegende  Ausgaben  gegeuüber  zu 
stellen,  nämlich  die  Brandschäden  -  Regnlirnugskosten,  welche 
von  den  Actiengesellschaften  in  ihren  Absclilösseu  mit  den 
Brandschäden  zusam menge worleu  werden,  während  sie  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  sich  unter  den  Ve^waltungskosten  be- 
finden, sowie  die  Kosten  von  Specialabsthätznngen  uud  Re- 
visionen und  von  allgemeinen  Taxrevisiouen,  welche  bei  den 
Actiengesellschaften  gar  nicht  vorkommen.  Ks  betrugen  bei 
den  öffentlichen  Anstalten  nach  dem  Abschlüsse  der  betreffen- 
den Tabellen 

die  Schäden-Regn-   die  Kosten  Specialab- 
lirangskosten        Schätzungen  u.  Revisionen 
im  Jahre  Thlr.  Thir. 

1867  34  799  46  489 

1868  4-2  399  78  744 

1869  31  740  64  266 
durclischnittlich  36  313  61  500 

Pf.  Pf. 
d.  h.  o/oo  d.  V.-S.    2.^5  4.,^ 

Zu  bemerken  ist  hinsichtlich  dieser  Zahlen  noch,  dass 
für  mehrere  Anstalten  dio  fraglichen  Kostenbeträge  von  den 
sonstigen  ordentlichen  Verwaltungskosten  nicht  gesondert  werden 
konnten  uud  daher  unter  den  letzteren  mitentbalten  sind. 

Die  Kosten  allgemeiner  Taxrevisionen  befinden  sich  in 
den  betreffenden  Tabellen  unter  den  ausserordeutlichon  Ver- 
waltungskosten; ihre  Aussonderung  aus  denselben  ist  mit  zu 
viel  Umständen  verknüpft,  um  sie  hier  vorzunehmen. 

Was  die  Benutzung  der  Staats-  und  Communalbeamten 
seitens  der  öffenüichen  Anstalten'  betrifft,  so  werden  diese 
Beamten  für  ihre  Dienstleistungeu  ebensowohl,  wenn  auch  viel- 
leicht weniger  splendid  bezahlt  wie  die  Beamten  der  Privat- 
gesellschaften; und  wenn  vermöge  dieser  Dienstleistungen,  weil 
dieselben  mit  anderen  Functionen  der  betreffenden  Beamten 
Hand  in  Hand  gehen  und  daher  billiger  ausgeführt  werden 
können,  die  öffentlichen  Anstalten  an  Verwaltungskosten  sparen, 
so  ist  das  lediglich  ein  principieller  Vorzug  des  öffentlichen 
Versicherungswesens,  zumal  er  keineswegs  mit  einem  Nach- 
theil fäv  die  bei  den  Öffentlichen  Anstalten  nicht  veisicherten 
Staats-  und  Gemeindeangehörigen  verbunden  ist,  denn  die 
fraglichen  Beamten  würden  kein  geringeres  Gehalt  hekommea, 
wenn  sie  im  Dienste  der  öffentlichen  Anstalten  nicht  thätig 
wären. 

Han  hat  endlich  auch  eingeworfen,  es  sei  falsch,  die  zahl- 
reichen öffentlichen  Anstalten  als  Granzes  den  Actiengesellschaften 
als  Ganzes  gegenüber  zu  stellen,  denn  die  einzelnen  Anstalten 
und  Gesellschaften  wichen  hinsichtlich  des  Charakters  ihres  Ge- 
scliäftes  and  namentlich  der  Höhe  ihrer  Verwaltungskosteo 


ganz  bedeutend  von  einander  ab;  diejenigen  Öffentlichen  An- 
stalten, welche  höhere  Verwaltuugskosten  haben  als  die  anderen, 
arbeiteten  also  nach  meiner  Ansicht  auch  zu  theuer.  Darauf 
genügt  wohl  die  Antwort,  dass  bei  einer  BerÜcksichti^n^ 
aller  Verschiedenheiten  eine  Statistik  überhaupt  nnmßg^ck 
ist,  dass  sogar  die  Versicherungen  einer  einzelnen  Gesellschaft 
in  sicli  schon  sehr  verschiedenen  Charakters  sind  uud  ver- 
schiedene Kosten  verursachen,  so  dass  es  dann  auch  falsch 
wäre,  über  die  Versicherungen  und  den  Geschäftsbetrieb  eioev 
einzelnen  Gesellschaft  statistische  Untersuchungen  aaznstellon. 
Die  Verhältnisse  und  Einrichtungen  in  den  einzelnen  Societäts- 
bezirken  sind  selbstverständlich  sehr  abweichende  und  bedingea 
auch  verschieden  hohe  Kosteuj  Zwaugsaustalten  z.  B.  können 
unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  billiger  verwalten  als  solche, 
welche  der  Concurreuz  von  Privatgesellschaften  ausgesetzt  sind, 
grosse  verhältnissmässig  billiger  als  kleine  n.  s.  w.  Wollte  man 
auf  alle  diese  Verschiedenheiten  besondere  Rücksicht  nebroeu. 
so  würde  sich  noch  Manches  dafär  anführen  lassen,  dass  eigent- 
lich die  Actiengesellschaften  billiger  verwalten  könnten  als  lUe 
öffentiicheu  Anstalten;  so  z.B.  der  durchschnittlich  weit  höhere 
Versicherungsbestand  der  ersteren  (im  Jahre  1869  ca.  368  Milli- 
onen Thlr.  pro  Actiengesellschaft  gegenüber  ca.  93  Millioneo 
Thlr.  pro  öftentliche  Anstalt),  die  im  Verhältniss  zur  Gesammt- 
VersicheiTingssuinme  weit  grössere  Zahl  der  Eiiizelversichenin- 
gon  der  öffentlichen  Anstalten*)  u.  s.  w.     Wenn  trotzdem  die 
Verwaltungskosten  de<  Actieugesellschaften  zufolge  obiger  Be- 
rcchnuEg'  relativ  das  SS/gfache  deijenigen  der  öffentlichen  An- 
stalten betragen  haben,  so  findet  das  seine  sehr  einfache  £r- 
kläning  hauptsächlich  in  dem  schon  weiter  obeu  berührten 
Umstände,  dass  jede  einzelne  Actiengesellschaft  in  ganz  Deutsch- 
land uud  oft  weit  darüber  hinaus  operirt,  während  jede  ein- 
zelne Öffentliche  Anstalt  ihre  Versicherungen  in  einem  verhält- 
nissmässig sehr  beschränkten  Territorium  concentriii  liegen 
hat.   Die  Zersti*euuug  der  Risiken  einer  Actiengesellschaft  üb«' 
ein  weites  Gebiet  bedingt  einen  ansserordentiicb  verzwcigteD 
Verwaltungsappaiiit,  ein  fürmliches  Heer  von  General-,  Haupt- 
und  Specialageuten,  welche  doch  alle  für  ihre  Mühewaltungeu 
bezahlt  sein  wollen,    ha  Königreich  Württemberg  allein  gab 
.es  •')  zu  Ende  des  Jahres  18(i9  nicht  weniger  als  3  811  Agenten 
von  Privat-F  euer  versieh  eiimgsgesellschafteu,  d.  i.  durchschnitt- 
lich je  einen  Agenten  auf  ca.  470  Einwohner.    Nach  diesem 
VerhältuLss  würde  es  iu  ganz  Deutschland  mehr  als  SO  {W 
solcher  Agenten  geben.     I)ie  Magdeburger  (Jesellschaft  hiittc 
im  Jahre   13(59  nicht  weniger  als  374  Beamte,  43  General- 
uud  Hauptageuten  und  3326  Ober-  und  Specialagenten,  die 
Dresdener  Gesellschaft  1  127  Specialagenten.     Der  Beamte 
einer  öffcntUchen  Anstalt,  welcher  in  der  ihm  zngewiesenen 
Stadt  oder  in  seinem  Kreise  vielleicht  ebenso  nel  Versicherungs- 
summe liegen  hat,  wie  die  Agenten  aller  Actiengcsellschaftea 
zusammengenommen  in  dei*selben  Stadt  oder  in  demselbca 
Kreise,  erheischt  jedenfalls  ungleich  weniger  Kosten  als  die 
Gesaramtheit  dieser  Agenten  und  ^ann  dabei  verhältnissmäss^ 
doch  weit  besser  bezahlt  werden  als  der  einzelne  Agent  Die 
einzige  Magdeburger  Gesellschaft  zahlte  im  Jahre  1869  hei 
1  62.'i.5  Millionen  Thlr.  Versicherungssumme  797  813  Thlr.  Agen- 
tur-Provisionen, also  0.^  pro  Mille  Vers.-S^-,  während  die  ge- 
sammten  Verwaltung^osten  aller  öffentlichen  Anstalten  in 
demselben  Jahre  bei  5 172Mill.  Ver8.-Sc-  nur  776464  Thh-.^O.üd 
pro  Mille  nusmachten,  also  noch  nicht  den  dritten  Thei!  jeuer 
Provisiouen!    Wenn  man  das  Feuerversicherungswesen  nicht 
lediglich  als  eine  Erwerbsquelle  für  VersicherungsbcnmteD, 
Agenten  und  Actionäre  Iwtrachtet,  sondern  seinen  Hauptzweck 
darin  sucht,  dass  die  luimobiliar-  und  Mobiliarwertfae  des  Landes 
möglichst  billig  versichert  werden,  so  muss  man  in  dieser 
naturgemSss  ausserordentlich  billigeren  Vei'^'ultung  der  öffent- 
lichen Anstalten  einen  entschiedenen  Vorzug  des  ganzen  In- 
stituts des  öffentlichen  Feucrversichemngweaens  ericeunen. 


*)  Zufolge  der  Zeitschrift  des  künigl.  hannov.  statist  Bureaus. 
Jahrg.  18(57,  piig.  127  u.  128,  waren  z.  B  im  Jahre  J8(i6iu  der  Prov. 
Hannover  bei  den  Öffentlichen  Auatalteu,  excl.  der  Osuabrückschiu 
143  862  IniuiobiliarviTsicherungen  über  147.622  öOl  Thlr.  Versiche- 
rungösunimo,  bei  den  auswärtigen  Privatgesellschaften  dagepeu  5528li 
Imraobiliarversicherungon  über  149.482  722  Thlr.  Versicberungs- 
summe  uud  109  OiJ3  Mobiliarversicherungen  über  236.025  480  Tblr. 
Versicherungssumme  in  Kraft,  so  dass  auf  eine  Versichoruug  t"-'i 
den  öffentlichen  Anstalten  durcbscbuittlich  1  026  Thb-.,  bei  den 
Privatgcsellsebafkcn  dagegen  2  704  beziehendlich  2  165  Tlilr.  ent- 
fielen. . 

*")  Zufolge  einer  Publication  der  kgL  württcmbetgisehcn  Ceotnl- 
stellc  für  Gewerbe  und  Handel. 
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Zum  Schlosse  dieser  Erörterung  will  ich  die  Beraerkang 
nicht  unterlasseu ,  dass  der  Subdirector  der  Aachener  and 
^lünchener  Gesellschaft,  Herr  Ad.  Brüggemann  jr.,  in  einer  von 
mir  vor  ca.'  l^/^  Jahren  in  dieser  Zeitschrift  publicirten  statisti- 
.scheQ  Arbeit  (siehe  Heft  III.  des  Jahrg.  1870)  eine  fehlerhafte 
Schätzung  einiger  Zahlen  aafgefandeu  hat,  welche  ich  aller- 
dings in  der  Arbeit  selbst  als  mSglicher  Weise  irrthümlicfa 


erklärt  hatte.  Dieselben  beziehen  sich  auf  den  Zuwachs  der 
Capitalreserve  der  Aachener  oder  Münchener  Gesellschaft  und 
der  Colonia  im  Decennium  1860/G9  und  iotluirea  auch  einiger- 
massen  auf  die  für  diese  beiden  Geseltschafteu  daselbst  in 
Sechnang  gestellten  Prämienein nahmen,  ohne  iodess  das  ge- 
zogene Endresnltat  wesentlich  zu  alterircn. 

B.  Braemer. 


Berichtigungen. 


Auf  Seite  301,  4.  Spalte  der  Jahrcsausgaben,  6.  Z»Ie  von  oben;  statt  134  119  lies  140  119. 


7. 
4. 
7. 

4. 
7. 

4. 
7. 


303,  3. 
,  3. 
,  3 


6.    „      ,      ,       ,      20  000   „       5  000. 
3.    ,      .       .      pro  1869:  statt '209  654  lies  200533. 
3.    .      ,      ,        ,      ,       ,        -      ,  6421, 

1.472.103  ,.      1.457  103. 
Samne  pro  1867:  statt  371.2984  ''«^  2.697984: 
„    100664  lies  85  664. 

1.647  012         1.640  591. 
"    1869:   „    3.014  709  "^^ "  3.008  288. 


,  „  .  r.  n    94  994  lies  10141.5. 

von  i-echta,  IG.  Zeile  von  oben:  statt      15  585  lies      15  485. 
„      Samine  I.  „    6.291  255    ,    6.291  155. 

,     I.  und  II.      ,    7.353  306   ,   7.353  20G. 


B^sultate  der  deutschen  Feuerversicherungs-Actieiigesellschaften 

im  Jahre  1870. 


Umstehend  finden  sich  noch  die  Ergebnisse  specieU  der 
(leatschen  Fenerversicbemngs-Aktiengesellscfaaften  fiir  das  Jahr 
1 870  nach  deren  publicirten  KechnnogsabschlQssen  tabellarisch 
zasammengestellt  Die  Angabe  der  Versicbemngssnmmen  bei 
.lahresschlass,  wie  sie  sich  auf  pag.  300  oben  für  die  Jahre 
18G7  bis  186y  verzeichnet  finden,  musste  dabei  uuterbleibeu, 
weil  die  Nachweisungen  des  königlichen  Ministeriums  des  lu- 
nem,  weichen  die  betreffenden  Zahlen  pro  186"  9  entnommen 
sind,  für  das  Jahr  1870  zur  Zeit  noch  nicht  vorliegen;  die  von 
den  Gesellschaften  in  öffentlichen  Blättern  pu)>licii'tcn  Abschlüsse 
enthalten  diese  Zahlen  nur  zam  kleineren  Tbelle. 

Im  Ganzen  weichen  die  Resultate  ffir  das  Jahr  1870  von 
denjenigen  früherer  Jahre  mit  Ausnahme  dos  Brandjahres  1808 
nicht  wesentlich  ab  und  bestätigen  dadurch  von  !Neuem,  dass 
die  im  Vorstehenden  erörterten  Verhältnisse  im  Atigemeinen 
als  constante  zu  belichten  sind. 

Der  Vermt^ensstimd  und  die  Garantiemittel  der  in  der  Ta- 
belle genannten  23  Gresellschaftcn  stellten  sich  za  Ende  des 
Jahres  1870  wiefolgt:  gezeichnetes  Actienkapital  44.467295  Thlr., 
haar  eingezahltes  Actienkapital  10.367  647  Thlr.,  PrSmieu- 
reserven  pro  1871  und  spätere  Jahre  8.105  718  Thlr.,  Kapital- 
reserven 4.955  381  Thlr.,  Scbädenreserven  1.026  248  Thlr.  Die 
angegebenen  Kapitalreserven  vertheilen  sich  auf  14  Gesell- 
schaften, wogegen  8  andere  Gesellschaften  ein  Deficit  in  Höhe 
von  zusammen  1.062  052  Thlr.  aufweisen,  um  welche  Summe 
sich  das  1.820  500  Thlr.  betragende  eingezahlte  Actienkapital 
dieser  8  Gesellschaften  Ictrzt   Die  Summe  der  vorhandenen 


Garanüemittel  sämmtlicher  Gesellschaften  belief  sich  einschliess- 
lich des  nicht  eingezahlten  Theils  des  Actienkapitals  miüiin 
auf  56.406  342  Thlr.,  ausschliesslich  jenes  Theils  des  Actien- 
kapitals auf  23.366  694  Thlr.,  wobei  die  Scbädenreserven  nicht 
mitgerechnet  sind. 

Schätzt  man  .nach  Analogie  des  Wacbsthums  der  Ver- 
sicherungssummen der  Gesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis 
1869  (siehe  pag.  300)  den  Versich erungsbestaod  zu  Endo  1H70 
auf  8(X)0  Millionen  Thlr.,  so  machen  diese  Garantiemittel  un- 
gefähr 0.7  resp.  0.3  Procent  der  Vei-sicherungssumme  ans.  Der 
Jahreagewinn  pro  1870  lediglich  aus  dem  Feaervei*sichorung8* 
Geschäft  beläuft  sich  im  Durchschnitt  für  alle  23  Gesellschaften 
auf  18.(^  Procent  des  eingezahlten  Actienkapitals,  einschliesslich 
des  Gewinnes  aus  anderen  Versicherungszweigen  auf  I8.72  Pro- 
cent; davon  wurden  17.(»  Procent  als  Zinsen  und  Dividenden 
an  die  Actionäre  vertbeilt  nnd  l.^^  Procent  zur  Verstärkung 
der  Kapitalreserven,  zu  Abschreibungen  äaf  Immobilien,  Ein- 
richtnngskosten  u.  dgl.  verwendet.  Im  Jahre  1867  betmg  der 
Jafaresgewinn  für  die  anf  pag.  300  genannten  20  Gesellschaften 
durchschnittlich  H.^r^  Procent,  im  Jahre  1868  nnr  5.^  Procent, 
im  Jahre  1869;  19-0«  Procent.  Zwischen  den  einzelnen  Gesell- 
schaften waltet  freilich  in  dieser  Beziehung,  wie  sich  aus  der 
umstehenden  und  aus  der  Tabelle  auf  Seite  301  ergiebt,  ein 
sehr  bedeutender  Unterschied  ob ,  mit  wenigen  'Ausnahmen 
haben  &st  durchweg  nur  die  älteren  Gesellschaften  mehr  oder 
weniger  bedeutende  Ucberschüsse  erzielt,  während  die  meisten 
jflngeren  mit  Verlust  abschnitten. 
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Die  städtiscUen  uM  ländlicIieE  GommuiLaleiiilieiteiL  des  prenssisclieii  Staates 


ihre  Giuppiriing  nach  der  Eiiiwohnenahl. 


Eine  genaue  Eenntniss  der  Zahl  und  Grösse  der  im 
Staate  und  in  seinen  einzelnen  Theilen  vorhandenen  Communal- 
einheiten  ist  fßr  eine  Menge  der  wichtigsten  Fragen  auf  dem 
Gebiete  der  Gesetzgebung  und- Verwaltung,  wie  z.  B.  die  Kreia- 
and  Gemeindeordnung  und  die  mit  Ersterer  in  Verbindung  stehende 
Aufhebung  der  gutsherrlicheif  Polizei,  die  Schulunterhaltungs- 
pfÜcht  der  Gemeinden  u.  s.  w.  von  dringendster  Nothwendigkeit. 

Obwohl  nun  eine  völlig  zuverlässige  Angabe  jener  Com- 
munalverbände  nach  Zahl,  Grösse  und  politischem  Charakter  vor 
Vollendung  des  diesseits  in  Angriff  genommenen  topographischen 
Gesammtwerkes  über  den  preussischen  Staat,  des  neuen  „Ort- 
schaftsverzeichnisses"  '),  wohl  kaum  zu  erww1«n  sein  wird,  ist 
hier  in  Änknüpfaug  an  die  im  II.  Theil  ■  des  XVI.  Heftes  der 
„Preussischen  Statistik"  bezw.  im  X.  Jahrgange  dieser  Zeit- 
schrift ^)  publicirten  Vorarbeiten  schon-  jetzt  der  Vereuch  ge- 
macht worden,  für  jeden  einzelnen  £reis  etc.  des  Staates  die 
zu  ihm  gehörigen  Comjuunalverbände  festzustellen  und  nach  der 
Einwohnerzahl  zn  classiflciren.  So  interrasant  die  Mittheilung 
der  solcher  Gestalt  gewonnenen  Ereistahellen  gewesen  wfiie, 
gestattete  doch  der  beschränkte  Baum  nur,  in  den  nachfolgenden 
Uebersichten  die  Besultate  für  die  Begierungs-  bezw.  Land- 
drosteibezirke  und  Provinzen  etc.  zum  Abdruck  zu  bringen. 

Die  bei  jener  Classificirnug  in  Anwendung  gebrachte  Scala 
wolle  man  aus  den  Uebersichten  selbst  ersehen.  Eine  weitere 
Sfheidimg  der  Communaleinheiten  mit  mehr  als  10  üüO  Ein- 
wohnern erschien  mit  Kücksicht  darauf  entbehrlich,  dass  neben 
den  Städten  und  grösseren  Landgemeinden  Communalbezirke 
dieses  Umfangs  nicht  existiren,  die  Städte  und  die  Landgemeinden 
mit  mehr  als  2  000  Einwohnern  aber  bereits  anderweitig  ihre 
ausfahriiche  Darstellung  und  Gmppirung  gefunden  haben. 

Zu  Grunde  gelegt  wurden  der  gesummten  Arbeit  die  im 
Anschlüsse  an  die  Volkszählung  vom  December  18Ö7  aufge- 
stellten „Üehersiehten  der  Wohnplätze "  der  einzelnen 
JEreise  etc.  In  zweifelhaften  Fällen  wurden  anch  noch  die 
älteren  Wohnplatzübersichten,  die  Volkszählnngs-Hateri^en  von 
1867,  die  vom  königlichen  FinjinzminiBterium  herausgegebenen 
^Ergebnisse  der  Grund-  und  Gebäudesteuer- Veranlagung-  in  den 
einzelnen  Eegieningsbezirken  und  Kreisen  des  Staates,  die  hier 
vorhandenen  Kreis-  und  Bezirksbeschreibungen  bezw.  Provinzlal- 
Handbücher,  sowie  die  sonst  in  den  Sammlungen  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  und  in  dessen  Bibliothek  befindlichen 
Quellen-  und  Sammelwerke  bezüglichen  Inhalts  zu  Bathe  gezogen. 

Als  Communaleinheiten  kamen  zunächst  in  Betracht: 
die  Stadtgemeinden,  die  Landgemeinden  und  die  selbstständigen 
Gutsbezirke.  Nach  §  1  des  Gesetzes  vom  14.  April  lööB,  die 
Landgemeinde -Verfassungen  in  den  sechs  östlichen  Provinzen 
der  prenssischeu  Monarchie  betreffend,  *)  soll  „jedes  Grundstück, 
welches  bisher  noch  keinem  Gemeinde-  oder  selbstständigen 
Gutsbezirk  angehört  hat,  nach  Vernehmung  der  Betheiligten  u.  b.  w. 
mit  einem  solchen  Bezirke  vereinigt  bezw.,  wenn  nach  seinem 
TJm&nge  und  seiner  Leistungsfähigkeit  dazu  geeignet,  zu  einem 
besonderen  Gemeinde-  oder  selbststandigen  Gutsbezirke  erklärt 
werden."  Da  nun  die  Wohnplatzüberaichten  etc.  —  nanentlich 
aus  der  Provinz  Brandenburg  —  neben  den  Landgemeinden  und 
selbststandigen  Gutsbezirken  nach  wie  vor  bei  den  einzelnen 
Kreisen  eine  Anzahl  von  Wohnplätzen  angaben,  für  welche  sich 
aller  Bemühung  ungeachtet  das  Vorhandensein  irgend  eines 
Gemeindeverhältiiisses  —  eiues  Communalverbandes  bezw.  der 
Zogehürigkeit  zu  einem  benachbarten  Gemeinde-  oder  Guts- 
bezirke —  nicht  feststellen  Hess,  so  hielten  wir. es  für  doppelt 
wünschenswerth,  in  der  jetzigen  Zusammenstellung  neben  den 
Gemeinden  und  Gutsbezirken  diese  nichtincommunalisirten 
Wohnplätze  ihrer  Zahl  und  Grösse  nach '  noch  besonders 
kenntlich  zn  machen,  während  sie  bei  den  firüheren  diesseitigen 
Zusammenstellungen  über  die  Anzt^  der  Commnn»]  einheiten  in 
Prenssen  meist  als  selbstständige  Gutsbezirke  behandelt  bezw.  als 
Pertinenzien  angrenzender  Gemeinde-  oder  Gutsbezirke  angesehen 
worden  sind.  Uebrigens  kommeu  nach  dem  am  Schlüsse  dieses 


1)  Wir  werden  nächstens  VenuiIaBSung  nehmen,  auf  den  Plan 
des  neuen  OrtBchaftsrerzeichnisses  aasfOhrlich  zurückzukommen, 
a)  S.  S.  137,  145,  19Ö  tf. 
3)  S.  S.  III,  141/42. 

')  Heft  XVI,  TheU  U.  der  „Preuss.  Statistik",  S.  8.  198  S, 
»)  Gee.-Samml.  für  1856,  S.  359. 

Zvltschrift  dM  IL  Fr.  St  Bnrwtu,  Jnhis- 1671. 


Aufsatzes  mitgetheilten  «Verzeichniss  der  nicht  incommnnalirärten 
Wohnplätze  im  preussischen  Staate"  (üebersicht  VI  anf  S.  358) 
deru^^  Wohnplätze  ausser  in  den  Begierangshezirken  Potsdam 
(mit  32)  und  Frankfurt  (mit  1 9)  in  relativ  geringer  Zahl  nur  noch 
in  den  Begbz.  Gumbinnen  (mit  9),  Königsbe^  (mit  8),  Liegniiz 
(mit  5)  und  Brombei^  (mit  4),  sowie  in  den  Begbz.  Stettin, 
Magdebui^  und  Erfurt,  bezw.  dem  Landdrostei-Bezirke  Aurich' 
(mit  je  1)  vor  und  stellen  sich  in  den  älteren  sechs  östlichen 
Provinzen  des  Staates  überhaupt  auf  nur  80,  d.  h.  auf  0.»  %, 
im  gesammten  Staate  auf  nur  81,  d.  h.  auf  O.is  "/o  aller  länd- 
lichen Communaleinheiten.  Die  Uebereicht  VI.  lässt  auch  die 
Vertheilung  dieser  nicht  incommnnalisirten  Wohnplätee  auf  die 
einzelnen  Kreise  der  in  Frage  kommenden  Eegierungsbezirke  etc. 
erkennen. ")  Im  Uebrigen  beschrftokeu  wir  uns  auf  folgende 
Bemerkungen, 

Etwaige  in  neuerer  Zeit  voi^ekommene  Veränderungen 
des  politischen  Charakters  von  Communaleinheiten  (Umwandlung 
von  Landgemeinden  in  Städte  oder  uptgekehrt  etc.)  sind,  soweit 
zu  unserer  Kenntniss  gelangt,  überall  berücksichtigt  worden. 
In  Tabelle  I.  (S.  S.  350/Ö1)  erscheinen  daher  auch  Königs- 
hotte  —  Kr.  Beuthen,  Begbz.  Oppeln  —  und  Ottensen  —  Kj.. 
Altona,  Begbz.  Schleswig  —  unter  den  Stadtgemeinden,  während 
Schermeiser)  —  Kr.  Stern berg,  Begbz.  Frankfurt  a./O.  — , 
nachdem  es  vom  1.  Juli  1870  ab  aus  dem  Stande  der  Städte 
ausgeschieden  •*) ,  unter  den  .  Landgemeinden  auf  Tabelle  II. 
flgurirt  Wir  zählen  hiemach  zuf  Zeit  1  273  Städte  in  Preussen. 

Die  ausserdem  zwischen  dem  Inhalte  der  Tabellen  II.  bis  IV. 
und  den  auf  S.  III  des  vorigen  Jahrganges  dieser  Zeitschrift 
publicirten  Daten  in  Betreff  der  Anzahl  der  leidlichen  Communal- 
einheiten hervortretenden  Verschiedenheiten  erklären  sich  zum 
Theil  durch  die  hier  und  da  abweichende  damal^  Auffassang 
des  politischen  Charakters  einzelner  Communaleinheiten,  nament- 
lich aber  durch  die  inzwischen  eingetretenen  Berichtigai^en  der 
Wohnplatzübersichten. 

Zu  Tabelle  III.  (Gutsbezirke)  muss  sodann  noch  besonders 
hervorgehoben  werden,  dass  sich  für  207  mit  Landgemeinden 
gleichnamige  Eittergüter  und  Domainen  etc.,  die  als  selbststän- 
dige Gutsbezirke  bezeichnet  waren ,  die  Einwohnerzahl  nicht 
ermitteln  Hess.  Letztere  war  vielmehr  überall  nur  summarisch 
für  Landgemeinde  und  Gutsbezirk  angegeben.  Diese  Verbindung 
fand  sich  auch  in  den  früheren  Wohn^atzübersichten,  sowie  in 
den  Ei^bnüsen  der  Grund-  und  Gebäudesteuer- Veranlagoog  etc. 
Von  jenen  207  Bittergütem  etc.,  deren  Einwohnerzahl  mit  unter 
der  der  betreffenden  Landgemeinden  auf  Tabelle  II.  erscheint, 
gehören  an:  47  dem  IQ-eise  Schlimm  (Begbz.  Posen),  III  dem 
Landkreise  Breslau,  28  dem  Kreise  Stendal  (Regbez.  Magdeburg) 
und  21  dem  Kreise  Oschersleben  (Begbz.  Magdeburg). 

Wir  verhehlen  uns  am  Allerwenigsten,  dass  sich  bei  dem 
Charakter  der  von  uns  benutzten  Materi^ien  und  der  theilweisen 
Unfertigkeit  der  Zustande  in  den  neuen  Landestheilen  —  na- 
menüich  in  Schleswig-Holstein,  wo  die*  ländlichen  (Gemeinde- 
bezirke  noch  nicht  überall  definitiv  feststehen  —  noch  manche 
Irrthümer  in  die  hier  aufgestellten  Kreistabellen  bezw.  deren  vor- 
stehend znm  Abdruck  gelaugte  Hauptresultate  eingeschlichen  haben 
können.  Immerhin  werden  diese  Fehler  aber  nicht  so  erheblich  sein, 
dass  ihre  Beseitigung  das  aus  den  vorgelegten  TTebersichten  sich 
ergebende  Bild  über  die  Gmppirung  der  verschiedenen  —  und  zwar 
namentlich  der  ländlichen  —  Communaleinheiten  in  den  einzel- 
nen Landestheilen  des  Staates  wesentlich  zu  verändern  im 
Stande  sein  würde.  Dieses  Bild  dürfte  vielmehr  schon  jetzt 
ganz  geeignet  sein,  manchen  Irrthum  über  jene  Gruppirung  zu 
beseitigen.  So  zeigt  Tabelle  I,  dasa  sich  die  Städte  von  mehr 
als  10  000  Einwohnern  nach  den  Besultaten  der  Zählung  vom 
December  1867  auf  nur  127,  d.  h.  noch  nicht  10%  aller 
Stadtgemeindeu,  bezifferten  und  dem  gegenüber  die  Zahl  der 
Städte  von  weniger  als  1  000  Einwohnern  sich  auf  75,  d.  h. 

  (Fort«,  des  Text«  iiiif  B.  858.) 

")  Ih  den  „Grundsätzen,  die  bei  Aufstellung  des  Ortschaftsverzeicb- 
nisses  fllr  1871  zu  beachten  sind",  ist  wegen  Featatellung  der  Zahl  etc. 
dieser  nicht  incommunalisirten  Wohnpl&tze  noch  beaondeie  Bestim- 
mung getroffen. 

')  Mit  586  Einwohnern. 

Vergl.  den  Landtagsabachied  für  die  Stände  der  Mark 
Brandenbuxg  etc.  vom  8.  Juni  1871. 
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FortMtmng  des  1 

6 "/(,  aller  Stadt^^emeinden,  stellte.  Das  verhältuissmässige  Gros 
(545  —  nahebei  43  %)  der  Städte  bewegte  sich  damals  in  den 
Stufen  Ton  2  000  bis  5  OtlO  Einwohnern  bei  einer  doppelten 
Cubnination  zwischen  2  000  —  2  500  und  bezw.  3  000  —  4  000 
Einwohnern.  Dem  gegenüber  hatte  nach  Tabelle  H.  die  grosse 
Kehrzahl  der  Landgemeinden  (34  480  —  90.6  nicht  über 
700  Einwohner,  wobei  die  Culmination  in  der  dritten  Stufe 
(101  —  200  Einwohnern)  lag.  Von  den  Gutsbezirken  hatten 
nach  Tabelle  III.  über  92  "/„  noch  nicht  300  Einwohner,  wäh- 
rend endlich  nach  der  Uebersicht  V.  von  den  nicht  incommuna- 
lisiiten  Wohnpl&bwn  62  weniger  als  50,  33  zwischen  51  bis 
100  nnd  nur  '6  von  101  bis  2U0  Einwohner  z&hlten. 


tM  TOD  8«ite  34». 

Unsere  obige  Annahme,  dass  erhebliche  Fehler,  namentüch 
in  Betreff  der  Zahl  der  städtischen  und  ländlichen  CommunsJ- 
einheiten,  in  die  jetzige  Zusammenstellung  nicht  übergegangen 
sein  können,  findet  ihre  Bestätigung  auch  durch  eine  Ver- 
gleichung  der  Kesultate  der  verschiedentlichen  neueren  Emütt- 
lungen  über  die  Anzahl  der  städtischen  nnd  ländlichen  Ge- 
meindebezirke in  den  alten  nnd  bczw.  den  neuen  Provinzen  des 
preussischenS  taates,  wie  sie  schliesslich  in  Tabelle  V.  hier  vor- 
genommen worden  ist  Eine  eingehendere  Ve^leichnng  wfirde 
hier  zn  weit  föhren  und  filglich,  ehe  ein  ganz  zuverlässiges 
Uaterial  --  wie  es  hoffentlich  dnrch  das  neue  Ortschaftsver- 
zeiohniss  geschaffen  werden  wird  —  vorliegt,  zwecklos  erscheinen. 


Y.  Yei^leiclLezLde  Zusazuznenstellung  über  die  AnzaM  der  Gommunaleinlieiten 

im  preussischen  Staate. 


Nach  den  kesultaten 

der  Grund-  und 
Gebäudesteuer -Ver- 
anlagung. 
(Heft  XVI.  d.  Pr.  St. 
S.  137  ff.)^ 


Commnnaleinheiten. 


Nach  den  WohnplatzUberslchten  von 
1867;  8.  145  ff.  a.  a.  0. 


alte 
Provinzen. 


neue 
Provinzen. 


Gesammt^ 
Staat. 


Kach  jetziger  Aufetellung  auf  Grund 
der  WoonplateQbersicnten  etc. 


alte 
Provinzen. 


neue 
Provinzen. 


Gesammtr- 
Staat. 


Stadtgemeioden  

Jiandgemeinden  

Selbstständige  Gutsbezirke  . . . 

Nicht  incommnnal.  Wohnplätze 


1000 

30  243 

15  619 


1005 

29  677 

14  782 


269 

7  255 

505 


1274 

36  932 

15  287 


1004 

30  242 
">)  14  178 
80 


269 

7  896 
531 
1 


1273 
33  13S 
")  14  709 
81 


OfMMRituU  4rrCi*«waiialrlnhellfa 


4«8»2 


45  m 


8029 


33  4$3 


45  501 


8  807 


■3)  54  201 


■}  BW  alte  PioTiBEeB.  —  Uan  ebucblieBBlicli  der  SU7  Bittergater.  tttr  welche  EiBwohnenahl  niclit  n  ennitteln  wur.  —  ■■)  4»  TU  deagL  —  U9I«  desgL  — 
94  40ti  äBBgl. 


VI.  Verzeiclmiss  der  nicht  incomnmnalisirteii  WohnplÄtze 

im  preussisclien  Staate'*)- 


Kegbz.  Königsberg  (8).  Kr.  Pi-.  Eylau:  1.  Klein-Bajohren, 
Etablissement,  6;  2- Pr.  Eylau,  Amtskrug,  44;  3-  Pr.  Eylau, 
Höhle,  19;  4.  Finken,  Papiermühle,  18;  5.  Schneide- 
winkel. Etabl.  8;  6.  Stettinenhof,  EtabL,  11;  7.  Steinhof, 
Etabl.,'  12;   8.  Pr.  Eylau,  Vorwerk,  85.  - 

Eegbz.  Gumbinnen  (9).  Kr.  Tilsit:  1.  An  Ballgarden, 
Wohnhäuser.  4ti;  2.  Schanzenkrug,  Wohnhaas,  13.  Kr. 
Lotzen:  3.  Herrmannswolla,  Köllm.  Gut,  50;  4.  Scheuba,  70; 
5.  Schönberg,  63;  6.  Waldhof  mel.  Gut,  86.  Kr.  Oletzko: 
7.  Fischerbude,  Wohnhaus,  7;  8.  Bomansmorgen,  desgl,  15; 

9.  Klein-Sawadden,  desgl.,  11.  — 

Begbz.  Potsdam  (32).  Kr.  Templin:  1.  Bohmshof,  Acker- 
hof, 16;  2.  Colbatzerraühle,  Wassermühle,  14;  3.  Kloln- 
Dölln  (DöUnmfihle),  44;  4.  Bummelspforter  Mühle,  12; 
5.  Schreibermühle  13 ;  6.  Neukrug,  Wohnhaus,  22;  7.  Neuhof, 
Vorwerk,  (>3;  8.  Vogelsang,  Colouie,  94.  Kr.  Anger- 
münde: 9.  Nettelgraben, Wohnhaus,  22.  Kr.  Oborbarnim: 

10.  Herrenhof,  EtabL  29;  U.  Biesentlial,  Etabl.  132; 
12.Wolfswinkel,  Papierfabrik,  163.  Kr.Toltow:  13.  Hasen- 
heide, Forsthaua,  9;  14.  Neubrück,  Etabl.,  17;  15.  Stock- 
möhle,  Etabl,,  n  ;  16.  Wolzigormuhle,  Etabl.,  8;  17.  Zossen, 
Etabl-,  20;  18.  NeuemOhle,  Etabl.,  55;  19.  Lohmühlen, 
Etabl.,  88;  20.  Thiergartenhäuser,  Etabl.,  139.  Kr.  Jüter- 
bog-Luckenwalde:  21.  Eisthal,  Fabrik,  48.  Kr.  Kuppin: 
22.  Rheinshagen,  Wassermühle,  18;  23.  Schrei,  Wasser- 
mühle, 9;  24.  Wolfersdorforsbaum,  Vorwerk,  15;  25.  Wustrau, 
Wassermühle,  28;  26.  Hirzelslust,  Colonie,  36;  27.  Brammitz, 
Hfihle,  12.  Kr.Westpriegnitz:  28. Uflhlenkamp, Etabl.  11; 
29.  Neu-Finnow,  Ziegelei,  18;  30.  Saldemhorst,  3  Wohn- 
häuser, 36;  31.  Steinfeld,  desgl.,  23;  32.  Sterbitz,  desgl.,  12. 

Begbez.  Frankfurt  (19).  Er.  Arnswalde:  1.  Altemühle, 
•   Wassermühle,  10;  2.  Heidehaus,  Forsthaus,  25;  3.  Drage- 


mühle, Wassermühle,  65.  Kr.  Friedeberg:  4.  Alt-Bcelitzea 
Wassermühle,  18.    Kr.  Laudsberg:  .').  Am  Taubenseej 
Wassermühle,  4;  6.  Neo-Zanzthal,  Hüttenwerk,  49;  7.  Lud-i 
wigshof,  Ackerhof,  9;    8.  Vietzer  Hüttenwerk,  100.  Kr} 
Lebus:  9.  Hammerforst,  Mühle,  20.    Kr.  Sternberg: 
1 0.  Ludolfshof,  Ackerhof,  S.  Kr.  Kressen:  11. -Bobersberger 
Gr.  Mühle,  12;  12.  Bobersberger,  NenemOhle,  9;  13.  Neu- 
brück, Fabrik,  47;   14.  Gross  -  Radnitz ,  Forsthaus,  27 
15.  Pleishammer,  Eisenhütte,  141;   16.  Heidekrug,  Ober 
f&rsterei  und  Gasthof,  26;   17.  Panike,  Forsthaus,  12. 
Kr.  Luckau:    18,  Wietusclimühle,  8.    Kr.  Kottbus 
19.  Peitz,  Hütteuwerk,  153.  — 
Begbz.  Stettin  (1).  Kr.  Saatzig:  Marienfliess,  Colouie,  88 
Begbz.  Bromberg  (4).   Kr.  Bromberg:  I.  Cheltschonka 
Mühle,  37;  2.  Adlich -Neubrück,  Wohnhaus,  11;  3.  Baum- 
gardt,  desgl.,  18;  4.  Wahlberg,  de^l.,  12.  — 
Kegbz.  Liegnitz  (5).  Kr.  Löwenberg:  1.  Baumgarten,  Lehtt 
gut,  12;  2.  desgl.  Birkicht,  U;  3.  desgl.  Lindenberg,  17 
4.  Haynvorwerk,  21;  5.  Kattenvorwerk,  11.  — 
Kegbz.  Merseburg  (1).    Kr.  Weissenfeis:  Langendor^ 

Waisenhaus,  185.  —  j 
Kegbz.  Erfurt  (1).  Kr.  Worbis:  Hahn,  Forsthaus,  8.  — 
Landdr.-Bez.  Hannover  (1).  Kr.  Nienburg:  Hahnenbe^ 
Colonie,  60. 

In  Summe  81  nicht  incommunalisirte  Wohnplätze. 


")  Die  hinter  dem  Namen  der  Regierungsbezirke  befindlichei 
Ziffern  lassen  die  Gesaiumtzahl  der  nicht  incommuualisirten  Wohl 
plätze  des  Bezirks,  die  Ziffern  hinter  dem  Namea  bezw.  der  topog: 
phischen  Bezeichnung  der  einieloen  Wohnplfitze  deren  Einwt^ 
zahl  erkennen.  ... 
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Versuch  einer  Statistik  der  Nationalitäten  im  prenssischen  Staate 

für  das  Jahr  1867. 


Seitdem  die  Könige  von  Preussen  erkannten,  dass  ilire 
Kraft  in  der  Pflege  deutschen  Geistes  und  deutscher  Gesinnung 
teruht,  seitdem  sie  den  Schwerpunkt  ihrer  Politik  nicht  in 
einer  europäischen  Grossmachtstellung,  sondern  in  der  würdigen 
Vertretung  Deutschlands  sachten,  hat  die  preussische  ßegierung 
bei  jedem  Anlass  ihre  Abneigung  vor  der  Erwerbung  nicht- 
deutschen Gebietes  deutlich  zu  erkennen  gegeben.  Sie  wehrte 
sich  auf  dem  Wiener  Cöngresse  bis  zur  Kriegsdrohung  gegen 
die  Ausdehnung  des  Staates  über  das  Herzogthum  Warschau, 
anstatt  über  die  von  ihr  begehrten  mitteldeutschen  Gebiete ;  sie  hat 
nicht  bloss  ans  Rücksichten  der  Verwandtschaft  mit  dem  mssi- 
Bcfaen  Kaiserhause,  anch  nicht  ans  Feindschaft  gegen  die  De- 
magogie zu  verschiedeneu  Halen  den  Gedanken  einer  Secundo- 
genitur  in  Polen  von  sidi  gewiesen;  sie  war  bei  Gelegenheit 
des  letzten  Friedensschlusses  mit  Frankreich  nur  aus  unabweis- 
baren strategischen  Beweggründen  zur  Erwerbung  welscher 
Landstrecken  für  das  deutsche  Keich  übergegangen  imd  bewies 
durch  freiwillige  Rückgabe  eines  Theils  derselben  noch  später, 
dass  sie  keinen  Segen  in  der  Unterjochung  fremder  Völker- 
schaften erblicke.  Auch  die  dauernde  Behauptung  des  nörd- 
lichsten Theiles  von  Schleswig  bemht  nicht  auf  Ländergier,  ist 
vielmehr  von  dem  natürlichen  Wunsche  eingegeben,  wider  einen 
grollenden  Nachbar  eine  hidtbare  Greuze  zum  Schutze  deutschen 
Bodens  zn  besitzen. 

Werden  somit  fl-emde  Nationiüitöiteu  im  Lande  nicht  als  Be- 
reicherung, sondern  als  eine  Unbequemlichkeit  frir  Deutsch- 
land at^jeselin,  —  würde  da  nicht  die  Folgerung  gerechtfertigt 
sein,  da^  die  preussische  Regierung  mit  aller  Macht  auf  die 
Ueberführui^  jener  Fremden  in  die  deutsche  Nationalität  hin- 
arbeite ?  In  ähnlicher  Lage  würden  wenigstens  die  mpisten 
europäischen  Regierungen  so  verfahren,  wie  denn  in  Frankreich, 
Belgien,  Ungarn  und  Russland  Gesetze  und  Verordnungen  zum 
Schaden  des  Deutschthums  noch  in  den  letzten  Jahren  erlassen 
sind.  Die  preussische  Regierung  aber  handelt  nach  einem 
anderen  Princip:  von  den  Staatsbeamten  fordert  sie  die  Kennt- 
niss  der  deutschen  Sprache,  und  das  Heer  wh'd  in  dieser  com- 
maiidirt;  in  allen  übrigen  Beziehungen  stehen  die  abweichenden 
Sprachen  der  deutschen  gleich.  Der  Vorwurf,  dass  die  Schule 
zur  Gennanisimug  benutzt  werde,  fällt  sofort  zu  Boden,  wenn 
man  berücksichtigt,  dass  die  Errichtung  von  Untemchtsanstalten 
zunächst  Sache  der  Bevölkerung  ist  und  die  Regierung  'erst  im 
Nothfelle  die  Initiative  ergreift.  Die  geringere  Anzahl  von 
Schulen  mit  polnischer  und  littauischer  Unterrichtssprache  be- 
weist nur  das  geringere  Bildungsbedürfniss  der  Polen  und 
Littauer,  und  nicht  aus  den  Mitteln  dieser  notorisch  minder  be- 
triebsamen und  deshalb  änneren  Nationalitäten,  sondern  aus  den 
von  Deutschen  im  Ueberschuss  beigesteuerten  Staatseinnahmen 
werden  neue  Schulen  im  Osten  des  Staates  —  je  nach  den 
Umständen  mit  deutscher  oder  nichtdeutscher  Unterrichts- 
sprache —  errichtet  Wer  hat  z.  B.  Westpreussen  mit  Bildung 
und  höherer  Gesittung  versehen?  Nicht  die  polnische  Staats- 
i'egierung  hatte  sich  darum  bekümmert,  erst  mit  dem  Uebergang 
au  den  preussischen  Staat  begann  in  den  polnisch  redenden 
Strichen  dieses  Landestheils  ein  regelmässiger  Unterricht  Und 
luin  vei^leiche  man  den  Wohlstand  der  zn  Deutschlaud  ge- 
hör^an  polnischen  und  littauischen  Bevölkerung  mit  dem  ge- 
drückten Zustand«  ihrer  Sprachgenossen  in  Galten,  Polen  und 
Littauen  l 

In  Wahrheit  beklagen  sich  weder  die  Ueberreste  der 
Wenden,  obgleich  gerade  diese  dem  Deutschthum  am  meisten 
verfallen,  noch  die  Littauer,  die  Czechen  und  die  Wallonen  über 
das  Verhalten  der  deutschen  Behörden  gegen  ihre  National- 
sprache. Sie  Alle  fochten  unsere  Schlachten  in  ge  m  ein  - 
samem  patriotischem  Bewusstsein  mit  ihren  deutschredenden 
Kampfgenossen.  Ihre  Gemeindevorsteher,  ihre  Geistlichen  und 
Lehrer  sind  von  deutschem  Geiste  durchweht:  in  gemeinsamer 
ruhmreicher  Geschichte  mit  den  deutschen  Eingeborenen  des 
Landes  zu  einem  grossen  Staatsganzen  verschmolzen,  hegen  sie 
kein  Sonderbewusstsein  im  Gegensatze  zu  ihren  Mitbürgern. 

Von  den  dänisch  redenden  Bewohnern  kann  iiidit  das 
Gleiche  behauptet  werden,  sie  gehören  dem  Staate  erst  wenige 
Jahre  an,  und  die  Periode  der  Umgestaltung,  in  welcher  das 
Neue  naturgemäss  störend  und  unbehaglich  in  den  Kreis  des 
Gewohntm  trat,  konnte  ein  preussisches  Bewusstsein  schwerlich 
schon  erzeugen. 


Am  wicht^ten  wegen  ihrer  Zahl  nnd  politischen  Bedeutung 
sind  unter  den  nichtdeutschen  Völkerschaften  im  prenssischen 
Staate  die  Polen.  Und  die  nationale  Propaganda  polnischer 
Aristokraten,  Geistlichen  und  Schriftsteller  ist  zugleich  so  rührig 
und  enei^isch,  dass  —  wie  die  Wahlen  zum  Reichstag  iml 
zum  Abgeordnetenhause  beweisen  —  die  Mehrzahl  der  polmsch 
redenden  Bevölkerung  eine  particularistische  Färbung  ange- 
nommen hat.  Hierin  liegt  zwar,  solange  keine  Umkehrung  in 
der  Stellung  der  europäischen  Mächte  eintritt,  durchaus  keine 
Gefahr  f&r  den  prenssischen  Staat,  und  die  Waffenbrüderschaft 
der  polnischen  und  deutschen  Soldaten  hat  ein  mächtiges  Element 
mehr  zur  Abschw&chnng  des  G^nsatzes  herangebildet;  dennoch 
ist  es  gut,  jene  dem  Staat  wenigstens  , nicht  nützliche  Propa- 
ganda im  Auge  zu  halten. 

Es  ist  ein  allgemein  verbreitetes  Vorurtheil,  noch  genährt 
durch  die  Klagen  der  Nationalen  in  döu  grossen  Vertretungs- 
körpem:  dass  die  Germanisirung  unter  den  Preussen  nicht- 
deutscher  Ziuige  unaufhaltsam  fortschreite,  und  dass  insbeson- 
dere das  Polenthum  sich  in  stetigem  Rückzüge  vor  dem  Deutsch- 
thum befinde.  Ob  dieses  Vorurtheil  auf  übertriebenem  National- 
bewuastsein  von  der  inneren  Macht  des  deutschen  Wesens  be- 
ruhe, oder  ob  es  gegründet  sei,  —  diese  Frage  unparteiisch  zn 
entscheiden,  ist  Überaus  scliwierig.  Nur  die  vergleichende  Sta- 
tistik vermag  sie  zn  beantworten.  Man  muss  nach  einer  und 
derselben  Methode  die  Verschiedenheiten  der  Muttersprache  zu 
verschiedenen  Zeiten  ermitteln,  und  womöglich  muss  man  diese 
Ermittelungen  nicht  blos  auf  Diejenigen  erstrecken,  welche  eine 
einzige  Sprache  verstehen  und  reden,  sondern  gleichzeitig  darauf, 
ob  sie  etwa  neben  der  Muttersprache  die  ^dere  verstehen  nnd 
sprechen  (Utraquistou) ;  sodaun  wäre  es  zweckmässig,  ausser  der 
Muttersprache  auch  die  Kirchep-  und  Schulsprache  der  einzel- 
nen Gemeinden  und  die  Zahl  der  zu  den  einzelnen  Kirchen- 
und  Schulgemeinden  gehörigen  Bewohner  zu  ermitteln.  Er- 
hebungen in  diesem  Umfange  und  namentlich  nach  genau  der- 
selben Methode  in  zwei  aufeinander  folgenden  Perioden  liegen 
aber  nicht  vor. 

Die  letzte  preussische  Volkszählung,  mit  welcher  eine 
durchgängige  Ermittelung  der  Farailienspraehe  verbunden 
war,  ist  die  von  lUtil.  Im  Jahre  I8ti7  haben  mehrere  Regie- 
rungen das  vom  königlichen  statistischen  Bureau  aufgestellte 
Schema  zu  einer  Erneuerung  jener  Sprachenstatistik  benutzt, 
im  Jahre  1S71  wurde  die  Frage  nach  der  Familiensprache  oder 
Nationalität  ganz  unterlassen.  Den  sonstigen  Hindernissen  einer 
zutreffenden  Vergleichung  des  Mheren  mit  dem  späteren  Zustande 
gesellt  sich  also  noch  die  Schwierigkeit  bei,  das  Rohmaterial 
auf  anderem  Wege  zu  ergänzen.  Gleichwohl  hat  Verfasser 
dieses  Versuchs  die  Mühe  nicht  gescheut,  eine  solche  Ergänzung 
vorzunehmen.  Wenn  er  das  Ergebniss  hier  veröffentlicht,  so 
ist  er  sich  sogar  bewusst,  nicht  einmal  Dank  dafür  zu  ernten;^ 
der  Vorwurf,  mit  den  Zahlen  willkürlich  umgesprungen  zu  sein, 
wird  immer  an  der  Arbeit  haften,  wie  peinlich  sie  auch  auf 
alle  Ausschlag  gebenden  Momente  im  Einzelnen  hasirt  worden 
ist.  Entschiedener  Gegner  der  Conjecturalstatistik,  glaubte  ich 
doch,  unter  inniger  Anlehnung  an  die  älteren  positiven  Zahlen 
eine  Lücke  durch  Analogierechnungen  auf  einem  Gebiete  aus- 
füllen zu  dürfen,  welches  nur  langsam  Veränderungen  zu  er- 
&hren  pflegt 

Im  ersten  Jahrgänge  (1860/61)  di^r  Zeitschrift  (Seiten 
33—39)  sind  die  Resultate  der  Spracheustatistik  von  1858, 
und  zwar  mit  einigen  Irrthümem  (vgl.  Jahrbuch  für  die  amt- 
liche Statistik  des  prenssischen  Staates,  L  Jahrgang  lSti3, 
S.  86—87),  veröffentiicht  worden.  Demnach  betrug  im  ganzen 
Staate  die  Zahl  der 

(Polen   1.624  766 

}  Masuren  ....    466  170. 
[  Kaszuben  ...       4  880  I  zusammen 

Wenden  ....    109  009  f  Slawen  2.259  596, 
I  Mähren  ....     47  018  1 
i  Böhmen  ....      7  753  ) 

tittauer   139  780, 

Wallonen   699, 

Deutschen  (Civilberölkening)  .  .  .  15.137  165. 
Die  Resultate  der  Sprachenstatistik  von  1861  finden  sich 
in  dem  Werke  „Preussische  Statistik,  herausgegeben  in  zwang- 
losen Heft«n  vom  königlichen  statistischen  Bureau  in  Berlin, 
V.  die  Ergebnisse  der  Volkszählui^  nnd  Volkabeschreibni^ 
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nach  den  Äu&ahnien  vom  3.  December  1861  resp.  An&ng  1862" 
(Berlin,  R.  v.  Decker,  1864).  In  der  CiTilbeTOlkernng  bedienten 
sich  damals  als  Familiensprache 

der  deotschen   15.718656 

n  polnischen,  masDriBehen,  kaunblBchen.  2.214  888 


vendtBchffli 
bÖhmiBchen  oder  m&hrischen , 

IxtUniscben  

kaiiflidien  

«allonisdun  


82  2S2 
58  880 
136  990 

414 

10  788 


znsammen 


18.222  848. 


Zu  Ende  1869  erschien  sodann  das  mit  den  Materialien 
des  königl.  statistischen  Bareau's  und  von  einem  Mitgliede  dessel- 
ben hergestellte  Werk  „Der  Deutscheu  Volkszahl  und  Sprach- 
gebiet in  den  europäischen  Staaten,  eine  statistische  Ünter- 
snchmig  von  Eichard  Böckh**  (Berlin,  J.  Gruttentag),  in 
welchem  n.  A.  die  bisherigen  Ermittelungen  der  Nationalität 
im  preassischen  Sta^  zusammengestellt,  ^ürärt  und  mit  allen 
Tfinschenswertfaen  Erlfiuimii^n  ausgestattet  sind.  Da  Unte> 
zeichneter  die  in  diesem  Werk  ausgesprochenen  Grundsätze  Är 
durchaus  massgebend  und  unbestreitbar  halt,  so  hat  er  sich 
denselben  in  vorliegender  Arbeit,  soweit  sie  die  nämlichen 
Gegenstände'  berührt,  angeschlossen. 


Xach  diesen  nothwendigen  Yorbemerkungeli  sei  es  gestattet, 
die  Berechnungsmethode  zu  erklären.  1861  war  die  Civil- 
bevOlkerong  einerseits .  der  Btadtgemeinden ,  anderseits  des 
platten  Landes  fDr  jeden  Kreis  nadi  Familiensprachen  getrennt 
verzeichnet;  1867  war  die  CiTÜbevöIkenmg  gleich&Us  iwtiit, 
aber  nur  in  emzelnen  Bezirken  mit  Angabe  der  Familien- 
sjjrache.  Um  die  entsprechenden  Zahlen  füi  letztere  uach  6 
seit  der  Mheren  Zählung  verflossenen  Jahren  einzustellen, 
wurde  angenommen  (also  mehr  oder  weniger  willkfirUch),  dass 
sich  einerseits  in.  den  Städten,  anderseits  auf  dem  platten 
Lande  die  nebeneinander  wohnenden  Nationalitäten  1 867  gerade 
so  zu  einander  verhielten  wie  1861.  Allerdings  ist  diese 
Annahme  willkürlich,  weil  die  innere  Vermehrung  durch  den 
üeberschuss  der  (Geburten  über  die  Sterbefölle  und  femer  der 
Zu-  und  Abzog  in  der  WEmderung  von  einem  Kreise  zum  andern 
oder  zwischeii  Stadt  und  Land  nicht  berücksichtigt  waren. 
Hinter  diese  Abweichungen  zu  kommen ,  ist  jedoch  in  der 
Begel  unmöglidi,  nnd  jedenCalls  verdient  die  Beschränkung 
der  Schätzung  auf  mOgU<^Bt  kleine  Gebiete  den  Vorzog'  vor  der 
Schäteui^  für  gfuize  B^erungsbezirke.  Modificationen  dieses 
Verfahrens  in  einigen  Bezirken  werden  später  erörtert  werden. 

In  Nachfolgendem  werden  die  Nationalitäten  einzeln  in 
geographisdier  Ordnung  von  Osten  nach  Westen  behandelt. 


A.  Littauische  Bevölkerung. 


Dem  oben  angegebenen  Verfahren  zufolge  hätte  1867  die 
littaui^ch  redende  Civilbevölkerung  im  Begierui^sbezirk  Gum- 
binnen  110150,  im  Begierungsbezirk  Königsberg  35  450  Köpfe 
betragen;  rechnet  man  hierzu  —  im  Durchschnittsverhältniss 
für  den  ganzen  Staat  O.st  Procent  —  die  im  Heere  dienenden 
Soldaten,  so  erhält  man  in^samnit  146  800  Littauer.  Hier- 


gegen ergab  die  1867  stattgefundene  wirkliche  Zählung  im  Civil 
88  806  und  43  356,  überhaupt  132162  Littauer.  In  Tabelle  1 
ist  die  vor  Bekanntmachung  dieser  Besultate  ausgeführte 
Schätzung  mit  den  wirklich  ermittelten  Zahlen  zusammen- 
gestellt;  doch  dürfen  die  letzteren  noch  nicht  als  unanfechtbar 
gelten. 


(1.) 


«Städte. 
Landrfttiilidie  Kielse. 


Litttauische 
Bevölkerung  1867: 


schitzt 


er- 
mittelt 


Pro Cent 


Littauische 
Haushalt,  in 


Ge- 
mein- 
den 


Littauer 
in 


QntB-  j  Latid- 


Onta- 
be- 
sirken 


Daneben  befanden  sich 
deutsche  Haushaltungen 


iVber- 
bkopt 


mit . . . 
Per- 


lin  Guts- 

ll 

zirken 


mit... 
Per- 
sonen 


Der  Procentsatz  der 
Littaaer  war  im  Jahre 


1825 


11437 
(■  1846) 


1893 


Heidekmg  .<  

Niederung  

•TiUit  

Tilsit  

£agnit  

•Pillkallen  

PillkaUen  

Stallupönen  

Qamhuinen  

*Iiisterburg  

Inaterburg  

Darkehmeu  

Goldap  

a)  Rrg.-Bef.  <huuUuen.  , 

*Memel.   

Memel  (plattes  Land).  .  .  . 

Pischhausen  

Labiau  

Alleusteiu  

1}  kg.-lH.IlBlgBb«rg.  . 


24  350 
,  18  000 
100 
26  050 
20  500; 

20 
11950 
3  850 
70 
250 
3300 
110 
1600 

110  190 

275 
24  825 
30 
10320 

9S  4S0 


12  850 
14  921 
2  880 
25  664 
17  316 


10  449 
2215 


1523 


988 
88  806 

896 
31  197 

11242 
21 

433$e 


33.33 
28.78 
(14.79) 

44.71 
32.31 

(~) 


2  750 
3198 

717 
5  405 

3  59S 


22.86 
4.98 


2  076 
407 


(-) 

2.8» 


400 


2.S5 

Um 

4.72 

83.« 

22.38 
0.M 

4.06 


171 
18  722 


60 !  12  560 
32i  14  732 

isj  24  583 
53'  17  041 


61 


21 


412 


10  159 
2  215 


1441 


988 
83  719 


290 
189 

1081 
275 


290 


82 


2  207 


5  631 
7  185 

6  383 
6976 

7  068 

8  215 

9  147 

12  545 

7  207 

8  362 

98227 


35707|1 
36  913,1 

35  294ij 

36  282 

35  216' 

42  24si 
47  218! 

64  563 

37  01(j 
40  916 

510  482 


113 
310 

338 

1061 

783 

759 
940 

1720 

1955 
544 

U342 


659 
1833 

1962 

6137 

4  200 

4  236 

5  216 

9  083 

10  874 
2  400 

63  331 


76.» 
49.9 

48.4 

473, 

39. 

22.1 

0.8 

25.0 

14.8 

14j) 


74.4 
45.8 

50.8 

48.0 

40.4 

15.1 

0.3 
16.3 

5.0 

8.7 


^58.4 


'32.4 


66.3 
38.8 

44.B 

41.t> 

34.» 

13.1 
0.8 

7.0 

1.4 
5.4 


63.1 
34.7 

43.3 

38.2 
26.1 

8.7 
0.2 

5.4 

0.1 
4.1 


44.6 


20.4 


Auf  den  ersten  Blick  treten  sehr  beträchtliche  Differenzen 
zwischen  Schätzung  und  Zählung  hervor.  Letztere  weist  viel 
mehr  Uttauisch  redende  Personen  in  den  Städten  Tilsit  und 
Kemel  und  auf  dem  platten  Lande  des  Hemeler  Kreises  (hier 
leben  in  Bommelsvitte  2  388  unter  3  279,  in  KönigUch-Schmelz 
2  025  unter  4031  Bewohnern)  nach,  als  auf  Grund  der  IrQheren 
Zählung  berechnet  war;  daraus  ist  man  zu  folgern  berechtigt, 
dass  diese  ungenau  gewesen  ist.-.  Dagegen  zeigt  sich,  nur  noch 
die  ländlichen  Ortschaflen  des  Kfeises  Labiau  abgerechnet,  eine 
mehr  oder  minder  erhebliche  Abnahme  in  sänunUichen  anderen 
Kreisen  des  littauischen  Spradtgebietes. 

^  Rflcksicfat  darauf,  dass  znfo^  der  letzten  Hanptrubrik 
der  Tabelle  eine  ähnliche  Abnahme  schon  frflher  constatirt 
wurde,  ist  diese  Folgerung  im  Allgemeinen  nicht  anzufechten; 
indem  jedoch  auf  eine  littauische  Haushaltung  bloss  4.4t  und 
auf  eine  deutsche  5.so  Personen  fallen,  welcher  beträchtliche 
Unterscliied  schwerlich  einer  grösseren  Einderzahl  der  Deutschen 


allein  zugeschrieben  werden  kann,  so  lässt  sich  annehmen,  dass 
viele  Littauer  bei  Deutschen  im  Dienste  stehen  nnd  deren  Na- 
tionalität angerechnet  worden  sind.  Wir  setzen  diese  Personen 
mit  im  Ganaen  V,o  der  gezählten  littauischen  Bevölkerung 
mässig  genug  in  Rechnung  und  erhalten  so  138  770  Köpfe. 

Femer  ist  es  durchaus  unwahrscheinlich,  dass  der  zm; 
Colonisation  wenig  reizende  Kreis  Heidekrug,  in  welchem  das 
Deutschthum  bisher  nicht  Überwog,  eine  so  erhebliche  Abnahme 
des  littauischen  Elemente  erlitten  habe,  wie  die  Tabelle  zeigt 
Sind  im  Kreise  Niederung  während  der  6  Jahre  1862—67  rund 
3  000  Personen  seihst  oder  durch  Absterben  und  Nachwuchs 
zur  dents<dien  Nationalität  flbergegangen,  so  dflr&n  wir  auf 
Heidekrug  nur  etwa  3  000  als  Abgang  rechnen,  behalten  somit 
20  000  statt  12  850,  und  es  steigert  ach  die  littaoische  Civil- 
bevölkerung auf  rund  146  ODO. 

Diese  Zahl  entspricht  übrigens  der  Wirklichkeit  noch  nicht 
Aus  den  Bezirken  des  1.,  zum  Theil  auch  des  3.  und  43. 
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Landwehr-Begiments  mOgen  ungeachtet  der  geringeren  KOrper- 
stärke  dieses  Stammes  immerhin  800  Mann,  welche  unterein- 
ander Uttanisch  reden,  im  Heere  dienen,  davon  je  50  hei  der 
Garde  in  Berlin  nnd  Potsdam,  der  Iteet  in  ostpreussischen  Gar- 
nisonen. Wir  gelangen  so  wiederum  ohne  Künstelei  auf  die 
berechnete  Ziffer  von  146  800,  wovon  leben  (1867  immer  als 
Gegenwart  behandelt):  im  Begienmgshezirk 

Gnmbinnen   100  700  oder  IS.«  %  der  GeaammtberOlkenu^, 

Königsberg   46  000    „      4.»  -  » 

Potsdam   50 

Stadt  Berlin  .  ■  .  .  50 

ÜD  Staate  ...  146  800  oder  0.«  %. 
Die  Zunahme  gegen  1861  ist  nur  eine  scheinbare;  denn 
zieht  man  die  obige  Bemerkung  betreffs  der  früheren  unge- 
nauen Zählung  in  Betracht,  so  wird  man  an  Stelle  der  damals 
angegebenen  Gesammtzahl  rund  150  000  Littauer  fttr  1861 
erhalten. 

Eine  vAAre  HOgliehkeit,  auf  das  Nationalitätsrerhältniss 
zu  folgern,  gewährt  eine  Zusammenstellung',  welche  unter  dem 
Titel  „Statistische  Nachrichten  fiber  das  Elementarschnl- 
wesen  in  Prenssen  t6x  die  Jahre  1862  —  64"  amtlich  (Berlin 
bei  W.  Hertz)  im  Jahre  1867  erschienen  ist.  Es  gab  danach 
Ende  1864  in  den  B^emngsbezlrkeh 


T.Anfl 

XJttUU 

12726 

103  465 

43  626 

139  351 

8555 

91943 

29  742 

120  377 

7  817 

55  963 

27  483 

87  552 

13  545 

1 

4  610 

4002 

I 

917 

3667 

3693 

4  876 

echolpflichtige  Kinder  

in  öffentliche  ElementarBchulen  auf- 
genommen   

Davon  sprachen  dentsoh  

littaaisch  

Von  letzteren  sprachen  auch  deutsch 
und  lernten  dentech . 
lernten  nicht  deutsch 

Es  hätten  also  im  Begierungsbezirk  Gmnbüinen  12.48  nnd 
in  Königsberg  S.oi  "/q  aller  schulpflichtigen  Kinder  der  littauischen 
Nationalität  angehört.  Da  nun  schwerlich  weder  in  Tilsit  noch 
in  Memel  neben  erwachsenen  Personen  der  letzteren  die  Kinder 
gänzlich  fehlen,  so  ist  ein  Zweifel  an  der  absoluten  Verlässlich- 
keit  jener  Schnltabellen  gestattet.  Femer  wohnen  die  Littauer 
gerade  in  solchen  Theüen  der  Provinz,  welche  guter  Verbin- 
dungswege entbehren,  und  deren  Wohnplätze  oft  durch  Ueber- 
schwemmungen  von  einander  abgesperrt  sind;  man  darf  also 
vermuthen,  dass  verhältnissmässig  viele  der  vom  Schulbesuch 
dispensirteu  Kinder  littauischen  Familien  angehören.  Der  Pro- 
centsdtz  an  schulbesuchenden  Kindern  muss  demgemäss  hinter 
dem  Frecentsatz  an  der  Bevölkemi^f  znrfickbleiben,  so  dass  die 
Zusammenstellung  des  Schulbesuchs  recht  wohl  mit  dem  obigen 
Ergebniss  der  Untersuchung  ttbereinstimmt 


B.  Die  polnisclie  Bevölkening. 


Wir  beginnen  mit  den  protestantischen  Hasuren,  welche 
—  seit  Jahrhunderten  ihrem  polnischen  Vaterlande  entfremdet 
und  dem  preussischen  Gemeinwesen  mit  Liebe  zugethan  —  sich 
durch  ihre  patriotiache  Gesinnung  noch  mehr  als  durch  ihren 
Dialekt  von  den  hochpolnischen  Stammgenossen  unterscheiden. 
Berechnet  mm  aus  dem  Verhältnis»  der  beiden  Hauptconfessionen 
in  den  Jahren  1861  und  1867  den  absoluten  AntJieil  der  Ha- 
snren  (einschliesslich  der  im  Oberlande  und  Ermelande  woh- 
nenden polnisch  redenden  Personen)  innerhalb  der  Begierungs- 


bezirke Gumbinnen  und  Königsberg,  so  erhält  man  für  jenen 
158  850,  für  diesen  176  350,  zusammen  335  200  in  Ostpreussen. 
Legt  man  das  Anwachsen  der  Kreisbevölkerung  zugrunde,  so 
findet  man  in  der  Civilbevölkerung  dort  161  650,  hier  181  600, 
zusammen  343  250  Peifsonen  pohüscher  Nationalität.  Die  wirk- 
lich ausgeführte  Zählung  von  18G7  ergab  dagegen  im  Begiemi^- 
bezirk  Gumbinnen  157  628  und  in  Königsberg  174  893,  zu- 
s^nmen  332  521  Mitglieder  polnist^  redender  Haushaltungen. 
Näheres  ergiebt  TabeUe  2. 


<2.) 

Landrftthliche 
Kreise. 

MasuriBche  Bevölkerung 
im  Jahre  1867  t 

Davon  in  den 
Städten 

Gezählt  wurden  Masaren 
in  den 

Masorische  Haushal- 
tungen in  den 

Die  ma 
betru 

surische  Bevölkerung 
y  in  Procenten  der 
gesammt«n 

ge- 
schätzt 

er- 
mittelt 

Proc.  der 

ttchlzt 

er- 
mittelt 

Pro- 
cent 

LudKvmeindeii 

Gntslienrkeii 

Stadt- 

Land- 

ge- 
moindeii 

Gnts- 

be- 
zirkcn 

Per- 
sonen 

Pro- 
cent 

1  Per- 
sonen 

Pro- 
ccnt 

meicden 

IR37 

1S52 

2  370 

2  100 

4.77 

5 

2  054 

1 

5.66:1  46 

1.8S 

331 

9 

15.8 

15.4 

7.8 

4.7 

6  360 

5  216 

13.45 

5 

4  779 

17.25 

437 

6.87 

1  116 

86 

51.7 

30.2 

18.9 

16.4 

Oletzko  

22  800 

22919 

58.1* 

640 

76 

1.80 

22  301 

70.68 

542 

14.46 

25 

4  514 

94 

79.9 

77.9 

65.6 

57.8 

Lyk  

36  060 

35  312 

77.62 

810 

1029 

19.13 

32  469 

87.0B 

1814 

64.06 

291 

6  382 

361 

88.8 

83^ 

82.6 

78.7 

24  800 

24141 

61.88 

1000 

736 

12.4S 

21  983 

72.96 

1422 

47.64 

1S4 

4  490 

268 

$6.s 

87.3 

54.« 

64.S 

34  530 

32  885 

71.15 

2  240 

1860 

35.02 

28  226 

Sl.sa 

2  799 

43.66 

422 

5  836 

534 

85.6 

85.4 

77.9 

74.8 

Johannisbnrg  . . . 

34  730 

35  055 

80.76 

1900 

1956 

33.48 

32470 

89.6« 

629 

46.43 

482 

6  606 

103 

88.8 

86.0 

S2.4 

1)  Rghi.  AoMhinei 

1«1  650 

157  628 

21.U 

6  600 

5  6£7 

0.]8 

144  282 

25.78 

7  680 

10.46 

1404 

20275 

1455 

Königsberg  Ldkr. 

10 

■  80 

1638 

3.86 

•8.8 

•1.4 

0.2 

Brauasberg  

10 

Kössel  

9170 

7  375 

I5.fiT 

2  460 

1223 

9.44 

*i5j! 

•14.9 

20.6 

38  640 

33  366 

63.2S 

4  810 

4  313 

45.79 

♦84.8 

•75.6 

73.9 

53  240 

52  562 

86.86 

3  520 

3  305 

52.es 

•92.8 

•87j 

87.8 

41  230 

39  555 

78.66 

1  400 

1713 

27.19 

•92j 

•7U 

82.« 

38  740 

40  207 

65.00 

1610 

919 

8.60 

•63.» 

*62.« 

63.3 

Vnlirangen  

470 

190 

0.H 

Preiu».  HoUaad  . 

10 

*l.i 

•0.2 

0.6 

k)l«li.KirigiWrg 

181600 

174  803 

lft.u 

U800 

11473 

Hiemach  ist  eine  nicht  erhebliche  Yermehmng  der  polnisch 
redenden  Bevölkerung  nor  in  den  Kreisen  Oletzko,'  Johaimisbu]^, 
Baatenbn^  nnd  Osterode  eingetreten;  anlfUIig  ist  dieselbe  bloss 
in  Kreise  Bastenburg,  vielleicbt  herroi^rnifen  dorch  Öffent- 
liche Bauten ,  wahrscheinlicher  aber  eine  Folge  früherer 
m^gelhafter  Zählung.  Die  constatirte  Verminderung  in  den 
übrigen  Kreisen  bleibt  im  Geleise  der  schon  bisher  ziemlich 
regelmässigen  Verminderung  des  polnischen  Elements.  Es  ver- 
dient übrigens  bemerkt  zn  werden,  dass  laut  der  ersten  Meldung 
des  Besnltats  die  Masnren  in  einem  Kreise  um  1 2  000  hinter 
der  Schätzöng  zurückgeblieben  waren,  und  dass  auf  Anregung 
des  statistischen  Bureau's  nachtr^lich  diese  Differenz  von  Seiten 
des  betreffenden  Landraths-Amtes  durch  eine  jt^achzählnng  be- 
seitigt wurde,  welche  die  UebereinetinunQng  des  Z^ongsresultats 
mit  der  Bereehnnng-  ei^b. 


Beta^htet  man  die  drei  verschiedenen  Gemeindegruppen 
BO  zeigen  die  Städte  allenthalben  eine  viel  geringere  Zahl  von 
Masuren  als  das  platte  Land.  Da  die  altere  Cnitur  der  Dentsdien 
sie  befähigter  macht  zn  büi^rlichen  Gewerben  und  zum  Dienste 
des  Staates  nnd  der  Gemeinden,  und  da  sogar  einzelne  Städte 
von  Anfang  an  durch  Deutsche  angelegt  worden  sind,  so  ist 
diese  Erscheinung  ganz  natürlich.  Die  masurische  Bevölkerung 
beträgt  in  Marggrabowa  76,  Lyk  1  029,  Jobannisburg  777, 
Bialla  709  und  Arys  470;  in  Bischoisbnrg  1  223,  Alienstein 
2180  und  Wartenburg  2  133  (oder  59.8a  %),  Orteisburg  641, 
Willenberg  1  554  (oder  62.u  %),  Passenheim  1  110  (59.84  \) 
und  dem  Dorfe  Priedrichshof  1  721  (unter  2  001  Bewohnern),  in 
:t7eidenburg  723  und  Soldau  990,  Osterode  157,  Hohenstein  2ö8 
nnd  Gilgenburg  504. 

Feiner  haben  die  Landgemeinden  eine  dnrchsdmittlich 
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weit  zahlreichere  masurische  Bevölkerung  als  die  Gutsbezirke; 
namentlich  überwiegt  dieselbe  in  den  Kirchspielen  des  Kreises 
Johannisbui^  die  deutsche  ausserordentlich,  und  zwar  befinden 
sich  in  Eckersherg  77«  Masuren  neben  406  Deutschen,  in  Ärys 
2  657  neben  5')6,  Drygallen  4  119  neben  ;U().  ßosinsko  2  892 
neben  34U,  Bialla  3  792  neben  16(i,  Kumilsko  3  299  neben  244, 
Gehscn  1841  neben  264,  Johaunisbui^  G817  neben  1096  und 
Turoscheln  3  375  neben  327  Deutscheu. 

Der  Umstand,  dass  im  Begierungsbezirk  Oumbinuen  die 
Haushaltungen  nach  der  in  ihnen  üblichen  Familiensprache 
gesondert  sind,  gewährt  auch  hier  wie  bei  den  Littauem  die 
Möglichkeit  der  Kevision  des  Zählungsresultats.  Man  ermittelte 
deutsche  Haushaltungen  in  den 
Kreisen  überhaupt 

Goldap   8  362  mit   40  916  Pers. 

Angerburg  ...  6371 

Oletzko   3044 

Lyk   1 762 

Lötzen  2  4S0 

Sensburg  ....  2380 
Johannisbuty  ■  ■    l  349 

zusammen  .  , 
Es  besteht  eine 


25748  mit  137  893  Pers. 


davon  in  Gutsbezirkeii 
644  mit    2  400  Pers. 


33  555 

1  116  „ 

6  42S 

16  674 

560  . 

3  206 

10184 

146  „ 

1018 

14  S73 

265  , 

1563 

13338 

568  „ 

3  626 

S35S 

105  „ 

726 

3  304  mit  18967  Pers. 
deutsche  Haushaltung  im  südlichen  Theil 
des  Regierungsbezirks  durchschnittlich  ans  5.3ß,  in  den  Guts- 
bezirken ans  5.74  Mitgliedern:  ditg-eijen  eine  masurische  in  den 
Städten  aus  4.03,  den  Landgomeinileu  aus  4.M  und  den  Guts- 
bezirken aus  5.a^  Mitgliedern.  Der  Unterschied  entsteht  ver- 
luuthlich  zum  grjssten  Tiieil  aus  dem  schnelleron  Wegsterben 
der  masurischen  Kinder;  zum  Theil  aber  liegt  die  Ursache 
darin,  dass  besonders  die  Grossgrimdbesitzer  masurische  Dienst- 
boten und  Tagelöhner  halten.  Kechnet  man  auf  diesen  Antheil 
eüi  Dreissigstel ,  so  erhöht  sich  die  Civil  be Völker ung  mit  pol- 
nischer Familiensprache  im  Begierungsbezirk  Gumbinnen  auf 
162  900,  in  Königsberg  auf  18U  7U0,  zusammen  auf  343  600 
Personen,  wozu  au  Uilitärpersoneu  aus  beiden  Bezirken  nocli 
3  ÜUO  konunen  mögen ,  welche  freilicb  nicht  alle  iu  dortigen 
Garnisonen  stehen. 

Als  zweite  Gruppe  der  polnischen  Nationalität  im  preussi- 
schen  Staate  betrachten  wir  die  in  Wrstpreussen  and  Foumern 
wolmhatten.  Und  zwar  gehören  zum  Ennelandc  die  Kreise 
Elbing  und  Marienburg  Theil;  zum  Laude  Marienburg:  Stuhm 
und  Marienburg  Theil ;  zum  Oberlande :  Kosenberg,  Marienwerder 
Theil  und  Graudenz  Theil;  zum  Lande  Kuhn:  Gnvudenz  Tlieil, 
Löhau,  Strassburg,  Thom  Theil  und  Kulm;  zu  l'ommerellen : 
Danzig,  Neustadt.  Karthaus,  Bereut.  Stargard,  Marieuwerder 
Theil,  Scliwetz  Theil,  Könitz  Theil  und  ychlochau;  zu  Lauen- 
Ihirg  und  Biituw:  diese  beiden  hiuterpommt'rscheu  Kreise;  zum 
Netzedistrict  von  Grosspolen:  Schwetz  Theil,  Könitz  Theil, 
Flatow  und  Deutsch  Krone;  zum  ehemaligen  (grosspoluischen) 
Südpreussen:  Thorn  Theil. 

Die  Schätzung  auf  Grund  einer  gloichmassigen  Vermehrung 
der  Deutschen  und  Polen  (resp.  Masuren  und  K^zubenj  in  den 
einzelnen  Städten  und  auf  dem  platten  Lande  der  landrätlUichen 
Kreise  ergiebt  f&r  die  Begierungsbezh-ke  Danzig  126 100, 
Marieuwerder  288  750  und  Köslin  3  950,  zusammen  418  8U0 
Personen  mit  pohlischer  Familiensprache.  Da  nun  in  diesen 
Landstrichen  die  überwiegende  Mebrzahl  der  Polen  katliolischer 
Confession  ist,  so  ist  auch  die  Schätzung  auf  Grund  einer 
'  gleichmässigen  Zunahme  der  Polen  und  der  Katholiken  gerecht- 
fertigt; dieselbe  ergiebt  für  Danzig  127  700,  Marienwerder 
289  auo  und  Köslin  a  900,  zusammen  420  900.  In  allen  drei 
Regierungsbezirken  hat  aber  18tJ7  eine  Zählung  nach  Nationa- 
litäten stattgefunden  und  für  Danzig  137  285,  Marienwerder 
280  451  und  Köslin  3  743,  zusammen  421479  Polen  ergeben, 
also  ungleich  den  ostpreussischen  Ergebnissen  im  Begienings- 
bezirk  Danzig  ein  Mehr  gegen  die  Schätzung,  —  d.  h.  das 
polnische  Element  hat  hier  entweder  zugenommen,  oder  die 
Zählung  von  1861  war  lückenliait.  Wir  werden  aus  Tabelle  3 
ersehn,  welche  Vermuthung  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat. 

Danach  ist  eine  Zunahme  der  polnischen  Bevölkerung  in 
folgenden  Kreisen  bemerklich  geworden:  Marienburg,  wohl 
wegen  des  stärkereu  Zuzugs  von  Arbeitern  aus  dem  Oberlande; 
Stargard  und  Neustadt,  bezüglich  welcher  Kreise  ß.  Böckh  in 
seiner  vom  citirten  Schrift  ein  Mehr  von  bezw.  7  766  und  9  614 
Kaszuben  für  1861  vermuthet,  so  dass  in  Wahrheit  die  Polen 
in  beiden  verhältuissmässig  sich  vermindert  haben;  Marienwerder 
und  Strassburg  nahezu  mit  der  Schätzung  übereinstimmend; 
Stolp,  wohl  infolge  früherer  Auslassung  einiger  Ortschaften  mit 
kaszubischen  Bewohnern;  die  Gamisoustädte  im  Regierungs- 
bezirk Köslin  infolge  Einrechnung  dos  Militärs  bei  der  letzten 
Volkszählung. 


Ln  Allgemeinen  entspricht  die  wirkliche  Ennittelung  hei 
verschiedenen  Kreisen  der  Schätzung  sehr  genau,  oder  es  tritt 
eine  zwar  nicht  absolute,  aber  verhältnissmässige  Verminde- 
rung der  Polen  ähnlich  wie  während  der  früheren  Perioden  zu 
Tage.  Am  bedeutendsten  ist  die  letzere  in  den  Kreisen  Danzig, 
Karthaus,  Thom,  Kulm,  namentlich  aber  in  Graudenz,  sodann  hi 
den  südwestlichen  Strichen  Westprcossens  und  im  Bütower 
Kreise.  > 

Die  Städte  haben  auch  hier  in  allen  landräthlicheii 
Kreisen  eine  geringere  polnische  Bevölkerung  als  das  platte 
Land.  Insbesondere  fallen  auf  Bereut  1504,  Schöueck  595, 
Neustadt  242  und  Putzig  767;  auf  Stuhm  720,  Christburg  105, 
Mewe  1  084,  Deutsch-Eylau  59,  Freistadt  9,  Bischofswerdor  G, 
Löbau  217K  (oder  54.i-<  "  „),  Neumark  674,  Kauernik  819 
(82.2  d.  h.  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises), 
Strassburg  1  973,  Lantenburg  1  247,  Golluh  762,  Gurschno  I  032 
(oder  70.«  "/„,  ^nehr  als  in  den  Landgemeinden),  Thom  2780, 
Kulmsee  1  572  (oder  57%,  mehr  als  in  den  Landgemeinden), 
Kulm  3446.  Briesen  1332,  Stadt  Graudenz  170,  Lessen  1390 
(oder  59.4%,  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises), 
Rehden  490,  Schwetz  1977,  Neuenburg  1498,  Könitz  4x. 
Tuchel  103,  Flatow  733.  Zempelburg  279,  Krojanke  333, 
Kammin  70  und  Vandsburg  226  Polen. 

Im  Regierungsbezirk  Marieuwerder  sind  die  Gutsbezirke 
von  den  Landgemeinden  gesondert  notirt;  ihre  polnische  Be- 
völkerung ist  in  der  Regel ,  entgegen  dem  Ergebnisse  für  Ost- 
preussen,  stärker  als  die  der  Gemeinden,  und  zwar  vertreten 
die  polnisclie  Nationalität  in  den 

Kreise«  Landgenieinden  (Jutsbezirken 

Stuhin   12  178  Pi-rs.  =:  43.80  %    3  925  Pers.  =  53.34  «'u, 

Marienwerder.,..    13  972  33.M  „     4  492     ,.  37.43., 

Kosenbci^'   4  694     „      23.»  .,     2  155     ..      I3.oo  ., 

Lübau   27  521     „      85.i>5        6  233     „  Gy.M 

Strassburg   22  S23     „      65.ST  ,.    11843      „      78.23  ., 

Thoni   12  321      „      41.57  „    13  100     „      77.25  .. 

Kulm   8  717      „      34.24,.    11  3^^8     „      73.S4  .. 

Gruudi'iiz   G  612     ,.      24.89  „     6  635     „      52.^  .. 

Schw,!tz   21  168     „      43.MI  „     8  094      ,.  5^.Bfi 

Könitz    27  912      „      63.ivi  „     7  232     .,      47.M  ., 

Si-hlochau   3  400     „      10.37  „     3  806     „      2.5.M  „ 

Flatow   10366     ,.      26.5i  ,.     2  749     ..      28.;w  .. 


im  Kegierangfibezirk  171  684  Pers.  =  39.09  %  Sl  652  P^  rs.  ^  4S.+;. 

Die  königliche  Regierung  zu  Danzig  hat  niclit  allein  die 
Haushaltungen  getrennt  nach  den  Familieusprachen  notiren 
lassen,  sondern  auch  eine  besondere  Spalte  für  die  zugleich 
deutscli  und  polnisch  redenden  vorgeschrieben,  welche  letzteren 

in  unserer  Tabelle  mit  der  Hälfte  in  Ansatz  gebracht  sind.  Die 


Zählung  ergab  in 

Stadt  ßerent  

„  Schöneck  

„  Neustadt  

Putzig  

pl.  L.  desKr.  Marieuburg 
„  „  „  „  Danzig.  .  . 
„  „  „  „  Berent  .  .  . 
„  „  „  „  Karthaiis  . 
„  „    „    >  Neustadt.  . 


polnische  Haushalt. 

263  mit    1  427  Pers. 

126  „  576  „ 
28  „       220  „ 

140  „       760  „ 

435  „  1977  „ 
1  236  „  6  230  „ 
3615  „  19  654  „ 
6  057  „  33  89S  „ 
5  825  .    32  169 


zweisprachige  Hlilt- 
21  und    155  Pers. 


2 
50 
151 
91 
211 
519 


37  , 

44  „ 

15  „ 

208  , 

973  . 

522  „ 

1  229  - 

2  863  _ 


zus.  oline  Stargard  u.  A.  17  725  mit  96  961  Pers.|  1 054  und  6  046  Pers. 
Da  nun  eine  polnische  Haushaltung  hier  durchschnittlich  5.47. 
eine  Haushaltung  überhaupt  aber  blos  5.4i  Köpfe  zählt,  so  sind 
vemuthlich  bei  den  zweisprachigen  Haushaltungen  alle  polnisch 
redenden  Dienstboten  deutscher  Grundbesitzer  mit  eingerechnet; 
jedenfalls  würde  es  unangemessen  sein ,  einen  Bruchtheil  der 
Bevölkerung  als  bei  den  Deutschen  mit^zählte  Polen  anzu- 
rechnen. 

Im  Regierungsbezirk  Marienwerder  sind  gleichfalls  die 
Haushaltungen  nach  der  Nationalität  registrirt  worden,  und 
zwar  reden  in  den 

Städten  von    29  731  Haushalt   5  536  polnisch  =  18.ea  "/o. 

Landgemeinden ....   85  766       „  .      35  299        „        41.»  „ 

Öutabezirken   29  803      .,        15  382.       ,.  51.61 

überhaupt  .  .  .  145  3(KJ  Haushalt.  56  217  polnisch  =  38.G9  V 
Hier  hat  die  deutsche  Haushaltung  durchschnittlich  5.4t  und 
die  polnische  4.99  Köpfe,  weshalb  vermuthet  werden  darf,  dass 
eine  Anzahl  Polen  im  deutschen  Dienste  bei  den  deutschwi 
Haushaltungen  mitgezählt  sind.  Bechnet  man  dafür  (wie  iu 
Masuren)  ein  Dreissigstel,  so  erhält  man  als  polnisch  redende 
Bevölkerung  des  Bezirkes  289  800. 

Femer  sind  die  Militärpersonen  in  Elbing,  Danzig  und 
wohl  noch  anderen  Orten  sämmtlich  als  Deutsche  aufgezeichnet 
worden;  man  hätte  also  noch  etwa  3  500  Mann  einschliesslich 
der  aus  Ostpreussen  stammenden  den  Polen  zuzuzählen  und 
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arh&lt  somit  für  den  Bezirk  Danz^  in  runder  Zahl  140  5(K), 
für  Manenwerder  290  ODO  und  fQr  KOsIin  3  750  Polen,  Masuren 
und  Kaszuben.  , 

IntereBsant  ist  die  Nebeneinanderstellun^r  der  über  die 
Confession  ermittelten  Zahlen  und  der  Üher  das  Sprach- 
verhUlaiies  ermittelten.  Die  westpreussischen  Polen  sind  von 
jeher  fast  ausnahmslos  katholisch  gewesen,  neben  ihnen  aber 
haben  sich  viele  Deutsche  katholischen  Bekenntnisses  angesiedelt 
oder  waren  vor  ihnen  im  Lande  gewesen  und  bei  der  um  sich 
greifenden  Polonisirung  dem  Deatschthum  treu  geblieben;  aus 


einem  Ueberschuss  .  an  Katholiken  Aber  die  Polen  lässt  sich 
deswegen  noch  kerne  (zennanisirung  der  katholisdien  Polen 
folgern.  Dagegen  ist  es  fQr  künfil^e  Schätzungen  von  Wicht^ 
keitf  dieses  Yerhältniss  zu  kennen,  indem  eine  hohe  Wahr- 
scheinlichkeit dafQr  spricht,  dass  es  eine  Beihe  von  Jahren  hin- 
durch fost  unverändert  bleibt;  Beides,  Confession  und  Nationa- 
lität, streift  man  nicht  ab  wie  ein  Kleid,  und  die  Bedingungen 
der  inneren  Zu-  oder  Abnahme  sind  innerhalb  desselben  Ge- 
bietes einerseits  für  die  katholischen  Deutschen  wie  anderseits 
für  die  katholischen  Polen  ziemlich  dieselben. 


Polnisehe  Bcvölkernng 
im  Jahre  läG7 : 
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!l 

3  124 

O.TS 

8  791 

235 

*  1.4 

•1.6 

0.7 

Landifithliche  Kreiae. 


Elbiijg  

Marienburg  . , 
Stadt  Danzig. 
Kreis 

Stargard  

Berent  

Karthaua  . . . . 

Neustadt  .... 


I)  Rpg.-Bfi.  Oansig. 


,  Stahm 

,  Marienwerder 

Rosenberg  

Löbaa   

Stiassbiiig  . . . 

Thom  

Kuhn  

Graudenz  .... 

Scbwetz  , 

Könitz  , 

Schlochau .... 

Flatow  

Dentsch-Krone , 


k)  Reg.-Bn.  Jlariniverdn. 


Bütow  

Laoenbu]^  

Stolp  

Schlawe  

FQrstenthum  £«nmin 
Belgard  

r)  Rr«.-Bn.  Eislls 


Aus  Tabelle  3  geht  hervor,  dass  nur  im  Kreise  Kosenberg,  wo- 
selbst es  sich  um  masnrische  Bevölkerung  handelt,  mehr  Personen 
mit  polnischer  Sprache  als  mit  katholischem  Bekenntnisse  wohnen, 
dass  also  entweder  die  dortigen  Katholiken  deutsch  spreclien  und 
die  Polen  evangelischer  Confession  sind,  oder  dass  neben  katho- 
lischen mehr  evangelische  Polen  vorhanden  sind.  In  den  Kreisen 
LObau,  Strassburg,  Schwetz,  Kulm  und  Thom,  sowie  in  dfiii 
pommerellischen  Kreisen  Berent  und  Karthaus  spricht  nur  eiu 
geringer  Bruchtheil  der  Katholiken  deutsch.  Mehr  deutsche 
Katholiken  beßnden  sich  schon  in  den  Kreisen  Neustadt, 
Marienwerder,  Stai^ard,  Könitz,  Stuhm,  Flatow  und  Graudenz ;  in 
einzehien  Landstrichen  dieser  Gruppe  zeigt  sich  eine  Vermehrung, 
in  wdera  eine  Verminderung  des  deutschen  Elementes,  gestattet 
aber  noch  immer  die  Berechnung  des  Antheils  der  Polen  und 
Deutschen  an  der  katholischen  Bevölkerung  aus  den  jüngst 
ermittelten  Verhältnisszahlen.  Unsicher  wird  dagegen  diese 
Schätzung  für  die  übrigen  Kreise  mit  geringer  Bevölkerung 
polnisch«:  Nationalität 

Nunmehr  gelangen  wir  zu  einer  Provinz,  in  der  die  Natio- 
nalitätenfrt^e  am  stärksten  ventUirt  worden  ist  und  wird,  zur 
Provinz  Posen;  und  gerade  hier  sind  wir  am  meisten  auf 
Schätzung  an^wiesen,  weil  1867  keine  Rficksicht  auf  die 
Familiensprache  Rommen  wurde.  Historisch  untersch«den  sich 
der  froher  preussis<di  gewesene  Neixedistrict  im  Norden  und  die 
grosspolnischen  Districte  im  Süden ;  vom  Regierungsbezirk  Brom- 
bei^  gehören  zu  letzterem  kleine  Theile  der  Kreise  Tscharnikaa, 
Chodziesen  und  Schubin,  die  Haupttheile  von  Woi^rowiz  und 
Hogilno  und  der  ganze  Kreis  Gnesen. 

Legt  man  das  im  Jahre  1861  obwaltende  Yerhältniss  der 
Polen  zu  den  Deutschen  in  den  einzelnen  Kreisen  zugrunde,  so 


betrag  die  Zahl  jener  Ende  18G7  im  Begierangsbezirk  Brom- 
berg 2.H  200,  in  Posen  580  200,  zusammCfn  834  4 (Hl  Civü- 
personen,  wozu  noch  1  öOO  re.sp.  1  000  Mililärpersonen  treten 
mögen.  Nach  dem  Yerhältniss  der  Polen  zu  den  Katholiken 
berechnen  sich  für  Bromberg  258  ÖÜO  und  für  Posen  584  900, 
zusammen  843  400  Polen,  d.  h.  mehr  als  nach  dem  allgemeinen 
Antheil  an  der  Bevölkerung;  diese  Differenz  rührt  gro.«senthei]8 
von  der  Auswanderung  vieler  Juden  her.  In  Tabelle  4  ist  die 
combinirte  Schätzung  für  die  vereinigte  Civil-  und  Militär- 
bevölkerung zur  Anwendung  gelangt. 

Der  Tabelle  zufolge  hat  die  polnische  Nationalität  in  beiden 
Bezirken  eine  Erstarkung  erfahren;  eine  Ausnahme  machen 
bloss  die  Kreise  Gnesen,  Mesoritz,  Kröben  und  ScliUdberg.  Die 
Gleichmässigkeit  des  Verhalteus  aller  übrigen  Kreise  schliesst 
die  Vermuthung  eines  erheblichen  Zuzuges  deutscher  Katholiken, 
durch  welchen  bei  der  gewählten  Berechnungsmethode  eine  irr- 
thümliche  Mehrschätzung  herbeigeführt  worden  wäre,  als  unwahr- 
scheinlich aus.  Lebhafter  noch  tritt  die  Zunahme  hervor,  wenn 
man  mit  der  zweiten  die  letzte  Spalte  der  Tabelle  vergleicht,  in 
welcher  versucht  ist,  eine  Ziffer  für  das  heutige  Sprachverhält- 
niss  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Zu-  oder  Abnahlne  der 
Föten  in  ähiüichcr  Weise  wie  bisher  erfo^  anzugeben. 

Dass  die  Methode  Anspmch  darauf  machen  kann,  wirksamer 
als  andere  den  Mangel  einer  effectiven  Zählung  auszt^leichen,  wird 
durch  diejenige  Spalte  bewiesen,  welche  das  Yerhältniss  der 
katholischen  zur  polnisch  redenden  Bevölkerung  dar- 
stellt' Nur  in  drei  Kreisen  giebt  es  weniger  Katholiken  als 
Polen;  und  zwar  mögen  in  Wreschen  manche  Judenfamilien  den 
letzteren  zugerechnet  sein,  während  in  den  beiden  südöstlichen 
Kreisen  der  Provinz  einige  tausend  Polen  seit  alten  Zeiten 
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Lanoratühche  Kreise. 

Vennathliche  polnische  Berölkenuig  1867: 

Katholiken  1867 

Procentantheile  der  Polen": 

im  ganzen  Kreise' 

in  den  Stfidten 

aof  dem  Lande 

gezählt 

auf  je 

1  tV\ 
JUU 

Polen 

ioOl 

I  SAß 

1852 
•1849 

löOÖ 

1  SCI 

Soll  1867 
b.gleichem 
Fortgang 

Absolut 

Proemt 

absoUt 

TsclMumikow   

10  490 

15.S4 

260 

2.11 

10  230 

18.38 

22  758 

217 

17.9 

19.8 

*  19.6 

22.« 

15.0 

15 

f!hfulziniiAn 

10700 

3  550 

18.91 

7150 

21.02 

18  616 

174 

14.7 

14.6 

*  14.6 

20.8 

20.0 

20 

20620 

35.8^ 

2  360 

18.37 

IS  260 

40.66 

27  223 

132 

33.S 

36.4 

*36.6 

45.7 

35.« 

35 

23  750 

26.S{>| 

2  840 

8.68 

20910 

37.60 

32  354 

136 

33.7 

33.» 

•32.1 

27.7 

26.9 

26 

31 180 

53.5» 

6  320 

49.16 

23  860 

57.48 

32  711 

105 

51.7 

54.1 

•53j 

55.« 

53.8 

53 

47  570 

65.»T 

6  070 

47.M 

41  500 

69.!C 

48  901 

103 

60.8 

70.0 

•70.» 

66.8 

65.» 

64 

29  830 

70.22 

6  170 

62.es 

23  660 

72.8! 

30845 

103 

70.8 

71.9 

•73.4 

70.0 

69.» 

69 

43  200 

75.17 

9  350 

5G.Ö7 

33  850 

S2.S7 

44  118 

102 

73.8 

79.9 

♦79.6 

80.S 

76.» 

7G 

41  160 

75.07' 

5  170 

53.60 

35  990 

79.68 

42  877 

104 

82.6 

72.3 

•72ji 

74.1 

72.4 

72 

238  300 

46.93 

42  000 

30.45 

21ft410 

32.44 

300  403 

Ilfl 

48.6 

50.9 

•50.4 

50.0 

40.6 

46 

SS  na 
ÖÖ.08 

■  D 

7ß  ^A 

E/U.fT 

33  274 

98 

84.7 

86.9 

87.1 

86.2 

87.B 

88 

46  570 

80.U 

5  210 

51.99 

41  360 

86.56 

47  343 

102 

90.J 

84.5 

84j 

•79.4 

79.6 

80 

38  190 

79.Tft 

5410 

66.17 

32  730 

82.59 

lifo 

OOJt 

7Q  s 

41  960 

74.» 

9420 

63jti 

32  540 

79.08 

43  240 

103 

85.8 

76.0 

76.4 

743 

73.7 

72 

50  090 

77.7* 

5700 

49.14 

44  390 

84.01 

54611 

109 

84.4 

78.7 

78.S 

76.8 

76.9 

76 

32  380 

57.1a 

5  630 

48.63 

26  750 

59.83 

35  551 

110 

64.1 

58.4 

60.0 

60.8 

56.« 

56 

f^tadt  Posen 

1  f  y»u 

119 ... 
oo.fil 

1  /  y4u 

DO  .60 

26  106 

146 

29.8 

35.1 

31.6 

40.4 

32.8 

33 

Kreis 

39  S40 

75.79 

1  790 

43.6% 

38  050 

73.68 

42  502 

107 

73.7 

78.6 

77.0 

76.1 

75.4 

74 

24  950 

52.66 

3  530 

35.42 

21  420 

57.26 

£  i  utro 

Do.C 

00.0 

0A8 

o£ 

29  480 

60.48 

3  780 

'  83.4.% 

25700 

68.ft( 

31514 

107 

67.0 

65.8 

64.1 

57.0 

59.8 

59 

10  980 

22.M 

1710 

11.Ö» 

9  270 

27.82 

22  210 

203 

19.4 

16.8 

20.2 

22.5 

22.1 

22 

5100 

ll.lR 

130 

1.02 

4  970 

15.09 

19  215 

377 

16.« 

14.7 

14.0 

14.7 

llj 

11 

20  830 

Zl.r,7 

1570 

12.M 

19  260 

44.87 

29  589 

142 

32.2 

33.0 

33.1 

34.9 

37.0 

39 

14  730 

23.77 

1800 

7.72 

12  930 

33.67 

33  910 

230 

14.6 

20.8 

2U 

23.7 

22.6 

23 

43  590 

58.80 

7  190 

27.80 

36  400 

75.42 

48  759 

112 

58.8 

59.6 

59.8 

59.8 

58.9 

59 

42  250 

65.71 

9  330 

41.8S 

32  920 

78.86 

43  947 

140 

66.7 

69.7 

69.4 

65.8 

65.7 

65 

44  350 

82.08, 

7  440 

56.58 

36  910 

90.24 

41  028 

93 

88.6 

86.7 

85.8 

79.0 

82.0 

82 

47  730 

80.51 

6  190 

50.97 

41  540 

88.11 

42  870 

90 

94.0 

86.4 

86.5 

73.8 

80.9 

80 

b)  Rrg«-BH.  Pasn  

584000 

99.3C 

90  100 

3S.H 

483  710 

68.67 

602  557 

113 

62.8 

02.0 

00.8 

50.1 

58.9 

58 

evangelischen  Belcenntnisses  sind.  In  1 3  Kreisen  unter  27,  und  zwar 
gerade  solchen  mit  der  stärksten  polnischen  Bevölkerung,  welche 
also  den  Ausschlag  für  die  Bereclinung  geben,  machen  die 
dentschen  Katholiken  höchstens  den  elften  Theil  aller  Bömisch- 
kathoÜBchen  aus;  es  mflsste  mithin  schon  eine  merkbaro  Ger- 
manisirung  oder  ein  verhältnissn^ässig  starker  Znzi^  von  aussen 
her  stf^it^^den  haben,  wenn  der  polnische  Antheil  1807  gegen 
die  Zählung  von  1861  auch  nur  nni  wenige  Procent  sich  ver- 
ändert hätte,  —  und  dass  eine  Crermanisirong  unter  den  Katho- 
liken eingetreten  sei,  ist  bei  dem  bekannten,"  dem  Polonismus 
äusserst  günstigen  Verhalten  des  Clenis  durchaus  nicht  zu 
erwarten.  Femer  bleiben  die  deutschen  Katholiken  um  die 
Hälfte  hinter  den  polnischen  zurück  in  G  anderen  Kreisen.  Nur 
b  landräthliche  Kreise  mit  zusammen  51  Oüü  Polen  dürfen  als 
solche  angesehn  werden ,  auf  welche  die  Schätzungsmethode 
nur  mit  ziemlicher  Willkür  Anwendung  findet.  Wenn  hier  etwa 
der  zehnte  Theil  —  und  das  wäre  hoch  genug  gegriffen,  weil 
innerhalb  der  letzten  sechs  Jahre  durchgreifende  Veränderungen 
kaum  eii^etreten  sein  werden,  —  also  5  UUO  Polen  mehr  oder  we- 
niger vorhanden  sein  sollten»  so  würde  einerseits  der  Verh&ltniss- 
satz  gegen  die  Katholiken  überhaupt  durchschnittlich  lOü :  2U8 
resp. :  253  statt  100 : 228  geworden  sein,  und  ist  diese  bedeutende 
Abweichung  wohl  unter  gewöhnlichen  Umständen  möglich  ?  Auf 
der  anderen  Seite  würde  ein  Mehr  oder  Weniger  von  5  OOU 
Polen,  also  %  Procent  aller  muthmasslich  vorhandenen,  immer 
noch  nicht  das  Tacit  verändern,  dass  eine  verhältuissmössige 
Vermehrung  der  polnisch  Bedenden  seit  dem  Jahre  1861  vor 
sich  gegangen  ist 

Man  kann  auf  die  Metliode  noch  eine  Probe  machen.  Das 
„Centralblatt  für  die  gesammte TTuterrichtsverwaltung  inPreussen" 
für  1869  (Aprilheft)  enthält  die  Notiz,  dass  auf  lÜÜ  eingestellte 
Ueerespflichtige .  polnischer  Sprache  im  Kegierungsbezirk 
Bromberg,  welche  aller  Schulbildung  entbehren,  nur  15  —  l(j 
Deutsche  (Evangelische)  derselben  Kategorie  kommen.  Mit 
dieser  Notiz  ist  wenig  anzufangen.  Werthvoller  kt  eine  andere, 
wonach  von  den  im  Begiei-ungsbezirk  Posen  ausgehobenen 
Heerespflichtigen  durchschnittlich  ohne  Schulbildung  gefunden 
worden:  überhaupt        evangelisch  katholisch 

deutscher  Abkunft   5.45  %  4.77  7o  6.87  Vo 

pobiischer    26.64  „  14.6B  „  27.o«  „ 

zusammen  . .      .  5.88  "/o  22.95  "/o 

Zwar  fehlen  hier  die  Juden,  und  statt  der  absoluten  Zahlen 
hat  man  es  mit  relativen  zu  thun;  gleichwohl  lässt  sich  auch 


aus  diesen  eine  Folgerung  ziehn,  allerdings  wieder  unter  der 
einigermassen  willkürlichen  Annahme,  dass  dem  Terhältniss  der 
Heerespflichügen  das  der  BevOlkemi^  entspricht  Ans  den 
beiden  obersten  Beifaen  geht  nämlich  hervor,  dass  unter 
den  dentschen  Heerespflichtigen  32.4,  unter  den  polnischen 
97.4  "/fl  katholischen  Bekenntnisses  waren;  aus  den  beiden 
letzten  Spalten  aber,  dass  sich  unter  je  100  evangelischen  Heeres- 
pflichtigen 5.SS  und  unter  ebensoviel  katholischen  79.6B  Mämier 
von  polnischer  Abkunft  befinden.  Letztere  beide  Procentsätze  auf  die 
281  400  evangelischen  und  662  600  katholischen  Bewohner  des 
Kegierungsbezirks  bezogeu,  ergiebt  unter  jenen  16  400  und 
unter  diesen  527  800,  zusammen  544  200  Polen.  Diese  Zahl 
bleibt  hinter  derjenigen  der  Tabelle  um  40  700  oder,  wenn  man 
von  den  Juden  noch  den  vierten  Theil  zu  den  polnisch  Be- 
denden rechnet,  immer  noch  nm  3ÜU00  zurück.  Nun  können 
zur  Erklärung  dieser  Differenz  folgende  mögliche  Fälle  auf- 
gestellt werden:' entweder 

1.  unsere  Tabelle  ist  unrichtig,  und  es  kommen  auf  die 
polnische  Nationalität  statt  59.8  nur  etwa  56  der. 
Bevölkerung  des  Bezirks;  oder 

2.  seit  Au&tellnng  jener  Bildungsstatistik  (für  1855—59) 
haben  sidh  die  Polen  stärker  als  die  Deutschen  ver- 
mehrt; oder 

3.  durch  Zuwanderung  von  Polen  aus  dem  benachbarten 
russischen  Königreich  Polen ,  welche  nicht  heeres- 
pflichtig  sind,  ist  der  Verhältnißssatz  der  Heeres- 
pflichtigen bei  den  Polen  geringer  geworden;  oder 

••4.  die  Sterblichkeit  ist  bei  den  Polen  im  Kindesaltor  böher 
als  bei  den  Deutschen;  oder 
5.  durch  Köi^ierschwäche ,  Krankheit  oder  unerlaubte  Aus- 
wanderung sind  verhältnissmässig  mehr  Polen  als 
Deutsche  der  Aushebung  entzogen. 

Unter  diesen  fünf  Möglichkeiten  glauben  wir  die  drei 
letzten  als  wahrsclieinlichste  ansehn  zu  müssen  und  erblicken 
in  der  nachgewiesenen  Dillerenz  deshiüb  viel  eher  einen  Bewek 
der  Kichtigkeit  unserer  Bechnung,  als  des  Gegentheils. 

Dass  die  Städtebevölkerung  beträchtlich  mehr  deutsche 
Elemente  aJs  die  ländliche  besitzt,  ist  sehr  natürlich.  Vielleicht 
wird  folgende  Nachweisni^  der  muthmasslich  polnisch  redenden 
Bevölkerung  (Militär  in  Klanunem)  für  die  einzelnen  Städte  von 
Interesse  sein. 
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St&dte.  Folen.  % 

Tscharnikow  "   lOO  2.6 

SchÖnlanke    —  — 

Filehne  (10)   160  4.0 

Chodziesen   580  18.6 

Schneidemahl  (180)  .  465  6.a 

Samotschin    10  Cs 

Uschz   990  46.S 

Margonia   730  35.8 

Badzin   775  41  .s 

Wireitz   260  25.« 

Nakel  (50)   1  070  20.i 

Lobsens   150  5.(t 

Mrotechen   710  42.4 

Wiasek   110  9.7 

Miasteezko   60  6.3 

Brombeig  (1 000)  ...  1  140  4.8 

Polninch  Krone  (70) . '  1  355  41.s 

Fordon   125 

Schallte   220  26.3 

Schubin   1710  49.7 

Eiin   1  450  55.8 

Labischin   710  30.3 

Znin   1  400  66.7 

Barschin   375  43.5 

Rohrbruch   190  23.« 

Gonsawa   ,. .  485  67 .ß 

Inowraclaw  (70)   3  020  43;« 

Stischeino   1720  49.4 

Gniewkowo   970  60ji 

Knuichwiz   360  d0.e 

Mogilno   980  bis 

Trzemeszno   2  835  71.s 

Pakosc   975  72.7 

Uambice   560  65.6 

Kwieciszewo   500  64.3 


Städte. 

Wylatowo   

Rogowo  

Gnesen  (50)  

Kleczko  

Witkowo  

Czemiejewo  

Powidz  

Eischkowo  

Mieliyn   

Zydowo  

Wongrowiz  (10)  

Gollantsch  

Schokken   

Miescisko  

Lopienno  

Janoviec  

Lekno   

h)  Ktg.-Bn.  Pas». 

Wrescheu  

Zerkow  

Milüslaw  

Plcfichen  (50)  

Jarotschin   

Neustadt  a/W  

Mieszkow  

ychroda  

Kostrzyn  

Pudewiz  

Santomischl  

Sehrimm  (50) ...... 

Kumik  

Dölzig  

Ma.schin  

Bnin  

Xionfi  


Polen.  % 
580  86.2 


240 
4  150 
1205 
860 
1  040 
1  120 
215 
460 
300 
1945 
530 
380 
725 
715 
340 
535 


3  200 
1  170 

1  050 

2  900 

1  140 
710 
460 

2  295 
l  690 

800 
625 
3235 
1865 
1395 
735 
985 
520 


45.3 
45.9 
6Sa 
54..-i 
73.9 
~86.3 
38.7 
93.1 
80.9 
49.8 
38.9 
31. & 
76.0 
86.9 
47.8 
79.2 


88.6 
66.3 
60.6 
47.8 
57.2 
56.3 
71.a 

71.9 

85.8 
45.0 
50.8 
56.6 
67  j) 
86.1 
54.4 
77.8 
50.t 


Städte.  Polen. 

Jaraczewo   685 

Kosten   2  250 

Schmiegel   150 

Czempin   1  065 

Widichowo   1  190 

Kriewen   1  045 

Buk   1890 

Gräz   1475 

Neustadt  b./P..w...  995 

Opalenica   1  255 

Netitoniitichl  .......  15 

Posen  (800)   14  940 

Schwersenz   745 

Stenazewo   1  045 

Obornik   1  070 

Eogasen  (SO)   1  175 

Murowana  Goslin  . . ,  755 

Ritschenwalde   530 

Samter  (120)   750 

Wronke   835 

Pinne   965 

Obersitzka   400 

Scharfenart   830 

Birnbaum   5 

Schwerin   — 

Zirke   1  130 

Biesen   5 

Kähme   570 

Meseritz   — 

Tirschtiegel   — 

ßetsche   25 

Bentitchen   105 

Bräz   — 

Bomst   200 

Wollstein   240 

Unruhstadt  (60) ... .  60 


67.0 
60.6 

4.4 

57.4 

81.3 

78.9 
73.1 
39.0 
39j 
88.8 
U 
33.« 
26j) 
77.9 
51. .1 
22.4 
48!« 
48.11 
18.8 

33.1 
41.a 
25.8 
95.5 
0.1 

44.5 

0.3 

55.3 


U 

5.7 

8.J 
S.3 

3.0 


Städte.         Polen.  % 

Rakwis                        50  2.4 

Kiebel                        915  72.8 

Kopniz                        95  8.ä 

Rothen  bu;^                   10  Ij> 

Fraustadt  (400)            410  6.2 

Lissa  (340)                  480  4.7 

Storchnest                   875  50.« 

Schiretzkau                —  — 

Reis«!                         25  1.« 

Schliohtingsheim.. . .      10  1.3 

ZaboTOVo                    —  — 

KrSben                   1540  91.7 

Rawltsch  (250)             635  6» 

Gostin                       2  960  75.9 

Jatroschin                    445  22.1 

Bojanowo  (100)            110  5.is 

Punitz                       370  19.s 

Görchen                     920  53.9 

Same                          15  0.8 

Dupin                          605  94.1 

Sandberg                      190  32.4 

Krotuschin  (50)          2  930  34 j) 

Kozmin                    2345  63.4 

Zduny  (50)                  105  3.2 

Kobylin                      990  43.3 

Bort'k                        1  360  69.2 

Pogorzella                    96Ü  7I.i 

I>obrzyca                    640  54.o 

Adelnau                    1  420  74.4 

Ostrowo                  2  585  35.8 

Salmierzjce  24£5  93.7 

Ra«zkow                      970  76.7 

ScMldberg                 1  690  70.» 

Kempen                    1  190  20.4 

Grabov                  1  350  82.» 

Hixstadt                  1160  87.« 


Glftichwie  die  in  Ostpreassen  wohnenden  Polen  einen  beson- 
deren Dialekt  sprechen  und  der  hochpolnisclien  Schriftsprache 
nictit  mächtig  sind,  so  hat  auch  die  königliche  ßegiening  zu 
Oppeln  die  ihr  überwiesenen  Formulare  in  hothpolnischer  Sprache 
als  unbrauchbar  fiir  die  Bevölkerung  Obersehleaiens  erachtet, 
weil  deren  sogenannter  „wasserpolnischer"  Dialect  von  dem  in 
der  Provinz  Posen  gesprochenen  zu  sehr  abweiche.  Ausser 
dem  Regierungsbezirk  Oppeln  konimt  noch  Breslau  in  Betracht; 
dort  hat  1867  eine  Zählang  nach  Nationalitäten  stattgefunden, 
hier  nicht. 

Berechnet  man  die  pohlische  Bevölkerung  för  1H(>7  auf 
Grund  einer  gleichmässigen  Zunahme  der  Polen  nnd  Dentächen 


in  den  einzelnen  Kreisen  und  Städten,  so  erhält  man  für  den 
Oppelner  Bezirk  734  800,  filr  den  Breslauer  55  lOü  Civilpersonen. 
Die  Berechnung  nach  einem  gleichmässig  gebliebenen  Autheü 
an  den  gezählten  rümisch-katholisclien  Glaubensgenossen,  welche 
für  Breslau  nicht  passt,  ergiebt  einschliesslich  der  Militärper- 
sonen 72H  700  resp.  57  100  Bewohner  polnischer  Zunge.  Da- 
gegen hat  die  wirklich  ausgeführte  Zählung  im  Regierungsbezirk 
Oppeln  744  1 89  Polen  aufgewiesen,  also  mehr,  vielleicht  infolge 
von  Einwanderungen  aus  dem  Königreiche  Polen  in  die  Berg- 
und  Höttfiiidistricte .  wahrscheinlicher  aber  durch  Einrechuang 
vieler  früher  als  Czechen  gezählter  Personen.  In  .Tabelle  5  sind 
die  betreffenden  Zahlen  neben  einander  gestellt. 


'•  (5.) 

'   Landräthliche  Kreise. 

1 

Polnische  Bevölkerung  in 

Jahre 

1S67  : 

Katlioliken 

Prucentantheil  der  polnischen 
Bevölkerui^  in  den  Jahren 

überhaupt 

■1 

in  Städten 

aufd.  platt.Lande 

über- 
haupt 

anf  je 
100 
Polen 

ge- 
schätzt 

er- 
mittelt 

Pro-  pj*tf 
II  schätzt 

Pro- 
cent 

ermittelt. 

*ge- 
.  schätzt 

Pro- 
cent 

1831 

1840 

1846, 
♦1849 

1852, 
•1858 

1861 

29  290 

28  156 

i 

69.12;' 

28  156 

88.M 

TO  70S 

38 

76.5 

75.1 

74.9 

75.B 

73.0 

^  Ro.senberg  

40  840 

40  990 

87.9ft 

2  790 

50.80 

38  200 

91.45 

39  771 

97 

92.3 

89.8 

89.5 

88.3 

88.0 

72  750 

72  749 

73..W 

1  644 

11.8« 

71  105 

83.28 

85  361 

117 

76.7 

72.9 

75.8 

78.0 

74.2 

i  Gross  Strehlitz  

53  000 

50  573 

84.28 

3  018 

38.86 

47  555 

91.M 

56  799 

112 

91.9 

90.7 

91.4 

90.6 

88.4 

40  410 

89  650 

82.0»' 

2  444 

49.24 

37  206 

92.78 

42  378 

107 

93.9 

93.8 

93.1 

91.1 

89.7 

62  490 

60  389 

73.78^ 

5  562 

29.4© 

54  826 

87.08 

75704 

125 

86.1 

85.7 

83.9 

82.3 

76.5 

147  260 

147  894 

76.87,i 

13774 

42.7ft 

134  120 

83.76 

173  278 

117 

94.8 

89.8 

84.7 

82.5 

78.1 

'  Pless  

75  900 

75  148 

88.1«:; 

3  614 

43.47 

71.034 

93.08 

75  757 

101 

92.0 

86.2 

87.4 

83.0 

88.9 

■  Bvbnik  

62  910 

62  589 

87.98; 

5  089 

51.57 

57  500 

93.77 

67  380 

108 

93.9 

91.3 

89.8 

90.0 

88.4 

Katibor  

56  470 

61  363 

54.m1 

3810 

22.18 

57  553 

60.8^ 

106  418 

173 

83.8 

46.8 

45.4 

44.0 

44.8 

,  Kosel  

52  510 

52  290 

82.2^1 

601 

13.t» 

51689 

87.3^ 

60  854 

116 

80.T 

60.4 

57.6 

83.T 

84.1 

'  Leobschötz  

1800 

4573 

5.0^1 

2267 

14.1« 

2  306 

3.53 

74  324 

8.9 

5.9 

5.0 

3.8 

2.8 

41  210 

42100 

49.73^1 

932 

5.5ft 

41 168 

61.U 

77  296 

188 

49.4 

48.8 

49.0 

48.3 

49.4 

4440 

3691 

9.24!, 

3  691 

9.98 

27  963 

11.9 

14.5 

9.9 

12.6 

11.1 

2  036 

2.19,1 

2  036 

.  7.23 

87  570 

jf 

41  764 

741  280 

744  180 

,1 

47  5KI 

23.47 

600608 

67.07 

1.103  32j 

148 

02.3 

38.6 

98.3 

58.5 

58.9 

18  720 

51.7<*| 

*230 

3.83 

18490 

61.83 

15  288 

82 

*  50.0 

52.4 

28  730 

56.11' 

*  90 

1.43 

28  640 

63.«a 

17  825 

62 

•53.1 

55.7 

220 

0.3!^: 

220 

0.44 

8004 

•  0^ 

0.4 

650 

1.24 

650 

1.38 

11  351 

•  0.7 

1.3 

770 

1.44 

770 

1.72 

23  057 

•  8.0 

1.5 

6030 

ii.si^! 

6030 

16.06 

9  150 

152 

•  10.1 

11.S 

53  120 

4.04(1 

1 

•320 

0.oe 

um 

3.» 

553  3H4 

•4.3 

*  4ji 

4.3 

Zeitoekriit  det  K.  Pr.  St  Bnmna,  Jkh^.  1871. 
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Sieht  man  diese  Tabelle  näher  an,  so  zeigt  sie  eigenthQm- 
licher  Weise  in  fast  allen  Kreisen  einen  Rückgang  der  pol- 
nischen Bevftlkorung  gegen  die  früheren  Zählungen,  während 
doch  im  Ganzen  eine  Vermehnmg  markirt  ist.  Der  Widerspruch 
klärt  sich  dadurch  auf,  dass  in  dem  Grenzgebiete  zwischen 
Polen,  Czechen  nnd  Deutschen  (namentlich  in  den  Kreisen 
Ratibor  und  LeobschOtz)  eine  gewisse  Zahl  von  Slawen  bald  den 
Polen,  bald  den  Böhmen  oder  Mähren  zugerechnet  wird;  1BG7 
ist  z.  B.  die  sonst  als  mährischer  Ort  bezeichnete  Stadt  Bauer- 
witz mit  vielen  anderen  Gemeinden  als  polnisch  bezeichnet 
worden.  Femer  ist  eine  Vermehrung  der  Slawen  im  Kreise 
Neustadt  eingetreten,  und  ausserdem  wurde  bei  der  letzten 
Zählung  die  Nationalität  der  Garnison  von  Neisse  zum  ersten 
Haie  ermittelt  —  Ans  dem  Eegiemngsbezirk  Breslau  liegen 
gar  zu  wenig  nnd  unter  einander  abweichende  Zählungen  der 
Stammesaiigchörigen  vor,  als  dass  dieselben  zu  ähnlich  wahr- 
scheinlichen Schätzungen  berechtigen  könnten,  wie  alle  bisher 
mitgetheilten.  Wegen  der  verhältnissmässigen  Unerheblichkeit 
der  dortigen  slawischen  Bevölkerung  hat  ein  Irrthum  über  die- 
'  selbe  keinen  wesentlichen  Einflnss  auf  das  Hauptresultat. 

Der  polnischen  Civilbevölkerung  des  Kegienmgshezirks 
Breslau  treten  noch  ungefähr  4  000  polnisch  redende  Soldaten 
der  dortigen  Gamifioneu  hinzu,  so  dass  beide  Bezirke  zusammen 
rund  803  (KK)  Angehörige  der  polnischen  Nationalität  besitzen. 

Auf  das  Ke ligi on sverhältniss  ist  die  Nationalitat  in 
Schlesien  zwar  von  geringerem  Einfluss  als  in  Westpreussen 
und  Posen;  wie  die  betreffende  Tabelle uspalte  zeigt,  kommt  die 
Zusammenstimmnng  beider  Momente  jedoch  in  mehreren  Kreisen 
stark  znm  Ausdnick.  Es  geht  daraus  hervor,  dass  die  meisten 
polnisch  Bedenden  in  Kreuzburg,  sowie  mehr  oder  minder  grosse 
Bnichtheile  in  Wartenherg,  Namslau  und  Bosenheim  evangeliächen 


Bekenntnisses  sind.  In  sehr  engen  Grenzen  kommen  Polen  und 

Katholiken  der  Zahl  nach  Überein  in  Lublinitz,  Pless  und 
ßybnik,  und  verhältnissmääsig  wenig  deutsche  Katholiken  sind 
vorhanden  in  Gross  Strehlitz,  Kosel,  Beuthen,  Oppeln  und  Tost- 
Gleiwitz.  In  den  übrigen  Ki-eisen  würde  das  Verhältniss  zwischen 
Katholiken  und  Polen  schon  weniger,  theilweise  sogar  durchaus 
nicht  zur  Berechnung  der  letzteren  aus  der  bekannten  Zahl  der 
ersten  tauglich  sein. 

Von  der  städtischen  Bevölkerung  des  Oppelner  Ke- 
gieiTingsbezirkes  gehören  der  polnischen  Nationalität  an:  in 


Bosenberg   2  051  =  55.9  "/o 

Landsberg  ..*...    V39  64.2 

Oppehi                   696  6.i 

Krappitz               951  37.9 

Gr.  Strehlitz  ...    266  7.3 

Ujest                  1  658  63.(1 

Leschnitz  1  094  75.o 

Lublinitz   1  102  42.9 

Guttentag  1  342  56.1 

Gloiwitz              2  104  27.2 

Peiskretscham. . .  2  025  55.] 

Tost                       906  46.0 

Kivferstädtel           527  51.» 

Beuthen  5  606  3S.e 

Tarnowitz            3  330  52.2 

Ja^slüwitz            3  537  56.8 

Wie  bei  den  Littauem,  kann  aus  der  Elementarsehnl  •  Sta- 
tistik für  Ende  1SG4  auch  bei  den  Polen  eine  Vergleichui^ 
zwichen  den  ermittelten  rcsp.  geschätzten  Angehörigen  des 
polnischen  Sprachstammes  und  den  Schulkindern  veranstaltet 
werden.    Tabelle  (i  enthält  die  hierher  gehörigen  Nachrichten. 


Kattowitz  1 

Pless  2 

Nikolai  1 

Rybnik  1 

Sohraa    2 

Loslau  1 

Ratibor  1 

Hultschin  2 

Kosel  

Bauerwitz  2 

Neustadt  

Oberglogau  

Züh  

Neisse  2 

Ziegeuhals   


301  : 

343 
271 
812 
022 
255 
747 
063 
601 
267 
0 

4iS0 
444 
006 
30 


25.7  0/0 

63.9 

27.2 

51.4 

50.7 
53.4 
12.0 
79.1 

13.6 

94.3 

0.1 

10.7 
16.9 

IQji 

0.7 


(6.) 

B^ierungsbezirke. 

Schul])flichtige  Kinder 
Ende  1864 

Von  den  die  <iffentl.'£IcnientarschQlen 
besuchend.  Kindern  xprechen  polnisch 

Unter  den  polnisch  redenden 

Kindern 

sprechen  nach  deottich  | 

lernen  dentsch  i' 

._  .           __  il 

lernen  nicht  deutsch 

lkb«rhsDpt 

in  öffentliche 
Elementarschnlen 

in  dpn 

Städten 

anf  dem 

Lande 

in  den 
Städten 

waf  dem  , 
Lande  | 

Inden 
Stidten 

«nf  dem  J 
Lude  || 

in  den 
Stuten 

uf  dem 
Luide 

fiberhaupt 

Priicent 

fiberhanpt 

Procent 

116  191 

100  49S 

7.^8 

23  435 

25.49 

369 

6  026i 

369 

13  346 ' 

4  063 

IS2  877 

150119 

2  258 

28  215 

23.44 

1  S20 

3  878 , 

438 

24337; 

99  394 

70  134 

1  105 

20  367 

47.94 

979 

18  3(V2' 

60 

8  674' 

€6 

4  391 

150  377 

113  257 

4  832 

21. (M 

3G  790 

40.7ä 

2  448 

14  283. 

2  384 

22507 

109  261 

87  008 

1 

0.(n 

1013 

1.4C 

1 

498 

515 

85  570 

7.1085 

9108 

43.70 

25  765 

49.aa 

3  176 

6  845: 

5  932 

14  132il 

4  78S 

170  695 

'145  540 

18  420 

44 .8«; 

78  140 

74.79 

6  558 

U  461il 

9  994 

47  400] 

1868 

19  279 

213  865 

188  371 

8  70S 

29..TO 

lOS  028 

6S.U9 

5  162 

7  8951 

3520 

92  955 1 

26 

7  178 

224  199 

192  657 

270 

0.(to 

11  282 

7.03 

270 

9  006' 

2  276 

Zusainmrn .... 

1.332  429 

<)     1.120  069 

43  440 

19.74 

33fl  033 

3S.07 

20  783 

73  IO4I 

II 

22  097 

226  U2| 

1  900 

39  099 

')  d«Ton  in  den  StAdUn  lfi3)>16  dentach,  1  littaaiuh  nnd  934  mUriach  redende,  auf  dem  platten  Laude  A33deo  deutsch,  1745  biUmiMti,  8  983  mUriKh  nnd 
IT  155  littaniMh  radende  Kinder. 


Ueberträgt  man  die  Verhältuisszahlen  der  mittelsten  Haupt- 
rubrik auf  die  Gesammtbevölkening  der  Städte  resp.  des  platten 
Landes  der  einzelnen  Regierungsbezirke,  so  erhält  man  Polen 

in  den  Städten            auf  dem  Lande    zusammen  statt 

in  Gumbinnen  . . . .     7  900        166  500         174  400  163  300 

„  Königsberg  ....   21  550         182  750        201 300  181  500 

„  Danzig               11350        172  550        183900  140  500 

„  Uarienwerder  . .  35  000        247  400        2S2  400  290  ODO 

„  Köslin                     10           6  290           6  300  3  750 

„Blomberg            60400        208 500        263900  258  500 

„  Posen                125  150        529  150        6.54  300  5S4  900 

„  Oppeln                59  400        707  200        766  600  744  200 

„  Breslau                2  250          75  350          77  600  59  OOp 

zusammen...  323  000  2.290700  2.613700  2.425  650 
Diese  Methode  etgiebt  mit  Ausnahme  des  Regierungsbezirks 
Marienwerder  also  eine  viel  zahlreichere  polnische  Bevölke- 
rung, als  die  wirkliche  Zählung  resp.  deren  Surrogat,  die 
Schätzung.  Woher  kommt  das,  und  ist  die  Berechnung  aus 
den  Schulergebnissen  daiTun  ganz  zu  verwerfen? 

Erstens  liegt  die  Möglichkeit  nahe,  dass  den  polnischen 
Familien  mehr  l^der  geboren  werden,  welche  später  theils  durch 
die  Schule,  theils  durch  ihren  Beruf  oder  durch  Auswanderung 
in  deutsche  Distriete  germanisirt  werden,  so  dass  dieser  Oc- 
burtenüberschuss  im  Laufe  der  Zeit  wieder  ausgeglichen  wird, 
zumal  da  auch  die  Polen  geringeren  Werth  auf  Erhaltung  ihrer 
Gesundheit  legen,  mithin  frflher  sterben  als  die  Deutschen. 
Man  könnte  diesem  Umstände  durch  Alteravergleichungen  und 
durch  eine  Untersuchung  der  Geburts-  und  Sterbefälle  auf  den 
Grund  kommen;  so  weit  zu  gehen,  liegt  jedoch  ausserhalb  des 
Planes  der  gegenwärtigen  Abhuidliing. 


Zweitens  ist  der  Einfluss  des  Privatunterrichte  auf  die  Höh^ 
des  Besuchs  der  Elementarschulen  nicht  in  Beta-acbt  gezogen- 
Wie  weit  derselbe  reicht,  ist  aus  Folgendem  zu  ermessen.  Es 
erhielten  zu  Ende  18U4  Unteiricht  in 

■D  ^  k.,.:.v    concessioairten  höheren  Schul-  dem  elterlichen 

Begierungsbeznrk     privatschnlen       anstalteu     Hanse  n.  s.w. 

Gumbinnen   1 755  1  144  262 

Königsberg   3034  2  552  2979 

rtanzig   3799  1801  1817 

Marienwerder   2002  1368  4323 

Köslin    1486         .     1040  2178 

Brombei^   1836 

Posen   3  953  2  702  571 

Oppeln   5  986  1  863  299 

Breslau   4  459  3  387  1873 

zusammen  ...    28  310  15  857  14  302 

Wollte  man  diese  58— 59  00Ü  Kinder  sämmtlich  den  deutschen 
Glementarschülem  zurechnen,  wofür  jede  Berechtigung  fehlt, 
ohschon  die  Deutschen  verhältnisamässig  mehr  Kinder  in  Privat- 
anstalten  unterrichten  lassen :  so  würde  doch  bloss  der  Diffe- 
renz hierdurch  gedeckt  werden.  Und  indem  auf  der  anderen 
Seite  ohne  Zweifel  mehr  polnisch  redende  Kinder  aus  mate- 
riellen Gründen  vom  Schulbesuch  zurttckgehalten  werden,  als 
deutech  redende:  so  würde  jene  Anrechnung  durch  eine  erhöhte 
Anrechnung  schulpflichtiger  Kinder,  welche  gar  keine  Schule 
besuchen,  wieder  mehr  als  ausgeglichen  werden. 

Solange  keine  Details  über  die  Elementarschulen  in  den 
einzelnen  Kreisen  veröffentlicht  werden,  bescheiden  wir  uns, 
eine  Aufklärung  der  grossen  Differenz  zwischen  Schul-  und 
Sprachenstatistik  zu  geben.  Vielleicht  ist  jene  ui^nau,  oder  es 
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haben  manche  Behörden  irrtli^uölich  viele  solclie  Personen  als 
Deutsche  notirt;,  welche  zwar  deutsch  zu  sprechen  verstehen,  in 
ihrer  Familie  aber  sich  der  polnischen  Sprache  bedienen. 

Als  letzte  Quelle  der  Nationalitätsstatistik  bietet  sich  für 
Westpreussen  und  Posen  die  Wablstatistik  von  1867  dar;  in 
beiden  Provinzen  hat  die  nationale  Propaganda  mit  grösstem 
Brfolge  anf  die  Gemflther  gewirkt,  indem  die  Polen  in  ge- 


schlossenen Reihen  an  den  Wahltisch  zu  treten  und  für  die 
ihnen  bezeichneten  Männer  zu  stimmen  pflegen.  Freilich  muss 
hierbei  beherzigt  werden,  dass  notorisch  deutsche  Katholiken 
vielfach  Chorus  mit  den  polnischen  gegen  die  deutschen  Can- 
didaten  machen;  trotzdem  ist  es  nützlich,  diese  Quelle  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen.  Tabelle  7  giebt  die  Besultate  für 
sämmtliche  hier  in  Bede  stehenden  Wahlkreise. 


Btfvölkerung 
im  Jahre  1867 

An  der  Wahl 

1867  nahmen  Urwähler  Theil 

Polnische  Bevölkerung 

öberhanpt 

fiir  polnische 

Candidaten 

nach  der  Wahl- 
statistik 

mehr  oder 
weniger  ( — )  als 
nach  Tab.  3  u.  4. 

st  L. 

in  den 
StUtan 

Alf  dem 

Luids 

in  den 
Stuten 

auf  dem 
Luide 

in  den 
Stuten 

auf  dem 

Procent 

in  den 
Stuten 

anf  dem 
lAnde 

in  den 
»tuten 

auf  dem 
Lande 

6  002 

54  216 

335 

2  641 

170 

1  SOG 

50.7 

68.4 

3  045 

37  075     2  035 

3  475 

55  924 

3  964 

2  769 

59.« 

33435,  - 

—  1075 

6  792 

36  264 

622 

2  915 

288 

1  806 

4b.3 

bz.o 

6  14Ö 

22  485      1  045 

2  570 

55  105 

DDö 

5  238 

75 

0  OOÜ 

lo.l 

1  ObU 

40  280 

860 

3  6S0 

5  361 

35122 

129 

1  045 

289 

27.3 

y  öuu 

  0£D 

—  D  OUO 

12  958 

53  649 

799 

2  663 

99 

682 

12.1 

25.G 

1  610 

1  <l  7<It 

A  TiCt 
—  4  loU 

6  956 

40  932 

309 

2702 

113 

2  038 

36,6 

75.4 

2  545 

oU  obo 

t  1 .1:; 
1  l£0 

—  i  oVfU 

12  015 

49  789 

737 

3  468 

282 

1  998 

3S.Ü 

57  / 

4  60(1 

£CI  boU 

AI  1^ 

—  a  iioO 

18  264 

46  600 

'  586 

2  755 

16 

1-440 

2.7 

52.3 

495 

J4  OiD 

—  ö  ODO 

1  04  ^ 

—  1  UJjO 

12  147 

41  011 

708 

2  581 

290 

1 175 

41.0 

45.5 

4  980 

Ir!  bbU 

1  A±'\ 

8767 

62  392 

531 

5 146;"  228 

2367 

42.S 

46.0 

3760 

J^  1  l)U 

—  30  W 

8  899 

59  082 

310 

4  657 

3  204 

6S.H 

4U  dJHJ 

—  lou 

D  U'Jü 

11  694 

47  828 

252 

1  292 

24 

385 

9.5 

29.*. 

1  HO 

14  250 

1 110 

7  iVt^t 
1  UiJO 

12  268 

56  127 

397 

2  925 

19 

870 

4.8 

29.7 

590 

7  035 

18  7G9 

34  036 

ÜS2 

2  299 

131 

477 

13.3 

20.7 

2  495 

7t)45 

—  1  055 

—  105 

12  S53 

44  692 

942 

4  195 

207 

1  441 

22.0 

34.4 

2  830 

15  375 

470 

-  2  885 

32  695 

55  772 

1  691 

4  046 

29 

1  565 

1.7 

38.7 

555 

21  5S5 

—  2  285 

675 

12  856 

43  271 

1  145 

4  151 

641 

2  411 

56.0 

58.1 

7  20« 

25  140 

SSO 

280 

II  783 

59  985 

914 

5  92G 

585 

4  216 

64.0 

71.^ 

7  540 

42  710 

1470 

1  210 

9  847 

32  637 

1  026 

2  812 

84S 

2  151 

82.7 

76.5 

8  145 

24  965 

1975 

1305 

16  528 

40  946 

1  545 

3  291 

1  196 

2  785 

77.4 

84.7 

12  795 

34  680 

3445 

830 

9  646 

45184 

957 

4  570 

656 

3  869 

68.Ü 

84.7 

6  605 

38  270 

1435 

2  280 

o  m  £ 

1787 

4ö,7 

8  060 

A'J  1^!'. 

4  539 

138 

ä  Udo, 

45.0 

67.5 

1  860 

32  695 

70 

-5  355 

9  966 

37  414 

858 

3  395 

419 

l  759' 

48.H 

51.8 

4  865 

19  380 

1  335 

—  2  040 

11  297 

37  450 

721 

3  804 

278 

2  49(^ 

3S.0 

65.5 

4  360 

24  530 

580 

-  1  170 

14  759 

33  335 

591 

2127 

118 

503^ 

20.0 

23.7 

2  950 

7  900 

1240 

—  1  370 

12  783 

32  932 

495 

1  859 

447i 

5.5 

24.0 

705 

7  905 

575 

2  935 

12  519 

42  939 

486 

2  286 

1  014, 

12.5 

44.4 

1  565 

19  065 

-5 

—  195 

11  580 

45  106 

940 

3  668 

607 

2  77Sl 

64.4 

75.7 

7  455 

34  150 

1825 

7  400 

11  599 

52  842 

916 

5  413 

513 

4  760 

56.0 

87.11 

6  495 

46  450 

795 

2  060 

23  331 

38  655 

575 

2  129 

110 

140l| 

19.1 

65.-3 

4  455 

25  240 

2  655 

12  310 

25  865 

48  264 

1  363 

4  019 

GG6 

3  393; 

48.9 

84.4 

12  6.50 

40  735 

5460 

4  335 

14  810 

41  154 

709 

3  669 

562 

2  996 

79.3 

81.7 

12  145 

33  625 

2  725 

1085 

8  176 

39  690 

563 

3  216 

449 

2  786 

79.7 

86.6 

6  515 

*  34  370 

1  105 

1  590 

7  US 

31421 

503 

3115 

397 

2  810 

79.0 

90.2 

5  625 

28  340 

205 

—  180 

10032 

47  790 

704 

4884 

457 

3  971 

64.9 

81.3 

6  510 

38  855 

1300 

-2  505 

22  296 

42  013 

1  499 

4  743 

920 

3717 

61.4 

78.4 

13700 

32  940 

4  370 

20 

13147 

40903 

861 

4  391 

493 

3633 

57.3 

82.7 

7  535 

83  825 

95 

—  3  085 

12  145 

47  150 

437 

3  046 

291 

2  597 

66.G 

85.3 

8  090 

40  220 

1900 

—  1  320 

530  m 

I.7jH  037 

31  713 

153  6K4 

14  190 

101  340 

44.7 

65.9 

200  083 

1.070  leo 

42  803 

23  340 

25  276 

201  509 

1555 

14  758 

533 

10  211 

34.3 

69.2 

7  7.W 

1 

198  265 

3  940 

S650 

97  061 

436405 

4  361 

26  309 

1052 

14  630 

24.1 

55.8 

19  100 

209  665 

—  2  000 

-10  450 

138  245 

412  650 

9  599 

36  217 

4  312 

24  097 

44.0 

66  .J> 

48755 

227  035 

6  665 

10  625' 

278  950 

707  493 

16  200 

76400 

8393 

52411 

51.3 

6S.6 

133480 

500  22äi  34  290 

14  5151 

(7.) 


Wnhlorte. 


liandräthliche 
Kreise. 


„  .  .  Neust»dt  i/Pr. 
Zopp«*   Karthaus  .... 


Marienwerder. 

L9baD   

Strasaburg  . . . 

Kulmsee  

Schwetz  

Könitz  


Stuhm  

Marlenwerder. 

Löbaa  

Straasbuig  . . . 

Thon»  

Kulm  

Sehwetz  . . . . . 

Könitz  

Schlochan  


SchAnlanke. 

Kakel  

Labischin . . 


tinesen 


Posen  .... 
MoTUwana 

Goslin 

Zirke   

Bomst  . . . 

firSz  

Lissa  .... 


Schroda 


Eoscbmin 
tichildbei^ 


Tschamikow 
Chodziesen  . . 

Wirsitz  

Bromberg  . . 

Schubin  

Inowraclaw  . 

Mogilno  

Gnesen  ...... 

Wongrowiz  . 

! Stadt  Posen. 
Kreis  Posen 
Obomik  
Samter  

^Pimbaum  . . 
\Me3eritz  . . . . 

Bomst  

Buk  

Ko.«ten  

Franstadt  . . 

Kröben   

iSchriinm.', , , 
iSchroda  . . . . 
f  Wreschen  . . . 
(Pieschen .. . . 
iKrotoschin . . 
iAdelnau  . . . . 
jSchildbei^  . . 

Insgpsanml  . . 


Davon  im  Bgbez.  Panzig  

.,  „  „  Marienwerder 
^  „  n  Bromberg... 
«     «      »  Foseu  


Berechnete  man  aus  dem  Frocentrerhältniss  der  fdr  pol- 
nische Candldaten  stimmenden  Urwähler  überhaupt  das  Natio- 
naJitätsverbältniss  der  BeTfilkemng,  so  erhielte  man  fOr  die 
Städte  1241000  und  für  das  platte  Land  1.1.'>8  000  Personen 
]>olnischer  Nationalität.  Diese  Kechnung  ist  jedoch ,  weil  auf 
grössere  Bezirke  basirt ,  viel  ungenauer  als  die  auf  land- 
räthliche  Kreise  bezogene,  und  wir  erwähnen  ihrer  nur,  um  aus 
der  beträchtlichen  Differenz  gegen  die  Summe  der  Einzelzahlen 
zu  folgern,  dass  in  den  vorwiegend  deutscheu  Districten  oder 
gar  bei  den  Deutschen  im  Allgemeinen  die  Betheiligung  an  den 
Wahlen  erheblich  schwächer  gewesen  sein  muss.  Eine  Aus- 
nahme macht  das  platte  Land  des  Posener  Regierungsbezirks, 
in  dessen  deutschen  Gemeinden  oder  Gutsbezirken  Verhältnisse 
massig  mehr  Stimmen  abgegeben  sind,  als  in  denen  mit  polnisch 
redender  Bevölkerung. 

Allein  auch  bei  der  Berechnung  nach  Kreisen  liefert  die 
Wahlstatistik  ein  höheres  Ergebniss  (in  den  Städten  um 
fast  43  000,  auf  dem  Lande  um  23  OUO  Köpfe)  far  die  polnische 
Kationalit&t,  als  die  vollzogene  Aufh^me  bzw.  unsere  Schätzung. 
Ausser  den  Landschaften  rechts  der  Weichsel,  woselbst  nament- 
lich protestantische  Masuren  für  Candidaten  anderer  Fractionen 


als  der  pohlischen  gestimmt  zn  haben  scheinen  (was  ja  in  der 
Natur  der  Sache  liegt,  da  dieser  Bmchtheil  keinen  Yortheil  ans 
einer  polnischen  Herrschaft  für  sich  erwartet),  ist  &6t  allent- 
halben die  Berechnui^  aus  der  Wahlstaüstik  eine  höhere.  Hier- 
aus würde  zu  schliessen  sein,  entweder 

1.  dass  die  Volkszählung  vou  1867  resp.  (soweit  unsere 
Schätzung  in  Frage  kommt)  von  18(il  vielerorten  An- 
gehörige der  poluischen  Nationalität  nicht  als  solche  an- 
gegeben hat;  oder 

2.  dass  mit  den  Nationalen  häufig  Deutsche,  zumal  aus 
Gewissensrucksichten  Katholiken  oder  aus  geschäftlichen 
Kücksichteu  Handeltreibende,  gestinunt  haben;  oder 

3.  dass  bei  den  Anhängern  der  verschiedenen  übrigen 
Fractionen  eine  Verstimmung  über  die  Aufstellung  des 
Candidaten  aus  einer  anderen  als  der  eigenen  Fraction 
Plate  gegriffen  hat,  so  dass  sie  sich  lieber  der  Wahl 
enthielten;  oder 

4.  dass  die  Deutschen  der  Wahl  ilires  Candidaten  sicher  zu 
sein  glaubten  und  namentlich  in  solchen  Gemeinden,  wo 
sie  unzweifelhaft  die  Mehrheit  besassen,  nicht  zur  Wahl- 
ume  gingen,  was  bei  dem  indirecten  Wahlsystem  und 
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dem  Dreiklassen- Wahlgesetz  ohnehin  viel  mibedenklicher 
ist,  als  bei  der  allgemeinen  directen  Wahl  der  Abge- 
or^eten. 

Welche  dieser  Möglichkeiten  in  den  einzelnen  Fälleii  wirk- 
lich statthatte,  ist  schwer  zu  ersehen;  indessen  scheint  gerade 
die  letztgedachte  den  meisten  Anspruch  zu  besitzen,  wie  z.  B.' 
ans  der  geringen  Wahlbetheiligung  in  den  Kreisen  Schlochau, 
Birnbaum,  Meseritz  und  Fraustadt  bervoi^ehu  dQrfte. 

Wenn  hiemach  die  Wahlstatistik  auch  für  die  Sprachen- 


statistik kaum  als  Correctiv  dienen  kann,  so  liefert  sie  dodi  im 
Verein  mit  der  letzteren  recht  interessimte  Nachweise,  anf 
welche  wir  im  Einzelnen  hier  nicht  eingehen  mögen.  Aller- 
dings ist  die  Nebeneinanderstellnng  beider  von  grösserem  Vor- 
theil für  die  Erkennut^  der  Abstimmungsmotive,  d.  h.  för  den 
politischen  Gresichtspunkt ;  aber  sie  gewährt  immerhin  för 
manche  Bezirke  zugleich  Anhaltspunkte  zur  Prüfung  der  grösse- 
ren oder  geringeren  Sorgsamkeit  der  Behörden  bei  der  Bestim- 
mung des  Vorwiegens  der  einen  oder  anderen  Sprachform. 


Bei  der  letzten  auf  die  Nationalitat  allgemein  erstreckten 
Volkszählung  (derjenigen  von  1861)  wurden  im  preusaischen 
Staate  an  Civüpersonen  der  mährischen  und  böhmischen  Natio- 
nalität gefunden: 

im  B^emngabezirk  Königsberg   7 

I)             »             Danzig   2 

„            „            Posen   149 

„            Oppeln    51187 

„            „   ■         Breslau   7  484 

„             „             Liegnitz    8 

„            „            Frankfurt   30 

„            ,-,            Merseburg   Ö  . 

„            Arnsberg   2 

„  „  Aachen  ^  6 

zusammen  ... .  58  880 

Von  den  ganz  zerstreuten  Familien  kann  man  füglich  ab- 
sehn.  Die  beiden  Colonien  in  den  Kreisen  Binibauni  und 
Schildberg  des  Posener  Bezirks  mögen  jetzt  170  Köpfe  haben. 
Im  Regierungsbezirk  Breslau  bethei%ten  sich  die  Kreise 
mit  etwa  folgenden  Zahlen: 


G.  Die  czecMsclie  Bevölkerung. 

Wartenberg  ^and)   .    1160  Czechen,  2m  % 


Stadt  Breslau 


Waldenbui^  (Land)  , 

Glaz  (Städte)  

„  (Land)  

Neurode  (Land)  

Habelschwert  (Land) 
andere  Kreise  -  


20 

it 

O.M 

» 

90 

ft 

Om 

S780 

ir 

9m 

10 

u 

15 

II 

0.€S 

)i 

3700 

n 

8m 

n 

10  - 

n 

Qm 

n 

30 

tt 

Om 

II 

15 

TI 

zusanmien  (incl.  Militfir) . .  8  ODO  Czechen,  Om  %. 
Die  im  Begierungsbezirk  Oppeln  wirklich  st^^efon- 
dene  Zählung  von  1867  ergab  (anstatt  der  durch  Scbätzoog 
aus  dem  AnUieil  der  Evangelischen  resp.  EatJiolischen  in  den 
einzelnen  Kreisen  gefundenen  56000  incl.  ICilitär)  die  in  Ta- 
belle 8  aufgezeichneten  Personen ,  wobei  zu  erwähnen  bleibt, 
dass  nur  in  der  einen  Stadt  Kutscher  des  Kreises  Leobschütz  3 
und  sonst  in  keiner  oberschlesischen  Stadt  Czechen  notirt  wurden; 
im  Kreise  Kosel  fand  man  1  Mähreu.  Auf  die  Hin-  und  Her- 
schwankungen des  Procentsatzes  ist  bereits  gelegentlich  der 
oberschlesischen  Polen  aufmerksam  gemacht  worden. 


(8.) 

Landiftthliche  Kreise. 

Czechiscfae  Berölkernng  1867 : 

Hiervon  waren 

ProcentverhSltaisa  der  Czechen  in  den  Jahren 

nach  der  Schätzung 

ermittelt 

Pro  Cent, 
der  Bevöl- 
kerung 

mährisch 

böhmisch 

1S31 

IS40 

1S46 

1852 

1S6I 

in 
Städt«D 

anf  dem 
Lande 

10 

0.1 

0.1 

0.1 

0.1 

Oppeln  

1710 

1  362 

1 

I  361 

1.8 

1.8 

U 

1.7 

470 

525 

0.87 

5 

520 

0.3 

1.0 

0.8 

0.1 

„  3 

3 

0.4 

0.8 

.  0.2 

0.1 

2.7 

20 

11 

0.03 

11 

0.1 

0.1 

34100 

29S4I 

26.73 

27  358 

2483 

3.0 

35.4 

36.Ö 

38,0 

36.fi 

2  300 

10  550 

9  868 

12.13 

9  868 

10.6 

14.5 

14.0 

15.Ö 

15.' 

Reg.-Bn.  O^^n  . . . 

2300 

40  MO 

41011 

3.3a 

37  244 

4  307 

1.« 

4.6 

4.7 

S.0 

Die  Gesammtzahl  der  Czechen  kann  also  «nschliesslich  der 
bei  Crardetmppeu  stehenden  Stammesgenossen  auf  50  UÜO  ver- 
anschlagt werden,  d.  um  Vieles  gerüiger  als  nach  den  früheren 
Ermittelungen. 

Vei^leicht  man  hiermit  nun  die  Schulstatistik  von  1864, 
so  ei^ab  dieselbe 

in  den  Hegienmgsbeztrken   Oppeln 

überhaupt  die  öffenÜichen  EIemen-|  in  StiUlteu  ...    29  717 
tarschulen  besuchende  Kinder    |  auf  dem  Lande  158  654 

Davon  sprachen  böhmisch   auf  dem  Lande  362 

„„1  „ui,^„^v  ( in  den  Städten  934 

und  mihnsch  j  auf  dem  Lande     S  983 

Böhmisch  redende  Schulkinder 

sprachen  auch  deutsch   — 

oder  lernten  deutsch   362 

Mährisch  redende  Schulkinder 


Breslau 
44  7S6 
147  871 
1383 


897 
486 


sprachen  auch  deutsch  ... 


oder  lernten  deutsch. 


in  den  Städten 
auf  dem  Lande 
in  den  Städten 
auf  dem  Lande 


718 
901 
216 
7  226 


und   verstanden   nur   ihre  Oppeln  Breslau 

Muttersprache   auf  dem  Lande       856  — 

Die  czechischen  Schulkinder  sind  |  in  den  Städten  3.143  — 

Procent  aller  ( auf  dem  Lande  6.9»  0.8!i 

Ueberträgt  man  dieses  Verhältniss  auf  die  Gesammtbevölke- 
rüng,  so  erhält  man  für  den 

Regierungsbezirk  Oppeln   j 

Breslau   Land      8  610 

zusammen  Czechen   80620. 

Das  ist  ausserordentlich  viel  mehr,  als  die  Statistik  der  Familien- 
sprache ergab ,  und  scheint  das  Facit  zu  liefern ,  dass  letztere 
weit  hinter  der  Wirklichkeit  zurückgeblieben  ist.  Aehnlich  wie 
bei  den  Ergebnissen  für  die  polnisch  redende  Bevölkerung,  stellt 
auch  im  vorliegenden  Falle  obige  Zahl  offenbar  das  Maximum 
des  Antheils  der  Czechen  dar,  und  sie  thut  es  nmsomefar,  als 
der  Lemtrieb  dieser  Nationalität  viel  grösser  als  derjenige  der 
Polen  ist, 


D.  Die  wendisclie  Bevölkerung. 


Wie  bereits  Eegierungsrath  Böckh  a.  a.  0.  bewiesen  hat, 
weicht  die  wendische  Nationalität  von  den  Grenzdörfem  gegen 
die  Deutschen  her  immer  weiter  zurück;  eine  übrigens  leicht 
erklärliche  Erscheinung  bei  einer  Völkerschaft ,  welche  nur 
eine  Sprachinsel  bildet,  mit  den  umgrenzenden  Deutschen 
dasselbe  evangelische  Bekenntniss  theilt  und  für  eine  selbst 


nur    die    wichtigsten   Wissen^biete   nm&ssende  Literatur 

zu  wenig  zahlreich  ist.  Nach  dem  Verhältniss  der  Volks- 
vermehrung in  den  Kreisen  berechnet  sich  ihre  Gesammt- 
menge  im  Liegnitzer  Bezirk  auf  33  250 ,  im  Frank- 
furter auf  52  200  und  auf  700  Mann  Militär,  zusammen 
86  150  Köpfe. 
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AoBser  den  im  Jahre  iStil  ermittelten  je  4  Wenden  in  den 
Bezirken  Breslau  und  Potsdam  wurden  damals  gezählt:  im 
Regierungsbezirk  Liegnitz  33  353,  Frankfurt  49  871,  zusammen 


B2  231 .  I^Uiere  Nachrichten  Aber  dag  znsammenhäiigende  Sprach- 
gebiet zn  jener  Zelt  nnd  im  Jahre  1 867  giebt  die  folgende  Ta- 
belle 9. 


<9.) 

l>iuiaraiiiiicike  A.reise. 

Wenden  1861' 

Wendische  BevöLkemng  im  Jahre  1867 

Procentsatz  der  wendischen  Bevölkerung  in  den 
Tollen  landrftthlichen  Kreisen 

in  den 
Städ- 
ten 

Lande 

in  den  Stfidten 

auf  dem  Lande 

ge- 
schätzt 

er- 
mittelt 

pro- 

cent 

ge- 
schätzt 

er- 
mittelt 

Pro- 
cent 

1343 

1852 

1859 

1861 

1867 

Zfthl  der 
wradiBCbeii 
HsnsluttaD- 

gm  1867 

374 

390 

0.87 

0.8 

0.7 

0.7 

O.K 

0.47 

Rothenbnrg   

156 

14  596 

175 

3.75 

15  160 

31.SS 

33.3 

30.6 

30.0 

29.48 

29.44 

1293 

15  917 

1335 

20.82 

16  170 

64.1T 

56.1 

55.4 

56.6 

55.16 

55.0» 

a)  IUK.-tci.  Uegilti  . . 

1  44« 

30904 

1  510 

31  740 

4.34 

3.4 

3.4 

3.5 

3.38 

3.39 

135 

8  413 

185 

9  275 

7  673 

60.61 

65.3 

53.3 

46.27 

35.88 

1482 

203 

220 

592 

1.03 

5.4 

18.B 

0.37 

0.73 

124 

150 

33432 

185 

34  620 

33131 

71.82 

70.4 

61.1 

56.87 

52.12 

6  561 

45 

6  492 

50 

60 

Q.S6 

7  080 

6  760 

18.08 

30.8 

22.0 

.  14.88 

14.18 

1630 

17 

20 

50 

3.7 

38.7 

0.0& 

534 

555 

419 

1.11 

1.1 

1.0 

0.97 

Oto 

90 

b)  Ifg^lH.  Fnnkhrt . 

330 

40S41 

440 

00 

0.oa 

S1810 

4SS75 

7.00 

i)  7^ 

0.M 

>)  8.» 

SM 

4.77 

0877 

*)  fflnaeUlewdich  41  Im  KretM  Lacbn.  —  ■}  von  Weiid«ii  «tutamnand.  —  *)  dftvon  19  In  Stedt  SenftnilMiK. 


Die  niederlausitzischen  Ortschaften,  deren  wen- 
dische Bevölkerung  im  Jahre  18(57  mehr  als  ÖUO  K5pfe  betrug, 
sind  fönende  mit  beigesetzter  Zabl  der  Hanshaltnngen  nsd  der 
Köpfe : 


a)  Krris  Srrcnibfrg. 

Slamen   199  H..   843  K. 

QrossBnckow  . .  115        592  „ 

fc>  ärels  K»Ubus. 

Bargdorf   373  H.,  1  535  K. 

Werben   292  ..  1  499  „ 

Urachhausen...  229  „  1229., 
Borg  Kaaper  . .  267  .,  1  216  „ 

Kielow   212  „   1031  „ 

Kulkwitz   202  „     925  „ 

Burg  Colonie  . .  147  „     769  „ 

Dissen   179  ..  763 

Femer  haben  im  Kreise  Spremberg  1  and  in  Kottbus  9  Ort- 
schaften zwischen  400  und  5ü0,  in  Spremberg  6,  Kottbus  10 
und  Kalau  4  Landgemeiudeii  oder  Gutsbezirke  zwiischen  300 
lind  400  Bewohner,  in  deren  Familien  wendisch  gesprochen 
wird.  Von  diesen  Orten  darf  vermuthet  werden,  dass  sie  der 
Gerraaiiisirung ,  welche  ja  ohne  allen  Zwang  freiwillig  vor  sich 
gebt,  noch  lauge  Zeit  widerstehen  werden. 


Jänisehwalde  . .  123  H.,  737  K. 

Schmogrow ....  146  „  688  „ 

Prehnow   127  „  665  ., 

Kahren   130  „  645 

Tauer   107  „  605  „ 

Ströbitz    139  „  589  „ 

Gross  Pöbbem  .  93  „  556  „ 

Döbbrik   103  „  551  „ 

Guhrow    102  „  523  „ 

Tumow  Dorf..  III  „  503  „ 

r)  Krfls  Kaiau. 

RadduBch   129  H.,  671  K. 

Sedlitz   163  „  516  ., 


Einschliesslich  des  Militärs  beträgt  die  wendische  Be- 
völkerung zu  Ende  1867  im  Regierungsbezirk  Liegnitz  33  500, 
in  Frankfurt  49  000,  zusammen  82  500  Köpfe.  Sehen  wir,  welches 
Ei^ebniss  dagegen  die  Schulstatistik  von  18G4  liefert. 

Es  besuchten  die  Offentiichen  Elementarschnlen  in  den  Bih 
giemngsbezirken 

Liegnitz  Frankfort 

in  den  Städten  30 124  48  591 
auf  dem  Lande  114379  lia054 


Kinder  Überhaupt  

Davon  sprachen  wendisch  .... 

Das  sind  Proceut  der  Schulkinder 

Und  es  sprachen  zugleich 
deutsch 

oder  es  lernten  deutsch  . . . 


in  den  Städten 
auf  dem  Lande 

in  den  Städten 
auf  dem  Lande 
in  den  Städten 
auf  dem  Lande 
in  den  Städten 
auf  dem  Lande 


336 
4  677 

l.ns 

4.090 

72 
1260 
264 
3417 


8428 
7ja0 
3758 
4  670 


Die  Berechnung  der  wendischen  Bevölkerung  aus  dem  Be- 
suche der  Elementarschulen  ergiebt  für  die  oberlausitzischeii 
Städte  2r>80,  die  dortigen  ländlichen  Ortschaften  .'UXJlö  und 
die  niederlausitzischen  49  575,  zusammen  82  770  Köpfe,  ako 
eine  sehr  nahe  mit  der  Ermittlnng  der  Familiensprache  fiber- 
einstimmende Zahl. 


E.  Die  walloniaclie  Bevölkerung. 


Bei  der  letzten  allgemeinen  Zählung  nach  der  Familien- 
sprache —  im  Jahre  1861—  ermittelte  man  in  den  Regierungs- 
bezirken Minden  12  (und  zwar  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises 
äfiuden),  Arnsberg  47  (Städte  von  Dortmund  20,  Bochum  10, 
plattes  Land  von  Hagen  13,  Siegen  4),  Köln  9  (Stadt  Deutz  4, 
plattes  Land  im  £rei^e  Köln  5);  Dftsseldorf  218  (Kreis  Duisburg 
Städte  11,  plattes  Land  2U7)  nnd  Aachen  in  2  371  Familien  10  502 
wallonisch  redende  Personen.    Das  sind  zusammen  10  788. 

Im  Regierungsbezirk  Aachen  waren  Wallonen  gezählt  worden 
1827:  9809,  1843:  10512,  1849:  10318;  die  Zählung  von 
1858  ist  nnbrauchbar,  weil  sie  sich  auf  den  Hanptsitz  der  Wal- 
lonen, den  Kreis  Malmedy,  nicht  erstreckt  hat. 

1807  wurden  die  Wallonen  im  Bezirk  Aachen,  dessen  Re- 
gienmg  ausser  der  Oppelner  die  einzige  war,  welche  alle  in 
ihrem  Bereiche  gesprochenen  Idiome  berücksichtigt  hat,  abermals 
gezählt  und  9  676  neben  398  Franzosen,  zusammen  10074  ge- 
funden. Schlägt  man  die  zerstreut  in  andern  Landestheüen 
vorkommenden  und  die  ^uzösisch  redenden  Militärs  noch  auf 
300  an,  80  stellt  sich  die  Gesammtzahl  der  Wallonen  in  weitem 
Wortsinne  anf  rund  10  400. 

Eine  üebersicht  fttr  den  Begierongsbezirk  Aachen  pro  1861 
und  1867  enthält  Tabelle  10. 

Dass  die  Wallonen  in  ihrem  Sprachgebiete  selbst  ab- 
genommen haben,  i-Ührt  vielleicht  von  ihrer  Anstelligkeit  in 
manchen  Industiiezweigen  Jier,  welche  sie  zum  Abzüge  nach 
anderen  Gegenden  veranlasst^  eigenthümlich  und  hiermit  zu- 
sammenhängend ist  übrigens  der  Umstand,  dass  verhältniss- 
mässig  mehr  Wallonen  in  Städten  (namentlich  der  Kreisstadt 
Malmedy)  als  in  liüidlicfaen  Ortschaften  leben. 


<10.) 

Landräthliche 
Kreise. 

Wallonen  1861 

1867  s 

prachen  in  der 
Paniilie 

in  den 

Pro-  1 

&nf  dem 

Pro- 

wallo- 

fran- 

indtus. 
Proc  der 

Städten 

I^ade 

cant 

nisch 

B«vai- 

Cent  j. 

kening 

aJ 

10 

2 

0.03 

19 

9 

0.06 

9 

5 

0.02 

Aachen  Stadt  . . 

15 

0.02 

Luidkr. . 

352 

l.J 

237 

0.4S 

186 

191 

0.4S 

135 

l.OZ 

53 

0.S0 

136 

9 

Om 

Malmedy  

3  384 

68.02; 

63U 

24.28 

9  335 

176 

30.87 

2 

ftc|;.-Bn.  Auken. 

3  800 

3.Jj 

6612 

2.03 

»676 

398 

2.10 

Zufolge  der  Schulstatistik  vom  Jahre  1864  besuchten 
die  öffentlichen  Elementarschulen  damals  in  den  Regierungs- 
bezirken Düsseldorf  Aachen 

Schalkinder  flberhaupt  

Darunter  sprachen  wallonisch .... 

oder  Frocent  aller  Schulkinder 
Davon  spr»:faen  zugleich  deutsch. 

oder  lernten  deutsch  sprechen. 


in  den  Städten  94  394 

21451 

auf  dem  Lande  87  128 

60  411 

in  den  Städten 

25 

675 

auf  dem  Lande 

13 

1  182 

in  den  Städten 

0.0S7 

3.147 

auf  dem  Lande 

0.0» 

1.860 

in  den  Städten 

23 

130 

auf  dem  Lande 

143 

in  den  Städten 

2 

545 

auf  dem  Lande 

13 

1039 
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Auf  die  Gesammtbevölkerung  angewendet,  ergiebt  das  Ver- 
hältuiss  der  wallonisch  redenden  Elementarschüler  für  die  Städte 
des  Düsseldorfer  Bezirks  185  und  für  das  platte  Land  &b,  für 


die  Städte  des  Aachener  Bezirks  4  735  und  fiir  das  platte  Land 
6  465,  zusammen  1 1  47Ü  Wallonen,  —  also  auch  hier  ein  bereits 
bei  den  übrigen  nichtdeutschen  Nationalitäten  beobachtetes  Mehr. 


F.  Die  dfüiisclie  Bevölkerung. 


Eine  amtliche  Aufiiahme  der  Familiensprache  hat  unter 
preussischer  Herrschaft  über  das  Herzogthum  Schleswig  noch 
nicht  stat^efnnden;  wir  sind  hinsichtlich  der  früheren  Verhält- 
nisse vielmehr  auf  die  in  R.  Böckh's  mehrfach  angezogenem 
Werke  enthaltenen  Daten  augewiesen.  Nach  denselben  ergab, 
bezogen  auf  die  Einwohnerzahl  von  1^60  (überhaupt  4(U  9^5)  die 

Schätzung  von  Bergsöe   (1835)    202  000  Dänen. 

Karte  von  Ueerz   (1833)    161  000  „ 

Schätzung  von  Allen   (1S45)    183  70Ü  „ 

„    Biematzki   (1848)    159  700  „ 

„    Clement   (1849)    150  000  „ 

Gendaniierie- Aufnahme   (1856)    163  900  „ 

Schätzung  aus  der  Reichstags- Wahl   (1867)    149  400  ,. 

von  R.  Böckh   (1864)    142  9»)  .. 

Letztere  ist,  weil  auf  sorgfältige  Untersuchung  des  Spracb- 
verhälthisses  der  einzelneu  Gemeinden  begründet,  den  parteiischen 
resp.  aus  früheren  Zeiten  stammenden  Berechnungen  vorzuziehn. 
Und  zwar  würden  zufolge  dieser  Schätzung  im  Jahre  1 8GÜ 
Deutsche  und  Dänen  in  folgendem  Mischungsverhältniss  neben 
einander  gewohnt  haben:  in 

11  047  Deutsche  u.  107  100  Dänen, 
29  239      „       „    28  925  „ 
50  074       „        „      6 100  „ 
167  625       .,        ,.        815  „ 


Xordschleswig  auf  50.oo  QMln. 
Propstei  Tondern  .  33.43  „ 
„      Flensburg  IS.40  „ 
Sttdacldeswig  62.09 


Hrzgth.  Schk"8wig.l63.S7GMln.  25S  985  Deutsche  u.  142  940Däuen. 

Von  der  gegenwärtigen  Bevölkenmg  (18(i7)  nehmen  wir  für 
die  einzelnen  Kreise  nachstehende  Zaiil  von  Dänisch  redenden  an: 

Haderslübwi  ".   53000  =  SS.ö% 

Apenrade   24  SOG  84.7 

Sonderburg    31  000  89.7 

Flensburg   6  000  9.6 

Tondern   28  300  4S.i 

übrige  Kreise   900   

zusammen  (eicl.  Felunarii) . . .  144  000  —  35.fi  •% 
Eine  Correctur  ist  lediglich  in  der  Statistik  der  Abge- 
ordnetenwahlen von  lö(i7  zu  suchen,  weil  andere  Quellen, 
welche  über  die  Fainiliensprache  eine  Andeutung  geben,  nicht 
vorhimden  sind. 


Wir  rechnen  alle  für  «fractionslose"  Abgeordnete  abge- 
gebenen Stimmen  der  Urwähler  in  Ermangelung  einer  andern 
Bezeichnung  als  bestimmt  für  die  dänisch -particularistischen 
Abgeordneten  und  setzen  nun  folgende  Zahlen  für  die  Kreise, 
auf  welche  e^  vorzugsweise  ankommt,  und  deren  städtische  und 
ländliche  Gremeinden  neben  einander: 

Urw*lil«rr  gÜiwten      [»^^«111»-    d»oii  Kreia 
Iberh.    dfaiwh.    Proc.    kemng    dänisch  ziuamm. 

HflderslphPn      1^*^**  ^097  608  55.«    9  304    2  08.5,-,„ 
■  ■  ■  (Land  3  172  2  839  89.50  50558  45  250  ^^-^ 
a™«j.         iStädte  633  324  51.M   6  155  3150 
■^P*™*- (Land  2  102  1748  83.16  23  109  19  215  "^** 
c™j„i„,w,       (Städte  508  342  67.33   7  953   5  355  «, 
Sonderbulg  ...jLand  3  310  3  255  98.W  26  598  26 155 
T„„^™,           StÄ^t«  96  27  28.13   7  067    2  155  »co 
 (Land  945  630  66jtT  51  836  M  555  * 

Diese  Berechnung  bleibt  für  die  Kreise  Hadersleben  um 
5  665,  und  Apenrade  um  2  4ü5  hinter  der  vorhergehenden  zurück, 
übersteigt  letetere  aber  filr  Sonderburg  um  510  und  für  Tondein 
um  8  410,  so  dass  im  Ganzen  92U  Dänen  nach  der  Wahlstatistik 
mehr  vorhanden  wären.  Die  Differenz  ist  im  Einzelnen  sehr  beta-ächt- 
lieh,  und  dennodi  ist  auf  sie  kein  grosses  (Gewicht  zu  legen. 
—  einmal  weil  unter  den  fractio&slos  stimmenden  Urwählern 
nicht  wenige  für  einen  andern  deutschgesinnten  Candidaten  als 
den  wider  die  dänischgeeinnten  aufgestellten  Hauptcandidaten 
gestimmt  haben  mögen;  sodann  weil  nicht  alle  Dänischgesinnteu 
sich  zugleich  der  dänischen  Sprache  bedienen,  sondern  viele  aus 
politischem  Verdruss  oder  aus  geschäftlichen  Rücksichten  sich 
der  deutschfeindlichen  Partei  angeschlossen  haben,  wie  denn 
auch  der  umgekehrte  Fall  häufig  eingetreten  sein  mag. 

Sodann  konnte  unsere  Berechnung  auch  wenig  Anspruch 
auf  Zuverlässigkeit  erheben,  indem  statt  der  alten  Landeseiu- 
theilung.  welche  unsere  Quelle  berücksi(Ätigte,  eine  andere  ge- 
treten ist.  die  mehrfache  Risse  in  jene  gebracht  hat,  so  dass 
die  früheren  administrativen  EintheUungen  sich  mit  der  neuen 
nur  theilweise  decken. 


Zusammenstellung  der  Ergebnisse  und  Zusätze. 


Rechnet  man  zu  den  Ergebnissen  der  einzelnen  Abschnitte 
dieser  Darstellui^  noch  einen  Antheil  der  verschiedenen  Völker- 
^imilien  an  den  ausserhalb  ihrer  Sprachgebiete  garnisonirenden 
Truppentheilen,  so  erhält  man  folgendes  Resultat,  dem  wir  unsere 
Berechnung  für  die  Civil-  (resp.  an  letzter  Stelle  die  Militär-) 
Bevölkerung  pro  18ti4  beigesellt  haben;  diese  (abgedruckt  in 
der  Zeitschrift  des  kOnigl.  preusslschen  statistischen  Bureau's 
für  1S66,  Seite  27"2)  war  auf  die  Annahme  einer  districtweise 
gleichartigen  Vermehrung  der  Bevölkerung  von  1861  bis  1864 
basirt,  ist  also  mit  jener  vergleichbar. 


a)  LItUuer. 

lHfl4. 

1^07. 

Regierangsbezirk  Gmnbinnen . . 

108  900 

15.M 

100  700 

„           Königsberg . . 

33  900 

3.n 

46000 

4.33 

1700 

100 

Preussischer  Staat  

144  500 

0.613 

146  800 

0.61 

b)  Pcifo. 

Regierungsbezirk  Giunbinnen.. 

156  200 

21.57 

163  300 

21.W 

„     .       Königsberg . . 

174  600 

17.« 

181  500 

17.07 

„  Danzig  

121000 

24.71 

140  500 

27.27 

„  MarienwiTder 

279  800 

37  .w 

290  000 

37.78 

„  Köslin  

3  800 

0.70 

3  700 

0.67 

„            Broiuberg  . . . 

251  50t) 

46.55 

258  500 

46.93 

569  100 

58.93 

584  900 

59.39 

706  000 

59.71 

744  200 

60.(» 

54  800 

4.12 

59  000 

4.32 

34  200 

. 

6  400 

2.351  000 

2.432000 

10.14 

c)  Cirrbfn. 

53100 

4.49 

41600 

3.3S 

Breslau  

7  700 

0.as 

8000 

0.59 

Andre  Bezirke  und  Militär  . . . 

1  200 

 1_ 

400 

62000 

0.M 

50000 

0.n 

iKe4. 

°/o 

1807. 

% 

R^erungsbezirk  Li^itz  .... 

„           Frankfurt . . . 
Andre  Bezirke  und  Militär  . . . 

33  300 
51700 

1  200 

3.M 
5.22 

33  500 
49  000 
500 

4.£u 

Preussischer  Staat  

86  200 

0.367 

83  000 

0.» 

f )  WiHhpr. 

Andre  Bezirke  und  Militär  . . . 

10600 
400 

2.2G 

10100 
300 

•2.10 

11000 

0.017 

10  400 

Ü.M 

f)  Dinea. 

Regierungsbezirk  Schleswig  . . . 

144  400 

15.05 

144000 

1  000 

14.67 

Preussiticher  Staat  

144  400 

0.S14 

145000 

0.60 

In  den  Procentsätzen  für  1864  ist  hier  gegen  den  an- 
gezogenen früheren  Artikel  die  Berich%ung  eingetreten,  dass 
die  Einwohner  des  Herzogthums  Lianenburg,  dessen  Staats- 
zugehOrigkeit  dunals  noch  in  der  Scliwebe  lag,  nunmehr  aus- 
gelassen und  die  Bevölkerung  der  gegenwärtigen  Gebiete  des 
preussischen  Staates  deshalb  kleiner,  nämlich  auf  2.S.513  0£h) 
(nach  der  Uebersicht  auf  Seite  150  des  Jahi^angs  18G8  dieser 
Zeitschrift),  gesetzt  wurde. 

Eine  andere  Berichtigung  der  damaligen  Notizen  könnte  in 
einem  geringeren  Verhältnisssatze  der  Militärbevölkerung 
bestehen;  rechnet  man  nämlich,  was  der  Wirklichkeit  nahe  ent- 
sprechen dürfte,  die  Primaplana  des  Heeres  und  den  weit  über- 
wiegenden Theil  der  Angehörigen  zu  den  Deutschredenden,  so 
bleiben  nur  wenig  über  Vj  Procent  der  Civilbevölkerung  jeder 
anderen  Nation  als  Militärbevölkerung  anzurechnen,  d.  h.  für  die 
Littauer  1  200  statt  1  700,  für  die  Polen  19  00Ü  statt  34  200, 
für  die  Czechen  55Ü  staU  950,  für  die  Wenden  700  statt  1  200. 
Dagegen  treten  die  bei  der  YollazlÜilung  nnberOcküchtigt  ge- 
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bliebenen  Littaner  und  Polen  hinzu ,  nämlich  im  Kreise  Memel 
etwa  7  ÜÜO,  Neustadt  i./Pr,  9  Ü<)0  und  Pr.  -  Stargard  7  200;  Mit 
diesen  Ab-  und  Zusetzungen  hetnig  1864  die  Zahl  der  Littauer 
im  Regierungsbezirk  KOnigsbeig  41  <K)U  und  der  Polen  im  Dan- 
ziger  Regiemngsbezirk  137  000  =  27.98       und  fUr  den  ganzen 


Staat  ist  das  Ei^ebniss: 

1864. 

% 

1867. 

% 

152  000 

Q.m 

144  000 

0.60 

2.352  000 

10.003 

2.432  ODO 

lO.w 

61  600 

0.363 

50  000 

0.21 

85700 

0.3M 

83000 

0.U 

II  000 

0.047 

10  400 

O.M 

144  400 

0.614 

145  000 

0.fio 

zusammen .... 

2.806  700 

11.9n 

2.898400 

12.09 

Von  den  im  Jahre  1867  ermittelten  Angehörigen 
fremder  Staaten  kommt  noch  ein  geringer  Theil  zum  Ansatz, 
und  rechnen  wir  von  den  überhaupt  gezählten  Staatsangehörigen 
der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  mit  13  790;  als  Polen 

30U,  Czechen  600,  Südslawen  4Ü0,  Magyaren  200; 
der  Schweiz  mit  2  337:  als  Franzosen  5U0,  Italiener  100, 

Romanen  lUO; 
Belgiens  mit  3  17H:  als  Franzosen  2  500; 
Schwedens  und  Korwegens  mit  1  693 :  jals  Skandinaven  1  500 ; 
Dänemarks  mit  4  944 :  als  Dänen  4  »00,  wovon  jedoch  die 


Mehrzahl  vermuthlich  schon  bei  dei  „dänischen  Bevölkerung" 
in  Schleswig-Holstein  aufgezeichnet  sein  wird; 

Grossbritauniens  mit  4  6ti5:  als  Engländer  4  000,  Iren  100; 

Frankreichs  mit  3  190:  als  Franzosen  2  000; 

Spaniens  mit  70,  Portugals  mit  30,  Italiens  mit  642,  des  Kirchen- 
staats mit  11,  Knmäniens  mit  Ö6,  Griechenlands  mit  21, 
der  Türkei  mit  48,  Serbiens  mit  20,  Brasiliens  mit  \h% 
verschiedener  Staaten  mit  29.'),  beim  diplomatischen  Corps 
mit  396:  als  Romanen  verschiedener  Idiome  1  500,  Süd- 
slawen 100; 

des  russischen  Reichs  mit  S  G91 :  als  Russen  1  000,  Polen  4  500, 

Finnen  300,  Littauer  1  000 ; 
der  verein.  Staaten  von  Amerika  mit  2  784:  als  Engländer  1000. 

Diese  Schätzung  ergiebt  zusammen  in  nmden  Zahlen :  nicht- 
deutsche Germanen  9  000,  Romanen  7tX)0,  Slawen  7  000, 
Letten  1  000,  Kelten  100,  Finnen  500,  überhaupt  etwa  25  000 
der  deutschen  Nationalität  niclit  angehöri^e  Personen,  wozu  noch 
5  000  sich  der  französischen  Sprache  bedienende  prenssische 
Unterthanen  (meist  Abkömmlinge  von  Refhgies)  kommen  mögen. 
Das  sind  fernere  O.»  Procent,  so  dass  die  gesammte  dentsch- 
redende  Bevölkerung  des  Staates  21.075  000  Personen 
oder  87.n  Procent  der  Gesammtbevölkerung  betragen  mag. 

K.  Inner. 


Die  SchulMdimg  der  Ersatzmannschaften  in  Preussen  mit  McksicM 

auf  ihre  Familienspraclie. 


Vom  königlichen  Kriegsministerium  ist  die  Prüfung  der  ins 
Landbeor  und  in  die  Marine  eingestellten  Ersatemamischnften 
nach  dem  Grade  der  Schulbildung  augeordnet  worden,  und  über 
deren  Ergebnisse  liegen  u.  A.  für  die  Ersatzjahre  1866-.()7 
und  1867—68  Zusammenstellungen  für  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke aus  dem  Ressort  des  kön^l.  Uuterrichtsministeriums 
vor.  Wegen  der  absoluten  Unparteilichkeit  der  Militärbehörden 
sind  diese  Kachweise,  von  denen  bedauert  werden  mnss,  dass 


sie  nicht  für  eine  Längere  Reihe  von  Jahren  zur  Verfügung 
steheu,  sehr  werthvoll,  und  sie  würden  es  in  noch  höherem 
Grade  sein,  wenn  sie  sich  auf  kleinere  Bezirke  erstreckten. 

In  Verbindung  mit  anderweit  bekannten  Nachrichten  beab- 
sichtigen wir  ans  dem  Material  einige  Folgerungen  zu  ziehen 
und  thcilen  deswegen  zunächst  die  absoluten  Zalilen  nebst  den 
sich  daran  knüpfenden  Verhältnisszablen  in  der  folgenden  Ta- 
belle mit. 


Regierungsbezirke 
n.  8.  w. 


Rekruten 

Von  den  Ersatzmannschaften 

Dann  sind 

SchuIbilduDg  belassen  nur  in 

Männliche 

.  Eingestellte 

im  Durch- 

waren  ohne  Schulbildung 

die  An- 

ihrer (nichtdentsehen)  Muttei^ 

Enatz- 

schnttts- 

ver- 
muth- 

alphabeten 
unter  den 

spräche 

Bevölke- 

mannschaften 

verhältniss 

zusam- 

Rekruten 

1  Procent  von 

rung 

zu  100  000 

1866/7 

1S67/S 

men 

:  lieh 

nichtdent- 

1  den  Rekruten : 

männ- 
lichen Be- 
wohnern. 

Pro- 
cent 

,  nicht- 
deat- 
'  sehe 

schen  Re- 
kruten 

Procent 

1867. 

1866/7. 

1867/8. 

1866/7 

1867/S 

d.  nicht- 

deut^ 
1  sehen 

übei^ 
hanpt 

361  363 

1     2  78G 

2  637 

750 

278 

327 

11.3 

535 

27.7 

393 

377 

;  40.0 

14.3 

'517  884 

j    4  906 

4  102 

870 

491 

454 

10.i 

804 

41.1 

379 

401 

39.8 

8.7 

254  4S9 

j    2  031 

I  845 

761 

320 

264 

15.7 

528 

49.1 

149 

92 

'  21.5 

6.a 

380662 

3037 

2  781 

764 

458 

382 

14.4 

768 

34.9 

296 

313 

27.7 

10.5 

271  601 

2000 

2  054 

757 

297 

295 

14.4 

559 

29.0 

478 

459 

■  48.6 

22.8 

478  SOÜ 

5  311 

3  839 

956 

717 

573 

14.1 

1244 

22.9 

2020 

1605 

.  66.8 

39.G 

601  192 

6417 

4  562 

913 

478 

349 

7.5 

778 

ll.a 

2  615 

2  041 

66.8 

42.4 

655  772 

6  701 

5  226 

909 

92 

SO 

1.4 

59 

10.0 

40 

26 

11.3 

0.6 

468  571 

4  543 

4  07« 

920 

31 

43 

0.9 

3 

1.0 

2 

2 

1.4 

0.05 

503  004 

4  654 

3  994 

860 

43 

37 

0.» 

4 

1.0 

1 

0.2 

0.0 

273  498 

2  670 

2  231 

905 

50 

34 

1.7 

10 

33.0 

12 

1 

39.4 

0.3 

335  9G3 

3911 

2  969 

1024 

26 

27 

0.» 

2 

0.08 

104  966 

1  174 

923 

999 

17 

12 

1.4 

3 

0.1 

501  992 

5  480 

4  865 

1030- 

45 

39 

0.8 

353  164 

930 

.593 

216 

2 

3 

0.8 

417  508 

3184 

3  213 

766 

4 

11 

0.2 



428  837 

S696 

3734 

866 

6 

17 

0.3 

2 

0.1 

181506 

1S5S 

1333 

713 

4 

9 

0.i 

I 

1 

0.03 

490803 

4995 

3472 

863 

108 

89 

1.7 

31 

101 

47 

li.e 

1.7 

965  313 

5484 

6  249 

608 

124 

58 

1.6 

1 

0.01 

220063 

1573 

1  656 

734 

13 

21 

1.4 

237  428 

2  183 

1  678 

814 

65 

58 

3.2 

410971 

2  827 

2  620 

663 

29 

33 

1.1 

I 

0.03 

373  244 1 

2  305 

2  836 

689 

13 

27 

0.« 

302  277  ! 

2151 

2  326 

741 

7 

4 

0.2 

- 

1 

0.03 

278  233  i 

2  293 

2  091 

788 

7 

18 

0.7 

— 

298  837  i 

2  511 

2  018 

758 

19 

17 

0.8 

636  235 1 

4  962 

4  390 

735 

30 

34 

0.7 

242  940 1 

1708 

1607 

682 

12 

12 

O.T 

11 

3 

20.0 

0.4 

292  500 

2  556 

2  185 

810 

29 

15 

0.8  , 

31  1S7 

339 

236 

922 

i 

25  267 

226 

214 

871 

4 

3 

U 

1 

11.895  070 1 

100860 

sseorj 

796 

3S19  1 

3  295 

z.\ 

5323 

6504 

5371 

49.8 

6j 

Gnmbinnen . . 
Köni^berg . . 

Danzig  

Maricnwerder 
Bromberg  . . . 

Posen  

Oppeln  

Breslau  

Liegnitz  .  

Frankfurt  

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

t  Potsdam  

Berlin  

Magdeburg  . . , 
Merseburg  . . . 

Erflirt  

Schleswig  . . . . 
Hannover  . . . . 

Münster  

Minden  >)  

Arnsberg  .... 

Ka-wl»)  

Wiesbaden»).. 

Koblenz   

Köln  

Dösseldorf. . . . 

Aachen  

Trier  

Sigmariugen . . 
LauenbuTg  . . . 


Preussen  mit  Lanenb. 
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Im  ersten  der  beiden  Eingtelhiaffsjahre  wurden  0.8«,  im 
zweiten  bloa  0.74s  "/(,  der  männlichen  Bevölkerung  ausgehoben; 
eine  Ausnahme  machen  die  Provinzen  Sachsen,  Hannover,  Hessen- 
Nassau  und  der  B^erungsbezlrk  Münster,  insofern  daselbst 
1867/68  mehr  Rekruten  eingestellt  wurden,  als  1866/67. 

Die  Mei^  der  angehobenen  Ersatzmannschaften  haben 
wir  oben  in  Beziehung  zur  gesammten  männlichen  Bevölkerung 
gesetzt,  um  daraus  zu  ersehen,  in  welchem  Verhältniss  die  un- 
freiwillige Abgabe  von  Männern  an  Heer  und  Marine  vor 
sich  geht.  Auf  die  Fähigkeit  zur  Heeresei^änzung  kann  daraus 
nicht  gefolgert  werden,  weil  ausser  den  körperlichen  und  sitt- 
liclien  Mängeln  wesentlich  die  Zahl  der  ein-  und  dreijährig 
FreiwiUigen  von  Einfluss  hierauf  ist  Von  Interesse  bleibt  es 
immerhin,  zu  wissen,  dass  eine  ähnliche  Zusammensetzung  und 
ähnliche  Lebens v^hältnisse  der  Bevölkerung  noch  keine  Aehn- 
lichkeit  jenes  Procenssatzes  hervorbringen;  z.  B.  stellte  der  Be- 
gierungsbezirk Königsberg  in  den  beiden  Jahren  130  Bekruten 
auf  UR>üOO  mäunliche  Köpfe  mohr  als  Gurabinnen,  Posen  sogar 
200  mehr  ^  Bromberg,  Mersebni^  153  mehr  als  Magdeburg. 
Von  den  neuen  Provinzen  hält  sich  nur  Schleswig-Holstein  über 
dem  Durchschnitt,  und  zwar  aufläUiger  Weise,  da  doch  viele 
Einstellungspflichtige  von  dort  nach  Dänemark  ausgewandert 
sind.  Die  Stadt  Berlin  steht  tief  unter  der  mittleren  Ziffer, 
und  zwar  einmal  wegen  der  zahlreichen  Freiwilligen,  welche  sie 
liefert,  sodann  als  schnell  wachsende  Ortschaft,  in  welcher  die 
militärpflichtige  Jugend  einen  geringeren  Procentsatz  gegen 
Kinder  und  ältere  Personen  liefert  als  auf  dem  Lande. 

Unter  den  im  ersten  Ersatzjahre  eingestellten  Mannschaften 
wurden  der  Marine  1  144  oder  I.is  %  übergeben,  und  zwar 
hatten  die  an  der  See  belegenen  Provinzen  daran  folgendem 
Antheil: 

Freossen  273  =  2.14  "/o  aller  Rdcmten   (Regiorungsbczirk  Gum- 

binnen  54,  Königsberg  95,  Danzig  SS.  Harieuwerder  36), 
Pommern  32S  =  4.23%  (Köslin  70,  Stettin  169,  Stralsund  S9), 
Schleswig-Holstein  103  =  2.(w  "/o, 
Hannover  97  —  1.77  %. 

Von  den  landwärts  belegenen  Provinzen  lieferten: 
Posen  29  =  0.89%  (Bromberg  7.  Posen  22), 
Schlesien  68  =  0.89  %  (Oppeln  19,  Breslau  32.  Liegiiitz  17), 
Brandenburg  64  =  O.fßO/l  (Frankfurt  29,  Potsdam  35j. 
Sachsen  38  =  0.47%  (Magdeburg  17.  Mersebuig  16.  Erfurt  5). 
AVeatfiilen  30  =  0.«  "/„  (Münster  und  Minden  je  S.  Arnsberg  14), 
Hesaen-Nassau  1  —  O.02  %  (Wiesbaden), 

Bhdnland  £)8  =  Om  °  „  (Koblenz  13,  Köln  14.  Düsseldorf  39, 

Aachen  12,  Trier  18  und  Sigmaringen  2), 
endlich  Lauenburg  15  =  1.13%. 

Ohne  Schulbild'nng  wurden  im  ersten  Jahre  3.t«6  % 
(dimmter  bei '  den  1 144  in  die  Marine  eingestellten  Leuten 
19  =  1.«  %),  im  zweiten  Jidire  3.ti9  "/^  aller  Rekruten  gefunden. 
Die  Tabelle  ^ebt  das  Durchsdinittsverh^tniss  beider  Jahre  für 
die  einzelnen  Be^erni^bezirke  an.  Der  B«gieningsbezirk  Minden 
hat  unter  den  rein  deutschen  ausnahmsweise  viel  Analphabeten, 
vielleicht  in  Folge  schärferer  Auffassung  des  Begriffs  der  Schul- 
bildung, da  schwerlich  das  Schulwesen  daselbst  um  so  Vieles 
schlechter  geordnet  sein  wird  als  anderswo;  jedenfalls  verdient 
die  hohe  V^erhältnissziffer  dieses  Kegieningsbezirks  eine  nähere 
Untersnchong  an  Ort  und  Stelle. 

Xicht  so  sehr  fallen  die  höheren  Durchschnittsziffem  in  den 
Bezirken  mit  sprachlich  gemischter  Bevölkerung  auf;  dass  der 
Schulunterricht  in  den  littauischen  und  slawischen  Districten  zu 
wQnschen  übrig  lässt,  ist  allerseits  zugestanden  und  liegt  theils 
an  der  schwierigen  Heranbildung  tüchtiger  Lehrer  mit  jenen 
Muttersprachen,  tiioils  in  der  Annnth  vieler  Gemeinden  und  ihrer 
Bewohner.  Um  dahinter  zu  kommen,  wie  viele  Analphabeten 
den  nichtdeutschen  Nationalitäten  angehören,  müssen  wir  aus 
dem  gelegentlich  der  Volkszählung  von  1867  gefundenen  Antheile 
au  der  Gesammtbevölkerang  zunächst  diu  vermuthliche  Zahl 
nichtdeutscher  Bekruten  berechnen  und  finden  für  beide  Jahre 
zusammen  in  den  Begierimgsbezirken 


Oppeln   63.«  %  =  6  961 

Breslau   4.9i  .  „  586 

Liegnitz   3.43  ,  295 

Frankfurt   4.»  „  „  415 

Schleswig   I4.e7  „  „  1  242 

Aachen   2.io  „  „  70 


Gumbinnen. . .  35.40%  =  1923 
Königsberg...  21.74  „    „  1958 

Danzig  27.27  „    _    1  075 

Marienwerder.  37.78      „    2  198 

Kösiin    0.67  „    ,  33 

Bromberg  . . .  46.93  „    „    1  930 

Poaen  59-»  -    -    5  425      zusammen . .  (1 2.09  %)  =  24  1 U 

Für  die  übrig  bleibenden  Deutschen  sind  ~  im  Allgemeinen 
fortschreitend  von  Südwesten  nach  Nordosten  —  als  Analpha- 
beten zu  rechnen  in  den  B^erungsbezirken :  Aachen  0.7,  Schles- 
wig l.e,  Frankfurt  und  Liegnitz  0.9,  Breslau  1.q,  Oppeln  l.z,  Posen, 
Bromberg  und  Kösiin  1.6,  Provinz  Preusaen  2.o  Procent.  Nach 
deren  Abzug  bleiben  die  in  der  Tabelle  als  „Termuthlich  nicht- 


deutsche Rekruten  ohne  Schulbildung"  verzeichneten  Perwnen 
übrig'.  Diese  Zahlen  sind  natürlich  auf  wülkflrliclie  \mjK- 
Setzungen  aufgebaut  und  vermindern  sich,  wenn  man  den  Prorenv 
satz  der  deutschen  Analphabeten  erhöht,  z.  B.  bei  3  der 
letzteren  im  Be^rui^bezirk  Königsbei^  auf  37.4  statt  4l.i 
Indessen  darf  hierin  nicht  zu  weit  gegangen  werden,  indem  die 
Schulbildnng  der  Deutschen  in  den  verschiedensten  (regenden 
durch  die  Schnlregulative  und  den  administrativen  Druck  aiif 
die  Gemeinden  ziemlich  uniformirt  worden  ist  und  die  sprach- 
liche Diaspora  hierin  schwerlich  einen  wesentlichen  Unter- 
schied begründet.  Man  braucht  nur  die  leidlich  scharfe  Sprach- 
grenze in  den  Regierungsbezirken  Königsberg  und  Dauiip  der 
räumlichen  Durchmischung  von  Deutschen  und  Nichtdeutschen 
in  anderen  Bezirken,  welche  bessere  Kesnltate  für  die  iikhi- 
deutschen  Rekruten  erzielt  haben,  gegenüber  zu  stellen,  um  lu 
erkennen,  dass  die  Mischung  von  Deutschen  und  Slawen  an  sich 
keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Schulbildung  Immü. 
Merklicher  würde  die  Differenz  in  der  Rechnung  werden,  vmn 
man  den  Polnischredenden  einen  höheren  Procentsatz  an  Reknib»!!- 
lieferuttg  als  den  Deutschen  zuerkennt,  woHir  jedoch  die  vrtr- 
liegenden  absoluten  Zahlen  keinen  Anhalt  bieten. 

Zur  Bequemlichkeit  der  Kritiker  seien  hierunter  übri^i'u^ 
diejenigen  Procentsätze  der  nichtdeutschen  Analphabeten  mit- 
getheilt,  welche  sich  ergehen,  wenn  man  den  einen  oder  den 
andern  Procentsatz  für  die  Analphabeten  unter  den  Nicht- 
deutschen zugrunde  legt,  -  immer  der  Annahme  folgend,  das.* 
die  doi^tsche  und  die  nichtdeutsche  Bevölkeruug  Verhältnis 
mässig  gleich  viele  Ersatzmannschaften  abgegeben  ha])en.  Unter 
lüü  nichtdeutschen  Rekniten  waren  ohne  Schulbildung,  wpim 
vorhanden  waren 


im  Keg-BtiZ.  Gumbinnen 

„      Königsberg. ...... 

Danzig  

„      „  Marienwerder  

„  Broniberg  

„      .,  Posen  

Opi»eln  

ziiäamiiuMi  in  diesen  Bezirkciil 


1V2% 

2% 

3% 

4",o 

5%'  7  \ 

28.7 

27.8 

26.0 

24.4 

22.4,  1?., 

42.8 

41.1 

37.4 

33.9 

30.1  23.. 

50.^ 

49.1 

46.G 

43.9 

41. s  31=.. 

35.S 

34.D 

33.4 

31.6 

30.0'  ü: 

29.0 

28.4 

27.3 

26.2 

95.0,  ii: 

22.9 

23.4 

21.7 

21.0 

20.-1  V.'. 

11.0 

lO.r 

10.1 

9.0 

;\o' 

24.fi 

84.0 

22.7 

21.5 

■20.-i\  II.; 

5  291 

5  145|  4  S76 

4  607 

4  3ä^|3Si»i 

Wie  dem  auch  sei,  und  ohne  andere  Eechnumjrsansätzf  in 
Anbetracht  des  unvollkommenen  Materials  für  minder  ben-ciiiiit 
zu  halten,  das  Resultat  steht  fest:  dass  die  Provinzen  mii 
littauischer  und  polnischer  Bevölkerung  in  den  Ergebnissen  lie^ 
Elementarunterrichts  erschreckend  weit  hinter  den  rein  deutsi-hen 
Bezirken  zurückbleiben.  Welche  Au%abe  hiemach  dem  SmXf 
zuföllt,  braucht  nicht  erörtert  zu  werden;  und  dass  andenieits 
die  Schulbildung  der  Littauer  und  Polen  auf  die  volle  Stufe 
der  Deutschen  mit  keinen  staatlichen  Mitteln  gebracht  wenlen 
kann,  leuchtet  ebenfalls  ein,  weil  eben  der  Lemtrieb  dieüor 
Völkerschaften  geringer  ist. 

Die  letzte  Hauptspalte  der  Tabelle  handelt  von  denjenigen 
Nichtdeutschen,  welche  zwar  Schulbildnng  besasseu,  aber 
nur  in  ihrer  Muttersprache.  Inuerbalb  des  ganzen  Staates 
umfasste  diese  Kategorie  18(j6/G7  (einschliesslich  19  bei  tier 
Marine  Eingestellter)  6.«,  1^^67/68  6.06  %.  Den  ünterspalten  für 
die  relativen  Zahlen  zufolge  weicht  deren  Verhältniss  sowohl  zu  der 
Menge  der  Oberhaupt  Eingestellten,  wie  zu  der  Menge  der  laAt- 
deutschen  Rekniten  in  den  einzelnen  Be^erungsbezirken  aosser- 
ordentlich  ab;  am  nächsten  kommen  Gnmbinnen  mit  Ki>n^ 
bet^  und  Posen  mit  Oppeln. 

Rechnet  man  die  Verhältnisszahlen  in  der  Spalte  fiir  iiicht- 
deutscbe  Analphabeten  und  in  der  vorletzten  Spalte  der  Tabelle 
zusammen  und  von  lOU  ab,  so  erhält  man  den  muthmasslicließ 
Frocenteatz  detjen^en  nichtdeutschen  Bekruten,  welche  deutsche 
Schulbildung  mit  einig'em  Erfolge  genossen  haben.  Das  sind 
in  den  Regierungsbezirken 


Gumbinnen   32.3  % 

Königsberg   19.i  „ 

Danzig   29.4  „ 

Marienwerder   37.4  „ 

Broraberg   22.4  « 

Posen   10.3  « 

Oppeln    21.9  „ 


Breslau  7S.7 " -■ 

Liegnitz   9'  «  - 

Frankfurt   ■ 

Kösiin   27j  . 

Schleswig  8.5-6  . 

Aachen   8t).o  - 


im  Staate....  2S.6",,. 

Auch  diese  Proportionalzahlen  sind  conjecturirte,  und  zwar 
in  noch  höherem  Grade  als  die  übrigen  hier  mitgetheilten,  indein 
zu  ihrer  Ausrechung  noch  mehr  willkürliche  Voraussetzungen  ni'ithitr 
waren.  Der  Zweig  der  Statistik,  welchem  sie  angehören,  und  auf 
den  die  statistiBche  CentralbehOrde  einen  äussert  geringen  Einflud^ 
blitzt,  liegt  zu  sehr  danieder,  als  dass  positive  Zahlen  an  Stell«* 
muthmasdicher  gesetzt  werden  könnten.  Wenn  trotzdem  in  ror- 
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lief^ndetu  Äbriss  ein  Versuch  gemacht  wurde,  der  Wahrheit 
über  die  einsciilägigea  Fragen  näher  zu  treten»  so  hofft  der 
Verfasser  sich  auf  einige  ausgezeichnete,  in  dieser  seihen  Zeit- 
schrift veröffentlichte  Abhandlungen  beziehen  zu  dfirfen,  welche 
gleichfklls  ans  Mangel  wirMicher  ErheLnngen  zum  grossen  Theil 
sich  auf  Vermnthungen  stützen  mussten  und  dennoch  eine  wirk- 
same Anregung  zn  -tieferer  Erforschui^  wichtiger  ,  Thatsachen 
geliefert  haben. 

In  obigem  Abrisse  sind  nur  die  beiden  dem  Datuui  der 
Volkszählung  von  1867  zunächst  liegenden  Ersatzjahre  berück- 
sichtigt worden;  einer  späteren  Untersuchung  Über  den  Antheil 
der  Nationalitäten  an  der  Bevölkerung  von  1871  oder  einer  in 
Aussicht  stehenden  "Bearbeitung  des  Ersatzwesens  überhaupt 
m^  es  überlassen  bleiben,  die  entsprechei^den  Zahlen  für 


1860/70.  (1870/71). 
80023      97  525 
72  247      91 010 


1864—66  und  für  di^  folgenden  Ersatzjahre  zu  benutzen.  Nur 
im  Allgemeinen  sei  hier  angeführt,  dass  in  den  Ersatzjahren 

(Herbst  bis  Ende  April) 

Rekruten  1808/9. 

überhaupt  eingestellt  wurden   SO  601 

davon  mit  deutscher  Schulbildung  .    72  304 
mit  Schulbildung  in  nicht- 
deutscher  Muttersprache     5 115 

ohne  Schulbildung   3  1S2 

Procent  der  Letzteren   3.M 

Die  Nachweisung  vom  letzten  Jahre  ist  noch  nicht  för  die 
einzelnrti  Staaten  durchgearbeitet ,  welche  zum  norddeutschen 
Landheere  (einschl.  XL  und  XV.  Armeeeorps)  Bekruten  stellten, 
gilt  also  nicht  speclell  fttr  Freussen. 

E.  BrSner. 


5  078 
2  703 

3.37 


4  391 

2  094 


Die  Steinstrassen  im  preussischen  Staate. 


Jahrgang  186."i  dieser  Zeitschrift  theilte  (auf  S.  206—214) 
für  jeden  landräthlichen  Kreis  die  Länge  der  Eisen-,  Stein- 
und  Wasserstrassen  im  Jahre  1862  nebst  einigen  Verhältniss- 
zahlen mit.  In  Betreff  der  Wasserstrassen  und  Eisenbahnen 
wurde  im  Jahi^ang  1866  („der  preussische  Staat  in  semer  neuen 
(^stalt",  S.  260 — 282)  jene  Uebcrsicht  vervollständigt  Ausser- 
dem enthalten  der  erste  und  dritte  Jahrgang  des  „Jahrbuchs 
für  die  amtliche  Statistik  des.  preussischen  Staates"  specteile 


Nachrichten  über  die  Eisenbahnen.  Durch  eine  vom  Hemi 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  Öffentliche  Arbeiten  unterm 
12.  December  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegte  üebersicht 
(Nr.  Öl  der  Drucksachen,  11.  Legislaturperiode  IL  Session) 
werden  nunmehr  auch  die  nicht '  seltenen  Anfragen  über  den 
gegenwärtigen  Bestand  der  Chausseen  nahezu  beantwortet. 
Wir  stellen  deshalb  hier  tabellarisch  das  Material  zusammen, 
welches  in  jener  Vorlage  enthalten  ist. 


Staatschausseen 

Andere  Chausseen 

Gesaamtlfinge  der  Chausseen: 

Aufwendungen  aus 
StaatsDiitttiln  für 
Chaussee-  und  Wasser- 
bauten 

KegieruDgs- 

und 
Landdrostei- 
Bezirke. 

traten  hinzu'; 

traten  hinzu  ' 

am  1 

Januar  1871 : 

1869: 
Min. 

■ 

1870 : 1 
Min.  1 

SD 

l«7i), 
Ua. 

1B69: 

HlD. 

1870;  ; 
Mlz. 

Pro- 
n.  Be  zirka- 

Hin. 

Kreis-. 
Co  mnitiiml- 
Actien-  u. 
Privat- 
Btrassen. 
Min. 

Bfirg- 
werlü- 
StrosseD. 

Min. 

in  prens- 
si  sehen 
Meilen. 

um-  1 
gerechnet  ; 
auf  neue  ' 
dfutscbe 
Meilen. 

pro 
Quadrat- 
meile 
Fliehe 
Hin. 

eind  Meile 

auf ...  . 
Bewoliner 
1867. 

1861—70 
Oberhaupt 
Thlr  ' 

1868—70 
fUr  Chanseen 

ThlV. 

7.5 

i 

2.2 

94.7 

20.8 

i 

— 

96.2 

190.8 

191.7 

0.6« 

3890 

2.795  312 

914  603 

2.3 

1 

102.1 

18.1 

16.9 

136.9 

239.0 

240.0 

0.63 

4  435 

3.824  615 

823  778 

55.6 

0.2 

5.3 

38.8 

94.4 

94.8 

0.65 

5  440 

2.120  846 

166  063 

Marienwerder  . . . 

64.0 

2.1 

2.1; 

152.7 

216.7 

216.6 

0.68 

3  530 

1.191  716 

50  920 

57.6 

2.9 

138.0 

195.6 

196.4 

0.56 

5  200 

1.433  396 

121  585| 

0.5 

126.9 

'  Ii 

2.0 

150.8 

277.3 

278'.4] 

938  467 

73  000 

—0.4 

7.4 

7.4 

0.75 

5  940 

1.877  458 

13  536! 

StraLtund  

19.8 

3.4 

3.J 

39.0 

58.8 

59.1 

0.80 

3  650 

349  ISfi 

52  917 

7  Ks 

5.7 

i:i 

66.5 

13S.0 

13S.6 

0.63 

4  880 

1.236  725 

III  159 

Köaliu  

2.0 

85.4 

94.9 

180.3 

181.3 

0.70 

3  065 

1.482  585 

150  350, 

43.7 

2.4 

0.5 

73.5 

9.9 

127.1 

127.6 

0.61 

4  320 

414454 

63  779' 

48.9 

4.1 

6.9, 

175.8 

33.4 

257.9 

259.0 

0.81 

3815 

723716 

134  233, 

57.4 

16.fi 

4.,' 

143.8 

8.0 

209.2 

210.ij 

0.87 

5  910 

754  888 

216  375I 

0.3 

98.9 

4.9 

2.6 

143.3 

242.8 

243.3 

0.99 

5  610 

1.0G4  368 

229  2  LG 

Liognitz  

122.7 

1.8 

61.4 

184.1 

184.9: 

0.74 

5  305 

.  830  017 

130842 

S9.0 

9.8 

6.7 

153.1 

242.1 

243.1 

1.15 

3  425 

2.849  319 

164  8481 

Jlerseburg  

4.9 

1.5 

110.9 

0.6 

0.5 

50.4 

2.3 

163.5 

164.2 

0.SR 

5  370 

982  614 

154  327 

62.1 

0.6 

1.4 

55.9 

118.0 

118.5 

1.85 

3125 

144  983 

47  355 

0.1 

189.8 

*  244.6 

433.9 

435 

1.86 

2  255 

125  704 

55  931 

75.7 

•  60.6 

136.3 

136.9 

1.13 

2  205 

.  Lüneburg  

1.7 

0.8 

95.7 

*114js 

210.2 

211.1 

•  0.99 

1  810 

1.2 

84.4 
64.4 

•  62.0 

•  78.S 

146.4 
142.6 

147.0 
143.2 

1.56 
1.35 

2  795 
2  695 

')    754  245 

157  034 

55.3 

*  94.8 

150.0 

löO.e 

1.31 

1  090 

21.8 

•  20.4 

42.0 

42.2 

0.77 

4  605 

Münster   

2.9 

1.6 

63.0 

0.1 

2.0 



96.8 

159.6 

160.3 

l.Sl 

2  745 

275  296 

73  832 

Minden  

66.0 

2.3 

3.7 

94.0 

160.0 

160.7 

1.67 

2  970 

326  215 

46  847 

.  Arnsberg  

159.6 

—1.1 

0.1 

30.9 

89.6 

1.1 

281.4 

282.6 

2.01 

2  805 

325  071 

23  103 

0.1 

199.6 

•585.0 

784.6 

788.0 

4.33 

980 

')    114  592 

46  092 

—  0.2 

142.3 

*239.» 

38U 

383.0 

3.83 

1590 

150  648 

68440 

>  EobI(»iz   

1.« 

0.1 

73.1 

9.1 

1.5 

95.« 

24.1 

192.3 

193.0 

1.70 

2  885 

2.095  399 

175  386 

Köln  

3Ö.1 

3.9 

98.J 

6.8 

140.0 

140.6 

1.98 

4  245 

282  090 

55  428! 

!  DQstieldoif  

102.C 

2.3 

—  0.1 

95.J 

22.5 

220.4 

221.3 

2.31 

5  625 

1.399  764 

106  611! 

29.7 

1.8 

—  1.0 

104.« 

SS.s 

Oj 

173.8 

174.0 

2.39 

2760 

146  206 

44  598 

64.3 

0.3 

116.B 

182.8 

183.1 

1.39 

3165 

393  726 

57  699 

Sigmaringen  .... 

>)  28.8 

•)  9.1 

37  .B 

38.1 

1.82 

1  700 

Prras^her  SUat . 

20.6 

9.8 

1  2  868.S 

118.9 

78.3 

829.1 
* 

1M7.S 
und  14H 

11.8 

7117 

7148 

.... 

3  334 

31.402  61f 

4.529  87« 

<)  Prorinüal-  und  BeziiksstnaBen.  —  *)  desgL  1.,,  KretsBtrasMn  n.  s.  w.  0.,  Heilen.  —  '}  Zugang  an  B«zirlu«tnssen  0.,,  Abgang  an  KreiNtnwm  0.  i.  W.  O«  Meilen.  — 
*}  ebeaai)  resp.  3.,  und  3.,  Meilen.  —  *)  Stutsattaeeen.  —  ')  mittalbare  Strassen.  —  ')  nur  T«n  1868  i&cL  ab.  —  *)  Stand  am  1.  Junar  186!). 

Zsitackrift  du  K.  Pr.  St  BaraBas.  Jkhrg.  1871.  48 
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Zufolge  der  Vorlage  selbst  betrug  zu  Ende  1869  im 
preussischen  Staate  ohne  Hohenzollern  und  Jadegebiet  dio 
Lfinge  der  Staate-Chausseen   2  S09.8  Meilen, 

„      „   anderen  Chausseen   4  041^  „ 

„      „   Chausseen  insgesamrat   6  851.S  „ 

Grösse  des  Staates   6  354.oe  □Meilen. 

Bevölkerungsziffer  nach  der  Zählung  von  1867   23.972  015, 

Zahl  der  Einwohner  auf  die  Quadratmeile   3773, 

»    »         „        „    eine  Längenmeile  Chaussee  ...         3  500. 

„    „  Heilen  Chausseen  auf  eine  Quadratmeile          l.w  Meilen. 

Beim  Flächeninhalt  sind  hier  die  Haffe  nnd  Meeresbuchten 
Preossens  und  Pommerns  mitgerechnet,  in  unserer  Tabelle  da- 
gegen ausser  Acht  gelassen,  weil  durch  Haffe  und  Buchten 
keine  Chaussee  gestreckt  werden  kann ;  überdies  haben  wir  statt 
der  geographischen  die  neuen  deutschen  Quadratmeilen  als  Mass 
der  Fläche  genommen.  Femer  ist  in  der  Vorlage  die  ZoUabrech- 
nnngs-,  von  uns  die  ortsanwesende  Bevölkerung  zur  Verhältniss- 
berechnung benutzt  worden.  Hieraus  und  aus  der  Beseitignug  von 
Druckfehlem  (z.  B.  bei  Königsberg  und  Hildesheim)  ergeben  sich 
einige  Differenzen  zwischen  der  ministeriellen  nnd  unserer  Arbeit. 

Zwei  jener  Vorlage  beigefQgte  Uebersicbten  ei^^ben  fClr  das- 
wlbe  Gebiet  a)  als  Länge  der  Staatschansseen 

zu  Anfang  des  Jahres  1870    2  830.3  Meilen, 

.,     1871    2840.1  „ 

sowie  b)  för  die  alten  Provinzen 

allein  ohne  Hohenzollern  i.jaJ!°i870.  I87T  1.  JaTlS?!. 
Proviniial-  und  Bezirksstrassen.     822.0  7.i  829.1 

Kreis-,  Communal-,  Actien-  und 

Privatatrassen    1  827.6     "    71.s  1898.8 

Bergwerks-Strassen   11.8  —  11.8 

und  c)  für  Hohenzollern; 

Staatsstraseen   28.8  ~-  28.8 

mittelbare  Strassen   9.i  —  9.i 

Da  die  Gesammtlänge  der  Staatsstrassen  zu  Ende  1869 
nnd  zu  Anfang  1870  gleich  sein  muss,  so  nehmen  wir  an,  daes 
erstere  Zeithezeichnung  irrthümlich  statt  „Anfang  1869"  gesetzt 
ist.  Wenn  überhaupt  die  hessischen  Chausseen  den  altpreussi- 
schen  Kreis-  und  Gemeindechausseen  gleichgestellt  werden,  so 
dürfte  es  nicht  zu  gewagt  erscheinen,  an  Stelle  der  unbekannten 
Länge  aller  nicht  staatlichen  Chausseen  zu  Ende  1870  die  be- 
kannte Länge  an  dem  zwei  Jahre  rückwärts  liegenden  Termin 
zu  Anfang  1869  in  die  Berechnung  zu  ziehen.  Auf  solche 
Weise  hat  man  neuere  Zahlen  zur  Hand,  wcdche  vom  wirklichen 
Stande  in  den  meisten  Landestheilen  gar  nicht,  in  den  nen 
erworbenen  nnr  wenig  abweichen.  Dies  ist  in  unserer  Tabelle 
geschehen,  und  da  letztere  zugleich  alle  Elemente  der  Berech- 
nnng  enthält,  so  bleibt  es  dem  Belieben  der  Leser  überlassen, 
inwieweit  sie  die  Berechnung  för  zuverlässig  halten  wollen. 

Wegen  der  von  Anfang  1872  ab  obligatorischen  EinfQhrung 
des  metrischen  Svstema  mussten  wir  die  ^ten  Meilen  —  wenn 


auch  nur  in  einer  Hauptspalte  und  den  beiden  relativen  —  auf 
neue  deutsche  Meilen  reduciren.  Für  die  Eeductiou  ist  die 
amtliche  Vorschrift  (Ministerialblatt  für  die  gesammte  innere 
Verwaltung  1868  Nr.  6,  Bekanntmachung  des  Herrn  Handels- 
ministers vom  13.  Mai  1869)  massgebend  gewesen,  wonach  eine 
neue  deutsche  Meile  gleich  ist 

0.WS69  preussische  Meile  zu  2  000  Ruthen, 
Loora  hohenzollemsche  Meile  zu  2  600  Ruthen, 
0.SS1M  schleswig-holsteinsche  Meile  zu  1  920  Rathen, 
1.0109  hannöverache  Meile  zu  25  400  Fuss, 
0.8i4Gft  kurbessische  Meile  za  32  000  Fuss, 

1  500  nassauische  Feld-  oder  2  500  Werkruthen, 

2  108.2  ftankfurter  Feldruthen  zu  12'/i  Fuss, 
2  172.76  bomburgiscfae  Ruthen, 

1  500  meisenheimsche  Ruthen  zu  lö  Fuss, 
l.oiOB  bayerische  Meile  zu  2  542.1S  geometrische  Rathen, 
1  hessen-darmstfidtische  Meile. 
Dass  aus  den  beiden  Spalten  für  Verhältnisszahlen  sichere 
Schlüsse  auf  alle  bei  Steinstrassen  zur  Sprache  kommenden  Um- 
stände nicht  gezogen  werden  dürfen,  leuchtet  ein.  In  Ermange- 
lung einer  allgemeinen  Wegebau-Ordnung  ist  sogar  der  Begriff 
der  Chaussee  in  verschiedenen  Landestheilen  ein  verschiedener. 
Und  wenn'  gerade  reich  bevölkerte  Gegenden  scheinbar  hinter 
dünner  bevölkerten  zurückbleiben,  so  entsteht  der  Widerspruch 
in  den  Verhältnisszahlen  aus  der  Weglassung  aller  gepflasterten 
städtischen  Strassen ;  von  letzeren  fehlt  nämlich  jede  Nachweisuug. 

Nr.  91  der  d^jährigen  Drucksachen  des  Abgeordneten- 
hanses  oAthSlt  endlich  eine  Zusammenstellung  der  in  den  Jahren 
1 861  —67  in  den  alten  Provinzen  und  in  den  Jahren 
1868—70  im  ganzen  Staatsgebiet  (ausschliesslich  Hohenzolleni 
und  Jadegebiet)  aus  Staatsmitteln  verwendeten  Beträge: 
a)  zum  Neubau  von  Staatsstrassen ,  b^  zur  Unterstützung  des 
Baues  anderer  (Provinzial-,  Bezirks-,  Kreis-  u.  dergl.)  Chausseen, 
c)  zu  Wasserbauten,  Stromregulimngen  und  Canalisirangen  (ein- 
schliesslich der  wenig  erheblichen  Summen  zur  Bestreitung  von 
Landneubanten  aus  Fonds  der  Bauverwaltung).  Diese  Aufwen- 
dungen betrugen 
im  Jahre  Staats-       b)  fUr  andere        c)  für  Wasser- 

Btrassen  Chausseen  bauten  etc. 

1861  Thlr.    504  251  511  963  1.7109S0 

1862  ,       585  927  682  881  1.651457 

1863   „       396  tiOl  603  493  1.697  652 

1864   „       294  209  905  791  2.015  820 

1865  ,       397  839  802  161  1.820437 

1866    402981  868085  1.654825 

1867   „       517  696  752  290  2.102362 

1868.......    „       882452  797  419  2.408370 

1869   „       584058  915942  1.756  277 

1870  .■       579  394  820  606  1.828  494 


zusammen  Thlr.  5.095  314 


7.660631 


48.646  674 
S.  B. 


Eine  Milliarde  Kriegskosten-Entschädiguiig,  welche  Preussen  an 

Franlireich  zahlen  musste.*^ 


Die  Präliminarien  vom  26.  Febraar  d.  J.  legen  Frankreich 
eine  Kiiegskosten-Entschädignng  von  fünf  Milliarden  zu  Gunsten 
Deutschlands  auf.  Die  ausserdeutsche  Presse  hat  hierin  eine 
exorbitante  Forderung,  den  schnödesten  Missbrauch  des  Steges 
erblickt.  Äli^sehen  davon,  dass  Frankreich  der  angreifende 
Theil  wai-,  genügt  es  an  die  Weise  zu  erinnern,  in  der  Frank- 
reich die  Siege,  die  es  unter  Ludwig  XIV.,  während  der  Eevo- 
lution,  unter  dem  ersten  Kaiserreich  erfocht,  ausgebeutet  hat, 
um  SU  einem  anderen  Urthell  zu  gelai^n.  Von  besonderer 
üebmeugnngskraft  ist  in  dieser  Bichtung  eine  Betrachtung  der 
Summen  und  Leistungen,  welche  das  siegreiche  Frankreich  dem 
besiegten  Preussen  vom  Jahre  1806  bis  zum  Jahre  1813  ahzu- 
nehmen  verstanden  hat. 

Während  des  Krieges,  in  den  Jahren  1806  und  1807,  legte 
der  erste  Napoleon  Preussen  Contributionen  im  Betrage  von 
152.000  000  Francs  auf.  Zuerst  durch  Decret  vom  15.  October 
1806  100.000  000  Francs,  welche  danach  auf  das  Herzogthum 
Uagdebui^,  die  Marken,  Berlin  und  Fommera  vertheilt  wurden, 

*)  Wir  entnehmen  ohigen,  in  gegenwärtiger  Zeit  doppelt  inter- 
essanten nnd  gediegenen  An&atz  des  Herrn  Geh.  Beg.-Bathes  und 
DiiectOTB  des  Hauptstaats -Archivs,  Max  Duncker,  mit  dessen 
und  des  Verlegers  (königl.  Hofbnchhandlno^  von  Emst  Siegft-ied 
MitÜer  nnd  Sohn  in  Berlin)  gütiger  Erlaubnisa,  der  überans  lehr* 
reichen  Zdtschrift  für  Preussischfi  Geschichte  nnd  Landeskunde. 


dann  der  Kaufmannschaft  zu  Stettin  durch  Decret  vom  4.  No- 
vember 1806  10.000  UOO  Francs,  der  Provinz  Schlesien  durch 
die  Decrete  vom  7.  December  1806  und  12.  Januar  1807 
30.000  000  Francs,  endlieh  der  Stadt  Königsberg  durch  Decret 
vom  20.  Juni  1807  12.000  000  Francs.  Nachdem  der  Friede 
geschlossen  war,  befahl  er,  dafür  zu  sorgen,  dass  Iceine  Flinte, 
kein  Pulverkora,  kein  Ausrüstungsgegenstand  ifl  Preussen  zurück- 
bleibe. Es  ze^  sich  bald,  dass  auch  kein  Geld,  kein  Korn 
und  kein  Vieh  im  Lande  bleiben  sollte. 

Die  Convention  zur  Ausffthrung  des  Friedens  von  Tilsit 
vom  12.  Juli  1807  verfügte  in  Artikel  2,  dass  Freossen  bis 
zum  1.  October  geräumt  sein  solle,  jedodi  setzte  Artikel  4  hinzu: 
„Diese  Dispositionen  werden  zu  den  bestimmten  Terminen  Platz 
greifen,  sobald  die  dem  Lande  angelegten  Contributionen  abge- 
tragen sind".  Man  erblickte  preussischer  Seits  in  diesem  Vor- 
behalt keine  Schwierigkeit.  Ohne  schon  im  Besitz  genügender 
Kenntniss  zu  sein,  was  die  Kreise  und  Provinzen  bis  zum 
12.  Juli  auf  ihre  Contributionen  gezahlt,  wusste  man  doch,  dass 
bedeutende  Summen  abgetragen  waren,  dass  noch  bedeutendere 
Lieferungen  auf  die  höchst  umfassenden  Eequisitionen,  welche 
för  die  Emährui^,  Bekleidung  und  ßemontimng  ihrer  Truppen 
von  den  französischen  Befehlshabern  gefordert  worden  waren, 
von  den  Provinzen  erfolgt  seien.  Hatte  nicht  der  Kaiser  Napo- 
leon selbst  am  13.  November  1806  in  Gegenwart  der  Vertreter 
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IJerlins  und  der  Marken  erklärt,  dass  diese  Bequisitionen  auf 
die  ausgeschriebenen  Contributionen  angerechnet  werden  sollten  ? 
Der  Generaladministrator  Est^ve  hatte  diese  Erklärung  wieder- 
holt. In  jenem  Beeret,  durch  welches  der  Stadt  Königsbei^ 
12.000  000  Francs  auferlegt  wurden,  war  ausdrücklich  verfügt, 
dasa  ein  Drittel  dieser  Summe  in  Lieferungen  abgetragen  werden 
solle.  In  futfc  allen  BequisitionsausschreibuMren  war  gesagt, 
dass  die  verlangten  Lebensmittel,  Fonrage,  Bekleidung,  Aus- 
rüstung auf  die  Conbibution  angerechnet  wärdm.  Endüdi  hielt 
man  sich  preussischer  Seits  Überzeugt,  dass,  nachdem  das  Her- 
zogthum Magdeburg  mit  Ausnahme  der  drei  rechtselbischen 
Kreise,  die  gesammte  Ältmark  und  voii  der  Neumark  der  Kreis 
Kottbus  abgetreten  waren,  die  von  diesen  Gebieten  aufzubrin- 
genden Quoten  der  Contribution  Preussen  nicht  m^hr  zur  Last 
fallen  könnten.  Ueber  den  Betrag  dieser  Quoten  konnte  kein 
Streit  sein;  die  Contributionen  waren  nach  Anweisung  des 
Grafen  Daru  selbst  nach  dem  Massstabe  der  in  den  einzelnen 
Landestheilen  aufkommenden  Grundsteuer  vertheilt  worden. 

Es  war  allerdings  autfallend,  dass  unmittelbar  nach  Aus- 
wechselung der  Batificationen  neae  Anforderungen  besonderer 
Art  gesteHt  wurden.  Der  Priedensvertr^  verpflichtete  Preussen, 
-zwischen  Sachsen  und  dem  nunmehr  mit  diesem  verbundenen 
Oro88her2(^hnm  Warschau  eine  Militärstrasse  durch  sein  Gebiet 
zu  gestatten.  Bereits  am  25.  Juli  1807  beanspruchte  Marschall 
Berthier  nachträglich  auch  eine  freie  Handelsstrasse  für  Sachsen 
und  Polen  durch  Preussen,  die  mit  .sächsischer  Post  versehen 
werden  dürfe.  Am  13.  October  1807  wurde  diese  Forderung 
zugestanden.  Danach  kamen  die  sogenannten  Grenz berichti- 
gungen  für  das  Grosshorzogthum  Warschau  zur  Verhandlung; 
Pretissen  sollte  zu  Gunsten  des  Letzteren  auf  den  Michelauer 
Kreis  und  Neuscblesien  verzichten.  Beide  Forderungen  wurden 
am  10.  November  1807  gewährt,  um  die  Bäumung  des  Landes 
nicht  zu  verzögern.  Artikel  18  des  Friedens  zu  Tilsit  hatte 
Danzig  zu  einer  unabhängigen  Stadt  gemacht  „avec  un  tenitoire 
de  deux  Heues  de  rayon  autour  de  son  'encemW*.  Auf  ausdrück- 
lichen Befehl  Napoleons  mussten  seine  Generale  einen  Umkreis 
von  zwei  deutschen  Meilen'),  und  zwar  von  den  letzten  Aussen- 
-verken  bemessen,  fordern.  Auch  dieser  wurde  am  6.  Decemher 
1807  aas  dem  bereits  erwähnten  Grande  von  Seiten  Freossens 
zugestanden.  Aber  man  'hielt  französischer  Seits  noch  andere 
Scbwier^keiten  m  Bereitschaft  Die  französische  Armee,  welche 
am  20.  August  über  die  Weichsel  zurückgezogen  sein  sollte, 
blieb  am  Pregel  stehen.  Es  war  Napoleons  Absicht  nicbt, 
Preussen  vorerst  überhaupt  zu  verlassen').  Er  verbot  Daru,  die 
Bequisitionen  auf  die  Contributionen  anzurechnen;  wenigstens 
eine  volle  Jahreseinnahme  des  preussischen  Staats  müsse  er 
ausserdem  haben:  die  Erträge  der  letzten  Monate  des  Jahres 
1806  und  das  ganze  Jahr  1807  gehöre  ihm.  Da  die  Pro- 
vinzen, welche  Preussen  geblieben,  jährlich  73.000  000  Francs 
einbrächten,  müsse  Preassen  noch  200.000  000,  mindestrais 
150.000  000  Francs  zahlen.  Alle  Holzvorrftthe  seien  weg- 
zu^hren  oder  zu  verkaufen;  es  müsse  mit  äusserster  Härte  Ver- 
fahren werden'). 

Demgemäi^  richtete  Daru  seine  Bechnnng  ein.  Indem  er 
für  die  al^b^nen  Landestheile  etwa  217,  Millionen  Francs 
absetzte,  erklärte  er,  dass  Preussen  za  zahlen  habe: 

An  Contribution  ....  130.511 856  Frs.  9  Cent. 
An  Landesrevenuen  nach  dem 

Anschlage  von  87.986  625 

Frs.  3  Cent,  jährlich  für  die 

Zeit  vom  1.  November  1806 

bis  zum  12.  Juli  1807,  d.  h. 

für  8  Monate  und  12  Tage     61.590637    -    53  - 
An  verschiedenenan  deren  For- 
derangen ....    .    .       6.624475    -    24  - 

Summa   198.726968  Frs.  86  Cent. 

Hierauf  könne 

augerechnet 
werden  an  be- 
reits gezahlten 
Kriegscontri- 

butiouen  .  .  .  33.077182  Frs.  40  Gent 
an  erhobenen 
Landesreve- 
naen  .  .  .  .  .  11.144307  -  28  - 

Summa  44.221489  Frs.  68  Cent. 


>)  Oorrespondence  de  Napol.  15,  473.  4SI. 
^  CorrespoDdenee  de  Napol.  15.  410.  581.  548.  545.  16,  83.  51. 
123.  143. 

^  Correspond.  15,  419.  423.  429.  440.  448.  453.  461. 


Mithin  habe  Preussen  noch  zu  entrichten  154.505479  Frs.  18Cait. 
in  runder  Summe  154.500000  Frs. 
Was  konnte  es  fmcliten,  wenn  man  preussiscber  Seits  gel- 
tend machte  und  Überzeugend  nachwies,  dass  von  der  Gesammt- 

forderung  an  Contribution  von   152.000000  Fn. 

unter  jeder  Yoranssetzniig  nach  Abtretung  der 
Altmark,  des  Herz(^fthums  Magdebuig  und 
des  ,KreisM  Kottbus  nach  Mas^be  der  be- 
treffenden Grundsteuer-Quoten  für  die  Altmark  9.209  883  - 
für  Magdeburg,  von  dem  nur  die  drei  rechts- 
elbischen Kreise  bei  Preussen  geblieben  .  .  24.040322  - 
für  den  Kreis  Kottbus   .    .        939718  - 

,  in  Summa     34.189923  Frs. 
abgesetzt  werden  tnüssten,  wodurch  sich  die 

Contributionsforderung  auf  ■  117.810077  Frs. 

ermässige.  Die  für  Danzig,  das  Kulmerland  und  den  Kreis 
Michelau  erforderlichen  Absetzungen  massten  die  ausgeschriebenen 
Contributionen  dann  noch  weiter  und  zwfu*  auf  den  Betrag  von 
etwa  115.000  000  Frs.  reduciren. 

Was  die  Staatseinkünfte  betrifft,  die  Daru  für  das  Preussm 
des  Tilsiter  Friedens  nach  Abzug  der  Administraüonskosten  auf 
87.986625  Frs.  3  Cent,  veranschlagte,  so  hatte  vor  Aasbrach 
des  Krieges  das  höchste  Gesammteinkommen  des  Staats,  zu 
welchem  Prausson  Überhaupt  gelangt  war,  das  des  Bechnungs- 
jahres  1805/1806  gegen  35'/j  Millionen  Thaler,  das  reine  Ein- 
kommen gegen  27  Millionen  Thaler  betragen.  Nach  Abzug  der 
Administrationskosten,  d.  h.  der  Kosten  für  den  Hof  und  die 
Civilverwaltung,  welche  sich  auf  gegen  7  Millionen  Thaler  be- 
liefen waren  mithin  20  Millionen  Thaler,  d.  h.  75.000000  Frs. 
vetfügbar').  Nachdem  Preussen  fast  die  Hälfte  seines  ümfangs 
und  seiner  Bewohner  eingebüsst,  konnte  das  gesammte  Staate- 
einkommen nicht  mehr  sJs  diese  Sanune,  ganz  abgesehen  von 
der  Erschöpfui^  des  Landes  durch  den  Krieg,  der  verft^bare 
TheÜ  demnach  nicht  mehr  als  40  Millionen  Frtmcs  betragen. 
Napoleon  selbst  wosste  dies  genau;  wir  sahen,  dass  er  das 
Bruttoeinkommen  Prensseas  nach  dem  Kri^  auf  73  Millionen 
Francs  angab. 

Preussen  hatte  auf  die  Contri- 
butionen bis  zum  12.  Juli  1807 
eingezahlt  den  sehr  erheblichen  Be- 
trag von   98.662  125  Fre.  42  Cent 

Femer  waren  bis  zu  demselben 
Tage  von  den  französischen  Be- 
hörden an  Staatseinkommen  em- 
pfangen   16.832  756    ,    34  „ 

Dagegen  aber  waren  an  Ge- 
halten und  Pensionen  prenssisdier 
Beamten,  deren  Zahlung  das  küser- 
liche  Beeret  vom  13.  November 

1806  zugesagt  hatte,  am  12.  Juli 

1807  rückständig   4.773  699    „    —  „ 

Bei  den  üeberschussverwal- 

tui^n  und  den  Geldinstituten  des 
Staats,  der  Bergverwaltung,  der 
Bank,  der  Seehandlung,  den  Holz- 
verwaltungen war  confiscirt  wor- 
den in  baarem  Geldc  und  Yor- 

räthen  ein  Betrag  von   ....     23.400083    ,    18  , 

Ebenso  waren  an  Pupillen- 
nnd  Waisenhausgeldem  con^cirt 

worden    .   .    .   ,   7.538  636   „    89  „ 

Der  Werth  der  bis  zum  12. 
Juli  1807  geleisteten  Lieferangen, 
abgesehen  von  der  Quartierlast  und 

Kriegsschäden,  betrug   ....     56.228  941    «    86  „ 

Die  Gesammtsumme  der  Ver- 
luste und  Leistungen  Preussens 

stellte  sich  mithin  am  12.  Juli   

1807  auf   207.436  242  Frs.  69  Cent») 


1)  Riedel,  der  Braudenburgisch-Preussiache  Staatshaashalt  S.  225. 
^)  Berechnongen  Sacks  vom  16.  November  1809;  geh.  Staats- 
archiv.    Für  die  Bank,  die  Bei^verwaltnng  o.  s.  w.,  sind  die  be- 
sonderen Ergebnisse  folgende: 

.   5.491 161  Frs.  68  Cent. 
.   9.735  009    ,    10  , 
.   4.2S1576    „    40  „ 
.   2.646  134    „    30  „ 
.   1-047  641    ,    70  . 
Summa  23.201  523  Frs.  18  Cent 
Ich  habe  dieser  Summe  im  Text  die  erst  später  zur  Anzeige  gelang- 
ten VerloBte  der  Porzellaofobrik  mit  198  560  Frs.  binzugeTOgt  Für 

48* 
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Als  Graf  Daru  die  abgetretenen  Provinzen ,  deren  Inatitute 
und  Einwohner  aufforderte,  ihre  Forderungen  an  Preassen  ein- 
zureichen, nm  weitere  PreBsionaniittel  zu  gewinnen,  und  daraus 
eme  Bechnung  zusammenstellte,  welche  zuerst  auf  126,  dann 
auf  135  Millionen  Francs  summirt  wurde,  wurde  preussischer 
SeitR  nachgewiesen,  dass  Frenssen  fDr  seine  IiisUtnte  und  TJnter- 
thanen  den  abgetretenen  Provinzen  und  dem  französischen  Gou- 
vernement gegenüber  eine  bei  weitem  höhere  Forderung  im  Be- 
ti-age  von  204.315  060  Frs.  SU  Cent,  zustehe,  welche  durch 
Art.  25  des  Tilsiter  Friedens,  so  weit  sie  die  abgetretenen  Pro- 
vinzen betreffe,  vollständig  gewährleistet  sei 

Weder  Rechnung  noch  Gegenrechnung  entschieden.  Die 
französische  Armee  blieb  im  Lande  und  lebte  weiter  auf  Kosten 
des  Landes.  Die  Einkünfte  des  Staates  füllten  weiter  die 
Kassen  Frankreichs,  die  aufgelegten  Contributionen  wurden  wei- 
ter erhoben.  Dieser  unerträglichen  Lage  durch  eine  directe 
Unterhandlung  endlich  ein  Ziel  zu  setzen,  hatte  der  König  sei- 
nen Bi-uder,  den  Prinzen  Wilhelm,  schon  im  November  1807 
nach  Paris  entsendet.  Zehn  Monate  hindurch  war  seine  Mühe 
Torgehens.  Sie  wäre  noch  länger  ohne  Erfolg  gebliehen,  wenn 
in  der  Lage  Europa's  nicht  eine  Umwandlung  eingetreten  wäre. 
Die  Wendung,  welche  der  Krieg  in  Spanien  im  Sommer  des 
Jahres  1 80H  nahm,  erlaubte  Napoleon  nicht  mehr,  1 60  000  Mann 
in  Preussen  verpflegen  zu  lassen,  und  die  Nothwendigkeit, 
Oesterreich,  welches  zu  rüsten  begann,  für  die  Dauer  des  spa- 
nischen Krieges  in  Frieden  zu  halten,  verlangte  die  Befestigung 
äes  Kinverständnisses,  das  Napoleon  zu  Tilsit  zwischen  Frank- 
reich und  Bussland  begründet  hatte.  Für  Russland  aber  war 
die  französische  Occupation  Preussens^  eine  starke  französische 
Armee  in  Preussen  eine  permanente  Beunruhigung,  wenn  nicht 
eine  Drohung.  Sobald  Napoleon  den  Entschluss  zur  Zusammen- 
kunft in  Erfurt  gefasst  hatte,  legte  sein  auswärtiger  Minister 
dem  Prinzen  Wilhelm  am  11.  August  den  Entwurf  eitier  Con- 
vention vor.  Die  Forderang  D^'s  von  154*/,  Millionen  war  in 
diesem  um  40  Millionen  erhöht.  Hen-  von  Champagny  wollte 
ffich  dann  mit  180  Millionen  begnügen,  von  denen  weiterhin 
die  Grossmuth  Kapoleons  Preussen  noch  20  Millionen  ablassen 
dürfte.  Endlich  wurden  140  Millionen  als  letztes  Wort  Frank* 
reichs  bezeichnet.  Am  3.  September  legte  Champagny  dem 
Prinzen  die  Briefe  Steins  vor,  welche  bei  dem  Assessor  Koppe 
gefunden  worden  waren.  Steins  Entfernung  müsse  in  den  Ver- 
trag aufgenommen  und  dieser  selbst  in  48  Stunden  gezeichnet 
werden.  Mit  Mühe  wurden  fünf  Tage  für  die  Unterhandlung 
gewonnen.  Der  Prinz  zeichnete  am  8.  September  und  berichtet 
dein  Könige  am  9.:  y,Jl  y  a  six  mois  que  Vmddmt  de  la  aaisie 
des  lettres  du  Baron  de  Stein,  de  Vau^ienticite  desquelks  je  n'ai 
malheureusement  eu  que  trop  Heu  de  me  conwmcre  eut  entraine  de 
State  la  perte  de  la  Monarchie.  Lea  conjoneturea  actueUee  ,dmi- 
nuaient  peut-etre  le  dahger^  nuas  eües  ne  üecartaimt  nuüement. 
Avec  le  nombre  immense  des  troupes  dont  Vempereur  dispose^  ä 
kd  en  restxdt  totgours  assez  pour  aeeetUer  contre  la  Prusae  les 
mesurea  lea  phta  violentesy  et  la  tenettr  des  lettres  intercqttdes  hd 
/ourniesait  d'amples  moyens  cFen  colorer  Finjustice  aux  yeux  de 
la  nation  franqaise,  de  son  armee  et  des  pmasances  amies  et  ed- 
Ueea  de  la  France,  sans  en  excepter  la  Russie.  En  donnant  un 
caractere  officiel  ä  ces  lettres  il  a'en  serait  appuye  pour  representer 
le  traife  de  Tilait  comme  rompu.  Tel  etait,  Sire,  le  peril  que  fa- 
vaia  ä  eloigner.'^  Jedenfalls  sei  Zeit  gewonnen,  den  Sturm  zu 
beschwören.  Der  König  möge  entscheiden;  entweder  ratificiren 
oder  neue  Vorschläge  machen.  An  demselben  Tage  publicirte 
der  Moniteur  den  Brief  Steins  an  Wittgenstein  vom  15.  August 
als  ein  „Merkzeichen  des  Gedeihens  und  des  Falls  der  Staaten", 
und  Napoleon  schrieb  am  folgenden  Tage  (10.  Sept)  dem  Be- 
fehlshaber seiner  Armee  in  Preussen,  dem  Marschau  Soolt,  nach 
Stettin :  „  Vous  verrex  dana  les  Joumaua  de  quelle  moniere  on 
parle  de  bi  lettre  de  M.  Stein,  J*ai  demande  qu'ü  fut  chasse  du 
minisüre  aans  qwn  le  roide  Pruaae  ne  rentrera  pas  ehez  Ivi.  De 
plus  fm  fmt  mettre  le  aequeatre  aur  ses  bims  en  Weatphalie')'*. 
Nach  eingehender  Berathnng  mit  dem  Kaiser  von  Bussland  ra- 
tificirte  der  König. 

Der  Vertrag  vom  8.  September  1808  bestimmte:  Die 


die  Bergverwaltnng  diesseits  der  Elbe  ist  eine  spfttere  Anzeige  Öer- 
harde  vom  22.  Sept.  1815  ebenfalls  bSher,  indem  sie  an  Verlust  an 
Material  747  511  Rthlr.  5  Gr.,  an  haaren  Zahlungen  59  448  Rthlr. 
10  Gr.  9  Pf.  erglebt.  Stfigemann  berichtet  1815  dem  Staatekanzler, 
dass  die  Verluste  dieser  Verwaltungen  und  Institute  nach  vorhande- 
ner Nachweisung  ohne  die  Warschauer  Beraubung  35.000  000  Frs. 
betrügen;  geh.  Staatsarchiv. 

>)  Sack  an  Brockbausen'  in  Paris  mit  den  Nachweisungen  24.  Ja^ 
nnar  1808;  geh.  Staatsarchiv. 

>)  Geh.  Staatsarchiv.  Correspond.  de  NapoL  16,  503. 


preussische  Armee  ^ird  auf  42,000  Mann  reducirt  und  darf 
diese  Zahl  innerhdb  der  nächsten  zehn  Jahre  nicht  über- 
schreiten. Für  die  Citadelle  von  Mi^eburg  wird  noch  ein 
Umkreis  von  200Ü  Toisen  um  deren  Umwallung  abgetreten. 
Die  Festungen  Glogau,  Küstrin  und  Stettin  bleiben  von  fran- 
zösischen Garnisonen  in  der  Gesammtstärke  von  10  000  Maon 
besetzt,  welche  mit  Ausnahme  des  Soldes,  der  Bekleidung  und 
Ausrüstung  von  Preussen  nadi  Massgabe  der  französischen  Re- 
glements unterhalten  werden.  Ausserdem  wird  Preussen  die 
volle  Verproviantirung  für  eine  sechsmonatliche  Belagerungsieit 
liefern.  Preussen  wird  sieben  Militärstrassen  zwischen  diesen 
drei  Plätzen,  Sachsen,  W^arschau,  Danzig  und  Magdeburg  öffiien. 
Die  Staatseinkünfte  Preussens  gehören  Frankreich  bis  zum  Tagi- 
der  Unterzeichnung  dieses  Vertrags.  Preussen  entrichtet  an 
Frankreich  eine  Contribution  von  140  Millionen  Frs.  in  monat- 
lichen Raten;  zur  Hälfte  in  Wechseln  auf  den  Staatsschatz, 
zahlbar  nach  der  Ratification  dieses  Vertrags;  zur  Hälfi*  in 
Obligationen  der  Stände,  zwölf  bis  achtzehn  Monate  nach  Rati- 
fication des  Vertrags  zahlbar.  Dreissig  bis  vierzig  Tage  nach 
Auswechselung  der  Ratificationen  werden  die  fhmzüsischen 
Truppen  Preussen  räumen. 

Nachdem  Preussen  auf  die  während  des  Krieges  au^elpg- 
ten  Contributionen  bis  zum  September  1808  über  140  MiUinnen 
Frs.  gezahlt  und  die  Franzosen  in  dieser  Zeit  an  Staats- 
einkünften Preussens  gegen  60  Millionen  Frs.  erhoben  hatten, 
musste  Preussen  jetzt»  die  Räumung  mit  seiner  Entwaffnüii?. 
der  Auslieferung  der  Oderfestungen,  welche  auch  den  L'ebem'st 
des  Staats  in  zwei  Hälften  zerschnitt  und  kriegsunfähig  maclite. 
und  einer  neuen  Summe  von  140.000  000  Frs.  erkaufen.  Der 
grosse  Kaiser  Hess  jedoch  noch  einmal  Grossmuth  walten.  Bei 
der  Zusf^mmenkunft  in  Erfurt  lie^  er  sich  bestimmen,  diese 
neoe  Contribution  herabzusetzen.  Am  14.  October  schrieb  er 
dort  dem  russischen  Kaiser,  dass  er,  um  ihm  einen  sehr  über- 
zeugenden Beweis  seiner  Freundschaft  zu  gehen,  die  Contribo- 
tion,  welche  Preussen  schuldig  sei,  nm  30  Millionen  vermindcft 
habe.  Es  tr^  sich  zuHUlig,  dass  diese  Grossmuth  nnr  an- 
brachte und  gar  nichts  kostete.  Für  diese  gegen  Pren^n 
geübte  Milde  verzichtete  Bnssland  auf  den  Vorbehalt  des  TUMter 
Friedens ,  dass  Preussen  um  400  000  Seelen  verstärkt  werden 
müsse,  wenn  Westfalen  durch  Hannover  arrondix-t  werde,  und 
jene  20  Millionen  hatte  Sachsen  bereits  gezahlt.  Preussen  kam 
solche  Grossmuth  um  desto  theurer  zu  stehen.  In  dem  von 
Preussen  abgetretenen  Theile  Polens,  dem  nunmehrigen  Grtes- 
herzogthran  Warschau,  waren  Capitalien  der  preussischen  Bank, 
der  Seehandlung,  der  allgemeinen  Wittwenkasse,  des  Militär- 
waisenhauses  zu  Potedam  nebst  Pupillengeldem  und  Ffiids 
anderer  Institute  wie  Capitalien  vieler  Privaten  angelegt,  deren 
'Eigentfaum  Art  25  des  Tilsiter  Friedens  ausdrücklich  den  be- 
treffenden Instituten  und  Privaten  sicherte.  In  einer  geheimen 
Convention,  welche  Napoleon  am  10.  Mai  1808  mit  dem  Köni^ 
von  Sachsen  abgeschlossen,  hatte  er  diesem  alle  prenssiscben 
Forderungen  im  Grossherzogthum  Warschau  für  äO  Hilhonen 
Francs  verkauft.  .  Um  diesen  schnöden  Handel  zu  decken ,  war 
dann  eine  zweideutige  Formel  in  den  Vertrag  vom  8.  September 
eingeschoben  worden,  welche  besagte:  „dass  die  Forderungen, 
welche  der  König  von  Preussen  an  Particuliers  des  Gross- 
herzogthums  Warschau  habe,  in  Gemässheit  der  Bestimmungen 
des  Tiisiter  Friedens  abgetreten  seien  (Art.  3)."  Sobald  die 
Zusammenkunft  in  Erfurt  geendet,  publicirte  die  Grosshenog- 
liche  Regierung  zu  Wai-schau  ein  Beeret  (13.  Decbr.),  mittelst 
dessen  eine  Anzahl  näher  bezeichneter  preussischer  Capitalien 
im  Betrage  von  U.314  769  Thlr.  5  Gr.  confiscirt  wurden.  Es 
waren  die  einiger  der  oben  bezeichneten  Institute.  Am  6.  Ja- 
nuar 1809  folgte  eine  zweite  Liste,  welche  die  Ciqtitahen 
preussischer  Unterthanen  im  Grossherz<^thnm  im  Betrage  von 
7.371  529  Thlr.  mit  Beschlag  belegte;  endlich  am  28.  Mftiz  1811 
eine  dritte,  welche  nachtr^lich  Capitalien  anderer  preussischer 
Institute  im  Betrage  von  7.509  327  Thlr.  17  Gr.  seqoestrirte. 

Somit  war  dem  preussischen  Staat  und  seinen  Unterthanen 
in  Folge  jener  Grossmuth  von  Erfort  Besitzthum  im  Werthe 
von  26.195  625  Thlr.  22  Gr.  entrissen.  Wenn  nun  auch  die 
preussische  Begiemng  nach  langen  Verhandlungen  mit  der 
sächaichen  mittelst  einer  besonderen  Convention  vom  lü.  Se[>- 
temher  1810  diese  Confiscationen  für  das  gesammte  Eigentham 
der  Privaten  (7.371  529  Thlr.)  röckgängig  machte,  die  sfirii- 
sische  Bogierung  endlich,  selbst  die  erste  Liste  vom  13.  Derbr. 
1808  am  18.  Mai  1811  durch  Absetzung  von  1.805 140  Thlr. 
2  Gr.  corrigiren  musste  (es  waren  verschiedene  Beträge  in  der 
Eile  doppelt  angesetzt  worden) ,  so  betrug  der  effective  Verlust 
des  preussischen  Staats  doch  17.018  956  Thlr.  20  Gr.,  oder 
63.821  088  Francs. 
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Am  5.  December  1808  verliess  die  französische  Armee 
Preussen  "bis  auf  die  Oderfestungen ,  nachdem  den  BeTolImäch- 
tigten  Franltreiclis  am  5.  November  über  /iO  Millionen  Francs 
Wecliselbriefe  und  Über  70  Millionen  Francs  Obligationen,  welche 
die  Provinzen  ausgestellt  hatten,  eingehändigt  worden  waren. 
Ei-st  jetzt,  nachdem  die  Landesbehörden  ihre  vollen  Functionen 
aufeunebmen  Temiochten,  war  es  möglich,  die  erlittenen  Schäden 
vollständig  zu  übersehen  und  annähernd  festzustellen.  Durch 
Erlass  vom  31.  März  1S09  wurden  die  Hegiemngen  angewiesen, 
die  jedem  Kreise  durch  den  Krieg  und  die  Occupation  erwach- 
senen Lasten  zu  erheben,  zu  welchem  Behufe  zugleich  ein  be- 
stimmtes Schema  vorgeschrieben  wurde.  Die  Znsanmienstellnng 
Aieaer  Erhebungen  ergab  für  die  dem  Staate  verbliebenen  Pro- 
vinzen folgende  Resultate: 

Der  französischen  Armee  waren  vom  Octobw  1806  bis  De- 
cember  1B08  geliefert  worden: 

1.  HOlsenfrfichte  im  Werthe  von  .   .      1.435  032  Thir. 

2.  Getränke   3.7  U  095  „ 

3.  Brot  und  Fleisch  10.913  142  „ 

4.  Schlachtvieh  war  geliefert  im  Werthe 

von   11.660  601  „ 

5.  Getreide  war  geliefert  im  Werthe  von     21.426  070 

6.  Fourage   26.026  212  „ 

7.  Pferde  im  Werthe  von  ...    .       5.569  115  „ 

8.  Andere  Lieferungen  und  Lazareth- 

kosten  hatten  betragen  ....     11.653  520  „ 

9.  firpreasungen  und  Plünderungen  .  41.073044  „ 
10.  Tafel-  und  Indemnisationsgelder  .  4.990  383'  „ 
H.  Brandschäden  und  Verwüstungen.     12.631  063 

12.  Die  'Verpflegungs-  und  Quartier- 
kosten nach  dem  Satze  von  acht 
Groschen  für  den  zu  beköstigenden 
Ifann  und  zwölf  Groschen  für 
das  zu  fQttemde  Pferd  ergaben 
bei  der  langen  Dauer  der  Occu- 
pation  ■     65.848369  „ 

Summa   216.940  646  Thlr. 

Die  dieser  Zusammenstellung  zu  Grunde  liegenden  Nach- 
weisungen haben  nicht  übertrieben.  Die  Eegierung  zu  Breslau 
bemerkt  bei  Einreichung  derselben  für  die  Kreise  ihres  Bezirks 
am  26.  Juli  1810,  dass  nichts  zu  hoch  angesetzt,  „die  ange- 
gebenen Summen  vielmehr  noch  zu  niedrig  sein  mögen,  indem 
ein  grosser  Theil  der  geleisteten  Transport-  und  Vorspannfuhren 
ingleichen  der  zu  Demolirung  der  Festungen  gestellten  Arbeiter 
nicht  angesetzt  worden  sei.-  „Der  wahre  Verlust  ist  eine  zehn- 
jährige sonst  gewöhnliche  Abgabe  und  hat  mehr  als  den  sechsten 
Theil  des  Gnindvermögens  und  über  den  achten  Theil  des 
ganzen  Ci4>italB  der  Provinz  geraubt,'  wie  inan  es  vor  dem  Kriege 
berechnen  konnte.  Jetzt,  da  die  Grundstücke  fallen,  wird  der 
Verlust  gewiss  den  fünften  Theil  des  Grundvermögens  betragen". 
Ebenso  erscheinen  die  in  dieser  Zusammenstellung  die  Kurmark 
einschliesslich  Berlins  betreffenden  Summen  in  zu  niedrigem 
Betrage,  da  Berlin  allein  seine  Leistungen  auf  mehr  als  15 
Millionen  berechnete  und  der  Rechnungsabschluss  über  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  Eurmärkischen  Kriegsschulden-Kasse 
für  diesen  Zeitraum  eine  um  3.290  595  Tbaler  höhere  Veraus- 
gabung nachweist,  als  die  zusammengestellten  Berichte  der 
Landräthe  für  diese  Provinz  ergeben.')  Ebenso  ergeben  die 
Papiere  der  preussischen  Provinzialstände  für  diese  Provinz 
(ohne  Danzig  und  Kulmerland)  Aufwendungen,  deren  Summe 
die  der  Zusammenstellung  für  diese  Provinz  um  11.304  731  Thlr. 
9  Qr.  übertrifft.')  Um  den  Um&ng  der  Leistungen  an  Vorspann 
anzudeuten,  die  überhaupt  nicht  berechnet  sind,  wird  es  genfi- 
gen, auf  Berlin  hinzuweisen.  Diese  Stadt  hatte  »Dein  und  zwar 
nach  dem  Frieden  in  der  Zeit  vom  1.  November  1807  bis 
znm  1.  December  1808,  d.  h.  in  487  Tagen  108  802  Pferde  zu 
diesem  Behufe  zu  stellen.^) 

Die  Zusammenstellung  ergiebt 
für  die  angeführten  Lieferungen 
und  Schäden  in  Francs  den  Be- 
trag von ...   .■    813.527  422  Frs.  50  Cent 

Bis  zur  Eäumung  des  Landes 
war  an  Contribntion  Frankreich  haar 

gezahlt   141.270  222  „82    „  *) 


1)  Bassewitz  Kuniiark  2,  632. 

>)  Toppen  in  der  Altpreussischen  Honataschrift  1871,  Heft  1,  47. 
^  Bassewitz  a.  d.  0.  623. 

*)  So  die  von  dem  früheren  Vorsitzenden  der  Friedensvoll- 
ziehnngs-Commission  am  16.  November  1809  angestellte  und  dem 


Die  vom  November  1806  bis 
November  1808  in  die  französichen 
Kassen  geflossenen  Staatseinkünfte 
Prenssens  betrugen  

Die  Gehalte  und  Pensionen  an 
prenssische  Beamte ,  welche  die 
französische  Eegierung  durch  das 
kaiserliehe  Beeret  vom  13.  No- 
vember 1806  zu  zahlen  fibemom- 
men,  jedoch  nicht  gezahlt,  betrugen 
am  5.  November  1808  .... 

Durch  schlechtere  Ausbrin- 
gung der  Münze  während  der  fran- 
zösischen Verwaltung  derselben 
hatte  Frankreich  einen  Preussen 
zur  Last  fallenden  Ertrag  gewon- 
nen von  

Die  Bergverwaltung,  die  Bank, 
die  Seehandlung  und  die  Holzver- 
waltung hatten  durch  Confiscation 
verloren  

An  £igentbum  preussischer 
Institute  war  in  Warschau  con- 
fiscirt  

An  Waisenhaus-  und  Pupillen- 
capitalien  waren  confiscirt  .    .  . 


59.064  796  Frs.  92  Cent. 


14.321  097   .   19    ,  ') 


6.430  870  „ 

23.400  083  „  18 

63.821088  „  - 

7..538(!36  „  89 


Summa    1.129.374  217  Ym.  50  Cent. 


„Niemals,"  sagt  der  von  Napoleon  zum  Generaladministrator 
der  preussischen  Finanzen  bestellte  Bignon,  „hätte  bis  dahin 
eine  fremde  Occupation  so  grausam  einen  Staat  gedrückt  wie 
die  Frankreichs  Preussen  drückte."  Die  haaren  Einnahmen  der 
französischen  Kassen  aus  den  Contributionen,  den  Staatssteuem, 
den  Confißcationen  und  den, Verkäufen  giebt  Bignon  für  die 
Zeit  von  Ende  October  1806  bis  zum  15.  October  1808  auf 
etwa  474  Millionen  Fi'ancs  an.^  Napoleon  selbst  täuschte  weder 
sich  noch  den  Grafen  ßoederer,  als  er  diesem  in  einer  Unter- 
redung in  den  TuUlerien  am  6.  März  1809  sagte:  «Ich  habe 
eine  Milliarde  aus  Preussen  gezogen."^) 

Dies  waren  jedoch  nnr  die  Opfer  der  beiden  ersten  Jahre. 
Bereits  tm  October  1806  von  Berlin  ans  hatte  Napoleon  ^e 
britischen  Inseln  in  Bloksdezustand  erklärt,  nicht  nur  den  Han-  . 
del  und  Verkehr  mit  England,  sondern  auch  die  Correspondenz 
mit  England  verboten,  und  alles  englische  Eigenthum,  wo  es 
sich  fände,  der  Confiscation,  die  englischen  Unterthanen  auf 
dem  Continent  der  Verhaftung  unterworfen.  Demgemäss  hatte 
Art.  27  des  Vertrages  von  Tilsit  bestimmt,  dass  bis  zum  Frie- 
den zwischen  Frankreich  und  England  die  gesammten  Lande 
des  Königs  von  Preussen  für  die  Schiffahrt  und  den  Handel 
der  Engländer  geschlossen  sein  würden.  Der  Verlust,  den  der 
Seehandel  Prenssens,  der  hauptsächlich- in  Austausch  mit  Eng- 
land bestand,  die  Schädigung,  welche  der  Ertrag  des  Grundbe- 
sitzes, die  I^mung,  welche  die  Industrie  Prenssens  hierdurch 
erlitt,  ~  entziehen  sich  jeder  Schätzung.  Der  steigende  Sigoris- 
muB,  mit  w^hem  diese  sogenannte  Continentalsperre  französi- 
scher Seits  durchgeführt  wurde,  endete  mit  der  Vernichtung  des 
preussischen  Handels,  der  preussischen  Handelsmarine.  Durch 
Cabinetsordre  vom  1.  September  1807  waren  dem  Frieden  ge- 
mäss alle  Häfen  Prenssens  den  englischen  Schiffen  geschlossen 
worden ;  England  antwortete  mit  dem  Embargo  auf  alle  preussi- 
schen Schiffe  in  seinen  Häfen,  mit  der  Wegnahme  derer,  welche 
seine  Kreuzer  auf  dem  Meere  antrafen.  Noch  während  der  Oc- 
cupation verlangte  Frankreich  die  Schliessung  der  preussischen 
Häfen  auch  gegen  Schweden  und  strengere  Massregeln  für  die 
Ueberwachung  der  Einfnhr,  der  Ausfuhr,  des  Transits  und  des 
Handels  im  Lande,  um  die  Einschleppung  englischer  Handels- 
waaren  zu  hindern.  Obwohl  diesen  Forderungen  preussischer 
Seits  durch  die  Verordnung  vom  11.  Juni  1808  genügt  wurde, 
traten  in  allen  Häfen  Preussens  französische  Consulate  in  Wirk- 
samknt,  welche  den  geringen  Best  des  Seeverkehrs  durch  ihre 
Chikanen  erschwerten,  unaufhörlich  üebertretungrai  nachwiesen, 
und  ConflscationeD,  Strafgelder  und  Einscfaliessui^en  verlai^ten. 


französischen  Cabinet  gegenüber  geltend  gemachte  BeTechnung.  Die 
Nachweisung  des  Ministeriums  des  Innern  vom  13.  Augnst  1815  giebt 
142.063  957  Francs  12  Cent;  geh.  Staatsarchiv. 

Zu  der  für  diese  Kabrik  oben  fQr  die  Zeit  bis  zum  12.  Juli 
IS07  aufgeführten  Summe  von  4.773  699  Francs  treten  für  die 
Periode  vom  12.  JnU  1807  bis  zum  5.  November  1807  9.647  39S 
Francs. 

1)  Bignon  hiH.  de  France  sota  NapoUon  7,  399. 
3)  Oeuvrei  du  comte  Roederer  p.  544. 
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Auf  Napoleons  Begehren  musate  dann  die  Confiscation  aller 
Colonialwaaren  verfügt  werden,  die,  gleichviel  welchen  Ursprungs, 
auf  Schiffen  eines  Staats  eingingen,  der  mit  Frankreich  nicht  in 
Freundschaft  stehe  (Verordnung  vom  9.  März  1810).  Wenige 
Monate  darauf  wurde  Preussen  genöthigt,  seine  Häfen  auch  den 
Schiffen  der  vereinigten  Staaten  Nordamerikas  zu  schlidssen 
(19.  Juli  1810).  Dagegen  hatte  der  Kaiser  selbst  begonnen, 
zum  Handel  in  allen  Häfen  seinen  Unterthanen  Licenzen  za  ver- 
kaufen nnd  fand  dies  Geschäft  bald  sehr  einträglich.  Sein 
ßouvemeur  in  Stettin  hielt  sich  hiet-auf  hin  befi^r^,  Ende 
Juli  1810  daa  Ein-  und  Auslaufen  jedes  Schiffes  zu  Verbieten, 
das  keinen  französischen  Pass  Torzeigen  könne,  und  ab  dimach 
in  'Fo]ge  des  neueni  Licenzsystems  das  Beeret  von  Trianon 
(5.  August  1810)  veiffigt  hatte,  dass  alle  auf  dem  Seewege 
eii^henden  Colonialwaaren  als  englische  angesehen'  und  confis- 
cirt  werden  sollten;  die  auf  Licenzen  oder  auf  von  französiscben 
Xreuzera  genommenen  Schiffen  eingebrachten  Colonialwaaren 
aber  einen  neuen  Zoll,  den  ContinentalzoU,  von  der  Hälfte  bis 
zu  zwei  Dritttheilen  des  Werths,  erlegen  sollten;  ertheilte  der- 
selbe Gouverneur  diesem  Decrete  rückwirkende  Kraft  und  con- 
iiscirte,  als  ob  er  der  Souverän  von  Stettin  wäre,  alle  Colonial- 
waaren, die  er  in  den  Häusern  und  den  Magazinen  der  Kaufleute 
in  Stettin  fand.  Erst  gegen  Entrichtung  des  Continentalzolls 
im  Betrage  von  1.U28  018  Francs  gab  er  sie  wieder  frei.  Auch 
der  Gouverneur  von  Glogau  handhabte  das  Continentalsystem 
auf  seine  Hand,  confiscirte,  was  ihm  beliebte,  und  erhob  von 
den  bereits  bei  dem  Eingange  ins  Land  versteuerten  Colonial- 
waaren den  ContinentalzoU.  Dass  Preussen  diesen  sofort  an 
seinen  Grenzen  hatte  einfahren  müssen,  bedarf  keiner  Erwähnaug. 
Acht  Wochen  nach  dem  Decret  von  Trianon  im  October  1810 
verfügte  Napoleon  zuerst:  dass  es  keine  neutralen  Schiffe 
mehr  gäbe,  daas  alle  Schiffe  als  aus  englischen  Häfen  kommend 
angeschen,  und  somit  alle  Colonialwaaren,  gleichviel  woher 
und  in  welcher  Weise  sie  kämen,  confiscirt  werden  sollten;  so- 
dann am  19.  October,  dass  alle  englischen  Fabrikate  in  den 
Zollhäusern  und  in  den  Privatmagazinen  in  Beschlag  genommen 
und  verbrannt  werden  müssten,  und  Hess  Preussen  sehr  kate- 
gorisch auffordern,  diese  Massnalimeu  auszuführen.  Der  Ge- 
sandte in  BcrUn  sollte,  sofern  man  sich  hier  weigere,  abreisen. 
In  diesem.Falle,  sclirieb  Napoleon  am  19,  October  Qhampagny, 
rücke  ich  in  Preussen  ein.')  Man  gehorchte  in  Berlin.  Eine 
Verordnung  vom  28.  October  befahl:  alle  Colonialwaaren  und 
englischen  Uanufoete  mit  Beschlag  zu  belegen,  ihren  Ursprung 
und  Einfuhrart  zu  untersuchen,  ^mit  sie  im  Fall  verbotener 
Einfuhr  confiscirt,  im  anderen  Falle  dem  ContinentalzoU  unter- 
worfen wurden.  Die  befohlenen  Verbrennungen  erfolgten  eben- 
falls: in  Berlin,  Königsberg,  Elbing  und  trafen  nicht  wenig 
rechtlich  erworbenes  Eigenthum  preussischer  Kaufleute.  Nicht 
lange  nach  diesen  Verfügungen  erhielt  das  preussische  Cabinet 
eine  Einladung  entgegengesetzter  Art  von  Paris:  man  möge  mit 
Colonialwaaren  beladene  Schiffe  in  den  Häfen  zulassen,  sodann 
aber  deren  Ladungen  coufisciren  und  diese  Frankreich  zur  Ver- 
fügung zu  stcUen;  der  Werth  derselben  solle  auf  die  Contribution 
angerechnet  werden.  Da  Napoleon  so  eben  die  deutschen  See- 
kOsten  mit  Bremen,  Hamburg  und  Lübeck  Frankreich  einver- 
leibte (13.  Decemher  1810)  und  Mecklenbui^  besetzte,  war  an 
Widerspruch- kaum  zu  denken.  Am  28.  Januar  1811  willigte 
Pteussen  in  jenen  Vorschlag.  Wonige  Monate  darauf  erhielt 
der  preussische  B^del  den  Best  Kapoleon  hatte  im  Juni 
1811  erhöhte  ZöUe  auf  die  Ausfuhr  von  Getreide  und  Nuteholz 
gelegt;  er  verlangte  die  Einführung  derselben  auch  von  Preussen, 
dessen  wichtigste  Ausfuhrartikel  Holz  und  Getreide  waren.  Es 
geschah;  die  Verordnung  vom  Juli  1811  legte  einen  Aus- 
fuhrzoll von  32  Va  Thaler  auf  die  Last  Holz  und  Getreide. 
Wenn  man  sich  dann  auch  bald  darauf  (5.  August)  in  Berlin 
so  weit  emancipirte,  diesen  Zoll  für  Weizen  auf  die  Hälfte,  für 
Gerate  auf  den  vierten  Theil  herabzusetzen,  so  blieb  doch  jener 
Ansatz  für  Nutzholz  bestehen,  so  dass  die  Getreideausfuhr  höchst 
erschwert,  Nutzbolzausfuhr  unmöglich  war.  In  Berlin  war  man 
noch  mit  der  Feststellung  dieses  neuen  Tarife  beschäftigt,  als 
Napoleon  den  Herzog  von  Bassano  bereits  mit  weiteren  An- 
forderungen an  Preussen  beauftragt  hatte.  Schon  am  1.  August 
1811  hatte  er  diesem  geschrieben:  „Verlangen  Sie  kategorisch 
von  Preussen,  dass  Preussen  keine  Colonialwaaren,  die  durch 
Kussland  kommen,  zulässt  Ich  werde  Preussen  gern  Licenzen 
für  Getreideausfiihr  nach  England  unter  der  Bedingung  haaren 
Verkaufs  bewilligen.  Der  Ausfuhrzoll  wird  Preussen,  mir  der 
Ertrag  der  Licenzortheilung  gehören.  Die  Hauptsache  ist,  dass 
keine  Colonialwaaren  aus  Bussland  nach  Preussen  kommen."') 

')  Correspondence  de  NapoL  21,  228. 
■)  Correspondence  de  Napol.  23,  363. 


Die  Forderung  wurde  gestellt  und  preussischer  Seits  (21.  April 
1812)  erfüllt;  Licenzen  sind  preussiscben  Unterthanen  niemals 
ertheilt  worden. 

Wir  sahen:  der  Vertrag  vom  8.  September  1808  hatte 
Frankreich  neben  dem  Besatzungsrecht  in  Stettin,  Küßtiin 
und  Glogau,  neben  den  beiden  Strassen,  welche  nach  dem  TU- 
siter  Frieden  und  der  Convention  von  Elbing  (13.  October  1807, 
S.  210),  Sachsen  und  das  Grossherzogthum  Warschau  verbanden, 
sieben  Etappenstrassen  durch  Preussen  gewährt  Zur  Fest- 
steUung  der  DemarcationsUnien  um  jene  drei  Festungen,  zur 
fiegelung  der  Verpronantirung  derselben  und  Bezeichuui^^  der 
Etappenplfttze  auf  den  neuen  sieben  Lmien  waiden  vom  12.  No- 
vember 1808  bis  zum  22.  Febmar  1809  noch  fünf  Conventionen 
geschlossen,  durch  welche  Frankrei^  auch  das  weitere  Recht 
erlangte,  zwischen  jenen  drei  Festungen  französische  Posten  ein- 
zurichten und  Preussen  die  weitere  Pflicht  übernahm,  die  Be- 
satzungstruppen nicht  blos  in  diesen  Festungen,  sondern  auch 
auf  ihren  Märschen  nach  denselben  mit  Ausnahme  des  Soldes 
auf  seine  Kosten  zu  unterhalten.  Die  Zahl  dieser  Etappen- 
strassen wai-  jedoch  dem  Kaiser  Napoleon  noch  nicht  aus- 
reichend. Am  26.  April  1811  musste  eine  zehnte  zwischen 
Mecklenburg  und  Stettin,  am  4.  Juni  1811  die  elfte  zwischen 
Stettin  und  Danzig  nebst  zwei  Hülfsstrassen  zugestanden  werden. 
Von  der  Art,  wie  die  Gouverneure  von  Stettin  und  Glogau  ihre 
Gewalt  handhabten,  sind  bereits  Beispiele  angeführt;  auch  der 
von  Kflstrin  blieb  nicht  hinter  seinen  CoUegen  zurück.  Sie  be- 
schränkten sich  nicht  auf  die  Handelspolitik;  sie  griffen  be- 
ständig in  die  Polizei  der  Städte  ein,  die  ihaoi  vertnigsmässig 
nicht  zustand,  setzten  preussische  Polizeibeamte  ab,  unterbrachen 
den  Lauf  der  preussiscben  Posten,  hielten  die  Gouriere  an,  for- 
derten die  eintreffenden  und  darchgehenden  Briefe  von  den 
preussiscben  Postmeisteni  und  liessen  sie  öf&ien.  Zudem  hielt 
mau  sich  nicht  an  die  auf  10  000  Mann  vertragsmässig  [fest- 
gestellte Stärke  der  Besatzungen;  am  1.  Januar  1812  befänden 
sich  über  23  000  Mann  in  den  drei  Festungen.  Diese  Zahl, 
verbunden  mit  häufigem  Wechsel  der  Garnisonen  und  starken 
DDrchmärschen  auf  allen  elf  Etappenstrassen,  verursachten  Kosten, 
die  im  Durchschnitt  bis  auf  10  Millionen  Fruics  jährlich  stiegen. 

Trotz  dieser  Lasten,  trotz  der  Erschöp^g  des  Grundbe- 
sitzes, der  Lähmung  des  Handels  und  der  Industrie  war  die 
preussische  Regierung  bemüht,  die  Zahlung  der  grossen  Contri- 
bution regelmässig  zu  leisten.  Als  während  und  nach  dem 
Österreichischen  Kriege  unter  der  Verwaltung  Altraisteins  die 
Bealisirui^  der  Wechsel  ins  Stocken  gerathen  war,  liess  Napo- 
leon in  BcrUn  eröffnen,  daas  er  50,000  Mann  in  Deutschland 
lassen  und  auf  Magdeburg  dirigiren  werde,  wenn  Preussen  nicht 
zahle  (29.  Januar  1810).  Wenige  Tage  darauf  schrieb  er 
Cbampa^y:  „Lassen  Sie  St  Marsan  in  Berlin  erklären,  dass 
60  000  Mann  bereits  Marschordre  nach  Magdeburg  haben. 
Preussen  muss  bezahlen  oder  die  Souveränität  über  Glogau  und 
einen  Theil  von  Schlesien  abtreten. " ').  Er  kam  dabei  auf  daa 
Thema  zurück,  welches  er  schon  früher  behandelt,  dass  Preus- 
sen keine  Armee  zu  halten  brauche,  und  wenn  es  auf  diese  ver- 
zichte, sehr  wohl  im  Stande  sei,  zu  zahlen.  Eine  weitere 
Schärfung  erhielten  diese  Ordres  am  12.  Februar:  St.  Marsan 
soÜe  erklären,  dass  der  Kaiser  Truppen  an  die  Oder  marschiren 
lassen  werde,  wenn  man  mit  ihm  spielen  wolle;  könne  Preus- 
sen nicht  zahlen,  so  müsse  es  eine  Frovmz  abtreten:  Glogan 
und  ein^  Theil  Schlesiens;  St.  Miu*san  dürfe  aber  diese  m  der 
von  ihm  zu  übergebenden  Note, nicht  nennen.*) 

So  energisch  Napoleon  auf  den  Vertr%en  bestand,  so  weit 
sie  ihm  Vortlieile  sicherten,  so  erwünscht  es  ihm  gewesen  wäre, 
durch  die  Abtretung  Glogau's  und  des  südlich  davon  gelegenen 
Theils  von  Schlesien,  d.  h.  fast  ganz  Schlesiens ,  die  territoriale 
Verbindung  zwischen  Sachsen  und  dem  Grossherzogthum  War- 
schau herzustellen,  so  wenig  beachtet-e  er  das  vertragsmässige 
Hecht  des  anderen  Theils.  Das  Ministerium  Hardenberg  fand 
die  Mittel,  die  Contributionsraten  regelmässig  zu  zahleu.  Als 
der  Staatskanzler  jedoch  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1811 
darauf  hinwies,  dass  die  Hälfte  der  nach  dem  Vertrage  vom  «. 
Septbr.  1808  zu  zahlenden  Contribution  bald  entrichtet  und  so- 
mit auch  die  Bückstellnng  von  Glogau,  welche  in  Gemässheit 
desselben  Vertr^s  nach  Zahlung  dieser  Hälfte  erfolgen  sollte, 
demnächst  erwartet  werde,  wurde  eingewendet,  dass  die  Zinsen 
der  Contribution  rücksttodig  und  zuvor  diese,  nebst  einigen 
anderen  Forderungen  Frankreichs  berichtet  sein  mflssten.  Als 
auch  diese  Berichtigungen  nach  der  firanzösischer  Seits  au^ 
stellten  Berechnung  erfolgt,  am  1.  Mai  1811  die  Hälfte  der 
Contribution  bezahlt  war  und  der  Staatskanzler  nun  am  14.  Mai 


i)Corregpondence  de  Xap.  20,  148.  183. 

3)  Correspondence  de  Aap.  20.  202  203.  86. 
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die  Herausgabe  Glogau's  bestimmt  verlangte,  wurde  sie  unter 
nenen  Yorw&nden  verweigert 

Seit  dem  Herbst  des  Jahres  1810  bereitete  Kapoleon  den 
Krieg  gegen  Eussland  vor.  Er  konnte  ihn  nur  in  Preussen  oder 
von  Preussen  aus  ffthren.  Die  besten  Patrioten  Preussens,  mit, 
ihnen  der  Staatskanzler,  fanden,  dass  Preussen  keine  Wahl 
bleibe,  als  die  Waffen  gegen  Napoleon  zu  ergreifen,  um  wenig- 
stens mit  Ehren  zu  enden.  Nachdem  sich  der  König  durch 
wiederholte  intimste  Sendungen  nach  Petersburg  und  Wien  flber- 
zengt  hatte,  dass  Kussland  fest  entschlossen  sei,  nicht  anzugrei- 
fen, sondern  sich  angreifen  zu  lassen,  dass  Oesterreich  mit  Fi-ank- 
reicb  gehen  werde,  England  endlich  nur  für  Spanien  Streitkräfte 
habe,  entschied  er  sich,  dem  Zwange  der  Lage  zn  weichen,  und 
neben  Oesterreich  mit  Frankreich  zu  gehen.  Wie  hoch  der 
Preis  war,  der  ftir  diese  Allianz  mit  Frajokreich  gezahlt  werden 
mnsste  —  Niemand  täuschte  sich  in  Berlin,  dass  die  vollstän- 
digste Unterwerfung  verlangt  werden  würde  —  der  Entschluss 
des  Königs  war  dennoch  zum  Heil  für  Preussen  und  Deutsch- 
land. Während  man  in  Berlin  noch  die  Aeusserung  Frankreichs 
auf  die  letzten  Vorschläge,  die  man  auf  Grund  einer  Auffor- 
derung Napoleons  vom  24.  Dezbr.  1811  für  diese  Allianz  ge- 
macht hatte,  erwartete,  wurde  der  preussische  Gesandte  in 
Paris  unter  der  Drohimg,  dass  der  Kaiser  den  Vormarsch  sei- 
ner Truppen  durch  Preussen  keinen  Tag  länger  verzögern  könne, 
zum  Abschlüsse  von  Verträgen  gedrängt,  deren  Bedingungen 
zuzustimmen  seine  Instruction  ihn  nicht  ermächtigte.  Er  zeich- 
nete trotzdem  am  24.  Februar  1812.  Am  25.  Febmar  flbei^ 
schritt  das  Corps  des  Marschall  Davoust  von  Hecklenbaig  aus 
bereits  die  preussische  Grenze  und  besetzte  am  26.  Anklam, 
Demmin  und  Swinemfinde.  Die  Nachricht  davon  traf  noch  et> 
was  frflher  in  Berlin  ein,  als  die,  dass  Krusemark  die  Allianz 
gezeichnet  habe.   Der  König  ratificirte  am  ö.  März  1812. 

Preussen  trat  durch  die  Verträge  vom  24.  Februar  1812 
in  Bündniss  mit  Frankreich  gegen  England  und  Russland.  Es 
verpflichtete  sich,  das  Continentalsystem  gegen  England  in  derselben 
Weise  durchzuführen  wie  dies  in  Frankreich  geschehe,  demge- 
raäss  auch  die  Correspondenz  mit  England  zu  untersagen,  alle 
englischen  Fabrikate  zu  verbrennen,  alle  englischen  Colonial- 
waaren,  gleichviel  ob  sie  zu  Wasser  oder  zu  Lande  eingingen, 
ztx  confisciren.  Es  verpflichtete  sich  ferner,  Napoleon  zwei  Li- 
nienschiffe und  eine  Fregatte  unter  preussischen  OffizieiBn  und 
mit  preussischer  Mannschaft  zu  liefern.  Gegen  Rnssland  wird 
Preussen  ein  Corps  von  20  000  Mann  stellen,  welches  beständig 
vollzählig  erhalten  wird.  Die  übrigen  preussischen  Truppen 
werden  so  vertheilt,  dass  4000  Mann  in  Kolberg,  3000  in  Grau- 
deni,  10  000  in  den  schlesischen  Festungen  und  3000  in  Pots- 
dam gamisoniren.  Aushebungen,  neue  Befestigungen  und  Be- 
wegungen seiner  Truppen  darf  Preussen,  so  lange  die  franzö- 
üsche  Armee  das  Land  besetzt  hält,  nur  im  Einverständniss 
mit  Frankreich  anordnen.  Die  Commandanten  von  Kelberg  und 
Graudenz  werden  ihre  Befehle  von  dem  Generalstabe  der  fran- 
zösischen Armee  erhalten  und  Offiziere  desselben  sowie  fran- 
zösische Artilleristen  aufnehmen.  Die  Iranzösischen  Truppen 
können  durch  die  preussischen  Provinzen  marschiren  und  sie  be- 
setzen, mit  Ausnahme  von  Oberschlesien,  der  Gra&chaft  Glatz, 
des  Fürstenthnms  Breslau  und  der  Stadt  Potsdam.  Sie  können 
im  Nothfall  bei  den  Ortsbehördon  Requisitionen  erheben,  deren 
Werth  auf  die  Coutribution  angerechnet  werden  wird.  Für  die 
Transporte  der  französischen  Armee  wird  Preussen  3000  be- 
spannte ^agen  mit  den  Führern  stellen,  deren  jeder  15  schwere 
Centner  laden  kann,  sowie  für  zwanzigtansend  Kranke  der  fran- 
zösischen Armee  Lazarethgegenstände ,  Utensilien,  Leinenzeug, 
Aerzte,  Medicamente  und  Dienerschaft.  Wenn  es  nöthig  würde, 
Geschütze  und  Munition  aus  den  preussischen  Festungen  zu 
ziehen,  so  wird  der  König  von  Preussen  dieselben  hergeben, 
soweit  er  sie  nicht  für  seine  Truppen  und  Festungen  für  erfor- 
derlich hält.  Ausserdem  wird  Preussen  liefern  an  Pulver  600  000 
und  an  Blei  300  000  Pfund,  an  Pferden  für  Cavallerie ,  Artillerie 
und  Train  im  Alter  von  5  bis  7  Jahren  15  000  Stück  und  an 
Ochsen  44  000  Stück.  Dazu: 

an  Gerste   200  000  Quintaui, 

an  Hülsenfrüchten  ...        48  000 

an  Weizen   400  000 

an  Heu   650  000  , 

an  Stroh   750  000 

an  Hafer   6.000  000  Scheffel, 

an  Branntwein  ....  2.000  000  Flaschen, 

an  Bier   2.000  000 

Die  Transportkosten  der  Pferde,  Ochsen  und  aller  dieser 
Lieferungen  an  die  von  der  französischen  Litendantur  zu  be- 


stimmenden Orte  trägt  Preussen.  Der  Werth  Mer  Naturalien 
wird  jedoch  auf  die  Contribntion  angerechnet 

Von  Neuem  fielen  die  erschöpfendsten  Lasten  auf  Preussen. 
Es  hatte  zustimmen  müssen,  Cantonnementsbezirk ,  Operations- 
basis und  Gesammtmagazin  für  eine  Armee  von  Ober  500  000 
Mann  zu  werden.  Gleich  uach  erfolgtem  Einmarsch  Hess  Na- 
poleon aucli  Spandau  und  Pillau  besetzen.  Die  französischen 
Gouverneure  in  Königsberg  und  Pillau  nahmen  die  dort  yor- 
handenen  preussischen  Waffeuvorräthe  in  Besitz.  Aber  nicht 
nur  dies.  Nicht  nur,  dass  die  vertragsmässigen  Lieferungen  in 
der  schärfsten  Weise  von  den  französischen  Behörden  eingefor- 
dert und  controllirt  wurden')  —  das  Land  hatte  fast  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  den  Durchmarsch  von  482  ODO  Mann  mit 
84  000  Pferden  zu  tragen ,  von  denen  die  Hälfte  längere  Zeit 
im  Lande  cantonnirte,  da  "der  Einmarsch  in  Preussen  E^do 
Februar  begann  und  die  französische  Armee  erst  am  23.  Jnni 
den  Niemen  überschritt  Die  französischen  Gouverneure  auf 
den  Operationdinien,  wie  die  Jntendanten  und  Civilcommissare 
regierten  nach  ihrem  Belieben  und  requirirten,  wie  die  Be- 
fehlshaber der  Coips  und  die  Truppentheil  e,  im  weitesten  Masse, 
während  der  Soldat  selbst  in  Ostpreussen  und  Litthauen  ge- 
radezu plünderte.  Ende  September  waren  aus  acht  Kreisen 
Ostpreussens  bereits  22  722  Ochsen  fortgeführt;  man  rechnete, 
dass  aus  dem  gesammten  Lande  bis  dahin  77  920  Pferde  und 
1 3  349  Wagen  von  den  französischen  Truppen  mitgenommen 
worden  seien.*) 

Durch  den  Werth  jener  verti-agsmässigeji  Lieferungen, 
welche  von  Prankreich  vergütet  und  zunächst  auf  die  Contribu- 
tion  angerechnet  werden  sollten,  trug  Preussen  in  den  Monaten 
März,  April  und  Mai  des  Jahres  1812  den  Best  der  Contribn- 
tion aus  dem  Vertrage  vom  8.  September  1808  ab.  Seine 
Schuld  hatte  am  1.  März  1S12  noch  33.616  369  Frs.  betragen. 
Die  weiteren  vertn^mässigen  Lieferungen  Frenssens  im  Jahre 

1812  im  Werthe  von  94.628  574  Frs.  wurden  von  Frankreich 
nicht  bezahlt. 

Nur  annähernd  sind  die  enormen  L'asten  zu  schätzen, 
welche  die  Quartierung,  Verpflegung  und  FortschafFung  der  , 
französischen  Truppenmassen  auf  dem  Ifinmarsch,  der  Trümmer 
derselben  auf  dem  Rückmarsch,  ihre  Requisitionen,  Vexationen, 
Erpressungen,  der  geraubte  oder  vernichtete  Viehstand  Preussen 
verursachten.  Die  Provinz  Preussen  (ohne  Danzig  und  Kulmer- 
land)  allein  berechnete  ihren  Schaden  auf  33.208  474  Rthlr.^) 
Der  Kriegsschaden  des  gesammten  Landes  betrug  nach  der 
Veranschlagimg  des  Staatskanzlers  309.430000  Francs. 

Ebenso  wenig  ist  es  möglich,  die  Sdiäden,  welche  die 
französische  Armee  im  Feldzuge  von  1813  den  preussischen 
Provinzen,  insbesondere  Schlesien,  vor,  während  und  nach  dem 
Waffen^Ustande  verursachte,  genauer  festzustellen.  Das  Mini- 
sterium des  Innern  schätzte  die  in  dieser  Zeit  eingetriebenen 
Contributionen  und  Requisitionen  für  die  Kurmark  und  die  drei 
magdeburgischen  Kreise  diesaeit  der  Elbe  auf  1.000  000  Rthfr., 
für  Schlesien  auf  9.100  000  Rthlr.  ,  Die  Annahme  ist  keinen 
Falls  zu  hoch,  da  die  Specialangaben  für  sieben  Kreise,  fünf 
kleinere  Städte  und  ein  Dorf  Schlesiens  an  Contributionen,  Re- 
quisitionen und  Verpflegungen  den  Betrag  von  2.323  721  Bthlr. 
erreichen,  und  selbst  diese  Angaben  unvollständig  sind*). 

Stellt  man  hiemach  die  Summen  und  Werthe  zusammen, 
welche  Prankreich  seit  dem  5.  November  1806  bis  zum  October 

1813  Preussen  entzogen  hat,  so  ei^eben  sich  folgende  Posten: 
Für  Unterhaltung  der  französischen  Garnisonen  in  Stettin, 

Küstriu  und  Glogau  vom  5.  November 

1808  bis  zum  März  1813      .    .    .  37.973  951  Frs.  —  Cent 

Die  Contributim  des  Vertrages 
vom  8.  September  1808  war  —  wir 
sahen  auf  welche  Weise  —  auf  120 
Millionen  Frs.  herabgesetzt.  Hierauf 
sind  angerechnet  worden  an  Staats- 

')  Die  preussische  Regierung  hatte  zur  Erleichterung  des  Lan- 
des 15  ODO  Ochsen  in  Polen  kaufen  lassen  für  540  000  Thaler.  Diese 
polnischen  Ochsen  wurden  als  zu  leicht  erst  dann  angenommen,  als 
zum  Ersate  8684  Stück  über  die  vertragsmüssige  Zahl  geliefert 
worden. 

*)  Schön  bei  Droysen  Yorks  Leben  2,  5  giebt  ßr  Ostpreussen 
und  Litthanen  allein  79  161  Pferde  und  26  579  Wagen.  Radefeldt 
giebt  für  Ostpreussen  und  Litthanen  von  1807—1813  als  geliefert, 
verwendet  oder  verloren  75  750  Pferde  und  223  800  Stück  ädilacht- 
vieh.  Dies  wird  die  zutreffende  Angahe  sein;  Töppen  in  Alt^ 
preuss.  Monatsschrift  1871,  Heft  1,  48. 

»)  Töppen,  a.  a.  0.  S.  53. 

*)  Es  sind  die  Kreise  Grönberg,  Freistadt,  Si^an,  Bunzlan, 
Löwenberg,  Neumark,  Glogau  und  die  Städte  Goldberg,  Randen, 
Lie^itz,  Neumark,  Lüben  und  Berthelsdorf;  Staatsarchiv  zu  Breslau. 
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Einnahmen  Freussms,  welche  vom 
Tage  der  Ratification  des  Pariser 
Vertniges  bis  zur  Bäumui^  des 
Landes  am  5.  December  von  den 
Franzosen  erhoben  waren,  iui  Belage 
von  .  .  .  1.763  162  Frs.  61  Cent; 
der  Werth  der 
nach  der  oben 

erwähnten 
Verabredung 
vom  28.  Ja- 
nuar läl iTon 
Freussencon- 
ftscirten  Co- 
lonialwaaren 
sammtTrans- 

portkosten  .  14.322  518   .  81 

Summa  16.U856»!  Frs.  42  Cent. 

Mithin  hat  Preussen  anContribution 
gezahlt   103.914318  Frs.  ÖSCent-. 

An  zu  vergütenden  Liefemngon  .   94.628  574  „   —  „ 

An  Kosten  des  Durchzugs  und 
Bückzugs  der  französischen  Armee  im 
Jahre  1812   .309.430000  „   —  , 

An  Contributionen  und  ßeijuisi- 
tionen  im  Jahre  1813    37.875000  — 

Somit  vom  November  1 808  bis 
October  iöl3    583.821 843  Fra.. 58 Cent 

Fügt  man  zu  dieser  Summe  den 
oben  nachgewies§flen  Betrag  der  Con- 
tributiünen,Requisitionen,Verpflegungen 
und  Kriegsschäden,  welche  Preussen  im 
Umfange  des  Vertrages  von  Tilsit  von 
November  1806  bis  zum  November  isos 

gezahlt,  geliefert  und  erlitten  hat,  mit  I  12n.:^74217Frs..'jOCent. 
80  ergiebt  sich eineGesammtleistung von  1  TU.IÜtiOijl  ¥vs.  8  Cent. 

Diese  Summe  erschöpft  jedoch  die  Lasten  und  Leistungen 
Preussens  in  jenen  Jahren  nicht.  Es  ist  oben  bereits  bemerkt, 
dass  die  Nachweisni^n  unvollständig,  dass  erhebliche  Leistungen 
überhaupt  nicht  zum  Ansatz  gebracht  sind,  und  sind  für  die 
vorstehende  Berechnung  unter  den  vorhandenen  Angaben  durch- 
gängig die  niedrigsten  angenommen  worden.  Der  wirkliche 
Betrag  der  Lasten  und  Kriegsschäden  Preussens  wird  deshalb 
auf  zwei  Milliarden  Francs  geschätzt  werden  müssen. 

Aber  es  kommt  nicht  so  sehr  darauf  an ,  den  Gesammt- 
umfang  der  Kriegsschäden  genau  zu  bemessen,  den  Preussen 
damals  getragen  —  auch  Frankreich  hat  gegenwärtig  ausser 
unserer  Kriegskosten-Entschädigung  Lasten  zu  tragen  gehabt  und 
zu  tragen  —  vielmehr  handelt  es  sich  darum,  festzustellen,  was 
Frankreich  als  Entschädigung  für  seine  Kriegskosten 
in  den  Jahren  1806  nnd  1807  aus  Preussen  gezogen  hat*) 


Frankreichs  damalige  Kri^skosten-Entschädigui^  bestand 
in '  den  haaren  Summen,  die  laut  französischer  Angal«  bis  zur 
Bänmnng  Prenssens  in  seine  Kassen  geflossen  sind  und  in  den 
Leistungen,  welche  Preussen  in  Folge  jenes  Krieges  durch  die 
Verträge  vom  8.  September  1808  und  vom  24.  Februar  lsi2 
übernehmen  musste. 

Nach  Daru's  Rechnungslegung  betrug  die  baare  Emnahme 
unter  Einrechnuug  der  von  Saclisen  für  überlassenes  preusBiäches 
Eigenthum  in  Warschau  gezahlten  20.000000  Francs  bis  zum 

15.  October  1818    474.352  650  Frs.  53  Cent 

von  welcher  Summe  220.000  000  Frs. 
in  die  Amortisationskasse  eingezahlt, 
228.944  363  Francs  für  die  Armee 
verwendet  wurden. ') 

Dazu  treten  an  Contribution  aus 
dem  Vertrage  vom  8.  Septbr.  1808    103.914  318  Frs.  5>i  Cent 

An  Unterhaltung  der  Garnisonen 
zu  Stettin.  Küstrin  und  Glogau    .     37.973  9W    „    ~  . 

An  Lieferungen  nach  den  Ver- 
trägen vom  24.  Februar  1812  .    .     94.628  574    „    -  , 

An  Quartienings-,Verpflegungs-, 
Transport-  und  Remontirungskosten 
der  Armee  Frankreichs  auf  dem 

Marsche  nach  und  von  Russland  .    309.430000    „    —  . 

mithin  in  Summa  1020.299494  Frs.  11  Cent 
Danach  hat  Preussen  Frankreich  für  den  Krieg  von  iwn- 
und  1 807  reichlich  eine  Milliarde  Entschädigung  gezahlt  Wenn 
das  Preussen  des  Friedens  von  Tilsit,  eiu  Gebiet  von  2<Sjt; 
□Meilen  mit  4.594  000  Bewohnern')  von  sehr  m&saiger  Frucht- 
barkeit und  sehr  mässigem  Wohlstand,  dessen  Handd  nnd  Ver- 
kehr auch  nach  der  Räumung  des  Landes,  ytie  wir  sahen,  durdt 
Frankreich  so  gut  wie  vollständig  gehemmt  waren,  diese  Summi- 
aufbringen  konnte,  so  wird  das  heutige  Frankreich,  d.  h.  ein 
Gebiet  von  mehr  als  9(500  □Meilen  (ohne  die  Überseeischd; 
Besitzungen)  mit  einer  Bevölkerung  von  über  3G  Milliou«, 
dazu  ein  sehr  fruchtbares  und  sehr  wolilliabendes  Land  den 
fünffachen  Betrag  ohne  grosse  Beschwerden  aufeubringen  m- 
mögen.  Frankreichs  Staatseinnahme  wird  auch  nach  dpr  XV 
tretung  von  Elsass  und  Deutsch-Lothringen  gegen  2  Milliarden 
jährlich  betragen.  Die  ihm  auferlegte  Kriegskosten-Entschädi- 
gung  kommt  somit  noch  nicht  drei  Brutto  -  Jahres  -  EinnatuneQ 
des  französisclien  Staats  gleich.  Die  Milliarde  Kriegskost«ii- 
Entschädigung,  welche  Preussen  damals  zu  zahlen  hatte,  betrug 
fast  zwölf  Brutto- Jahres -Einnahmen  des  Staats  im  Uinfiiuee 
des  Friedens  von  Tilsit  Nach  diesem  Massstabe  hätten  Frank- 
reich zwanzig  Milliarden  Kriegskosten-Entschädigung  auferle^ 
werden  können^ 


')  Daru  bei  Dumas  precis  19,  463  seqq. 

^)  Bas.st'witz  Kurmark  1.  581,  der  zugleich  den  Verlust  Preus.'WD? 
durch  den  Frieden  von  Tilsit  auf  2851  QMeilen  mit  5.158  459  Be- 
wohnern berechnet. 

Max  Duncker. 


*)  Der  Verfasser  giebt  in  seiner  späteren  ebenso  trefflieben  Abhandlung  „Preussen  während  der  französischen  Oecupation"  im  Doppel- 
heft 11  und  12  des  VIII.  Jahiganga  der  „Zeitschrift  für  Preussische  üe.schichte  und  Landeskunde"  unter  Bezugnahme  auf  die  frühtn 
Arbeit  an,  das.s,  nach  Bignon,  der  Generalzahlmeister  der  französischen  Armee  für  den  Feldzug  von  1806  nur  24  000  Francs  übtr  den 
Khein  mitgenommen  habe.  Während  des  Krieges  wären  dann  200000  Franzosen  und  dazu  die  Alliirten  Frankreichs  auf  Kosten  Preus^^m^ 
bezahlt,  verpflegt,  remontirt  nnd  bekleidet  worden,  nnd  dennoch  hätten  die  baaren  Ueberschüsse  am  Schlüsse  der  Oecupation  447  Mill. 
Francs  betragen, 

Kben  ao  giebt  M.  Duncker  an,  dass  die  Franzosen  (welche  die  Verzinsung  der  unbezahlten  Theile  der  Kriegskosten-Entschädigung  ISTI 
als  eine  Massregel  grösater  Härte  bezeichneten)  für  verzögerte  Zahlung  fälliger  Raten  eine  Zinsforderung  von  7.096  556  Francs  aufetellteii 
und  beitrieben, 

L'eberhaupt  ist  der  ganze  Inhalt  der  neuesten  Abhandlung  Maz  Duncker's  der  sprechendste  Beweis  dafür,  dass  es  seitens  FraDkrcicti- 
□nd  seines  tyrannischen  Herrschers  auf  die  vöUige  Unterdrückung  nnd  Ansbeutang  Preussens  abgesehen  war,  und  dass  jenem  Dicht  de; 
Wille,  sondern  nur  die  Macht  hierzu  fehlte,  «Wenn  Preussen  auch  nur  noch  zwei  Millionen  Emwohner  Übrig  behielte,  wäre  das  nidii 
genug  für  das  Glück  der  königlichen  Familie       Das  waren  die  von  Chunpagny  ausgesprochenen  Gredanken  Napoleons. 

(Die  Red.) 
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Die  Commission  füi-  die  weitere  Ausbildung  der  Statistilv  des 

Zollvereins. 


Bereits  im  III.  Qiiartalsheffe  des  vorif^en  Jahrgangs  (1870) 
dieser  Zeitschiift  haben  wir  die  Leser  derselben  von  der  Zu- 
samiuensetzun^r  und  Berufung  einer  Commission  von  Sachver- 
ständigen unterrichtet,  deren  Aufgabe  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins  war.  Diese  Commission  hat  mininchr, 
nachdem  sie  in  vier  verschiedenen  Sitzungsperioden  zusammen 
81  Plenar-  und  eine  weit  grössere  Anzahl  Sectionssitzimgen 
gehalten,  ihre  Arbeiten  vorläufig  vollendet  und  das  Ergebnisa 
der  letzteren  liegt  in  18  Berichten  vor,  deren  Gegenstände  wir 
nachstehend  in  systematischer  Ordnung  und  mit  gleichzeitiger 
Angabe  der  Sitzungen,  in  welchen  letztere  berathen  wurden, 
so  wie  der  Keferenten  und  des  Seitenumfangs  dieser  Berichte 
mittheilen. 

1.  Bericht  Ober  die  Aufstellung  von  Oiischaftsverzeichnissen 
und  den  von  Dr.  Engel  dem  Bundcsrathe  vorgelegten 
Plan  eines  geographischen  W&rterbnchs  des  deutschen 

.  Beichs;  (20.,  43.  und  62.  Gommisfflonssitzung).  Beferent 
Staatsrath  von  Bfimelin  in  Stuttgart  3  S.  26.  Mai 
1871. 

2.  Bericht  über  die  Volkszäbhingen ;  (1.— C,  12.— 17.,  22. 
und  2H.  Commissionssitzung).  Referent  Geheimer  Finanz- 
rath  Fahricius.  38  S.  und  1  Zählbrief.  Februar  1870. 

3.  Bericht,  betreffend  die  Nachweise  über  die  Bewegung 
der  Bevölkerung ;  (7.  — 11.,  18.,  19.  und  22.  Commissions- 
sitzung). Beferent  Ministerialrath  Becker  in  Olden- 
burg.   6  S.    Februar  1870. 

4.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Auswanderung  aus 
dem  Zollverein;  (11.,  18.  und  32.  Commissionssitzung). 
Eeferent  Nessmann  in  Hamburg.  8  S.  Februar 
1870. 

5.  Bericht,  betieffend  die  Statistik  der  Erwerbung  und  des 
Verlustes  der  Bandes-  und  Staatsangehörigkeit;  (80. 
Commissionssitzung).  Referent  Professor  Dr.  Uayr  in 
Hflnchen.    6  S.    18.  August  1»71. 

G.  Bericht,  betreffend  fibereinstimmende  Ermittelungen  der 
landwirthschafÜichen  Bodenhenutzung  und  der  Ernte- 
erträge, sowie  der  Viehhaltung  im  deutschen  Kelche ; 
(34.,  44.-48.,  58.  Commissionssitzung).  Referent  Regie- 
rungsrath Dr.  Meitzen.    38  S.    21.  Mai  1871. 

7.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Bergwerks-,  Hütten- 
und  SaJinenbetriebes;  (j^l— r>.ö.,  78.— 81.  Commissions- 
sitzui^).  Referent  Oberbergrath  Hauchecorne.  70  S. 
18.  August  1871. 

8.  Bericht,  betreffend  die  Gewerbestatistik;  ('20.,  28.,  55.— 
59.,  (il.— 76.,  79.— 81.  Comraissionssitzimg).  Refiü-ent 
Dr.  Engel.    112  S.    18.  August  1871. 

9.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  See-Schiffbbrt;  (21., 
47.— 52.,  60.  Commissionssitzung).  Referent  Ministerial- 
rath Becker  in  Oldenbui^.    54  S.    Juni  1871. 

10.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Scfaiffsunfalle  an  der 
deutschen  Küste;  (77.  Commissionssitzung).  Referent 
^«flsmann  in  Hamburg.    8  S.    14.  August  1871. 

11.  Berichi,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
Eisenbahnet.;  (81.  und  88.  Commissionssitzung).  Referent 
Geheimer  Finanwath  Wahl  in  Dresden.  16  S.  22.  Mai 
1871. 

12.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
deutschen  Wasserstrassen;  (60.,  75.  und  80.  Commissions- 
sitzung). Referent  Legationsrath  Dr.  Hardeck  in  Carls- 
ruhe.   28  S.    18.  Aogust  1871. 

13.  Bericht,  betreffend  die  Aufstellung  der  Uehersichten  über 
den  Waarenverkehr  des  deutschen  Reichs  mit  dem  Aus- 
lände; (21.,  25.— 33.,  35.  -41.,  52.-55.,  59.  Commissions- 
sitzung). Referenten  Gleheimer  Ober  -Regierungsrath 
Herzog,  Geheimer  Finanzrath  Fahricius  in  Berlm 
und  Professor  Dr.  Mayr  in  Mfinclien.  186  S.  23.  Mai 
1871. 


14.  Bericht,  betreffend  die  Herbeiführung  einer  internationa- 
len Verständigung  über  die  Grundsätze  für  die  Au&tei-' 
lang  der  Handeisausweise;    (63.  Commissionssitzung). 
Referent  Regierungsi-ath  Dr.  Stüve.   8  S.  27.  Mai  1871. 

15.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  gemeinschaftlichen 
Zölle  und  Steuern  des  deutschen  Reichs;  (21.  und  60. 
Commissionssitzung).  Referent  Greh.  Finanzrath  Fahricius 
86  S.   24.  Mai  1871. 

16.  Bericht,  betreffend  die  Straf^lle  in  Bezug  auf  Zölle  und 
Steuern  iea  deutschen  Reichs;  (21.  und  62.  Commissions- 
sitzung^. Referent  Ober-Zollrath  Boccius  in  Schwerin. 
22  S.    26.  Mai  1871. 

1 7.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Organisation  und  der 
Geschäftsstatistik  der  Zoll  -  und  Steuerverwaltung  des 
deutschen  Reichs ;  (21..  77.  und  78.  Commissionasiteung). 
Referent  Ober-ZoUrath  Boccius  in  Schwerin.  28  S. 
16.  Augnst  1871. 

18.  Bericht,  betreffend  die  Gründung  nnd  EiTichtung  einer 
ReichsbehOrde  für  deutsche  Statistik;  (42.,  50.  nnd  62. 
Commissionssitzung).  Referent  Staalsrath  von  Bümelin 
in  Stuttgart.    14  S.    26.  Mai  1S71. 

Die  Gesammtzabl  der  Bogen  dieser  18  in  klein  Folio- 
format gedrockten  Berichte  beträgt  nicht  weniger  als  185. 
Reichüch  so  viel  Bogen  füllen  die  metallographirten  und  ge- 
druckten Vorlagen  der  Einzelreferenten  und  Suhcommissionen, 
so  dass  aus  dem  grossen  Umfange  dieser  schriftlichen  Arbeiten 
und  aus  der  ansehnlichen  Zahl  der  Plenar-  und  Sectionssitzungen 
auf  die  angestrengte  Thätigkcit  und  intensive  Arbeit  der  Cora- 
missionsmi%lieder  zurückgeschlossen  werden  kann. 

Für  die  allgemeine  deutsche  Statistik  ist  durch  die  Arbeiten 
der  in  Rede  stehenden  Commission  ein  guter  Grand  gelegt; 
und  indem  ein  grosser  Theil  der  in  den  Berichten  enthsdtenen 
Autr&ge  bereits  die  Sanction  des  Bundesraths  erbeten  hat,  ihre 
Ausföhntng  dadurch  nunmehr  obligatorisch  für  die  einzelnen  Staaten 
des  deutschen  Reichs  geworden  ist,  so  ist  das  vorläufig  abge- 
schlossene  Werk  der  statistischen  ZoUvereins-Commission  glück- 
licherweise auch  vor  dem  Schicksale  der  meisten  Arbeiten  der 
internationalen  statistischen  Congresse  bewahrt,  dass  sie  lediglich 
„schätzens  Werth  es  Material"  sind.  Nur  Producenten  der  Statistik 
waren  es,  welche  die  Commission  bildeten;  sie  kamen  in  Folge 
dessen  nicht  in  die  Lage,  blosse  statistische  Wünsche  in  die  Form 
von  stolzen  Resolutionen  zu  kleiden,  sondern  sie  waren  gezwungen, 
ihre  Vorschläge  immer  mit  Rücksicht  darauf  zu  machen,  dass  sie 
selbst  in  allernächster  Zeit  schon  dieselben  auszuführen  haben 
würden. 

Unzweifelhaft  ist  durch  den  geschilderten  Vorgang  der 
erreichten  Einheit  ünd  Einigkeit  der  deutschen  resp.  natiomden 
Statistik  ein  beachtenswertlies  Beispiel  zur  Erzielnng  ähnlicher 
Erfolge  auf  dem  Gebiete  der  intematioiHtlen  Statistik  gegeben. 

Auch  hier  kommt  es  vor  Allem  auf  eine  Verständigung 
unter  den  Producenten  au  und  auf  die  Reinhaltung  ihrer  Be- 
schlüsse von  blossen  Wänschen.  Mögen  solche  immerhin  for- 
mulirt  werden ;  sie  können  und  dürfen  aber  nicht  mehr  sein,  als 
Bestellungen  seitens  der  Cousumenten,  über  deren  AusfOhrungs- 
möglichkeit  die  Producenten  allein  zu  entscheiden  haben. 

Wenn  erst  über  sämmtliche  Arbeiten  der  für  die  weitere 
Ausbildung  der  Zollvereins  -  Statistik  geschaffenen  Commission 
das  UrtheU  des  Bundesraths  vorhegen  wird,  werden  wir  nicht 
ermangeln,  über  die  einzelnen  Phasen  derselben  unsere  Leser 
ansführlicher  zu  unterrichten.  Als  statistische  ZoUvereins- 
Commission  hat  dieselbe  ihre  Aufgaben  gelöst,  als  statistischer 
Beichscommission  (eine  solche  ist  eine  unbedingte  Nothwend^- 
keit)  stehen  ihr  noch  viele  andere  und  grössere  bevor.  Die 
Stalisük  der  Civil-  und  Criminal-Bechtspflege,  des  Unterrichts- 
Wesens,  des  Creditwesens,  des  Versicherun^wesens  z.  B.  bedürfen 
dringend  einer  übereinstimmenden  Behandlung,  die  nicht  früh 
genug  angebahnt  werden  kann. 

Dr.  Engel. 


Zü^Mluift  da  K.  Pr.  St  Bareans,  Jalir^.  1811. 
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Die  Bevölkerung  von  Strassburg. 

Nack  swel  !■  den  SitsiKgen  des  iNilcipalrathes  nm  3.  Jaaur  aad  14.  Pekraar  c.  ersumtea  lerickt».*) 


I. 

Der  augenblickliche  Stand  der  Bevölkerung  Strassburgs  im 
Vergleich  mit  demjenigen  vor  der  Annexion  oder  vielmehr  dem 
durch  die  Zählung  von  IKGG  constatirten  Stand  wird  erst  daim  ond- 
gütig  und  rait  Sachkenntniss  beurüieilt  werden  können,  wenn  die 
ZäHimsr  Vrntlfil:  i^5t,  welche  zum  Zweck  hat,  die  Bewohner  der  Stadt 
ihrei-  Horkiintt  oder  ihrem  Geburtsort,  ihrem  Älter,  ihrer  Religion, 
ihrer  rinffssimi  und  ihrer  Nationalität  nach  zu  gruppiren.  Vor 
Ende  Januar  wird  diese  Operation  nicht  beendigt  werden  können. 

Innwisclien  geben  wir  hier  die  Hauptresultate  der  jetzigen 
Zählung  im  Vergleich  rait  denen  des  Jahres  18(i6. 

Im  Jahre  belief  sich  die  Zahl  der  sesshaften  und  schwe- 
benden BeTÖlkening  (Militär  mit  einbegriffen)  auf  84  IG7  Perso- 
na^ VOTon  41952  männlichen,  43  215  weiblichen  Geschlechts. 
'  Am  !•  Pecemher  1871  belief  sich  die  Bevölkerung  auf 
85  529  Persnnen,  wovon  43  869  männlichen  und  41  G(>0  weib- 
lichen Gesclilechts.  Die  Militärbevölkerung  betrug  1871  7  670 
Pers.  geilen  :>'S:!  im  Jahre  ISGli,  di©  Zunahme  der  Civilbevölke- 
riiu^'  spit  ist;i;  bezitfert  sich  also  auf  2  07')  Fers.  Was  am 
meisten  »hibci  iiiiffallt  ist  der  Umstand,  dass  man  1871  1  917 
mehr  Pers.  iiiiiimlichen  Geschlechtes  zählte  als  IHGG  und  ö.')r) 
Fers,  weihliclu'ii  Geschlechts  weniger;  man  erwartete  allge- 
mein das  gerade  entgegengesetzte  Resultat  wegen  der  (vermutheten 
oder  wirkliclieu)  Abreise  einer  grossen  Anzahl  Männer  oder  viel- 
mehr junger  Leute.  Die  Lage  ist  nur  folgendermassen  erklärlich : 

In  gewöhnlichen  Zeiten  und  zwar  seit  einer  langen  Keihe 
Ton  Jahren  belief  sich  die  Zunahme  von  einem  Zälilungstormin 
znm  andam,  d.  b.  alle  5  Jahre,  auf  3000  Personen. 

'  Nadi  weam  Verhältniss  würde  sich  fQr  1N71  die  Durch- 
sohnittra^  \m  87  000  Bewohnern  ergeben  haben,  wovon 
43  4(^  männHäian  und  43  liOO  weiblichen  Geschlechts.  Die  weib- 
liche BevöUcenmg  ist  heute  nur  durch  4 1  660  Seelen  vertreten, 
ateo  2000  weniger  als  1866.  Diese  Venninderung  lässt  sich 
dadurch  erklan-ii.  dass  eine  grosse  Anzahl  Bqamten,  Eisenbahu- 
angestellten.  liuUistriellen  und  besonders  Arbeiter  aus  Deutschland 
liirilii'iL'fkommeu  sind,  ohne  ihre  Familien  mitznbnngeu;  ausser- 
dem erklärt  sie  sich  durch  die  momentane  Vertheilung  von  mehr 
als  200  Pensionärinnen  des  „Bon  Pa-steur"  auf  andere  Gemeinden. 

Die  männliche  Bevölkerung  dagegen  zählt  43  8Gy  Personen, 
also  400  mehr  als  zu  gewöhnlichen  Zeiten.  Der  Unterschied 
zwisclien  der  Ziihl  der  Personen  männlichen  Geschlechts;  welche  die 
Stadt  verlit.-i.-1'ii  imd  der  Zahl  derer,  welche  sich  seit  einem  Jahre 
hier  niedergelassen  haben,  ist  demnach  mehr  als  ausgeglichen. 

In  den  verschiedenen  Cantonen  stellt  sich  das  Verhältniss 
wie  fo^:  der  iKordcanton  hat  384  Bewohner  mehr  als  im  Jahre 
1866,  obwohl  in  diesem  Canton  an  30  durch  das  Bombardement 
zerstörte  Häuser  nicht  wieder  aufgebaut  oder  bewohnt  sind.  Im 
Södcanton  zählt  man  2  758  Einwohner  mehr  als  im  Jahre  186G, 
im  Ostcanton  dufjegen  172  weniger;  aber  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  dass  die  Citadelle  beinahe  nicht  mehr  bewohnt  ist,  weder 
von  Civil-  noch  von  Militairpersouen,  und  dass  auch  in  diesem 
Canton  eine  'gewisse  Anzahl  Häuser  noch  nicht  bewohnt  werden, 
so  lindet  man.  diiss  in  den  bewohnbaren  Häusern  dieses  Cantons 
sich  wenigstens  2  000  Pers.  mehr  als  im  Jahre  18G6  aufhalten. 
Im  Westeanton  finden  wir  1871  3  150  Einwohner  weniger  als  18G6, 
aber  man  kann  den  Zuwachs  der  Bevölkerung  in  den  vom  Bom- 
bardement imbi'schädigt  gebliebenen  und  den  seither  wieder 
wobnbar  gemachten  Häusern  gewiss  auf  2  OOO  Pers.  schätzen. 

Die  Vergleichung  der  in  Botreff  des  Weichbildes  der  Stadt  auf- 
gezeichneten Zahlen  im  Jahre  1 87 1  mit  denen  der  Zählung  von  1 866 
ergiebt  ungeffihr  dasselbe  Besultat  in  Bezug  anf  die  Behausung 
der  I^widWf  welche  freilich  sehr  eng  zusammenwohnen  müssen. 

Während  5  Jiüiren  hat  sich  also  die  in  der  Stadt  und  deren 
AVeicIibild  wohncude  Civilbevölkemng  um  2  000  Seelen  vermehrt. 
In  deiiiriellien  Zeitraum  wurden  imWeichbUde  derStadt  beinahe  200 
neue  Häuser  erliant,  welche  Wohnungen  für  2  000  Pers.  darbieten. 

Durch  Neubauten,  Umbauten  und  Vergrösserungen  der 
Hiiuser  im  luiit'm  der  Stadt  sind  Wohnungen  fOr  wenigstens 
die  gleiche  Anzahl  von  Personen  hergestellt. 

*)  "Wir  (-ntririimen  diese  Berichte  des  Maire  von  Strassbnrg  aus 
dem  Nifderrlicinischen  Courier,  finden  aber,  dass  die  Zahlen  des 
II.  Berichts ,  luinientlich  die  über  die  Ältersverschiedenheit  der  Be- 
völkerung Strassbrrgs,  mit  denen  des  ersten  in  manchen  Beziehnngen 
nur  wenig  übereinstimmen,  weshalb  wir  sie  auch  fortgelassen  haben. 
Es  mOssm  entweder  in  dem  Berichte  selbst  erhebliche  Bechenfehkr, 
oder  aber  im  Abdrucke  grobe  Druckfehler  untergelaofen  sein. 


Die  Zahl  der  Wohnungen  hat  sieh  jedoch  dadurch,  dass  die 
durch  das  Bombardement  zerstörten  Häuser  noch  nicht  wieder  auf- 
gebaut oder  wohnbar  gemacht  wnrden,  um  1  400  vermindert  In  die- 
sen Wohnungen  hätten  im  Ganzen  7  000Fers.sich  aufhalten  können. 

Diese  7000  Personen  nebst  den  2000  neu  huizngpkitm- 
menen  Einwohnern,  zusammen  also  !)000  Personen,  hatteu  dip 
Wohnungen  in  den  neu  erbauten  Häusern  zur  Verfügung,  in 
welchen  nur  4000  Platz  fanden,  die  andern  ftWO  mussten  sich 
entweder  auf  die'  gewöhnlich  leer  stehenden  Wohnungen,  welche 
für  2000  genügten,  vertheilen  oder  in  den  Familien  unterzn- 
kommen  suchen,  welche  Wohnungen  hatten. 

Es  resultirte.  daraus  nicht  nur  eine  mehr  oder  weniger  be- 
trächtliche Erhöhimg  der  Miethe,  sondern  auch  eine  Ueberfiillmifr, 
die  der  allgemeinen  Gesundheitspflege  augenscheinlich  nachtheiliff 
ist,  und  welche  einerseits  die  Reclamationen  in  Betreff  militärischer 
Einquartierung  rechtfertigt,  andererseits  es  nöthig  macht,  dass  der 
Wiederaufbau  der  abgebrannten  Viertel  sobald  als  möglich  in  An- 
griff genommen  werde,  als  einziges  Mittel,  dem  bestehenden  Uebtl 
ein  Ende  zu  machen  oder  seiner  Verschlinunerung  zuvoi-znkommen. 

II. 

In  Ihrer  vorigen  Sitzung  habe  ich  Ihnen  Bericht  erstartet 
über  die  Hauptrpsultate  der  letzten  Zählung  der  Bevölkenin?  iiu 
Vergleich  mit  derjenigen  im  Jahre  18GG.  Ich  vervollstaudi^ 
beute  diesen  Bericht  durch  die  statistischen  Tabellen,  weli-be 
die  Mairie  in  Betreif  des  Alters  '),  der  Nationalität,  des  Geburts- 
ortes und  der  Beligion  der  Bewohner  hat  anfertigeD  Iukpil 

Nationalität  nnd  Herkanft. 

Im  Jahre  18GG  setzte  sich  die  Civibevölkeruug  in  diesrai 
Betreff  wie  folgt  zusammen:  ^) 
68  026  Franzosen,  wovon  38  26C  gebonie  Strassbuiger. 

20  912  in  einer  andern  GesMn 
des  Niederrheins  Geltoren*, 
8  757  in  and.  Departem.  Geboreiif. 
6  8G-2  Deutsche  (Oestreicher  und  Preussen  inbegriffen). 
480  Schweizer. 

(>1G  Angehörige  anderer  Nationen. 

7.')  784  (Total  der  CivilbevÖlkenmg  18G0). 

Die  letzte  Zäbhmg  ergab  folgendes  Kestiltat: 
G4  193  Elsässer  n.  Franz.,  wovon  37  678  in  Strassbnrg  Geborene. 

21  322  in  andern  Gemeinden«. 
Niederrhems  Gebürene. 
5  193  in  and.  Dep.  Gebume. 
12  524  Deutsclie,  wovon  3  545  Preussen  und  4  228  Badenser. 
G93  Schweizer. 

449  andern  Nationen  Angehörige. 


77  859  (Total  der  CivilbevÖlkenmg  1871). 

Es  sind  also  5  G(i2  mehr  Deutsche  hier  als  im  Jahre  l^\>'>- 
Die  obige  Zahl  von  G4  193  Elsässeru  und  Franzosen  ver- 
theilt sich  wie  folgt: 

G2  117  in  Elsass- Lothringen  geborene  Elsässer,  die  sich  u 
erklären  haben,  ob  sie  Franzosen  bleiben  wolleii. 
1  700  Elsässer,  welche  in  den  annectirten  Theilen  frei^"'^ 
wurden  und  Franzosen  geblieben  sind,  ohn#  ^^"^ 
klärung  obiger  Art  abgeben  zu  ntOssen. 
376  in  Frankreich  domicilirte  Franzosen,  welche  am  Ta?e 
Zählung  vorübergehend  in  Straasburg  anwesend  waren- 

ReligUii- 

I8GG  zählte  Strassbnrg  .    .    43  750  Katholiken. 
Am  1.  December  1871    .    .    43  192  - 
18GG  zählte  man    ....    28  893  Protestanten. 

Am  1.  December  1871    .    .    31  505        -     ,  , 
Also  im  Ganzen  ein  Mehrbetrag  von  2  612  ProtestÄnWD- 
Die  Zahl  der  Israeliten  war  in  beiden  Zählungen  iiemaf" 
gleich:  3  126  im  Jahre  1866  und  3  085  im  Jahre  18<!. 

')  Wir  überschlagen  aus  den  in  der  ersten  Anmerkung  J^'JJ^^ 
angegebenen  Gründen  den  über  die  Altersversdiiedenheit  sica 
breitenden  Theil  des  Berichts,  .  , 

1)  Die  Zahlen  können  gleichfalls  nicht  ganz  richtig  Min, 
Addition  nur  67  935,  nicht  6S  026  Franzosen  ergiebt  Eben  so 
rirt  die  Addition  der  Einzelzahlen  der  Nicht&anzosen  ^"^.  0 
Total  der  Civilbevölkerung  von  1866  nm  200,  was  angens^ 
auf  einem  Druckfehler  bemht.   MutbmassUch  muss  es  sta.  ..  ■ 
nur  „416  Angehörige  anderer  Nationen"  heissen. 
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Absti^te  und  realistische  Volkswlrthe, 


Der  letzte  Monat  des  Jahres  1871  hat  für  Viele,  welche 
voIkswirtbächaftliclicB  Studien  ferner  stehen,  zum  ersten  Male 
einen  zwischen  den  deutschen  Yolkswirthen  bestehenden  Gegen- 
satz blosgelegt  Es  wurde  in  Broschüren  und  in  Öffentlichen 
Blättern  von  einer  «Mauchesterschnle"  und  einem  „Katheder- 
BOcidismuEt-  gesprochen.  Mit  dem  ersten  Namen  hat  Professor 
Sch&nbcrg  in  einer  kleinen  Schrift  Aber  Arbeitsamter  die 
Eichtung  unter  den  deutschen  Yolkswirthen  benannt,  welche 
das  grosse  Publicum  bisher  allein  als  Nationalökonomie  zu  be- 
trachten gewohnt  war.  In  einer  Beurtheilung  eben  dieser 
Schrift  sowie  von  Büchern  von  ßössler  und  Schmoller  iu 
der  „National-Zeitung"  vom  7.  Decbr.  hat  dann  H.  B.  Oppen- 
heim mit  „KathedersocialismuB"  die  volkswirthschaftlichen  An- 
schauungen, ich  darf  wohl  sagen,  der  Mehrzahl  der  volkswirth- 
schaftlichen  Docenteu  an  den  deutschen  Universitäten  bezeichnet. 
Er  hat  sie  mit  diesem  Bedenken  erregenden  Namen  gegenüber 
dem  grossen  Publicum  charakterisirt ,  da^  sich  nach  den  Leit- 
artikeln der  grossen  politischen  Parteiorgane  seine  Ansichten 
bildet  Und  noch  weit  gehässiger  hat  iu  einem  Leitartikel  die' 
^Breslauer  Zeitung"  vom  8.  December  die  akademischen  Volks- 
virthe,  um  nicht  zu  sagen  den  deutschen  'Staatsanwälten,  so 
doch  den  deutschen  Cultusministem  denuncirt  und  sie  auf- 
gefordert, bei  Neubesetzung  von  volkswirthschaftlichen  Lehr- 
stühlen fürderhin  mehr  als  bisher  die  Männer  der  jenen  staats- 
geföhrlichen  Menschen  entgegenstehenden  Hichtnng  zu  berQck- 
sichtigen.*) 

Seibat  für  Männer,  welche  mitten  im  Öffentlichen  Leben 
stehen  und  an  die  häufig  die  Pflicht  herantritt ,  in  volks- 
wirthschaftlichen Dingen  zu  entscheiden,  war  das  plötzliche 
Zutagetreten  dieses  Gegensatzes  überraschend.  Man  hatte  davon 
nichts  gewusst,  dass  die  Lehren  der  akademischen  Yolkswirthe 
vielfach  im  Widerspruch  stehen  mit  den  Lehren  Jener,  welche 
sich  als  die  alleinigen  Yolkswirtlio  anzugeben  gewohnt  waren. 
Auch  kann  diese  Unkenntniss  in  der  That  nicht  Überraschen. 
Denn  die  Fachschiiften  ^er  Universitätslehrer  selbst  werden 
wegen  ihres  nothwendigen  gelehrten  Apparats  nur  selten  von 
Anderen  als  von  Pachleuten  gelesen.  Versuchen  die  akademischen 
Yolkswirthe  aber  einmal  sich  in  den  öffentlichen  Blättern  zu 
erklären,  so  sind  diese  doch  dermassen  in  Händen  der  ihnen 
entgegenstehenden  Kichtung,  dass  ihre  Aeusserungen  keine  Auf- 
nahme finden.  Ja  selbst  der  folgende  Versuch,  den  zwischen 
den  beiden  volkswitthschafHichen  Schulen  Deutschlands  be- 
stehenden Gegensatz  klar  zu  stellen ,  w^urde ,  obwohl  durch 
Oppenheim's  Angriff  hervorgerufen  und  obwohl  ich  zur  Masse 
der  darin  Angeschuldigten  gehöre,  von  der  „National-Zeitung" 
zurfickgewifisen. 


*)  Der  Umstand,  dass  sich  in  dem  Artikel  der  sonst  vorzüglich 
redigirten  „Breslauer  Zeitung"  die  Stelle  findet :  „Aber  wenn  den 
jungen  Leuten,  aus  denen  der  Staatsdieust  sich  rekmtiren  soll,  in 
den  statistischen  Seminaren  ond  auf  den  Universitäten  statt 
wissenschaftlicher  Wahrhräten  blendende  IrrthQmer  über  die  Natur 
der  Gesellschaft  und  der  WissenM^iaft  vorgetxE«en  yrerdeu,  so  ist 
0^  allerdings  eine  Gefahr;  ist  doch  die  Jngeua  ohnehin  geneigter, 
Phantainobildern  zu  lauschen,  als  der  nüchternen  Wissenschaft,  und 
dieser  Neigni,g  soll  die  Universität  nicht  fröhnen ,  sondern  entgegen- 
arbeiten", bestimmt  uns,  dem  Verfasser  des  vorliegenden,  von  der 
Nationaizeitung ,  de»  preussischen  Jahrbüchern  und  Grenzboten 
zurückgewiesenen,  und  trat  von  dem  Hamburger  Correspondenten 
aufgenommenen  Aufeatzes  hiw  das  Wort  zu  gönnen  und  denselben 
mit  folgenden  Bemerkungen  zu  begleiten. 

Wir  wissen,  dass  obiger  Vorwurf  hauptsächlich  gegen  das  hiesige 
statistisohe  Seminar  gerichtet  ist.  Darauf  erwidern  wir  dem  uns 
bekannten  Schreiber  des  Breslauer  Artikels,  dass  die  Mitglieder  dieses 
Seminars,  soweit  sie  schriftstellerisch  hervoi^etreten ,  hinlängliche 
Beweise  dafür  abgelegt  haben,  dass  sie  au  genannter  Bildungsstätte 
—  Dank  dem  Beichthume  ihres  Thateachen-Materials  —  besser  denn 
ii^dwD  lernten,  die  wahre  Natur  der  volkswirthschaftlichen  Dinge 
zu  erkennen  und  xu  beurtheilen.  So  weit  der  Vorwurf  den  Leiter 
und  Lehrer  des  hiesigen  statistischen  Seminars  treffen  soU,  thun  seine 
Publicationen  aus  den  letzten  25  Jahren  dar,  dass  sein  Ohr  das  Strömen 
der  Zeitrichtung  lange  vorher  erlauschte,  ehe  es  die  „wahren  Yolks- 
wirthe" gewahr  wurden,  und  dass  er  bemüht  war,  die  fehlenden 
Institutionen  ins  Leben  zu  rufen,  während  die  Generalpächter  und 
SfonopoliBteu  der  ..wahren  Volkswirthschaft"  immer  nur  „untrügliche 
Natuxgesetze"  erfanden  und  „verfeinerten*,  die  ausser  ihnen  f^ch 
kein  anderer  Sterblicher  zu  sehen  und  zu  begreifen  vermochte. 

E. 


Vor  Allem  einige  Worte  über  die  Bezeichnung  beider  An- 
schauungsweisen. Oppenheim  protestirt  energisch  gegen  die 
Verwechslung  der  Freihandelspartei  mit  der  Manchesterschule. 
Die  Manchesterschnle,  sagt  er,  „möchte  den  Staat  in  eine 
ActiepgesoUschaft  vei-wandeln  and  seine  grossen  Aufgaben  an 
den  Mindestfordemden  feilbieten.  Sie  leugnet  die  sittliche  Natur 
des  Staats  und  betrachtet  denselben  nur  ^  nothwendiges  Uebel. 
Mit  dieser  Doctrin  haben  aber  die  echten  Urenkel  des  grossen 
Moralphilosophen  Adam  Smith  beute  Nichts  zu  schaffen."**) 
Und  gewis:*,  es  wäre  „böser  Wille",  die  deutschen  Freihändler 
solcher  politischen  Ansichten  zu  zeihen.  Bio  fnichtbare  Thätigkeit 
ihrer  Koryphäen  zur  Kräftigung  der  nationalen  Gesinnung  und  zur 
Erlangung  des  nun  eiTcichten  nationalen  Ziels  schützt  sie  gegen 
jede  derartige  Anklage.  Ja,  Oppenheim  hätte ,  wie  mir  . 
sclieint,  den  Unterschied  zwischen  den  deutscheu  Freihändlern 
und  der  Manchesterschule  noch  weiter  durch  Hinweis  auf  der 
Erstem  nationale  Bestrebungen  und  ihre  Stellung  zur  Wehrfrage, 
im  Gegensätze  zu  den  internationalen  politischen  Bestrebui^n, 
zu  denen  die  Manchesterschule  durch  die  Consegncnz  noth- 
wendig  gedrängt  wurde,  hervorheben  können. 

Allein  gewiss  lipjjt  es  den  sogenannten  ^Kathedersocialisten" 
ebenso  fem*,  die  allgemein  politischen  Anschauungen  der  deut- 
schen Freihändler  mit  denen  der  Manchesterschule  zu  verwechseln, 
als  sie,  wenigstens  Diejenigen  unter  ihnen,  welche  innerhalb 
des  deutschen  Eeiches  leben,  die  Verdienste  jener  Koryphäen 
um  die  deutsche  Einheit  verkennen.  Auch  haben  sie  die  An- 
hänger der  deutschen  Freihandelspartei  nur  dann  mit  dem  Namen 
Mauchesterschule  bezeichnet,  wenn  von  deren  Anschauungen 
über  volkswirthschaftliche  Fragen  die  Rede  war.  Wird  aber 
Oppenheim  behaupten,  dass  die  deutschen  Freihändler  auch  * 
in  diesen  Fragen  die  sittliche  Natur  des  Staates  stets  vor 
Augen  behielten?  Dass  sie  vielmehr  nicht  stets  die  Entschei- 
dung derselben  lediglich  nach  den  Forderungen  der  abstracten 
ökonomischen  Doctrin  verlangten?  Ich  glaube,  diese  'Fra^b 
verneinen  zu  dürfen.  Sollte  ich  mich  abet  irren,  sollte  die 
deutsche  Freihandelsschule  geneigt  sein,  es  bei  einer  jeden  ein- 
zelnen volkswirthschaftlichen  Frage  offen  und  frei  discntirbar  zu 
lassen,  ob  rein  ökonomische  Rflcksichten  hei  Entscheidung  der- 
selben die  aUeiu  massgebenden  sein  sollen,  so  bin  ich  gern 
bereit,  mit  ihm  die  Bezeichnung  der  deutschen  Freihandelsschule 
als  Mauchesterschule  zu  verurtheilen.  Es  besteht  dann  kein 
prinzipieller  Gegensatz  zwischen  ihr  und  dem  „Eatheder- 
socialismus." 

Was  nun  die  Bezeichnung  „Kathedersocialismus"  angeht,  so 
erlaube  ich  mir,  Oppenheim  an_ einen  Vorgang  im  Leben  des 
Hauptes  aller  Freihandelsparteien"  der  Welt  zu  erinnern.  Als 
Sir  Bobert  Peel,  der  berühmte  englische  Staatsmann,  in  der 
Aufregung  über  ein  Attentat  auf  sein  Leben,  im  englischen 
Unterhause  gegen  Bichard  Cobden,  die  Anklage  erhoben  hatte, 
er  halte  Beden,  welche  ihn,  den  Sir  Bobert,  den  Mehchelmördem 
als  Ziel  bezeichneten,  hielten  sich  nach  Sdiluss  der  Debatte 
selbst  die  Mitglieder  von  C  o  b  d  e  n's  Partei  in  der  Vorhalle  des 
Hauses  fem  von  dem  Angeschuldigten  und  Hessen  ihn  allein 
stehen.  Trotz  seiner  Seelengrösse  fand  Cobden  dies  unzweifel- 
haft bitter.  Aehnlich  wie  Peel  verfährt  man  aber,  wenn  man 
Jeden,  der  nicht  die  Ansichten  der  deutschen  Freihandelsschule 
rücksichtlich  der  Arbeiterfrage  theilt,  als  Socialisten  bezeichnet 
Socialisten  nannte  man  vor  Kurzem  ohne  weitere  Detailunter- 
suchung alle  Mitglieder  der  Pariser  Commune,  und  die  populäre 
Meinung,  und  zwar  nicht  am  wenigsten  die  der  gebildeten 
Stände,  denkt  bei  dem  Worte  Socialist  sofort  an  St.  Simonismus 
und  Fourierisrans ,  an  Abschaffung  des  Eigenthums  ond  der 
Ehe,  an  brennende  Stadthäuser  und  Petroleusen.  Unter  einem 
„Kathedersocialisten"  wird  danach  Jemand  verstfuiden,  der,  wenn 
er  sich  auch  nicht  selbst  solcher  Gränel  wie  des  Brandes  von 
Paris  würde  schuldig  machen,  doch  mit  den  Anstifteni  derselben 
synipathlsirt  und  zu  dergleichen  antreibt   Mit  diesem  Schlag- 


**)  Hiemach  gäbe  es  noch  eine  dritte  Schale  von  Yolkswirthen. 
Welche  sind  ihre  Koryphäen?  Wer  kennt  sie?  Waren  es  denn  nicht 
Dr.  Oppenheim'H  Parte^enossen,  unter  ihnen  ein  jetzt  hochgestellter 
Staatsoearat«,  welche  n.  A.  auf  dem  volkswirthsdiaftlichen  Coi^ress 
zu  Hannover  im  Jahre  1864  die  Doctrin  aufstellten:  der  Staat 
müsse  lieber  zu  Grunde  gehen,  als  dass  er  in  seiner  Noth  den  Umk- 
noten Zwangskurs  verleihe.  Kann  man  den  Staat  noch  weiter  ver^ 
leugnen?  D.  Bed. 
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Worte  also  werden  die  Betreifenden  vor  dem  grossen  Publicnm 
ähnlich  wie  Cohdeu  an  den  Pranger  gestellt.  Wenn  aber 
Oppenheim  eutrüatet  ist  über  die  Bezeichnung  der  deutschen 
Freihändler  als  Manchesterschule,  während  er  doch  „den  innem 
Zusarnntenhang  beider  nicht  leugnet, "  was  soll  man  dazu  sagen, 
wenn  Diejenigen,  welche  an  den  deutschen  UniversitAten  die 
Jugend  in  die  Vol^wirthschaftslehre  einführen,  dem  grossen 
Publicum  zur  angeblichen  CharakteristilE  ebenso  bezeichnet  werden 
wie  Mordbi'enner,  oder  im  besten  Falle  wi^  Utopisten,  während 
sie  nichts  anderes  als  die  echt  deutsche  Lehre  vortragen,  dass 
auch  in  jeder  ökonomisch -politischen  Frage  die  sittliche  Natur 
des  Staats  berücksichtigt  werden  solle! 

Sollten  die  akademischen  Volkswirthe  im  Gegensatze  zur 
Freihandelsschule  charakterisirt  werden,  so  ist  eine  ganz  andere 
Bezeichnung  als  die  von  Oppenheim  gewählte  nothwendig. 
Der  Unterschied  beider  Schulen  liegt  keineswegs  in  erster  Linie 
in  verschiedenen  Anschauungen  über  Staatshölfe  uad  Selbsthülfe. 
Biese  Verschiedenheit  ist  vielmehr  nur  das  Resultat  eines  tiefer 
liegenden  Gegensatzes.  Der  Hauptunterschied  liegt  in  der 
Methode.  Und  zwar  muss  ich  hier  gegenüber  meinem  geehrten 
Gegner  bemerken,  dass  sich  die  akademischen  Volkswirthe  durch 
ihre  Methode  viehnehr  als  die  echten  Urenkel  Adam  Smith's 
zeigen,  als  die  deutsche  Freihandelsschule. 

Die  Arbeit  Adam  Smith's  nämlich  war  dem  Studium  des 
wirklichen  Lebens  und  seiner  wirthschaftlichen  Kräfte  und 
Strebungen  entquollen.  Sie  stand  in  einem  ganz  engen  Zu- 
sammenhange mit  den  volkswirthschaftlichen  Zuständen  seiner 
Zeit.  Die  Grossindustrie  begann  sich  damals-  allgemeiner  in 
England  zu  entwickeln.  Dabei  waren  alle  Gewerbe  durch  ge- 
setzliche oder  zünftige  Bestimmungen  geregelt  Obwohl  aus 
den  gewerblichen,  socialen  und  politischen  Bedürfoissen  früherer 
Zeiten  naturgemäss  hervorgegangen,  waren  dieselben  doch  unter 
den  damaligen  Verhältnissen  vollständig  veraltet.  Sie  dienten 
nur  mehr  dem  engherzigsten  gewerblichen  Egoismus ,  den 
geschlossenen  Familiencoterien  entarteten  Zünften ,  als  Waffen, 
und  starr,  anstatt  sich  den  Verhältnissen  elastisch  anzuschmiegen, 
hemmten  sie  die  eiwachcnde  Grossindustrie  in  allen  ihren  Be- 
wegungen. Dies  geschah  insbesondere  auch  durch  den  Ans- 
scliluss  einer  grossen  Menge  von  Arbeitskräften  vom  Gewerb- 
betriebe, darunter  oft  gerade  der  ausgezeichnetsten,  zu  Gunsten 
bomirter  Privilegirter.  Neben  dem  Bedürfnisse  des  Gewerb- 
betriebes selbst,  hatte  Smith  die  diesen  Ausgeschlossenen  zu- 
gefiigte.  Ungerechtigkeit  vor  Augen.  Dabei  waren  damals 
gewerbliche  Regelungen  nicht  die  einzigen  veralteten  und  ent- 
»^tcn  gesetzlichen  Schranken.  A.  Smith  lebte  in  einer  Zeit^ 
in  der  es  galt,  Freiheit  und  Gleichheit  aller  Individuen  gegen- 
über Klassenprivilegien  zum  Durchbruch  zu  bringen  und  die 
Mündigkeit  der  Einzelnen  gegenüber  der  Zuvielregierei  seitens 
süffisanter  Behörden  und  Gesetzmacher  zu  behaupten.  Wie  alle 
seine  Zeitgenossen,  und  ebenso  wie  die  Socialisteu  von  heute, 
ging  Smith  auch  in  gewerblichen  Dingen  von  der  natür- 
lichen Gleichartigkeit  Aller  aus,  welche  erst  durch  die  Erziehung 
gestrtrt  werde,  und  ganz  im  Geiste  J.  J.  Kousseau's  legte 
er  der  bestehenden  gesetzlichen  Organisation  alle  bestehenden 
Uebel  zur  Last,  vorlangte  als  erste  Bedingung  der  Beseitigung 
der  letzteren  die  Beseitigung  der  ersteren  und  construirte 
a  priori  die  besten  Zustände  ^  Folge  der  Beseitigung  j^licher 
Schranken. 

Smith  fiisste  demnach  mit  allen  seinen  Lebren  und  Nach- 
weisen mitten  in  seiner  Zeit,  in  deren  Anschauungen  und  Be- 
dürfnissen. Er  riss  das  wirthschaftliche  Element  im  Volksleben 
also  keineswegs  aus  dem  Znsmnmenhange  des  Gesammtzustandes 
des  Volkes  heraus.  Vielmehr  betrachtete  er  dasselbe  gerade 
vom  Standpunkte  der  aus  diesem  Gesammtzustande  hervor- 
gegangenen Anschauungen  seiner  Zeitgenossen,  und  gerade  der 
irrige  Theil  seiner  Lehre,  seine  Folgerungen  über  die  besten 
Zustände  aus  der  Beseitigung  jeglicher  Schranken,  beruhte  auf 
Deductionen  aus  den  heute  in  rein  politischen  Fragen  längst 
aufgegebenen  willkürlichen  al^nieinen  Principien  seiner  Zeit 
Allein  Smith's  Lehren  und  Nachweise  beruhten  keineswegs 
allem  auf  solchen  Deductionen.  Der  richtige  Theil  derselben, 
seine  Forderungen  nach  Beseitigung  der  damals  bestehenden 
Schranken,  stützte  Bich  auf  die  Erforschung,  der  ökonomischen 
Sedfir&usse  des  wirklichen  Lebens  seiner  Zeit  Das  ökonomische 
Bedür&iisa,  welches  damals  vor  Allem  der  Berücksichtigung  be- 
durfte, war  die  Entwickelung  der  Orossindustrie,  und  Smith 
f&rderte  diese  Entwickelung  und  zeigte  ihr  den  kürzesten  Weg 
zum  erstrebten  Ziele.  Allein  die  ganze  moderne  Entwickelung 
der  Industrie  selbst  fällt  mit  ihrem  Hauptaufschwung  erst  nach 
1776,  dem  Jahre  des  Erscheinens  des  Smith'schen  Werkes. 
Und  hatte  Smith's  Lehre  auch  vollkoomien  den  Bedürfoissen 


jener  Zeit  entsprochen,  so  traten  doch  eben  in  Folge  der  von 
ihm  geiiSrderten  Entwickelung  weitere  Bedürfiiisse  zu  Tage,  die 
er  nidit  gekannt  hatte  und  für  die  seme  Lehrm  nicht  aus- 
reichen. Statt  üch  nun  dem  Geiste  ihres  Meistei^  getreu  durch 
diese  neu  außiaqchenden  Erscheinungen  zu  einer  Revision  der 
Smith'schen  Lehre  veranlasst  zu  sehen,  haben  die  auf  Smith 
folgenden  Theoretiker  die  relativen  Wahrheiten  Smith's  zu 
einem  absoluten  Systeme  aui^gesponnen.  Da  aber,  wenn  dieses 
System  richtig  sein  sollte,  die  in  der  Wirklichkeit  bestehenden 
Bedürfnisse  nicht  bestehen  konnten,  haben  sie  deren  Vorkommen 
einfach  geleugnet.  Besonders  führte  sie  hierzu  die  Beibehaltung 
des  Theiis  von  Smith's  Lehren,  der  auf  den  irrigen  Gesammt- 
anschauungon  seiner  Zeit  beruhte,  nämlich  der  Annahme,  dass 
alle  Menschen  gleich  seien,  und  in  Folge  dieser  Annahme 
stehen  sie,  gerade  im  Gegensatze  zu  den  „Eathedersocialisten". 
auf  demselben  Boden  wie  der  Communismns.  Mittelst  der 
weitem  Annahme  von  Mensdien,  welche  nur  einen  Zweck  und 
nur  ein  Talent  haben,  nämlich  zu  erwerben,  und  bei  welchen 
der  Trieb  zu  erwerben  unendlich  gross  ist,  rifisen  die  späteren 
Theoretiker  das  wirthschaftliche  Element  im  Volksleben  aus 
dem  Znsammenhange  mit  dem  Gesammtzustande  eines  Volkes 
heraus.  Und  mittelst  dieser  beiden  Annahmen  kamen  sie  zu 
einem  vollständig  mathematischen  Systeme  der  VoUcswirthschaft, 
welches  als  Abstraction  äusserst  verdienstlich  ist  und  als 
solche  stets  Worth  behalten  wird.  Nur  darf  mau  eben  nicht 
vergessen,  dass  diese  Betrachtui^weise  der  Dinge  nur  Ab- 
straction ist 

Aber  das  NichtzutrefFen  der  in  der  Theorie  angenommene 
Voraussetzungen  in  der  Wirklichkeit  wurde  bei  der  Anwendung 
der  Theorie  aufs  Leben  meistens  vergessen.  Anf  die  Wahrheiten 
ihres  alratracten  Systems  gestfitzt,  haben  die  anf  Smith  folgenden 
volkswirthschaftlichen  Theoretiker  in  diesem  Jahrhundert  jeA« 
die  absolute  gewerbliche  Freiheit  beschränkende  Gesetzgebung, 
welclie  das  ethische  und  allgemein  politische  Interesse  eben  in 
Folge  des  Nichtzutreffens  der  von  der  Theorie  angenommenen 
Voraussetzungen  nothwendig  machte,  .bekämpft.  Ja,  es  ist  merk- 
würdig, dass  während  wir,   wie  Oppenheim  selbst  bezeugt, 
längst  aufgehört  haben,  den  Staat  als  nothwendiges  Uebel  zu 
betrachten  und  nicht  daran  denken,  unsere  Kinder  nach  Rousseau 
verwildem  zu  lassen,  es  materialistische  Interessen  in  ökono- 
mischen Dingen  am  längston  verhindert  haben,  dass  eine  rea- 
listische Betrachtungsweise  an  Stelle  der  abstracten  und  uuge- 
schichtlichen  trete.  Schliesslich  aber  haben  auch  in  der  Volks- 
wirthschaftslehre  die  sachlichen  Bedürfnisse  Ober  Schuldoctrinen 
triumphirt,  und  zwar  nicht  nur  auf  deutschen  Kathedem,  sondern 
noch  viel  mehr  in  England.   Es  ist  sicher  charakteristisch, 
dass  der  Docent  der  Nationalökonomie  ^  der  Londoner  Uni- 
versität, Professor  Cairnes,  welcher  als  der  erste  englische 
Nationalökonom  nach  J.  St  Hill  in  England  betrachtet  wird, 
nur  um  den  wissenschaftlichen  Charakter  der  Nationalökonomie 
zu  wahren,  in  einem  besonderen  Artikel  nachzuweisen  sucht 
(The  Fortnightly  Review.  July  1871),  dass  man  aus  dem  Fiasco 
des  laisBez  faire  Grundsatzes  noch  nicht  auf  das  Fiasco  der 
Nationalökonomie  als  Wissenschaft  schlicssen  dürfe,  da  die 
Nationalökonomie  mit  jenem  politischen  Grundsatze  gar  nichtä 
zu  thun  habe.  Während  früher  die  englische  Freihandelspartei, 
vertreten  durch  Cobden  und  Bright,  und  die  englische  Theorie, 
vertreten  durch  Senior,  gegen  die  englische  Fabrikgesetzgebung: 
auf  das  Lebhafteste  ankämpfte  und  der  VerkUrzui^  der  Arbe^ 
zeit,  den  Ruin  der  ganzen  ei^lischen  Industrie 
aussagten,  gesteht  heute  John  Bright  seinen  Irrtfium  öffent- 
lich ein,  und  Newmarch  beanspracht  die  Fabrikgesetzgebung 
und  ihre  Folgen  als  Errungenschaft  der  ökonomischen  Wissen 
Schaft.    Während  die  fi-üheren  Theoretiker  jegliche  Regelung 
des  Lohnsatzes  durch  Schiedsrichtor  na^h.  Anhörung  von  Äi'beit- 
gebem  und  Arbeitern  für  u»fflÖglich  erklärten,  findet  sie  heute 
allenthalben  statt,  wo  die  sich  rasch  verbreitenden  Arbeits- 
kammera  Mundella's  und  Kettle's  bestehen.    Während  man 
noch  in  Deutschland  des  Socialismus  beschuldigt  wird,  wenn 
man  die  Betheiligui^  der  Arbeiter  am  Gewmne  befürwortet, 
plaidirt  in  England  dafür  Professor  Fawcett,  ein  strenger 
Oekonomist,  als  einz^  Lösung  der  socialen  Frage.  Während 
J.  St.  Mill  und  die  meisten  anderen  Nationalökonomen  es 
für  unmöglich  erklärten,  dass  der  Lohn  durch  Arbeitsemstellung 
danemd  erhöht  werde,  schreibt  Mi  11  heute:  „diese  Lehre  entbehrt 
jeder  wissenschaftlichen  Begründung  nnd  muss  angegeben 
werden."  Während  JohnBright  früher  die  Gewerkvereine  (voa 
denen,  wie  ich  nebenbei  bemerken  muss,  mein  geehrter  Qegiat 
keine  richtige  Vorstellung  hat),  mit  der  gan?en  Ifacht  - seiner 
Rede  als  die  Arbeiter  auf  die  Dauer  schädigend  denunarte, 
schreibt  mir  John  Malcolm  Ludlow,  der  Verfasser  emes 
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auch  von  Oppenheim  oft  mit  Auerkennunt?  citirten  gründ- 
lichen Buches  Über  englische  Arbeiterverhältnisse,  ein  Mann, 
dem  er  gewiss  volle  Kenntniss  über  das,  was  m  England  in 
Arbeit^rangelegenheiten  vorgeht,  nicht  absprechen  wird,  am 
20.  November:  „Dass  John  Bright  seine  Ansichten  rück- 
sichtlich der  Oewerkvereine  geändert  hat,  ist  Ihnen  selbstver- 
ständlich bekannt.  Der  Umschwung  der  öffentlichen  Meinung 
fiber  die  Gewerkrereine  ist  so  wunderbar,  dass,  wenn  ich  die 
Times  oder  Fall  Mall  Oazette  lese,  ich  mitnnter  beinahe  meine 
Angen  reiben  m&chte,  um  mich  zu  versichern,  dass  ich  nicht 
ü^ume.  Meinungen,  wegen  deren  vor  zwanzig  Jahren  meine 
Freunde  und  ich  als  revolutionäre  Halbwisser  verhöhnt  wurden, 
bilden  nun  einen  TheU  des  allgemeinen  Gedankenschatzes. " 

In  Deutschland  hat  die  Freibandelsschule  gerade  wie  in 
England  vom  Standpunkte  der  abstracten  Theorie  erst  das  Vor- 
bandensein der  socialen  Frage  überhaupt  geleugnet  und  dann 
die  zu  ihrer  Lösung  vorgeschlagenen  Massregeln  und  Einrich- 
tungen, wenn  sie  auch  in  andern  Ländern  bereits  durchgeführt 
waren,  als  „hohl,  unpi'aktisch  und  gemeinschädlich"  bezeichnet. 
Ja  unserm  deutschen  schßnßrbenden  Optimismus,  der  sich  bei 
Ersetzung  des  Consums  von  Ochsen-,  Schweine-  und  Hammel- 
fleisch durch  Pferdefleisch  seitens  der  arbeitenden  Klassen  nur 
freut  über  das  „verfeinerte  Schlächtet^werbe**,  steht  selbst  der 
ei^lische  MannfEicturphilosoph  Dr.  TJre  kaum  nach,  der  das 
rahige  Betragen  der  vor  Müdigkeit  kaum  mehr  stehenden,  ab- 
gearbeiteten Fabrikkinder  rühmt  Gegen  die  Identifictnmg  der 
Voraussetzungen  der  Theorie  mit  den  Verhältnissen  der  Wirk- 
lichkeit, wie  sie  sich  die  Freihändler  zu  Schulden  kommen 
lassen,  indem  sie  die  Lehren  der  abstracten  Theorie  ohne 
Weiteres  als  für  die  Wirklichkeit  gültig  erklären,  wenden  sich 
die  realistischen  Volkswirthe.  Sie  erkennen  die  Richtigkeit  der 
Ijabren  der  Freihandelsschule  zwar  als  abstracto  Wahrheiten  an 
uuter  den  Voraussetzungen,  unter  denen  A.  Smith  sie  lehrte. 
Da  aber  die  von  Smith  angenonuneue  natürliche  Gleichheit 
der  Menschen  in  der  Wirklichkeit  nicht  besteht,  verwerfen  sie 
die  unbedingte  Anwendung  jener  abstracten  Lehren  auf  a  Leben. 
Sie  berufen  sich  iusbesondere  auf  das  Fiasco,  das  die  abatracte 
Schule  in  der  Arbeiterfrage  gemacht  hat  Sie  verlangen  Um-  ' 
kehr  der  Methode,  Erforschni^  der  wirklichen  Verhältnisse  und 
sind  bestrebt,  aus  der  Erfahrung  Schlüsse  zu  ziehen  und  aus 
den  Bedttr&i^en  des  wirklichen  Lebens  ihre  Forderangen  zu 
b^prflnden,  wie  dies  Adam  Smith  vor  hundert  Jahren  getiian 


hat  Um  nun  die  Möglichkeit  zu  geben,  das  zur  inductiven 
Behandlung  der  Arbeiterfrage  nüthige  Material  zu  erlangen, 
verlangt  Professor  Schönberg  in  seiner  Schrift  über  „Arbeits- 
ämter" die  Gründung  von  provinzialen  statistischen  Bureaux  för 
die  Ermittelung  von  Arbeitsverhältnissen,  und  die  Durchführbar- 
keit seiner  Forderung  zeigt  der  Umstand,  welcher,  wie  Schöu- 
berg's  Schrift  darthut,  diesem  selbst  unbekannt  ist,  dass  näm- 
lich in  den  einzelnen  Staaten  der  nordamerikanischen  Union 
solche  Arbeitsämter  seit  1869  bestehen. 

Aber  no<di  in  anderer  Beziehung  ze^^  sich  die  realistischen 
Volkswirthe  als  die  „echten  Urenkd"  A.  Smith 's.  Wie  dieser 
in  seinen  Lehren  von  der  zeitgenössischen  Au&ssung  des 
Staates  getragen  wurde,  geht  auch  die  realistische  Schule  von 
unserer  zeitgenössischen  richtigeren  Auffassung  des  Staates  aus. 
Sie  verlangt  die  Berücksichtigung  der  ethischen  Natur  des 
Staates  auch  in  volkswirthschaftlichen  Fragen.  Sie  betont,  dass 
diese  letzteren  nicht  ausserhalb  des  Gesammtzustandes  eines 
Volkes  behandelt  werden  dürfen,  dass  ethische  und  allgemein 
politische  Bücksichten  den  ökonomischen  vorgehen.  Dabei 
schreckt  sie  ^erdings  nicht  vor  jeder  Staatshülfe  zurück.  Allein 
diese  wird  keineswegs  ihr  Grundprincip,  wie  die  Selbsthftlfe 
das  der  abstracten  Schule.  Zeigen  sich  bei  der  realistischen 
Untersuchung  Nothstände,  welche  beseitigt  werden  mfiasen  und 
nicht  anders  als  durch  Staatshülfe  beseitigt  werden  können, 
so  wird  Staatshülfe  verlangt;  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  genügt 
Selbsthfllfe.  Aber  wie  wenig  die  abstracten  Volkswirthe  die 
realistische  Methode  würdigen,  zeigt,  dass  sie  nicht  selten  die 
Resultate  der  auf  Grundlage  derselben  voi^enommenen  Arbeiten, 
soweit  sie  mit  ihrer  Theorie  übereinstimmten,  für  Überflüsse, 
soweit  dies  nicht  der  Fall  war,  für  unrichtig  erklärten. 

Oppenheim  hat  in  seinem  Angriffe  auf  die  „Katheder- 
socialisteu"  die  akademischen  Volkswirthe  aufgefordert,  einen 
bessern  Ausdnick  zu  ihrer  eigenen  Charakterisirung  anzugeben. 
Aus  meiner  ganzen  Darlegung  ergiebt  sieh,  dass  die  Bezeich- 
nung als  „realißtisclie  Volkswirthe"  am  besten  deren  Gegensatz 
zur  abstracten  Schule  bezeichnet.  Was  diese  angeht,  so  werden 
die  realistischen  Volkswirthe  gewiss  gern  bereit  sein,  ihre 
Gegner  bei  jedem  Namen  zu  nennen,  welchen  diese  selbst  sich 
beilegen  werden,  voraa^setzt,  iass  dieselben  damit  nicht 
beanspruchen,  allein  Volkswirthe  zu  sein. 


Berlin,  Januar  1872. 


Dr.  L.  Brentaifi. 


]V  o  t  i  z. 


Die  Hopfsnemte  in  Preussen  ist  nach  verschiedenen  uns 
EOgegangeuen  Zeitungsberichten,  insbesondere  aber  aucti,  nach 
den  MittbeiluQgen  des  Herrn  Commi-ssionarathes  Flataa  Tinr  auf 
etwa  ein  Drittel  einer  eewöhnlichen  Ernte  anzuschlagen.  Da- 
mit ist  bei  der  ganz  überwiegenden  Bedeutung  des  Hopfen- 
baues  in  der  Provinz  Posen,  namentlich  des  Hopfenbaues  von 
Neutomyal,  auch  mehr  oder  weniger  der  Ausfall  der  Hopfen- 
ernte für  ganz  Preussen,  entschieden.  Hiemach  modifldren  sich 
thatsächlicb  die  Zahlen,  welche  in  dem  puhlicirten  ümteberichtc 
des  landwirtfaschaMichen  IßniBterioms  enthalten  sind  und  die  den 
Ertrag  der  Hopfenernte  zu  0.63.  einer  DurchsdmittBemte  für  die  Mo- 
"uchie  angeben.  Die  Tabellen  sind  r^elrecht  und  sorgfältig  nach 
den  »»Tizelnen  Berichten  aas  ^u  verscmedenen  Bezirken  berechnet, 
das  arithiMtische  Mittel  ausgezogsn,  aber  bei  einer  Coltar,  die,  wie 


die  Hopfencultur.  sich  bekanntlich  nur  in  einigen  wenigen  Gegenden 
concentrirt,  in  denen  sie  umfangreicher  betrieben  wird,  ist  die  natQr- 
liche  Folge  der  -mangelhaften  statistischen  Unterlagen ,  dass  Zahlen 
gleichwerthig  bei  der  Berechnung  behandelt  werden  müssen,  die  es 
m  der  That  nicht  sind.  In  Folge  dieser  ebenso  allgemein  bekannten 
als  bedauerten  Mängel  unserer  Statistik,  welche  ja  auch  in  den  Be- 
rathungen der  verschiedenen  statistischen  Commissioneu  behufs  Er- 
langung statistischer  Ennitteloogen  eingehend  erörtert  worden  sind, 
ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  in  einzelnen  Jahren  derartige 
Abweichuneen  der  thatsächlichen  VeihSltnisse  von  den  rechnangs- 
mässigen  hrmittelungen  hervortreten.  Wir  halten  uns  aber  eben 
darum  in  den  Annalen  ftir  ven>flichtet,  von  diesem  Umstände 
in  einem  so  hervortretenden  Falle  unverachleiert  Mittheilung  zu 
machen.  (Annalen  d.  Landw.) 


Dank  und  Quittung;. 

Im  Jahrgang  1870  der  Zeitschrift  des  königl.  preussischen  statistischen  Bureaus  befindet  sich  ein  Äulsatz, 
betitelt  „Eine  Fahrt  nach  Strassburg,  von  Dr.  Engel",  der  unter  dem  Titel:  „Erlebnisse  und  Wahmehmungen  bei 
Ueberbringung  einer  Sendung  von  Liebesgaben  des  Berliner  Hülfsvereins  für  die  deutschen  Armeen  im  Felde  an  die 
Belagerungstruppen  von  Strassburg"  auch  als  eine  besondere  Broschüre  ei-scliienen  ist  und  deren  voller  Ertrag  von  dem 
Veifesaer  för  die  Nothleidenden  in  Strassburg  bestimmt  wurde.   Dieser  Ertrag  beläuft  sich  auf 

94  Thlr.  13  Sgr.  3 

und  ist  dem  Bürgermeister  der  Stadt  Strassburg,  als  Vorsitzendem  des  Nothstands-Comit^,  übersendet  vrorden. 

Wir  unterlassen  nicht,  bei  dieser  Gelegenheit  insbesondere  noch  allen  deigen^n  Abnehmern  der  Broschüre  von 
Hcszen  zu  danken,  welche  durch  weit  über  deren  Ladenpreis  hinausgehende  Beträge  den  Ertrag  aus  dem  Verkaufe 
derselben  vei-mehrten. 

Di.  EngeL 
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Neurologie. 


Der  Tod  hat  abormals  reiche  Ernte  nnter  den  Männern  ge- 
halten, welche  sich  die  Statistik  mehr  oder  weniger  ;En  ihrer 
Lebensaufgabe  gemacht  hatten  nnd  zu  Säulen  dieser  Wissen- 
schaft geworden  waren. 

Am  4.  Juli  1871  starb  plötzlich  und  unerwai-tet  zu  Florenz 
Pietro  Maestri;  am  2f>.  August  1871  raffte  der  Typhus  den 
k.  Regierungspräsidenten  v.  Y  i  g  b  a  h  n  in  Oppeln  im  beinah 
vollendeten  ti!*.  Jahre  seines  Lebens  hinweg,  und  am  19.  ^o- 
vember  1871  beschloss  seine  irdische  Lanfbahn  in  Strassbuig 
Johann  Heinrich  Schnitzler, 


Pietro  MaSstri,  der  Gen^raldireetor  der  italienischen 
Statistik  ist  in  voller  Manneskraft,  zum  tiefen  Bedauern  aller 
seiner  Landsleote  -und  aller  Kenner  der  dnrch  ihn  rasch  zu 

hoher  Vollkommenheit  gebrachten  italienischen  Statistik,  ge- 
storben. Am  T6.  Februar  des  Jahres  1816  zu  Mailand  geboren, 
widmete  er  sich  nach  absolvii*tem  Oyrnnasialunterricht  auf  der 
Universität  zu  Pavia  mit  gutem  Erfolge  dem  Studium  der  Me- 
dicin.  Er  hatte  nur  eben  die  medicinische  Doctorwürde  erlangt, 
als  er  schon  in  einem  Mailänder  Hospital  als  Assistenzarzt  an- 
gestellt wurde  und  daselbst  Gelegenheit  fand,  sich  Kuf  und 
Praxis  zu  erwerben.  Patriotisch  wie  er  war,  schmerzte  ihn  die 
fremdländische  Occupation,  und  der  Widerwille  gegen  dieselbe 
drängte  ihn  in  die  Beihen  der  Feinde  der  damaligen  öster- 
reichischen Kegierang.  .  Zur  wirksamen  Bekämpfung  derselben 
gründete  er  mit  mehreren  anderen  Aerzten  eine  Zeitschrift, 
welche,-  kraft  der  Intelligenz  und  Ehrbarkeit  ihrer  Bedaction 
und  Mitarbeiter,  in  den  Volkskreisen  bald  vielen  Anhang  und 
Einfluss  gewann.  Im  Kriege  Sardiniens  gegen  Oesterreich  im 
Jahre  1 848  begleitete  Maestri  die  italienische  Armee  als 
Militärarzt.  Nach  der  Niederlage  der  letzteren  bei  Cnstozza 
übertrug  man  ihm  mit  Kestelli  undFanti  die  Bildung  eines 
Vertheid igungsausSchusses.  Bekanntlich  hatten  aber  die  öster-" 
reichischen  Siege  nicht  blos  den  baldigen  Fall  von  Mailand, 
Florenz,  Rom  und  Venedig,  sondern  auch  die  Proscription  der 
überzeugungsfesten  italienischen  Patrioten  zur  Folge.  Selbst  in 
Turin  konnte  Maestri  sich  nicht  halten,  sondern  ward  185;^ 
gezwungen,  sein  Vaterland  zu  meiden.  Er  vorweilte  erst  eine 
Zeit  long  in  Genf  und  liess  sich  dann  in  Paris  als  Arzt  nieder, 
beschäftigte  sich  aber  aucli  hier  gleicltzeitig  mit  cameralistischen 
Studien.  Seine  trefflichen,  in  italienischen  und  französischen 
Bevuen  veröffentlichten  Aufsätze  über  die  Finanzen,  die  Be- 
dingungen des  indnstriBllen  und  commetziellen  Aa&chwungs 
Italiens  etc.  erregten  die  allgemeine  Aufmerksamkeit,  und  mehr 
als  ein  Anderer  verstand  er  es,  seine  Landsleute  für  ziffer- 
mässig  belegte  Thatsacheu  zu  interessiren.  Als  sich  unter 
Leitung  des  grossen  Ministers  Cavour  Sardinien  von  Neuem 
gegen  Oesterreich  erhob,  zögerte  Maestri  keinen  Augenblick, 
seine  inzwischen  in  Paris  erlirngte  geachtete  Stellung  aufzugeben 
und  dem  italienischen  Heere  abermals  als  Militärarzt  zu  dienen. 
Für  seine  umsichtigen  und  unerschrockenen  Hülfleistungen  auf  dem 
Schlachtfelde  wurde  ilim  das  Tapferkeitskreuz  zuerkannt.  Nach 
beendigtem  Kriege  und  nach  Ei-schaffung  des  Königreichs  Italien 
'  berief  man  den  ebenso  kenntnissvollen  wie  vielbewährten  Pa- 
trioten in  das  Ministerium  für  Handel  n.  s.  w.  und  ertheilte 
ihm  den  Auftrag,  ein  statistisches  Bureau  fSa  die  Gesammt- 
staUstik  des  jungen  Keichs  einzurichten.  Vngewiss  darüber, 
oh  er  dieser  schwierigen  Ajifgabe  gewachsen  sein  werde,  nahm 
er  den  Auftrag  vorerst  nur  provisorisch  an.  Es  zeigte  sich  je- 
doch sehr  bald,  dass  er  der  rechte  Mann  hierfür  war.  Fabel- 
haft schnell  arbeitete  er  sich  ein.  Sein  überaus  klarer  Verstand, 
sein  eiserner  Fieiss,  seine  Vaterländsliebe  und  die  Schule  des 
Lebens,  durch  welche  er  gegangen  war,  befähigten  ihn  zu 
ebenso  interessanten  statistischen  Erhebungen  wie  lichtvollen 
Darstellungen  und  Veröffentlichungen.  Bei  seinem  zwar  durch 
manche  trüben  Erfahrungen  gestählten,  gleichwohl  überaus 
liebenswürdigen  und  mildem  Charakter  konnte  ihm  die  Unteiv 
Stützung  der  edelsten  und  besten  seiner  Landsleute  nicht  fehlen. 
Hit  dem  jetzigen  Unterrichtsminister,  Correnti,  zusammen 
gab  er  das  Annuario  ttaüstico  poUäco  itcUumo  heraus,  das  er 
später  allein  zu  einem  periodischen  Werke  ersten  fiuiges  „FltaUa 
economica"  umgestaltete.  Die  Sechenschaftsberichte  Über  die 
itfJienische  Statistik,  die  Ma€strl  dem  statistischen  Coi^esse 
zu  Berlin,  Florenz  und  im  Haag  erstattete,  legen  Zeugniss  ab 


von  der  vielnmfaoienden,  ohne  Gleichen  dastehenden  Thätigkett 
des  itdienischen  statistischen  Bureaus.  Und  dabei  trug  er  in 
seiner  Eigenschaft  als  Abthelhnigsdirigent  im  Ministerium  für 
Handel  die  ganze  Last  der  Geschäfte  desselben.  Ausserdem  dass 
er  die  Seele  des  iuteniationalen  statistischen  Congresses  zu 
Florenz  im  Jahre  hsG7  war,  organisirte  er  vor-  und  nachlier 
auch  die  Handelskammer- Congresse ,  die  maritimen  Congresse 
und  Ausstellungen,  \ die  Congresse  der  Lehrer  der  technischeu 
ünterrichtsanstalten  und  fungirte  als  ßegierungscomraissar  bei 
den  grossen  Weltausstellungen  zu  London  und  Paris;  kurz 
er  war  der  thätigste  und  aufopfenmgsvollste  Beamte.  So  über- 
trug man  ihm  auch  die  Leitung  des  Umzuges  der  Ministerien 
von  Florenz  nach  Born.  Anch  hierbei  kamea  seine  ansgczeich- 
neten  Eigenschaften  zur  Geltimg;  allein  ihm  selbst  war  das 
hohe  Glück,  gleichsam  das  Ideal  seines  Lebens,  in  Born,  der 
Hauptstadt  des  Königreichs  Italien,  seinen  Wirkungskreis 
aufeuschlagen ,  nicht  mehr  beschieden.  Die  Mühen  jener  Traus- 
location  hatten  ihm  eine  Krankheit  zugezogen,  die  rasch  eiue 
tödtliche  Wendung  nahm.  Wenige  Tage  nach  dem  feierlichen 
Einzüge  des  Königs  in  Korn  starb  Maestri  zu  Florenz.  Mit 
ihm  sank  einer  der  edelsten  Menschen,  treuesten  Patrioten, 
kenntnissvollsten  uneigennützigsten  Beamten  ins  Grab,  ein 
Mann,  von  dem  mit  vollstem  Becht  zu  sagen  ist,  dass  er  dem 
Staate  unendlich  mehr  gegeben  hat,  als  dieser  ihm.  Bei  semem 
Tode  empfand  Italien  sofort,  was  es  an  Piotro  MaSstri  ver- 
loren. Sämmtliche  grosse  Zeitungen  widmeten  ilim  die  «Untn- 
vollsten  Nachrufe:  die  ausländisdien  Blätter  haben  aber  von 
seinem  Tode  kaum  Notiz  genommen.  Wahrhaft  rührend  sind 
die  Zeugnisse  der  Liebe  und  Achtung,  welche  seine  Collegen  in 
Briefen  an  uns  über  den  so  früh  Verstorbenen  kundgeben.  — 
Als  Fachgenosse  und  aufrichtiger  Verehrer  der  Leistungen 
MaSatri's  war  es  uns  Herzeusbedurfniss ,  dem  entschlafeneu 
Freunde  diesen  Nachruf  zu  widmen;  als  Bedißteur  vorliegender 
Zeitschrift  war  es  uns  heilige  Pflicht,  die  Leser  von  dem  Hin- 
gange eines  Mannes  zu  unterrichten,  den  sie  schon  aus  unserm 
Aufsatze  „Der  italienische  statsitische  Congress  in  Florenz  im 
Jahre  1867"  im  1.  Quartalsheft  des  Jahrgangs  1868  der  Zeit- 
schrift als  einen  hervorragenden  nnd  bedeutenden  kennen  ge- 
lernt haben.  i  E. 


Dr.  Johann  Georg  von  Viebahn's  Tod  reisst  eine 
Lücke  in  viele  Kreise ;  denn  der  Verstorbene  war  in  jeder  der 
Provinzen,  der  er  während  seines  langjährigen  Staatsdienstes 
als  Beamter  angehörte,  sowohl  ein  ei&iger  Förderer  der  ma- 
teriellen Interessen,  als  er  auch  für  Industrie,  Handel  und 
Verkehr  im  Allgemeinen  Vieles  und  Gutes  gewirkt  und  in  dieser 
Beziehung  eine  schriftstellerische  Thätigkeit  entwickelt  hat,  die 
mit  Becht  allgemeine  Anerkennung  gefunden.  Im  Jahre  l^i-V- 
wurde  Herr  von  Viebahn  als  Regierungsrath  nach  Düsseldorf 
versetzt,  und  dort  war  es,  wo  er  sich  für  seine  spätere 
segensreiche  Wirksamkeit  ausbildete,  da  er  die  verschiedenen 
Verwaltungszweige  auf  das  Sorgsamste  studirte,  so  dass  er 
Frucht  seiner  Studien  im  Jahre  1836  die  Statistik  W  Topo- 
graphie des  Begiemngshezirks  Düsseldorf  heraus^ben  konnte. 
Schon  im  October  des  nächsten  Jahres  wurde  er  als  Hülfsarbeiter 
in  das  Finanzministerium  nach  Berlin  berufen,  wo  sich  ihm 
unter  Beuth'e,  dieses  umPrenssen»  Industrie  so  hochverdienten 
Mannes  Leitung  höhere  "Ziele  eföffheten.  In  dieser  Zeit  war 
es,  wo  Viebahn  namentlich  die  gewerblichen  Verhältnisse  zum 
Gegenstand  emgehendster  Studien  machte.  Wenige  Jahre  spä- 
ter erfolgte  seine  Beruftmg  an  die  Begierung  zu  Amsbeig,  wc 
er  drei  Jahre  verblieb  und  während  dieser  Zeit  eine  mit  topo- 
graphischen Nachrichten  begleitete  Ortschafts-  und  Entfemungs- 
tabelle  des  Regierungsbezirks  Arnsberg  herausgab.  Auf  Beuth  s 
Antrag  wurde  Viebahn  1842  zum  Geheimen  Finanzrath  und 
vortragenden  Bath  bei  der  Abtheilung  für  Handel.  Gewerbe 
nnd  Bauwesen  im  Finanzministerium  zu  Berlin  ernannt,  bi 
dieser  Stellung  fungirte  er  bei  der  allgemeinen  deutschen  Ge- 
werbeausstellung  1844  als  Staatscommissar  und  Vorsitzender 
der  Centralcommission,  die  für  jene  erste  Ausstellung  von  Ge- 
werbeerzeugnissen ans  allen  deutschen  Landen  ernannt  war- 
Der  unter  Mitwirkung  hervorragender  Kräfte  von  ihm  heraus- 
gegebene amtliche  Bericht  über  diese  Auastellung  hat  wesent- 
lich zu  einer  richtigeren  Kenntnias  und  Würdigung  der  v«- 
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schiedenen  Indostriezweige  nnd  ihrer  Entwicklung  beigetragen 
Von  dieser  Zeit  ab  ont&ltete  räch  Ylebahn's  Studium  der 
verschiedenen  ^we^  des  Kunst  •  und  Gewerbefleisses ,  der 
landwirtlischafÜichen  Verhältnisse,  gewerblicher  Anstalten,  Fa- 
briken etc.  in  immer  ausgedehnterem  Maasse,  und  zwar  fasste 
er  hierbei  nicht  blos  das  zollvereinte  Deutschland,  sondern  aijch 
Oesterreichs  u;nd  Belgiens  Industrie  in's  Auge.  Bei  der  grossen 
Weltausstellung  zu  London  IS-il  fungirte  er  als  Vorstand  der 
Tflreinsländischeti  Berichterstattungs  -  CommLssion  und  gab  als 
solcher  den  sehr  verdienstvollen  amtlichen  Bericht  über  diese 
Industrieausstellung  aller  Völker  heraus.  Auch  die  kleine  Schrift 
„Der  englische  Gewerbefielss"  ist  eine  Frucht  seines  längeren 
Aufenthalts  in  England.  Als  Vorsitzender  der  Gesellschaft  zur 
Befördemng  des  Flachs-  und  Hanfbaues  in  Preussen  leitete  er 
die  MittlieUui^n  dieser  GeseUschaft  und  ausserdem  von  1850 
bis  1858  das  „Handelsarchiv Die  ^Igemeine  deutsehe  Gre- 
werbeansstellung  des  Jahres  1854  führte  ihn  nach  Hänchen ; 
die  Pariser  Ausstellung  1855  stellte  ihn  an  die  Spitze  der  be- 
treffenden Angelegenheiten  als  Commissar  für  Preussen,  Han- 
nover, die  Thüringischen,  Anhaltinischen  und  Lippeschen  Staa- 
ten. Mit  wie  grossen  Ehren  er  diese  Aufgabe  gelöst  hat,  ist 
wohl  bekannt.  Wie  genau  er  alle  die  zu  Tage  tretenden  Fort- 
schritte der  Industrie  und  den  Standpunkt  der  gewerblichen 
Entwickelung  der  einzelnen  Länder  studirte  und  prüfte,  bewies 
sein  „Amtlicher  Bericht  über  die  allgemeine  Pariser  Ausstel- 
lung'*. Seine  vorzügliche  Redaction  der  AusateHungsbcrichte  tritt 
am  so  mehr  zu  Tage,  wenn  man  sie  mit  der  uuvollk'immeuen 
derjenigen  Berichte  vei^leicht,  an  welchen  er,  wegen  der  Ver- 
ändemng  seiner  Stellung,  nicht  mehr  mitwirkte.  Als  im  Herbste 
1X58  der  Präsident  der  Begierung  zn  Oppeln,  Graf  Pückler, 
Minister  nach  Berlin  berufen  wurde,  ernannte  der  König  den 
so  hochverdienten  Mann  und  tüchtigen  Kenner  der  IndusMe, 
Dr.  Ton  Viebahn,  zum  Regierungspräsidenten  in  Oppeln.  Auch 
in  dieser  Stellung  hat  sich  yon  Viebahn  in  Jeder  Beziehung  be- 
währt und  besonders  für  die  Statistik,  Topographie  und  Landes- 
geschichte des  seiner ,  Verwaltung  anvertrauten  Venvaltungs- 
bezirks  ungemein  viel  gethan.  Auf  seine  Anregung  und  unter 
seiner  Mitwirkung  entstand  die  Statistik  Oberschlesiens,  die  Ent- 
femimgs-  und  Ortach aftstabelle  des  Eegienmgsbezirks  Oppeln  (von 
Regierungsassessor  Molly),  das  topographische  Handbuch  Ober- 
schlesiens  (von  Regierungsasaessor  Tri  est).  Viebahn  selbst  legte 
in  einem  umfassenden  Werke  „Statistik  des  zollvereinten  und 
nördlichen  Dentschlands",  das  er  in  Verbindung  mit  kenntniss- 
reichen Persönlichkeiten  herausgab,  seinen  reichen  Erfahrungs- 
schala  der  volkswirtiischaftUchen ,  gewerblichen  und  Handels- 
zttstände  Deutschlands  fQr  die  Znlcnnft  nieder.  Dies  bedeutende 
Werk  ist  leider  sein  letztes  gobheben;  Arbeiten  mannig&cher 
ähnlicher  Art  zn  vollenden,  hat  ihn  sein  schneller  Tod'  ver- 
hindert. Die  Statistiker  werden  sein  Andenken  immer  und  um  so 
mehr  in  Ehren  halten,  je  seltener  die  Männer  seiner  Stellung 
sind,  welche  die  genaue  Zustand^hilderung  für  ein  Bedfir&iss 
und  eine  Pflicht  erachten. 


(A.  A.  Z.)  Unter  den  französischen  Schriftstellern  elsässischer 
Herkunft,  deren  vorzügliche  Leistungen  wesentlich  dadurch  be- 
dingt werden,  dass  sie  die  französische  Formgewandtheit  mit  der 
'^■iründlichkeit  und  Gewissenhaftigkeit  deutscher  Forschung  ver- 
binQun,  gebührt  unbestritten  eine  der  ersten  Stellen  dem  am 
1.  Juni  iv-12  in  Strassbnrg  gebomen  und  am  19.  Nov.  d.  J. 
daselbst  verstorbenen  Statistiker  nnd  Historiker  Johann 
Heinrich  Schnibzler.  Seine  frühesten  Versuche  in  der 
französischen  JoumalisUk  als  Mitarbeiter  an  Jnlien's  „Sevue 
JStu^hpMgue'  fallen  bereite  in  die  Zeit,  als  er  so  eben  erat 
am  Strassburger  protestantischen  Seminar  seinen  der  Philologie 
nnd  Theologie  gewidmeten ,  Studienkreia  vollendet  hatte.  Be- 
stimmend für  die  Hauptrichtüng  seiner  könftigen  Leistungen 
sollte  ein  vierjähriger  Aufenthalt  in  Russland  werden  (1823  bis 
1827).  Schon  als  Hauslehrer  in  der  v.  Hahn'schen  Familie 
in  Kurland  Hess  er  die  Erlernung  der  russischen  Sprache  sich 
angelegen  sein.  In  gleicher  Stellung  bei  dem  kaiserlichen 
Leibarzte  Dr.  Müller  in  St.  Peteraburg,  warf  er  mit  dem  ihm 
eigenen  wissenschaftlichen  Eifer  sich  auf  das  Studium  der 
rassischen  Volkszustände,  Landeskunde  und  Geschichte.  Hier 
legte  er  den  Grund  zu  den  umfassenden,  anch  nach  der  Bück- 


kehr in  sein  Vaterland  durch  einfiussreiche  Vorbindungen  fort- 
während sich  erweiternden  Sammlungen,  die  ihn  in  den  Stand 
setzten,  seinen  wohl  durchdachton  und  fein  stylisirten  Publiea- 

tionen  auf  diesen  Gebieten  den  nachhaltigsten,  nicht  minder  in 
Frankreich  und  in  Deutschland,  wie  in  Russland  selbst,  dank- 
bare Anerkennung  findenden  Werth  zu  geben. 

Im  Jahre  1828  begab  sich  Schnitzler,  nach  einem  etwa 
halbjährigen  Aufenthalt  in  Deutschland ,  Über  Strassbnrg  nach 
Paris,  wo  er  anfangs  an  verschiedenen  Journalen,  besonders  dem 
„Universel",  als  Mitarbeiter  sich  betheiligte,  bis  er  im  Jahre 
183;i  auf  den  Wunsch  der  Verlagshandlnng  Treuttel  und  WOrtz 
sich  dazu  verstand,  als  Hauptredacteur  der  „EncyclopmSe  des 
gena  du  monde"^  die  Herausgabe  dieses  umfangreichen,  unserem 
Brockhans'schen  Conversationslexikon  ähnlichen  Werkes  in 
seine  Hand  zn  nehmen.  Während  der  12  Jahre,  in  welchen 
dieses  grosse  Unternehmen  ihn  vollauf  in  Anspruch  nahm,  fand 
sein  unermüdlicher  Fleiss  gleichwohl  noch  die  Zeit,  nicht  nnr  xu 
mehreren  kleineren  Schriften,  von  welchen  wir  nnr  eine  auf 
Deutschland  bezügliche  hervorheben  wollen  (sie  erschien  anonym, 
Strasüburg  1832  unter  dem  Titel:  De  Vunite  gmnamgue  oh  <ü  la 
regmerixtion  de  VAlleniagtie  par  un  cosmopoUte),  sondern  auch  zu  der 
Herausgabe  von  zwei  grösseren  Werken,  die  seinen  Ruf.als  Sta- 
tistiker begründeten.  Im  Jahre  1835  erschien  in  einem  starken 
Octavband  sein:  ^LaBttasie^  la  PohgneetlaFnüande''^  und  1842  — 
1846  in  vier  Bänden  seiue  „Statistique  genäxtle^rn^hofUgue  et  ccmplete 
de  la  F rance,  oomparee  aux  autres  grandea  puiisances  de  VEurope'*^ 
wofür  ihm  vom  Institut  einer  der  Preise  Montyon  zn  Thoil 
wurde. 

Um  die  Zeit,  als  er  nach  Vollendung  der  „Encyklopädie" 
im  Jahre  1847  nach  Strassbnrg  übersiedelte,  publicirte  er  sein 
drittes  grosseres  Werk,  seine  anch  in  Deutschland  vielgelesene 
und  dui-ch  zwei  Uebei-setzungen  verbreitete  „Hof-  und  Staats- 
goschichte  des  russischen  Reichs  nnter  den  Kaisem  Alexander  I. 

und  Nikolaus"  (Histoire  intime  de  la  Eussie  soits  les  emperettrs 
Alexandre  et  Nicolas  et  particiiUerement  Vannee  182-5),  die  den 
Mittelpunkt  ihrer  fesselnden  Darstellung  in  der  wahrheits- 
getreuen Schilderung  der  von  ihm  selbst  als  Augenzeugen 
durchlebten  December  -  Katastrophe  vom  Jahre  1825  hat.  In 
Strassburg  fiel  ihm  das  bescheidene  Amt  eines  Inspectors  der 
Gemeinde  -  Primär^chulen  in.  Auch  erliielt  er  später  daselbst 
die  Professur  der  allgemeinen  Literaturgeschichte  am  protestan- 
tischen Seminar,  die  er  indessen  gleichfalls  wieder  aufgab,  um 
fortan  ausschliesslich  nnd  mit  ungetheilter  Ausdauer  seinen 
mühevollen  russischen  Studien  obliegen  zu  fcOnnen.  Zur  neue- 
sten mssischon  Geschichte  gab  er  femer  einen  nicht  unbedeuten- 
den Beitrag  in  dem  Bnche  „Missim  de  Vert^ereur  Alexandre  IL- 
et  le  g^imU  EostopcMn,  1860"*;  zn  unvergänglichem  Nachruhm 
aber  wird  ihm  ohne  Zweifel  sein  grosses  statistisches  Werk  ge- 
reichen, welches  in  den  Jahren  1K5(5— 1869  unter  dem  Titel 
„Empire  des  Czars^  au  poitit  de  vtie  de  la  science  actuelle"  in 
vier  starken  Octavbänden  zu  Paris  und  St.  Petersburg  er- 
schienen ist.  Nach  Vollendung  der  beiden  ersten  wurde  ihm 
die  schmeichelhafte  Anerkennung  einer  speciellen  Einladung  des 
russischen  Kaisers  zu  Theil,  in  Folge  welcher  er  im  Frühjahr  1 864 
sich  nach  St.  Petersburg  begab,  und  von  dort  ans  anch  die 
inneren  Theilo  des  Reichs  .Ober  Ifoskau  bis  Nischnei-Nowgorod 
und  Kasan  unter  den  zuvorkommendsten  Aufmerksamkeiten  von 
Seiten  der  Staatsregiemng  in  Augenschein  zu  nehmen  Veran- 
lassung erhielt,  wie  es  ihm  denn  auch  sonst  an  äussern  Zeichen 
der  Werthschätzung  seiner  Verdienste,  sei  es  durch  Diplome 
von  Akademien  nnd  wissenschaftlichen  Sodetsten,  sei  es  durch 
Ordensverleihungen  weder  in  Rnssland  noch  in  Frankreich  ge- 
fehlt  hat.  Auch  als  deutscher  Schriftsteller  hat  er  durch  sinnige 
und  zugleich  im  Detail  der  Erzählung  den  feinfühligen  Beob- 
achter kundgebende,  auf  die  russische  Geschichte  bezügliche 
Aufsätze ,  namentlich  im  Raumer'schen  Historischen  Taschen- 
buch, sich  vortheilhaft  bekannt  gemacht.  Sein  Herz  freilich, 
sein  politisches  Gefühl  war,  wie  es  nicht  anders  sein  konnte 
und  worüber  mit  der  Vergangenheit  nicht  zu  rechten  ist,  ein 
durch  und  durch  j^^nzösisches. 

Die  von  dem  Verewigten  an  gedruckten  Werken  und  Hand- 
schriften hinterlassene  Sammlung  wird  von  einem  Kenner  (Spach) 
als  die  „wohl  im  südlichen  Europa  beträchüüsbste  Special- 
bibliothek für  Busslands  Geschichte,  Geographie  und  Statistik" 
bezeichnet 
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An&ak  „Die  Statistik  des  Krieges  1870/71"  zur  Veröffentlichung. 
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Die  Reform  der  (jewerl)ostatistiL 

Von  Dr.  IRwgth 

(Fortsetzung  and  Schluss  der  Itenksehrift  von  S.  143  des  Jabrguign  1S7Ü.} 


IV.  Theü. 

Die  ScMderangsobjecte  der  Uewerbestatisdk. 


In  gegenwärtiger  Zeit,  wo  die  grossen  Ereignisse,  von  wel- 
chen frülier  jedes  einzelne  Jahrzehnte  }ang  die  Geister  be- 
»chäfUgt  hätte,  sich  häufen  und  eins  das  anäerc  in  rascher 
Folge  verdrängt,  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  dass  die  Er- 
fQUung  von  'Wünschen  schon  eingetreten,  noch  ehe  ihre  Träger 
Zeit  gefunden,  sie  ausführlich  zu  entwickeln  und  zu  motiviren. 
So  weit  PS  erlaubt  ist.  Kleines  mit  Grossem  zu  vergleichen, 
befinden  wir  uns  liinsicbtHch  der  im  X.  Jahrgange  vorlie- 
gender Zeitschrift  begonnenen  Abhandlung  _Die  Nothwendigkeit 
einer  Reform  der  volkswirthscbaftlichen  Statistik,  insbesondere 
der  Gewerbestatistik  im  Gebiete  des  Zollvereins,  powie  in  allen 
Qbrigen  Staaten  von  Europa"  in  einer  solchen  Lage.  Um  jene 
Nothwendigkeit  des  Weiteren  zu  begründen,  war  es  die  auf  Seite  232 
des  genannten  Btuides  ausgesprochene  Absicht,  die  Schilderungs- 
objecte,  die  Krhebungs-  und  Veröffeuttichun^methodcn  der  vor- 
handenen sogenannten  Gewerbestatistiken  einer  elwnso  ausfiihr- 
lichen  schriftlichen  Analyse  zu  unterwerfen,  wie  solche  betreffs 
der  Eintheilungen  oder  Classificationen  der  Gewerbe  u.  s.  w.  in 
jenem  Bande  vorli^.  Allein  der  Zweck,  zu  welchem  die  ganze 
Arbeit  unternommen  war,  vereitelte  gewissermassen  die  sofor- 
tige Ausführung  des  beregten  Vorsatzes. 

Jener  Zweck  war  kein  anderer,  als  nachzuweisen,  dass  es 
für  das  zollvereinte  Deutschland  nicht  blos  hohe  Zeit  sei,  seine 
früheren  gewerbstatistischen  Arbeiten  wieder  aufzunehmen,  son- 
dern dass  es  dieselben  auch  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart 
und  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaften  entsprechend  und 
darum  massgebend  för  alle  übrigen  Culturländer  gestalten 
mflsso. 

Die  unseren  Lesern  bereits  bekannte  Commisslon  für  die 
weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  welche  sich 
auch  mit  der  Reorganisation  der  Gewerbestatistik  zu  beschäftigen 
hatte,  hielt  den  mündlicheu  Nachweis  ihres  Referenten,  des  Ver- 
fassers vorliegender  Denkschrift,  von  der  gegenwärtigen  Mangel- 
haftigkeit jeglicher  Gewerbestatistik  für  bereits  erbradit  und  ging 
unmittelbar  an's  Werk  der  Bessergestaltong  derselben.  Sie 
erkl&i»  sich  mit  dem  Grandsatze  einverstanden, 'dass  die  neue 
deutsche  Gewerbestatistik  der  Verwaltung,  der  National-  und 
Socialrfkonomie  und  der  Technologie  ihre  besten  Dienste  zu 
leisten  habe.  Zur  Bearbeitung  der  der  Commission  zu  unter- 
breitenden Vorlagen  waren  vielerlei  zeitraubende  Studien  zu 
machen,  die  selbstverständlich  auch  auf  die  oben  angedeu- 
teten Gegenstände  zu  richten  waren,  allein  in  ihrer  Gesammt- 
heit  so  viel  Zeit  in  Anspruch  nahmen,  dass  an  eine  ausführ- 
liche schriftliche  Darlegung  der  Ergebnisse  vorerst  nicht  gedacht 
werden  konnte.  Ausserdem  erheischte  die  Zusammentragung  der 
in  hunderten  von  Werken  zerstreuten  Uaterialien  über  die  in 
den  einzelnen  Gewerben  angewandten  Arbeitsmascbinen,  Werk- 
Stenge,  Apparate  etc.  gleichf^a  Monate,  und  die  Zusammentassung 
dieser  bunten  Vielfältigkeit  unter  einige  allgemeine  wiasen- 
Hchaftliche  Gesichtspunkte  kostete  fost  ebenso  viel  Zeit.  Freilich 
lässt  sich  Das  nicht  so  sehr  nach  dem  Um&ng  des  Endresultats 
beurtheilen,  als  danach,  was,  um  dazn  zu  gelangen,  verworfen 
werden  musste. 

Als  dann  später  die  Vorlagen  im  Schoosse  der  durch  Admini- 
strativbeamte ,  nationalökonomische  und  technologische  Autori- 
täten verstärkten  Commission  zur  Berathnng  kamen,  konnte  es 
nicht  fehlen,  dass  sie  den  Einen  in  einer  Hinsicht  zu  weit,  den 
Anderen  nicht  weit  genug  gingen,  was  in  sofern  ganz  erklär- 
lich ist,  als  jene  stets  auf  die  einfachsten  gewerblichen  Ver- 
hältnisse Bezug  nahmen,  diese  dagegeu  vorwiegend  die  compli- 
cirteren  der  modernen  Industrie  ins  Auge  £assten.  Die  so  weit 
getreimten  Standpunkte  der  einzelnen  Mitglieder  einander  zu 


nähern,  kostete  abermals  nicht  wenig  Zeit  und  Kfihe.  Nur- 
erst  nacli  zahlreichen  Sitzungen  war  das  Werk,  der  CommissionB- 
bericht  der  allerdings  hier  und  da  seine  Compromisanatur  nicht 
verleugnen  kann,  vollbracht. 

Indem  dieser  Bericht,  welcher  die  Ei^bnisse  der  gemein- 
schaftlichen Arbeit  zusammenfasst ,  nunmehr  bereits  die  posi- 
tiven Vorschläge  sowohl  hinsichtlich  der  Eintheilung  und  der 
Schilderuugsobjecte  der  Gewerbe,  als  auch  der  Methoden  der  Ge- 
werbestatistik enthält,  würde  es  Oberflüssig  sein,  jetzt  noch  in 
eine  weitläufige  Kritik  der  auf  beregtem  Gebiete  vorhandenen 
viel&chen  Mängel  einzuti-eten,  wenn  es  sich  nicht  im  Interesse 
der  allgemeinen  Reform  der  Gewerbestatistik  dennoch  empföhle, 
wenigstens  das  Wissenswertheste  hiervon  eine  kurze  Revue 
passiren  zu  lassen.  Es  handelt  sich  ja  nicht  blos  um  die  zweck- 
mässige Umgestaltung  der  deutschen  ludustriestatistik,  sondern 
gleichzeitig  auch  um  die  aller  übrigen  Industriestaaten. 

Der  mehrfach  erwähnte  Commissionsbericht  bildet  den  Haupt- 
inhalt des  V.  Theils  vorliegender  Denkschrift  Gerade  in  Betreff 
der  Schilderungsobjecte,  die  nns  in  dem  gegenwärtigen  IV.  TheUe 
beschäftigen,  bietet  er  vieles  Bemerkenswerthe,  so  dass  er  das 
hier  Mitzutheilende  in  mehr  einem  Punkte  ergänzt  Wir 
dürfen  daher  unsere  Leser  wohl  bitten  (um  sie  mit  Wieder- 
holungen thunlichst  zu  verschonen),  dem  in  jenem  Bericht  über 
die  Schilderungsobjecte  Enthaltenen  schon  jetzt  ihre  Aufmerk- 
samkeit zuwenden  zu  wollen. 


Unter  den  Schilderungsobjecten  der  Gewerbestatistik  sind 
diejenigen  Merkmale  zur  Charakteristik  der  Gewerbe  zu  ver- 
stehen, aus  welchen  die  geographische,  wirthschaftliche,  tech- 
nische und  sociale  Lage  der  Gewerbe  bez.  der  Betriebsstätten 
erkannt  werden  kann. 

Die  vollkommenste  Schilderung  eines  Gewerbes  kann  selbst- 
verständlich nur  auf  dem  Wege  der  Monographie,  nicht  der 
allgemeinen  Statistik,  erreicht  werden. 

Es  handelt  sieh  bei  der  Industriestatistik  eines  Lmdes 
aber  nicht  blos  um  die  Charakteristik  der  Gewerbe  als  solche, 
sondern  auch  um  die  gewerbliche  Charakteristik  von  Ländern 
und  Landestheilen,  Orten  und  Gegenden.  Bei  der  grossen 
Mannich  faltigheit  der  Gewerbe  einerseits  und  der  noch  weit 
grösseren  Zahl  selbständiger  politischer  Körper  in  einem  Staate 
des  Umfanges  wie  Preussen  oder  Frankreich  oder  England  u.  s.  w. 
anderseits,  ist  es  schwer,  diese  beiden  Forderungen  gleichzeitig 
zu  befriedigen.  Der  Umfang  der  Arbeit,  die  erfordert  wird,  um 
z.  B.  von  jeder  der  ca.  j5  0(X)  Communaleinheiten  des  preussi- 
scben  Staats  em  genaues  und  detaillirtes  gewerbliches  Cha- 
raktergemälde  zu  liefern,  ist  schlechterdings  nicht  abzusehen. 
Um  sich  nicht  in  Endlosigkeiten  za  verlieren,  muss  mau  zwischen 
den  Baumesgemeinschaften,  Berufsgemeinschaften  und  SdiUde- 
rungsobjecten  eine  gewisse  Oekonomie  zum  Gesotz  erheben.  Wir 
wollen  dies  nidit  abstract,  sondern  concret  näher  zu  entwickeln 
versuchen. 

Die  Gliederung  der  Raumesgemeinschaften  (von  unten  au- 
gefangen) ist  in  Preussen  folgende:  Die  Communaleinheiten 
werden  zusammengefasst  zu  Kreisen,  die  Kreise  zu  Regierungs- 
bezirken, die  Regierungsbezirke  zu  Provinzen  und  die  Provüizen 
zum  Staat. 

Ganz  ebenso  gruppiren  sich  bei  den  Bemfsgeineinschaften 
die  Speeles  zu  Ordnungen,  die  Ordnungen  zu  Klassen,  die 
Klassen  zu  Gruppen,  und  diese  letzteren  könnte  man  noch  unter 
einige  wenige  Abtheilungen  bringen. 

Nicht  minder  bilden  in  Betreff  der  Schilderungsobjecte 
die  Betriebsverh&ltnisse,  die  Betriebsformen,  das  Betriebspersonal, 
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der  Tfi-tricbfiiimfang  vmA  di<>  Bptrieliseinrichtimffen,  insbesondere  ' 
iVip  ViTwemliinff  von  Kraft-  und  ArbeitHniaKcliinen  etc.,  natOr- 
liclii»  Al'theiliinfpm,  AtMchnitt«,  Capitel  nnd  Punkte. 

Man  kann  nun  allerdinKn  von  jeder  einzelnen  Commanal- 
eiiilicit  fline  TolIxtiindiKe  üewert>eHtatii4tik  auftttellcn,  in  welcher 
jedoK  (jßwerlH*  nacti  allnn  Heinen  Kigenthfimlichkeiten  geschildert 
wird.  Allein  KümmÜiclie  OrtH-GewerlieKtatistiken  zu  vereinigen, 
um  duraiiK  die  (fOwurboHtatiitUk  de»  8taat»  zu  formiren,  das 
wurde  urhitn  eine  typograiihisch  kaum  zu  bewälti{:ende  Arbeit 
sein.  Für  die  räumliche  gewerbliche  Charakteristik  gilt  daher 
als  Kogel:  Je  Hporieller,  um  nicht  zu  sagen  tiefer,  die  Kauroes- 
gemeinschafU-n ,  d.  h.  die  Provinzen,  Bezirke,  Kreise  und  Ge- 
meinden, desto  genereller  oder  hObcr  sowohl  die  Berufsgemein- 
tichafCen,  d.  h.  die  Abtheilungen,  Gru))peii,  Klassen,  Ordnungen 
tiiid  Hilmes  der  (Jewerbe,  als  auch  der  Schilderungsobjecte.  In 
einer  gewerlmtatiHtischon  Puldication  lasssen  sich  hiernach  vom 
gunxen  Ktaat  die  SpecicK  der  Gewerbe,  von  den  Provinzen  die 
OrdniingtMi,  von  den  Kreisen  die  Klatuen,  von  den  Gemeinden 
liAchstens  die  Gruppen  mittheilen.  KbenHo  wird  man  in  einer 
Gowurbetabelle  vom  Staate  die  einzelnen  Punkte  der  Schilde- 
rungsobjerte,  in  der  Provinz-  und  IJezirkstaholle  nur  die  Ca- 
piUil,  in  der  Kreistabelle  die  Abschnitte  und  in  der  Ortätabelle 
hncbsti'UK  die  Abtbeilungrn  ins  Auge  fassen  können. 

Diese  raiiinfikononiischen  Abhilngigkeiten  darf  man  bei  einer 
Kritik  der  verötTentlicliten  (lewerbestiitistiken  der  einzelnen 
Länder  und  ihrer  Temtorialabsdinitto  nicht  ausser  Acht  lassen. 
Man  köinite  sonst,  insbesondere  grosseren  Staaten  gegenüber, 
leicht  iingererhtt!  Urthoilo  fällen. 

Nucluleiit  dies  ^vorausgeschickt,  wollen  wir  nunmehr  einige 
Hlirke  auf  die  Schild erungsobjocto  der  vorhaudonon  grösseren 
(Jowerbpstutistiken  werfen. 


I*  DI«  Sfliild«ra»gtiobj«etc  der  Cifwerbestatistik  des 
Z«]lvfreiii8  vm  Jahre  1N46  ud  1891. 

lH4)i  wurde  onuittelt  und  veri^lTentliclit: 
u)  in  der  Hi>gonHnnten  Handwerker-  und  damit  combi- 
nirten  Handels-  und  Verkehrtitabclle: 
l .  die  Zahl  der  Meister  ttiler  für  eigene  Kochnnng  arbei- 
tenden PeiKonen,  resp.  die  Zahl  der  Handlungen  oder 
(}eiirhilft4*: 

ä.  die  /iilil  der  Gehfllfen  und  U'hiUnge  (in  einer  Summe) 
resi».  die  (iehülfen  allein. 

Ili'i  den  Bnrlidnickereien  die  Zahl  der  Prossen ;  bei 
der  Schiffahrt  die  Zalil  der  Fahr^pugp  und  ihr  Lasten- 
gehalt und  dir  Zahl  der  Scbiffsnuinnschafl;  beim  Fuhr- 
werk die  Zahl  der  Pferde. 
1))  in  der  sogenannten  Fabrikentabelle: 

1.  die  Zahl  der  Anstjilten  oder  Geschäfte ; 

2.  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter,  in  einzelnen  Fällen 
mit  Unterscheidung  der  imter-  und  Uber-  14jährigen 
mftnuliehen  und  weiblichen  Personen,  in  der  Mehrzahl 
der  Fülle  jedorh  nur  mit  Angabe  der  Ober-  14j&hri- 
geu  inännlirhen  nnd  weiblichen  Personen ;  nirht  selten 
alwr  Anrh  nhne  jede  Unterscheidung  nach  Alter  und 
^ieschlei'ht; 

X  in  einer  Anzahl  von  Gewerlwu  werden  die  Maschinen 
nnd  Apparwte  mitgetheilt,  so  z.  B.  hei  der  Spinnerei 
die  Zahl  der  Fcinapiudeln ,  bei  der  Weberei  die  Zahl 
der  Webstühle,  bei  den  Mühlen  die  Zahl  der  Gänge. 
\m  den  Dauipfimischinen  die  Zahl  der  Pferdekräfte. 
Vei^flichen  mit  der  SUtistik  von  l«4l>,  zeigt  die  von  18(11. 
was  die  Schilderuugsobjwte  anlangt,  nur  wenig  Fortschritte. 
Kiner  detwillirten^n  Krniittoluiig  uud  Registrirung  der  Maschinen, 
Werkzeuge  und  Ap^wnite  st^dit  die  Unterdrückung  der  Alters- 
«iitorscheidnngen  der  Arbeitnehmer  gegenüber.    Kiue  neue  Ru- 
brik „Zahl  dos  Dirortiouspersouals"  ist  lülenUialben  eingeschaltet; 
OS  ist  aWr  schwer  xu  sagen«  ob  man  os  in  dieser  Zahl  blos 
mit  den  ArWitgebeni  nnd  nicht  anch  mit  den  bei  der  Direction 
betheiligtvu  Arboitnehmeni  xu  thnn  hat.  was  a^ar  das  Wahr- 
scheinlichere ist.    Durch  dif$e  rnbestimmtheit  verliert  jeder 
Vtwgleich  der  Zahl  der  Arbeitgeber  mit  der  der  Arbeitnehmer 
seinen  socialen  Werth,  nnd  dies  ist  nm  so  l>edanerlicher,  als 
nicht  n»ir  die  GowerWshitistik  des  Zollvereins  von  1846.  sondern 
auch  die  von  IS«»!  ohnehin  von  der  Berücksicht^ng  jedes 
weitenm  svH'ialen  Momentes  der  ludostrie  so  gut  wie  gänzlich  i 
AltstAiid  nimmt 


2L  Die  SchilderaBgsebjecte  der  belgisehei  finrnrW- 
sUtistik  der  Jahre  im  ud  im. 

Ungleich  reichhaltiger  und  lelureieher  als  die  zollverein'- 
ländische  ist  die  um  die  nämliche  Zeit  entstandene  l)els;is^lie 
Gewerbestatistik.  Als  sie  im  Jahre  1S4.)  projectirt  ward^  b-h 
das  Ministerium  als  einen  Haupt- Gesichtspunkt  daliei  hmi.r: 
die  Erlangung  der  Kenntniss  von  den  verschiedenen  Arten  der  im 
Lande  betriebenen  Gewerbe-  und  Industriezweige,  von  der  Duri-h- 
schnittezahl  der  darin  beschäftigten ,  nach  dem  Alter  nnd  Ge- 
schlecht unterschiedenen  Arbeiter,  von  der  Höhe  der  Ulln^ 
von  der  Zahl  und  Art  der  angewandten  bewegenden  Kräfte  Bn<l 
der  im  Gebrauch  befindlichen  Maschinen  und  Apparate.  Maii 
wollte  ursprOnglich  die  Fragen  auch  auf  den  Verbrauch  an 
Rohstoffen  und  die  Art  nnd  Menge  oder  den  Werth  der  etzeueMi 
Waaren  ausdehnen;  allein  man  nnterliess  es,  weil  man  hei  im 
1845  in  Molenheck  St  Jean  angestellten  Versuche  sali,  das^ 
man  auf  diese  Fragen  keine  brauchbaren  Antworten  erhalMi 
werde. 

Die  mittels  114  751  besonderer  Fragebogen  erlangten  Aus- 
künfte wurden  so  verarbeitet,  dass  in  der  schon  Öfter  erwähiiM 
Veröffentlichung  der  belgischen  Aufnahmen  von  184i>  über  jp<l« 
einzelne  Gewerbe  Folgeudes  für  jede  Stadtgemeinde  und  jvilK 
Ärrondissement  jeder  Provinz  ersichtlich  ist: 

1.  die  Zahl  der  KtabUasenients  oder  Fabrikanten  oder  Hani 
werker ; 

2.  dit;  Zahl  der  Arbeiter  nach  Geschlecht  und  Alt«r,  mir  Kis- 
Kchluits  der  Werkmeister  und  der  mitarbeitenden  Familin- 
glieder: 

a)  Erwachsene  (über  16  Jahr  alt) 

Männer, 
Frauen, 

b)  Kinder 

von  9  Jahren  und  darunter,   männl.  wcibl., 
„    9  —  12  Jahren  mannt,  weibl., 

„12  —  16     .  männl.  weibL 

c)  zusammen, 

d)  zoBammeu  überhanpt; 

3.  Eintheilung  der  Arbeiter  nach  ihren  täglichen  Lehmn-, 
a)  Erwachsene  mit  einem  Tagelohn 

von  unter  bis  50  Cent,  männl.  woibl., 
„  50  Cent  bis  l  Fr.  männl.  weibl.. 
„  1  Fr.  bis  1.50  „  männl.  weihl.. 
„1.60  „    3.00  „     männl.  weibl,, 

2.00  „  2jm>  „  männl.  weibl., 
„  2.S0  „  3.00  „  männl.  weibl.. 
.  3.00  ,  „  4.00  „  männl.  weibl., 
»  4.00  „  „  5.00  r,  mänuL  weibL. 
„    über  5  Fr.  männl.  weibl.. 


„  zusammen 
b)  Kiuder  mit  einem  Tagelohn 
,  von  unter  bis  50  Cent. 
„    50  Cent,  bis  1  Fr. 
_    1  Fr.  und  darüber 


männl.  weibl.. 
männL  weibL. 
männl.  weibl.. 


c)  zusammen 

4.  Motoren : 

Dampfinaiichinen :  Zahl ,  Pferdekräfte, 
Roüswerke:  Zahl,  Pferde, 
Mühlen:  für  Wasser,  fttr  Wind; 

5.  Feuer  (feux): 

Hochöfen  (J'ovmfavx), 
Schmiedefeuer  (forgts ), 
Andere  Oefen  Q'ours); 

6.  Maschinen  etc.  (nietiers,  madiittet  et  vstensifa  yrif 
eipaux) : 

Webstühle  (mt'tiers), 
Sjändeln, 
Generatoren, 
andere  Maschinen. 

Die  Auff&hmng  der  Gewerbe  erfolgt  fast  durchwes  io 
streng  alphabetischer  Ordnung;  jedoch  sind  die  Worte  Eisfü- 
Holz.  Baumwolle.  Lein  nnd  Wolle  in  das  Alphabet  mit  ein?*;- 
fügt  nnd  die  diese  Stoffe  verarbeitenden  Gewerbe  erst  innerha> 
dieser  Gruppen  alphabetisirt  worden.  Eine  Gmppen-  nnd  Eks^n- 
eintheilnng.  wekhe  sich  Aber  den  ganzen  Staat  erstreckt  iait' 
sich  nur  an  einer  einzigen  Stelle  in  der  Einleitnng  und  di«ii* 
mehr  dazu ,  einige  Bemerkungen  an  die  grösseren  Inda?tri#- 
zweige  auzuknflpfen,  als  der  SchUdemng  des  gewertdichen  Cfa;i- 
rakters  der  nntocn  Stufen  der  menschlichoi  Gcmdiisctufien  ic 
Hülfe  zn  koDunen.  Die  alphabetische  Somendatur  Teibietet  ji 
auch  die  Innebaltang  gewisser  Beziehungen  zwischen  den  Buf- 
stufen  der  Baome^emeinschaften  nnd  denen  d«  Gewe^b^ 
eintheilung:  und  darum  war  es  in  dem  Bande  der  Wlgiscb« 
Industriestatistik  nöthig.  bei  der  Eleinbeit  des  Staate  glückliflf'- 
weise  auch  thnnlicfa,  die  emzehnea  Gemeinden  fast  ebenso  an*- 
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fnlirlich  zu  l)eliandeln  -wie  die  Arroudissemeuts,  welche  preussischen 
Kreiselt  eut^reclien,  und  die  FroTinzen,  die  mit  preussischen  Ke* 
gieningsbezirken  zu  vergleichen  sind. 

Um  den  Band  nicht  noch  stärker  anschwollen  zu  lassen, 
als  er  bei  solcher  Darstellungsweise  schon  geworden  ist,  konnte 
es  allerdinga  nicht  vermieden  werden,  die  bei  den  einzelnen 
Arrondissements  nicht  namentlich  aufgeführten  Gemeinden  in 
eine  Summe  zusammen  zu  werfen.  So  heisst  es  z.  B.,  um  ein 
recht  gewöhnliches  Gewerbe  herauszugreifen: 

Pr  ovin  2      Arrondisse-  -^f  ^''^An- 

stalten  oder 
Fabrikanten. 


Antwerpen.     '  ments. 


Städt«  u.  Gemeinden. 


Bäcker.Mehl- 
häudler  .  . 


Antwerpen  .  S  f^^^  Antwei-peu   130 

*^       (  b'2  Gememden   3a8 

,  Stadt  Mecheln   85 

Mecheln  •  •  •  |        Lieire   58 

33  Gemeinden   198 


T  umhont 


1  Stadt  Tnrahout 


52 


*  (47  Gemeinden   .^OU 


Provinz  U81 


Man  erluhrt  hierdurch  also  keineswegs,  wieviel  Gemeinden 
t'line  Bäcker  waren,  sondern  die  obige  Angabe  bedeutet  nur, 
dass  in  den  bezifferten  Gemeinden  Bäcker  gezählt  wurden.  Ob 
die  uubei-ücksichtigt  gelassenen  Gemeinden  Stadt-  oder  Land- 
Lremeinden  sind,  geht  ebenfalls  nicht  aus  der  Publication  hervor. 
In  der  am  Schlüsse  befindlichen,  gleichfalls  alphabetischen  Re- 
capitulation  verwandeln  sich  die  Arrondissements  und  Gemeinden 
iu  Provinzen;  es  werden  jedoch  nur  bei  jedem  Gewerbe  die- 
jenigen Provinzen  angegeben,  in  welchen  dasselbe  angetroffen 
wurde. 

Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  eine  solche  Pnblicataonsr 
weise  Vieles  für  sich  hat;  das  IreffUche  Werk  ist  in  Folge  der- 
telben  aber  mehr  ein  Buch  zum  Kachschlagen,  als  zum  Lesen. 

Kine  Vorstellung  über  den  gewerblichen  Charakter  einer  Gegend 
uder  Provinz  ist  wenigstens  nur  sehr  bruchstückweise  zu 
gewinnen. 

Dessenungeachtet  ist  die  in  Rede  stehende  Gewerbestatistik 
lind  die  ihre  Resultate  mittheilendo  Publication  eine  der  kost- 
barsten Perlen  der  statistischen  Literatur.  Und  was  ihren  Werth 
noch  erhöht,  das  ist  die  treffliche  Einleitung,  welche  sich  tlber 
die  säinintlicheu  Abschnitte  der  Tabelle  verbreitet.  So  enthält 
z.  B.  der  Abschnitt  „Löhne"  die  für  alle  Zeiten  höchst  wichtige 
Notiz  des  mittleren  Tagelohues  für  die  Männer,  die  Prauen,  die 
Knaben  und  die  Mädchen  in  jedem  grossen  Gewerbzweige  Bel- 
giens und  eben  so  den  mitüeren  Tagelohn  in  der  Industrie 
überhaupt 

Die  nene  analoge  Aufiiahme  hat  am  31.  Decbr.  1BG6  statt- 
gefunden; leider  ist  sie  als  gänzlich  gescheitert  zn  betrachten. 
Der  zweite  (zur  Zeit  noch  nicht  erschienene,  von  uns  aber  im 
September  1871  iii  Brüssel  in  den  Correcturbogen  eingesehene) 
Band  des  grossen  Secmaement  de  Can  1866,  enthält  auf  dem 
letzten  Bogen  folgende  Erklärung:  Le  volume  qtie  notis  publima 
devait  aiissi  comprendre  la  statistiqae  mditstrielle.  Jims  cette 
partie  du  recens&nmt  general  a  pant  trop  de/ectueuse  pttur  etre 
livree  ä  la  publiciie.  Les  rensägnemmts  reciteiüü  soiit  pour  la 
jyhtpart,  ou  incomplets,  ou  «rrones,  et  tls  ne  peuvent,  par  conse'guent, 
doimer  wie  jmte  idee  des  diversea  mäueAries   qtä  e:nstetit  dans 

Bei  aUer  Anerkennung  der  Offenheit  nnd  Ehrlichkeit  dieser 
Erklärui^,  ist  es  doch  unbestreitbar,  dass  mit  dem  Scheitern  der 
Anfhahme  selbst  auch  für  die  Wissenschaft  eine  Quelle  reicher 
Belehrung  verstopft  wurde.  Es  ist,  nur  mit  tiefem  Bedaueni  lässt 
sich's  sagen,  ein  unwiderleglicher  Beweis  von  der  jetzt  bis  in 
die  Wurzeln  zerrütteten,  einst  so  blühenden  amtlichen  Statistik 
Belgiens.  Ob  lediglich  die  in  kleinlichen  Eifersüchteleien  schon 
lange  sich  kundgebende  Disharmonie  "zwischen  der  statistischen 
Centralcommission  und  dem  statistischen  Bureau  daran  die 
Schuld  trägt,  oder,  was  wahrscheinlich,  auch  noch  andere  Ur- 
sachen hierbei  concurriren.  ist  schwer  zu  sagen.  Nur  kann  es 
einem  den  Localverhältnissen  Femstehenden  nicht  entgehen, 
d£tös  sowohl  die  Commission  als  das  Bureau  theils  an 
der  erlahmten  Eneipe  ihrer  Leiter,  theils  an  dem  politischen 
Parteihass,  der  in  Belgien  nidit  blos  das  Öffentliiäe  Leben, 
sondern  auch  das  Frivatieben  vergiftet  nnd  es  dahin  gebracht 
hat,  dass  sich  nnglacklicherweise  Alles  in  persönlichen  Hader 
auflöst,  —  verkommen  müssen,  wenn  nicht  bald  eine  Wendung 
zum  Bessern  eintritt.  Ist  doch  obige  Schiffsbmchserklärung 
ohne  jegliches  Zuthun  der  statistischen  Centralcommission  erfolgt, 
und  ihre  Mitglieder  erfuhren  sie  erst  durch  einen  Fremden.  Sagen 
wir  es  gerade  heraus:  die  durch  litermsche  Beisteuem  ^er 


Länder  entstandene,  reiche  Bibliothek  der  Commission  ist  in 
alle  Winde  zerstreut;  das  statistische  Bureau  leitet  ein 
Snbaltembeamter;  der  01^  der  belgischen  Statistik  ist 
erlosclien;  die  Kraft  ihres  berühmtesten  Namens,  Ad.  Quetelöt, 
ist  gebrochen.  Auch  der  grosse  Geist  dieses  um  die  Wisssen- 
schaft  der  Statistik  und  die  Statistik  seines  Landes  unsterblich 
verdienten  Mannes  hat  dem  Alter  seinen  Tribut  entrichten 
müssen ,  und  jüngere  Kräfte  (leider  gicbt  es  nur  wenige, 
lU'nu  die  Bauken,  die  Eisenbahnen,  die  grossen  industriellen 
und  commerziellen  Etablissements  absorbiren  fast  Alles,  was 
Geist  und  Fähigkeit  zur  Initiative  hatj  haben  den  Bau  weiter 
zu  führen,  der  durch  die  Grossartigkeit  seiner  Anlage,  die 
Trefflichkeit  seiner  Einrichtungen  xmd  die  Schönheit  seiner  Aus- 
führung vor  noch  nicht  zu  langer  Zeit  die  Bewunderung  aller 
Fachmänner  erregte. 


3.  Die  SchUdernugsobjcete  der  cHglisekeH 

Gewerbestatistik. 

Es  ist  bereits  zur  Genüge  dargelegt  worden,  dass  England 
eine  eigentliche  Gewerbestatistik  nicht  besitzt  und  dass  die  vom 
Handelsamt  herausgegebenen  Bände  der  Miscellaneous  Statistics 
nur  zum  Theil  ein  Surrogat  derselben  siml.  Ueber  einzelne 
Gewerbe  finden  sich  jedoch  darin  sehr  schätetcnswerthe  Nach- 
weise, die  auch  in  Dem,  was  sie  über  diese  Gewerbe  mittheilen, 
schon  leidlich  weit  gehen. 

Obenan  stehen  die  Hauptzweige  der  Textilindustrie,  von 
welchen  neben  der  Anzahl  der  Etablissements  überall  auch  die 
Anzahl  und  Kraft  der  Motoren .  die  Anzahl  der  Feinspindeln, 
resp .  der  mechanischen  Webstfihle,  der  Köpfe  der  Strumpf- 
maschiuen  und  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter  angegeben 
werden.  Letztere  werden  nach  dem  Geschlecht  und  den  iUters- 
klasseu  von  unter  1.^,  von  über  13  bis  18  und  von  über 
18  Jaliren  unterschieden. 

In  einem  anderen  Theile  des  VII.  Bandes  jener  Miscellen 
finden  wir  sehr  werthvolle  Nachrichten  über  die  Stunden-, 
Tage-  und  Wochenlöhne  oder  Bezahlungen  der  (nach 
ihrer  speclellen  Beschäftigung  untei'schiedenen)  männlichen  nnd 
weiblichen,  jugendlichen  und  erwachsenen  Arbeiter  nnd  Beamten 
in  den  wichtigen  englischen  Gewerbzweigen  und  Hauptsitzen 
der  letzteren.  Hier  nnd  da  wird  diese  Notiz  durch  die  Angäbe 
veimehrt,  wie  viele  unter  hundert  Arbeitern  bei  den  einzelnen 
Arbeitsprocessen  beschäftigt  sind,  so  dass  sich  daraus  ein  An- 
halt zur  Berechnung  der  Summen  der  sowohl  in  einem  gewissen 
Jahre,  als  auch  in  bestimmten  Etablissements  gezahlten  Löhne 
gewinnen  lässt. 

Auf  anderen  Seiten  des  nämlichen  Bandes  findet  man  eine 
reiche  Sammlung  von  Preisnotizen  über  Nahnmgsmittel  und 
andere  Gegenstände  grössten  Bedarfes  und  Verbrauchs,  wie  z.  B. 
Kleidungsstücke,  Brennmaterial,  Hohmäterialien,  Gewerbserzeug- 
nisse aller  Art ,  Schiffsausrüstungs  -  Gegenstände  u.  s.  v.  Es 
sind  dies  Alles  aber  nur  diy'ecta  meriibra.  Die  Vereinigung  und 
der  innere  Zusammenhang  kann  ihnen  nur  durch  den  umfassenden 
Plan  und  die  correcte  Ausführui^f  einer  gut  oi^anisirten  Gewerbe- 
statistik mit  centraler  Bearbeitung  der  Uranlnahmen  gegeben 
werden.  Kräfte  nnd  Mittel  sind  in  England  reichlich  hierzn 
vorhanden. 

Wie  in  vielen  anderen  Zweigen  der  grossbritannischen 
Statistik  der  Director'  der  statistischen  Abtheilung  des  Register- 
amts  in  London,  Dr.  William  Farr,  den  Anstoss  zum  Fort- 
schritt gegeben  und  ihm  breite  Bahn  gebrochen  hat,  so  hat  er  auch 
in  Bezug  auf  Gewerbestatistik  schon  im  Juli  1868  dem  Registrar- 
General,  als  gleichzeitigen  Chef  des  Censusamtes,  einen  wohl- 
ausgearbeiteten Plan  hierzu  unterbreitet.  Derselbe  findet  sich 
abgedruckt  im  III.  Bande  der  Publication  „Ceneus  of  Eng- 
land and  Wales  1861.  Genfrai  Reporf*  S.  233. 

Begreiflicherweise  ist  dieser  Plan  in  den  meisten  Beziehungen 
die  weitere  Entwickelung  der  Gedanken,  welche  Dr.  Farr  be- 
reits im  Jahre  1861  in  die  Form  einer  Denkschrift  gekleidet  und 
dem  statistischen  Congresse  in  London  unterbreitet  hatte.  *) 


*)  Dieser  Denkschrift  wurde  bereits  im  I.  Tbeü  vorli^nder  Ab- 
handlung (S.  181)  gedacht.  Diejenigen,  welche  sich  noch  näher  von 
dem  Inhalt  derselben  unterrichten  wollen,  müssen  wir  auf  die  Quelle 
selbst,  das  Programm  lUr  jenen  Congress  (S.  132  u.  ff.  Abschnitt  B. 
Occupationa  of  tke  people)  verweisen.  Dabei  wollen  wir  nicht  verab- 
säumen, die  Leser  davon  zn  unterrichten,  dass  an  jener  andern  Stelle, 
im  III.  Censusbande,  auch  die  Motivirung  der  von  Parr  gewählten 
Classification  der  englischen  Berufearten  enthalten  ist,  die  wir  ebenfalls 
im  I.  Theil  unserer  Arbeit,  Jahrgang  1870  der  Zeitschrift  S.  189 
ausführlich  beschrieben  haben.  Ohne  dass  Farr's  Ansichten  überall 
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Wird  man  auch  niemals  so  weit  geheu  köiinen.  wie  Dr.  Farr 
vorschlägt,  so  ist  doch  viel  Lehrreiches  in  seinein  Plane  ent- 
halten. Die  zur  Veranschaulichung  desselben  beigefügten  Mo- 
nographieen,  betreffend  den  Borgbau  in  Comwall  und  das  ärzt- 
Udie  Gewerbe  in  England,  sind  Meisterstücke  statistischer  Dar- 
stellnng.    Der  Farr'sche  Fragencodex  lautet  wie  folgt: 

Pragepnnkte.    (Heads  of  inquiry.) 

Benennmig  'I<s  (ii  wt  ilx  s.  ml-  r  üinils  oder  der  Beschäftigung. 
Name  di'V  iVisoii.  wi  ldni  dio  Auskunft  gegeben  hat, 
Wuliuiiiif;.    ( Aih-i  .■ig.) 
Datum  der  Austliüiii  i;. 

1.  WtrtlZeiBt.  (Ayents.) 

Kamen  and  BeBchnibimg  der  Werlaeage  (Agenis).  welche  in  den 
verschiedenen  Processen  angewendet  werden,  Kosten  derselben  und 
Angabc,  ob  erstere  von  dem  Arbeitgeber  oder  Arbeitnehmer  ge- 
liefert und  unterhalten  werden. 
I.  Thiere: 

»        2.  Wcrk/'-nge.  Apparate,  Instrumente: 

4.  FiilirwrTk(' : 
."i.  Sellins : 
(>.  ,Ma>i;liiin'ii : 
7.  (ii  biiiidi' : 
b.  (iruiul  und  Boden : 
Da  wo  die  Werkzeuge  etc.  zahlreich  und  uiannichfaeh  sind,  sind 
die  charakteristischsten  und  gebräuchlichsten  besonder»  zu  nennen. 

11.  MaterflUM.  (Alateriah.) 
Namen.  lliL'i'nsdKirtvii .  Miirktpn'is.; .  Bezugsquellen. 

1.  iMiiteriulieu ,  aus  welchen  das  Product  besteht. 

2.  Materialien,  welche  sam  Tbeil  in  das  nene  Product  ttber- 
geben. 

3.  Materialien,  vd«^  tfKodkh  in  das  neue  Product  über- 
gehen (wü  2.  B.  die  SofaleiD  bei  der  Eisenfabriluition). 

in.  fmm$,  (Processes.) 

Kurze  Beeehrribnng  dea  gftSBOl  Processes  und  Besonderheiten  ein- 
zelner TheÜB. 

1.  AD^femdue  Ab  Ordnung  der  Gebäude  und  Maschinen  und 
YcoiAenin^  der  AibemkrSfte. 

2.  Records  or  Armunls.  (f) 

3.  Coiitrole  diT  Ji aterialien  (ob  sie  durch  Zählen,  Wägen, 
chemisches  Probireii  stattfinden). 

4.  Sortiren,  Classificiren  (der  Materialien  und  Producte). 

5.  Verpacken,  Magaziniren,  Aufbewahren,  Bewachung  oder 
tTelHinnMihnng  (der  Hatorialien  und  Producte). 


Zostimmnng  finden  kSanm  und  gefunden  haben,  lässt  sich  doch 
nicht  leugnen,  dass  seine  Motive  sehr  beachtenswerth  sind.  Mehr 
nnr  in  einem  äusseren  als  inneren  Zu»<aninien hange  steht  damit  der 
eben  so  geistreiche  als  originelle  Vorschlag  Farr's  einer  Bvstematischen 
Terminologie  der  Gewerbe.  Er  findet  in  der  wiMsenschaftfichen  Nomen- 
datur  fl'-T  cht'niischcn  Verbindungen  einen  lehrreichen  Vorgang,  und  wie 
es  hiir  der  Fiill.  wünscht  er.  dass  die  Benennungen  und  symbolischen 
Bezoit-linun^'on  der  Gewerbe  und  gewerblichen  Erzeugnisse  sofort  den 
St<)lV,  Würaus  sie  bestehen  und  das  Stadium  ihrer  Verarbeitung  oder 
Beari)eitiiii^'  vernithen.  Jf  nachdem  ein  gewerbliches  Product  das 
Erzeiiifiiiss  des  1.,  2.,  3.,  4.  "der  n-ten  Stadiuniti  der  Verarbeitung 
ist,  soll  das  synibidische  Zeichen  für  die  Producenten  solcher  Pro- 
diiete  durcli  deii  latidiiisclieii  Anfangsbuchstaben  des  betrefl'enden 
Worts  und  der  Zirt'er  des  liearbeitunjjsstadiuins  ausgedrückt  werden. 
HitTiiatli  kaiLiu  /,.  Ii.  den  l'ruduelcn  des  Pflanzenreichs  C  re^etaftiVm^  das 
Sj  iubül  V  zu.  Dem  Grundbesitzer,  der  das  Land  besitzt,  das  Zeichen 
T  I,  d«n  Laadwirth  als  Prodncenten  von  Gtetreide  und  Hlilsen- 
frfichten  etc.  diü  Zeü^iea  Y  a,  dem  Hüller,  wdcher  das  Getreide  zu 
-rams^Ut,  dem  Brauer,  velcher  Hopfen  und  Gerste  zu  Bier 
Tflilwänt,  dem  Zucketdeder,  weldier  Rüben  auf  Zucker  verarbeitet, 
dem  Holzeesigmacber,  welcher  Holz  in  Kohlen,  Theer  und  Essig 
Terwandelt,  das  Symbol  V  5,  dem  Bäcker,  welcher  das  Mem 
zu  Brod  verbäckt.  V  4  zu.  Wäre  diese  Art  der  Bezeichnung  con- 
sequent  durclizufiihven  und  gäbe  68  nnr  Producte  einerlei  Stofi'es, 
so  würde  sie  unleugbar  eine  eben  so  grosse  Vereinfachung  der 
Sprache  als  Kürze  der  Ausdrücke  mit  sich  bringen.  Allein  ange- 
sichts der  unendlich  vielen  nicht  aus  einem  Stoff  bestehenden,  son- 
dern aus  mehreren  Stoffen  /ii-.iiiinieugcsetzten  Industrieproducte, 
niuss  eine  solche  ?Coriieiiclalur  imtliwendig  an  den  in  jedem  Moment 
aufsteiireiirlen  Zweifeln  iU>er  die  richtige  Symbolisirung  der  Producte 
scheitern .  und  man  würde  für  einzelne  derselben  so  complicirte 
Formeln  erhalten ,  dass  hiergegen  die  Wortbenennung  als  das  un- 
endlich Kinfaciiere  und  Siciierere  weit  vorzuziehen  wäre.  Zutreffende 
Beweise  hierfür  liefert  j^eradi*  ilie  Wissenschaft  in  P'ülle,  der  Farr 
seinen  Vorscliiag  entlehnte.  Gewisse  Namen  für  Mineralien,  für 
organisch- chemische  Verbindungen  erwecken  die  richtige  Vorstellung 
von  der  Sache  ungleich  rascher  als  die  streng  systematische  Benen- 
noi^  und  symbouBdie  Bezeichnung.  Der  Farr'scbe  Vorschlag  ist 
nnsere«  Wisaens  auch  in  England  nicht  weiter  discutirt  worden. 


6.  Herstellung  der  Producte.    Einzehi-^  Stadien  dt*,  h-v- 

7.  Wird  des  Naclits  gearbeitet? 

Die  wichtigsten  Stadien  des  Processes  sind  zu  bi.-schrrib^ti. ^V.: 
die  zwischen  jedem  Stadium  verlaufende  Zeit ,   uml  wenn  ihr  a-*- 
durch  mehrere  Hände  pa.t8irt.  ist  angegeben,  wie  sie  gethdl;  i-- 
wie  lange  die  Beschäftigung  in  jeder  Hand  dAnett. 

IV.  ProdiCta.  (Products.) 

1.  Namen  und   kurze  Beschreibung   der    hauptfin ...  ^ 
Producte. 

2,  Verschiedenheit  der  Eigenschafton  irad  Fzclne  der  Pnii- 

fleichen  Namens, 
'orm  und  Gewicht  der  Producte  (ingkic^  tfceS^.- 

Gewicht), 

4.  Wie  werden  die  Producte  versendet,   oder  zu  Mulr:^ 

bracht? 

5.  Wie  Werden  sie  verkauft? 

a)  Auf  Märkten  oder  Messen?  Im  Ganzen  .*d.r  Ki 
Nach  Muster? 

b)  Im  Laden  oder  in  Magazinen  der  Proiluceoten   Ulrrü  l 
Zwischenhändler? 

cj  Durch  Reisende? 

d)  Werden  die  Producte  in  Schaufenstern  ättt^est-Ot 
durch  Annoncen  angezeigt? 

e)  Klassen  von  Personen,  an  welche  die  Producta  t^: 
werden  (Kaufleute,  Grosshändler,  Detailhändler,  um., 
bare  Consunieiiten,  andere  6ewi||J>ebetriebe). 

6.  Preise  der  Producte. 

7.  Credit.  Zahlungsfristen 

gegenüber  dem  Verkäufer  der  Kohmaterialien, 

„      den  eigentlichen  Herstellem  der  ^aarni. 
bei  dein  Verkaufe  des  Produc*s. 

,.  der  Ablieferung  desselben, 

„  der  Zahlung  durch  Anweisung, 

.,  der  Zahlung  durch  Kasse. 

8.  Usancen  und  besondre  Geschäftsgebräuche. 

9.  Allgemeine  historische  Notizen  über  wichtige  VeianilcW'^ 
hinsichtlich 

der  Werkzeuge  und  Maschinen: 
der  Materialien : 
der  Arbeitsprocosse : 

der  Erzeugnisse  nach  Beschaffenheit  und  Form: 

der  Preise: 

der  Art  und  der  Dauer  des  Credits: 
Wo  es  möglich  ist,  sind  die  Preise  einzeln  bestimmt  zu  bezen-iiip. 
und  zu  qualificirender  Producte  aus  den  Jaiu<en  1801 ,  It^U.  l*^- 
1S31,  1841,  ISäl,  1^61  hinzuzufügen. 

Wirkungen  des  Schutzzolls,  der  Erfindungsprivilegiea  uiidgtvi>-: 
Haodelsgeseföe. 

V.  Arbiitfslnr  ind  ArMtRekner  (Matter  and  men). 

Das  Geschäft  wird  betrieben 

durch  Handelsgesellschaften : 

durch  Handelsfirmen: 

durch  Principale: 
Klassen  und  Zahl  und  besondere  Eigenschaften  der  £)irectvi-> 
Beamten,  Geschäftsführer,  Commis,  Inspeotoren,  WeAnnätba  ^ 
Arbeiter. 

SpeoiaJfl*a«en,  die  Arbeitgeber  und  Unternehmer  betrefft 
Durchschnittliches,  grösstes  und  kleinstes  Anlags-  und  Betriebscapi- 
Durchschnittlicher,  grösster  und  kleinster  Bruttoertrag  und  Üb- 
ertrag. 

Verhältniss  des  Reinartrags  zum  engagirten  Capital. 
Durchschnittliches  Arbeitspersonal. 

Geschäftsunterbrechungen.     Stillstände.    Ursachen  derselben. 

lorenu  Zeit  hierdurch. 
Vererben  sich  die  Geschäfte  gewöhnlich  vom  Vater  auf  den 
Durchschnittsalter  der  Unternehmer,  wenn  sie  die  Greschäftf  öU:- 

nehmen. 

W<3"den  Arbeiter  zuweilen  Unternehmer?  Wie? 

Ist  das  Geschäft  vorwiegend  in  den  Händen  einer  bestinuntea  Klii^^ 

oder  Bace  von  Menschen  (z.  B.  der  Juden  etc.)? 
Ist  das  Unternehmen  ein  sehr  riskantes? 

Gewöhnlichste  Arten  der  Wagniss  und  der  Ursachen  von  Bankeiottes^ 
Älter,  in  welchem  sich  die  Unternehmer  gewöhnlich  vom  Ge^' 
zurückziehen? 

In  der  Geschäftszeit  erworbener  uuge&hrer  Yermög^sbotiag? 

Bekannte  Beispiele  grosser  Yermögenserwerbung; 

Gewöhnliche  Aerkaufs-  oder  Uebcrlassun^bedingungen  teOeecUli 

Specialfiragen,  die  Arbeitnehmer  betreffend.  j 

Erforderliche  besondere  Eigenschaften  der  Arbeiter?  m 
Wie  viel  von  100  Lehrjungen  schl^en  nicht  ein?  ga 
Alter  beim  Antritt  der  Lehre,  Dauer  der  Lehrzeit?  ]i' 
Bedingungen  der  Lehre? 

Besondere  Gewohnheiten  der  Arbeiter  bei  der  Arbeit  und  zu  V 


Zeiten? 

Lohn  d.  mSnnL  Arbeiter  i.  Alter  von 
„    ,.  weibL       „     „  „ 


rbfr 


15—125—  35- 


45- 


Oi>— 


Digitized  by  Google 


395 


Lassen  die  Arbeiter  ihre  Kiuiier  wieder  das  Gewerbe  erlernen? 
OesuQdheitfi^efährlicbkeit  oder  UngefUhrlichkeit  lies  Gewerbes? 
Besondere  Krankheiten,  welchen  die  Arbeiter  ausgesetzt  sind? 
Massigkeit  und  Unmässigkeit  der  Arbeiter?  .  , 

Arbeitsstunden  in  de»  verschiedenen  Jahreszeiteu?  Tag-  und  Nacht- 

arbeitsstunden  ? 
Geschäftsstille;  flaue  Jahreszeit? 
Wie  wird  für  Krankheitsfälle  Torgesoigt? 
Wie  fi'ir  das  Alter? 
Wie  für  die  Familien? 

Sind  Verbesserangen  in  der  Lage  der  Arbeiter  seit  dem  Jahre  ISOl 
eingetreten  ? 


4.  Vie  Schildcrwigsobjcctc  der  fraixösiscIiCH 
Gewerbestati^  T»m  Jahre  1890. 

Im  III.  Theil  vorliegender  Denkschrift,  S.  20ö,  Jahrgang 
1Ä70,  wurde  in  Betreff  der  Gewerbestatistik  von  Frankreich 
gesa^  das»  das  Erscheinen  der  auf  die  Enquete  von  IStil  (muss 
heisricn  lti60)  sich  gTflndenden  Publication  etw&  ini  Jahre  1869 
iftattfinden  werde.  Dieser  Zeitraum  liegt  bereits  3  Jahre  hinter 
uns,  die  angekündigte  Publication  \6ß^  aber  noch  immer  auf 
sii-h  warten,  und  es  werden  wohl  auch  noch  Jahre  und  Tage 
über  ihre  Vollendung  vergehen.  Wir  haben  inzwischen  (im  Sep- 
tember d.  J.)  Gelegenheit  gehabt,  im  statistischen  Bureau  za 
Paris  die  Änfönge  -der  Veröffentlichung  einzusehen.  Der  nach 
Herni  Legoyt's  Verabschiedung  dieses  Bureau  intennistisch 
dirigirendo  Herr  Loua  ist  die  Seele  des  zu  erwai"tendeß  Werkes, 
und  es  muss  ihm  zum  Lobe  nachgesagt  werden,  dass  er  es  mit 
grösstem  Fleisse  und  nach  besten  Kräften  fördert. 

Nur  wird  es  leider  eine  gänzlich  nutzlose  Publication  sein, 
denn  es  schildert  nicht  die  Gegenwart,  sondern  eine,  in  der 
Zeit  so  eminenter  gewerblicher  Furtschritte  wie  die  unsere, 
schun  ziemlich  weit  zurückliegende  Vei^angenheit  Herr  A. 
Le  joyt  ist  zwar  seit  September  1870  aus  verschiedenen  Grflnden 
von  seiner  Stelle  als  Director  der  Abtfaeilung  t&r  die  allge- 
meine Statistik  zurückgetreten,  er  ist  aber  noch  Secretär  der 
statistischen  Gcsellsch^  za  Paris,  und  das  Organ  derselben 
steht  ihm  zur  ausschliesslichen  Verfügung.  Vielleicht  erklärt 
er  sich  in  demselben  darüber,  aus  welchen  Gründen  die  Resul- 
tate von  Erbebungen  so  wichtiger  und  für  das  wirthschaftliche 
Leben  des  ganzen  Landes  so  bedeutungsvoller  Art,  wie  die  der 
Industriestatistik,  welche  schon  im  Jahre  l!S(tü  unternommen, 
im  Jahre  1 870  noch  nicht  einmal  zur  VeröflFeutlichung  reif 
waren.  Sind  jene  Erhebungen  wcrthlos  —  von  einer  grossen 
Keihe  behaupten  wir  das  — '  so  muss  überhaupt  auf  ihre  Ver- 
üfTentlichung  Vei-zicht  geleistet  werden;  sind  sie  es  nicht,  und 
nach  Herrn  Legoyt  scheint  das  so,  denn  noch  unter  ihm  hat 
der  Druck  der  Publication  begonnen,  so  würde  in  diesem  Falle 
eine  so  aiye  Verschleppung  derselben  t>einer  Direcläon  eben  so 
-wenig  znr  Ehre  gereichen,  als  in  dem  andern  die  Veranstaltung 
des  Drucks. 

Aus  den  Correcturbogen,  die  wir  einzusehen  Gelegenheit 
hatten,  geht  hervor,  dass  sich  die  Classification  der  Gewerbe- 
betriebe oder  der  gewerblichen  Betriebsstätten  an  die  der  Berufs- 
arten des  Census  von  löfJti  anschliesst.  Selbstverständlich  um- 
fasst  sie  aber  nur  die  lö  Gruppen  des  IL,  lediglich  der  In- 
dustrie gewidmeten  Theils,  deren  Specification  wir  auf  Seite  191 
der  Zeitschrift  (Jah^ng  ]a70)  mitgetheilt  haben. 

Die  Schilderungsobjecte  dieser  neuesten  französischen  Ge- 
werbestatistik werden  am  besten  durch  die  Mittheilang  des  an  die 
Gewerbetreibenden  gerichteten  Fragebogens  zu  veranschaulichen 
sein.  Derselbe  misst  50  zm.  in  der  Breite,  18  in  der  Höhe. 
In  der  linken  Ecke  oben  befinden  sich  vier  Zeilen  Vordruck  für 
die  Localisirung  {Departimait,  Arondiaaement^  Ccmtoti,  Commune), 
in  der  rechten  Ecke  wird  nach  dem  Namen  des  Betriebs- 
Unternehmers  und  der  Natur  seines  Gewerbes  gefragt.  Die 
in  der  Uitte  stehende  gms^edruckte  üeberschrift  lautet: 

Jlinistvre  de  VAgriadture^  dxi  Commerce  et  des  Travaua  public». 

^äum^rement  decemal  de  FIndustrie  manu/acturiere. 

Annee  1860. 


Bidletm  indimdud. 

Hierauf  folgt  in  gewöhnlicher  Schrift  der  Text  einer 
„  Ohservation  importante'*  folgenden,  besser  im  Original  statt 
in  der  Uebersetznng  wiedei^egebenen  Iibalts: 

Le  preeent  recensement  mdustriel  est  faxt  en  executhn  des 
dcciskne  du  Gouvemein&itj  qui  <mt  prescrä  que  cette  vaete  <q>erathn 


aurcät  lieii  tous  les  dix  ans.  Le  demier  remmtcait  ä  1850,  le 
moment  est  veiiu  de  pt'oceder  ä  eeltii  de  1880.  Le  denombre- 
ment  de  cette  aimee  ofrira  wi  vüeret  tout  partieuUer  que  n'onuBnt 
pas  les  precedents,  en  permeftant  de  conetater,  en  1870,  les  eßeta, 
gu*aara  pu  prodtäre  sttr  Vindustne  mwmfacttmere  en  JVance,  fexi- 
aition  du  traite  de  commerce  avec  VAngleterre,  et  ce  titre  surtout, 
il  appelle  ^attention  de  no3  fabricrmts  qtti  s'empresseront,  noiis  n'en 
doutona  paa^  de  ^'ourmr,  avec  toiite  texactitude  poas3>le,  les  renseig- 
nements  demandea  par  le  preseiit  bulUtin,  r&imgnenmtta  destmes 
ä  etre  controUs  par  les  ckarnbres  de  commerce  et  les  chambres 
consultatives  des  arts  et  manufactures. 

Das  Bulletin  selbst  hat  die  Form  einer  Tabelle,  deren  Kopf 
jn  45  Spalten  getheilt  ist.    Der  Inhalt  dieser  Spalten  lantet: 

Verkaufewerth  der  Etablissements  (Spalte  1). 
Gewöhnliche  Aniahl  der  erwachsenen  Arbeiter: 

Männliche  Arbeiter,  , 
welidie  im  Tagelohn  arbeiten  (2). 

«   Stückluhu,  ausschliesslich  für  das  Gescliäft  (3), 
„       „         _       zugleich  auch  noch  für  andere  «beit- 
gcber  arbeiten  (4). 
Weibliche  Arbeiter. 

NB.  Die  nämlichen  Fragen.    (Spalten  5—7). 
Lohn  der  erwachsenen,  nicht  beköstigten,  im  Tageiohn  stehenden 
Arbeiter. 

Maximum:    Männer  (8).    Frauen  (9). 

Minimum:        „      (l^)-  (U). 

Durchficbnitt:   ..      (12).      „  (13j. 
Anzahl  der  ira  Etablissement  gegen  Lohn  beschitftigten  £juder: 

Knaben  (14).   Mädchen  (15). 
Durcluchnittslohn  der  Kinder: 

der  Knaben  (16),   der  Blädchen  (17). 
Durchschnittsmenge  der  im  Jahre  verbrauchten  Rohmaterialien  (18). 
Quantitäten  dernelben  nach  der  Herkunft; 

Ans  Frankreich  (19).    Aus  dem  Auslände  (20). 
Werth  dieser  Materialien  am  Verbrauchsort  (:^1). 
Durchsehnitt-snienge  der  jährlichen  Erzeugnisse  (22). 
Wirklicher  Werth  dieser  Erzeugnisse   loco   Fabrikationsort  [nach 

Abzug  des  den  Käufern  zu  gewährenden  Disconto's]  (23). 
Art  und  Menge  (iu  Gewicht)  des  jährlich  verbrauchten  Brenn- 
materials (24). 
Jährliche  Ausgabe  für  dafi  Brennmaterial  (25). 
Motoren. 

Wassermühlen:  Ziihl  (26).    Pferdekräfte  (27). 
Windmühlen :  Zahl  (28).   Pferdekräfte  (29). 
Thiergiipel:  Zahl  (30).   Pferdekräfte  (31). 

Daim}ftna.ichinen :    Zahl   (32).     Pferdekräfte    nominelle  (33), 
eif^ctive  (34). 

Menschen  undl'hiere:  Zahl  der  motorisch  wirkenden  Menschen  (35) 
Zahl  der  7'hiere  (86). 
Arbcitsmaacbinen : 

Zahl  (37).    Art  (38). 

Anzahl  der  Spindeln  der  Spinnmaschinen  (39). 
Anzahl  der  Hochöfen  (40). 
Peierzeiten : 

Sind  regelmässige  Stillstände  vorhanden?  (41). 

In  welcher  Zeit?  (42).    Von  welcher  Dauer  (43). 

Was  tbun  die  Arbeiter  in  diesen  Stillstandszeiten?  (44). 
Bemerkungen  (43). 

Unter  Weglassung  der  Erläuterui^en  zu  dei^enigen  Fragen, 
die  keiner  bedürfen,  ist  zu  den  flbrigeu  nur  Folgendes  zu 
bemerken: 

Unter  Verkaufswerth  ist  der  Preis  zu  verstehen,  der 
für  das  Etablissement  jetzt  zu  erzielen  wäre,  wenn  es  ver- 
kauft würde.  Unter  Kindern  sind  Knaben  und  M&dchen  unter 
15  Jahren  zu  verstehen.  Unter  Maschinen  ist  jeder  mechanische 
Apparat  zu  verstehen,  der,  von  einem  Motor  incL  der  mensch- 
lichen Kraft  bewegt,  fabricirt  oder  an  der  Fabrikation  mitwirkt. 

Die  Art  der  Fragen  in  obigem  Bulletin  verr&th  sofort,  dass 
sie  einen  sowohl  mit  der  Industrie,  als  mit  der  Nationalökonomie 
nicht  hinlänglich  vertrauten  Mann  zum  Verfasser  haben ;  einzelne 
Fragen  gehen  in  beiden  Beziehungen  viel  zu  weit ,  andere 
bleiben  weit  hinter  Dem  zurück,  was  man  ruhig  fragen  kann, 
ohne  sich  Antworisverweigerungen  auszusetzen ;  noch  andere 
sind  gänzlich  Überflüssig;  sämmtliche  aber  leiden  an  einer 
heklagenswerthea  Unbestimmtheit  Was  bis  September  1871 
aus  den  Antworten  auf  diese  Fragen  geworden  war,  haben  wir- 
oben  schon  erwähnt.  Dass  man  1870,  wo  abermals  eine  zehn- 
jährige Periode  verflossen  war^in  Frankreich  nicht  daran  denken 
konnte,  eine  neue  Industriesfatistik  zu  unternehmen,  ist  ein- 
leuchtend. Ob  und  wann  sie  nachgeholt  werden  wird,  dürfte  unter 
den  jetzt  in  Frankreich  herrschenden  Zuständen  noch  eine  Zeit 
lang  unentschieden  bleiben. 

Als  ob  ein  böser  Stern  über  der  Gewerbestatistik  aller 
grossen  Staaten  waltete,  haben  wir  zu  obigen  wenig  tröstlichen 
Nachrichten  noch  die  hinznznfOgen ,  dass  auch  im  K<>nigTeich 
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Italiea  es  dem  uniäichtigen,  lioch  befälligten  und  mit  eisernem 
Fleisse  ausgerüsteten  P.  Maestri  niclit  gelungen  ist,  die  von  ihm 
beabsichtigte  Statistik  der  tirossiudustrie  herzustellen.  In  einem 
der  zahlreichen  Nekrologe  die  bei  seinem  Tode  erschienen, 
finden  wir  die  Stelle:  „R  Maestri  aveva  tentato  di  far  csemrire 
xma  prima  etatiaika  deUe  grwnii  industrie,  ma  le  mücie  giimsero 
cosi  mesatte,  per  una  inalvitesn  ijeiosia  dei  capi  fabbrica,  che  fecero 
mppore  una  si>ecie  di  /alUmento  yeiierale,  tnmtre  crescevano  i 
^iadagni\  per  ctä  non  credette  di  darvi  vlteriore  segvito^ 

5.   Die  Schüderingsobjfet«   der  HudelskanHer- 
IlHqu^ten  ftber  die  Industrie  zu  Paris  ift  dem 
Jahren  1847  48  md  1860. 

Ks  hiesse  Eulen  nach  Athen  tragen,  wollten  wir  hier  in  eine 
längere  Beschreibung  Dessen  eingehen,  was  durch  die,  wenn 
auch  nicht  unübertrefflichen,  so  doch  bis  jetet  nirgends  erreichten 
gewerbstatistischen  Musterwerke  der  Handelskammer  zu  Paris 

•m  Taf^e  gefördert  wilrde.  Ihr  Inhalt  war  und  ist  noch  heut 
eine  unerschöpfliche  Fundgrube  des  werthvollsten,  kaum  jentals 
nach  allen  Seiten  genügend  zu  würdigenden  Materials,  eben  so 
interessant  für  den  Technologen  wie  fiir  den  Kation alökonomen, 
den  Sücialükonomen,  den  Ethiker  und  den  Moralisten.  Hat 
doch  erst  unlängst  (186!))  wieder  ein  überaus  gründlicher, 
die  Mühen  jeder  Detailuntersiichung  rüstig  überwindender  deut- 
scher Forscher,  Prof.  Dr.  Etienne  Laspeyres  in  Dorpat,  zwei 
treffliche,  höchst  IchiTeiche  Arbeiten  über  obige  Euqueten  ver- 
öffentlicht, die  eine  betitelt:  Die  Gruppirung  der  Industrie  in 
den  grossen  Städten,  nachgewiesen  an  der  Vertheilung  der  Ge- 
werbe über  die  :20  Arrondiusements  der  Stadt  Paris ;  die  andere: 
Der  Einilnss  der  Wohunng  auf  die  Sittlichkeit,  eine  moral- 
statistische Studie  über  die  arbeitenden  Klasse  der  Stadt  Paris. 

Jene  erste  Enquete  von  Paris  erschien  im  Jahre  18.'j1;  zu 
einer  Zeit  also,  wo  der  lauge  Streit  um  die  Frage,  ob  die  Ge- 
werbestatistik im  Zollverein  nach  dem  Münchener  oder  nach  den 
alten  preussischen  Formularen  aufgenommen  werden  solle,  noch 
gar  nicht  entbrannt  war.  Wie  kleinlich  erscheint  doch  dieser 
Streit  um  die  nichtigsten  Dinge  gegenüber  den  schon  damals 
grossen  Anforderungen  an  eine  deutsche  Gewerbestatistik  und 
den  grossen  Leistungen  der  Pariser  Enquete?  Ihre  Entstehung 
verdankt  sie  den  Ereignis-aen  des  Jjihrea  1848,  welche  bekannt- 
lich in  Paris  eine  allgemeine  industrielle  und  commercielle  Stagna- 
tion und  die  seltsamsten  und  bedauerlichsten  Experimente  zu 
ihrer  Heilung  herbeiführten ;  eine  Stagnation,  welche  die  Pariser 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  um  so  empfindlicher  traf,  als  dem 
in  Folge  der  guten  Ernte  leidlichen  Jahre  1847  schon  das  durch 
Misswachs  gedrückte  von         vorangegangen  war. 

Inmitten  der  erregtesten  Debatten  über  die  beste  Organi- 
sation der  Arbeit,  über  die  Associationen  aller  Art,  über,  die 
Beziehungen  zwischen  Capital  und  Arbeit  musste  mau  sich  sagen, 
dass  ohne  positive  und  genau  ermittelte  Tbatsachen  sämmtliche 
Vorschläge  und  Massnahmen  nur  den  Werth  von  Hypothesen 
haben.  In  Erwägung  dessen  decretirtc  die  französische  National- 
versammlung am  2;).  Mai  1848,  dass  das  ganze  französische 
Reich  einer  Enquete  zum  Zwecke  der  sicheren  Beantwortung  der 
eben  angedeuteten  Fragen  unterworfen  und  auf  jeden  Canton 
-jedes  Departements  erstreckt  werde.  Die  Ereignisse  waren 
mächtiger  als  der  Wille  der  Gewalthaber  im  Mai  —  die  Enquete 
unterblieb.  Was  aber  für  das  ganze  Land  und  von  den  ein- 
zelnen Ortabehörden  nicht  unternommen  werden  konnte,  dazu 
machte  sich  für  den  weitaus  wichtigsten  Platz  des  Beichs,  für 
Paris,  die  Handelskammer  dieser  Stadt  stark,  indem  sie  unter 
Ausschliessung  aller  theuretiscbeu  Gegenstände  ihre  Forschungen 
auf  folgende  zwanzig  Fragen  beschränkte*): 

*)  0ass  Paris  sicher  schon  damals  und  ganz  bestimmt  heute 
noch  immer  darauf  Anspruch  hat,  das  Haupt  von  Frankreich  ge- 
nannt zu  werden  nnd  zu  sein,  geht  aus  einer  Stelle  der  Vorrede 
des  nenen  „Annuaire  de  Paris:  premiere  annee  1S72*\  hervor,  wo- 
selbst nachgewiesen  wird,  dass  Paris  den  achten  Theil  aller  directen 
Steuern,  den  vierten  Theil  aller  Stempelsteuern,  den  sechsten 
Theil  aUer  Zölle,  den  fünften  Theil  aller  indirecteu  Steuern,  den 
dritten  Theil  der  PosteinkUnfte ,  im  Ganzen  etwas  mehr  als  den 
fünften  and  etwas  weniger  als  Am  vierten  Theil  des  gesamuiten 
Budgets  von  Frankreich  zahlt,  während  seine  Einwohner,  der  Ziffer 
nach,  noch  nicht  den  achtzehnten  Theil  der  gesammten  fran- 
zösischen Bevölkerung  ausmachen.  Paris  kauft  jährlich  von  den 
Departements  fttr  ISO  Millionen  Francs  Nahrungsmittel,  120  Millionen 
Francs  Rohstoffe  zu  Kleidung,  45  Millionen  Francs  Brennmaterial, 
90  Millionen  Francs  Bainnateriatien .  SO  Millionen  Francs  Pferde 
nnd  Pferdefutter  u.  s.  w.  Der  Werth  der  von  Paris  nach  dem 
Auslände  ausgeführten  Producte  belief  sich  im  Jahre  1860  auf 


1.  Art  des  Gewerbes. 

2.  Umfang  der  Pr^dnction  im  Jahre  IS47,  Abfall  derselben 
im  Jahre  1848. 

3.  Anzahl  der  ständigen  imEtablissementarbeitendenÄriieiter. 

4.  Anzahl  der  in  der  Stadt  (bei  Kunden,  auf  den  Bau- 
plätzen etc.)  arbeitenden  stlndigen  Arbeiter. 

5.  Anzahl  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  ständigen 
Arbeiter. 

6.  Anzahl  der  nicht  ständigen  Arbeiter. 

7.  Anzahl  der  im  Etablissement  arbeitenden  Arbeiterinnen. 

8.  Anzalil  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  Arbeite- 
rinnen. 

9.  Anzahl  der  Knaben  „von    6 — 12  Jahren. 

10.  .     der      .        von  12—16 

11.  .     der  Blädchen  von  6—12 

12.  «     der       „       Ton  12—16 

13.  Anzahl  der  in  obigen  Zahlen  inbegriffenen  Lehrlinge, 
nebst  Angabe  der  LehrbediDgnngen. 

14.  Anzahl  der  in  den  4  Monaten  März,  April,  Mai,  Juni 
1Ö48  entlassenen  Arbeiter. 

15-17.  Der  durchschnittliche  tägliche  Verdienst  der  im  Zeit-  um! 
Stücklohn  stehenden  Arbeiter,  Arbeiterinnen,  Knaben  und 
Mädchen,  die  nicht  als  Lehrlinge  betrachtet  werden. 

18.  Zeit  und  Dauer  der  stillen  geschäftslosen  Jahreszeit. 

19.  Gewohnheiten  und  Lebenshedij^ungeu  der  Arbeiter. 

20.  Für  die  Textilindustrie-Zweige:  dieAnzaU  der  Uaschineii. 
Werkzeuge  und  Apparate. 

Diese  Auskunft  wurde  mittels  besouderer  Bulletins  von 
jedem  Gewerbtreibenden,  der  allein  oder  mit  G«hülfen  entweder 
für  eigene  Rechnung  oder  für  Kundschaft  oder  für  Fabrik-Kanf- 
leute  arbeitete,  verlangt. 

Es  gingen  über  90  000  Bulletins  ein,  die  sich  aber,  nach- 
dem aUe  Doppelbulletins  ausgeschieden,  auf  67  III  reducirtoi. 
Mittels  derselben  erhielt  man  nicht  nnr  ein  BÜd  der  ges^imtm 
Industrie  von  Paris  und  von  jedem  Arrondisseraent,  sondern  aucli 
von  jeder  einzelnen  Gruppe  in  Paris  und  in  jedem  Arrondissement. 
Die  Anzahl  der  constatirten  verschiedenartigen  Gewerlw  be- 
trug M\ 

Nur  mit  gi'osser  Mühe  würde  man  aus  diesem  kostbaren 
Detail  allgemeine  Schlüsse  ziehen  können,  wenn  nicht  auch  iiier 
(wie  in  der  belgischen  und  amerikanischen  Statistik)  eine  vor- 
treffliche Einleitung,  die  sich  den  oben  mitgetheilten  Fi-age- 
punkten  anschliesst,  über  alles  Hauptsächliche  rasch  orientirte. 

Nur  beiläufig  sei's  erwähnt,  dass  sich  um  die  Enqufete  von 
1847/48  Horace  Say  (der  Sohn  von  Jean  Baptiste  Say), 
dann  L^on  Say  (der  Sohn  von  Horace)  nnd  Natalis-Houdot 
das  grOsste  Verdienst  erworlten  haben.  Jener  war  Secretair  des 
Handelsbureau's  nnd  Berichterstatter,  letztere  Beide  assistirten 
ihm  im  Secretariat  nnd  waren  mit  der  praktischen  Leitung  der 
Enquöte  und  der  Kedaction  beauftragt. 

Nach  den  grossen  Transformationen,  welche  die  Pariser 
Industrie  durch  tief  eingreifende  Verändenmgen  des  französisi'h- 
englischen Handelsvertrags  unddurchErweiterungdes Stadtgebietes 
in  den  1850er  Jahren  erfahren  hatte,  war  in  der  Handelskammer 
bereits  das  Bedürfiiiss  und  der  Wunsch  einer  neuen  Enquitt 
fühlbar  geworden,  als  ein  Brief  des  Staatsrainisters  Kouher 
vom  20.  März  1860  diese  Präoccupationen  der  Kammer  zu  mevi 
bestimmten  Entschlüsse  reifte.  Er  forderte  sie  unter  ehrenvollster 
Anerkennung  des  Werths  der  Enquete  von  1847/48  und  unter 
Hinwetö  auf  die  inzwischen  statl^efnndeneu  Ereignisse  auf,  sich 
darüber  zfi  äussern,  oh  es  nicht  an  der  Zeit  sei,  gegenwältig 
eine  uene  E^iquete  zQ  veranstalten.  Die  Kammer  erklärte  sich 
mittels  Berichts  vom  14.  April  dazu  bereit,  wenn  der  Staat 
einen  Theil  4er  Kosten,  die  auf  200  000  Franken  geschätzt 
waren,  übernehmen  wolle.  Für  diese  Bereitwilligkeit  dankend, 
stellte  der  Minister  in  seiner  Eückäusserung  vom  19.  Jimi  der 
Kammer  100  000  Franken  als  Staatsbeitrag  zur  Verfügung  «mt 
knüpfte  hieran  keine  andere  Bedingung,  als  die,  dass  seinem  Mini- 
sterium nach  Fertigstellung  der  Enquete  200  Exemplare  tiber- 
sendet  würden.  Den  1.  Juli  1860  begann  die  grosse  Arbeit, 
im  März  1864  gelaugte  das  kolossale  Werk  in  treiflichster  tj'po- 
graphischer  Ausstattung  zur  OefFentlichkeit. 

Die  Schilderungsobjecte  sind  die  nämlichen  der  Enquete 
von  1847/48.  Es  waren  diesmal  aber  121  654  Fragebogen  beant- 
wortet worden,  die  nach  Ausscheidung  der  doubles  mplois  sicli 
auf  101  171  reducirtett. 


350  Millionen,  im  Jahre  1866  auf  404  Millionen  Francs,  und  wflrde 
im  Jahre  1870  sicher  die  Ziffer  von  500  Millionen  Francs  erreicht 
haben ,  wenn  der  unglückliche  Krieg  nicht  die  günstige  Öitaatiön 
der  Industrie  so  grausam  verändert  hätte. 
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Da  die  Einleitung  den  SchUderun^objecten  folgt,  so  stimmen 
ihre  Capitel  gleichfalls  mit  denen  der  Einleitung  der  ersten  Ver- 
Offentlichnng  ron  L847/4H  überein.  Am  besten  lässt  sich  deren 
Umfang  aus  folgender  Zusammenstellung,  zu  welcher  wir  die 
Zahlen  schon  vor  1H7U  an  einem  andern  Orte  pnblidrten,  er- 
kennen. ^ 

I.  EttUUtuniite,  Wiriüttttn  etc. 

1.  Zahl  der  JDtablissemcDts. 

2.  Gr&tse  denelben  nach  dem  Umsatz  überhaapt. 
Pro  KtabliKsement  im  Durchschnitt. 

Id  Procenten  zu  allen  Gewerben. 

3.  Grösse  derselben  nach  der  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter: 
Etablissements  mit  mehr  als  10  Ärbeitsgehttlien. 

■  „   2  bis  10  Arbeit&gehiilfen. 
_   1  oder  ohne  Geholfen. 

4.  Localmiethe  (excl.  Wohnung)  Qberbanpt. 
Procenttheil  von  dem  Umsatz. 

5.  Absatz: 

Der  Export  beträgt  Proceat  des  Umsatzes. 

II.  VerkiltRiSM  der  ArbeltRekair  (ouoriers). 

1.  Zahl  der  Arbeitnehmer  Oberhaupt. 

■  Männer, 
Davon  sind  Frauen, 
(  Kinder. 

2.  Arbeitsweise  der  Arbeiter: 
Beatindig  in  fariü  wohnende  Arbeittr  Oberhaupt. 

Männer, 
Frauen, 
Kinder, 
zusammen, 
in  der  Stadt  (en  vilie)  bei  Kunden  etc., 
in  offener  Behansmig. 
Zeitweilig  in  Paris  wohnende  Arbeiter  Oberhaupt. 

3.  Von  den  Arbeiteni  (exci.  Lehrlingen)  werden  gelohnt: 
Uänner, 
Frauen, 
Männer, 
Frauen. 

4.  Höhe  des  Tagelohnes  oder  Verdienstes: 

a)  Zahl  der  männlichen  Arbeiter  mit  einem  Tagelohne  oder 
Tagesverdienste 

1  Francs, 
bis  2  Francs, 

3  , 

4  „ 

5  „ 

6  , 
7 


Davon  arbeiten : 
beim  Arbeitgeber 


nach  dem  Tagewerke 
nach  dem  Sttick .  .  . 


von  unter  bis 
von  Ober  1 


von   9  Francs, 
_    10  . 
«  11 

,    12  „ 

.      15  r. 

.   20  , 
Summe. 

DnrchschnittUcher  Tagelohn  oder  Tagesverdienst 

b)  Zahl  der  weiblichen  Arbdter  mit  einean  Tagelohne  oder 
Tagesverdienste 

von  unter  bis      1  Francs, 
von  Ober   1  bis  2  Francs, 
„     2  „  3  ., 
3  „  4  ., 
„      H     4  „  5  „ 
von  6  Francs, 
„    7  bis  10  Francs, 
Summe, 

Durchschnittlicher  Tagelohn  oder  Ti^esverdienst 

c)  Zahl  der  Lehrlioge: 
Knaben, 
Mädchen, 
znsammoi. 

d)  Gesammtbetiag  des  Tagelofans  per  Arbeitstag: 
fOr  die  m&inliohen  Arbeiter, 

fOr  die  weiblichen  Arbeiter, 
fOr  beide  luaammen. 
Ö.  Wohnweise  der  Arböter; 
bei  den  Arbeitgebern, 
Procent; 

in  eigenen  Wohnungen  mit  eigenen  Möbeln, 

Procent ; 
in  möblirten  Wohnungen, 

Procent. 
6.  Bildungsgrad  der  Arbeiter: 
Lesen  und  schreiben, 

Procent ; 
Mos  lesen, 

Procent; 
weder  lesen  noch  sehreUMn, 

Procent, 

ZfHKhrUl  dei  K.  Pr.  St  Bwreuu,  Jahrg.  ISTl. 


7.  Stille  Saison  (verdienstlose  Zeit). 

Procentsatz  der  Etablissements  mit  stiller  Zeit. 
„  „  ohne  stille  „ 

Obgleich  die  Stadt  Paris  über  die  Lage  ihrer  Industrie 
vom  Jahre  1860  aufgeklärt  ist.  wie  keine  zweite  der  Welt,  so 
lässt  sich  selbst  von  obigen  Schild enmgsobjecten  nicht  behaup- 
ten, dasa  sie  allen  Anforderungen  an  eine  Industrieritatistik 
entsprechen.  Das  ist  freilich  einiprenuaysen  entmuthigend.  D^nn 
die  hohe  Umsicht,  mit  welcher  die  Enquete  angelejft.  der  (;e- 
wist>enhafte  und  staunenswerthe  Fleiss,  womit  sie  ausgeffihrt, 
die  beträchtlichen  Kosten,  welche  daran  gegeben  wurden,  um 
etwas  Tüchtiges  zu  Stande  zu  bringen,  weisen  nur  zn  deutlich 
darauf  hin,  welche  Schwierigkeiten  sich  der  befriedigenden 
Lösung  einer  solchen  Angabe  entgegenstellen.  Dennoch  muaa 
sie  angestrebt  werden ;  und  wenn  irgend  etwas  die  Nothwendig- 
keit  der  höheren  AufTassnn^  der  Indostriestatistik  und  des  tiefi^ren 
Gindringens  in  die  Verhältnisse  der  Industrie  beweist,  so  ist  es 
eben  die  Statistik  von  Paris.  Las  alle  würde  sagen,  dass  sie 
eine  Bourgeois-Statistik  sei.  In  der  That  setzen  die  zahlreichen 
über  die  Ärbeitneimier  gesammelten  und  veröffentlichten  Nach- 
weise noch  niemand  iu  den  Stand,  sich  über  deren  Lage  ein 
voUgültiges  Urtlioil  zu  bilden.  Sie  schweigen  z.  B.  gänzlich 
über  die  gerade  in  Paris  im  Schwünge  befindlichen  Productiv- 
associationen  und  andere  genossenschaftliche  Bestrebungen 
der  Arbeiter,  während  der  Fleisa  und  die  Thatkraft  der  Unter- 
nehmer in  der  Enquete  überall  L'eböhrend  gewürdigt  werden. 
-Paris",  so  schreibt  die  Kammer  in  der  Vonede.  „ist  ein  wun- 
derbarer Heerd  von  Production,  eine  unerschöpfliche  Quelle  des 
Wohlstandes  und  Seicltthums.  Die  Entdeckungen  der  Wissen- 
schaft, der  Geschmack  der  Kunst,  der  allgemeine  Unterricht 
begflnst^n,  indem  sie  täglich  an  Verbreitung  gewinnen,  unauf- 
hörlich die  Fortschritte  unserer  Industrie,  welchen  die  Staats- 
gewalt mit  ausdauerndem  Eifer  ein  noch  beschleunigteres  Tempo 
zu  geben  bedacht  ist  Die  Arbeitslöhne  ste^n.  die  Arbeitszeit 
.wird  herabgesot/t,  das  Wohlbefinden  und  die  Uoralität  sind  in 
offenbarem  Zunehmen  begriffen." 

Gerade  mit  Bezug  auf  diese  letztere  Behauptung  ist  es 
unstreitig  eine  sehr  fahlbare  Lücke  der  Enqufite,  dass  sie  zwar 
die  Höhe  des  täglichen  Arbeitsverdienstes  und  die  Höhe  der 
Löhne  pro  Tag  oder  pro  Stück  erkennen  lässt,  nicht  aber,  wie 
stetig  die  Einnahme  aus  dem  Arbeitsverdienste  fliesst.  Statt 
dessen  dentet  eine  Angabe  Ober  die  stille  Zeit  (morte  scäson) 
nur  an,  dass  ;IG  Fei  aller  Etablissements  einer  solchen  aus- 
gesetzt sind  und  1)4  Pct.  es  nicht  sind.  Was  die  Arbeiter  In 
dieser  stillen  Zeit  thnn,  namentlich  die  mit  weniger  als  1  bis 
3  Franca  täglich  gelohnten,  darüber  schweigt  die  EnquSte.  Sie 
enthält  auch  nicht  die  Snmme  der  in  Paris  wirUich  im  Jahre 
18t>Ü  zur  Auszahlung  gekommenen  Löhne,  sondern  sie  gestattet 
blos  eine  Berechnung  des  Durchschnittslohnes  in  den  Gewerbe- 
gruppen und  eine  Multiplication  desselben  mit  der  Zahl  der 
darin  beschäftigten  Arbeiter. 

Der  Durchschnitts-Tagesverdienst  eines  männlichen  Arbeiters 
in  Paris  berechnet  sich  nach  den  Unterlagen  der  Enquöte  auf 
3.»«  Francs,  also  Bl.s  Silbergroschen,  und  der  einer  Arbeiterin 
auf  1.836  Francs  —  14.7  Silbergroschen.  In  der  EnquÖte  selbst 
wii*d  der  durchschnittliche  Tagelohn  des  männlichen  Arbeiters 
im  Jahre  löUI  auf  4  Fr.  j4  C.  —  3ti.M  Silbergrnschen ,  der 
einer  Arbeiterin  auf  2  Fr.  14  C.  =  17.ia  Silbergroachen  ge- 
schätzt und  ausserdem  behauptet,  dass  er  seit  10  Jahren  um 
22—23  Pct  gestiegen  sei. 

Beicht  dieser  Arbeitslohn  in  Paris  hin,  um  die  Mittel  zur 
ErßUlnng  der  Lebenszwecke  zu  erkaufen?  Wie  theuer  sind 
diese  Mittel?  die  Kahmig?  die  Kleidung?  die  Wohnung  und 
uidere  Dinge  mehr?  Hierauf  ist  die  von  anderer  Seite  gegebene 
Antwort  die ,  dass  1  1  Ol)  bis  1  500  Fr.  Jahresverdienst  dem 
Ai'beiter,  der  eine  Frau  und  zwei  Kinder  hat,  absolut  nothwendig 
seien,  um  seine  und  seiner  Angehörigen  Leben.snothdurft  zu  be- 
streiten, und  dass  hiervon  200  Fr.  vom  Octroi  verschlungen 
werden.  Femer  wird  zuverlässig  nachgewiesen,  dass,  wenn  auch 
die  Löhne  gestiegen  sind,  die  Preise  es  noch  mehr  sind,  so  dass 
die  Lohnznlage  keineswegs  zum  Einkauf  eines  höheren  Masses 
von  Lebensgenüssen  verwendet  werden  kann. 

Diese  Erscheinung  wird  als  eine  generelle  beti-achtet,  und 
die  Fragen,  die  damit  zusammenhängen,  bilden  bereits  ein 
eigenes  grosses  Capitel  der  Gewerbestatistik,  worauf  wir  alsbald 
zu  sprechen  kommen  werden.  Schon  bereiten  sich  in  England 
und  Nordamerika  Enqudten  über  die  veränderte,  d.  h.  verminderte 
Kaufkraft  (pwehaae  paictr)  des  Geldes  vor,  und  eine  anf  der 
Höhe  ihrer  Zeit  stehende  deutsche  Gewerbestatistik  darf  Fragen 
der  angedeuteten  Art  ebenso  wenig  ^oriren. 
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Nachdem  in  den  vorstehenden  Capiteln  die  Schilderungs- 
objecte  der  Gewerbestatistiken  des  Zollvereins,  BolgieoK,  Eng- 
lands, FraakroicliB,  Italiens  und  der  Stadt  Paria  beleuchtet 
wurden,  würden  wir  auch  noch  die  Resnltato  unserer  Analyse 
der  einschlägigen  PQbUcaüouen  der  übrigen  Staaten  Europa's 
mittheilen  müssen,  wenn  es  sich  um  eine  äussere  Vollständig- 
keit derselben  handelte.  Allein  das  ist  nicht  der  Fall  Von 
den  ausser  Betracht  gelassenen  Ländern  liegen  zum  grossen 
Theil  gar  keine  derartigen  Publicatiouen  vor,  zum  anderen 
Theil  ist  die  Industrie  in  diesen  Ländern  nur  von  untei^eord- 
neter  Bedeutung,  go  dass  ihre  mehr  oder  minder  vollkommene 
Beschreibung  bei  Herstellung  einer  vergleichenden  europäischen 
Gewerbestatistik  zur  Zeit  nicht  sehr  in's  Gewicht  fällt.  Selbst 
RuBsland's  Industrie  ist  gegen  die  westeuropäische  nur  von 
geringem  Belang.  Wir  wenden  uns  dalier  sofort  zur  nordameri- 
kanischen Indnstriestatistik. 


6.  Die  SehOdenmgsobjecte  d«r  IndustriestatHtik  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

Die  Industriestatistik  der  Vereinigten  Staaten  bildet  seit 
1810  einen  integrirenden  Bestandtheil  des  Census,  der,  wie  wir 
in  unserer  Denkschrift  über  die  Kosten  der  Volkszählungen. 
Zeitschrift  1870,  S.  5-^  etc.,  ausführlich  nachgewiesen  haben,  nicht 
blos  die  grossartigste  statistische  Operation  des  Landes,  sondern 
Überhaupt  ist  Sie  berücksichtigt  aber  nur  solche  Geschäfte 
und  Anstalten,  deren  jälirlicher  Bruttoertrag  öUl»  Dollars  über- 
ste^.  Von  dergleichen  Geschäften  etc.  sind  nachzuweisen  odei' 
anzugeben : 

1.  der  Name  des  Besitzers  oder  üntemehmere,  gleichviel  ob 
derselbe  eine  Corpnration,  eine  Gesellschaft  oder  eine 
einzelne  Person  Lst; 

3.  die  hauptsächlichsten  Froductionsgegcnstände  des.  Ge- 
schäfts; 

3.  das  Anlage-  und  Betriebscapital  des  Geschäfts; 

4.  der  Roh-  und  Brennmaterial- Verbrauch  im  Betriebsjahre 
mit  Unterscheidung  der  3Ieuge  und  des  Werths  der  ein- 
zelnen Arten; 

5.  die  Zahl,  Art  und  Krail  der  Motoren; 

6.  die  Zahl  und  Art  der  Arbeitsmaschinen,  Werkzeuge  und 
Apparate; 

7.  die  Zahl  der  männlichen  und  weiblichen  Arbeiter; 

8.  die  Summe  der  im  Betriebsjahre  gezahlten  Löhne  für  die 
männlichen  ArbejtGr; 

9.  die  Summe  der  im  Betriebsjahre  gezahlten  Löhne  für  die 
weiblichen  Arbeiter; 

10.  die  Mei^,'e  und  der  Werth  der  Production  im  Betriebs- 
j^re. 

Der  mittelst  cwitraliBirten  DepouiUmmfs  hergestellte  Band  der 
Industriestatistik  des  amerikanischen  Census  von  IKGO  enthält  die 
hier  geschilderten  Angaben  für  jedes  in  die  Statistik  aufgenom- 
mene Gewerbe  oben  bezeichneter  Grösse  j  e  der  Grafschaft  (County) 
eines  jeden  Staate.  Die  Grafschaften  werden  nach  dem  Alpha- 
bet aufgeführt  die  Gewerbe  in  den  Grafschaften  ebenfalls.  Am 
Schlüsse  jedes  Staats  folgt  dann  eine  alphabetische  IJecapitulation 
der  Staaten  und  der  Gewerbe,  die  selbstverständlich  beide  in 
ihren  Schlusssummen  zusammentreffou. 

Ohne  Kwintniss  des  Landes  ist  es  schwer  zu  sagen,  ob  die 
mit  dem  Census  gewonnene  Industriestatistik  von  wirklichem 
Werth  sei.  In  den  Vereinigten  Staaten  selbst  sind  die  Mei- 
nungen hierüber  getheilt.  Indessen  die,  dass  sowohl  binsicbt- 
llch  der  Sclülderungsol^ecte  als  auch  der  Aufiiahmemethoden 
Verbesserungen  nnerlässlich  seien,  scheinen  zu  überwiegen. 

Zur  Zeit  der  Au&ahme  jedes  neuen  Census  werden  in  allen 
Staaten  der  Ünion  eine  Menge  Wünsche,  betreffend  die  Reform 
desselben,  laut.  Vor  dem  IX.  Census  war  dies  ganz  besonders 
der  Fall.  Das  Repräsentantenhaus  hat  sich  deshalb  veranlasst 
gesehen,  eine  eigene  Coramission  zur  Begutachtung  der  Ver- 
besserungsvorschläge niederzusetzen.  Dieselbe  hat  durch  ihren 
Vorsitzenden,  General  J.  A.  Garfield,  am  18.  Januar  1870 
dem  Hause  einen  Bericht  erstattet,*)  in  welchem  über  die  In- 
dustnestatistik  Folgendes  gesagt  ist: 


*)  Dieser  Bericht  ist  eine  sehr  bemerkenawerthe  Leistung  nnd 
erstreckt  sich  über  folgende  Gegenstände: 

Bevölkerungs-  und  andere  statistische  Aufiiahmen  von  der  älte- 
sten Zeit  bis  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts.  —  Wachsen  der 
öffentlichen  Statistik  und  der  statistischen  Wissenschaft  von  dem 
Beginn  des  19.  Jahrhnnderts  bis  zur  Gegenwart.  —  Die  öffentliche 
Statistik  in  den  tonangebenden  Ländern  Europas.  —  Historische 
Scicze  des  amerikanischen  Census-  —  Mängel  der  Methode  der  jetzigen 


In  den  Aufnahm  eformularen  ist  ein  erster  hauptsächlicher 
Fehler  der,  dass  es  daselbst  heisst:  y,Name  of  carporation^  Com- 
pany or  indwidual,  produomg  articles  to  the  amuial  value  of  oOO 
doüars. 

Das  Wort  »Artikel"  ist  nicht  umfassend  genug;  man  ver- 
steht darunter  allgemein  Waaren ;  und  doch  fertigen  der  Maurer, 
der  Zimmermann,  überhaupt  alle  Baugewerke,  M^chinenbaner, 
Schiffsbauer  keine  Waaren  im  eigentlichen  Sinne,  und  um  so 
weniger  daim,  wenn  sie  nicht  einnül  neue  Gegenstände  fahriciren, 
sondern  alte  repariren. 

Femer  ist  der  Umstand,  dass  nur  Geschäfte  von  .lOO  D. 
jährlichen  Umsatzes  aufgenommen  werden  sollen,  eine  Quelle 
grober  Fehler.  Obgleich  dieser  Umsatz  ein  pehr  geringer  iat 
und  wohl  von  den  meisten  Gewerbetreibenden  öberechritteii 
wird,  so  ist  es  doch  eine  Thatsache,  dass  in  Folge  jener  Be- 
grenzung die.  grösste  Zahl  der  Industriellen  der  Industrie- 
Statistik  entgeht.  Der  VIII.  Census  wies  z.  B.  144  4^3  Gewerbe- 
etablissemente  nach,  aber  die  Industriestatistik  erstreckt  sich 
nur  über  7  155.  In  derselben  erscheinen  nur  32pCt  der 
Bötticher,  14pCt.  der  Schmiede,  :t,7  pCt  der  Zimmerleute  und 
1 .8  pCt  der  Stulfenmaler  der  Gesammtzahl  der  gleichnamigen  Ge- 
werbe. Um  solchen  haarsträubenden  Anpassungen  in  Zukunft 
vorzubeugen,  muss  die  Betriebsstätte,  das  Etablissement,  zur 
Zähhmgseinheit  gemacht  werden.  Hierdurch  wird  mau  später 
jede  gewerbliche  Arbeit  treffen,  ausgenommen  die,  welche  von 
den  Tagearbeitem  etc.  ausgeübt  wird.  Ausserdem  ist  auch  ciii 
neues  Formular  für  die  „Extractivindustrie"  hinzuzufügen. 
Mr.  Snow,  der  in  dem  Berichte  der  Censuscommission  sulI':!'' 
the  eminent  Statisfician  of  Bhode  Island  genannt  wird,  geht  mit 
der  Industriestatistik  der  Vereinigten  Stiuiten  noch  strenger  in"s 
Gericht.  Er  legt  derselben  überhaupt  nur  sehr  wenig  Wertli 
bei  nnd  bestreitet  dass  irgend  ein  öffentlicher  Beamter  jemalit 
in  irgend  einem  gewerbliclien  Centrum  im  Stande  sei.  zuver- 
lässige Auskunft  über  den  grössten  Theil  der  GewerbebetricV 
zu  erlangen.  Des  Weiteren  führt  er  an,  dass  in  seinem  Wolu- 
ort  Frovidence  genug  Personen  leben,  die  von  ihren  Bureaus 
aus  unendlich  viel  besftere  Kachweise  Über  diese  oder  jene 
Fabriken  zu  geben  vermochton,  als  die  Marschälle  der  Vereinig- 
ten Staaten  sie  sich  je  an  Ort  und  Stelle  verschaffen  könnpn. 
Der  wahre  Weg  zum  Bessern  sei,  dass  die  Industriostatistik 
gänzlich  von  der  Censusauftiahme  getrennt  für  sich  allein  aul- 
gemacht nnd  von  sachverstandigen  Personen,  welche  sich  gleich- 
zeitig dos  Vertrauens  der  Industriellen  erfreuen,  besorgt  werdf. 


Zur,  Vervollständigung  des  IV.  Theils  vorliegender  Denk- 
schrift müssen  wir  auch  noch  der  zur  Ausführung  vorbereiteti-'n. 
resp.  vorbereitet  gewesenen  Gewerbestatistiken  von  Wien  and 
Berlin  Erwähnung  thun. 

7.  Die  SchUdeninj^bje«te  der  prajectirten 
Cleirerbestatistik  von  Wien« 

Ks  ist  eine  natürliche  Eigenschaft  aJler  grossen  Städte,  dü^^ 
sie,  je  grösser  sie  werden,  einen  nm  so  au^prägteren  industriellen 
Charakter  annehmen  und  jeden  andern,  den  sie  etwa  früher 
habt  nach  nnd  nach  abstreifen.  Welche  Gründe  auch  urspröoir- 
lich  das  dichtere  Zusammendrängen  beträchtlicher  Menschenma»^ 
auf  geringem  Raum  veranlasst  haben  mOgen,  so  liegt  es  auf  der 
Hand,  dass  mit  der  zunehmenden  Dichtigkeit  der  Bewohner 
diesen  die  Möglichkeit  immer  mehr  abgeschnitten  wud,  aus  dem 
raumbedürftigen  Ackerbau  ihren  Unterhalt  zu  ziehen.   Sie  sind 

Ccnsuaaafnahmen-  —  Mängel  der  Aufnahmeformalarc.  —  Die  St8t^^tik 
der  Industrie.  —  Die  Statistik  des  innem  Handel«.  —  Socialstatistik. 
—  Gesetzentwurf  iUr  den  IX.  Census  nebat  Formularen.  — 

Beilagen:  Der  Census  und  das  Stimmrecht  in  den  dnzelneii 
Staaten.  —  Die  generellen  Zählungsvorschriften  in  den  Staaten  von 
Europa.  ~  Was  soll  durch  den  IX.  Oenans  in  den  Vereinigten 
Staaten  erhoben  werden?  nnd  wie  soll  es  erhoben  werden? 

Neben  diesem  Berichte  hat  das  Repräsentantenhaus  noch  besondi-rs 
drucken  lassen:  y,Communication$  frpm  Dt.  Fro  ni"//". 
B.  Uough  and  Others,  relating  to  the  nintk  Census  of  tbi 
Uniled  States**^.  Diese  Anderen  sind  keine  Geringeren  als  die  au-'ti 
in  Europa  rühmlichst  bekannten  Statistiker  Dr.  med.  Edwanl 
Jarvia  und  Edwin  M.  Snow.  Aller  Bemühungen  ungcaclitei. 
hat  sich  aus  politischen  Gründen  das  Haus  aber  nicht  entschlie.^*eii 
können,  1870  schon  eine  Aenderung  in  den  Formularen  nnd  Methoden 
der  Censuaauftiahme  eintreten  zu  lassen ;  es  lag  ihm  vor  Allem  daran, 
das  auf  Zahlen  gestützte  Urtheil  über  die  Wirkungen  des  zwijiÄieii 
beiden  Zählungsjahren  stattgeftindeuen  Bargerkriegs,  so  mt«!  li" 
solches  jetzt  noch  möglich  ist,  durch  verschiedenartige  Ai>  ioihiit^i' 
nicht  zu  trüben.   Diese  Gründe  sind  zu  ehren. 
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also  zu  ihrör  Erhidtnng  auf  andere  Productionszwci^  angfl> 
wiesen.  Nächst  der  Landwirthschatt  beschäft^  nun  die  Industrie 
nicht  nur  die  meisten  Hände,  sondern  sie  befriedigt  auch  die 
meisten  BedQrfnisse.  l^othwendigerweise  wird  sich  die  Städte- 
liovölkerung  anfangs  denjenigen  Gewerben  zuwenden,  welche  Nah- 
rung, Wohnung,  löeidnng  u.  s.  w.  schaffen.  Da  sie  damit  allein 
aber  die  Vär  diese  Gewerbszweige  fehlenden  Kohstoffe  nicht  ein- 
tauschen kann,  so  mass  sie  gleichzeitig  solche  IndiKstriezweige 
ergreifen,  deren  Producte  eine  ftber  die  Grenzen  der  Stadtweich- 
bilde hiuaa.sreichende  Tauschfähigkeit  besitzen ,  die  zu  ilirer 
Fertigung  nur  geringen  Kaum  bedürfen  und "  zu  ihrer  Blüthe 
■weniger  natürliche  Fonds  als  intelligente  Arbeit  und  grosses 
C'api^  zur  Voraussetzung  haben. 

Diese  zweifache  Natur  der  grossstädtischen  Industrie  ist 
frffllich  heute  nirgends  mehr  scharf  von  einander  zu  unterscheiden. 
In  ihrer  Gesammtheit  ist  sie  die  Lebensqnelle  der  grossen  in- 
dustriellen Centren,  zu  -welchen  heute  schon  London,  Paris, 
Berlin  und  Wien  und  viele  andere  englische,  franzOsisciie,  belgische 
und  deutsche  Städte  herangewachsen  sind.  Kein  Wunder,  dass 
über  die  Eigenschaften  dieser  Quelle  zunächst  Diejenigen  unter- 
richtet sein  wollen,  deren  ganze  Existenz  auf  der  Reichhaltigkeit 
und  Stetigkeit  ihres  Fliessens  beruht:  das  ist  der  Gewerb-  und 
Haudelsstand.  Er  ist  es  keineswegs  aber  immer  gewesen,  welcher 
die  Initiative  zu  den  grossen,  schwierigen  und  mühevollen  Ar- 
beiten eigriCFen  hat,  durch  welche  die  Belehrui^  allein  ermög- 
licht wird. 

Wie  in  Freussen,  so  besteht  auch  in  Oesterreich  eine  sta- 
tistische Centralcommission,  die  ihr  DomicU  in  Wien  hat.  Wieder- 
holt beschäftigte  sich  dieselbe  mit  gewerblichen  und  socialen 
Fragen,  u.  A.  auch  mit  dem  Plane  einer  Statistik  der  Industrie 
Wien's  und  seiner  nächsten  Umgebung. 

In  einer  Sitzung  dieser  Commission  vom  .H.  April  18ti9  er- 
stattete Kegierungsrath  Prof.  Dr.  Neumann  (derselbe,  der  sich 
als  Kedactionschef  des  (österreichischen  Berichts  über  die  Pariser 
Ausstellung,  auch  über  die  Grenzen  Oesterreicliti  hinaus,  einen 
mit  Recht  hochgeachteten  Namen  erworben  hat),  auf  die  Vor- 
gänge in  der  Pariser  Handelskammer  Bezug  nehmend  und  sie 
erläuternd,  im  Namen  eines  sachverständ^en  VorberathAngs- 
comitS's  einen  Bericht  über  die  Art  und  Weise,  wie  eine  Wiener 
Industriestatistik  anzugreifen  sei  und  welche  Schilderungsobjecte 
sie  sich  zum  Ziel  zu  setzen  habe.  Die  deni  Plenum  der  Com- 
inission  zur  Annahme  empfohlenen  Besolutionen  waren  folgende: 

I .  eine  Statistik  der  Wiener  Industrie  ist  für  diese  wie  für 
ganz  Oesterreich  von  höchster  Bedeutung;  für  Wien  ins- 
besondere ist  es  Ehrensache,  hierin  in  Deutschland  voran- 
zugehen, sich  nicht  von  Deutschland  Qhei'flQgeln  zu 
lassen; 

•2.  gestützt  auf  Andeutungen  von  competenter  Seite  spricht 
das  vorberathcnde  Comite  die  zuversichtliche  Erwartung 
aus:  die  Handelskammer,  die  Commune  und  die  Staats- 
verwaltung werden  die  Kosten  der  Arbeit,  die  nach  weit- 
gehendem Ueberschlag  .HO  000  bis  4OÜ00  fl.  betragen 
dürften,  übernehmen,  Handelskammer  und  Commune  in 
erster  Linie,  jede  etwa  durch  Umlage  in  sehr  geringen 
Beträgen  auf  die  Interessenten; 

'A.  die  statistische  Arbeit  selbst  wird  am  zveckmässigsteu 
\m  denselben  beiden  Factoren,  zunächst  durch  die  am 
meisten  competente  Handelskammer  geleitet; 

4.  der  richtigste,  einzig  zutreffende  Weg  ist  der  der  Enquete 
durch  eigens  bestellte,  wohl  instruirte.  nach  einheitlichem 
Plane  arbeitende  Commissare; 

').  Plan-,  Instruction  und  Formularien  sind  von  einem  Special- 
comit^  ad  hoc  mit  Beiziehong  von  Sachverständigen  zu 
entwerfen  und  von  der  Centralcommission  endgiltig  fest- 
zustellen ; 

ii.  ungegründete  Befürchtungen  der  Industriellen  sind  all- 
seitig von  vornherein  zu  beruhigen ;  keine  Namens- 
nennungen, nur  Angaben  nach  Summarien  haben  statt- 
zufinden; 

7.  die  Redaction  und  Ausarbeitung  des  Gesammtmaterials 
ist  Sache  der  statistischen  Centralcommission,  die  sich 
damit  ein  Ehrenmonuraent  aett  perennius  setzen  wird, 
wenn  die  Stadt  Wien  sich  solche  Ehre  nehmen  lässt. 
Das  Plenum  der  Commission  einigte  sich  in  seiner  Sitzung 
am  ■'(.  Juli  1IS()9  dabin,  dass  Folgendes  zum  Gegenstand  der 
Enquete  über  die  Industrie  von  Wien  gemacht  und  dass  wo- 
möglich diese  Enquete  im  März  des  Jahres  }H7(),  d.  h.  nach 
vollendetem  Böcherabschluss  in  den  einzelnen  Etablissements 
und  vor  Beginn  der  sogenannten  saison  morte  vurgeuomnien 
werde.    „Denn  es  sei  eine  Ehrenptlielit  für  die  Metropole  des 
mächtig  vorwärts  strebenden  Beiches,  rasch  zur  gründlichen  £r- 


forschui^  der  eigenen  wirthschaftlichen  und  zunächst  der  in- 
dustriellen Verhältnisse  zu  schreiten.  Wien  soll  nicht  lange  in 
dieser  Beziehung  hinter  Paris  zurückbleiben  und  sich  von  keiner 
zweiten  Stadt  den  Hang  der  Priorität  ablaufen  lassen." 

Zu  stellende  Fragen: 

1.  Assignationszahl  und  Bezeiohnnng  des  Gewerbes   nach  dem 
Steuerbogeo. 

2.  G^nstände  der  Erzeugung. 

ai  mit  fsbrikmässigem  Betriebe. 

b)  mit  gewerblichem  Betriebe  auf 
ei^oe  Bechnimg, 

c)  mit  gewerblichem  Betriebe  auf 
fremde  Becbnong. 

a)  Menge. 
h)  Werth. 

a)  mit  Ansschlu!»  del*  Wohnung; 

b)  mit  Einsehluss  der  Wohnung, 
a|  mfinnlicbe  fiber  14  Jahr, 

b)  weibliche      „  14 

c)  Knaben  unter  14 

d)  Mädchen 


3.  Name  der  Gewerbtrttibenden 


Jährliche  Gesammtenengung 


Jährliche  Miethe 


6.  Dauernd  betschäftigt«  Arbeiter 


7.  Nicht  (lanenid  beschäftigte 
Arbeiter  

8.  Zahl  der  Lehrlinge,  enthalten 


14 

a)  männliche  über  14 

b)  weibliche      „  14 

c)  Knaben  unter  14 

d)  Mädchen  „  14 
a)  männliche, 


in  obigen  Zifiem  j  b)  weibliche. 

9.  Lohn    im    ii*-ld«   (Monat^;  \  l\  ^^'iP^' 
Wochen-,  Tagelohn)  j  ^ j 

10.  Sonstige  BezU^  und  Genüsse. 

11.  Täglidie  Arbeitsstunden,  deren  Anfang  und  Ende. 

12.  Dauer  und  Monate  der  todten  Saison. 

13.  Brachäftigung  der  Arbeiter  während  der  todten  Saison. 

14.  Zahl,  Gattmig  und  Kmft  der  Motoren. 

15.  Zahl  und  GaUung  der  in  Th&tigkeit  stehenden  Arbeitsmasehinen. 

i  a)  direct  an  die  Consumenten, 

16.  Absatz  der  Producte  ]  b)  in  der  eigenen  Niederlage, 

(  c)  direct  an  die  Kanflente, 

17.  Wie  viele  von  den  Arbeitern  j  a)  männliche, 
sind  verehelicht  ,  .  .  |  b)  weibliche. 

18.  Wie  viele  ron  den  Arbeitern  können  lesen  und  schreiben? 

19.  Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  nur  lesen? 

20.  Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  weder  schreiben  noch  lesen? 

Diese  im  Jahre  1809  von  der  österreichischen  statistischen 
Centndcommission  mit  vielem  Verständnisse  vorbereitete  Enquöte 
(deren  Gesammtkosten-Anschlag  schliesslich  auf  .'iO  000  fl.  redu- 
cirt  wurde),  ist  ein  frommer  Wunsch  geblieben;  die  Commune 
hat  eine  Beisteuer  zu  den  Mitteln  verweigert,  und  so  viel  wir 
wissen ,  ist,  bedauerlicherweise ,  der  Sache  bis  jetzt  noch  kein 
weiterer  Fortgang  gegeben  worden. 


8.  Die  Schiliterangsobjeete  der  im  Jakre  1855  pro- 
jectirt  gewescHeH  ud  der  fär  das  Jahr  1872 
pr«jectirtea  GewcrHestatistik  tob  Berlia. 

Wir  sahen,  welche  Anstrengungen  die  Handelskammer  von 
Paris  gemacht  hat,  um  sich  über  die  Industrie  ihrer  Stadt  genaue 
Kenntniss  zu  verschaffen,  und  wie  sorgsam  und  vorsichtig  in 
Wien  eine  Commission  der  tüchtigsten  Sachverständigen  an  eine 
ähnliche  Enquete  wie  die  Pariser  herantrat  Wenn  man  den 
complicirten  Mechanismus  näher  kennt,  der  fiir  solche  Zwecke  in 
Bewegung  gesetzt  werden  muss ,  wenn  man  weiss ,  welche 
Capacitäten  ersten  Banges  in  Paris  an  dem  grossartigen  Unter- 
nehmen mitwirkten  und  dasselbe  mit  ihrem  Geiste  beseelten, 
so  kann  man  sich  des  Erstaunens  Über  die  Unbefangenlieit  der- 
jenigen Massnahmen  nicht  erwehren,  womit  bald  nach  dem 
Erscheinen  der  Resultate  der  ersten  Pariser  Enquete  ein  noch 
umfiuigreicheres  Werk  in  Berlin  von  emer  der  Sache  ziemlich 
femsidienden  Behörde  unternommen  werden  sollte. 

Am  5.  März  1Hd5  schrieb  der  Polizeioberst  und  Commandeur 
der  Bchutzmannschaft  Fatzke  Folgendes  an  den  Director  des 
königlichen  statistischen  Bureaus  Dietorici:  «Euer  .... 
beehre  ich  mich  in  den  ^\jilagen  Abschrift  zweier  Probefrage- 
bogen der  neuen  Gewerbestatistik  und  zwar  den  eines  Fabrik- 
besitzers und  den  eines  Fabrikarbeiters  ganz  ergebenst  zu  über- 
reichen." Dieterici  Antwortete  am  7.  März,  den  Empfang 
dieser  Bogen  dankend  anzeigend:  „Wenn  es  möglich  sein  sollte, 
die  gestellten  Fragen  richtig  beantwortet  zu  erhalten,  so  wird 
sich  eiue  danach  veranstaltete  Gewerbestatistik  von  Berim  einer 
seltenen  Vollständigkeit  zu  erfreuen  haben,  und  sehe  ich  daher 
dem  Erfolge  dieser  Anordnung  mit  grossem  Interesse  ent^gen.** 
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Äl^  nicht  einmal  das  Polizeipräsidium ,  Bondem  nur  der 
Coinmandant  der  Schutzmannschaft  entwirft  die  Fragen  für  eine 
in  die  Privatverhältiiisse  der  Befragten  ziemlich  tief  eingreifende 
industrielle  Enquete  von  Berlin,  sendet  zwei  probeweise  aus- 
geffillte  Fragebogeu  dem  Birector  des  statistischen  Bureau^s, 
nicht  etwa  zur  Bt^rotaehtnng,  sondern  lediglich  zur  Eenntniss- 
nafame,  und  dieser  Ifisat  es  nih^  geschehen,  ohne  g^en  einen 
solchen  Eingriff  in  seine  Domains  auch  nur  ein  Wort  zu  rer* 
lieren,  ohne  sich  zn  erkundigen,  oh  hei  der  Redactian  der 
Fragen  Sachverständige  gehört  wurden  und  wie  man  sich  die 
Verarbeitung  des  gflnstigen  Falls  zu  erhaltenden  kolmsalen 
Materials  denke. 

Die  Fragen  dieser  Enqndts  waren  folgende: 

Tabelle  A.  Arbeltgeber,  selbständige  werbtreibende. 

1.  Name  des  Gewerbtreibenden. 

3.  Straiwe  und  Nummer  des  Hauses  oder  der  IKuser.  iu  denen  das 
Gewerbe  betrieben  wird. 

3.  Ist  der  Declarireiide  rerheirathet  oder  uicht? 

4.  Wie  riele  Kinder,  über  und  unt«r  14  Jahr  alt,  hat  er? 

5.  Welche  Personen  gi-hören  aoitserd^m  zu  seinem  Hausstände? 

6.  Wie  viele  Dienittboten  (mäimliclie  und  weibUche)  hat  er? 

7.  Wohnt  er  in  dem  Hause,  worin  'das  Gewerbe  betrieben  wird, 
oder  wo  sonst? 

8.  Jährliche  Miijthe  oder  Miüthswerth  des  GviichSfttilocals?  der 

Wohnung? 

9.  Bezeichnung  des  Gewerbes.    (Betreibt  tler  Declarant  mehrere 
Gewerbe,  so  ist  für  jedes  eine  eigene  Deülaration  anzufertigtin.) 

10.  Seit  welchem  Jahre  besteht  das  Genchäft?   Seit  welchem  Jahre 
betreibt  es  der  jetzige  Gewerbtreibende? 

11.  Ma.sc}iinen,  deren  Zahl  fBr  die  Gr^isKe  des  Geschäfts'  mass- 
gebeml  ist: 

welche  Maschinen?  wie  nele?  luit  wie  viel  Kraft  oder  Leintung»- 
fahigkeit?  ' 
13.  Wasserkraft. 

13.  Thiere,  die  im  Geschäft  benutzt  werden. 

14.  Ärbeiterzahl. 

a)  darunter  Handlungsdiener,  Verkäuferiiiiieu,  Gehiilfeu,  Lehr- 
linge, männliche  Arbeiter,  weibliche  Acbciterinnen,  männ- 
liche TI^felötlner,  weibliche  Tagelöhnerinnen; 

b)  wie  Yiele  jugendliche  Arbeiter  männUcheu  und  weiblichen 
Geschlechts  sind  vorhanden  im  Alter  von  11^ — 14  Jahren? 
von  14—16  Jahren? 

c)  ausserhalb  des  Localvs  des  Arbeitgebers  arbeiten  davon : 
von  den  männlichen  über  16  Jahren?  unter  16<tJiüiren? 
weiblichen  über  16  Jahren?   unter  16  Jahren?  Summe? 

d)  Freie  Wohnung  haben: 

miüinlivhe  über  16  Jahr,  darunter  Gehülfen,  Gesellen? 

unter  16    ,.  „  .,  ,. 

weibliche  über  16 
„       unter  16 

e)  (ranze  Kost  empfangen : 

männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche     .,     16     „        „     16  „ 

f)  Theilweise  Kost  empfangen: 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche"     ..    16     „        „     16  _ 

g)  Lohn  pro  Stück  erhalten?    darunter  Gehülfen,  Gesellen? 
männliche  über  16  Jahr,  anter  16  Jahr? 

weibliche      „   16    „       „    16  „ 

h)  Tage-,  Wochen-  oder  Monatslohn: 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche      „    16     „  16  „ 

i)  Ks  befinden  sich  darunter  Taube,BIinde  od.  sonnt  Verkrüppelte? 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 

weibliche    „    16     „      .,  16 
Anm.  Befinden  sich  unter  den  Arbeitern  die  eigenen  Frauen 
und  Kinder  des  Gewerbtreibenden,  ho  ist  dies  zu  bemer- 
ken.   Unter  den  Gehülfen  sind  auch  Htudlungsdiener  zu 
bereifen. 

15.  Lohnverhftltnisse. 

a)  An  festem  Lohne  pro  Woche,  Tag  oder  Monat  (mit  oder 
ohne  Kost  und  Wohnung)  erhalten  Gesellen,  Arbeiter  und 

Lehrlinge  u.  s.  w,  zum  Betrage  von? 

b)  Auf  Lohn  pro  Stück  arbeiten;  Gesellen,  Arbeiter  etc.?  und 
verdienen  dabei  wöchentlich? 

16.  Gesammtsumme  des  jährlichen  Arbeitslohnes. 

17.  All  welchem  Tage  wird  der  Lohn  gezahlt? 
13.  Arbeitszeit? 

19.  Verhältniss  der  Lehrlinge,  Lehrzeit,  Bedingungen? 

30.  Werden  selbständige  Meister  von  dem  Oeclaranten  beschäftigt, 

und  welche? 

21.  Benennung,  Menge  und  Werth  der  alljährlich  angefertigten 

Waaren  ? 

22.  Desgl.  der  verarbeiteten  Rohstoffe? 

23.  Betrag  der  jälirlichen  Einkäufe  der  Kaufleute? 

24.  Der  Absatz  der  Waare  erfolgt  an  Wiederverarheiter,  andre 
Meister  und  Arbeitgeber,  Händler,  Publicum? 


25.  Gegen  Feuer  versichert  sind :  a)  Gebäude  im  Betrage  \on  ? 

b)  Hausgeräthe? 

c)  Geschäftseinrichtung  und  Geräthe? 

d)  Waarenvorräthe? 

26.  In  welchen  Monaten  ist  am  stärksten,  am  schwächsten:  a)  die 
Arbeit,  b)  der  Absatz,  c)  der  Einkauf? 

27.  Was  zahlt  der  Gewerbtreibende  an  Grundsteuer? 

Gewerbesteuer? 
EinKommensteuer? 
WohnuBgsateuer? 
andere  Abgaben? 

23.  Haben  Frau  und  Kinder  einen  Erwerb,  und  welchen? 

29.  Hat  Declarant  einen  Nebenerwerb,  und  welchen? 

30.  Hat  er  in  den  letzten  5  Jahren  eine  Unterstützung  aus  öffent- 
lichen Fonds  genossen,  und  welche? 

31.  Welche  Kl^en  bestehen  in  dem  betreffenden  Gewerbszweige, 
nnd  welche  Mittel  sind  dag^en  anzuwenden? 

Tabelle  B.  Arbeiter. 

(Sänuntlichc  Fragen  sind,'  soweit  sie  passen,  von  allen  Gliedern 
eines  Hausstandes  in  beantworten.) 

1.  Name  des  Arbeiters,  Alter,  GeMchlecht 

2.  Wohnung. 

3.  Gegenwärtiges  Gewerbe  und  Name  des  Arbeitgebers? 

4.  Nebengewerbe. 

5.  Welches  Gewerbe  hat  er  erlernt? 

6.  Yerheirathet  oder  nicht? 

7.  Zahl  der  Kinder  unter  und  Über  14  Jahr,  wie  vieli  im 

elterlichen  Hause? 
Zahl  anderer  Familien-  und  Hätisstande^Iieder,  namentlich 
des  Gesindes? 

8.  Hat  Declarant  einen  eigenen  Hausbtand? 

9.  Wohnt  er  im  eigenen  Hause?  in  fteier  Wohnung?  in  Mieths- 
wohnnng?  in  Schlafstelle? 

10.  Wie  viele  Räume  hat  die  Wohnung? 

11.  Kann  die  Wohnung  als  gut  bezeichnet  werden? 

12.  Miethspreis? 

13.  Hat  er  Einnahme  durch  Aftermiethung  oder  Schlafstelle?  ffp 
hoch  ist  die  Einnahme  ?  Wie  viel  Personen  hat  er  in  Schiafstelk'il 

14.  Kost:  beim  Arbeitgeber?  aus  eigner  Küche?  aus  Garküchen? 

15.  Arbeitet  er  zu  Hause?  oder  bei  dem  Arbeitgeber?  oder  anderweit? 

16.  Arbeitet  er  mit  eigenen  Werkzeu|i;en  oder  denen  des  Arbeitgebers? 

17.  Wie  hoch  beläuft  sich  der  Verdienst  durch  Haupterwerb?  dnrrli 
Nebenerwerb? 

IS.  Verdienen  Mitglieder  der  Familie  selbst  etwas? 

19.  Wie  viele  Kinderbesuchen  die  Schale?  Wie  viel  wird  au  Schul- 
geld gezahlt? 

20.  Kann  Declarant  schreiben?  lesen?  rechnen? 

21.  Ist  er  Versichert?  wie  hoch  und  woiHr? 

22.  Hat  Declarant  in  den  letzten  5  Jahren  Annenanterst&tznng  (re- 
nossen,  und  wie  viel? 

23.  Hat  er  Dartehn  aus  Darlehnskassen  empfangen,  und  wie  viel? 

24.  Ist  er  Mitglied  einer  Sterbekasse,  eines  Gesimdheitspflege- Vereins 
oder  eines  ähnlichen  Vereins? 

25.  Besitzt  er  ein  Sparkassenbuch? 

26.  Betrag  und  Angabe  der  Steuern,  die  er  zahlt. 

27.  Wie  viel  Tage  im  Jahre  ist  er  in  seinem  Hauptgewerbe  be- 
schäftigt? 

28.  Kündigungsfrist  der  Arbeit 

39.  In  welchen  Monaten  stockt  die  Arbeit? 
30.  Besondere  Klagen. 

An  Fragen  fehlte  es  nicht,  und  es  lässt  sich  nicht  leugnfQ- 
dass  sie  auch  mit  gutem  VerstSndniss  und  heaehtenswertber 
Kenntnias  der  grossat&diäschen  Indnstrieverhältnisse  abgefasst 
sind.  Allein  mit  den  Antworten  darauf  scheint  es  trotzdem 
nicht  weit  her  gewesen  zu  sein;  denn  als  Beferent  bei  Vor- 
bereitung der  vorliegenden  Denkschrift  in  den  Acten  auf 
den  so  eben  erwähnten  Vorgang  stiess,  erbat  er  sich  vom  k^n^- 
lichen  Polizeipräsidinm  einige  Auskunft  Ober  die  Resultate  jener 
gewerbstatistichen  Befragungen  von  1 855.  Es  erging  darauf 
die  Antwort,  „dasa  die  vor  15  Jahren  über  einzelne  Zweige  lier 
Gewerbestatistik  angestellten  Erhebungen  in  den  Bureaus 
Präsidiums  nicht  mehr  zu  ermitteln  seien."  Eine  Veröffent- 
lichung ihrer  Zusammenstellung  hat  ebenso  wenig  stntt^- 
funden. 

Dass  eine  Gewerbestatistik  von  Berlin,  die  einen  Vergleifu 
mit  der  Pariser  aushalten  könnte,  nicht  existirt,  dafür  liegt  «er 
vollgültige  Beweis  u.  A.  auch  in  der  zur  Feier  des  50jä3irip'n 
Bestehens  der  Corporation  der  Berliner  Kaufinannschaft  am 
2.  März  1870  von  den  Aeltesten  der  Berliner  KaufinannscbaK 
veranstalteten,  Anfangs  d.  J.  erschienenen  Festschri^  „Bcitmi;« 
zur '  Geschichte  des  Beriiner  Handels-  und  Grewerbflei^^ 
der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage"  vor.  Das  Material  zum 
statistischen  Theil  ward  vom  königlichen  statistiscben  Bi"*«" 
geliefert,  allein  es  eretreckt  sich  blos  auf  die  Zahl  der  vur- 
handenen  selbständi^u  Gewerbtreibenden,  und  nur  bei  der  Textii- 
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indnstrie  konnte  hier  und  da  eine  Notiz  über  die  Zahl  der  Spin- 
deln und  der  Webstühle  hinzugefügt  werden. 

Hoffentlich  hat  der  Mangel  an  weitergehenden  und  den 
eigentlichen  Korn  einer  grossstädtischen  Industrie-  und  Handels- 
statistik bildenden  It'achrichteu  im  Gewerb-  und  Handelsstande 
selbst  die  Ueberzeugong  geboren  und  gefestigt,  dass  Berlin  nicht 
länger  hinter  jenen  Ton'  Pariä  gegebenen  Beispielen  zurück- 
bleibenv  dürfe  und  dass  die  gewaltig  wachsende  und  aufetrebendQ 
Metropole  des  deutschen  Seichs  sich  gleichfalls  zu  einem  ham- 
faaften  Opfer  an  Zeit,  ICrafb  nnd  Geld  fßr  beregten  Zweck  ent- 
schlicssen  mflsse.  Und  will  Berlin  hierin  mit  ^ien  wenigstens 
gleichen  Schritt  halten,  so  muss  ein  solcher  Entschlnss  ziemlich 
rasch  gefasst  werden,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  eine 
MUener  Industriestatistik  ad  calendas  graecas  vertagt  sei. 

Ein  Anstoss  in  bezeichneter  Sichtung  ward  in  Berlin  durch 
einen  ganz  eigenthämliohen  Umstand  gegeben,  nämlich  durch  die 
Belagerung  von  Paris  und  die  Sperrung  sowohl  seiner  als  der 
französischen  Ausfuhr  überhaupt  im*  Kriege  TOn  187U/71.  Uier- 
dnrch  verschwanden  eine  Menge  Artikel  der  hochherflhmten 
Pariser  Industrie  &st  gänzlich  von  den  Märkten  des  In-  nnd 
Auslandes;  die  alten  Vorräthe  waren' <aufgebrancht,  ehe  sie 
wieder  ei^etzt  werden  konnten.  Um  Surrogate  dafür  zu  haben, 
wandte  man  sich  u.  A.  auch  nach  Berlin  und  Wien.  Nirgends 
konnten  aber  die  fremden  Aufkäufer  der  Berliner  Waaren  und 
Die,  welche  Pariser  Artikel  hier  in  Bestellung  zu  geben  wünschten, 
sich  über  die  Art  und  Leistungsfähigkeit  der  hiesigen  Industrie 
unterrichten.  Die  Behörden  kannten  dieselbe  ebensowenig,  wie 
die  Industriellen  selbst.  Die  Fremden  entdeckten  recht  eigent- 
lich erst  eine  Menge  hier  flott  betriebener  Industriezweige.  Wie 
aber  bei  jeder  Entdeckung  das  Glflck  eine  gro^  Bolle  spielt, 
so  war  OS  lediglich  Glückssache,  dass  einzelne  Gewerbtreibende 
gevbser  Branchen  Bostellungen  erhielten,  andere  eben  so  tüch- 
tige daneben  leer  ausgingen.  Es  fehlte  eben,  mit  Ansnahijue 
des  in  dieser  Beziehung  äiisserst  dürftigen  Adressbuchs,  an  jeder 
Möglichkeit  der  Orientirung  über  die  Berliner  Industrie.  Diese 
eigenthümliche  Sachlage  kam  im  hiesigen  Verein  für  Beförderung 
des  Gewerbfleisses  in  Preussen  zur  Sprache,  und  die  Debatten 
förderten  folgende  Antr^e  bez.  Resolutionen  zu  Tage: 

1.  Bei  der  demnächst  be  vorstehenden  Aufnahme  einer-  all- 
gemeinen deutschen  Gewerbestatistik  ist  der  Industrie- 
statistik Berlins  eine  ganz  besondere  Aufmerksam- 
keit zu  schenken  und  Nichts  zu  versäumen,  was  dazu 
beitragen  kann,  derselben  diejenige  Vollständigkeit  und 
Vollkommenheit  zu  geben,  welche  die  wiederholt  von  der 
Pariser  Handelskammer  veranstaltete  Statistik  der  In- 
dustrie von  Paris  vor  allen  ähnlichen  Unternehmungen 
dieser  Art  auszeichnet 
•2.  Der  Vereiji  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisses  in  Preussen 
ist  der  Ansicht,  dass  eine  solche  Statistik  nur  durch  das 
geordnete  und  planmässige  Zusammenwirken  der  Staats- 
und CremeindebehOrdeu ,  der  Corporation  der  Kaufmann- 
schaft, der  polytechnischen  Gesellschaft,  des  Architekten- 
vereins, des  Vereins  für  Eisenbahnkunde,  des  grossen 
Handwerkervereins  und  des  diesseitigen  Vereins  zu  ermög- 
lichen sei.  Er  beauftragt  deshalb  seine  Abtheihnig  für 
Mamifacturen  und  Handel,  einen  allgemeinen  Plan  zu 
einer  Berliner  Industriestatistik  zu  entwerfen  und  diesen 
der  nächsten  Sitzung  des  Vereins  vorzulegen,  daniit  letz- 
terer, auf  Grund  jenes  Plans,  sich  über  die  weiteren 
Schritte  zur  Ausführung  dos  Unternehmens  schlüssig 
machen  könne. 

3.  Der  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisses  in  Preussen 
ist  der  Ansicht,  dass  es  zur  Hebung  der  Industrie  Berlins 
und  zui;  Erhöhui^  ihrer  Absatz-  resp.  Exportfahigkeit 
kaum  ein  besseres  lüitel  giebt,  ak  die  Errichtung  einer 
permanenten  Ausstellung,  resp.  eines  permanenten 
Musterlagers  der  neuesten  Berliner  Industrie- 
erzeugnisse, mit  welchem  eine  Abtlieiluug  für  Muster 
von  Erzeugnissen  hervorragender  ausländischer  Industrie- 
zweige zu  verbinden  ist.    Der  Verein  beauftragt  seine 
Abtheilung  für  Manufacturen  und  Handel,  über  die  zweck- 
,  massigste  Art  und  Weise  der  Verwirklichung  dieser  An- 
sicht in  einer  der  nächsten  Sitzungen  Bericht  zu  erstatten. 
Gegeuwärtig  liegt  die  Angelegenheit  so,  dass  die  im  2.  An- 
trage genannten  Behörden,   Corporationen   und  Vereine  ihre 
Delegirten  zu  einer  Sachveretändigen-Commission  für  die  Berliner 
Gewerbestatistik  erwählt  und  diese  dem  Vereine  zur  Beförderung 
des  Gewerbfleisses  in  Preussen  ernannt  haben.    Letzerer  hat 
zwar  die  Fühnii^  in  der  Sache  flbemommen,  bis  jetzt  aber  den 
bezeichneten  Del^rten  noch  keine  Gelegenheit  g^foen,  sich 
zn  constituiren  nnd  ihre  Arbeiten  zu  beginnen.   Da  die  für 


1872  in  Aussicht  genommene  allgemeine  deutsche  Gewerbe- 
statistik nothwendigerweise  vertagt  werden  musste,  so  hat  dieser 
unerwartete  Aufschub  bis  jetzt  noch  keine  nachtheiligen  Folgen 
gehabt 

9.  Die  seeialcM  8chOdenni^bjecte. 

Wir  sind  am  Schlüsse  der  Mittheilungen  dessei^  was  über 

die  Schilderungsobjecte  der  eigentlichen  Gewerbestatistiken  der 
grösseren  Industriestaaten  und  Städte,  welche  solche  aufzuweisen 
haben  oder  zu  unternehmen  gedenken ,  vorliegt. 

Blicken  wir  noch  einmal  zurück  auf  den  Inhalt  der  in  den 
vorbeigehenden  Abschnitten  analysirten  Objecto,  so  werden  vrir 
sagen  müssen,  dass  sie  vorzugsweise  ökonomischer  nnd  technischer 
Natur  sind.  Die  sociale  Seite  des  Gewerblebens,  welche  jetzt 
mit  jedem  Tage  mächtiger  in  den  Vordergrund  tritt  und  liereits 
zu  einem  drohenden  Gespenst  herangewachsen  ist,  hat  noch 
wenig  Berücksichtigung  geftinden.  Aber  auch  ihr  muss  ernst 
in's  Auge  gesehen  werden,  nnd  zwar  eben  so  sehr  im  Interesse 
der  Arbeitgeber  wie  der  Arbeitnehmer.  Man  hat  bereits  in 
mehreren  Staaten  den  Anfang  dazu  gemacht  wenn  auch  weniger 
mittelst  der  allgemeinen  Gewerbestatistik  als  der  Specialenqueten. 

Einen  kräftigen  Anstoss  empfingen  die  von  dem  Kaiser 
Napoleon  und  dem  Generaldirector  der  Ausstellung  Lcplay 
besondere  begünstigten  Forschuhgen  nach  den  socialen  Ver- 
hältnissen durch  die  bei  Gelegenheit  der  Pariser  Weltausstellung 
im  Jahre  1867  ins  Leben  gerufene  „Neue  Ordnung  von 
Belohnungen  für  diejenigen  Personen,  welche  durch  eine  allge- 
meine Oi^anisation  oder  durch  Specialeinrichtungen  die  Ein- 
tracht zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  gefördert  und 
das  materielle,  moralische  und  intellectuelle  Wohl  der  Arbeiter 
sicher  gestellt  haben."  Als  der  Prämiirung  würdige  Leistungen 
waren  bezeichnet; 

1.  Institutionen  zur  Beseitigung  des  Mangels  an  Fürsorg- 
lichkeit (prevoi/ance), 

2.  Institutionen  zur  Bekämpfui^  des  Lasters, 

3.  Institutionen  zur  Verbesserung  des  geistigen  und  sitt- 
lichen Zustande», 

4.  Arbeits-  und  Lohnsysteme,  welche  die  Verbesserung  der 
wirthschaftlichen  Lage  der  Arbeiter  Im  Auge  haben, 

5.  Subventionen  zum  Zweck,  der  schwankenden  Lage  der 
Arbeiter  grössere  Stabilität  zu  verleihen, 

6.  Beförderung  der  Gewohnheit  des  Sparens, 

7.  BefÖrderui^  der  Harmonie  der  Arbeiter  unter  sich, 

.  8.  Herstellung  dauernd  guter  Beziehungen  zwischen  Arbeit- 
gebern imd  Arbeitnehmern, 

9.  Verbindung  von  ländlichen  und  gewerblichen  Arbeiten, 

10.  Erleicht(>rungen   zur  Erlangung  guter  und  wohlfeiler 
Wohnungen, 

1  ] .  Schutz  der  Jungfrauen, 

It  Achtung  vor  den  Familienmüttem, 

13.  Besondere  Verdienste. 

In  allen  Ländern  bewarb  man  sich  um  die  ausgesetzten 
Preise,  wovon  einer  m  100  000  Francs  und  zehn  zusammen  zn 
1 00  000  Francs  normirt  waren.  Hierzu  traten  noch  20  Ehren- 
diplome ohne  Geldpreise. 

Die  englische  Ausstellungsconamission  löste  obige  Titel  in 
einzelne  Fragen  auf  und  bestimmte,  dass  jeder  Bewerber  um  eine 
oder  die  andere  der  neuen  Ordnungen  von  Belohnungen  seiner 
Bewerbung  die  genaueste  und  gewissenhafteste  Beantwortung 
der  zutreffenden  Fragen  beizufügen  habe.  37  industrielle  und 
commerzielle  Unternehmungen,  lU  Baugenossenschaften,  13  Co- 
operativgenossen»chaftcn,  13  Matrosenherbergen  und  Invaliden- 
hänser  (Saäors  Honrn)  2  Gemeinden  und  tl  vermischte  Insti- 
tute, zusammen  also  102  bewwben  sich.  Aus  diesen  Antworten 
entstand  der  VI.  Bericht  der  Ausstellungscommission,  „contaämg 
tke  retunu  rdatäig  to  the  new  order  of  reward"^  dessen  ganzer 
Inhalt  ZeugnisB  dafür  abl^  wie  viel  in  England  seitens  der 
concurrirenden  Arbeitgeber  für  die  Arbeitnehmer  gethan  worden 
ist  und  unausgesetzt  gethan- wird.  Freilich  was  sind  102  gegen 
die  hunderttausende  von  gewerblichen  Etablissements  in  Eng- 
land? Wenig,  sehr  wenig  zwar,  aber  das  Beispiel  hat  gewirkt, 
und  es  war  nnd  ist  ja  auch  nicht  die  Sache  jedes  Arbeitgebers, 
für  Werke  der  Humanität  äussere  Anerkennungen  oder  Geld- 
belohnungen zu  erstreben.  Von  den  uns  aus  eigener  Besichti- 
gung bekannten  finden  sich  in  der  That  auch  nur  die  hervor- 
ragendsten in  dem  Berichte  genannt. 

Die  englischen  Fragen  sind  von  grossem  nnd  allgemeinem 
Interesse  und  beachtenswerüi  als  sociale  Schilderungsobjecte  der 
Gewerbebetriebe;  wir  lassen  sie  deshalb  hier  folgen: 
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1.  AlliMelRS  Frag»  Hr  atla  PflUa. 

1.  Käme  des  Ktablisseinents. 

Wo  gelegen?  Volle  Adresse. 

2.  Name  des  oder  der  Ki^renthümer. 

3.  Name  des  Secretärs  der  Institution. 

4.  Hauptzweck  des  Etablissements. 

5.  Von  wem  gegründet? 

6.  Wann  etablirt? 

7.  Hat  die  Institution  je  einmal  ihren  Dienst  eingaitellt?  Wann, 
auf  wie  lauge,  and  aus  welchem  Grande? 

S.  Anzahl  der  Personen  der  Institution.    Erwachsoie:  m.  v.; 

Jüngere:  m.  w.j  Kinder:  ui.  w.  * 
9:  Giebt  es  Anftiahmebescfaränkungen ,  oder  Qualiflcationsnacfa- 

weise:  betreifend  Alter  (welches)?   genossener  Unterricht? 

Lebrlingäschaft  ?  oder  welches  andere  Stadium  der  Ausbildaag  ? 
'lO.  Wie  viel  vetheirathete  Frauen  sind  vorhanden? 

11.  Welche  Einrichtungen  sind  getroffen,  damit  diese  ihren  Fa- 
milien- und  häuslichen  Pflichten  obliegen  können? 

12.  Sind  irgend  welche  Einrichtungen  zum  Schutze  derjenigen 
Frauenspersonen  getroifen,  welche  durch  ihre  Beschäftigung 
genöthigt  sind,  aus  dem  elterlichen  Haus  zn  gehen  ? 

1 3.  Hat  sich  die  Anstalt  bezahlt  gemacht,  d.  h.  durch  sich  selbst 
erhalten  ? 

14.  Hat  dieselbe  ii^end  eine  Geldnnterstützung  vou  der  Regierung 
oder  vou  Personen  erhalten,  die  nicht  am  Gewinn  derselben 
hetheiligt  sind?  Wenn  so,  von  welcher  Art  und  von  welchem 
Betrage? 

15.  Hat  die  Anstalt  ein  Specialprivilegium,  ein  Monopol?  von 
welcher  Art? 

15a.  Es  ünd  den  Antworten  ein  Exemplar  aller  Inatructionen  und 
R^lements.  die  Leitung  der  Anstalt  betreffend,  sowie  auch 
die  Baupläne  des  Hauses  hinzuznft^n. 

H.  Friin,  tetraffaHd  Anstalten  oder  EtabliMamntt,  !■  wakkea  elaa 
FibriMiittglnlt  herrulit,  ader  iirodictiva  Arbeit  balriaban  wird. 

16.  Aus  wie  viel  Theilnehmem  besteht  das  Etablissement? 

17.  Ist  deren  pecuniSre  Verantwortlichkeit  eine  limitirte? 

18.  Ist  das  Capital  in  Actien  oder  Antheilen  zerlegt?  Wenn  so, 
in  wie  viel  Antheile,  von  welchem  Betrage  und  in  welchem 
Verhältnisse? 

19.  Was  war  in  den  letzten  10  Jahren  der  dnrchsehnittUche 
Reingewinn  und  -in  welchem  Verhältnisse  wurde  derselbe  ver- 
theilt auf  die  Antheil-  oder  Actieninhaber?  aaf  die  Arbeiter? 
auf  irgend  welche  andere  Personen?  capitalisirt  oder  zn  an- 
deren Zwecken  bestimmt? 

20.  Welches  ist  die  gewöhnliehe  tägliche  Arbeitszeit,  excl.  Zeit 
der  Mahlzeiten? 

21. *  Welches  ist  gegenwärtig  das  Durchschnittseinkommen  einer 

Familie?  eines  alleinstehenden  Arbeiters?  Welches  sind  die 
höcliiten,  welches  die  niedrigsten  Löhne? 

22.  Hat  man  Systeme  irgend  welcher  Art  (Stöck-  oder  Accord- 
lohn)  adoptirt,  um  den  Fleisa  der  Arbeiter  anzuspornen? 

23.  Sind  auf  Kosten  des  Etablissements  Arbeiterwohnungen  er- 
buut  worden?  welcher  Art?  wann  errichtet?  wie  viele? 
zu  welchem  Preise? 

24.  Wie  hoch  ist  die  durchschnittliche  wöchentliche  Miethe  fär 
solche  Wohnungen?  fQr  eine  Familie?  fOr  einen  allein- 
stehenden Arbeiter? 

25.  Sind  bestimmte  Zwangsvorschriften  erlassen  zur  periodischen 
Heining  der  Wohnungen  nnd  Werkstätten? 

26.  Besteht  unter  den  Armitern  eine  Qenossenschaft  tvan  An- 
kauf von  Nahrung  .oder  Kleidung,  und  wie  ist  die  Verwal- 
tung dieser  Genossenschaft  eingerichtet  und  bezahlt? 

27.  Tragen  die  Arbeitgeber  hierzu  etwas  bei? 

28.  Eiistirt  das  Trucksystem  (Auslohnung  mit  Waaren)  in  irgend 
einer  Weise? 

29.  Welche  Vorkehrungen  sind  seitens  der  Arbeitgeber  oder  der 
Arbeitnehmer  selbst  für  ärztlichen  Beistand  in  Krankheits- 
fällen getroffen?  Werden  Krankenlobn- und  Begräbnisskosten- 
Beihölfen  gewährt?  von  welcher  Höhe?  aus  welchen  Fonds? 

30.  Wie  gross  ist  die  mittlere  örtliche  Sterblichkeit  unter  der 
Arbeiterbevölkerung?  Wie  gross  die  Verheirathbarkeit?  Wie 
gross  die  eheliche  und  uneheliche  Fruchtbarkeit? 

31.  Welches  ist  die  mittlere  Lebensdauer  der  erwachsenen  männ- 
lichen und  weiblichen  Arbeiterbevölkerung?  Wie  gross  ist 
die  Kindersterblichkeit? 

82.  Welche  Vorkehrunien  sind  betretfs  des  Unterrichts  der  Ar- 
beiterbeTÖlkerung  und  ihrer  Kinder  getroffen?  ans  welchen 
Fonds  werden  diese  VnterrichtÄosten  bestritten? 

33.  Welche  Vorkehrungen  bestehen  fGr  deren  Seelsorge? 

34.  Welche  Einrichtungen  bestehen  fllr  deren  geistige  und  körper- 
liche Erhaltung? 

35.  Bestehen  Einrichtungen  zur  Beförderung  der  Mässigkeit  und  in 
welchem  Masse  machen  sich  die  Arbeiter  dieselben  zn  Nutze? 

S6.  Bestehen  Spareinrichtungen  (Sparkassen)  ftlr  die  Arbeiter? 

37.  Wie  lange  schon? 

38.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Einlagen  und  der  Durchschnitts- 
betrag  der  Einlagen? 

89.  Werden  die  Ersparnisse  in  LebensTeisichenmgen  angelegt? 

in  welcher  Ausdehnung? 
40.  Sind  einzelne  Arbeiter  (wie  viele?)  durch  Ihre  Ersparnisse  zum 

Erwerb  eines  Hauses  gelangt? 


41.  Sind  die  Arbeiter  Mitglieder  von  'IVades  vniona,  oder  bilden 
sie  eine  solche  Union  unter  sich  selbst? 

42.  Haben  diese  Trade»  uniong  einen  Einfluss  auf  die  Arbeits- 
zeit, die  Arbeitsmethoden  und  die  Arbeitslöhne  geübt? 

43.  Fanden  schon  Strikea  unter  der  Arbeiterbevölkerung  statt? 

44.  Zu  welcher  Zeit?  von  welcher  Dauer?  aus  welchem  Grunde? 

45.  Wodurch  und  unter  welchen  Bedingungen  fand  der  Strikt' 
sein  Ende? 

46.  Haben  die  7Vade$  utdons  za  irgend  einer  Zeit  sidi  in  die 
Verwaltung  oder  Leitung  des  Etablissements  gemisditif  Wo- 
fam  es  der  Fall  gewesen,  so  bittet  man  alle  Details  hierüber 
mitzutheilen. 

47.  Hat  das  Etablissement  Veranlassung  gegeben  zu  irgend  einer 
feindlichen  Verbindung  der  Arbi'itg«)er  gegen  die  Arbeit- 
nehmer des  Ortes  oder  der  Gegend  i* 

48.  Hat  das  Etablissement  ügend  eine  nnd  welche  Wirkung  auf 
die  Annentazen  des  Orts  gdhabt? 

III.  FragaR.  Mraflaid  Autalttn  tdtr  EtaMImiHits.  Ii  wtlehM  kilM 
liradictiva  Arhtit  hetrlabn  wird. 

49.  Art  und  Gegenstand  d^  Etabliss«nents? 

50.  Von  wem  wird  dasselbe  geleitet? 

51.  Wie  gross  ist  das  Bruttoeinkommen  der  Anstalt?  aas 
welcher  Quelle  fliesst  es? 

52.  Wie  gross  sind  die  jährlichen  Verwalttuigskosten  ? 

53.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  besoldeten  Beamten? 

54.  Und  deren  Salair  oder  Lohn? 

55.  Welches  sind  die  Aufnahmebedingungen  der  Insassen  und 
deren  durchschnittlicher  Aufenthalt  in  der  Anstalt? 

56.  Welches  sind  die  wöchentlichen  Kosten  des  Aufenthalts  eiues 
Insassen?  Werden  sie  ganz  oder  theilweise  aus  den  eigenen 
Fonds  der  Anstalt  bestritten?  wenn  nur  theilweise,  voraus 
wird  der  Rest  bestritten? 

57.  Empfangen  die  Insassen  irgend  welche  baare  Unterstützungen, 
oder  erhalten  sie  Geschenke  beim  Verlassen  der  Anstalt? 

58.  Wie  hoch  beliefen  sich  die  jährlichen  Kosten  der  Anstalt 
in  den  letzten  fünf  Jahrrai? 

59.  Hier  sind  in  Bezug  auf  KranUieit,  Unterricht,  Seelsoige, 
^iiolung  nnd  Mässigkeit  dieselben  fSragen  wieder  zu  beant- 
worten, wie  die  unter  Kr.  29,  32,  83,  34  nnd  35  gestellt«!. 

60.  Wie  gross  waren  die  jährlichen  Ausgaben  fttr  jeden  dieser 
Titel? 

61.  Durch  wen,  von  wem  und  unter  welcher  Controle  werden  die 
Fonds  der  Anstalt  verwaltet? 

62.  Haben  Sie  ndch  irgend  welche  andere  Bemerkungen  in  Be- 
treff der  Anstalt  zu  machen? 

Certificate  nnd  Unterschriften. 
NB.  Das  obige  Certificat  mit  Unterschriften  muss  von 
mindestens  2  Magistratspersonen,  oder  einer  Magistrats- 
person  und  einem  Geistlichen  oder  2  anderen  in  der 
Oertlichkeit  ansässigen,  bekannten  und  angesehenen 
Personen  mit  unterzeichnet  und  bestfitigt  werden. 


Manche  der  oben  unter  56  gestellten  Fragen  werden  nicht  auf 
Cooperativ-  und  Wohlthätigkeitsgenossenschaften  anwendbar  sein. 
In  solchen  Fällen  sind  die  betreffenden  Fr^en'den  Umstände  gemäss 
2U  Texsteben  und  za  beantworten.  Von  Cooperativgenossenschafteu 
sind  Auskünfte  über  folgende  Dinge  eiforderlicb : 

63.  Name  und  Firma  oder  Auvsse  der  G«iellschirft? 

64.  Namen  der  Direetorai? 

65.  Name  und  Adresse  des  Secretärs? 

66.  Wann  und  von  wem  wurde  die  Genossenschaft  errichtet? 

67.  Was  waren  die  Gründe  ihrer  Errichtung? 

68.  ^Welche  specielle  Mittel  werden  angewendet,  um  den  ZwecJ: 
der  Gründung  zu  erreichen? 

69.  Hier  ist  eine  kurze  statistische  Notiz  von  dem  Fortschritt*, 
der  Entwickelang  and  der  gegenwärtigen  Lage  der  Genoasea- 
schaft  zu  geben. 

70.  In  welcher  Beziehung  erfüllt  die  Genossenschaft  die  Be- 
dingungen, auf  Grund  welcher  die  Preisbewerbung  bei  der 
internationalen  Jury  überhaupt  zulässig  Lit? 

71.  Welches  sind  die  Eintrittsbedingungen  bei  der  Genossenschaft? 

72.  Aus  wie  viel  Mitgliedern  besteht  sie? 

73.  Wie  viele  männliche  und  weibliche  Arbeiter  sind  bei  der- 
selben beschäftigt? 

74.  Haben  die  Arbeiter  einen  Antlieil  am'  Reingewinn? 

75.  Haben  die  Genobsenschaftcr  ausser  der  jährlichen  Dividenile 
noch  andere  Einkünfte  durch  dieselbe?  durch  Verbrauchs- 
marken oder  ähnliche  Dinge? 

76.  Durch  wen  werden  die  Lonne  geregelt? 

77.  Durch  wen  und  auf  welche  Weise  werden  Lobnstreitigkeiteii 
oder  andere  das  Wohlsein  der  Genossenschaft  beröuireiia^ 
Fragen  erledigt? 

78.  Verbindet  die  Genossenschaft  landwirthsohaftliche  und  gewerb- 
liche Bestrebungen? 

79.  Wirkt  die  Genossenschaft  dahin,  dass  ihre  Mitglieder  zu 
einem  Hause  oder  zu  ländlichem  Eigenfhume  gelangen:' 

80.  Hat  sie  besondere  Cnter.'jtützungsfimds .  oder  sind  Afvlc 
Lebensversichemngs- Anstalten  mit  ihr  verbunden?  TrilR  'i^' 
Fürsorge  zur  Ertragung  von  Fällen  künftiger  NothV 
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In  Belgien  hat  iimn  im  J.  18ü9  gleichfalls  eine  Enqugte 
zun)  Zweck  der  Erforschung  der  socialen  Zustände  in  den 
Beiwerken  und  auf  den  Hütten  antemommen.  Die  Ei^bnisse 
der  äusserst  lehrreichen  Enquöte  sind  nnter  dem  Titel:  „Resultats 
de  VEnquite  ouverte  par  lea  o^&xrs  du  Corps  des  mmes  sur  la 
Situation  des  ouvriers  dam  les  mmes  et  les  usmes  metaUurgiques 
de  la  Bdgique  m  execufion  de  la  circulaire  adressee  le  3.  novmdre, 
par  M.  ü  Ministre  des  travaux  pubUes  aux  mgenieurs  en  chef  des 
inmes.  BruxeUes  1869'^,  veröffentlicht.  Die  gestellten  Fragen 
enthalten  gleiclifalls  eine  treffliche  Sammlung  von  socialen 
Schilderungsohjccten,  und  ihre  Mittheilung  wird  vielleicht  manche 
Leser  interesairen. 

Fragencodei. 

ir.  1.  Bwllbriiii  iirf  Arbtltiltkai. 

Name  und  Lage  des  EtaJjUsaements  oder  der  induBtriellen 
(jesellschaft. 
1.  Beschäftigte  Arbeiter 

I  unter  14  Ji^?  Durchschnittslohn? 
über  Tage  1  v.  14—16 
( »ber  16 
anter  14 
unterTage   v.  14—16 
über  16 
unter  14 
Über  Tage    v.l4— 16 
Über  16 
I  unter  14 
unterTagG   v.  14— 16 
über  16 


Weib- 
liche 


Männ- 
liche 


Gesammtzahl. 

2.  Wie  \'iel  verheirathete  Arbeiter  sind  hierunter? 

3.  Zu  welchen  Stunden  beginnt  und  endet  die  Arbeitszeit 
unter  und  über  Tage? 

4.  Wie  viel  Arbeiter  arbeiten  auf  Entreprise  oder  auf  Stöcklohn  ? 

5.  Besteht  ein  Präniiensystem,  um  die  Arbeiter  zu  belohnen? 

6.  In  welcher  Weise  Hesse  sich  ein  solches  System  einführen  ? 

7.  Wie  viel  Arbeiter  wohnen  am  Ort  des  Etablissements? 

8.  Wie  viel  Arbeiter  sind  fremd  im  Ort  und  in  der  Provinz  ? 
ir.  S.  ArbeltefwohHNBiea. 

1.  Befinden  sich  auf  dem  oder  besitzt  das  Etablissement 
Ärbeiterwohnungen  ? 

2.  Wie  viel? 

3.  Wie  hoch  ist  die  Miethe? 

4.  Sind  die  Mietber  alle  verheirathet? 

5.  Wie  viel  Arbeiter  wohnen  in  diesen  Hfiusera? 

6.  Wie  viel  FOTsonen  wohnen  in  diesen  Hflusem  (MSnner 
und  Fraaen  inbegriffen^? 

7.  Kann  der  Arbeiter  Eigeqthümer  eines  solchen  Hausra 
werden?   Unter  welchen  Bedingungen? 

S.  Ist  die  Gesellschaft  (oder  das  Etablissement)  geneigt,  neue 
Wohnhäuser  zu  bauen? 

9.  Welchen  Zins  wirft  das  auf  dergleichen  Wohnhäuser  ver- 
wendete Capital  ab? 

10.  Welchen  Miethszins  wurden  die  Arbeiter  in  der  Nähe  des 
Etablissements  zahlen  müssen,  wenn  die  Wohnhfiuser 
nicht  vorhanden  wären?  ■ 

11.  Wie  sind  die  Ärbeiterwohnungen  in  solchen  andern  Hfinsem 
beschaffen? 

Urs.  Ernikrungssyiten.    (Regivit  alimentaire.) 

1.  Welches  ist  die  Ernährungsweise  der  Arbeiter? 

2.  Hat  die  Gesellschaft  (oder  das  Etablissement)  Massregeln 
getroffen,  diese  Ernährungsweise  zu  begünstigen? 

3.  Liessen  sich  Magazine  zur  Beschaffung  der  Nahningsmittel 
im  Grossen  und  der  Wiederverkauf  im  Einzelnen  zu  den 
Anschaffungspreisen  einrichten  ? 

4.  Wäre  es  möglich,  unter  den  Arbeitern  Consumvereine  zu 
errichten? 

5.  Giobt  es  von  dem  Werke  abfa&ugige  Speise-  ond  Schank- 
wirthsehaften  (Cantines),  wo  der  Arbeiter  auf  Credit 
leben  kann? 

6.  Erleichtert  oder  garantirt  das  Etahüssement  die  Zahlongen 
für  Verzehrungs-  nnd  andere  Gegenstftnde,  welche  die 
Arbeiter  -in  den  Schänken,  Kaufläden  oder  von  den 
Ziramervermiethem  entnehmen? 

7.  Sind  die  Contremaitres,  Werkmeister,  oder  einzelne  Actio- 
näre  der  Gesellschaft  Cointeresaenten  solcher  Schankwirth- 
schaften,  Läden  etc.  oder  liefern  sie  Waaren  an  dieselben  ? 

Nr  4.  Gesindkelttpltge. 

1.  Haben  die  Arbeiter  ein  Local,  wo  sie  sich  nach  F^erabend 
waschen  können? 

2.  Bestehen  Bäder  und  Waschhäuser? 

3.  Unter  welchen  Verhältnissen  wurden  sie  errichtet? 

4.  Wie  häufig  werden  sie  firequentirt? 

5.  Welche  Massregcln  zur  Hulfsleistung  bei  Verwundungen 
und  Vemnglückungen  der  Arbeiter  sind  seitens  des  Etablisse- 
ments getroffen. 

6.  Ist  ein  Krankenhaus  vorhanden? 


7.  Ist  ein  ärztliches  Sprechzimmer  mit  bestimmten  Sprech- 
stunden eingerichtet? 

8.  Besucht  der  Arzt  die  Kranken  in  der  Behausung?  Bis  zu 
welcher  Entfernung? 

9.  Werden  die  Arzneien  gratis  geliefert? 

Nr.  5.  Anstiltsa  der  Fürsorge. 

1.  Sind  sämmtliche  Arbeiter  bei  der  vom  Staate  erachteten 
Altersversorgnngakasse  betheiligt? 

2.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Betheiligten? 

3.  Welche  Quot«  des  Lohnes  wird  als  Kassenbeitrag  lurttdi- 

behalten  ?  ■ 

'        4.  Welcheu  Beitrag  leistet  das  Werk  oder  die  Gesellschaft? 

5.  Werden  die  nicht  verstümmelten  Verwundeten  auch  von 
der  Kasse  unterslfitzt? 

6.  Nach  welchen  Prinoipien  vrerden  die  Familien  von  Ver- 
unglückten unterstützt? 

7.  Au^  wie  lange  Zeit  leistet  die  Gesellschaft  oder  das 
EtablisBement  an  solche  VeraaglUckte  Unterstützungs- 
heiträge? 

8.  Besteht  eine  besondere  Kraiiken-Unterstätznngakasse? 

9.  Mit  Hilfe  welcher  Fonds  wurde  sie  errichtet?  Wie  ver- 
fährt sie  in  Fällen  der  Krankheit  oder  VerunglUckang 
von  Mitgliedern  oder  deren  Angehörigen? 

10.  Wie  war  die  Finanzlage  der  Kasse  am  letzten  31.  Decbr.? 

11.  Gewährt  die  Gesellschaft  oder  das  Etablissement  Pensionen 
an  altersinvalide  Arbeiter?  Nach  welchen  Grundsätzen 
und  wie  verschafft  sie  sich  hierzu  die  Mittel? 

12.  Besteht  bei  dem  Etablissement  oder  in  dem  Ort  eine 
Sparkasse  ? 

13.  Betheiligen  sich  die  Arbeitdr  dabei? 

14.  Wäre  nicht  eine  lebhaftere  Betheilignng  durch  Aussetzung 
von  Sparprämien  zu  ermöglichen? 

Nr.  6.  Sittlicher  Znitand  und  UaterrlcM. 

1.  Besteht  in  dem  Ort  eine  Kinderbewahranstalt? 

2.  „  „  Elementarschule? 

3.  „  „   Fortbildungsschule  f.  Erwachsene? 

4.  „  „  Sountagsschule? 

5.  „  t,   Zeichnen-  u.  Gewerbeschule? 

6.  „  Gewerbeschule? 

7.  „  ,.  Schule  fllr  Mechaniker? 

8.  „  „   LehrliDgeschule  ? 

9.  „  „  Musikschule? 

10.  Giebt  es  Gesangvereine? 

11.  „  Musikvereine? 

12.  „  Turnvereine? 

13.  „  Spielvereinc? 

14.  In  welchem  Masse  betheiligt  sich  die  Gesellschaft  oder 
das  Etablissement  bei  allen  diesen  Einrichtungen? 

15.  Wie  viel  Arbeiterkinder  resp.  Arbeiter  besuchen  die  einzel- 
nen obengenannten  Schulen? 

Der  statistische  Theil  dieser  Enquete  ist  vorzüglich,  aber 
auch  der  übrige  Inhalt  gestattet  tiefe  Einblicke  in  das  gewerb- 
liche und  sociale  Leben  der  Berg  -  und  Hüttemu-heiter  Belgiens. 
Die  ganze  Publicatiou  gehurt  ohne  Zweifel  zu  den  intei-essan- 
testen  ihrer  Art  in  der  jetzigen  Zeit  und  sie  lässt,  fBr  das 
Berg-  und  Hüttenwesen  wenigstens,  den  vom  erwähnten  Schilf- 
bruch der  allgemeinen  Gewerbestatistik  von  Belgien  vom  31.  De- 
ceraber  18G(i  einigermassen  verschmerzen. 

Mit  der  soeben  beschriebenen  Enquöte  und  ihrer  Veröffent- 
lichung steht  eine  andere  ähnlicher  Art,  die  aber  mehr  den 
Charakter  einer  Denkschrift  hat,  in  engem  Zusammenhange. 
Wir  meinen  die  „Doamieiits  relatt/s  au  tramil  des  enfajits  et  des 
femmes  dans  les  manu/actures,  mines  etc.:  Etat  de  la  question  en 
Belgique  et  ä  VEtranger.  Brnaelles  1871".  Anch  diese  Pnbli- 
cation  legt  Zengniss  dafür  ab.  dass  man  sich  in  Belgien  anf's 
Eingehendste  mit  den  Fragen  beschäftigt,  die  wir  zu  den  so- 
cialen  Schilderungsobjccten  einer  Gewerbestatistik  z&hlen  und 
unter  dieselben  au%enommen  wissen  wollen. 

Sowohl  die  Fn^en  der  befischen  als  auch  die  der  engli- 
schen EnquSte  sind  allerdings  nur  an  Arbeit^ber  gerichtet, 
nicht  an  Arbeitnehmer,  nnd  es  könnte  daher  wohl  der  Fall  sein, 
dass  sie  ganz  unwillkürlich  eine  für  erstere  etwas  zu  günstige 
F^bung  erhalten  hätten.  Ist  es  so^  so  vrird  die  Darstellung 
der  Kehrseite  des  Bildes  nicht  lange  ausbleiben. 


In  Deutschland  lässt  eine  ähnliche  industrielle  Enquete 
noch  immer  auf  sich  warten,  während  die  Landwirthei  auf 
einen  von  B.  Meyer,  Robertus- Jagetzow  und  Schu- 
macher-Zarchlin  beim  landwirtbschaftlichen  Congresse  ein- 
gebrachten Antrag  dabei  sind,  eine  landvirthscbi^ch- sociale 
EnqnSte  ins  Werk  zu  seteen,  nnd  die  Gewerkvereine  der 
Richtung  von  Max  Hirsch,  d.  h.  also  die  Corporatäonen  der 
Arbeitnehmer,  sich  bereits,  seit  1869,  im  Vollgenuss  einer  regel- 
mässigen Vereinsstatistik  nach  folgendem ,  auf  englische  Vor- 
gänge fassendem  Formular,  das  ebenfalls  eine  Beihe  wichtiger 
socialer  Schilderungsobjecte  enthält,  befinden: 
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rie  ritrl  T<»n  jeder  lU- 


tJ,  iff,  w'j  -i-r  Vt-ih  -w-in-ii  >ifz  bat?   CB«i  kl<rinfr>fn  Ort'rn  ist 

3.  ü-  Taf  Hii'l  Mr  '1*4-  'l>-;iriitifn  <*o[i*tituininfrl' 

fc;  I/ütrim  »i»-r  Anz'fitf'?  'I»^  Kintrilit  in  «irn  «j^wexkTrt-vin? 

4.  ZjM  'W  Mit(fli*4^  b«  dtrr  <i>^initiren  r'<tn-titninin(f? 

5.  ZaM  '1t  Mit^u-'I-T  Krifi*-  CSkht  die  laaf*-n<l.f  Nr.  Jct 
Mi>(fli'-'I';r.  «jii'I-  m  wi.-  vi«-!  «irklicii  mhlt^th:  ]lit:fli>^l*rr.) 

&  Mtsr  >1-r  Mitffti'^lTr: 

ar  iri<?  ri«;l  Miifrr  J-thrV 

b)  «    von  20-25  Jahr-* 
«)«-,.    iS5-:i5  .. 

„  «  ..  35  -45  ^ 
e)  „  ^  ..  45  -55  „ 
X)    „     „  iilMTT  55  Jalir? 

llllMlcH  nml  CbtMrUIMw  d^  Mit^liMer: 
s)  wie  rfel  männliche  anverh*rinith<ft  ? 
M    m«*  Terh«irath*ft  ? 

e>  M    weiblichf  onreThfrinithet? 

(i)    „     ..  T(rrh>firBth<:rt'/ 

UpeHv^f:  BtSCUHifVH  der  Mitglie«!^. 

rt:liäftij,nin(f  ? 

(iirwtrIilicliK  tttllMI  'l>  r  Mitgli<<J<-r : 

»)  wie  ricl  »•■IlMtändiK*' ''•-wfrlR'trdbende,  welche  Lohnarbeiter, 

iocl.  Lehrlinge  )»-M-häfliK«-n'/ 
'b)  wie  viel  »«.-Ibiitändiipf  <jew<;rb«^reibenile,  welche  keine  Lohn- 
arbeit«', iticl.  Lf-hrlintfe.  beschäfti(i:<:n? 

c)  wie  Ti»-1  Lohnarbeib-r  mit  höherer  Kt«-llitnK  fMcioter,  Vor- 
arheiUr.  Atir>wli«>r.  Ünchhalter.  Ingenieure,  Zeichner  etc.)'/ 

il>  trii*  Till  I.dhriarWitcr  ohne  höhere  Mellong  f(J«<ie11en.  üe- 

hiilf(;D,  Fabrikarbt-itrr  etc.)? 
ej  wie  viel  Lcbrlinj^e? 

«MMrt  der  Hitf^lieder: 

a)  wie  viel  am  Sitze  den  Verein*)  xelbfit? 

b)  „     „   auMterhalb   ( Benennung   der   Städte .  Vorstädte, 
Dfirfer  etc.)? 

•ftmruMriiaff»: 

a)  wie  Ti«I  worden  im  Lanfe  dw  Jafan»  1869  abgehalten? 

b)  TOQ  wfe  viel  Peroonen  waren  dieM'lben  darelucfanittlich  beoncht? 

IrtsnMclini: 

a)  »n»  wie  viel  Mitgliedern  bt-sleht  der  OrtMauHschuHw  {einttchÜet«*- 
lich  der  l*(;anit<;n,  aber  auHfchliesslich  dt-r  lievisoren)? 
wie  viel  AuHKchuKSHitzuugen  waren  im  Laufe  des  Jahres  1S69? 

o)  Ton  wie  viel  AuHHchutotmitgliedem  waren  dieselben  dorcb- 
MiniiUicli  iHMUcht? 

d)  erhalta    die  AuitHchuiwniitglieder  Kntachädigung   flir  die 
Sitzungen  und  wie  viel? 

e)  zahlen  die  AowichuMKniitglieder  Strafen  für  unentiwhuldigtes 
AlublttflMiu  und  wie  vieli* 

BumU: 

ft)  Name,  Stand  und  Wohnung  den  Vorsitzenden? 

b)  f,  ..  „ 
e)  >. 

ä)    „      ,,  ,1 

i  


17. 


10. 

11. 
13. 


18. 


14. 


15. 


16. 


Ktellvertr.  Vomitzenden? 

OrtHKectetars? 

OrbfkaiiRirers? 

OrtHGontroleunV 

des  ersten  Kevisors? 

des  zweiten  Kevisors? 


tHOMilllM  und  Cntloiin: 

a)  wie  tirl  Procent  der  Kinnahme  erhält  der  Ortssccretär? 

b)  „    „       „       .,        „  ,.      „   Ortskassirer  ? 
e)  hat  der  OrtskasAiaT  Cautiou  beütcUt  und  wie  viel? 

Kais enverhIllR Ina  dcM  Ortsvereinii  (ohne  Kranken-,  Begrfibniss- 

iind  liivulidenkasse): 

n)  wie  viel  Kintrittsgeld  zahlt  jedes  Mitglied? 

„    „   Wochenbeitrag  zahlt  jedes  Mitglied  ?  oder  wie  viel 
Uonatabeitrag? 
Summe  der  Hinnahmen  1809? 

„      .,   Ausgaben  1869  V 
wie  viel  ist  an  den  Generalrath  oder  andere  (^vereine 
n'itiittirty 

K:i>^<'iilieHtand  am  31.  Deeember  1869  (dnschliesslicfa  der 

(ir|n»nirtt'ii  Ueldor)? 

bi  i  welcher  Bank,  welchem  Vorschussvereine  etc.  sind  Vereins- 

Robiur  deponirt?  und  wie  viel.? 
welelip  KündigmigKfrist  ist  verabredet? 
wie  viel  Procent  Zinsen  erhält  der  Ort«verein? 

RickticanflltatiON  und  Redtttschati : 

a)  In-iteht  eine  Kecht^conrtultation?  durch  den  Ortsverband  oder 
nlN'in? 

bt'sti'ht  eine  Rechttischutz-Commission  und  aus  wie  viel  Mit- 
;,'lirilt'rii? 

v,-\r  viel  l{echts(ai!c  sind  im  Laufe  des  Jahres  1869  durch 
licii  OrtHvm'in  anhängig  getnncht? 
wir  \  icl  davon  sind  gewonnen ,  wie  viel  verloren? 
»1 !'  Ii.'  Arten  von  lit'ohtufiUlt'ii  kiinien  hauptsächlich  vor? 
wie  viel  hat  der  Ortsverein  für  iiechtsconsultation  und 
Kechtmchutz  im  Jnhrc  1869  veraui^abty 


.  IS. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


AftettnmHtMMf : 

sf  U->i.-bt  eine  ^-Ubf'f  und  wer  bew^rgt  diesrlWi* 

bi  wie         Arl>^)i-if".n.:be  von  Ari*ei3i«iDMTB  -iud  im  J^Jhv 

\^*'i'J  n'.-tin  W'-r-t-*!!? 
Cp  wie  vi"-!  .St'rll'-n  -iii-i  im  Jahrr-  T^rmitvlt  wi.rl-tr 

d)  wi._-  ri.l  daniuw  v^n  un-l  na^fa  Ai-wirt.-? 
Kf  wi*-  vi'  l  hat  d-^r  i-h-t.»r.-rein  far  die  Arb-itfrcnnittel-iij  ia 

Jahre  l-^flH  b.fzaLhy 

HoRiarir-  nuil  e'-w^rblich'-  KMaaf: 

a)  wie  vi.^1  b.^l.-br-nd>*  Vorträ;:..'  ward*-n  in  d-™  r»rT-T^r-ap  ;i> 
Iniigen  im  Jahre  l'^it  g-haltf-iiV  und  über  w-Ichc  Th-i-i- ? 
wie  V1.-I  Von  Mitirlird-'m  ?   wie  viel  von  Nicfatmitelie<lrnf 

b)  hat  d.-r  *>rt.-ver-iii  .-ich  eiifiii  BUdungs-  oder  Handw-Tk-r- 
ven.-ifi  an-Z'-Mrlili — und  w.-icheiii? 

c)  hat  der  t>rt!-verein  allein  «jder  mit  dem  OrtsverbaDd--  ^uim; 
Bildunir-vereiii  g'-grändei?  wann?  und  wie  viel  Mit^'Ü"!-: 
hatte  di-v^  Knde  l^tiB? 

d)  hat  der  Ortsverein  altein  Untenichtscnne  dnirerichTeT.  und 
welche/ 

e)  bat  der  Ortuverein  an  den  L'nterricht<cnr«eti  d«  «»iT'.t-t- 
baiid>->  -ich  betheiligt,  und  an  welchen? 

I)  wie  viel  Mitglieder  haben  im  Ganzen  an  den  rnt^rrii-hi- 

carM^n  tfaeilgnoniinen? 
g)  wie  viel  hat  der  (Jrtsrerein  für  BUdnngszwecke  im  Jahr»-  \<\ 

nrau^gabt  ? 

BtMucisciiancn. 

a)  hat  der  Ortsverein  einen  Consumverein  gegründet?  Taiinr 
und  wie  viel  Mitglieder  zählte  derselbe  Ende  lä6^? 

b)  hat  der  Ortsvereiu  eine  Prodactivgeno.s.«eQSchaft  gt^iid^t:* 
wann?  welcher  Branche?  ond  wie  viel  Mitglieder  zäUlc die- 
selbe Kmle  is6y? 

c)  sind  im  Ortsverein  vorbereitende  Schritte  zur  Oründnng  v.in 
■  Gemii-senschaften  geschehen,  nnd  welche?  (in  Kürze) 

Btwhwirdta  und  OfferMzea  mit  Arbeitgebern: 

a)  sind  sidche  im  Laufe  des  Jahied  1S69  beim  Ort.-jverein  v  .r- 
gekimiitien.  und  wie  oft? 

b)  worauf  bezogen  fiich  die  Beschwerden  und  DifiFerenzeii 
sächlich  (Arbeitsliihn.  Arbeitszeit.  Behandlung  etc..  in  Kän-r 

c)  wurden  dieselben  durch  Verraittelung  des  Ortsvereiit  r 
Gunsten  der  Arbeitnehmer  erledigt  und  durch  welche  ISs^-i 
(Deputation.  Anschreiben,  Schiedsgericht  etc.)? 

d)  ist  bis  Knde  1S69  durch  den  Ortsverein  oder  mit  desj^'u  &~ 
theilipung  ein  Schiedsgericht  gegründet?  waim?  nud  au.«  »i^ 
viel  Mitgliedern  bestehend  (Arbeitgeber,  Arbeitnehmer,  la- 
parteiische  Obmiinner  separat)? 

e)  sind  im  Jahre  1869  vorbereitende  Schritte  zur  Bildung'  t-in^ 
Schiedsgerichts  geschehen? 

Miiir<|elHa|M  und  AiM|ierringBn: 

a)  haben  Massregelungeu  und  Aussperrungen  gegen  Mitgli'-ii^r 
des  Ortsvereiiis  im  .lahre  1869  stattgefunden?  wie  uft  nnd 
gegen  wie  viele?  (Mißlichst  genau  mit  Datum  des  Bt-^iiin*-- 
der  Aussperrungen.) 

b)  Bind  die  ausgesperrten  Mitglieder  aus  der  Vereinskasse  unt.r- 
stützt  worden?  und  wie  viel  ist  dafUr  im  Ganzen  verau^^^bl'' 

c)  nach  wie  viel  Zeit  und  mit  welchem  Kesultat  haben  die 
Aussperrungen  geendet? 

Arteitteiattelliigen : 

a)  haben  Arbeitseinstellungen  von  Mitgliedern  ^des  Ortsvcriiii' 
im  Jahre  1869  stattgefunden?  wie  oft?  und  von  wie  vielrn:- 

b)  haben  anch  Nichtmitglicder  an  den  Strikes  sich  bcthcilii.i 
und  wie  viele? 

c)  sind  die  sinkenden  Mitglieder  aus  der  Vereinskasse  xaiM- 
stützt  worden?  nnd  wie  viel  ist  dafür  im  Ganzen  verans^biV 

d)  nach  wie  viel  Zeit,  wodurch  and  mit  welchem  Resultate  Üaben 
die  Arbeitseinstellungen  geendet? 

e)  sind  Unterstützungen  für  die  Sinkenden  von  ausserhalb  d<> 
Orts-  resp.  Gewerkvereins  eingegangen?  nnd  wie  viel? 

f)  hat  der  Örtsverein  für  Strikende,  Au^esperrte  oder  Gerns»»* 
regelte  ausserhalb  des  Ortsvereins  Unterstützungen  gewährt^ 
wie  viel  ans  der  Vereinskasse?  wie  viel  durch  Extrssteur-n. 
Sammlungen,  Vergnügungen  etc.? 

WMdtriiiteritltzMg : 

a)  ist  solche  statutenmässig  eingeführt? 

b)  wie  viel  Reisende  sind  im  Jiuire  1869  unterstötit  worden:' 
wie  viel  hat  der  Örtsverein  ün  Jahre  1S69  für  Waiidcr- 
unterstUtzung  verausgabt? 

Krartnkuii: 

a)  hat  der  Ortsverein  eine  Krankenkasse  begründet?  und  waiin? 

b)  ist  dies«  Krankenkasse  nur  local?  oder  gehSrt  sie  zu  eititi 
nationalen  (Gewerk Vereins-)  Krankenkasse. 

c)  wie  viel  wirkliciie  Mitglieder  zählte  dieselbe  Ende  l8ü!)V 

d)  hat  dieselbe  im  Jahre  1869  Unterstützungen  gewährt?  am 
wie  viel  in  Summa? 

e)  welches  war  der  Kassenbestand  Ende  1869  (einäclilif>^lif'i 
der  deponirten  Gelder)? 

f)  war  die  Krankenkasse  bis  Ende  1S69  von  der  Behördi:'  iT'- 
nehmigt  ? 

g)  wie  viel  Mitglieder  des  Ortsvereins  gehörten  Ende  l^'"'-'  P'^ 
keiner  Krankenkasse  an? 
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35.*  BefrUBisslauB : 

a)  hat  der  Ürtsverein  eine  Begräbnisskasse  begründet  und  wann  ? 

b)  ist  dieselbe  mit  der  Krankenkasse  verbunden,  oder  nicht? 

c)  ist  dieselbe  local  oder  national  (Gewerk^-ereins-Bcgräbuie'^kasse)  ? 

d)  wie  Tiel  wirkliche  Mitglieder  zählte  dieselbe  Knde  1869? 

e)  hat  dieselbe  im  Jahre  1869  Bcgr&bniss^ld  ausbezahlt?  und 
wie  viel  in  Summa? 

f)  welches  war  der  Kaastenbestand  Knde  1S69  (einschliesslich 
der  dcponirteik  Gelder)? 

g)  war  die  Begräbnisskasse  bis  Kude  1869  von  der  BehSrde 
genehmigt? 

h)  wie  viel  Mitglieder  des  Ortsvereins  gehörten  Ende  1869  gar 
keiner  Bcgräbniftskasse  an? 

26.  Iivalidenlasse: 

a)  hat  der  Ortsverein  eine  Invaliden kasse  bt^rOndet? 

b)  hat  sich  der  Ortsverein  im  Jahre  1869  mit  seiner  Invaliden- 
kasse der  VerbandH-InTalidenkasse  (resp.  der  Invalidcnkasse 
des  Gewerkvereins  der  Maschinenbau-  and  Metallarbeiter) 
angeschlossen  ? 

c)  wie  viel  wirkliche  Mitglieder  zählte  die  Invalidenkasse  des 
Ortsverein  Ende  1869? 

d)  wie  viel  hat  die  Invaliden  kasse  des  Ortsvereins  bis  Pnde 
1869  an  die  Centraikasse  (den  Yerbandskassirer)  abgesandt? 

c)  welches  war  der  Kassenbestand  der  Invalidenkasse  des  Orts- 
vereins Ende  1869? 


Aehnlich  wie  die  Statistik  der  deutschen  Gewerkvereine  aus 
gelegentlichen  Enqußten  in  eine  permanente  umgewandelt  worden 
ist,  sind  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
bleibende  Institutionen  in"s  Leben  genifen  worden,  welche  der 
Au&iahme  der  periodischen  Gewerbestatistik  mächtigen  Vorschub 
leisten ;  das  sind  die  „liureavs  o/  Statistics  qf  Labor^\  Das  erste 
wurde  in  Boston  im  Staate  Massachussets  im  Jahre  18ti9 
gegründet,  und  in  einigen  andern  Staaten  sollen  deren  gleichfalls 
bestehen,  indessen  haben  wir  nur  specielle  Kenntniss  von  dem 
Bostoner,  das  bereits  zwei  treffliche  Jahresberichte  herausgegeben 
hat.  Es  wurde  zq  folgendem  Zwecke  und  mit  folgenden  Macht- 
befugnissen errichtet: 

Das  Bureau  für  die  Statistik  der  Arbeit  hat  die  Au^be, 
die  statistischen  Details  der  Arbeitsverhältnisse  aller  Branchen 
in  allen  Theilen  des  Staates,  namentlich  in  ihren  Beziehungen 
zur  coramer^iellen ,  industriellen ,  socialen ,  Unterrichts-  und 
Gesundheitsbeschaffenheit  der  arbeitenden  Klassen,  sowie  zur 
dauernden  Wohlfahrt  der  prodnctiven  Industrie  im  Staate  zu 
sammeln,  zu  classificiren  und  zu  systematisiren  und  die  ge- 
wonnenen Ergebnisse  in  Jaliresberichten  am  1 .  März  jeden 
Jahres  oder  früher,  dem  gesetzgebenden  Körper  zu  unterbreiten. 

Dieses  Bureau  soll  die  Maclit  haben,  Schriften  einzufordern, 
Personen  vorzuladen  und  zeugeneidlich  zu  vernehmen;  letztere 
sollen  eben  so  behandelt  und  entschädigt  werden,  wie  die  von 
den  hohem  Creiichtsböfen  des  Staates  als  Zei^n  vorgeladenen 
Personen.  — 

Das  Bureau  begab  sich  alsbald  au  seine  Arbeit.  Cime 
sich  der  Meinung  hinzugeben,  dass  es  je  möglich  sein  werde, 
den  Znstand  der  Arbeit  und  die  Lage  der  arbeitenden  Klassen 
durch  statistische  Tabellen  allein  so  zur  Darstellung  zrf  bringen, 
dass  daraus  dieser  Zustand  vollständig  erkannt,  seine  Mangel- 
haftigkeit und  seine  Leiden  genau  bestimmt  und  in  weiterer 
Folge  das  rechte  Heilmittel  hiergegen  in  Anwendung  gebracht, 
gesunde  Verhältnisse  wieder  herbeigeführt  und  befestigt,  ent- 
gegenstehende Interessen  versöhnt  und  die  wahren  gefördert 
werden  —  konnte  es  dpch  nicht  umhin,  seine  Arbeit  mit  Fragen 
zn  beginhen.  Es  entwarf  zu  diesem  Behufe  drei  verschiedene 
Fragebogen,  d.  h.  zwei  für  Arbeitgeber  und  einen  für  Arbeit- 
nehmer. Nr.  I  enthält  41  Fragen,  die  sich  fast  ausschliess- 
lich auf  Arbeitszeit  und  Lohnverhältnisse  beziehen ;  die  81 
("ragen  des  Formulars  Nr.  2  erstrecken  sich  auf  die  Art  und 
Höhe  der  Betheiligung  der  Beamten  und  Arbeiter  am  Clewiiin 
und  am  Eigenthum  des  Unternehmens;  auf  die  zum  Besten  und 
zum  Schutze  der  Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen,  auf  etwaige 
feindselige  Coalitionen  der  Arbeiter  und  Strikes,  auf  die  durch 
Strikes  den  Unternehmern  zugefügte  Nachtheile  und  Verluste, 
auf  Associationen  unter  den  Arbeitern  zur  Beförderung  der 
Bildung  und  gegenseitiger  Erheiterung  und  Erholung  etc.  Der 
Fragebogen  Nr.  '6  für  die  Arboitnehuier  umfasst  nicht  weniger 
als  137  Fragen,  welche  das  gosammte  physische,  geistige,  sitt- 
liche, wirthschaftliche  und  sociale  Leben  der  Arbeiter  ins  Auge 
fassen.  Man  kann  wohl  sagen,  dads  in  genannten  drei  Fragebogen 
fiämmÜiche  sociale  Schilderungsobjecte  aufgenommen  sind  und 
dass  sie  an  Vollständigkeit  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen. 
Und  auch  die  Antworten  gingen  befriedigend  ein,  wenn  sie, 
aus  Terschiedenen  Gründen,  auch  nicht  so  reichlich  flössen,  wie 
man  hofiFte.  Namentlich  seitens  der  Arbeitnehmer  unterliess 
man  die  Beantwortung,  weil  dieselben  die  Entlassung  ans  der 

Zaitwhrift  dea  K.  Pr.  St  Bureaua,  Jahrg.  IHTl. 


Arbeit  fürchteten,  da  diese  —  bei  der  principiellen  solidarischen 
Verpflichtung  der  Arbeitgeber,  keinen  aus  injend  einem  ihrer 
Etablissements  Entlasseueu  wieder  anzustellen  —  fltr  sie  in  der 
That  eine  sehr  folgenschwere  Sache  ist. 

Im  zweiten  Jahresbericht  findet  sich  Ober  die  Zahl  der 
Ausfüllungen  der  Fragebogen  in  den  versclüedenen  (Jewerbe- 
gmppen  folgende  Notiz: 


nrflck- 
nrhaltrii 

Procentsats 
der  Enrfick- 
erhaltenea 

42 

75 

57 

25 

53 

Häusliche  Arbeit  und  persönliche 

1  440 

1  440 

100 

I  482 

4H0 

32 

Maschinenwesen 

933 

460 

50 

Sa. 

3  958 

2  447  , 

62 

Nebeu  den  Fragebogen  an  die  Arbeitgeber  und  die  Arbeit- 
nehmer entsandte  das  !Öureau   in   die  industriellen  Districte 

auch  Assistenten,  die  aus  eigener  Anschauung  sich  ein  Urtheil 
über  den  Zustand  der  Arbeit  zu  bilden  und  hierüber  zu  berichten 
hatten.    Der  Instruction  nach  ist  ihre  Aufgabe  folgende: 

1.  Es  ist  festzustellen,  ob  in  den  von  ihnen  besuchten  Orten 
Beispiele  bekannt  sind,  dass  Arbeiter,  gleichviel  welcher 
Branche,  lediglich  durch  den  Ertrag  ihrer  Arbeit  ein  Ver- 
mögen erworben  haben,  dessen  Zinsen  so  viel  betragen,  wie 
die  Lohnsamme  eines  Jahres.  Es  ist  gleichzeitig  festzustellen, 
ob  es  Arbeitern  f^elungen  ist,  lediglich  ans  ihren  Lohnerspar- 
nissen und  ohne  jede  andere  BeihSlfe,  in  den  schuldenfreien 
Besitz  eincM  eigenen  Familienhaases  zu  gelangen. 

2.  Es  ist  festzustellen,  ob  die  Mehrzahl  der  Aroeiter  mit  einer 
Familie  von  über  4  Personen  schuldenfrei  und  im  Stande  ist, 
ihre  Ausgaben  durch  ihre  Einnahmen  aas  der  Arbeit  zu  decken. 

3.  Es  ist  festzustellen,  ob  und  in  welcher  Zahl  und  in  welcher 
Jahreszeit  Arbeiter  ohne  Beschäftigung  sind,  und  anzugeben, 
welches  die  Maximalzahl  der  zeitweilig  unbeschäftigten  Anteiter 
und  die  Durchschnittszahl  der  wirklichen  remunerativen  ode* 
lohnerapfaiigsberechtigten  Arbeitst^e  im  Jahre  ist. 

4.  Vm  ist  festzustellen,  ob  Läden  oder  Magazine,  gleichviel  ob  mit 
dejn  Gewerbeetablissement  direct  verbunden  oder  nicht,  vorhan- 
den sind,  auf  welche  von  dem  Arbeitgeber  Ordres  zur  Entnahme 
von  Waarens  statt  des  Lohnes  in  baarem  Gelde  gegeben  werden. 

5.  Es  ist  festzustellen,  ob  in  den  Orten  8trikes  von  Arbeitern 
stattgefunden  haben,  und  wenn  so,  zu  welcher  Zeit  es  der 
Fall  war,  aus  welchen  Ursachen  er  entstanden,  wie  er  ver- 
lanfeu  ist  etc. 

6.  Es  ist  festzustellen  und  zwar  durch  persönliche  Besichtigung 
der  Betriebsstätten,  welclier  Art  in  denselben  die  Heizong, 
Beleuchtung  und  Ventilation,  der  Schutz  gegen  Veranglüekun- 
gen  durch  Maschinen-,  Feuers-  und  andere  Gefahren  ist. 
Wenn  dergleichen  VerunglQcknngen  im  Lanfe  des  Jahres  sich 
ereignet  luben,  so  sind  ebensowohl  die  Ursachen  derselben 
als  auch  die  Mittel  zu  neimen,  kraft  welchen  einer  Wieder- 
holung solcher  Unglücksfölle  vorgebeugt  wird. 

7.  Es  ist  soweit  als  thunlich  festzustellen,  welches  die  mittlere 
'Lebensdauer  der  Arbeiter  ist,  durch  welche  Krankheiten  sie 
gekürzt  wird,  wie  gross  die  Sterblichkeit  durch  die  haupt- 
sächlichsten Krankheiten  ist  und  in  welcher  Zeit  sich  der 
ganze  Arbeiterstamm  zu  erneuern  pflegt. 

8.  Ks  ist  zu  untersuchen,  von  welcher  Beschaffenheit  die  Wohnun- 
gen der  Arbeit<;r  nach  Lage  und  Umgebung  und  nach  ihrer 
inneren  und  äusseren  Einrichtung  siiitl;  bei  Wohnungen  von 
Fabrikarbeitern  ist  hinzuzufügen,  ob  diese  Wohnungen  das 
Eigenthum  der  Arbeitgeber  oder  der  Arbeiter  sind.  Ferner 
ist  über  die  Wasserversorgung ,  die  Entwässerung  und  Spülung, 
die  Ventilation,  die  anderweite  hygieinische  fiesdiaffenheit 
und  darüber  .\uskunft  zu  geben,  wie  viel  Pelrsouen  in  dem 
Hause  wohnen. 

9.  Es  ist  zu  beobachten,  welcher  Art  die  Sitten  und  Gewohn- 
heiten der  Arbeiter  in  Bezug  auf  den  Gennss  oder  die  Ent- 
haltsamkeit geistiger  Getränke,  auf  Verenögungen.  auf  Kirchen- 
besuch, auf  den  Besuch  der  Sonntagsschulen  seitens  der  Kiuder 
der  Arbeiter,  auf  die  Kleidung  und  au-ssere  Erscheinung  an 
den  Sonn-  und  Werktagen  sind  und  in  welcliem  Kufe  die 
Arbeiter  im  Allgemeinen  in  ihren  Wohnorten  stehen. 

10.  Es  ist  zu  erforschen,  ob  in  den  besuchten  Orten  Productiv- 
oder  DistribntivgenoBsenschaftin  (Consumvereine)  bestehen  oder 
bestanden  haben ,  wie  die.selben  geleitet  werden  oder  wurden, 
ob  und  weshalb  sie  prosperiren  oder  nicht  prosperiren.  Des- 
gleichen ist  nach  dem  Vorhandensein  von  Gewerkvereinen 
(Trades  iiniorts)  und  ihren  Zwecken,  ihren  Principien  uud 
Eesultaten  zu  forscheu;  niclit  minder  nach  etwaigen  Coalitionen 
der  Arbeitnehmer  gegen  Arbeitgeber  und  nach  Allem,  was 
sich  auf  die  Verhältnisse  von  Capital  und  Arbeit  bezieht. 

11.  Es  ist  besonder!;  genau  festzustellen,  ob  Kinder  unter  10 
Jahren  in  den  Fabriken  beschäftigt  sind  und  auf  welche  Weise 
überhaupt  das  Alter  der  Kinder  seitens  der  Arbeitgeber  erforscht 
wird.  Sodann  ist  zu  ermitteln,  ob  die  Kiuder  zwischen  10 
und  15  J^reu  den  gesetzlichen  Schalunterricht  gemessen  imd 
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durch  welche  Mittel  man  sich  des  regeliuässigen  Schulhesuchs 
versichert.  Ks  ist  seitens  der  Assit^teiiten  anf  daa  Alter  und 
die  physische  Entwicklung  jedes  Kindes,  das  eiu  in  den  Fa- 
briken sehen,  zu  achten. 

12.  £8  ist  bei  den  Gewerb-  und  Handeltreibenden  der  besnchteii 
Orte  auch  danach  zu  forschen,  oh  und  welcher  Pruceiitsatz 
ihrer  Arbeiterkunden  dauernd  bei  ihnen  im  Debet  steht  und  in 
welchen  Zeitfristen  letztere  die  Schulden  zu  berichtigen  iiflegen. 

13.  Es  ist  zu  erforschen ,  wie  in  den  besuchten  Orten  die  Unter- 
richtsanstalten,  insbesondere  die  Abend-  und  Sonntagsschulen 
beschaffen  und  in  welchen  Zeiten  sie  geöffnet  sind,  ferner  ob 
Lescziiumer,  Bibliotheken  vorhanden  sind ,  Vorträge  gehalten 
werden ;  es  ist  femer  za  erforschen,  ob  auch  eine  theoretisch- 
technische  Unterweisung  der  Arbeitnehmer  in  den  Zweigen  ihres 
speciellen  Berufe  stattfindet. 

14.  Bei  allen  Forschungen  ist  ein  ruhiges  und  höfliches  Betragen 
zu  beobachten.  Wo  eine  Auskunft  verweigert  wird,  ist  sie 
nicht  zu  erzwingen,  sondern  lediglich  von  der  Weigerung 
Notiz  zu  nehmen. 

Dank  der  trefflichen  Einrichtungen  und  des  Eifers  und  der 
Geschicklichkeit  der  Leiter  des  Buimus  of  Siatistics  of  Labor 
der  Herren  Henry  K.  Oliver  und  George  E.  Mc  Neill, 
hat  sich  dasselbe  den  Kuf  einer  überaus  wohlthätigen  und  nütz- 
lichen Einrichtimg  erworben,  deren  Verbreitung  nicht  lange  auf 
sich  warten  lassen  wird.  Da,  wo  dergleichen  Bureaux  bestehen, 
kann  man  selbstverständlich  von  den  periodischen  Gewerbe- 
statistiken mit  socialen  Schildeningsobjecten  Abstand  nehmen; 
wo  solche  nicht  bestehen,  ist  die  Benutzung  der  Gelegenheit 
einer  allgemeinen  industriellen  Enqufite  zu  Forschungen  der 
bezeichneten  Art,  eine  imerlässliche  Pflicht,  denn  der  Kegteren- 
den  und  Kegierten  Kenntuiss  von  den  mit  der  Industrie  so  eng 
verwandten  socialen  ^'o^hältnis8en  muss  noch  immer  als  eine 
sehr  dürftige  bezeichnet  werden.*) 

Auf  keinen  Fall  dürfen  in  dem  Plane  einer  auf  Voll- 
ständigkeit und  Brauchbarkeit  Anspruch  machenden  Gewerbe- 
statistik der  Gegenwart  die  socialen  Schilderungsobjecte  gering 
geachtet  oder  gar  vergessen  werden,  und  was  sie  bedeuten,  ist 
insbesondere  auch  in  dem  gleichnamigen  Capitel  des  alsbald  fol- 
genden Commissionsberichts  ausgeführt  worden.  Wir  stimmen 
ganz  mit  dem  Ver&sser  der  „indnstriellen  Briefe  ans  Sachsen" 
und  anderer  höchst  lehr-  und  geistreichen  volkswirthscliaftlichen 
Schriften,  J.  H.  Bodemer,  überein,  welcher  die  technische  Höhe 
nnd  eminente  Exportlahigkeit  des  Sbmmpfgewerbes  mit  den 
Worten  treffend  bezeichnete:  Was  hilft  es  aber,  dass  man  sich 
im  sächsischen  Erzgebirge  die  grösste  Mühe  giebt  und  im  Stande 
ist,  jeden  Neger  in  den  Vereinigten  Staaten  mit  Strümpfen  zu 
versehen,  während  unsere  lieimische  Bevölkerung  und  vor  Allem 
die  Strumpfwirker  selbst  dabei  barfuss  gehen  müssen!  Die  Zahlen 
des  Exports  glänzen  in  den  Ausführlisteu ;  die  Zahlen  der  Barfuss- 
gänger könnte  nur  eine  gute  Lohn^tatistik  ersichtlich  machen. 

Freilieh  hat  es  eine  Gewerbestatistik,  die  sich  an  die  Be- 
triebsstätten, resp.  deren  Inhaber  oder  Unternehmer  wendet, 


*)  Obiger  Ausspruch  trifft  mit  den  Ansf&hrungen  in  einer  kQrz- 
lich  unter  dem  Titel  «Arbeitsämter;  eine  Au^abe  des  deutschen 
HeichB"  erschieneneu  kleinen  Schrüt  des  Prof.  Dr.  Gustav  Schön- 
berg in  Freiburg  i.  B.  fibereio,  woselbst  es,  nachdem  die  Nothwen- 

digkeit  einer  Befonn  der  herrschenden  ökonomischen  Anschauungen 
dai^elegt  ist,  auf  S.  30  heisst:  „Aber  uns  fehlt  zur  Zeit  die  erste 
Voraussetzung  einer  wirklicheu  grossen  Reform :  wir  in  Deutschland 
kennen  nicht  die  wirkliche  Lage  unserer  arbeitenden  Klassen  und  die 
Ursachen  der  Uebeistände.  .  .  .  Deutschland  steht  in  dieser  Beziehung 
weit  hinter  England  zurück.  (Prof.  Schönberg  scheint  die  Kxistenz 
der  nordamerikanischen  Bureaus  of  Statistics  of  Labor  bei  Abfassung 
seiner  Sclirift  noch  nicht  gekannt  zu  haben,  obschon  wir  einer  auf 
deren  Forschungen  beruhenden  Publication  bereit*  im  III.  Quartals- 
hefte des  Jahrgangs  1870  [S.  254]  unserer  Zeitschrift  Erwäh- 
nung gethan  und  den  zweiten  Bericht  des  Bostoner  Bureaus  im 
1.  und  2.  [Doppel-]  Heft  des  Jahrgangs  1871  [S.  177]  augezeigt 
haben).  Prof.  S.  sa^  weiter:  Wir  müssen  deshalb  kategorisch  an 
den  Staat  die  Forderung  stellen,  dass  er  jenem  Mangel  abhelfe  und 
die  realen  Verhältnisse  klar  lege.  Dies  hat  jedoch  nur  Werth,  wenn 
die  Festetellung  die  Arbeiterkröise  aller  Gegenden  umfiuet,  und  nur 
dnrcfa  die  Machtmittel  des  Staats  kann  sie  mit  Sicherheit  bewirkt 

werden  Die  ErfQUnng  dieser  Aufgabe  erfordert  besondere  nnd 

ständige  Rcichsoi^ne,  die  Einrichtung  besonderer  ständiger  Beichs- 
ämter.  .  .  .  Das  Keich  muss  zu  diesem  Zwecke  in  bestimmte  Bezirke 

Setheilt  und  in  jedem  Bezirk  ein  besonderes' »Arbeitsamt'*  als 
igan  bes  Reiches  eingerichtet  werden.  Jeder  Bezirk  würde  etwa 
250000  Seelen  umfassen  können,  über  je  8  Bezirksämter  ist  ein 
Oberamt,  über  aämmtliclie  20  Oberämter  das  Centraiamt,  als 
Abtheilung  des  Reichskanzler-Arats,  zu  organisiren.  Der  Verfasser 
des  ^''orschlags  berechnet  die  jährliche  Belastung  des  Reichs  durch 
eine  solche  Institution  auf  etwas  Über  Eine  Mulion  Thaler.  Die 
Leistungen  hierfür  würden  fönende  sein: 


nur  mit  solchen,  d.  h.  also  mit  Arbeitgebern  zu  thun;  der  Orga- 
nismus und  Mechanismus  der  Operation  gestattet  nicht,  letztere 
gleichzeitig  auf  die  Arbeitnehmer  auszudehnen;  indessen  über 
diese  Einseitigkeit  kann  man  sich  beruhigen.  Wird  der  Plan 
vor  seiner  Ausführung  —  wir  wir  lebhaft  befOrwoi-ten  —  der 
öffentlichen  Discussion  übergeben,  so  wird  das  Bekanutwerden 
der  an  die  Arbeitgeber  gerichteten  Fragen  sehr  rasch  eine 
statistische  Gegeubewegung  unter  den  Arbeitnehmern  hervor- 
rufen, die  nicht  vorfehlen  dürfte,  theils  die  Antworten  der  Arbeit- 
geber zu  controUren,  theils  sie  zu  ergänzen. 

Soweit  nns  die  Industrie  selbst  bekannt  ist,  sind  wir  jedoch 
davon  fiberzengt,  dass  nuendlich  mehr  Unbekanntes,  im  Sülleu 
Wirkendes,  seitens  der  Arbeitgeber  zum  Wohl  der  Arbeiter 
Geschaffenes  vorlumden  ist  und  durch  die  Gewerbestatistik  an's 
Licht  gefördert  werden  wird,  als  sich  die  grosse  Masse  des 
Pubhcums  und  auch  der  Arbeiter  selbst  träumen  lässt.  Wir 
halten  die  Hinzufügung  der  socialen  Schilderungsobjecte  zur 
allgemeinen  Gewerbestatistik  eben  so  sehr  für  ein  Mittel  der  Ver- 
söhnung zwischen  den  sich  streitenden  Interessen  von  Capital  und 
Arbeit,  als  für  ein  Mittel  gegenseitiger  Erkenntniss,  dass  Eines 
ohne  das  Andere  der  Kain  der  Gesellschaft  und  des  Staates 
zugleich  ist.   

Soviel  über  die  Schilderungsobjecte  einer  Gewerbestatistik 
überhaupt 

W'ir  würden  ims  nun  noch  in  einem  besonderen  (V.)  Theile 
dieser  Denkschrift,  mit  der  Revue  und  Kritik  der  Methoden 
der  Gewerbestatistik  zu  beschäftigen  haben.  Alleiires  sind 
durch  Vorstehendes  an  die  Geduld  unserer  Leser  schon  so  starke 
Ansprüche  gemacht  worden,  dass  wir  von  einer  ausführlichen 
Beleuchtung  der  bei  den  vorhandenen  Gewerbestatistiken  zur 
Anwendung  gelangten  Methoden  Abstand  nehmen  zu  m&sseu 
glauben.  Es  wird  dabei,  offen  gesagt,  nicht  viel  verloren. 
Demi  die  Mehrzahl  jener  Statistiken  ist  eigentlich  ohne  Methode 
zu  Stande  gekommen,  und  das  gilt  von  der  G^ewerbestatistit 
des  Zollvereins  und  des  preussischen  Staats  in  dem  nämlichen 
Grade,  wie  von  der  französischen  nnd  den  anderen.  Ans  den 
Methoden  der  neueren  grO^ren  statistischen  Aufnahmen  läsat 
sich  aber  erkennen,  dass  das  Verfahren  der  von  Sachverständigen 
überwachten  directen  Befrag:ung  sich  immer  mehr  Beifall  erairt't 
und  auch  in  der  Gewerbestatistik  als  das  einzige  Mittel  erkannt 
wird,  zu  guten,  brauchbaren  und  vollständigen  Resultateu  zu 
gelangen.  Eine  Voraussetzung  des  Gelingens  ist  freilich ,  dass 
Inhalt,  Zweck  und  Methode  der  Aufnahme,  Sammlung  und  Con- 
trole  der  Angaben,  sowie  die  Art  der  Veröffentlichung  geraume 
Zeit  vor  dem  Erhebuugstermine  zum  Gegenstaud  öffeutlicher 
Besprechung  gemacht,  jede  öffentlich  erlangte  Aufklärung  auch 
öffentlich  gegeben  und  etwaige  Vorurtheile  dagegen  rufaig  wider- 
legt werden. 


1.  die  genaue  Feststellung  aller  auf  die  materielle  und  sociale 
Lage  der  Lohnarbeiter  des  Bezirks  bezfiglichen  Vertiältiiissc ; 

2.  dac  Nachweis  der  VerSudraun^  dieser  Verhältnisse  im  Lanft 
der  Zeit  nnd  der  Ursachen  diesOT  Veränderungen; 

3.  die  Darbietung  sicheren  Materials  für  die  Reicfasgesetzgebuiig 
und  Verwaltung  und  für  die  Wissenschaft; 

4.  die  Krlangung  einer  Statistik  der  Consumtion  und  der  Pro- 
ductions-  und  Absatzverhältnisse  dw  einzelnen  Unternehmungen ; 

5.  die  Erweckung  der  Selhsthülfe  und  der  Gesellschaftsliülfe  zur 
Förderung  des  Wohles  der  bedürftigen  und  bedrängten  Klassen 
durch  die  Amtmänner-,  ' 

6.  eventuell  die  Ueberwachung  der  Ausführung  der  einschlägigen 
Reichsgesetze  (nach  Art  der  englischen  Fabrikinspectoreo) 
gleichfalls  durch  die  Amtmänner. 

So  weit  gehenden  und  kostspieligen  Forderungen  gegenüber  ist 
das,  was  wir  durch  die  allgemeine  Gewerbestatistik  in  Erfahrung 
gebracht  wissen  wollen ,  freilich  nur  unbedeutend.  ludessen  es  ist 
sehr  wenig  wahrscheinlich,  dass  Prof.  Schönberg's  Wünsche  sobald 
in  Erfüllung  gehen.  Glücklicherweise  bedarf  es  zur  Feststellang  der 
Thatsachen,  worauf  es  ankommt,  eines  so  nmfönglichen  Apparate» 
kaum,  der,  wenn  er  sich  nicht  ans  kleinen  Anungen  selbst  ent- 
wickeln und  aufbauen  kann,  sicher  nur  schlecht  fonctioniren  wfirde. 
Auch  stehen  die  Leistungen  solcher  aus  der  Erde  gestampften  riesen- 
haften Organisationen,  wie  der  Vo^ang  im  Königreich  Sachsen  m 
den  Jahren  1848  und  1849  lehrt,  nicht  im  Verhältniss  zu  den  grossen 
Kosten,  die  sie  verursachen.  Möge  das  Reich  einem  statistisclii'n 
Vereinsnetze  zu  den  Arbeiten,  die  es  von  ihm  wünscht,  eine  ang<^ 
messene  Beihülfe  gewähren,  ähnlich  wie  es  die  französische  Kc- 
gierung  gegenüber  der  Handelskammer  von  Paris  im  Jahre  1860 
gethan  hat  (s.  o.|:  dann  wird  die  Feststellung  der  Thatsachen  nuch 
in  Deutschland  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen.  Was  so  tief  i)iS  das 
Leben  des  Volkes  einschneidet,  muss  nothwendig  durch  die  frei;Viilig* 
Mitwirkung  des  Volkes  selbst  zu  Tage  gefördert  werden. 
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V.  Theü. 

Der  Plan  zu  eiaer  allgemeinea  dontschen  Gewerbestatistik. 


Nach  deii  umfönglichen,  und  wie  wir  ohne  Ruhmredigkeit 
oageii  dürfen,  gewissenhaften  Vorbereitungen,  welche  in  den 
vorhergehenden  TheUen  scizzirt  worden  sind,  ist  an  die  Auf- 
stellung dra  Planes  fQr  die  allgemeine  deutsche  Oewerbestatistilc 
gegangen  worden.  £!s  yrai  fast  Alles  neu  zn  gestalten.  Als 
nach  einer  Zeit  vieler  Studien  die  Fragebogen  redigirt,  die  For- 
mulare fesi^estellt,  die  Motive  geschrieben  waren,  worde  der 
dies  Alles  zusammenfassende  Bericht  wiederholt  den  Begut- 
achtungen Sachverständiger  unterworfen,  um  dann  desto  sicherer 
in  den  Sitzungen  der  Sub-  und  Plenar- Zollvereinscommission 
durch  die  Klippen  der  sich  oft  sehr  schroff  entgegenstehenden 
Meinungen  ihrer  Mitglieder  gesteuert  zu  werden.  Die  ursprüng- 
liche Vorlage  hat  hierbei,  sowohl  was  die  Eintheilung  als  auch 
was  die  Scbildemngsobjccte  der  Gewerbe  und  die  Methode  der 
Erhebung  und  Auftiahme  anlangt,  allerdings  einige  Modificationen 
erfahren;  im  Grossen  und  Ganzen  ist  sie  aber  nur  wenig 
verändert  worden,  so  dass  Verfasser  vorliegender  Denkschrift, 
ohne  einen  Kaub  an  fremdem  Eigenthum  zu  begehen,  sidi  wohl 
als  wesentUchsten  Urheber  auch  des  nachfolgenden  Berichtes 
ansehen  und  in  Folge  dessen  berechtigt  halten  darf,  ihn  zu 
einem  integrirenden  Bestandthcile  und  zum  Schlusssteine  derselben 
zu  machen. 

Wir  theilen  den  Bericht  unseren  Lesern  ganz  in  der  Form 
mit,  in  welcher  er  dem  Bundesrathe  des  deutsclien  Reichs  zur 
Beschlussnahme  vorgelegt  wurde,  imd  noch  vorliegt.  Dass, 
wenn  dieser  administrative  Zweck  bei  dessen  Abfassung  nicht 
im  Auge  zu  behalten  gewesen  wäre,  der  V.  Theil  gegenwärtiger 
Denkschrift  in  eine  etwas  andere  Form  gekleidet  worden 
win  würde,  ist  selbstverständlich.  Indessen  nicht  die  Form, 
sondern  der  Inhalt  entscheidet  über  den  Plan  zu  einer  allge- 
meinen deutschen  bezw.  internationalen  Gewerbestatistik. 

Der  Bericht,  wie  er  vorliegt,  ist  seiner  Bestimmung  nach 
allerdings  den  deutschen  Verhätnissen  angepasst.  Seine  Vor- 
schläge und  Ausführungen  sind  aber  dessenungeachtet  auch  für 
andere  Länder  verwerthbar.  Denn  die  Industrie  ist  heut  zu 
Tage  kosmopolitisch,  und  ihre  Einrichtungen  und  Lebensbedin- 
gungen sind  flberall,  wenn  auch  nicht  gleich,  doch  wenigstens 
ähnlich. 

Einige  grosse  Gewerbszweige  haben  in  dem  Berichte  keine 
Berücksichtigung  gefunden;  sie  wurden  ausdrOcklicIi  von  der 
allgemeinen  Aufnahme  ausgeschlossen,  und  zwar  sind  dies': 

a)  die  von  der  Militär-  und  Marineverwaltuug  betriebenen 
industriellen  Arbeiten; 

b)  die  in  den  Besserungs-  und  Stra&nstalten  znr  Beschäf- 
tigui^  der  Insassen  ausgeführten  Arbeiten; 

c)  diejenigen  Betriebe,  deren  Froducte  lediglich  für  den 
Bedarf  der  eigenen  Haushaltung  der  Gewerbtreibenden 
bestimmt  sind; 

d)  gewerbliche  Nebenbeschäftigungen,  welche  nur  gelegent- 
lich oder  zeitweilig  betrieben  werden; 

e)  die  Landwirthschaft  und  Viehzucht,  die  Forstwirthschaft 
und  die  Jagd; 

f)  die  Heilanstalten,  die  Gewerbebetriebe  der  Aerzte  aller 
Art,  der  Hebammen,  des  ärztlichen  Hülfspersouals,  die 
Todtenbestattung ; 

g)  das  Musikgewerbe,  das  Theatergewerbe  und  die  Schau- 
stellungen aller  Art; 

h)  der  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegraphcnbetrieb  und 

i)  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen. 

Diese  Ausschlüsse  beruhen  zum  Theil  auf  formellen,  zu 
einem  andern  Theile  aber  auch  auf  materiellen  Gründen;  jenes 
ist  mehr  oder  weniger  der  Fall  bezüglich  der  Gewerbe  sub 
e.,  h.  und  i.,  dieses  dagegen  betreffs  aller  übrigen. 

Was  die  Landwirthschaft  und  Viehzucht  anlangt,  so  hat 
die  Zollvereins-Commission  den  eigentlichen  Gewerbebetrieb  der- 
selben jetzt  noch  absichtlich  ausser  Acht  gelassen  und  sich 
für's  Erste  mit  der  Ermitteiiing  der  landwirthschaftlichen  Boden- 
benutzung (des  Anbauverhältnisses),  der  Ernteerträge  und  der 
Viehhaltung  begnügt.  Es  unterliegt  aber  keineni  Zweifel,  dass 
durch  genannte  Angaben  eine  wirkliche  Statistik  des  Landwirth- 
schaft-Betriebes  nicht  überflüssig  gemacht  wird.  Nur  wird 
solche,  der  eigenthünüichen  Natur  der  Landwirthschaft  wegen, 
nicht  wohl  mit  einer  Statlsük  der  Industrie  im  engem  Sinne 
verbunden  werden  können. 

Die  Gewerbe  des  Bergbaues,  des  metallurgischen  Hütten*- 


Wesens  und  des  Salinenweseus  bilden  in  den  meisten  deutschen 
Staaten  den  Gegenstand  ganz  besonderer,  von  den  Bergbehörden 
geleiteten  und  besorgten  Aufiiahmen,  wovon  die  einen  bereits  all- 
jährlich geschehen,  die  anderenin  jedem  fünften  Jahre  wiederkehren 
sollen.  Jene  sind  lediglich  die  Fortsetzung  der  in  den  ZoUvereins- 
Staaten  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  eingeführten  stati- 
stischen Aufnahmen  des  Bergwerks- ,  Hütten-  und  Salinen- 
betriebs und  sind  vorwiegend  auf  die  Ermittelung  der  Menge 
und  des  Werthes  der  producirten  Gegen.stände  gerichtet,  wäh- 
rend die  von  fOnf  zu  fünf  Jahren  anzustellenden  Aufnahmen 
die  Erforschung  der  ganzen  Situation  des  Betriebes  der  Berg- 
werke, Hütten  und  Salinen  und  zwar  nach  Art  und  Form  des 
Betriebes,  nach  den  verwendeten  Kraft-  und  Arbeitsmaschmen, 
den  persönlichen  Verhältnissen  der  Arbeitgeber  und  Arbeit- 
nehmer, den  Lohnverhältnissen  etc.  zum  Zweck  haben  und  sich 
in  jeder  Hinsicht  an  die  Außiahmen  in  den  Übrigen  Gewerben 
anschlieäsen,  so  dass  beide  leicht  zu  eineut  harmonisdien  Gmizen 
vereinigt  werden  können. 

Der  Zusammenhang  der  montanistischen  und  industriellen 
Anfiiahmen  geht  am  deutlichsten  aus  dem  Inhalte  der  Erhebungs- 
formulare  oder  Fragebogen  für  die  tün^ährigen  Aufnahmen  her- 
vor. Wir  lassen  den  Wortlaut  der  von  der  Zollvereins-Com- 
mission festgestellten  bergbehördlichen  Fragebogen  dem  Berichte 
über  die  Gewerbestatistik  in  3  Anlagen  (I.  für  die  Bergwerke, 
II.  für  die  Hüttenwerke  und  III.  für  die  Salinen)  folgen.  Die 
Concentrationsformulare  ergeben  sich  danach  von  selbst. 

In  den  Bericht  über  die  Gewerbestatistik  sind  auch  noch  die 
künstlerischen  Gewerbebetriebe,  die  Handelsgewerbe,  die  Ver- 
sichemngsgewerbe,  die  Verkehrsgewerbe  und  die  Hauslrgowerbe 
mit  aufgenommen  worden.  In  der  That,  es  l&sst  sich  nicht  lengnen, 
dass  jene  Thätigkeiten  allesammt  gewerbmSssig  betrieben  wer- 
den und  in  Folge  dessen  auch  s^s  wirkliche  Gewerbe  anzu- 
sprechen sind:  gleichwol  geliören  sie  nicht  zur  Industrie  im 
engem  Sinne,  die  sich  lediglich  mit  der  Umformung  und  Ver- 
arbeitung der  mineralischen,  vegetabilischen  und  animalischen 
Eohproducte  beschäftigt.  Dagegen  müssen  ihr  die  metallurgischen 
Etablissements  und  die  Salinen  zugezählt  werden,  obschnn  beide 
jetzt,  wie  oben  nachgewiesen,  unter  die  montanistischen  An- 
stalten aufgenommen  worden  sind.  Indessen  dergleichen  Classi- 
ficirungsfragen  sind  wesentlich  theoretischer  Natur;  vom  prakti- 
sclien  Standpunkte  aus  muss  man  zugeben,  dass  es  bei  der  engen 
Verbindung  der  Metallverarbeitung  mit  der  Metallens-Gewinnung 
und  -Aufbereitung,  ferner  der  Salzversiedung  mit  der  Salz- 
und  Steinsalz-Gewinnung  geradezu  angezeigt  ist,  die  Borgbe- 
hörden gleichzeitig  mit  der  Herstellung  der  Hütten-  und  Salincn- 
statistik  zu  beauftn^en,  wie  es  anderseits  sich  empfiehlt,  In- 
dustrie, Handel  nnd  Verkehr  statistisch  als  ein  untrennbares 
Ganze  an&nfassen  und  zu  behandeln. 

In  dem  Bericht,  wie  auch  schon  im  1.  Theile  dieser  Denk- 
schrift wurde  ausgeführt,  dass  1.  die  Ermittelung  des  Standes  und 
Berufs  und  des  Arbeite-  und  Dienstverhältnisses  der  einzelnen  Be- 
wohner eines  Landes,  2.  die  Statistik  der  Gewerbebetriebe  und 
3.  die  Statistik  der  Waarenbewegung  in  einer  gewissen  Har- 
monie untereinander  stehen  müssen.  Ihre  Gnippen,  Klassen 
und  Ordnungen  müssen  sich  so  viel  wie  möglich  decken.  In 
Preussen  wird  man  dies  bezüglich  des  Benifscensus  und  der 
Statistik  der  Gewerbebetriebe  durchzuführen  suchen.  Es  ist 
nämlich  in  Aussicht  genommen,  aus  den  Zählkarten  der  Volks- 
zählui^  (in  welchen  bekanntlich  Fragen  nach  der  Haupt-  und 
Nebenbeschäftigung  enthalten  und  meist  auch  brauchbar  beant- 
wortet sind)  eine  Statistik  der  Selbstthätigen  in  allen  Boru£s- 
zweigen  zu  gewinnen  und  diese  für  jeden  grösseren  Ort,  für 
jeden  Kreis  nnd  jeden  Regierungsbezirk  nach  den  17  Gruppen 
und  77  Klassen,  welche  der  Bericht  auf  Seite  29  nachweist, 
zusammenzustellen,  daneben  aber  eben  sowohl  das  Arbeits-  und 
Dienst verhältniss,  d.  h.  Unternehmer  und  Arbeitgeber,  ferner 
Directions-,-  Aufsichta-  und  Rechnungspersonal  und  endlich 
andere  Selbstthätige  zu  unterscheiden,  als  auch  nachzuweisen, 
üb  diese  Selbstthätigen  das  von  ihnen  angegebene  Gewerbe  als 
alleinige  Beschäftigung,  oder  als  Nebenbeschäftigung  treiben. 
Hierdurch  wird  der  künftigen  Gewerbestatistik,  insbesondere 
der  nach  §  Ib  der  Bestimmungen  aufzustellenden  „Vorliste", 
nützlich  vorgearbeitet  und  theils  eine  gute  Controle,  theils  eine 
werthvolle  Eigänzung  für  jene  Statistik  geschaffen;  letzteres  in 
sofern,  als  die  Statistik  der  Gewerbebetriebe  principiell  die- 
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jenigen  Qewerbetreibenden.  welche  nicht  an  eine  hestimmte 
Betriehsstätte  gefesselt  sind,  nur  schwer  and  ausicher  erfassen 
und  verzeichnen  kann. 

Alles  Uebrig-e,  was  noch  zur  Erläuterung  des  Berichts  zu 
sagen  wäre,  geht  aus  demselben  selbst  hervor.  Wer  ihn  mit 
Auftnerksamkeit  studirt,  wird  sicJi  der  Ueberzeugimg  nicht 
verschliessen  können,  dass  der  Plan  grossartig  angelegt  und 
wohl  iiiii'i'larlii;  i>i  md  dass  das  durcli  eine  gelungene  AusfOh- 
niiig  gi^wnniiciic  I  iltnrbild  nicht  blos  ein  hohes  Bedürfniss 
der  Geg(Miw;irt  UclVicdigen,  sondern  auch  eins  der  werthvollsten 
und  bedeutendsten  sein  würde ,  was  die  Statistik  überhaupt 
zu  scliaft'en  vermag.  Ueberlassen  wir  ihn  nunmehr  seinem 
Schicksale. 

Bis  jetzt  ist  hohen  Orts  hierüber  noch  nichts  beschlotnen; 
HOT  so  viel  steht  fest«  dass,  angesichts  der  im  Jahre  1872  mit 
4en  TolkazfttUui^^Arbeiten  bereits  überlasteten  statistischen 
!^li&Meil,  die  Gewerbestatistik  im  Hai  genannten  Jahres  nicht 
mehr  zur  Auaffihning  gelangt.  Wie  wflnschenswerth  es  auch 
will'.',  roclit  bald  ciue  genaue  Kenntniss  von  dem  gegenwärtigen 
Zusiamli!  der  deutsclien  Industrie  zu  erhalten,  so  ist  dieser  unver- 
uH'idliciie  Aufschub  doch  eher  ein  Vortheil  als  ein  Nachtheil 

7M  IH-lllll'U. 

Ks  kann  iiirlii  oft  genug  gesagt  werden,  dass  eine  so 
uuitassi'iidc  und  tiff  .'ingreifende  Enquete,  wie  die  Gewerbestatistik 
nun  eiinnal  ist  uu-l  si'iu  soll,  nicht  plötzlich  vom  grünen  Tische 
aus  in  Scene  gesetzt  werden  darf,  sondern  dass  ihr  Plan,  ähnlich 
wie  die  Eutwüife  grosser  Gesetze,  dem  ölTentlicheu  Urtheile  eine 
Zeit  lang  unterstellt  werden  muss,  damit  ihr  Zweck  und  Inhalt 
in  das  Publicum  «iiiuge,  dessen  Kritik  hervorrufe  und  dessen 
S^npathien  sich  erwerbe.  Dadurch,  dass  wir  den  noch  nirgends 
TMrSlEBnUichtra  Bericht  der  Znllvereins-Cominission  aus  den  oben 
angegebenen  Gründen  unserer  Zeitschrift  einverleiben,  möchten 
wir  gern  zur  Verwirklichung  der  so  eben  ausgesprochenen  Ansicht 
Einiges  beitragen. 

Ausserdem  wäre  es  aber  auch  wünschenswerth ,  dass  man 
in  alti-ii  iiidu.strielleu  Centreii  dem  Beispiele  Berlins  folgte,  Com- 
missionfii  zum  Zwi^ck  der  Begutachtung  und  eventuellen  Ver- 
besseriiiii;  de.-.  v.irL'clegten  Berichtsentwurfs  zu  ernennen.  Nichts 
i.st  niiturlii:]ii'i .  üL-  dass  Amendements  solcher  Commissionen 
von  KxiifrU'U  i.  i  len  fnichtbävston  Boden  fallen  und  mass- 
gebenden OrLs  eingiliend  gewürdigt  werden;  denn  bereitwilliges 
Entgegenkommen  der  fragenden  Behörde  erzeugt  auf  der  Seite 
der  um  ihren  Math  befragten  Gewerbtreibenden  gewissennassen 
die  moi-alisi  he  Verpflichtung  der  letzteren,  nunmehr  auch  für 
das  ^te  Gelingen  der  nach  ihren  Voi*schlägen  gestalteten 
ä^tverbestfttistik  nadi  besten  Kräften  einzustehen.  Wird  das 
Jahr  ,1872  zur  Öevrinnung  thatkräftiger  Unterstützung  ver- 
wendet, so  ist  der  Erfolg  des  Unternehmens,  soweit  er  von  der 
Erlieltiiiiir  diT  Tliatsachen  abhängig  ist,  unbedingt  gesichert, 
und  (lii'>e  (iaraiiii^'  ist  mit  dem  Aufschub  eines  Jahres  gewiss 
nicht  zu  tliLMier  erkauft 

In  den  ..Tieslininiungen  über  die  Aufnahme  der  Gewerbe- 
statistik'. Seite  I und  folgende  des  Berichts,  ist  ausgesprochen, 
dass  die  Wrarlieiliing  des  Unnaterials  durch  statistische  Be- 
hörden erloliieii  iiiip^'e,  d.  h.  mit  andern  Worten;  letztres  solle  an 
ebierCeutralstelle  di'poiiillirt  und  zu  Uebersichten  zusammengestellt 
werdeu.  Für  kleinere  Staaten  hat  dies  keine  allzngrossen  Schwie- 
rigkeiten, und  dieselben  sind  auch  meist  schon  au  dergleicheii 
centrale  Verarbeitungen  gewöhnt,  lu  Prcussen  hingegen  findet 
jetzt  zum  ersten  Kaie  das  Volkszählungs-Deponillement  central, 
atso  ins  Jossen  II^UsMtobe  statt,  und  der  hierdurch  beim  könig- 
lichen stt^tistischen  Bureau  erwachsene  kolossale  Geschäftsum- 
fang  wird  demselben  zugleicTi  vielfache  Gelegenheit  zur  Wahr- 
iieliiiuintj:  um!  Einfiilirung  einer  Menge  praktischer  Vortheile  und 
ILuuigrille  gel'on,  wodurch  Zeit,  Kräfte  imd  Kosten  gespart 
werden,  so  dass  die  nach  dem  Jahre  \a72  vorzunehmende  Ge- 


werbestatistik, sowohl  was  die  Anfhalunen  selbst,  als  anrk  wa^; 
die  Verarbeitung  des  Matermls  angeht,  von  den  erlangten  Erfali- 
rungen  und  Geschicklichkeiten  nicht  unbelrächthchen  Nutzi^n 
haben  dürfte. 

An  die  Hinausschiebung  des  Termins  der  ersten  allgeineinen 
deutschen  gewerbestatistischen  Erhebung  knüpft  sieh  müiilidier- 
weise  noch  ein  anderer  Vortheil.  Auf  der  Tagesordnung  des 
im  Jahre  ,1872  in  Petersburg  abzuhaltenden  intematianaleti 
statistischen  Congresses  steht  auch  die  Industriestatistik,  nacbdem 
Verfasser  dem  Oi^anisator  ie^  Congresses,  dem  Herrn  Genpral- 
director  v.  Ssemenow,  gegenüber  geltend  gemacht  hatte,  Um 
er  (der  Verfasser)  die  auf  dem  statistischen  Congresse  im  Haag 
von  18H9  ihm  zugefallene  und  übernommene  Aufgabe  der  Herstel- 
lung einer  vergleichenden  Industriestatistik  sämmtliclier  enripäi- 
schen  Culturvölker,  angesichts  des  ebenso  mangelhaften  als  Trills 
unvergleichbaren  Materials  hierüber,  nicht  zu  lösen  und  dahn 
die  betreffende  Arbeit  dem  Congresse  zu  Petersburg  anch  nictn 
vorzulegen  im  Stande  sei.  Erst  müsse  eine  al^meme  BaM» 
geschaffen  werden  und  die  betreffenden  Staaten,  resp.  deren 
amtliche  Statistiker  müssen  sich  verpflichten,  auf  ihr  zu 
bauen.  Mit  den  Beschlüssen  allein  sei  es,  wie  die  Erfahnmir 
nicht  blos  auf  dem  Gebiete  der  Gewerbestatistik,  sondern  lieiiuh 
auf  jedem  andern  in  ganz  gleicher  Weise  lehre,  nicht  ^than. 
Denn  trotzdem,  dass  schon  ün  Jahre  1857  auf  dem  Cun^ess* 
zu  Wien  recht  gute  Beschlüsse  betreffs  der  Gewerbestatistik 
gefasst  wurden,  seien  sie  doch  in  keinem  einzigen  Staate,  nicht 
einmal  in  dem  Staate,  von  welchem  sie  ausg^angen,  vim 
Oesterreich,  ausgeführt  worden. 

Herr  v.  Ssemenow  erklärte  sich  bei  seiner  Anwes^nheii 
in  Berlin  im  Herbst  1871  damit  einverstanden,  dass  der  anf 
den  gründlichsten  Studien  und  Vorarbeiten  beruhende  Berifht 
der  deutschen  Zonvereins-Commission  über  die  Gewerbestatistik 
den  Berathnngen  des  statistischen  Congresses  zu  Grunde  gel^ 
werde.  Ks  wurden  ihm  zu  diesem  Behufe  auch  die  dieBseitini 
Materialien  bereitwilligst  zugestellt.  Seit  lange  verlautet  aW 
nichts  mehr  von  der  Sache,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dai- 
russische  Organisati onscommission  jetzt  dem  Congresse  tm 
selbatundige  Vorlage  unterbreiten  wordte.  DesseuuugeafhW! 
dürfte  der  Zollvereins -Bericht  nicht  verfehlen,  seinen  Elaflu-- 
geltend  zu  macheu.  Damit  ist  nicht  gesagt,  dass  er  nich; 
modificirt  werden  könnte.  Sogar  die  wesentlich^eu  \\m- 
derungen  würden  annehmbar  sein,  wenn  dadurch  wirklich  ein* 
in  allen  Culturstaaten  gleichzeitige  und  nach  den  nämlicku 
Principien  und  Methoden  auszuführende  Gewerbestatistik  lü  er- 
zielen wäre.  Die  Vertf^ng  derselben  in  Deutschland  im  Jaliri" 
1B72  lässt  also  diese  MtVglichkeit  offen. 


Hiermit  halten  wir  das  im  Eingange  der  Denschrift  m 
gesetzte  Ziel  für  eiTeicht,  und  wir  resümiren  uns  dahin: 

1.  Das  gesammte  vorhandene  gewerbstatistische  Material 
ist  wegen  der  Verschiedenheit  der  Eintheilung  und  der  Cha- 
rakteristik der  Gewerbe,  sowie  wegen  der  UnvoUkommenlieit  de: 
Methoden  der  Aufnahmen,  Veirarbeitung  und  Darstellung  un- 
brauchbar zur  HersteUung  einer  internationalen  vergleichenden 
Statistik. 

2.  Eine  Gewerbstatistik  der  Neuzeit  muss,  gleichviel  ffir 
welches  Land  sie  unternommen  wird,  sowohl  hinsichtlich  de: 
Unterscheidung  der  einzelnen  Gewerbe  und  der  Zusammenfassuni; 
der  letzteren  zu  Klassen  und  Gruppen,  als  auch  hinsichtlii!! 
der  Charakteristik  der  Gewerbe,  den  Bedfir&iissen  des  prak- 
tischen Lebens  eben  so  sehr  wie  denen  der  techuiscben  und 
Ökonomischen  Wissenschaften  zu  entsprechen  suchen. 

3.  Die  Gewerbestatistik  darf  nirgends  als  eine  lediglich 
administrative,  sondern  sie  muss  als  eine  öffentliche  Angelegen- 
heit angesehen  und  behandelt  werden. 


Bnclidnckerei  W.  Koebke,  Berlin,  Centnistnsse  l 
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Btflin,  ben  19.  Sluguft  1871. 


tamtffuin  }uc  weiteren  Stu^bilbung  ber  <SM^ü  be^  Bo&berein^ 

bctrcTfen&  bic 

dettttr  btflatilltk. 


@iet^  ju  9lnfatig  i^rer  9lMrffamfcit  [)üt  fi^  bie  ßommiffton  über  eine  ^Hei^e  oon 
*l*uuften,  wd^t  ber  ©eroerbeftatiftif  beS  3ottoereins  bej.  be§  beutfd^en  ju  ©rvmbe 

legen  fein  niöd^tcn,  fc^Uifftfl  gemacht.  2^iefe  »orläufigen  ifcreiiibttumgcn  roitrben  bem 
■20.  s^irotofoH  (»oin  9,  (Jebniar  v.  3.)  betgcfilgt,  unb  jic  finb  mit  bemfetben  gur  Senntnife 
bed  a5unbe§rßt^ö  beS  3oÜoereins  gelangt.  Seit  jener  3eit  ift  bie  ©croerbeftotiftif  fort= 
bauemb  ein  (Segeiiftanb  einge^enber  9trbeiten  mtb  Serattjungcn  ber  (Sonnmffion  unb  einer 
31nga£)I  oon  Sac^uerftänbigcn  geroefen,  beren  diati)  unb  §ü(fc  bie  ßommiffion  in  3Inf;3ru(i^ 
na^m*).  Siac^bein  biefe  9lr&eiten  511m  3tbfc^lu^  gebrotä^t  finb,  legt  bie  ßommiffion  baS 
Siefultnt  berfelben  in  gegen luärtigem  3iericf)t  vor,  roetc^cr  nebft  ben  allgemeinen  Seftitnmun- 
gen  eine  Siet^e  von  Beilagen  ent^ätt,  bic^  ^ufammen,  fomofil  ben  Untfmig  n£ä  auc^  bie 
'^et^obe  bet  ftir  bad  ^oI^t  1872  in  ä(udfic[)t  genommenen  (^eiDerbcftatiftif  beutttd^  tter^ 
onf^^auüd^en  bUrften. 

3(uö  bem  äieridite  unb  feinen  3lnlagen  ergiebt  fid)  juglcid^,  bofe  bie  oben  enoäfintc, 
fd^on  im  Februar  t).  geroouncne  Sttfis  fafl  burctiroeg  feftgeljolten  roetben  tonnte.  ITcrfcttc 
verfallt  in  uerfc^iebenc,  bnrt^  bie  be^nnbelten  (*i5egenftänbe  beftimmte  9(bjrf)nitte,  iDc(d^c 
auf  bie  (Jint^eilung  ber  ©eroerbe,  auf  bie  Sd^ilberungSobjecte^  ober  Xaä,  roaä  über  bie  ein; 
jetnen  (Seioerbe  erforfdjt  merben  foU  unb  über  bie  3)tet^obe,  n)ie  bas  (Srforfc^enbe  am 
beflen  unb  fti^^erften  in  (Srfa^rung  gebra(i()t,  oerarbeitet  imb  veröffeitttici^t  nierben  fann, 
b^ie^en. 

I.-  'SAt  @int^ei!img  bet  ©ekuerlie. 

3jiie  ein  äRitglicb  ber  Gommiffion  in  ber  burd^  bas  III.  §eft  ber  3eitfcf)rift  befi 
fönigt.  j(ftm%  ftatiftifc^cn  35ureouä  oom  3ttt)ve  1870  oeröffentlid(iten  ^^enffi^^rift  „^ie  9iotI)s 
toenbigfeit  einer  9ieform  ber  oolfsroirt^fc^aftlic^en  Statiftif,  inöbefonbere  ber  ©enierbeftatiftif 
im  ©ebietc  beä  3oUoeretns,  foroie  in  allen  übrigen  Staaten  oon  Guropa"  nadigenriefen  ^at, 
barf  ber  Sdjtuerpimft  ber  ©eroerbeftatiftif/  nif^t,  löic  ee  meift  biatjer  gcfiä^a^,  auf  bie  33eruf8: 
oitten  ober  '■^Jcrfonen  bet  ©eiuerbtreibenben,  fonbem  er  nm^  auf  bie  öerufS;  ober  Betriebs; 
ftotten  ober  ©etoerbebctriebe  gelegt  nierben;  oon  biefem  @runbfat^e  toirb  aud^  bie  @int^et(ung 
berfetben  bd}ingt.   ^ie  oon  ber  (Sonnniffion  oorgefd^tageiie  ©nt^eilung  ift  baö  Stcfultat  ein- 

')  sin  teil  ©i^ungen  bet  Subcommiiilonen  für  Mc  ©cmcrbeftatiftlf  uiib  ber  ©ommtifton  nahmen 
mit  (ür3«en  über  längeren  Untprbtedjiinflen  S^eil:  bie  .^>erren  ®e^.  jKegierunflärntf)  .^eulcauj;,  3)irectDr 
bet  fSnigl.  ©eiDciteafabetnte,  $}ergrat^  ^auc^ecctne,  Sirettor  ber  IcnigL  !8eriiatabeuiie,  dteflierungä' 
zati)  Dr.  affel^en,  Dr.  ©^wabe,  3}Dtftanb  beS  ftäbttfi^en  ftatifttf^en Hiureaug,  iMtofefforDr.  Sebet, 
l^rofeifor  Dr.  ^Bruiann  unb  Dr.  Jg).  ©rot^e,  ^rbatbocent,  f&mmtlii^  in  Berlin;  ^trofefjor  Dr.  @. 
@<^ini}IIer  in  ^alle  unb  .£>ofrat^  f^rofeffor  Dr.  9t.  Sagner  in  :S}ürjbiir(|.  ^nf  bem  6oure{poitbcn;= 
wege  unb  buidj  münblic^e  '-Belehrung  uiiterft&^ten  ben  diefer^nten  bet  ©ommiifion  au§erbem  n^c^  je^^ 
iDtfentlfi^  bie  ;^crrcn  @e^.  äteftteTunßStatb  Dr.  SQ&l^t,  33tTectpr,  unb  Dr.  @.  ^artig,  ^rofeffor  ber 
{ßnigl.  polvtet^niff^en  ©flaute  in  S3re8ben,  unb  ®cff.  älcgierunsSratb  Dr.  j£aTmaTf<!b>  ^itectoi  bei 
tSnigl.  poli^ted^niffben  ©i^ufe  in  Hannover. 
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fld^nber  Prüfung  fafl  attct  bdotmtcH  ^enjorrageiiben  ©Mfificarioncii  fomo^l  her  Smif«! 
arten,  alö  au(3^  ber  ^'robucte  ber  Sanbioirt^f^aft,  beä  Sergbaucö  u«b  ber  3nbuftrie. 
3iamentlic^  finb  Sterbet  bie  ßlaifificationcn  ber  ©rjeugniffe  in  ben  Äatatogeii  imb  3un)s 
beriii^tcn  ber  größeren  bcutfd|cu  fotmc  ber  aSeltauSfteUiutöeu  Statte  gejogen  roorben.  3m 
3tnfc^hi^  an  biefe  ;öürbilbcr  iinb  an  eine  im  %ai)xe  1857  von  bcm  internationalen  ftatifti^ 
fcjien  ßongrefe  öercinborte  ßtaffification,  jerlcgt  bie  biefem  Scripte  beigefügte  fgtteinotiic^e 
Ueberiic()t  ber  öeroerbebetriebc,  bie,  bei  ber  immer  roeiter  fortfd^reitenben  J^eilung  bet  %xk\i, 
{aum  no^  überfel^bare  9)lenge  ber  ©enterbe  in  befitmmte  (Sruppen,  Klaffen  unb  £tbnungen, 
roetd^e  fic^,  'JicrroanbteS  jufamnienfaffenb,  eben  fo  eng  an  baä  loirftic^e  hieben  anfcfilie&eH, 
alä  fie  auf  ber  anbcrn  ©eite  ben  3inforbcrungen  bet  äßiffenf(i^aft  an  eine  ©tofftfication 
t^unlic^ft  entfprciä^en.  ®o  finb  3.  bie  .^nbuftric  ber  ^eij^  nnb  Üeud^tftoffe,  bie  Ömt 
geraerbe,  bie  polpgropbifc^en  bewerbe  alö  bcfonbere  ©nippen  bet)anbeU,  für  bie  Üo^feut^ecr; 
Snbuftrie,  bic  ©wnmimaarcn^Snbuftrie  n.  f.  ro.  finb  bcfonbere  iUaffen  gebilbct  roorben. 

aßaä  bie  i^rbiiungen  inncrbatb  ber  Älaffen  anlangt,  fo  lonnte  cä  nic^t  fel)Icn,  bafe 
einäelne  JDrbnungen,  rote  j.  S.  bic  ber  9Kafd^incnfabrifation,  ber  ^crftcUung  von  cbten  unb 
imebten  3)ietaÜen,  ben  (Sljarafter  tjou  ©ammctpofitionen  erfitettcn.  StlTein  bei  ber  uneiib: 
Ud^cn  Iiird^freuäung  unb  gegenfeitigen  3>ur<^bring»mg  ber  Slrbeitögcbiete  ber  einjetnen 
werbe  nnb  geroerbltd^en  .^etriebeftätten  ift  bas  in  einer  GtafftficatiDn,  nreic^e  gleidifoin  als 
SEßegnjeifer  für  bie  tSr^ebuugeit  bienen  i)at,  nic^t  ju  uetmeibcn.  Um  aber  bie  Sdiroierig: 
feiten  ju  nerminbern,  lueldje  bie  mit  ber  3tufna^me  beauftragten  *$erfonen  in  ber  3lnn)ctibimii 
einer  lebigUc^  fijjtematifc^en  Ueberfic^t  ber  ©eroerbebetriebe  finben  fönntcn,  unb  um 
befonbere  aUen  bie  I^ätigfeit  täl()menben  3n)eifetn  von  vornherein  uoi^ubeugen,  ^at  bie  Gom^ 
miffion  biefe  ftjftematifdje  Ueberfidjt  gleidjäeitig  in  eine  alp^abetifd^e  überfc^t  unb  in  le^tcre 
aud^  bie  iljr  befanntcn  Spnonpma  unb  tänbii^en  ober  örtlid)en,  oon  einanber  abmeic^ciilwi 
^nennungen  ibentifc^er  @en>erbc  mit  aufgenommen;  liiernad)  ift  ju  ermatten/  ba^  bei^ 
ndc^flen  3tufna()mc  biefelben  in  aUcn  ©taaten  be§  beutft^en  Jicid^ä  an  gleit^er  Stelle  tiatfe 
gemiefen  merben  unb  baß  bamit  andj  bie  ä'ei-glcicbbarfeit  ber  auf  foI(^e  ibcntifc^c  ©eroeröe 
uerfd^iebener  23eneiuiung  bejügtid^en  Sailen  fid»ergefteUt  fei. 

3?tefc3  alp^obctifd^c  ^crjcid()ni§  jö^lt  jcfet  \6)on  über  tmifenb  »erfd^iebene  ©cßierbc 
auf.  jD()ne  3ioeifel  loirb  bereu  3afjt  bei  ber  Slufnabuie  felbft  noi!^  gefteigert  merben.  3e 
größer  fie  aber  ifl,.  bcftü  nie^r  fpiegelt  fid;  in  i^r  ber  bereits  berührte  gortfd^ritt  ber  Xlw- 
tung  ber  ätrbeit  ab,  unb  btefen,  menigftenö  in  einem  ^itbe  vom  gangen  Staat,  gur  '^ax-- 
fiettnng  ju  bringen,  crfd^icn  ber  Gommiffton  fo  utierlä^tid^,  büB  fie  eine  befonbere  ^abelff 
f)ierfür  oorfd^tagcn  ju  ntüffcn  glaubte,  in  roctdier  jebc  ju  einer  ßrbnung  gctjörenbe  Specico 
üon  ©etoerben  an  entfprec^enber  alp^obetifc^er  ©teile  nai^  i^rcn  §auptmomentcn  ju  fc^ilöerii  iit. 

3m  Uebrigen  merben  bie  ©emerbe  nur  nad^  JDrbnungen,  in  einem  g=aHe  fogor  nur 
noc^  Älaffen  jufammengeftellt  roerben.  (Sin  39lid  auf  bie  Älaffeneintf)eilung  nnb  auf  bic 
Anlage  M  bürfte  jeboi^  genügen,  um  bie  UebeTjeugiuig  ju  gewinnen,  ba§  auc^  ein  mir  iit 
Älaffen  bertttffic^tigcnbeö  gcmerbftatiftifdfjeö  »Jableau  ju  einer  £uelle  reid^er  Sc(el^n«»g  p 
mad(|t  werben  {ann. 

3n  bie  (Sintbeilung  raaren  nidfit  bloS  bie  Snbuftriegemerbe  im  engeren  Sinne  mtt: 
äunei^mcn,  foubcrn  cö  mußten,  ber  ft)ftematifd}cn  l^oUftänbigfeit  wegen,  aud^  bie  ©ewerite 
bes  öergbau'ä  bes  Kütten*  unb  Salincnmefenö,  .ferner  bie  §anbdfc  unb  a,^erfet;rögc(ücrtn' 
mit  (Sinf^lu^  ber  ^l^er^ld)enmgögeroerbe  foiuie  audj  ber  §aufirgerocrbe,  barin  eine  StcÜo 
finben,  obgleid^  bie  ä(rt  ber  (Sr^ebung  nid)t  für  a(le  biefe  3n>eige  bie  nämliche  fein  fanii. 
!X)a  bie  Dorliegeitbem  löericEite  unmittelbar  folgenben,  allgemeinen  33efHmmungen  fid^  l^ietüEier 
fo  präciä  als  mögtidl»  ausfpred^en  unb  bic  im  ISingang  enoäbnten  3>erftäiibigungspiinEte  bif 
SKotioe  angeben,  roeli^e  für  je^t  ju  einer  ^efdiränfung  ber  ftatiftifc^cn  förtjcbungcn  bri 
mehreren  3roeigen  ber  bejeic^neten  ©eioerbe  bcftitiunt  ^aben,  fo  genügt  eö,  bics  9llleä  ^ici' 
mit  bcm  ^nrocife  barauf  anjubeuten,  bafe  bie  Stufna^mcn  bca  3lnbauoer^ltniffc3  unb  ber 
©mteerträge,  beä  öerg;,  ^ütten=  unb  Salin enioefenä  unb  ber  ©ciEiiffahrt  feitenö  ber  60111= 
miffion  ju  @egenftänben  befonberer  ^erid^terftattung  gemad^t  roorben  ftnb. 


^^on  hm  in  ber  (^nt^lung  genannten  ®mexhm  fbnnen  Diele  ald  ^auptgeroerbe  unb 
au$  ald  Sleb^ngeioerbe  betrieben  loerben.  Sie  Somtniffion  fogte  fi<i^,  bog  ber  Segriff  beS 
^icbcngeroerbeft  ein  boppelter  fei.  @ä  gicbt  ^ol^t,  bie  gteic^jcitig  mit  bem  §auptgeroerbc 
betrieben  ntetben,  nne  }.  ^.  menn  ein  3)hlQer  jugteic^  ^ädet  ober  ein  ^ufmann  jugtei^ 
^auptageiit  einer  S^erfic^erungägefenfc^ft  ift;  cö  giebt  ober  au^  anberc,  bie  mir  in  ber 
3eit  betrieben  werben,  too  bas  ^miptgeroerbe  rubt,  bej.  nificn  mitfe.  5n  biefer  i^ge  befinben 
fi^  riele  3Waurcr,  bie  im  äßinter,  m  bie  Tanten  eingefteUt  finb,  ba&  ®eiüerbc  ber  £<i^tä(i^= 
terei  ober  ber  Söeberei  u.  f.  ro.  betreiben.  3ene  t^atfä^lic^  neben  einanber  betriebenen  ^iipt* 
»nb  9tebengen)erbe  fönnen  bur^  bie  3(rt  ber  ^agefleQung  an  bie  ®eioerbtreibenben  teid^  er« 
mittett  merben;  bogegen  fe^t  bie  auä  anberen  loiditigen  ®rünben  not^roenbigerroeife  jn  aboptirenbc 
9)iet^obc  ber  Ermittelung  ber  ®erocrbcbetriebd=iier^äUniffe  5U  einei:  beftimmten,  nur  wenige 
^age  Spielraum  laffenben  Slufna^me^eit  ber  iOHtberüdficlitigung  ber  im  ^rltältnig  ber  3eit' 
folge  einanber  ftclienben  ^aupt:  unb  Jlebenbefö^äftigungen  größere  Sd^toierigfeiten  ent= 
gegen,  (^ne  9)iinorität  ber  Eommiffion  ^atte  »orgefdilogeH,  biefem  im  ©eroerbetebett  äiemticb 
häufigen  ^(orfoinmni^  boburc^  ^ec^nung  $u  tragen,  ba§  man  eine  ^rage  nadE)  ber  ^auet  ber 
regelmä^gen  ftillen  ©efii^äftdgeit  im  ^I)re  fleQe.  Slllein  bie  äRajorität  lehnte  biefen  ^torf^log 
hux^  bcn  allerbingä  nicf)t  31^  roiberlegenben  (Sinroanb  ah,  ba^  man  £)ierburd^  tooIiI  etnittä  über 
bod  ^auptgcroerbe,  aber  nur  fe^r  roenig  über  bod  Siebengcroetbe  erfahre,  unb  bafe,  felbft 
bann,  wenn  man  jebem  (Sewerbebetriebe  mit  jeittic^  oufeinonber  folgenbem  ^aupt;  unb  92e6ens 
betriebe  fragen  nad^  bem  einen  unb  bem  anbem  vorlegen  wolle,  man  bod)  nur  unficbere 
ätefultaie  über  bie  3a^l  ber  in  bem  einen  unb  bem  anbem  bcfdiaftigteu  ""^^erfonen  erljalten 
werbe,  weil  nüt  bem  :2^ecbfel  ber  i^etriebe  auc^  ein  gauj  anbereä  "Iperfonenoer^ältniB  von 
ätrbeitgebeni  unb  3(rbeitnef)mem  einptretett  pflege,  ^a  biefe  ungleichseitigen  !9Iebengewerbe 
groftent^eilö  ber  ^ouöinbuftrie  angeboren,  fo  begnügte  man  ^ä)  für'ä  9iädfifte,  fie  bnri^  bie 
fvragcn  nac^  ben  von  ben  Slrbeitgebern  berfelben  befttjaftigten  lelbftonöigen  unb  unfelbftäm 
bigen  @ewerbtreibenben  erfaffen. 

9IttC^bcm  bie  (Sommiifion  ficb  bariiber  geeinigt  batte,  welche  ©ewerbebetriebe  ju  $äl)ten 
feien,  nalm»  bie  35eratbung  unb  SJefcbhifefaffxmg  bariiber,  was  von  jebem  (Gewerbebetriebe  jju 
er^beu  fei,  bomit  üuö  ber  C^ammt^eit  ber  ©rljebungen  ein  äutreffenbeä  unb  ooUftäiibigeä 
ä$tlb  fowo^l  beft  ®ewcrbeffei^efl  ber  einzelnen  $unbefiftaaten  ate  aa6f  beS  ganzen  9teid^ed 
^ervorgel()e,  i^e  :?^&tig(rit  auf  längere  3eit  in  ^nfprud^. 

IL  2)ie  ©f^iOicntng  ler  ^etie. 

äl>enn  man  bie  ^yrage  fteßt,  waö  ein  ©ewerbe  ober  einen  Gewerbebetrieb  c^arafterifire, 
fo  liegt  bie  Antwort  auf  ber  ^onb,  ba^,  weil  jeber  (Gewerbebetrieb  eine  ^^robuction  bejwecft, 
3u  jeber  ^^robuctiou  aber  9iatur,  Slrbeit  unb  (Sapitat  erforbcrlic^  ift,  huxä)  bie  möglic^ft 
genaue  qualitative  unb  quantitatioe  S^lberung  biefer  «^actoren  ber  ätufgabe  (Genüge  gelelftet 
fei.  Ta^  ift  rii3t)tig;  eä  ift  aber  viel  leicbter  gefagt  als  gettjan.  Sobalb  man  fid^  in  ber 
gemerbftatiftifc^en  iiiteratur  hamä),  wa«  in  biefen  ober  jenen  iianbem  über  bie  einzelnen 
bewerbe  ermittelt  unb  ald  i^re  ^^arafterifti!  5ur  öffeitttii^en  AenntniB  gebraut  ift,  etwas 
nö^er  umfieljt,  fo  wirb  man  fel^r  balb  gewaf)r,  bafe,  mit  wenigen  Üluöna^men,  bie  in  ben 
fogenannten  (Gewcrbeftatiftifen  niebcrgelegtc  (S^arafteriftif  ober  Scbilberung  ber  Gewerbe  faum 
ald  foldie  5u  bejeicE^nen  ift.  ^bgefe^en  bavon,  ba^  baä  inbuftriereid^fte  l^anb  (^uropa'S,  (Gro^ 
britannien,  gar  feine  (Geiuerbeftatiftif  beft^,  fonbem  nur  eine  jiemlic^  auögebilbete,  mit  bem(Senfud 
uerbunbcne  3öbl"n8  ber  (Sewerbtrcibenben,  fo  fieljen  anöf  bie  gewerbftatifttfd^en  iJeiftungen 
aller  Übrigen  Vänber  weit  Ijinter  ben  3lnforberungcn  unb  bem  33ebürfniffc  ber  (Gegenwart 
5UTÜdf.  (5^leidbn)obl  würbe  es  ungered^  fein,  ni^t  an^uertennen,  ba^  bisset  bie  (GewerbefiatifUf 
ald  folc^e  von  mebreren  9iid)tinigen  jugleicb  in  Eingriff  genommen  würbe  unb  noii^  wirb,  nämli<i^: 

1.  von  ber  3>oltejät»Iung:  burc^  Ermittelung  beö  StanbeS  unb  Serufä  unb  beS  9irbeit«s 
unb  Tienftocrliältniffeö  ber  cinjclnen  3Jewobner  eines  £anbeö; 

3.  von  ber  eigentlidE^en  ®eweTbeftatifiti{:  birc<$  3)efragung  ber  felbflänbigen  (Gewerbe 
treibenben  über  bie  S'tatur  unb  ben  Umfang  i^ed  ©ewerbefi; 
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3.  t)on  ber  Söaarcm  be j.  ©im  unb  aiuäfu^r^  unb  ©onfumtionöftatiftif :  burc^i  3luf jeid^miufl  ber 
%xt,  ber  Sntenfttät  unb  bet  Stic^tung  bet:  ^uterbemegung  unb  bed  SÜetbrau^  ber  @ater. 

Selber  routben  bieder  bie  auf  biefcn  9Bct;en  ennitteltcn  Sioc^ric^ten  fo  unob^ngig  dou 
einttuber  gcroonnen,  bafe  fie  fid»  nic^t  »ercinigcti  tafjcn.  älut^  finb  fie  ^cr  unb  ba  nod)  reii^t 
bürftig  unb  batum  nid^t  fc^r  lefirreid).  5n  ben  mciftcn  pUen  ifl  e«  Ü(!E»er  jicmlid^  g[eic^= 
gültig,  lebtglid^  ju  roiffen,  roie  »iele  ©äte  unb  ©^(iu^mac§mneifter  in  einer  Stobt  finb. 
SttHein,  roenn  ()icmebcn  nur  nocEi  einige  bie  ©enicrbtreibenben  unb  i^re  Setriebe  betreffenbcn 
itcr!)ä[tniffc  ermittelt  roerben,  3.  3.1.  bafe  biefe  SSäder  mit  einer  grofeen  Sln^o^t  oon  Se^rlüigcn 
arbeiten;  ba§  fie  ben  Seig  i^ren  Sßaaren  mit  ßnetmafc^nen  bereiten;  ba^  fte  in  il)reii 
33ac£Dfeu  baa  bitligfte  $)rennnmtcriat  brennen,  unb  bafe  biefe  Defen  coiitinuirlic^e  ober  in 
unterbrod^enem  %)etriebe  fte^enbe  finb;  ober,  bn^  bie  Sd^ufimad^er  beftimmter  £)ertUc^feiten 
meift  einjefne  SWeiftcr  finb;  ba§  fid^  be^ufS  9lnfaufa  t^ret  Slo^ftoffc  ju  einer  ®enoffeiu 
fc^aft  üerbunben  Iiaben;  ba^  fie  59Utglieber  eineä  Grebitnercins  finb;  baß  fie  mit  9?äf)mat#ie» 
arbeiten;  bafe  fie  ifyce  äßaarcn  in  großen  JCuantitäten  esportircn;  ba§  [le  für  fic^  unb  ii^xe 
^amilicnnngcbörigen  eine  Äratifenfoffe  errichtet  l^ttben  u.  f.  to.:  fo  fteigert  jebefi  biefet  3ilti= 
mente  ben  äöertt)  febcr  einjetnen  jtffennofeig  feftgefteUten  SE^atfac^e,  unb  jroar  nitifit  blo4  i« 
aritbntctifc^er,  fonbent  —  man  fann  breift  fagen  —  in  geometrifdjer  ^^Irogreffioii. 

Säie  weit  man  in  foldien  O^orfc^ungen  au^  ge()e:  es  bleibt  tro^bem  inienblic^  viel 
@influ§reid^eä  unb  ^beutuiigdnoUeö  übrig,  bad  ftd^  nid^t  roo^l  quantiftciren  lägt,  dtanicnt^ 
ti(3^  finb  efi  bie  in  ^eroorragenbfter  Seife  bie  'iprobuctionsfäbigfeit  eines  i^nbcä  beftimmcit 
ben  Äräfte  ber  3iatur,  meiern  bie  ©tatiftif  nur  fc^roer  bcifommen  fann,  welche  menigftci» 
nid^t  von  ber  allgemeinen  C^emerbeftotifHf  in  ^etrad)t  geigen  vmhen  fönnen,  fonbern  bereii 
Ermittelung  uub  5cflft«Kung  ben  ©egenftanb  eigener  unb  grofeer  Söiffenfdiaften  bilöen. 
Einige  wenige  äBorte  genügen,  tun  bicfen  gu  illnftriren  unb  ottjubeutcii,  in  mi^ 
©renjen  fic^  bie  allgemeine  Statiftif  ju  bewegen  bot  unb  Ratten  mu% 

@g  ift  aUbc&tnnt,  bog  ber  ©olfftroni,  roeldier  ^ngtanbs  .^fien  befpüft  unb  biefelbe 
mit  einer  roarmen  SiJaffennaffe,  einer  pennanenten  Sßarmmafferfieijung  uergleiii^bav,  umgietit, 
ttud^  auf  beffen  Snbuftrie  einen  ganj  gemaltigcn  (Sinflu|  übt?  Man  fietit  bort  eine  ^ieniic 
inbuftrictter  liorrtd^tungen,  felbft  ^nmpfmof^inen  mit  ausgebe^nten  Seffelantagen,  faft  gaiij 
im  (freien  ftet)eii,  raaftreiib  bie  niinili(^)en  Sietrieböftätten  in  ben  Sireitegraben  beä  bentfc^en  ilicic^ 
forgfam  unter  S'acb  unb  '^ad)  gebracht  roerben  muffen  unb  bemjufolgc  roeit  größeres  3tnlagecapitflt 
unb  einen  anfel^nlicben  Unterbaltung^ufwonb  erforbem.  ^^ie  Sebeutung  jenes  ^ttaturfactors  jii 
TOÜrbigcii,  ift  Icicdt,  i^m  aber  bnr^  btc  ©eroerbcftatifttl  jur  3iffer  ju  bringen,  aufeerorbentlidi 
fd^roer  unb  fcineöfnÜä  o^ne  bie  allergrößte  33eläftigung  ber  ©croerbtreibenben  unb  o^ne  ein  lefir 
ungcred^tfertigteö  (Sinbringen  in  bie  innerftcn  i^er^jölttiiffe  i^reö  ©eroerbebetriebeö  ousfü^rtiar. 

Stebnlic^eä  gilt  oon  ben  übrigen  Kräften  ber  ?latur,  oon  i^em  9)Knerttt=,  ^tiftonjioii^ 
unb  2^ierreict)t^um  auf  beftimmten  3(ßumen  eines  bcftiinmtcn  Sanbes.  S^a^u  founnt  hie 
geograpl)ifd)e  i*age  biefer  iHäume  felbft,  meli^e  ebenfomo^l  über  bie  Sänge  ber  Sage  iiiiö 
Siäd^te,  über  bie  mittlere  unb  bie  Sa^>reSs  unb  Sn^teäjeitemSumme  ber  Äälte  unb  Äärinf, 
ber  ^eud(itigfeit  u.  f.  xo.  entfd^eibet,.  afe  aud^  über  bie  3ugängtid^!eit  Mefer  9täume  ju  ä&tffcr 
unb  ju  Sanbc  u.  f.  to.  2luc^  biefe,  auf  bie  EntTOidelung  unb  baS  ©ebei^cn  ber  ®en>erbe  ^ödifi 
einflugreicben  3)iomente  laffen  fid)  burc^  bie  ©eroerbeftatiftif  nid)t  birect  crfaffen. 

aöte  aber  bie  geograptjiff^eit  Gigenfd^aften  ber  Sänbcr  unb  Sanbeöt^eitc  non  ^ödbftein 
©influfe  auf  bie  ©eioerbe  finb,  fo  finb  cö  bie  etl)nograpl)ifd^en  unb  ant^ropologifcbeii,  bie 
politifdt>en  unb  focialcn  5>erf(^ieb«nbeiten  ber  33Ölfer  unb  U^ölJerftämme  nic^t  minber.  Tex 
eniig  ooclianbene  unb  bod(i  ftetö  med^felnbe  (SaufalnepiS  oUer  biefer,  ber  ©ercerbeftatiftif  im 
engeren  @inne  fern  liegenben  @rfd(ieintmgen  tm%  atterbingd  oon  i^  im  ätuge  beltalten  roer- 
ben, folt  fie  iljren  3toecE  erfüllen,  aber  eö  nmfe  unter  öerücEfi(^tigung  einer  fo  großen  '^lewof 
oon  die&enumftänben  gefd^e^en,  baß  eine  allgemeine  ©eroerbeftatiftÜ  fie  nur  jum  fleineren 
:£^eile  erfaffen  fann.    9(ud^  bieö  ift  teic^t  ju  enoeifen: 

Snbuftrie  ift  SScroegung,  ■  öetoegung  ift  Äträftcoerbrouc^.  !Den  neuen  unb  neueftfii 
ä(rbeiten  unferer  größten  9taturforfc^er  oerbanfen  wir  jroar  bie  Se^e  von  bem  ©efelje  ber 
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©r^oltung  her  Äraft  imb  bem  iinuirtcrbrocEiencit  otoffroec^fel;  \ehoö)  bie  roirt^fdiaftU<^e«  ©ciaerbe 
fönncii  fi^  ni^t  bei  bem  ©afec  bmil^igen,  bü§  auf  ©rbcn  nichts  ücrloren  ge^e,  fonbem  fie 
tiriffen  nur  ju  gut,  ba§  iebe  Seniegung  ju  ir{)enb  eiitem  inbuftrleQen  3^e<f  Mtoft  utib  bie 
^eroorbringung  biefcr  Äraft  ®elb  Joftct,  unb  baß  ber  öSerocrbebetrieb  ocrloren  \]t,  welcher 
feine  '^robuctc  mit  einem  ju  großen  Äräftewctbrauc^,  b.  i).  mit  fo  großen  Äoftcn  tierfteUt,  ba§ 
er  in  bem  9ludtaufd^e  biefcr  *i>robuctc  gegen  onbere  ober  gegen  0?elb  nie^t  baß  2lequioalent 
ber  3luö(ageu  mit  einem  Plus  roiebev  ctljält. 

'i!on  fclbft  mirb  bie  Snbuftrie  iiierburd)  auf  baö  Stubium  ber  Ärafttjuellen  in  ber  3lQim 
^ingennefeu,  unb  biefeö  Stubium  ^at  mefentU^  au($  ben  Svicd,  bie  in  ber  !91atur  ooc^anbenen 
Uräfte  3U  erfc^Iiegen  unb  biefelben  in  oortfieiC^aftefter  SBeifc  bett  ®en)erben  bienflbar  ju 
tnacben.  ©itx  Öilb  ber  3lrten,  ber  3)Icnge  ber  in  ber  3nb«ftrie  oerroonbten  9taturEräftc  utjb 
bed  Ma%e&  i^rer  äluänu^ung  ift  bemnoi^  ein  (Sulturbenfind  unb  ein  @ulturma$ftab  jugteic^. 

^enn  nun  aber  au^  ber  einzelne  ^enterbebetneb  ober  ein  gonjer  ^nbuftriejmeig 
eincÄ  i-'anbeö,  feinem  ßatcut  na^,  ficb  nic^t  in  jener  ungünftigen  Üage  bcö  ju  großen  Kräftcs 
werbrauc^ö*  behübet  ^  fonberu  namljafte  Ucberft^iüfte  aufroeift,  fo  ift  bamit  boc^  niti^t  ber  Sks 
TOeiä  geliefert,  bttß  —  im  §anöt)alte  ber  9iationen  ober  axiä)  nur  cineä  einjetnen  ©taateä  — 
bem  imrflid^  fo  fei.'  Xxe  vorne^mfle,  nnd^igfte  unb  mert^ooQfte,  inbeB  auc^  ru^ebebftrftigfte 
unb  oergängHc^fte  Äraft  ift  bie  beS  2Henfd)en,  unb  ber  3Jienfc^  ift  jugleid^  ber  Jräger 
intellectueUer  unb  fittlid^er  (^enfc^aften,  bie  bur^  (eine  3)laf(^tne  erfe^t  rcerben  fönnen. 
^er  3)lenf(!^noerbrauij^  aber  en^ie()t  fi^  mir  pi  häufig  ber  e^acten  ^eoba^tung  an  gegebener 
Stelle  nnb  ju  gegebener  3eit.  ©r  läfet  fid}  erft  für  längere  Seiträume  unb  größere  Serris 
torien  —  unb  mieberum  nidit  aus  ber  allgemeinen  ©enierbeftotiftif  —  fcftftetleti,  nnb  feine 
aBirfungen  fallen  nidjt  immer  auf  ben  Crt  feiner  immittelborcn  Urfac^ien  jurücf.  SBie 
iKiufig  merbcn  ni^t  ganj  anbere  föemeinben  von  ber  "^ftid^t  }ur  Unterfifl^ung  entfräfteter 
unb  bamm  ber  Ülrmutt)  imb  bem  Glenb  preisgegebener  9)?enfc^en  I)eimgefuc^t,  als  biejenigen, 
in  welchen  ber  iUim  ju  folc^r  ©ntfräftung  gelegt  roarb!  Sie  ©tatiftif  eineä  Stümftrie: 
Smeiges  mag  ba^er  (ei(^t  in  ben  3iffem  grü§ter  $rofperität  glänzen,  bie  @tatifH(  bed  £anbeft 
fann  bod)  mit  einer  Unterbilans,  beri>orgebrü(i^t  burdö  eine  maffen^afte  ettsrblic^teit  üon  Äinbem 
unb  (kroac^fenen,  bur^  oerannenbe  »mb  nntcrftü^ungöbebürftige  ©emeinben,  bur(^  geringe  3Öiber= 
ftanbflfätiigfeit  ber  ganzen  SJeoöttenmg  bei  unglüdlidjen  Glementarereigniifen  n.  f.  ro.,  abfc^liefecn. 

Stnbererfeitö  fe^lt  es  feinefiroegö  an  ©egenben,  bie  ungea(i^tet  einer  ölten  unb  grofts 
artigen  iubuftrieÜen  S^atigteit  bod^  immer  in  einer  gemiffen  XürftigEeit  bes^alb  fortbefte^en, 
meit  bie  mo^lltabenb  geioorbenen  Untemei^mer  fid)  mit  i^rem  ^ennögen  auö  ben  ©efd^ften 
^eran^ie^en,  friebli^e  unb  ftiUe  @egenben  atiffuij^en  nnb  in  bicfe  bie  ^dite  eineä  '^o^U 
fionb^  tragen,  bie  in  gonj  anberen  r^rten  gereift  fmb. 

3le^nlic^cn  Gnoägungen  über  bie  entfernteren  3Öirfungen  ber  Snbuftrie  barf  bie 
©eroerbeftotiftif  —  roic  fie  fein  foU  —  fid)  nidjt  t>erfc^lie6en;  barf  n\ä)t  begnügen, 
(ebigtic^  bie  tec^nifc^e  nnb  taufc^iöirtt)fcbaftli(ibc  Seite  ber  ^^Jroöuction  ju  betrad^ten;  fie  muß 
ben  focialen  nnb  et^ifcf)en  aöirfungen  berfelben  eine  eben  fo  gro^e  3lufmerEfümfeit  juioenbcn, 
iDOburc^  fie  an  Sntereffe  au^erorbentlid)  geroinnt,  bie  i^fung  i^rer  älufgabe  aOerbingd  bafür 
ober  au(^  um  fo  viel  fd^mieriger  roirb. 

Snbeffen,  bie  Sßürbigung  ber  meiften  biefer  3)Iomcnte  mn^  auf  bem  SKcge  ber  3)lonos 
grop^ie  ber  einzelnen  ^nbnftriesroeige  nnb  mit  3u^ülfena^me  aller  berfenigen  älufjeic^nnngen 
Qcfc^eljen,  meldje  fiber  bie  einen  ober  bie  anberen  fa(^)lid^en,  räumlidden  ober  jeitUc^en  Scs 
fonber^citen  iiii^t  ju  oerbreiten  »ermögen,  i^on  ber  allgemeinen  ©etoerbcftatifti!  lönnen  nur 
bie  Sdiilbenrnggobjecte  in'ä  ^uge  gefaxt  merben,  m\^e  allen  ober  boc^  ber  großen  äRe^rs 
5at)l  ber  ©emerbc  eigent^ümli(^  finb. 

S)emgemäg  ift  bie  Sommiffion  fid^  bariiber  ftar  gemefen,  ba§  oon  fämmtlid^en  ®emvchi> 
betrieben  nur  ju  ermitteln  feien:  bie  Sictrieböförm  unb  bie  in  ben  einjelnen  ©eroerbebetrieben 
tätigen,  perföitlic^en  unb  'ä)iafct)inenfräfte.  3tu&erbem  Ijatt  fie  bie  (Srlongung  oon  3tadirit^ten 
ftbcr  bic  ©inrid^tungcn  mttnfc^iensroertfi,  loclctie  jum  tieften  ber  Arbeiter  getroffen  finb,  unb  über 
bie  betröge,  md^  in  einem  :39etriebd}a()re  bnrd^  £o^narbeit  bem  92ationatoecm5gen  {uflie^en. 
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Um  bicfe  SJcseirfinuitg  ber  gTufgobe  ber  ©erocrbeftatiflif  in  bie  9Borte  bct  am  Gin= 
gong  beö  II.  9l&fc^mtts  aufgefteHten  ^^oftulate  sii  überfefeen,  fo  mirbe  aud^  ju  fageii  fein: 
bem  ^^robiictionäfactor  ber  Siotiir  trägt  bie  ßommiffion  SHcc^nung,  itibem  fie  oorft^lagt,  bie 
(SemeTbeftotiflif  für  bie  ni^t  oU^u  großen  räumlichen  ^erritoriett  ber  Stegierungdb^iTte  (bem 
^)l^fiogropl^ifcl^e  Sef^affetifieit  ja  bcfannt  ift)  getremtt  au^utnadjcn  unb  bie  innerhalb  ötein 
Sejtrfe  t)orf)anbenen  refp.  benufeten  Ärafttiucüen  noc^jurocifen.  3^cn  ^^robuctionsfoctot  Im 
2trbeit  gie^t  fic  burd)  eine  möglt(i^fi  ooffftänbige  Slufseic^nung  '"ber  Strbcitgcber  unb  ber  % 
beitnef)iner  m6)  Sllter  unb  ©efc^Ied^t  in  Setraiä^t;  roaä  enblidi  bcn  ^probuctionsfactor  bes 
Gopitatö  anlangt,  begnügt  fie  fid)  mit  bem  Siütffc^lufi,  roclc^en  bie  3iffcr  ber  t>or^üienm 
Ärafts  unb  3lrt>citömof(i^incn  unb  ^trbeitäöorrie^tungen  l^ierauf  geftottet. 

(£d  fei  erlaubt/  bie  ^gegruppen  in  ben  (Sr^ebungdformuEoren^  toetd^e  einen  Mmit 
t^t  bcö  üortiegenben  Seri^tä  bilben,  noc^  mit  einigen  2öortcn  ju  beleuchten. 

^infic^tli^  ber  ^etrieböfomien  fd^Io^  fiel)  bie  6ommiffion  ber  3)teiimug  eines 
von  i^t  iugejogenen  Herten  an,  ba^,  nie  fe^t  auch       Rlam  tmb  @rogbetrieb  ber 
locrbe  ohne  trgcnb  roetchc  beftimmte  aibgrenjung  in  eiminber  übergehen,  benno^h  feftjuftelifl! 
fei,  unter  roelcfien  ^ietrieböfomien  bie  Ätcingeroerbe  ha»ptföcEllich  ben  Öro&geroerbcn  gegoi^ 
über  fidh  erhalten,    gemer  glaubte  bie  Gommiffion  9ßerth  auf  bie  Ermittlung  legen  ju  müjifn, 
in  m^m  Umfange  unb  in  nieldhen  ©emerben  infibefonbere  bie  Snbuftrie  in  gefchloiienen 
(Sfobliffements  ober  bie  eigentliche  J^obrifinbuftrie  gegenüber  ber  ^ousinbuftrie  befielt,  irie 
Port  jener  baburd»  »erfiähieben  ift,  ba^  bie  für  ein  großes  gabriffaufgefdjäft  atbcitenbeii,  t&fils 
am  0cfd»äftöfil}c  bcffelben  fclbfl,  theils  in  onbern  JPrtcn  toohnenben,  felbftänbigen  unb  un. 
felbftönbigett  (^^eioerbtreibenben  iii^t  in  grofeen  (^abritgebäuben,  fonbetii  in  eigener  iie^ouiuna 
orbeiten,  jeboch  nach  ben  SMspofitionen  xmb  3)tufteni  ber  Slrbeitgeber  unb  nrit  bcii  m 
ihnen  gelieferten  3Johmatcrialicn.    SiJeit  in  neuerer  3eit  auch  ^'^  I'arleihung  ber  roftipiül; 
geren  J^uptioerC^uge  (}.  ^.  ber  eifernen  Strumpf ftühle,  ber  ^Jlähmafdjinen  u.  f.  ro.)  mi  i 
ber  Slrbeitgeber  an  bie  Slrbeitnehmer  immer  mehr  in  (Gebrauch  fommt  unb  hierbiird)  im-  ! 
ftrcitig  bie  '^Jrobuction  gefteigert,  aber  audh  bie  SlbhÖngigfeit  ber  le^teren  von  erfteren  crfiebli4  I 
vermehrt  mirb:  fo  rourbe  audh  biefefi  9?erhältni§  in  bcn  ^lohnten  ber  Unterfuchung 

^infithtli^h  ^cr  in  ben  Oeroerben  befchöftigteu  ^krfoneu  legt  bie  ßommiffion  Weroidil  ■ 
auf  bie  Uuterfcheibimg  berfelben  in  ®efdjäftginhaber,  in  ^^irections^,  Sluffichtö:  unb  3ied)iiunji5 
perfoiial  unb  in  übrigeö  ^crfonal,  biefcö  roieber  iinterfchieben  nadh  Hilter  uttb  ©eidikili 
©ine  Trennung  ber  9lrbeitnehmcr  in  tcd»nif(ih  gebitbete  luib  geioöhnlidhe  ©anbarbeiter  hirii 
bie  ßommiffion  bes^alb  für  unausführbar,  roeil  bei  ber  nieitgehenbeu  1i)d{imQ  ber  Arbeit 
in  «nfrer  3eit  ber  2agearbeitcr  üon  ^enti  fchr  balb  eine  gro&e  ©efchictlichfeit  in  einer  ober 
einigen  einjclnen  tedhtiifiihe"  3?erri(ähtungen  erlangen  faun,  ohne  ba§  er  bcfthfllf'  ein 
tedhnifch  ©ebilbetcr  ju  nennen  raäre. 

9iJie  bie  auf  bie  Sictriebsform  tinb  bie  ^krfonaloerhältniffe  bejüglichen  ^fragen  erfemien 
lajfen,  fchlögt  bie  Commiffion  au^  eine  Erhebung  über  bie  im  Sahrc  1871  gejahlten  l'öhneiwr. 
6ie  mar  ftch  beffen  »oUfoinmen  berouftt,  bafe  bainit  feine  Äiohnftatiftif,  inSbefonbetc  fein  ^iaAiuftä 
über  bie  ^öhe  ber  i'öhne  in  ben  eiiiäelnen  ©eroerben  gewonnen  merbe.  !rie  Sommiffiou  glaubte 
wiclmehr  eine  berartige  3lufnahme  einer  fpateren  äßieberholung  ber  ©erocrbeftatiftif  »orbeöflltcn 
3u  bürfen.  3Barum  ee  ihr  aber  }u  thun  mar:  bad  ifi  bie  6$eminnung  eined  ^iU>e9 
ber  ©umme  ber  in  einem  Sahre  in  fämmtlichen  ®eioerbebetriebett  überhaupt  gesohlten  iröbnc 

!rie  2Irbeitgebcr  tragen  iu  ber  SKegel  eben  fo  roenig  33ebenfcn,  bie  ihrer  Ärbcii- 
nehmcr  mie  bie  ©mnme  ber  l'öhne  anjugeben,  welche  fie  on  letitere  ausjohten.  Ta  nun 
ober  bic  i'öhne  biejenigen  atusgaben  finb,  mctche  für  beftimmte  Seiflungcn  nur  eininfll  ^t-  \ 
macht  merben,  unb  bo  für  geroöhnlich  feine  gerocrbli^e  Üciftung  ohne  S?ohnaquit>oleiit  311  «• 
halten  ift,  fo  fteht  nothmenbig  bie  Summe  aller  £öhne  mit  ber  Summe  ber  geleifteten  ^rbtii 
ni^ht  nur  in  einem  fcfn:  engen  3t»fannncnhange,  fonbem  fie  hat  oor  ben  Slngaben  ber  '^Jrobuction  j 
(rooju  fich  bie  ©emerbtreibenben  nur  fchr  ouönahmäroeifc  unb  bonn  audh  nur  ungern  t>erftel|fni 
audh  bcn  gerobe  ^ia  fehr  inä  (Seroicht  fallcnben  ^l^orjug,  bafe  fie  frei  »on  ^oppeloufretih"'*''?* 
ifi,  TOaö  befonntli^  oon  ben  Slngobcn  ber  ^robuction  nici^t  gcfogt  merben  fann.   ^icr  foinnifn 


fogor  tirei^  mtx^,  fetbft  fünf:  unb  nod^  mt^x^aä)t  Slbbitionen  bet  ndmlic^cn  2Bei:t^c  jiemlic^ 
^öufig  vor.  aJion  brauet  nur  an  ben  ©c^ofjüc^tcr,  beu  3Bottf|)inneT,  .bcn  %u^m^et,  bm 
3(pptetewr  unb  beii  ©(ä^nciber  ju  benfen,  bur^  bcrcn  §änbc  ein  bcfHmmtcr  Siol^floff  ge^. 
Seber  biefer  ©eioerfetreibcnben  filgt  bem  urfprüngUc^cn  SBert^c  beS  5io^floff§  bej.  bcä  §al6= 
fttbrifatö  burc^  neue  3lrbeit  neuen  SÖJert^  ^inju:  allein,  mixxi  ade  biefe  ©croerbtreibcnben  für 
eigene  Sed^nung  arbeitcii,  fo  red^net  ieber  üon  i^mn  beii  ©cfammtroert^  in  feine  *ptobuction 
ein,  unb  man  erhält  fc^liefetic^  eine  ©umine,  mit  meld^er  fiä^Iec^tcrbingd  nichts  onjufongen 
i|t.  Slrbeitcn  jene  ©eroerblreibenben  itic^t  ftlr  eigene  3led^nimg,  fpinnen,  raebcn^  appretiren 
fic  für  Sol^n,  im  Sluftrage  eines  größeren  Unterne^nters,  fo  ift  »on  i^nen  über^iaupt  feine 
9tngabe  über  ben  SBcrt^  i()rer  ©rjcugniffe  ju  »erlangen. 

^^crner  fagte  ble  ßommtffion,  bo§  eine  ©tatiftif  ber  £öi£)ne,  o^ne  gteic()jeitigc 
Slngabe  ber  3eit,  auf  rocld^  fic^  biefe  Siöljnc  bejieljen  unb  für  roetc^e  fie  ausreichen  müffen, 
felbft  bei  DoSfler  C9enauigfeit  immer  noc^  etroaa  fe^r  SRongeU^ofted  fei.  ©etoo^nlid^  beziffern 
bie  atngo&en  ben  Xa^e^  ober  äßoc^en^  ober  ^fionatäto^n.  £)b  aber  bie  betrcffenben  9trbeiter 
bnd  ganje  Sai^r  i^inburc^  ober  nur  eiiijelne  3)ionate  befd)öftigt  roaren,  ob  bie  ®efd»äfte  foldie 
finb,  bie  mit  einer  fogcuanntcn  fliffen  Sa^reö^eit  ju  fampfen  Iiaben,  ob  fie  i(irer  9Mtur 
jcitroeife  ganj  brac^  liegen, —  bas  le^rt  bie  ©tatiftif  ber  Sü^ne  nid^t.  ©benfo  wenig  te^ 
fie,  ob  ber  geroö^rte  3IrbeitöIo()n  f^inreic^t,  um  bafür  bie  9Kittel  jur  ©rfüttung  ber  ScbcnS^ 
jroetfe  cinjufaufen.  ©ie  ©tatiftiJ  ber  iiötine  mufe  balicr  not^roenbig  mit  einer  ©latifliE  ber 
*)Jreifc  §ttnb  in  ^onb  gc^en.  erforbcrt  ober,  nrie  bie  'Pubticationcn  beä  in  ben  9Scr= 
einigten  Staaten  Don  9iorbamerifa  eingerichteten  Bureau  of  Statistics  of  Labor  erfenncn 
la[fen,  eine  3?eihe  von  3.*orfef)nmgen,  bie  unmögli<3h  btoS  locfer  neben  einer  (Seroerbeftatiftif 
lierlaufen,  i^r  überhaupt  ni^t  angehängt  werben -fönnen. 

!Jafe  bie  Gommiffion,  obgleich  fie  ouä  ben  angegebenen  ©rünben  Umgang  von  ber 
eigentlidjen  Solinftatiftif  nimmt,  ber  focialen  ©eite  beä  (Seroerberoefenö  bennoc^  bie  i(»r  ju: 
fommcnbe  iöeadjtung  angebei(jen  läfet,  beroeifen  bie  (^rogcn  nach  ^^'^  ^i^"  einjelnen  ©c? 
loerbebetTiebcn  beflehenbcn,  jum  Seficn  ber  Strbeiter  getroffenen  (Sinrichtungen.  Xet  Äatur 
ber  i'erfiältnitfe  nach  finb  in  ben  deinen  ©emerbebetrieben  nur  einige  menige  )ol(iher  j^ragcn 
am  iUa^e,  roährenb  ihre  3oht  mit  ber  @rö^e  ber  35etriebe  ftcigt.  3)ie  ©ommiffion  glaubte 
^ier  nai^  aCfeu  benjenigen  ©nrid^tungen  fragen  ju  foUen,  oon  beren  "^orhanbeufein  iit  theiU 
burtih  perfönltdh^  Beobachtungen  ihrer  iDUtglieber,  theils  burch  biefe  ©egenftänbe  behanbelnbe 
©Triften  unterrichtet  roar.  '^ix  ©eioerbtreibcnbe,  ber  fotchc  Einrichtungen  getroffen  hat,  finbet 
eine  ©enugt^uung  barin,  nicht  btoä  fie  anerkannt,  fonbern  ou^  fte  nachgeahmt  ju  fehen,  unb  bie 
3JlittheiUmg  beffcn,  niaS  er  gefdhttffeti,  an  3(nbcrc,  ijt  bt^u  ein  erficr  unb  nothioenbigct  Bt^titt, 

Sterben  bie  hierauf  geridjteten,  »on  ber  ßommiffion  qI§  facultotio  gefiellten  ^xaqen 
auä)  nur  oon  einer  3icihe  größerer  (Seroerbebetriebe  beantwortet,  fo  wirb  bamit  bo(^  ein 
fol(|eä  aOioterial  geroonnen,  ba§  beffen  Searbcitimg  ftcih  neben  bie  beflcn  bcrartigen  ^ubli; 
cationen  auä  anbem  i!änbeni  roirb  fteUen  lönncn.  ^ebenfalls  wirb  barous  i)exvoxQ,e^in,  ba| 
neben  manchen  bunfeln  Partien  be§  unfere  3eit  beherrfdhenben  SnbnjlriaUsmuä  biefer  näm: 
tidhe  ^ubuftrialigmus  bo(^  oudh  humanitäre  Zurichtungen  h<^^orgerufen  '^at,  meldhe  bie 
Sßeinung  uon  feinem  bie  @efeUfchaft  fdhäbigenben  @inf(uffe  }u  berichtigen  unb  bie  oft  gehörte 
Sleforgni^  von  bem  bamit  uerbunbenen  focialen  33erfaIIe  ju  befeitigen  geeignet  fmb.  9Bo 
erftereö  ^ier  unb  ba  imb  in  einjctnen  ©eroerbjweigen  noch  ^^^^  ^^r  ^aXL  fein  foltte,'  fo  werben 
bie  erhaltenen  3luffchlüffc  birect  ober  inbirect  ©etegcnhcit  geben,  baä  Säerfäumte  nachjuholeit . 

3>on  größerem  Umfange  finb  bie  J^rogen  na^  ben  Äraft^  unb  Strbeitämafchinen  unb  ben 
airbeitöDorrichtungen  ober  3lpparaten,  bie  in  ben  einjelnen  ©ero erbebetrieben  beimfet  werben.  33er: 
fc^iebcne  ©rünbe  ocranlafeten  bie  ©ommifffon,  über  baä  bisher  Grforfchte  biefer  2lrt  hinauääugehen. 

Xk  gegenwärtige  3eit  ifl  niiäht  bloö  in  politifdhcr  Beziehung  eine  überaus  bcnfroütbige, 
fonbern  eä  gebührt  ihr  and)  ein  3)iarfftein  in  ber  (Sultnrgcfchichte.  ®ä  fmb  \t^t  etwas  über 
lOO^ahre  oergangen,  bofe  bie 2?ampfmafchine,  obwohl  fchon  umä  3ahrl700  erfunben,  in  ®ng; 
lonb,  burch  ^otf  s  geniale  ^erbefferungcn  ber  alten  ®auart)'fdhen  ^afchtne,  ^uß  gefaxt  unb  von  ba 
ifn:en  3äeg  über  bie  ganje  cimlifirte  äßett  genommen  hat.  'Xamxt  beginnt  eine  neue  Epoche  in  ber 


@efc^ic^te  ber  ^{ec^ani!  tinb  in  ber  @e)c^id)te  ber  %xU\t  überhaupt.  Xmn  bie  folgen,  iDelcbetiieit 
@i:fitibuiig  ftir  bie  3)Zenfd}^eit  ^atte,  finb  fo  geioaltig  tinb  unerme^tic^  sugtetc^,  ha%  cd  !aum  n% 
Wif}  ift,  fic  in  i^reni  »offen  Umfange  ju  erfafieu  unb  in  oKen  i^rcn  Schiebungen  flor  ju  legen. 

3>a  ^eute  ^icrtjon  Sebermann  auf'ä  i^ebl^aftefte  burc^brungen  ift,  fo  uerbicnt  bie  litau 
fo^e  um  fo  me^r  3iead)tung,  ba§  cä  oom  %ai)x&  1770  ab  boci^  noc^  ungefobt  50  Jo^re 
bouerte,  elje .  bie  2)antpfmaf(i^ine  }U  einein  ®eineingute  ber  Snbnfirie  lourbe.  3u  älnfano 
befi  gegenroärtigen  So^rfiunbertö  jä^Uc  mon  nur  erft  einige  loenigc  fol^cr  ^Jhfc^iitcii  in  \ 
gtantreic^,  unb  -in  J^cutfclilünb  fafetc  fie  iiit^t  früher  als  nac^  bem  befcfügten  ^&Ka 
mit  {^anfrei^,  am  @nbe  bes  2.  unb  ju  3litfang  beö  3.  ^a^i^e^ntö  imfered  So^^unberts, 
gui    2;ie  3eit  bcö  britten  g'riebenöfd&luffeö  mit  ?5ranfrei(|  im  5a()te  1871  ift  aljo  aud) 
bie  3eit  beö  öOjätirigen  SuMläumö  ber  Sampfmafc^ine  in  ^cut)d)lanb.    2öeld)c  ^ioffe  )>ielen 
über  biefe  50  3a^e  in  ber  Gulturgefi^ic^te  unteres  ^liatcrtanbeö!  3n  i^ncu  ^at  bie  Krampf:  > 
froft,  311  äBafier  unb  ju  iSanbe  ununterbro^en  tl^ätig,  niete  ^^eik  ^eutfd^Ianbä  auf  bie  I 
^Öd^flc  §ö^)C  teci^nifdier  Äraft  unb  inbuftrieller  iieiftimg  erf)oben,  aber  mtc^  ber  Wcroerbt  ! 
frei£>eit  oUent^alben  5um  SCurc^bruc(i  uertjolfen,  eine  grofee  aJicnge  neuer  Äräftc  in  ben  Xietift  | 
ber  Snbuftrie,  bed  §anbelö  unb  SJcrfe^  gcfpannt,  bisher  Joum  geachtete  Oaben  ber  Mm  , 
noc^  it)rem  3Öertt)e  fctidgen  unb  nü^en  gelehrt,  unb  i^eben  unb  aßo()tftaiib  "ba  verbreitet,  wo  ; 
früher  iTebe  unb  ßlenb  roar.    Hllerbingö  t)at  bie  3>ttmpfmafc^iiie  an^  bie  alten  ^öennebfr  j 
formen  ber  ©eroerbe  mciblic^  jertrümmert,  baö  §aubn)crJ  an  Bielen  Crtcu,  me^r  als  raün:  : 
fc^ensnjcrt^,  unter  baä        ber  gobrit  gebeugt,  luib  burd^  t^rc  föinfaii^beit  unb  ÄraftfrefigTeit  ' 
nic^t  wenig  baju  beigetrogen,  ba^  l)ie  unb  ba  eine  Sln^äufung  oon  ^ubuftrie-.  ober  m 
Gewerbebetrieben  entftanb,  aus  welchen  manche  Uebelftänbe  ^eroorge^en.    ^Uein  oUe  Miie 
9laditt)eile  »erfd^ininbcn  gegen  bie  utienneBIii^en  Siort^eile,  bie  wir  bem  SJampfe  als  Sfifftm 
-  öcrbanfen,  ber  jefet  fd)on  anfängt,  bie  fleineu  Uebel,  bie  er  geftiftet,  mteber  3U  bannen,  fian  1 
l^t  gelernt  unb  wirb  eä  inmier  beifcr  lernen,  bie  ^5oä)bruc(=2)ampfmaicf)ine  in  gans  fleitifu  ; 
!2)imen)ionen  nuöjufü^reu  uub  fic  mit  i^rem  Hctfel  ju  einem  leid)t  transportablen  (9egcn)ian)) 
ju  machen,  fo  bafe  fie  aucE)  in  ber  fleinfteu  Si^erfftättc  ©ingang  fiixben  fonn  unb  bereits  fmöe!. 
3üal)rfd}einlic^  ift  bie  3eit  nic^t  fem,  mo  boffclbe  ^euer,  bafe  öie  3Kafc^ineiibämpte  cräcugi, 
aud)  bas  geuer  beS  ^uslid^en  ^eerbes  bilbet^  unb  roo  bie  gegenwärtige  (Sentralifation  M 
Snbuftrie,  in  geroiffen  ©cmerbsweigcn  wenigjtenö,  wiebcr  eine  rütflöufige  ajemeguwg  s»e 
S;ecentrüUfütion  macf)t,  oI;ne  bie  :'l*ortbeite  ber  gefteigerten  ij^robuction  Ijierbei  ju  opfeni. 
©infictitöüoUe  ^nbuftrieÜe  erften  3iüngeS  arbeiten  bereits  an  biefer  3)ietttmorp^ofe,  weil 
Tte  eingefefien  l)aben,  baß  bie  J^abrif  feine  geeignete  ©tätte  jur  Stnternung  tiitötiget 
attbeiter  ift,  unb  ba^,  je  mel)r  baß  Äjaubwerf  jur  JabriE  wirb,  befto  nie^ir  atid^  bie  3w(^t 
unb  f'rbnung  ber  i*e^re  im  Älein&etrieb  babinid)winbet  unb  (Scnerotionen  non  3lrbcitcni 
ol^ne  innem  fittlic^cn  §ült  an  bie  6teUe  fold^er  treten,  bie  in  i^ren  jungem  .Sohren  neben 
ben  unmittelbaren  geroerbliiä^ejt  Unterweifungen  bcs  3)ieiiterfi  aud^  beffen  Gi^ie^ungsgcipolt 
unterworfen  waren.   5n  welchem  a)ia§e  biefe  S3cwcgung  (tattfinbet,  wie  feljr  bie  Xa\rvpp 
mafd)iuen  unb  anbere  Äraftmafd^inen  ouc^  ben  iUeinbetrieb  mit  neuem  Sebcn  erfüUen,  bas  ju 
erforfc^en,  tjat  fic^  bie  ßommiffion  glcid^falls  gnr  3lufga6e  geftellt,  inbem  fie  oorfcfilögt,  öie 
^agcn  nad»  ben  Äraftqucllcn  unb  Ä?raftmafct)ineu  an  fämmtlidE)c  ©ewerbebetriebe  ricbteii. 

(S-beugenannte  J^ügeti  faffeti  fowobl  bie  tSntwtrfelung  als  auc^i  bie  Ü'erbreitung  ber  \ 
^traftquellen  uub  Hraftnmfc^inen  ins  ^ugc.  Sie  beginnen  bei  ben  primitiuften  Kräften,  bei 
ber  :i^tcr=  unb  SBinbfraft  unb  enben  bei  ben  burd^  f)o^e&  tedEmifc^es  äSiffen  erfd^loffeneit  unfi 
möglich  gemQd)tcn,  b.  i.  bei  ber  ®as-  unb  ©eifituft^^fpanfionsfroft.  3mierf)alb.  ber  näm- 
li^en  Kruft  fangen  bie  fragen  mit  ben  nad)  ben  einfadiften,  bej.  ooUfommenften  SDiafdjitn'n 
an,  fo  5.  3).  bei  ber  äßüfferfraft  mit  ben  fragen  nac^  ben  fogeiwimten  ©c^iffiiiül)lrat>eni; 
übcrgetjenb  in  bie  üoUfotnmneren  9)iafd)inen,  enbigen  fie  bei  ben  ooUfommenften  'iöflücr- 
mafd)inen,  ben  Turbinen  unb  3Küfferfäulenmafd)Tnen.  Öbenfo  fiub  bie  ^vragen  nact)  fef 
3?ampffeffeln  be^onbelt,  für  bereu  ©teüung  jugleic^  ber  äöunfcb  ma&gebenb  war,  aus  ben 
äCntworten  über  bie  9(rt  unb  3a^[  ttet  iieffel  ben  bisher  noci^  fe|)Ienben  Factor  jur  $)eftimtniin!) 
ber  &£ptofionSgefäl^rIi(i^{eit  gemiffer  5teffetfonnen  ju  ermatten. 


Wt  ber  ^ampfmafc^inc,  iinb  geftü^t  oiif  biefetbe,  eiitftflnben  im  Soiifc  her  legten 
50  %ai)xe  eine  äHenge  neuer  9lrbeits?  refp.  SKcrfjeugmafdiincii.  Leiber  aber  fel^tt  ber  Segen* 
mrt  md^aäf  bic  Äenntnife  beffeit,  voa%  vox  50  '^af)ten  mar,  unb  nocfi  oielme^ir  bie^  ma^ 
oor  100  Sauren  flcioefen  ift.  Sl'iefen  9Jtangel  an  äiiöerläffigeu  Cueßen  boten  felbft  iiberauÄ 
fenntni^Dode  3Ränner^  roetd^e  mit  ber  atbfaffnng  üon  ©etegenljeitöfcfiriftcn  über  mtr  f leine 
®ebietc  ber  Antigen  Ze^nit  im  iliergteic^  ber  üor  50  imb  100  Sauren  betrout  waren, 
ni^t  ju  befeitigen.  t>ermo<$t.  Sbenfo  fe^r  fe^ft  ein  jiffermä^iger  äluftbmcE  für  bie  qualitative 
imb  fluantitatine  Seiftungsfö^igfeit  ber  heutigen  ^^nbnftric.  3ooicl  ift  aber  gerot^'^  ba^  bie= 
fetbe  {)infid»tti(^  ber  3lrbeitdmafi^inen,  welche  fie  Derroenbet,  in  ein  nened  ®tabium  ein^ 
getreten  ift.  SBä^tenb  man  früher  bie  ©roßinbujhic,  inäbefonbcrc  bie  ber  Spinn;  unb  Sßebftoffe 
nnb  üieler  3)letttttroaaren,  eigetxtf»ttmU<i^  genug,  mit  bem  9Jamcn  SOlanufacturinbuftrie 
belegte,  um  fie  von  vorn  herein  unb  im  SlUgemeinen  xiou  ber  §ünbiDer!äinbuftrie  gu  unter; 
ft^eiben,  ift  je^t  bie  3eit  geCmnmen,  m  ber  ^onb  unb  bem  ^u^e  faft  jebe  me(f>anifd»e  äln? 
ftrengung  abgenommen  unb  foUi^e  einer  ättbeit^s  ober  3Ser!^ug3maf<^ine  übertragen  ift.  ^ie 
unenblidic  i'eruietfälligung  ber  äieiocgung  ber  gefc^icften  mcnfdilic^en  §anb  fann  bie  9)?Qfc^ine 
freitw^  ni(ä^t  na^atjmen ;  aber  aut^  für  jene  bebarf  eß,  um  eine  getuiffe  J^ertigfeit  ju  erreichen, 
einer  längeren  Uebimg  in  biefer  ober  jener  fpectcffen  ii?erric(itiuig,  imb  unroiltfürliÄ»  wirb  bie 
^onb  einer  beftimmten  "^ierfon  fjicrburc^  ju  einem  nur  in  racnigeu  3ti(^timgen  ooUfommenen 
Söerfjeug.  3nueri)atb  ibrcö  9lrbeitäfelbeö  übertrifft  bie  2)iafrf)ine  bie  ^onb  an  9tu$baner  nnb 
Äraft,  an  ©lei^afeigleit  ber  Äierric^timgcn  unb  auc^  an  ©e^orfam.  S'abur^  ift  bie  9irbeitä= 
unb  ai-^er^cuflsmafc^ne  jc^t  ju  einem  imentbe^rlic^en  ®cf)ülfen  iti  ber  Wrofeinbtiftric  geworben. 
:^eren  Jieiftungöfftbigfeit  töirb  fd^on  lange  nii^t  met)r  üou  ber  3aÖl  ber  menfctilic^en  ilräfte 
oUein  beftimmt,  fonbem  mau  nni§  bie  3Q|t  jener  aJiafdjincn  itnb  bie  Atraft  iljrer  9)iotoren 
bancben  fenncn,  utn  eine  richtige  äJorfteUung  uon  bem  ®ewerbefteifee  eines  Sianbes  jn  erfjatten. 

3ebe  ^J)iafdjiue,  aucf)  bie  fleiiifte  luib  unbebeuteiibfte,  mufi,  roenu  fie  ni(^t  ein  nnWe« 
■^Ölöbct  fein  foU,  ben  3roe(f  erfüllen,  bie  3htur,  melcfie  ibre  ©oben  ben  ■äJieufc()cn  unentgelttii^  fpcii; 
bet,  beffcr  audsunu^n,  aU  eö  biötjer  gcfrfjetjen,  fei  c6,  bafe  fie  woljlfeiierc  iträfte  ber  Jnbuftrie 
juflängllc^  maii^t,  ober  baß  fie  burd^  bcffere  nnb  rafcljere  Tälrbcitsuorrid^ngen  9loum  imb  3eit, 
smei  ber  foftborften  T'inge,  fpart.  Ter  oergleicbeube  Ucberblid  über  bie  in  beftimmten  iJänbcm 
imb  in  beftimmten  Subuftriejm  eigen  oorbanbcnen  .Hraft=  unb  3(rbeitömofc^incn  geftatteii  mithin 
au^  ein  rafc^eia  nnb  Hc^erefl  Urtt)eil  über  bie  3JÜttel  ber  :jnbuftrie,  ben  Äompf  mit  ber  ^latiir  ju 
be|lel)en  imb  über  baö  loa^rfdieinli^e  3iefuftQt  biefcö  Kampfe^,  ber  Icibcr  ^ugleic^  and)  ein  .rtainpf 
ber  3)ienfc^en  uittcr  fid)  ift.  Tmi\  ber  beffere  Sieg  über  bie  Siatur  bebeutet  nic^t  bloä  bic  größere 
X^eifiunggfä^igfeit,  fonbem,  imter  übrigenö  gleidien  Umftänben,  aüd)  bie  größere  (Soncurrenjfö^ig; 
feit,  bie  mit  $ülfe  jener  Ueberfid^t,  uon  Vanb  ju  JÜojib,  von  Äegenb  jit  ®cgenb     bemcffen  ift. 

Tie  (Somniiffiou  würbe  eine  fo  nmfängtit^e  -Weifie  dou  pyrogen  nac^  be»  .Siraftquellen 
unb  Kroftmafcfeinen,  nocb  ben  xHrbeitfimafc^iiien  unb  Slrbeitöoorri^tungen  nic^t  anfgeftellt 
haben,  wenn  fie  uidit  jugleid^  bie  Ueberjeuguitg  ^ottc,  bafe  bergleidien  Ueberfid^ten  nur  in 
längeren  3eiträumen  roieberjufe^ren  braiufieu,  ®erabe  jc^t  jebod),  nadj  3lblanf  beS  erftcn 
bolben  Jobr^unbertö  feit  ber  föiufü^rung  ber  S'ampfiunfc^ine  in  S^eutfd^lanb,  ift  cö  angejeigt, 
eine  etwad  fpecieUere  Unterführung  oorjuue^men  unb  babnrdi  einer  fpätereu  3eit  beffere  t^- 
gleidddpunfte  über  ben  jeweiligen  Staub  ber  3>ibuflrie  ber  einzelnen  fiänber  bai^ubieteii,  als 
bie  l)eutigc  befi^t.  ^ic  ^l'orfc^läge  ber  (Sommiffion  tiub-  fonac^  nirfit  nur  aus  bem  ©efuJltS^ 
pun!te  ber  ®egeuioart  imb  ©egeuwartsfd^ilbening  ju  beurt^eilen,  fonbem  aiid^  aus  bem  ®e= 
fiödtspuntte  ber  tüuftigen  ®ef^i^tsfd)reibimg.  Unb  weit  bie  (Sommiffion  »on  Stnfang  an 
beibes  ins  2tiige  fafete,  i^at  fie  nic^t  üerabfäumt,  bie  oufifütjrlic^ercu  tct^nifd^en  J^ragen,  bie 
fie  im  Sutereffe  einer  möglid^ft  ooüfommeuen  ©ewerbcftotiftif  jefct  ftellen  511  muffen  glaubt, 
ber  wiebertfolteu  ^^rüfuug  ber  angefel^enflen  ;£e(l^iu!er  iTeutfc^tanbS  ju  unterbreiten  unb 
tcd^noloflifc^e  fträftc  jur  Abgabe  fac^Dcrftänbiger  Urtljcile  ju  i^ren  Sifeungm  ^eranjujie^ien. 

3lbfid)tü(^  f)at  bie  Gommiffion  babei  fnft  jebe  ?vrage  uac^  ber  "^kobuction  ober  Seiftuug 
ber  3Raf(iriuen  oermieben;  fie  begnügte  fid»,  bafe  junäc^ft  bereu  (^i-ifteuj  foroo^l  in  ber  Hleiu; 
als  auc^  in  ber  ®roBinbuftrie  feftgeftelft  werbe,  unb  ifi  überjeugt,  baß,  wenn  hierauf  bie 


roa^tjcitögctreuen  9Jntioorteii  eiitgeficn,  bomit  —  in  gtcic^jeitiger  ^Berbinbung  mit  ben  Stnt^ 
Worten  auf  bic  fragen  nai^  bcr  i^ctricböfonn^  na^  ben  *PetfonaI=  unb  Soi^nocr^ältnijyen  — 
her  ^lotionalöfonomic  unb  bet  Technologie  eine  imetf(i^öj3f(ii3^e  (Junbgcube  non  intcrcffanten 
unb  k(jrrei(ähen  9(uffc(»Iüffcn  eröffnet  uub  audi  eine  gute  örunbtagc  für  bie  fpäteren  gebröng^ 
teren  3lufna^men  geroonnen  loerbe.  ^ie  Gommiffion  badete  hierbei/  bofe  bic  ®rf»ebungeu 
bejüglic^  bcr  3a^l  ber  ©eroerbebetriebc,  bcr  ©cfamm^aJit  bcr  barin  bcf(ä^äfti9ten  ^^-'crfonen 
unb  l^erroenbung  flnbenben  Hraftmaf(!hinen  in  fanfjäf)rigen,  Don  ben  Sauren  ber  3jo({^^iung 
ob^ängigciv^^-^erioben  ju  oeranftaltcn  feien,  wÄ^renb  für  bie  übrigen  Erhebungen,  befonbers 
wenn  fic^  bie  ©cdroicvigfeitcn  bcr  (Srinittelung  unb  ^Itcrarbcitung  über  ©rroorten  groß  ^erauä* 
ftettcn  foUten,  längere  *)*erioben  in  3lu«ficht  genommen  rocrbcn  fömrten. 


Xa^  ©dingen  einer  fo  tuufaffenbeit  geioerbftatiftif(^ien  ©r^ebung,  roie  bie  Gommiffiou 
fie  vorfchlägt,  ift  ntcfentli^  oon  ben  ^et^oben  ber  @rl^ebung  unb  ^Verarbeitung  ber  Stotb- 
loeife  abhängig.  T'ic  Gommiffion  i)at  ficib  bcödalb  fe^r  einge^nb  mit  ber  ^^ragc  befc^äftigt, 
auf  roelc^e  ^i^eife  bie  oertangten  ^uähinfte  am  bcften  unb  fic^erften  gemonnen  roerben 
Tönnen.  älngefic^tg  ber  gut^i  @rfa](irungen,  bie  auö  aUen  beutf<i^en  Sänbem  übet  bie  bei  ben 
ÜioIföjät)Iungen  angcioenbete  btrecte  Befragung  ber  §auShßttung8oorftänbe  unb  bic  Selbft- 
auöfitHung  ber  i^nen  oorgelegtcn  ^auöljültungäliften  gcmarfit  mürben,  fonnte  fidj  bie  Goni- 
miffion  um  fo  et)er  für  bie  3lnioenbting  eines  anatogen  :i'erfahren8  bei  ber  gemcrbftatiftiic&eii 
Slufnohmc  eniffi^eibcn,  ata  bie  (Serocrbtrcibcnben  mof»l  in  bcr  grÖ§em  WUfyc^ffi  bic  %exi 
muttiimg  ber  ^nteHigenj  für  fic^  ^ahm  unb  borum  bie  3.^orauÄfc^ung  äulöffig  ift,  baß  ne 
fraft  bicfcr  Sntettigeuä  auch  geeignet  fein  merbcn,  einige  auf  if)re  ©erocrbc  bc^üglidte  J^ragen 
gut  unb  ntahrf^citögetreu  ju  beantroortcn,  Sfange  gingen  allcrbingö  in  bcr  ^mmiffion  bie 
3JIeinnngen  barüber  auseinonber,  ob  bicfe  birccte  3?efraguixg  oucf)  bis  auf  bic  (tcinften  irnti 
einfaii)fteu  ©eiuerbebetriebe  bej.  (*^etoerbtreibenbcn  auSäubc^nen  fei.  3>on  einigen  ©eiten  rour&e 
geltenb  gemai^t,  baji  in  ben  Eleinen  £)rten,  roo  bcr  Obrigfeit  bie  einfallen  geroerblichen  4Vr; 
^ättniffe  i^rer  Ortsberoohncr  o^ne  Befragung  bcrfelbcn  befamrt  feien,  mon  erftcre  ermäddtigcit 
mftffe,  bie  Angaben  ber  JReibe  nacfi  in  eine  i.'ifte  einäutragen.  Mein  biefeS  BngcftänbniB  mi 
bic  fogciwnnten  „einfa(^)cn  U^lerl»ättttiffc"  glaubte  bie  Gommiffio»i  he^f^alb  nicht  machen  ju  fönneii, 
weit  baö  ja  eben  AerSI^aEtcr  ber  mobernen  Snbufhrie  ift,  ba^  bie  einfa^ften  ^erhäUniffe  neben 
ben,  compücirteftcn  ftattfinben  unb  bie  Obrigfeiten  leicht  in  bie  3.^erfn(hung  fonunen,  auch  IcWcre 
für  cinfad)  ju  holten  iinb  noch  ihrer  ä^ifjenfdiaft  gu  beantworten.  S)ie  birecte  Befragung  roarti 
bedholb  alö  ein  obtigatorifcheg  (^orbemi^  unb  als  bic  Saftd  ber  (l^hc^unggmethobe  aufgeftellt. 
^icrbur^  wirb  unftrcitig  bcr  nadhften  ©emcrbcftatiftif  oor  ber  früheren  joHuereinfilanbif^eu  ein 
crhcbliiihcr  S^orjug  gefidh^i^-  ^cnn  bei  biefer  roar  über  bie  9)iethobe  ber  Erhebung  fooiet  wie 
nichts  uorgefchriebcn;  mtb  biefer  ^langet  t)at  fid^  an  bem  Gerthe  jener  ©totiftif  fchroer  gerädit. 

J^ic  birccte  Öcfragimg  ift  ouf  mehrfatihe  SSBeifc  bcnfbar.  SRon  fann  bic  befragcii- 
ben  ©emerbtrcibenbcn  an  bie  9tmläftenc  citircn  unb  fit  bafclbft  protocoUarifch  »crnchmen;  oa 
fönnen  fid»  bie  mit  ber  Erhebung  Beauftragten  in  bic  3Jehaufung  ber  ju  Sefragenben  begeben 
unb  bie  Befragung  bort  uomehmen;  tnUid^  tnun  nwu  lefeteren  bie  ??ragcn,  morauf  fie  ant; 
njorten  foßen,  fdbriftlich  S"fi^i*'^'^  ""^  ^d"*^"  fchrifttiche  Bcantroortimg  inncrfwlb  cim'r 
gcroiffen  3ett  uorfchreiben.  iBelct)en  ä\?eg  man  aber  anä)  einfchlage,  fo  hot  nnnt  boch  immer 
ju  bebenfen,  bafe  ohne  ein  Öefe^  fein  (^erocrbtrcibenbcr  ju  einer  2[u«!unft  über  bie  'ikx^ö.U- 
niffe  feined  ©cnierbebetriebs  g^niungcn  merben  Sann;  man  muB  alfo  unter  allen  tlmftänbeii 
bie  greiroilligfeit  in  3lnfvru^  nehmen,  ^aä  uon  ber  Gommiffton  oorgcfchlagene  li'erfaljrcii 
beruht  ganj  unb  gar  hierauf.  3Benn  ihre  Borfchläge  überall  jur  3tuSfühnmg  gelangen,  wenn  aüeni= 
^atbcn  3ähl""Söci>mmiffioncn  Doräug^roeife  aus  ben  ©eioerbtreibenben  felbft  gebilbet  roerben,  fo 
loerbcn  bie  Sehörben  oon  ber  5lrbeit  ber  Slufuahme  foft  ßätijlid»  entlaftet,  unb  fie  luirb  'i'er^ 
fönen  übertragen,  bie  fraft  ihrer  ©ach-  unb  >?achfcnntni§  fie  beffcr  ju  madjen  im  Staube  fiiib. 

(Sntfprechenb  bem  ^^organge  bei  ber  iiolEöjählung,  beabfichtigte  bi€  eommiffion,  be» 
allgemeinen  Bcftimmungcn  über  bie  3(ufnahmc  ber  ®en)erbeftati|iH{  ben  Entwurf  einer 
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ilructiou  für  6ie  äiel^Örbcn  beizufügen;  atteiu  fie  fonnte  ficd  ni^t  x>ex1)ei)kn,  ba§  jeher  a?crs 
fu^  bcr  SHebactioti  einer  überaß  gültige»  ^offung  an  ber  aWannigfattiflfeit  ber  ajerroottungfts 
f^ftemc  unb  3?erroaItungScinnc^twngen  in  ben  »erfc^iebenen  SSunbeöflaoten  f(i^eitem  werbe. 
2)0,  100  bergleid^en  Snfinictionen  für  nöt^ig  befunben  werben,  roerben  bie  mit  ben  eigem 
t^ümtic^en  3?crJ)äIttii)fen  bcS  betrcffcnben  fianbed  oertrauten  Gcntralbel^örbcn  ungtcid^  bcffer 
im  ©tanbe  fein,  biefen  aJiangel  ergänjen. 

3;ie  f^^ioterigfie  3(r&eit  ber  3tt()(ungöcommiffion  bürfte,  inäbefonberc  in  größeren  JDrten, 
bie  atuffieUung  beä  9lbre6öcrjei(^m)iefi  ber  Ocioerbebetriebe  b^to.  ber  ©eroerbtreibenben  fein, 
ein  fotd^cs  ifl  nämli^  boö,  roa«  bie  ßoinmiffion  „3?orUfle"  ju  nennen  i)orfc^Iägt  hierbei  ifl  bie 
§ulfe  ber  Setiörben  unb  bie  ^nfi(i)t  unb  Senu^sung  bcr  oon  il^nen  gcfü^rteit  ^iegifter  oerfc^iebener 
Slrt  nic^t  ju  cntbeljren.  ^üiegt  bie«  ü^ei^cici^nife  aber  oor,  finb  bie  äö^ilbcjirfe  gebilbet,  bie  3äf»Ier 
beftellt  «nb  gut  inftruirt,  finb  namentlich  oud^  bie  ©eroerbtrcibcnben  über  bie  Deutung  bcr 
Sufnatime  aufgeftört  roorben,  bann  bürfte  le^tere  feine  grofee  Sc^ioicrigfeit  mefir  borbieten. 

5^ie  Gommiffion  l)at  ficb  oiele  33iüfie  gegeben,  bie  fragen  an  bie  Cücroerbtrei&enben 
jo  einfach  roie  möglid)  }u  faffen,  bomit  unklare  Antworten  barauf  mögtic^ft  oermieben  werben. 

Urfprüngli<ih  mar  efl  bie  9lbfi(l(|t,  für  färnrntltd^e  (Scrocrbtreibenbe  nur  einerlei  ^rogc:: 
bogen  ju  oerrocnben.  2lIIein  bie  ßonimiffion  mu&tc  fic^  iibetjeugen,  bafe  ber  ^ierburd^  ets 
jiettc  ^^fortheit  ber  größeren  Äufecren  ©infa^^^it  boch  nur  ein  fdjeinbarer  fei.  3)lan  würbe 
oielfach  Sictricbe  mit  ,^ragen  ^ahen  beläfttgen  inüffcn,  bie  auf  fie,  frfion  naturgemäß,  gor 
feine  3tnrocnbung  finben  fönnen.  ^eä^otb  ergriff  man  ben  Stuöweg,  (^rogetarten  für  fo= 
genatntte  Heine  ©ewerbebetriebe  unb  (Fragebogen  für  größere  ©etoerbebetriebe  aufjufieUcn. 
Um  bie  ^renje^  wo  jene  aufhören  unb  biefe  anfangen,  würbe  lange  bebattirt,  ba  natürliche 
(Srenjen  ni^t  oorEtanben  finb,  unb  jebe  Q^enje,  wo  man  fie  auch  Si^h^/  wiUfürlidhe, 
überfioupt  au6)  feine  allgemein  gültige  ift.  iTafe  man  bic  3af)l  ber  befc^äftigten  "^Jerfonen 
aU  'äJterfmal  ber  @rö^e  anfeheu  müffe  unb  t>a§  man  nit^t  ben  Umfang  ber  ^^^tobuctioit 
(wie  bas  in  ben  ilicreinigten  Staaten  oon  ^liorbamerifa  gefchiefjt,  wofclbft  bic  ®ewerbeftatiftif 
nur  bie  ^öetriebe  mit  einem  jährlichen  '•^^robuction&werth  oon  über  500  ^oHatö  umfafet)  ha^u 
auäerfehen  fann,  borüber  war  man  einig.  3lttein  bie  ©inen  wollten  bie  ©ren^e  bei  10  ^^l^erfonen, 
bie  3tnbem  bei  5  "^Jerfoncn,  nodh  2lnbere  bei  nur  2  '^»erfonen  unb  ben  (bewerben,  bie  für  ben 
örtlichen  Sebarf  arbeiten,  gejogen  wiifen.  SKan  compromittirte  auf  5  ?ßerfonen,  unb  bie  ©lajo* 
rität  ber  ©ounniffion  cntfchieb  \\<S)  jugleich  bohin,  bafe  biefe  :i5erhöltniffe  ber  fleincren  Gewerbes 
betriebe  aüäj  in  Jiiiftcn  eingejeichnet  werben  fönnten,  wöhrenb  eine  erhebliche  SKinorität  ber 
leichteren  unb  bequemeren  ^^^erarbettung  wegen  bie  lüiften  gänzlich  audgefchloffen  wiffen  wollte. 

freilich  Meten  je^t  bie  (^-ragefarten  unb  bie  Fragebogen  hinfifh*Ö^  beä  Umfangä  ber 
(prägen  nach  ben  93etrie&ä;  unb  "^Jerfonaloerhältniffen  unb  nach  ben  .Uroftquellcn  unb  Ärafts 
maf^inen  feine  erheblichen  '^^erfchiebenheiten  mehr  ba.  ^ein  bies  war  nicht  oermciben, 
menn  man  ni^t  auf  ri^tige  3(udfunft  hierüber  oon  oornherein  gänjli^  oer^idhten  wollte. 
dlnx  betreffs  ber  Slrbeitemafchinen  unb  9lrbeitsoorrid)tungen  ober  3lpparatc  geht  ber  jfrage^ 
bogen  ie^t  noch  erheblich  weiter  alö  bie  ^^i^agcfarte.  3n  jenem  wirb  fi)ftemaiif(ih,  b.  h-  ber 
aiufeinmiberfolge  bcr  gewerblidhen  Operationen  ober  Slrbeitsproceffe  entfprcchenb,  uad^  attcn 
Bji(ihtigen  SDJafdiinen  unb  '-i^ovrichtungen  gefragt,  wöhrcnb  in  biefer  nur  biejenigen  ©ewerbc 
herausgegriffen  unb  in  bie  ^ragcfarte  aufgenommen  würben,  wel^e  auch  bei  geringerem 
Umfange  beä  33etriebeö  in  bcr  SHeget  mit  9lrbeitdmafchincn  unb  2lrbcitßoorriiähtungen  ocrfchcn 
finb.  2;afe  ^itxbtx  Üüdfen  unb  SKängel  untergelaufen  fein  fönnen,  fott  nicht  in  «brebc  ge* 
flellt  werben,  ^^em  ju  begegnen,  fchlug  eine  SKinorität  ber  Gommiffion  oor,  oon  jebem  3?ors 
brud  bcr  SJtafchinen  unb  äJorri^htungcn  in  ben  gragefarteu  imb  (Fragebogen  abjufehen  unb 
fiatt  bcffen  nur  bie  (fragen  an  bic  ©cwcrbtreibcnbcn  anzunehmen,  ob,  welche  unb  wie  oiele 
airbeitsmafchincn  unb  ^Errichtungen  in  ihren  ©ewerbebetrieben  oorhanben  feien  mib  benu^t 
werben.  2lllein  bie  hiergegen  geltcnb  gemodjte  atufitht,  bafe  in  großen  Gewerbebetrieben  mit 
^unberten  oon  i^ampfinaft^incn  uiü)  Saufenben  oon  ätrbeitdmafchinen  unb  Vorrichtungen 
bergteichcn  generelle  fragen  höthft  ntattgelhaft  unb  —  ohne  ^orbrucf  —  in  ocrfiihiebencn 
fällen  fichcr  fehr  unglci^  beantwortet  werben  würben,  unb  ba§  barum  ber  Vorbrucf  iments 
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bc^tlic^  fei,  erroorb  fid)  bie  SHajotität.  ^I'ie  Sommiffioii  bef(i^lo§  bemgcmöfe,  bcn  :i5oTbnuI 
noc^  ^Jia^gnbe  bet  ®en)erbcgntppcn  jn  geftultcn  unb  in  ben  Fragebogen  einet  beftimmtm 
©ruppe  auä)  nur  nac^  bcn  3trbeitfimaf($incu  iinb  itorrid^tungen  ju  fragen,  roeld^c  i»  beii 
(Setoei^ebetrieben  berfetben  vorlomtnen,  in  ben  ^rageforten  aber  bie  im  Kleinbetrieb  einjdiier 
§ttuptgeioetbe  noräugäroeifc  gebraucht  tocrbcnbcrt  9trbcitSmafcf)inen  ju  nennen. 

@inge(»enber  roie  bei  anberen  (^^ebungen  bef<!^äftigte  fi(^  bie  Sommiffion  bamit,  mt 
bie  exiangten  äCufifünfte  }ii  oerioert^  feien.  %m  ^nblicE  auf  bie  Umfängtici^feit  m 
aRonnigfaltigfeit  beä  er^obetxeu  3)Iatcriat§  oerfi^Iofe  fid^  feines  i^rer  3ßitgÜeber  bcr  lieber: 
jeuginig,  bofe  baffetbe  nur  von  gefc^ulten  Statiftifern  gii  Ueberfi(?^ten  oerarbcitet  werben  Eöune, 
unb  ba§  ber  äßertlj  ber  (Jrt)ebiutgen  fefjt  gefätirbet  roürbe,  roenn  man  bie  bieöntat  befoiibers 
fc^TOierigc  Gonccntration  onbercii,  mit  ftatiftifrfjcn  3lrbeiten  m(S)t  fonberlic^  vertrauten  ui» 
au^erbem  oiel  in  3tnfpruc^  genonnnenen  iöe^örben  übertragen,  refp.  übertaffcn  roolltc. 

ÜDie  Gommiffion  ^t  nidjt  oerabfäumt,  in  bie  allgemeinen  SJeftimmungen  ein  iset: 
jeid^niB  ber  Ueberfid^ten  aufzunehmen,  ntel^e  auö  bem  Utmoterial  sufammensufieSeii  unb  ber 
ftatiftifc^cn  ßentralftelle  bes  3tei(^ö  jn  geroiffen  Terminen  etnjufejtben  fein  roerbcn.  3ii 
Setreff  ber  räumlichen  2erritorien  weiter  alä  biä  ju  ben  Siegierungäbejirfen  hinibitrigenbc 
S^obellen  ^at  fie  nicht  t)orf erlagen  foQeit  geglaubt,  ba  fc^on  biefe  €onceutration  bie 
Surcttu^  ber  größeren  Staaten  ju  ganj  au^erorbcnttitihen  ßraftanftrengungen  nötEiigen  tuitb. 

^T'er  praftifdien  3roede  wegen  ift  nberaU  barouf  gehalten,  bafe  üon  ben  Siegienmgs^ 
begirfen  fc^on  bie  iOrbnungen  bet  (Gewerbebetriebe  in  ganjet  3(udführU^£eit  nad)getDie)en 
n)etben.  2)ad  bei  ber  ftatiftifcheit  Sentralftelle  beö  SFtei^S  }ufammenftrömenbe  SHaterial  itiitii 
baher,  felbft  wenn  eä  in  gebrängteftet  ^oxin  pubticirt  würbe,  fd^on  einen  erhcbticEien  Uinfonii 
erreichen.  S)ie  ^^^ublicotion  wirb  aber  auch  nicht  tietfehlen,  ber  Verwaltung  unb  ber  Riffen: 
fdhaft  unb  bcn  ©eroerbtreibenbet^  felbft  bie  nü^lichften  J^icnfte  ju  teiften.  *) 

^ernadh  beantragt  bie  Sonunifftou: 

S)er  ^o^c  ^unbcSrath  lootle  ^ie  onUcgcnben  Scftimmungen  über  bic  äbif-- 
na^mc  bcc  ©cracrbcftatifti!  ^uv  Stuäfft^nmg  genehmigen. 


^erjag.    Dr.  ©ngeL    iD2ai|t.    ^tUtc.    %aMm9.    ^^i^pe.  fttimdm 


•)  3(ntnet(uH((.  3iri(c^en  bem  EDatum  bfr  S^erit^terftattung  unb  bem  enbfliltigen  3)ru((  tee 
SBcTidjtS  liegt  eine  SnfTWicitionSreiie  beS  9tefercntcii  nat^  SJ^cIgien,  J^^anfteic^  unfc  (Sitglant.  lir 
benu^te  biefelf»e  gleid} jetttfl ,  um  vcn  ben  in  ben  ftatiftif^cn  Bureau;:  biejer  Räuber  int  @ange  bt^ai 
lieben  gtuerbHatifUftfien  Arbeiten  jtenntnig  ju  nehmen.  Ser  @tanb  biefet  INrbdten  ift  ali  ein  in 
^öc^ften  @rabe  iiuSeftieb  igen  bet  31t  bejetd^nen.  Ü^ag  t^eil»eije  gfinjUdre  ^MgEitigen  bev  in  ben  gcnanntin 
Säubern  beabft tätigten  geipcrbftdtiftifdjen  5tufno^men  lann  unb  barf  »orjug^tocije  bem  «H!i»edm5fiii;f" 
StorbcreitungS-  uub  förbebungSDr^nniSniuÖ,  fcwie  beii  fe^lerfiaftcn  Slufna^me:  unb  ßpntlI^lu^et^c^elI 
(dcju  fl(^  pert^nli^e  9Intagoui6men  gefeilten)  jur  iaft  flejd^rtcbeu  nerben.  Belgien  crfcnnt  man 
bieS  felbft  an.  S)er  imeite  (no^  ntt^t  erfi^ienene)  $anb  befl  großen  Recenaeuieat  de  l'an  1866,  bic 
VgricnItutftfltifKr  betreffent,  nirb  auf  bem  legten  Sogen  folgenbe  <£rflfirung  enti)alten:  Le  volumc  qQ<> 
nons  publiOQS  d«vait  aossi  comprcodre  la  statistique  iDdustricIle.  Mala  cette  paiüe  du  rccensement 
g^aeral  a  paru  trop  defectuoux  pour  ötrc  livre  ä  la  pnblicitt'.  Les  renseignemeuta  recucillis  sont 
pour  !a  plupart,  ou  incoinplets,  ou  errones,  et  ils  ne  peuvent,  par  coosequent,  donner  uoe  juätc 
id^e  des  diverses  iudostrics  qui  fxistent  dans  le  pays.  —  E&ie  fran^&fif^e,  ebenfaUd  nj>4  im  Sruif 
begriffene  ©eweibefiatifHf  ift  in  i^rer  ainlage  nod)  fe^IeVtjafter  als  bie  belgifc^c;  ifjrc  :)ieniltiitc  Jmmx 
um  fo  ttenigcr  ein  äut-effcnbeS  ®ilb  ber  frangßfiidjen  Jntuftrie  fleben,  als  fic  jiim  itjeil  gar  riebt  au3 
wirflittjen  äufualjmeu,  fonbcrn  nur  auS  Sthäftnngen  abgeleitet  unb  icne  innerttalb  eincä  3eitrauine  dcii  fünr 
unb  mebr  Satjren  allmälig  gc(ammelt  ujorben  finb.  —  3»  Snglanb  regen  fid)  je^t  crft  bie  Sefttebunac" 
jur  ©eruinnung  einer  oflgemetnen  ^"buftricftatiftil,  unb  mau  oerfolgt  ba  mit  Sntercffe  bie  beutfAf" 
Strbetten  auf  biefem  @ebieie.  »irb  fiiit;  ihnen  n>a^ri<6einlicf}  auc^  in  Bielen  $untten  anj^lieftcn.  — 
barf  bef^auptet  werbe»,  bog  in  ben  von  bet  @ommiificn  gut  weiteren  {(uSbilbung  ber  (Stati^if  M 
3cllBercin§  Morgeid^Iagcncn  „Seftimmungen  über  bie  ?lufna^me  bcr  ©eroetbcftatiftif"  alle  ticienigen 
ge^Iertlipvcn  forgfam  eermieben  »urteu,  rocidjc  bic  belgijt^e  3"buftricftati^(  jum  ©d)eftem  bra*tf 
unb  ber  franjofif^en  i^rcn  SKcrt^t  raube«,  obge[e^cn  bavon,  ba§  lefeterer  \<l^on  beä^alb  beim  grf^ieinfn 
beS  SBerleS  —  ©nbe  beß  Saljre«  1872  —  nur  ein  geringer  fein  lann,  weil  j.  ©.  bie  S)atc«  für  i'arii 
unb  anbcre  »i^tigc  ^ubn^epIS^e  fl<h  auf  tai  C^abr  1860  bejieben. 


^ejltmmungrn 

über 


§  i- 

3n  jebem  auf  eine  attgcmeine  ^Solfä^ä^lung  junädE)ft  fotgenbcn  Sa^re,  boS  erfte 
Mai  im  3a^re  1872,  ift  im  SDeutfd^en  Steid^e  eine  ©tdtifti!  ber  Snbuftrie:',  §anbel5^ 
imb  3Jerfe^rSgen)cr6c  ouftuftcUen; 

§  2. 

2)iefe  ©totiftit  foU  alle  felbftönbigen  33etvie6e  ber  unter  §  1  bezeichneten  ©eroerbe 
iimfaflen,  fotoo^t  wenn  p&pfifc^e  ^lerfonen  aU  auc^  roenn  ber  ©taat,  ©cmeinben, 
Korporationen,  ätctiengefcUfc^aftcn ,  Srniungen,  ©enoffenfc^aften  u.  f.  n».  bie  ^inl^iibet 
bcriclbcn  ftnb. 

Dabei  ift  jeber  fclfaftflnbißc  ©eroerbebctrieb  bergeftalt  ^u  jä^lcn,  bo^  oon  ocrf^iebcnen 
(^eroerbebetriebcn  beffelbcn  3"^abcrä,  gleii^oicl,  ob  fte  räumlich  Bereinigt  ober  getrennt 
finb,  unb  oon  gleicfjartigen  (^cmerbcbetriebcn  beffelben  Sn^aberS,  njetc^e  räumlich  oon 
oinanbcr  getrennt  finb,  aber  für  fi^  beftetien,  jeber  bcfonberS,  ein  mehreren  3nt>abern 
gci^Öriger  Gewerbebetrieb  aber  nur  einmal  ge^ä^U  wirb. 

§  3. 

Der  9(ufna|me  unb  Darftellung  ift  bie  in  Slnlage  AI.  enthaltene  fr)ftematifd)e 
Uebcrfic^t  nebft  bem  ba^u  gehörigen  alphabetifc^cn  SSer^eichni^  ber  ©eroerbe  (Einlage  All) 
®runbe      legen.    (Seroerbc,  Tocld^e  barin  nic^t  genannt  finb,  i^rem  ©egenftanbc 
nod)  aber  ju  ben  3»buftrie^  .^onbels^  unb  ^licrfehrägewcrbcn  gehören,  flrtb  gleid^faü^ 
bei  ber  ätufnahme  unb  DorfteUung  m  berütfftchtigen. 

äludgefd^loffen  oon  ber  3(ufnahmc  überhaupt  ftnb: 

a)  bie  oon  ber  ^IllitärocnoaEtimg  unb  ber  SSermaltung  ber  Striegdmarine  be^ 
triebenen  inbuftrietlcn  3lr6eitcn; 

b)  bie  in  ben  Seffcrun0ö=  unb  ©trafonftalten  jur  33efchäftigung  ber  Snfaffen 
ausgeführten  Slrbciten; 

c)  bcejemgcn  Setriebe,  bcrcn  $rot»ucte  lebiglich  füt  ben  93ebarf  ber  eigene«  §au8= 
Haltung  ber  ©eroerbtreibenben  beftimmt  finb; 

d)  getoerbliche  9iebenbcf(hftftigungcn,  rocl^c  nur  gelegentlich  ober  ücitioeife  bc= 
trieben  merbcn. 

e)  bie  ^anbroirthfchaft  unb  ajiehjucht,  bie  ^orftroirthfchaft  unb  bie  Sagb; 
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f)  bie  §eUottftaltcn,  her  ©croerbebetriefe  bcr  3tet^te  aller  2lrt,  bcr  Hebammen, 
bed  ArjÜtc^  ^filfSperfonalS;  bie  Sobtenbeftattung; 

g)  bad  SibifUgetDetbe,  bad  Sl^eotergeroerBe  unb  bie  Sc^oufieUungen  aUer  ä(rt. 

ääefonberer  @rl^Bung  flbenoiefen  unb  beäl^b  von  bei;  aUgemeinen  SEufno^nu  oits: 
gcf^Ioffen  finb: 

a)  ber  eifenbü|n=,  $oft=  unb  Üetegrap^cnbelricb; 

b)  bie  folgcnbcn  in  bcr  fpftematifc^cn  Uebcrfwjt,  Einlage  A I  oufgcfü^rten  ©e^ 


^crgroerfc  für  @oIb-  unb  Sitberci^c. 
StufbcreitunflSanftoIien  fold^er  ©r^e. 
©olbroäfd^ereien,  @oIb=  u.  Silber^ütten,  ©olbfc^cibeanftalien. 
£lucctfilbci:^ütten. 

ScrgiDerfe  für  ©i^e  ber  uneblen  WtetcSk. 
ätufbeteitungäanftalten  folii^er  (Srje. 
Sleil^ättcn  (jur  ^erfteUung  uon  metaUifc^em  Blei  unb 

groben  Sletroaaren). 
3inn^ttcn  (jur  §erfteUung  oon  mctaUifc^em  3tnn  inti 

groben  Binnroaarcn). 
3int^utten  (jur  §erfteltung  uon  metaüifd^em  3htf,  M- 
blet^en  unb  groben  Btnfroaaren,  3in&Dei^  unb  3tn!gT(iu]. 
Äupferl^uttcn  (jur  ^erfteÜimg  oon  metaUifcJem  ftiipter 

unb  groben  ^upfenoaaren). 
§Üttenn)erfe  §ur  2)arfteUung  oon  Sßicfet  unb  Äobalt. 
,f        „        „         „  3lntimon. 
„        „        „         „  3Bi«mut^. 
„        „        „         „  JÄrfen  unb  SIrfenifalien. 
®ifenei^=Sergroerte. 
®ifen=.§o(5ofenn)crfe. 

@ifen=^,  Srife^s  unb  £trecfn)er!e  (^ommenoerfc,  Salv 

loerte,  2)ra^t3ie^ereien). 
©ta^lTOerlc  (jur  ^erftetlung  aUcr  Strten  non  ©ta^I;  eiit 

fc^lliefelic^  Srif(i*  unb  ©tredEroerfc  oon  Stal^I)- 
©ifengieftereien. 
©oIä=39ergn)crfe. 
Salinen. 

Sergroerfe  für  ^Hineralfoi^Ien. 
§  6. 

gär  jebcn  fte^enben  ®eroerbebetrieb  ift  bei  bcr  ^ufna^mc  im  So^rc  1872  511 
terjctd^ncn: 

a)  ber  örtliche  ©i^; 

b)  ber  Plante  unb  bie  etroaige  %xm(x  beö  Sn^abcrS; 

c)  bcr  ©cgcnftonb  beS  Setriebeö; 


TOcrbebetriebe: 
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d)  bie  'Setrie6§form; 

e)  bie  3a^I  ber  ©cfd^öftöin^abev  (SlrbcitgcberJ,  unterfc^icbcn  nac^'  bem  ©efc^led^t; 

f)  bie  3a^[  ber  au^er  bcn  ©efc^äftsin^abevn  im  S5ctricbc  t^ätigen  ^erfonen 
(Slrbeitne^mer),  untevft^iebcn  nac^  bem  ©efc^lec^t  unb  5jillcr; 

g)  bie  3a.%  3lrt  unb,  fo  loett  t^unltc^,  aud^  bie  Jlraft  ber  SKotoren; 

h)  bei  ©eiDerben,  für  iDelc^e  getDiffe  älrbeitämafc^inen  unb  «äSorric^tungen  c^arolte^ 
riftift^  fxnb,  beten  3a^t  unb  9lft. 

3w  TOünfc^en  ift,  ba^  bie  Stufna^me  fid^  ou^erbem  erftrcrfe  mif: 

i)  bie  Summe  ber  jd^rlid^  ge^a^lten  ©e^atte  unb  £ö^ne,  einfd^Ue^Ud^  bed  ®elh= 
wertes  ber  etwaigen  ^iaturalleiftimgen;  unb 

k)  bic  gum  SSeften  ber  Strbcitcr  getroffenen  ®inric^tungen; 
inforoeit  über  betbed  ^uverlöfftge  Stngaben      erlangen  ftnb. 

§  7.  ■ 

^^üglic^  bed  ©eiDerbetrtebd  bed  Serfic^erungdmefenä  ftnb  bie  Ermittelungen  gu 
befc^ränCen  auf: 

a)  ben  ^ov-  unb  Familiennamen,  b^ro.  bie  Sejei^nung  befi  Snjabcr«; 

b)  bie  %ima  beffclbcn; 

c)  bie  genaue  SBejeid^nung  beä  ^crfidjerungSgroeigeä; 

d)  bie  9ln3o'^l  beä  93ureaupcrfonalä  mit  @inf(^lu|  ber  Snfpectoren; 

e)  bie  ainja^l  ber  §auvt=  ober  ©cneratogcntcn  im  ©taate,   aufeer^alb  bcä 
Staats  im  Steit^,  au^er^alb  beä  Steic^d. 

^ic  älrt  ber  Erhebung  bleibt  ben  ^nbeä&ebörben  überlaffen. 

§  8. 

^^üglt4  ber  im  Um^erjieben  betriebenen  ^nbuftrie^  unb  ^nbel^gemerbe  ift  bie 
"äxt  bed  ©ewerbebetriebd  unb  bad  (^efc^lei^t  ber  ^erfonen,  mel^e  fold^  ^einerbe  im 
5a^re  1871  fclbftänbig  betrieben  ^aben,  auf  (ä^runb  ber  Stifter  über  bic  ertl^eilten 
poli^etlicben  £egitimationS=  be^ro.  ®rlaubni§=  ober  §oufirfcE|cine  gu  ermitteln.  2)ie  ©r- 
^cbung  ^at  fxc^  für  jebcn  Sunbeäftaat  auf  biejcnigen  ber  oorbejeid^ncten  ®eroerbe= 
treibcnben  ju  erftrecJen,  meiere  in  bemfclben  i(»ren  feften  Sßo^nfife  l^aben. 

§  «• 

Die  Slufnobme  gefcbie^t,  foroeit  ni^t  nac^  3)la6gabe  ber  §§  7  unb  8  3luäna§men 
ftattfinben,  bur^  birectc  Befragung  ber  ©emcrbtreibcnben.  ®ie  Scjdrbcn  l^abcn  babin 
j(u  mirten,  ba|  bie  Sedieren  nor  ber  3lufna^me  über  bie  Sebeutung  ber  Erhebung  unb 
bic  9rt  ber  Säefragung  genflgenb  aufge!lart  merben. 

§  10. 

3llS  3tormaltag  ber  Slufna^me  loirb  ber  1.  ^Dlai  feftgefefet  3Bo  cd  auf  Stn^ 
gaben  über  baS  gan^e  %a^v  anfommt,  ^aben  fu^  biefelben  auf  bad  junöd^ft  abgelaufene 
.Halcnberja^r  ju  belieben. 

§  11. 

Xxt  3lufnabme  erfolgt  in  abgegrenjten  Sesirten  unb  unter  iJeitung  ber  iiocals 
bcbörben,  in  ber  Siegel  gcmeinbcroeife  unb,  fo  meit  tjunli^,  mittelft  befonberer  S^lvm^^^ 
comtntffionen  unb  unter  möglic^ft  umfangrci^er  ^crarqie^ung  frciroittigcr  Sft^lcr, 
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§  12. 


2)ie  Sä^iungäcontmiifionen  ftnb  ouä  aJiitgliebern  bcr  £)rtSbe^6rben  unb  anbeten, 
gu  bcnt  fragUd^en  (Scfc^äftc  gceißncten  $erfoncn  jufammcngufe^cn.  ©ie  conftituiten 
ft(^  felbft.    ^ie  SJtitgliebf^aft  ber  SAMunddcomtniffion  ifl  ein  @^renatnt. 


^ie  aiufgabe  ber  Sufna^mcbe^örben,  bejro.  Sft^IunßSconimiffton  ift: 

a)  bis  lÄngftcnä  ben  1.  Stpril  angcmeffene  Sä^Ibejirte  bilbcn; 

b)  in  jebem'Sä^tbcjirfe  eine  aSorlifte  übei*  bic  in  ben  cinjelncn  -Käufern  beiielben 
üor^anbenen  felbftänbigcn  @en)erbcbetviebe  aufjuftelten,  jo  bafe  ouä  bieict 
S^orlifte  bcr  3lame  unb  bie  ^i^o^nung  (»lac^  ©trafec  unb  $au§nummcr)  bct 
Sn^aber  ober  örtlichen  tSertreter  biefer  ©crocrbcbetricbe  ju  crfcl^cn  ift; 

e)  für  jebcn  Sft^lbejirf  einen  3äl^lcr  ju  bcftetten  unb  biefc  ^^Ü^Uv  mit  ben  £)b= 

liegen^eiten  i^rcä  ©efcbäfteS  ooUfommen  ücrtraut  ju  nioi^en; 
d)  boä  älufna^niegeft^äft  ^u  leiten  unb  ^u  üba-ntad^en. 


S$ei  33enteffung  bcr  C5rö§e  ber  3ä^lbe5irfe  ift  5iüdficf)t  bavauf  ne^meti,  ob  l\t 
fd)riftlic^e  33eantTOortung  bcr  geftellten  fragen  burd)  bie  ju  ^iJefragenben  fclbft  ciiolgfn 
fann,  ober  ob  fie  burd^  bic  3äMer  erfotgen  mu^.  evftcn  %a{L  tarn  ein  M- 
bejirf  in  pfammengebouten  Sßo^nplö^en  ca.  200  felbftftnbigc  ©emerbebctriebe  enteilen, 
im  legten  JaU  etroo  bie  ©ftlfte. 


^ei  älufftettimg  ber  %or(tfte  finb  bie  uor^onbenen  poUjeilic^en  @erocrbe=9(nmelbun(i& 
regifter,  ®eroerbefteuer=5toUcn  unb  =9tegifter,  ©anbelsregifter,  foroie  anbre  ä^nlic^e  ^tülH 
mittel  ju  benu^cn.  ^ie  ä^ortifte  fann  gleid^scitig  o(ö  (Sontrotlifte  bcs  3ä!^lerQ  gcbraitdit 
werben.       95eifpie(  einer  folc^en  combinirten  ^^or=  unb  ßontrolUftc  bient  bieSlnlogcB. 


^^ei  3luein)abt  bcr  3ct^ter  ift  bnrouf  ju  fe^cit,  bafe  fie  ^ur  ©rlebigung  Da- 
pbtiegenbeU  C^cfc^äfte  ^inrei^enb  befähigt  ftnb  unb  erforberlid^enfaU^  bie  fc^riftlic^c  ^^mi- 
njortung  ber  Jragen  auf  (^mnb  bcr  Sluöfagcu  ber  ®en)crbtrci6enben  felbft  beforgen  fönncn. 


2)ic  birccte  Befragung  bcr  ©croerbtreibcnben  gefc^ie^t  entroeber  bur^  J^agcfarten 
nat^  Wta^et  C,  ober  bur^  gragcfcogen  nad)  "SDlufter  K.   ^ie  Srageforte  fommt  bei 

benjenigen  ©croerbebetrieben  jur  3lnn)enbung,  in  roetc^en  nic^t  me^r  a(ä  5  ^Pcvfonen, 
mit  SluSfc^liife  beä  ©efc^äftsin^tcrä  ober  ber  ®efcf)äftäin^abcr,  bcfc^äftigt  ftnb. 

33ei  bicfen  lefetercn  ©enierbebetrieben  fann  bie  Eintragung  ouc^  in  2^ttn  nadi 
3)iufter  D  erfolgen. 

%üx  jeben  ©croerbebetrieb,  in  meinem,  mit  9(uäf(^lu^  beö  ©efc^äftsin^abcvS  ober 
ber  @ef(^äftäin^obcr,  mel^r  alä  5  ^erfonen  —  innerhalb  unb  au^^alb  bcr  (9efc6fift& 
räume  jufammen  —  bcfc^äftigt  ftnb,  ift  bcr  Fragebogen  SKufter  E  mit  bcr  bem  ßf- 
merbebetriebe  eutfprecbenben  ©ruppcnbejeidinung  anjutoenben. 

2)iefer  ^i'ogff'oße"  enthält  in  feinem  erften  2;^eil  bic  auf  bie  ^etriebsform  unö 
bic  perfÖnlid)en  a^erbültniffe  bejugUd^cn  fragen,  in  feinem  äroeiten  Z^äl  bic  Srai)fn 


§  13. 


§  17. 
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no(4  bcn  Sraftquetten,  Sraftmafc^inen  unb  nad^  ben  2ltbcitäina[(Jincn  urib  35on:ic^= 
tungm,  foioeit  fte  bet  betreffenben  Stoppt  entsprechen. 

3ur  Grlongung  ber  tn  §  6  unter  k  bezeichneten  eingaben  ift  eine  burch  bte  ^arbe 
beä  ^opterä  ficJ»  unterfchetbenbe  SSeilagc  gum  Fragebogen  beftimmt,  bercn  .%Qm  unb 
Sn^att  bie  Slnlage  F  Deranfchaulic^t. 

§  18. 

®5  bleibt  ben  Scmbcdbchörbcn  überlaffen,  bic  Slufnohmebehörben,  bejro.  3ÄPungä= 
cotnmiffioncn  mit  einer  bcn  oorliegenben  Seftimntungen  entfprerfjenben  Snftniction  p  t)cr= 
fcl&en  unb  eine  2lnleitung  jur  3lu$filUung  ber  Stogebogcn  bcjm.  gragefarten  ju  crtheitcn. 

§  19. 

S)ie  ©erocrbtreibenben  fönnen  bem  3ä§Ier  bic  auägcfüttten  S'^^agetartcn  ober 
^ogebogen  unb  gragebogcn^^eilagen  ocrficgett  übergeben,  in  rceldiem  ^allc  fic  nic^t 
üon  ihm,  fonbem  nur  oon  ber  3Jufnobmcbehörbe  be^.  3ähf»"9^commiffion  erbrochen 
TDcrbcn  bürfcn.  äßo  bem  Sähter  bie  ^rrogefarte  ober  ber  gragebogen  unb  bereu  33eitagc 
offen  übergeben  roerben,  ift  er  tjcrbunbcn,  fid^  Don  ber  aiotlftänbigteit  ber  3luäfüttung 
übei^eugen  unb  :2ädEen  unb  Wngel  ju  ergAt^en  unb  oerbcffem. 

.  §  50. 

aSiä  5um  15.  !JRai  muffen  bic  gragcEarten  (be$.  iiiftcn)  unb  Fragebogen  micber 
cingefammelt  fein. 

§  31.  . 

S)te  ätufnahmebehörbc  b^.  Bählungstcommiffton  ^at  bie  bei  ihr  eingegangenen 
ousgefüUten  gragefarten  (bcj.  iiiften)  unb  Fragebogen  unb  bereu  löcilagen  auf  ihre 
iBoUftänbigfeit  unb  9tichttgteit  ju  prüfen,  ©ic  hat  bie  (Srganäung  etTOaiger  i'ücEen  unb 
bie  3Serbefferung  etraaiger  gehler  ju  oeranlaffen  ober  beibeä  unter  Umftänbcn  felbft 
oorgunehmcn,  inöfcefonbere  aber  banibcr  ju  roatihen,  bo§  fein  ©cmerbcbetrieb  mchrfadh 
ober  gor  nicht  gcjählt  mcrbe.  ^emnächft  ^at  btcfelbe  ba6  gcfammte  SRateriat  berjenigen 
i^lh^^/  welcher  fie  ben  Sluftrag  gur  Slufnahme  empfangen  ^at,  mit  einem  tui^en 
fcf^riftlt^en  SÖeri^t  über  bic  bei  bem  3lufnahmegcfchftft  gcmaf^teu  SGßahmchmuugen  t)or= 
sulcgcn. 

§  22. 

S)ie  Sanbcöregierungen  roerben  bafür  (Sorge  tragen,  ba|  bie  ^i^erarbeitimg  be^ 
UrmaterialS  ä^u  Ueberfichtcn  burch  ftatiftifche  33ehörbcn  erfolge.  3luä  jebcm  Staate  finb 
biefe  Ucberfwhten  in  berjenigen  Form  unb  SSoUftäubiglcit  bem  ftatiftifchen  ©entralbureau 
beS  Steid^eä  mit^uthcilen,  mciche  bur^  bic  älnlagen  G  bis  N  oorgcfchriebcn,  bcjm.  an:: 
gebeutet  flnb. 

§  23. 

®ie  Sfermine,  in  roeldien  biefe  Ueberfichtcn  O  biö  N  oon  ben  einzelnen  Staotcn 
an  baö  ftatiftifche  (Sentralburcau  bcä  3{eichä  eingufcnben  fein  werben,  finb  folgcnbc: 

Sie  jum  hSwU  1873.  3)lufter  G.  Summarifche  Ucberfidht  aller  einzelnen  ©cmerbe* 

betriebe  in  alphabetif^er  Orbnung  unb  nur  für  ben 
Staat  im  ©oi^cu  aufgeftellt. 
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m  äuml.SuIi  1873. 


^igsum^nbebed^a^veä 
1873. 


^iö  $um  1.  3uU1874. 


33iä  5um  ©nbe  beä  Saures 
1874. 


3Kuftec  H.  Ueberftc^t  ber  in  ben  aicgierungSb^irfcn,  ^rwinioi 
unb  im  ©taat  Beftel^enben  ^erfu^erungdanflalten. 

3}?ufter  I.  Ueberfic^l  ber  ^aufitöcroerbc,  gufammengeftellt  noA 
dlegientngäbejirlen,  ^rovti^en  unb  ffic  ben  ©toot 
im  ©anjen. 

fiufter  K.  J)etaiaii-te  Uebcrfit^t  ber  in  ben  SlcgicrungSbejirtm, 
^rooinjen  unb  im  ©taate  tior^anbcnen  ®mtxh 
betriebe,  mit  Unterfc^eibung  ber  leiteten  na(^  @tup^ 
pen,  iUaften  unb  Drbnungen. 

3)lufter  L.  ©ummarif^c  Ueberfi(^t  ber  in  ben  Segicrungs. 

bcjirfcn,  ^roüinjen  unb  im  ©toate  oor^onbenen 
•  toftquelten  unb  toftmafc^inen,  mit  Unterfcjeibunfl 
ber  ©ruppen,  Älaffcn  unb  JDrbnungcn  ber  ©cnjcrbc^ 
betriebe. 

3)lufter  M.  2)ctQiUirte  Ueberfic^t  ber  in  ben  Siegievungätiesirfeii, 
^rooin^en  unb  im  Staote  oor^anbencn  toftquellcn 
unb  ^raftmttfcf)inen,  nur  mit  Unterfcfieibung  k 
©ruppen  unb  Ältaffen  ber  (Scroerbebetriebc. 

^J)iufter  N.  Ueberfic^t  ber  in  ben  Siegierungäbe^irfeit,  ^rwiin^cn 
1 — 12.    unb  im  i^toate  oor^anbcnen  Sirbeitämafc^incn  rnD 
^orrid^timgen,  mit  Unterff^eibung  ber  @ruppen, 
klaffen  unb  Orbnungen  ber  @}eroetbe6etriebe. 

3(u^erbem  ift  eine  Uebcrfic^t  über  bie  nad)  §  6  lit.  k.  erl^obcncn  So^nia^Iungä^ 
unb  jum  heften  ber  älrbeiter  getroffenen  Einrichtungen  auf^ufteUen  unb  mit  einer 
^enffdirift  bis  jum  Sd^Iu^  bcS  Sa^reö  1874  an  baä  ftotiftifctje  afieic^öburcflu  cin= 
jufcuben. 

§  24. 

iDie  oon  ben  einjelnen  Staaten  cingefanbten  UeberfK^ten  finb  won-  bcm  ftotifriWcii 
Sfteic^eburettu  gu  Ueberfic^ten  beä  ganzen  3{eic^)ä  gufammenjuftetten  unb  in  ber  Mf 
3U  T)cröffentli(i^en,  ba^  aus  ber  bctreffenben  ^blication  ni^t  Moä  bie  ®rö|c  unb  3Irt 
bcS  ©eroerbcflci^cS  in  jebem  Staate,  be^ra.  in  jcber  ^roüinj  unb  in  jebem  Scgienrngö- 
bejirte,  fonbcm  au(S  bie  a?crpttnif(e  eines  jebeu  ©croerbgmcigcS  im  ganjen  Sew^f 
erfeunbar  finb. 

3n  biefc  Sufammcnftettungen  fmb  aud^  bic  auf  anbevcm  2ßege  befc^afften 
mcife  über  bie  ©eroerbebetriebe  ber  33ergn)erfe,  §üttcn  unb  Salinen,  foroie  ü6er  ben 
'jpofts,  Sielegrop^cits  imb  ©ifenba^tbetrieb,  aufjunel^men. 


^ie  ^iVTöffentUc^ungen  beS  9ieid)SbureauS  finb  bem  publicum  burc^  ben  3iu(|- 
^anbel  gugänglic^  p  madien. 


Digitized  by 


Goegte 


31  n  l  a  0  e  n. 

Uc6crfi^t  i)er  ©ciocrbcfcctricbe. 

Hebung«»  ober  ^iifnalmeformulart 
Soucentrotion^»  ober  Bufonmtenßellung^»  bejto*  $erüffet)t(t$ung0formttlare* 


3 


:<  ■ 

1-3 


Digitized  by 


Google 


I 


Wak%t  A.  1. 


Der 


l.  <&mfft.  Mnpit  Ut  Zimt  nnb  €xUxi.  | 

1.  €tetne. 

«ien.  I 
i,  e^teferETÜt^e  unb  SßitcieHftSiUn  fürt)  grobe 

Gi^iefertoaaren. 
».  Ünbere  nf6t  befonbcrd  genannte  ©teinbru^e  unb 

9,  f.  grobe  €iein»aaren. 
4.  B.  f.  feine  ©teinisaaren  aufl  ©anfcftein,  ^orp^pr, 

Kranit,  €i}enit;  Ser^Knltn,  Spcdjlein,  SRarmor, 

aiabafter,  tt^pd,  ©^iefcr  }c.  Stcinme^-Sßetf  fifitten. 
i.  B.  f-  @belftein>  unb  $albebel{lemvaaren. 

2.  Älaife.  Äal?  unb  SRBrtel. 
1.  ^alfbtüi^e.  ^alfbrenneteten. 
*.  Sementfabrifen. 

8.  Slrafegrubcn.   Slra^m fielen. 

4.  04Vd^rii(!be.    ®qpdbrennereien.  Q^^pgmu^Ien. 

s.  e^nerfvat^mül^Ien.  ^abrtfen  für  @(^IemmZreibe. 

3.  Alajfe.  Se^m,  3:^on  uab  Se^m-  unbS^on- 
ttaaten. 

1.  Se^mgruben,  Sl^ongniben. 

3.  ^elbfpatbbru^e,  ^aoHngruben,  jCaoUnf(^I5mme- 
reien. 

s.  9.  f.  grobe  Se^m*  unb  S^onivaaren  (3>a4>  nnb 
3]tauerjtie{]el,  ^rainrö^ren,  ^^amottftetne  k.). 

4.  Sb.  f.  Sopferuaaren  (£opfgef<^trr.  £)fenEa^tn, 
Xl^onpfeifen  }C.). 

5.  S.  f.  kunft>3:^onwaaren  (6att>£)rnainente,  Fi- 
guren ic). 

&  €teingutfabriten.  SerraUt^-  unb  SiberoUt^HKui- 
rcn-Sobrilen. 

7.  ©teinjeug-^abrüen. 

8.  3>OT3enanfabriIen. 

SL       f.  ©tetngot-,  ^Qencc  iinb  9)or2eQanber- 
etlung. 

4.  jeUffe.  ma$. 
I.  nuarjmu^len. 

s.  gabriten  fut  orbinfired  unb  feined  ^o^IglaS  unb 
Safelglad. 


z.  S.  f.  Serebfung  von  &lai  hnxS)  B^U%  St^ntti, 

SRalerei  unb  äJergoIbung. 
4.  9.  f.  (i^ladbldiereien  cor  bcr  Sampc. 
.  i.  ^briten  für  QSIadperlen,  Q$Ia9fn&f)fr,  Säfierßetne 
unb  ßbelftcinimitationen. 

6.  ©ptegelglod-Sabrifen.  » 

7.  Spiegelf^Ietfereirn. 

s.  €piegelbeleg-  unb  SRontiranflalten. 

n.  4Sni|ipc.  3niitt^t  bo:  JlttalU. 
1.  Alaffe.  eble  SRetalle. 


t)  ttm  bte  Borte  »aetriebdftötten  für'  ni^t  jebedmol 
von  ^ttguf^ reiben,  flnb  fie  femerbin  nur  burdb  ble  fßvti^. 
ftahea  9.  f.  angebentei 


1.  SetgloerTe  für  ®olb-  unb  @tlbeccrje. 
a.  flittfbereitungdanftalten  fol^er  ©rge. 

3.  Q^oIb»5f^reten,  ®oIb-  unb  €il&er^ütten,  Q^olb- 
©^etbeanftalten  (f.  au4  Stet*  unb  ^pfer^ütten). 

4.  Q^trfi^ldtmeljcreien. 
s.  nnedfllber^ntten. 

B.  ScrarbettRsg. 

K.  S.  f  ■  ä^te  Q^olb-  unb  Silbenvaarcn  aller  tiri  unb 
für  2lu»eHerarbetten. 

7.  S.  f.  un&d^te  ober  intttirte  <8olb«  unb  ©Uberioaaren 
aEer  Xrt. 

8.  Mb>  unb  ©ilberfd^Iägereten  unb  Sßalsiverle. 

9.  ®olb>  unb  @ttberbra^t}tc^ereien.  S.  f.  leonifd^e 
SBaaren,  foweit  Re  ntt^t  ju  &t.  VI.  Sn.  6.  JDtb- 
nung  6.  gehören. 

10.  Sb.  f.  9>Iatinnwaren  aOer  Strt 

u.  aXüngftötten.  fDtebaiQen-^rdgeanftalten. 

2.  Stia\]t.  Uneble  SRetaUe  unb  aRetalKegf- 
rungen  (mit  9tudf(!&Iug  »on  Gtfen). 

A.  SetoittntiBg. 
1.  SeigUerle  für  (Srje  ber  uneblen  SKetaUe. 
s.  ^ufberettungdanftalten  foI<^er  Sr^e. 
9.  Slet^ütten  (jur  ^erfteüung  Don  metallif^em  Slei 
unb  groben  SSIetuaaren). 

4.  Bittn^ütten(}ur^TfieaüngDon  metaKifi^em  Sinn 
unb  groben  Siunnaaren). 

5.  SinH^ütten  (gur  ^rfteCung  oon  metallif(^m  3inl, 
3infble<$en,  groben  Sinlnuaren,  3inl»eig  nnb 
Sintgrau). 
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6.  ÄupMütlcn  (aur  ^tcrfteflunfl  von  metani|<!^cm 

Äupjer  unb  großen  Äupfertoaoren). 
T.  ^HttentDetleaui;  SDarfteUung  Don  Slidelunbftoßalt. 

8-      w         H  II         ,1  Hntimon. 

»■ff         H  ff         ff  SiSmutö. 

w-      w         «  ff         ff  Slrjen  unbäricui- 
talien. 


II. 

13. 

11. 
Ib. 
Ifk 

17. 
18. 

19. 


22. 

2:1. 

3.  Ä 
1. 

3. 
3. 


©(^rotfobrücn  unb  Slcifufleltatrifen. 
^.  f.  feine  SBIei-  unb  3innnaaren. 
Blnlgtffeereicn  unb  S.  f.  fetne  Slnlmaoten. 
3inlprägcanftalten. 
J^upferf^müben. 

SRcffingiDerTe  unb  S.  f.  fSlefflng-  u.  fog.  Sronae- 
iraaten.   @eI6'  unb  Stotl^gtegereieR. 
Gdlotfenfltegereien. 

8.  f.  ^erftelluRn  uon  ^npronjen  unb  goloano- 

plapijien  Äunftgcßcnftänben. 

Sb.  f.  ^erfteüung  von  Sleitfilbec  unb  Sleufllbtr-, 

3*e«ßoIb-,  plattirten  ^laqu^-,  SHuminhim-  unb 

^Huminiumbionce-SBaarcn. 

33.  f.  ^erftedung  i>on  ä^ritannia-SKetaltwaaren. 

S.  f.  ^erfieUung  Don  köpfen  unb  jfurglvaaten 

.ni§  allerlei  SRetanen  unb  SfRetaniegtrungen. 

(I^ürtlereien. 

8a(fir-  u.aSerjterungSanflanen  furäRetaKe  aKer  fixt. 

©pictiDQarcn  au8  3)?etfin. 
lajje.   @ifen  unb  Bta^)l 
Sifenerg-IBergiDerCe. 
,®jcn';^oc^ofenmer!e. 

eijen'  grii(%'  u.  ©trerftöerfc($ammerwerfc,Sfll3' 
weife,  Dra^tjic^ereien). 

'äta^Iwerle  gur  ^erflcllunö  aller  2Irtcn  öon  @tfl^l 

cinfd^Iiefelic^  Srij*-  unb  ©tretfmerfe  für  ©ta^l. 

öijengie&ereien.   33.  f.  f^micbbare  ®u§»aateR. 

(äijenfunftgufe-SInftalten. 

Sc^tparj-  unb  3Bei^Me<:^fabriIen. 

ä3.  f.  geftredte  @{jen-  unb  ©d^ttarj^Iet^iDaacen 

aSet  9lrt. 

@tift'  unb  9lngelfabri(en.   @(!^rauBen-  unb  Stic 
tenfabrifcn.   Äettenfnbrilen.  JDra^tfciltaSvifen. 
Klempner-  (©pengier-,  a31ed)ner-,  ^läfi^nex-Setf- 
fWHten. 

Jpufff^mteben  ((Sro^t^micben,  SInf«i(^mfeben). 
@(^Ioffereien. 

©.  f.  feuerfefle  ÖeJb|*r5nle. 

3eug-  unb  3icTeIj(^mieben,  SlmlboSfc^niieben.  S3. 

t-  %eiUn  unb  ©ägeblättcr. 

Senfen-  unb  ©it^elf^mteben. 

ÜReffcrId&mieben. 

SBaffenj^mieben. 

99.  f.  fogenannte  @ifen-  unb  ©tol^Iturgnaaren 

aQcr  Ött. 

Slö^nabelfabrÜen. 

@ta^[febcrfa6rtfen. 

ä3.  f.  Stablerwoorcn  aller  Slrt  einfiel  @tetfnabeln. 


ai.  S.  f.  S)ra^tn]aacen  oller  Slrt  aus jc^I.3)ta^tgetiKtit 
(oergl.  au4  Sefierei). 

32.  S.  f.  ©(fileiferei,  Äeffelflitferei,  Soptbinbetd 

33.  SmaiKinverTe  für  O&ugeifen*  unb  ©t^miebeeijot- 
waaren. 

III.  (&tttppt.  3nbiiftnc  brr  iKafd)tnrn,  IVetk^n^t, 
3npniin(ntt,  ^|»|iarate  nnb  Sraneiiortniittti. 

1.  klaffe.  3Rafd)inen,  äBertgeuge  u.  SIppacatf. 
1.  35.  f.  ftationärc  unb  bemeglic^e  Ä»aU-,  SBerfgeiige. 

unb  Slrbcttdmafd^tnen  aller  3Ict  einft^Uelli^  ie- 
bfäfe,  IDäuipfpURipen,  IDampframmen,  SkiHpi' 
unb  ^tjbraulif^e  ^ra^ne  unb  anbre  ^ebejeugr, 
I}t)braulif(!^e  unb  anbere  §)reffen,  5Dampffpri^c, 
fDampffeffel,  etferne  ^^Ifc^iffe,  eifeme  Sanccif 
ftructionen  unb  äfinlic^e  Slr&eiten. 
3.  33.  (fe(bpanbige)  f.  Socomottoen. 

3.  £effeI1$mteben  (f^Iüftanbige). 

4.  95..  f.  JDampffeffel-Strraaturen. 

y  Sb.  f.  Ianb»irt^i(^af titele  ^at(^tnen  unb  föeröt^. 
fi.  33. .  f.  ©pinnerei-Utenfilien  (J^ec^eln,  $tmvtt, 

Äi'afeen,  (Splinber.  ©pinbeln,  ©pulen  ic). 
7.  39.  f.  aBeberct-Uteniilien  unb  -®cf*trr  (81ait' 

bänber,  SBeberringe,  Äarten,  3ai!ua»'*Jinfli4incn 
6.  .ßartenfc^Iagmafc^inen,  |)latinen,  l^i^Ijerne  8tt< 

unb  ©trump^ftüfilc). 
8  33.  f.  33au  unb  SRcparatur  bob  aJlü^IcntterltÄ. 

9.  ^.  f.  geucrjprifeen  unb  331atebülgc  cycl.  EDanupj- 
fpri^en  unb  2)ampf'  ober  ^qbrauUjc^e  &eb\S\t. 

10.  f.  @agbeieuc^tungg-,  SBajierlettungd'U.^anqih 
äSaffer,  Suft-  unb  ©od^eigungä-Slnlagen  unb  'Oc- 
genftänbe: 

2.  ^lafje.  Srandportmtttel  mit  Studft^Iu^  non 
Socomotioen. 

1.  95.  (ietbftänbige)  f.  (Siicnba^nteagen. 

2.  33.  f.  SBagen  unb  ffiagcnf^cile  (SBagnereitn, 
©tenma<^ereten,  Slabeniad^ereien). 

3.  93.  f.  ©^iffgbau  unb  '9ieparatur. 

4.  33.  t>  ©^iff^auSrüftungggegenftänbe. 

3.  klaffe,   ©(^u^maffen  unb  föefd^ofje. 

1.  jtanouengiegereien  unb  ßanonenbo^ruerte. 

2.  33.  f.  tragbare  ©d^u^ioaffen  unb  S^ctle  berfelben. 
(äetoe^rfafirilen. 

4.  Älaffe.  aRat^ematif^e,  p5^jiEaIi|(6e  unb 
^emtjc^e  ^nflrumente  unb  Slpparafe. 

1.  Sltelierä  unb  iJabrifcn  für  mat^matijc^e,  p^ijfi- 
faUft^c,  c^einif^e  unb  p^atmaceutifi^e  ^nftni* 
mente  unb  SIpparate  aRer  Slrt. 

3.  33.  f.  anatomifc^e  unb  miIrofcopif(^e  Präparate 
(Sludtlopfereien  ic.) 

3.  S.  f.  Sielcgrap^cnanlagen  unb  'Slpparatc. 

5.  j^lajje.    S^itnK&inflrumente  (U^ren)  unä 
g3eftanbt^eile  berfelben. 

1.  SB.  f.  ®ro^'  ober  S^urmu^ren. 

3-  95.  f.  anbere  U^ren  (Safc^enu^ren,  S^ronrineter, 

SBanbu^ren,  ©tu^u^ren,  91egulateurd)  unb  für 

93eftanbt^eile  folt^er  U^ren. 
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6.  £U{fe.  SKujitinftrumente. 

1.  fß.  f.  $ol3-  unb  aRetaQ-Slafeinjlntmente  nnb 
CfftanM^eilc  folc^cr. 

3.  93.  f.  ©aiteninftrumente  unb  Seftanbt^eile  fod^er. 
s.      f.  STafteninfttumente  unb  aSeftanbt^efle  lold^cr 

(Drfleln,  §)lanofi)rteS,  ^ccotbionfl). 

4.  S.  f.  automatit^e  ÜRuftllnptumcnte  (aJlupiu^rcn, 
©pieifcojcn,  2)rc^orgeIn). 

5.  S.  f.  @(^Ia{iinftrumente  (2:ronimeIn,  Raulen, 
Sctfcn  u.  f.  tD,)- 

7.  Alaffe.  @^{ruroi1(fee  SaftTuniente,  9[p)}a- 
rate  unb  Sanboflcn. 

1.  Stelierd  unb  gobrifen  für  t^irurßij^c  Snpru« 
mente,  ^tppataU.  93anba(\en.  u.  lünftltf^e  ®Iirber. 

2.  ©.  t-  fünftliii^c  9Iußen,  3ä^nc  irnb  ©cbiffe. 

1.  99.  f.  &u/^tfcuer-8Ip))aTate  auf  Seut^tt^ünnen  ic. 
s.  93.  f.  Sampen  unb  Qateriten  aUer  SIrt. 

IV.  (^mppc.  tl|fmift^e  3tibn|lrie. 

1.  JSIaffe.    ^^cmtf.^e  ^robucte   ber  Qäto^' 

inbuflric. 

s.  €aUnen. 

s.  üllalininle  (für  @oba,  ^e^natron,  ©ulfat,  Slnti- 
c^Ior,  fö^Iorlali'um,  ftbaefcIjaureS  Äali,  g)ottaf(^e, 
@^{oi{alI,  reflenertct«n.  @(^»efel,  ©(^wefclffiute, 
€a[3fäure,  ©alpeterfäun). 

«.  33.  f.  fonfttge  t^cmifc^c  gjrcbucte  (Ämmontal- 
falje,  ä31utlaugenfaljt,  Stlaune  unb  fc^toefelfaure 
X^onerbe,  Sitriot,  @a(peter,  ^^od))^oc  u.  f.  ».) 

2.  jEIaffe.    S^emffi^e,  fj^armaceutif^e  unb 
)>^oto{iTapl^tfd}e  |)räparate.  ' 

u  S.  f.  organifc^c  ©auren  (Dyaljäurc,  Sicinfäute, 
ßfftgfäure),  Sßxom  unb  Srompräfiarate,  ^ot'  unb 
Sobpräparate ,  @i)an{altum ,  $i}rogaIIu8fäure, 
S^Ioral^^brat,  (S^lorofocm,  (Stiinin  unb  anbere 
«Ifalorbe. 

s.  93.  f.  jauetfillber-  unb  anbei  e  SRctaKpräparate. 
s.  93.  f.  Sleilveil  unb  ä3Iei3utfer. 
4.  EDroguenpräparationg-^nftalten. 
9.  93.  f.  fonftige  p^atmaceuttfc^e  unb  p^otograp^ifii^e 
5)räparatc  unb  präparirtepI)i>tograpI)ii(^c  ^Sapiere. 
fi.  Slpot^clen. 

3.  ^(a|fe.   SarbemateiiaHen  (mit  Sludft^Iug  bcr 
S^ferfarbcn). 

1.  S^röc^oljmü^Icn.   93.  f.  Sarbc^elj-Sjclracte. 
9.  itrapptnü^Ien.  93.  f.  ^rapppröpacate. 
s.  für  SDlaler färben,  3)or«Uan'  unb  ölaS- 

färben. 

4.  S.  f.  Srb-  unb  Q^Ummcrtarben. 

5.  8.  f.  Sronceforben. 
«.  93.  f.  Ultramarin. 

T.  93.  f.  9tug-  unb  Seinf(^ip5rgr. 

8.  93.  f.  Xinte. 

9.  93.  f.  93Ieifiifte,  ^^afteUflifte,  ^rribcn. 


V. 


j£Iaffe.  JSo^Unt^eei;  unb  fio^Unt^eer* 
Serioate. 

1.  95.  f.  ÄoljIent^cer-®eftiIIation. 
3.  93.  f.  93enaol  unb  3R{rbanS(. 

3.  93.  f.  «nilin  unb  «tnilinfarßen. 

4.  ©.  f.  Slflp^talin  unb  giap^talin färben. 

5.  S.  f.  ant^racen  unb  änt^racenfarben. 

6.  93.  f.  @arbolfäure   unb  ^rbolfäute-^räporate 
(SoraHin,  ^ifriiifaure,  JDeSinfectionäpuIoer). 

i^Iaf^.   @j;p[ofiD-  unb  Bünbftoffe. 
1.  ^brtfen  für  €4ie|<  unb  €pretigpuli>er,  92f- 
troQli^certn,  ED^namit,  9}ilratpul0e):  unb  anbere 

s.  8.  f.  Silnb^tc^en,  Sünbfpiegel  nnb  f^atroncn 

für  SBaffcn. 

3.  i^euencerlä'Sabiriten. 

4.  3Anb»aaren*9abr{len,  3unbet>  nnb3änbf$toamm- 

5«brilen. 

Slaife.  SlbfäUe  unb  tänftli^e  5Düng1toffe. 
1.  Slnftalten  %nv  Kbfn^r  nnb  SlbEeitung  von  9(u8< 

Bjurfftoffen  unb  Slbfätten. 
s.  £De4infection4anftaIten. 

s.  Anot^enloi^ereien,  ^o(6enmüb(en  unb  Anot^en- 
brennereicn  (Sl^icrlo^Ic-  ober  ©pobiumfobrilen). 

4.  93.  f.  funfiUc^en  ^Dünger. 

5.  93.  f.  Superp^odp^ate. 

«.  SIbbcÄcrctcn  (©aciHcreien,  9Bafenmeifter«ien,  Selb- 
metftercten,  ÄIcemciftereien). 

)er  /ettf,  <D(lt,  llar^e  m%  Smxfft. 

Älaft«.  ^ciafloffe. 

1.  93ergiDerfe  für  aRtneralEo^Ien. 

3.  Sorfgräbereien. 

3.  ^olsaetlleinemngS'SCnfialten. 

4.  Äö^lerctcn. 

5.  aSerlofungäanftallen. 

6.  93.  f.  Äo^IenjicgcI,  |)re6lo^Ien,  5)re6torf  unb 
fonftige  lünfiUdje  Srennmatcrialien. 

^lajfe.  :E^eu4tftoffe  mit  Sludf^Iug  ber  fetten 
Dcle. 

I.  Saigfiebereien;  Sialgtersen-^btifen. 

%  Stearin-  unb  @tearin{er8en-9abri^n. 

s.  äBac^dbleit^en,  9Sa(4eler2en>  unb  ISad^duaaren- 

gabrifcn. 
4.  i^eetft^roclereien. 

i.  i^abriten  für  3Rtneralöie  unb  für  ^arafftnlergen. 

6.  @teinIo^lengae'93eIeu(i)tungdanftaIten. 

7.  93raunIo^ten-  unb  XocfgaS'Seleu^tungganftalten. 

8.  $oIjgad'93eIeud}tungganflaIten. 

8.  $etroIeumgad-Seleu(^tung3anftalten. 
10.  i)etroIeumrafflnerien. 

II.  93.  f.  ^agät^er  unb  ä^nltc^e  Seut^tftoffe. 
JCIaffe.   gette  unb  !Otle  (anberer  SIrt  aU  Alaffe 
1  unb  2). 

1.  Sü^ranbrennereien. 
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4.  93.  f.  ©teinpappe,  3)apienna<^6  unb  für  SBoaren 

5.  ^ficifen  fär  Sunt-  unb  SupiSpapiere  aller  Sri 

6.  ^abrifen  für  $re|1päne,  jDelpapiere,  |>ergameRt- 
paptere  le. 

f.  Gabrilen  fär  ,§>apieTta4)eten  unb  Stonleauf. 

8.  gafcrifen  für  SriefcouDcrtS,  35üten,  ©noeloppcn  ic. 

9.  B.  f.  @artonnaoen,  |)cipterfragen,  9R(inf(^etten  ic 

10.  Gabrilen  für  @(^leifpapier  unb  @(^Uiftattun. 

2.  Alaffe.  Seber  unb  &eberfurvpgati\ 

1.  So^mül^Ien. 

1  Sol^rjrtract-^abrifen. 

a.  &ü^>,  Seig-  unb  efimifAflerberrUn. 

4.  93.  t  Scberjurfcfatung. 

5.  Sß.  f.  gefärbte  unb  lacttrte  £eber  (@orbuan,  Saffian, 
SRäroquiu,  ©lanjlebeT,  Sebertapeten  tc.) 

«.  ^Jerflamentfabrifen. 

T.  33.  f.  Sßac^ätu^e  unb  Sebertut^e  aUer  SIri 

3.  jriaffe.    ®utnmi  (jeautfdgul)  unb  OiJutta- 
perdja  (mit  SluSfc^Iug  ber  ®eniebe  auS  Oummi' 

fäbcn). 

1.  33.  f.  $art-  unb  3Bci(!^gummt  unb  ^art-  trab 
SSei^gummi-SEBaaren. 

4.  Älaifc.  Rapier-,  ^Japp-,  ßebet« unb  Scbcr- 
furrogat'Sßaaren.  §)ol{iern7aaren. 

1.  SSutftbinbcreien. 

».  33.  f.  9)app'  unb  fiebcr'föalanteriemaaren ,  für 
etuiä  unb  ^leifcrequirtten,  Äoffcr,  Slcifcffiife,  $ut- 
ftfcat^teln  unb  ä^nlid^e  JDinge,  Säf^nercien, 
35eutlcrcicn,  ©fitlereien. 

k  33.  f.  Slnfertigunfl  Don  l^ferbegejc^irr.  ©ottein, 
Sattlereien. 

4.  93.  f.  SInferttgung  von  ^}eH\äjzn. 

5.  33.  f.  ^olfterwaaren  unfc  §)olflerraatetiaI. 

s.  33.  f.  ©pti^cnfAIäuc^e,  Sreibricmen  ouS  SJeber 
Guttapercha,  £autf(^ul  u.  f.  to. 

vm.  ^mppt.  Jntn^e  hts  jQoi^n  nvh  anUrr 
S(^nt|flofre. 

1.  Älafje.  ^jolyuridjtung. 

L  ©(bneibe-  ober  ©ägemü^Ien. 
i  ^nrnürfcbneibereten. 

s.  33.  f.  $oIäcon|erDtrunfl  (buri^  SraprÖgnatlon  mit 

SDlctaUfaljen  jc.;. 

2.  ÄlaSfc.  ®Iatte  ^»olawoaren. 

1.  9.  f.  Sünb^olarut^en. 

s.  93.  f.  ^Joläftiftc,  3a^nf»o*er. 

3.  33.  f.  grobe  ^oljwaaren  (®*inbeln,  Äiften, 
Staftext,  @d}a$te[n,  Siebe  ic). 

4.  |)arfetfabrifcn. 

5.  ajlöbeltifc^lctctcn,  •©(ftrcinereicn  unb  anbere  93. 
f.  feine  ^olsu^aaren. 

6.  Qdolbtetflen-  unb  33ilbra^menfabrtlen. 
T.  !6Ubf(4ni^eccien  (.%acma6iix). 


3.  Äloffe.   gäffer  aller  Slrt. 

1.  33Ölt(!hereien  (S3üttncreten,  ©(^üfflereien,  jtnble- 
reien)  unb  gagfabrilen. 

4.  Alaffe.  i^led^twaaren  au8  ^olg,  Stro^, 
Saft,  Sinfen  ic. 

1.  S.  f.  feine  StroV  unb  anbere  (S&efle^te  (Stro^- 
%nte  IC.)- 

2.  S.  f.  für  grobe  ©tro^-  unb  anbere  öefle(%te 
(©tro^beifen,  Saftbeden  3c.). 

I.  S.  f.  $013-,  Ülo^r-,  Stnfen-  unb  anbere  Oeflei^te 
(fiorbmadfeivaaren  unb  ^olibefen). 

5.  i^Iaffe.  ^re^-  unb  ©d^nt^maaren. 

1.  S.  f.  5&rec^gler-  unb  Slablettettemaaren  aller  Urt 
aud  $oij,  Hartgummi,  $om,  Änoc^en,  t^ieri- 
f(bfm  unb  »egetabilif(i^en\  ©Ifcnbcin,  ©tbilbpatt, 
Sernftein,  |)erlmutter,  SReerft^aum,  äSuftbel- 
f^alen  3C 

2.  S.  f.  ^oljfptelnaaren. 

3.  Äorffdftnctbereien. 

6.  jeiaffe.  ^ämme,  Sürfien  ünb  ^infcl. 

1.  S.  f.  ftämme  aQer  8Irt  (audf(%I.  Gummiffimme). 

9.  S.  f.  Sürften  unb  $infel  aUer  Slrt. 
3.  gebcrpofcn-gabrifcn. 

7.  klaffe,  ©tdite  unb  ©onnen-  unb  Siegen- 
ft^irme. 

1.  S.  f.  ©totfe  unb  §)ettf(benßiele. 
a.  S.  f.  ©onnen*  unb  Stegenfd^irme  unb  Seftonb- 
t^eite  berfelben. 

8.  j^Iaffe.  $ol2-  unb  ©(l^ni^toaaren'Sereb- 
lung. 

1.  S.  f.  ^oljmarqueterie-  unb  Soulearbeitcn. 
s.  ^olg-  unb  ©c^ni^Vaaren'&adiranftalten. 
3.  S.  f.  {»olgvergoibung. 

IX.  ®ni|i|ie.  3nfenfh:ie  btr  ttal|nmg0-  im) 

1.  Älaife.  ©ärtnerei. 

^1.  ^uttft-  unb  ^anbetögfirtnereien. ' 

2.  klaffe.  Segetabittfifee  9Za^rungdftoffc. 

1.  Snü^len  3um  ©irrsten  Don  betreibe  unb  SSStaii 
unb  3ur  ^etfteUung  oon  9Rebl,  C^rieö,  Q^rü^e, 
Graupen  unb  fonftigen  SRü^lenfabrifaten. 

3.  aieigfd^filmül^len. 

3.  Buderbädereten,  (@onbitoreien  unb  @onfiferten). 

4.  Sädereien  anbrer  Slrt 

5.  9{ubel>  unb  3)bccarontfabrtfen. 

6.  Gabrilen  für  ©tarte,  ©ago,  ©tärlegufumi. 

T.  Srabrtten  für  ©tfirtef^rup,  ©tärlejuder,  (ISrauben* 
auder,  ®lt)fofe). 

8.  iftubcnaudcr-ijobrüen,  3udcrcaffincrien. 

9.  Q^acao-  unb  S^ocolabenfabrtten. 

10.  gabrifen  für  Äaffeefurrogate  (©iii^ocien  ic). 

11.  Gabrilen  für  comprimirte  Geinüfe. 
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3.  ^ttbriSen  füt  fette  lOtU,  £)elmü^len,  JDelrafftne- 
ricn  unb  DelejrtractionS'^nftolten. 

3.  'Gabrilen  fäi  ät^ertft^e  £)e[e. 

4.  S<i&rtftn  für  9)arfämd,  $ufte):tracte,  parfämtrte 

5.  Seiienflebeteien. 
s.  ©I^cerinfa&rifen. 

7.     f.  äSageh*  unD  3Raf(6ineii1i!^miere  unb  furSebet- 

ji^mierc. 

4.  £Iafff.  ^ar^e  unb  ^irniffr. 

i.  ^cdifiebcrcicn. 

^.  t-  ^ip^alt  unb  SlSp^altfü&ritate. 

3.  ©.  t.  S^cer-  unb  SlgpIjall^jatJVe  unö  ^i\ie. 

4.  33.  f.  ©tegcl«  unb  jjlal'ti&enlactc  aller  t^arben. 

s.  39.  f.  Öelfarbcn,  garblatfe  unb  girnific  aüer  Slrt. 

6.  SS.  T.  2)ructerjc^o?ärä€n. 

7.  SÖ.  t.  ©tiefelmicfefc. 

e.  ä3.  f.  äetm*  unb  @clatinefabrtlen. 
y.  S.  f.  ^oHobium. 

VI.  (Sruppr.  2:rrtUinliußne. 

1.  Älaijc.  Qöe^pinnfte  unb  ©etocbe  auS  ©eibe. 
1.  ©cifentrocfnungä-  u.  @eibenconbittontr>^n[taIten. 
s.  ©eitcn«§a8pclanftaltcn, 

©eibenmoulinaflen,    iSctbenf))tnnereien  einfiel. 
gloretjeiben-Spinnerctcn. 
4  ©cit'cii'©I)Dtibi)ta6rifen. 

5-  S3.  f.  icitcnc  unb  ^albjcitcne  SBeb-.  unb  SBiv?- 
toaaren  (einj(^l.  ©ammct,  audfc^I.  33änber). 

6.  33.  f.  fctbene  unb  !)alb|eibene  33änbcr. 

7.  ©cilcnfärbercien,  @eibenbnt<Tercien. 

2.  ma\]c.  @efi)innfte  unb  Cdenebe  aud  €{^at' 
ujolle  unb  anbeten  S^terlEiaarcn. 

1.  33.  f.  SBoUfoi-tirunfl. 

3.  Sßonentfettungg-SlnflaUcn  unb  SoHwäfc^ereien. 

3.  aSülltrtKfnunflä'  unb  Sonconbitionir-SInftalten. 

4.  äQoUCämmereten,  fdbftänbiße  (mit  ^anb*  unb  mit 
me^anifc^eni  33etrteb). 

:>,  f£tictij}flarn|pinnercien. 

6.  S&.  \.  ^ttn^i^arn^iemhe  aller  Slrt  (einit^I.  Zu^t). 

7.  ^amm8arnft)innereien,  etnft^Iicglic^  ^oMen  für 
Siciii'n«,  Sllpata-  unb  Samagarn. 

s  ^iKuuflo-  unbS^obb^fabrüen  (ßunftmoU-galirilcn). 
».  ^aBrilen  für  reine  ffieuebe  aUer  Slrt  aud  Jfanim- 

ciarn,  3iegcn^aaren ,  Sllpafa  unb  jür  anbere  mit 

i-icjeu  ©pinnfloffcn   o™M*tc  ©ewebe  (einjcfel. 

S>ppt(^c,  @!^atvld,  luollenc  @animete  unb  $Iüfd)c)- 
lü.  uJoHengarn-  unb  SBoOenjeuß-Särtcreicn. 
11.  SoUcngarn-,   Sollenfctten-   unb  SBoÜengeug- 

S>ru(fereten. 

ii>.  'Jlpprcturanftalten  für  SoUenttaaien  (etnfd^l. 

^uct)  malten). 
13.  Sitjtucfe-  unb  t5U3iBaaren'ga6rilen. 

u.  JHoiifjaarjeufl'gabrÜen. 

'6.  ^lajjc.  Q^ejpinnfte  unb  ^emebe  aud  $Ia(^d, 
$änf,  äSero,  3ute,  @^tnagrad  tc. 
1.  ^lac^drßftanftalten. 


6. 


VII, 
1. 


s.  S.  )ur  loeiteren  6vinnDorbereitung  von 
unb  ^anf. 

9.  %\aäi6',  £Kinf-,  ^ute-,  SBerQ-  unb  ^tna(itad< 
.'  fpinnereten. 

4.  Seilereien,  Slepi^Iagereien, 

5.  33.  f.  reine  (Gewebe  aui  ^cm\.  xal6 
SBerggarn  unb  für  mit  btefen  Spinnftolfni  gf. 
mif^te  ®eDebe  aller  Slrt,  ctntd)l  @egeltud). 

6.  Gabrilen  für  Q^eflec^te  unb  C^eujebe  aU  3«tt, 
S^inagroä  u.  f.  tu. 

7.  ^örbcreien. 

6.  Bleichereien  unb  Slppreturanftalten. 

klaffe.  @efptnnfte  unb  ®emebe  aud  f&im- 
njotlc. 

1.  33.  f,  SBatte. 

2.  B.  f.  ©o^te  atter  Sltt- 

3.  33aumttioQ'epinncrcicn. 

4.  39aumn)oU'3nnrnereien. 

6.  Sß.  f.  reine  unb  gemifc^te  33aum»oll>Q^c)Kie 
aDcr  Sltt. 

ti.  i^ärbereien  füv  bauniffioOene  ®arne  unb  &mU. 

7.  5Dru(fereien  für  baumn'oUene  C^ettebe  (Aatbn- 

brutfcreifn). 

8.  33Iei^ercicn  unb  .  Slppreturanftalten  für  im 
unb  gcmifc^te  S3aumiuoUen-®efpinnfic  untQlr 
webe  aller  aiit. 

^lajfe.  Qsimtht  aud  anberen  Stoffen. 

1.  33.  f.  &exoibc  auS  Stro^, 

a.  33.  f.  ®emebe  and  ^ol||  unb  93aft. 

3.  33.  f.  Q^emebc  aud  Cdunimifäben.. 

4.  S.  f..®c»ebe  aud  SRetaabraljt. 

Älafic.  Söirf-,  ÄIöVpcI-,  ^ätcl-,  ©tritf- 
unb  Sttifroaaren  aud  ©eibe,  SßoQe,  tfW 
33aumn)clle  unb  berglet^en  ©toffen. 

1.  ©.  f.  ©trumpf-  unb  ©trirftpaaren  aücr  Slrt. 

2.  Ö.  f.  $5teln!aaren  aller  Slrt  unb  für  ^^antaft^ 
artilel. 

3.  Slppreturanftalten  für  ©trumpf-  unb  ©tritfmaarm. 

4.  33.  f.  ©pi^envaaren  oUer  Slrt  unb  für  SBei^jeug* 
ftiderden  [mu,  33obbinet,  |>etmet  u.  -f.  w.). 

5-  Sat<b-,  33lcid^'  unb  Slppreturanftalten  für  ©pi^ni 

unb  SetBfticEereicn. 
6.  33.  f.  ^ojamente  aller  Slrt  [Si^en,  J^orbeln,  So^ 

bcn,  treffen,  3cwfl?«öpfer  leonif^e  ffiaaren  (f.  o«4 

®r.  II.  Äl.  1  B)]. 
j.  33.  f.  a3untfticfcrci'Saarcn. 
8.  Sß,  f.  tünfUic^e  ^aararbeiten  unb  $aarfle(btereit:n. 

(Rxnppt.  ^aiticr-,  Mn-  unit  <fiiiiitmi-3ii)nflnr, 

jllaffe.  Rapier  unb  $appe. 

1.  33.  3nr  Bereitung  pon  ^oljftoff  für  ^opict* 
fabrilcn, 

2.  B.  f.  33ereitung  üon  ©troljftoff  für  ^npKT- 
fabrt{en. 

3.  §)apierfabrtfen.  ^appfabrifen. 
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4.  93.  f.  ©teiiq^oppe,  9)apiermac&6  unb  ffir  fBaoren 

i.  %ahnUti  für  Sunt*  vmt  SujcuSfxtfficre  aUtt  Slrt 
fi.  ^abrifen  für  |)re|1p£nc,  Delpapiere,  9)etgainent' 

T.  gotrüen  für  ^apiniapttm  unb  Äonleauf. 

8.  Sabrifcn  für  aSrietcouocrtS,  £Dütcn,  ©nDfloppen  jc. 

9.  35.  f.  ßartonnaßcn,  §)(M>terfragen,  3Ranj{^etten  ic. 

10.  ^brtfcn  für  S^tei^apier  unb  ©(^leiftattun. 

2.  ftlaffe.  Seber  nnb  &eberfurrpgate. 

1.  So'^mü^Ien. 

I.  So^pjrtract-gabrilen. 

s.  So^',  SSei^-  nnb  €5m{f(bgerberefen. 

4.  S3.  f.  Seberjurii^tung. 

i.  35.  f.  ßefärijtc  unö  lactUte  ßcfccr  (Sorbuan,  ©affiön, 

aRaroquiu,  etanjleber,  Scbertopeten  tc.) 
«.  5>erc(amcntfa6rtfcn. 

7.  95.  f.  ffia^miM^c  unb  8ebcrtu4e  attcr  «rt 

3.  ÄUtfc.  ©ummi  (Äaut|*u!)  «nb  öutta' 
))erd}a  (mit  9lndfd)Iu^  ber  &emU  auS  ®ummi- 
ffiben). 

i.  93.  f.  4»art.  unb  aScici^flummi  unb  ^art-  uab 
9Bei(%guninii>äBaarm. 

4.  Älafff.  Rapier-,  ^aipp-,  ßeber-unb  fieber- 
fnrrogat-SSSaaren.  ^Jolpcrwaaren. 

1.  Sud)binbereien. 

2.  93.  f.  ^app'  unb  ßebCT'Öalanterieaaarcn ,  für 
etuiS  unb  atcifcrequinten,  Äoffer,  Stci^cfäde,  ^ut- 
^4a*teln  unb  nt)nU(^e  JDinge,  Säj^nerewn, 
SSeutlereien,  ©Stlercien. 

3.  f.  Slnfertißung  öon  g)ferbegc|(^irr,  ©ätteln, 
©atlicreien. 

4.  33.  f.  SInfertigung  von  5)eUf(5cn. 

5.  93.  f.  ^olftetmaarcn  unb  ^olftermateriflL 

«.  95.  f.  ©pti^cnfÄläu^f,  arcÄrinnen  ouS  fieber 
Guttapercha,  fiautfc^ul  u.  f.  ro. 

VUI.  ervppt-  3xilnfxxt  bta  ^oi^ts  anlxtt 
3d)nt^|loffe. 

1.  Älolie.  t»ols3urid)tung. 

1.  ©{fineifce-  ober  ©ägcraü^Ien. 

2.  ^umfirf^neibrreKn. 

3.  33.  f.  ^oIjconfcrDirung  Cbmäi  Smprägnation  mit 
aRetaUjaljcn  ic.;. 

2.  ÄtoMe.  ©latte  ^olawanren. 
1.  99.  f.  Sünb^olgrut^cn. 

j.  93.  f.  ^)ol8ftifte,  Sa^nfio^cr. 

j.  93.  f.  grobe  ^oljmaaren  (©(^inbcln,  Äiften, 

Äflflöi,  @4a*teln,  ©icbe  ic). 
*.  gjarfetfabrifcn. 

i.  SRöbeltiff^lercicn,  »©li^reinereicn  unb  anbete  33. 
f.  feine  ^olsttiaaren. 

6.  öolbleiflcn'  unb  Silbra^menfabrtfen. 
T.  ©übfcftnifecrcien  (gaccmac^er). 


3.  Älaffc.   %ä\Ux  aller  «rt. 

1.  95ött<l^ereien  (95ättnereien,  ©t^üfftereten,  SiviiU' 
reien)  unb  9a|fabrilen. 

4.  klaffe.  Slei!|t»aaren  aus  $ol8,  ©tro^, 

95ofi,  35infen  k. 

1.  93.  f.  feine  ©tro^'  unb  anbere  Q^eflet&te  (©trol^- 
«üte  K.). 

3.  93.  f.  für  groBe  ©tro'^-  unb  anbere  Geflechte 

(©tro^beden,  35aft&eifen  tc). 
>.  93.  f.  Qoij-,  Sio'^r-,  33fnfen-  unb  anbete  ®ef[e(hte 

(ßorbma^erwaaren  unb  ^oljbefen). 

5.  itlajfe.  S)re^-  unb  ©{^ni^maaren. 

1.  95.  f.  £)re(hdler-  unb  ^bletterteiDaaren  aller  ürt 
au8  ^o\%,  Hartgummi,  $om,  itnoi^en,  t^ied- 
f(!bem  unb  Degetabilifi^eni  (SIfenbetn,  ©Ättbpatt, 
Sernftein,  9)erlmutter,  SReerfi^aum,  3Suf(beI- 
f<^alen  ic. 

9.  95.  f.  ^ol^fptelffiaaren. 

3.  Äorffd^neibereien. 

6.  klaffe.  ^5mme,  93ürßen  i^nb  ^in]tl 

1.  95.  f.  Stämmt  aller  9Irt  (oudf(^I.  Gummiffimme). 
?.  93.  f.  Surften  unb  |>infel  allet  8xt 
1  ^eberpojen-gabrilcn. 

7.  ^laf  je.  ©tijde  unb  ©onnen-  unb  Stegen* 
ft^ixme. 

1.  93.  f.  ©tÖdfc  unb  §)ettf*enftielc. 
3.  93.  f.  ©onnen-  unb  Stegenfc^trme  unb  93e[tanb- 
t^eiie  betfelben. 

8.  klaffe,  ^oly  unb  ®(hnt^»aareu-33eTeb- 

lung. 

1.  93.  f.  ^oljmarqueterie*  unb  SSoulearbeitcn. 
s.  $ioIg-  un&  ©d^ni^vaaren^fiatfiran^alten. 
3.  95.  f.  C^oljwrgolöung. 

IX.  <5nippt.  3nbn)hrtr      Halfnmgfi-  vnk 
O&ennßmittel. 

1.  j^laije.  (i^ärtnerei. 

Äuufl'  unb  $anbcI8gfirtneceien.  ■ 

2.  Älalfe.  aSegeta6tIif4e  gia^rungSftoffe. 

1.  SJlü^Ien  3um  ©r^roten  »on  ©etreibe  unb  3JIaIü 
unb  gut  ^erfteOung  »on  aße^I,  Q^ried,  Q)rü^e, 
Qftraupen  unb  fonfttgen  aitü^lenfabritaten. 

a.  3ici8fiälmül)lcn. 

3.  Suderbfideteten,  (Sonbitoteien  unb  (Sonfiferten). 
i.  39ädercien  anbrer  SIrt. 

5.  5RubcI'  unb  SJtaccaronifabriTen. 

6.  fjabrifen  für  ©tatlc,  ©ago,  ©tätfegummi. 

7.  gabtifen  für  ©tartef^rup,  ©törfejuder,  (Trauben- 
juder,  ©Iqföfc). 

e.  3lüben3uder-5abrifen,  3u<I«taffinetien. 

9.  ßflcao'  unb  S^ocolabenfßbttlen. 

10.  gobtilen  für  Äöffeejurrogate  (ßii^oiien  ic). 
lt.  ^brifen  für  comprimirte  ®emüfe. 

4 


Digitized  by 


Google 


-  26  — 


13.  $a6rilen  für  etngettdfte  f^ftangenfäfte,  ^ttc^t- 

conferDcn,  gruifeteff Eitzen. 
IS.  ^abrtfen  für  @enf,  engUfc^e  ©aucm  unt)  anbm 

Sörämittcl. 

3.  klaffe.  3lntmal|tic^e  9la^tung«ftcffe. 

2.  gif^faliercien  unt  '^ötclcicn. 

3.  gUifd^ereien  (äße^eereten,  @(^Id(^tereten). 
*■  ^Icift^falgcreien  unb  -$Bte(eien. 

5.  5Icif(twaaren'  unb  SButftfa&rilcn. 

6.  ^abriCen  für  gleijc&ejrtracte  unb  Siafcl&Auillon. 

7.  Gabrilen  für  conbenflrte  3RÜ(^. 

8.  Sutterfabrifen. 
».  ^äfefabtiten. 

4.  jllalfe.  ®etränfe. 

1.  aBajfcrßerforflungö-SInftaltfn. 

a.  %abxittix  für  fünplit^ed 

3.1  (SiSbeua^rungg*  unb  -Serforflnnßdanßalten. 

4.  ^abrifen  für  fünftli^e  SKineralmäffer. 
a.  9Rä(gereten. 

6.  Sierbrauereten. 

T.  Stanntmetn'Srenncreten,  ^re^^cfenfabcifeit  unb 
€t)ritrafftnericn. 

'    8.  SiqueurfabrÜen. 

9.  Gabrilen  für  niouffirenbe  SBeine. 

10.  ^abriten  für  Dbfttücine. 

11.  i^abriten  für  fonfttge  getftige  ISetränfe. 

12.  Söeinfü^jer,  aBeinjie^er. 

13.  ©IftöfabriCen. 

5.  Älatfe.  Sabal. 

1.  gabrifen  für  ^Raal^}^,  Äau-  unb  ©^nm>ftabal. 

2.  ©igarreu-  unb  Sigarrcttenfabrilen. 

1.  Alafff.   Safere  unb  Letten. 

1.  Sd.  f.  StnferttQung  Mott  Seib-  unb  IBettisäfi^e 
aHer  SIrt. 

2.  SBeiguöbertnnen,  wel^e  '^au^tfdc^lt^  in  ber  Se- 
Häufung  ber  Äunben  arbeiten. 

3.  f.  Slnfevtigung  öon  Selten. 

2.  Älfljfc.  Dbcrllcibung.  Äopfbebeif ung.  5)ut. 
■   1.  S.  f.  föorfetä  unb  (SriiiDlincu. 

2.  33.  f.  SKänner»  unb  Änabcnllci&er. 
s.  35.  f.  Sraucn*  unb  aRäötbenfleiber. 

4.  @<^ncibet  unb  @^neiberttinen,  meiere  ^auptfä^* 

in  ber  93el)aufung  ber  Junten  arbeiten. 

5.  S.  f.  ^leibungdgegenftän^e  einzelner  SerufgHaffen 
(Uniformen  ic.,\ 

6.  33.  f.  S)amcn*^u^fa(bcn. 

T.  §)uOina(^er innen,  melt^e  ^aupljäc^Ut!^  in  ber  Se> 
Häufung  ber  Äunben  arbeiten. 

8.  33.  f.  lünflUc^e  331umen  unb  für  i^ebernfi^mud. 

9.  S3.  f.  ^errenl^ute  u.  ^crrenmü^en  auSf (^I.@tro^pte. 

10.  33.  f.  3)eljartitel. 

11.  33.  f.  jt>cfcntTÄger  unb  6ra)>iitten. 

12.  33.  f.  ^anbft^u^  aUec  9Irt. 


3.  Älaffc.  ^ufebefleibunfl. 

33.  f.  ©c^u^vett. 
9.  33.  f.  Jg>ol2f(!^u^e  unb  ^olgpantoffefn. 

4.  i^Caffe.  $aar-  unb  33artpftege. 

I.  33.  f.  |)errä(ten  nnb  für  ^aar-  unb  Sart- 
pftcge. 

9.  Sßtntim,  ^rifeure  unb  grifeufen,  roel^t  f^ircfit- 
\äitiUäi  in  ber  SSe^aufung  ber  fiunben  oi' 
beiten. 

5.  Älafjc.  Sftcinigung. 

1.  ißabeanftalten. 

2.  SBafcbanftalten,  S^roifenanftalten. 

s.  ©cttfebern-  unb  Slo^'^aar-  (9Jla  trafen)  Sieini- 

gungganftalten. 
i.  aSäfc^roIIanftaUcn  (^Dre^roUcn ,  Söaf^mängel). 
5.  äSdfc^erinnen  unb  33Ü8lertnnen,  meiere  ^auptjät|<| 

iid)  in  ber  33e^an1ung  bei  fiunben  arbeiten. 

XI.  ®rn|i|ic.  Üm%mtxbe. 

i.  Bauunternehmer, 

s.  ^Jrioatarc^itcftcn. 

s.  StDiltngenieure  für  33auten  aQer  SIrt. 

4.  fpriDatfrlbmeffet  unb  3Rarff(heiber. 

5.  SDlaurcr. 

6.  Simtnfrcr. 

7.  33autiic^'Ier  (Saufeftreiner).  ■ 

8.  ©lafer. 

9.  ©tubetimaler,  ©taffirer,  Slnpreit^er,  aBeife&inttr, 
SuiK^cr,  ©tubenbo^ner. 

10.  ©tuccateure. 

11.  2)ccorateurc,  Sapegiere. 
is.  JDac^bcrfcr. 

13.  Dfenfe^er. 

14.  Sl^p^altirer. 

15.  ©teinfc^er  unb  5)fiafiercr. 

1«.  Srunnenniac^er,  ^umpenfc^ir. 

17.  ©(^ornf^einfegcr. 

I.  ©c^riftfdjueitereien. 
9.  ©(firiftgicgereien. 

3.  Slnftaiten  für  ^olaft^nitt. 

4.  33uchbru<fenien. 
9.  ©teinbrutfcrcien. 

6.  Tupfer-,  @tahl>  unb  3>nlbru(fereien. 

7.  ©pieltartcnfabcifen. 

8.  ©tirfmufterfabrilen. 

9.  Stlbcrbogcii'^dbrilen  unb  Solorfranfialten. 
la  Stquarellbilber-^rncfanfialtett. 

II.  jDctbilber'3)ru(fanflaIten. 

w.  Slnftalten  für  ^erftettunfl  oon  ßanbfartcn,  ©Icfcf« 
Seeltefd  K. 

13,  ßiniiranftalten. 

14.  33.  f.  ^Ijotograp^ie,  g)hotoUtöographie  unfc  äl)n' 
lii^c  SServtelf&Iiigungdarten. 
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XIII.  ftcniiiif.  Aün^lcrifdje  Jßetrtrbe  für  ^mthiiH^t 

1.  aBa^e&olfirer,  SRobeKeute. 

2.  gflrmciifti't^er. 

3.  Snuftergeit^ner  * 

4.  SnuftraKonggeft^ner  unb  JtaOijjro^^en. 

5.  ©teinf(fincitcr. 

7.  SBoipfienmaler. 

XIV.  (6xnppt.  ^aMi^mctlit 

1.  jeiaMe.  äßaären^anbel. 

I.  Sie^l^anblungen. 

a.        „        „  99äii>  unb  Srennmatertalien. 

4.        „        „  aWetal 

s.        „        „  kolonial-,       unb  Slrtnfivaaren 

(^elicateffen,  üRatettalioaaren,  ©pecmten  unb 

aSorlofi). 

6.  ^anblungen  für  SBein. 

7.  „        „  Sabal  unb  @tgarren. 

8.  „         „  fiefrcr. 

9.  „      „  mont. 

to.        „        „  SRanufactur-  (@^nitt-,  Sang«, 

ßOcnwaoTen)  unb  ßoiifcctiongarttfel  (Älcibcr  ic). 

II.  Qanblungeu  für  iturjc  unb  @a tanter ieioaaren. 
IS.        „        V,  gemif<!&te  unb  fonftige  äBaaren. 

13.  Slrobcl'^anblunQen. 

2.  Alaffe.   &elii'  unb  Srebit^anbel. 
I.  ©anlcn  unb  SBanfiergef^äftc. 

3.  klaffe.     @))ebittonä>   unb  @otnmtf|iond* 
^anbel. 

1.  @;)ebittonä'  u.ib  S^ommifffonSgef^fifte. 
9.  Ot^ebereten. 

3.  auStnanberer-Seförberungdgefc^fifte  unb  'Hgeit' 
turen. 

4.  ÄUffe.  a3uc^.,  Äunfl'  unb  SKuftlalicn^an- 
bel,  Set^btbliot^eten. 

1.  SecIagS>93u(!^f)anbIungen. 
9.  ©orttmentg^anblungen. 

3.  Äuiift^anblunflcn. 

4.  9)}uft!alien^anb!ungen. 
s.  Slntiquariatd^anblungen. 
«.  @emtjd}te  ^anblungen. 

7.  Scitunggfpebttionen,  3^itungg*33erfaufdgef(^fifte. 

8.  fitfeinftthite  unb  ßci^bibliot^efcn. 

5.  j^Iaffc.  $anbels»ermtttelung. 

t.  9RaI(er,  ©cnfalc,  Ülgenten  (mit  ausnähme  ber 
$auf>t-  ober  ^eneialogenten  für  93erfl4erung9< 

anftflltcn). 

6.  iCIaffp.  ^ülfggeuerbe  beS  ^anbeU. 

1.  Snpffer,  Bäger,  datier,  Stauer,  €^ä^er  (3:aj:a- 
toren). 


7.  £Iaffe.  $erf)eigerung,  Serlei^ung,  @nga- 
gemrntflbermittetung  it. 
1.  Serfietgerungg-    (Stucttond-)    unb  Stcüationl- 

gef(^äfte,  Sluctfotiaferen. 
a.  9>fanblef^-9(nftalten. 

3.  SSerleiliungggcf^äfte  Don  |)fcrbcn,  Saflcn;  tjon 
Samt^f'  unb  äßaffcrCraft  &u  getDerblt^en  Smetfen. 

4.  Suffienml^rupgdanfialten.  ^ißtiä^tx;  3>odg-  unb 
bergletc^en  C$ef(^äfte. 

s.  ©ngagementö-  ober  @teUen>äiermitteIung8gefd)äfte. 
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unb  ben  ^ogebogen  ifl  nur  ber  ^vfyät  burc^  bie  Sommiffion  feftgefleOt;  ]()tnft^t^  befl  ^ormotA,  ber  Seitens 
längen,  ber  Slnorbnung  bed  äüorbnulB  unb  ber  Beilengnnfd^enräume  foUen  biefe  Formulare,  bie  fid^  ^  meldt 
ober  meniger  an  bafi  ^ormot  bed  ^desv^  anfd^Iiegen  ntüffen,  {eineftwegS  ab  Snufier  gdten. 


Digitized  by 


Google 


9eutfd)e  <Sftocrbeßati|Hk. 

fAr  ben 

3ä^lbejirf  

im  Slufnal^mcbejirf  j  


iSejett^nung  ber  ©ebSube 


Stitgaße  bet  Sage 

»alt) 
©tra§e  ic. 


Haus- 
num- 
mer. 


^eset^nung  ber  ©etoetbebeMebe. 


fcnbe 
?llum- 

mer. 


iBenennung. 


'  ©ruppt. 


yiamt  ober  ^ttma 

bn 

©cwcrBtrciticnben 

i^xeS  Brtlfc^en 

ißertretetö. 


SlUHnfita^me  erfolgt 
bur^ 


Srage- 
f  arten. 


Öiftc. 


großem 
bogen. 


^emetfungen 
fcrf 
3St»Ietd. 


Sinbenftia^ 


90 


Sinffliefeerei 

glitfi^nribet 

9läI)mafd^iuenfabriiE 

Sllfenibefabrif 

D«!brttd6übeT.gabrtf 

^ufitl^ett 


2 
8 
10 
3 
2 
12 
14 


6.  di.  Sriertiu« 
^.  ©atltarb 
SB.  glor^aaä 
a  iprßcfncr 
®elir.  Cepfe 

aes.  gtonj 


Oeijogen,  ndl 
abgebtonnt. 


aSetrieb  ein- 
geftcKt. 


Digitized  by 


Google 


gInfagC  C  —  43  —  (NB.  »orterfeite  bet  JJraflelarte.) 

m  t  äRot  1872. 
/tttgckttrte  Hr  

fftr  

§QU8=9lr   Strohe  ober  spia^  

ßrt,  ©emcinbc  .........     Ärciä  (Slmt)  '  


Sie  raerbcn  erfud^t,  folgenbc  Hngatien  gu  machen:  ■ 
1.  jßor-  unb  f^amiUennamen,  bejio.  nähere  Se^ei^nung  bed  Odeft^&ftdin^a&ftö  ober  bet  Oefc^äftgtni^a^: 


2.  ßtnatge  girma:   

3P  btefelbe  in  bad  ^anbeUregiflei:  einQetragen?  

3.  (Henaue  a9e}e{<4niino  beS  (ScmerbeEctrieBd  unter  SCngabe  ber  ^auptffidrü^ften  (SrgeuQniffe  ober  Saaten  ober 

arbeiten:  

NB.  3in  gaQe  @te  gtuei  ober  met)x  ©emeibe  neben  etnanber  betreiben,  jo  finb  btejelben  alle  p  nennen;  bad^aupt' 
gcweibe  ift  aber  »ctanjnftcHen.  ©inb  bie  ©inri^^tungcn  bieget  ©ewerbc  fo  »eit  Don  einanfcer  unabbänflig, 
ba|  @ie  für  iebeä  berfelben  befonbere  angaben  uta^en  lönnen,  fo  tfl  für  iebed  eine  bcfonbere  gragd^arte  aud- 
suffinen;  bad  @e»erbe,  ouf  meli^cd  fidb  bie  in  bfefer  Sparte  gegebenen  Slntiosrten  begtebcn,  ift  au  nnter^ei(l^en. 

^ie  loerben  erfuc^t,  3bie  ©eft^äftg •  Sbregf arte  unb,  uenn  vorbanben,  ein  ^reldbetjei^nil  ber  ®egen' 
ftfinbe  ober  SBaaren  3b"S  @cu)  erbebetriebe  8  bcm  auägefüUtcn  grageboßen  bcipfügen. 

4.  Setreiben  ©ie  in8be|onbere  neben  Syrern  ©enjcrbe  nod>  fianbrnirt^ii^att?  

5.  $lrbetten  €te  ^auptfa(bli(fi  für  eigene  JRcdinung?  ....  £)bet  ^aupt{ä(blic^  für  Sted&nnns  eineS  ober 
mehrerer  ^abriRaufleute  ober  t^abrtf Verleger?  ....  mit  ben  ton  biefen  gelieferten  9%o^materiaIien?  .  .  .  . 
unb  mit  ben  von  benfelben  geftrUten  ^aupticcrfgeugen?  .... 

6.  3Bte  otel  ^erfonen  finb  int  ^tü  ber  Slnfnal^me  in  ^^rm  Q^everbebetriebe  t^ätig,  unb  ^toar:- 

a)  (£$efd}äftdtn^aber:  mfinnlt(6e?  ....  iveiblic^e?  .... 

b)  anbere  |)erfonen:   über  18  ^affr  alt:  männlidje  $erfonen?  ....    baoon  finb  oer^eirot^?  .... 

„   18    „     „ :  meibli^e       „     ?   „      „         „  ?  

über  14—18    „     „  :  mfinnliAe      „     ?  .  .  ,  .    tteiblit^?  .... 
unter  14    „     „  :  Änabcn?  ....    SK^bt^en?  .... 

7.  Senaten  @te  jum  Setriebe  3^red  Gewerbes  äBa^erfcaft?  ....  3)am)}flraft?  ....  ober  eine  anbete 
Srtcbiraft,  unb  ue(<te?  ....  von  wie  nie!  ^ferbefräften?  .... 

NB.  aSenn  bie«  ber  ^aH  ift,  fo  tooHen  ©ie  no(b  bie  umftebenben  barauf  bejüglicben  Strogen  beantworten.  SEofern 
©ie  bie  Srifbtroft  nnt  miet()wetfe  benufeen,  fo  bebarf  eö  ber  ffleantteortung  biefer  gragcn  nt(bt,  fonbem  e« 
genügt  bie  lim  ju  matbenbc  Slngabe  über  bie  ©tärte  ber  ermietbeten  Äraft. 

8.  äßofem  ^^x  ®eu)erbe  etned  bet  folgenben  ift,  fo  »oUen  @ie  au(|)  bie  3a^I  bec  SlrbettS-  refp.  XBerfseugl- 
mafil^inen  angeben,  meltfee  €fe  verioenben)  .... 

BoUfpinner:  äB&Ife?   Ara^maft^inen  (Arempeln)?  ^anbfpinnmafd^inen?  

@pinbetn?  .... 

SBebct  unb  Su(bma<^et:   ^nbioebflü^le  mit  3^quarb?  ....    o^ue  Saquarb?  ....  aXaf<!^inen- 

fiul(Ie  mit  Snquorb?  ....   o^ne  3aquatb?  .... 
9)ofamentirer:  ^nbftü^le?  ....  @(^ubftü^le?  ....  Stü^lflü^te?  ....  ©t^nurmafii^inen?  .... 

€trnmpfn}irtet:    Sttumpfßül^Ie  für  reguläre  äSaate?   für  gefi^nittcne  Sßaare?  

,  engUf(be?  .  .  .  Stunbftü^Ie  ober  J^dpfe?  .  .  .  ftanaBfift^e  Dtunbftfi^Ie?  .  .  .  ^anbfirt(Ima1(^incn?  .  .  . 

9tfi^mofc^inen9  .... 

€itneiber,  ©c^u^mac^er.  aRfl^enmail^et,  Sltemer,  ©attler,  Sentier,  ^anbf^ul^mail^cr: 
9lä^>  unb  eteppmaf^inen?  .... 

0* 
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Sifcfeler,  äBagner,  ©tellma^er:  ^obefmafc^inrn?  ....  Stemmmaf^tnen? .  .  .  .  Sonbfägenf  .  .  . 

Äreiötngcn?  ....    So^rmaj^incn?  .... 
SRet&antEet,  aRaf(^ittenbauer,  @(61o{fer,  $uf%  S^ufl',  3ir!el<  unb  äBaffenjt^mtcbe:  met^a' 

ntfc^e  Jammer?  ....  3)K^6fin{e?  ....  ^obefmaf^iiten?  ....  ^riigmaf^tnen?  ....  SSol^r- 

mai(^inen?  .... 
aRüUa:   SRaWnSC?  ....   ©äaegattec?  .... 
93ätfer,  ^fefferfüc^ler:  finetmafi^tncn?  .... 

83u(ft',  ©tein-  unb  Äupfer'urutfer:  ^jantprejfm?  ....   ©cfeneHpccffeti?  .... 
9.  iStnb  bie  in  ^i)xtm  Q^etDerbetctebe  bejc^äftigten  ^erjoncn  be^u^d  Unterftü^ung  in  £ranf^eit  ober  bei  forpec- 
li^cr  Serictjung  bei  «taer  ßctoerblidten  Untcrftii^unflölaRe  ober  Änappjc^aftataife,  gabriffajTc  ober  »ie  fonfl 
genannten  Aajfe  bet^eiligt?  ....  3Bte  viel  männlit^e  $erfonen9  .  .  .  .  äSie  Diel  »eibli(^e  §)erfonen?  .  .  .  . 


5Dic  Sitc^tigCett  ber  beborftel^enben  Slngaben  befc^einigt 

(N.  N.) 


(NB.  SWidicitc  ber  gragetarte.) 

£raft(|iiellen  lutb  Ihaftnutf^metr. 

I.  SSaffetfraft,  unb  jtrar: 

1.  aScrticale  3Sa(|erräfer  (Die  Slngabcn  ber  $ferbt;frä|te  ftnb  nacf)  mittlerem  SBafferftanb  ju  ma^cti). 

©(^ijfmüblcn.SRäber:  3af)l?  .  .  . 
,  Untcrid)[äcfttiöe  SRäecr?  3at)[?  ....   §)fcrbclrafte?  ....   ?CRittcIid)lä4tigc  Mäbcr:  3a^I?  ....   g)|crbeträttc?  .... 

Dlütfjtilät^tiRC  Släbet:  ^ahlt  ....   ^ferbcträfte?  ....   Dbai^Ific^tigc  3läter:  3a^l?  .....   ^']exUtx&ite 'i  .... 
»■  Siurbincn  ober  SEangenttalräfccr: 

3nnenf(^Iä*tige:  3a^I?  ....   gjfcrbeträitc?  .  .  .  .'    »ufeeiijc^Ifif^tigc:  3a^I?  ....    ^Jcrtehflftc?  ....  ©citeni*Iö*%: 
3a^l?  ....   ^ferbelcarteV  .... 

3.  aBailerl'äuIcn-Ußajdjiuen:  3af)I?  ....   g)ferfcefrafte?  .... 

4.  Slnbere  äBajfermajc^tneii:  ^ijbraulij^e  jtraljnc  unb  Slufjäge?  ....  ^QbrauU)(!&e  a&agen^beoorrti^tungen?  .... 
&•  Segieljen  Sie  bte  ä&ajfertiaft  oon  dner  entfernten  Kraftquelle  burc^  ^ra^tfeil-STrandmiffion?  .... 

•->■  $aben  ©ie  oon  btefec  Sriebfraft  et»  ad  oermiet^et?  ....  äBteoiel  |)ferbefräftc?  .... 

3abl  ber  SJtatdjinen 


II.  ^ampfftaft, 

A.  JDampfmafii^tncn: 

1.  Soolf'i^e  aWaf^inen  

2.  ßornwaHer  SKafc^inen  

.1.  Sorli6'3JlQjd)inen  

4.  älnbere  ^aft^inen  (mit  Slugna^me  ber  unter 

T  genannten),  unb  jwar: 

a)  Siicberbrud-  f  ofjne  (Sy^ianfton  

mafc^iiicn  (mit  „   

o^ne  @j:panfion  u.  o^ne  @onbenfation 
"       *  »        i,  mit  „ 
mit       „       „  obne 

n  n  n   1*^"  n 

©ummc   


b)  äRittel'  unt) 
^oc^brucf- 
maft^inen 


mit  liegeitbem 
©Qünbcr 


^■p^s  I 


ftiT( 


JUI 


5.  ©ogenannte  Äeffcl'3)ampfmaj(^inen  unb  gmar:  transportable  (mit  Sluöit^tufe  ber  jogenannten  ßocomobilen):  B^^V! 

-^fcrbcfrärte?  ....  nid&t  tran3portabIe:  3a^l?  ....  f>[erbclrüfte?  .... 
«.  ßocomobilen  auf  Stäbeml  .... 
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T.  Z)1ine  ^}a>i\äienmi6ian^muB  tvirtenbe  S)aint}finäf(^tnen,  unb  gioar:  3)ampf^inmet:  ^Af^i? ....  ^ferbelräfte? ....  !Dampf- 
pnmpen:  Sa^l?  ....  9ferbelr5fte?  ....  S)ani)>frammen:  3a^I9  •  •  •  •  §)fcrbclrfifte?  ....  ^ampf^aSpel:'  ^aS}i^  .  .  .  . 
3)fcrbelrfifte?  ....  3)ampflto^ne:  3a^I?  ....  |)fetbelriifte¥  ....  ©ampfttUiben :  3*^^  ....  9)ferbelrfifte?  .  .  .  . 
iDampffpri^en:  3a^I?  ....  |)ferbe{räfte?  .... 

8.  $a&en  €ie  oon  biefec  3)aint)ftcatt  etvad  vermift^?  .  .  .  .  »ie  Diel  ^»ferbef r£fU  ? 


£Dampf{effe[  unb  gttar: 

für  SlicberbruÄ  

„  aRittel-  nnb  ^ot^bnid  .  . 

Summe  .  .  . 


3«!^  ber  Aeffel  ber  unter  II.  1—7  gencntuten 

Dampfmaft^incn. 

Bol^I  bet  fieffel  jur  ©rjeugunR  »on  EDämpfen 

für  anbcre  3»?«^. 

unb 

Kail*- 
A 

»  f  f 

I. 

Miibn 

Summe 
all«: 

unb 
Jtsifn* 

A  «  f  (   e  1. 

Knbrt 

ttfitt 

■    '        1  1 

1  i 

I 

!  1 

äBelc^e  art  von  33rennmaterüil  toiib  ^auptffii^U(^  gut  fieffelfeuerung  Der»enbetf 


S>te  Süd^Hgleit  ber  fiorftel^enbtn  Knßaben  beff^einigt 


(N.  N.) 
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.  etaat  

9t0Oiii]  

KrgifnmgS-  (ober  »tfiirc^niber  Sfr»aItiingS(e}trl)  

t)er?ei(^iti|§  ttub  fiefi^reibung  der  im  @d  (in  in 

in  mel^fcn,  mit  SluSfdSiIul  bcä  ober  bcr  ©efe^äftä 


1 

:  s 

■  =3 
1  nn 

!  f 

u 

Strafe, 
^oudnumnieT. 

ijamiliettnamctt  tjci  ober 
ber  ®c1^öft8fn]&at)cr, 
itnb  etwaige  %ima. 

Genaue 
?(ttgabe  beS 
@en>ei&e' 
betriebet. 

^auptfäc^Iic^e 

eraeugniffc, 
^tbctten, 
aBaaxen. 

ÖetEcibt 
bcr 

Inhaber 
neben  bem 
©ewerbe 
$anb< 
wlttö- 
f«aftl 

«rbei 
nung 
mani 

ia 

ober 
nein? 

tet  ber  ©eft^dftdin^abei 
fä^lic^  für  eigene  Sie*, 
ober  ^((uptf54ltc&  für 
nttiifl  eine«  gabrUfauf- 
iB  Dbet  Sabtifoerlegerä 

mit  bem 

eon  bem>  mit  ben  »cn 

felbcn    bemfelben  ge- 
gelieferten  fteflten^omjt- 
?Rof}'  »eifgeugent 
mateital? 

\ 

9 

)3ur  fSlotii  fü 

r  bie  ^ciat^ung:  S)i 

c  SEitelfeite  ber 

ftatt  bet  ^rasefoi 

rte  auflclafl 

ene»  ( 

. 

1 
1 

i 

1 

j 

'  1 

1 
1 

1 
1 

ifte  }ur  ©infraguns  unb 
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1 


(6tminit)  befinDltdien  (6mttbtbtimbt^ 

tn^ber,  ni^t  tne^r  ofä  5  «Perfonen  feefc^äftigt  fmb. 


Sq^I  bec  3UI  B^t  bei:  Stufnalgine  im  Q^tmxitbtMthz 


A. 

unter  bett, 

1- 


B. 

anbete  9)eTfonen 


]iflfl[T9»  ,.  j,f,„  ,a  Ä-ü™  -T*  14  bid  18:  unter  14  i 
in^abeni  ,1  3°^«     ■  Sa^rc  ali.3a&re  alt  b. 


'S 
S 


B  5 


a 


batunter 

eei< 
^ta§et 

**  £ 
ts  'S 

B  .  e 


1 


men. 


^  5 


HS 


1  ^ii: 


aötrb  für 
bcn@ett>er6e 

betrieb 
SBoffer-  ober 
©ampffraft 
ober  eine 
anbete  3;ricb' 

ftaftbenn^t? 
tocim  fo: 
welche? 


3ft  bic 
SEriebttaft 
nur  er- 
nttet^etl 
tvenn  fo: 
wie  »iel 
^fetbc 
ftäftc  flnb 
ermiet^ct  ? 


Angaben  bet  auf  berSiteU 
fcitcaenanntenÄtbett«'  »nb 

Sßjetf jeuadmaf^f  nen 
ber  bort  glei(^faüd  acnann- 
ten  bewerbe  unb  fonftige 
^meAingen*)< 


SBenn  bie  benu^te  S^rieb- 
traft  ni^  ermietbet  ift,  fo 
i^  für  bie  Äraftmajtftlne 
ein  befonberet  Fragebogen 
audjufüUen.  J&ier  ift  ju 
bemcrten,  ob  berfcibe 
anliegt. 


©iiib  bie 
'äperfonen 
unter  B. 
nllc  ober 
sunt  Xijeil 
bei  Unter' 
ftül}ung8' 
(äffen  für 
Äranfbeit 
u.  f.  ». 
betl)eiltßt?; 

ucnn: 
nie  Diele  i 


1 


i  ! 


Sef(^reibung  ber  @ei0et6ebetriebe  mit  tDcniger  ali  5  9>ecfoncn  ift  von  bet  @ommiffion  nlc^t  feftgefteüt  motben.  ®.  Sief 


Digitized  by 


Google 


—  48  — 


NB.   ^ie  8ifle  tfi  mit  fo  vielen  CSinlagebogen  gu  Derfe^en,  aU  für  bte  9lu^eii3^nnngeii  nSt^ig  finb. 
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ttm  L  SBoi  1872. 

•  /ragebogen  Hr. ... 

fftr  

§ouä'3^r   ©tra^e  ober  «pta^  . 

jOrt,  ©emeinbe  ÄreiS  (2tmt)  


©ie  werben  erfud^t^  folgenbe  SCngafcen  ju  mad^en: 

I.  fiftmbjsform  mi  |)erfonaltierl|fiUittDie. 

1.  Sor*  unb  Familiennamen  Bejic^ungeneife  nfil^ere  Se^eid^nung  beS  Sn^aberd,  beiie^ungdtoeife  &er  3n^'6er  ober  Scxtreter  beS  Q^- 

iDeT6ebctrie63  (©cfcftafW)?  

'2,  (Stnafge  $ltma  bed  Öeioerbe6ettie&d?  

3ft  biefcIBc  in  tat  ^anbelärcgifter  eingetragen?  

3.  i&enam  Sejeif^nung  bed  ®:tDerbebctricbg  unter  älngabe  bet  ^au4)tfä(^li(^fien  @rjeugniffc  ober  SSaaren  ober  Slrbeiten?  


NB.  3ni  iJatlc  ©ie  jwei  ober  me^r  ©cBicrbc  ftlci  am  Drt  neben  einauber  fietreibcn,  fo  finb  biejclben  alle  ju  nenne«,  ©ad  ^an^Jt- 
gctoerbc  ift  »cran^uftcUcn.  ©tnb  bie  ©inrlc^tungen  bicfer  ®ctoerbe  fottcit  con  etnanber  unabbönflig ,  bag  ©ie  für  iebeä  berfelben 
bcfonbcre  änsabcn  matben  fönnen,  fo  ift  für  iebed,  wenn  barin,  mit  Muä|c^lu§  be«  ober  bec  ©cfcbSftätnbaber,  mcbr  tAi  5  ^erfonen 
bef^äftigt  fhib,  ein  befonberei  Fragebogen,  »enn  »eniger  otö  5  |)erfonen  bartn  beft^äftigt  flnb,  eine  befonbere  ^rogefart^  au^auftelten. 
!Cad  @eiDerbe,  auf  loel^ed  fl$  bie  auf  biefem  Sogen  gegebeneu  Sta^i^ten  begießen,  i\t  gu  unterftxei^en. 

@ic  merben  erfu<^t,  3brc  ©efc^äftd-Stbregforte  unb,  uenn  oor^onben,  efu  9>re{doergei^nig  ber  @egenftänbe  ober  SEBaareu  3^refl 
@etterbebetttebd  bem  audgefüUten  Fragebogen  betgufügen. 

Sel(S)e  filrten  oon  SBaarrn  ober  ®egrnßänben,  beg».  »el^e  Arbeiten  3^Tf0  Oeton^ebetriebd  merben  l^aüptffi(%[i(^  tnnrrl^alb 
3t}rer  ®ef(^fiftörfiume  (aBertftatten,  Babrillocale,  Kr&eitÖ'  unb  SSaupia^e)  gefertigt?  


5.  2Beti^e  Strien  oon  SSnaren  ober  CiSegenpänben,  6cgto.  loel^e  arbeiten  3^re0  (SyeloerbcbetiteH  loffen  €ie  ^ajiptfädblitib  außerhalb 
3f)ter  iSef^äftdräume  (98erfflätten,  ^briltocale,  SlrbeitS-  unb  SanpÜ^e)  tjon  felbftfinbigen  unb  nnfelbftänbtgen  Arbeitern  in 
bcren  Se^aujung  madjen?  

6.  SBte  Diel  ^erfonen  finb  jur  Seit  ber  Hufna^me  innerhalb  34rer  aSerfftätten,  $abtifräunie,  SSau-  unb  Arbeitspläne,  €pef$er, 
9?ieberlagcn,  ßomtoird,  fiaben,  SB  erlauf  Öpläfee  unb  auf  Oleifen  befc^fifttgt,  unb  jtoar: 

a)  QAeftbctftdin^aber:  männli^e  ^erfonen?  toeiblicbe  ^erfonen?  

b)  ^trecttond',  Sluffid^td*  unb  Stedjnunggperfonal:  männliche  f^erfonen?  tteibtt<!^e  9)erfonen?  

c)  onbcre  9>erfonen,  unb  gwar 

über  18  ^o.\)rz  alt:  männlit^e?  baoon  jinb  Der'^cirot^et?  

tocibli^e?    „  „  ?  

über  14—18  3abre  alt:  männliti^e?  oieiblicbc?  

unter  U  2ia^re  alt:  jtnaben?  SRdbdben?  

7.  Sie  viel  ^etfonen,  mit  9uSf4tug  ber  in  ^age  6  unter  a  unb  b  aufgcfS^rten,  toaten  im  So^re  1871  burd^ft^nittlid^  in 
(Stetoerbebetrieb  befc^äftigt:  mäiinli^e  ^erfonen?  mctblidbe  ^erfonen?  

8.  Sie  Diel  ^erfonen  befd}äftigen  @te  (im  ^att  ber  ^rage  5)  gur  ^iit  ber  Slufna^me  au§er^alb  ^fiztt  <9ef4äftdrättme  (Serf- 
fifitten,  ^britrdume,  Sau-  unb  Strbeitdpld^e)  unb  gOKir: 

I  in  ber  (Semeinbe  S^reS  C^f^ftSfi^ea  1    in  anberen  Oemeinben 

felbftänbige  ©emerbetreibenbe  '  —  |  — 

unfetbftänbige  ©cwcrbctrcibenbe   —  i 

Don  leiteten  finb :  männltc^c  ^erfonen 
ttetblii^e  ^erfonen 
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gfrcflanb  n.  tgl.),  bie  @ie  im  3a%n  1871  ja^It^n 

an       SDirectionS»,  «ufpt^tt-  unb  Sfteti&nunggtwrfonal?  S^Ir.  

bie  anbeten  inner^Ib  S^rcr  öei^ältöräume  fceit^äftißten  §)er1onen?  2:%lr  '.  .  .  .    gu^ammen  S:^Ir.  

„    „   au^et^alb  3^rer  Oejt^fifigräume  feefd^fifttgten  $eifouen?  £^Ir.  

NB.  aSer  ntc^t  im  ©tattbe  \^  ober  IBebenlen  trägt,  bic  fragen  9  genau  gu  l&eant»orien,  bex  nnterloffe  ti  lltUx,  aB  ba^  er  u&sninte 
Stngaben  mac^e. 


10.  Senu^en  €ie  ixan  Setrfebe  3^red  ®ei»eibeg  SBaffetlraft? 

unb  Welche?  


S)ampftratt?  .  .  :  .  .   ober  eine  antere  XrieHraft? 


NB.  SBenn  bie«  ber  SSaU  ift,  fo  ^aben  Sic  bie  itmfie^eiibeii  (^icr  folgenbcn),  barauf  Beaiiglif^m  fragen  3«  Beantworten.  SEBeira  Sit 
bte  2:rlebfraft  nur  mietl^weife  Bennien,  fo  Bebatf  ti  ber  iBeanltcorfung  biefcr  fragen  nld^t,  fonbem  genügt  bie  ^ier  ia  mti(^bt 
«ngobe  flBer  bie  ©tfirfe  ber  ermietl^etett  Stta^;  alfo:  Sa^I  bex  9)ferbeFr5fte  berfelBenf  


(2.  Seite  bed  ^agebogenl.) 

II.  Mafi^mn  ml  ))orri(^tun0en. 

lOa.  ©enu^en  ©ie  in  ^liim  ©ctoeite  jur  SBemcgung  ddu  SlrBeitä-  ober  SBerfaeugema^cBinen,  SEranS^Jortmittcln  unb  aSortid^tang«: 

a)  S^ietfraft:  3a^I  fcer  ©cpel  jür  1  9\txh  ober  £)d)ien?  ....  für  2  ober  me^r  ^ferbe  ober  Ockfen?  .... 

b)  SBinbtraft:  3a^I  berSinträber  an  brloegliij^em  ®eftelt  (Sodttinbmn^Ien)?  ....  an  £etoegli<igem  S>a(^  ($oII£nber)! . . . . 

c)  SBajferlraft,  unb  ^mi: 

1.  SSerttcale  äSßajf erräber:  (2)ie  SIngaben  ber  ^ferbefräfte  finb  na^  mittlerem  äBafferßanbe  machen.) 
@d}iffmfi^Ien'giäber:  3a^l?  •  •  *  ^  9)fecbelräfte?  .... 

ttntcridjltic^tige  Stöbet:  3aI)I?  ....   9>ferbcfrafte9  ....   smtttel|d}rä4tige  Mhev:  3aI)I?  ....  g)ferbelfäfte9  

giürfi*Iä(^tige  Siäfcct:  30^1?  ....   9>fcrbe!räfte?  ....  Überid^iac^tige  3läber:  3a^I?  ....  5)|erbelräfte?  

s.  Turbinen  ober  Sangentiairfiber: 

3nncnf^Ifi(?tigc:  3al&(?   gjfcrbcfräjte?   !lu|eni*Iä4tifle:  3a^I»   g)fctbelrfifte9  ....  ©eiten- 

f(^lä(%tige:  3al)I?  ■  •  .  -   g)tcrbefrä|te?  .... 

i.  SajUrläuIcu-SDiaf^inen:  3a^I?  ....   ^terbcfräftc?  .... 

4.  anbcre  SBajietmafiftinen:  ^)^brauUic^e  Ärol^nc  unb  Slufjüge?  ....  ^tjbraulifdje  Sagenl^cbeootrittungen?  .... 
9.  SSejte^en  ©ie  bie  Saffetfraft  bon  einet  entfernten  jtraftqueQe  burd^  SDrai^tjeil-Srandmiffion?  .... 


&  ^Ben  ©ie  oon  biefer  SrieBIraft  etuad  Dermict^et? 


d)  ^ampfmafil^tnen  unb  3)ampffeffel: 
I.  fianbmajc^ineh. 

1.  aBooIffc^e  SRatcfeinen  ^  

s.  ©oranjaller  3Jlajcf|inen  

3.  ©orlife'ÜJlaf leinen  

4.  Sinbere  SRafc^tnen,  (mit  Sludna^me  ber  unter  s  Big 
8  genannten)  unb  ^uar: 

a)  3lieberfcru(f-|mtt  (Sypanfion  

inaft!^tnen  (.o^ne  „   

o^ne  @;))anfion  u.  o^ne  Sonbenfation 

II        II       II  II 
mit       „       „  o^ne  „ 

n  it          II    Wit  H 

©umme  


b)  aRtttel-  unb 
$o(^btudt 
mafc^inen 


äSte  Siel  g)ferbehfiftef  .... 

_3n^I^r  9RttftBtnen  


55, |f,    iraf.e  -i"^  S|    tcäft^  ,  gH-;|t,  '"ft. 
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5.  Sogenannte  jtef{el*3)ainvtma1(^tnfn  nnb  gmar:  trand;)orta&Ie  (mit  Ku&ft^Iug  bcr  foaenannten  8ocomo&iIen):  3>^f  •  •  <  • 
^fetbeftäfte?  ....  nic^t  transportable:  3'^!?  •  •  •  •  $fctbeCr£fte?  

6.  Soconiobtlen  auf  Stäbern?  .... 

1.  Socomottoen  (bem  C^eftl^äft  ge^&riQe)?  ....  Sßie  Diel  Atlometer  Sa^ngletd  für  Sofomottoen '^t  ber  (^efc^äftSbetriefi?  .  .  . 
O^ne  3wti(!^enme(^anigmuä  roirlenbe  3)ampt)naf(%iReit.  unb  itmat:  X)ampf^ämmec:  3^^^?  •  .  •  •  ^^ferbelräfte? .  .  .  .  EDampf- 
pumpen:  3a^l?  ....  g)ferbefrä(tc?.  .  .  .  JDamp|rammeB:  3a^l?.  .  .  .  |)ferbelräfte? ....  JDampt&aöpcI:  3a^I? .  .  .  , 
$ferbefräfte? .  .  .  .   EDampffra^ne:  3^^!?-  •  •  •  9)r«rDefrJiftef .  .  .  3>ainpf»tnben:  3a^I¥  ....  9)ferbe!rfifte?  ... 
S)ampffprifteii:  3aftl?  ■  •  -  •  ^fcrbclräfte?  .... 

9.  Qaben  @je  Don  biefer  £DamptEraft  etwad  Dermtet^et?  ....  SBie  »iel  3)ferbetrfifte?  .... 
U.  ©ibiff^mafc^inen. 

a)  auf  9ta&erf<^tffeit : 

1.  Sßoo(ft4e  SRafc^inen:  3a^I  ber  3R4f(^tnen?  ....  3a^[  ber  fJferbeCr^fte  f  .  .  .  . 

a.  9Raf(^inen  mit  oScittircnbem  ßqlinbcr:  3^^l  b«  «Kaft^incn?  ....  3a^I  bcr  ^ferbclrfifte?  .... 

3.  „       „  feflem  fie^enben  epünbec:  3a^l  ber  9Rjf(^tnen1  ....  3a^l  ber  ^ferbehäfte?  .... 

4.  „       «     u     liegenben      „       3a^I  ber  SRaic^tnen?  ....  3a^I  ber  i)fetDe!iäftef  .... 

b)  onf  ©c^raubenj^iffen: 

1.  Soolht^e  aSaid^inen:  3a^I  ber  SDtaf^inent  ....  3a^I  ber  ^ferbelräfte  ?  .... 
-  3.  SGRaft^inen  mit  oSctUfrenbem  S^linber:  3j^I  bet  3Raf(^inen9  ....  3a^l  ber  ^ferbelraftef  .... 
3.       „       „  fcjlem  fte^cnbcn  6i)liii&er:  3^^  ber  SKajc^inen?  ....  3j^1  bec  |)fcrbcfräftc?  .... 
*.       „        „      n     liegenben     '  „       3af)I  ber  3Jlaj(^inen?  ....   3a^t  bec  5)fcrbelräftc?  .... 


III.  ^ampffeffel  unb3»ar: 

für  9licberbru(f  

„  mtttl'  u.  $o<^brutf 
@umme . . . 


3a^l  ber  Xe^ti  ber  fämmtlit^en  unter  d.  I.  u.  II. 
genannten  ^ampfmaf^inen. 


unb 
Äo|fn>  1 


Ä  e  f  f  e  t. 


aUtr 
Äffftl 


3a^I  ber  j^ejfel  jur  l^jeiiaun«  bon  iDfimpfen 
für  anbete  S^tiSe. 


ans    1  6ff»>" 


Scfinn. '^EtaNl  Hnbn 
«  c  f  f  t  I. 


|®utniiu 
aUcT 


e)  SBelt&e  Krt  bon  Srennmotertal  toirb  ^auptfät^U^  Sttr  5SeffeIfeuerun(i  eernenbet)  

f)  ^ci^Iuft'  ober  calorij^E  Smafdiinen:  3j6I?  ....   §>fetbeträfte¥  .... 

g)  &ag-jlraftmaf(^inen:  3a^i?  ....   9)ferbeeräfte9  .... 

h)  Suftbrndmafc^inen:  3fl^I  bet  (Sompreffiondmaf deinen?  ....  3)nr4  wl^tn  Wtotot  werben  biefrlben  brttegt?  .  .  . 
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htt  I.  &tttppt*  Snti^hic  itt  Steine  vnb  Qrben* 

'31.  SSeld^e  unb  toiettiel  bcr  nadjbf nannten  ^rfeettdtnof^inen  unb  Sonii^tunßen  flnb  in  Syrern  Getterbefeetrieb  Dot^anben? 

a)  Sunt  äcrIUtnetn  Ut  ^Rohmaterialien: 

Gtefnbnd^mafdttnen?  ....  aRtneralnMlgnetle?  ....  |)0(^toerle9  ....  mit  nie  viel  Stempeln  in  naffen  @ä^en?.,., 
in  ticcfncn  ©äfecn?  ....  aScrtilalmü^Ien  (ÄoHerwciIe)?  ....  $torii(ontaImü^lcn  (SKa^lgängc)?  baüon  finb  trotfenel . . . . 
nofle  (t.  h-  SHaffcmü^lcn?  ....  Ölajurmü^lcn?  .  .  .  .)  ©(^Icubcrmü^lcn  (©egintegratorcn)?  ....  Segel«  ober  ölcdn. 
mfi^Ien?  ....  €(^raubenmüblen?  ....  Sogarbitdmä'^Ien?  .... 

b)  3  um  Sortiren  unb  ^ficngen  beS  jertleinerten  SKatcriaU: 

Oiätter?  ....  raet^onijc^  ßäuter-  ober  ©octirtrommeln?  ....   ©(^Ifimmraaft^inenV  ....  a;hon|(|neiber?  .... 

c)  3itm  Sntioänern  beS  2:bonf(4IamnieB  ober  btr  SRaffe: 


$ebelpref[en¥ 


h^broulif^e  ^reffen? 


©(ftroubcnprcnen?  .  .  . 
pvcffen?  .... 

d)  3nvi  formen  bei  ^ajfe: 
Stcgclmai^binen?  ....  3«flcl'Öö"Ö>nai**»ifn?  ■ 

aiö^renprefemai^incn?  ....  ßcmentprtffen? 
S}rc]^*  aber  Söpferf (Reiben?  ....    barunter  Don  SDIafd&inen  bewegte?  .... 

e)  3un  Stenncn  beS  SalteS,  (SS^pjcd,  Zements  unb  ber  Sel)m-  unb  2:bonmaaren: 


3>aDemiei*f(he  Slpparate? 


^o^Ijiegelprej^cn?  ....  SKaji^inen  jum  3ia(i^preffen  ber  Steine?... 
gormenpreficn  für.^orgeUan,  ga^ence  «.?..,. 


©Aftern  ber  Ocfen: 


Ärt  ber  Neuerung: 


©reu  liefen 
für  Äfilt  

„   ■ 

„  föcmcnt  

„  Sicflel,  JDrnintö^ren  u.  bgl.  .  . 

„  Siegel  unb  ÄalE  vi^^ldä) .... 

„  orbin.  S^on-  ober  Sijpfermaarc 

„  ©teinjeagu.feuerfeftcS^onnMat. 

„  ©teingut,  go^ence  

„  ^oracttan  

t)  3um  ©t^meljcn,  Äü^len  unb 
etteden  beS  fölafee. 
jf.  ©^meljöfen 

für  <!$rün-  ober  SouteiUen-  unb 

^albivei^eS   

„  irci^eä  ober  farbige«  $0%Ißlad 

incl.  Sampengläfer  

„  Melfllae  

„  mehrere  ®InSfortcn  jufammen 
„  ftttjftaUfllaS.fiüfterftcinglaejc. 

„  fleHafene  ©picgel  

„  ßefloflene  ©piegel  

„  glintfllaS  

2.  ©trerföfen 

für  SflfelfllaS  

„  geblafencS  ©piegelglad  .  .  . ' 

jea^Iöfen  (felbftanbige) 

für  förünglaä  

„  njeifecS  u.  farbiges  ^o^IglaS , 
„  flffloffenc«  ©piegeißlaö 


unter- 
broAener 
Setrieb 


ununter- 
bro^ener 
©etrieb 


J&olg    '  2orf 


Sroun* 
fohlen 


©teilt- 
fohlen 


I    mit  ununtfr- 

<  unb  atl«it#- 
I  btteiti 


B 


mit  ununttr- 
biaiSjtntm  Strti" 
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(4.  @eite  bed  Stasebogend.) 


4.  @(^mel2sef&Ete  ($afen,  Sßannen  ic.) 

ffir  Qrünftlo«?  .  .  .  .  ffir  l^oIbiveigeS  Olofl?  ....  für  wef^eS  nnfc  farbige«  ^o^Iglad  (o^nc  Aap)>e  ob.  ^6e)f  .... 
mit  £appe  ober  $aube)  ....  ffir  Safelglaft?  .  .  .  .  fdc  Sfiieflelalad?  .... 

5.  Slr6ctt8trommeln 

für  ^o^Iglad?  ffir  SlafelglaSf  ' 

&  @viegelgu|tafeln  von  Sronjef  ....  Don  (SSufirifcn?  ....  , 

g)  3um  Sai;onntten,  SSerebeln,  S3erf(4ßnern  unb  Sßergiercn  ber  Steitte,  foloie  bet  gebrannten  ref-p.  .0ef(^mol3C- 
nen  ©tetit',  S^on-  unb  ffiladmaaren. 

©ägemafc^inen?  ....  äSo^rmaf^tnen?  ....  @$Uiffteine?  ....  @(^letff)änbe?  ....  Stau^fd^Ieifmaf feinen?  ....  £Iar> 
f^leifmof^tnen?  ....  i)oUrmaf4{nen9  ....  (£in&renntronnneln  ober  äiluffelnf  .... 

12.  SBenn  Sie  tti  S^itm  ©tteeiBttctrlfb  jui  ^crftellunfl  ton  ^olgjormcn,  Äiftcn  jc.  me^r  al8  5  ?)erfonen  Bef(6äftigen,  fo 
tooQen  @ie  einen  befonberen  Fragebogen  ber  VUI.  <!$rut>pe  (^nbuftrie  beö  ^olged  unb  anberer  ©(^ni^flojfe)  oon  bem  ^o^Xtx  oer- 
langen nnb  audfüSen.  ^^^^^^^^^ 


S>ie  9li(^tigldt  oorfte^enber  9ngaben  bef(^einigt 


N.  N. 
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fter  m.  ®nMMici  Snfrttfttie  htt  SRafd^ineu^  SBertjeugC/  ^nflruaicnte,  ^pMttte,  ZtmtApottmiitü  wnb  ^^n^tooffim. 

11.  ft&iläit  unb  xoUnUl  ber  nad^benannien  9[cbeitdmaf(^inen  unb  Sonic^tunfien  »erben  in  Sutern  QötmexU  ita  aRetallfiearBettung 
veriDenbeU  

a)  Soii:t(!&tunflen  unb  9Raf(6inen  (bafitenb  auf  bte  ©(^mcIgbarTeft  ber  SRetalle)  bes.  ium  formen,  ®ie^enic. 

^onnmaf^inen?  ....  ^ormtrotfen&fen  ober  ^arrfammem?  .... 

Kupolöfen?  ....  glammßfeii?  ....    Sievjclflfen?  ....  mit  lüieoicl  a:iegcln?  ....    Äejfel-  ober  ^fanncn&fen  für 

tteine  ®egenflänbe)9  .... 
3aingte|ma|d}inen?  ....   €(^rot-®ir|tpnne  ober  ©t^fi^te?  .... 
®ebläfe  unb  SSentilatoren^  .... 
Q^aloanoplaftifi^e  Apparate  f  .... 

b)  S3orrt(^tun{;en  unb  SRafd^inen  bafirenb  auf  bte  £Del^nbarIeit  ber  SRetalle  bej.  jum  Streden,  Bie^n 
S5ie(jen,  ^rcften  jc. 

@(^miebefeuer:  feflfte^enbe?  ....  transportable?  ....  ©d^ioeigöfen?  ....   ®Ifi^0fen9  .... 

3^ingmajd}inen  (ßuppenquetf(^en)?  .... 

©tirn^ämmcr?  ....   aujammen  ^ammerflcwic^t?  ....   3lutmer|^ämracc?  ....  ju|amnicn  $amincrijeiijt(^t?  

©c^nan^^ämmcr?  ....    jufammen  ^ammergemid^t?  ....    Scannt en^&mmer?  ....  @(bmtebeinaf deinen?  

mit  ffiieoie!  Äöpfcn  jujammen?  ....   ©tfcncll^ammer  (für  ©enjen  ic.)?  ....   SfcictionS^ammet?  .... 
3)ampf^nmmer  mit  fcftem  ©tjlinber?  ....  aujammen  ^ummcrflcmid^t?  ....  mit  bcweglitScm  (Sijlinber?  ....  jujainraen 

$amnicrgcmicöt?  ....   ©töuc^ma(.d)incn?  ....   ©c^mieficpreffcn?  .... 
©robmaljffieiCe?  ....    iJeinroaljtDcrfs?  ....   ©(^ienenroaljttcrte?  ....    ©(fticnenric^tmafc^inen?  ....  Äerwlj" 

metfc?  ....  ä9an1)aoentaltbrirmaf(^tnen?  ....  Smbarienfd^tDeigmajd^inen?  ....   Unioerf  jltoaijtoerfe  ?  .... 
SIci^ttaljtDeife?  ....   ©Icd)bic{ima!i$inen?  ....   ©Icc^cannelirma^d^incn?  .... 
iDra^troalärocilc?  ....   ©(ftnellttjalgmcrte?  ....   JDra^tjie^bSnfc?  ....   ©ra^tleicrn?  .... 
fllß^renjicljbanfc?  .  ."  .  .   Jftö^renajaljwerCe?  .  .'.  .   JRö^rcnpre|n)erf6?  ....   ffi6brenbicflmaf(^tiicn?  .... 
Saßmerfc?  ....   ^laflemeifeV  ....   ©pinfccI-^Jrägprfffett?  ....  ÄnieI}cbEU9)rägprcffcn? 

c)  äSortii^tun gen  nnl^  ^Ütaf^inen  (bafirenb  auf  bie  3ett^eilbar!eit  ber  Metalle)  bej.  jum  t^cft^alten, 
ibeflen,    Bi^rtl^eilen  (@(%neiben,  @Soen),    ä3o^ren,   träfen,  pöbeln,   ^ret)en,   ©^letfen,  f)oIiren, 
&raDiren  jc. 

©c^raubftfjcfe  (gemö^nlic^e)'?  ....   ^araUel'S^raubftMe?  •  .  •  . 
Sinient^eilmafi^inen?  ....  fireigf^eilmaf^inen?  .... 

9}ta|(!^inenic^eeren  und  gwar:  (Kroge  S31ed)f beeren?  ....  AretSf<^eeren?  ....  Snbre  €dgeerenf  ....  BinnbfAnci^ 
mafc^inen?  .... 

SRaft^inenlägen  unb  gioar:  j^reidfägen  für  B^itntn^  ....  Stnbre  @dgen?  .... 
3)urd}f(^iaß>,  ^urd}f<^nitt-  unb  $urd)ftogmafcbinen?  .... 

S3o^rmaf(6inen  unb  iton:  Slunb-  unb  &ingIoi^-Sobrmai(^inen1  to^n-  ober  Stabial-So^rmafd^tnen?  

,  @9Unber«ä3o^rmaf0inen:  certtcale?  horizontale?   ^anonen-So^rmaff^tnenf   '^tnten'Sc^r- 

maiditncn?  .... 

gradmaj^tnen?  ....  Staberft^neibmafc^tnen?  .  .  .'  .  S^^nwälsCfinir)  majd&tnen?  .... 

$obeImaf(binen  unb  ^nar:  ^^lan^obelmaf^inen?  ....  Sttffefmaftbtnen?  93erticaI^obe[mafdE)ttien  ober  9{ut^M' 

ober  ©tanjmafc^tnen?  ....    Kanonen '^obelmafcl^tnen?  ....    $ei[>(Sbaping)maf(^inen?   tragbare  ^obA- 

majc^incn?  .... 

SSre^bärtfe  unb  jioar:  @upport-£Dre1}bänfe:  einfache?  ....  boppelte?  ....  9Bal3enbrel^b5n!e?  ....  (Slfenbabnrfilin, 
©rc^bfinfe?  ....   ^^lan-  oDer  ©d^eibcn-SDrcl^bänfe?  ....  (Jcntrirapparatc?  .... 

@(firaubenbrel)bän!e?  ....   @(!^raubenjd]netbmaf(binen?  ....   3Raf(^inen  aller  SIrt  inv  Snfecttgutig  Don  ^oIjfc^i^<>"' 

-  ben?  .....  aßafd^inen  jur  Stnfertigung  eiferner  SEBtnbengetriebe?  ....  Sftajt^inen  )um  Siefen  bec  ^lintenläufe? . .  • 
fier  ^anonenlSufe?  .... 

S>rel)bänle  }um  3)2etaflbructen?  ....   Sßoletttrmajcbinen?  .... 

SKaltöincn  jur  Snfertigung  con  Siieten  unb  SBoIjcn?  .  .  .  . .  Siietlcpfpreffen:  ....  öon  ffilei^nfigcln?  ....  ooit  iDra^*' 
fitften?  .  .  .  .  uon  to^enbänbern,  £ra^enbIÄttern?  ....  Don  ©tecCnabeln?  ....  ^alen-  unb  Defenmaf deinen?  ■  -  •  ■ 
iDebrinafc^inen  (für  SRetaUInSpfe). 
^  ©(^leiftlcine  (an  Saffer  ober  £Dampf  ge^enbe)?  ....  ©(^leifmaft^inen?  ....  €pi$mafi^inen  refp.  ©(j^Ieffmii^ren  für 
Slä^nabeln?  .... 
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(4.  Seite  beS  f^afiefioge  9.) 


§>oItrtrommfln?  ....  f)pnrf  Reiben  ¥  ....  @^ennmü^len  (^um  |>oUcen  ber  9lä^nabe(ii)?  .... 

Oraviimaftl^tnen?  Qnilloi^tnitat^tnnif  JMfnnafiincn  (fut  0«lb<  uKb  €U6erbra^)t  . 

maf(^inen  (für  SRunjen  unb  SRecafKen)?  ....  Sopinoerfe?  .... 
ä3orri4tungen  unb  äKafd^ineii  ^nr  Setbinbune  eingelnec  Steile. 

9lietma1(^inen?  ....  ®adI5t^paraie9  ....  SJ^t^ofen  (fäc  aRctaatnSpfe)?  


.  .  8MnbeI- 


12.  Sßel^£  unb  Iste  Dtet  ber  na^benannten  9Ir&eitdinaf<^inen  unb  Sonic^tungen  tpecben  in  3^rem  öetterfiebetrieBe  ^ur  Searbeitung 
bei  ^ol^lbeftonbt^tile  ber  SKaf^tneit  Ui.  SBerf)riige,  ^nftrumenie,  HpporaU,  Srandportmitiet  ober  @4ug»affen,  »el^e  ©ie 
anfertigen,  venoenbet. 

a)  Scrti^tungen  nnb  SRaf^incn  (bafirenb  auf  bie  3ett^etlbarleit  beS  ^ofgel)  (eg.  %vtm  S^ß^alten,  <£in- 
t^eilen,  Beril^eilen  (@figen  unb  Spalten),  $o(eIn,  Sohren,  %t&Un,  ^tt^tn,  ®(^U{fen,  9)oIiTen  it. 
beS  ^o\itS). 

$o(clbfiM(e¥  ....  SugeMnTe?  ....   ©Ani^bfinte?  .... 

@ägemof(^tnen  unb  gwar:  @infa(^  Mrticale  (Satter?  ....  Sunbgatter?  .  .  .  .  nift  loie  ufel  SlattfAgcn  sufammenf  .... 
$ori}ontaIgatter?  .... 


9umü^€(^neibemaf(^inen,  unbjmar: 

»erticale,  mit  gerabeni  Statt  .  .  . 
ntt  ^etdblatt  

l^orijontale,  mit  gerabem  Slatt  .  . 
„       mit  ^.eidblatt  .... 

®pttal>§umur-@^netbemafi!btncn  . 

ÄreiSfSgen  

Sanbfägenmtt^eigf((neibeapparat  .  . 
Socb>  oberDöcoupir-  unb  S^veiffägen . 

fRabfelnenfägen?  

€5geni^ärfniaf$incn  

S3anbfftgen'Söt^appaT(tte  

^obelmctfti^inen,  unb  gmar: 

§)aTaDeI>$cbcImaf(!^tnen  

S^ngential-^o&elmaf^ineu  

j^c^I'^obelmafc^tnen  


mit  ftanb* 

BttT 


Sapfen-  unb  Bi"I?n'€temmmaf(^{nni . 

9labenftemmmaf  (^inen  

3apfen<@i%neibemaf(^tnen  

gr^dnafi^fnen  für  gerabe  Strbeit  .  .  . 

„  ffir  grfc^Deifte  SIrbeit  . 
Sobrmafi^inen,  unb  imm: 

9lunMo(^-S3o^rmaf<i^tnen  

ßanglot^«  „   

fflübren.  .,   

?Ia6cnBc^rmaf4inen  

gelgenbo^rmafcbinen  

^rebb<inle  (gemö^nlid^e)  

9iobenb«pfinfe  

Schablonen  -  £Dre^bfinle  (für  Q^ewebr- 

lolben  tinb  ©(^äftc  ic.)  


mit  £Kab> 


glampf*  ob« 


13.  SBcnn  Sie  in'3£)rem  ©ctoerbcbetricbc  jur  er^cugung  con  Ofenftcinen,  ©(bmeljgcfäfeen  ic.  jum  Sou  unb  jur  Sie 
paratur  ber  £)efen  mebr  ald  5  ^eifonen  bef^fiftigen,  fo  »oUen  Sie  einen  befonberen  Fragebogen  ber  L  Q9mppe  (^nbuftrie 
ber  Steine  unb  (Srben)  uon  bem  S^ffUt  »erlangen  unb  auSfüQen. 


S)te  0ti(btigfeit  oorfie^enber  Stngaben  bef^einigt 


N.  N. 
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(3.  6«itc  be«  gtaflebofleal 


^tettdmaf^men  uitb  $omc|timgcn 
(ec  IV.  mtb  V.  ®nMiiie<  Glfcittifd^e  Snbnflrie  und  Snbnfltie  bcr  ^ei]<  nnb  Scni^tflo|fe* 

11.  Scillae  uRb  mieuiel  ber  na^benannten  Apparate,  Sorric^tungen,  ®efä^e  u.  j.  to.  ftnb  in  Sl^em  ISeloerbebetrieb  bot^anbnt? 

A.  äRofc^men  nnb  Sortid^tnngcn  im  SSgcmcineit. 

a)  3uin  S^i^tUinern  ber  dlol^inateiialten,  3BfU4eiiprot)Ucte  unb  g^tobucte: 

€te!nbre^m<tf^tnfn?   SKineraliDalstteile?   Srottenpo^merte  ....     mit  Stempeln?  

tt)cr!e?  ....    mit  ©tcmpeln?  ....    aBerticalmü&Icn  (ÄoacriDcrfc)?  ....     trodfcn  fle^cnbc?  ....    naß  gedenk? . ,., 

^orijontalmü^fen  (SRa^lgäitge):  trodene?  ....    naffe?  ....   @(^(eubetmä^Ien?  ....  Segel-  obei  ®(odenmu^Ien?  

St^an&enmil^len?  ....     aSogorbuemfi^Ien?  ....    Stadpelapparate?   9leibmaf<^inen  (SRetb - (S)^inbei)?  .... 

^uloerifirtrommeln?  .... 

b)  3um  ©orticen  unb  SKenflen: 

9Utter9  ....  ©orttr-  ober  Sciutettrommeln:  ttoden  gelgenbe?  ....  nag  ge^enbe?  ....  @e$to£fd^en?  .... 
€tog'^eerbe?  ....  rottrenbe  beerbe?  ....  S^Iemmuiafti^tnen?  ....  Snengmaf^inenf  ....  Sfi^ttterte?  .... 

c)  3«Jn  9)reijeii: 

iDuetf^Y   @4Iag3euge?  ....    Seitpreffen?  ....  ^belpteffen?   €pinbclpreffen?  $t}braii[ti4e 

Steffen?  ^orisontale)  ....  oerticale?  .... 

E  a^Aft^incn  nitb  $orctc|tungen  (mit  tnM^Inl      unter  A  geKftiinteN)  in  beit  tttdttgften  3iieigtx  bet  djemif^cn  ®»&iikifbit 

1.  ©d^BJcfeliäurc'iJabrilation. 

©djwcfclbrcnnöfett?  ....   Äteäröftöfcn:  ©erften^öferjc^e?  ....   §ojencIeocr|(^e?  .... 
93tei!ammer'@l)ftfme?  ....  S3UiEammem:  ^^Vi  ....  ®efammter  Siauminl^alt?  .... 

2.  ©obaf nbrifation. 

©ulfatöfcn'?  ....  ©o&aöfen:  gcwfi^nli^c  ßalciniröfcn?  ....  @tagenöfen?  ....  ^rel^öfen?  .... 
SluclaUiVMVParate?  ....  Ät^ftaniRrgefä^c  ?  ....  ©i^mcljapparatc  für  regenerirten  ©^toefel?  .... 
föftlortalf-Äammern?  ....  6ot8t^ürmc,  cinfaÄe?  ....  boppcltc?  .... 

3.  SElaunfabritatton. 

Äc^oIitt)öfen?  ....   SE^pnauh'c^ltcöappawte?  ....    3lbbampfDorri(^tungen  ?  .... 
.gSräcipitit-  unb  Sebimentirfäftcn?  ....  SBac^gfälfer?  .... 

4.  ÄaltiaI;\-$aBrifation. 

Galdiiiröfeu:  ficmB^nliÄc  Offen?  ....  ©togenöfcn?  ....  ©rc^öfen?  ....  Sluälaugcappatate?  ....  Sbbampfpfannen?  

S^rri(!^tungcn  jum  3erfe^cn  ter  ©alje,  (SarnaUtte  unb  Aatutte?  ....   Jh^ftaUifirgefäße?  .... 

5.  nttramarfnfaferttation. 

(Salcitiir-  unb  SHSftbfcn?  ....   SlnSlaugcapparatc ?  ....  IrodenDorri^tungen?  .... 

6.  ©tearinfergen-^abritation. 

Hppatote  gut  j^älfDerfeifung?  ....  SIpparate  guc  ©^mefcIfSuTe'^erfeifung?  ....  SIpparate  gur2)efltaationber  gettfäurcnV . .  ■  ■ 
(^u'ff.-n,  \.  c6cti,) 

2)i}c^tfkd}tma|djinen?  ....   (^tegmaf(^inen?  ....   ^oltrmafd&tnen?  .... 

7.  Paraffin*  un»  9)ltneraI6I-$a6lifation. 

Sftcerjctmeelöfen?  ....  SRetortcn:  ftc^ente?  ....  mit  3)ampf  tietrieBcne?  ....  (^reffen  f.  oben.)  Recttficltapporate?  

(äentrifugcn?  ....   Äüblbottic^e?  ....   ©icßmaitfeinen?  ....   ^oUrmafiftmcn?  .... 

8.  Gasbeleuchtung. 

Äetortcnöfcii?  ....  ^ifcrnc  9lctorten? .  .  .  .  S^^onretorten? .  .  .  .  ©tein<fDinaS09?etorten?  ....  ©aSretnigungömöftbmen*  — 

©crubbciö  unt  Samingfaftcn?   föy^auftoren?   Qöaäbe^ltcr  (®afomcter):  3a^t9   ©ejammtin^It 

fclben?  

10.  ©eifcufabrifiition. 

aScrjcifungöfefict^  ....   ÜJliit^-  unb  Slü^rmajc^inen?  ....   3)ilinnai4inen?  .... 


Sie  8ti$tigtett  ber  obenfte^enben  Angaben  befcl^einigt 


N.  N. 
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(3.  Seite  tcä  ^ragetogenS.) 


»er  Tl.  ®nii»|ie.  XestUlnbnftric. 


11.  Sßelf^e  unb  ipicuiel  bet  nad}6enannten  8lTbeUemaf(&tnen  ftnb  in  3^rem  GetterDebetriebc  vor^anben,  unl)  iioar: 

A.  3«r  SfiMKnel 

a)  3ur  SDorberetf ung  unb  Steinigung  ter  €pinnftoffe. 

unb  $anf:  S>anipfröj)botti(^e?  ....    93ottt4e  füc  (^emifi!^  SlSfünng?  ....    jDuetft^molf^inen?  ....  Sre^- 
mafd^inen?  ....  @d}tD[ngmaf<4inen?  .... 
Saumioolle:  SBoife  o^er  Dfffner?  ....    TH/io«;»  oöer  3*^"!^!"?  ....    TVÄtpp'w«  otcr  G(i^IagmaJ4inen?  ....  JRcim- 
gungdmafcftiuen  (.^rateur«;)  ....  aBattem^IUdbrett-  (Spreadimg)  ober  äBiftelm affinen?  ....   Sombinirtc  ©^lag-  unb 
9}i(felnia1cf)incn?  .... 

SSoUe  im  SUIgemeiiien:  äBcnenjc^toeijungdapparate?  ....  Safdjmaidiinen?  ....  ©pulmajc^inen?  ....  Sludprel- 
malten?  ....  Zentrifugen  ^um  SoUettodncn?  ....  iVo^jpAUM  (äSlie|tro(Ienmaf(^inen)y  ....  Anbete  SBoQtroifen- 
mof^tnen?  .  .  .  .  - 

©tccicftroolle:  Äletten-,  SScntilator-,  Del»  unb  anbcre  ©d)lQQtoi)lfc?  ....    Wh.vp^tr'^  .... 

^ammmoKe:  Oeffner  (i)^^fiweu«e«}?  ....  {ReinigungSmaf^inen?  ....   ©tapeljugmafi^iuen  (UimetuirsJ'i  .... 

SunftttoIIe  (Skoddtf  unb  Mittgo):  Summen waf^maf leinen f  ....    SumpentrodenmafÄinen?  .....    SumpcnnÖlfe?  .  .  .  . 

aÄiftftttöifc? . . . .  ■ 

StoHaar:  Otei^mölfe?  .... 

b)  3nm  ^rn^en  ober  krempeln,  $e(^eln  unb  Afimracn. 

glacfeö  unb  $attf:  ^cdjclmaft^incn :  einfache?  ....   boppelte?  .... 

SBerji:  StuflotferungSmafditnen?  ....   Ära5mai(jöineu  ?  ....   aSorlrcmpdn?  ....   §fiiifrempdnV  .... 

SaunilDolie:  Stei^trcmpeln?  ....   ^eintrempeln?  ....   Slbiatltrempeln?  ....   Sappingmajc^inen ?  .... 

@treid^tt}oI(e:  @d)rub&clmaf(6inen?  ....  9leig!cenipeln ?  ....  $eIj{rempoIiiV  .... 

^ammtsolle:  ^ämmmafdiinenV  ....  ^ammgariilcempeln?-.  .  .  . 

^loretfeibe:  Jtämmmaf deinen?  ....   $e(^elmaf(!6inen?  ....  ^lorrtlrempeln?  .... 

§ür  ^ämmtlid)c  ©pinnftoffe:  Ära^enid)Iei{ma|(ftinen»  ....  »JJlttJ^inen  gur  anfertiflung  üon  Ära^cnbänbern  «nb  Äraren- 
blättern?  ....  ^ra^cnretniounggapparate?  .... 

e)  3nr  ©nttränfciung  (bcr  Äannjigarne). 

$euerplfittmaf(^{nen?  ....  ®aöplättmaf(^tnen9  ....  fDampfpIättmafi^tnen?  ....  @ombinirtc  ffiafc^*  unb  i)l&tt- 
mafc^inen?  .... 

d)  3nin  ©trcdcn. 

%laäii,  J^anf  unb  SBerg:  Slnkgemafd^incn?  ....   JDupIirma^c^incn?  ....   iDurc^jüge?  .... 

l6aumlDolIe:  ©treten  mit  2?  ....     mit  S't  ....     mit  4?  .  .  .  .     mit  5  unb  me^r  Sßaljen?  .  .  .  .  |)ref|ion0> 

(ober  @pira(<)  ftrccCen?  ....   6analftrc(fcn?  ....  (^analmajdjincn?  .... 
AammmoIIe:  Sinlege*  ober  SlnfÜtcTrlmafc^tnen?  ....     Strcdmaic^inen?  ....     5DupUrmaf(^inen  (R^unisseuaegp  .  .  .  . 

(Sntftljpr  (De/aitreurs)  ober  jTammttMijenmaf deinen?  ....   @pulmafc^ihen?  .... 

e)  3nin  Sßoripinncn. 

^laiSii  unb  $anf:  ■  •  •  ■ 

iBerg:  3Bergbanbmaf4tnen?  ....  Sergfl^etf  .... 

©aumtoDlle:  «befigbaiife?  ....  ©robflijcr?  ....  ©ejammt^pinbcija^I?  ....  ÜRittcIflijer ?  ....  ©cjarnrnttpinbel- 
ja^l?  ....  Sctn^qer?  ....  ®ejammt{pinbeljta^(y  ....  5Doppclfetn*,  {Qppvt^'toutßn-)  fi^et?  ....  «Stammt jpinbel' 
ga^I?  ....    Stö^renmafd^incn?  ....   gfltpdmafcbinen?  ....  SBiirgelmafc^tnen?  .... 

©trei(^ttiolle:  aSorfpinnfrempeln?  ....   !Ri)^ren-S3orfpinnniaf(^incn?  ....  anbere  Sortpinnma^c^tnen?  .... 

^arnntDollc;  CdrobfEt)er?  ....  Q$e}ammt-©pinbel}a^t?  ....  aRittelflqec?  ....  (äeiammt-Spinbel^a^I?  ....  ^in- 
fltjcr?  ....  ®efammt'@p{nbelaa^(?  ....  3>oppelfein-,  ((&fpn%  -tautfinr)  fl^er?  ....  C^efammt-Spinbefaa^  ?  .... 
SBürgelmaji^inen  (Bobinoirs)^  .... 

0  3nm  ^einfpinncn. 

$(0(^3  unb  ^anf:  Sro(fen-t^jnfpinnmaf(!binen?  ....  iSteiammtgal^I  ber  ©ptnbeln?  ....  9laB  i^cin|ptnnmaf(4tnrnif  -  ■  •  . 

(S^cfammtja^l  ber  Sptnbeln?  .... 
SaumU)oite:  ^anb-iDtulemaf deinen?  ....    (^ejammt-Spinbei^a^t?  ....    @elbftfplnner  (Sä/actore)^  ....  QAefammt' 

€pinbetsa^I?   ^albfelfactorS^   ®efammt-@ptnbel3a^l?   XBatermafc^inen?   ®efammt' 


©plnbeMI? 
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I     (»elammtaa^l  ber  ©pinbcin?  ....    ^)alfc|eIfoctor8  (a^Iinbermaji^men)?  ....  ©ciammtja^I  fccr  Bpk- 


®rfammtja^I  ber  €ptnbeln)  ....  Silgnuf leinen?  .... 


)     brin?  ....  äBatenna|(^fnen) 
JttfnftiDolIe:  ^einfpinbeln  überhaupt?  .... 
91 0^^ aar:  ^etnfpinbeln  überhaupt?  .... 
.  Sctbc:  ©vulen?  .... 

^ton  ©ariKn^Uetl®''"'*""^*'"*"''  *  *  '  5)upHtma|4inett? .  .  .  .  ©ejammtja^I  fccr  ©pinbeln?  ....  3»itmnat4inen? .... 
9Ert  einf(^I  @f{be  I    ®^fQ<""<^^%I      @pinbeln?  ....   ^^ueluicfelmaf^inen?  .... 

b)  Sum  färben,  SSUif^en  unb  9Iv))Tettren  ber  Oarne. 
<8arnfen()n!a|(^!nen9  ....   (Sarnwajc^mafi^bren?  .... 

B.  Bir  SBebctei. 

a)  3«r  aSorbereitung  bed  SBebflu^U. 

@t)ulmaj(bmen  für  ^dWi  ....  für  €d;u|'?  ....  Slattbmbemaf feinen?  .... 
/ac^anf-£arten'@i^la0niaf(^tnen?  ....  /ac?uanj-£arteii-@i)pinna{(£inen?  .... 
^ettenf(^eermaj(^inen?   itettenft^H<!^tinaf<!^uien?   Äettenleimmafc^inen?  .  . 

Säunimafc^tiicR'^  .... 

b)  3um  SBeben  Don  ©toffen,  %üäizxi,  S:e;)t)i^en  mit  Studf^Iu^  beriSätibec  unb  äSorben. 


^ettenftärtmaf^hien? 


Sßebp^le,  unb  itoax: 


0 


ebne  3Acquarb>ä3orri(^tung 


mit  3;acquarb-S3orr{4fung 


breit 

brett 

breit 

breit 

breit 

brett 

big  6/4 

!über6/4ti8wy^ 

über  12/^ 

bis  6/4 

;über«/4bi8M/^, 

über  % 

^anbnebftu^Ie  i 

1 

'  i 

Äraftftüble   .        ;         .  ^ 

NB.  äßebftüble.  bic  ©ic  an  fctbftänbigc  ©ejocrbtreibenfee  verlieben  ^aben,  ftiib  nl^t  mit  aufjunebmen. 
3ampe[>  ober  Srommelftüble :  ^anbbetriebl  ....  9Raf(!^inenbetrieb9  .... 

2:e^3pitI)ftür)Ie»  ....  ©ammetftü^Ie?  ....  Hautelisse-  otn  ©obelinßftiitjic?  ....   QÖaäcfföble?  ....  Slabclftü^ic?  

gMaltitid)mai(feinen?  .... 

©pri5cnid!laud)=aScbftü^le?  ....   aöebftüble  für  ©fitfe  o^nc  9latb?  ....  für  eorfetS  o^ne  diailfi  .... 
SDraljtwcfcftü^Ie?  .  .    .   Sol^aor-aBebftü^Ie?  ....  - 

3um  ^eben  von  33änbern  unb  Sorben  etnfc^I.  ®oIb-  unb  ©tlbcrborben  unb  gur  f^ertigung  oon  fJofamenten- 

©orbennjebcftü^le?  ©ptnnmüblen  (für  Iconiicfee  aBaaren)?  ^)ankftüi)Ie  ?  ....   ©^ubftüijle?  ....  50lii^I- 

ftül)lc?  ....  ^aftftü^ley  ....  C^nnpeflü^le?  ....  $(fpinnmaf(^incn«  ....  @c^nurenmd1(bi|}cn?  ....  ^i^W^' 
maicftinen?  ....   @^cniBemaf(binen?  ....   iDo(fetniaj(iinen«  ....    ®Ifd]imaf(bmen?  ....  ©pulmafc^lnen?  

C.  3nr  tflirifation  tion  @tnimpfniaarett. 
^anbbetricb  @lementcir!raftbetrieb 


€tül)le  für  reguläre  Sßaare: 
baruntcc  ciferne  

@tül)ie  für  gef<^mttene  äßaare: 
barunter  eiferne  ober  (SuUcftü^le . 

Äettenftü^Ic  

»reite  ©tü^lc  

IRfinbermaftbinen,  Dtänberftü^Ie  .  . 

C^iiglij^e  ätunbflü^le; 
mit  jufammen  köpfen  .   .  .  . 

Srana5^f^e  Sflunbp^le  


^cinliftriifmafc^inen'?  .... 
SEticottui^'SBirEmafdiinen?  .... 
?)lüjtbft6«eibcmofcöiuen'?  .... 
$»anbfd)u^'  unb  ©trumpffiftncibemalcbiBfn'- 
ijiäljmajc^incii?  .... 
©teppmafc^inen'^  .... 


]>.  3nr  $abrifatton  dou  Bpi^tn  unb  Slonben,  jut  3Bci^nfi|erei;  Bti^-  mib  ^uiitftiiferci. 

9label)tüI)Ie?.  .  .  .  $iattfti(bmaf(^inen.  .  .  .  S3obbincima|{bincn^  .  .  .  S)efftnbobbinet-3Raf(%inen?.  .  .  .  ©ticfmafc^inen? 
Sambourirmaf^incn'?  .... 


Digitized  by 


Google 


-  59  — 


(5.  €dte  bcS  ^rafiebogend.) 


B.  Mt  9Uti|erci,  tütlmi,  Dridetei,  Syjitetiir  &er  SefyiiBPe,  Senebe,  9Bitf'  nnb  Siii^eittoaaceii. 

a)  3um  f^är&en. 

SatBe^oIjrädpeln?  ....  ^arbereibmof (Ritten?  ....  SSS"^?  -  ■  •  -  d&tU-  nnb  SreUtDafi^msfi^inen?  .... 

b)  3«™  JDrutfen. 

£)ni(fform'33rennmaj(^tnen?  ....   3>rudform<$r5dmaf^men?  ....  $errott|ien9  .... 

Stni&tf^e?  ....    ^anbtrudtmajd^inen?  ....    9)iattenbru(Iinaf$incn  (9>enoHnen)f  ....    ffialienbrudmafil^fnen?  .  .  .  . 

^etteninidmaft^inen?  ....   Qi^arnbnicfmaji^tnen^  .... 
9RoUttirmaj(6incn?  ....  f)antO(}rap^en?  .... 

c)  3nr  Slppretnr. 

^älfdDorri^tnnoen:  Suftodmaf^inen?  ....   9lä^ma|(fiinen?  .... 

Sloppen  unb  ©engen:  Stoppmaf^inen?  ....   ®adj:ngmafi4intn  für  @toffeV  ....   onbere  ©engmaft^men?  .... 
äßalfen:  ^ammervalfen?  ....  Saljenwolten?  ....   anbece  SBalfmaft^inen  ?  .... 

Staufen:  @tnfa(^'e  SRau^maft^inen? .  .  .  .  S)i)ppeI'9tauI}mnf(^Inett? .  .  .  .  |)ofHrmaf($inen?  .  .  .  .  Statfnirmaf dornen?  .  .  .  . 

@ammetI[opfmat^inen?  ....  '  , 

6(6eeten:  Sang-  (LoDgitadinal-)  €(6eermaf(^tnen?  ....    0uet'  (TransversaL-)  ©(^cermafi^inen?  ....   fleine  @^cei- 

majdjtnen  für  ©trumpfmaaren?  ....   anbete  ©(fecermajd^incn?  .... 
^Dämpfen,  Süftriren  unb  äBafc!^en:  &ü{)ncmat^uten?  .....  Sreppmafc^tnen?  Sßajt^räberV  ^antf^- 

mafc^Enen?  ....  anbere  SBafdimafii^tnen?  ....  ©pälmaft^inen)  ....  SBringmaf^incn?  ....  9Iugprc|-  ober  jQnetf(|- 

raafii^inen?  ....  ^ijbroFftractcurd?  .  .  .■. 
©tcirlen,  Q^ummtren:  ©t5vfmaf(^incn?  ....    ®ummirapparate?  .  .  .   ©njprcngmaft^inen*?  .... 
Stodnen,  ©pannen,  ßatanbecn,  SÜtangeln:  2)ampftroi|enma{(6men? .  .  .  .  ©pannra^tnen:  9}teter>Sänge  im^i^eien?.  .  .  . 

unter  S^aäj"?   Sroden^äufer  gum  Sang^fingen?  .....  Suf^ängemafd^men?  9la^men^uä-£)efen?  

©tredmnfc^tnen?  ....  fludbreitmaf^inen?  ....  9lagtalanber?  ....  anbere  ßalanberV  ....  ®(ättmaj(^tnen?  .,.  .  . 

genjörjnlic^e  tKangeln?  ....   SDamptbürftmafi^inen?  ....   anbere  Sötftmafi^inen?  .... 
SDtefjen,  Segen,  ^reffen:  SKeBmafcftinen?  .  .  .  .  Scgmafd}inen?  IDnblirmaft^inen?  ....  ^^brauUft^e  §)reffen? .  .  .  . 

anbere  ^reffen'^  ....  ®iirnpreffen?  .... 

F.  SdK  nnb  fteliaratnr  bet  VrbeitSmafd^inen  ^tmMttxitU. 

NB.  aSßcnn  Sic  in  Syrern  ©ewerbcbetvicb  3U  cbigeinSwecE  meör  aU  5  ^erfonen  befc^äfttgen,  \o  wollen  «ie  einen  bcjonbcrcn  Fragebogen 
bet  ijeteinigten  @ruppen  II  unb  III.  (Seatbritung  ber  SnetoUe  unb  Snbnftrie  ber  Wafc^uten,  SBeif jeuge,  Snftrumente,  3(pparate  icj 
vom  Säblet  verlangen  unb  audfüHen. 


Site  Stt^ttglett  corfte^enber  Ungaben  beft^einigt 

N.  N. 
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%th^im\^vm  mtb  Semdjtnngen 

11.  9BeIc6<  unt)  nie  fiiel  ber  natbbenannteu  a3orri(^tungen  unb  SIRaf^inen  gur  ^ecßellung  von  9)apier,  ieg.  Sapeten,  (Satton- 
nnncn  »"^  ^Bud) biiitfiavbntcn  ftnb  in  Syrern  ©cmerbcBetriefic  uor^anbeit? 

.  .1.  3ur  (^t'iviiiiiiiiid  Ulli)  ,iiilicvcitung  ieS  ^a))iet>Kol^f(op 

a)  auß  iiiimveii,  ^ntcrn  jc:  ßumpen«  ober  ^atcrnfdjneibet ?  ....   fiumpeitttöUe  ober  IVillowe  (ßunH)Cttjflu|eler)?  . . 
fiuinpfurtebmaft^tnen?   &umpentDaf4maf4incii?   tiumfKntcij^er?   gfaulbütten?   äBafi^ 

I)D[laiiCcr?  .... 

b)  auöi)cl.;i:  (iiiciiKniäiien  #  ^olj-ScfeleiiftcmcV  Slnbrc  §o(gjcrfaferung8'9Jlaf<ftinen  (Deßbreurs)'}  

3fleiniflungSmüi(^niien  U^a/ßnmra)^  ....   ©ottirqHnber  (jEpureur»)  .... 

c)  nuö  ©trol):  3L'ifIciiicriini(§inaf(^tnen?  ....  ßodwpparatcl  .... 

U.  Mt  2iarftelluug  -^nlbjengl 

^mmergefcftirre?  ....  3<i^l  ^^i^  Stampfen'?  .... 

4)al&acUii  •  €"^ßänbcr?   ^alb^eug-iSc^roufccnpreflen?  .....   J&DbrauIiid^c  ^olbgeug -^reffen?  ....  ^alßjeuö'^^bro- 

eytractcurer   'i^albjcug- »'//ott-«  cbtt  SIui(o(ferer?  ....     ^lolbjcug-ajlcicfefammern?  ....     ^albjcug  -  Slei^- 

^oUcttiber?  ^  .  ,  . 

ÖL  3hi  3)oifleffnK9  bc9  9iiH|}ntg»  nnb  Snfertigiiis  brS  fotiieT«. 

(Sänsjrug'^oOänbeT?  .... 

ay©d)cpfcn  «nb  ^rej|en  ton  Süttenpapicr:  ©^öpfbütten?  ....  .f(notenmaf<4men  (Änotenfängcr)?  ....  ^xmUn' 

puiiu'.?  ....    ,s>i';r,iuUi^c  |)rcflen?  .... 
,b)  ^erfteilung  von  äJUjdjincnpapter:   3"ig<^cg"lotorcn?  ....    .fto^opparate?   9>Lipiermaf4men,  itnb  jiur: 

St^ättflmaf^tnen?  ....  ISljlinbermalCbinen? .  .  .  .  Seimniaf^inen?  ....  ©atinüDalstserfe?  ....  ©atinirprclfen? . . . . 

©elbjtäntige  $npierjd)neifceraaicbincn?   Scjc^neibemaf^tnen?  .... 

IV.  3iir  ^crftflliing  »nn  fappc  iinb  Papiermache. 

t       a)  -Pnvpo:  ©tümpfgcfdjiner   ber  ©tanipfcn?  .....     Äcc^öpparflteV   ^oUänbct?  ....  $af?* 

iiiajdjincH;'  ....    SdiBpfbuttenV  ....    ^appenletmmflf(f)incn?  ....   fJrejfen?  ....    Wttinafiibinen ?  .... 

Ii)  l',ii"i'rii"'>-lir:  /V//nfrH'rtc/f/'-ÜRajd)incn?  ....    ^oi^^^^pi^fffn?  .... 

V.  Scr^ieriiug  m  '^^iiii  Uxi^  färben,  SergelbcN  ic. 

'   *   a)$(rflt[Inn^  von  Sunt-  unb  Sufuepapier:  Sürftenioalgen?  ....  C^IättDafsivetTe)  Satbenbru(I>3Rafi$inen) . . . ■ 

Attpferbrud-^rrffen?  .....   S)urd}fd)nittincf(binen?   €pinbel-  unb  |>rägpreffen9  ....    SBalglvcrte  für  @pit}en' 

popier?  ..... 
\  |))  ^erflellunQ  von  Sopeten: 

ga«&eii«ffimß((ibin«fl1  ....   ©luntir-  (/onctr-)  3)latd)tncn?  .... 

^vM^äiei  ....  $anbbni(t>3)tafd)incii?  ....  ÜHedbanijdje  S)ru(7ttt(^e^  ....  äSalienbriKt-SKaicbinen?  .... 
fi^Iättmaj(^inen?  .  .  . '.    @afintrivalgucttc?  ....   Sclouttrmaft^inen?  ....  ®aufrtmtaf deinen?  .... 

VI.  Mn  ^'criirbcitung  brd  ^ntiicrd  uuli  Der  fappe     Sattonnagtn,  Su^binbcriirliHten  ic 


|)apieri^äl)lniaid)tncn?  ....    5)apieridineibcmQt(i}incii?  ....   ^appidjeercn?  ....   £Durd^f(4nitte?  .  .  .  . 
SDflC^^ll■^I]u^^lä)mell■^  ....    6ouPert'SaIj«  unb  (Sumniirmajcfttnen?  .... 
S3oflciir)c(tmaid)incnV  ....  ©li^bcd^mibemafc^tnen? 
fDedelprcHent  ....   anbete  ^rägmaf^inen  unb  §)i:effen?  .... 
ßintiniiaj^incn?  ....   ^J^flüiifi^ül^inen?  .... 


j«m  S3ebru(fcti  von  (Souoertö  ic: 
Bucfebiu(f-.^)anlpicflon  V  ....   Sutbbruif'Sd&ncIIprcficn?  ....   ©tein-  unb  Äupferbrnd-^Jreffcn? .  .  .  . 


12.  3Si£lä)c  unb  wie  viele  tcr  imd;lcnanntcn  S^oiric^tungcn  unb  3ßofd}tncn  jur  ^abrifation  von  Seber  finb  in  3^rem  QÖtxottUUtm^ 
verkanten? 

I.  .iur  ScrritiiHii  \>tx  lio&r.  ' 

ßol)id)ncitauaid;inciir  ...     ScI)flamp|iDet!c?  ....     3a^l  tcr  ©tompfcn?  ....     aScrticalmü^Ien  (Äottetlverfe)?  ■  -  ■ 
^oiijo[italmüt)leti  (^a[)ii)ange)?  ....    Kegel'  ober  ®Iodenmu'^len?  ....  SogarbuSmü^Ien?  .... 

n.  3sm  Keinna<l|tit  Mt  ^uU» 

©diabcbäiime?  ....    ©afinnjaltinnic^incn?  ....  Äflilgruben  (Äallfijc^er)?  ....  Äleifbeijbotti<%c«  ....  «Iflun^"!' 

bottii^c?  .  -  .  . " 


■i 
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III.  3iHn  enHcN  Ut  SU^en. 

Soll'  ober  SSer^c^ßrufecn?  .... 
lY.  3uin  inrii^tei  ber  ^jfxtt. 

©(^n)anjl)ämmer?  ....  SebciUopfmaji^incn?  ....  Seberwalfen?  ....  ÄriSpcIraajt^inen?    -  .  .  ßcbetipaltmajc^inen? .  .  .  . 

y.  Mm  ^ttfin,  %itUn,  SsiNki  nnb  %p}fttüm  htt  ^fitte. 
älpprctirmaftbineitf  .  .  .     Sebertoalgtatette?  .... 


Q^umnit*  unb  ®uttapcrc^affiaaten  ftnb  in  Syrern  (Gewerbebetriebe  bot'^anben? 

@runbirmof4inen?  ....  £Drudmaf deinen?  .... 

n.  £atttf(^iitf<  (@iiinaii-)  unb  ®atta|itri!^flivafltrn.  * 
Berfleinerungdmafc^inen?  ....  ßnetmaft^inen?  .... 
^^btaultfebe  3)reffen?  ....  SBaljwetfe?  ....  Shilfanifirleffel?  .... 

^abcn|(I;neibenia|4tnen?  ....  gabenbejpinnmafcftinfn  (©pinnmü^len)?  .... 
^löppii-  obet  Si^enmaf(^inen?  ....   $anbirebftü^Ie?  ....   9)2äl^I[tü^Ie?  .... 


14.  fBeiä)i  unb  wie  Diele  bec  nacftbenannten  ajlai^inen  jur  ^erftcKung  Don  ßcbcr-,  Qjalonterie«,  Sliemer-,  Sa^^nec-  u^^ 
Sattler  »aaren,  fcmie  von  ^olftermeuBIeä  finb  fn  Syrern  ®etBer&ebetriebe  vorl^anben? 
lDtm^f{^nitte?  .....  $rä()preffen?  ....  SZfi^mflf^inen?  .... 


S){e  9it(^tigfeit  bei  oben  ftc^enben  SIngabeif  bef^etnigt 


N.  N. 
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(3.  €eitc  fceS  gragetcgend.) 


Srbett^mofdiinen  unb  ISorriditimgen 

IX.  8Bd^e  unb  »ieoiel  bex  nac^!6enanntcn  ÜKaf deinen  unb  Sorci^fungnt  flnb  in  ^IjXtm  ®evertc&etriebe  »n^anben? 


I.  €9jjeinaf(f|iiini. 

©infadje  uerticale  Gatter? 
^orijontfile  <Batter?  .... 


Sunbgattev?   mit  toii  Diel  €ägen  sufammen? 


mit  ^nb-   iiiic  <:leuicn- 
tÜT  Mttraftlf. 
8u|tttrift.  tritt. 


guvniir^tfM^ci^c^^^ic^illcn,  unb  gtow':  i 
tjcvttcale  mit  ßcrabcm  Slatt 

„  ÄrcUblatt   I 

fioriaontfile  mit  gcrabcm  ©latt  ...  I 

„  ÄrcigWatt   i 

<SpiraIfuruürmaf  leinen  

Slnbcre  Ärcißfäüi'U   ! 

23ant|aficn   j 

„       mit  Ärcietd)ncibeap(jarot .  .  | 

Qoäj-  ober  Dccouptr-  unb  €<!^b}eif1ägen  i 

ga6t'auOcii'©d)ncibemaid)itten  ....  *  | 

©ägcnjct)ärfmci|ctinen   ; 

SB.intiiiiicn'Sctfivipporate   ■ 

II.  •vtultdnmfc^iiuii.  '; 

$ara1Iel^i>6etmaf#iiKn  

Sange  ntialf)obcImafi4incn   i 

.ße^I>  unb  (äcfim&Ijcbelmaf^inen  .  .  .  ' 

'Suniflt^o6eImafi:6fn«i  

;5-nfitautci>ipctcIma|(^iiicu   ! 

gaöbobcn-Öüjmtiji^tiien   i 

^9l3fHft'€paUmäi(^tnen   ' 


mit  -ögnC* 


mit  &£0!f! 
tartrjhh- 


^ola|li|t'©pi)jma^{feinen  

„     @(^[agtna  feinen  

SünbljoIg'Spaltmaf^tnen  

„  ^obctmafc^inen  

III.  $rä$uaf(|inen. 

^äSmaft^tnen  für  gcrabe  SIrbctt    .  . 

„         |ür  gef^njctfte  Slrbctt  . 
0iafl)iiinai(^inen  

IV.  €t(aim<  nab  Sapfenft^neibmofc^inen. 
3apfcn-  unb  Stttlen^fuiinniaf^ttneu  .  . 

V.  9e[irmaf(^ineti. 

Stunbloc^So^rmafc^inrn  

SangIod)'ä3i?r)rma|cbinfn  

JDübclmiiidjiuen  

9iö[Kenbo^rmaj(&incn  

Tl.  !Dre^ina[(^iiien. 

Q^etuÖI)nüc^c  EDre^bänfe  

Schablonen '  !Drcbbän!e  (für  ©c^u^ 

Iciftcu,  $utformcn  :c  

gafebobcn-lDrcbbänfe  

t^äff^rabbreI}bänEe  


Stetfcnaufjie^niaj^iuen  ^ 


vn.  Btcgnif^inen. 

S%«feiibieginaf(!binen?  

VIS.  SerjicmngSmafd^tnni. 

@iaLiriiiaid)tnen?   (^uiUo^irmafdbinen?   ^oUrmafcbinen?  

^cbelbdulc?  ^üfiebodc^   ©cbni^bönlc?   @(!^netb jaulen? 


SÄc  afidjtigfdt  bcr  i'ocflc^enben  Slngoben  bejtftcinigt 


N.  N. 


J 
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(3.  @(ite  be«  Srogclboflen«.) 


$(rlieitdma|^inen  unb  Som^tungen 


11.  Srlc^e  unb  mteDiel  ber  nat^ße^enb  uniet  I.  l&id  XU.  (enonnten  tlTbettömafd^ineR  unb  Sorrt(^lungnt  {Inb  in  Oetoerfiebetriebe 
Dor^anbfnf 

r.  S»efil  nnb  SKfi^ltnfabnfote. 

@9ft«n  ber  SnüQcret  uBer^aupt:  glacginünerei?  ....  l^oiSjm^Umit  .... 

®etrfiberefiugunßgmaf(^men?  ....  0etreibe|(^ä[mafc^inenl  ....  SteiSfc^älmafc^tnenf  ....  {ReinfgungdDentUatoten?  .... 
fiorunjaljtcerle?  ....  jDuetfc^rDet^?  .....  SRa^Igänge:  bcutfc^e?  ....   (interittini^e?  ....  fßon  ben  Ufingen  flnb  fol^e 

mit  D&erftein-a^entUation?  ....  mit  Unterftetn-aSentilation?  ....   mit  Sßenülaiion  beibet  Steine?' .... 
Seutelmaf(^tnen?  ....   Graupen  gänget  .    ■  .   ®riedpu^ma|(^intn1  .... 

aRü^lftrtne  mit  ^ur^meffei;        1  ^eter?   Don  fibec  1  fitö  1,5  3Reter?   von  über  1,5  9!Retet?  .  .  .  . 

©tcitif(^ätfmajrf)lnen?  ....   ©iloS?  .... 

II.  Slot  uub  onbere  SAcTDitaten. 

jbietmaf deinen:  mit  J&antbetrieb?  ....  mit  @IemeniatTraft6etrie&?  ....   ^ormmafcbinen?  ....    9tubelpre|fen1  .... 
®etij6I)nIicI)eS3fl(fcfcnmit^>otitfeuerung?  .  .  .  iiitt3;orffeucrung? .  .  .  mit  Sraunfol^Ienfcucrung?  .  .  .  mit  ©ieinlol^IettfeuenHift? .  .  . 

mit  Goläfeuerung,'?  ....  mit  gemi|(^ter  t^eueruag  ....  mit®agfeuerung?  ....   mit  ^affer^ef^ung?  .... 
SacfofenmttcontinuirlidtemSäetrfeb?  ....  mit  $oI^feuerung?  ....  mit  Xorffeuerung?  .  . ,.  .  mit  Sntunto^Ienfeuening?  .  .  . 

mit  @tetnToI)lenfeuerung?  ....  mit  @oföfeuerung?  ....  mit  gemtfc^ter  ^uerung?  ....  mit  (Stodfeuerung?  ....  mit 

S.iticrljeijung. 

JU.  BMt  uub  Stditegnntnt. 

Steibc^linber  ober  a)laf(%iRen?  SSerticfilmü^Ien?  ^orijontalmü^fen  (SDta^lgänge)?  ..*...  äBalatoerfe?  .  . 

Ductjcfter?  .... 
SBajcbmajc^incu?  ....    @(^lemmmaf^inen'^  .... 

Zentrifugen?  ....  SlrodenSfen?  ....  3:Toitenmaf(^ineR?  ....  StÖftöfea?  .... 

IV.  ftü6(it.}n(fer,  »olrjniter,  etStfeflrni)  nnb  etirrejnifer  (XroHbensitifcr,  Gliifofe). 

9iü&cnöjaj4ma)(^inen?  ....   9iü&enreiljtiia|(fttnen?  ....   ^entrifugal-Stübenretbeu?  .... 
©piiibclprcficn?  ....   ^^fcraulijdjc  gSrcffen?  ....   föentcifugcn?  .... 

3Racerirapparate?  ....  fDiffuntirapparatc?  ....  ©t^eibepfanncn  (3)efecattondteffeI)?  ....  iDumont'fc^e,  S(it}(oT*f(be  unb 
anbete  Hilter?  ....  giltcrpreffcn?  ....  Sudermat^i^maftbinen?  ....  Offene  «bbamptpfonnenl  ....  0lo6ert'i(bc 
Sipparate  ?  ....    Vacuum-^\ppaxaic!  .... 

^reidtögcn  gum  Srobefc^netben?  ....   S3r ob e-SIbbre^maf feinen?  .... 

ÄnDiicn!cr)Ie'SBa(^maf(I)inen?  ....    ©lü^öfen  für  ^no^entoble?  .... 

$re&tii.(ftcv.3Saiifcmaicfcinen?  ....  gormenwafdtmajdjinen?  .... 

^auptföt^Ht^ed  i^uerunggmatetiaf  bei  ber  .Serfiebung  unb  SIbbampfung?  .... 

V.  %tm,  S|ocpIabeu,  Cidiiinen,  ^nK^tconferneii,  cdnprimiite  ®emüff  ic. 

Sertleinetungdmaff^inen?  ....     äBaljmerfe?  ....     ^ortjontalmüblen  (SRa^Igänge)?  ....     $erticalmäblen  (j^oUer- 

werfe)'*  .... 
@ottirmctj(^inen  unb  3Rengmaf(^incu?  .... 

StO(fcnma[d)tnen?  ....  5)t)braulifc%c  gJrefjcn?  ....   (Zentrifugen?..  .  .  .   g>admaf(6inen?  .  .  .  , 

VI.  $Ieif(^  iinb  tleift^naaien,  Sutter,  Jtöfe. 

{$leii(^^acrmo)(binen?  ....  3Butfl{äUmai(^tnenV 
Suttcrmaft^inen?  .... 

VII.  Soffn  nnb  eis. 

g)uinpcn?  ....    gilterbojfmS:  3a^i?  ....   Äubilraiim  bctielfeenV  .  .  r. 

@iep^ü(ie  ober  cnbere  @idgeminnung§mai(^inen?  ....   ^afc^inen  fuc  ÜinftÜcbeg  @td?  .... 

VIII.  mal)  unb  Ster. 

®erfienfpaltmafd»inen?  .... 
Setteglidic  SJlaljbarren?  .... 

SRatgpu^-  unb  Oteinigungdmaft^inenV  ....   SGRaljquetf^en?  ....   SRal^ftl^rotmüblen?  .  .  . 
SRaii^botttc^e  mit  met^antf^em  Stii^rapparate?  ....   o^ne  me^anifcgeu  Stü^tapparat?  .... 
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Sraupfannen*  ....  Sranleffel?  ....  $auptjac()Ii<fteä  5c"crun0öinatctiol  fccrfel&en?  .... 

Äü^Ijc^iife  ober  Än^Iflöde  ton  ^olj?  ....    ©ejammte  Äü'&lflfitlie?   wn  (Sifen?  ....    öefammtt  Änbi 

fl&die?  Ventilatoren?  ....   anbere  j£ü^Iniaf(^tnen?  .... 

$lafi^enfp;ülmati^fnen¥  ....  a3erIorCungdmaf(4men?  .... 
^efenptcffenl  .... 

K.  Sein  nnb  Sdiumiociii,  oidtiffiren&e  Siminabe  nnb  fttn{ilt(I|e  Wt'mxaM^tt. 

Jpebcipreffen?  ....    ©aroubenpreficn?  ....    ^ijbrauüfAe  f)refien1  ....   Zentrifugen?  .... 

»pafteur'fdje  Hörapparate?  .... 
.     .  €öinprefPoii0pninpen?  ....  $Ia14entpüIniafi$inen?  ....   Serlorlunodmafilgincnf  .... 

t,  6>iiit«8  Ulli»  iJJrc^^cfe. 

Äartojfelroajdmiajt^incn?  ....     Äortoif df od)  ■  ober  £Dänip|apparate?  .... 
sffialjquftjdjen^  ....   sffialjidjrotmüIjUn?  .... 

SSovmaiidjapparate'?  ....    ©efammtmaiidbraum  ber  O^ä'^ibottti^e  ?  

DeftiUirapparate?  ....  ©Qftcm  berfelben?  ....    @piritudme|appjrale?  ....  JRecttftcirapparati!? .  .  .  . 
4)cfenprtffeii?  .... 

Slppdral^  )ut  ©^neUef ftQfabritation  ?  ....  Slpparatc  jut  fDarfteQung  von  @peifeefpg  aui  ^oljejfltit  .... 

S^fmift!^       SInfeu(^tungdmafd)tnen^  ....   Slafiaffc^nettiemafc&inen?  ©d^nupftabafmü^len?  .... 

S{ijCeI«Rfi^tnen9  ....   @tengelpiättmat(^inent  ....    91öftmaj(biiu>n?  ....    Slrodenma^tnen?  .  .  .  . 
$aAnatibineK9  .... 


Sie  Slü^tfßTeit  tcr  obenflc^enben  eingaben  bcfc^etnigt 

N.  N. 
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An  X.  etupptt  ^nhn^tit  btr  SSetlefbung  nnh  SVeinfgung. 

11.  ä&elcfie  unb  loieDtel  ber  na(^&enannten  ai}orrtd}tuiii]en  unb  3]ßaj(^tnen  finb  in  3r)rem  Q$eiDecl&e6etne&e  uor^anben? 

L  3nt  $erftcUuu8  ocit  ffiei^toaaieu  nxti  itleiberH. 

9lä^maf4inen?  ....  iCnopflo^mafc^incn?  ....  Sußel'  (^(öttO  mafc^lnen?  ....  j6renn'  unb  gältelinafc^iiKn';  .... 

2.  Bit  ^etfhOXHg  »dn  ^anbftdu^eft  (mft  9Iugna1)me  bcr  get»tr!ten). 
3uf^netbema1d}tiien?  ....  $anb1d^u^<9tä^>  unb  @teypniaf(^incn?  .... 

3.  3nr  fcrMnitB  oo>  $>$(erirtbung. 

Suf^neibemaf^inett?   ©o'^Ienftanjmatc^tnrn^  .....    ©oIrlenpreffeR?   H&ja^preffent   3(6fa^fr&d' 

maf(^incn?  Q^Iattmafc^inen?  €(6u^pf(o(!'  ober  ®oI}lmaf(^inen?  &eift«nbrel)6än{e¥  @o^Ien- 

fc^raubmaf deinen t  unb  @tr))tunafd)tnen?  

4.  3it  fcifteSnng  bon  ^üUn. 

%oxmma\itimn'i  ....  ^ami^neibeniaf deinen?  ....  ^aarülafemaft^inen?  ....  Sügel*  (fJIfitt')  ma{d}tn<n?  ....  ^utgläns- 

majd^mcn?  .  .• .  . 

iDur(ftpBBe?  ....    9)reifcn?  .... 
6.  3Kn  SBaf(irn  «nb  Seinig». 

SBaji^mafi^tnen?   SBringmaf(!btnen?   $l|broej:tracteurd'?   ....      Xro(t(iimaf4inen?   Wan^elit 

(^re^roUfn)?  ....  ^Icttt-  unb  ä5uselinafc^inen?  ....   ®Iättma|t^inen?  .... 


£te  Slti^tigldt  ber  oorfte^enbcn  SIngaben  bef^eintgt 

N.  N. 
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(3.  &tiU  bed  Fragebogens.) 


^Crbettdmafdimeit  trab  $om(^tun(|en 
her  XI.  ®Tnppcs  9angelvct6c. 

11.  SSJel^e  nnb  tciebid  ber  nad^Benannten  Sorrid^tunorn  unb  aRaf<^inen  jlnb  in  Syrern  ^eiverbeBetrieBe  vor^anben? 

(KÖrtdmit(^mai(^inen?  .... 

II.  3itt  Srar^ettnng  btr  Steine.  s 
@tetn|äsemaf(^infn?  ....   Sc^tefeifd^neibemaft^inen?  ....  €tein1(|leifmaf(^men?  .... 

III.  3nt  SratüeitnHji  )>e§  ^oljeS. 
^otelbänfc?  ....  gügebötfe?  .  .  .  . 


3a^l  t*r  9(ai*inni 
mit  -^anb'    iiiil  (f  (em'tn- 


eilt 


3.  ^xäimWnn. 

f^ä^maft^inen  für  gerabe  Slrbett  .  . 
:      für  gef^meifte  Urbeit 

4,  6tenm<  itn>  3a)ifeiif($Heibtmofi4meK. 

3apt^n-  unb  3inl'nfi^inin™<if(^inen  . 

91unbIo(^-S3oI)rmaK^nen  

SaugIoc6-So^rma1(^KI{n  

Stö^rentobrinafi^inen . 


i  mit  ^mi'    mit  ISInjien> 
I      nett  taifritft(c> 
'  9u6((tTit».  I  tntfi. 


6.  ^re|mflf(|iMen. 


1.  Sägemufdiineu.  i 
Furnürldbnetbemajdiinen,  unb  jlvar:  j 

certinte  mit  gerabent  SßMt  .  .  •  •[ 
„   Ärcidblatt  ' 

^orijontale  mit  gcrabem  Statt  ... 

„  Ärei86Iott  I 

S^irAlfurnürmaj^inen  

SInbere  ^rcidffigen  i 

Sanbfägen  mit  AreiSfc^neibeapparat  .  | 
Socft'  ober  D^ovpir-  unb  ©^»eiftägen 

@ägenj(l^ärfmaj^inen  ' 

Sanb1ägen'85tr)af)))arate  

2.  $p&elmafi$(nen. 

^JaraOei^obelmafcbttien  

2:angentiaI^oMnMf(4tnen  

^itfU  unb  C^efimd^obelmal^inen  .... 

IV.  3tit  Seorbettuse      @ift»$  nnft  )er  übrigen  äVetalle. 
NB.  3n  ben  gälten,  wo  (te  fämmtlid>cn  SSeftanbt^eile  von  Tanten  in  gefcnbctten,  nur  für  tiefe  Btoetfe  beftimiwen  (Stabltffementd  (fog. 

SonI)öfen)  ^erfiefteHt  »erben,  finb  bte  bagu,  erfoTberIi<!^en  !91etaI('9eaTbeituns$niaf(lf^inen  auf  einem  ^Afte^ognt  bec  21.  unb  III. 
©tmjije  nad)3u»e(feu. 

V.  plfSoorriiltniigen. 

erlerne  ä3o(fminben?  ....  ^Dampfminben?  ....  ßaufCra^ne? 
rammen?  ....  ^Dampf^aepel?  ....  EDampffro^ne?  .  .  .  , 
maf^lnen?  .... 


.  .  Bugi^ommen? 
fDampfpumpen?  . 


2)te  £Ri(^tigfeit  ber  corfte^enben  Angaben  &ef(^eimgt 


itunftramme^? 
Safferfc^netfeni 


5Danipf- 
Saager- 


N.  N, 
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es. Ceife  bed  ^raoe&ogentf.) 


fer  XII.  ®ntppti  ^oii^^vitp^ii^t  &t»ttbt* 

11.  9B?I(6e  unb  toUtitl  ber  na^bendtinten  Somi^tungcn  unb  SRafi^inen  flnb  in  Syrern  QbttotththtMtU  vor^nbcn? 

I.  3um  6c$riftf{f|neibcn  inti  '^it^tv. 

£etternßiegüfen?   £etterngief|tnaf<^tnen?   (S^Ugmafd^inen  füt  SteteotQpenguft?   |)0&eImAf(^infn  ffir 

eteteott)i>))Iatten?  .... 

II.  Snr  $erflc0Difl  ber  6iew-,  Stull'  ml»  ffnilfeiiilatten  Hub  bei  ^ol^llSife. 

€tetnj<^Ieifinaj(6inen:    ^anbbetrteb?   @Iem<RtatfraftbetrKb¥  •  Stefn^obflmali^inen:  ^anbbetrieb?  

(älemcntatfraftbctrteb?  ....  $oIj6Io(f-grä8mfljt^inen?  .... 

in.  3ut  $erjtellnn||      6a$eS,  U^a.  ber  €{f><^ifit)t  unb  Bet^iKUHgeti  auf  bra  €tcin  eber  btr  f  Utte. 

©e^täften?  ....   @e^maf{%inen?  ....  Slblegemaic^inen?  .... 
Sintirmaf^iiien?  ....  €c^Taffirmaf feinen?  ....  Steliefmal^tnen?  .... 

IT.  3iiT  ^erfteQitng  beS  "ündL 

gartereibmoit^inen?  ....  geuc^tprefien?  .... 

Sut^brud'j^anbpreffen?   (Sinfarbige  Suc^brutf-^c^neHprefTen:  einfache?  ....  boppclte?   sierfa(^e?  

3iD«i«  unb  ntebrfar6ige  a9u(bbrutf'@(bncllprcffcn?  ....   <5»)linbr^c^e  9Äaj<bincn?  .... 
Sitbograt>b>f(4e  ^anb^jreffen?  ....   ©c^neßprenen?  ....  Tupfer-  unb  ©ta^Ibruitpnffen?  .... 
1)091111^  unb  SßumeriTinafc^tnen?  .... 

V.  3«  9|i)iretBr  ber  3)»(f«erfe. 

©otfnitioalsRieTfe?  ....  @atintT))teffen?  ....  @(%raubenvreffen?  .....  ^t}br(iuH|$e  ^reffen)  ....  Q^Ifiltpreffcn?  .  .  . 
|)o<)krfd)netbma{^tnen?  ....   SIrciben)bcf(l^netbinaf(!bin€n?  ....  ^aljmafc^inen?  .... 


3)ie  Sli^ttgteit  bei  corfle^nben  eingaben  befc^ehilgt 

N.  N. 
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Bemerkung* 


3n  ber 


XIV.      „  ^Qiibefegeioerte, 
XY.      „  sycrfid^eningögcnjertc, 

XVI.  „  ä^crfetyrsgeroctfec, 

XVII.  „  ^ufirgerocrbc 

;&tjbttm  attfeettftmaf^iöt  tmb  a^orrii^itungcn  t^eife  gar  ni^^t,  t^jeitö  pc^ft  auäna^möipcife,  tf^exU  mir  in  eigent^ümlidf»  orgaitiiinfl: 
SSetti^ben  tm.  Stu^etbem  ifi  na$  §§  4  unb  ä  ber  „^efUminungen  über  bie  äliifnal^me  ber  @eiuerbeftatifHf"  eine  SleifK  w\ 
l^er^  gel^örigtin  @erocr'&en  überhaupt  von  ber  offgcineinen  Slufnal^me  ttnögefc^foffcn  unb  bcfpnbcrer  ©r^ebung  übcrroiefen.  Soroeit 
bnö  mS)t  ber  ^aU  ift  unb  in  ©eiocrben  ber  genannten  ©nippen,  mie  3.  bei  ber  S)ompff(i^ifffa^rt,  Äraftinaf deinen  eine  Mi 
fpielen,  fo  loirb  boroii  3al)l  unb  33cf^affen^t  burd)  bie  auf  ber  jrociten  Seite  ber  (^rageforte,  bej.  bcä  (^rogcbogcnß  ju  gcbeiiöeii 
älntniorten  ermittelt  unb  ber  älnforberung  an  eine  mögli(!(ift  voQftänbige  ^lafi^inenftatiftit  @enüge  geleiftet 
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iidafle  F. 


am  t  SRot  1872* 


^rilagt  ^um  ^agtbogm  Vx  

für  

^aü^i'^h   @tra^e  ober  $la^  

Ort,  ®cmcinbc   Sh:ei«,  Slmt  .  .  .  . 


@ie  werben  erfuc^t,  ü&er  bie  in  S^tent  @eti»r6e6etrte6e  ober  ©efc^äfte 

}nm  fielen  i»ec  ^Arbeiter  getrofenen  (Einri^tungen 

folgenbe  ^^agen  beantworten: 

1.  Sßte  wirb  in  ^iixm  @etoerbe&etrie&  bie  bcn  ben  SIrbettern  Decrt(^tete  Slrbfit  ^ouptf(i4U{^  be3af}It?  na(^  bet  Seit,  bad  ^ei|t 

na^  So^en?  nad»  2:aGen?  ober  nai)  @tunben?  ....  ober  na^  bem  ©tuet  (im  SIccorb)?  ....  ober  na(^ 

Seit  unb  @tfid  untermifc^t?  .... 
SBelt^ei  ungefähre  Setrao  ber  i'on  S^nen  im  Fragebogen  unter  f.  9  genannten  Summe  lommi  auf  Settlo^n?  .  .  .  »cli^er 

anbete  auf  ©tütf«  ober  «ccorblo^n?  

3n  »eichen  S^itfrilten  werben  bie  Qö^ne  audgejai^It:  tägK(6?  ....  woc^ntltc^?  ....  14tägio?  ....  monatlich?  .... 
t(n  ttelf^en  Xagen  in  ber  93o(^e?  

2.  3ft  in  Syrern  (S^eft^Aft  baS  Softem  bec  Unteraccorbe  ^wift^en  Sei^^recn,  äReiftern  ober  Sormännern,  ober  tait  ftt  fonft 

Reißen  mÖfien,  eincrjeitö  unb  genjü^ntit^cn  Slrbeitcrn  anbetjeitS  eingeführt?  .... 
Uebt  ber  ^efc^äftätn^aber  hierbei  eine  (Soittrole  über  bie  $i}^e  ber  Unteraccorbfä^e?  .... 

3.  äSegie^en  bie  Beamten  bed  Q^eft^Aftd  eine  beftimmte  JQuote  bed  tä^rlit^en  9%eingemtnnS?  ....  mläitt  

Besiegen  bie  SBerlmeifter,  Sormänner  3C.  eine  fott^  Ouote?  ....  wUSii^  

Segic^  bie  SIrbeiter  indgefamml  eine  jolc^e  jQuote?  ....  mlä^t'i  

ober  nur  bie  über  eine  gemiffeS^it  bem  <!Def^Aft  ange^örenben  SIrbeiter?  ....  finbet  bei  foldjer  (Il^eminnbct^eiUsung  ein  Unter* 

fc^ieb  gffiii^en  männlichen  unb  metblichen  Mettern  ftatt?  ....  n^el^er?  

€eit  nonn  beße^t  btefe  Set[}eiiiguRg  am  Steingeminn?  

4.  3fl  ed  ben  Beamten  beS  <9e1(häftd  (au(4  uenn  ti  leine  SIctien-  ober  %[ctiencommanbit<Qdefeaf(6aft  ifl)  geftattet.  fi^  mit  Kapital 

an  fcemfclben  ju  betbeiligcn?  ....  3fl  btefe  ©etheiligung  ben  SBerfmetflern  ober  Sormanncrn  geftattet?  ....  3P  fie 

ben  ^ibettcru  inägefüinrnt  geftattet?  ober  nur  folt^en,  bie  bem  (S^efthäft  über  eine  geviffe  ^tit  ongchöcen?  .  .  .  . 

@eit  mann  ift  biefe  Sapitalbetijeiligung  geftattet?  

9a 
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B.  gabrt!«®)Httta{fe. 

1.  93efte]^t  Ul  bem  Oeft^fift  eine  für  bie  Vtbritne^met  beffelBen  errid^tele  Sparlaffef  .... 

2.  Sie  Diel  Stnlagen  ober  ®ut^ab  en  iSfilU  fie  beim  legten  iCaffeiiabf<^Iu|?  9Bie  Qro|  toat  bte  Oclbfummc  oUet  ttst' 

Traben  ber  Einleger  ju  fciefrr  3"t?  

3.  3u  »eiligem  3in8fu§  ivetben  bie  Sinlagen  cerjtnf)?   .  9ßie  finb  bie  C^tnlagen  fi^er  gefleHt?  

4.  ©inb  bie  (Sinleßcr  bei  ber  ajertoflltuno  ber  Äaffc  betVUiot?  •  •  -  •   in  Welver  äßetfc?  

5.  €inb  bie  Strbeiter  jum  sparen  »erfitli^tet,  b.  1^.  icirb  i^nen  von  il^rem  So^ne  ober  Serbienfte  ein  befUmmtet  Srud^t^ianf 

Ü^rem  ©parconto  flittgcfcbricben?  ....  weliftct?  

6.  Serben  feitenS  beS  Q^efi^äftd  ®p  arprfimlen  beniOigt?  ....  in  mlätm  %&Utn  unb  bon  loeld^er  $i}^e?  


C.  I^ronfen«  unb  ItirterPtuttg^affe. 

1.  »cfJcIjt  bei  bcm  ®cj(^5|tc  eine  für  bie  «rbeitne^mer  beffelben  beflimmte  UnterftfitungSlajle,  ÄiiapuitbaftSlaffe,  gabtiHajjt 

ober  loie  fonfl  genannte,  einen  ober  niedre  »on  ben  unten  unter  4  genannten  3n)(<fen  erfüUenbe  JSaffe?  .... 

2.  Dber  finb  bie  STtbcitnc^mev  bei  einer  für  fämnitlt^e  SlrBeitnel^mer  beS  nSmIi(^en  ©eioerbjmcigeS  im  Drtc  ober  in  einem  beftimnhD 

rfiumlic^cn  ©cjirl«  crri^tetcn  ä^nlit^cn  Äaffc  bct^ciligt?   Seltnen  Siamen  ffl^rt  biefe  ffaffe?  .  .  .  .'  .... 

NB.  fiebigli^  i'Ott  Strbeitne^mem  errichtete,  fog.  @etoerIveTeittd*ftaffen  Tommen  hierbei  nf(bt  in  Betraft. 

3.  @{nb  bie  Slrbeiter  Der^fUc^tet,  ber  oben  unter  2  unb  3  genannten  j?affe  beizutreten?  ....   Senn  ni(^t,  mir  »tele  Arbeiter? .. . 

unb  uic  Diele  Slrbettcrinnen?  ....    finb  bcffcn  ungeachtet  babei  bet^etligt? 

4.  @ett)ä^rt  bie  ^affe  (glctc^oiel  ob  fie  nur  für  einjelne  ober  jämmtlicibe  SErbeitne^nier  bed  @efd}äftg  ober  für  fäntmtlit^e  Slrbeitne^nn 

bcä  Q^etoevbdjtDeiged  befte^t) 

a)  in  jeranlbeitdf&Ken  ber  SRitglleber:  freie  ^r  unb  SIrgnei  für  bereu  9^erfonen?  ....  tonfenlol^n  t>on  toel^tr 

^3cr  Sod^c?  ....   auf  weld^e  Seitl'flUfr?  .... 

b)  in  Äranl^citäffi Ken  ber  ^iigeijorigen  ber  aHitgliebcr:  freie  Äur  unb  Slrjnei?  .... 

c)  in  gällen  ber  aScrle^ung  bei  ber  SItbcit  (ßleid^üiet  ob  burcfi  eigenes  ober  frembeS  SSerfi^uI&en,  unb  ber  baburc^  ^erbd- 
geführten  jeitmeiligen  <S[WerbdunfaI)igIeit :  ^eilunggloften?  ....  Sol^n  Don  tocfc^er  per  Soc^e?  ....  auf  totläit 
3eitbauer?  .... 

d)  im  gfall  ber  aScrunglüdung  eineä  ajlitglicbeä  Bei  bec  Slrb.eit  unb  ber  baburcfi  l^erBeigefüftrten  (5rtoerb8unffi^igleit:  SnDo- 
Ufcen^)enrton?  ....   uon  meinem  Sietrage?   auf  loclcbc  3'^'t?  

e)  im  ^aU  ber  Sllterginualibität  unb  baburi^  eingetretener  SlcbeitdunfäI}ig!Eeit:  lebenslängliche  ^nealibenpenpon?  

von  welcbeut  SSetrage:  iä^rlic^?  ....   ober  monatH^?  .... 

f)  im  gflß  beä  Sobeö  cincö  SDlitgliebcä:  Scitrag  gu  ben  SSegräbnifefoflen?   von  »elc^em  Sctrage?  

eine  ^cnfion  für  bie  Sittroe?  ....  üon  »clchem  Jöetrage:  i%Ii(!b?'.   ober  monatli^?  -fliit 

meiere  Seit?   eine  @r}iehung0bethülfe  für  bie  Saifen?   Don  »elc^em  Setrage  für  febe  M 

i%Ii(^?   ober  monatlich?   auf  ttelc^e  3eit?  

5.  Selil^e  anbere  S^tdt  erffiat  bie  fiaffe  noch?  


6.  @eit  manu  beftebt  bie  Äaffe?  

7.  Sie  both  ftnb  bie  baaren  Seiträge  ber  Slrbeitne^nier  von  jebem  2:^alet  Q^e^alt,  Sobn  ober  Socbenverbienft  bei  ben  oer^n- 

ratl^eten  mfinnitchen  Arbeitern?   bei  ben  nciblichen?   bei  ben  unucr^eirat(}eten  männlichen  Srbci' 

tern?   bei  ben  »cibli^en?  

iti^nnen  bie  Setträge  burch  Arbeit  nach  ^eterabenb  geleiftct  tuerben?  ....  Sie  viel  ©tunben  foliher  Slrbcit  ftnb  toBchentlict 
ftatt  ber  (Stelbbettrfige  au  letften?  .... 
8.  Sie  ho^  ftnb  bie  Seiträge  ber  Arbeitgeber  von  jebem  Shalcr  behalt,  Sohn  ober  Socbenverbienft  ber  SIrbeitnehmer?  
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9.  Gtr^t  bie  itaffe  mit  anderen  bergeftolt  in  Scibinbung,  ba^  auS  bcm  Q^efc^fifte  1(!^eibcnbe  unb  anberdtvo  in  SCrbrit  tretcnbe  SSit- 
flltcber  ü^re  ßinja^Iungen  bei  bei  Unterftü^ungSfaffe  beS  erfteren  nid^t  »erlimn,  fonbern  in  bet  Unterftät^ungälaffe  bcd  i!6t\St&f^ 
ober  brd  iDrteS,  in  Dclc^em  fie  nun  in  SItbett  getreten,  gutgef (^rieben  erhalten  t  .... 

1.  Srftrl^n  bei  bem  &t\ä)&\ti,  ober  fle^ü^t  burä}  boffelbe,  ober  in  Sßerbinbung  beffelben  mit  anberen  ttefd^äftcn,  fettend  ber  Snl^aber 
bcrjflben  befonbtre,  im  ^ntereße  ber  Slrbeitnel^met  getroffene  @inri^tungen  unb  ^niar  ange^enb: 

a)  bU  (Srnfibrnng,  att:  Gcnfnm&min?  ....  $abril-®t)eifefaal?  ....  €peifen-a93ärme»onid}iunoen?  ....  SabtiN 
menoge?  ....  ©etreibe«  ober  ÜRe^Imflgaginc?  ....  SStferci?  .... 

b)  bie  SSo^nung  ober  Sequarttrung,  aH:  !HrI>e{tern)o^nI}äufer  mit  harten?  ....  o^ne  Charten?  ....  jur  eigenen 
6ittKr&ung?  ....  ober  nur  jur  9)lietl}e  tväl^renb  ber  SSefc^dftigung  beim  äBerl?  ....  ^audbaufirämien?  ....  San- 
genoffenfdjaftrn?  ....  aRiet^jinS'Sei^ülfenf  ....  SRobiHarDeTfiAeTung  ber  9(rbeitermo^nungen  fettenS  bed  äBertt?  .... 
^rfimirn  ffir  gute  unb  fauberc  Haltung  brr  Sol^nung?  ....  S^Iaf^äufer  ober  @(61affäle  für  bie  SIrbeiter,  bie  niifit  tfig* 
\iiSt  naät  ^oufe  gefeit  fönnen?  ....  Srandt}orterIeid}terungen  (burcl^  Sa^reSabonnementd  ober  befonbere  Slrbeitergfige)  beim 
SBcgt  jur  ober  »on  ber  %ahx\f  ober  jonpigen  SetricBgftattc?  ....  < 

c)  bie  Älcibung  unb  SSäfc^c,  ali:  ßteferung  bcjonberer  «rbeitflÜcibung?  ....  Uniformirung  ber  Arbeiter?  ....  gemein- 
f^aftli^e  SBaffb-  unb  Xrodnen-,  StoII-  unb  Sfigelanftalten?  ....  äBnft^gimmer,  be^ufd  Steinigung  ber  Slrbeiter  3Rittagfl  unb 
nad^  geierttbenl?  ....  gobrH*®arbcro6cn?  .... 

d)  bie  ^eijung,  a\i:  freied  Brennmaterial?  ....   iSrennmaterial      ermägigten  ^rei^en?  .... 

e)  bie  Q^efunb^eidpflege,  ali:  Q^efii^jtftdar^t  mit  ©pretb^immer  unb  €pre(^[tunbe  auf  ber  gabrit?  ....  ®ef(l^äftd- 
opot^ele?  .  .  .  .  ffranfen^ouS?  ....  @ntbinbungd!^ud?  ....  ^ortja^tung  beS  llrbeiteio^ned  für  3B&(^nerinnen,  toie  viel 
Soeben?  ....  Sabe^auS?  ....  £umanfialt?  ....  3.urnDL-rein?  ....  Urlaub  ju  @rl^oIung« reifen  mit  ^ortb^ug  beS 
fio^nefi?  ....  SDififeigtctteDcrdn?  ....  Srannttoeinent^altfamTeitö-^rämien?  . '.  .  .  G^cfunb^citSpflege-SSerein?  .... 

f)  bie  ©eelforge,  aU:  befonbere  ^irt^en  ober  jfapellen  für  baS  SBer!?  ....  befonbere  (äetftlit^e  bierfürl  .... 

g)  bie  geifiige  unb  fittlit^e  Slu^bilbung,  ald:  grabrific^ule  für  jtinber  im  fc^ulpfttd^tigeu  Sllter?  ....  ^ortbilbungd' 
fd}ule  für  Gtttacbfrne?.  .  .  .  @cbule  für  aRfib^en,  gur  (Sriernung  meibli^er  Weiten?  ....  @onntagSf(^ttIe7  .  .  .  . 
3ei*cnf<feule?  ....  Sournaljirfel?  ....  Sibliot^el  mit  Sefejimmer?  ....  Sefcabcnbe?  ....  Bortrag«abenbe?  .... 
Serein  jum  €(i^u^  ber  gabrilarbeiterinnen?  ..... 

h)  bie  äft^ctifd:e  auSbilbung,  aU:  3Rufi!f(^uIe9  ....   @angerdbor?  ....  ^Rurtfccvpg?  öffentlitbe.Q^efang-  unb 

Stufilonfffi^rungen  burt^  bereu  SRitgUeber?  ....  X^eaterauffü^rungen?  .... 

i)  Vergnügen  unb  (Sr^olung,  aI8:  gefeUige  Mnjd^en?  ....  gemeinf^aftUd^e  Sanbpartien  brr  Stibätne^mer,  ueranftaltet 
tmdi  bie  STrbcitgcbcr*?  .... 

k)  j^inberbe^ütung  unb  jtinbererjiel^ung,  alS:  ©AuglingS-  unb  jllcinltnber'93emabranftalt?  ....    jtinbergarten?  .... 

@d}uIgrlb>Sei^fiIfe?  ^reifc^ule  für  bie  JCtnber  ber  firmeren  Arbeiter?  JDvpbeÜnat  rber  äßaifenbaud?.  .  .  . 

Unterbringung  von  äSaifen  in  Emilien?  .... 


Sin  mextung:  !Da  ed  nit^t  mfgK^  \%  ffimmtlif^e  (Sinri^tungen  su  nennen,  wel^e  fettend  noblWoHenber  9(rbettgeber  jum  iBe^en  ibrer  Strbeit* 
nebmet  gef^affen  flnb,  fo  littet  man  btc  9lac^tt$ten  über  cttoa  aitbertoeit  noc^  beftcbenbc,  iit  bteftr  S3eilage  Ui  gcagebcgenS  ntcbt  mit 
anfgef£bttc  ßinri^tungen  auf  bcm  ito^  freien  SRanm  biefeä  ^o^eni  nambaft  gu  matben  unb  barauf  auc^  aOei  ju  bemerfen,  wad 
ber  9cfibfiftäin^aber  auger  cem  Gefragten  no(b  nittjUtbeUen  für  gut  finbet  ©leltbseittg  ift  bic  Beifügung  eined  @jremptard  ber  ©tatuten 
anb  bet  veneflen  Ste^nungdabf^ruffed  ber  Sabrilfpor-  foioie  ber  Unterflü^ungSlaffe  unb  ber  in  ^raft  beflnbfi^en  Sabrtforbnung  febr 
envAnf^t. 
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(Honcentrotiottjsformttlarc. 


Möge  fi. 


jgiummarird)t  1^cbrr|id)t 

aller  einzelnen  @  e  to  e  r  B  e  b  e  t  r  t  e  6  e 

(Stuc  für  ben  @taat  im  Q^anjen  aufgefteUt) 


©etoerfeebetriebe 
(in  aVp^ahtü\äitt  golge). 

3fl&t 
bcr 

öetriebe. 

3aW 

bei  befc^äftigtcn  ?)crfonen 

pr  3ctt  fcer  aufnähme 
(emf(!)Ite6It^  ^er  Sn^obcr). 

3a¥ 
bei  Hauptbetriebe, 
toel^e  benu^en 

3t*i 

bcr  SReben- 
betriebe: 

:i.  -1. 

1. 

G.        '7.                        i  9. 

10.  11 

Slbacudoerfectiger .... 
«bbetfer  

Slbfu^ranftaltcn  

Slccorbionfabrifantrit  .  . 

«Aatfc^Ieifei:  

Slet^erfabritanten  unbSer 
fertiger  ät^eriftifeer  ^ro 
bucte  

Sle^natronfa&rttanten .  . 
^labafteriDaaren  'Serferti' 
8«  

IC,  JC. 


•)  Semerfung.  Sfö  Jpauptbetriebe  finb  ju  jä^cn: 

a)  bic  etnjeln  betriebenen  ©e^dböfte; 

b)  bte  mit  anbetn  ©etoerben  sufammenbetriebenen  @ef^fifte,  für  tvel^e  getrennte  Stngaben,  insbcjcnti 
über  ble  ^erfonengal^I,  nt5gli$  finb; 

c)  bie  93etriebe  (ba,  wo  eine  folt^e  3:rennung  ber  Angaben  ni^t  ftattgefunbeu  ^at,  ober  ui^t  niil 
genefen  i^),  »eld^e  ali  .^auptgeioerbe  bejeid^net  finb. 

S(M  9tebcnbetrtebe  finb  im  legtem  %aVic  c  bie  auger  bem  ^ouptgeicerbe  genannten  ©etoetbe  ju  i&ifltti. 
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^tattt  

^ro»ttt)  


aufammengeftellt 

^RegtenrngdBejirfen,  ^ttinjen  niiti  fiti  ben  ©taat  im  (Bonden* 


1 


@ett>cvlwbetrfebe 

(in  alti^'Mift^et  Crbmtng). 


welche  int  ^a^re  1871  ^aujlrgewer&e 
fel&flänbig  betrie&en  i^aben: 


mäniilid>. 


iSemerfvngen. 


B.  Sintere  &tWtxbt. 


'}  Xnm.        röumUt^-tijpogxätf^iff^en  9täcffl(^teii  folgt  Kulage  I.  t)or  Einlage  H. 


10' 


Digitized  by 


Google 


Mflgc  H. 

9tegiernng^  (entfiiredieiiket  Smuftltung^)  Sejirf 


_   76  - 


L  «flirr 

itt  m  im  Kegierimg^bejiifen,  ^oninien  unb  rat 


Serfi((iettmgd5ueigt. 


SrtTiebdfoim. 


1.  Stuf  fcaS  menfd&li(!^e 
lieben  flcgrunbete 

2.  ^ueTDerß(t}erun(i  . 


3.  SranöportüerPi^C' 
vung  


4.  Öaflc(Derfi(^enmg 


5.  Stel^rnftd^erung  .  . 

6.  3mDio&Uiar- u.  SDto- 
6iliorcrcbU«Sßcrric^C' 
Tang  

7.  (älaäDerfit^erung .  . 

8.  @imi^!ntrte  unb  on- 
3Bjetflc  


I.  3m  Slnfnal^mebeiict  bomiciUrte  @efeUf(^aften. 


I  I  ©nreaiiyii  bcffnölt^  !|    Stfl«"t«i«t  bepnblidj 


■3 

.1^  „■  =  £  1  £  g  ■= 


klimme 


(("©cgen^eitigfeitögej. 
StctieiißejeUj^aften 
Sufanimen  . 

I  @egenfettig!eitäQef. 
I  StctiengejeUfc^aften 
(         gufammen  . 

(©cgenjeitiflfettägef. 
Qcttengefenj(^aften 
Sufammen  . 

(©egcni'eitigEcttögct. 
91ctiengefeU|c^atten 
}ufanimen  . 

®egenicitigteitügei. 
Stctfengefenjc^aften 

[  Q^egenfettigfeitSgej. 
SlctiengefeUj^aften 
L        sufammen  . 

'©egeniettiflfcttägct. 
$Ictiengefcaj(^afteR 
sufammen  . 

Göegeniettin*citöge|. 
StctiengejcÜidjnfteii 


'®egcn|eitigfeitägef. 
älctiengejelljc^ajtcn 
sufainmen  . 


S  J  =  .■ 


i  I      =  *i  -sg  _-3  es  s 


T.    I    8.   I    9,      10.  i  11.  |l  12.  I  13.  I  14.      15.      Ifi.  17 


I  [ 


9  bii  11,  15  bU  17,  20  bid  22  unb  25  bU  27  vnbletben.  Um  aber  bie  ^uSbebnung  beS  (gewerblichen  ^tcrnt^enin^; 
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Staate  befie^enl^en  SJerfti^eriing^gefeUft^afteiu'^' 


U.  97ic^t  im  Slufna^ebejict  bpmieüittt,  übet  in  bemfelbcu 
  arbeitntbe  @efeUfc^iiftni. 


@eneial<  unb  ^oiutaaentuten       i'  Slgentuxen 
"oovc  @eienf(^aften,  beten  !DomiäI  ftd^  befitibet 


18. 


5  I 

4^1  I 

2  S  =    '  --an 
19. 


■5  g" 


HU. 


Sl. 


23. 


Iii 

Sil 

»4. 


st:  C 


2S. 


A        I  l 

UV  S 

.T.  „1  

2«.      I  3T. 


ni.  Sfnmme  bec  im  ^Infita^mei 
beiivVc  atbeitenben 


31. 


(iorporattonen ,  ^Benif^senoffen  unb  etnitelnen  @tabH{)einentd  jum  iBefteit  t^reu  {Beamten  unb  Arbeiter  geiirüiibetcn  unb 
i^roviuMaltabene,  bfefer  juc  StaatStabelle  unb  biefer  Unteren  mtebetum  juc  .'Kettl^dtabeäe  oerönbert       ber  Seep^  beS  ^5on-  i 
11,  12  bU  17,  18  bie  32  unb  23  bii  27  jc^minben  allmdltg  ju{ammen,  \o  bag  für  bfe  Sabefie  beS  Sttiüii  nur  bic  Spalten  ' 
wefenS  regferunciSbesirfSneife  vetanic^auli^en  ju  fßnnen,  ift  f&r  leben  'J^ejirf  eine  Tabelle,  wie  bte  obenfte^enbe,  aufjuftellen.  ' 
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^taai  

^roviit)  


^ftailUrte 

mit  Hatcrfi^niimji  Ux  It^terro 


1.  3a^I  ber  ^mtvit* 

(©ef^äft«')  Scttiebc. 

1  ©ewerbcfcetriek 

in 

fij|tcmatijd&€r  iDvbnung 
(na4  ber  ^uffteßung  bei  Snlage  Alt. 

Uinfanfl  bcr  betriebe, 

na^  ber  ^aifl 
ber  in  benfclbcn  be- 
f^äfftflten  ^erfoncn. 

flciDcrBe. 

gewerbc. 

@eloer&e6etriebe 

'  mit  einem  '  ä"" 
j  uni)  mclit 
!  3E«6i>6«.  1  3„i,nbern. 

1. 

s. 

4. 

5.  6. 

I.  ®vuppe*  ®tefatc  utib  @rteti 

1.  ÄUU«.  ©tcine. 

1.  gjlarmorbvüc^c,  «OlarmorfÄflcreicn  «.  I  f5^«J''j;,"',"-  baruntcr 
«SrtllciJcreicH. 


über  5  ^erfoncn 

üUxi}aupt . 

■2.  ©*iefcrbrürf)e  unb  Sctriebgftätten  ij^  9)cr(ijiien  u.  baruntcr 
für  flrobc  edjieferioaaie«.  1)"^"  ^  ^erfowcn  .  .  . 

I  überhaupt  . 


3,  Stnbere  ni^t  befonbere  genannte 
©tcinbrüi^e  uub  33.  f.  grobe  @tetn- 
tvaaren. 


(5  ^erfonen  u.  barunter 
über  5  ?)crfotten  .  .  . 
1  über^pt . 


V'  3.m  ®eto  er bfbf triebe 

 .  3nnerbalb  bet 

3ur  3ett  ber 


IT.      IS.  '  Id. 


(Tim ticiii>,  Hilf- 
iiAtä'  ata  Mti^'  I 
iiün,i<ivrrieiicn. 


Rubere  4>erfDnrn  ütci 

IX  ^"Hfltt  tili. 


llUlllllttti. 


30. 


&  I 
31. 


^  I 


o  ja-  ^ 


»3.  I  33.     24,  a-). 


3- 

2«.  27. 


4.  S.  f.  ^einc  Stein toanrcn  {aiii  ©onb- : 

ftein,  ?*orpb9r, '  ®ranit,  ©^enit,  i|  5  ^crfoncn  u.  banuiter 


©etpcntin,  ©^enitftein,  SJlarmor, 
Stlabafter,  ®vivi,  ©i^tefer  u.  f. 
©teinmefi^SEßerfftfittcn. 


über  5  ^crfonen  .  .  .  . 
überhaupt  .  . 


\^  überbanpt  . 


loaaten. 


Slnmme  ber  1.  ftlaffe 


5  ^erfonen  u.  bontnter 
jjftber  5  9)erfonen  .  .  . 

überbauet  . 


ä.  Alaffe.  SCali  unb  Hörtel. 
1.  j^allbvücbc,  ftalfbtcuneteien 


.5  §)erf0nen  u.  bamnter 
über  5  |)erfoneR  .  .  . 
übcrbaupt  . 

fi  5  |)erfi)nen  u.  baninter 
aber  5  ^eifonen  .  .  . 
überbauet  . 

!  5  |)crfoncn  u.  baruntcr 
3.  SEroSgruben,  SragmübleÄ  .......  llflber  5  ^erjonen  .  .  . 


H.  f.  w. 


Summe  ber  3.  filaffe 

u.  f.  I». 


®umme  ttt  I.  ®ruppt 


übetbaupt  . 
5  ^erföHcu  u.  bamnter 
über  5  ^erfcnen  .  .  . 

nbcrbau^^t . 

5  ^erfonctt  M.  baruntcr 
über  5  ^crfonen  .  .  . 

überbauet  . 


VI.  Umfang 

3a(}I  ber  ©erwerbe 
3;cre«  inncrbalb  ber  ©efcljäftgroume  befcbäftigteö 

6int4Iu&  ber  tbättgen 


i  3 

6 

II 

21 

51 

lOI 

251 

1 

2  ;  bi3 

bis 

bis 

m 

bis 

big 

big 

1  5 

 i 

10 

•20 

50 

100 

250 

500 

50. 

51.  \  62. 

S4. 

56. 

1  I 
1  1 

i  1 

[    i  ; 

VII.  @e^ttlte 

3)ie  Stngoben  erftrcilen 


®enjer&e= 

betriebe. 

3al'l. 

«f. 

IlIIIIUII' 

Iiert 

7fi. 

77. 

innerbalb  ber  ©efd^äftg räume 
befcbSftigte  ^^erfonen: 


anttre 


Biijauimen. 


Bat«!. 
'S. 


79. 


8a  I  81. 


«2. 


8S. 


SltMiierfuttg.         !H,iiitiicT^parniB  wedtn  fi>  tn  as^f  vcrftf^cnbrn  ScrmulArt  nuf  bicfc  einr  IT r)?V(IF'ft<  gcbiiiAt  werbru.  erlfrfluxrfkänMtif 
^int<tl,  itti  fie  Itittniveffc  imitrst^a  trerticn. 
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imb  im  «Staate  nor^anbenen  @etoer(e6ttridie 


effier&ebetrte&e ' 


unb 
©enoflcn 
fdjaftcn. 


be0 


tationen  mif  "™ 
8lu*f(6Iu6   Snnun«  ©emcin»! 

»s««    i  ©taatö. 

Smiungen.  9^"" 


IL 


Ul.  SctrieMform. 


@ewei6ef)etttebe . 


W 

eigene 
Ste^iiung 
arbeiten!). 

IS. 


|.  ^auptffid^UA  ffit  frembe  9te(^ung 
«beitenb: 


mit  tiflenfin 
SNaterijl  unb 
ajertitufl. 

IS. 


I  nur  tntt  ttni 
Wntttlal  Itt 

fnufuiiinnf. 
14. 


mit  %i«Tfjfue 
acib  'Siattrim 

faufttidnn«. 
15. 


IV.  3aM 

®eti>ecbe, 
mit  toel^en  i 

f^aft  ver* 
bttubtu  ift. 


16. 


®ef(^aftSTauine.  

9[ufna^me. 


ibtt  14  tie  19 
Zatirt  alt. 


tiiit<i:  U  Sohl  alt. 


'Ictiilfumuit  tcr  .iitttrtn  ^trfeiifn. 


ilufitübuie. 


.2.  •= 


30.  ;    31.  .  33.      33.  34. 


3.1. 


■16. 


3a^te  1811. 

i  I  s 

_5   I  S 
3;.  i  3fi.  I  3». 


guSerbaTfe  ber  ®ei(!^5ft6r5uine. 
_  3«r  Seit  bcr  Äufno^me;  

3nnfil^I6  ber  ^ciiirtnbe  Slufter^dt  itr  (»mtinit 
S-.      Mfl^ft^w  I         Si.  .  Uni(lt|"t;in.  I 


40. 


s_ 

41. 


41!.  43. 


44. 


45.  '  4iV 


47. 


Oft' 
ubrr- 


4». 


Ueber^ 
baupt  gut 
Seit  ber 

na^me. 

49. 


ber  elnselnen  ^elvetbcbetriebe. 


b  c  i  r  i  e  b  e. 

$erfonat  beträgt  mit 
@ef(^ätt^lnl)aber: 


bcr  ©eirerbebctricbe. 
SJcrcn  aufeer^alb  ifjrer  ^etrtebSftätten  k.  befc^Sftigteö  l^crfonal  betragt  $erfonen: 


501  1001  I  2501  1 
bis  bis  I  bis  l 
1000    2500  i  5000  ! 


59.     I  60. 


6L 


Über 
5000 

6S. 


3 

6 

11 

21 

31 

51 

101 

251 

501 

1001 

2501 

1 

2 

bis 

bis 

big 

bis 

bis 

bis 

bis 

MS 

bie 

bis 

bis 

10 

20 

30 

50 

100 

250 

500 

1000 

2500 

5000 

63. 

64. 

65. 

67. 

as. 

Sil. 

TO. 

71. 

72. 

7!L 

74. 

75. 

pd^   

aufeer^olb  ber  ®e= 

ff^fiftSräunie 
bcfc^&üigteVeTfcnen. 


e^ittlte  unb  gi^c  für  bic 


Snner^atb  unb      innerhalb  bcr  ®ef4äft8rbtme  bq^Sftiflten 


HS. 


auger^alb 

jßerfoneu. 

ber 

@e[^äfterSume. 

'  rinrticnl',  Vuffic^t?- 
unb 

9t  «bnun  yf^tx]  mal. 

1  " 

Üubtti            ..  ,  - 
„,  .  He6fr^au)ft. 
4>enon«n. 

3.1M.    1  7o 

Jfilr. 

««.     ;  S7. 

8«. 

i  !■ 

augerbalb  ber 
@ettb&ftSrfiutne 
befd^&ftiste  $er< 
fcnoi. 

llfbri^aupl. 

91. 


Ueberbauvt 
btf^&ftigte 
i^erfonen. 


H2. 


mul  beiititt  In  bin  äuriuftdlfiibfn  2itl-(llni  Ijonjentiil  fcrtlanfen,  unb  uiüfftn  bif  92  «yaltrn  tfffttbfn  ntUn  tin.inb(T  ju  ftthrn  fcniaicn,  nai  fnbt^  nWt 
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9taat  

9>m»lttj  /  

ftegienuifli«  (eittf)irfd|Mber  SenoaltHngd-)  Se^irt. 


<$untnianrd)e 

ber  in  ben  Siestenrng^bejirleU;  ^ßtoornjen  imb  im 
mit  Intcifdin^nifi  btr  (li^ni|i|»tt,  jUa||ri 


(>5emerbebetricbc 

in 

f^fttmoti^d^er  Drbnung 
(naA  berfluf^ellutis  ber  3lnlafle  A.) 


Uiiifanfi  in 
iBetriebc,  na*  ter 
ber  in  bcn* 


^Betriebe 


für 

tili: 

2  ein 

1  Vf«b 

mtbT 

ob» 

IJferte 

CAfcn. 

ober 

«eSitibfraft. 


i  uiü^ftn. 


5.  i 


fSBaffevrtaft 


3a^l  b(i 
'Pftrbe. 
fräftt. 


lätattonSre  ÜJtotAinen 
incl.  i£(f)iffömaf(feinen. 


bn 
Sftritbc. 


I 

iafjl  ter  3a6l  btr 


Dia' 
xo. 


fräftt. 


I.0ni|*|lc.  Steine  ii.®r&ett. 

1.  Älflijc.  (Steine. 

reieti  unb  ©(^leifereien  .  .  . 

3.  ©c^teferbrüdfe  unb  SetriebS: 
ßdtten  f.  flro&eS^ieferwaacett 

S.  kttbere  nt^t  befonbera  ge< 

nannte  ©teinbröt^c  unb  f. 
.jrobe  ©teinnaaren  


4.  a?.  f.  feine  ©teinwoaren  (ou8 
©anbftein,  sporptjör,  ©ronit, 
Srenit,  ©erpentin,  ©tjenit^ 
itcin,  SDiormor,  Ulabofter, 
@)u;)S,@4lefer  ic),  ©teinme^^ 
Serfftättcn  


5.  515.  f.  6belftclnc  unb  ^jolbcbel« 
fteinwaaren  


^nnimr  bev  1.  klaffe  .  . 

2.  £Iafie.  MaU  unb  ÜRörtel. 
1.  StaXrbx&dit,  Salfbiennereien 


2.  Sementfabrifen 


3.  Sra^sTuben,  S^ragm&^Ien  . 


fö  iperj.u.  barunter 
<übcr  5  "perfonen 
überhaupt  .  . 

!5'iierf.u.barunter 
über  5  Vertonen 
übert)auvt  .  . 

fö  ?!eTi.u.borunter 
jüber  5  -ticrfimen 
überhaupt  .  . 


5i<erf.u.barunter 
über  5  ^Jctionen 
übertiaupt  .  . 


f5't>eri.u.barunter 
{über  5  ^erfonen 
über^anyt  .  . 


{5^ierj.u.barunter 
über  5  IJerfoncn 
überl^aupt  .  . 

5?.'crf.u.baruntcr 
über  5  ^crfuncn 
überhaupt  .  . 

i5$erj.u.barunter 
über  5  ^erfunen 
überhaupt  .  ■ 

!5i^Jer|.u.baruntcr 
über  5  ^Jerioncn 
überhaupt  .  . 
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tn)  Wrliumg»  ler  (Snntrfeeltetdtbe. 


fxoft. 


3abt 
btt 
SB*. 
triebe. 

IS. 


3a6t 

3.1^1 

3a^I 

itt 

irr 

bn 

bH 

Sin- 

«ßferbc 

8e> 

««• 

träfte. 

trictt 

ft^inen. 

u. 

15. 

IS. 

3a^l  ij  3a^l 
b<t  I'  1)» 
9Ka>  i'  Vit- 


17. 


ifi. 


3ab( 
hn 

1». 


triebt. 
SO. 


30^1 
btv 
Ätfftf. 

ei. 


^eiftlafttMWneii. 


22. 


US. 


fräftc. 


24. 


3a5I 
bei 
»f. 
triebt. 


25. 


II 
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iBrtaUlirtt 

ber  in  ben  9{egienmg«bc}tden;  ^mrinp  imb  int 

mit  Inttrfdjttlinttg  brr  (ßm|ipn 


in 


{naäi  bec  äuffieaung  ber  in  Anlage  A. 
naäf  &nvf^tn  inw.  Staffen.) 


Umfans  ber  ißtitkht, 


JL^CWerttttft. 

I  &5ptl 


3a^I 
ber 

triebt. 


für 
1  Ufert 
obtr 

£4f«L 


'    für  2 
jober  mt^r 
[  Eiferte 
I     ob  et 


3.  r 


M.  «BbiWrttft. 


!  ffitttbt&bn 

I  ~ 

■         ■-  mm 
tr.1*. 


i  (»«t. 


1  nn^Ini)  , 


1.  jeiaffe.  ©teine 


3.  ßlaife-  j^all  unb  ÜRSttel 


3.  $  I  a  f  f  e.  ^l»m  unb  V^m,  it^m-  unb 
^omuaaren. 


4.  Stl&Wt. 


^ninme  htt  1.  &vnppt . . . 


11.  IBtnppe,  SnhiftHe  5et  9D>le> 
talEe. 

A.  ©euinnung  •  ■ 


5  fietfDnen  unb  batuntet 
üb«  5  $etfonett  .... 
jufammen  .  .  . 

,5  ^erionen  unb  bamnter 
|üb«  5  ?3etfonen  .  .  .  . 
gufanimen  .  .  . 

$erf0nen  unb  barunter 
übet  5  tperfoncn  .  .  .  . 
iufammen  .  .  . 

5  ^erionen  unb  barunter 
über  5  ^erfonen  .  .  .  . 
gttjammen  . .  . 

5  $erfonen  un^  barunter 
über  5  Uetionen  .  .  .  . 
ifufammen  .  .  . 


B.  äterarbeitung 


3  ^erfonen  unb  barunter 
über  5  $erfonen  .  .  .  . 
jufaMmen  .  .  . 

rfonen  unb  barunter 
5  ^eifonen  .  .  . 
Sufammen  .  . 


f5$ei 
ipber 


3.1  M 
bcr 
SetWete 


7S. 


3a»I 
brt 

IlflL 

79. 


Kr     i^'l'"'"'!  finb 
¥ftrb».  I"!'' 
ftflftt.    "'«t^f]  tHt: 


80. 


81. 


S3. 


2.  tiaffe.  Uneble  aRetaQe  unb  aRetaUc ! 

legirunacn. 

IJS^crfonen  wnb  barunter 

A.  @etptnnung  lüber  5  ^terionen  . 

juiomntcn 

(5  perlenen  unb  barunter 
fiber  5  ^erfonen  .  . 
gufommcn  . 

!ö  ^ierfonen  unb  barunter 
über  5  ^erfonen  . 
iuianimen  ... 

»emerftiii,u".   ')  Sef.  ifi  itreifd^aft,  nt  bl«  ISuininiffion  he\i<lt^tn,  taft  in  biffn  «atttt*  au«  in  Umfan  b«»rWfbe  («V-S)  UBtrtttfwS« 


 IV. 

A.  ©  taticnäit 


iäjt    {  tvaUer 


SampfjpannBiä, 
^Jtieberbrutfmai^iiitn 

o^ne 


neu. 


nen. 


:  JSln-  .    ,^  _ 

['  jc^ineU'  i  t^j^anfion.  (*rpanfioii.i  famratu 


'E   '         '2   '  '  '5  - 

^                kl    '  ^  y 

■fi  '  _    -fi    -  I  e  -  « 

w  ^  & 


Sfi,     3^.  ;,  40.     41.  ■  42.  '  «.  '  44.  !  45.  I  4«.  i  47-  ]  48.  49. 


©ummc  ber  ftotionSren 
S^ampfniafditnen. 


B7  @  ogenannte 

^  ni(f)t  träne 
I  ■  portable 


')        SiaintunconiKt  n-ffl(ii  ijt  b(r  Jlepf  cctpt^btn  ßcniiularS  auf  i»ei  iDoppflieit« 
feitdiirtiff.  cb«r  ciiijdiicii  3ibf(f>ni««n  tcfl  C-n§alte  t«  SateUr  enttpKt^fnb,  iinibro*™  »erben. 


auf  i»ei  iDoppfIfeiten  geh-a^t  »irb»n.  «elbpberflänM^  ma^  brtf'I*' 
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«ebcrfidit 

Staate  oor|anbenen  ^aftqueOen  unb  Sraftmaf^inen^ 
KM)  $laf|ttt  Ux  i§mttktbtixitbt 


III.  9BafferCtafi. 


1.  SJerticale  SBaffettSber. 


,  niiibttif 
i  »im. 


Unter- 
fd<Iä<^t. 
»äbcr. 


06er.  mittet. 

fAiÄ^t.  {^iä(^t. 

aiäber.  :l  »über. 


CO  » 


Iii 


10.    tl.   13.    13.1  14.    Jb.  IR. 


Äüifen-  ■  „ 
((6l5*t.  i,  3«" 


il't 


18.  '  19.  20.  21 


2.  ^orfiontale  äBafferrftbcr  (S^ur« 
binen  ober  S^ongentialäber. 


KäBer.  ,  Haiti.  [  Mober.  '  !'"""«''■ 


00 

29. 


33. 


34. ;  35. 


3G.||  27. 


38. 


3> 


29. 


30. 


S.  SBaffer> 


31. 


38. 


33. 


35. 


31. 


unb  ©teuming. 


SRittel*  nnb  ^Dc^btudmaf^inen 


c^nt  <$otf  [  mit  den. 
benfattPiL  '  benfnticn. 


Ä  I 


50.  51. 


S2. 


1 

ii 


mit  <?)rpan.  i  mit  (?rpan. 
etne  l4Dn-  \  mit  (icii- 
benffltipn.,!  benfaltcn. 


53.  5«. 


.IL 


55.  I  56. 


3uf Aminen 


9» 


S7. 


58. 


5». 


Sonftructionef^fteme. 


Calitncttr  unb '  D6nt  Salancieti     „,  . 

Jinbtr.       11    eelinber.    '!    Sulinb'!^  6i}lfiiber. 


«nbrt  SHa* 
It^inen. 


Sofammrn 


.1   '  =  S|  'S  '1  .5 

»■    I  =      i   ■£    Ii  O' 

-     «1      s*  - 


60.  I  «I.  I  62.  Ii  63. 


64. 


£  I  ö 


66. 


67. 


5  !i  % 

»  " 


68. 


!6». 


70. 


'73.  !  7».  I  74.  1175.  1  76.  |  77. 


Ttampfttaft, 


Äeifcl= 


^  1 

4* 

w 

m 

t : 

E» 

m 

90. 

91.  ' 

93. 

93.  1 

94. 

JDompf= 


95. 


97. 


Dinben. 


9».  100. 


©atrH)f=  I  Anbete   I  3«' 
fpri^en.  'Maft^inenJ'  famtnen. 


101.  'I  103. 


*  I 

5*  [ 


103.  j  104.     105    .  106. 


irerben  fonc  Sine  Kct^ivenbigfetl  biitu  bürfte  lautn  cor^anben  fein,  b.i  eine  iÜ  in  bie  Orbnun^en  btr  ®tnier(t6cl riebe  tietfel^fe  1tnterf<^ibnn^  bereite 
auf.wfteilenbeii  ZaitKta  ^orijontal  foiKaufen,  nnb  mflflen  bie  197  2f allen  beffelBen  ni6en  einanber  j|u  ^eben  fcniinen,  nat  inbeß  uit^t  (linbert,  bafi  {ie 


11' 
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C''5enjcrkBetricbe 


f^ftematiftS^er  £)rbnung 

{naä)  bei  StuffteUung  in  9(nlage  A. 
noc^  ©nippen,  bejw.  Äloflen). 


Umfang  ber  iiBetriebe, 


filfaien,  SB$ftf)eu(te,3nf}ruiiiente, 
9llppavatt  nnb  Xtan^pottmitttU 

1.  klaffe.   a»af<^inni,  Serlieufle  unb 


2.  ftlaffc.    SranSpottmtttel  mit  ««8= 
f^lug  üon  Socumotiven. 


r5  ^erjDntn  unb  barunter 
über  5  ^etfonen  .  .  .  . 
l.  juiamnten  ■  .  . 
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Cunß  berjelben  in  \ol<S)t  mit  5  unb  toentoei  ' 

mit  mel^r  aU  5  ^ecjonen  ej^cl.  Qftef^äft^'  \ 
in^aöer)  I  ^ 

i 

(U.  3a^len1palten.) 

3ufc^ndbemaf(ftineii. 

für  ©(^neiber   ;i 

für  ^anbfi^u^mad^er   4 

fiebe^  (@o^ienO  ©taiqmaf^ineu    .  .  .  <  h 

©o^Ienpreffcn   « 

abta^reffen  ,  7 

Slbja^frSSmafi^inen  i  8 

Sctflrtibrc^bänfe   9 

£Dur(^ft6ge   lo 


II. 


9tä^>  mtb  anttt  S^eUtfetetnigungd« 
9Raf(^incm 

%ä^maf(^tnen  (gemö^nlic^e)  für  €toffc  . 

für  ßcbcr .  . 

9tä^maf(|laen  (gem9^nlf(^e)  für  ^anb- 

f^u^e  

©teppinaf^ineit  otter  Strt  

^nopfloc^mafdimen  

€(!^it^pf[ocf-  ober  €o^Imafi^inen .  .  . 
©c'^Ienfc^raubmaj^inen  


Kr. 


U 
13 

13 
14 
15 
16 
17 


III.  fD^aft^fven  htt  f^utma^tttU 

t^ormmajc^inen   18 

.  ^aarfc^netbemafd^inen   ,19 

^aar&Iafemafcftinen  •  •  •  ;  20 

IV.  9Ie{nigitng0  <  nnb  Vppvtiut  >  !Ra> 

SBafi^maf^tnen    .   21 

aBringmafcbfnen   22 

St  rodcnmaf  teilten   23 

$l}broe}rtractettrd   24 

SRangeln  unb  Aalanber   25 

$!ätt-  unb  Sügelmafd}inen   96 

Wttmafc^Inen .  .  .   •   27 
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^taat  . 


;  Valien 


(Spalten  bed  Sa&ellenfopfee.)  ■ 
(I.  Seytipaltcn.) 

Q^eiserbe&etrie^e  ber  XI.  (Gruppe  

Umfang  bei  ®e»etbeBrtTif£e  (b.  J).  UnteTfd}et- 
bung  berjelBen  in  ]olä)z  mit  5  unb  iccntger 
§>eiionen  ejrcl.  €6elc^äftöin^abei;  unb 
mit  me^r  olS  5  |)er1onen  ejrcL  ®ef(^äftS- 
fn^abcr  .'  

(U.  Sa^IenjpoUcn.) 

I.  iBcatbcitung  itt  Siebte. 

©teinfSgemaf^inen  

©teinid)Icifmaf^inen  

II.  Seatbeitung  M  i^vlsed* 

^obelbänle  

gugcbode  

Äretdjflßcn  

Slnbete  @ä(temaf deinen  

^obelmafc^tnen  


III. 


'«Kllt(4< 
Hr. 

©temmmajii^inen  lo 

9l5^cenbo^nnajd6tnen  |  u 

SInbece  So^rmaft^tnen  13 

SBeatbeftnng  M  ®ifimd  tmh  htt  ' 
übrigen  Wlttaüt.  ' 

NB.  ©»cntueH,  i?.  f).  je  nad)  bem  örgebnife  1 

ber  ^gefaxten  nnD  Fragebogen  ßnb  ^fer  . 

bie  äRaf^nen  unb  aSotriii^tungen  aui  \ 
tappe  IIL  3u  »teberl^olen. 

^cbejenge  13 

Sauftra^ne  |  u 

ätantmbä^re  ,  ij 


fDampfpumpen   >  m 

3>ompframmcn                           .   .   .  '  n 

2>ampfu;mDen   ,  lä 

©ampf^agpeln   I  if 

3)amp|Tra^ne   iJO 
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%^roobii  


bev  ZU  etuppti 
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«r. 

(I.  Scjrt^pctlten.) 
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Sfud^tpteffen  
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19 

;  20 

Umfang  ber  Qdever&e&etttebe  (D.  ^.  Unterjc^:!' 

I 

i 

'  21 
22 

bung  berfelben  in  fold^e  mit  5  unb  weniger 

hierunter  finb  mehrfarbige  

23 

9)etfonen  e;:cl.  (Sef^äftdin^aBec  unb  in  foI(^e 

93u(^bru(i<©d)neUpceffen 

mit  me^r  alä  5  ^ertönen  ejrcl.  Qdef(^äftd- 

I  E      1  Öfl'^bBctneD  

24 

1  ' 

(II.  Sa^lenfpalten.) 

f  dtn^tftoMaft 

.           i  oanoDemei}  

»»""""{ftroftbettieb  

Of 
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27 

1.  ^d^riftfflincibrv  iinb  Giesen. 

1 

•_e  X.  f  J&onb6etric6  ...... 
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28 
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3 
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4 

Unter  ben  St^neUpreffen  finb  me^rfarOtse 
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vvu.Myv>i«fv  v*»''v^  ir    ^  me^rfattige  . 
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7 
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om  1.  «Bitti  1872.  * 


für  baS  33crgiüerf  (^iftame  beS  33ergwerfeä). 

jDct,  ^emeinbe,  ^ictS,  SiegierungS«  ober  entfprc^enber  SSmoaltung^iBejtr!,  iDberbergamtö^SSegtr!. 

@te  tvetben  erfuc^t,  fotgenbe  Angaben  mati^en: 

1.  Sage  bed  ^gwerfed  (Ort,  Arei«,  diegierungS'  übec  entj)3re^enber  ä^etwaltungöbejirf,  iDBecBergamU  ■  SSejixl). 

2.  3ft  boffetbe  eine  einjetne  ^^erlei^ung  cbec  ©DnceftlDii?  

3.  £)ber  ein  confoIibirteS  %SkA%  3lue  iiHl(^eu  (Siitjetiwifen  confoltbirt?  

4.  3ft  cd  mS)  9ängenfelb  Bermeffen?   ober  nat^  totertfelb?   3SeI(^eti  Släc^enin^alt  l§at  bat  ®cnBetf 

felb?  

5.  3ft  ba9  »erlie^ene  Secgtoerl  im  ä3eft^  etneS  Sntetnetgent^ümete?  9.^cr>  unb  ^mQiennome  bed  SÜteineigentl^üinertf  

6.  3ft  ba«  teerlieticne  Sergwerl  im  Scfiß  jtecier  ober  inrfjreret  5)iit6et^eirigtcn  ?  SßoE-  unb  Somilienname  be8  SteffrAfaitanten 
bcc  SDiüBet^iligtcn?  event.  Sirma  ber  ©ctricfcßgefeüft^ioft?  

7.  3ft  boS  »erliefe  ä^ergwet!  im  Sefi^  einer  ©merCfi^afr  bed  alten  dtet^te«?  tt)ie  ift  i^te  Sirma?  

8.  %i  bad  »erlter^ene  SSergicerF  im  SBeft^  einer  ©euerCf^aft  beS  neuen  SRei^teflf  mie  ift  i^ce  Sirma?  

9.  SBic  groß  ift  bie  9Inia^l  ber  Äujte? 

10.  ^D)>  unb  Familienname  befl  9{ef)r&fentanten  ber  @euerff(^aft?  

11.  „     «  ,        ber  SOiitaliebcr  bcS  ©niBcnBorftanbeS  wnb  ©o'^nfiö  berfelfeen?  

12.  3ft  baß  äiBergtecrJ  öigcnt^um  einer  9tctiengefeHf(^aft  ?  Sirma  berfelben?  

13.  ,    ,       ,  ,         „    91ctien»6i)mmanbitgcfeUf(^nft?  girmo  bcrfelben?  

14.  3[t  baS  )6ergwerf  ntd)t  bergtedttltc^  verlt^en,  fonbern  wirb  ed  bmt^  ben  ©tunbeigentpmer  BetrieBen?   SSor>  unb 
Samüienname  beS  ©etrciterS?  

15.  3ft  baS  !Bei^ä»r{  eine  com  C^runbeigent^m  abgetrennte  5(o!^Iena&baugere^tig{ett?  SEßie  grog  ift  bod  ^eO)  berfelBen? 
 SSor*  unb  SomUienname  bed  ^etreiberd^   , 

16.  Biegt  baS  S3ergtveil  an  einer  @ifen6a^n?  an  welcher? 

17.  ,      ,         ,      an  einem  fd^iff&aren  5Iu5?  an  welkem? 

18.  »     „        ,      an  einem  fc^iffbaren  ^anaH  an  meldiem? 

IL  ^ettiebdanlitoeiu 

19.  Ste'^t  bad  S3ergn}err  in  regelmäßiger  ^robuction? 
30.  £)ber  flnb  Bieber  nur  SIufff^IiegungdarBeiten  erfolgt? 

21.  4)at  efi  me'^rere  felbftönbige  gSrberanlagen ?  wie  uiele? 

22.  Sßiie  biel  gang&are  Sc^ät^te  ^at  baS  äJerguierf,  unb  ^toat: 

%VLX  Sßrfcening  ;  .  .  . 

jur  SÖaffcrl^altung  

jur  gßrberang  unb  aBa[fetIjaItung  

mit  ga^rfunft  

mit  Seiifaljrt  

auf  ber  ^aljrt  

felfcftänbige  äBettetfcfiat^te 


jur  ga^rung 


Senfe. 


23.  aSeftöt  bas  SSergwcrf  ganj  ober  tI}cilTOeiie  natütlii^e  Söaffertßfung  bun§  Stollen,  6id  ju  ttcli^er  2;cufc? 

24.  Dber  l^ot  e«  ouefc^ficBlit^  fünftlidfc  Safferiöf ung  ?  

25.  örßtjtc  Seufe  ber  Saue  unter  Sage?  

26.  a*ori;anbene  ftotionäre  ©etricBÄmaf^incn: 
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Sur  Sf^tat^t- 
fctbnung 

über  I  unter 

Jage  aufgeftellt. 


3uT  bnigontalen 
Stietfen- 
förbctung 

Ü6et  I  wttet 

3:aflc  nufgeftcnt. 


5 


Sur 

ÜB»  I  unter 

Sage  aufgeftellt. 


3ur 
SBaffer^altung 
unb  Sötberung 

nBer  |  unter 

iXage  oufgeftellt 


Sur 
Sentifation 

über  I  unter 

Sage  aufgcfteRt 


3ut 
Stuf. 
bercU 
tung. 


3u 
frniti- 
gen 


S)amf)fniaf(^mcn  

Sttftbrudmaf^fnen  

inet,  gjtptcr. 

SBafferräbcr   

Turbinen  u.  langcntiatTÄbcr 

®afferfÖuUnmnf*incn  

Slitbere  Sßaffermafctjittcn  . . 
^ftrbegBpel  


27.  Sjci-Kinfccne  unterirbiftfic  ^Irtcitgmafdiinen : 

(JiefteinetetjrmafdHiicn:  hir*  ivelcf)e  Äraft  tctrietM;n  (l'uft,  T'amvf)?  welcher  Penftruction?  

Sd?rämmaf*incn :  turdi  lyelrfjc  Ätaft  tetricbcn  (2uft,  2)amvf,  Saffcr)?  ivcW?cc  (SonftrucHon  ?   . 

5)fc^niiifrfie  ^»afpcl:  SiiftKifpcl?  S'ampfftaflJel?  aöaffcibni(f(?afvcl  ?  

28.  iV^ugliifj  bei  mit  .SÖnffcrfciift  cicv  TanipfttaH  betriebenen  SlHaf^men  iDoHen  £ic  nc*  bie  folßciibcn  fragen  teanttucnfn: 
I.  Saf  jcrfrcift,  mib  ',toar: 

i.SJcrticale  Safferrdbet  (.bie  ^(nijabcn  bcr  '5)ferbcfrafte  fuib  mü)  mittlerem  Safferftanb  ju  mac^'cii). 

nntctf(Mä*tige  Stäber:  3aM?   »JJferbeftäfte?   aKittelfc^täc^tiäe  Käberi  Sa^l?  ^ffr^ 

fräfte?   9iHcTf(^'Iät^tiac  atätor:  3aH?  ?*ferbcEräfte?  OBcrft^Iät^tige  Stäbet:  3a^l?  

'}>fcrbeftäftc?  

«.Turbinen  unb  S^angcntitilräbcr: 

Siinenfdjlät^fiiie;  3nW?   i^ferbcftäftc?   3(utjcnf*läc^tiijc:  3a^l?   -pfcrbcfräfte?   

2eitenf(^>Iätbtige:  3a^I?  ^}>fa-bcfräftc?  

3.9(nbcre  SSoffermafcbinen:    ^ipbrauUf cftc  SCxal}nc   iinb   Jlnfifigc t    ^J^braulifc^fc  SBajenKtc 

omt^tunaen  ? 

3ab[  ber  Sltafd^inen. 


II.  fDam^fmaf (^inen: 


I.  3ßooIff(^c  9Jiaf(^inen  ......... 

z.  ©cr[iB'93!afrf)inen  

3.  (Scrriüaffcr'Waf^incn  

4.  älnbere  9}!af(^inen  (mit  iJtngna'^me  bet 
unter  $      s  genannten)  unb  gwar: 
a)  ^lieberbrucf'  |  cfinc  Öjrpanfion .... 

[mit   

ebne  @;rpaufiDn  u.  ebne 
(Sonbenfaticn  .... 
Dl;nc  C)r^.>anfißn  unb  mit 
(Sonbenfaticn  .... 
mit  (^jr^janfion  unb  ebne 
@onbenfaticn  .... 
mit  (^jrpanftcn  unb  mit 
Sonbenfatten  .... 


maj(f)inen 


b)  gjiittel"  unb 
4>D^brud' 
maf^inen. 


Summe 


mit  ^Balancier 


mit  fte^enbent 
<Si;*Hnber  o^ne 
ÜBalander 


.E  = 

3-e 


'i 


mit  liegenbem 
SijUnber 


irs 

•6 


mit 
cödltirenbem 
©plinber 


B 

.S  c 


anterer 

an 
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5.  'Sogenannte  jteffffbomijfmafi^inen  unb  jisar:  fa^t^arc:  3ci^l?  i^ferbefröffe?  nt^t  fal^iifeaie: 

3oW?  ^fcrbefräfte?  

6.  SccomcBiUn  auf  Slabem :  ^a\)l  ?  ^ferbdräfte  ?  

7.  SocomctiDcn  (bem  (yef(()nft  ße^ßrige):  äo'^l?  ^ferbeftäfte?  Sl^te  »iel  Weter  @ifen6a^nglci8 

beTi^  baö  ®crl?  

g.JO^ne  3toii^nnK^am8mu5  wirfcnbe  3>anq>fmaf(^tiien,  uiib  ^war:  5)ampfpum^cn :  S^i'^I?  ^crbC" 

Iräfte?  3)ampf^ofpcI:  Sotjll  ?>fcitefräfte?  Tam»)ff ra^c :   ^f«*c« 

ftöfte?  ^lantfjfntnben:  3a^l?  ^Pfctbefröftc?  ^amvffvriöen :  3aljl?  ?)fti*e' 

3a^l  bcr  Äeffcl  fä mnitlit^er  unter  i  — g  genannten 
5!)ampfmafc^meit. 


fräftc?  

m.  ©amvfJcffcl  unb  jwar: 


für  9ttcberbnt(f  

,  gjiittel-  unb  ^»«^biurf  . 

£umnte 


unb 
Sojfer- 


Siebe 


rcbr- 


Stödten 
Ä  €  f  f  e  t. 


SInbere 


Bxmm 
attet 


29. 
30. 
31. 


jur  SSrbming  AB« 


3ec{lemeningdap)}araten 
@e))aratiDnea^paraten 

9(nrci(f>erungdap^a[aten 


32. 
33. 
34. 
35. 

36. 


37. 
38. 
39. 


40. 


'Bte  Diel  $)fcxbe  )ur  B^c^ng  unter^It  bai  Wah  ptz  ^crbcrung  unter  £agc? 
iogc?  

Scfifet  ba«  ffiJcrt  eine  eigene  Äoleanftalt?  9Jiit  Äc^iIeniüofE^e? D^ne  ÄD^tentuäft^e?  ?OIit  wie 

Diel  Ccfen?  toelt^en  S^ftera^?  ttclc^ier  jäliriit^cn  Seifhragdfä^igjEeit  in  Zentnern?  

Sefi^t  baS  3ßer!  eine  eigene  (Sriiaufbeceitung?  mit  wie  Diel 

?)o^crfen:      wieviel  Stempeln  üfer^'aupt?  ©teintrccftmafi^incnl  

©ccbwaljwcrlcn?  ^eimualjwccf  en  ?  S^Ieubermü^Ien?  

lauter-  unb  '^Setjaraticn^Srcmmetn  ?  'StoßEättem?  

Strcnuq)V°i^^°?  ^Dtc^tclafft^cateurcn?        iSf)t^Iaftenapparaten?  fonftigen? 

Se^fiekn:  I)^brauUf(^cn:  conttnuirtt6  ar&ettenben?   ni^t  centinuitlit^  at&etten' 

ben?  fonftigeH  5e^fie&cn? 

fflounbbubble'8?   mctirenben  .gerben?  Äe^r^erben?   ®tt>§. 

r^erbcn?  ^lanncnfceiben?  S^Iämmgräben? 

S&efitjt  baS  Serf  eine  eigene  Ätdnfo'^IcH  •  ©ritiuctteffttrif  ?   mit  weliicr  jäljrlit^cn  8eiftung«fä^igfcit  in 

ßentnern?  

eine  3?i:aunfcl;lcn.^PreRanfta[t:  mit  ii'ie  »iel  'i)rcffen?  Welcher  (Jpuftruction?  mit  wel(^  {ä^rli^eu 

9ciftungöfä6tgfcit  in  (fentnecn?  

©efifet  baß  SBcrf  -Stcinfal^  -  BerEIcinerung^p^jarate?  SvMe  Diele  Steinbre^mafc^inen?   ©tantpf« 

Werfe  mit  wie  Biel  Stempeln?  ....  Äcgclmüljlen?   ^äufcrmüljlen  ?   J^ollermül^Ien?  

3*Selc^c«  SÖrennmaterial  bicnt  fiauptfät^lirf;  jur  .^eijung  ber  SÜ'ampffeffel?  

III.  ^erfonolDetlialtmfFe. 

Sic  ßicl  ^erfonen  finb  ^ux  3eit  ber  Stufnaljme  fcei  bem  ©ergwcrfsktricli  tef^äftigt,  unb  jwar: 

a)  Öefc^äftfÜnJ^abei::  5Viiännlic^c  ^Pcrfonen?  'S>eiblidic  "J-Vrfencn?  

b)  STitection«',  StufficfetS-  unb  SHct^mingsverf onal '?   ' 

c)  anberc  ^^erjonen  unb  jwar: 

über  18  3»il)re  alt:  männtü^c?  bauen  finb  uer^eiratfiet ?  

.    18     „     „  weiblic^je?    

üfcer  14—18  Saljre  alt:  männli^e?  wcibli^c?  

unter  14  3af)re  alt:  Änaten?  Söiöbt^en?  

SSJtc  inelf  »en  ben  5)erfenen  unter  a.  unb  b.  finb  unter  Sage  befc^üftigt?  

n     .     .        «         -     -     .    n     .   übet      ,         „  ..... 
3ßic  ini'le  'Perfoncn,  mit  StuSj^luß  bcr  unter  a.  aufgcfüt;rten,  waren  im  3at;tc  1871  bur^f(^nittli^  bei  bcm 
i^crgiuerf  bef(|äftigt:  männltcbe  i^ecfonen?  weibliche  '^JprfDnenl  

IV.  m%nt. 

3Öie  grc^  ift  bie  Äumme  aUcrc  Öefiatte  unb  Söf^ne  (einff^lietjli^  beS  ©elbwcrtr^eS  etwaiger  9latuxaUetftungcn,  wie 
Äcft,  ^^D^nung,  gretlanb  u.  bergt.),  bie  Sic  im  5abre  1871  jablten 

an  bad  S^ixectiond*,  Sluffi^t«'  unb  dte^nungeperjcnal?  Xlsiv. 

an  ba<  SlrbeitnfMxfonal?  


Sufammen  %\)lt. 
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II. 

m  h  9Kai  1872. 

für  baS  ^uttenwerf  (S^iame  beö  Söerfee).*) 

©ie  tocrbeu  crfuc^t,  folgeube  Angaben  ju  machen: 

1.  sypt'  unb  Samitiennamc,  be^to.  näfw  iöc5ei(^imiiä  tcg  ^n^aberd  ober  bei  ^it^aEvr  befi  Si^crfcg?  

2.  Dkmen  cbct  Sirma  tcS  SJerfeS?  


3.  Sel(^  unb  wie  oiele  bei  nai^benannten  ^^ccric^hiitgen  unb  9(rbcit^Dia)(^inen  werben  in  i^teui  betrieb  Mnvntaf 

£)efen  jum  Gaicintren  bed  (^atmete:  36ai^tefen1  ^ammcfcn:  itti*  eigeifcr  geuecun^)?  

mit  ^euernng  »on  ben  S'eftinotiondffen  au4?  

ücfcH  jum  Stßftcn  ber  SinJblenbc:  ^rf'ac^tcfcn?  ©crften^ßfer'ft^c  Ccfen?  ^)aicnc[tt(r"'(fe 

ßcfcn  ?  glammcfen "?  9}iuffelöfcn  ?  ßcmtinirte  9JluffcI«  unb  glammcfen  ?  

S&irb  bie  fcbtucfelige  i£äuce  wn  ber  dlöftun^  tenutüt:  auf  2(^B)cfeU  auf  Sf^uje^lfäuie:  teie  tiefe  S?lci' 

Eammctn  wctbcn  tenufet?  mit  vo\e  vid  C^uHtmetcr  Wcfammfinbalt?  

ä^Dcrit^tungen   iur  Berffcincrung  bcö      Pft^ute^ :  Stfaljwcrfc?  Äcncrmüblen ?  Äc^ei' 

müBIen?  2(^leutecöuit)ten?  

Seuecungeetnrit^tnng  ber  iDetttUaticnSffen :  l^ircctc?  (äa^^uerung  mit  fHegenetatcr?  C^j^ 

feuernng  o^^ne  dlegenecatcc?  

Oefen  jnc  SinfbeftilUtiDU:  ÄC^lepfcbc?  3Sic  »iel  «Oluffeln?  ©«Cgifi^e?  Sie  tkl 

ai6^ren?  


♦)  attgtmeine  Siemerfnng  ber  SebactiDn.   Sn  betreff  ber  ftotifttf*en  Mufna^men  unb  giat^njeifungeit  ^en'*t 
jnnfi^nt  ben  ^ergmerfen  etnerfettd  unb  ben  Kütten-  unb  SalinentDcrfen  anbierfeitö  ein  wefentlidtcr  Unterfdtieb.   ^it  Scfi^n  jcntr 
finb  na^  g  79  Ui  ^g.  ^er,3gefeged  füt^bie  inreu^^en  Staaten  Dom  24.  Sunt  1865  (baä  jegt  mit  geringen  SJobincaticnot  tra 
bea  neiften  übrigen  bentf^»en  Staaten  angenümmcn  i^)  ,oer))fIi(^tct,  in  ben  bafür  feftgefe^ten  3eitränmen  unb  Sorraen  bet  Snff 
Be^Srbe  bie  Dem  ^anbcl^mintjter  Dorgef^ebcnen  ftatiftifd^en  9ta(^t(^ten  einzureiben';  bie  $eftticr  ber  ^ttcn  wtb  Salina 
jinb  ti,  ba  fitb  baä  Sierggefe^  auf  f«  ni^t  mit  er^crft,  nitfit    Siefelben  fielen,  in  beugen  wenigftene,  allen  «hij« 
SnbuftrieUcn  glei(^,  unb  in  mannen  ©toaten  finb  frgac  bie  SKinifterien,  »on  ojcli^cm  bie  Staatö-Uufri^tÄbeamten  ber  töc 
unb  ber  anbercn  Kategorie  Den  Serfen  reffortiren,  rerf^ieben,  wie        Im  j(önigreicb  ^a^fen,  voo  ber  ^rj'iBergbau,  erft  neut^r 
ou^  ber  ^^UmSergbau,  bem  Sinangnrinifterium,  bal  ^üttennefen  bem  3)Mnifterinm  bei  3nnem  jugeiviefen        £ran  ts 
gef^n^  SSerpfli^tung  ber  IBerguerflbcfi^er  tann  alfo  bie  Statt^tU  ber  Sergweife  fe^r  au^b^^Ii^  fein  unb  gn  einet  fic^ 
^uUIommenbeil  gebrat^t  werben.   Dhc^t'  f o  günftig  liegen  bie  9?crB51tntffe  bei  ben  ^»iittenwerfen  unb  Satinen ,  fu  lanjt  iii*^ 
dicnfaK«  au*  für  biefe  ein  3u)ong  ju  ftatiftift^en  Angaben  eingefü^  wirb.   S-nt  Slllgcmcinen  wäre  hai  mcifl  jn  wnn'*t"T 
obfi^on  cd  fi{^  oon  fetbft  oerftebt,  bag  ein  folcber  3wang  ft(^  niemaU  auf  bie  ^catintereffen  Derle^enbe  Angaben  txitttin 
bürfte.  @erabe  über  biefen  ^htnft  aber  bntfdien  fe^r  Derf^iebene  ^nfl^ten.  S)ie  @incn  bolten  f<^on  eine  Angabe  ber  3a^' 
Seamten  unb  fbbeiter  nnb  ber  tbnen  ge3a^(ten  Debatte  unb  Sobne  für  nacbt^Uig,  wä^renb  bie  Snberen  weber  ein  J&ebl  oue 
Umfonge  no^  bem  ©crtbe  i^rer  ^rcbuction  macben.    *Reuerbingö,  wo  tägfiÖ»  fhiDatuntcmebmongen  in  Stctienuntemel'mniiaEn 
umgewanbät  wbrben,  nimmt  man  fetbft  an  ber  rffenen  Darlegung  htß  dletnertragä  {einen  Slnftog  me^r,  ben  man  fonft,  v.ni  ^(br 
^nfig  au<^  itoiS}  jeftt,  aU  baö  grr§tc  ©ebeimni^  bettaibtete  unb  oerwabrie.   9Bic  bem  aucb  fei,  eine  gewiffe  biöcrete  Serra^un; 
tft  unter  aden  Umftönben  geboten,  unb  bie  allgemeine  <Stati^iI  lann  fiib  einer  folgen  um  fo  mebr  befleißigen,  HÜ  Sra^e»  nu' 
na^  bem  Umfang  unb  bem  98ertb  ber  ^obuctton  in  ben  meiften  giillen  c^nc  dtugen  unb  fBttt^  für  fte  finb.  bti 
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SBci  fcer  9)iuffcln'  unb  Dtö^rcnfafcrifation:  ßf^amcttemitljlcn?  a:(icni(^'neitcmai*inen?  

aScrben  fcie  SOJuffcIn  üter  SOicMt  ober  öon  ter  Jpanb  geformte  Sorm*  unb  35c(itmcif(fiin«i?  

Stcm^KtSfen :  mit  fclbftönbiijcr  Neuerung?  mit  ^cucnwifl  von  ben  iDcftiKatlenaffcn  aus?  

a?ei  ber  Sinfftaub-aicracScitung:  SKcntcpotc  (ic^mibt'fcbe)  Ccfcn:  Wie  Biete?  

35«  bei  3in!ble(^«gabrifation:  aBätmSfen?  ©(ct^tDaljWerfe?  äJtn^connelica^aljnjcrtc?  

)öet  b«  Sinlwciß-^ticugung:  3in!wrBramuns*«Oefen :  wie  »let  Stetorten?  Slugfem^pem:  Wie  »icl 

Äubifmeter  Sn^olt?  

j{Dl;Ien0etbxau(^:  Selc^eS  Srennmatenat  wirb  Bei  ber  Neuerung  ber  3tnC'iDefti((attDiidöfen  wrsugsweife  ^u^t? 

%,  fiUi-,  ftupfec-,  niihel-,  mihn-  traft  «olb^etu 

I.  3?Drti(^tungen  jum  3i6ften. 

a)  jum  dtdftcu  ber  (^rje. 

Möft^ufcr  für  ^aufenrfftung?  'Stabein:  mit  (Sonbcnfation?  o^ne  (^onbenfation?  

Sf^aditfffen?  Äitna  unb  Äieflbrenncr?  @erftcn^cfec'f(^e  9lßftöfen?  künftige 

@tagen<  unb  Üerraffenrßftöfen  ?  ^lammffen:  ^^crbftammfifen  ?  9JJujfeI^mm£fcn  

ääki^en  bie  ätcftgafe  unb  ^T'äm^fe  (enu1}t:  auf  3(^wefel?  auf  Sc^wefelfäurc:  wie  oiele  ißtctfammem 

Werben  benuft'^  mit  wie  Biel  ÄuBifmcter  (^efammtinljalt?  

9luf  acfcuiCaliftbc  ^^rcbucte:  wie  lang  [xnb  bie  Öiftcanäle'?  

b)  jum  dtfiftcn  ber  3wif(^enf>robucte:  wie  ad  a. 

c)  Secflcincrungflappaccite:  5tein6ce^maf(^ineu ?  ^Öaljwerte?  Öäufetmft^^fen ?  

ÄeUcnnH&len  ?  St^iteubcrmü^len?  Äcgclmüljfen  ?  ä3pgarbu^müt;£en?  

II.  ■£(^mel;ung. 

$)erbßfcn:  3"ilL^fen?  ....  welcber  (äonftruction  ?  ....  Webläfeßfen?  wclc^'cr  ^ciiftniction  ?         .  , 

.Si^Of^lffen :  Bugöfcii?  wcU^r  (SonftniiJ ion  ?  Webldfccfcn?  weither  (ionfttuction?  

^lammf^:  mit  birecter  Neuerung:  o^ne  ^ebtäfe?  mit  @ebläfe?  mit  (Gasfeuerung?  

Cime  ©eBIäfe?  mit  öcHöfe?  

i»aiger^>ctbe?  

m.  Äupfergewinnung  auf  naffem  SBege. 

(Oicftapparate  jur  ©TjcDltung  unb  Säureecjeugung  finb  aub  I.  anjiifübren.) 

3tf))}arate  )ur  ätuSiaugung  mit  ft^toefclfauren  51>ämvfen  unb  <£^wefcl|äure :  J$ubiftnt;ait  tn^ejammt?  

8ur  9(UflIaugung  mit  •Sal^fäure:  ^u6iCtn^tt  inegefamnrt?  

SöIIgcfäijc:  ÄubiEin^alt  in^gefammt?  

(3§mel3a|}f}arate  jum  -Ec^wacjfu^fcrfc^mei'ten  unb  (^armai^en  [int  sub  II.  auf)ufüt;ren.) 
IV.  Stlbergewinnnng. 

a)  9tuS  aääerfbtet:  .Seffel  jum  ^)attinf oniren :  mit  ^onbtetcieB?  mit.  mec^anif t^em  öetrieB  Äeffet 

jur  3in{entfilberung  ?  

Sireib^bc:  SJeutf^e?  englifc^?  

gcinbrennßfen :  ÜKuffelßfen?  glammöfen:  mit  tewegli(^em  ^Jerb  ?          mit  unbeweglic^m  ^b?  


monograp^if^e  ©tatiftlE  3U  wiffen  unb  gu  erfragen  für  nöt^ig  finbet,  bciocn  ift  je^t  nl<!§t  bie  JRebe.  3^  wirb  man  oBer 
glei^ieitig  au^  alfc  fol^e  fragen  üBeriaffen  mfiffen,  wel^e  nic^t  )>ofitin  ober  negotiu  bnn^  3a  dber  Stein  unb  eben  fo  wenig 
qnaittitatii),  b  ^.  iiffermS^g  Beantwortet  werben  ISnnen.  ®ine  SIu^iutBme  wn  [enteret  Sieget  lann  nur  gu  ©unften  bei- 
jenigen  gragcn  ftattfinben,  beten  antworten  jur  Socaltftrung,  SnbiotbuaUfirung  unb  diaffificining  ber  grageBogen  nnentBe^i^ 
finb,  wie  j.  S.  natB  bem  Sftnmen  befJ  Untetttcbmenö,  bem  @i$e  ber  SBetrieböftättc,  bem  Orte  ber  gefertigten  Sißaarcn  ic. 

5n  obigen  grageBogen  für  bie  ^lütten  unb  ©fllinen  ift  in  einigen  -SBegie^ungen  »on  bem  fo  eben  anögefprod^enen 
angemtinen  principe  abgcwiii^en  werben,  fragen  j.  13.  Bei  ben  3infBütten,  wie  bie  3KuffeIn  geformt  werben;  Bei  ben  ^Cei*, 
;ihtpfer>  ic.  J^ütten,  wogu  bie  9töftgafe  Benu^t  werben;  Bei  Ben  5CDBa[tBStten,  »on  welcher  ^onftniction  bie  9töftSfen  finb;  Bei 
ben  Solinen,  wo^er  baö  Steinfalj  Bcjogen  wirb,  auf  welt^e  Sßcife  bie  ©oote  oor  ber  Sierfiebung  gereinigt  »irb  :c.,  ge^en  fcBon 
etwaä  über  bie  oon  ber  allgemeinen  €tatiftif  einjuBaltenben  (^renjen  ^inauS.  Q.i  ift  au^  fe^t  fc^wer,  in  Bielen  gäUen  fcIBft 
ber  SlatUT  ber  @a^e  na^  untbunlitBi  bie  Antworten  auf  bcrgiet^en  Stngen  ju  generadfiren. 

SSerfaffer     mit  feinem  ^ctum  gegen  ^ufnabme  foii^er  gragen  in  bie  SrogeBogen  in  ber  SHinotitctt  geblieben. 

Snbcm  er  biefe  %^^afS)t  mit^eUt  unb  eine  fot^e  SReinung  fingert,  er  fu^  bewußt,  bag  man  ibn  —  wenn  man 
bamtt  bie  oon  i^m  formulitten  fragen  na^  ben  ;um  S3e^en  ber  StrBeiter  getroffenen  ISinri^tungen  »ergleti^t,  teilet  ber 
3nconfequcnj  geilen  tonnte ;  aKein  biefe  Snconfequenj  ift  bo(§  nur  eine  f(^eii;Bore.  ©enannte  gragen  finb  unb  wollen  eine 
fÖrmii^e  Socal«  unb  <Spena(>£nqn^te  fein,  unb  fie  werben  au^  nur  Bon  S)tntn  Beantwortet  werben,  bie  ft(^  für  bergteid>en  @in< 
ri^tungen  tntercfftren.  S)aä  finb  giüdClit^erweife  aber  au<^  bie  Snbnftriellen,  wel^e  folc^  (Sinrit^tungen  g'etroffen  baben, 
unb  biefen  ift  tS,  f(^on  @rfinben  ber  ^nmanitSt,  ein  Sebiirfnig,  Ibre  Srfa^ngen  auf  Betegtem  QJebiete  in  bte  weiteften 
.Steife  mitjutBeiten.  9?on  Ben  rdn  ie^nift^en  fragen  gift  in  Se^ug  auf  i^rc  Seantwortung  unb  ^cn  SBnnfc^  bei  allgemeinen 
SefannigeBung  bet  festeren  wol^I  aber  baS  bixecte  ©egentbeiU 
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b)  ^ui  3tcineti,  S^ctjen  unb  ®4loarj!u^fer: 
(2)ie  äKoftapparatc  fiiib  sab  I.  aufzuführen,) 

l'aluieapijacate :  J^u&ifin^aU  inSgefammt?  

^ällgefätie-:  .^ubifinfjalt  iitägefammt?  

(£^te  3c^inctjap^arate  finb  eub  IL,  bie  Sctn&reimoppatate  snb  IV  a.  oufgufü^teB.) 
V.  ^abri&ttton  von  iSUiBIci^  unb  groben  ä)teilDaaren. 

3}lettt)al$»cr!c?  ä^Ietrfl^Een-Pzeffen?  S^Ietrf^ren-äBa^weEfef  ä9I«bra^3i^Miifc? 

Särmöfen?  

VI.  gatrUatüm  »on  iSu^fcrblei^  unb  jiroben  £upf erloaarcn. 

Äui>fcrbI«^'SaIiWcrße?  ÄuvfKcöhren'Sidjbänfc  ?  Sral^taie^bönfc?  ©ampf^ämmer?  , 

3Kelt)äntmetV  ^jalliKtfe?  *}>räi(e»erfc  ?  ^iärmöfen?  

VII.  tBrennmatcrialienDctbrau^. 

Sclcheä  ^tennmntertal  wixb  bei  bem  !ü5ctrtcle  Bcr.)ugewetfc  bcrttenbet?  

I.  Ducrffilber. 
5?cftif(iiticuöi)fcn?  

II.  .^otalt  unb  anbete  ^laufar'&enwerfd-^^tPbuEte. 
ÄöftöfcnV  iwl(^er  tSonftniction  ?  

■Smaitcöfen?  

Serdcinemni} :  ^oc^U'^erEe :  wie  viele  3tempcl?  9)(a^t)ocrfe?  '<^tämmtt»rEe?  

III,  3inn. 

©renn«  unb  ÜiÖftcfcii?  

3innf(^incl;cfen:  5*a^töfcn?  Slanuiiffcn'? 

3iun>'3}ahii»rfe?  3innrö^ten«^^rcf[en?  .... 

IV.  aSiemutI). 

-SaigcrefeiiV  wieviel  SiS^rcn?  

Söfunii^iicfötic:  ÄubifinRalt  infirtciammt  ?  

i^alli}cfätx:  .^uHün^alt  in&jefAuunt?  

V.  JlntintDR. 

5aigercfcn?  5(^mehftammL'feny  

VI.  «rfenit. 

3ublimation^ffcnY  Sänge  bec  O^ifttanäle?  . 


.  .\  .  JÄafnnircfen? 
jh>ärmöfoi?  


4.  etrnt-  unli  m^i^mm. 

I.  ^et  ber  äiclKifcnerjcugung: 

SiöfiÖfcn:  Stobetn?  -Si^aittcfen :  mit  birecter  Neuerung?  mit  @aebettieb?  

3(rnctnerung4apt)arate:  3tein6re^niq(hinen?  äßaljUKcfe?  3(hIatten>nnb@i^-'i}o(^nKi!c?. 

^o^öfen:  3(n)aM?  


«ü  «iit^rarit.^^etricb  

mit  aclö-«ctrieb  

mit  .t^rljIrMett'Setdci  

mit  !^etrieb  Den  anberem  Brennmaterial 


X'aruntcr 


bcr  .ÖcdiÖfcn 


von  t^c^ 
Wetet. 


vcn  @eft(flimtc 
»or  bfn  i^cniw 

aneter. 


Sterben  bic  (9i(f>tgc(fc  Bcnu^t:  jur  Sinberbi^nng  ?  jur  ^ffclfcuerung  ?  sur  SRßftung  vcn  CV.« 

unb  3u)*lägen?  

3Lnb  '•i^.Mnbetbi^ungS'^^fKrate  vorbanben:  uel^e:  9iöhrena)>f)arate?  diegcneratotapparate?  

®irb  bic  ^icd^cfcnftfeta^  6cnu(t  unb  we^u?  

U.  Jbet  bcr  3(bmiebect) en>  unb  dii^bftaMer^engnng  buri^  ^rifdien: 

?einfcua:  iTcutftfec?  ^nglif^c?  

^einSren:  mit  birecter  'Neuerung V  mit  (.Gasfeuerung?  
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Srif(^f«ier?  

i-pubbcIPfen :  jum     n n b tetrict :  mit  Hrccter  ^euecunit?  mit  Wa^fcucrunij  cljne  ätciicnL-rntcr?  mit 

C^iiefeuerunfi  mit  3ii,\ii*iiewtcr?  ;um  mc^aiiifcfjen  iVttieb:  mit  bircctcc  jseuetunß?  mit  Wo«» 

feuerung  cNc  ^Ke^cneratox^  mit  ©oSjmmnß  mit  ^Hc^cnccator ?  

35cf[emeranlagcii:  S?imen  ((Jcnöertcr?) :  Safii?  mit  tMfloitfct  ber  (Sfeatge  öDn'f  ääng»  unb  3>ii:^tung8» 

ap))aEate:   Vu).>vc)uiuetfd)cn?   ^uv^cnwaljen ?   .^ämmer:  X:am)>fi;ämmer ?   -^ticlbam- 

mcr?  ^^bwnlifrf'e  -Scfimtebq^reffeii  ?  

ni.  ^ei  bet  Staf>Iex;eugung  bur^  ^cMung: 
(5emcntirßfen  ?  

^ilupa^KfcnV  SWartiiiSöfen?  

iBärmÖfeii?  

IV.  SBei  bcr  öuiifta^ieticuijung: 

3a$l  bcr  ßcfcii:  mit  (äPiflfeuetKng:         bet  Siegel?  ......  mit  RIammfcucriiiig  uiib  üu\ir  mit  bircrtec 

Neuerung:  3^1  bcr  Sieget?  mit  (^i^aijfcttcraug  cfine  Siegcncrat«:  3aH  bet  Jtegcl?  mit  0a«« 

feuerung  mit  Slegenctatcr :  3jf;I  ber  Siegen  

Siegelfa&ritaticn:  Stein- unb  ßharnDttcmfi^IenV  wcld'er  9(ct?  SOieng«  unb  Änctmafcfeinen?  

Sorm»  Hirb  ^rcj3mai(fiincnV  Scmlwfifen:  mit  eigener  Scuening?  mit  Scn«ung  but*  bie  'iibH^ 

öon'ben  Si^me^öfcn?  

V.  Sf^wei^'  unb  @Drmgc&unv3d-9()}t)ar(ite:  ' 

.Scfiiücifu'fen?  B^xeemfcactl  C^^lüt'ffcn^  

Sct*ienentoaläU?crfeV  OiingttalsTOerfe?  Unii'crfalwaliWJcrfc*?  

Sonftige  3ta6eifcn<  unb  ^ä9i?n'<^fenwal3iueife?  

SBIet&wal^wecfc'?  S'ralitiual^wcrfe?  

SRö^remBoljüJcrfc?  atcbten^icljbänfe  ?  

IDra^gic^Bänfc?  Sra^tteiern?  ^clterMnfe? 

VI.  4) ülf ßma^iuen: 

(»(^ceten?   Äreiefäßen?-   8li^tmaf($inen  ?   :^icgemaf deinen  ?  

@ratm>  unb  .Stali6rirmaf^inen  ?  35Iei^Kegemafd)iiien  ^  

®(f;ienenfrä«mtif(^tnen  ?   is^ienenlo^maf^inen  ?   3(^ienen6ßl^nnajc^tnen  t  

VII.  Äol^lenBcrbratt(^.. 

Sefifet  bafl  Sffierf  eigene  ©cWanftatten ?    (Sofeßfcn:  «3ic  »tele?  Welchen  Stiftern«?   mit  loetcficc 

Jätirli^cn  (yefammtleiftung8fäf;ig!nt  in  (^ntncrn?  

©inb  bte  6of«anftalten  mit  Äp^ilcnwäf(ftc  »erfel^en?  Söfegcct^  ift  bereu  jäi^riuftc  Öcfammtlciftunggfä^igfeit  in 

@cntiieru?  

IIL  ^etfonatber^ältttiffe. 

4.  SÖie  riclc  ''J.Vrfoncn  ftnb  ^ur  Seit  bei  3lufnal^me  bei  beut  .fjüttcnbctriefc  tcfc^äftigt,  unb  imt: 

a)  ©cfrf'äfteiiifjatei-:  5HäHMlirf)c  i^crfonen?          S5ciWi*c  ^crfcnen?  

b)  JCitcctioH*-,  3(uffi(fitff'  unb  Äc(^nung«(icrfpnal?  

c)  onberc  'i>crfMifH  unb  iwar: 

fiter  18  ^al^rc  alt:  männlicfre?  tauen  fmb  Dcrkiratf^et?  

,    ,     ,      ,    wciWitfcc?   w   

„    14—18  Saürc  alt:  mähnlicbe  U)citU*c  

unter  14  3»il)re  alt:  .ftiiaben?  9Jiäbcf?en?  

5.  SSie  öiele  'J.Vrfcncn,  mit  9(u#f(6luij  ber  unter  a.  oufgcfülirten,  waren  im  Sa^re  1871  turd^fcftnittUi^  tei  bem 
.t>üttentecrf  befc^äftigt:  m5nn(i(^c  yerfoncn?  weiHii^e  ■JJcrfonen?  

IV.  ßBUe. 

6.  aiöte  gn?^  ift  bie  Summe  aller  ©ehalte  unb  gcfjne  (cinftfclicBlic^  bc«  ©clbwert^  etwaifler  9iiituralfciftungen,  wie 
Äoft,  Sl^p^nung,  ?ircifanb  u.  betgf.),  bie  5ie  im  3alj«  1871  jaulten 

an  baä  S'ircctionö',  Jtuffic^ta«  unb  9le(^mingSperfonal?  iMr.  i  jufainm-ji  $*fr 

an  baö  Jtrbeitervcrfonal  -.  %t)h.  t 

NB.  3Ser  ni^t  im  (Etanbe  tft  cbet  Sebcnfcn  trögt,  bie  fragen  no^  ben  Söhnen  genau  )u  Beantuorten,  bet 
untctiaffe  e«  liebet,  at«  bag  et  ungevaue  Ssgaben  matbe. 
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V 

um  L  mai  1872. 

für  bie  ©alinc  (5ftame  beä  SBetfeS). 

Ort,  ©cmcinbe,  Äceiö,  SRegtcrungö*  ober  entfpret^enber  SSerWattungSfccjirf. 

@ic  werben  crfuc^t,  folgcnbc  Slngaten  ju  mad^cn: 

1.  ajcc  unb  Samiliennaioe,  I&cjW.  nä^te  23eici^nung  tei  Spater«  ofcet  ber  Sn^a&er  hei  aBcrfeß:  

2.  -  etwaige  Stmw  bc3  Söerle«?  

IL  S^ettiebSHev^ttttitifre. 

3.  SBoI^ec  beiieljt  boä  9öer!  feine  Saljfoolen: 

ani  Sootquctten?  »ic  öto§  ift  beren  Saljgel^alt? 

aus  3(uefoßtim3&Bc^rI5(^ern?  aus  wie  uielen?  mit  wettern  <Sa()gel^aUf 

ans  ©inftüerfen?  mit  toeltftem  Sal^jjcljnlt  ?  

bux^  Stuflöfen  »on  3teinfalj?  3Bi>t)er  wirb  bied  be.)Dgen?  

4.  SEBie  gto§  war  bad  im  legten  3a^re  »eEar&eitete  £luantnm  ddü  äto^fcote?  

5.  SBirb  bic  Soole  grabirt?  wie  Biel  öiiabrotfuij  einfettiger  2)örnf(ä^e  ^t  baS  ©labizMed?  

6.  3Siirb  bic  Soole  »or  ber  a?erfiebung  gereinigt?  auf  weichte  Seife?  

7.  ^ie  Diel  ^iebepfannen  fiefi^t  bad  äVrC?  mit  wie  »td  jOttabratmetet  ©efommtpfcumenfl&t^e?  

8.  Söcl^e  ScuerungSeinri^tung  ^a6cn  bie  ^iebc^jfannen :  "Pultf eucning ?  ^lanroft^nemng  ¥  ■irepfonr. 

fcuerung?  (Stagcnroff feuerutig  ?  ober  wel^c  funftigc?  

9.  Sel^e  Saljtrodtiung  wirb  angeWenbet:  Srccfcn^jf anncn  ?  3Bie  biel  Üluabratracter  5;rDc(cnpfanRenftä(^e?  

SrocEenlammem  ?  3i?ie  eicl  Duabratmcter  99Dbcnfiä(§c?  9Ke(^anif^e  Eröffnung?  SSkl^er  ßonftructicnl  

10.  ^[(^ee  ä3rennmaterial  wirb  für  ben  ^etri^^  l^au^tfäc^ltc^  verwenbet'?  

11.  Sic  Diet  ^crfoncn  finb-  jut  Seit  ber  ^ufnatjmc  bei  bem  Salinenbetric6  fcefc^dftigt,  unb  jroar: 

a)  ©ef^äftflinljaBcr:  männli(f}e  ^erfonen?  wetbU^e  ^erfoncn?  

b)  2)irectiDnS',  SluffiAtä*  UTib  9ie(^nungSlJcrfonal  ? 

c)  flnbcrc  ^erfonen,  unb  jwat: 

über  18  3a^Te  alt:  männli^e?  bason  ftnb  ber^etrot^et?  

»    ,      ,     ,   wciblit^c?    „      ,  „   

über  14—18  So^re  olt:  mönnfi^c?  weibtitbc?  

unter  14  Saljrc  alt:  Änaben?  SlJiäb(^cn?  

12.  2ßie  Diele  ^crfonen,  mit  3luflf(^Iu§  ber  unter  a.  oufgefüftrtcn,  waren  im  Saläre  1871  butc^f  d^nittlii^  bcibeiiia 
bef^öftigt:  männlt^c  ^crfonen?  »eibli^c  '$)crfi)nen?  

IV.  mnt. 

13.  3ßie  grD§  iftbicSumme  ßUer  ©ehalte  unb  26^ne  (cinff^ließtic^  bc«  0e(bWcrt^c3  etwaiger  9taluraUciftungen,  mÄC' 
Sc'^uuiig,  Sreilanb  u.  bcrgl.),  bie  ®ie  im  ^a\)ce  1871  jopen 

an  bo«  SitectionS«,  äuffufits«  unb  9tediminge»^onaI?  .  .  %hU.  \    ,  ^„ 

au  ba«  «rbeüerperiDuat?     ,  ■)  3»f-"^"  j 

NB.   SBer  nitf)t  im  Stanbe  ift  cber  Sebenfen  trägt,  bie  gragen  no^  ben  8ö^nen  genau  jn  Beantitwic- 

ber  unterlaffe  eff  lieber,  aU  bag  er  ungenaue  Angaben  mac^e. 
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Neue  nnd  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  Januar  bis  Mitte  November  1871 

eiuTerleibte  Werke*)  nach  Wissenschaften  geordnet 

Bemerktin g.  Die  im  Zeitschriften -Yeneichnisg  des  BepertorioniB  fOr  die  eamenlisrtiscbe,  insbesondere  statistiMhe  Journal -Literator  der 
Sibliothek  des  königl.  statistischen  Bnreaus  anfgefBhrten  periodischen  Werke,  Journale,  Annuaires  etc.  sind  in  nachfolgender  Bibliographie 

nicht  berOcksichtigt. 


Encyklop&disehes.  Gelehrte  Gesellschaften.  Literatur- 
wissenschaft. Bibliographie.  Buchhandel.  Jonmaltsttk. 

^Admiralty  Catahgue  of  Charts,  Plans,  Views  and  Solling  Directions, 
etc.,  edited  and  reoised  by  E.  Dunsterville.  London  lä62.  gr.in-%. 
Annuaire  de  Veconomie  politique  et  de  la  statistique  par  M.  Block. 

1870.  27««  Annie.    Paris  1Ö70.  12. 

Annuaire  pour  Van  1871,  public  par  le  Bureau  des  longiludes. 
iWit  JSTT.  12. 

Axon,  W.  E.  A.,  l^atistical  notes  on  tke  Free  Toum  L3>rarie»  oj 
Great  Britain  and  the  Continent.   London  1870.  8. 

Bai  dam  HS,  E.,  F&nQährige  Fachkataloge  der  dentscben  Literatur. 
V.  Forst-,  Haas-  und  Landwirthschaft,  Gartenbau.  1866-1370. 
Leipzig  1»71.  8. 

—  Die  literarischen  Erscheiaungen  des  deotBcb-franzöBischen  Krieges 
1870  nnd  1871.  Verzeichniss  aller  in  Beatachland  mit  Beza^  aaf 
den  Krieg  erschienenen  Bücher,  Karten  nnd  Pläne.  Abtheünng 
UI-IV.:  Die  literarischen  Erscheinungen  vom  1.  Januar  1871  bis 
xnm  IVankfnrter  Frieden.   Leipzig  1871.  8. 

*Bibliothek  der  Handelskammer  fhr  die  Kreise  Bielefeld,  Halle, 
WiedaibrOck  und  den  westlichen  (BaTensbei^schen)  Theil  des 
Kreises  Herford  (mit  Ausnalunc  der  Stadt  Vlotho)  zu  Bielefeld. 
Katalog  der  —  Bielefeld  18S7.  8. 

Biedermann,  K.,  Unsere  Gegenwart  und  Zukunft.  10 Bände.  Ber- 
lin 1846448.  8. 

*Bacherkunde,  allgemeine, des brandenburgisch-prenssischen Staats. 

Berlin  1871.  Folio. 
•Companion,  the,  to  the  almanac,  or,  year-book  of  general  informa- 

lionfor  1871.    London  1871.  8. 
-*Connecticut  Acadeiny,  Transactions  o/lhe —  for  arla  and  tciences. 

Volunun  JL  part  ].   New  Häven  1870.  8. 
■ConTcrsations-Lezikon.  Supplement  zur  elften  Auflage  des  ~ 

Heft  1-10.   Leipzie  1871-72.  gr.-8. 
Eisenlohr,  Ch.  F.  M.,  Das  literarisch  -  artistische  Eigenthum  nnd 

Verl^srecht  mit  BQcksicht  auf  die  Gesetzgebungen.  Schwerin 

1855.  gr.-8. 

Englith  Catalogue  of  Boolcs,  the,  for  1870.  Containing  a  com- 
ptete  li$t  of  alt  the  books  puhlisked  in  Great  Briiain  and  Ireland 
in  the  year  1870.    London  1871.  gr.-S. 

Orimaud  de  Cnux,  G.,  L''Aeadimie  des  tciences  pendant  le  si^ 
de  Paris.    Paris  1871.  8. 

Hnber,  J.,  Kleine  Schriften.  Leipzig  1871.  S.  (Lamennais.  —  Ja- 
cob B5hme.  —  Spinoza.  —  Communismus  und  Socialismus.  — 
Die  Nachtseiten  von  London.  —  Beutsches  Studentenleben.) 

Jahrbuch  der  Erfindungen.  Herausgegeben  von  H.  Hirzel  und 
H.  GretscheL  Jah^ang  YII.  Leipzig  1871.  8.  Vit  46  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen. 

Jeitteles,  A.,  GmndzQge  einer  Reform  der  Ssterreichisohan  Staats- 
bibliotheken.   Graz  1872.  S. 

Illustrirter  Kalender  fOr  1872.  Jahrbuch  der  Ereignisse,  Bestre- 
hangen  etc.   Jahrgang  XXVII.   Leipzig  1872.  Imp.-8. 

Imperial  Calendar,  the  British,  and  Civil  Service  List  for  the  year 

1871.  (General  Register  of  Great  Britain  and  Ireland,  and  its 
Cohnies.)    London  1871.  8. 

Kajser,  Ch.  G.,  Vollständiges  Bficherlezikon,  enthaltend  die  von 
1750  bis  Ende  des  Jahres  1870  in  Deutschland  und  in  den  an- 

f renzenden  Ländern  gedruckten  BQcher.  Theil  XVZL -XVIII.  oder 
npplement  XI.  und  SIL  (die  Ton  1865  bis  Ende  1870  erschiene- 
nen Werke)  bearbeitet  von  G.  W.  Wuttig.  Lieferung  1,  Bogen 
1-37:  (Aarau— Fix.)  Leipzig  1871.  kI.-4. 
Xerl,  B.,  Repertorium  der  technischen  Literatur.  Neue  Folge,  die 
Jahre  1854  bis  einschliesdich  1868  umfassend.  Im  Aufitnüe  dea 
königl.  preussischen  Kinisterinms  fQr  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten  herausgaben.  1.  Band  (A-K).  Leipzig  1871.  gr.-8. 


*)  Die  Titel  der  zum  Geschenk  oder  im  Austausch  erhaltenen 
Werke  sind  mit  *  beieicbnet.  Die  Einsender  sind  gebeten,  diese  An- 
zeigen gleiehieitig  als  En^fiingshekeantniss  und  Dank  befrachten  zu 
wollen. 


*Eatalos  der  öffimÜiehen  Bibliothek  zu  Wiesbaden.  4  H^. 
Wiesbaden  1823-35.  8. 

1.  Nachtrag:   Literarische  Erwerbungen  Ton  1824  —  1333. 

Wiesbaden  1834.  a 
II.  Nachtrag:   Literarische  Erwerbungen  von  1834  bis  1845. 

Wiesbaden  1846.  8. 
III.  Nachtrag:   Literarische  Erwerbungen  von  1846  — 1855. 
2  TheUe.   Wiesbaden  1856.  8. 
Lorenz,  0.,  Catalogue  general  de  la  librairie  fran^aüe  pendtaU  25  ans 
C184Ü-186.5;  16m«-17i»«  ffmri«m.   {Thmtre^Zwickenpflug.)  Pa- 
ri* 1871.   gr.  m-8. 
Maillard,  F.,  Histoire  des  joumaux,  publik  ä  Paris  pendani  le 
siige  et  sous  la  commune  —  4  Septemhre  1870  au  28  mai  1S71  — 
Paris  1871.  8. 

*Mess-HfllfsbuchfQrdie  Mitglieder  des  BörseUTereins  der  deutschen 

Buchhändler.   Ostermesse  Iö71.   Leipzig  1871.  8. 

Mever,  J.,  Das  grosse  Conversationslexikon  für  die  gebildeten  Stände. 
In  Verbindung  mit  Staatsmännern,  Gelehrten,  Künstlern  und  Tech- 
nikern herausgegeben  von  — .  I.  Abtheilung  (A— Nyr)  23  Bände 
in  30  Theilen.  IL  Abtheilung  (0— Z)  15  Bände  in  16  Theilen. 
Nebst  6  Supplementbänden.  Hildburghansen  18^—55.  Lex.-8. 
Hit  den  Bildnissen  der  bedeutendsten  Menschen  aller  Zeiten,  den 
Ansichten  der  merkwSrdigsten  Orte,  Plänen  der  grössten  Städte, 
100  Karten  fQr  alte  und  nene  Erdbeschreibung  etc.  nnd  viele  1000 
Abbildungen  natnrgosohichtlicher  nnd  gewerblicher  Gegenstände. 

*Mix,  J.B.,  The  bitter  bit;  or  the  Hobert  Macaire  of  Joumalism. 
Being  a  narrative  of  some  of  the  Black  -  Mailing  Operations  of 
Charles  A^  Dana'»  „Sun".    Washington  1870.  8. 

MontanistisclLe  Bibliothek.  Verzeichniss  der  in  Deutschland  und 
im  Auslände  in  den  Jahren  1866—1870  auf  den  Gebieten  des 
Berg-,  H&tten-  und  Salineuwesens,  der  Mineraloge,  Gec^osie, 
Geologie  und  Paläontologie  erschienenen  BQeher,  Zeitschriften  und 
Karten.   Leipzig  1871.  S. 

Fetzholdt,  J.,  Katechismus  der  Bibliotbekeulehre.  2.  Auflage. 
Leipzig  1871.  8.  Mit  17  in  den  Text  jgedruckten  Abbildungen 
.  und  15  Schrifttafeln.  (lUustrirte  KateehUmen  N«-  27.) 

Potiquet,  A.,  V Institut  national  de  France  —  se*  diverses  oraoni- 
aations,  ses  memhres,  ses  associds  et  ses  correspondants.  Paris 
1871.  8. 

Ristelhuher,  P.,  Bibliographie  Alsacienne  —  1869.  —  Strasbourg 
1870.  8. 

Saint- Edme,  E.,  La  science  pendant  le  siige  de  Paris.  Paris  1871 
8.    Aoec  figures. 

•Schlesische  Gesellschaft  fOr  vaterländische  Cultur.  XLVIII. 
Jahresbericht  der  — .  (Enthält  den  Generalbericht  über  die  Ar- 
beiten nnd  Veränderungen  der  Gesellschaft  im  Jahre  1870.)  Bres- 
lau 1871.  gr.  8. 
>r,  H.  Tb., 


Schletter,  H.  Tb.,  Handbuch  der  jaristischen  Literatur  in  svste- 
matisch-chronolof^cher  Ordnung,  von  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts bis  zum  Jahre  1840.  z.  Ausgabe.  Grimma  und  Leipzig 

1851.  4. 

Schotte,  F.,  Bepertorium  der  technischen,  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  Journalliteratur.  Unter  Benutzung  amt- 
licher Materialien  mit  Genehmigung  des  kÖnigL  preussischen  Mi- 
nisteriums fQr  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Jahr- 

Sang  1871.   Leipzig  1871.  gr.-8. 
iständigkeit,  die,  des  bibliothekarischen  Berufes,  mit  Bück- 
sieht  anf  ue  deutscheu  Universitätsbibliotheken.  Leipzig  187t.  S. 
*  Smithsoman  Institution.   Annual  report  of  the  Board  of  regenis 

vf  the  ~  for  ike  year  1869.    Washington  1871.  S. 
Whitaker's  Almanack  for  1871.   London  1871.  8. 

IL 

Lingnistik. 

Bamerk«n(:  ITkUnMliUtoBlebn  rielie  nntor  TII. StwtiiriiHiiMktftn. 

Bernhard!,  E.,  Die  Sprachgrenze  zwischen  Deutschland  nnd  Frank- 
reich. Auch  als  Ergänznng  der  „Sprachkarte  von  Deutsehland' 
von  demselben  Verfasser.   Kassel  1871.   8.   Mit  1  Karte. 

Bourdonne,  Origine  des  noms  propres  ou  explications  curieuses  et 
inntructives  de  ux  sigmfieation  des  noms  de  ßamille,  des  prinoms  et 
^es  noms  de  haptim^,  les  plus  r^pandus  etc.,  accompagnie  de  notes 
historiques,  hiraldiques  ei  philolt^ques.    Tome  I.  Paris  1868.  8. 
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Cnrtios,  6.,   Jacob  Grirom.     Leipzig  1371.    8.   (Voitrftge  zun 

Besten  der  deutschen  Invalidea.) 
Eb^T«,  G.,  Das  hicroglyphische  SchriftEystem  und  seine  Entziffe- 

roDg.    Leipzig  1S71.   ö.    (Vorträge  zam  Besten  der  deutschen 

Invaliden.) 

Olaise,  Leitfaden  zun  leichteren  Erlemen  der  nunänischen  Sprache 
Ar  die  Beamten  der  rumSnischen  Eisenbahnen  und  fttr  das  deutsehe, 
in  Borafinien  reisende  PnbUlnun.  Galatz  1870.  8. 

H  e  1  m  8 ,  S.  H.,  Neues  vollständiges  schwedisch-dentseheB  uid  deutsch- 
schwedisches  Wörterbuch  nebst  einem  kurzen  Abrisse  der  Formen- 
lehre beider  Sprachen.   Leipzig  JS72.  8. 

Hessel,  C,  Die  deutschen  FarailiennaineD  und  ihr  Zusammenhang 
mit  der  deutschen  Cultur.  £rläutert  an  den  in  Kreuznach  vor- 
kommenden Namen.   Vortrag.   Kreuznach  1869.  8. 

Kammerstenographen  des  Keichsrathes.  Petition  der  —  um  Sy- 
stemisirong  der  St«nographenstellen.  Wien  1870.  >S. 

Kellner,  W.,  Die  Ortsnamen  des  Kreises  Hanau.  Etymologische 
Studie.   Hanau  1S71.  8. 

jSeHCTpouoH-B,  PyccKO-HlueiqcIä  h  HlHeiQco-FyccElä  Gjosapi 
etc.  1.  (Lenström,  rassisch  -  deutsches  nnd  deutsch-russisches 
Wörterbuch.  L  Kussigch-deutsches  Wörterbuch.)  Mitau  1871.  8. 

Hertens,  Th.,  Wider  die  Fremdwörter.   Hannover  1871.  8. 

Meyer,  F.,  Der  Name  Meyer  und  seine  Zusammensetzongen.  Osna- 
brück 1870.  4. 

MttUer,  M.,  Vorlesungen  über  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Für 
das  deutsche  Publikam  bearbeitet  von  C.  Böttger.  2.  Auflage. 
Leipzig  1866.  8. 

Sanders,  D.,  Wörterbuch  deutscher  Synonymen.  Lieferang  1-2. 
Hamborg  1871.  8. 

UL 

Philosophie. 

Baco,  F.,  Neues  Oiganon.  üebcrsetzt,  erläutert  und  mit  einer  Le- 
bensbeschreibung des  Verfassers  versehen  von  J.  H.  v.  K  i  r  c  h  m  a  n  n. 
Berlin  1870.  8. 

Ballantit  Ä.,  DeUa  ßlosofia  tUlla  guerra.  {Opera  dedicata  a  V. 
Emannde.)   Firenxe  1869.  8. 

Bastian,  A.,  Die  WeltaoSkssung  der  Buddhisten.  Vortrag,  gehal- 
ten im  visaenschaftlichen  Verein  zu  Berlin.  Berlin  lS7lI  gr.  8. 

Carneri,B.,  Sittlichkeit  und  Darwinismus.  3  Bficher  Ethik.  Wien 
1871.   gr.  8. 

Dn  Bois-Keymond,  E.,  Voltaire  in  seiner  Beziehung  zur  Natur- 
wissenschan;.  Festrede  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  köaigl. 
preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zur  Gedächtnissfeier  Fried- 
rich II.  am  30.  Januar  1668  gehalten.   Berlin  1868.  8. 

Entwickelungsgang  der  Menschheit  zar  HamMiitftt,  der.  Drei 
Vorträge.   Leipzig  1871.  8. 

Erdmann,  J. E.,  &nste  Spiele.  Tortrfige,  theils  neu  theils  längst 
'  vergessen.  2.  Auflage.  Berlin  1870.  8. 

Eyfferth,  M„  lieber  die  Zeit.  Philosophische  Uotcrsnchung.  Mit 
13  Holzschnitten.   Berlin  1871.   gr.  8. 

Fick,  A..  Die  Welt  als  Vorstellung.  Akademischer  Vortrag.  Würz- 
burg 1870.  8. 

Fischer,  J.  C,  Die  Freiheit  des  menschlichen  Willens  nnd  die  Ein- 
heit der  Naturgesetze.   2.  Auflage.   Leipzig  1871.  8. 

Fowler,  Th.,  The  Elements  o/  Deductioe  Lo^ic  de$iffned  mainig  for 
the  use  of  Junior  studgnts  tn  the  üniuersHie».  3^  et^bn.  Oxford 
1869.  8. 

Geiger, L.,  Zur  Entwickelangsgesohichte  der  Menschheit  Vortitee. 
Siatt^rt  1871.  8. 

Hoppe,  J.,  Das  Entdecken  nnd  Finden.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  von 
der  empirischen  Forschung.   Freibnig  im  Breisgau  1870.  8. 

Lange,  F.  A.,  Geschichte  des  Materialismus  und  Kritik  seiner  Be- 
deutung in  der  G^enwart   Iserlohn  1866.  8. 

Montgomery,  E.,  Die  Kantische  Erkcnntnisslehre  widerlegt  vom 
Standpunkt  der  Empirie.  Ein  vorbereitender  Beitrag  zur  Begrün- 
dung einer  physiologischen  Naturaufiassung.   München  1871.  3. 

Naturgesetz  und  Menschenwille.   Hamburg  1S71.  8. 

Per  et,  E.  J.,  Philotophie  de  Vhumaine  »ocUie  ou  coeiutlogie.  Paris 
1869.  8. 

Badenhansen,  C,  Isis.  Der  Mensch  nnd  die  Welt  2.  Auflage. 
Band  1-3.   Hamburg  1870-71.  '8. 

Stoy,  K.  V.,  Die  Psychologie  in  gedrängter  Darstellung.  Leitfaden 
für  Vorträge  und  Studien  auf  Gymnasien,  Seminuien  und  Uni- 
versitäten. Leipzig  1870.  gr.  S.  (Stoy,  Philosophische  Prope- 
dentik.   Zweite  Abtheilung.) 

Tyndall,  J.,  Lessons  in  Natural  Philosoph^,  lo  whick  are  added, 
three  cTiaplers  'on  „liff/W^  hu  Jt.  Hunt.    London  1870.  8. 

Torländer,  F.,  Geschichte  der  philosophischen  Moral,  Rechts-  und 
Staatslehre  der  Engländer  und  Franzosen.   Marburg  1855.  8. 

IV. 

P&dagogilc  (incL  Fachunterricht). 

Ahegg.  G.  F.  H.,  Bericht  über  die  königL  Hebammen-Lehranstalt 
zu  Danzig  von  1819-1868.  Danzig  1869.  Lex.-8.  Hit  5  Holz- 
schnitten. 

Akademische  Gutachten  Über  die  Zulassung  von  Bealschul-Abitu- 
rienten  zu  Facultätsstudien.  Streiflichter  auf  die  — .  Von  einem 
Real -Schullehrer.   Berlin  1870.  8. 

*Akade inischer  Leseverein  an  der  k.  k.  Universität  und  steienn. 
landsch.  technischen  Hochschule  In  Graz.  IlI-IV.  Jahresbericht 
des  —  in  den  Vereinsjahren  1S70-1871.   Graz.  3. 


•Auerbach,  L.,  XXTII-XXXVIU.  Jahresbericht  über  die  Bsmch- 

Anerbach'sche  Waisenerziehungs -Anstalt  für  jüdische  Uädchen 

Berlin  1870-71.  8. 
* —  XXXVIII.  Jahresbericht  über  die  Barucb-Aaerbach''sche  Wiisen- 

erziefaungs-Anstalt  ftlr  jüdische  Knaben.   Berlin  1871.  S. 
Balzer,  C.  Die  Realschule.   Vortrag.   Elberfeld  1870.  8. 
Baruch,  A.,  Ueber  die  Methode  des  geovraphisehen  Unterridita  an 

höheren  Lehranstalten.   Frankfurt  a/M.   l87a  S. 
Behm,  G.,  Die  Glementarlehrer-Wittwen-  und  Waisenkassen  todi 

Standpunkte  wissenschaftlicher  Principien  bdenchtet  Neuitidt- 

Eberswalde  1870.   gr.  8. 
Beischlag,  D.  W.,  Die  Gedenkfeier  der  fUnfzigjälirigen  VereiiUfUDo 

von  Halle -Wittenberg  am  20.  und  21.  Juni  1867.  Festbentbt" 

im  Auftrag  des  akaoeniischen  Senates  erstattet.  Halle  1S67.  4. 
Berke,  K.,  Aufruf  an  Preussens  Lehrer  zur  allgemeinen  Petition  in 

das  Abgeordnetenhaus.   Neuhaidensleben  1870.  3.- 
*Board  of  Eävcalion  of  the  State  oj  Connecticut.    Annual  remrt  n/ 

the  —  (for  the  jiear  1869).   New  Hoven  1870.  8. 
Bock,  Uebier  die  Pflege  der  körperlichen  und  geistigen  Gesnndhdt 

des  Schulkindes.   Eine  Mahnung  an  Eltern,  Lehrer  und  ScW- 

behördeu.   Leipzig  1871.  8. 
Böhme,  E.,  Des  Sohnes  ErzieWng.   Pädagogisehe  Briefe  an  eise 
.    Mutter.   2.  Aaflaffe.   Dresden  1871.  8. 

Bühmert,  V.,  Die  Uneni^eltlichkeit  des  Volks-Schulunterrichts  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  schweizerischen  Schulgeld-Einrich- 
tnngen.  Vorlage  an  den  XII.  Congress  deutscher  VolksvirÜie. 
Bremen  1S7I.  8.  (Separatabdrnck  aus  dem  Bremer  Handelsbl&tt] 

Bopp,  C,  Acht  Wandtueln  für  Physik  i%r  den  physikalischen  Ad- 
scnauungsnnterricht   3.  Anflla^e.   Ravensburg  1872.  Folio. 

*Bureau  of  Edueation.  Cireulation  of  information  of  the  —  for  July 
1871.  hepoTt  on  the  tystema  of  Public  Instruction  in  Sweden  and 
Norway.    Washington  1871.  8. 

Campbell,  H.D.,  Compulsory  Edueation.  Z.edition.  LondonlSHO. 

Chronik  des  allgemeinen  Volks-Schulwesens.  Begründet  von  L.  Wolf- 
ram, fortgesetzt  von  R.  Wolfram.  1870.  Sechster  Jahi^ang. 
Hamburg  1871.  8. 

Conrad,  M.  G.,  Zur  Volks-Bildungsi^ag«  im  deutschen  Reich.  Freie 

Sädagogisch-sociale  Studien  und  Reformvorschläfe  zur  Fördenuig 
er  Erziehungswissenschaft  und  Aufklärung  des  Volks.  Nürobeix 
1871.  8. 

Cnrtius,  E.,  Der  Gebnrtstag  des  deutschen  Kaisers.  Festrede  in 
der  Aula  der  Friedrich-Wilhelms-Universität  am  22.  M&rz  1S71 
gehalten.   Berlin.  4. 

Deinhardt,  H.,  Ueber  Lehrerbildung  nnd  Lehrerbildungs-Anstalten. 
2.  Auflage.   Wien  1871.  8. 

*DetailconscTiption  der  Volksschulen  in  den  im  Reichsrathe  ver- 
tretenen Königreichen  und  Ländern.  Nach  dem  Stande  vtnn  Ende 
des  Schuljahres  1865.   Wien  1870.  Folio. 

Döllinger,  J.  J.  J.  v.,  Die  Universitfiten  sonst  und  jetzt  2.  Aus- 
gabe.  München  1871.  8. 

East  India  Edueation.  Retttm.  Zondon  1870.  Folio.  (Porlia- 
mentartf  paper.    Haute  of  C.) 

Eberhard,  A.,  Kritik  des  bayerischen  Schulgesetzes  im  Entwurf 
Ein  Wort  an  die  Familienv&ter  des  Landes.  Begensburg  1868.  S. 

*Education.  Report  of  fAe  (hmmisäoner  of  —  made  to  the  Seert- 
tary  of  the  Inttrior  for  the  year  1870.    Washington  1870.  8. 

Engl  man  n,  J.  A.,  Das  bayerische  Volks-Schulweiea  noch  den  ge^* 
wärtig  geltenden  Gesetzen,  Verordnungen  und  VoUsngsvorsehnften 
systematisch  dargestellt   München  1871.  8. 

Enseignemeni  superieur.  Statistique  de  C —  1365-1868.  (Publicalion 
du  Minigtere  de  C Instruction  publique.)  Paris  1868.   4.  llZpages. 

Entfernung  des  Religionsunterrichtes  aus  der  Volksschule,  üeber 
die  Nothwendigkeit  der  —  Gekrönte  Preisschrift  des  Vereins  für 
Freiheit  der  Schule.   Berlin  1871.  8. 

Entfernung  des  Unterrichts  im  Lateinischen  aus  dem  Lehrdan 
der  Real-  und  höhern  Bürgerschulen.  Ueber  die  Nothwendi^eit 
der  —  Von  einem  Beallehrar.   Neuwied  1870.   gr.  8. 

FrickQ,  .W.,  Ist  der  Beligionsunterricht  in  der  Schule  eine  {tädaco- 
gische  Nothwendigkeit?  Gektftnte  Preisschrift  des  Vereins  nr 
die  Freiheit  der  Schule.   Berlin  1870.  8. 

Friedrichs-Werdersche  Gewerbeschule  in  Berlin.  Jahiesbenckt 
über  die  —  1871.   Berlin  1871.  4. 

Gewerbeschule,  Bange werken-Schule  nnd  Werkmeister-Schulen 
Chemnitz.  Programm  zu  der  am  30.  nnd  31.  März  1371  zu  hal- 
tenden Prüfung  der  Schüler  der  —  Chemnitz  1371.  4. 

Gewerbschulen  in  Bayern.  Verhandlungen  Über  die  Organisation 
der  — .   München  1371.   gr.  S. 

Glen,  W.  C,  The  Elementary  Edueation  Act,  187(^  vtUk  introduOion, 
notes,  and  index,  and  apprndix  containing  the  tneorporated  statuta. 
London  1870.  8. 

Gluge,  La  liberti  de  Venseignement  et  les  wiivertitis.  Brvxtüts 

1869.  8. 

GiovanoW,  A.,  Gedanken  tkber  Erziehung;  Popnlärer  Vortrag. 
Berlin  1865.  8. 

Gusserow,  A.,  UniTereitäten  oder  Fachschulen?  Bede  bei  Antritt 
des  Rectorats  der  Hochschule  ZBrieh  am  29.  April  1870  gehalten. 

Zürich  1370.  8. 

Gymnasial-Enquöte-Commission.  Verhandlangen  der  —  im  Herbste 

1870.  Veröffentlicht  vom  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unter- 
richt  Wien  1871.   8.  . 

Hart,  J.  S.,  The  Sunday - School  idea:  an  exposition  on  the  pnn- 
ciples  wkich  underüe  the  Sunday  -  School  cause,  s^it^  forth  its 
oojects,  Organization  etc.  etc.    Philadelphia  1870.  8. 
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ffaullevilU,  P.  de,  De  renseionement  prinunre  en  Behigue.  Bru- 
xellea  im.  8. 

Hegel,  C,  Die  deutsche  Sache  and  die  deutschen  Hochschulen. 

Bede  am  4.  November  1870  gehalten.  3.  Äuflaffe.  Erlangen  1870.  8. 
Henrici,  J.,  Gmndriss  filr  den  ersten  genetischen  Unterricht  in  der 

Weltbeschreibung.    Heidelberg  1871.  8. 
Hesekiel,  J.,  Die  Kleinkinderschnle  in  ihrer  Bedentang  fttr  die 

Arbeiterfrage.   Magdeburg  1871.  8. 
Hill,  Die  tieistlichen  und  Schnllehrer  im  Dienste  der  Taubstummen. 

Bathschläge  fQr  diesen  Dienst.   3.  Änfiage.   Weimar  1871.  3. 
Soldstoorth,  W.  A.,  The  Ekmentary  Edueation  Act  poptilary  ex- 

plained.   London  1870l  & 
Holscher,  H.,  Ueber  Stellung  und  Aufgabe. der  hSheren  TSchter- 

schule  nebst  einer  Vorlage  f&r  die  Organisation  einer  solchen  in 

Chemnitz.   Chemnitz  18*1.  Lei.-8. 
Jahresbericht  des  k.  k.  Miniateriams  für  Cultns  und  Unterricht 

fftr  1870.    Wien  1871.   Roy.-8.   Mit  einer  Karte  der  Hoch-  und 

Mittelschulen  der  im  Beichsrath  vertretenen  Länder. 
jQtting,  W.  IJ.,  Zur  Dotation  der  preussischen  Volksschule.  Kritik 

und  Antikritik.   Wider  den  Prov.- Schulrath  Bormann.  Minden 

1871.  8. 

£  1 0  a  8 ,  M.,  Ueber  die  turnerische  Ausbildung  in  ihrem  Verhältnisse 
zu  den  Anfudemngen  an  die  BefiUiigaBg  mr  den  eiigfthrigen  Frei- 
willigendienst in  den  Heereaabtheilnngen  des  norddeutschen  Bun- 
des.  Ein  Vortrag.   Dresden.  8. 

£  Ohler,  A.,  Die  Pnucis  des  Kindergartens.  Theoretisch-praktische 
Anleitung  zum  Gebranche  der  FröbeVscheu  Erziehungs-  und  Bil- 
dungsmittel in  Haas,  Kindei^arten  und  Schale.  Bana  I.  Weimar 
1871.   gr.  8.   Mit  18  Tafeln  Abbildungen. 

Kreyssig,  F.,  Ein  Wort  zur  Eealschul-Prage.  Kassel  1871.  8.  (Ab- 
druck aus  dem  Programme  der  Realschule  erster  Ordnung  zu 
Kassel.) 

Krüger,  W.,  Die  confessionslose  Schole.  Ein  Wort  zur  Verständi- 
gung mit  Verständigen.   Barmen  1870.  8. 

Laacke,  C.  F.,  Vergleichende  ZuBammenstellnng  des  Unterrichtsge- 
setz*  Entwurfes  vom  3.  November  1869  mit  ^n  älteren  Schnlge- 
setzen  Ober  die  preussische  Volksschnle  in  den  alten  und  neuen 
Provinzen.   Ein  Beitrag  zur  Schulfrage.   Berlin  1870.  4. 

Landwirthsehaftssehule  des  grossherzogl.  Polytechnicums  zu 
Darmstadt,  Mittheüongen  der  — .  L  Ueransgegeben  von  den 
Docenten  der  Landwirthschaftsschnle.  Darmstadt  1870.  4.  tSit 
1  Tafel. 

Lauckhard,  Pädagogische  Studien  fttr  Eltern  nnd  Lehrer.  Neu- 

Euppin  1871.   gr.  8. 
«Lehrerkalender  fltr  das  Jahr  1871.    Herausgegeben  von  J. 

Böcker.   (OUtz)  1871.  12. 
Loth,  J.,  DieBealschnl-Frage.  Eine Belenehtnng  der  akodemisdien 

Gutachten  aber  die  Zulassung  Ton  Bealschnl- Abiturienten  zu  Facul- 

tätsstudien.   Leipzig  1870.  8. 
Marschall,  G.  N.,  Die  Reform  des  Münchener  Volks-Schulwesens. 

Mit  den  beiden  Gutachten  der  Münchener  Lehrerschaft.  München 

1S71.   8.   (Abdruck  aus  der  „Bayer.  LehTenwitung"  1871.  N«  14 

bis  20.) 

Meibauer,  K.  0.,  Die  Hebung  des  Beamtenstandes  und  die  Beal- 
schalen.  Nach  amtlichen  englischen  Quellen.  Berlin  1871.  8. 
(Abdruck  aus  der  Zeitschrift  rar  das  Gymnasialwesen.) 

Mentor,  Die  Berufsarten  des  Geschaftslebens,  desMilitftr-  und  See- 
wesens und  der  Verkehrsanstalten.  Darmstadt  1870.  8.  (Was 
willst  Da  werden?   Zveite  Abtbeilung.) 

—  Die  Berafsarten  der  Musik,  des  Schauspiels,  der  Malerei,  Bild- 
hauerei, Arcbitectur  und  verriel^tigencten  Künste.  Darmstadt 
1871.   8.   (Was  willst  Du  werden.   Dritte  Abtheilung.) 

Meyer,  B.,  Die  Beziehungen  der  Gewerbe-Zeichenschulen  zarKunst- 
mdustrie  und  zur  Volksbildung.  Berlin  1870.  8.  (Sanunlnng  ge- 
meinverständlicher wissenschaftlicher  Vorträge,  hnausgegeben  Ton 
Virchow  und  Holtzendorff.   Serie  V.   Heft  1090 

Mittelschulen  (Stndienanstalten)  in  Bayern.  Entwurf  einer  Ord- 
nung der  gelehrten  — ,  auf  Grund  der  Beschlüsse  der  am  30.  Oc- 
tober  1869  im  k.  Staatsministerium  des  Innern  für  Kirchen-  und 
Schul  -  Angelegenheiten  zasammengetretenen  Berathungscommis- 
sion.   München  IStd   gr.  8. 

Möbins,  F.,  Fünfter  Jahresbericht  Über  das  Lehrerseminar  zn  Gotha. 
Schaar  1869/70.  Gotha  187a  a 

Hifller,  J.,  Ueber  nnsere  weibliche  Erziehung.  Ein  Vortrag.  Königs- 
heig  1870.  8. 

Hohl,  K.  V.,  Geschichtliche  Nachweisnngen  Über  die  Sitten  und  das 
Betragen  der  TUbinger  Studirenden  während  des  XVI.  Jahrhun- 
derts. 3.  Auflage.  Tübingen  1871.  8.  Mit  einer  Ansicht  von 
Tübingen  im  XVI.  Jahrhundert. 

Moricb,  L.  Tb.  L.,  Die  confessionslose  Schule  in  pädago^cher  Be- 
ziehung.  Ein  Conferenzvortrag.   Helmstedt  1870.  8. 

Mühlhäusser,  K.,  Die  Volksschule  in  der  ehemaligen  Mark^f- 
Echaft  Baden-Durlach.  Karlsruhe  1871.  8.  (Abdruck  aus  der  Zeit- 
schrift für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  Band  XXIII.) 

National  Edueation  in  Ireland.  XXXVL  Report  of  (he  Com- 
missioners  of  —  for  tke  year  1869.  JhiUin  187a  8.  (Blue  book. 
Paper  by  command.) 

Neamaier,  Die  Kindeigftrten,  ihr  Ursprung  und  Wesen.  Karlsruhe 
1871.  8. 

Otto,  F.,  Der  deutsche  Bürgerstand  und  die  deutsche  Bürgerschule. 

^e  cnltorhistorische  Erörternng.  Leipzig  1871.  8. 
Paringttult,  B.,  L'etuemietaent  tecoadaire  des  Jeuneg  Julies  dana 

les  cantons  de  Genhe,  at  Lausanne  et  de  Neueh^.   Paria  187a  3. 


^Personalbestand  der  Universitäten  zu: 
Bonn:  Sommersemester  1871.   Bonn  1871.  8. 

—  Wintersemester  1371-72.   Bonn  1871.  8. 
Breslau:  Sommeraemester  1871.   Breslau  1871.  8. 

—  Wintersemester  1871-73.   Breslau  1871.  8. 
Göttingen:  Sommersemester  1871.   Göttingen  1871.  8. 

-   Wintersemester  1871-73.   Göttingen  1871.  S. 
Greifswald:  Sommersemester  IS71.   Greifswald  1871.  8. 
~   Wintersemester  1871-73.   Greifswald  1871.  8. 
Halle-Wittenberg:   Sommersemester  1871.   Halle  1871.  4. 
Königsberg  i.  Pr.:  Sommersemester  1871.   Köni^berg  1871.  8. 

—  Wintersemester  1871-72.  Königsberg  1871.  8. 
Münster:  Sommersemester  1871.   Künster  1871.  Lex.-8. 

—  Wintersemester  1871-73.   Münster  1871.  Lex.-8. 
Pitsch,  0.,   Die  Einföhrun^  landwirÜischaftlioher  FortbUdnn^- 

schulen,  eine  brennende  Zeit&age.   Bonn  1870-  8. 
*PoIt technische  Schule  zu  Dresden.    Jahresbericht  Über  den 

XLn.  Cursus  der  königlichen  —  (1869-1870.)   Dresden,  gr.  S. 
Polytechnische  Schule  zu  Karlsruhe.   Programm  der  grossber- 

zogüch  badischen  —  für  das  Jahr  1869-1870.   Karlsruhe  1869. 

Lei.-8. 

Polytechnische  Schule  zu  Stuttgart  Programm  der  königlich 
Württembergischen  —  für  das  Jahr  1870  auf  1871.  Stattoart 
187a  8. 

Porten,  M.  v.  d.,  Geschichte  und  Ziele  der  studentischen  Beform- 

?artei.  Vortrag,  gehalten  im  Heidelberger  Stodentenverein  am 
.  December  lä7a  3.  Auflage.  Heidelberg  1871.  8. 
Priests  and  Edueation,  as  exhibited  in  the  Statistical  report  on  the 
Instruction  itnparted  tkrougkovt  the  Kingdom  of  Italy:  in  the  first 
and  second  class  Schools  of  the  Seminaries  of  the  Kingdom.  Ifew 
edilion.  London  1870.  8. 
Primartf  Edueation  (Ireland).  Royal  Commiasion  of  tnquiry  into 
— .  %volumes.  Dublin  Folio.  (Blue  book.  Paper  by  command.) 

Randall,  S.  S.,  History  of  the  Common  School  System  of  tke  State 
of  New  York,  from  its  origin  in  1795,  to  tiie  present  ttme.  Jactu- 
aing  the  various  city  and  other  special  Organizations,  and  the  Re- 
ligious  Conlroveraies  of  1821,  1833,  and  liAa  New  York  and  Chi- 
cago 1871.  gr.  tn-8.  Wük  views. 
Rhöden,  A.  v.,  Armee  und  Schule!   Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 

drängenden  Fragen  der  Znkunft.   Berlin  1871.  8. 
Rocyt  U.,  Vinstruction  primaire  obligatoii-e  maia  non  gratuite.  Paria 

et  Toulouse  1870.  8. 
Rössler.E.,  Kurze  Mittheilungen  über  die  neuesten  Veränderungen 
und  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  des  Taubstummen -Bildnogs- 
wesens  in  Hannover.   Minden  1871.  8. 
Sattler,  W.,  Zur  Frage  des  Nachmittagsunterrichts.  Bremen  1871. 

4.   (Abdruck  ans  dem  Pr^ramm  der  Hauptschale.} 
Schliephake,  F.  W.  Th.,  Ueber  Friedrich  Fröbels  Eniehungslehre, 
deren  wiasenscluftliche  Begründung  und  Fortbildung.  2.  Auflage. 
Berlin  1871.  8. 

Schneider,  K.,  Aufgabe  und  Ziel  der  einklassigen  Volksschule. 

2.  Auflage.   Bromberg  1567.  8. 
Schramm,  P-,  Die  interconfeasieuelle  Volksschule  im  Lichte  der 

Erziehung,  Liebe  und  Freiheit.   Ntirnberg  1871.  8. 
Schulfrage,  die.   Beleuchtung  derselben  aus  dem  Gesichtspunkt 

voller  Freiheit  und  ächter  Bildung.   Bernstadt.  8. 
*Schulgesetze.   Znsammenstellung  der  preussischen  —  vom  14. 

-  Juni  1863  bis  35.  Januar  1864,  nebst  chronologischer  Uebersicht 
der  in  den  zwölf  Jahrgängen  (1852  bis  1864)  des  Mushacke'schen 
Schulkalendera  enthaltenen  Schulgesetze,  Verordnung«!,  Bekannt« 
roachungen  u.  s.  w.   Berlin  1864.  8. 

Schnltz-Schultzenstein,  C.  H.«  Der  Zostand  der  Wissenschaften 
auf  UniTersitfiten  im  VerhSltniss  zur  Lebenspraxts.  Berlin  187a  8. 

Schumann,  J.  Ch.  G.,  Die  Geschichte  des  Volks  -  Schulwesens  in 
der  Altmark  und  des  altmärkischen  Schnllehrer-Seminars  zu  Gar- 
delegen-Osterburg  im  Zusammenhange  mit  der  altm&rkiscben  Gul- 
tur-  und  Kirchengeschichte  and  der  evangelisohen  Ffidag<^k. 
Halle  1871.  8. 

Siegfried,  J.,  Les  ecoles  superieures  de  commerce.  Mulhouse  1870.  8. 
Sincerus,  P.,  Ueber  die  Trennung  von  Kirche  und  Staat.  Berlin 
1871.  8. 

Sommerfeldt,  E.,  Ein  Beitrag  zur  Realschul-Frage  (Osterprogramm 
der  nnttleren  Büigerschule  zu  Anklam  1871).  Anklaml871.  gr.  8. 

Spiess,  A.,  Gedanken  Über  die  Einordnung  des  Turnwesens  in  das 

'  Ganze  der  Volkserziehnng.   2.  Ansgabe.   Basel  1871.  8. 
Sproat,  G.  M.,  Edueation  of  the-Rvral  Poor,  with  a  füll  diaeuaaion 
of  the  principlea  and  requtrementa  of  Remedial  Legislation  thereon. 
London  1870.  8. 

Steinberg,  Geschichte  and  Statistik  des  Schallehrer  -  Seminars  zu 
Halberstadt.   Halle  1871.  8. 

Technical  Instruction  in  Sweden;  together  with  the  translation  of 
tke  report  of  tke  seleet  Committee  appointed  to  examine  tke  draft 
of  the  Bill  on  Technical  Edueation  in  France.    London  1869.  8. 

-  (Paper  by  command.) 

Thaa,  G.,  Sammlung  der  ßr  die  österreichischen  Universitäten  gil- 
tigen Gesetze  und  Verordnungen.  Im  Auftrage  des  Ministeriiyns 
für  Cultus  und  Unterricht  redigirt  von  — .   Wien  1871.  8.- 

Tiberghien,  Schule  und  Staat.  Ans  dem  Französischen  übersetzt 
von  J.  H.   Hambui^  1871.  8. 

Todtenhaupt,  A.  G.,  Ueber  die  Gründung'  eines  wissensehaftlichen 
Volkslehrcr-Seminars  unabhängig  von  Kirche  und  Staat.  Ein  Ge- 
genvorscUag  gegen  die  beabslditigte  Gründung  einer  Hambur- 
gischen Akaä&m.  Hambo^  lS7a  8. 
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Umsiclit  und  Einsicht  Eine  sachliche  Ergtoinng  der  BroschOre 
„Terflachnutr  and  modene  Schale".  Ton  einem  Schleswig- hol- 
steinischen Lehrei.   Bendshorg  1870.  8. 

*UDiTerKitftt8-  nnd  Schalkniender,  deotscher,  auf  die  Zeit  Tom 
1.  Oetober  1871  hu  31.  MSn  1S73.  XXI.  Jahrgang.  I.  TheiL  Mit 
BenatKong  amtlicher  Qaellen  heraosgegehen  Ton  £.  MaBhacke. 
Berlin  1872.  8. 

«Unirersität  za  KieL   Chronik  der  —   187a  V.   Kiel  1871.  4. 

*UniTerait&t  za  KieL  Schriften  der  —  am  den  Jahren  1869-70. 
Bände  XVI-XVII.   Kiel  1870-71.  4. 

UnterrichtBgesetz.  Entwurf  eines  —  and  eines  Gesetzes,  be- 
treffend die  Aufhebang  der  letzten  Bestimmang  des  Artikels  25 
der  Verfassangsorkonde  rora  30.  Janoar  1850,  sowie  der  nene  Ent- 
warf eine?  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterang,  Umwandlung  and 
Naoerrichtnng  von  Wittwen-  nnd  Waiaenkässen  Ar  Elenientu> 
lehrer  mit  den  Motiven.  Berlin  1869.  8.  (Sepsratabdrack  ans 
den  amtlichen  Vorlagen  des  Landtag^s.l 

Togler,  B.,  Die  Fortbildungsschulen,  insDesondere  deren  Stand  im 
Regierangsbezirke  Schwaben  nnd  Neuburg  im  Jahre  1S70.  Aage- 
burg.  8. 

ToIks-SchnlTerwaltang,  die,  in  der  Prorinz  Hannover  und  der 
Organisationsplan  der  königlichen  Regiemng  in  ihrem  Verbältnias 
zum  bestehenden  Rechte  nnd  zu  den  Fragen  der  Decentralisation 
and  SelbstTerwaltung.   Hannover  1868.  S. 

Tolks-Schnlwesen.  Die  Gesetze  and  Vorschriften  Qber  das  ge- 
aammte  —  fftr  die  im  Beichurathc  vertretenen  Kdnigreicihe  und 
Lftnder  des  Kaisertboms  Oesterreich.  Abgeschlossen  mit  letztem 
April  1871.  Wien  1871.  8.  (l'aschenaasgabe  der  österreichischen 
Gesetze.   Band  XT.) 

Torlesnngen  simmuieher  Universitäten  Dentschlanda  nnd  der 
Schweiz  im  Wintersemester  1870-71.  Teneiehnias  der  —  Leipzig 
1870.  8. 

Wie  kann  man  zu  schulgeldfreiem  Unterrichte  in  der  Tolksschule 
kommen.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Au^be,  welche  dorch  den 
„Meister'schen  Antrag"  gestellt  ist.  Ton  einem  Local-Sehalinspee- 
tor.   Chemnitz  I87I.  8. 

Wiese,  L.,  Dentsobe  Bildangsfragen  ans  der  Gegenwart.  Ein  Vor- 
trag.  Berlin  1871.  *R. 

Wittich,  Beitrag  zur  Geschichte  des  sächsischen  Schnlwesens  im 
Mittelalter.  (Osterprogramni  der  Realschale  zn  Nenstadt-Dresden.) 
Nenstadt-Dresden  1857.  8. 

Wöbeken,  Die  confessionslose  Schule.   Oldenburg  1870.  8. 

Zwerger,  J.,  Die  Volksschule  in  ihren  Beziehnngen  zu  Familie, 
Kirehe  nnd  Staat  Wien,  Graz  nnd  Fest  1871.  8. 

V. 

B  a  u  r ,  G.,  Schleiermacher  als  Prediger  während  der  Zeit  von  Deutsch- 
lands Emiedrigang  und  Erhebung.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge 
zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Carlton,  S.  F.  and  E.  W.  D.  Moore,  The  Destiny  of  Man:  a  dis- 
cvssion,  held  at  Union  City,  Indiana.    Cindnnati  1870.  8. 

Carlyle,  Th.,  Der  Jesuitismus.  Ein  Pamphlet  Aus  dem  Englischen 
von  A.  Holtermann.   Braunscbweig  1871.   gr.  8. 

Chomäkoff,  A.  S.,  Versuch  einer  katechetiscben  Darstellung  der 
Lehre  von  der  Kirche.   Aas  dem  Bnasischen.   Berlin  1870;  8. 

*Coelln,  D.  V.,  Der  Heimathsbote.  Im  Aaftrace  des  Vorstandes 
des  evangelischen  Vereins  für  innere  Mission  und  des  evangelischen 
Vereinshanses  herausgegeben.   Breslau  1869.  8- 

Dupanloup,  De  la  vte  commune  et  des  aasociations  sacerdotales  dana 
U  clergt  seculier.    Paris  1869.  8. 

Freiheit  and  Kirchenregiment.  Meinungsstreit  zwischen  Frhm.  W. 
£.  V.  Ketteier,  Bischof  von  Mainz  nnd  Geheimerath  J.  C.  Bluntscbli, 
Professor  der  Staatswissenschaft  in  Heidelbei^.  Heidelberg  1871.  S. 

Friedberg,  E-,  Die  Geschichte  der  Civüehe.  Berlin  1870.  gr.  8. 
(Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  her- 
ausgegeben von  R.  Virehow  und  Fr.  v.  Holtzendorff.  Y.  Serie 
H^  116.) 

Geiger,  L.,  Geschichte  der  Juden  in  Berlin.   Berlin  1871.  S. 

Grnndkötter,  B.  H.,  Die  Verfassung  der  Kirche.  Mönster  1871.  8. 

Holtze-udorff,  F.  v..  Der  Kircheostast.  Eine  Gedächtnissrede,  ge- 
halten im  Berliner  Unions  -  und  Protestanteo  -Verein  am  2.  De- 
cember  1870.  Berlin  1871.  8.  (Protestantische  Vorträge.  Bd.  IL 
Heft  3.) 

—  Das  deutsche  Reich  and  die  Constitnirang  der  christlichen  Re- 
ligionsparteien auf  den  Herbstversammlnngen  im  Jahre  1871. 
Beriin  1872.  8. 

Judenthnm,  das,  und  seine  An^nAe  im  neuen  deutschen  Reich. 
Sendschreiben  an  die  deutschen  Juden  von  einem  Glaubensgenos- 

Bcn.   Leipzig  1871.  8. 
Katholiscner  Congress.   Stenographischer  Bericht  Qber  die  Ver- 
handlungen des  —  ab^halten  vom  '22.  bis  24.  September  1871  in 
Manchen.  Mit  einer  historischen  Einleitnng  nnd  ueilagen.  Mün- 
chen 1871.  8. 

Kirchenspaltung  in  Bayern.   Die  Aufgaben  des  Staates  gegen- 
über der  —  Von  einem  practischen  Juristen.    Kempten  1871.  8. 
Kirchliche  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  K.  Matthes,  fort- 

gesetzt  von  M.  H.  Scuulze.   XVII.  Jahrgang,  das  Jahr  1870. 
[ambarg  1871.  8. 
*Körner,Th.,  Das  Dogma  der  Unfehlbarkeit  des  rfimischen  Papstes 
vor  dem  Richterstahle  des  Rechts.  Juridische  Denkschrift,  ein 
Beitrag  zum  Verständnisa  des  Rechts  und  znr  Wahrung  des  Rechts- 
bewasstseins  im  Glaubensstreite.  Thorn  ly71.  8. 


Kohnt,  A.,  Alexander  von  Humboldt  nnd  das  Judenthom.  EiiBn. 
trag  zur  Culturgeachiehte  des  XIX.  Jahrhundetta.  hägäf  IS7|. 
gr.  8. 

Lipsiaa,  B.  A.,  Ueber  Glanben  und  Wissen.  Vortne,  KehsHain 

Beriiner  Unionsverein.   Berlin  1871.   8.    (Pnteaumsdie  Vu. 

träge  Band  II.  Heft  2.) 
Lohmann,  Tb.,  Kircbengesetze  der  evangeliseh-latberischen  Eii^ 

des  vonualigen  Königreichs  Hannover.  Tbeil  1.  Hannover  ISil.  .\ 
LQnnemann,  Th.,   Handbach  der  katholischen  lOUtainedsoife 

Prenssens.   Cöln  1870.  8. 
Majnnke,  P.,  Die  Parität  in  Preussen.   Znr  Aofklärong  för  d» 

katholischä  Tolk  in  Nord-  und  SQddeatschland.  (SeparataltdnHt 

aus  der  Germania.)   Berlin  1871.  8. 
«Kühlhäusser.  Staatskirehe,  Tolkskirche.  Freikirche.    Eis \k< 

trag.   Nebst  einleitenden  Ansprachen  von  Biumhardt  und  hin. 

Bannen  1869.  8. 
Heller,  W.,   Civilehe  und  Trannng.    (Protestantische  TortiiK. 

Band  lU.  Heft  2.)     BerUn  1872.  8. 
Reformbestrehungen  der  kirchlichen  Gegenwart  SeehsigTheM 

fllr  und  wider  — .  Eine  Appellation  an  das  Gewissen  wi  enttn 

sächsischen  Landessvnode.   Leipzig  1871.  S. 
*Reinhard,  R,  Amtskalender  für  evangelische  Geistliche  des  picm- 

sischen  StaatcB,  des  Groasherzogtbnms  Oldenburg  und  der  fr^en 

Städte  Bremen  nnd  Lübeck  auf  das  Jahr  1871.   Thorn.  S. 
Religion»,  Ute,  of  the  World.    Authentie  account»  of  Üu  nimuf 

FaUht  and  Creed».   Bu  matAer*  of  eaeh  detiominaiioa.  London 

1870.  8. 

Riedel,  A.,  Die  Unfehlbarkeit  des  Papstes  in  seinem  obersten  Leht- 
amte.   Augsburg  1S71.  8. 

Roth,  J.,  Das  Jesuitenthnra.   Eine  Zeitfrage.   Leidig  1871.  8. 

Rfittimann,  J.,  Kirche  OQd  Staat  in  iTordamenka.  FestBchiifL 
Zöricb  1871.  Boy.-8. 

Schmitt,  J.,  Der  PriestercöUbat  Mnuster  1870.  8.  (Separat- 
abdruck  aus  den  „Zeitgemässen  Broschareu"  TL  Band,  4.  Heft) 

Schröder,  A.,  Schicksale  der  Protestanten  in  Fimnkreidi  mtd  dro- 
hende Gefahren.   Gotha  1871.  8. 

Schnlz,  J.  H.,  Freiheit  oder  Gesetz?  Einige  protestuitische  und  k- 
fonnatorisehe  Gedanken  Uber  die  ehristudie  Kirche.  Tor^tr^ea 
im  Wiesbadener  Lokal -Fretestantenverein  am  5.  Deeember  li^iii. 
Nebst  einem  Anhang:  „Ecee  homol"  und  „Was  ist  WahAeit;-'- 
Wiesbaden  1871.  & 

Schuppe,  F.,  Die  Aufhebung  des  Kirchenpatronats.  Berlin  1$71. 
gr.  i. 

Smiles,  S.,  Lee  kvguenols  —  leurs  colonies,  leurs  industries,  Uvri 
^lises  en  Angleterre  et  en  Irlande.  Traduction  autoriaie,  AtK 
priface  par  A.  Coquerel  fils.    Paria  1870.  8. 

Stuhr,  P.  F.,  Die  Religionssysteme  der  heidnischen  Völker  des 
Orients.   Berlin  1836.  8. 

Sagenheim,  S.,  Geschichte  der  Entstehung  und  Ansbildu^ 
Kirchenstaates.   Leipzig  1854.  8. 

Thoma,  Ueber  das  Eigenthum  an  Kirchen,  HarrhäOsem  nnd  Pfarr- 
gärten der  christlichen  Religionsgenossenschaften  nach  franzön- 
scher  Gesetzgebung,  specietl  noch  für  die  deutschen  Linder  anT 
dem  linken  Rheiniuer  etc.   Kaiserslantem  1871.  8. 

Tu  nie,  H.,  The  career  of  the  God-idea  in  History.  Boston  1S70. 

Unfehlbarkeit  des  Papstes,  die,  und  die  Schwäche  der  kirch- 
liehen  Opposition  in  Deutschland.  Ton  einem  Theolc^n  der 
evangelischen  Kirche  in  Bayern.   München  1871.  8. 

*TolksKalender,  deutscher,  insbesondere  zum  Gebrauch  fOr  Inu- 
liten,  auf  das  Jahr  1872.  Mit  literarischen  Beiträgen.  Hoiu- 
gegeben  von  H.  Liebermann.   Brieg  1871.  8. 

Weber,  Th.,  Die  Klöster  im  XIX.  Jahrhundert  Ein  Aufirof  «n  du 
deutsche  Volk  nnd  seine  Vertreter.  Berlin  1870.  8. 

VI. 

Rechtswl§8en9cliaft. 

Allgemeinei.  Eneyklopftdiichet.  Civil-  nnd  Criminalredit  Im  AllgeadKL 

Gwiebtsverfusnng. 

[Specielles  Civilrecht:  Ässecuranz-Gesetzgebung  bis  Steuer-  und  Zoll- 
gesetzgebung siehe  unter  den  betreffenden  Disciplinen ;  Polizei-  U'' 
Gefängnisswesen  siehe  unter  innere  Politik.] 

Borcbardt,  S.,  Vollständige  Sammlung  der  geltenden  Wecb»)- 
und  Handelsgesetze  aller  Länder.  L  Abtheilnng:  Die  Wecbtet- 
gesetze.   Berlin  1871.   gr.  8. 

Band  J.  Die  deatschen  Wechselgesetze  und  die  audändischn 
Wechselgesetze. 
,  IL  Die  ausULndiadien  Wechselgesetee  im  Originaltert. 
Breton^»  Hand'book  of  Ike  Law  rrlalitM  to  TTomen  and  ChiUrtn: 
(Marriage.   Breach  of  Ärnnue.   Huwmd  and  Wife.  SeUlmaSi- 
Parent  and  Child.    Regiitralion  of  Birtha  and  Deatiu.)  London 

1871.  8. 

Centralblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  nnd  Handelsgesetzgebnng 
nnd  Verwaltung  in  den  königlich  preassischen  Staaten.  Haupt- 
register zu  dem  —  Jahrgans  18G0  bis  1869.  1.  Sachr^piter. 
2.  Chronologisches  Register,   Berlin  lä71.  4. 

*Civile  Retspleie  i  Kongeriget  Danmark.  Oeersigter  ocer  den  — 
i  Aarene  1863  til  1867.  Vdgioet  af  det  atatistiake  Bureau.  EMoi- 
kam  1869.  4.  fStatiathk  TfAebmerk.  TredU  Rathke,  XVBitd, 
I  Afdeling.) 

Dambacb,  0.,  Die  Gesetzgebung  des  norddeutsdien  Bandes  be- 
treffend das  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildongen,  musi- 
kalischen Kompositionen  und  dramatischen  Werken.  BerBn  18iL  ^■ 
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De  $  not,  Ch.,  Resumc  da  Ugi^tiona  franfoise  et  itrangkrts  tur  Ua 

brevefs  (Tinoenticn.    Pari$  1870.  12. 
*Doehl,  C,  HauBTirth  und  Mietber  in  ibrem  TerbUtniss  ra  ein- 
ander and  dem  ö£fontlicb«n  Interesse  gegenüber.   Berlin  1864.  8. 
Dooä$traf,  afsckaffing  van  de,  in  NederUmd.  Ontwerp  van  loet  en 

memorie  van  toeüchting.    >  Gravtnkage  1870.  8. 
fooz,  J.  H.  N.  de,  Le  droit  adminiatratif  Beige,   V  tomes.  Farit 
1858-1866.   Roy.  in-S. 

Tome   I.  De  Vorganiaation  et  de  la  compitence  de»  auloriUt  ad- 
minÄstratiaes. 
„    IL  De  la  foriune  ptibUqM  m  Bdgiqut. 
„  III.  De  Vordre  puolic  ou  de  la  poae«  adminülrative  en 
Belgique. 

„   IV.  De  fadnanistration  de  la  commune,  de  Carronditae- 
meal,  de  Ut  province  et  des  etabUaaemtnis  pidiücs,  en 
Beipique,  combinee  avec  la  tutelle  du  gouvernemerU. 
„      V.  Points  fondameniaux  de  la  UgiaUäion  dea  mm«,'  mt- 
n^res  et  cnrrierea. 
Gericbtahof,  der,  zur  £ntscheidang  von  Competenzconflicten  und 
die  VerwBltnngsinstanzen  in  Preassen.   Illastrirt  an  einem  prak- 
tischen Beehtafall.   ElbiDg;  1871.  8. 
Jovrdan,  Ö.,  La  juatiee  cnmineüe  en  France,  a^**»«  eäition.  Paris 
s.  a.  12. 

ludicial  Statistics  1869.    England  and  Wales.    2  parts.  London 

1870.   4  "»»J-    (Paper  by  command.)  , 
ludicial  Statistics  of  Scotland.  I.  and  II.  report  on  —  /or  tke  years 

1868  and  1869.    Edinburgh  1871.    4"^-    (Paper  by  command.) 

*Ju8tic€  civile  et  commerciale  en  France.  Compte  giniral  de  tadmi- 
niatration  de  la  —  pendant  Cannee  1869.    Paria  1871.  4. 

*Juatiee  criminelle  en  France.   Compte  g^ndral  de  tadministration  de 

ta  —  pendant  Vannie  1869.    Paris  1871.  4. 
Laer,  W.  V.,  Die  Grundsfitze  eines  nenen  Vorflnthgesetzes  fflr  den 

ganzen  Umfang  des  preussischen  Staates.  Mönater  i.  W.  1871.  8. 
Lippen/,  H.,  Expose  du  Systeme  de  la  Ugislotion  zivile  sur  les  droits 

dont  les  etrangers  jouissent  en  Belgique.    Gand  1871.  8. 
Magny  (Marquis)  de,  [Claude  Drigpn]  De  la  ripreaaion  dea  uaur- 

palions  de  noms  et  titres  de  näteaae.    Juriaprudence  nobiUaine. 

3«  Mtion.    Paris  1869.  8. 
Olivecrona,  K.  fT,  Notiees  statistiques  sur  Vappücation  de  la  peine 

de  mort  en  Norv4ge.    Stockholm  1870.  8.    (Extrait,  avec  avgmen- 

tations,  de  la  Revue  su^doise  de  legislation,  etc.,  pour  1869.^  . 
Poet,  A.  H.,  Die  Wohnnngsmietbe  nach  Stadt -Bremischem  Rechte. 

Bremen  1871.  kl.-8. 
*Becht8pflege  dee  Cantona  Zürich  1867.  Statistik  der  — .  Zürich 

1SG9.  4. 

Sannemann,  E.A.  Th.,  Einige  Worte  über  die  Mfingel  des  beuti- 
gen StrafrollzugB  und  die  Mittel  zn  deren  Abhülfe.  Hamborg 

1870.  8. 

Schaible,  K.  H.,  Ueber  die  Todes-  nnd  Freiheitstrafe,  mit  beson- 
derer Kücksicht  auf  England.   Berlin  1869.  S. 

Staat sgebände  im  Königreiche  Bayern.  Yerordnang  über  die  Be- 
nützung nnd  Unterhaltong  der  ~  vom  28.  Febmar  1351,  nebst 
Nachträgen  and  Begister.  Nene  amtliehe  Handausgabe  von  1869. 
München.  8. 

*Statistiqu€  internationale  de  la  justice  doile  et  commerciale.  Projet 
de —  (relatif  aux  conclusions  du  Conqres  international  de  statistique 
ä  la  Hoye.)    Paris,  12  aoüt  1870.  4. 

Strafgesetz-Buch  iür  das  deutsche  Beich  vom  1.  Janaar  1872. 
Text-Ansgahe  veranstaltet  von  E.  0.  Taube.   Leipzig  1871.  12. 

•Strafrechts-Pflege  im  Grossherzogthum  Baden.  Uebersicht 
der  —  während  der  Jahre  1867  und  1868.  Herausgegeben  von  dem 
grossherzoglichen  Justizministerium.   Karlsruhe  1868-69.  4. 

•Terminkalender  für  die  preussischen  Eechtsanwalte  und  Notare 
auf  das  Schal^ahr  1872.  Aut  verschiedenen  den  praktischen  Dienst 
erleichternden  Beila^n.  Geschlossen  am  1.  Jnli  1871,  XIII. 
Jahrgang.   Berlin  1871.  8. 

Todesstrafe.  Aueb  eine  Ansieht  Ton  der  —  Tod  einem  Laien. 
Berlin  1871.  8. 

Tripier,  L.,  Code  de  la  comptabiUte  publique.  Contenant  toutes  les 
aiapositiona  Ugislatives  concfirnant  la  gestion  des  deniers  et  Vadmi- 
ni^ation  dea  biens  de  rEtat,  —  dea  dipartementis  des  communes, 
dea  hoapices  et  kSpitaux,  de  Vaaaiatance  publique  ä  Paris,  —  des 
itahliaaemenls  d'alienis  etc.  etc.   Paris  1863.  8. 

Vainberff,  S.,  La  pro/ession  d'avocat  en  Pmaae.   Paria  1870.  8. 

(Extratt  du  BuBettn  de  Ugislotion  comparie.) 
Votiert,  A.,  Statistik  der  Rechtspflege  in  den  Jahren  186S  nnd 

1869  für  das  Grossfaerzogthum  Sachsen -Weimar,  das  Herzogthnm 
Sachsen -Cobarg- Gotha,  die  Fürstenthümer  Schwarzbar^-Rndol- 
stadtf  Schwarzbarg -Sondershansen,  Beuss  S.  L.,  Keuss  j.  L.  and 
die  Herzogthümer  Sachsen -Meiningen-Hildburghaasen,  Sachsen- 
Altenhurg  und  Anhalt,  sowie  die  General  -  Geschäftstabelle  des 
Gesammt-Oherappellationsgerichts  zu  Jena.  2Thle.  Jena  1870-71. 8. 

Vormundschaftswesen.  Entwarf  eines  Gesetzes  über  das  — 
nebst  Erläuterungen.  Aasgearbeitet  im  königliehen  Hinistoinm. 
Berlin  1370.  8. 

Wedemeyer-Schönrade,  G.  L.  v.,  Ueber  Gesetzgebung  nnd 
Justiz- Reorganisation.  Im  Norember  1857.  2.  Annage.  Berlin 
1858.  8. 


VU. 

Staatewi8§enscfaaften. 
L  Zae^dopftdiselkM,  GMohiohte  und  Lehrbüeher.  Yer&inug,  Ver&inagt- 
rwihte.  PubUditik.   Qroste  Politik  (Inel.  NatioiuüitfttealelLre),  VÖlkerrei^t . 

•Abgeordnetenhaas.  GeachÄftsthätigkeit  etc.  UebersicRt  der — 
in  seiner  3.  Session  der  10.  Legislaturperiode  vom  6.  October  1869 
bis  lam  13.  Febmar  187a   Berlin  1870.  Folio. 

•Abi^eordnetenhaas.  Legislatorische  Uebersicht  des  '—  II.  Le- 
gislatur-Periode.  1.  Session  1871.  Berlin  1871.  Folio. 

Allemagne  (V)  et  la  Belgique  pendant  et  apris  la  guerre  de  1870. 
Bruxeües  1870.    or.  m-8. 

Anders,  N,  J.,  Held  und  das  Judenthnm  als  eine  von  der  germa- 
nischen Race  abweichende  Nation.   Berlin.  8. 

Andree,  B.,  NationalitätsverhSltnisse  und  Spracl^^nze  in  Böhmen. 
2.  Auflage.   Leipzig  1871.  8. 

Asinger,  K.,  Die  Orenze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich. 
Eine  historisch«  Skizze.   Berlin  1870.  S. 

Auer,  T.,  Das  Piac^tn  regium,  seine  rechtliche  Bedeutung  und  die 
Zwedönaasigkeit  seiner  Anwendung.   Augsburg  1871.  8. 

Baxter,  R.  D.,  Enalitk  Pariiea  and  Conaeroatism.  London  1870.  8. 

Beaumont,  J.,  7%e  netc  Slavery:  an  accourU  of  tke  Indian  and 
Chinese  Immitfranta  in  British  Guiana.   London  1871.  8. 

Berufang  Belgiens  auf  das  ruhige  und  billige  Urtheil  DeatscUands. 
2.  Auflage.   Brüssel  1871.  gr.  8. 

Bigeloto,  J.,  France  and  hereditary  Monarchy.    London  1S71.  8. 

Bischof,  A.,  Katechismus  der  Staatslehre  and  des  Staatsrechts. 
Ansbach  1871.  8. 

Bluntschli,  J.  C,  Das  moderne  Völkerrecht  in  dem  französisch- 
dentsohen  Kriege  toh  1870.  Eine  Beetoratsrede  am  22.  November 

1870.  Heidelberg  1871.  8. 

—  Ueber  den  Unterschied  der  inittelalterlichen  und  der  modernen 
Staatsidee.   Ein  wissenschaftlicher  Vortr^.   München  1855.  8. 

Carn^,  L.  de,  Die  Begründer  der  französischen  Staatseinheit.  Leip- 
zig 1865.  8. 

Carte  ptebiscitaire  de  VEmpire  Francais  pri-tentant  par  dea  ieitUea 
gradue'es  pour  tous  les  departements.  Les  resuUats  relatifa  dea  pU- 
bisrites  de  1848-1851-1852-1870.    Paris  1870.  Folio. 

Castelar,  E.,  Rede  gegen  die  Sklaverei.  Gehalten  in  der  Sitzung 
der  spanischen  Cortes.   Würzbnrg  1870.  8. 

OommisBion  des  schweizerischen  Nationalraths.  Protokoll  Aber 
die  Verhandlangen  der  im  Juli  1870  mit  VorberatAang  d«r  Re- 
visioD  der  Bun^srerfossiing  vom  12.  September  1848  beauftragten 
—  Bern  1871.  4. 

Comment  les  Franfois  font  la  guerre.   Beriin  1871.  8. 

Conditiona,  lea,  de  la  paix  et  lea  droita  de  VAUemagne  (par  Hkto- 
ricus).    Genkoe  1871.  8. 

•Consuln  des  deutschen  Reichs.  Allgemeine  Dienstinstmction  für 
die  —  vom  6.  Juni  1871.   Berlin  1871.  4. 

Convention  de  Geneoe  par  les  Francais  en  1870-1871.  Les  viola- 
tiona  de  la  —  Depechea,  protocoles,  rapporta  etc.   Berlin  1871.  8. 

Conwell,  R.  H.,  Why  and  how.  Why  the  Chinese  Emirate,  amt 
the  meana  tkey  adopt  for  the  purpoae  of  reaehit^  Amerua.  WUh 
aketchea  of  traoel  amuaing  incidenta,  Social  Cuatama,  etc.  BoHon 

1871.  8.    With  iUuHTationa  by  H.  Billinga. 

Coolie,  the,  hia  rights  and  vironga.  Notes  of  a  joumeg  to  British 
Quiana,  u>ith  a  review  of  the  aystem  and  of  the  recent  Commission 
of  inquiry  (hy  the  author  of  „öinx's  Baby  ).    London  1871.  8. 

Crimes,  forfaits,  atrocites  et  viols  commis  par  les  Pruatiena  aur  le 
toi  de  la  France  par  Nemesis.    Bmxeües  1871.  8. 

Cumulative  method  of  Voting:  ils  nature,  Operation,  and  effects,  aa 
exhibited  in  tke  late  Schoal  Board  Electiona.   London  18(U.  8. 

Cutler,  J.,  The  Lam  of  Naturalization,  as  a^cnded  by  the  Natura- 
Uzation  Acts,  1870.   London  1871.  8. 

Dahn,  F.,  Das  Kriegsrecht.  Karze,  Tolksthftmliche  Darstellung  für 
Jedermann  zumal  für  den  deutschen  Soldaten.  Würzbnm  1870.  8. 

Deutschen,  die,  in  Amerika,  und  die  deutsch  -  amerikanisehen 
Friedensfeste  im  Jahr  1871.  Eiue  Erinnerungaschriff  für  die 
Deutscheß  diesseits  und  jenseits  des  Oceans.  New  York  1871. 
gr.  8. 

Deutsches  Beich,  das  neue.  Vom  Verfasser  der  Rundschauen. 
Berlin  1871.  8. 

Duprat,  P.,  De  Cetat,  sa  place  et  (on  r6le  dans  la  vie  des  socictts. 
Bruxeües  1852.  8. 

—  Les  reoolutions.    Paria  1869.  8. 

Emery,  M.,  Vlmpöt  du  sang.  Lille  et  Paris  s.  a.  8.  Avec  fronü^nce. 

Fay,  Tb.,  Die  Skiavenmacbt.  Blicke  in  die  Geschichte  der  vereinig- 
ten Staaten  von  Amerika.   Berlin  1865.  8. 

Fischer,  R.,  Die  Verwaltongsgesetze  des  Deutschen  Reichs.  Band  I. 
die  Jahre  1867-1870  enthaltend:  Bundeagesetze  über  das  Pass- 
wesen,  die  Freizügigkeit,  Aufhebung  der  polizeilichen  Beschrün- 
kangeu  der  Eheschhessung,  wegen  Beseitigung  der  Doppelbesteue- 
rung, über  die  Erwerbung  und  den  Vertust  der  Bundes-  ond 
Staatsangehörigkeit  und  Über  den  Unterstützungswohnsitz.  Mit 
Sachregister.   Leipzig  1871.  8. 

France,  Alaace  and  Lorraine.   London  1870.  8. 

Frick.  0.,  Der  Begriff  der  Nationalität  und  di«  dentsche  Nation. 
BerUn  1870.   kL  8. 

Genfer  Convention,  die,  im  Kriege  von  1870-71.  Beitrag  zur  Be- 
urtheilung  derselben  in  der  pralnischen  Durehf&liTUiig  von  Dr.  v.  C. 
Karlsruhe  1871.  8. 

Glaser,  J.,  Zur  Sprachenfrage  in  Oesterreich.  Eine  Rede,  gehalten 
im  At^ordnetenhause  des  österreicbisoben  Reichsrathes.  Wien 
1871.  \ 


Digitized  by 


Google 


Orenzreguliraag.  Zur  fraBzösischen  — .  Deutsclie  Denkschriften 
aas  den  YerbandlaDgen  des  zweiten  Pariser  Friedens.  Berlin 

1870.  8. 

Gricourt,  Die  Beziehnngen  Frankreichs  zu  Dentschland  unter  Na- 
poleon III.    Ans  dem  Französischen  von  A.  Mels.  Cassel  1870.  6. 

Hartog,  L.  de,  De>gronden  der  Staats-,  prooinäale-  en  gemeente-in- 

•  richting  van  Nederlaad.   2^»  druk.   Zeiden  1871.  8. 

Haapt,  Sind  di«  Ultramontanen  eine  Taterlandalose  Partei?  Zwei- 
ter Abd^ok.  Bamberg,  1869.  8. 

Haussez  (U  haron)  tf,  Etudea  tnoraUs  et  politigitet.  Paria  1844.  8. 

Heran,  R.  M.,  The  Aristocracy  and  Ae  People.  Induttrg /or  Ireland, 
founded  on  a  System  of  Countg  Organization  and  Locol  Superin- 
tendence.    London  lä70.  8. 

Heu,  J.,  Les  pertes  de  la  France  par  Veßet  du  traiU  de  paix.  Avec 
la  carte ,  des  pays  cides,  vne  notice  historigue  aur  l  'Alsace  et  la 
Lorraine  et  le  texte  des  priiiminatres  de  paix.    Paris  1371.  3. 

Boitzen  dorff,  F.  t.,  Jahrbuch  fllr  GesetMfebang,  Terwaltang  und 
ßechtspSege  des  dentschea  Keichs.  L  Jahrgaog.  Leipdg  1871. 
gr.  8. 

Hopf,  J-.,  Die  Wegnahme  der  „Frei"  in  britischem  Geirässer.  Ans 
der  Neutralitfitspraxia  des  dentsch-fruuösischeit  Krieges.  Qotha 

1871.  8. 

Höllmann,  K.  D.,  Geschichte  des  TTrsprangs  der  deutschen  Fftrsten- 

Wörde.   Bonn  1842.  8. 

Hnhn,  £.  H.  Th.,  Carl  Math;,  grossherzoglich  badischer  Staats- 
minister der  Finanzen  and  Fi^ident  des  Staats-  and  Handels- 
ministeriums.  Ein  Lebensbild.   Tauberbischofsheim  1868.  8. 

Joly,  C,  Napoleon  III.  et  les  factioTis  en  1870.  St.-Josse-Ten-Noode 
1870.   gr.  m-8. 

Jonckhloet,  M.,  La  Uquidation  entre  le  Jtogaume  des  Paye-Baa  et 

le  Grand-Duchi  de  Luxembourg.   La  Haye  1871.  8. 
Jnste,  Th.,  Geschichte  der  Orfindung  der  belgischen  Monarchie. 

2  Theile.   BrQsael  1854.  8. 
Justice  a  qui  de  droit.  Par  tin  prisonnier  d«  guerre.  Edition. 

Brvxeüea  1871.   gr.  m-8. 
Eapp,  Fr.,  Friedrich  der  Grosse  und  die  vereinigten  Staaten  von 

Amerika.   Mit  einem  Anhang:  Die  vereinigten  Staaten  and  das 

See-Kriegarecht.   Leipzig  1871.  S. 

Kiesselbach,  W.,  Socialpolitische  Studien.   Stuttgart  1862.  8. 

Lab  and,  F.,  Das  Budgetrecht  nach- den  Bestimmnngen  der  preus- 
sischen  Verfasaungs- Urkunde  unter  Berücksichtigung  der  Verfas- 
snng  des  norddeutschen  Bpndes.  Berlin  1871.  8.  (Separatabdruck 
aus  der  Zeitschrift  ftir  Gesetzgebung  and  fiechtspfl^e  in  Preussen.) 

Landgraf,  Th.,  Das  Bundes-  und  Staatsbtkrger-Becht  im  norddent- 
schen  Bunde.   Leipzig  1870.  8. 

Lean,  C.  P.M.,  De  jure  emigrandi.  I^aaertatio  inat^itralts.  Be- 
roUni  1869.  8. 

Levy,  D.,  V Autriche-Hongrie,  »e$  in^utiona  et  aes  nationaUtä.  Pa- 
rta  1871.  8. 

Loewenthal,  E.,  Das  pranssiBohe  TBlker-DreienrsTstem  und  die 
europäische  Föderativrepablik  der  Zuknnft.  ZBrich  1871.  8. 

Luxemburger  Frage,  die.  Trier  1871.  8.  {Abdruck  aus  der  Trier- 
schen  Zeitung.) 

Maistre,  le  cotnte  de,  Esaai  Sur  U  princ^e  geairateur  des  eons'ti- 
tvtions  politiguea,  et  des  autrea  inatitutiOJie  humainea.    Lyon  et 

Paris  1867.  8. 

Martin,  Th.,  Verfassung  und  Grundgesetze  des  deutschen  Iteiches. 
Abtheilang  IL  (Schluss.)   Jena  1871.  8. 

Mecklenburg  und  der  Scheide-Zoll.  Ton  einem  meclclenburgiwdieD 
Juristen.   Wismar  1870.  3. 

Meinberg,  H.,  Das  Gleiehgewichtssystem  Wilhelm  IIL  und  die 
englische  Handelspolitik.   Berlin  lw9.  8. 

Menzel,  W.,  Elsass  nnd  Lothringen  sind  nnd  bleiben  unser.  Stutt- 
gart 1870.  8. 

Michiels,  A.,  Les  droits  de  la  France  aur  PAlsace  et  la  Lorraine. 
2iem«  edition.    Bruxeüea  1871.   gr.  in-8. 

1870  Paris-Berlin.    6«  idition.    Brvxeües  1871.   gr.  i'n-8. 

Mirabeau,  Anklage  gegen  die  Agiotage  erhoben  beim  £5nige  und 
den  Notablen.  Nach  dem  französischen  Originale  von  M.  Frhm. 
V.  Hast.  Berlin  1870.  8.  (Historisch -politische  Bibliothek  XIU.) 

Mobl,  B.V.,  Staatsrecht,  Völkerrecht  und  PoUtik.  Band  1-2.  Tü- 
bingen 1860-62.  8. 

Mttnster,  Graf  zu,  DentschlaDdi  Zukunft:  das  deatsche  Beich. 
Einige  Betrachtungen  Qber  die  jetzige  Lage  (September  1870). 
BerlTn  1870.  8. 

Naville,  E.,    La  guestion  Hectorale  en  Europe  et  en  Amirique. 

216"»«  idition.    Genioe  1871.  8. 
—  La  riforme  ilectorale  en  France,    i^rt^  1871.  8. 
Pays  ans;  les,  et  le  svffrage  univerieL    ^udea  aoeiaUa  ei  potitiquea 

par  D.  R.    Paris  1069.  8. 
Politischen  Parteien  unserer  Zeit  Die  drei —.  Ein  Flugblatt  fBr's 

Volk.   Graz  1870.  8. 
Prenssischer  Landtag.    Die  Gesefaftftaordnitt^n  beider  HSoser 

des  —  Berlin  1871.  8. 
*PreüB8isolies  Comitd  zur  ünterstfitzong  der  Kriegsgefangenen  in 

Berlin.  Bericht  des  —  Berlin,  im  Joli  1871.  4. 
Quatref  ages,  A.  de,  La  race  prvsaierme.   Porw  1871.  8, 
Baachfuss,  F.,  Freussenfeindfiche  Schlagwörter.   Zur  Würdigung 

der  StaatszQst&nde  in  Preassen  tind  seiner  europäischen  Mission. 

Zürich  1871.  8. 

Bechtsgutachten  betreffend  die  durch  die  prorogtrenden  Gesetze 
und  Dekrete  der  französischen  Behörden  herroigemfenen  Begress- 
fragen.   Bern  1871.  8. 


Megiatration  of  Votera  in  CounUe»  (England  and  Wales)  Beport 

on  —  London  1870.  Folio.   (Ordered,  Inf  the  Home  of  Cormm, 

to  be  prifUed  13  JtUg  1870.J 
*  Reichs  tag  des  norddeutschen  Bundes.    GeaammtObetsieht  fiber 

die  Geschäftsthätigkeit  des  —  I.  Legislatoiperiode,  3.  Sttznnn- 

periode.   Berlin  1870.  Folio. 
•Beichstae  des  norddeutschen  Bundes.   Stenographische  Berichte 

über  die  Verhandlungen  des  —  I.  Legislaturperiode  (IL  aimer- 

ordenüiohe  Session  1870.)  BerUn  1870.  Folio. 
*Beich8tag  des  norddeutschen  Bundes.   Sammlung  sänuDtUcha 

Drucksachen  des  —  (II.  ausserordentliche  Session  1870.)  Berlä 

1870.   Folio.  '  " 

*Beichstag,  deutscher.   Sten<^|raphi8che  Berichte  ftber  dieTer- 

handlungen  des  —  I.  L^slatnrperiode,  L  Session  1871.  2  Bük 

Berlin  ß71.   FoÜo.  »™  ' 

♦Reichstag,  deutscher.  Sammlung  sämmtUcher  Drucksachen  deg - 

I.  Legislaturaeriode,  L  Session  1871.  2  Bde.  Berlin  1871.  Folio. 
Renan,  E.;  Monarchie  constitutionelle  en  France.    Paris  1870.  Ü. 
Reponae  dun  AUemand  ä  M.  Victor  Hugo.    Darmstadt  1870.  8. 
Bibbeck.  0.,  Gesundheit  des  Staates.  Rede  zar  Feier  des  GeburU- 

t^s  ^ner  MqntKt  des  Kaisers  nnd  Königs  Wilhehn  I.  Eiel 

Rivikre,  A.,  Le  gouoernement  de  la  difenee  nationale  d  Toun.  i^- 
ris  1871.  3. 

Rönne,  L.  v.,  Verfassung  des  deatschen  Reichs.  (Gegeben  Beriin, 
den  16.  April  1871.)  Textausgabe  mit  Anmerknngen  und  voll- 
ständigem Sachregister.   Berlin  1871.  .  12. 

—  Das  Verfassungsrecht  des  deutschen  Reiches.  Historisch-dogmi- 
tisch  dargesteUt.   Leipzig  1872.   gr.  8. 

Rolin-Jaequemyns,  G.,  La  guerre  actueüe  dam  aea  rapports  acec 
le  äroH  intematumal.  Ganä  ISIQ.  Lex.-in-S.  (Extraä  de  la  Rem 
de  droit  international  et  de  legialation  comparie.  4«  livrataon  ISIQ.) 

Russland  am  1.  Januar  1871.  Von  einem  Aussen.  Leipzig  1S71.  Ü. 

Bussland  und  Deutschland.   Berlin  1871.   gr.  8. 

Schvarcz,  J.,  Ungarn  in  der  Realunion.   Pest  1871.  Imp.-S. 

Schulze,  H..  Das  preussische  Staatsrecht  auf  Grundlage  des  dent- 
schen  Staatsrechts  dargestellt.  Band  I.  Abtheilung  1.  und  t 
^  Leipzig  1870-71.  8. 

S'eamann,  E.  G.,  The  American  System  of  Government.  Its  eia- 
racter  and  workings,  its  defects,  outside  party  machinery  and  in- 
ßuences,  and  the  prosperity  of  the  people  under  its  protection.  Ne« 
York  1370.    y  -^^*-'-^'' 

Sur^ner,  CA.,  The  duel  between  France  and  Germany,  toith  Ike  h- 

»on  to  Cioiliaation.   Boaton  1871.  8. 
Sybel,  &T.,  Der  Frieden  Ton  1871.  Düsseldorf  1S7L  8. 

Thaten  und  Phrasen  im  deutsch  -  fransösischen  Kriege  1870-71. 

Leipzig  1871.  8. 
Tileston,  E.  (?.,    Han^ok  of  the  Administration  of  the  Uniltä 

States;  comprising  a  Synopsis  of  the  leading  Political  Events  in 

American  History,  from  the  inavguration  of  Washington  to  the  prt^ 

sent  period;   also  a  record  of  contemporaneous  English  History. 

Boston  and  New  York  1871.    8.    With  18  phothographtes  of  tk 

Presidents  of  the  United  States. 
T i p p e  1  s k i r cn ,  A.  W.  F.  v.,  Ueber  die  alten  Parlamente  Frankreichs 

nnd  deren  Einfluss  auf  die  Staateformen  der  Gegenwart  cO. 

1869.  8. 

Todd,  A-,  Ueber  die  parlamentarisdie  Begierung  in  England.  Ans 
dem  Englischen  Qbersetzt  Ton  B.  Assmann.  Band  II.  Bedin 
1871.  8. 

Totale,  N.  C,   A  History  and  Analysis  of  the  Con^tution  of  &e 

United  States  etc.   3^  edition.    Boston  1871,  3. 
Tripier,  L.,   Code  politigue  et  constitutionnel  de  rEmpire  Jran^ 
pricedi  des  eonstitutiona  gui  ont  regi  la  France  deputa  1789,  (con- 
firies  entre  ellea  et  accompagnies  de  notes.)    Paris  1855.  8. 
Vacherot,  E.,  La  d4mocratie.   2«  idition.   Brvxellea  1860.  gr.  w-8. 
Yämber;,  H.,  Russlands  Machtstellung  in  Asien.   Eine  historisch- 
politische  Studie.   Leipzig  1871.  8. 
Tassalli,A.,  Kritische  Untersuchung  Ober  die  absolute  Demokntie. 
Zürich  1871.  8. 

Voigt,  G.,  Die  KTShfiusersBffe.  Leipiig  1871.  8.  (Vortrfige  lu 

Besten  der  dentschen  InralidenJ 
Voigt,  J.  F.,  Hamborg  and  seine  Beziehungen  zum  deutschen  Btich. 

Festrede.   Hamborg  1871.   8.  ' 
V olger,  F„  Elsass,  Lothringen  and  unsere  Friedensbedingutigeii. 

Eine  politische  Studie.   Anklam  1370.  16. 
Waffenausfuhr.  Die  Frage  der  englischen  —  Gotha  1871.  S. 
Wahlreform,  die,  von  rechtlichem  und  politischem  Gesichtspunkte. 

Wien  1869.  8. 

Weinhagen,  N.,  Aufruf  zu  Petitionen  an  den  deutschen  Reichstag 
seitens  der  Civilbevölkerung  der  Festungsstädte  des  deutschen 
Reichs.    Köln  1871.  8. 

Weltpest,  die  politische,  oder  der  Liberalismus  im  wahren  Lichte 
nacn  der  Zeitgeschichte.  Von  einem  Menschen-  und  Staaten* 
freunde.   Wien  187a  8. 

Wie  die  Franzosen  Krieg  fthren!  Ein  Beitrag  zur  Sitten-  nndCnl- 
turgeschichte  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  BerÜn  1871.  3. 

Wie  sollten  wir  wählen!  Gmndzilge  eines  neuen  Wablsystems  ent- 
worfen von  E.  M.  R.   Berlin  1871.  8. 

Winter,  W.,  Bemerkungen  zu  den  Beschlüssen  des  preussischen 
Abgeordnetenhauses  über  den  von  der  königl.  StaatsregierunE  am 
3.  October  1869  vorgelegten  Gesetzentwarf,  den  Erwerl)  und  die 
dingliche  Belastung  der  Grundstücke,  Bergwerke  und  selbatSn- 
digen  Gerechtigkeiten  betreffend.   Halle  1371.  8. 
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Wiskemann,  H.,  Der  Xriee.  Eine  von  der  Hsa^r  Oeflellsohaft 
zur  VertheifUgang  der  efanttlioheit  BeUgion  gekriiiite  Prditclirift. 

Leiden  1870.  S. 

Yoüanoviea,  V.,  Lea  SisrAes  et  2a  mission  de  la  Serbie  dan»  VEu- 

rope  ä'Orient.    Pari«  1870.  8. 
^ZoilTereini^ungs-Yertr&ge.    Vertr&ge  Vinä,  Verhandlangen 
Ober  die  Bildung  und  Ausffihrang  des  dentschen  Zoll-  und  mn- 
deterereins.   Berlin  J856-71.  Folio. 

Band  III.  ans  dem  Zeitraam  von  1833  bis  1856. 
„  IV.  aas  dem  Zeitraum  von  1883  bis  1858. 
a     V.  ans  dem  Zeitranm  von  188S  bis  187a 

S.  Tarwattaag.  haun  FoHtlk  iJad.  AxBaa-,  Oeflagali*-,  QtmriaAnmn  etc. 
[Gesandbeftspolizei  siehe  unter  Medicin,  Gesundheitspflege.] 

*Amtabl&tter  der  böniglichen  Begierungen  zu  Aachen,  Arnsberg, 
Breslau,  Bromberg,  Cassel,  Coblenz,  Cöln,  Cöslin,  Danzig,  DöBsel- 
dorf,  Erfurt,  Frankfurt  a.  0.,  Gumbinnen,  Hannover,  Königsberg, 
Liegnitz,  Magdeburg,  Marienwerder,  Merseburg,  Minden,  Münster, 
Oppeln,  Posen,  Potsdam,  Schleswig,  Biegniaringen,  Stettin,  Stral- 
sund, Trier,  Wiesbaden.   FQr  das  Jahr  1870.   SO  Bde.  4. 

Armenerzieherverein.  Verhandlungen  des  schweizerischen  — 
in  den  Jahren  1867.  1868,  1869.  Nebst  den  Berichten  ttber  meh- 
rere  Anstalten  nnd  einigen  Referaten  aus  dem  Gebiete  der  Armen - 
eniehung.   Heft  2.   Bern  1870.  S. 

Armengesetzgebung.  Die  neueste  —  Herausgegeben  im  Auf- 
trage des  königl.  Ministeriums  des  Innern.   Berun  1871.  8. 

Armengesetzgebung  in  Preussen,  die  neue.  Enthaltend  das  Bun- 
desgesetz über  den  Unterstützangswohnsitz  vom  6.  Juni  1870,  das 
Oesetz,  betreffend  die  AosfQhraag  des  Bnndesgesetzes  über  den 
Unterstützungswohnsitz  vom  8.  MSrz  1871  und  der  Ministerial- 
instmction  Tom  10.  April  1871."  Nebst  den  Bundesgesetzen  über 
die  Freizügigkeit  vom  1.  November  1867  und  über  <Ue  Erwerbung 
and  den  Veniist  der  Bundes-»  and  Staatsaogehörigkeät  vom  I.  Jnni 

1870.  Breslau  1871.  8. 

(Arnim,  H.  v.,),  Bruchst&eke  ttber  Verbrechen  und  Strafen,  oder 
Gedanken  über  die  in  den  prenssischen  Staaten  bemerkte  Ver- 
mehmuff  der  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit  des  E^enthums, 
nebst  Vorschlfigen,  wie  derseloen  durch  zweckmässige  Emrichtung 
der  Gefangenenanstalten  zu  steuern  sein  dürfte.  Frankfurt  und 
Leipzig  1803.  8. 

Seaumonl,  G.  de,  et  A.  Tocqueo  Hie,  Systeme  p^itentiatre  aux 
Etats-unis  et  de  aon  appUcatim  en  France;  suim  d'un  appendice 
Sur  le$  cohnies  pinaka  et  de  notes  statüttgues.  3>^>»b  edition.  2  to~ 
mes.   Bruxeües  1837.  8. 

Besserungsanstalten.  Ueher  die  Kothw«ndigkeit  Ton  —  Von 
J,  F.   Prag  1869.  8. 

BethusT-Huc,  Ed.,  Graf,  Die  ständischen  Sechte  mit  Bezug  auf 
Polizei  und  Kreis.   Berlin  1860.   8.  , 

Bö  hm  e  rt,  V.,  Armenpflege  nnd  Annengesetafebnng.  Vortrag.  Ber- 
lin 1869.    8.  -B  ^ 

Bruch,  E.,  Beitr^e  zar  Geschichte  nnd  Statistik  des  preususehen 

Armenwesens.   Berlin  1869.  8. 
Bruna-Gambini,  F.,  De  la  charite  ckrelienne  et  de  son  appUcation 

ä  la  bienfaisance  particuliere  et  ä  VaasUtance  publique.  Genkce 

1871.  8.  . 

Brunn,  F.,  Ueber  die  Vollziehnng  der  Stra&Tbeit.  Nebst  amtlichem 
Bericht  Über  den  Zustand  der  dänischen  Strafanstalten  während 
des  Zeitraumes  vom  1.  April  1363  bis  zum  31.  Mfirz  1868.  Unter 
Mitwirkung  des  Verfassers  aus  dem  Dänischen  übersetzt  und  mit 
einem  Vorwort  versehen  von  J.  A.£lvers.  Heidelberg  1S69.  8. 
(Separatabdmck  aus  den  Blättern  fÜi  Gef&ngnisskande!^ 

Camphell,  G.,  Modem  India,  aketch  of  Ae  aj^em  of  Giml  Govern- 
ment.   London  18.52.  8. 

Caucky,  E.,  Rapport  sur  le  concours  relatif  ä  Vadminütration  locale 
en  France  et  en  Anpleterre  fait  au  nom  de  la  aection  de  l^ialation, 
droit  public  et  juruptudence. '  Paria  1870.  8. 

Ceremonialbuch  für  den  königlich  preossischen  Hof.  X.  Hof- 
Bangreglement.  Mit  10  Beilagen.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Civil  Service  CommissiMera.  XV.  Report  of  Her  Majeaity'a  —  Lon- 
don 1870.   8.   (Paper  by  ammand.) 

*  Civil  Service.    The  reform  of  the  —  n  report  to  tke  President  (oj 

the  United  Statea)  Washington  1871.  8. 

Communalkalender,  Wiener,  und  städtisches  Jahrbuch  für  1871. 
Wien.   gr.  8.   Mit  1  Abbildung. 

*(Condition  of  Georgia.)  Leiter  from  the  Govemor  BuUock  oj 
Georgia,  in  reply  to  the  United  Statea  Senator  John  Scott.  Geor- 
gia 1871.  8. 

Convict  Prieone  for  Ireland.  XVL  and  XVU.  Annual  report  of 
the  Directora  of  —  for  the  geara  1869-7a  Dublin  1870-71.  8. 
(Paper  by  command.) 

*  (Department  of  the  Jaterior).    Report  of  the  Secretary  of  the 

Jnterior.    Washington,  October  31,  löJO.   8.   939  pagea. 

Dumont,  A.,  Ladministration  de  la  propogande  prusaienne  en  AI- 
aace.    Paria  1871.  8. 

Field,  J.,  Prison  Diacipline;  and  the  advantaaes  of  the  separate  Sy- 
stem of  imprisonment.  2  volumes.  London  1$18.  ^.8.  Withplates. 

Frdmont,  A.,  La  surpeiÜance  de  la  haute  Police  de  Vetat,  de  «o  sup- 
presaion  et  des  moyens  d^y  auppUer.  2"  iditwn.  Orleans  1870. 
gr.  m-8. 

*0«meindeangeIegenheiten  der  Stadt  Breslau.  Bericht  nher 
die  Verwaltung  und  den  Stand  der  —  fttr  die  Jahre  1865  bis 
ina  1869.  Breslau  1871.  Lez.-8.  Hit  1  Tabelle. 


*Gemeindeangelegenheiten  der  kSnigL  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Königsberg.  Bericht  über  die  Verraltnng  der  —  im  Jahre 
1870.   Königsberg  1871.  4. 

*Qemeindeangelegenheited  der  Stadt  Treffurt.  Beridit  ttber 
die  Verwaltung  und  den  Stand  der  —  für  die  Jahre  1868.  1869 
und  1870.   BerUn  1871.  4. 

Gierth,  EL,  Statistik  der  freiwilligen  und  Tumcr-Feacrwehren  von 
Niederösterreich.  Baden  1869.  8.  (Verhandlungen  des  ersten 
nieder-österreichischen  Feuerwehr- Tages  am  17.  Mai  1869  zu  Baden.) 

Gneis t,B.,  SelfgoTemment,  Commanalverfassung  und  Verwaltungs- 
gerichte  in  England.   3.  Auflage.  Berlin  1871.  Roy.-S. 

Grais,  Graf  Hue  de,  Reorganisation  der  inneren  Verwaltung  Preus* 
sens  auf  Grundlage  der  Selbatverwaltung  vom  Standpunkte  des 
praktischen  Lebens.   Berlin  1871.  8. 

Grotefend,  G.  A.,  Die  im  Regierunnbezirke  Arnsberg  i>eatehendea 
Polizeiverordoungen.   Arnsberg  1871.  8. 

Ham'pel,  H.,  Das  Gemeiudeleben  in  Schlesien.  VI  Theil.  Teschen 
18f0.  8. 

Inhalt:  Aufhebung  der  Pfarr- Armeninstitute.  —  Boden-Cre- 
dttanstalt.  —  Sanitätsweaen.  —  Bezirksvertretungeu.  — 
Fostwesen.  —  Schutz  der  Bodencultnr.  —  Wasserreeht  n.  s.  w. 

Hesse,  M.  A,,  L'administration  proüinciale  et  communale  en  France 
et  en  Europe  1785-1870.    Amiens  1870-   gr.  m-8. 

Jun^,L.,  Jahrbuch  des  deutschen  Fenerlöschwesens.  München  1871.8. 

Königsberger  Regierungs -Verordnungen.  Amtlich  veranstaltete 
Ausgabe.   Königsberg  1871.  8. 

Kreisordnnng  und  ländliche  Obrigkeiten.  Vom  Verfasser  der 
Kundschauen.   2.  Auflage.   Berlin  1869.  8. 

Laer,  Die  Gefängnisse,  Strafanstalten  und  Strafsysteme,  ihre  Ein- 
richtung und  Wirkung  in  hTgieuischer  Beziehung.  Berlin  1871.  8. 

Land-Qemeideordnung,  (Ue,  für  das  Königreich  Sachsen,  und  die 
mit  derselben  in  Verbindung  stehenden  Gesetze  nnd  Verordnun- 
gen etc.  4.  Auflage.  Leipzig  1871.  8.  (Handausgabe  k.  sächsischer 
Gesetze.   5.  Band.) 

Lief  de,  J.  de,  Six  months  among  the  Charitiea  of  Europe.  2  volumes. 
London  1865.  8.  With  portraits,  platea  and  woodkuts. 

^Magistrat  la  Thora.  Jahresbericht  des  —  für  das  Jahr  1570. 
Berlin  1871.  4. 

Marcinowski,  F.,  Das  Heimathreeht  und  die  Armenpflege  im 
preossischen  Staatsgebiet   Königsberg  1871.  8. 

Moriaon,  J.  C,  Irish  grievances  shortly  stated  (Church  Eadbliah- 
ment,  Land  Tenure,  Wounded  NationalUyl)    London  1868.  8. 

Nar,  Ct.,  Handbuch  der  bayerischen  Distnktsverwaltungs  -  Behör- 
den.  3.  Auflage.   Ansbach  1871.   gr.  8. 

Oppenheim,  H7B.,  Ueber  Armenpflege  und  Heimathsrecht.  Ber- 
lin 1870.  8. 

Orridge,  B.  B.,  Some  account  oJ  the  Citizens  of  London  and  tkeir 
RuUrs,  from  1060  to  1867,  and  a  eaUndar  <^  the  Mayora  and 
Sh^ffsfrom  1189  to  1867.   London  1867.   8.    With  1  faeaimäe, 

Oamond,  (eomte  <C),  Dicentralisation.  VEtat  vor  la  propince.  Ne- 
vers  1871.  8. 

P&zl,  J.,  Lehrbnch  des  bayerischen  Verwaltungsrechts.  3.  Auflage. 

München  1871.  a 
Politique  fran^aise  a  Vinlerie^r.  Tableau  de  la  — .  Principes  de  taute 

Organisation  rationelle  d'un  Etat.  Budget  en  equilibre.  Paris  1871.  8. 
Politische  Gemeinden  des  Elsass,  die,  nach  Namen,  Kreiseinthei- 

lang  und  Postbestellbezirk.   Zusammengestellt  bei  der  kaiserlich 

deutschen  Ober-Postdirection  in  Strassbuig.  Strassbuig  1871.  4. 
Poor  in  Ireland.  Annual  report  of  the  Commissioners  for  adminiate- 

ring  the  Laws  for  relief  of  the  —  for  the  years  1869-71.    3  volu- 
•  mes.    Dublin  1869-71.    8.    (Paper  by  command.) 
Poor  Law  (Scotland)  Report  from  the  select  Committee  on  —  Lon- 
don 1869.    FoUo.    (Parliamentary  paper.  House  of  Commoas.) 
Prisons  of  Ireland.   XLVIII.  and  XLIX.  report  of  the  Inspectors- 

General  on  the  —  for  tke  yeara  1869-70.    DtOlin  1870-71.  8. 

(Paper  by  command!) 
Biekert,  H.,  Die  Armenpflege  in  Danzig.  Ein  Beitrag  zur  Frage 

Über  die  Wirknngan  des  Gesetzes  vom  Sl.Deeemher  1842.  Danzig.  8. 
Börner-Büchner,  B.  J.,   Die  Entwiokelung  der  Stadtverfassung 

und  die  Bünferrereine  der  Stadt  Frankfurt  am  Main.  Frankfurt 

am  Main  1855.  8. 
Rommel,  üeber  den  B^riff  der  Strafaastalts -Arbeit  und  die  Bei- 

behdtang  der  Zuchthaus-Strafe  in  dem  Entwurf  des  norddeutsdieD 

Stra^esetzes.  Zwei  Fragen  begutachtet   Heidelberg  1870l  8. 

(Separatabdmck  aus  den  Blättern  für  Gefingnisskunde.) 
Sheppard,  Th.,  Locol  Taxation  and  Parochial  Government:  Poor 

Relief  and  Pauper  Management.   London  1870.  8. 

Spindler,  W.,  Das  Asyl  für  Obdachlose  zu  Berlin.   Ein  Vortrag. 

2.  Auflage.   Berlin  1870.  8. 
*  State  Charitiea  of  Massachusetts.  VII.  Annual  report  of  the  Board 

of  —  Boston  1871.  8. 
Taxe  municipale,  de  la,  aur  ka  ckiena.  Resume  de  la  loi,  des  dicreta 

ete.  etc.,  utäe  aux  percepteurs,  mairea,  r^artiteurs,  contröleura  des 

contr3iutiont  directea  etc.   Montdidier  1868.  8. 
^Unterstfltznngsvein  flir  die  Familien  einbramfener  Wehrmänner 

zu  Hambo^.  Rechenschaftsbericht  des  —  über  s^e  Thätigkeit 

in  den  Kriegsjahren  1870  und  1871.   Hamburg  1871.   gr.  8. 
Walter,  E.,  State  Retoards  for  Statt  Serviixa  being  an  ^tome  of 

opinion  qf  dväian  and  Naval  and  Milüary  Wßtxra  on  ike  Employ' 

ment  in  aubordinate  aituations  of  the  CivU  Service  of  Soldiera  md 
■  Saüors,   London  1871.  8. 
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Weber.  H.,  Wider  den  Bett«!.   Ein  Vortrag.  Zörich  1870.  8.  (Se- 

paratabdruck  aus  dem  IX.  Jahrgang  der  schiretzerischen  Zeit- 

Bcbrift  fQr  Gemeinnützigkeit.) 
Ztllzer,  M.,   £in  Beitrag  zur  tieschiefate  der  Geßnniisssysteme. 

Eriangeu  1871.  8.  (Beilageheft  zum  GeTichtsBaaL  Jabrg.  1S71.) 
*Ziiit5nde  und  Ergebnisse  der  innern  Venraitang.  Jahresberichte 

der  groaah.  badiaehen  Landes -Comnussfire  ftber  die  —  f&r  das 

Jahr  1869.  Karlsrahe  1871.  Lez.-8. 

vm. 

Nattonalökonomle. 

L   OflSoUclit*.  flysteae. 

Berg,  E.  (Frh.)  t.,  Geschichte  der  deutschen  Wfilder  bis  zum  Schiasse 
des  Hittelalters.  Ein  Beitrag  zur  Cnltureesobicbte.  Dresden  1871.8. 

B 1 0  e  h  m  a  n  n ,  G.  M.  8.,  Beiträge  zur  Gesebichte  der  Gasbeleaobtiiiig. 
Dresden  1371.  gr.  8.  Hit  Portrait. 

Boulanger,  J.  C,  Traile  des  impOts  du  peupU  rpmain  avec  quel- 
ques indications  $ur  Vorigine  et  le  r&fhne  des  impöls  en  France. 
Traduit  du  Latin  par  E.  Renaudin.    Paris  1871.   ffr.  in-S. 

Buch  der  Erfindungen,  Gewerbe  und  Industrien,  das  neue,  itundscbau 
auf  allen  Gebieten  der  gewerblichen  Arbeit.  6.  Auflage  Band  I. : 
Einführung  in  die  Geschichte  der  Erfindungen.  Bildungsgang  und 
BilduDgsmittel  der  Menschheit  toq  J.  Zöllner,  0.  Mothea, 
F.  Luckenbacher.  Leipzig  und  Berlin  187'2.  Boy.-S.  Hit  einem 
Titel  und  einem  Tonbilde  nebst  einem  Atlas  von  24  Tafeln  zur 
Geschichte  der  BaOkanst,  sowie  über  350  TextUlastrationen. 

Foucou,  F.,  Uittoire  da  traoatl  —  /o  nature  et  rhomme.  2*«n>"  idi- 
thn.   Paris  1868.  8. 

Himent,  E.,  Histoire  d'un  morceau  de  charbon.  Päria  1868.  8. 
Ouvrage  iUustr^  de  52  gratfurea. 

Hutielmann.C,  Einfluss Phönizieos  auf  die  Coltnr  des  Oetddents. 
NBmberg  1870.  8. 

Internationale.    Les  mysttres  de  F  —  Paris  1871.  8. 

Le  Play,  M.  F.,  L^ Organisation  de  la  famiUe  aelon  le  vrai  modele 
signau  par  Vkistoire  de  toutes  les  races  et  de  tous  la  temp».  Avec 
3  ttppendices.    Paris  1871.  8. 

Henzel,  A.,  Die  Biene  in  ihren  Beziehungen  znr  CDltu^^efaichte 
und  ihr  Leben  im  Kreisläufe  des  Jahres.  Zürich  1869.  4. 

Nasse,  E.,  On  the  Agricvltural  Community  of  the  MiddU  Agea,  and 
Ineläsures  of  the  aixteenth  centfirv  in  England.  TVantlated  from 
the  German  of  H.A.  Ouvrv.    London  1871.  8. 

Richter.  K.  Th.,  Einleitung  in  das  Stadium  der  Volkswiriifaschaft. 
Prag  1S7I.  8. 

Riedel,  A.  F.,  Nationalökonomie.   3  Bände.   Berlin  1838-39.  8. 
Bösler,  H.,  lieber  die  Grondlehre  der  von  Adam  Smith  begrönde- 

ten  Volkswirthschafts-Theorie.   2.  Auflage.   Erlangen  1871.  8. 
Schmeidler,  W.  F.  C,  Gesebichte  des  deutschen  Eisen  bahn -Wesens. 

Leipzig  1871.  8. 

Stamm,  F.,  Geschichte  der  Arbeit  Volkslesebnch.   Wien  1871.  8. 
Vitletard,  Hisioire  de  l'JnternotionaU.    Paris  1871.  8. 
Vogel,  E.  F.,  Geschichte  der  denkwürdigsten  Erfindungen  von  der 
utesteu  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3  B&ode.  Leipzig  1842-43.  12. 

2.  Allgemeines.  AUgemeiiLe  volktwirthsehaftliehe  Zottiude. 

DeJean,  E.,  Aper^  sur  FeleoaUon  du  nipeau  de  la  richesse.  Bor- 
deaux 1870.  8. 

Dorn,  A.,  Bhckblicke  auf  die  Entwickelane  der  aogariulien  Tolks- 
wirthscfaaft  in  den  Jahren  1869-70.  2  Theile  Pest  1870-71.  4. 
Mit  6  Tabellen.   (Separatabdnick  aus  dem  „Fester  Llo^d".) 

Eggers,  A.,  VolKswirtnschaftliche  Abhandinngen.  I.  Die  Auafohr 
dentscher  Erzeugnisse  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  das  Zoll- 
verfahren derselben.  IL  Zur  deutschen  Münzfrage.  Bremen  1871.  8. 

Haag,  H.,  Darstellung  der  wirthschaftlichen  Verhältnisse  des  Amts- 
bezirkes Laufen  im  Jahre  1870.   München  1871.  8. 

Hoyle,  W.,  Our  National  Resources;  and  how  they  are  wasted.  An 
omitted  chapter  in  Political  Economy.    London  1870.  8. 

Loewenthal,  £.,  Der  Militarismos  als  Ursache  der  Massenverar- 
mun^  in  Europa  imd  dSe  europäische  Union  als  Mittel  zur  Ueber- 
flüssigraachang  der  stehenden  Heere.   Potschappel.   (1871.)  8. 

Lassa,  A.,  Annuario  del  commerdo  ed  indusiria  d'Italia.  Anno 
XI-XH  C1870-7I.;    Torino  1870-71.  8. 

Meyer,  G.,  Elsass  und  Lothringen.  Eine  volkswirtbschaftliche  Studie. 
Bielefeld  J870.  8. 

*Noth3tand,  der,  der  Provinz  Preussen  und  deren  Zukunft  Denk- 
schrift des  Vorsteheramts  der  EaofinannsGbaft  zu  Königsberg  i.  Pr. 
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Pauperism,    London  1871.  8. 
Emminghaus,  A.,  Die  geschlossenen  Hofgüter  im  Grossherzogthum 

Baden.   Berlin  1871.   8.   (Separatabdruck  aus  der  „Volkawirth- 

schaftlichen  Vierte|jahr3scbrift'<  1870,  Band  III.} 
Gntsbesitzer  im  |tegierungsbezirk  Königsberg.  Adressbuch  der  — . 

Nach  amtlichen  Quellen.   Kön^berg  1870.  8. 
Haffner,  J.,  Das  Buigeschäft  und  der  grOsste  MietfasOberschoss 

beim  Privatbau.  Handbuch  fllr  Grund-  und  Haasbesitzer.  Glogau 

1870.  8. 

Heimburg,  E.  v.,  Das  Grunderbrecht  in  seinem  Verhältnisse  zum 
Geiste  unserer  Zeit  und  in  seinem  Einflüsse  aaf  den  Bauemstand 
seines  Gebietes  im  Herzogthnm  Oldenburg.  Ein  Vortrag.  Olden- 
burg 1871.  8. 

Hutton,  H.  D.,  Handy  hoak  of  Farm  Tenure  and  Purchase  ander  the 
Landlord  and  Tenant  (Ireland)  Act,  1870.   Dt^Hn  1871.  8. 

Eleinwäcfater,  F.,  Die  Creditnoth  des  Grundbesitzes.  Prag  1869. 
8.  (Separatandruck  aus  dem  Centralblatt  für  die  gesammte  Lan- 
descnUnr  1869,  Heft  7  und  8.) 
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Le  Couppey,  (?.,  Z>e  timpU  fonder  et  du  garantia  de  la  propriiU 
territoriale.    Paris  1867.  8. 

M  a  c  b  t  g ,  V.,  Die  Werthscbatzasg  laodwirtbwdiaftlicber  Guter.  Leicht^ 
faaslich  dargestellt.  Wien  1870.  8. 

Maine^  H.  S.,  ViüaM-Oamtnunitiet  m  the  Eatt  and  WbH.  iSix  lee- 
ture»  ddivertd  at  Oxford.   London  1871.  8. 

Hc  Kean,  H.  J.,  Victoria.  Der  Laad  Act  1869  nebst  den  zugehöri- 
gen Verordnungen  und  Formularen.   Berlin  1371.  S. 

Munford,  G.,  An  analysis  of  the  Domesday  Book  of  the  couniy  qf 
Norfolk.    London  1868.  8. 

Niendorf,  M.  A.,  Die  Bitterster  der  östlichen  Provinzen.  Ihre 
historische  Entstehung,  Entwicklung  vnd  ihre  sociale  Lage  in  der 
Gegenwart.    Berlin  1871.  8. 

Farey,  Statut  für  den  Deichverbaud  des  grossen  Marienburger  Wer- 
ders nebst  Gatasterentwurf  und  Erl&nteran^n.  Marienburg  1870.  8. 

Feyrer,  C..  Die  Arrondirung  des  Grundbesitzes  .and  die  Anlegung 
gemeinschaftlicher  Feldwege.    Wien  1869.   8.  * 

Sehuler-Libloy,  F.,  Uebcr  Ausschreitungen  im  OQterverbrauche 
und  deren  Einnuss  auf  das  Volks-  und  Staatsleben.  Hermann- 
stadt. 8. 

Schumacher,  IL,  Grunderbrecht  im  Uchte  des  JEtentenprindps. 
Rostock  187].  8. 

Smith,  Ch.  G.,  A  trmslation  of  (hat  wrtion  of  Domesday  Book  which 
relatea  to  Lincolnshire  and  Rutiandahire,    London  1870.  Roy.'^. 

Toppen,  M.,  Topographisch  -  statistische  Mittheilungeu  Uber  die  Do- 
rnftnenTorwerke  des  deutschen  Ordens  in  Freussen.  Danzig  1870. 
gr.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Altpreussischen  Monatsschrift  Band 
VII.  Heft  5  und  6.) 

Tophoff,  Th.,  Westphalens  Bauernhöfe  und  Bauernstand  und  was 
zur  Erhaltung  beider  Noth  thut.  Erwägungen  zunächst  für  die 
Bauern  selbst.   Münster  1870.  8. 

Weidenbach,  A.  J.,  Nassauische  Territorien  vom  Besitzstande  un- 
mittelbar Yor  der  frauzösiacheu  Kevolution  bis  1866.  (Besonderer 
Abdruck  aus  dem  X.  Bande  der  Annalen  des  Vereins  für  nas- 
sauische Alterthumskunde  und  Geschiehtsforscbung.)  Wiesbaden 
1870.  Roy.-8.  Nebst  einer  Karte  des  Herzogthums  Nassau  nach 
seinem  Territorialbestande. 

Westpreussische  Landschaft  von  1787.  Reglement  der  —  rendirt 
von  dem  im  Jahre  1850  gehaltenen  General -Landtage.  Mit  Zu- 
sätzen und  Anmerkungen  nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die 
Abschätzungsgrundsätze,  die  Sequestrationsordnung,  die  Gebühren- 
onbiui^  und  die  Kasseuordnung.   Marienwerder  1870.  8. 

6.  Tolkswlrthfohafti- Pflege. 

a.  Land-,  Forst-  und  Wasserwirthschaft:  Volkswirth- 
schaftliche  Zustände  und  Statistik.  Agrargesetzgebung. 

Agrargesetzgebung.  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Bestim- 
mungen der  preussischen  — .   Münden  1870.  8. 

*Agrarstatistik  Thüringens.  Mittbeilungen  des  statistischen  Bu- 
reau's  der  vereinigten  thüringischen  Staaten,  herausgegeben  von 
B.  Hildebrand.  I. -Hälfte.  (Der  Statistik  ThOringens  Band  II. 
Hälfte  1.)   Jena  1871.   Roy. -4. 

Agricultural  Statistics,  the,  of  Sredand,  for  the  year  1S69.  DuMin 

1870.  (Bim  bo<A.    P<aper  by  commandl) 

*Agrieulture.  R^ort  of  the  Commi»simer  cf  —  for  the  year  1869. 
Watbmgton  1870.    8.    With  plates,  map*  etc. 

Bedeutung,  die,  der  Agitation  für  Vertretung  landwirthschaftlicher 
Interessen  auf  den  Landtagen  im  Alleemeinen  und  die  ständischen 
Verwilligungen  zur  Förderung  der  Landwirthschaft  im  Grossher- 
zogthum Sachsen  im  Besondem.   Jena  1871.  8. 

Bernliardt,  A.,  Die  forstlichen  Verhältnisse  von  Deutsch-Lothringen 
und  die  Organisation  der  ForstTGrw^tung  im  Reichslande.  Benin 

1871.  8. 

—  Ueber  die  historische  Entwickhing  der  Waldwirthschaft  und  Forst- 
wissenschaft in  Deutschland.  Vorlesung,  gehalten  in  der  könig- 
lichen Forstakadeniie  zu  Neustadt -Eberswalde.   Berlin  1871.  8. 

*BodencaItur-Ge8etze  in  Bayern.  Statistische  Nachweisangen  Über 
den  Vollzug  der  ~.  Mit  einer  Einleitung  von  G.  Mayr.  XXIV. 
Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  Königreichs  ^yem.  München 
1871.  Folio. 

*Cantoni,  G.,  Les  prodails  de  Paffriciäture  du  PiAaont,  de  la  Lom- 
hardie  et  de  la  Venetie.  Classes  43,  67,  69,  71  et  81.  Paris.  4. 
^Exposition  wmerselie  de  Paris,  18670 

*Centralcomite  für  die  land-  und  forstwirthschaftliche  Statistik 
Böhmens.  Rechenschaftsbericht  des  —  Ober  seine  Thätigkeit  in 
den  Jahren  1867-70.   4  Thcile.   Prag  1868-71.  Lex.-8. 

Delius,  A.,  Die  Reinerträge  der  Wirthschaltssysteme.  Glogau  1871. 
gr.  8. 

Döhl,  C,  Die  Wasscrgesetzgebung  des  preussischen  Staates  mit  Be- 
eng auf  Bewässerung  und  Entwässerung  des  Grund  und  Bodens 
im  Interesse  der  Landescultur,  nt^bst  einem  Anhange  über  Er- 
richtung von  Wassermühlen  und  Handhabung  der  Wassermühien- 
Polizei.  2.  Auflage  des  Werkes:  Das  Meliorationswesen  des  preus- 
sischen Staates.    Brandenburg;  1870.    gr.  3.  * 

Drechsler,  G.,  Der  landwirthschaftiiche  Pachtvertrag.  2  Bände. 
Halle  1871.  gr.  8.  (Vom  landwirtfaschaftlichen  Centralverein  der 
Provinz  Sachsen  gekrönte  PreisschrifL) 

Fisheries  Qutftion,  the.  Report  (nf  the  Angh' American  Aetodation) 
m  tke  quesHons  betireen  öfeat  aritain  and  the  United  State»  toith 
respect  to  the  Nord  A/nerican  Fisheries.    Lonilon  1871.  8. 

Funke,  W.,  Betrachtungen  aber  die  Wirthschaftsorgauisation  von 
Landgütern  im  Lichte  der  neueren  huidwirthschaftlichen  Natur- 
fbrschung.   Berlin.  8. 


Grandeau,  L.,  Station»  agronomigue»  et  lahoratoirea  aqricoUt  n»«* 

1869.  8.  Avec  12  fgures  intercaUes  dans  le  texte  '  ^* 
Irish  Fisherie».    Rtport  of  the  Inspectors  qf  ~  on  the  Deep  Sea  Coatt 

and  Inland  Fisheries,  for  1869.   DtMn  1870.   ßbu  W.  '  Pmer 
mby  eommand.)  ^ 

Karte  der  Rübenzucker-Fabriken  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien 
Mit  gegenüberstehendem  böhmischen  Text  Prag  1870.  Folio  (hi  Iii 

Landbouto  in  Nederland,  Ver»lag  van  den  —  ooer  1858.  'j  GrmJ,' 
hage  1870.   gr.  8. 

Landbouw  in  Nederland.    Veralag  van  dai  —  ooer  2  aAu 

's  Graoenhage  1871.    8.  - 

Landes-Culturrath  in  Karlsruhe.  Verhandlungen  der  zweiten 
Session  des  —  vom  1.  bis  3.  Juli  1870.  Protokoll  der  Verhand- 
lungen und  G«neralberichte  über  die  landwirthscha^ichen  Zustande 
Badens  im  Jabre  1869.  Herausgegeben  vom  groseberzoglicb  tio- 
dischen  Handelsministerium.   Karlsruhe  1871.  3. 

*Land-  und  Forstwirtbschaft  des  Königreichs  Böhmen.  Tafi^ 
zur  Statistik  der  — .  Auf  Gründlinge  amtlicher  Quellen  und  der 
Erhebungen  der  Delegaten  bearbeitet  und  herausgegeben  duich 
das  Ceutralcomit€F  für  die  land-  und  forstwirthschafUicbe  Statistik 
Böhmens.  I.  Band.  Heft  10  und  11.  Frag  1869-7a  Qner-Foüo; 
Heft  10:  Kreis  Pilsen. 
„     11:  Kreis  Saaz. 

*Land-  ujid  forstwirtbschaftliche  Statistik  des  Eöaigrcichj 
Böhmen.  Rechenschaftsbericht  über  du  Thä^rkeit  des  Oentral- 
£omite  für  die  —  in  den  Jahren  1868-70.  8  Theile.  Prag  1^69- 
71.  LPX.-8. 

Landwirthschaftiiche  Interessenvertretung,  die.  Ein  Beitrag 
zur  Verständigung  von  einem  Gutsbesitzer  in  Ostpreussen.  Berlin 

1870.  3.  . 
Landwirthschaftiiche  Verhältnisse  Schleswig- Holsteins.  Jahres- 

bericht  über  die  —  erstattet  im  December  1868.   Kiel  1S69.  8, 
*Landwirthschaftli{:hcr  Notizkalender   auf   das  Jabr  1S71. 
Beriin.  8. 

Landwirthschaftlicher  Provinzialverein  für  die  Mark  Branden- 
burg und  Niederlausitz.  Amtlicher  Bericht  über  die  von  dem 
Hauptdircctorium  des  —  berufene  Versammlung  der  Delegirten 
aller  zum  norddeutschen  Bundesgebiete  gehörenden  landwirtfa- 
schaftlichen Central-  und  Hauptvereine  zu  Berlin  am  12.,  13.,  15, 
und  16.  Februar  1870,  erstattet  durch  die  Geschäftsführer  von 
Schlicht  und  W.  Korn.    Berlin  1870.  Roy.-8. 

Landwirthschaftliches  Institut  der  Universität  Halle.  Mittliei- 
lungen  des  — .  Halle.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  landwirthscbaftlichen  Centrafvereins  der  Provinz  Sachsen.  ISTO. 
12.) 

Leo,  O.  V.,  Forststatistik  über  DeutschUnd  und  Oesterreich-Ungam. 
Lieferung  I.  1)  Die  Waldfläcbcn- Verhältnisse.  2)  Standorts-  oud 
Bestandsverhältnisse  (Anfang).   Berlin  1S7I.  4. 

Lippe,  A.  Graf  zur,  Nährstoffiabelle.  Bildliche  Darstellung  der  fr- 
forderlichen  Mengen  an  Kali,  Kalk,  Phosphorsäure  und  Stidistof 
in  Pfunden,  um  bestimmte  Ernte-Erträge  auf  einen  sächstscbeo 
Acker  {—  2  preussischen  Morgen)  zu  erhalten.  Ehrenfriedensdorf 
1869.   gr.  8,   Mit  1  Tabelle. 

*Löbe,  W,  Tascheukalender  für  preussische  Haus-  und  Idndwirtk 
auf  das  Jahr  1871.   Leipzig.  8. 

Lucas,  E.,  Württembergs  Obstbau.  Kurze  Dmtdlung  des  Zd- 
standes  unserer  Obstcultur  ii^  den  Terschiedenen  Bezirken  des 
Landes,  der  Vorzüge  oder  Mängel  derselben  und  der  Mittel  zur 
Hebung  der  letzteren.  Festschrift  des  pomologischen  Instituts  in 
Reutlingen.   Ravensburg  1871.  8. 

Mandel  blüh,  C,  Tabellen  zur  Berechnung  der  Bodenerschüpfung 
und  des  Bodenkraft-Ersatzes.  Graphische  in  Farben  ausgcfflbrte 
Darstellung  der  Miiieralbestaadtbeile  und  des  Stickstoffs  land- 
wirthschaftlicher Culturpfianzen  und  verschiedener  DüDgcmltteL 
Leipzig  1870.  8. 

Maver,  A.,  Das  Düngercapital  und  der  Raubbau.  Eine  wirthsebaft- 
liche  Betrachtung  auf  naturwisseoachaftlieher  Grundlage.  Beidi^l- 
berg  1869.  8. 

"'Mentzel  und  t.  Lengerke's  verbesserter  landwirthschaftlichpr 
Hülfs-  und  Schreibkalender  auf  das  Schal^ahr  1872.  XXV.  J&lr- 
gang.  Herausgegeben  von  0.  Mentzel.  2  Theile.  Berliq  1S71- 

*Meyer,  E.,  Die  Ernte-Erträge  des  Jahres  1870  in  der  preussiscben 
Monarchie  nach  der  Zusammenstellimg  des  Ministerii  für  die  lud- 
wirthschaftUchen  Angelegenheiten  in  absoluten  Zahlen  berecloet 
etc.   Berlin  1371.   4.   (Als  Manuscript  gedruckt.) 

M,onny  de  Mornay,  General  bericht  über  die  französische  .^c^^^' 
bau-Enquete,  erstattet  an  den  Minister  für  Ackerbau,  Handel  and 
öffentliche  Arbeiten.  Nebst  einem  Anhange,  den  Bericht  iei 
Ackerbau-Ministers  an  den  Kaiser  enthaltend.  Deutsch  beorbrttPt 
von  M.  ^auer,  W.  Rawack  und  C.  Filly.  Berlin  1871.  gr.S. 

Neugebauer,  J,,  Spiritusfebrikation  und  ihre  land-  und  forstwirth- 
scnaftlichen  Consequenzen  für  Oesterreich  und  Ungarn.  \Vi*n 

1871.  8. 

Noback,  A.,  Neueste  Collectancen  des  preussischen  Forstvcrwal- 
ttmgs-Furmularwesons  und  der  hierzu  ergangenen  Bestimmungen. 
Instructionen  u.  s.  w.  Nebst  vollständigem  Terminkalender,  ü«"« 
1871.  Lex.-8. 

Parey,  C,  Das  Deichbuch.  Eine  Sammln^  der  wichtigsten  am 
das  Deichwesen  bezüglichen  gesetzlichen  Bestimmungen.  Dan^ 
1871.  8. 

•Rad,  J.  C,  Adressen-  und  Jahrbuch  der  österreichisch-ungar'i-icheii 
Rübenzucker- Faltriken  und  Raffinerien,  ferner  der  protokufllirt-'n 
Firmeu  der  Spiritusbrennereien,  Brauereien  und  Spodiumfabr^- 
Wien  1871.   8.   Mit  1  Portrait. 
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*Rad,  J.  C,  Gesetzsammlung  fOr  Zucker-  und  Spiritusfabfikation 
unil  Bierbrauerei,  entbaltend  die  sämmtlichen  vom  Jabre  1849  bis 
1871  erschienenen  Gesetze  miA  Verordnungen  des  k.  k.  i'iuanz- 
ministeriums.   Wien  1871.  Lex.-8. 

♦—  Zuckerproduction,  Einfubr  und  Consumtion  in  Europa.  Wien 
1866.  8. 

Riffaut,  A.,  Descri^tion  et  statisUfjue  agricoU  du  canton  de  Wis$em~ 
bourff,  Topographie  et  operpu  historique  de  chaque  commune,  üsages 
locaux  qui  y  sont  en  vigueur.  Stratoourg  1S60.  gr.  m-8.  (Ouurage 
couronn^  par  la  Soä&e  impincde  ef  centrale  d'agriculture.) 

Rinderpest.  Gesetz  vom  29.  Juni  1868  betreffend  die  Bintanhaltong 
und  Unterdraclniae  der  — .   Wien  1869.  8. 

^Rübenzucker- Fabriken  and  Raffinerien  Oesterreich  -  Ungarns. 
Adressen-  und  Jahrbuch  der  — .  1872.  Tl.  Ausgabe  des  Adressen- 
buches. Redigirt  von  Ä.  Achleitner  (rormals  J.  C.  Rad).-  Wien 
1S71.   S.   Mit  Portrait 

Scarabelli,  Z.,  Notizie  di  ttalütica  agraria  della  Sardegna.-  Bologna 
1868.  8. 

Schneider,  A.  R.,  Wie  ist  dem  Verfalle  der  Viehzucht  Böhmens 
vorzubeugen?  Eon  offenes  Wort  an  Böhmens  Landwirthe.  Frag 
1870.  gr.  8.  (Separatahdruck  aus  dem  Centralblatte  f&r  die  ge- 
sammtc  Landescuftur  1870.  7.  und  8.  Heft.) 

Schneider,  F.,  Situation  agricole  du  grand-duchi  de  Luxembourg. 
Metz  1869.  8. 

Schober,  H.,  .Allgemeine  Landwirthschafts- Lehre.  Eine  Darlegung 
des  Wesens  und  Entwickelungsganges  der  Landmrthschaft.  Br^n- 

schweig  1870.  8. 

Schwarz!,  E-,  Beiträge  zur  Hebung  unserer  Landes-Pferdezucht 
mit  specicller  Berticksichtigting  der  Provinzen  des  südlichen  Oester- 
reichs.  Wien  1871.  8. 

Staats  forsten.  Geschäftsanweisung  für  die  Oberförster  der  könig- 
lich preussischen  —  vom  4.  Juni  1870.   Berlin  1871.  F<^o. 

Staring,  W.  C.  H.,  Ooerzkht  van  den  Landbouw  van  Nederland. 
Amsterdam  1870.  '8. 

Sucre  ind^ine  ä  ses  confrirea  sur  Vimport  ä  la  conaommatioa.  Lettre 
d'un  fabricant  de  — .    Janvier  1866.    Paria.  8. 

*Trowitzsch's  tandwirthschaftlicher  Notizkalender  auf  das  Jahr 
1872.    IX.  Jahrgang.    Berlin  1871,  8. 

•Verein  für  Rübenzucker-Industrie  in  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie.  Stenographischer  Bericht  über  die,  am  29.  und  30.  Mai 
1870  in  Pr^  abgehaltene  Genaralrersammlang  des  — .  XIU.  Jahr- 
gang.  Wien  1870.  8. 

*Viehbesit2er  in  der  Schveiz'am  21.  April  1866.  Statistik  der—.' 
Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau  des  eidgenössischen  De- 
partement des  Innern.  Mit  gegenüberstehendem  französischen  Text 
Bern  1870.  4. 

Wedemeyer-Schönrade,  v.,  Vorschlüge.  zur.Hebnng  der  Landes- 
Fferdezucht  durch  zweckmässigere  Verwendung  der  bisher  auf  die- 
selbe verwandten  Mittel.    Berlin  1872.  8. 

Wirthscbaftszwang  oder  Wirthschaftsfreiheit  und  beruht  das 
neue,  den  Landstiuiden  vorgelegte  'Wirüischaftsgesetz  auf  einer 

Serechten  Grondla^?  Muinbeim  1870.  8. 
ff,  E.,  Die  landwirthschaftlichrchemische  Versuchsstation  Hohen- 
heim, deren  Einrichtungen  und  Thätigkeit  in  den  Jahren  1866  bis 
1870.  Ein  Programm,  ausgegeben  am  20.  November  1870  bei  der 
52.  Stiftungsfeier  der  königTicb  württembergischen  land-  und  forst- 
wirthschaftlichen  Akademie  Hohenheim.  Berlin  1871.  gr.  8. 
Zeeb,  H.,  Die  Waldstrenfr^e,  ihre  volkswirthschaftliche  Bedeutung 

und  die  Mittel  zu  ihrer  I^fsung.   Ravensburg  1871.  8. 
Zeevischerijen,  nederlandsche.    Veralag  van  den  Staat  der  —  (wer 

1869  en  1870.   2  deelen.   's  Grava^aoe  1870-1871.  ii0y.-8. 
Zoepf,  F.,  und  C.  Foltz,  Emtestatistik  Ton  OberOsterreioh  fOr  das 
Jahr  1869.   Linz  1870.  8. 

b.   Industrie  im  Allgemeinen. 

•Actiengesellschaften.  Verzeichniss  der  in  der  preussischen 
Monarchie  —  mit  Ausschluss  der  im  Jahre  1866  erworbenen  neuen 
Landestheile  —  errichteten,  aber  nicht  in  Thätigkeit  getretenen, 
bez.  wieder  aufgelösten  Actiengcsellschaften,  mit  Ausnahme  der 
Eisenbahn- und  GbauBSeebati-ActieiweseUschuten.  Fortgeführt  bis 
zum  Erscheinen  des  Gesetzes,  betreffend  die  Commanditgescllschaf- 
ten  auf  Actien  und  die  Actiengesellschaften  vom  11.  Juni  1870. 
2  Theile.  (Berlin)  1870.  grusstes  Imper.-Folio.  [Als  Manuscript 
metallographirt.] 

Bau  -  Polizeiorannn^,  neu  revidirte,  für  die  Städte  nnd.<da8 
platte  Land  des  Regiernngsbezirks  Stettin  vom  20.  Ai^ust  1870. 
Stettin  1871.  8. 

Betrieb  von  Wirthschaften.  Gesetz  Ober  den  —  und  den  Klein- 
handel mit  geistigen  Getränken  für  das  Grossherzogthum  Baden. 
Nebst  VoUzugsTerardnu&g.  Hannheim  1870.  8. 

Blodig,  H.,  Rede  aber  die  Frage  der  Erfindungspatente.  (Reden, 
gehalten  bei  der  feierlichen  Inauguration  des  lür  das  Studipqjahr 
1870-71  gewählten  Rectors  des  k.  k.  polytechnischen  IiutitnteB, 
am  12.  October  1870.)   Wien  1S70.   Lex.-8.  . 

Brodfrage,  die,  eine  öffentliche  Angelegenheit!  Kundgebung  des 
wissenschaftlichen  und  wissenschafüich  -  technischen  Vereins  für 
'Fortbildung  des  Backwesens  nnd  des  Backgewerbes  zu  Leipzig. 
Leipzig  1869.  8. 

Brncn,  £..  Berlin's  bauliche  Zukunft  und  der  Bebannngsplan.  Mit 
einem  Plan  von  Berlin  und  Chartottenburg.  (Besonderer  Abdruck 
aus  der  deutschen  Bauzeitung.)   Beriin  I&IO.  8. 

Burniery  De  teapritjmhUc  de  ton  infiumu  posübk  sur  täat  dt 
la  fabnque  Ifonnaüe.   J^/on  1863.  8. 


Busch,  G.  Ch:  B.,  Handbuch  der  Erfindungen. .  12  Theile.  4.  Auf- 
lage.  Eisenach  1802-22.  8. 

Choiteau,  i.,  De  la  Hberte'  des  thdätrea.    Paris  1866.  8. 

Eitelberger  von  Edelberg,  R.,  Die  österreichische  Eunstin- 
dustrie  und  die  heutige  Weltlage.   Vortrag.   Wien  1871.  8. 

*Engel,  E.,  Bruchstück  eines  Berichts  über  die  Statistik  der  Ge- 
werbe im  engeren  Sinne.  Der  Commission  zur  weiteren  Ausbildung 
der  Statistik  des  Zollvereins  in  ihrer  zweiten  pitcungsperiode  im 
Juli  1870  vorgelegt   Berlin  1870.  4. 

Exner,  W.  F.,  Das  Holz  tOs  Rohstoff  für  das  Kunstgewerbe.  Zwei 
Vorträge,  gehalten  im  k.  k.  Museum  für  Kunst  und  Indostrie  in 
Wien.    Weimar  1869.  8. 

Fabrikanteutag.  Verhandluugen  des  allgemeinen  deutschen  — 
abgebalten  am  5.  December  1870  zu  Mannheim  nebst  den  bezttg- 
liehen  Aktenstücken.   Mainz  1871.  4. 

Gas  Companies.  Certified  acanmts  of  the  metropoUtan  —  /or  tJte 
year  1869.   London  1870.    Folio.    (ParUamentary  paper.) 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg.  Generalregister  über  die  ersten 
zwanzig  Jahrgänge  1848-68  des  — .   Stuttgart  1869.  8. 

Gewerbevereius-Kalender,  sächsischer,  auf  das  Jahr  1870.  Re- 
digirt von  H.  Schuricht   Pirna,   kl.  4. 

*HannoTersches  Wochenblatt  für  Handel  und  Gewerbe.  Organ 
des  Gewerbe  Vereins  für  Hannover  und  der  hannoverschon  Handels- 
kammer.  Jahrgänge  1869-70.    Hannover  1870-71.  4. 

Heinrich  im  Thurn,  J.,  Das  Brod,  eine  Studie  fQr  Bäcker  und 
Consumenten.  Schaffhausen  1871.  8.  Hit  sahlfelchen  erläutern- 
den Zeichnungen. 

*HemberIe,  E.,  und  Barden werper,  E,,  Bau-  und  Ctewerbs- 
kalender  für  das  Jahr  1871.   Lahr  1871.  8. 

Jettel,  W.,  Die  Zündwaaren- Fabrikation  in  ihrer  gegenwärtigen 
Ausbildung.  Braunschweig  1871.  8.  Mit  in  den  Text  eingedruck- 
ten Holzstichen.   (Bolley's  Technologie  19.) 

'Industrie-Ausstellung  zu  Paris  hu  Jahre  1867.  Bericht  preus- 
sischer  Ge  werbtreibenden  Über  die  — .  Herausgegeben  vom  Centrai- 
verein in  Preusaen  füP  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen.  Halle 
1868.   8,   (Besonderer  Abdruck  aus  dem  „Arbeiterfreund*'.) 

Jubbf  S.,  The  History  of  the  Shoddy-Trade:  its  rise  pngress^  and 
present  position.    L/mdan  1860.  8. 

Kerl,  B.,  Abriss  der  Thonwaaren-Industrie.  Braunschweig  1871.  & 
Mit  127  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 

Kletke,  G.  M.,  Gewerbliche  Anlagbn.  Gesetzgebung  Aber. deren  An- 
Iwe,  Conceasionirung  und  Betneb  nach  dem  Gesetze  vom  1.  JuU 
1861  und  der  Gewerbe -Ordnung  für  den  norddeutschen  Bund  so- 
wohl im  Allgemeinen,  als  im  Speciellen,  desgleichen  über  Trieb- 
werke, Mühlen,  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  insbesondere, 
bei  dem  Betriebe  der  Landwirthschaft,  sowie  des  Gewerbe-,  Fof 
briken-,  Bau-  und  Bergwesens.   Potsdam  1869.  8. 

Kosak,  G.,  Selbstaufsichts-  und  Versicherungsvereine  für  Dampf- 
betrieb. Ihr  Zweck  und  Nutzen:  Statuten  solcher  Vereine;  inr 
■  Verhältniss  zum  Staate.  '  Wien  1870.  8. 

London  Jniematioaal  Exhibitimi,  1871.   Populär  edition  o/*  the  Offlcial 

CaUdogue.  2  parta:  (Fine  Arie  Daartment.  JhdustrialDatartment.) 

2ni  ediHm.    London  1871.  12. 
*Lo8e,  L.,  Bericht  aber  den  Betrieb  der  Seidentfodcnunga-Anstalt  zu 

Crefeld  für  die  Geschäftsjahre  1869-70,  1870-71.  2  Hefte.  Crefeld 

1870-71.  4. 

Loy  ers,  la  queation  des  —  pendant  la  guerre  au  povU  de  vue  poUtique^ 
ecoTumique  et  jvridique  par  rapport  oux  iocalions  bourgeoises,  com- 
mercialea  et  induatrieUes  (par  un  juriseontulte).    2«  Mttion,  Paria 

1870.  8. 

Martin,  M.  E.,  Mimoire  sur  Vindustrie  du  Un.    Gand  1870.  8. 

•Noback,  G.,  Die  Bierbrauereien  in  Oesterreich- Ungarn,  deren  Sta- 
tistik und  volkwirthschaftliche  Bedeutung.   Prag  1871.  Lex.-8. 

Paria  Unieeraal  ExhiUtion,  1867.  Reports  an  the  — .  Vokmen  L  con- 
tomtn^  tht  repori  by  the  ExecuHve  CommanotMr.  London  1868.  8. 
(Paper  by  command.) 

*Palent$.  Repori  the  Qmmiaskmer  of  —  ^  Me  ^ar  1868.  4  00- 
bimet.  (ViAanmlV.:  Matrationt<^PalenU.)  Washii^on  8. 

Penfold  on  Rating.  Practical  remarks  upon-  the  principlea  0^  Rating 
—  RaUmay,  Gas,  Water,  and  other  Companies,  Lmd,  TYloin,  Bml- 
dmgs,  Manu/actories,  and  other  properties  liable  to  be  asaesaed  tauxerda 
the  reUef  of  the  Poor.  VI.  eaition,  re-toritten  and  extended  by  J. 
Th.  Kerakaw  and  W.  Marahall.    London  1870.  8. 

Preussisches  Gewerberecht  Ergänzungen  und  Erläuterungen  ans 
dem  —  zur  Gewerbe -Ordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vom 
21.  Juni  1869.   Breslau  1870.  8. 

Privilegiengesetz,  Marken-  und  Musterschutz-Gesetz,  Hausir- 
patent, Gesetze  über  Handelsagenten,  Handelskammern,  über  Ver- 
eine und  Versammlungen.  Mit  allen  nachträglichen  Verordnungen 
und  alphabetischem  Register.  4.  Auflage,  ergänzt  bis  Ende  Sep- 
tember 1870.   Wien  1870.   kL  8. 

Banmer,  K.  t»  Oi^nisinmg  der  Vereine  zur  Hebung  des  Ziegdei- 
betriebes.  }nreimar  1867.  8. 

Schuler-Libloy,  F.,  Ueber  das  Verhältniss  der  Klein-  und  Gnws- 
gewerbe  mit  Bemehung  auf  das  Volksleben.  Hermannstadt  1869.  8. 

Schwabe,  H.j  Kunstindustrielle  Beatrebimgen  in  Dentschland  in  Vcr^ 
'  bindung  mit  dem  deutschen  Gewerbemosenm  in  Berlin.  H^e 

1871.  8.  (Besonders  abgedruckt  aus  dem  „Arbeiterfreund"  Jahr- 
gang 1870.) 

Sociitis  anonymes,  les,  de  Belgtque.  Annies  1865  h  1869  h  2  partia 
(partie  1 :  atatuta  et  modificaltona  aux  statuta ;  partie  2 .-  faits  et  do- 
cument»  divers)  par  A,  Dtmeur.  BruxeUa,et  Paris  1866-70.  8. 
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Sonderegger,  Ereiheit,  Patent  und  Schwindel  im  MedicinalweseD. 
Versuch  zur  Besprechung  einer  socialen  Frage.  St.  Gallen  1871.  8. 

SteinbrOck,  G.,  Die  Baupolizei -Ordnung  för  die  Stadt  Berlin  vom 
21.  April  1853.  Mit  den  bis  jetzt  dazu  erschienenen  Ergänzungen 
und  Abänderungen  unter  Berücksichtigung  des  neu  eingeführten 
Maasssystems  und  der  neuen  Gewerbe-Oranung.  Berlm  1871.  8. 

Tkomaa,  S,  F.^Le*  tuüe»  et  lea  denieUea  ä  tExpoätion  de  Paria  de 
1867.  Paria  i^.  gr.  m-8.  (JSMu  tw  VExpmtion  de  1867, 
extrait  da  fytdcuka  8  et  5.) 

Tovey,  Ch.,  Champt^pte:  itt  Jm^/ry,  Propertiet,  and  Afam^aetures  etc. 
wUh  some  prefatory  remark»  vpon  Wim  and  Wme  Merchmts.  London 

1870.  8. 

Vehl,  H.,  Verzeichniss  der  in  das  Handelsregister  des  königlichen 
Stadtgerichts  zu  Berlin  eingetragenen  Einzemrmen,  Gesellschaften, 
Genossenschaften  und  Frocuren.  Zusammengestellt  auf  Grund  der 
amtlichen  Register  bis  Januar  1871.  Nebst  dem  Verzeichniss  der, 
vereideten  Makler.    Berlin  1871.  8. 

Wex,  H.,  ActenstOcke  zum  FalUssement  der  Lauenstein'schen  Wagen- 
&brik- Oesellschaft.   Heft  1  und  2.   Hamburg  1871.  8. 

c.   Montanindustrie.   Statistik  des  Bergbaus. 

Bauermann,  H.,  A  treatise  on  the  Metallurgy  of  Iran,  containing 
oullines  of  the  History  of  Iran  Mantifacture,  Methods  qf  Assay,  and 
analyaes  <^  /ron  arte  Proceeeee  of  Manufacture  of'  Iran  and  Steel, 
etc.  Wia  an  appm&x  on  the  Martin- Procet»  fbr  making  tteel  from 
(h€  report  qf  A.  S.  Hetcitt.  New  York.  8.  JÜtatrated  toiA  nu- 
merous  leoodcuts. 

Bergpolizeilich p  Erörterungen  Über  den  in  dem  freiherrlich  von 
Burgk'schen  Steinkohlen-Werke  zu  Burgk  am  2.  August  18G9  vor- 
gekommenen Unglücksfail.  Ergebniss  der  — .   Dresden  18G9.  S. 

♦Bergwerke,  Salinen  und  Hütten  in  dem  preussischen  Staate.  Ueber- 
sicht  Ober  die  Production  der  —  in  den  Jahren  18G9-70.  Berlin 
1870-71.  4.  (Separatabdrack  aus  der  Zeitschrift  für  das  Berg-, 
Hütten-  und  Salmenwesen  in  dem  A-eussischen  Staate.  Bände 

xvia-xix.) 

xifi  innpoidfi.  'EvtJwtiov  ttjs  -jtvtx^a  ouveXt-Soctuc  täv  jjienJyov,  xa-rd 
■rijv  ouvsSpfasiv  tf,«  22  4)eßiioi>apfou  1871.  'Afri^atc  1871.  8.  (Grie- 
chische Montanstatistik.) 

Fooz,  J.  H.  N.  de.  Points  fondamentaux  de  la  Ugitlatioa  des  tnines, 
mtnieres  et  carriires.  Paria  1859.  Boy.  w»-8.  (Ze  droit  admini- 
stratif  Belffe.    Ihme  V.) 

Frantz,  A.,  üebersicht  der  Eisonindiistrie  und  des  Eisenverkehrs 
Deutschlands  in  den  Jahren  1860- 1S69.  Leipzig  1872.  8. 

Friese,  F.  M.,  Üebersicht  der  Roheiseoproduction  der  österreicbisch- 
un'i^arischeR  Monarchie.  Nach' amtlichea  Quellen.  Wien  1870.  4. 
(Mit  6  Tabellen,  S  graphischen  Tafeln -und  einer  Karte  der  Eisen- 
schmelzwerkeO 

Kerpely,  A.  K.,  Bericht  über  die  Fortschritte  der  Eisenhfltten- 
Technik  im  Jahre  1868.  Nebst  einem  Anhtuge,  enthaltend  die 
Fortschritte  der  anderen  metallurgischen  Gewerbe.  Y.  Jahrgang. 
Leipzig  1870.   gr.  8.  Mit  6  lithographlrten  Tafeln. 

Klostcrraann,  R-,  Lehrbach  des  preussischen  Bergrechtes  mit  Be- 
rücksichtigung der  übrigen  deutschen  Bergrechte.  Berlin  1871.  8. 

*Knappschaftsverein.  Jahresbericht  des  oberschlesiscben  —  für 
das  Jahr  1870.   Beuthen  O/S.  4. 

•Knappschaftsvereine  in  dem  preussischen  Staate.  Statistik  der 
—  für  das  Jahr  1868  und  1869.  Berlin  1869-70.  4.  (Separat- 
abdruck aus  der  Zeitschrift  für  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
wegen in  dem  preussischen  Staate.  Band  XVIIL) 

Enappschaftsvereins  -  Satzungen.  , -Fonnuliar  mr  —  nach  den 
Bestimmungen  des  TJI.  Titels  des '  neuen  Berf^setzes  für  das 
Königreich  Bayern  Tom  20.  März  1869.   München  1871.  & 

Kohlennoth,  die,  eine  Folge  des  Wtwenmangets  der  Eisenbahnen. 
Von  einem  Kohleogewerken.   Prag  1871.  8. 

Leo^  E.,  Die  Steinkohlen  Central-Russlands,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung ihrer  Verbreitung,  Aufsuchung,  Gewinnung  und  Ver- 
werthung.  St.  Petersburg  1870.  Folio.  Hit  128  in  den  Text  ge- 
druckten Holzschnitten,  7  lith(^;raphirten  TafiBln  und  Karten  und 
1  Tabelle  von  Kohlen -An^ysen. 

Mines.  Reports  of  the  Inspectors  of  Minet  to  Her  Majesty'a  Seeretary 
of  State  far  the  year  1869.  I^ndon  1870.  Foüo.  (Bhue  book.  Paper 
iy  command.) 

Fecnar,  J.,  Erläuterungen  zu  der  Karte  über  die  Circulation  der 
fafifamischen  Brumkohle  während  des  Jahres  1869.  Prag  1870.  8. 
Hit  Karte. 

Peez  und  Pechar,  Beiträge  zur  Kohlenfrage  in  Oesterreich.  Wien 

1871.  4. 

Percy,  J.,  The  Manufactwe  of  Jtusaian  Sheet-Iron.  London  1871.  8. 
Tvith  iäuatrations. 

Raymond,  Rossiter  W.,  Statiatica  of  Mine»  and  Mining  in  the  statea 

and  territories  West  of  the  Rocky  Mountamt.    Wathinglön  1870.  8. 

804  payes  toük  Koodcuts  andplatea. 
Rosthorn,  J.  v.,  Die  Zukunft  der  österreichischen  Eisenindustrie. 

Herausgegeben  vom  Verein  für  volkswirthschaftlichen  Fortschritt 

Wien  1867.  8. 

Seger,  A.  H.,  IMe  technische  Verwerthung  Schwefelkies  führender 
Schiefer  und  Thone  der  Stein-  und  Brannkohlen-Formation.  Kritik 
des  heutigen  Standes  der  Alaun-  und  Vitriolgewinnung  und  Hittel 
zu  deren  Hebung.   Neuwied  (1871).  8. 

Sievers,  J.,  Alphabetisches  Verzeichniss  sämmtlicher  Kohlengruben 
im  Ober-Bergamts-Bezirk  Dortmund.   Iserlohn  1869.  8... 


Sievers,  J.,  Uebersichtskarte  der  Berg-  und  Hüttenwerke  im  Ober- 
Bergamts-Bezirk  Dortmund.  2.  Auflage.  Iserlohn  1871.  Folio  (in  8). 

Soutie,  E.,  et  A.  Lacour,  Minea.  Matiriel  et  proc^dü  de  Pexploi- 
talion  dea  mines  perforatews  et  machinea  ä  abattre  la  huille.  Paris 
*  1868.  gr.  «i-8.  Avec  \Splanchea.  (Stüdes  sw  VBxpoaitim  de  1867. 
AnnaUa  et  archivea  de  finduatrie  au  XIX'  sücle,  fasciade  26  et  21.) 

South  African  Diamond  Fields,  and  how  to  reack  &em.  Prize  esaay. 
London  1870.    8.    Wilh  chart. 

Steinkohlen,  die,  des  Ruhrgebietes.  Eine  Zusammenstellung  di^r 
Zechen  dieses  Reviers,  der  daselbst  geförderten  Qualitäten,  der 
Versendungsorte,  Baitnstationen,  sowie  der  ^chen-  und  Bahn- 
frachten.  Köln  1871.  8. 

Tunner,  P.  v.,  Russlands  Hontanindustrie,  insbesondere  dessen  Eisen- 
wesen. Beleuchtet  nach  der  Industrie  -  Ausstellung  zu  St.  Peters- 
burg und  einer  Bereisung  der  vorzüglichsten  Hüttenwerke  des  Urals 
im  Jahre  1870.  Leipzig  1871.  gr.  C  Mit  5  lithographlrten  Karten. 

—  Ueber  die  Eisenindustne  Russlands.   St.  Petersburg  1870.  8. 
Warth,  H.,  Beiträge  zur  Hebung  des  Salinenbetriebs  auf  den  Stand- 
punkt der  Wissenschaft  und  Technik.   Stuttgart  1870.   gr.  8. 

Wedding,  H.,  Das  Eisenhütten-Wesen.  I,  Abtheilung:  Die  Erzeu- 
gung des  Roheisens.  Berlin  1870.  8.  Mit  2  Holzschnitten.  (Virchow 
uud  V.  Holtzendorff  Vorträge,  Heft  93.) 

—  prundriss  der  EUsenhfitten-Kuade.  Berlin  1871.  gr.  S.  Mit  205 
in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten  und  2  lithographirten  Tafehi. 

Winkler,  C.  A.,  Geschichtliche  Mittheilungen  über  die  erlröchenen 
Silber-,  Blei-  und  Kupferhütten  des  Erzgebirges  und  Voigtlandes. 
Nach  den  hlntertassenen  Aufzeichnungen  des  Hütteninspet^rs  und 
Oherschiedsvardeins  K.  A.  Winkier.  Freiberg  1871.  8. 

d.  Verkehr  und  Verkehrswege. 

ct.  Allgemeines.   Gesetzgebung.  Ganäle. 

Bokclberg,  E.,  Das  Längengefälle  der  Kunststrassen  und  dessen 
Einfluss  auf  die  Nutzleistung  der  Zugthiere.  Hannover  1855.  8. 

Camphausen,  L.,  Versuch  emes  Beitrages  zur  Eisenbahn ~ Gesetz- 
gebung.  Köln  1838.  8. 

*Carreteraa.  Memoria  sobre  las  obraa  publicas  en  1864,  1865  y  1S66. 
Cbmprendiendo  h  relativo  d  carreteras.  Pres&uada  por  la  Direccion 
general  del  ramo.  Madrid  1870.  4.  (Anlage,  Bauten,  Construc^u, 
Länge  und  Richtung  etc.  der  spanischen  Landstrassen,  Chausseen, 
Vicinalwege.) 

Clerval,  G.  de.,  Lea  ballona  pendaat  le  ai^e  de  Paris,  Rdcita  de 
60  voyagea  aariena.    Paria  et  Pau  1871.  8. 

Feraud-  Giraud,  L.'J.-D.,  Voie»  rurales  pubUquea  et  privies  et  aer- 
üitudes  rurales  de  passage.    2«  AUtion.    Poris  1863.  8. 

Griepenkerl,  Zur  Frage  von  der  Gestaltung  der  Wegebau-Gesetz- 
gebung im  deutschen  Reiche.    Braunschweig  1871.  8. 

Jaekel,  Wegegesetzgebung  für  Schlesien.   Breslau  1871.  S. 

Lipp,  A.,  Verkehrs-  und  Handelsverhftltnisse  Oatiziena.  Prag  1870. 
gr.  8. 

Lohse,  J.  G,,  Die  Correetion  des  Elbstromes  nnd.die  Uferbauten 
an  demselben  innerhalb  Sachsens.   Eine  Daikschrift.  Dresden 

1871.  Lex.-0. 

*Meyer,  E.,  Der  projectirte  Elb- Spree -ConaL  Im  Auftrage  des 
ComitI;  beleuchtet.   Berlin  1870-  8. 

Michaelis  und  Hess,  Das  Project  des  Weser-Elbe-Canals.  Han- 
nover 1871.  8.  Mit  I  Karte.  (Extra-Abdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  Architekten-  und  Ingenienrrereins  zu  Hannover,  Band  XVI!., 
Jahrgang  1871,  Heft  2.) 

Paaaenaer  Oamxyanee  to  America.  Oopy  of  any  leUers,  to  ar  Jrom 
the  Board  of  Trade,  on  the  stdg'ecl  of  the  ~  frwn  ike  üniied  KtM- 
dom  to  America  by  hritish  and  foreign  Steam  Sh^.  London  1870. 
Folio.   (PaHiamentary  paper:  Bouae  of  Ommma.) 

*Rhein-Schiffahrt.  Statistischer  Jahresbericht  der  Centralcommissitm 
für  die  —  1869  und  1870.   Mannheim  1871.  4. 

Straube,  J.,  Droschken -Vademecum  von  Berlin  nebst  einem  Ver- 
zeichniss der  Strassen,  Plätze  und  öffeiidichen  Gebäude  etc.  sowie 
der  Sehenswürdigkeiten  Berlins.   Berlin  1871.  8. 

♦Tafeln  zur  Statistik  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
Herausgcgeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommissiou;  die 
Jahre  1860-1865  umfassend.  Heft  VI.  Wien  1871.  4.  (Strassen- 
und  Wasserbau,  Dampf-Schiffahrt,  Eisenbahnen,  Telegraphen,  Fo$t- 
wesen.) 

*yerkehrs-Anstalten.  Achtzehnte  Nachweiaung  über  den  Betrieb 
der  königlich  bayerischen  —  für  das  Etat^a^  1869.  Mflncfaen 

1870.  Folio.   Hit  2  Karten. 

ß.  Eisenbahnen  (inclasive  Eisenbahn-Betrieb). 

*A  1  to  n  a  -  Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft  Geschftftsbericht  der  Directi(m 
der  —  für  dos  Jahr  1870.  Ottensen  1871.  4. 

*—  Protokoll  der  am  29.  Juni  1871  abgehaltenen  Generalrersunmlnng 
der  Actionaire  der  — .   Ottensen  1871.  4. 

*—  Protokoll  der  am  10.  August  1871  in  Altona  abgehaltenen  ausaer- 
ordentlichen  43.  GeDeralversammlui^  der  Actionfiie  der  — .  Otten- 
sen 1871.  4. 

Anti-Keller,  P.  Paa  de  cheminde  fer  »outerrain.  Quelques  mats  tur 
les  traoaua  prqjetie  au  moyen  du  ßttur  emprunt.  Par  un  de»  aept 
du  Journal  „la  Qmnnm^\  Bruxeuea  1866.  8.  Avee  2  earlea. 

*Au8sig-Teplitzer  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  und  Pro- 
tokoir  der  XUL  Generalversammlnng  vom  31.  Uid  1871.  Teplitz 

1871.  4. 
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"BadUehe  Staats -Eisenbahnen  (grossherzoglielie).  XXIX.  Nach- 
weisung  über  den  Betrieb  der  —  und  der  unter  Staatsverwaltung 
Btebendeo  badiscben  Privat-Eisenbahnen  für  1869.  Karlsruhe  1871.  4. 

Bayerische  Staatsbahnen,  lieber  den  Bau  und  Betrieb  der  — ^und 
der  bayerischen  Ostbahnen.   München  1S6S.  3. 

*Berlin-Änhaltische  Eisen bahn-GeaellschafL  Jahresbericht  der  Di- 
rectioD  der  —  an  den  Verwaltuagsrath  deraelbeD  über  den  Ge- 
schäftsbetrieb im  Jahre  1870.   Berlin  1871.  4. 

*Berl in -Hamburger  Eisenbahn -Geseliachaft  Geschäftsbericht  der 
Direction  der  —  für  das  Jahr  1870.   Berlin  1871.  4. 

*BerIin-Pot8dani-MagdeburgeT  Eisenbahn-Gesellschaft.  XXYII.  Ge- 
schäftsbericht des  Directoni  der  —  für  1870.  (Potsdam)  1871.  "4. 

^Bergisch-Märkische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Generalversammlung 
der  Actionäre  der  — .    Protokollauszug.    Elberfeld  1870.  4. 

Blaser,  E.,  Die  Zerstörungs-  und  WiederherstoUungsarbeiten  von 
Eisenbahnen.    Basel  1871.    4.   Mit  16  FigureotafelD. 

Bioesch,  G.,  Die  Jurababnen  und  ihre  Zukunft.   Biel  1868.  8. 

♦Breslau -Schweidnitz-Freiburger  Eisenbahn.  29.  Jahresbericht  über 
die  Verwaltung  der  — ,für  1870.   Breslau  1871.  4. 

*Chemin$  de  /er  de  PEtat  (beige).  P&$tet.  TeUgraphet.  Oompte 
rendu  des  tmiratÜMs  pendant  let  annü»  1868  et  1869.  2  tomet.  Bru- 
xelles  1869  et  1871.  Polio. 

Ciossmann,  A.  v..  Die  Alpenbahnen  als  Trannt- Verkehrslinien  and 
ihr  EinSuss  auf  die  Verkehrswege  von  Bchaffhaasen.  Vortrag. 
Scfaafifhausen  1866.  8. 

Covino,  Ä.,  De  Turin  a  Cluimbery  ou  les  vallees  de  la  Dora  Hiparia 
et  de  Varc  et  le  tunnel  des  Alpes  cottiermes.  Traduction  de  Noemi 
Gachet.  Jbrm  1871.  8.  Avec  dO  graourea  et  4  cartea  lithographique». 

De  Buire,  P.,  Le  chemin  de  fer  des  Alpes  et  les  routes  giAl  aoit  rem- 
phcer.    Paris  1865.  8. 

Dörstling,  Gh.,  Einige  Worte  zur  Eisenbahn -Frage  im  Königreich 
Sachsen.    Chemnitz  1867.  8. 

♦Eisenbahnen  im  norddeutschen  Bunde.  Betriebsreglement  für  die 

—  vom  10.  Juni  1870.  In  Kraft  vom  1.  October  1870  ab.  Bremen.  8. 
Eisenbahn-Netz,  das  österreichisch -ungarische,  und  die  Schlag- 
fertigkeit der  Armee.  Eine  militärische  Studie  vom  Verfasser  des 
„Nebel  von  Ohlum".  Wien  1871.  8.  Mit  1  Eisenbahn-Ueber- 
sichtskarte. 

•Eisenbahn-Statistik,  deutsche,  für  das  Betriebsjahr  1869.  Heraus- 
gegeben von  der  geschäftsführenden  Direction  des  Vereins  deut- 
scher Eisenbahn- Verwaltungen.  Jahrf^gXX.  Berlin  1871.  Folio. 

Eisenbahn-Verbindung  zwischen  Berlm  und  Wien,  die  geradeste, 
durch  Erbauung  einer  Eisenbahn  von  Bautzen  nach  Cottbus. 
Bautzen.   Folio.   Mit  1  Karte. 

*Galizische  Carl -Ludwig -Bahn.  Geschäftsbericht  und  Bechnun^- 
abschlQsse  der  k.  k.  pnvilegirten  —  fittr  1870.  Protokoll.  Wien 
1871.  4. 

Granveau,  A.,  Situation  des  emphgds  de  Vitat  et  des  eompagnies  de 
Cheine  de  fer.    Paris  1871.  8. 

♦Hannoversche  Staats-Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebs- 
verwaltung der  —  pro  1870.   Hanaover  1871.  4. 

Höhenkarte  der  wOrttembergischen  Eisenbahnen.  Stuttgart.  Folio 
(in  8  ). 

Hovyn  de  Tranchire,  J.,  Siatistique  .des  chemins  de  fer  russes  au 
l«r  (IB)  janvier  1869.  Acte  tcä)leaux  ^aprks  les  documents  authen- 
tigues  et  carte  expUcative  a  Pappui.    St.  Pilersbourg  1869.  4. 

Jacobs,  V.,  Les  chemins  de  fer  incinaux  cCAlsace.  Bruxeäes  1865.  8. 
(Extrait  de  la  Revue  generale,  livraiam  de  juin  I865._) 

Keller,  P.,  C»«-,  Chemin  de  fer  souterrain  ä  Bruxelks.  Jonetton 
directe  des  stations  de  PEtat.  Demande  en  amcetsion.  Bruxeües 
1865.  8. 

Koch,  W.,  Eisenbahnstations- Verzeichniss  der  dem  Venine  deutscher 
Eisenbahn- Verwaltungen  angehörigen,  sowie  der  übrigen  im  Be- 
triebe oder  Bau  behndtichen  Eisenbahneu  Europa's.  4.  Auflage. 
Berün  1872.   Lex.-8.   Mit  1  Karte. 

♦Köln-Mindener  Eisenbahn-Gesellscfaail.   Bericht  der  IHrection  der 

—  für  1870.    Köln  1871.  4. 

•Leipzig-  Dresdner  Eisenbahn  -  Compagnie.  Geschäftsbericht  des 
Directoriums  der  —  über  die  XXVlI.  Generalversammlung  für  das 
Jahr  1870.   Leipzig  1871.  4. 

♦LudwigB-Eisenb^n-Gesellschaft  in  Nürnberg.  Vierzigster  Bericht 
des  Directoriums  der^,  die  Rechenschaft  über  die  Verwaltung  des 
Jahres  1870  und  die  Verhandlungen  der  Generalversammlung  ent- 
haltend.  Nürnberg  1871.  4. 

^Magdeburg  -  Göthen  -  Halle  -  Leipziger  Eisenbahn-GesellschafL  Ge- 
schäftsbericht des  Directoriums  der  —  für  das  Jahr  1870.  Magde- 
burg 1871.  4. 

•Main- Weser-Bahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung 
der  —  pro  1870.   Cassel  1871.   4.  ? 

Meissel,  Die  europäisch-asiatische  Eisenbahn  -  Linie  Botterdam- 
Tientsin  und  Verbcsseniugsvorschläge  der  Einriehtnngen  bei  Haupt- 
bahnen.  Beriiu  1871.  8. 

Metropolitan  Raüways,  Tramways,  and  misceUaneous  in^rovements. 
A  neiß  map  of  — .  London  1870.  IbHo  (tn-S.) 

Morawitz,  M.,  Studie  über  Eisenbahnen  im  Kriege.  Wien  1871.  8. 
(Separatabdruck  aus  der  „Allgemeinen  Bauzeitung".) 

•Niederschlesisch-Märkische  Eisenbahn.  Bericht  über  die  Ver- 
waltung der  —  und  der  königl.  Bahnhofs -Verbindungsbahn  zu 
Berlin  im  Jahre.1870.   Beriin  1S71.  gr.-4. 

•—  Nachtrag  zum  obigen  Bericht,  enthaltend  die  Tabelle  Xlc.  Zu- 
sammenstellung des  GQtenrerkehrs  in  Waare^ttungen  nach  und 
von  den  eiozelnen  Stationen  und  fremden  ^senbannen.  Berlin 
1871.  gr.4. 


Noväk,  Th.,  Denkschrift  über  die  Vollendung  des  Eisenbahn-Netzes 
in  der  österreichischen  Monarchie.   Wien  1866.   gr.  8. 

Nowicki,  C.  V.,  Die  böhmische  Nordliaba.  Eine  volkswirthschaft- 
liche  Studie.   Prag  1871.  8. 

*Oberschlesische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
der  —  für  1870.   Breslau  1871.  4. 

•Oesterreichisch-ungarische  Eisenbahnen  und  ihr  Betrieb  im 
Jahre  1868.  Mit  Unterstützung  des  k.  k.  Handelsministeriums 
herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission. 
Wien  1870.  4. 

•Oesterreichisch-u^Karisehe  Eisenbahnen.  Karte  4er  —  für  1871. 
Nebst  vollständiger  Eisenbahn -Tabelle  und  Meilenzeiger.  Wien 
1871.  Folio  (in  8.). 

•Ostbahn.  Janresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  könig- 
lichen —  pro  1870.    Bromberg  1871.  4. 

•Oeeterreichische  Nordwestbahn.  Protokoll  der — .  Wien  1871.  4. 

Perrot,  F.,  Die  deutschen  Eisenbahnen.  Beiträge  zur  Kenntniss 
und  zur  Reform  des  deutschen  Eisenbahn -Wesens.  Rostock 

1870.  8. 

—  Die  Eisenbahn -Beform.  Beiträge  zur  Kenntniss  und  zur  Reform 
des  deutschen  Eisenbahn-Wesens.  Rostock  1871.  8. 

Reform  des  Eisenbahn-Tarifweseus,  die,  im  Sinne  des  Fennyportos. 
Von  einem  Fachmann.   Bremen  1869.  8. 

•Rhein-I^ahe-Eisenbahn.  Geschäftsberidit  Über  die  Betriebsver- 
waJtung  der  —  pro  1870.    Trier.  4. 

Rüttimann,  J.,  Rechtsgutachten  über  die  Frage:  In  vrieweit  durch 
die  Eisenbahn  -  Concessionen  der  Cantone  und  die  Beschlüsse  der 
Bundesversammlung  betreffend  die  Genehmigung  derselben  für  die 
betheiligten  Gesellschaften  Privatrechte  begrüudet  worden  seien. 
Zürich  1870.  8. 

♦Saarbrflcker  Eisenbahn.  Geschäftsbericht  Ober  die  Betriebsver- 
waltung der  königlichen  —  für  1870.    (Trier)  1871.  4. 

•Schleswigsche  r^isenbahnen.  Geschäftsbericht  über  die  unter 
Verwaltung  der  Altona-Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft  stehenden  — 
für  das  Jahr  1870.    Altona  1871.  4. 

Schwabe,  IL,  Ueber  das  englische  Kisenbahu-Weseu.  Reisestudien. 
Beriin  1871.   Lex.-S.   Mit  1  Karte. 

Schweizerische  Alpenbahuen,  die,  in  militärischer  Beziehung. 
St.  Gallen  1865.  8. 

Stöhr,  Das  Eisenbahn- Wesen  in  Sachsen.   Dresden  1864.  8. 

Stneckle,  H.,  Die  Eisenbahn  Uber  den  Isthmns  von  Tehoantepec 
Wissenschaftliche  und  industrielle  Abhandlung.  New- York  1869.  8. 

•Süd-Norddeutsche  Verbindungsbahn.   Protokoll  der  — .  Wien 

1871.  4. 

•Südösterreichische,  lombardische  und  centraUtaUenische  ver- 
einigte Eisenbahn-Gesellschaft.  XIV.  ordentliche  Generalversamm- 
lung, abgehalten  zu  Paris  am  12.  Juli  1871.  Geschäftsbericht  und 
Beschlüsse.    Wien  1871.    4.    Mit  Karte. 

•Theiss-Eisenbabn-Gesellschaft.   Protokoll  der  —  1871.   Pest.  4.v 

♦Thüringische  Eisenbahn-GesellBchaft.  Jahresbericht  der  Direc- 
tion der  — •  über  die  Verwaltung  des  Baues  und  Betriebes  im  Jahre 
1870.   Erfurt  1871.  4. 

♦Tilsit-Insterburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  desVer- 
waltungsrathes  der  — .  Für  das  Jahr  1870.  Insterburg  1871.  4. 

Toussaint,  A.  v..  Alphabetisches  Verzeichniss  der  Eisenbahn -Sta- 
tionen Frankreichs  mit  Angabe  der  Departemente  und  Bahnlinien 
nebst  einem  Anhange  aller  bedeutenden  Orte  mit  Angabe  der 
nächstgelegenen  Bahnstationen.  Deutsche  Ausgabe.  Mannheim 
1870.  8. 

Ulrich,  W.,  Deutschlands  Eisenbahnen  und  Gaaäie  mit  einem  alpha- 
betisch geordneten  Verzeichnisse  sämmtlicher  Eisenbahn-Stationen 
für  den  geographischen  Unterricht,  sowie  zum  Gebrauche  für 
Jedermann,  insbesondere  für  Gewcrbetr^bende.  Langoisalza  1866. 
8.   Mit  4  Stationskarten. 

♦Warschau-Elbing  oder  Warschau-Marienburg.  Noch  ein  Wort 
zur  Frage  ob  — .   Elbing  1870.   8.   Mit  1  Karte. 

•Westtälische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsver- 
waltnng  der  —  pro  1870.    Münster  1871.  4. 

Westphalen,  H..  Erläuterungen  zu  der  Broschüre:  Ueber  Gflter- 
bewegui^  auf  Eisenbahnen.  Ein  Beitrag  zur  Lösni^  der  Tarif- 
irage.   Emden  imd  Aurich  1872.  8. 

T.  Post-  und  Telegraphenwesen. 

Beutner.  G.  F..  Das  Gesetz,  betreffend  die  Portofrdheiten  im  Ge- 
biete des  norddeutschen  Bundes  vom  5.  Juni  1869.  Kehst  einem 
Anhang,  enthaltend  die  Bundesgesetze  und  das  Reglement  über 
das  Postwesen  im  norddeutschen  Bunde.   Potsdam  1870.  8. 

König,  £.,  Deutschlands  Feldpost  Ein  Gedenkblatt  an  den  deutsch- 
französischen  Krieg  1870-71.  Gera  1871.  8.  Mit  1  Feldpost- 
Karte. 

*Marcoartu,  A.  de,  Lignes  sous-marines  tdUgraphvraes  ^Eunpe  aux 

Amiriques  de  TAtlanttque  au  Pacißque.    Paris  1863.  8. 
Morse,  S.P.B.,  Examination  ofihe  Telegrt^ikie  Apparatus  and  tks 

processes  in  Telegraph/.    Washington  1869.  6. 
•Norddeutsche  Feldpost,  die,  während  des  Krieges  mit  Frankreich 

in  den  Jahren  1870/71.   Berlin  1871.  4. 
•Norddeutsches  TelegraphengebieL    Statistik  des  Verkehrs  der 

Stationen  des  —  pro  1870.   Berlin  187L  4. 
* Postmaater  General    Annual  report  <^  the  —  an  tke  Operations  <f 

the  Department  for  tkeßseal  year  ended  June  80,  1871.  Wasldng' 

im  IStl.  8. 

Postmaster  General  Reports  (XV. 'XVII.)  of  the  —  on  the  Pdsi 
(>(fice.  3  parte.  London  1869-71.  8.  (Blue  book.  Paper  by 
coMtiutnd.)  ' 
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Scudamore,  F.  J.,  Post  Office.    Report  lo  the  PostmasUr  General. 

I/mdon  1871.    FoUo.    WtÜi  mam,  dimrama,  plans  e(c. 
—  Report  on  the  re-organizoiitm  ' oj  the  leUxfraph  System  of  the  United 

Kingdom.   London  i871.  F^.    WiA  phtea,  mapt  «te.   (Blue  bo(A. 

Pccper  btf  command.) 
Service  des  chemins  vicinaux.    Qmpte  rendu  gineral  des  opiratione 

effectu^es  en  1869.    Paris  1870.  4. 
♦Statistische  Ermittelangen  über  den  VersenduMS-,  Reise-  und 

Zeitungsverkehr.   Instruction  fOr  die  deutschen  FmtaDatalten  zor 

Vornahme  der  — .   (Berlin  1872.)   4.   7  Bogen. 
*Telegrafi  del  Regno  d'Jtalia.    Relazione  statistica  nd  —  deW  anno 

1869  e  1870.    2  votumina.   Frenze  1870-71.  4. 
Telegraph  Acts  Extension  BUL    Report  froim  the  teket  Qmmittee  on 

die  — .    Lontim  1870.    Folio.    (Parhamentanf  paper:   House  of 

Ommons.) 

e.  Handel  und  Schiffahrt  Handelskammer-Berichte. 
MUuz>,  Maass-  und  Gewichtskunde.  Preise. 

*Ee3o6pa30 Ba,  ILiiisM  ToprOBJiJi  bx  ctBepOBoCTO^iHOH  Poccin  {vh 
KaMCKOUi  iSacceKRi  h  IIpiypft.i&CKOH-B  Kpat  C.-IIeTepfiypin  1870. 
8.  (Besobrasoff,  Getreidehandel  im  nordöstlichen  Üusslaud: 
Kamz'schen  Bassein  und  Uraliscben  Gebiet.) 

*  Chamber  of  Commerce.    XII.-XJII.  Arnual  report  oj  the  Corpo- 

rafian  of  the  —  of  the  State  of  Nm-York  for  the  jfears  1869/70, 
1870/71.   New-York  1870-71.  8. 
'Cohn,  J.,  Beriebt  des  kaafmAnniscfaen  Vereins  in  Breslau  für  das 
Jabr  1870.   Breslau  1871.  8. 

*  Commerce  and  Navigation.    Arnual  report  ^  the  Chief  of  the 

Bureau  of  SUttistics  on  the  —  for  the  years  June  80,  1868  -  Jvne  80, 

1870.    3  volumes.    Washington  1869-71.  8. 
•Commercial-Nachwcisungen  des  deutschen  Zollvereins.  1834. 

1835.  1836  resp.  bis  1842.  1837  und  1838.    2  Bände.  Folio. 
Cotillon,  A.,   £chianc6s  des  eßets  de  commerce,  les  quatre  lois  de 

VAssemblie  nationale  tuiviet  de  notes  explicatioes  et  (fun  iahleau  com' 

pari  des  edtiances  primitives  et  des  &k&nces  prorogiee.  Paris  1871.8. 
Deutschlands  Handel  und  Industrie.   Das  Si^eoniss  des  jetzige 

Krieges  für  —,  und  die  Stellung  von  Elsass  und  Deutsch -Lothrin- 

fen.  Eine  Anschauung  aus  dem  rhoimschen  Handelsstamde.  Berlin 
871.  gr.  8. 

Eddif,  C  W.,  Tables  of  British  Commerce.  London  1869.  8.  With 
1  map. 

Bras,  W.  H-,  Handelspolitische  Aufgaben  nach  dem  Kriege  und  bei 
der  Annexion  des  Generalgouvernement  Elsass.  Berlin  1871.  8. 

FlaggenkTirte  der  seefahrenden  Nationen  nach  den  neuesten  Ver- 
änderungen.   Danzig  1869.    4.  (iu  8.) 

Flaggenkarte.  Iifit  gegenüberstehendem  endischen  und  französi- 
schen Text.    5.  Auflage.    Hamburg  1869.    Folio  (in  8.) 

*Foreign  0}mmerce  and  Decadence  of  American  Shipping.  LeUer 
ßwa  the  Secretary  <f  the  Treasury,  transmitting  report  of  Chief  of 
the  Division  of  Thmage  in  the  Treasury  Department  m  relation  to 
^  — .  (House  of  Representatives.  41"*  Cor^ress  2"*  session.)  Wa- 
shington 1870.  8. 

•Hamburgs  Handelszustände  im  Jahre  1869.  Statistischer  Auszug 
und  verschiedene  Nachweise  in  Bezug  auf  — .  Herausgegeben 
von  der  Handelskammer  in  Hamburg.    Hamburg  1870.  4. 

'Handel,  auswärtiger,  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  Im 
Sonnciijabre  1869.  Ausweise  Aber  den  — .  Zusammengestellt  und 
herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Gentralcommission. 
XXX.  Jätrsang.  Wien  1870.  4. 

*  Handel  en  de  scheepvaart.  Statisliek  van  den  —  ran  het  Koningrijk 

der  Ne^landen,  Over  het  jaar  1870.    Uitg^even  doar  het  Departe- 
ment van  ßnanden.    Gedeelte  I.    's  GraverAoge  1871.  Pofib. 
Handelskammer-Berichte,  preussische. 

a)  Provinz  Brandenburg: 

•Berlin  1S70.    Berlin  1871.  4. 
•Cottbus  1870.   Cottbus  1871.  4. 
•Frankfurt  a.  O.   Frankfurt  a.  0.  1871.  8. 

b)  Frorinz  Hannover: 

•Emden  1870.   Emden  1871.  8. 
•Hannover  1870.   Hannover  1871.  8. 
.  »Harburg  1870.   Harburg  1871.  8. 
•Hildesheim  1870.   Hildeaheim  1871.  8. 
•Lüneburg  1870.   Lüneburg  1871.  8. 
•Osterode  a.  H.  1869/70.   Osterode  1871.  8. 
»Uelzen  1870.    Uelzen  1871.  8. 

c)  Provinz  Hßssen- Nassau; 

•Frankfurt  a.  M.  1870.   Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 
»Wiesbaden  1870.  Wiesbaden  1871.  8. 

d)  Frovins  Pommern: 

•Stettin  1870.   Stetdn  1871.   8.  ' 

e)  Provinz  Posen: 

•Posen  1870.  Posen  1871.  8. 

f)  Provinz  Preussen: 

•Braunsberg  1870.   Braunsberg  1871.  .8. 
•Danzig  1870.    Danzig  1871.  4, 
»Elbing  1870.    Elhing  1871.  8. 
•Insterburg  1870.    Insterburg  1871. 
•Memel  1S70.   Memel  1871.  8. 
•Thorn  1870.   Thorn  1871.  8. 
•Tilsit  1870.   Tilsit  1871.  8. 

g)  Rbeinprovinz: 

•Coblenz  1870.   Coblenz  1871.  4. 
•Crefeld  1870.   Crefeld  1871.  8. 
»Duisburg  1870.   Duisburg  1871.  8. 


8. 


»Elberfeld  und  Bannen  1870.   Elberfeld  1871.  8 

•Essen  1870.    Essen  1871.  8. 

»Küpen  1870.   Enpen  1871.  8. 

»Gladbach  187a   «.-Gladbach  1871.  8. 

»Köln  1870.   Köln  1871.  8. 

»Lennep  1870.   Lennep  1871.  8. 

•Mühlheim  a.  K.  1870.  Mühlbeim  a.  B.  1871.  8. 

•Neuss  1870.   Neuss  1871.  8. 

•Saarbrücken  1870.   St.  Johann  1871.  4. 

•Solingen  1870.   Solingen  1871.  8. 

»Stolberg  1870.   Aachen  1871.  4. 

•Trier  1869/70.   Trier  1871.  8. 

•Wesel  1870.  Wesel  1871.  8. 
b)  Provinz  Sachsen: 

•Magdeburg  1870.   Magdeburg  1871.  4. 

»Kordhausen  1870.   Nordhansen  1871.  8. 
i)  Provinz  Schlesien: 

•Breslau  1870.    Breslau  I87I.  8. 

•GleiwiU,  Pless  und  Rybnik  1870.   Gleiwitz  1871.  8. 

•Göriitz  1870.    Göriitz  1871.  8. 

•Landeshut  1870.    Landeshut  1871.  4. 

»Lauban  1870.    Lauban  1871.  8. 

»Keichenbaeh,  Schweidnitz  und  Waldenburg  1870.  Schweid- 
nitz 1871.  8. 
k)  Provins  Schleswig: 

»Altona  1870.   Altona  1871.  Folio. 
1)  Frorinz  Westpbalen: 

•AJtena  (Sitz  in  Lüdenscheid)  1870.  Lttdenschekl  1871.  S. 

»Arnsberg,  Brilon  und  Meschede  1870.  Arnsberg  1871.  8. 

•Bochum  1870.    Bochum  1871.  8. 

»Hagen  1870.    Hägen  1871.    8.  - 

•Iserlohn  1870.   Iseriohn  1871.  8. 

»Münster  1870.    Münster  1871.  8. 

»Siegen  1870.    Siegen  1871.  8. 
•Handelsmarine,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  und 
Preussen  im  Anfange  des  Jahres  1871.  Zusammengestellt  von  des 
£xperten  der  Stettiaer  Secversicherangs- Gesellschaften  C.  Nfiscko, 
J.  Lösewitz  und  F.  Schwarz.   Stettin  1871.  8. 
Handelsvertrag  zwischen  Frankreich  und  dem  Zollverdn.  Ufr 
Abschluss  eines  neuen  — ,  beleuchtet  vom  Standpunkte  des  ProgufQ- 
handels.  Dresden  1871.  gr.  8. 
Handel  und  Schiffahrt.   ActenstOcke  in  Bezug  auf  —  während  des 
deutsch -französischen  Krieges  im  Jahre  1870.   Herausgegeben  auf 
Veranlassung  der  Handelskammer  zu  Hamburg.    Hamburg,  De- 
cember  1870.    Lex. -8.    (Beilage  zum  Staatsarchiv  1S70.) 
»Hertzer,  H.,  und  L.  Duske,  Reductionstabellen  zur  praktisciwB 
Einführung  der  norddeutschen  Maasse  und  Gewichte  zuiiächsi  im 
Geltungsbereich  der  altpreus^ischcn  Maasse  und  Gewichte.  Xi'bst 
Preistabellen  und  einem  Anhange :  Tabellen  zur  Verwandlung  pn^- 
lischer  Maasse  und  Gewichte  in  die  des  norddeutschen  liundes, 
mit  bez.  Preistabellen.    3  Hefte.    1)  Längenmaasse,  2)  Fluchfn- 
maasse,  3)  Körpermaasse.  Berlin  1869-70.  4.  ( Aus  den  Annalen 
des  norddeutscben  Bundes  und  des  deutschen  2^llvereins.  Herauä- 
gegeben  von  G.  Hirth.) 
Jäger,  K.  L.,  Gesetzliche  Bestimmungen  über  Bnchfahrnng  nettsi 
einem  die  Literatur  und  Geschichte  der  Buchhaltung  betrefTendeii 
Anhange.    Stuttgart  1871.    8.  \ 
*.aHCOH-&,  XjiüfiHafl  ToproaA«  Ha  .Bojiuhr.    XstÖHas  ToproBsn  u 
caHOBOSHbuCB  puHRazi.   C.-IIeTQpßypr'b  1870.  8.    (Janson,  Ge- 
treidehaudel  im  Gouvernement  W  olbynien  und  Getreidebandel  auf 
den  kleineren  Marktplätzen  Wolbyniens.) 

*  —  CTaTBCTB^eCKOe  BscxtsoBanie  o  xjii6H0u  TuproBAi  bb  OAeccKOHi 

paäoHt.    C.-noTep6ypn>  1870.   8.    ^Janson,  Statistische  L'nler- 
suchungen  über  den  Getreidehandel  im  Rayon  Odessa.) 

*  —  KpHHx.  Ero  xziÖonamecTBO  h  ulÖHas  Topro6xfl.  C-HeiepCypn 

187U.  8.  (Janson,  Die  Krim.  Ihr  Ackerbau  und  GetreidehaudeU 

* —  Hhhck'b  h  ero  paKOat.  C.-IIeTep6ypn  1869.  8.  (Jansen,  Rn^ 

und  sein  Ilayon,  der  dortige  Getreidehandel  etc.] 
Karsten,  G.,  Maass  und  Gewicht  in  alten  und  neuen  Systpopc 

Berlin  1871.    8.    (Sammlung  gemeinversttlndlicher  wissenscbaß- 

Ucher  Vorträge,  herausgegeben  von  Virt^ow  und  t.  HoltxeDdorC 

Serie  VI.  Heft  12^ 
•Kaufmännische  Vereine.   Statistische  Mittheilungen  Uber  di' 

deutschen  — .   Dresden,  im  April  1867.   Dresden.  8. 
•Kaufmannschaft  zu  Danzig.   Die  Corporation  der  —  '^'^ 

Danzig  1871.  4. 
»Kaufmannschaft  zu  Königsberg  i.  Pr.  Terzeichnisa  B&mmtlich" 

Mitglieder  der  —  für  1870  und  1871.  2  Hefte.  Königsberg  LFr- 

1870  und  1871.  4. 
.»Kaufmannschaft  zu  Memel.  Yerzeichnias  sämmtlicher  Mitglied? 

der  Corporation  der  —  für  1871.   Memel  187t.  4. 
»Kaufmitnnschaft  in  Tilsit.  Yerzeichniss  der  Mitglieder  der€(>^ 

poration  der  —  för  1871.   Tilsit  1871.  8. 
Kletke,  G.  M.,  Maass-  und  Gewichtsordnung  fOr  den  norddcntsrM 

Bund  vom  17.  August  1868  nebst  der  Eichordnung  vom  16.  J» 

1869.   Berlin  1870.   gr.  8. 
Lanzac.  A.,  Die  vorgescbli^^ne  neue  Ansmttnziing  fÖr  »He  StM|* 

der  Vvelt,.  sowie  Angabe  sämmtlicher  älterfti  und  neueren  Gw-i 

Silber-  und  Kupfermünzen  in  Deutschland,  nach  deren  geseiziicD^ 

Ausmaozung  bis  Ende  des  Jahres  1870.   Dresden  1871.  S. 
Lebaudy,  A.^  Le  port  die  Marseiäe,  sa  dicadence  ou  sa  prospinti 

point  de  vue  commerciaL   Paris  1870.  8. 
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LeTitQB,  S.,  Preise  fOr  deo  Maschinenbau.  ESn  Handbuch  fftr  Tech- 
niker und  Gewerbtreibende,  insbesondere  behufo  Aufstellung  von 
Eostenanschl&gen.   Berlin  1871.  3. 

Loss  of  Life,  etc.  at  Sea.  Copy  qf  correapondence  belviien  ihe  Board 
qf  Trade  and  Mr.  StirUng  Lacon  on  the  svbject  of  Los»  of  Life  and 
the  rule  of  the  road  at  sea.  London  1870.  Foho.  (Parliamentary 
paper.) 

•Lübeckischer  Handel.  Tabellarische  Uebersichten  des  —  im  Jahre 
1S70.  Zusammengestellt  vom  Bnreaa  der  Handelslcammer.  Lftbeck 
1371.  Folio. 

MacgregoT,  J.,  Oommercial  Statistica.  A  digest  of  the  productive 
resourcer,  Cmmereial  Legitiation,  Customs  Tarfffi,  Naaigation^  Port, 
and  Qaarantine  Lavos,  and  ckar^es  Sbipping,  Imports  and  Exports, 
and  (Äe  MonieSf  Wetghts,  and  Measures  of  aÜ  Nations.  Including 
all  British- Commercial  Treaties  ttnlh  Foreign  States,  etc.  b  volumet. 
London  1843-50.    Roy.-S.  ■ 

•Marktbericht,  der.  'Organ  för  Handel  und  technischen  Fort- 
schritt der  landwirthschaftlichen  Gewerbe,  vorzugsweise  für  Rüben- 
zucker-Industrie, Spirituosen  u.  s.  w.    Jahrgänge  V.-X.  Wi«n 

1867-  71.  Folio.  (Jahrgang  IX.  und  X.  in  8.) 
•Marktpreise.  Durchschnitts-Marktpreise  von  Waaren  und  Lebens- 
bedürfnissen in  den  St&dten:  Aachen,  Anclam,  Bertin,  Bochum, 
Brandenburg,  Braunsberg,  Breslau,  Bromberg,  Cleve,  Coblenz, 
Conitz,  Cottbus,  Crefeld,  Danzig,  Dorsten,  Dortmund,  Düren,  Düs- 
seidori',  Eihing,  -Erfurt,  Frankeiistein,  Frankfurt  a.  0.,  Fraustadt, 
Glatz,  Glogau,  Gnesen,  Görlitz,  Graudenz,  Grünberg,  Halberatadt, 
Halle  a.  Ö.,  Haltern,  Hattingen,  Hirschberg,  Insterbnrg,  Kempen, 
Köln,  Königsberg,  Kolberg,  Kreuznach,  Krotoschin,  Kulm,  Lands- 
berg a.  W.,  Leobschütz,  Liegnitz,  Lissa,  Magdeburg,  Malmedy,  Me- 
mel,  Menden,  Minden,  Mühlhauaen,  Münster,  Neidenburg,  Weisse, 
Neuss,  Xurdhausen,  Oppeln,  Paderborn,  Posen.  Rastenbnrg,  Katibor, 
Rawicz,  Reckliaghausen,  Saarbrücken,  Schweidnitz,  Schwerte,  Sim- 
mem,  Soest,  Stendal,  Stettin,  Stolpe,  Stralsund,  Thorn,  Tilsit, 
Torgau,  Trier,  Werl,  Wesel,  W  etzlar,  Witten.  (Erhohen  und  fest- 
gestellt  von  den  Bürgermeistereien  und  Polizeidirectlonen  der  be- 
treft'enden  Städte.)  I^r  die  Jahre  1866-70.  Manuscript.  SSBftnde. 
Folio  und  4. 

* Merchant  Vesaeis  of  the  United  States,  with  the  official  numbera  and 
Signal  letters  award  them  hy  the  Chief  of  the  Bureau  of  Statistica,  etc. 
3td  Annual  report.    Washington  1871.  8. 

•Meyer,  E.,  Bericht  über  den  Getreide-,  Oel-  und  Spiritushandel  in 
Berlin  und  seine  internationalen  Beziehungen  im  Jiüire  1870.  fier- 
Un  1871.  4.  (Als  Manuscript  gedruckt.) 

*Mint  and  Coinag«  Lama  of  ihe  Cnited  States.  Hevtnon  tf  the  — . 
Letter  of  the  Secretary  of  the  Treaaury  tranamitting  to  Congreaa  the 
correapondence  of  ihe  Tr&tsury  Department  relative  to  the  —  also 
a  copy  of  the  proposed  Bill.    Washington  1870.  8. 

*Mint  and  Coinage.  Report  in  relation  to  a  reviaum  of  the  Lawa  per- 
taining  to  the  —  of  the  United  Slatea.    Washington  1870.  8. 

Min  ts  (European).  Report  cf  the  deputy  Master  of  ihe  Mint  on  Euro- 
pean Mints,    London  1870.    8.    (Parliamentary  paper.) 

Mohl,  M.,  Zur  Münzfrage.   Tübingen  1871.  8. 

Monnaies.  La  ipieation  efe  Fumformit4  internationale  des  — ,  conaidärie 
au  poinl  de  uue  kistm^.  Utrecht  1869.  gr.  tn-8.  (Extrait  de  la 
Revue  de  la  nmnismatwue  b^e.) 

Nahuys,  M.,  De  l'itabasaement  d^une  monnaie  vmveraeüe.  Utrecht 
1865.  8. 

*Reduction  of  American  Tonnage.  Cauaea  of  the  —  and  Üie  Decline 
of  Navigation  Interesta,  being  the  report  qf  a  aelect  Ommittee  made 
to  the  House  of  Representatioea  of  the  United  Statet  on  the  VJ^  cf 
Fehruary  1870.    Wa»hingt(si  1870.  8. 

Richter,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Münzverßltschung  zu  Anfang 
des  XVI.  Jahrhunderts  und  der  Entstehung  der  mit  dem  chur- 
fOrstUchen  MQuzmandat  vom  Jahre  1628  erlassenen  Taxordnung 
nach  den  im  Archive  der  Stadt  Chemnitz  vorhandenen  Unterlagen. 
Chemnitz  1871.  4.  (Programm  der  Gewerbschule,  Baugewerken- 
Scbule  und  Werkmeister-Schule  zu  Chemnitz.  1871.) 

Schick,  E.,  Katechismus  der  Waarenkunde.  3.  Aufii^e.  (Weber'sche 
illusirirte  Katechismen  No-  38.)   Leipzig  1871.  8. 

Scrive,  M.  A.,  Prix  du  hU  des  off/'eta  de  premiire  nicestite  ^  de  la 
joumie  de  travail.   Gand  1870.  8. 

Stagnation  of  Trade.  The  preseni  and  long-continued  — ,  its  causes, 
eff'ects,  and  eure.    Being  a  sequel  to  an  inquiry  into  the  commercial 

fvsithn  qf  Great  Britain,  etc.  By  a  Manchester  man,  Mancheater 
869.  8. 

*  Trade  €buI  Navigation  tfthe  Cnited  Kit^dom  with  foreign  countrie» 

and  Britiah  poaaessüma  in  the  year  1870.  London  1871.  4.  (Paper 
by  commona.  Bhie  book.) 

*  Vare- Indförael  og  Udförsel  aamt  SkiMart  og  Braenäevimaproduk- 

tiim  m.  m.    TabeÜer  ovei-  Kongawt  Jjanmarks  —  t  Mnmtaaaret 

1868-  69,  1869-70  og  1870-71.  Cdgivet  af  det  statistitike  Bureau. 
3  partes.  Kjöbenhavn  1869-71.  4.  (SkatialiO:  TabettxErk.  lU.Rakke, 
XVL..  XVh.  og  XIX.  Bind) 

* Waaroneiagaiig,  -Ausgang  und  -Durchgang  im  deutschen  Zoll- 
verein. Uebersicbt  des  ~  für  1867-70.  4  Bände  üi  3  Theile.  Berlin. 
Folio. 

Währungs-  und  Münzfrage.   Zur  deutschen  — .  Berlin  I87I.  8. 

"W*  and  tafeln  zur  Vi=1-watidlung  der  preussischen  und  metrischen 
Längenmaasse.  Autiirisirtcr  Abdruck  der  an  der  königlichen  Ge- 
werbe-Akademie, zu  BeHin  eingelührten  Verwaiidlungstafeln.  N«- 1. 
-lU.   Herlin  (1870).   Foüo  in  4.  r 

N'"-  I.    rrrussischps  und  metrisches  Läugenmaass. 

„  II.    Metrisches  und  preussisfhes  LiUigenmaass. 

.  UI.   Preussisches  KUen-  und  Meter-Maass. 


Weibezahn,  H.,  Deutschlands  Mfliizeinheit  mit  Qoldw&hrung.  Ent- 
wurf eines  deutschen  Reichs  -  Münzgesetzes.  Leipzig  1871.  8. 
Mit  10  MUnzabbildungen  und  1  Münztabelle. 

—  Deutschlands  Uehergang  zur  Goldwährung  vermöge  der  franzö- 
sischen Kriegsentschädigung.   Jena  1870.   gr.  8. 

—  Thaler,  Krouzehntel  oder  Goldgulden.    Leipzig  1871.  8. 
Wichmann,  N.  D.,  Der  deutsche  Handel  und  die  beabricht^ 

deutsche  Kriegsflotte.   Hamburg  1867.  8. 

•Wochen -DurchschDittspreise  als  Beilage  zum  Marktbericht. 
Jahrgang  V.-X-   Wien  1867-71.  Lex.-8. 

Woher  kommt  es,  dass  von  den  Preirachwankongen  eines  Handels- 
artikels die  zu  seiner  Herstellung  geleistete  Arbeit  in  äanz  andenn 
Terhältniss  betroffen  wjrd,  als  das  dazu  auteewandte  Kapital? 
Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  socialen  Erage.   Bonn  1871.  8. 

f.   Ter  sich  erungswesen  (incl.  Brandstatistik). 

Barnes,  W.,  Gesetze  des  Staates  Newyork  in  Bezug  auf  Lebens- 
Yersicherungsgesellscbaften.  Mit  Hinzufügung  sämmtlicher  Amen- 
dements bis  zum  I.Januar  1869.   Berlin  1871.  3. 

Benecke,  W.,  System  des  See  -  Assekuranz  •  und  Bodmereiwesens, 
herau»egeben  von  Nolte.   2  Bände.   Hamburg  1851-52.  & 

Black,  M.  vi.,  Chronobgical  and  atatisticai  ehart  qf  the  IMe  Aanaranee 
Associatioas  eatabUshed  in  ihe  United  Kingdmn  Jrom  1706  to  1363 
ahmoing  where  they  are,  tühen  and  hotc  weg  dutmpeared.  (Lomion 
1869.)    Imper.-Foüo  (in  8'».) 

•Brandschäden.  Statistik  der  Classificationen  der  —  und  der  Bei- 
träge der  Yersichertcn  bei  den  preussischen  Feuersociet&ten  für 
die  letzten  25  Jahre.  Beriin.  Folio.  (Separatabdruck  aus  der 
„Deutschen  Versicherungszeitung.") 

Bbjuohoh'b,  CTaTHciH^ecKiA  CBisinis  o-  noKapaxi  »t>  FoccIh 
CaHKxneieptfyprL  1865.    8.    (Russische  Brandstatistik.} 

Eisner,  A.  F.,  Berichte  und  Verträge  aus  dem  Collegiuni  für 
Lebensverücherungs  -  Wissenschaft  zu  Berlin.  Berlin  1368.  3. 
(Separatabdruck  aus  der  „Deutschen  Vcrsicheningszeituoi;.'') 

—  Rcpertorischer  Assecuranzalmanach.  Handbuch  für  den 
Assecuranz-  und  Uandelsatand  und  für  Juristen.  VI.  Jahrgang. 
Beriin  1872.  S. 

Flanders.  H.,  A  treatise  of  the  Lonv  of  Flre  Insurance.  PAi/o- 
deiphia  1871.  8. 

Fälsch,  A.,  Ueber  Theäterbrände  und  über  die  für  das  neue  Opern- 
haus in  Wien  getroffenen  Sicherheitamassregeln.  Wien  1870. 
gr.  8.  Mit  2  Tafeln.  (Separatahdruck  aus  der  Zeitschrift  des  öster- 
reichischen Ingenieur-  und  Architekten -Vereins,  Jahrgang  1870, 
Heft  IV.)  . 

Grant,  M.,  The  peopiea'  guide  to  Life  Inauranxy^.  London  1870.  8. 

Horben,  H.,  MortaUty  Experience  of  the  prudkntial  Aasuranee  Com- 
pany in  the  Intiuatnal  Branch  Jör  the  years  1867-1870.  London 
1871.    Lex.  inS.    With  12  mapa. 

•  Lebeusversicherungsbank  für  Deutschland.    XLII.  Rechen- 

schaftsbericht der  —  für  das  Jahr  1870.   Gotha.  4. 
Lichtenfels,  W.  Freiherr  v.,  üeber  einige  Fragen  des  Binnen- 
Yersichorungsrechtes  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Oesterrekh. 
Wien  1870.  8. 

•Mayr,  6.,  StatisUsche  Nachweisungen  über  das  Immobiliar-Brand- 
versicherungswesen  im  Gebiete  des  Königreichs  Bayern  diesseits 
des  Rheins.  (XXIII.  Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  Kön^- 
reichs  Bayern.)   München  1870.  Foüo. 

Wagner,  A.  W.,  Deutscher  Assecuranzalmanach.  Comtoir-Tasehen- 
buch  für  die  Tersicherungswelt.  V.  Jahrgamr  1870-71.  Wien 
1871.  8. 

Walford,  C,  The  Insurance  Year-Book,  1870.    London  1870..  8. 

White,  W.,  The  Inaurance  Regiater  1871.  Coataining^  with  olher  m- 
förmathn,  tt  record  of  the  yearly  progresa  and  the  preseni  ßnaneial 
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* Bau'mkauer,  M.  v.,  Qmgrit  international  statiaiiquA  h  La  Ik^t. 

Compte-rendu  dea  traoaux  de  la  aeptihme  aeeaion.    Seconde  et  troi- 

sieme  partie.    2  tomes.    La  Haye  1870-71.  4. 
*Cenaua  of  England.   An  Act  far  taJdng  the—  W*^  Auguat  1870. 

33  ^  34  Vict.  Ch.  107.    London  1870.  FoBo. 

*  Cenaus  of  Ireland.    An  Act  for  taking  lAe  —  9^  Avgust  1870. 

33  ^  34  Vict.  Ch.  80.    London  1870.  FoHo. 

*  Cenaus  in  Scotland.    An  Act  for  taJcing  the—  10*^  Auguat  1870. 

33  ^  34  Ttct.  CA.  108.   London  1870.  Foäo. 

Fletcher,  J.,  Summary  of  the  moral  Staliatica  ^  England  and  WaUa. 
(For prioau  ^ürtbutun^  Londonl^'d.     Wim  12 piatea  and a  jnap. 

Gioj'a,  M.,  ArticoH  varj  di  atatistica  ed  economica,  eatratti  da  ran 
^giomali  ed  aggiuntevi  U  tavole  eatatistiche.  '2  partes.  Lugano  1884. 
8.   (Indoie,  estensione  $  vant^gi  deUe  atatiatiche  etc.) 

Haushofer,  M.,  Lehr-  und  Handbuch  der  Statistik  in  ihm  neue- 
sten wissenschaftlichen  Entwickelung.   Wien  1872.  8. 

Jannasch,  E.,  Die  Statistik  als  wissenschaftliche  Methodik  und  Zu- 
standsdynamik.  Inauguraldissertation  behufs  Erlangung  der  venia 
legendi  an  der  philosophischen  Facultät  UniversitU  zu  Basel 
Basel  1868.  4. 

KoH>,  G.  F.,  Grondriss  der  Statistik  der  Völkerzustanda-  nnd  Staaten- 
kunde auf  Omndlase  der  neuesten  staatlichen  Gestaltungen.  Ein 
Handbachlein  f(lr  Jedermann.   IV.  Auflage.   Leipz^;  1871.  8. 

—  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik  —  der  Völkerzustands-  nnd 
Staatenkunde.   6.  Auflage.   Leipzig  1871.  8. 

Knapp,  G,  F.,  Die  neueren  Ansichten  Ober  Moratstatistik.  Vortrag 

S ehalten  in  der  Aula  der  Universität  zu  Leipzig  am  29.  April  1871. 
ena  1871.  a 


Lamhert,  E.  F^  Suäa  slatittiea  teonea  m  generale  e  su  Mdehiore 

Gioja  in  particolare,   Venexia  1870.  8. 
Milier,  H.,  A  sermon  on  ,,the  Cenaus",  preached  in  Saint  Mary'» 

Church,  Ashbury  Berkahire,  April  16,  1871.  Faringdom  1871.  8. 
SchmoUer,  G.,  Ueber  die  Resultate  der  Bevölkerung«-  und  Moral- 

statistik.  (Virchowund  t.  Holtsendorff  Tortttoe,  Heft  123.)  Berlin 

1871.   8.  -6  , 

Statistik,  bildliche,  oder  graphische  Darstellung  der  wichtigsten 
statistischen  Verhältnisse  europäischer  Staaten,  mit  braonderer 
Berücksichtigung  der  österreichischen  Monarchie,  in  fiurU^en  Karten 
mit  erläuternden  Notizen.   Wien  1848.  4. 

Statistische  QesellschafL  Mitgtiederrerzeichniss  der  schweize- 
rischen — .   September  1866.  8. 

8.  Fepnlatlenistik. 

Gebarten,  Trauungen  und  Sterbef&lle.   Aus-  und 

Einwanderungen. 

'Auswanderung  aus  der  Schweiz,  äberseeische,  im  Jahre  1869. 

Vergleichend  zusammengestellt  mit  derjenigen  von  1868.  4. 
* Be/olkning 8  -  Statistik.    Andra  häftet:    Födde,    Vigde  ocA  Döde 

aren  1865-1868  jemu  enOiherngt  af  foikmangdent ßSrandriTwar  sedan 

dr  1813.   (BiSog  tili  Finknd»  oßaela  Statistik.   VI)  Helsingfor» 

1871.    4.    Med  2  graßska  taftor. 
Betrupt,  BevötkeruDg  und  Viehstand  der  gefllrsteteu  Grafschaft 

Tirol  nach  Steuergemeinden  geordnet   Innsbruck  1871.  4. 
*Berner  Volkszählung.   Hiuptergebnisse  der  —  vom  1.  December 

1870  im  Kanton  Bern.   Bern  1871.  8. 
•Bevölkerung  des  Herzogthums  Sachsen -Altenbnrg,  Uebersicht 

über  die  —  nach  der  Volkszählung  vom  3.  December  1867.  Alten- ' 

buiw  1870.  4. 

*  Births,  Dealha,  and  Marriagea  in  England.  XXXIL  Annual  report 

of  the  Registrar- General  4  —  (ahatraet»  for  1869J.  London  1871. 
8.   (Paper  by  command.) 

*  Births,  Deatha,  and  Marriages  regtatered  m  Scoüand  during  the  year 

1870.  XVI.  annual  report  of  the  Registrar- General  on  the  —  and 
VB^  annual  report  on  vaccination.  Edinburgh  1871.  8.  fPaper  by 
command.) 

*Births,  Marriagea,  and  Deaths.  Report  of  the  State  Librarian,  to 
the  General  Assembly,  relating  to  the  regiatratüm.  of  —  for  the  wart 
1862,  63.  64,  68,  69,  70.    ^  parts.   Hartford  1863-70.  8. 

*  Births,  Marriages,  and  Deatha  in  the  City  of  Boston.  Annual  report 

by  the  City  Registrar  of  the  —  for  the  year  1869.  Boaton  1870.  8. 
*Birth»^  Marriagea,  and  Deatha  in  the  OommomoeaUhof  Boaion.  XXVUL 

Report  to  Ae  Legislatitre  of  Massachusetts,  relating  to  the  registry 

and  retum  of  —  for  the  year  1869.    Boston  1871.  8. 
*Births,  Marriages.  and  Deatha  in  the  State  of  Rhode  Jsland,  VIIL- 

XI.  report  uj>on  the  Regiatradon  of  —  for  the  yeara  1860-63.  4  vo- 

lumea.    Promdence  1862-65.  i>. 
*Births,  Marriages,  and  Deaths.    XL  report  to  the  Legislatwe  <f 

Vermont,  relating  to  the  registry  and  reluma  of  —  for  the  year» 

1866  and  1868.    Rullanä  1868-70.  8. 
Carpi,  L.,  DelT  ämigrazim  ittüiana  alP  ettero  na  tu»  rapporH  colf 

agricoUura,  coli'  imäustria  e  cot  commerdo.   i^udi,  Opera  che  vinae 

a  Müano  ü  eaneorgo  al  premio  Raoi&a  del  1870.  Firenxe  1871.  3. 

*  Cenaus  (ninth)  ^  the  United  State».   Statiatica  of  Population.  (Ad- 

vance  sheets.)    Washington  1871.  4. 
*Civilstand  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1870. ' Statistisdie 

'Mittheiluogen  aber  den  — .   Frankfurt  a.  M.  1872.  4. 
*Colucci,  G.,  Terra  di  lavoro.   ISiditHca  della  populaziona  per  tanno 

1867.    Caserta.  4. 
Duncan,  M.,  On  the  MertaSiy  ^f  Childbed  and  Matemity  Boapital», 

Edinburgh  1870.  & 
Bmigralton  Commi»»ioner».  XXX.  and  XXXI.genend  report  ef 

the  —  for  the  yeara  1870-71.  2  parte.  London  1870-71.  8.  (POper 

by  command.) 

*Folkemcengden  i  Kongeriget  Danmark  den  l^t«  FAruar  1870, 
Tabeller  ober  — .  (Slatistisk  Tabelvoerk.  Tredie  Raekke.  18.  Bind.) 
Kiöbenhavn  1871.  4. 

•Geburten,  Sterbefölle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  in  den 
Jahren  1S67  und  1868.  Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau 
des  eidgenössischen  Departement  des  Innern.  Mit  gegenüber- 
stehendem französischen  Text    2  Theile.    Bern  1870.  4. 

*Hamburgischer  Staat.   Statistik  des  — -.   Heft  III.  Hamburg 

1871.  4.  (DarsteUung  der  natürlichen  Bewegung  der  Bevölkerung. 
Die  Hauptergebnisse  der  zu  Verwaltungszwecken  voi^nommenen 
Zählungen  in  den  Jahren  1868,  1869  nnd  1870  etc) 

*  Ignatius,  C.  E.  F.,  Renseignementa  aar  la  popidation  d»  Fmlande. 

Helsingfors  1869.   8.   Avec  9  carte». 

*Jung-8tilling,  F.  v.,  Die  Resultate  der  am  3.  März  1867  in  der 
Stadt  Riga  ausgeführten  Volkszählung.   Riga  1870.  4. 

Kapp,  F.,  iTeber  Auswanderung.  Berhn  1871.  8.  (Sammlung  ge- 
meinverständlicher wissenschaftlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Virchow  und  v.  Holtzendorft   Serie  VI.  Heft  125.) 

Keleti,  K.,  Uebersicht  der  Bevfiikerung,  des  Staatwebietes,  der 
Wohnverhältnisse  Änd  Hausthiere  sämmtHcher  L&mw  der  unn- 
rischen  Krone.  Auf  Grund  der  Ergebnisse  der  im  Jahre  1870 
durchgeführten  Volkszählung  und  anderer  amtlichen  Daten.  Aus 
dem  Ungarischen.   Pest  1871.  13. 

Kirchhoff,  A.,  Beitr^e  zur  Bevölkerungsstatistik  von  Erfurt  (be- 
sonders im  17.  und  18.  Jahrhundert).  Erfurt  1871.  8.  (Sonder- 
abdmck  aus  dem  V.  Hefte  der  Mitteilungen  des  Vereins  ftlr  die 
Geschichte  und  Alterthumskunde  von  Erfurt.) 
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'Knapp,  G.  F.,  üeber  den  BeTölkeruDeswechsel  in  Leipzig  in  den 
Jahren  1S50-1867.  (FQnlles  Heft  der  Mittheilungen  des  sUtutiBchen 
Bureaug  der  Stadt  Leipzig.)   Leipzig  1871.  4^ 
^Lübeclcische  Yolkszähtuo^.    Statistik  des  Lübeckischen  Staats. 
Heransgegeben  vom  statistischen  Bureau  des  Stadt-  und  Land- 
amtes.  Heft  J.   Die  Resultate  der  Yolksz&bfamg  am  3.  December 
1867.   Lübeck  1871.  4. 
*OIdenburger  VolksziÜilung.  Ergebnisse  der —  vom  3.December 
1867.   (Statistische  Nachnchten  Aber  das  Orossfaerzogthum  Olden- 
burg, herausgegeben  vom  statistischen  Bureau.   Heft  XII.)  Ol- 
denburg 1871.  4. 
Pelz,  £.,  £inige  Worte  über  Auswanderung  und  die  Verschiedenheit 

der  Ansichten  in  Betreff  derselben.   Leipzig  1871.  8. 
Penny  Census,  (A«,  and  British  Gazetteer       1871.    Compiled  and 
arranged  Jrom  the  official  retums,  and  showing  tke  Pttpuhtüm  in 
1871,  a$  ampared  wtth  that  in  1861.    Manchester  1371.  8. 
*Popvlation  de  la  Betgigue.  Becentement  g4niral  (81  dieembre  1866^. 

FublU  par  le  Miniaire  de  titUrieur.  Snxelles  1870.  gr.  m-4, 
*Muggles  (Delegate  of  the  Ü.  Su  to  ihe  Jhtemational  StatiaHixtl  Oongreaa 
at  ihe  Hague,  in  1869),  OmpavHve  Population  and  Cereal  Ptvduct 
(^Europe  and  the  United  Statet.  Report  to  the  Department  of  State. 
WaOingtOn  1S71.  8. 
*CnBCEB  BacexeHHMxi  tcton  PocdiicKoä:  Himepln  etc.  (Bevölke- 
rungslisten der  tiouvernements  des  kaiserlich  russischen  Beichs  (nach 
dem  Census  von  1859). 

Ldefening  1.  GouTemement  ArcfaangeL 
„       3.  „  Astracbtui. 

3.  „  Bessärabien. 

„6.  „  WhMlimir. 

„       7.  „  Wologda. 

„       9.  „  VForoneseh. 

„      12.  „  I^nd  der  donischen  Kosalran. 

„      13.  „  Jekaterinoslaw  (nebst  StattbiUter- 

schaft  Tagaorog). 
„      14.  „  Kasan. 

„      15.  „  Kaluga. 

„      aO.  „  Knrok  (TerroUst&ndigt  bis  1862). 

„      24.  „  Moskwa. 

„      25.  „  Nischny-Novgorod. 

„      28.  „  Orenbnrg(TerToll8t&ndigtbi8l866). 

„     29.  „  Orel. 

„      30.  „  Pensa  (verroIlstSnd^  bis  1864). 

„33.  „  Foltawa. 

„      85.  „  I^osan. 

„     36.  „  Ssamara. 

„      37.  „  St.  Fetersborg. 

„     38.  „  Saratow. 

„      39.  „  Simbirsk. 

„     40.  „  Smolensk. 

t,     41.  „  Taurien. 

„     42.  „  Tambov. 

„48.  „  Twer. 

„     44.  „  Tula. 

»46.  „  Charkow  (TenruDaUUidigt  bis  1864). 

„      47.  „  Cherson. 

„48.  „  .  Tschemigow. 

„50.  „  Jaroslaw. 

„      51.  „  Enisaeisk. 

„      60.  „  Tomsk. 

Zusammen  38  Hefte  (soweit  als  erschienen).  GaHKTnerepfiypi-b 
(St.  Petersburg)  1861-1871.   kl.  4. 

Stark,  C,  Die  psychische  Degeneration  des  firanzOsischen  Volkes, 
ihr  patholodscher  Charakter,  ihre  Symptome  und  Ursachen.  Ein 
irreQ&rztlicfier  Beitrag  zur  Tölkerpathologie    Stuttgart  1871.  8. 

*Stati$tiek,  aUgemeene,  van  Nederiand.  E^hrijmng  van  dm  maat- 
achempei^hen  toestand  van  het  Nederlandsche  wdk  in  midden  der 
XIX.  eeuw.  Uitgegeoen  door  de  vereeniging  voor  de  slaHatiek  in 
Nederhmd.    Afl^ering  6-8.    Leiden  1871.    Ä«.-8.  , 

*  Statistische  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  Nederlanden.  V.  deel 
2.  sitik :  Steiße  naar  de  oortaken  van  den  dood  in  1869.  's  Ormen- 
hage  1871.  Roy.-S. 

*CiaTHCTB^ecKi£  BpeHoHHHKi  FoccIhoroh  HicnepiB.  II.  I.  (Sta- 
tistisches Jahrbuch  des  russischen  Kaiserreichs  äerie  II.  liefe- 
mng  1 :  summarische  BerOlkerongsanihahiiie  von  1867.)  St  Peters- 
burs  1871.  8. 

Sterblichkeit  in  Graz.  Stadien  aber  die  beträchtliche,  seit  zehn 
Jahren  gestiegene  — .   Graz  1870.  8. 

Stettiner  Volkszählung  vom  3.  December  1867.  Bericht  der  städti- 
schen statistischen  Deputatioo  Ober  das  Resultat  der  —  fllr  die 
Erkenntniss  der  wirthscDaftlichen  und  socialen  Zustände  von  Stettin. 
Stetthi  1869.  8. 

8.   Qigraphie  tfixpikaUa^  imd  pelltlMhe^  Denogiapliie  ml  atttlitlk. 

Xauwgr^hie.   Beilen  und  Beiseluuidbflither. 

Adressbuch,  Braunschveigisches,  fOr  das  Jahr  1871.  Braunschweig, 
gr.  8. 

Adresskalender  für  die  k&nigl.  Haupt-  und  Rendensstädte  Berlin 
und  Potsdam  auf  das  Jahr  1871.  Jahrgang  CLVII.  fierUn 
1871.  8. 

*Analete  atatistke  ale  Bomäniei  pre  amdu  1864-1867.  (Der  Publica- 
donen  aber  die  StMistik  BnmuiienB  Jahrgang  V-VIIL)  5  vohtmma. 
Bucunaei  1865-70.  J^. 


Annuaire  statistique.de  la  Belgique.  Premüre  armde  1870.  BruxeUes 

1870.    Lex.  tn-8.    Avec  2  cartes. 
Baedeker,  E.,  London  nebst  Ausflügen  nach  SOdengland,  Wales 

und  Schottland,  sowie  Reiserouten  vom  Ointinent  nach  England. 

Handbuch  für  Reisende.    4.  Auflage.    Coblenz  1871.    8.  Mit 

5  Karten  und  6  Plänen. 

—  Paris'  und  Nordfraakreich  nebst  den  Eisenbahn-Routen  Tom  Rhein 
und  der  Schweiz  nach  Paris.  Handbuch  für  Reisende.  7.  Auflage. 
Coblenz  1870.   8.   Mit  2  Karten  and  23  Plänen. 

Battonn,  J.  G.,  Oertliche  Beschreibong  der  Stadt  Frankfhrt  am  Hain. 
Heft  VI.,  die  Beschreibung  des  Obngen  Theils  der  Neustadt  ent- 
haltend.   Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 

*Beck,  0.,  Beschreibung  des  Regierungsbezirks  Trier.  Band  III.  oder 
II.  Bandes  2.  Abtheilung.   Trier  1871.   gr.  3. 

^Beiträge  zur  Statistik  des  Grossherzogthums  Hessen.  Herausge- 
geben von  der  grossherzoglichen  Centralstelle  für  die  Iduidesstatistik. 
Band  XH.   Darmstadt  1871.  4. 

Boaanquet,  Ch.  B.  P.,  London:  Sorna  aeoouat  <f  ita  Oroath,  Cha- 
riiawe  Agenäea,  and  Wants.  London  1869.  8.   Wiäi  a  ebie  map. 

Bracheiii,  H.  F.,  Geographie  und  Statistik  des  Königreichs  Italien. 
Aus  der  7.  Auflage  von  Stein's  Handbuch  der  Geographie  und 
Statistik.)   Leipzig  1871.  8. 

—  Geographie  und  Statistik  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft. 
Leipzig  1870.  8. 

—  Statistische  Skizze  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
2.  Auflage.    Leipzig  1871.   gr.  8. 

Braim,  71t.  H.,  Neto  Homes:  the  rise,  progress,  preaent  poaittonj  and 
future  prospects  o/  each  qf  the  Austraban  Colomea  and  New  Zealand, 
regarted  at  homes  for  all  ciassea  af  Emigrtmta.  London  1870.  8. 
Pn^va^  iüfjstratea. 

^ritiak  Imperial  Qilendar  and  Citnl  Service  List  ßr  the  year  1871, 
or  General  Segiater  of  the  Untied  Kingdom  of  Great  Britam  and 
Irelandy  and  ita  Cotonies,  oontaining  HM  of  both  Housea  rf  Parlia- 
ment,  Baroneta,  etc.,  ojj^eial  Depofiments  tf  the  State,  the  Army  and 
Navy;  the  Churchj  ac.  etc.    I/mdon  1871.  8. 

Buck,  F.,  Die  brittisch -  australische  Colonie  Tasmanien.  Mach  sta- 
tistischen und  anderen  amtlichen  Nachrichten  der  grossbritanni- 
schen  Colonialre^eruQg.   Hamburg  1870.  8. 

•Crusius,  G.j  Statistische  Darstellung  des  Kreises  Bromberg.  Ent- 
worfen im  Jahre  1864.  Mit  einem  Nachtrage  von  G.  v.  Oertzen. 
Bromberg  1871.  4. 

Daumaa  et  Chaneet,  Le  grand  ddsert  xHnfraire  tfune  caravane  du 
Sahara  au  pcais  des  n^rea.   Nouvelle  Edition.    Rim  1857.  8. 

Delitsch,  0.,  Westindien  und  die  Südpolar -Länder,  geographisch 
und  statistisch  bearbeitet.  (Aus  der  7.  Auflage  von  Stein's  Hand- 
buch der  Geographie  und  Statistik.)   Leipzig  1871.  8. 

Description  du  departement  du  Bas-Rhin,  pvbuie  avec  le  concours 
du  Omseil  gineral.  Tome  III.  (cuites,  inslrvction  publique,  morale 
publique,  paupdritme,  bimfaisance  piAlique  et  privee).  Strasbourg  et 
Paris  1871.  8. 

Dizionario  dei  Comrtni  del  Regno  <tItaUa  oomprese  le  provincie  della 
Venezia,  diManlova  ediBoma  e  etrcoaerixione  animinialratmi  eUOonde 
e  gktdiziaria  per  cura  delP  F.  Giugai.  Ffreme  1871.  ffr.S. 

Duval,  J.,  Manud  diaerip&f  et  atatiä^  de  tAlgirie.  Paria  1855.  8. 
Auf  dem  Vorsatzblatt  handschrifUiche  Ergänzungen  Barth's  Ins 
zum  Jahre  1860. 

*Egti,  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer  allgemeinen  geo- 
graphischen Onomatologie.   Band  I.   Leipzig  1871.  Lex.-8. 

Elsass  und  Lothringen.  Führer  durch* — .  Heidelberg  1871.  8. 
Mit  1  Karte. 

Eulenhaupt,  KW.,  Kurze  Beschreibung  der  Kreis-Hauptstadt  und 
des  königl  Bezirksamtes  Würzburg.  Würzbarg  1869.  8.  Mit 
1  Kärtchen. 

Fischer,  E.,  Der  kartographische  Standpunkt  der  Schweiz.  £m 
Vortrag.  München  1870.  gr.  8.  Mit  4  Kunstbeilagen  und  3  Holz- 
schnitten. 

^Foreign  Countriea.  Statistical  Tabies  rtlating  to  — .  Part  XII. 
(Qmtinuing  the  Staiements.for  the  respective  Countriea,  Jrom  Part  XI.) 
London  1870.    Fblio.    (Blue  book.) 

^Frankfurter  Verein  mr  Geographie  und  Statistik.  Jahresbericht 
des  — .   Jahrmng  1869-1870.    Frankfurt  a.  M.  1870.  8. 

*Frenzel,  J.,  Beschreibung  des  Kreises  Oletzko,  Regierungsbezirk 
Guinbinnen,  in  geschichthcher,  statJsÜscher  and  topographischer 
Beziehung.  Marg^bowa  1870.  4. 

GeneralgouTernement  Elsass,  das.  Mit  Karte.  Gotha.  4.  (Aus 
Petermano's  Geographischen  Mittheilungen,  1870,  Heft  XII.) 

Gerster,  J.  S.,  Die  Ge<^aphie  der  Gegenwart  vom  Standpunkte  der 
Wissenschaft,  der  Schule  und  des  Lebens.   Bern  1869.  4. 

Ouyot,  A,,  The  Barth  and  Man:  leettires  on  Comparative  Physical 
Geography,  in  its  relation  to  the  history  of  Manhnd.  Tranalaled  Jrom 
the  French,  by  C.  C.  FeUon.  (XVI.  thouaand^)  Boaton  187a  & 
Wiih  plates  and  physicai  map  of  the  World. 

Handbuch  Ober  den  königlich  preussischen  Hof  und  Staat  ftlr  das 
Jahr  1871.  II.  Theil,  entnattend  die  Provinzen  Schleswig-Holstein, 
Hannover  and  Hessen -Nassau.   Berlin  1871.  8. 

Harlacher,  A.  R.,  Beiträge  zur  Hydrographie  des  Königreichs  Böh- 
men. Lieferung  I.  Beitrag  I.'.  Bestimmung  der  Wassermenge  von 
Flüssen  und  Wassermessung  im  Elbestrom  an  der  böhmisch-säch- 
sischen Grenze.  Prag  1872.  gr.  8.  Mit  2  lithogr^hirten  Tafehi. 
(Separatabdrack  aus  den  „Technischen  Blättern'.) 

Helmrich,  K.,  Schwarzburgische  Landesloiade.  BUder  aus  derOe- 
scldehte  und  Geographie  des  Fürstenthoms  SchwarZbiu^Sonders- 
hansen.   Sondershausen  1871.   gr.  8. 
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Bermaon,  B.  F.  J.,  Statistische  Schilderung  von  Russland  in  Bfick- 
sicht  auf  Bevölkerung,  Ijandesbeschaffenheit,  Naturproductej  Land- 
virthschaft,  Betgban,  Manufocturen  und  Handel.   St.  Petersburg 

1790.  8. 

üoltzendorff,  F.  t.,  Die  britischen  Colonlen.  Berlin  1871.  8.  (Samm- 
lung gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  herausge- 
geben vonVirchow  und  v.  HoltzendorE  Heft  119.) 

Huc  und  Gäbet,  Wanderungen  durch  das  chinesische  Beich,  deutsch 

von  Ändree.   Leipzig  1855.  8. 
Joanne,  A.,  Geographie,  histoire,  atatistique  et  archdohgie  du  diparie- 
ment  de  la  Meurine.    Paria  1868.    8.    Cmtient  31  gramares  et  wie 
carte. 

*Jordan,  F.,  Beiträge  zur  Statistik  des  Gouvernements  Ehstland. 
Band  Ii.  (Schul-  und  Landwirthschafts-Statistik  enthaltend).  Rteral 

1871.  4.   Mit  1  liUuwraphirten  Titelbilde. 

*Kalender,  amtJicher,  ulr  den Begierungsbezirk  Cassel  auf  das  Jiüir 

1872.  Cassel  1871.  8. 

Kelly»  Poat  Oginx  Gmde  ta  London  in  1871,  »uitor'a  hanAook  to  the 
MetmpoHs  and  companion  to  the  ^rectory.   London  1871.  8. 
map  and  j^an. 

Klein,  K.,  Das  Grossherzogthum  Hessen  historisch  und  geographisch 
für  Schule  und  Haus  dargestellt.   2.  Ausgabe.   Mainz  1870.  8. 

♦Klöden,  G.  A.  v..  Afrikanische  Inseln.  Berlin  1871.  4.  (Jahres- 
bericht über  die  Friedrichs -Werdersche  Gewerbeschule  in  Berlin. 
18710 

Kohl,  J.G.,  Die  T&tker£aropa*s.  Hamburg  lS6a  Imp.-8.  Mit  Vig- 
netten und  Farbendruck-Tafeln  nach  Aquarellen  von  A.  Kretschmer. 

*K Ohler,  C.,  Statistische  Darstellung  des  landr&thlichen  Kreises 
Naumburg  a.  S.  I.  Fortsetznng,  enthält  die  Jahre  1862-68  etc. 
Naumburg  a.  S.  1870.  8, 

Kor  ff,  H.  de,  Essai  atatiatique  awr  la  monarchie  prussienne,  Berlin 

1791.  8. 

Kreis  Lennep.  Adresabuch  des  —  umfassend  die  Bürgermeistereien 
Ijennep,  Bemscheid,  Lüttringhausen,  Radevorrawald,  Hückeswasec, 
Ronsdorf,  Dabringhausen,  Wermelskirchen  und  Burg  a.  W.  Nach 
amtlichen  Quellen  susammengestellt.   Remscheid  1870.  8. 

*Larisch,  F.  Graf,  Historisch-topographisch-statistüche  Beschreibung 
des  Dorfes  Dirscnl  im  Leobschützer  Kreise,  Land  Schlesien.  Bres- 
lau 1861.   8.   Mit  1  Stahlstich. 

Laube,  G.  C,  Reise  der  Hansa  in's  nördliche  Eismeer.  Reisebriefe 
und  Erinnerungsblätter.    Prag  1871.    8.    Mit  1  Abbildung. 

Lemire,  CA.,  Oockmchine  fran^aiae  ei  Jioyaunie  de  Combodge,  Pari» 
1S69.    8.    Avec  ,2  cartea. 

Leaaeps,  F.  de,  Egypte  et  Turquie.    Pari»  1869.  8. 

*Lippischer  Kalender  auf  1872.  Detmold  1872.  4.  (Enthält  im 
Anhange  ein  vervollständigtes  fürstlich  lippisches  Adressverzcich- 
niss  [Staats -Handbuch]  fOr  1872;  einen  Anazug  ans  den  Firmen-, 
Oeseßschafts-  und  Frocurenregistern  des  Landes  etc.) 

Maury,  M.  F.,  Phyncal  survey  of  Virgväa,  Her  fftographietd  po- 
sition;  ita  commeraal  advantagea  and  naHmal  importance.  zb^  edÜfton. 
New  York  1869.  8.    With  3  map». 

*Mecklenbnrg-Schwerin8cher  Staatskalender fOr  1871.  Schwe- 
rin. 8. 

*Mecklenbnrg-StrelitEscher  Staatskalender  für  1871.  Neu- 
strelitz. 8. 

Metz,  L^  Statistische  Beschreibung  des  Begierungsbezirka  Cassel. 
Unter  Benutzung  amtiicher  Quellen  bearbeitet  Cassel  1871.  Boy.-8. 

*Mittheilungen  aus  dem  statistischen  Borean  des  herawlichen 
Staatsministeriums  zu  Gotha  über  Landes-  und  Volkskunde,  be- 
sonders bezüglich  des  Herzogthums  Gotha.  B.  Theil  U,  Heft  4. 
(Gotha)  1871.   gr.  4. 

Moral  and  material  Progre»»  and  Omdition  of  Eaet  India.  Statement 
exMbiting  the  —  dunng  the  year  1868-^.  London  1870.  Folio. 
(Paper  by  command.) 

Natorp,  G.,  Ruhr  und  Lenne.  Eine  Fahrt  durch  das  südliche  VFest- 
phaien.  Iserlohn  1871.  8. 

*IVedeT landen.  Geregtdijke  alati»tiek  vanAet  Komngryk  der —  1868. 
'*  Gravenhaae  1870.  JFbUo. 

New  York  Hhatrated.  New  York  1869.  gr.  m-8.   WUh  1  nu^. 

*Nivellements  und  H&henbe^immungen  der  Funkte  erster  und 
zweiter  Ordnung.  AnsgefOhrt  von  dem  Bureau  der  Landestriangu- 
lation.  I.  Band.   Berlin  1870.   4.   Mit  3  Tafeln. 

Olmated,  F.,  Ä  Jowmey  in  the  Back  CourUry.    London  1860.  8. 

—  A  jmtmey  in  the  SetOord  Stove  State».   New  York  1856.  8. 

Orts-  und  Bevölkerungslezikon  der  Schweiz,  kurzes,  enthaltend  ein 
alphabetisches,  hezirks-  und  cantonsweise  geordnetes  Verzeichniss 
der  Gemeinden,  ihrer  confessionellen  Bevölkerung  mit  Bezeichnung 

•  der  Bezirks-  und  Cantnishauptorte  and  der  PsurdOrfer.  Zoricn 
1871.  8. 

Ortarejpertorinm  des  Erzhervogtbtiins  Oesterreich  unter  d«r  Enns. 
Auf  Grundlage  der  Volkszählung  vom  31.  December  1869  bearbeitet 
von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommisdon.  Wien  IB71.  gr.  8. 

*0stfrie8lands  Statistik.  Statistische  Uebersicht  etc.  Nach  amt- 
lichen Quellen  bearbeitet  im  Bureau  der  königlichen  Laoddrostei 
zu  Aurich.  Aurich  1871.  4.  (Besondere  Bewkge  des  AmtsbUtts 
für  Ostfriesland.) 

Pelz,  E.,  Compass  für  Auswanderer  nach  Ungarn,  Algerien^  den 
Capcolonien,  nach  Austrahen,  den  süd-  und  mittelamerikanischen 
Staaten,  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  und  Canada. 
5.  Auflage.   Leipzig  1869.   8.   Mit  4  Karten  nnd  1  Abbildung. 

—  Das  Mississippi -Gesenke.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Besiede- 
tungsverbältnisse.   Ldpzig  1871.   8.   Mit  einer  Uebersichtskarte. 

Feschel,  O.,  DleXheilung  der  Erde  unter  Papst  Alexander  VL  und 
JalioB  II.  Leipzig  1871.  8. 


Petersburger  Kalender  für  das  Jahr  1871.  St  Petersburg  1871. 
8.  Mit  Portrait  und  einer  Uebersichtskarte  der  russischen  Eisen- 
bahnen. 

Petzoldt,  E.,  nistorisch  -  geoA-aphiach  -  statistische  Tabellen  über 
Entstehung,  Zu-  und  Abnahme  der  vomehm^en  europäischen 
Staaten.   Leipzig  1863.  8. 

Pieraggi,  E..Le»  carte»  et  lea  globea  h  Vexporiüon  de  Päri»  1867. 
|r.^m-  8.^  (Ettidea  »ur  Vexpoaition  de  1867  etc.  EsUrait  de» /atcicüiu 

Plan  de  la  vüle  de  Straabourg.  D^aprit  le  plan  gStSraL  dreasd  par 
J.  N.  Villot.    Straahoura  1870.    FoHo  {m-8). 

♦Plauen,  W.  v.,  Statistische  Beschreibung  des  Kreises  Rügen  im 
Regierungsbezirk  Stralsund,  unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  zu- 
sammengestellt  Futbus  1870.  '4. 

Preussische  Expedition  nach  Ostasien,  die.  Nach  amtlichen  Quel- 
len. 2  Bände.  Berlin  1864-66.  B07.-8.  Mit  84  Illostirationen 
und  2  Karten. 

ProTinzial-Handbuch  für  Schleswig-Holstein  und  das  Herzogthum 
Lauenbui^.  Jahrgang  II.   1871.  Kiel  1871.  gr.  8. 

Ramsauer,  J.,  Tomographisch -statistische  DarsteUung  des  Bezirkes 
Umgehung  Graz  in  Steiermark.   Graz  1871.   gr.  8. 

*ReicnsadIer,  der.  Allgemeiner  deutscher  Kalender  auf  das  Schalt- 
jahr 1872.    Berlin  1872.  8. 

Roscher,  W.,  Betrachtungen  über  die  geographische  Lage  der 
grossen  Städte.  Vortrag.  Leipztg'1871.  -8.  (Vorträge  zum  Besten 
der  deutschen  Invaliden.) 

'Sachsen-AUenburgischer  vaterländischer  Geschichts- und  Haus- 
kalender  anf  1872.  (Seite  54  u.  ff.:  die  Braunkohlen  Altenburgs; 
enthält  ausserdem  auf  Seite  31-54  das  Wissenswertheste  über  den 
Staat,  dessen  Oeset^ebung  und  Verwaltung  mit  Personalver- 
änderungen im  Hof-,  -Civil-,  Militär-,  Kirchen-  und 
Schuldienst   Altenhorg  1871.  4. 

•CaHKTnerepftypr'B.  HocjitÄOBaHia  no  HCTopin,  TonorpaMn  h  cra- 
THCTHKi  cTOJHntM.  ToMx  II -III.  C.  Il6Tep(Sypn  1868-70.  4.  (Un- 
tersuchungen über  die  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  von 
St  Petersburg.) 

Scharf,  L.,  Von  Wien  nach  Amerika.  Betrachtungen  über  englische 
und  amerikanische  Zustände.   Chicago  1870.  12. 

*Schaumburger  Kreisstatistik  nach  den  Daten  vom  1.  Januar  1867. 
Rinteln  1867.  4. 

Schlagintweit,  R.  v.,  Californien.  Luid  und  Leute.  Cöln  1871. 
8.   Mit  ninstrationen. 

*  Situation  administrative  dea  protnnce»  Anoer»,  Brabant^  Flaadre  oc- 
cidentate,  Flandre  Orientale,  fftmaul,  Liige,  Limbottrg,  Luxembowg^ 
Namur.  Session  de  1871.  9  vobtmea.  Anvera,  BruxeUe»,  Bruge», 
Gand,  Möns,  Li^e,  Haaselt,  Arhn,  Namur  1871.  8. 

Situation  de  PEmjnre.  Expose  de  la  —  prisente  au  Sinat  et  au 
Oorpa  legialatif.    Novetnbre  1869.   Pari»  1«69.  Folio. 

Squier,  E.  G.,  Honduras:  descriptioe.  hittaricaL  and  slatislieaL  Lon- 
don 1870.    8.    IFiTÄ  I  map. 

Staatkundig  en  staathuithowSamdig  jaarbodäe  voor  1870.  Anuter' 
dam  1871.  8. 

Statistical  ahstract  relating  to  British  India,  Jrom  1860  W  1869.  IV*^ 

number.    Lontim,  1870.   8.    (Paper  hy  command.) 
Statistical  aftstract  Jbr  the  United  Kingdom  in  each  of  the  last  fifieen 

years,  fröm  1855  to  1869.    XVU^  number.    London  1870.  8, 

(Paper  by  command.) 
—  Reprint  of  Statistical  abstraci  for  the  Vrdted  Kingdom,  etc.,  from 

1840  to  1854,  tßith  additions  for  the  years  from  1855  to  1869.  London 

1870.  8.    (Paper  by  command.) 

Statistical  abatract  for  the  aeveral  colonial  and  other  potseasion»  qf 
the  United  Kingdom  in  each  year  Jrom  1854  to  1868.  F/tk  number. 
London  1870.    8.    (Paper  by  comnumd.) 

*Statistik  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie.  Tafeln  zur  — . 
Herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission.  Die 
Jahre  1860  bis  1865  umfassend.   Hefte  HI.  VL  VII.  Wien  1870- 

1871.  Folio. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern.  Herausgegeben  vms 

kantonalen  statistischen  Bureau.   Jahrgang  IV.   Bern  1871.  8. 
Studer,  G.,  Ueber  Eis  und  Schnee.  Die  nödisten  Gipfel  der  Schweiz 
und  die  Geschichte  ihrer  Besteigung.    Band  2-3.   Bern  1870- 
1871.  8. 

Band  2.:  Walliser  Alpen. 
„    8.:  Bernina. 

*Sveriges  och  Norgea  State -Kalender  ßr  dr  1871.  Utgifven  ^ier 
kongl.  Md-ta  nddigste  f^ordnandt,  af  des»  Wetenakapa-AicadeToi. 
Stocklabn  1870.  8. 

^Thüringischen  Staaten.  Ortsverzeichniss  der — .  Nach  den  Ver- 
waltungsbezirken und  Jostizämtem  geordnet,  mit  Angabe  der  Ein- 
wohnerzahl und  Pfarreien,  und  mit  alphabetischem  Register  heraus- 
gegeben von  dem  statistischen  Bureau  vereinigter  thüringischer 
Staaten  in  Jena.   Jena  1870.  8. 

Trap,  J.  P.,  Statiatiak-topographiak  Be^arivelse  af  KanaerigeX  Dan- 
mark. 4nden  Udgave.  Heße  1.  2.  3.  I^'Bbenham  1871.  8.  Led- 
»aget  af  AfbiltMitMer  og  hart. 

Waitz,  Th.,  Die  Indianer  NcndamerDta's.  Eine  Studie.  Leipzig 
1865.   gr.  8. 

Wappäus,  J.  E.,  Patagonten,  die  Argentinische  Republik,  Uruguay 
und  Paraguay  geographisch  nnd  statistisch  dargestellt  (Aus  der 
7.  Auflage  von  ätein'a  Handbuch  der  Geographie  und  Statistik.) 
Leipzig  1871.  8. 

Weber,  H.,  Neues  vollständiges  Ortsleucon  der  Schweiz.  Zürich 
1S70.  gr.  8. 
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Wirth,  M.,  Allg<>ineine  Bewbreibimg  und  SUUstOc  der  Sehwek.  Im 
Verein«  mit  einer  Anzahl  aehweizerischpr  Oelehrten  and  ^aats« 
mtnner  herausgegeben.  I.  Band.  ZOricb  1871.  Lex.-8, 


fieschiehte. 
L  AUf «meiBM  mul  Onltar^efehieht«. 

Amtrican  annual  CycUataeiUa  and  lUgitler  of  Jrnportant  Event»  of  the 
year  IH69.  Volume  iX.  (emhracing  Folilical,  Cimlj  MUitaryt  and 
Social  AfftÖTM;  PubÜe  JJoeumentt,  Biography,  Staüätiet,  Commerce, 
Mnance,  Lilerature,  etc.)  New  York  Wl.  Ä*.-8.  With  2  ptyrtraita. 

Bonvalot,  E.,  Coutumes  de  la  I/aute-Aleaee  tUtee  de  Ferrette.  Cblntar 
1870.    Jtoy.  m-fS. 

Boretiua,  A.,  FrU'ilrich  dnr  üross«  in  sfäncn  Schriftpn.  Vortrag 

fifhuttäii  im  RathliauH-Saale  zu  Zürich  am  13,  Januar  1870.  Berlin 
870.   8.   (VircLow  und  V.  Iloltzoiulorff,  Vorträge,  Ikft  114.) 
Cbroniken,  die,  d«r  oborrheiniscbon  Stlulto.   Stra-ssburg  Band  IL 
Loipzig  1871.   gr.  8.   [Ww  (.'lironiktin  der  deutactaen  Städte  vom 
14.  hu  in'«  16.  Jahrhuiidfrt.   Band  IX.) 
Creitny,  E.,  The  fißeen  denaioe  BatÜeM  qf  the  Warht:  from  Marathon 

to  Waterloo.  IKtfi  edition.   Jjondon  1871.  8, 
Curioeilii  d'AUace.  Annde  I.-IJ.  Co/f/uir  1861  •  63.  gr.  in-H.  Avee 
16  pUmehet. 

*Klimck,  I).  R.,  und  W.  v.  Üippon,  Bramiaches  Urkundenbuch. 
Im  Auftrage  des  Senats  der  trciüu  llanuoHtadt  Bremen  heraus- 
gegrtbi'n.    Band  I.,  Linforuiig  4-6.    Ilremnn  1871.  4. 

EtaaHti  uiid  seine  Bnwohiier.  Ueschicbte  und  Boschreibunß  des  — 
von  den  älUsBtfn  biü  in  dio  neuostpn  Zeiten.    Batiel  1782.  8. 

Endrulat,  B.,  Vim  muem  verlorenen  Posten.  Kin  Buch  der  Er- 
innerung an  8tibloHw]|i-IIolsteiu.   Hamburg  1857.  8, 

ISrUbnlsHß  eines  fri>twTlligon  Feldgeiatlichen  auf  dem  Kriegsachau- 
platK  In  Bilhmen  mit  txiHondorer  HerOcksichtiftung  des  Schlacht- 
leldit»  von  KnniKKfätz.   Brandenburg  a.  II.  1866.  8. 

Oafau  de  la  Peyri^re,  Ja-  Pari»  de  Napolflon  III.  Paris  1870.  8. 

Qottscliall,  H.,  Napulenn  III.  Eiiio  biographische  Studie  Zweite 
AuHago.   Lio|{nltz,  8. 

Ilartmann,  II.,  Bihlcr  aua  Woslfalon.  tiagcn,  Volks-  und  Fiimilion- 
fnHtü,  GphriUichf^,  Volksahorglaubr  etc.  etc.    Oüiiabrück  1871.  8. 

*Ulatorlscliflr  Verein  fUr  Niudcrsacbafn.  Zoitsrhrift  des — .  Jahr- 
g&uge  1866-70.   Hannover  1867-71.   8.   Mit  Steintafeln. 

*Hoeftmann,  V.  W,,  Der  prüussiiche  Ordenshendd.  Zusammen- 
stollnng  Bämnitticher  Urkunden,  Statnton  und  Verordnungen  ttlier 
die  preuHütHchen  ürden  und  Kbrenaeichen.  Berlin  1868.  Folio. 
Mit  18  Tafeln  in  Farbi'iidnirk, 

Hunt,  L.,  The  loton  (Ijmtian):  ii$  memorahle  characters  and  event». 
A  new  edition.    l/mdun  1870.    8.    With  45  illustrations. 

Jfthiis,  M.,  Deutsrlie  Feldzügo  gegon  Frankreich.  Vortrag.  Leip- 
sig  1871.   8.   (Separatabdrnck  aus  den  „Orenzbuten"  1871.) 

Kaenffer,  J.  K.  R.,  Geaehichte  von  Ostaaien^  8  Theile.  Leipzig 
1858-60.  8. 

Kohl,  J.  U.,  Alto  und  neue  Zeit  Episoden  aus  der  Cnltargeschichte 
der  freien  Ht^lchastadt  Bremen.   Bremen  1871.  8. 

Lilhor,  F.  v-,  Aua  Natur  und  Ooschichte  von  Elsass- Lothringen. 
Leipzig  1871.  8. 

Martin,  E.  W.t  The  eecrets  of  the  Great  City:  A  work  de»criptive  of 
the  Virtue»  and  the  Vice»,  the  Afysteries,  Afiseries  aml  Crtines  of 
New  York  1870.    8.    550  page»  trith  plates  and 


Hannover  1867.  8. 
Leitfaden  der  vatwlAndi- 


Neu)  York  «(y. 

UHMtdcUiS. 

Merke),  Krinneruugen  an  Langensalza. 
Ostaee-l'rovinzen,  Geschichte  der  - 

sehen  — .  l>ori>»i  1869.  8. 
Papier»  et  carre^omkmce  de  h  finniäe  impiriate.  Tbme  1.-11. 

1870-71.   8.   (Tbme  /.:  pUee*  tnmvie»  et  »aities  aux  TmUries.) 
Polen.  Vergangenheit,  Gegenwart,  Zukunft.  ]<}ine  histori$cli>politisctie 

Studie.   Leip^K  1870.  8. 
Potthast,  A.,  1-ricdrieh  Wilhelm  HI.,  König  von  Preussen.  Er- 

biuerungsblätter  au  seine  glorreiche  Kegiennig  bei  Gelegenheit  der 

Euthülhmg  des  ihm  errichteten  ehernen  Stanubiides.  Berlin  1371. 

8.  Mit  1  Abhililung. 
Kau  und  Kitter,  Iliätorische  Karte  der  RheinpCaU.  Nach  dem  po- 

lltiaoheu  Territorialbestande  im  Jahre  1799  bearbeitet  Neustadt 

a.  H.  1871.   FuUo  (iu  8). 
Keichskleinodieu,  die  deutschen,  zur  KaisrakrOnaDg.  Historischer 

iNarhwel«  und  Beschreibung  derselben  nebst  colodrter  Abbildung. 

Berlin  187a   gr.  8. 
Rethwisch,  C,  Die  Berufüng  des  deutsrhen  Ordens  g^n  die 

Preussen.  Inauguraldi^ertatiou.   Bertin  1868.  8. 
Richter,  F.,  DeukwOrdigkeiten  aus  Louis  Napoleon's  Leben  und 

Kegierung.  l>Uu  Beitr^  zur  Charakteristik  unserer  Zeit.  Ham- 
burg 1871.  8. 

RuUmaun,  W.,  Landschaftliches  und  Geschichtliches  aus  dem  Unter- 

elsass.   Stuttgart  1871.  8. 
Schiller,  F.  v.,  Geschichte  des  Abfolls  der  vereinigten  Kiedeiiande. 

Fortgesetzt  von  E.  Duller.   8  Bände.   Köb  1841.  8i 
Schlosser,  K.,  Neuester  Geschichtskalender  1870.   IL  Jahraang. 

ä.  Abtheilung  (.\i^ust-l>ei-eiuber).   Frankfurt  a.  M.  IS71.  S. 
iSchvep/liH,  J.  />..  Atsfttia  itiustraia  CVfticu  Rotnatta  Francia.^  Col- 

marUxe  1751.   jWk>.   yumerwsit  cum  tabulis  geugraphicis  et  arv/uieo- 

liH/iciit  at^teis. 

Scbwartz,  W.,  Sagen  und  alte  Qeschkhtea  der  Mar^  Brandenburg 
für  Jung  und  Alt.   Berlin  1871.  8. 


Seckendorf f,  6.T..  M^ne  Erlebniase mit  dem  eogfischoi  Ezse^tions- 
Corps  io  Abessinien  1867-68.   Potsdam  1869.   8.   SDt  Karte. 

Sierakowski,  C.  v.,  Erinnemngen  eines  Scbwerverwnndeten  an  1S66. 
Berlin  1871.  8. 

Solling,  G..  VAUace  et  la  Lorraine,  Etquitee  histariqve,  Berän 
1871.   gr.  in-S. 

Stephens,  A.  H.,  A  oonttitutimal  meto  of  the  lote  War  belween  äu 
States;  iis  cause»,  character,  conduct  md  resuüt:  Presenud  in  a 
»eries  of  cotloqmes  at  Liberty  HalL  2  volume».  Phäadelphia  1870.  S. 
With  17  portraiu. 

Strassburger  Gassen-  und  Häusemamen  im  Mittelalter.  Strassbnn 
1871.  8. 

*Wilmov8ky,  v.,  Die  rSmiscben  HoselvUlen  zwischen  Trier  und 

Nennig.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft  fOr  nützliche  For- 
schungen zu  Trier.    Trier  1870.  8. 

•Weerth,  E.  aua'm,  Die  Fälgchung  der  Nenniger  Inschriften.  Ge- 
prüft vom  Domcapitular  v.  Wilmowsky.  Herausgegeben  von  der 
Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  zu  Trier.   Trier  1871.  S. 

Zimmermann,  W.,  Allgemeine  Geschichte  des  grossen  Bauernkrieges. 
Nach  handschriftlichen  und  gedruckten  QueUen.  3  Bände.  Stau- 
gart 1854.  gr.  B. 

9.  Krieg  tob  18TO-7L  Balagsnmg  von  Stra«haig  und  nuic  Coamona 

in  Fam. 

Acte»  du  gouvemetnent  de  la  ddfense  nationale  pendcmi  le  siige  de  Parit, 
suivts  de  tables  chrtmologiques  et  alphabäiques.  Üecueil  ofßäd  de* 
—  du  i  aentembre  1870  au  ^ßvrier  1871.  Extrait  du  BuBetät 
officiel  du  Ministere  de  fint&ieur.    Paris  1871.  8. 

Amigues,  J.,  La  commyne  (La  France  ä  refmre  \).  Paris  1871.  S. 

Andr^oli,  E.,  Le  gouvemement  du  4  seplembre  et  la  commune  de 
Paris.  Dooument»  offad»  paar  seruir  a  VhiMtoire  des  deux  »i£ge». 
Paris  1871.  8. 

Anncnkoff,  M.,  Der  Erleg  im  Jahre  1870.  Bemo^nn^n  und  Be- 
trachtungen eines  msnschen  OEficiers.  Deutsche  Originalausgabe. 
Berlin  1871.  8. 

Arsac,  J.  d".  Memorial  du  siige  de  Pari».  4«  edition.  Pari»  1871.  8. 

Bauer,  M.,  Von  der  Maas-Armee.   Dresden  1870.  8. 

Bazaine,  Summarischer  Bericht  über  die  Operationen  der  Rhein- 
Armee  vom  13.  August  bis  zum  29.  October  1S70.  Aus  dem  Frim- 
zösischen  von  A.  Mels.  Berlin  1870.  Lez.-8.  Mit  einer  litho- 
graphirten  Karte. 

Blatter  aus  dem  Tagebuche  eines  St^sbnrgers  Währrad  der  Be- 
lagerung in  den  Monaten  August  and  September  1870.  Altona 
1870.  8. 

Brook,  St.,  Die  Kriegserklärung.  Predigt,  gehalten  am  Sonntag, 
17.  Juli  1870,  in  der  St  James-Kapelle  zu  London.  München 

1870.  gr.  8. 

Brnnner,  M.,  Die  Vertheidigung  von  Strassbnrg  im  Jahre  1870. 

Wien  1871.    8.    Mit  2  Tafeln  und  1  Hobtschnitte. 
Campaux .  A.,  Une  visite  au  gendral  Uhrich.    Bäte  1871.  S. 
Chronik  des  deutsch -französischen  Krieges  1370-1871.    Mit  den 

Reden,  Telegrammen,  Handschreiben,  Erlassen,  Armeebefehlen. 

Prociamationen  and  Verordnungen  Ihrer  Majestäten  des  Königs 

und  der  Königin  von  Preussen.  Vom  4.  Juli  1870- 16.  JaH  ISfl. 

Berlin  1870-71.  8. 
Civil  War,  the,  m  France.   Address  of  the  Oetteral  Cbuncil  of  the 

Jntematienal   tVorktna-Men^»  Associatim.     11'^  edition.  I/mdi»» 

1871.  8. 

Daily  News-Correspoiidenten.  Specialberichte  der  —  bei  den 
deutschen  und  französischen  Armeen.  Eine  voUständ^  Darstellung 
des  Krieges  1870  und  1871.   2  Bände.  Berlin  1871.  8. 

Daudet.  Vagonie  de  la  Commune.  Pari»  ä  feu  et  &  mg  (34-28  wn 
1371).    3»  edition.    Pari»  1871.  8. 

Dieffenbach,  F.,  Der  Kri^  mit  Frankreich  von  1870-71.  Kriegs- 
geschichte mit  besonderer  BerScksichtigans  der  grossherzo^lich 
hessischen  Division  (nebst  Verlust-  und  Ordens- Verleihungshste>. 
Darmstadt  1871.  8. 

Du  Bois-Rermond,  E.,  Ueber  den  deutschen  Krieg.  Rede.  Berün 
1870.    8.  " 

Du  Catte,  Journal  authentique  du  siege  de  Strasbourg.  Piiria  ISTI. 
8.  Aoec  2  lettre»  autogrt^hes  du  gSi^al  Uhrich  et  2  carte».  (D^ 
cuments  pubücs  pour  serrrrr  ä  TAi^wie  de  taguerrede  1870-71.  if.} 

Eelking,  M.  v..  Der  Krieg  zwischen  Dentsdüaod  mid  Frankreich 
1870  bis  1871.   Band  1.   Leipzig  1871.  8. 

Ehrenbuch  der  Hanseaten.  Erlebrnsse  und  HeMetdtämpfe  der  han- 
seatischen RMimenter  N«>  75  und  76  fan  Kri^e  gegen  Frankrrich 
1870-71.   2.  Auflage.   Hamburg  1871.  8. 

Enault.  L..  Paris  bnUd  par  ht  commune.  Paris  1871.  8.  Ourmg* 
illustre'  de  \i  gravures,  dessine'es  pOr  L.  Breton,  tfapre»  des  pÄi»/»- 
oraphie». 

Erlebnisse  während  einer  Reise  zu  unseren  Trappen  vor  Paris  im 
November  und  December  1870.  Ein  Tagebuch.  Dresden  ISTl- 

Fischbach,  G.,  Die  Bi^Iagernng  und  das  Bombardement  von  :^tr%»»- 
bui^.    Strassburg  1870.  8. 

Friedens-  und  Üünzagsfeierhchkeiten,  die,  die  En^ffiiniig  des  dem- 
schen  Reichslaffes  und  die  Festlicli^ten  am  Gebortstage  Sfin^r 
M^estät  des  Kaisers  und  Königs  zn  Berlin  1871.  Berlin  It?71.  ' 
( Separstabdruck  aus  dem  koDiglich  preussischen  Staatsanzctirr. 

Gedenktafel  der  kriuiglich  prens.-iischen  Armee  nach  der  glorrcich-'n 
Beendigung  des  deutsch -franzi>sischen  Krieges  1870-71.  (Otiit  i>T?- 
Verlusuistf"  nach  Truppentheücn ,  Schiachten  nnd  (Jefechten  z-'- 
ordnet.)  Zosammengestellt  von  A.  v.  T..  mit  IflnstnttoQen  ^-c 
W.  C.  Arzt.   Berütt  1871.   Roy.-8.   94  Seiten. 
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Hahn,  L.,  Der  Krieg  DentschUnds  geeea  Frankreich  nnd  die  Grün- 
dung des  deDtwben  Kaiseireichs.  Die  deutsche  FoUtik  1867  bis 
1871.   Berlin  1871.  8. 

Heyiii,  G.  </*,  Joumtü  du  tUge  de  Pari».  DitreU,  ptvclamationa, 
circulaires,  rapporU^  note«.  rmtägnemaOM,  documenta  d&vera  t^dda 
et  autres.  Tome  Z  du  6  juiÜet  au  1  octobre  1870.  Parii  1872. 
Roy.  tn-8. 

Krieg,  der,  um  Hetz.    Von  einem  prensaiachen  Oeneral.  Berlin 

1871.   gr.  8.  j 
Lanjalley,  F.,  «t  P.  Corrieg,  Histaire  de  la  rivolution  du  18  flfor«. 

Parü  1871.  8. 

Leclercq^  E.t  La  murre  de  1870.  L'esprit  varüien  prodidt  du  re- 
gime impiriaL    VlI*  Mtüm.   BnaeeSea  1871.  8. 

Livonins,  0.,  Unsere  Flotte  im  deutsch-französischen  Kriege.  Ber- 
lin 1871.  8. 

*Maurer,  F.,  Deutsches  Heldenbnch.    lUustrirte  Geschichte  des 

deutsch-rranzösischen  Kriegs  1870-1871.   Stuttgart  1871.  Boy.-4. 

Mit  IG  Tondruckbildern  auf  Kupferdruckpapier,  Hunderten  von 

Fortraita  und  zahlreichen  anderen  Holzschnitten  im  Text. 
Meier,  Die  Bclagomng  Strassburgs.   Berlin  1871.   gr.  8.  Mit  einer 

Tafel.   (Separatabdruck  ans  den  «Militärischen  Bl&ttem".) 
Meudts,  C,  Die  73  Tage  der  Commune.  Tom  18.M&rz  bis  29.  Mai 

1871.   Wien,  Fest  und  Leipzig  1871.  8. 
Mets  ümsti,  ou  la  ditäpline  tuant  le patriaHtme.  Luzembowg  ISIO.  8. 
Moriac,  E.,  Paris  smts  la  commune  —  18  mors  au  28  nun  —  prio&di 

des  commmtaires  (Tun  bleaad  par  H.  de  Pene.    Paris  1871.  8. 
Moitu,  J.,  Les  disasires  de  Paris  ordormds  et  causis  vor  la  commune 

dans  la  seconde  quinzaine  de  mai  1871.    Paria  1871.  8. 
Niederlagen  der  Armee  des  zweiten  Kaiserreichs.   Kritische  Be- 

trachtDugen  über  die  — .  Berlin  IS71.  8.  Mit  1  Karte.  (Separat- 

ab<lruck  aus  den  „Militärischen  Blftttem".) 
Ff  äff,  A.,  La  grande  notion  in  ihren  Keden  nnd  Thaten  von  Anfang 

bis  Ende  des  Krieges  vergtichen  mit  den  Thaten  nnd  Reden  des 

deutschen  Volke.«.  Eine  chronologische  Zusammenstellung.  3  Theiie. 

2.  Auflage.   Cassel  1871-72..  8. 
Pierotti,       Dicrets  et  rapports  o/jSdda  de  la  Commune  de  Paria  et 
•  du  Gouvernement  fi-an^ais  h  VeraaiUea  du  18  mara  au  31  nun  1871. 

Paris  1871.    8.   Avec  3  carles. 
—  Rapports  miläaires  offmela  du  siige  de  Paris  de  1870-71,  suivis  du 

dictumnaire  historique  de  la  carte  des  environs  et  /ort^icationa  de 

Paris,  d^une  carte  de  France,  (fun  plan  du  ai^ae  de  Paria  en  1814- 

1815.    Paria  1871.  12. 
Ponsac,   CA.,  Le  crime  (THautefaye.    Aaaaasinai  de  M.  de  Mim^a 

bruU  vif  par  des  payaans  bonapariiates  ^vingt  et  im  aecusA,  quatre 

executiona  capitales).    Paria  1871.   gr.  m-8. 
Jtivi^re,  A.,  Thna  mois  de  dtclature  en  province.    Le  gouvertiement 

de  la  ddfenae  nationale  a  Tours.    Paris  1871.  8. 
Sahtbach,  H.,  Württembergs  Antheil  an  dem  Kriege  gegen  Frank- 
reich, nebst  den  Staatsverträgen  mit  dem  ehemaliffeu  noradeutschen 

Bund  und  den  amtlichen  Terlustlisten  der  k&nigiicÄ  wOrttembergi- 

schen  Felddiviaion.   Stuttgart  1871.  8. 
Sarcey,  F.,  Die  Belagerung  von  P&ris  1870-1871.   Ereignisse  und 

Eindrücke.   Aus  dem  Französischen  übersetzt.   Wien.  8. 
Schniegana,  A..  La  guerre  en  Alaace.  Siraabourg.  2«  d£tion.  Netrf- 

chätd  1871.  8. 

Semproniua  (paeud.),  Hiataire  de  la  commune  de  Paria  en  1871. 
5«  idition.    Paris  1871.  8. 

Sodcnsteru,  A.  v.,  Das  norddeutsche  Bundesheer  im  Kampfe  gegen 
Frankreich  1870  und  1871.  Vergleichende  Uebersicht  der  Tbeil- 
nahme  jedes  einzelnen  TruppenUieiles  auf  Grand  der  .ofSciellen 
Verlustlisten  zusammengestellt.  Cassel  1871.  Boy.-8.  Mit  6  Bei- 
lagen und  1  Uebersichtskarte. 
'Stoffel,  Aus  den  geheimen  Papieren  der  TuUerien.  Berichte  des 
froheren  französischen  HilitOrheTollm&chtigten  za  Berlin,  Obersten 
Baron  von  8to£fel  Ober  Preussens  Heer  und  Volk.  Berlin  1871.  8. 

Vorträge  zum  Besten  der  deutschen  InTaliden,  cebalten  im  Ge- 
wandhaus-Saale zu  Leipzig  während  der  Monate  Januar  bis  M&rz 

1870.  Leipzi«  1871.  8. 

Wachsmann,  Kaiserlieder.  Im  Aoschluss  an  die  Sammlung 
der  deutschen  Kriegs-  nnd  Volkslieder  des  Jahres  1870.  Berlin 

1871.  8. 

Wartensleben,  H.  (Graf),  Die  Operationen  der  Südannee  im  Januar 
und  Februär  1871.  Kacb  den  Kriegsacten  des  Obercommandos 
der  SQdarmee.   Berlin  1872.   8.   Mit  S  Karten. 

Wey.  F.,  Chrmäque  de  siege  de  Paria.  1870-71,   Paria  1871.  8. 

Winterfetd,  K.,  VoUstAndke  Geschichte  des  deutsA -französischen 
Krieges  von  1870  und  1871  von  seiner  ersten  Entstehung  an,  in 
zusammenhängender  und  populärer  Darstellune,  nach  den  besten 
Quellen  und  unter  Benutzung  der  amtlichen  Briefe.  Ein  Gedenk- 
und  Erinneningsbuch  für  alle  Zeiteenossen  und  Mitkämpfer.  Ber- 
lin 1871.  8.  Mit  mehr  als  100  lUwten,  Schladitpltaen,  Fortraits 
und  anderen  lUustr^uionea. 

XI. 

Katurwisseuschaften. 
1  AUgsmeinM  (Chemie,  Phynk,  Xlneralogla,  Zoologie,  einuihliesslloh 
Anthropologie). 

Audiganne,  A..  Franfoia  Arago,  aon  genie  et  aon  influetice.  II»  i<H- 
Hon.    Paris  J870.  8. 

Bopp,  C,  Die  gemeinnützigsten  Anwendangen  von  Naturkräften  für 
Schul-  und  Belbstbelebrung ,  zugleich  Text  zu  den  acht  Wand- 
tafeln für  Physik.  4.  Auflage.  Ravensburg  1872.  8.  Mit  15  Ab- 
bildungen. , 


Carneri,  B.,  Sittlichkeit  nnd  Darwinismus.   Drei  Bücher  Ethik. 

Wien  1871.   gr.  8. 
Credner,  H.,  Das  Leben  in  der  todten  Katur.   Leipzig  1871.  8. 

(Vorträge  zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 
Czermak,  J.,  Ueber  das  üerz  und  den  fänfluss  des  Nervensystems 

auf  dasselbe.    Leipzig  1871.    8.    (Vortrage   zum  Besten  der 

deutschen  Invaliden.) 
Darwin,  Gh.,  Die'Abstammüng  des  Menschen  nnd  die  geschlecht- 
liche Zuchtwahl.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  J.  V.  Carus. 

2  Bände.-  Stuttgart  1871.   gr.  8.   Mit  25  Holzschnitten. 
Fittig,  R.,  Das  Wesen  und  die  Ziele  der  chemischen  Forschung  tmd 

des  chemischen  Studiums.    Akademische  Antrittsrede.  Leipzig 

1870.  8. 

Häckel,  E,  Ueber  die  Entstehung  und  den  Stammbaum  des  Men- 
schengeschlechts.   Zwei  Vorträge.    2.  Auflage.    Berlin  1870.  8. 

Hagen,  G., .  Gedächtnissrede  auf  Johann  Franz  Encke.  Ans  den 
Abhandlungen  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  1866.   Berlin  1866.  4. 

Haidinger,  W.  Ritter  v.,  Des  Herrn  Professors  Gustav  Hinrichs 
Note  über  den  Bau  des  Quarzes.  Wien  1870.  8.  (Aus  dem 
LXI.  Bande  der  Sitzangaberichte  der  kaiserUcben  Akademie  der 
Wissenschaften  I.  Abthcilune.  Januar -Heft  Jahrgfuig  1870.) 

Hoffmann,, K.,  Compendium  der  Anthropologie.  3.  Auflage.  Passau 

1871.  gr.  8. 

Hofmann,  A.  W.,  Zur  Erinnerung  an  Gustav  Magnus.   Berlin  1871. 

gr.  8.    Mit  Portrait  und  Facsimtle. 
Kirschleger,  F.,  Statistique  digitale  des  environs  de  Strasbourg. 

Strasbourg  ("1863;.    8.    28  pagea. 
Laer,  W.  v.,  Der  Moorrauch  und  seine Beseiügong.  Münster  1871.  8. 
Lender,  Der  Giftstoff  und  der  ArzneikOrper  der  Luft.  Vortrag. 

Kissingen  1871.  8. 
Lubbockf  J.,  The  Origin  ^  CSviHaation  and  the  primitive  Oondition 

of  Man.   Mental  ana  aoctat  condition  of  Stxot^ea.  London  1870.  8. 

With  6  Plates. 

Morel,  B.  A.y  Traiti  des  dig^rescenses  physiques,  intellectueües^  et^ 
morales  de  tespice  kumatne  et  des  causes  qui  produisent  ces  varielea' 
mahdioes.    Paris  1857.    8.    Accompagnd  dun  alias  de  12  planches. 

Münter,  M.,  Der  Untergrund  der  Stadt  Halle  an  der  Saale,  be- 
schrieben und  auf  einer  Karte  dargestellt.  Halle  1869.  8.  (Publi- 
cationen  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege  in  Halle.  I.) 

Nagel,  A.,  Der  Farbensinn.  Berlin  1869  .  8.  Mit  1  Holzschnitt 
(Virchow  und  v.  Holtzendorfi",  Vorträge,  Heft  73.) 

Fasteur,  M.  L.,  Die  Alkoholgänrun^.  Deutsch  von  Victor  Griess- 
mayer.   Augsbura  1871.   8.   Mit  mehreren  Holzschfiitten. 

Flagfje,  Th.,  Der  Mensch  und  seine  psychische  Erhaltung.  Medi- 
cimscne  Briefe  ftlr  weitere  Leserkreise.   2.  Auflage.   Neuwied.  8. 

*Prowe,  L.j  XVII.  Jahresbericht  des  Copernicus- Vereins  für  Wissen- 
schaft und  Kunst  zu  Thom,  abgestättet  in  der  fiffcntlichen  Sitzung 
am  19.  Februar  1871-  Königsberg  1871.  8.  (Separatabdruck 
aus  der  Altpreussiscben  Monatsschrift  Band  VIIL,  Heft  3  ) 

Quetelet,  A.,  Anthropomitrie  ou  mesure  des  diffirentea  facultas  de 
rhomme.    BruxeUes  1870.    Lex.  üt-8. 

Rammeisberg,  C,  Qedächtnissrede  auf  Heinrich  Rose.   Aus  den 
'  Abhandlungen  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  za 
Berlin  1865.   Beriin  1865.  4. 

Keinwarth,  C^  Ueber  die  Steinsalz-Ablagerung  bei  Stassfurt  und  die 
dortige  Kah-Industrie,  sowie  über  die  Bedeutung  derselben  für 
Gewerbe  und  Landwirthschaft.   Dresden  1871.  8. 

Scbmick,  J.  H.,  Thatsacben  und  Beobachtungen  zur  weiteren  Be- 
gründung setner  neuen  Theorie  einer  Umsetzung  der  Meere  durdi 
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zeiten auf  beiden  Halbkugeln  der  Erde.   GörliU  1871.  8. 

*8tein,  C.  A.,  Cebcr  das  Vorkommen  von  phospborsaurem  Kalk  in 
der  Lahn-  und  Dillgegend.  Berlin  1868.  4.  (Beiläge  zu  Band 
XVI.  der  Zeitschrift  für  da.s  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  in 
dem  preussischen  Staate.)   Mit  3  Tafeln. 

Toepfer,  H.,  Das  mechanieche  Wärme-Aequivalent,  seine  Resultate 
und  Consequenzen.  Berlin  1869.  8.  (Vircbow  und  v.  Holtzendorff, 
Vorträffe,  Heft  75.) 

Troschel,  F.  H,  Handbuch  der  Zoolc^e.  Nach  dem  Handbuche 
von  Wiegmann  und  Ruthe  aufs  Neue  vermehrt  und  verbessert. 
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Wagner,  R.,  Atomgewichte  der  Elemente.  H  =  1.  Würzbuz|;  1870. 
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Davies,  Gh.,  The  Metrie  %stem,  oontidered  wüh  re/ermce  io  its  ättro- 

duetion  into  the  United  States;  etTtbracina  the  reporta  of  J.  Quincy 
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Fischer,  Fb.,  Lehrbuch  der  höheren  Geod&sie.   3  Theile.  Giessea 

o.  J.  8. 
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Germain^  A.,  Traiti  des  projeetiont  des  carte*  giogra^hiques.  Repri- 
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Jahre  1868.   Lund  1870.  4.  (ür  Lunds  Arsskrift.   Tom.  XII.) 

• —  Bestimmung  der  Längendiffereuz  zwischen  Berlin  und  Wien.  Auf 
telegraphischem  Wege  angeführt  von  den  Herren  Förster  und 
Weiss.  Leipzig  1871.  4.  (Publication  des  königl.  preussischen 
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* —  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  auf  der  Leipziger  Uni- 
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Mittel  von  1782  bis  1855,  mit  besonderer  Berücksichtigung  stren- 
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die  ihr  zum  Grunde  liegenden  Bedingungen.  (Auszug  aus  dem 
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2.  Juni  1870Ö  8. 
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febung.  Nördlicher  und  südlicher  TfaeiL  2  Blatt.  Gotha  1869-70. 
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•Freeden,  W.  t.,  Jahresbericht  der  Korddeutschen  Seewarte  für 
das  Jahr  1870.  Herausgegeben  von  der  Handelskammer  in  Ham- 
burg.  Hamburg,   kl.  4. 

• —  Ueber  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der  ersten  deutschen 
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haltend. (Auch  u.  d.  T.:  Mittheilungen  aus  der  Norddeutschen 
Seewarte  I.)   Hambtuv  1869.  4. 

*—  Nordwestdeutseber  Wetterkalender.  Nach  den  zehnjährigen  Be- 
obachtungen auf  der  meteorologischen  Station  EHsfleth  a.  d.  Weser 
in  den  J^thren  J 858 -67.  (Auen  u.  d.T.:  Hittheilangen  ans  der 
Norddeutschen  Seewarte  II.)  Hamburg  1869.  4. 

*Heffter,  R.,  Die  W&nne-  und  die  Regenverii&HnisBe  Brombergs. 
Bromberg  1869.   4.   Mit  1  Tafel. 

Jelinek,  C,  Ueber  die  jährliche  Yerthrilung  der  Gewittertage  nach 
den  Beobachtungen  an  deu  meteorologischen  Stationen  in  Oester- 
reich und  Ungarn.  Wien  1870.  8.  (Aua  dem  LXI.  Bande  der 
Sitzungsberichte  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 
II.  AbäieUnng.  Maiheft  Jdrgang  1870.) 


Jelinek,  C,  Ueber  die  Leistungen  eines  an  der  k.  k.  Centralaostah 
f&r  Meteorologie  und  Erdkunde  befindlichen  registrirenden  Ther- 
mometers TOD  Hipp.  (Vorgeleot  in  der  Sitzung  vom  11.  NoTembtr 
1869.}  Wien  I87a  8.  Aus  item  LX.  Bande  des  SKtning^berk-^ 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  IL  Abtheilani. 
November-Heft.  Jahrgang  1869.) 

Klaproth,  J.,  Lettre  am.  U  baron  de  Humboldt  sur  Finoention  de  h 
Ixmssole.  Paris  1834.  8.   Ouvrage  omd  de  S  phnches  lithograplä/tt. 

Klein,  H.  J.,  Das  Gewitter  und  die  dasselbe  begleitenden  Ersrfai>i- 
nungen,*  ihre  EUgenthümlichkeiten  und  Wirkungen,  sowie  die  >IiUfl. 
sich  vor  den  Verheerungen  des  Blitzes  zu  schützen.  Graz  1871. 
gr.  8. 

*Magener,  A.,  Das  Klima  von  Posen.  Resultate  der  m^eorolo^iäch>ii 
Beobachtungen  auf  der  königlichen  meteorok«ischeii  Statu»  m 
Posen  in  den  Jahren  1866  bis  1870.   Posen  1878.  8. 

Meteorologia  Italiana.  Volumen  VL  Anno  m^eorologioo  1869-70. 
(Ministero  d'agricoltura  industria  et  wmmerdo,  JXreaone  äi  stalis- 
tica.)    Ktrenze  1871.  Folio. 

*Meteorological  Committee  of  the  Royal  Society.  Report  <^  Ae  —  for 
the  years  1869-1870.    2  parts.    London  1870-71.  8. 

^Dettingen,  A.  v..  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  in 
Dorpat.  Jahrgänge  IV.- V.  Dorpat  1871.  8.  (Jahrgang  IV.:  Be- 
obachtungen im  Jahre  1866,  nebst  fünfjährigen  Mittelwerthen  1866 
-1870.   Jahrgang  V.:  Beobachtungen  im  Jfuure  1870.) 

*f  restel,  Das  Gesetz  der  W^inde  und  das  System  uer  Luftstrü- 
muDgen  mher  dem  atlantischen  Ocean.  Wien  1871.  gr.  8.  (Zeit* 
schnft  der  österreichischen  Geseilschafl  für  Meteorologie.  Redi- 
girt  von  Jelinek  und  Hann.    1871.   Band  IV.   N"-.  20.) 

*—  Temperaturkalender  für  Ost-Friesland.  Nach  drei^gjährigen  Be- 
obachtungen auf  dem  meteorologischea  Obserratorinm  zu  Emden 
berechnet.    Emden  1871.  8. 

*Sands,  B.  F.,  Astronomical  and  Meteorolo^al  Obseroatüms  made  at 
the  United  States  Naval  Obseroatory  durtng  the  year  1871.  WaS' 
hingtan  1870.  i.  Wiih  12  UtiujgrtqMeal  und  ehrmnoUäiogrtt^ad 
plales. 

*Scott,  R.  H.,  Barometer  Maau^.  Board  TVnds.  Commled  ly  dt- 
recfüm  ^  die  Meteorohgical  CommiUee.   London  1871.  8. 

*Toynhee,  H.,  Report  to  the  Committee  on  the  iieteoroiegieal  Office  cm 
V\e  Meteoroiogy  of  the  North  Atlande.   London  1869.  8. 

*Weather  repart  (rjuarterly)  of  the  Meteorohgical  Qmmittee.  Year 
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(einschliesslich  Wassfvversorgung,  Canalisation,  Deänfection). 
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rard,  Orfila,  Tardieu,  Trebucket,  etc.  etc.  Ann^e  1871. 
(Tbmes  35  a  36).    Paris.  8. 
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A&any  and  New  York  1868-70.  &  With  numerous  plates,  ekarts, 
diagrams,  etc. 

Böttcher,  Geometrische  Sehproben  zur  Bestimmung  der  Sehschärfe 
bei  Functionsprüfungen  des  Auges.  Mit  besonderer  Berücksichti- 
gung der  Untersuchung  Militärpflichtiger.   Berlin  187(L  8. 

Buek,  G.,  Die  nächste  Aufgabe  des  Medidnalcolleginm  inHambui^. 
Ein  Programm.   Hamburg  1871.  8. 

Bürkli-Ziegler,  A.,  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich.  Win- 
terthur  1871.  4.  Mit  1  Plan  und  6  Figurentaf^.  (Separat- 
Abdruck  aus  Baad  XV.  der  schweizerischen  polytechnischen  Zeit- 
schrift.) 

Burchardt,  M.,  Internationale  Sehprobea  zur  Bestimmung  der  Seh- 
schärfe und  Sehweite.   Cassel  1870.  8. 
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progress  of  the  disease. 

Chatybäus,  Th.,  Welche  Anforderungen  stellt  die  öffentliche  Ge- 
sundheitspflege an  eine  Bauordnung  und  Wohnungsordnung  für 
die  Stadt  Dresden.   Vortrag.   Dresden  1870.  8. 

Chapman,  Prostitution:  gooemmental  experiments  in  eontrolSng 
it.  London  1870.  8.  (Reprint  from  the  Westminsta-  Review, 
New  Series  No-  LXXIlL  January  1870J 

Cohn,  H.,  Was  verdankt  die  Mensdaheit  Älbrecht  von  Gräfe?  Vor- 
trag.  Breslau  1871.  8. 

Desinfection.  Im  Auftrage  des  Vorstandes  der  deatschen  chemi- 
schen Gesellschaft  zu  B^in.  Berlin. .  Folio  (in  8.) 
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«Frankfurter  Medicinalwesen.  Jahresbericht  über  die  VenraltDiig 
des  — die  ErankenaDstalten  und  die  oiBeotUcheD  GesnndheltB- 
verhältnisse  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  Heraasgcseben  von  dem 
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*Frech,  C,  Der  Kurort  Baden -Baden.  Kin  Beitrag  zur  Geschichte 
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Gassenkoth  der  Stadt  Groningen.  Behandlung  und  Venrerthnng 
des  — ,  und  der  Moorcolonien  der  Provinz.  Bericht  über  eine 
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über  die  — .  Oldenburg  1869.  S.  (Separatabdruck  aus  dem  Land- 
virthschafls-Blatt  für  das  Herzogthum  Oldenburg.) 

Guttisheim,  F.,  lieber  Kost-  und  Logirhäuser,  nut  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  sanitarischen  Verhältnisse  menschlicher  Woh- 
nungen überhaupt.   2.  Auflage.   Basel  1S70.  8. 

•Groasmann,  F.,  Statistische  Mittheilungen  über  die  Mineralquellen 
und  Bfule-Ürte  mit  fiinschluss  der  Privat-Bade-  und  Heilanstalten 
des  nassauischen  Taunus  während  des  Jahres  1870.  Wien  1871. 
8.  (Separatabdnu^  ans  Kisch's  Jahrbuch  für  Balneologie,  Hydro- 
logie, Klimatologie  1871,  Band  I.) 

Gruber,  0.  v.,  und  L.  Brunner,  Canalisalion  oder  Abfohr?  Eine 
staatäwirthschaftliche  Frage,  nebst  einem  nenen.  experimentell  er- 
probten Vorschlage  zur  Verarbeitong  der  menschlichen  Excremente. 
Berlin  1871.  8. 

Guide,  ICy  des  citrieux  qtä  visüent  lei  etmx  de  Spa  ou  indication  dex 
Ueux  oit  se  trouvent  les  cwrionte»  de  sa  nature  et  de  lart.  Verviera 
1814.  8. 

Hirt,  L»  Die  Krankheiten  der  Arbeiter.  Beiträge  zur  Förderung 
der  öffentlichen  Gesondheitspflege.  Abthailung  I.  Theü  1.  Breslaa 
1871.  8. 

—  lieber  die  Bedeutung  und  das  Studium  der  öffentlichen  Gesund- 
heitspflege.  Eine  HabiUtatiousschrift.   Breslau  1871.  8. 

Hume-Rothery  (Mrt.),  A  letter  taucking  the  Cmtagiout  Diseases^ 
Acts  of  1866  md  1869,  and  their  proposed  exteneion  to  the  Civil 
Population  of  this  Kingdom.    Manchester  and  London  1870.  8. 

Kooly  J.  A.,  'Apercu  historique  au  sujet  de  la  Soctdti  vour  secourir  les 
noyes,  institu^e  a  Amsterdam.  Traduit  du  HoUtmaais.  Amsterdam 
1855.  8. 

Kriegk,  G.  L.,  Aerzte,  Heilanstalten,  Geisteskranke  im  mittelalter- 
lichen Frankfurt  a/M.  Frankfurt  i/M.  1868-  4. 

Kühn,  J.,  Die  Prostitution  im  neunzehnten  Jdirhundert  vom  sani- 
tätspolizeilichen  Standpunkt  aus  betrachtet,  oder  die  Prophylaxis 
der  Sj'philis.   Vorlesungen.   Leipzig  1871.   8.  ■ 

Kussmaul,  A.,  Zwanzig  Briefe  über  Menschenpocken-  und  Kuh- 
piickeu-Impfuug.  Gemeinverständliche  Darstellung  der  Impffrage. 
Freiburg  i/Br.  1870.   8.   Mit  1  Tafel. 

Liernur,  Die  Ueberrieselungsfrage  und  Professor  Düukelberg  in 
Wiesbaden.  Widerlegung  seiner  Berichte  vom  19.  Januar  und 
31.  Mai  1870.   FrankAirt  a/M.  1870.  8. 

LiDth,  A.  £.  von  der,  und  A.  BflrkH,  Die  Wasserrerhältnisse  der 
Stadt  Zürich  und  ihrer  Umgebung,  nebst  Vergleichung  der  Fench- 
tigkeitsschwankungen  mit  dem  A^mreten  der  Cholera.  Zürich  1871. 
kl.  4.   Mit  1  Karte  in  Farbendruck  und  4  Tafeln. 

*Medicinalkalender  für  den  preussischeu  Staat  auf  das  Jahr  1872. 
Berlin  1S72.  8.  (Abtheilong  II.  enthält:  Die  Verfügungen  und 
Personalien  des  Civil-  und  HiUtär-Medidnalwesens  mit  alphabe- 
tischem Namenregister.) 

Aloiatf,  J,  Les  eaux  de  Paris.  Les  journaux  et  leurs  communiquis. 
Z««  tan/«  1846-1852-1853-1860-1862,  amwmfton  1867.  Bains 
et  hvoirs.   Paris  1370.  8. 

Murraif,  W.,  The  Indueiim  Mt&od  on  Ihe  scienee  <^  MkUdm  lang 
the  tnaugural  address  delivered  tn  the  Netoca*tle-on-  Tyne  College  of 
Medicine,  in  connection  toith  the  Univertitg  <^  Durham.  Neioetuäe- 
upon-T^ne  1870.  8. 

Niese,  H.,  Einige  Worte  Über  Geschichte,  Bedeutung  und  Aufgabe 
der  Krankenpflege.    Altona  1870.  8. 

Passy.  G.  de,  J^tude  sur  le  seroice  hydrauUque  et  sw  les  meswes 
administratives  concemani  les  cours  d'eau  non  navigables  ni  floOtätlet. 
2«  idition.    Paris  1869.  8. 

Pfeiffer,  L.,  Die  Cholera  in  Thüringen  und  Sachsen  während  der 
dritten  Cholera -Invasion  1866-1867.  Jena  1871.  Boy.-S.  Mit 
3  Tafehi  und  1  Tabelle. 

Bänke,  H.,  Bericht  über  die  Anwendung  des  Liemtuwheu  Svstems 
in  Prag.  Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  des  poktech- 
nischen  Vereins  zu  München  am  11.  April  1870.  München  1870.  8. 

Reich,  E.)  System  der  Hygieine.  Band  II.  (Difttarische  und  poli- 
■zeiliche  Hygieine.)   Leipzig  1871.  8. 

Reinigung  und  Entwässerung  Berlins.  Anhang  II.  IJ^  Report  of 
the  Oommistionert,  appcünied  tn  1868,  ta  iaquire  vnia  ihe  best  means 
<^  preventinff  the  PioLtion  of  Rivers,  im  Auftrage  des  Magistrats 
der  königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  übersetzt  Von 
O.  Reich.   Berlin  1871.   gr.  8. 

Reinigung  und  Entwässerung  BerUns.  Emieitende  Verhandlungen 
und  Berichte  über  mehrere  auf  Veranlassung  des  Ma^strats  der 
königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  angestellte  Versuche 
und  Untersuchungen.  Heft  V.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  Abbil- 
dungen und  Tabellen. 

'Rettung  Schiffbrüchiger,  deutsche  Gesellschaft  zur  — .  Zur  deut- 
schen Schiffbruch -Statistik.  See -Unfälle  und  Rettungen  an  den 
deutschen  Küsten.  1867.  1868.  1869.  1870.  1871.  5  Hefte.  Bremen 
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Roloff,  F.,  Die  Rinderpest  Halle  1871.  gr.-8. 

Sächsisches  Medicinalwesen.  I.  Jahresbericht  des  (königlich  säch- 
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leren Deutschhmds.   Beriin  1869.  8. 

Thon,  F.,  Gesundheit  und  Agricultur  oder  die  Lösung  der  Latrinen- 
frage im  gemeinschaftlichen  Interesse  von  Stadt  und  Land.  Kassel 

1869.  Lex.-8. 

'Ungarischer  Mediciualatand.  Statistik  des  Medicinalstandes  der 
Banken-  und  Humanitätsanstalten,  der  Mineralwässer,  Bäder, 
Trink-  und  Gesundbrunnen  von  Ungarn.    Wien  1859.  Roy.-8. 

*VeterinärkdIender  füar  das  Jahr  1872.  Bearbeitet  von  C.  Müller 
und  F,  Roloff.   VII.  Jahrgang.   Berlin  1872.  8. 

*Wolff,  Die  Gesundheitsverhättnisse  in  Erfurt  während  der  Jahre 
1849  bis  1868.  Erfurt  1871.  4. 

b.  Milit&r-Sanitätswesen. 
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* Barracks  and  Hospitals.  Report  on  —  toith  descnptions  of  Military 

Posta.    (War  Department  &trgeon  Generals  Office^  Circular  No-  4.) 

Washingtm  1870.  4. 
'Deutsche  freiwillige  Krankenpflege.  Bericht  Über  die  Thätigkeit 

der  vom  Militärinspecteur  geleiteten  —  während  des  Krieges  1870 
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Eckart,  A..  Geschichte  des  königlich  bayerischen  Aufuahms-Feld- 

spitala  Xn.  im  Kriege  gegen  Frankreich  1870-71.  Würzburg 

ß7l.  8. 

Esmarch,  F.,  Verbandplatz  und  Feldlazareth.  Vtn-lesungen  für  an- 
gehende Militärärzte  und  freiwillige  Krankenpfleger.  2.  Auflage. 
Berlin  1871.  Lex.-8.  Mit  7  Tafeln  und  48  Holzschnitten. 

Health  of  the  Navy.  Statistical  report  of  the  ~  for  the  year  1868. 
London  1870.  8.   (Parltamentary  paper:  House  of  Commorw.) 
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1870.  (Parltamentary  paper:  House  of  Qmmons.) 

Journal  d'une  in/irmüre  pendant  la  guerre  de  1870-71.  Sarrebruck- 

Metz-Cambrai.   3«  Edition.   Bruxeäea.    1871.  8. 
'Kaiser,  J.,  Medicinische  Statistik  des  grossherzoglich  badischen 

Armeecorps  fOr  die  48  Jahre  1827  bis  1869.   Mit  Oeuehmignng 

desgrossherzogUchenKriegsministerinms  bearbeitet.  Karlsruhe  1871. 

Lex. -8. 

Kerckhove,  J:  R.  L.  de,  (dil  Kirckhoff),  Histoire  des  taalatHes  ob- 
serviet  ä  la  grande  armde  Jremfaise,  pendant  les  campagnes  de  Russie 
en  1812  et  (TAüemagne  en  1813.       4dition.   Anvers  1836.  8. 

Lagerström,  A.  v.,  Florence  Nightingale,  die  Krankenpflegerin  im 
Felde.  Gotha  1870.  8.  (Separatwdruck  ans  dem  Werke  der 
Verfasserin:  ^dle  Frauen".) 

Lac  ke ,  A.,  Kriegschirui^iscbe  Fragen  und  Bemerkungen.  Bern  1871. 
8.   Mit  4  Holzschnitten  und  1  Plan. 

Naundorff,  Unter  dem  roüiea  Kreuz.  Fremde  und  eigene  Er&h- 

^  rungen  auf  böhmischer  Erde  und  den  Schlacfatfieldem  der  Neuzeit 
Leipzig  1867.  8. 

Pirogoff,  N.,  Bericht  über  die  Besichtigung  der  Militär- Sajiitäts- 
anstalteu  in  Deutschland,  Lothringen  und  EUsass  im  Jahre  1870. 
Mit  Genehmigung  des  Verfassers  in^  Deutsche  Übersetst  von 
N.  Iwanoff.   Leipzig  1871.  8. 

Rose,  E.,  Der  Zürcher  Hülfszug  zum  Sphlacht&ld  bei  Beifort  Zü- 
rich 1871.  8. 

Runprecht,  L.,  HUitärärztUche  Erfahnmges  i^lLhrend  des  dentscb- 

&anzöaisehen  Krieges  im  Jahre  1870/71.  Würzburg  1871.  8. 
*Statiatiquß  midicale  de  Parmee  Beige  (piriode  de  1868-1869)  prdddie 

d'une  statiatique  sw  la  mortaliti  Ams  lea  hSpitaux  et  mftrmeries 

miUtairea  pendant  les  anndes  1862  ä  1867.   Bruxelles  1871.  4. 
Steinberg,  Die  Kriegslazarethe  und  Baracken  von  Bertin,  nebst 

einem  Vorschlage  zur  Reform  des  Hospitalwesens.   Berlin  1872. 

Lex.-8.   Mit  4  lithographtrten  1'afeln. 
Thum,  W.,  Marschdiätetüf.  Grundbedingungen  einer- rationellen  Art 

zu  marschiren,  ftlr  Ofßctere  und  Mifit&rärste.   Ein  Beitrag  zur 

Militärhydeiae.   Berlin  1870.  8. 
Virchow,  IL  lieber  Lazarethe  und  Baracken.  Vortrag.  Berlia. 

1871.  8. 
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Ellia,  W.  C,  A  trMtise  on  the  nature,  Symptoms,  eauaes  and  treat- 

meni  of  Insanity,  toith  practical  obseroattona  an  Xunotic  AMißums. 

London  1838.   gr.  8.    mih  a  plan. 
Falret,  J.,  imd  B.  de  Boismont,  Ueber  gefährliche  Geisteskranke 

und  die  Specialasyle  für  die  sogenannten  Twbrecherischeu  Irren. 

Zwei  psychiatriscbe  Abhandlungen,    üebersettf  von  C  StariL 

Stuttgart  1871.   gr.  8. 
Focke,  D.  A.,  Deutsches  Irrenwesen  und  Unwesen.  Ein  Briefwedisel 

fOr  riele  Adressen.  I.  Die  Unheilbaren  und.  die  Verstösse nen. 

Neuwied  1870.  8. 
FovilUy  A.JUa,  Le»  tüUnds.    Etüde  pratiijue  sur  la  Ugisbttion  et 
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Hagen,  F.  W.,  Studien  auf  dfem  Gebiete  der  ärztlichen  Seelenkondk 

Gemeinfassliche  Vorträge.   Erlangen  1870.   gr.  8. 
Käszony,  D.  v.,  Feh-de-se.  Das  Verbrechen  des  Selbstmordes.  An- 
thropologisch-psychologische Studien,  ilTustrirt  durch  Beispiele  der 

interessantesten  SelbsttnordfUle  der  Gegenwart  Leipzig  1870:  8. 


Digitized  by 


Google 


Lfigrand  du  SaulU,  Lc  ditirt  de»  pert^cutiong.    Paria  1871.  8. 
Levy,       IrreDcoloDien  und  Familialverpflegaog.  Studie  zweier  her- 
vorragenden Fn^en  auf  dem  Gebiete  der  uffentlicheD  Irrenver- 

sorgung.   Trier  1369.  8. 
Lttnacy.    XXIV.  and  XXV.  Report       the  Ömmistioners  m  —  to 

the  Lord  Chanceüor.    2  votumes.    London  1870-71.   8.  (Porlia- 

mentary  paper:  Haute  Commons.) 
Lunatic  Atmums-Jr^and.   XIX.  Report  of  the  diatrict,  crimmal  and 

—.  DuhHn  1870.   8.   (Bbie  book.   Paper  1^  ammand.) 
liUnacy  Jbr  Scoiland.   XII.  and  XIII.  Annxud  report  of  the  General 
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{Bim  book.   I^iper  bg  eommmd.) 
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Technische  WisseoMhaften. 
L  hü^tmitam  QmL  ludwlrUwdufti-Betrivli). 

Atkinson,  J.  J.,  A  practical  treoHse  an  the  Oases  met  with  in  Coal 
Mines  and  the  general  principlet  qf  Veatiiaiion.  New  Castle -upon- 
Tyne  1871.   8.  -  . 

Berger,  J.,  Moderne  und  antike  Heizmwe-  und  Veotflationsmethoden. 
Mit  9  Holzschnitten.  Berlin  1870.  8.  (Virchow  und  v.  Holtzen- 
dorff,  Vorträge,  Heft  112.) 

Oalberla,  G.  M.,  Die  Uebergabe  des  Inventars  bei  der  Verpachtung 
von  Landgütern.    Göttingea  1870.  8. 

£rd-,  Gruben-,  Bimer-  und  modificirtes  Wassercloset,  das,  in  EDglaod. 
Nach  dem  Public  Health  Report  fQr  1869,  übersetzt  von  J.  Bmrken- 
dahl.   Kiel  1871.   8.   Mit  1  Tafel  Abbildungen. 

Flattich,  W.,  Ueber  Gesammtanordnung  der  Batinhöfe  und  Stationen, 
insbesondere  der  Hochbauten.   Wien  1870.   4.   Mit  9  Tafebi. 

Fric,  A.J  Die  Flossfischerei  in  Böhmen  nnd  ihre  Beziehungen  zur 
kflnstlichen  Fischzucht  und  zur  Industoie.  Fra^  1871.  Lex.-8. 
Mit  1  Abbildung.    (Aus  dem  Archiv  der  naturwissenschaftlichen  . 
Landesdurchforschung  von  Böhmen.   II.  Band  4.  Abtheilung.| 

Jahresbericht  über  die  Leistungen  der  chemischen  Technologie  in 
1870.  Herausgegeben  von  J.  R.  Wagner.  XVI,  oder  neue  Folge. 
L  Jahi^ang.   Leipzig  1871.   8.   Mit  122  Holzschnitten. 

Javal,  E.,  et  J.  Garnier^  Machines  ä  percer,  cottper  et  abattre  lea 
roches;  emploi  de  la  nitr^h/cerine.  (Extrait  du  Btdletin  de  la  So- 
cUti  de  Cindustrie  mininUe,  bme  XIII.)  Pari»  1868.  8.  Avec 
7  planches  in  Folio. 

*Ingflnieurkalender  für  Maschinoi-  und  Huttentechniker.  1872. 
Bearbeitet  von  F.  Stahlen.  VII.  für  Fuss-  und  Metermaass  be- 
arbeiteter Jahrgang.   Essen  1871.   8.   Mit  I  Karte. 

Judeich,  F.,  Die  Forateiurichtung.   Dresden  1871.  gr.-8; 

Knop,  W-,  Die  Bonitirung  der  Adcererde.   Leipzig  1871.  8. 

Kodoiiinyj,  A.,  Die  Cultur  und  Zubereitung  des  Flachses.  2.  Auf- 
lage.  Wien  1871.  8. 

Martin,  W.,  Die  Rechnung  des  Landwirths  in  stufenweisem  Gang. 
Eine  Anleitung  zu  der  landwirthschafttichcn  Rechnungsführung 
nach  den  drei  Hauptsystemen  der  Inventaridrung,  JounwUührui^ 
und  Uauptbuch-Füin-un^.   Ravensbut%  1871.  4. 

Per  eis,  E.,  Ratgeber  bei  Wahl  und  Getnunch  landwirthschaftlicher 
Gerftthe  und  Maschinen.  Abriss  der  landwirUischaftlichen  Ger&tha 
—  und  Maschinenkunde  für  den  praktischen  Landwirth.  3.  Auf- 
tage. BerHn  1872.  8.  Mit  52  in  den  Text  gedruckten  Holz- 
schnitten. 

Pubetz,  A.,  Uebersichtliche  Darstellung  der  aus  dem  Steinkohlen- 
Theer  erzeugten  und  abgeleiteten  Farbstoffe.   Berlin  1870.  8. 

Salbach,  B.,  Die  Wasserleitung  in  ihrem  Bau  und  ihrer  Verwendung 
in  Wohngebäuden,  zu  Wasch-,  Bade-  und  Closeteinrichtungen,  zum 
Feuerlöschwesen,  .zur  Oartenbewässeranff  und  zu  Springbninnen. 
Halle  1870.   8.   Mit  4  Tafeki  und  50  Holzschnitten. 

Salfeld,  A.,  Die  Cultur  der  Haidflächen  Kordwest- Deutschlands. 

2.  Ausgabe.   Hildesheim  1870.  8. 

Schneider,  A.,  Die  rationelle  Fabrikation  der  Kartoffelstärke  und 
des  Sjrups  nnd  Zuckers  aus  derselben.  Beilin  1870.  8.  ,Mit 
1  lithographirten  Tafel. 

Schubert,  F.  C,  Handbuch  der  landwirthschaftlichen  Baukunde. 

3.  Auflage.  Berlin  1872.  8.  Mit  300  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten. 

Sterneborg,  J.  H.,  Mittheilungen  über  Culturversuche  an  früher 
versumpften,  jetzt  trocken  gdegten,  mit  Moor  bedeckten  Flächen. 
Lippstadt  1870.  8. 

Tolle,  A.,  Die  Austemzucht  und  Seefischerei  in  Frankreich  und 
England.   Berlin  1871.   4.   Mit  18  Tafek  Abbildungen. 

Trientl,  A.,  Die  Verbesserung  der  Aipenwirthschaft.  Wien  1870.  8. 

Walz,  G.,  Ueber  den  Dünger  und  die  Waldstreu.  Zur  Beherzigung 
für  Land-  und  Forstwirthe.   2.  Auflage.   Stuttgart  1870.  8. 

Wiese,  F.,  Der  Lupinenbau  in  Ostpreuasen  nadk  eigenen  Erfah- 
rungen.  Berlin  1870.  8. 

Wilckens,  M.,  Beiträge  zur  landwirthschaftlichen  Thierzucht.  Ge- 
sammelte Aufsätze  und  Vorträge.   Leipzig  1871.  8. 

Zwick,  H.,  Jahrbuch  aber  die  Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem 
'  Gebiete  der  pnÄtiBchen  Baugewerbe.  L  Jahrgang.  Leipzig  1870. 
Boy.-S. 
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Alt,  Geschichte  der  Jißniglich  preusdschen  KOrassiere  und  Dragoner 
seit  1610  resp.  1631-1370.  Mit  Benutzung  amtlicher  Quellen  be- 
arbeitet. Berlin  1870.  8.  (Das  könlglidi  prens^teche  stehende 
Heer.   II.  TheU,  1.  Heft.) 

Art  (C)  de  combattme  Farmde  prussienne.    Paris  1871.  S. 

Bernewitz,  v.,  Die  Erfüllung  der  Militärpflicht  im  deutschen  Reiche. 
Die  gesetzlichen  Vorschriften  über  Ableistung  der  Militlb'ptücbt. 
Mit  einem  ausführlichen  Sachregister.   Leipzig  1871.  8. 

DUroyat,  L,  Dv  reerutement,  deTorgaaisalion  et  de  PinMtrtietun  de 
Varmie  fran^axae.    Paria  1871.  8. 

Deutsche  Reichsannee.  Eintheilung  und  Staadquartiere  der  —  mit 
namentlicher  Angabe  der  Corp»-,  Divisions-,  Brigade-,  Regiments-, 
Bataillons-  und  Landwehrbezirks  -  Commandeure.  Nacfa  amtUchea 
Quellen.  Berlin  1871.  8. 

Französische  Armee.  Zur  Orientiniag  über  die  — .  Berlin  ISTO. 
12.    Mit  2  Tafeln  Abbildungen. 

Froelich,  A.,  Die  Verwaltung  des  deutschen  Heeres.  Heerwesen 
und  Oekonomie.  Band  II.:  Oekonomie,  Lieferung  1.  Berlin  1871.  6. 

Gezogene  und  glatte  GescbUtzkaliber.  Znsammenstdlung  der  in  der 
Land-  und  Marine-ArtiUerie  Torhandenen  —  nadi  der  bishnigen 
und  nach  der  dem  Metennaau  entsprechenden  neuen  Bezeichnung. 
Berlin  l87a  8. 

Heinze,  Geschichte  der  prenssischen  Oarde-Laodwebr.  Berlin  1870. 

gr.  8. 

Hertzberg,  K.  A.,  Betrachtungen  über  die  Befestigung  grossn 
Städte.   Em  Wort  für  die  Stadtfestungen.   Halle  1871.   gr.  8. 

Hlubek,  F.  X.  Ritter  v.,  Betrachtungen,  Vergleich ungen  nnd  Er- 
läuterun^en  über  die  Conscription  in  Steiermark  1869,  die  Völker- 
stämme in  Oesterreich-Ungarn  und  die  StaatssubTentionen  zur  He- 
bung der  Landescultur.   Graz  1871.  Folio. 

Jacquemont,  V.,  L'armäe  danoite  au  Iw/onuter  1870.  Paris  1S70.  8. 

Janski,  Bussluid.  Militärische  Studie.  Vfiea  1S71.  8. 

Kriegsmarine,  Jahrbuch  der  kaiserlich  kOnigÜdien  — .  1871. 
(Geschlossen  am  5.  November  1870.)  Bedigirt  von  J.  Ziegicr. 
Wien  1870.  8. 

Lüdinghausen  (gen.  Wolff),  F..  Baron  v.,  Organisation  und  Dienst 
der  Kriegsmacht  des  deutschen  Reichs.  Zugleich  als  Leitfaden 
der  „Dienstkeimtniss"  bei  der  Vorbereitung  zum  Offlcierexamra. 
5.  Auflage.   Berlin  1871.   8.   Mit  1  Lithograijhie. 

Mandrot,  A.  de,  Rdsumi  de  rorganisation  miHlaire  d»  kt  Sttiste. 
2»  idition.    Bale  et  Genk^  1871.  8. 

Militär-Hajidbuch  des  Königreichs  Bayern.  1872.  Terfasst  nach 
dem  Stande  vom  3.  November  1871.   München  1872.  8. 

Napoleon  III.,  Bemerkungen  über  die  mUitärische  Omuiiaation  des 
norddeutschen  Bundes.  WUhelmshöhc,  Januar  1871.  Aus  dem 
Französischen  von  A.  Mels.   Berlin  1871  Roy.-8. 

Norddeutsche  Bundesheer,  das  — .  Kurze  Charakteristik  seiner  Or^- 
nisation,  der  einzelnen  Truppengattungen  und  ihrer  Bedeutung  im 
Kriege,  seiner  Fechtweise  n.  s.  w.  Ein  Büchlein  für  das  deutsche 
Volk.   Von  einem  preussischen  General.   ßerÜn  187 1.  8. 

Puttkamer,  Frhr.  v.,  Preussens  Militärinvaliden- Gesetzgebung  für 
die  Grade  vom  Oberfeaerwerker,  Feldwebel  und  Wachtmeister  ab- 
wärts. Zweite  bis  zum  16.  November  1870  ergänzte  Ausgabe. 
Breslau  1871.  8. 

Quartier  liste,  neue,  des  gesammten  deutschen  Heeres  in  tabellarischer 
Uebersicht,  nebst  Eintheilung  der  Regimenter,  Oi^anisation  und 
Stärke.  Mit  Hinzufügung  der  norddeutschen  Flotte.  Nach  amt- 
lichen Quellen  bearbeitet.   Berlin  1871.  8. 

Rathgeber  für  Oüiciere  des  Beurlaubtenstandes  aller  Waffen  in 
ihren  militärdienstlichen  Verhältnissen.  Nach  amtlichen  Quellen 
bearbeitet.   Cassel  1870.  8. 

S  toffe  l ,  Rof^BOrU  sur  lea  fbreea  mHitatres  de  la  JVuase,  In  garde  na&<nalt 
mobUe  de  Pronce,  h  mouvment  poUtique  de  VAUemagne.  Adreatea 
au  gouvemement  Jranfoia  en  1868,  1869  et  1870.   Pari*  1871.  S. 

Teilen  bach,  Intelligenz  und  Moral  als  Grundlagen  modemer  Truppen- 
ausbildung und  modemer  Trappenführung.  Drei  Vorti^e.  Berlin 
1871.  8. 

Vandeuelde,  L.,  De'acription  des  fortißcationa  de  Paria,  ses  mofftna 
de  difenae  et  lea  altaquea  auxqueUes  cette  capitale  peut  itre  expoa^ 
Paris  1870.    8.    Avec  un  plan  du  camp  reiranche  de  Paris. 

Wehrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  5.  December  IS68.  Nebst 
den  DurchtÜhrungsbestunmungen  dazu.  2  Theile.  Pr^  1868-69. 

Wehrkraft  der  M<marchie,  das  Jahr  1870  und  die  ->-.  2.  Auflage. 
Wien  1870.  ^.-8.   (Mit  5  Tabellen.) 

Wehrkraft,  die,  der  vereinigten  Füratenthflmer  der  Moldau  nnd 
Walachei,  dann  Serbiens,  Montenegro's  und  Griechenlands.  Im 
Juli  1871.   Wien  1871.  8. 

Wehrverhältnisse  in  Europa  zu  Land  und  zur  See.  Verglei- 
chende Darstellung  der  — .   Wien  1871.  4.' 

Wetz  er,  H,  L.,  Ueber  Milizen.  Wien  1871.  gr.  8.  ' 

Wiehe,  F.  K.  H.,  Die  königliche  Artillerie- Werkstatt  Spandau.  Mh 
Genehmigung  des  königlich  preussischen  altgemeinen  Kriegsdepar- 
tementa,  technische  Abtheiinng  für  Artillerie-Angelegenheiten.  Ab- 
druck aas  dem  Äizzenbuch  fQr  die  Ingenieure  und  Maschinen- 
bauer. 61  Tafek  nebst  Text  Berlin  1^1.  Folio. 

(Dr.  P.  t/Iffffti 


Bsriiaer  Ainefaittau-Biiclidnifikeni  Pape  ä  Co.,  AleuadrlneBilr.  17. 
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Der  Mclisadler. 

AllgeBeiser  deutscher  Raleidei. 

So  laatet  der  Titel  eines  im  ersten  Jahcgsng 
für  das  Jahr  1872  in  Berlin  erschienenen  Xa- 
lenders,  wdcher,  Ton  den  Statistikern:  Karl 
Brämer,  Bechnongsrath  im  königl.  preuss. 
statistischen  Bureau,  Dr.  Herra.  Schwabe, 
Director  des  statistischen  Bureaus  der  Stadt 
Berlin,  und  Dr.  Adolf  Schulz  herausgöfeben, 
ein  so  praktisclies  Nachsehlagebuch  bildet, 
Vfie  ein  solches  nicht  weiter  bekannt  ist. 
Man  findet  darin  Vieles  zusammengestellt, 
was  man  anderwärtig  yergebene  sudit  und 
sich  im  Einzelnen  mit  grosser  MQhe  beschaffen 
muss.  Eine  Beihe  von  Jahrgängen  dieses 
Kalenders  würde  nicht  blos  dem  Politiker, 
sondern  auch  dem  Oflachfiitsinana  eiae  ganz 
werthvolte,  lehrrdohe  Bibliothek  werden.  Die 
Wahrheit  dieser  Behauptting  Ifisst  sich  aus 
dem  Inhalt  leicht  nachweisen. 

Dem  sehr  voUst&ndigen  £!alendarium  folgt 
ein  erster  Abschnitt :  Das  deutsche  Reich , 
und  darin  1.  die  Verfassung ,  2.  das  deutsche 
Kaiserhaus,   3.  die   regierenden  deutschen 
f  ürsten  (Tabellen  der  Regierenden,  ihrer  Ge- 
mahlinnen, ihrer  noch  lebenden  Eltern,  ihrer 
Thronfolger,  ihrer  Kinder  und  Geschwister 
und  Nachkommen.    Damach  giebt  es  noch 
36  Prinzen  und  Prinzessinnen  Lippe  aus  den 
regierenden  Linien,  es  hat  also  keine  Noth, 
dass  das  KleinfUrsteuthum  einmal  aussterbe). 
4.  Der  Bundesrath  (Bevollmächtigt*?,  Aus- 
schüsse).   5.  Der  deutsche  Reichstag. 
Hier  kommt  zuerst  eine  Nachweisang  der 
Wahlkreise  und  ihrer  Abgeordneten,  dann 
ZosamtnensteUung   des  Gräammtvorstaudes, 
der  Beamten,  Verzeichniss  aller' Beichstags- 
^it^Iieder  mit  Geburtsjahr,  Wohnort  und 
Fractionsstellung  und  Wahlkreis;  Thätigkeit 
des  Reichstages  1871   nach  den  einzeinon 
Sitzungstagen  u.  s.  w.   8.  Uebersicht  der 
Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes,  des 
Zollvereins  und  des  deutschun  Reiches  von 
1367  bis  1'2.  Juli  1871  nach  den  einzelnen 
(Jesetzgebungsmaterien    geordnet.     9.  Die 
Ileichsbehörden.     10.  Die   Gesandten  und 
(Jonsuln.    II.  Das  deutsche  Heer  (Priedene- 
locatioQ    und  Occupationsarmee).     12.  Die 
deutsche  Kriegsflotte.    13.  Finanzen  des  nord- 
deutschen Bundes  und  des  deutschen  Reiches 
f Haushaltsetat  für  1868,  1869,  1870,  1871. 
Staatsschuldenweaen). 

Der  zweite  Hauptabschnitt  betrifft  den 
Zollverein:  1.  Geschichte  des  Zollvereins. 

2.  Das  Vereinszollgesetx  vom  1.  Juli  1869. 

3.  Bestandtheile  des  Zollvereins  nnd  dessen  Be- 
völkerat^.  4.  Uebersicht  der  Zollrerwaltungs- 
kosten  1S70-  S.  Oi^^anisation  der  Zoll-  und 
Steuerämter  im  deutschen  Zollverein.  6.  Die 
wichtigeren  Producte  des  Borgban-,  Hntten- 
und  Saliocnbetriebea  für  die  Jahre  1860  bis 
1869,  7.  Uebersicht  der  von  1861  bis  18G9 
im  Zollverein  mit  Tabak  beflauzten  Flächen 
und  des  darauf  gewonnenen  Tabaks.  S.  Uebcr- 
.sicht  der  in  den  Jahren  1869  und  1870  zum 


Eingange  TencoUten  oder  zollfrei  al^^ertigt«n 
.Gcgeostfinde  etc. 

Der  dritte  Hauptabschnitt:  Historisch* 
Politisches,  enthält  zuerst  einen  längeren 
Aniäatz:  Das  deutsche  Reich  soHst  und^etlt. 
Dann  kommen  folgende  Absiäinitte:  Die 
deutschen  Kaiser.  Das  preuasisehe  Haus  der 
Hohenzollem  und  Daten  zur  preussiscben 
Geschichte.  Speziellere  Daten  folgen  vom 
schleswig-holsteinischen  Kriege,  vom  Kriege 
von  1866  und  von  dem  deutsch-französischen 
Kriege.  Endlich  eine  Uebersicht  über  das 
Wachsthum  der  Stadt  Berlin. 

Dervierte Hauptabschnitt:  Die  deutschen 
Staaten,  f&hrt  zunächst  alle  Mitglieder 
der  Landtage  der  vier  deutschen  Königreiche 
namentlich  und  nach  ihren  Wahlkreisen  auf 
Dann  folgen  2.  Die  Minister  der  sämmtlichen 
deutschen  Staaten.  3.  Die  höchste  Gerichts- 
höfe und  die  Gerichtshöfe  zweiter  Instanz  in 
Deutschland.  4.  Die  Finanzen  der  vier  König- 
reidie.  5.  Die  neueste  Erwerbung  Elsass- 
Lothringen. 

Der  fünfte  Abschnitt:  Allgemeine 
Statistik,  briiigt  1.  Släche,  BevOlkerang 
und  Landeseintheiinng  der  deutschen  Staaten. 
2.  Uebersicht  der  Bevölkerung  nach  Gesdilecht 
und  Qlaubensbekenntniss.  3.  AIphabetiBches 
Verzeichniss  der  Städte  von  mehr  als  3000 
Einwohuem  mit  Angabe  der  Einwohnerzahl  etc. 
5.  HöfaenQbeTsicht  der  bekanntesten  Berge 
des  deutschen  Retdies.  6.  Die  deutschen 
Küsten  (Leuchtthärme).  7.  Zusammenstellung 
der  scluff-  und  flössbaren  Flüsse.  8.  Die 
Kanäle.   9.  Die  Heilquellen  und  Badeorte. 

Der  sechste  Abschnitt  vom  Handel  und 
Verkehr,  führt  1.  unter  Postwesen  alle  erfor- 
derlichen Nachrichten  ^das  c^rrespondirende 
Publikum  bei  Versendungen  auf.  -2.  Tele- 
graphenwesen ebenso.  3.  Deutsche  Eisen- 
bahnen.   4t.  Deutsche  Masse  und  Gewichte. 

5.  Deutsches  Münzwesen  nebst  Münzanstalten. 

6.  Die  preussische  Bank  und  ihre  Filialen. 

7.  Das  Versicherungswesen  (Feuer-,  Lebens-, 
Hagel-,  Hypotliekenversichemng).  8.  Stand 
der  deutschen  Gtcnossenschafts  -  Bewegung. 
9.  Messen  und  Märkte  1872. 

Aus  dem  siebenten  Abschnitt  :  „Sonstige 
Nachweisnngen  über  Deutschland",  erföhrt 
man  das  Nöuiigste'über  die  deutschen  Univer- 
sitäten, Bibliotheken,  statistische  Bureaus, 
wissenschaftliche  Gesellschaften ,  Handels- 
kammern,  landwirthschaftUcbe  Central-  und 
Hauptvereine. 

Aus  dem  achten  und  letzten  Abschnitt 
endlich  lernt  man  die  Regenten  der  ausser- 
deutschen  Staaten  kennen,  ferner  die  Zahlen 
über  Gewinnung ,  Veriheüung  und  Werth  der 
Edelmetalle  von  1851  bis  1870  und  den 
Werth  der  auswärtigen  Münzen. 

Wir  haben  den  Inhalt -so  spedell  ange- 
führt, weil  wir  da.^  Unternehmen,  welches  mit 
dem  billigen  Preise  (12  Vi  Sgr.)  nur  bei  grossem 
Absatz  gedeihen  kann ,  im  Interesse  der 
Volksbelehrong  für  überaus  nützlich  halten. 
(Volksfreund  1872.  Nr.  2.) 


 Zu  "bezleHexi  d,uxclx  jade  StachHazidluiiB  und  Poirtaxutalt. 

Landwirthschaftliches  Centralblatt 

ftir  DEUTSCHLAND. 

Repertoritiin  der  wissensehaftlichen  Forschungen  und  praktischen  Er- 
fahrungen im  Gebiete  der  Landwlrthschaft. 

Gegründet  von  A_  "Wllda,  fortgesetzt  von  A~  Krooter. 
XX.  Jahrgang,  1872. 
Das  Centralblatt  bildet  —  seinem  Namen  entsprechend,  ebensowohl  einen  Cen- 
tralisationspnnkf  der  gesammten  landwirthschaftlichen  Literatur,  als  auch  der  in  der 
praktischen  Landwirthschaft  gemachten  Erfahrungen,  in  welchem  alles  dasjenige 
Vereinigung  findet,  was  nicht  nur  \on  Örtlich  beschränktem  und  vorübergehendem, 
sondern  von  allgemeinem  und  dauerudem  landwirthschaftlichen  Interesse  ist  Das  Cen- 
tralblatt ist  nicht  für  einzelne  Theile  Deutschlands  bestimmt;  es  hat  vielmehr  das 
Interesse  jedes  Landwirths  im  Auge,  glei)*Tiel,  welches  der  Ort  seiner  Thätigkeit 
Ht.  Es  oerQclcaiditigt  gleichzeitig  die  spedellen  Nachfragen,  wie  die  al^^neinen 
Fragen  der  Landwirthscbaftspolitik. 

Abonnementspreis  per  Jidirgang  von  12  starken  Heften  in  gr.  8.  bv^  Thir. 


•Verlag  -g-orx  '^lesa3:Ldt  Sc  Kexiapel  la  Berfin- 


/'~^  Soeben  erschien 

m     \  ~m     -t  ^  Nummf» 

I  -W"!  i^r\TT  Bandes, 
\  I  1 1  1 1  1 1 J  S  Prohennmmem 
\-n  AVf  KJ  U-kJ  sind  in  jeder  Buch- 
handlung vorräthig. 
Abonnements  werden  durch  jede  Bnoh- 
handlang  rernuttelt.    Preis  pro  Band  von 
24  NamDiem  8  Thlr. 


Im  Verlage  von  frltdridi  Mailn  in  Jena 
sind  erschienen  und  durch  jede  Buchhand- 
lung zu  henehen: 

Die  Theorie 

der 

Socialen  Frage. 

To» 

Dr.  ^.  VOR 

ordeutl.  Prot  der  Ktaatswissensckuid«!  UniveraititBenk 

.  8.  brosch.  16  Sgr. 

Zui  Geschichte 

der 

Briefporto-Reform 

in 
Von 

Dr.  K.  A.  0.  Scbuitd, 

Kaj^erlicbem  Postdirector  In  Jena.' 

gr,  8.  brosch.  10  Sgt. 
Die 

Britische  Post 

Ton 

Dr.  Richard  Hildebrand, 

ProfsfisoT  an  dfir  Dnivrt-aiUlt  Ünz, 
gr.  8.  brosch.  7i/j  Sgr. 


German  PfotestantBoafdingSchool 

22.  Kronen- Str.  Berlin. 


This  establishment  is  situated  in  a  salu- 
brious  part  of  the  city,  and  combines  a 
tborough  educatioQ  with  the  comforts  of  a 
home.  Only  a  limited  number  of  joung  ladies 
is  admitted. 

Stiiltei:  Fronch,  German  and  English, 
History,  Ueography,  Literatuie,  Arithmetic 
and  CalUpraphy. 

Natural  History.  Chemistry,  Murae,  Dra- 
wing  und  Painting  taught  by  the  most 
eminent  professors. 

Terns:  60  Guineas  per  annnm,  payable 
quaterly  in  advance. 

Separate  cbarges  for  lessons  in  Italian, 
Drawing,  Dancing,  Singing,  Paiitfing  and 
Harmony.  Washing  One  and  a  half  Guinea 
per  Quaxter. 

A  qnarter's  notice  before  the  withdrawal 
of  a  pnpil  is  required. 

RefereRCes. 

Hr.  R.  Vr«(nBUi,  ConBal,  U.  S.  A. 

Hr.  B.  Jiktbr.  San  Francisco. 

Rev.  H[.  C.  MflBjMi,  Cincinoati,  U.  8. 

His»  L  N.  Vimam,  Aognste  Me.,  U.  9. 

Miss  knie  CallCT,  Bnwka  Co.  Ue.,  U.  8. 

Üount  Lnir,  Beacliow,  Genoanj. 

Urs.  TBB  Clere,  Mecklenbnrg-Soliwerin,  Oennanf. 

BaronesB  vn  in  DkIih,  Gmmnj. 

Mra.       Erlg:cr,  Berlin. 

Professor  Meuifr,  Berlin. 

C)«neral  th  itr  Grfbu,  Berlin. 

Hnj.  Qen.  fMflcrMltfcc.  Berlin. 

Uiss  TOR  SchiRtift,  Berlin. 

Dr.  B«raua,  Trustae  of- Public  SchooU,  Berlin. 

Hon.  Hr.  Priedrirh,  Judge  of  tlie  Court  of  App..  B«>rlin. 

BeT.  Dr.  Rrfichnci-,  Prov.  and  SnperinL  Gen.,  Berlin. 

Rev.  Dr.  BSrlitel,  Hnperintend.  Oeneral,  Berlin. 

Rev.  Dr.  SUto,  Coniüstorial  Connielor,  B«r]in. 

BeT.  Dr.  RtdlMUn ,  Condstorinl  Cttnna.,  Berlin. 

Kr.  TlH  8.  Fiy. 

Kot.  Hr.  liRMr,  ProTost,  Berlin. 

B«T.  Dr.  Wirken,  Cooeistorial  Conns.,  Hanlni^. 

Mira  iMiMB,  ChriBti&nia,  Konraj. 

Bot.  Hr.  Mtwtt*!.  KaiserairerUi  m4  B«rlin. 

Dr.  Rigd,CUeroftkeKo7alStatiatIe.Dflpnrtm..Beriia. 
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Bekaimtinacliimg, 

die  Aufhebung  der  Kalender- Yerlegergebuhr  betreffend. 

Bes  Königs  Majestät  haben  mittelst  Allerhöchster  Ordre  Toin  20.  November  v.  J.  auf  die  von  hier 
aus  dem  Herrn  Minister  des  Innern  unterbreiteten  Yorschlöge  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  für  dou 
Beaug  der  amtlichen  Kalendermaterialien  von  den  Privat-Kalenderverlegem  bisher  erhobenen,  sogenannten 
Kalender-Verlegergebühren  fortan  ausser  Hebung  -gelassen  und  dass  diese  Materialien  an  jedoii 
Abnehmer  gegen  einen  angemessenen,  gleichmassig  zu  normirenden  Preis  abgegeben  werden. 

Die  Herstellung  der  Kalendermaterialien  haben  der  Director  der  hiesigen  königlichen  Sternwarte, 
Professor  Dr.  Foerster,  und  der  unterzeichnete  Director  des  königlichen  statistischen  Bureaus,  Dr.  Engel, 
übernommen;  der  Verlag  und  Vertrieb  derselben  ist,  in  AusfÖhrung  der  vorbezeichneten  Ällerhöchstf^u 
Ordre,  von  den  Herren  Ministem  des  Innern  und  der  Finanzen  der  Verlagshandlung  des  königlichen  statistischeit 
Bureaus  übertragen  worden. 

Demnach  werden  die  für  da«  Jahr  1873  und  fernerhin  erforderlichen  Kalenderuiaterialien  sowohl 
von  dem  unterzeichneten  Bnreau  den  Kalenderverlegem,  wie  bisher,  auf  deren  Antrag  direct  übersendet^ 
als  auch  im  Wege  des  Buchhandels  an  Jedermann  geliefert  werden. 

Hinsichtlich  des  Termins,  zu  welchem  die  Versendung  der  Materiäfien  ~  stattfindet^  bleibt  es  bei 
dem  Alten,  Avogegen  im  Format  derselben  insofern  eine  Aenderung  eingetreten  ist,  als  sie  in  Zukunft  in 
vier  Serien  von  gleichem.  Fonnat  (gross  Octav,  wie  das  des  „Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussischen  Staates")  je  mit  gemeinsamem  Umschlage  und  Titel  herausgegeben  worden  sollen. 

Der  Baarpreis  dieser  Materialien  ist  von  den  oben  geniinnten  Herren  Ministern  wie  folgt  fest- 
gestellt wordeji: 

1..  für  die  unveränderlichen  Tafeln  des  Normalkalenders  auf  .  .  .    1  Thlr.  10  Sgr. 

2.  für  die  veränderlichen  Tafebi  desselben  auf  .   1    „     20  „ 

3.  für  das  Jahrmarkts-Verzeichniss  auf   2    ^    —  „ 

4.  für  die  genealogischen  Nachrichten  auf  —    „     15  „ 

zusammen  auf  .  .  .    5  Thlr.  15  Sgr.  • 
Bei  gleichzeitigem  Bezüge  aller  vier  Serien  findet  eine  Preisermässigung  von  5  'A  auf  5  Thlr.,  bei  gleich- 
zeitiger Abnahme  der  Materialien  unter  2  bis  4  von  4  Thlr.  5  Sgr.  auf  3  Thlr.  25  Sgr.  statt 

Die  Sf  neu  1  und  2  der  Materialien  werden,  nicht  gesondert  abgegeben.  Eine  Ausnahme  hierA^oii 
findet  nur  in  Betreff  dei-  sogenannten  „populären  Mittheilungen"  statt,  welche,  wie  schon  für  das  laufende 
Jahr,  so  auch  für  1873  und  später  uoch  im  Separatabdruck  zu  oiJiem,  ihrem  jeweiligen  Umfang«* 
entsprechenden  Preise  debitirt  werden.  Diese  populären  Mittheilungeu  werden  nach  dem  seiner  Zeil 
von  dem  Herrn  Minister  des  Innern  genehmigten  Plane  der  Umgestaltung  des  preussischen  Nomuil- 
kalonders*)  fortlaufend  nach'  und  nach  sämmtliche,  den  asti-onomischen  Theil  der  Materuilieu  bcriilireiitle 
Fragen  in  populärer  Darstellung  für  eineu  weiteren  Leserkreis  zugänglich  machen  und  so  auch  ilu-erseits 
den  Herausgebern  von  Kalendern  Gelegenheit  bieten,  durch  Aiffiiahme  derartiger  belehrender  Beitrage  den 
Intentionen  der  AUcrhöchst^in  Cabinetsordre  vom  30.  August  1816  (Gesetzsammlung,  S.  210)  zu  entsprechen, 
d.  h.  dazu  beizutragen,  dass  ,.der  Kalender  zu  einem  die  Bildung  der  unteren  Klassen  befördernden,  iltfe 
Meinungen  berichtigenden  und  leitenden  Volksbuche  erhöben  werde. 

Wir  machen  hierbei  schliesslich  die  Kalenderverleger  noch  darauf  aufmerksam,  da«*  jeder  ohne 
diesseitige  Genehmigung  erfolgte  Nachdruck  der  von  dem  Professor  Dr.  Foerster  bezw.  dem  Uutei-zeich- 
neten  herausgegebenen  Kalendermaterialien  nach  den  Bestimmungen  des  Gösetzes- vom  11.  Juni  1870, 
l)etreffend  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken  ete.  (Bund.-Ges.-Blatt,  S.  S.  339  ff.),  verboten  ist 

Die  Erlaubniss  zum  Nachdruck  wird  nur  bestimmte»  •  Personen  oder  Firmen  ertheilt  und  kann 
von  diesen  nicht  auf.  Dritte  Übertragen  werden.  ■  " ' 

Berlin,  den  12.  Februar  1872. 

Königliches  statistisclies  Bureau. 

Dr.  Engel. 


Bienu  zwei  UterariBehe  BeOagn;  „Hagener,  das  Elina  xn  Posea"  ml  „AaBiilea  des  dettsAea  Reiches  vei 
Dr.  Birth"  betreffeal  '  ^ 


Bnchdnickeni  W.  Koebke,  Berlin,  CanlralstrasM  1. 
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